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Vorwort. 


Dem  1867/68  erschienenen  ersten  Bande  der  Deutschen  Reichstagsakten  hätte  längst 
der  zweite  folgen  sollen.  Die  persSnlichen  Verhältnisse  des  Herausgebers,  so  sehr  ihn 
die  nachsichtige  Aufnahme  jenes  Anfangs  ermuthigen  mußte,  haben  demselben  nicht 
gemattet  rascher  vorwärts  zu  kommen.  Die  im  Frühjahr  1872  erfolgte  Uebersiedlung  von 
Tübingen  nach  Straßburg  hat  neue  Verpßicktungen  und  Arbeiten  gebracht.  Dock  kann  die 
bisherige  Verzögerung  dem  Unternehmen  selbst  als  Ganzem  nicht  schaden,  und  es  wird  sich 
die  scheinbar  verlorene  Zeit  durch  das  raschere  Aufeinandeifolgen  der  nächsten  Bände  ein- 
bringen lassen,  WiÜirend  die  Periode  Wenzels  und  Ruprechts  im  Druck  erscheint,  schreitet 
die  Bearbeitung  /Sigmunds  so  regelmäßig  fort,  daß  sie  sich  in  der  Ausgabe  unmittelbar 
anschließen  kann.  Und  zugleich  wird  für  Friderich  III  so  vorausgesorgt,  daß  die  Edition 
seiner  Reichstage,  wenn  erst  Sigmund  erschienen  ist,  nicht  aaf  eich  wird  warten  lassen.  Ich 
aenigstens  bin  wegen  des  geordneten  und  künftig  auch  beschleunigten  Fortgangs  des  Gesammt- 
Werkes  außer  Sorge. 

I.  Bearbeltnng  des  Torllegenden  Bandes. 

Da  in  der  Leitung  des  Unternehmens  der  Deutschen  Reichstagsakten,  welche  in  der 
Hand  H.  v.  Sgbel's  liegt,  keine  Veränderung  eingetreten  ist,  so  kann  in  dieser  Hinsicht  auf 
Band  1  p.  L  und  LI  verwiesen  werden.  Auch  was  die  verschiedenen  Mitarbeiter  betrifft, 
welche  außerdem,  Unterzeichneten  bei  diesem,  zweitenBande  betheiligt  sind,  so  ist  ihr  und 
sein  Verhälbiis  zu  der  Sache  im  wesentlichen  dasselbe  wie  beim  ersten  Bande,  und  kann  ick 
mich  in  dieser  Hinsicht  ebenfalls  at^ das  Vorwort  zu  letzterem  p.  LH  beziehen.  Ich  widerhole 
daher  hier  nur  die  Namen  Menzel  Kerler  Schäffler  Sickel  Kriegk.  Durch  Kerler  sind 
außer  den  von  ihm  zum  Theil  ganz  selbständig  gelieferten  Nürnberger  auch  die  die/Jmal 
hinzugetretenen  Augsburger  Stadtrechnungen^  bearbeitet.  Die  Korrektur  des  Drucks  hat  der 
seit  einiger  Zeit  in  Straßburg  eingetretene  Mitarbeiter  Dr.  Friedrich  Ebrard  aus  Erlangen 
besorgt;  von  ebendemselben  wurde  auch  das  Alfabetische  Register  der  Orts-  und  Personen- 
Namen  verfasst.  Seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  ist  der  Verlag  der  Deutschen  Reichs- 
tagsakten von  der  Literarisch-artistischen  Anstalt  der  J.  G.  Cotta'scJien  Buchhandlung  an 
Rudolf  Oldenbourg  in  München  übergegangen,  welcher  es  durch  sein  uneigennütziges 
Verfahren  nüiglich  gemacht  hat  die  Drucklegung  hier  am  Orte  selbst  in  bequemster  Weise  zu 
bewerkstelligen.  Die  Druckerei  von  Berger -Levrault  et  C*'  in  Straßburg,  welche  wäh- 
rend des  Drucks  dieses  Bandes  an  R.  Schultz  und  d'  übergieng.  Übernahm  die  schwierige 
Aufgabe,  und  hat  sich  durch  die  sorgfältige  Vorkorrektur  und  durch  die  schöne  Ausführung 
ein  wesefOliches  Verdienst  um  diesen  Band  erworben.  Trotz  dem  gegenüber  vom  ersten  Band 

r.  TS.  7S  werden  in  einem  künfUgen  SupplemetMand  nachgetragen  toerden,  eovieit 
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eingetretenen  Wechsel  der  Offidn  iit  es  gelungen,  den  zweiUn  to  herzuttellen,  d<\ß  deBten 
typisches  Aussehen  ihn  als  den  richtigen  Bruder  von  jenem  erscheinen  lässt.  Hat  dabei  die 
genannte  Druckerei  ein  nichts  weniger  als  gemnnreiches  Gesckäß.  gemacht,  so  ist  um  so  mehr 
zu  wünschen,  daß  dieser  Erweis  ihrer  Leistungsfähigkeit  ihr  den  Eintritt  in  die  Gebiete  der 
Dmilschen  Wissenschaft  glücklich  inaugurieren  möge, 
^•""»^  Ich  hatte  fi-Hher  die  Absicht,  die  zweite  Hälfte  der  Regierung  K.  Wenzel«  ganz  in  dem 

zweiten  Sande  unterzubringen.  Dieß  hat  sich  aber  ai»  unihunlich  erunesen ',  der  Stoff  untrde 
zu  groß,  ich  wollte  lieber  dem  von  andrer  Seite  gealterten  Wunsche  *  folgen  und  mit  der 
Ausscheidung  des  einmal  gesammelten  Materials  nicht  zu  streng  verfahren.  Et  vaird  nicht 
Vieles  sein,  was  man  wegwünschen  möchte ;  vielleicht  am  ersten  die  Stadtrechnungen  wird 
man  kürzer  wünschen,  Manchem  werden  sie  auch  so  willkommen  sein.  In  den  ersten  Bänden, 
too  nur  wenig  Akten  da  sind,  ist  es  eben  üb^haupt  schwer  Eetchstagsakten  kerauezugeben, 
und  es  wird  immer  eine  gewisse  Willkür  in  der  Auswahl  des  Stoffes  herschen,  der  herange- 
zogen werden  soll  um  das  eigentliche  Akten-Material  zu  ersetzen.  Manches  von  minderer 
Bedeutung  erscheint  hier  schon  wegen  dieser  Ersatzbestimmung,  und  weil  es  zum  erstenmal 
hier  vorkommt,  nocA  tn  vollem  Text,  wie  Geleite  Herberggetuche  und  andre  Briefe;  es  wird 
die  Zeit  kommen,  wo  dergleichen ',  wenn  es  »ich  nur  widerholt  und  sonst  bedeutenderer  Stoff 
zufließt,  meist  nw  in  abgekürzter  Form  zu  geben  ist.  Die  Sorge  würde  unbegründet  sein,  alt 
ob  immer  in  gleicher  Ausführlichkeit  vollständiger  Mittheilung  auch  alles  minder  Wichtigen^ 
das  zunächst  seine  Bedeutung  vorzugsweise  durch  die  genannten  Umstände  gewimit,  fortge- 
fahren werden  sollte.  Später  wird  die  Schwierigkeit  vielmehr  darin  bestehen,  die  nur  zu 
ausgibige  Ernte  auch  wirklich  unter  Dach  und  Fach  zu  bringen,  und  manche  Weitschweifig- 
keit wird  auch  da  nicht  weggeworfen  werden  können,  sofern  sie  eben  zur  Sache  gehört, 
manches  aber  auch  gekürzt  werden  dürfen.  Es  scheint  mir  fast,  als  ob  dieser  vorliegende 
zweite  Band,  <2urc&  Hegung  manches  minder  Wichtigen  und  dann  auch  insbesondre  durch 
die  Beschränkung  auf  die  Jahre  1388 — 1397,  an  Interesse  wol  etwas  hinter  dem  ersten 
zurückstünde.  Aber  indem  der  Best  der  Regierungszeit  Wenzels,  im  wesentlichen  also  die 
l^ronveränderung ,  einem  eigenen  dritten  Bande  vorbehalten  wurde,  wird  wenigstens  der 
zweite  dem  ün^ajig  nach  handlicher  und  konnte  rascher  ziimDrucke  gelangen,  und  indem 
man  nun  im  dritten  Band  alles  auf  diese  Umwälzung  bezügliche  beisammen  finden  wird, 
ergibt  sich  ein  erhöhtes  Interesse  für  diesen,  UTid  es  entsteht  eine  in  sich  gleichartige  Masse 
ähnlich  wie  schon  Obrecht  mit  weit  geringeren  Mitteln  einen  ganzen  Band  Acta  depositioms 
komponierte  *. 
zuHchhmt  Die  Zurichtung  des  Materials  ist  im  wesentlichen  bei  dem  vorliegenden  Bande  dieietbe 

daSiojr:  ^^  bisher.  Von  den  freundlichen  Erinnerungen,  für  die  ich  im  Namen  der  Sache  meinen 
besten  Dank  sage,  habe  ich  soviel  wie  möglich  Gebrauch  gemacht.  —  Bei  der  Abfassung  der 
Ueherechriften  der  eiiizelnen  Stücke'  und  bei  der  Interpunktion'  hoffe  ich  dießmal  recht 

'  Daher  nun  der  Binweuung  HegeTt  in  St.  Clir.  a,  4BBnl.  i,  daß  ntmUA  in  RTA.  Sand  s  Klarheit  gebracht 
teerde  über  die  Folge  der  Verhandlungen  und  Toji«  vor  der  Äbielzung  S.  Wemelt,  eret  mit  dem  drOten  Bande  voli- 
etändig  entiprochen  werden  kann.  Doch  war  ich  auch  beider  Bearbeitung  det  vorliegenden  Bandet  mekrfath  genöthigt 
auf  die  Chronieten  hititeh  einxugehen,  und  to  hebe  ich  der  BtquemUdiieit  halber  hier  eine  Anzahl  von  Stellen  hervor, 
vio  dteee  Quelien  behandelt  eind.  Königthofen :  le,  89  ff.  ISO,  is  ff.  iti,  s*  ff.  *i»,  iß  ff.  {wo  die  Stdle  Königihofent  vor- 
kommt, zu  dtr  die  BtgeTeche  Einweieung  gemacht  wurde;  auehSM,  K  ff.).  Vlman  Stromer  :  4,  S»  ff.  Die  anonyme 
Augeburger  Chronik  und  Burkard  Zink  :  S7S,  IS  ff.  Dietrich  von  Nietn  :  eis,  ii  ff.  und  SS  ff.  4St,  IS  ff.  und  U  ff. 
nt,  IS  ff. 

>  Im  Literar.  CeniralbL  1S70  coL  SO. 

'  In  EinverilSndnie  mü  dem  Käthe  Revue  critiquc  tset  nr.  SS  p.  »OS. 

'  ülrleh  Obrtcht't  Äpparatut  jurit  pubUci  et  hittoriae  Germanicae  (acta  depotHionit  Wenceihi  et  electioni* 
Ruptrti  regum  AomanorufTi),  Argentorali  leSB,  lOS  p,  (a  4.  Neue  Äuegabe  von  Jo,  Chn.  Fitcher,  Francof.  et  Lipe. 
t7S4  (n  4. 

>  G&tl.  gel.  Ms.  ise»  Stück  4  pag.  i4S-iso,  Rtetneion. 
•  Ibid.  p.  ist. 
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I.    Bearbeitung  des  vorliegeDden  Bandes.  in 

vorBtchUff  gewesen  zu  sein.  —  VielUickt  kann  künftig  einmal  eine  sparsamere  Anwendung  der 
Kursive^  bei  Auflösung  von  Abkürzungen  eintreten.  Doch  ist  bei  den  deutschen  Texten,  die 
in  unserer  Sammlung  vorwiegen,  die  Sache  eine  wesentlich  andere  als  hei  lateinischen.  Haben 
die  letzteren  ihre  sichere  Schreibart,  so  wechselt  die  letztere  in  Jenen  nicht  nur  unter  den 
Stücken  selbst  sondern  auch  innerhaib  des  einzelnen  Stücks,  so  daß  man  nicht  selten  in 
Verlegenheit  geräth  welche  Buchstaien  zu  setzen  sind  wenn  man  auch  das  Wort  sicher  hat. 
Da  hilft  dann  die  Kursive  dem  Unschlüssigen  zum  Schluss,  und  der  Sprachforscher,  dem  attf 
die  Schreihujig  etwas  ankommt,  ist  für  die  Vorsicht  vielleicht  hie  und  da  dankbar.  Uebrigens 
werden  kursive  Bttchstaben  bei  den  Textbearbeitungen  auch  dann  seltene^' vorkommen,  wenn  die 
aus  Vermutkung  gegebenen  £^gänzungsstellen  verstümmelter  Stücke  statt  dessen  durch  eckige 
Klammem  bezeichnet  werden.  Diese  können  auch  dann  eintreten,  wenn  in  einem  Stücke 
öftere  Zusätze  aus  nur  Einer  anderen  Textiiberlieferung  einzuschieben  sind  und  man  die 
störende  fortwährende  Verweisung  auf  letztere  vermeiden  will,  bei  deren  Beschreibung  aber 
das  eingeschlagene  Verfahren  anzukündigen  ist.  Diese  fortwährende  Verweisung  kann  jedoch 
nicht  erUbehrt  werden,  wenn  die  Zusätze  mehreren  verschiednen  Texlüherlieferungen  ange-. 
hören,  und  wird  überhaupt  für  die  fneisten  Fälle  den  eckigen  Klammem  oder  der  Kursive 
vorzuziehen  sein;  jedenfalls  ist  es  überflüssig  die  Einschiebung  neben  der  Verweisung  auch 
durch  Kursive  oder  eckige  Klammem  zu  kennzeichnen,  worin  ich  also  einer  gemachteti 
Erinnerung  Recht  gebe*.  —  Die  Notierungszeichen  im  Text  stehn  dießmal  wolfaat  immer, 
wie  gewünscht  wurde*,  nickt  erst  nach  d&r  Interpunktion,  wenn  sie  mit  einer  solchen 
zusammentreffen,  sondern  bei  dem  Worte,  zu  dem  siegehören ;  wenigstens  ist  hei  der  Korrektur 
aUe  Aufmerksamkeit  darauf  verwendet  worden.  —  Wenn  ich  früher  hei  Stücken,  welche  atis 
Kopialbüchem  oder  sonstigen  alten  Abschriften  genommen  sind,  die  dort  stehenden  üeber- 
schriften  auch  im  Abdruck  unmittelbar  vor  dem  Text  und  in  derselben  Schinft  wie  diesen 
mitgetlieilt  habe,  so  wird  man  jetzt  finden,  d^fi  diese  Dinge  wo  möglich  in  die  Qaellen- 
heschreibungen  verwiesen  worden  sind,  wie  gewünscht  wurde  *,  außer  in  Fällen  wie  nr.  46. 
62.  63.  57.  91.  97.  227,  wo  die  Ueherschrift  zum  Stücke  gehört;  auch  in  nr.  58  konnte  die 
Ueberschrift  bleiben.  —  Im  ersten  Band  sind  die  Fxcerpte  Wenckers '  aus  dem  Sti-qßburger 
Stadtarchivntaterial,  die  dewverlomen  vollständigen  Text  einer  Urkunde  oder  eines  Sri^a 
ersetzen  müssen,  im  gleichen  Druck  widergegeben  wie  die  vollständigen  sonstigen  Texte. 
Wenn  nun  inzwischen  verlangt  worden  ist*,  es  solle,  wie  ich  hei  meinen  eignen  Regesten 
gethanj  bei  solchen  Aktenstücken,  die  nicht  in  ursprünglicher  Fassung  vorhanden  sind,  schon 
durch  den  Druck  kennÜich  gemacht  werden,  daß,  was  mitgetheilt  wird,  nur  ein  Auszug  sei, 
so  ist  diesem  Verlangen  mit  nr.  214  und  231  entsprochen  worden.  Dogmen  schienen  mir  die 
aus  Wenckers  Excerpten  entlehnten  nr.  143.  232.  246  in  ihrer  Fassung  vollständig  genug, 
um  in  den  gleichen  Lettern  wie  die  übrigen  Texte  erscheinen  zu  dürfen. 

Habe  ich  mich  so  in  einer  ArizaJd  von  Desiderien  gern  überzeugen  lassen,  so  vermochte 
ich  es  in  Betreff  anderer  doch  nicht  mich  von  dem  bisherigen  Verfahren  zu  trennen.  Wie  es 
die  Natur  einer  so  weitaussehenden  Edition  mit  sich  bringt,  ist  es  natürlich  jetzt  schwer, 
V&rarheiten,  die  für  künftig  bereits  nach  der  bisherigen  Methode  angestellt  sind,  wider 
abzuändern.  Auch  nochmalige  Erwägung  führte  dazu,  dem  nicht  grundlos  abgenommenen 
G^auch  den  Vorzug  xu  gehen.  Zudem  hätte  es  sich  fast  von  selbst  verboten,  neue  Wege 
auch  dann  einxuschlt^en,  wenn  sie  an  sich  vermeidbar  waren  und  etwa  dem  zweiten  Band 
ein  andre»  Aussehen  als  dem  ersten  gegeben  hätten.  Ich  erörtere  diese  Dinge,  einmal  um  mich 


'  Ibid.  ISO  f.  *  IHd.  IM.  '  Ibid.  ai.  <  Ibid.  Its  f. 

'  Die  Md«n  handtehriflUchtn  Bändt  EicerpU  Wenckeri  tinA  *eit  dem  Enehetnen  uniret  erittn  Bandu  mit 
dar  StminorblbHolIttk,  der  *ie  tiwtrUibl  warm  und  dtt  ttah  nü  dtr  SIraßburger  StadtbaUolKek  in  Eintm  GtbäwLt 
btfttnd,  verbrannt. 

'  G6U.  gd.  Anx.  1.  c.  pag.  tes. 
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wegen  meiner  Beharrlichkeit  eu  rechtfertigen,  und  dann  weil  es  wünBckefOwerth  i»t  eoU^ 
Editiomgnmdaätze  überhaupt  weiter  erörtert  xu  tehen.  —  Die  Zulassung  grqfier  At^angs- 
bucksta&en '  war  einmal  durch  den  Brauch  des  ersten  Bandes  in  gewisse  Grenzen  eingeschlossen, 
die  ich  kaum  mehr  erweitem  durfte,  obschon  neuerdings  auch  WattenbwJi*  sichfii^  eine 
häufigere  Anwendung  derselben  ausgesprochen  hat,  ——  Die  durc3igreifende  Amoendimg  des 
Zahlzeichens,  wo  die  Gesammtzahl  in  der  alten  Vorlage  nur  theilweise  durch  Ziffern  ausge- 
drückt war,  also  1370  sexto  durch  einfaches  1376  zu  gehen*,  widerstrebte  meinem  Gefühl 
für  die  Uhantastbarkeit  der  Texte,  vielleicht  mit  Unrecht,  aber  man  wird  steh  doch  unschwer 
dieser  mittelalterlichen  Gewohnheit  fügen.  —  Den  Apostroph  in  den  deiOachen  Testen  da 
nicht  mehr  anzuwejiden*,  wo  er  doch  das  Verständnis  wesentlich  erleichtert,  habe  ich  mtcA 
nicht  überwinden  können,  wie  z.  B.  bei  wer',  wer'  es,  namenüich  in  Satzanfdngen,  wo  die 
Gedankenrichtung  des  Lesers  vonvoi-nherein  sicher  in  die  Konstruktion  geleitet  und  somit  das 
Begreifen  beschleunigt  wird,  wenn  er  gleich  zum  Beginn  einer  oft  langen  und  schwerfälligen 
Periode  weiß  ob  dieselbe  mit  wer  =  qui  oder  mit  were  =  si  eeeet  eingeführt  ist,  z.  B.  wer 
.  auch  unB  und  den,  die  Aber  den  lantfrid  und  pflntnäzz  geeatzt  sind,  dheinen  ectaden  tut 
und  wer'  aucli  uns  und  den,  die  über  den  lantfrid  und  pAntnAzz  geeatzt  sind,  dhein 
schaden  gescbeen.  Die  Anwendu^  des  Apostrophs  haben  sich  auch  andre  gestattet ;  wie 
Homeyer  Ssp.  1,  182  de't  eioH  de  it,  he'ß  statt  he  is,  he't  statt  he  it,  wo  die  Handschrift 
ohne  Zweifel  det  hes  het  zeigt;  und  Bartsch  in  seiner  Ausgabe  des  Nibelungenlieds  2.  A. 
1869  Leipzig  Brockkau«  129,  2  utid  947,  4  dann'  statt  danne,  1816,  3  wann'  statt  wanne, 
1259,  3  denn'  statt  denne,  135, 1  und  900,  1  und  904,  4  und  1268,  3  und  1406,  1  und  1916, 
2  Bwenn'  statt  swenne,  900,  4  dick'  statt  dicke.  Zwar  meint  G.  Michaelis  in  Kukn's  Ztschr. 
f.  vgl.  Sprachforschung  Bd.  19  Bft.  4  p.  266,  der  Apostroph  kannte  bei  Bartsch  füglich  fehlen, 
und  zur  Vermeidung  einer  Verwechselung,  also  zur  Erleichterung  des  Verständnisses,  dient 
er  allerdings  hier  nicht  und  soll  es  auch  nicht.  Da  ich  nur  von  letzterem  Gesichtspunkt  aus- 
gehe, lasse  ich  dann  warnt  denn  swenit  dick  ruhig  stehen,  schreibe  auch  (um  andre  Beispiele 
zu gebi-auchen)  nicht  die  stett',  er  hett',  er  wolt',  kern'  aber,  tet'  er;  wo  aber  in  Urkunden 
und  Akten  der  Apostroph  seinen  Dienst  als  Dollmetscher  des  Sinnes  leistet,  halte  ick  ihn  für 
wolangebracht  und  die  Abneigung  gegen  denselben  für  etwas  ganz  individuelles.  Wir  können 
ihn  anwende  sogut  wir  den  Stücken  unsre  eigne  Interpunktion  geben,  • —  Auch  habe  ick  nicM 
davon  absteken  können,  einzelne  Stellen  in  den  Texten  durch  gesperrten  Druck  hervorzuheben. 
Es  geschieht  dieß  nur  bei  großem  Stücken  z.  B.  Landfrieden,  die  in  einzelne  Artikel  getkeiU 
sind,  und  wo,  in  Ermanglung  einer  Uebersckrift  über  jedem  solchen  Artikel,  diejenigen 
Worte  durch  Sperrung  hervorgehoben  werden,  die  für  den  Inhalt  des  ganzen  Artikel« 
bezeichnend  sind,  Macht  man  öfter  die  Probe,  etwa  in  einem  solchen  längeren  Landfrieden 
etwas  zu  suchen,  so  findet  sich,  daß  der  rasche  Ueberblick  dadurch  wesentlich  erleichtert 
wird:  man  muß,  um  einen  Gegenstand  in  einem  solchen  weitschweifigen  Stücke  zu  finden, 
nicht  erst  alle  einzelnen  Artikel  ganz  oder  kalb  durchlesen,  man  kann  sie  überfliegen.  Es  sind 
eben  nur  Scklagworte  zwi'  Bequemlickkeit  des  Nachschlagens  in  dieser  Weise  ausgezeichnet, 
also  diejenigen  Worte  welche  den  Gegenstand  des  Artikels  im  allgemeinen  erkennen  lassen 
und  somit  eine  Inkaltsangt^e  ersetzen  für  die  sich  keine  Stelle  fand,  nicht  aber  sind  damit 
die  für  die  Metorische  Bedeutung  und  die  eigentliche  Willensmeinung  des  Artikels  wichtigsten 
Stellen  gemeint.  Von  diesem  Standpunkt  aus  werden  sich  die  von  einer  Seite  angeregten 
Bedenken '  wol  ^ledigen  lassen,  und  werden  sick  auck  die  von  einer  andern  Seite  getadelten 


■  Ibid.  teo. 

'  Zediehr.  für  die  Getch.  d.  Oberrhtiru  iS7i  p,  la. 

■  GöU.  gel  Anz,  IBSS  Stück  4  p.  ISO. 
'  Ibid.  p.  lai. 

'  Revue  crllifue  ises  Rr.  SS  p.  SOS  f. 
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^ef»iMi^en'  in  ETA.  1  w.  80  und  82,  in  Verhindwng  mit  der  ühterlasaung  derselben  in 
w.  87  tmd  79,  vollkommen  rechtfertigen.  Ick  bin  dber  an  dem  Misverständni»  über  den  Zweck 
dieser  Sperrungen  eelbat  schuldig,  da  ick  in  ETA.  1,  Vorwortp.  LXVII oben,  mich  nicht 
ausführlich  und  deutlich  genug  autgesprochen  habe.  Ich  gebe  zw,  dafi  das  Verfahren  nickt 
immer  leicht  durchzuführen  ist  und  dem  Aussehen  des  Textes  etwas  unruhiges  gibt ;  allein 
ich  weiJS  zu  dem  angeführten  Zwecke  kein  besseres  Mittel,  auch  Hegel  in  St.  Ckr.  9;  998  hat 
et  wenn  auch  in  anderer  Ab sickt  angewendet,  und  der  Leser  wird  tick  am  Ende  leicht  darein 
finden,  tobald  er  des  darin  liegenden  Vortheils  »ich  bewußt  bleibt,  ja  er  würde  das  Hilfsmiüel, 
wenn  es  vom  vorliegenden  Bande  an  plötzlich  ausfiele,  wol  bald  sehr  vermissen. 

Es  wurde  erinnert*,  daß  das  Vorwort  des  ersten  Bandes  nur  über  die  gedruckten  Bm*rinimg 
Sammlungen  eine  Ueberaickt  gebe,  während  eine  solche  über  die  ältesten  handschriftlichen  ^  f^^'j„ 
Werke  dieser  Art  nicht  vorliege.  Ich  will  das  im  Auge  behalten,  för  die  ersten  Bände  hätte  ncht 
es  kaum  einen  Werth,  und  die  Uebersicht  wird  nach  längerer  Erfahrung  nur  vollständiger  ^"^ 
und  reifer  werden.  Die  handschriftlichen  Eeichstagsakten-Sammlungen  (nur  die  Frankfurter 
Wahltagsakta  kommen  auch  hier  schon  in  Betracht)  gehen  nicht  auf  Wenzel  und  Ruprecht 
zurück;  man  kann  sich  davon  aus  den  Jahresberichten  der  kistoriscken  Kommission  über- 
zettgen'.  üeberhavft  sind  diese  Sammhingen  eben  nur  ziemlick  mechanisch  in  den  Archiven 
entstanden,  als  literarische  oder  schriftttellerische  Erzeugnisse  können  sie  ohnehin  nickt 
betrachtet  werden,  von  letzterer  Art  ist  die  sogenannte  reichsstädtische  Eegistratur  die  ertle 
Erscheinung  *.  üebrigens  kann  dem  freundlich  angeregten  Wunsche  künftig  einmal  ent- 
sprochen werden,  wenn  wirklick  aus  den  eigentlichen  Eeichttagaakten-Serien  der  Archive 
ediert  wird,  vorausgesetzt,  mSchte  ich  hinzufügen,  daß  sich  noch  herausstellt,  daß  diese 
Sammlungen  irgend  einen  andern  als  den  archivalischen  Sammelwerth  hohen,  was  ich  vor- 
läufig bezweifle.  Bit  jetzt  stammt  iahgesehen  von  den  Frankf.  Wahltagsakta)  aus  einer 
»olcben  eigentlichen  Beichstagsakten- Serie,  und  zwar  aus  der  Frankfurter,  nur  ein  einziges 
unbedeutendes  Stück',  die  Uebersetzung  von  nr.  269  des  vorliegenden  Bandes,  die  offenbar 
nur  aus  Veraehen  in  jene  viel  später  erst  beginnende  Serie  kineingerathen  ist  und  auch  aus 
untrer  Edition  hätte  wegbleiben  können.  S^ner  etwaigen  künftigen  Uebersicht  über  die 
handsckrifäicken  Sammlungen  von  Reichttagsakten  könnte  dann  einzelnes  andere  noch  einver- 
leibt werden  was  nicJU  gerade  streng  dazu  gekört.  Sammlungen  anderer  Art,  die  ebenfalls 
benützt  wurden,  z.  B.  den  Städtebund  und  Städtekrieg  des  14  Jakrkunderta  betreffend, 
städtische  Briefbücher,  Kopialhücher  aller  Art,  oft  nur  zufallig  in  einen  Band  oder  Fascikel 
vereinigte  Urkunden  und  Schreiben  wie  es  ein  Kanzlist  und  sein  Buchbinder  für  gut  fanden, 
J:Simen  aher  kaum  hieher  gerechnet  werden.  Die  große  Zerstreuung  des  Stoffs  der  ersten 
Bände  kat  unsere  Arbeit  schon  an  eich  gerade  nicht  leichter  gemacht.  Es  gibt  da  überhaupt 
eigentlich  keine  Reichttagsakten,  die  werden  erst  hier  gemacht,  und  so  gibt  es  auch  keine 
BeichstagsaktenrSammlungen.  Kann  somit  die  verlangte  Uebersicht  zunächst  noch  verschoben 
werden,  to  hat  doch  eine  Besprechung  der  to  oft  benützten  städtischen  Rechnungsbücher  mehr 
Eile.  Ueber  sie  soü  eine  genauere  Nachricht  schon  dem  nächsten  Bande,  dem  letzten  aus 
Wenzels  Zeit,  beigegeben  werden,  da  di^  für  die  Benütztmg  derselben  wesentlich  werden 
kann.  Man  darf  nemlich  auf  die  Nichihetheiligung  einer  Stadt  bei  einem  Reichstag  oder 
einer  sonstigen  Versammlung  daraus,  daß  im  Abd/ruck  die  Eechnungs-Angaben  fehlen,  nur 
dann  einen  einigermaßen  zuverlässigen  Schluts  ziehen,  wenn  der  Jahrgang  der  Stadtrechnung, 
auf  die  et  ankommt,  wirklich  noch  erhalten  iit.  ^ 

'  G6a.  gti.  Anx.  tses  Stüclt  4  pag.  ist. 

*  Lortnt  Geichichitquellen  aoo. 

'  Ich  habe  4ie  im  Vorworte  du  i  Bande*  der  RTA.  p.  LH  nl.  I  vtrteichnel. 

*aiii.p.xLVf. 

'  MUgelhmU  im  vorOegtnilBn  Bande  p.  US  nt.  s. 
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0io(>a>^  Ein  Glosaar,  das  beim  ertten  Band  vermtstt  werden  konnte,  dur/fe  diejBmai  um  $o  ^ur 

""*"•     vpeghletben,  alt  inzwischen  durch  das  allmähliche  Erscheinen  mmLexer^a  mittelhochdetitechem 
Handwörterbuch  diesem  Bedürfni»  mehr  und  mehr  abgeholfen  wird.   In  der  Regel  hat  auch, 
wer  die  ersten  Bände  der  R  TA.  benilbd,  die  Glossare  der  Städtechroniken- Ausgabe  zur  Ver- 
fügung. 
DiiRiguitT.  Zu  dem  chronologischen  Verzeichnis  der  Urkunden  und  Akten  rni^ß  ich  bemerken,  daß 

der  Reinlichkeit  und  Übersichtlichkeit  htüber  bei  dem  ohnehin  etwas  kleinen  Drucke  die 
Anwendung  der  eckigen  Klammem,  welche  das  abscheiden  was  nur  VermuthuTig  und  Zvikat 
der  Redaktion  ist,  dießmal  hesser  unterblieb.  Jeder  kann  sich  doch  leicht  beim  Aufschlagen 
der  Stücke  Gewissheit  verschaffen,  was  authentisch  und  was  Beigabe  ist.  —  Wenn  heim  ersten 
Band  in  Betreff  des  alfabetischen  Registers  der  Orts-  und  Personen-Namen  gewünscht  wurde ', 
daß  auch  die  Vornamen  mit  einer  Verweisung  auf  den  Ort  des  Registers,  wo  Näheres  Über 
sie  mitgetheilt  ist,  aufgenommen  worden  wären,  so  soll  dem  jetzt  gern  entsprochen  werden, 
soweit  es  notkwendig  ist. 
DU  Um  die  Noten  unter  den  Texten  nicht  zu  häufen,  habe  ich  dießmal  mehr  Erläuterungen 

in  die  den  einzelnen  Versammlungen  vorausgeschickten  Eijdpitungen  verwoben.  Auch  einzelne 
urkundliche  Mittheilungen  sind  dort  geradezu  eingesetzt.  Die  letzteren  werden  natürlich, 
seien  sie  in  Form  von  Regesten  oder  nach  dem  vollen  Text  mitgetheilt,  auch  in  dem  chronolo- 
gischen Verzeichnis  der  Urkunden  und  Akten  aufgeführt. 

Noch  immer  wiegt  der  urkundliche  Stoff  vor,  tritt  der  eigentliche  Aktenvorrath  zurück. 
•  Doch  ist  eine  Zunahme  des  letzteren  gegenüber  dem  ersten  Band  bereits  zw  bemerken.  Zum 
erstenmal  erscheint  ein  wirklicher  Abschied  eitler  Fürsten-  und  Städteversammlung,  die  fast 
ehensogvi  als  Reichsversammlung  bezeichnet  werden  könnte,  nr,  275,  vom  Frardrfurter  Maitag 
1397  f  UTid  vom  folgenden  Julitag  daselbst  gibt  der  Bericht  der  Stadt  nr.  294  den  Abschied 
oder  eigentlich  das  NichtZustandekommen  eines  solchen  wider.  Beschlüsse  und  Verabredungen 
haben  wir  in  nr.  21.  32.  46.  49.  53. 136—139. 148. 168,  freilich  von  keinem  Reichstag.  Ein 
eigentliches  Sitzungsprotokoll  findet  sich  noch  nicht ;  am  nächsten  kommt  einem  solchen  der 
Bericht  nr.  11  vom  Speier- Heidelberger  Tage  1388,  aber  er  geht  nur  von  ein  paar  Städten 
aus  und  nicht  von  der  Versammlung  als  solcher,  ist  auch  wahrscheinlich  erst  nach  Schhus 
der  Verhandlungen  mehr  oder  weniger  aus  dem  noch  frischen  Gedächtnis,  als  Erzählung  des 
Hergangs  hei  Ausführung  der  ganzen  Mission  der  Vefrf asser,  ausgearbeitet.  Von  andrer  Art 
ist  das  Stück  nr.  51  (zusammen  mit  nr.  62)  vom  königl.  Friedenstag  des  Januar  1389;  die 
Erzählung  bildet  hier  ein  Minimum,  aber  durch  einen  kurzen  Text  sind  die  zwischen  den 
Boten  des  Schwäbischen  Städtebunds  und  den  königlichen  Räthen  gewechselten  Schriften,  die 
da  mitgetheilt  werden,  unter  einander  verbunden.  Einen  solchen  Schriftwechsel  besitzen  wir 
auch  vom  Nürnberger  Reichstag  1390  nr.  169 — 173,  aber  es  sind  lauter  einzelne  Stücke  die 
durch  keinerlei  erzählenden  Text  verknüpft  werden,  und  sie  können  theihveis  erst  auf  dem 
Weg  kritischer  Untersuchung  ihre  gegenseitige  Ordnungsstelle  erhalten  soweit  dieß  überhaupt 
möglich  oder  nöthig  ist,  auch  gehören  vier  davon  nur  der  einen  städtischen  Seite  an,  bloß 
nr.  170  stellt  eine  Replik  der  königlichen  Räthe  vor.  Aehrüich  hdben  wir  in  nr.  102  ein 
Aktenstück,  welches  den  Bescheid  enthält,  der  den  Einwendungen  der  Rheinischen  Städte 
gegen  verschiedene  Punkte  des  Egerer  Landfriedens  nr.  72  zu  Theil  wird,  und  aus  welchem 
wir  auch  diese  Einwendungen  selbst  kennen  lernen,  so  daß  wir  auch  hier  im  Grund  einen 
solchen  Schriftwechsel /u  erkentien  vermöchten.  Ueber  die  Verhandlungen  und  Beredungen 
KU  Bamberg  und  Eger  von  1389  können  wir  wenigstens  ein  Memoriale  von  Rheinisch- 
städtischer Seite  in  nr.  91  und  ein  solches  von  Nümbergischer  in  nr.  90  mittheilen,  ersterea 
nennt  sich  selbst  ein  gedechtniße.  Nicht  sowol  ein  SitzungsprotokoU,  als  vielmehr  eine  durch 


'  Lütrar,  CmtraSiL  1870  eoL  st. 
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11.    Ergebniese  des  vorliegenden  Bandes.  Vil 

die  anwesenden  oder  amoeaend  gewesenen  Städteboten  ah  Ohren-Zeugen  beglaubigte  oder 
beglavhigbare  Notiz  aber  einen  einzelnen  Hergang  bei  der  zu  Utenheim  in  Betreff  des  Egerer 
Landfrieden*  gepflogenen  Verhandlung  ist  in  unserm  Bande  die  nr.  103;  der  ^brm  nach  hat 
sie  vid  Aehnlichkeit  mit  RTA.  1  nr.  301.  Gesandtechaßaameeieungen  haben  wir  von  £oJn 
nr,  291  und  von  Strc^ßburg  nr.  301,  jene  beim  Frankfurter  JViMten-  und  Städtetag  vom 
Juli  1397,  diese  zum  Nürnberger  Reichstag  des  gleichen  Jährt;  die  Amoeisungen  nr.  57. 
21 7. 224  beziehen  sich  auf  keine  Versammlia^,  nr.  109  toenigstens  auf  keine  Beichsveraamm- 
lung.  Eigenäiche  Berichte  von  Gesandten  oder  Agenten  kommen  vor  zu  Eger  1389  nr.  88 
und  89,  zu  FrankfuH  1394  nr.  232,  zu  Nürnberg  1397  nr.  309,  und  tnelleicht  gehören  auch 
nr.  295  und  298  hieher;  Überhaupt  sind  die  Korrespondenzen  zieTnlich  reichlich  vertreten. 
Als  Beglavhigwngsbritfe  erscheinen  nr.  270  und  290,  aber  beide  sind  nicht  für  die  Versamm- 
lung selbst  bestimmt.  Das  Frankfurter  Oeleitstoesen  tritt  jetzt  zum  erstenmal  auf  bei  den 
drei  Versammlui^en  in  dieser  Sta^  vom  Juli  1394',  vom  Mai*  und  vom  Juli  1397*.  Eine 
Präeenzliste,  untre  älteste,  haben  wir  endlich  vom  frankfurter  Fürsten-  und  Stä^tag  des 
Mai  1397,  nr.  272,  es  sind  aber  nur  die  Städte,  die  sich  hatten  vertreten  lasseTi,  darin  aufge- 
führt*; die  At^zählung  in  nr.  273  ist  der  Limburger  Chronik  entnommen  undfäUt,  falls 
dem  Autor  nicht  ein  Aktenstück  vorlag,  rein  ins  hietoriographische  Gebiet.  Von  den  hier  eben 
genannten  Stücken  (Abschriften  und  Begesten)  sind  bisher  25  völlig  unbekannt  gewesen, 
nemlich  nr.  32.  46.  49.  57.  90.  91.  109.  136-139.  148.  169-173.  232.  290.  291.  295.  297. 
298.  301.  309;  ur^edruckt,  wenn  auch  bekannt,  waren  6,  neriUich  nr.  11.  51.  52.  53.  89. 
270;  dagegen  11  gedruckt,  und  zwar  nr.  21.  88.  102.  103. 168.  217.  224.  272,  273.  275, 
294,  viovon  die  drei  nrr.  103.  168.  273  auch  hier  einfach  aus  altem  Drucken  widerliolt 
werden  mußten.  Diese  Subrikenioerden  in  ^ateren Perioden  an  Stückzahl  bedeutend  steigen, 
sie  Bind  recht  eigentliche  Eeichstagarubriken,  jetzt  büden  sie  noch,  wie  man  sieht,  ein  ziemlich 
schwaches  KoTitingeat.  Auch  die  Serbergsangelegenheiten*  gehören  dahin. 

Ueherhaupt  befinden  sich  unter  den  313  in  diesem  Band  vereinigten  Stücken  recht  viel 
neue.  Es  sind  nemlich,  wenn  ich  recht  zähle,  162  Numem  bisher  völlig  utd>ekcamt  geblieben;  ^^ 
60  waren  durch  liegest  oder  auszugs-  und  erwähnungtweiae  bekannt,  aber  ungedruckt;  11 
theilweis  gedruckt;  73  vollständig  gedruckt,  aber  hier  aus  den  Sandschriften  widergegeben; 
17,  die  handschriftlich  nicht  wider  aufgewunden  wurdcTi,  sind  <xus  älteren  Drucken  widerholt, 
nemlieh  nr.  24. 26. 27. 29. 30. 103. 161-168. 214. 219. 248.  Also  im  ganzen  sind  212  Numem 
w^edruckt  gewesen,  101  ganz  oder  theiltceise  gedruckt.  Ein  Unterschied  zwischen  solchen 
Stücken,  deren  vollen  Text  wir  geben,  und  solchen,  die  wir  bloß  als  Begest  mittkeUen  und 
deren  es  nur  ganz  wenige  sind,  ist  bei  dieser  Aufzählung  nicht  gemacht. 

n.  Ei^bnisse  des  Torllef^nden  Bandes. 

Gemäß  dem  im  ersten  Bande  eingeführten  Gebrauche  schicke  ich  auch  dem  vorliegenden 
eine  UebersitAt  mäßigen  Umfange  voran  über  die  darin  vorkommenden  Hauptsachen,  die 
natürlich  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  neu  aufgefundenen  Stücke  und  der  von  mir 
geführten  Untersuchungen  gemacht  ist.  Auch  dieflmal  kann  dieselbe  um  so  kürzer  sein,  als 
die  betreffenden  Dinge  schon  in  den  l^edal- Einleitungen  zu  den  einzdnen  Beichstagen 

■  VgL  StnltOung  zu  Otutm  Tai  Ut.  B. 
'  Vgl.  Binttiamg  »u  diM«m  Tag.  Ut  C. 

*  Vgl.  Einlettting  xu  diftm  Tag  Ut.  B. 

*  Vgl  EMeÜung  zu  dUnm  Tag  p.  <n,  10-ia  da*  nähert. 

'  Di«  Stückt  dUitr  Art  bildtn  noch  iHne  bMondre  Rubrik,  iA  h^e  tU  emgereiht  htitn Mai-Tag US7  Ut.  D  und 
beim  Juli-Tag  iS3i  Ut.  C,  btidmal  unter  tBesvch  du  Frankfiirter  Tagt;  bH  den  andern  Vertammbmgtn  diettt 
AondM  kommtn  tie  nicht  vor. 
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behandelt  sind,  auf  die  ich  deshalb  in  Betreff  alles  näheren  verweisen  mt^fi.  Und  wie  im  ersten 
so  soll  hier  in  dem  aoeiten  Bande  hei  dieser  allffemeinen  Uebersicht  nicht  rein  chronologisch 
sondern  zunächst  nach  Stoff-Btiiriken  vorgegangen  werden.  Ergibt  sich  Veranlassung  noch 
eine  oder  die  andre  Untersuchung  mitzutheilen,  so  ist  hier  passend«  Gelegenheit  zu  deren 
Einschaltwig. 

1.  Neue  Versammlungen. 
Mit  den  Versuchen  zur  Beilegung  des  großen  Städtekriegs,  die  dann  auf  dem  Keichstag 
zu  Eger  ihren  Äbschlusa  finden,  beginnt  dieser  zweite  Band  der  Beichstagsakten,  und  schließt 
sich  damit  on  seinen  Vorgänger  an  *.  Ob  die  vier  ersten  Versammlungen  dieses  Bandes  das 
Hecht  haben  unter  eigener  fVrma  aufzutreten,  oder  ob  sie  als  bloße  Einleitung  zum  Eg»rer 
Beichstag  von  1389  diesem  letzteren  einverleibt  und  seinen  eignen  Akten  nur  hätten  vorange- 
stellt werden  sollen,  darüber  kann  man  streiten.  Zu  umgehen  waren  sie  nicht,  da  sie  enge  mit 
dem  zusammenhängen,  was  dann  in  Eger  und  noch  vorher  in  Bamberg  geschah.  Und  am  Ende 
ist  es  ziemlich  gleichgiltig ,  ob  sie  als  selbständige  Reiclufriedenskongresse  auftreten  oder  als 
bloßes  Vorspiel  zu  der  nachfolgenden  großen  Reichsversammlung.  Das  erstere  war  deshalb 
zweckmäßiger,  weil  die  Akten  des  Egerer  Tages  sonst  allzusehr  angeschwollen  wären;  und 
der  Gegenstand  berechtigte  dazu.  Es  sind  lauter  DoppelversammZur^en,  indem  die  beiden 
Parteien  zunächst  an  verschiedenen  aber  unter  einander  nahgelegnen  Orten  zusammentreten, 
so  daß  jede  für  sich  bercUhen  und  doch  mit  der  andern  verhaTideln  kann;  noch  bandet  man 
sich  nicht  im  Frieden,  und  vielleicht  trauen  die  Städte  einzelnen  unter  ihnen  selbst  nicht  wenn 
sie  aUe  unmittelbar  mit  dem  andern  Tkeil  zusammen  wären.  Wenn  der  erste  dieser  Tage,  der 
zu  Nürnherg-Neumarkt  vom  Merz  1388,  bereits  hinreichend  bekannt  war,  so  ist  dieß  doch 
keineswegs  der  Fall  gewesen  mit  dem  folgenden  zu  Speier-Heidelberg  vom  April  1388  sammt 
den  im  ersten  Anhang  lit.  F  dabei  mitgetheiUen  FriedeTisversuchen  vom  Sommer  gleichen 
Jahrs;  hier  waren  die  meisten  Stücke  unbekannt  oder  doch  ungedruckt.  Der  nun  folgende 
Plan  eines  nichtgehaltenen  Mergentheimer  Tags  auf  8  Nov.  1388  ist  fast  völlig  neu,  die  bisher 
allein  bekannte  nr.  34  gab  eine  in  ihrer  Vereinzelung  nur  unverständliche  Notiz  davon.  Was 
man  aber  von  dem  dritten  Friedenstag  zu  Botenburg-MergentJteim  vom  Januar  1389  wusste, 
beschränkt  sich  auf  die  kurze  Nachricht  des  Königshofen*,  die  doch  hieher  und  nicht  zum 
folgenden  Februartag  zu  rechnen  ist,  und  auf  das  wenige,  was  Wencker*  Gemeiner^  und 
Vischer*  mittheilen  konnten;  hier  ist  fast  alles  neu.  Von  dem  vierten  FViedenstag  endlich 
(nr.  56-^2),  der  im  Februar  1389  wider  zu  Sotenburg-Mergentheim  stattfand,  waren  die 
bisherigen  Nachrichten  noch  geringer,  man  vmsste  nicht  einmal  daß  er  wirklich  zu  Stand 
gekommen  sei,  und  mit  Ausnahme  der  hiebei  mi^etheilten  nr.  60  sind  alle  Stücke  neu.  Was 
weiter  den  Bamberger  Tag  betrifft  der  1389  dem  Egerer  vorangieng,  so  sind  doch,  wenn  mxm 
gleich  von  demselben  bereits  wusste,  die  hier  mitgetheilten  Aktenstücke'  sämmÜich  ganz  uiAe- 
kannt  gewesen.  Die  der  Egerer  Versammlung  noch  im  gleichen  Jahre  folgenden  Tage  von 
Speier  Utenheim  Heidelberg  sind  (heile  aus  bekannten  tJieila  aus  unbekannten  Stücken  fast 
wie  neu  hergestelW .  Von  den  zwei  Städteversammlungen  (nr.  149),  welche  dem  Nürnberger 
Münz-  und  Judenschulden-  Tag  von  1390  vorangiengen  und  ihn  vorbereiteten,  wurste  man 
bisher  noch  nichts.  Ebensowenig  von  der  zu  Ungunsten  K.  Wenzels  1393  in  Nürnberg  abge- 
haltenen Fürstenzusammenkunft,  welcher  eine  andere  erweiterte  Versammlung  von  Fürsten 

'  RTÄ.  1,  SSI,  I»  f. 
■  Si.  Chr.  9,  ses,  to. 

'  Ditquu.  de  Mtburgerit  I4e-U7,  wure  nr.  SS. 
'  RegeTitb.  Chronik  t,  «M  f. 

•  In  den  Forich.  zur  deuUchen  GeiehHAti  t,  104  netnl  Ktgea  nr.  sn. 

'  Vnttr  Reichilag  zu  Eger  Ut.  A  und  D;  wozu  noA  vgl.  dte  ganz  tmb«iannt«n  Rrr.  87.  SS.  SO,  dU  obtn  tehon 
zum  vierten  FrUderutag  genannt  und  bei  dieiem  eingireM  »tnd. 
'  Unter  Retehetag  zu  Bger  m.  F. 
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und  Städten  in  danselben  Sinn  folgen  BoUte;  nr.  215,  Von  dem  Nünüferger  To^,  vielcher 
1394  noch  «wr  den  Frankfurter,  auch  wegen  der  Oefangeruchaft  Wenzels,  gehalten  wurde, 
haUe  man  nur  ung&iügaide  chronikaliache  Nachnchten;  jetzt  besitzen  wir  aus  dem  Nürn- 
berger Schenkbuch  wenigstens  nne  stattliche  Präsenzliste  in  nr.  220  art.  1  und  2.  Die  nach 
dem  Frankfurter  Tag  des  gleichen  Jahres  stattgehe^te  Niimierger  Zusammenkunft  vom 
Juli  1394  lernen  loir  überhaupt  erat  jetzt  kennen,  neTnlich  aus  nr.  220  art.  3  und  aus  nr.  232. 
Den  gangbaren  Irrthum,  als  ob  im  Jahr  1397  zu  Frankfurt  nur  Eine  Versammlut^  gewesen 
sei,  theHen,  soviel  ich  sah,  nxtr  Lermer  und  Janssen  nickt;  es  werden  nun  hier  die  getrennten 
Akten  der  beiden  so  geschiedenen  Tage  vom  Mai  und  Juli  mitgeikeilt,  soweit  sie  erreichbar 
waren.  Ein  andrer  Tag  vom  Jahr  zuvor  mußte  gestrichen  werden,  tmd  ich  glaube  ein  für 
all&nal  die  Erzählu^  bei  Pelzel  Wenzel  2, 321-323,  der  sich  Ascbbach  im  Sigmund  1, 69  f- 
im  wesentlichen  anschUefit  und  die  von  einem  zu  Frankfurt  1396  abgehaltenen  FUrstentag 
und  dann  von  der  Seabsichtigung  eines  nach  Jakobi  im  gleichen  Jahr  zu  haltenden  weiteren 
Fiirstentagea  daselbst  zu  berichten  weiß,  kritisch  beseitigt  zu  haben. 
2.  Frieden  nach  dem  Städtekrieg. 
Wenn  in  den  vier  ersten  Vm-sammlungen  dieses  Bandes  die  Friedensversuche,  welche  Frudm 
der  Kbnig  vor  dem  Egerer  Reichstage  machte  um  den  Städtekrieg  zu  beendigen,  zusammen-  '"'' 
geetdU  sind,  so  stehen  sie  zugleich  in  ihrer  Etfolgloeigkeit  zum  erstenmal  klar  vor  ungern  mib. 
Äugten,  In  dem  Spruchbriefe  zu  Neumarkt  vom  15  Merz  1388,  der  die  streitenden  Parteien 
autaugleichen  sich  b&nühte,  war  noch  manches  unerledigt  geblieben  und  auf  Heidelberg 
ttnif  den  April  verschoben  worden.  Wäre  nun  dort  ein  solcher  ergänzender  Spruch  erfolgt  den 
&et<2e  Parteien  annahmen,  so  würde  der  Friede  dagewesen  seiri,  denn  diese  Spruddiriefe  sind 
recht  eigentlich  die  IHed&uurkunden,  durch  welche  der  Kriegszustand  beseitigt  wird,  wol 
zu  unterscfieiden  als  solche  vom  Landfrieden,  der  einen  Bund  zu  gemeinsamer  Durchführung 
gewisser  Rechttordnungen  darsteÜt,  und  dessen  Eingehung  natürlich  den  Friedensstand  schon 
voraussetzt,  von  dem  aber  jetzt  noch  gar  nicht  die  Rede  ist.  Vorlät^  handelt  es  sich  um  den 
Sühnspruch  oder  die  Frisdensurkunde,  in  der  die  ausgleichenden  Bestimmungen  getrqffen 
werden  theile  über  das  was  Anlast  zum  Kriege  war,  wie  die  Gefangensetzung  und  Beraubung 
des  Erzbischofs  von  Salzburg  und  die  Bürgerc^f angungen  und  Oüterverluste  der  Städte  vor 
dem  Kriege,  theils  über  das  was  im  Kriege  vorgegangen  war,  wie  Kriegsgefangenseiiaften, 
Brandschatzungen  und  Oedinge ,  Wegnahme  von  Schlössern  und  von  Out  und  Habe  u.  a.  m. 
Darüber  war  zum  Theil  durch  den  Neumarkter  Spruch  vom  15  Merz  und  durch  den  Heidel- 
berger vom  23  Aprü  1388  entschieden,  zum  Theil  war  die  Entscheidung  noch  vorbehalten. 
Hatten  aber  die  Herzoge  sich  an  den  ersteren  wenig  gekehrt,  so  wwde  der  letztere  von  einem 
JJteil  der  Städte  vonvomherein  gar  nicht  anerkannt.  Wenn  aber  dieser  letztgenannte  Spruch 
hier  endlich  einmal  vollständig  abgedruckt  und  dazu  der  höchst  ifderesaante  Bericht  nr.  11 
zum  erstenmal  veröffentlicht  wird  \  so  sind  auch  die  p.  46-52  unter  lit.  F  mügeüieilten  Stücke 
Über  die  weiteren  FHedensversuche  im  Sommer  1388  fast  aUe  neu.  Freilich  diese  Versuche 
bUf^en  ohne  Ergebnis.  Auf  den  beiden  folgenden  Tagen  nun  zu  Rotenburg-Mergerdheim 
vom  Jemuar  und  vom  Februar  1389  handelt  es  sich  immer  darum,  wie  weit  die  Befugnisse 
aa^edeknt  werden  sollten,  die  dem  KSnig  einzuräumen  wären  um  die  Schlichtung  des  Streits 
zu  bewirken;  vom  Januar  sind  die  Akten  da,  im  Februar  kam  die  Sache  sichtlich  auch 
wider  vor.  Ich  habe  die  Differenzien  über  diesen  Punkt  sorgfältig  zu  entwickeln  gesucht', 
wobei  sich  noch  einige  Bemerkungen  über  den  Sprachgebrauch  von  Minne  Recht  ut^  freund- 
lich Recht  ergaben.  Die  Städte  zeigen  sich  bei  diesen  AuseinaTiderietzungen  nicht  gerade  ver- 
trauensvoll gegen  den  Känig,  und  zwar  vm  so  weniger  als  d<^i  die  Absicht  des  letzteren  her- 

'SrMvm  Htgü  ft>  dm  S(.  Chr.  I,  la  nL  i  xiterA  «nodAnl. 
*  bt  der  Knfeflunff  jtum  /anuarlag  MM  I£(.  S. 
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vortritt,  nch  in  Himicht  der  Duldung  des  Städtebundt,  zu  der  er  sich  im  Merz  1387  wenigstem 
mündlich  auf  Lebenszeit  verbindlich  gemacht  hatte,  wider  freie  Hand  tm  verschaffen  und  so 
die  nachher  richtig  auagetprochene  Aufhebwng  desselben  vorzubereiten.  Auch  wollte  der  KSt^ 
insofern  als  Exekutor  des  Friedengspruchs  auftreten,  als  er  heanxpruchte,  demjenigen  Theil, 
der  den  Spruch  annähme,  zu  helfen  gegen  den  andern,  der  da»  verweigerte.  Und  wenn  nun 
den  Städten  der  zu  erwartende  Spruch  zu  hart  danken  würde  T  Gerade  dartan  kam  ihnen 
auch  soviel  an  auf  die  Zuaammeraeizung  des  Gerichts :  sie  wollten  den  Frieden,  aber  möglichst 
günstig  für  sie  sollte  er  ausschlagen.  Der  König  aber  will  nicht  nur  als  Vermittler  sondern 
als  oberster  Richter  auftreten,  auch  den  Stadien  gegenüber,  wie  er  ohne  Zweifel  auch  bei 
diesen  Vertudien,  die  Sache  nun  unmittelbar  in  die  eigenen  Hände  zu  nehmen,  darauf 
bedacht  war,  die  Stellung,  welche  der  Pfalegraf  durch  die  von  ihm  ausgehenden  Neumariter 
und  Heidelberger  Sprüche  eingenommen  hatte,  demselben  nicht  femer  zuzugestehen,  da  dieser 
wol  schon  damals  als  KronprätenderU  betrachtet  werden  kann.  Es  ist  erst  durch  die  vorliegen- 
den  VeröffentlichuT^en  in  ihrer  Vollständigkeit  möglich  gewesen,  diese  ganzen  Hergänge 
betreffend  jene  Friedenstage  Mar  zu  stellen.  Die  Städte  hatten  dem  König  nicht  nachgegeben. 
Und  me  auf  dem  dritten,  »o  scheint  auch  aitf  dem  letzten  der  vier  Friedenstage ,  dem  zu 
Hotenhurg-Mergentheim  vom  Februar  1389,  ihr«  Stimmung  in  dieaer  Hinsicht  geblieben  zu 
sein.  Merkwürdig  ist,  daß  es  in  allen  vier  Fällen  immer  Doppelversammlungen  sind,  je  an 
verschiedenen  Orten  für  die  zwei  verschiedenen  Parteien:  NürrAerg-Neumarkt ,  Speier- 
Heidelberg,  Botenburg-Mergentheim,  und  endlich  abermals  Rotenburg-Mergentheim;  wie  um 
auch  schon  durch  diese  örÜiche  TrennuTig  anzudeuten,  wie  weit  man  innerlich  noch  von  ein- 
ander entfernt  war.  Offej^ar  glaubten  aber  nunmehr  die  Städte,  sie  würden  sich  ebensoleicht 
mit  ihren  Gegnern  vertragen,  wenn  sie  at^ eigene  Fautt  mit  denselben  unterhandelten;  denn 
den  neuen  auf  28  Merz  1389  ausgemachten  Bamberger  Tag  wollten  gerade  die  drei  mächtigen 
Städte  Nürnberg  Regensbv/rg  Augsburg  auch  dann  abgehalten  wissen,  wenn  der  König  nicht 
käme  oder  ihn  auch  nur  aufschöbe.  In  der  That  kommt  der  König  nicht,  obscTion  er  eingeladen 
ist  und  seineEäthe  selbst  den  Tag  angesetzt  haben;  offenbar  will  er  sich  als  den  Herrn  zeigen, 
ujid  er  beriet  Fürsten  und  Städte  eben  auf  die  genannte  Zeit,  wie  recht  zum  Gegensatz,  zu  sich 
nach  Eger,  es  lag  ihm  wol  schon  jetzt  im  Sinn  wo  nöthig  einen  neuen  Weg  einzuschlagen  und, 
wenn  die  Friedensbemühungen  f-uchtlos  blieben,  auch  ohne  allgemeinen  Sühneapruch  oder 
Friedensvertrag  die  Ruhe  herzustellen  durch  einen  Landfrieden,  Da  die  städtische  Bundes- 
versammlung zu  Ulm  sich  geneigt  zeigte  demKömg  in  dieser  Ortsfrage  nachzugeben.  Benutzte 
es  nichts  daß  man  dabei  blith  nach  Bamberg  zu  gehen,  wenn  auch  der  König  dadurch  ge- 
nöthigt  war  die  Egerer  Versammlung  auf  21  April  zu  verschieben.  Der  Friede  kam  auch  in 
Bamberg  nicht  völlig  zu  Stande,  und  alles  gieng  nun  nach  Eger.  Dieser  Zusammenhat^  der 
Dinge  ist  erst  jetzt  ans  volle  Tageslicht  getreten.  Aber  auch  zu  Eger  kam  kein  allgemeiner 
Friedensvergleich  zwischen  den  beiden  großen  Parteien  zu  Stande,  ohwol  darüber  verhandeU 
wurde  und  wir  von  hier  eine  unbekannte  sehr  lehrreiche  Bückäußerung  der  königlichen 
Räthe  in  dieser  Hinsicht  mittheilen  können ';  es  scheint,  daß  im  Unterschied  von  den  Rheini- 
schen die  Mehrzahl  der  Schwäbischen  Bundes-Städte  Scliwierigkeiten  machte*.  Will  man  die 
Lage  der  Dinge  recht  verstehen,  so  ist  eben  das  immer  im  Auge  zu  behalten,  daß  dieser  allge- 
meine Frieden,  entweder  durch  einen  königlichen  Spruch  wie  Wenzel  wollte  oder  etwa  durch 
einen  Gesammtvergleich  zwischen  den  beiden  Parteien,  auch  zu  Eger  nicht  abgeschlossen 
wurde.  Statt  de»  allgemeinen  Sühnspruchs  und  Friedmsinstruments  (mit  Bestimmungen  Über 
Gefangene,  Schätzungen  und  Brandschatzungen,   Wegnahme  von  Schlössern  u.  a.  m.'^,  wea 

'  pag.  101  m.  t. 
'  nr.  W  orl.  S.  lo.  11.  iß. 

'  Wit  in  dtm  Slüek  p.  soi  rti.  i  in  Aiaiielit  gttteiU  war.  Vgl  entipreehende  Art  in  dem  Nemnarkler  Spruch  vom 
IS  Merz  tsae  und  in  dem  Hridelberga-  vom  »  April  tsss. 
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der  König,  offenbar  wegen  der  vielfachen  uiitü  wideratreitenden  Aneprüche  und  des  endlosen 
und  aussichtslosen  Geschäfts,  fallen  ließ',  zog  er  die  Errichtung  eines  allgemeinen  Land- 
friedens vor,  indem  man  die  Aussöhnung  zwischen  den  einzelnen  Gliedern  der  zwei  Parteien 
diesen  selbst  zu  bewerkstelligen  anheimgab,  solche  Atistöhnung  aber  zugleich  zur  Bedingung 
des  aUgemein  befohlenen  Eintritts  in  den  Landfrieden  machte.  Auch  auf  dem  Nürnberger 
Tag  vom  Herbst  1390  fanden  dann  noch  Verhandlungen  wegen  des  Städtekrieges  statt, 
nr.  169-173,  von  denen  man  bieher  nicht  wußte.  Wenigstens  ein  Theil  der  Städte  muß  nocA 
an  einen  dl^emeinen  FriedentBchluss  gedacht  haben  *.  Aber  wenn  auch  der  König  verschiedenen 
Städten  des  eheyudigen  Schwäbischen  Bundes  Amnestie  wegen  des  in  den  vorangegangenen 
Kämpfen  Vorgefallnen  ertheilt,  so  bleibt  doch,  nach  wie  vor,  das  Friedenschließen  zwischen 
den  einzelnen  Gliedern  der  Parteien  diesen  selbst  überlassen:  nachdem  der  Ebnig  den  Land- 
frieden durchgesetzt  hatte,  wollte  er  natürlich  jene  schwierige  und  undankbare  Operation, 
soweit  sie  nicht  schon  durch  Spedalverträge  erledigt  war,  nicht  von  Jieuem  wider  aufnehmen. 
3.  Landfrieden. 
Wir  sahen,  wie  der  König  seinen  Landfriedensplan  benützte,  um  die  Parteien  zu  ijuid/nidin. 
Friedvnsvergleichen  zu  zwingen.  Die  Fürsten  einerseits  und  die  Städte  andrerseits  sollten  in 
diesen  Landfrieden  eintreten,  der  bestimmt  war  künftigem  Kriege  vorzubeugen,  und  sollten 
dabei  ihre  gesonderten  Bündnisse  aufgeben.  So  erfolgte  also  doch  die  Aufhebung  des  Städte- 
bundes, sie  konnte  freilich  nach  dem,  was  wir  eJen  von  dem  Januartag  des  Jahres  1389 
sahen ',  durchaus  nichts  Überraschendes  mehr  für  die  Bürgerschaften  haben,  diese  waren, 
wie  man  dort  steht,  hinlänglich  darauf  vorbereitet.  Indem  den  Städten  zur  Bedingung  des 
Eintritts  in  den  Landfrieden  gemacht  wird  daß  sie  sich  mit  ihren  Gegnern  vorher  richten, 
wird  ihnen  dagegen  zugesagt  daß  i/inen  ihr  Recht  auch  von  den  Fürsten  zu  Theil  werden 
soll.  Ganz  so  genau  ward  es  nun  freilich  nickt  genommen :  es  traten  einzelne  Städte  dem 
Landfrieden  bei,  noch  ehe  ihre  Eriedensabmachungen  mit  den  Herren  vollendet  waren,  und 
ihrer  Aufnahme  wurden  keine  Schwierigkeiten  in  den  Weg  gelegt,  da  man  voraussetzen  durfte, 
daß  sie  wenigstens  nachträglich  diese  Bedingung  vollständig  erfüllen  würden,  und  man  ohne 
Zweifel  froh  war,  daß  sich  wenigstens  einige  unter  ihnen  zum  sofortigen  Beitritt  bereitßnden 
ließen.  Denn  zu  Eger  selbst  noch  schwuren  den  Landfrieden  bloß  Regensburg  Nümherg  und 
Weißenburg.  Vollständig  klar  werden  diese  Hergänge  erst  durch  die  vorliegenden  Veröffent- 
lichungen, wie  auch  der  Streit  zwischen  den  Städten  der  beiden  Bünde  Über  die  Zahlung  der 
60000  ß.,  welche  der  Pfalz  zu  gut  kommen  sollten,  wesentliche  Beleuchtung  dadurch  erfährt. 
Von  dem  auf  13  Juni  1389  zu  Nürnberg  stattgehabten  Tag,  auf  welchem  die  übrigen  Städte 
des  ehmaligen  Schwäbischen  Bundes  sich  über  ihren  Eintritt  in  den  Landfrieden  äußerii 
sollten,  kennen  wir  jetzt  die  Anwesenden  (e.  nr,  128  undpag.  145,  44  ff).  Von  der  im  Juli 
zu  Nürnberg  gehaltenen  Versammluing  von  Fürsten  Herren  und  Städten  erfahren  wir  das 
erste  Wort,  ebenso  von  dem  durch  den  Konig  auf  24  Oktober  nach  Weiden  und  dann  nach 
Pilsen  angesetzten  und  wahrscheinlich  nicht  zu  Stand  gekommenen  Tag,  und  von  dem  Nürn- 
berger der  vom  König  auf  1  Januar  1390  verajistaltet  war  und  von  dem  wir  die  städtischen 
Propinationen  h<Aen;  es  scheint  nicht  daß  bei  diesen  Gelegenkeiten,  soweit  die  Zusammen- 
künfte wirklich  gehalten  wurden,  viel  herauskam  (s.  pag.  146,  19-37),  Besonders  gewonnen 
aber  hat  die  Geschichte  des  so  eingreifenden  Egerer  Landfriedens  selbst  schon  durch  die  kter 
g^ebene  möglichst  umfass'eTide  Edition  desselben  in  den  vier  gesonderten  Redaktionen, 
von  denen  jede  ihre  eigene  Bedeutung  für  die  Entstehung  dieser  InstittUion  hat.  Ich  lege  be- 

'  p.  ite,  II  ff.  und  wolle  och  —  cihlsD .  d8  hei  —  der  kiinig  dis  sachaa  alle  loGen  ligsn  —  und  het 
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»änderet  QtvAiAt  auf  die  kritische  Birürterung  in  der  Einleitung  ai  diesmi  Reichstag  lit.  F 
pag.  144,  3  ff.,  wo  ich  bewiesen  habe,  dqfi  der  Sheiniadie  Landfriede  nr.  73  unnviglich  am 
6  Mai  1389  zu.  Eger  ausgefertigt  »ein  kann  wie  er  vorgibt,  daß  er  somit  ein  nach  Ort  und 
Zeit  falsches  Datum  trägt,  und  jeder^alls  erst  nach  5  Juni  1389  d.  h.  nach  nr.  74fiäÜ.  Als 
Grund  dieser  Fälschvmg  ^ßt  sich  vermuthen,  daß  man  nachträglich  den  Rheinischen  Land' 
frieden  als  sogleich  zu  Eger  auf  dem  Reichstag  entstanden  darstellen  wollte,  einmcd  um  der 
Rheinischen  Institution  mehr  Ansehen  su  geben,  und  dann  zugleich  um  die  Wirksamkeit  der 
Egerer  Versammlung  in  einem  glänzender&i  Lichte  erscheinen  eu  lassen.  Und  hier  ist  tienm 
auch  darauf  hinzuweisen,  wie  gerade  die  Verhandlungen  über  die  Bheinischen  Verhältnisse 
und  den  Landfrieden  am  Rhein  theilweia  durch  n«u«  StUcke  theilweis  durch  die  gepflogenen 
Untersuchungen  gewonnen  hohen,  und  die  dem  Egerer  Tag  gefolgten  Versammlui^en  Xtt 
Speier  Utenkeim  Heidelberg  nun  ziemlich  klar  vorliegen.  Der  Rheinische  Landfriede  wird 
schon  zw  Utenheim  beschworen,  aber  erst  in  Heidelberg  erfolgt  die  Autsöhntmg  der  Parteien, 
während  streng  genommen,  dem  art.  36  des  Landfriedens  gemäß,  die  Vers&hnung  oder  der 
Friedensschluss  dem  Eintritt  in  den  Landfrieden  vorh^gehn  sollte:  sol  and  mag  man  dann 
in  uneem  Unt&id  —  nemen  und  empfahen.  Wir  sahen  schon,  dqß  es  auch  ru  Eger  damit 
nicht  ganz  so  genau  genommen  wurde,  und  es  mag  hinzugefügt  werden,  daß  es  wol  überhaupt 
nicht  so  streng  zufassen  ist,  denn  es  heißt  ja  in  jenem  Artikel  nur -welche  stat  —  sich  richtet 
und  nickt  welche  etat  —  sich  gerichtet  hat,  und  in  dem  Schlitßsata  desselben  bedorflien 
dann  —  geredet  ist  lisgt  offenbar  die  Voraussetzur^,  daß  Städten  ikr  Recht  von  den  Herren 
widetfakren  d.  k.  daß  der  Frisdensabschluss  zwischen  beiden  stattfinden  kann  auch  erst  dann 
wenn  die  betreffenden  Städte  «cAon  in  den  Landfrieden  eingetreten  sind.  Auch  scheint  hier 
für  den  Rhein  der  Friedensschluss  im  wesentlichen  schon  xu  Utenheim  festgestellt  worden  eu 
sein  und  nur  die  schließliche  Ausfertigung  at^  Heidelberg  zufaÜen*,  wie  andrerseits  der 
Landfriede  schon  zu  Utenheim  berede  herkommen  und  geschworen  wird,  zur  wirklichen 
Ausfertigung  edier  erst  am  5  Juni,  ohne  Zweifel  zu  Heidelberg,  gelangt.  Die  Ausfertigung  der 
Friedensurkunden  vom  3  Juni  und  des  Landfriedens  vom  5  Juni  stehen  dann  auch  in 
korrektem  Zeitverhältnis  zu  einander.  Faßt  man  die  nach  dem  Egerer  Reichstag  sich  ent- 
wickelnden Landfriedenazustände  tm  Auge ,  so  ergibt  sich  freilich  aus  einer  Reihe  neuer 
Mittheilungen  kein  sehr  erfreuliches  Bild.  Es  zeigt  sich  sogar  sehr  bald,  trotz  dem  Ege- 
rer Verbote  der  Städtebünd«  und  trotz  dem  an  ihre  Stelle  getretenen  (dlgemeinen  Land- 
frieden, eine  Reihe  städtischer  Bündnisse  und  Ründnisversuche,  die  eine  wachsende  Eyit- 
femung  von  der  durch  das  Reich  getroffenen  Ordnung  erk^men  lassen',  und  man  sieht  bei 
genauerer  Untersuckung,  daß  das  Städtebundswesen  schließlich  eigentlich  doch  wider  an  die 
Stelle  des  Landfriedens  getreten  ist  und  dessen  Funktionen  zu  übernehmen  sucht.  Die  Thätig- 
keit  des  lOfnigsfür  Erhaltung  und  Verlängerung  der  Reichsinstitution  seines  Landfriedens 
vermag  diesen  Gang  der  Dinge  nicht  zu  ände^m;  man  sieht,  wie  die  Sache  endUch  ausgeht, 
indem  er  die  von  ihm  für  Franken  und  Baiem  bewilligten  Landfriedenszölle  aufhebt,  da  ja 
dock  keine  Sitzungen  mehr  gehalten  würden.  Doch  mi^/T  hier  noch  at^merksam  gemacht 
werden  auf  nr.  115.  117.  119,  von  deren  ersterer  nur  ein  Regest  bekannt  war,  die  beiden 
letzteren  ganz  neu  sind.  Die  oberste  Behörde  des  Landfriedens  als  eine  Art  Reichsregierung, 
die  Stellung  des  Pfalzgrafen  Rtyarecht  II  als  Hauptmann  des  Egerer  Landfriedens  und  sein 
rascher  Abgang  van  dieser  Stellung,  die  dreimalige  Organisierung  der  Leitung  dieses  Land- 
friedens durch  welche  die  Bedeutung  derselben  weit  iAer  sich  selbst  hinausgehoben  wurde, 
alles  das,  zusammengedrängt  fast  in  den  Lattfeines  Jahrs,  l^ßt  uns  einen  ungeahnten  Ein- 
blick in  die  wunderliche  Mannichfaltigkeit  der  poliiäxchen  Wege  dieses  SSnigs  tkun.  Endlich 


•  SftAc  p.  141  nt.  t  und  p.  I4t,  so  ff. 

■  Sithe  unter  lU.Sdtr  BinttUung  .svm  Egtrtr  Reiehttag  p.  147-tso. 


yGoot^le 


II.    Ergebnisse  des  vorliegenden  Bandes.  ^ni 

im  Jahr  1397  im  Serbtt  erscheint  er  vnder  {auf  einem  Reichtta^,  und  hier  zu  Nürnberg 
eröffnet  er  in  LandfriedeTisdingen  eine  krc^twlle  Thaügkeit,  zunächst  ßir  einen  engeren 
Ere\j3,  tä>er  vne  tur  Vorbereituty  für  dm  nahe  bevorstehenden  frankfurter  Tag  und  dessen 
allgemeinere  hiehergehörige  Tendenz;  nur  nr,  307,  seine  spiUernoch  fortgesetzte  Wirkaamkeit 
gegen  die  Raubschlösser  betreffend,  war  unter  den  hier  mitgethetUen  Stücken  noch  nicht 
bekannt. 

4.  Judenschulden- Tilgung, 
Schon  eu  Eger  Juttie  der  König,  uns  man  bisher  schon  untfite,  von  den  Städten  das 
Cferichts-  und  Juden-Regal  gefordert* .  Es  war  freilich  vergeblich.  Wir  sehen  jetzt,  daß  diese 
Diti^e  auch  noch  1390  weiter  spielen ;  mit  den  Gerichten  scheint  ihm  nichts  z/u  gelingen,  und 
äie  Forderung  tn  Betreff  der  Juden  l^st  sich  allmählich  in  eine  Widarholung  gemeinsamer 
Plünderung  auf*  wie  sie  ähnlich  1385'  stattgefumden  hatte.  Diese  Jvdenfrage  kam  auf  zwei 
Städtetagen  vor,  11  Mai  vnd20  Juni  1390,  die  jetzt  erst  bekanntwerden^;  die  Bärgersch^ten 
scheinen  die  vraprängliche  Forderung  des  Königs,  auf  Zurückgabe  des  JudenschutzregaU 
gerichtet,  verwoifen  zu  haben  wie  in  Eger.  Aber  auf  dem  Nilnüierger  Reichstag  vom  Herbst 
1390  triü  die  Sache  dann  wider  auf,  in  Gestalt  der  hier  vorgenommenen  Judenschulderh 
Tilgung,  zu  welcher  Maßregel  das  ursprüngliche  Projekt  zusammenschrumpfte.  £t  ist  für 
diese  letztere  Maßregel  eine  ganze  ÄTizahl  neuer  Urkunden  zttsammeng^racht  worden,  die 
jetzt  erst  die  Ausdehnung  des  ganzen  Verfahrene  vollständiger  überblicken  lH/St.  Die  einzelnen 
Städte^  sind  »ehr  verschieden  behandelt  worden,  auch  hat  sich,  soviel  wir  sehen,  die  Sache 
nicht  öfter  das  ganxe  Reich  erstreckt.  In  Betreff  des  Beute-Antheils  des  Königs  kann  man 
jdztf  nachdem  nicht  mehr  viel  weiteres  Material  zu  erwarten  sein  dürfte,  wol  sagen,  daß  es 
unbegründet  wäre  bei  der  Ansicht  zu  bleiben,  als  habe  Wenzel  sich  für  sich  selbst  gemeinhin 
15  pTocent  als  Gewinn  ausbedungen.  Das,  was  er  erhielt,  war  eben  sehr  verschieden,  je  nach 
den  Umständen,  wahrscheinlich  jedesmal  soviel  als  er  erhalten  konnte,  und  die  15  Procent 
sind  nur  in  Betreff  Regenaburgs  zu  erweisen,  dort  sollte  der  König  soviel  erhalt^i*.  Die 
Nürnberger  Stadtrechnungen  fähren  wa  die  at^  der  Versammlung  Anwesenden  vor,  und  es 
entspricht  dem  Charakter  des  diesmaligen  Judenschulden-  Verfahrens,  bei  welchem  nefeen  dem 
König  der  Vortheil  der  FHlrsten  im  Vordergrund  steht  und  das  sich  von  dem  früheren  von 
1385  nicht  wiwesentlick  utUerscheidef,  daß  auf  dem  Tag  doch  im  ganzen  nicht  allzuviele 
Städte  vertreten  waren,  die  Fränkischen  kamen,  es  kam  das  Bairische  Regensburg,  von  den 
StJmäbischen  doch  nur  ein  geringer  Thetl,  die  großen  Städte  am  Rhein  aber  blieben  aUe 
aus.  Die  Urkunden  nr.  208  und  209  machen  uns  deutlich,  wie  man  »ich  vonDeutscher  Seite 
auch  auswärts  an  einem  solchen  Haupthondelsplatz  wie  Venedig  vor  Umgehung  des  Juden- 
schuldengesetzee  durch  Vertrag  mit  der  Staatsgewalt  zu  sickern  suchte;  konnten  wir  aus  dem 
Jahr  1385  nur  vermuthungsweise  über  Verhandlungen,  die  mit  genanntem  Staat  in  dieser 
Angelegenheit  etattgeht^t,  berichten,  so  haben  wir  dießmal  die  urkundlichen  Nachrichten 
gefunden,  aus  welchen  die  dortige  Regelung  derselben  hervorgeht,  und  man  sieht,  mit  welcher 
Vorsicht  jene  R^ublik  verfährt,  damit  die  vollständige  Unabhängigkeit  des  Staates  dabei 
gewahrt  werde  und  das  Zugeständnis  als  vollkommen  freie  Entschließung  erscheine.  Im  Jahr 
1385,  von  wo  keine  solchen  Urkunden  vorhanden  sind,  hatten  die  wahrscheinlich  geflogenen 
Unterhandlungen  wol  noch  zu  keinem  Ziele  geführt. 

'  Suhe  p.  lae,  *8  ff. 

'  p.  3JS,  IS  ff. 

*  Vtrzdthniiie  von  Sdtuldbriefen ,  «jctdu  von  tinigen  ülmtr  Juden  der  Stadt  übergeben  leurdtn,  itehen  bti 
Prtuel,  Guehiehte  der  Juden  in  Ulm,  Fmtichrift  zur  EiweeOumg  der  Synagoge  n  Sept.  isla,  p.  ss-BS  BeiL  s. 

<  p.  tn,  t  ff.  AAfr  die  biihtr  unfirtonnle  nr.  its. 

*  Untre  Ürk.  nr.  lao  ist  inz^tehen  auch  bei  Preitel  l  e.  p.  S9-40  BeU. »  ottgedrudd,  demttlbai  mUgeiheiU  aut 
den  Stuttg.  k.  St.  A.  von  Bofrath  Dr.  Staudenmayer,  v>i«  et  eehefnt  aut  Ä  (t.  untre  Queüenangaben  p.  sie). 

'p.SSt,S0  —  »SS,14. 
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5.  Münztoeaen. 
Gerade  wie  im  Jahr  1385  ist  aucA  mit  der  JudemchaldenUlgung  im  Jahr  1390  eine 
Regelung  des  Münzwetene  verbuTiden.  BetondreÄufmerktamkeit  erregt  die  bisher  unbekannte 
Veränderung,  die  schon  am  20  Juli  1396  nr.  151  mü  den  zu  Nürnberg  durch  das  Geseiz 
vom  14  Sept.  1390  nr.  150  getroffenen  Bestimmungen  vorgenommen  wua-de,  und  daneben  die 
Aer^tdls  verborgen  gebliebene  Verttattung  für  den  Nürnberger  Beichsmünzmeitt^  vom 
21  Febr.  1396  nr.  154 ,  auch  Heller  zu  schlagen,  von  denen  in  dem  Gesetz  nr,  150  nicht  die 
Rede  gewesen  war,  2  Heller  auf  1  der  in  jenem  Gesetze  vorgeschriebenen  Pfennige.  Wie 
für  den  Städtekrieg  die  Arbeiten  W.  Visdier's  in  den  Forsch,  z.  Deutet.  Gesch.  Bd.  2 
itnd  3  eine  unschätzbare  Hilfe  waren ,  so  muß  in  Betreff  der  Judenschuldentilgung  immer 
wider  verwiesen  werden  ai^  Hegd  in  den  St.  Chr.  1,  125  ff.und  Frensdorff  ebenda  4, 169  ff., 
und  in  Betreff  der  Münzsachen  immer  wider  auf  Hegel  ebenda  1,  224  ff.  (2,  531  ff.) 
5,  421  ff. 

6.  Reichevikariat  und  Vorbereitung  des  Thronwechsels. 
Stich-  An  die  Spuren,  welche  schon  im  ersten  Bande  der  RTA,  auf  den  Plan  ewies  Thronr 

'■^^^li^  wechseis  hinweisen,  habe  tcÄ  in  dem  vorliegenden  zweiten  Bande  in  der  Einleitung  zum 
d"  Speier-Heidelberger  Tag  vom  April  1388  lit.G  p.21  angehm^ft.  Damals  nun  im  Jahr  1388 
wc™ü  ^'^"ff  ^^''  Gedanke  von  Wenzel  e^st  aus,  der  aber  die  Krone  noch  seiner  Familie  vorbehalten 
wollte ;  das  Verhältnis,  in  das  er  deshalh  zu  dem  Nassauer  Adolf,  der  airf  dem  Mainzer 
Erzstuhle  saß,  tn-at,  unu^de  aber  von  diesem  sofort  in  feindseliger  Weise  ausgebeutet,  und  aUes 
deutet  hin  auf  die  Möglichkeit  einer  Absetzung  und  ai^  die  Absicht  der  Umgehung  des 
Luxemburgisch&i  Hause»  bei  der  Neuwahl ;  lauter  gedruckte  oder  doch  bekannte  Urkunden, 
nr.  22-31,  die  hier,  wie  es  ihre  Wichtigkeit  erforderte,  sämmtlich  mitgetkeilt  und  übersieht- 
lieh  zusammengestellt  tourden.  Das  Pfälzische  Haus,  dessen  damaliges  Haupt  Ruprecht  I 
schon  im  Frühjahr  1388  zu  Nümberg-Neumarkt  und  Speier-Heidelberg  als  Schiedsrichter 
zwischen  den  Kriegführenden  eine  so  hervorragende  Bolle  im  Reich  gespielt  hatte,  war  ohne 
^eifel  bei  diesen  Abmachungen  vom  Oktober  genannten  Jahres  bereits  als  Prätendent  in 
Aussicht  genommen.  Wenn  es  dießmal  noch  zu  keiner  Katastrophe  kam,  so  ist  es  doch  eine 
natürliche  Haltung  des  Königs,  daß  er  nun  bei  den  Friedensversuchen  auf  den  beiden 
Rotetdturg-Mergentheimer  Tagen  vom  Jan.  und  Febr.  1389  die  Versöhnung  der  Parteien 
nicht  mehr  dem  Pfcdzgrafen  Überlassen  will,  sondern  das  in  seine  eigne  Hand  zu  spielen 
sucht.  Aber  es  ist  zugleich  eine  bedenkliche  Erscheinung,  daß  bereits  einige  Städte,  naxhdem 
diese  Friedensversuche  gescheitert  waren,  mit  ein  paar  Fürsten  sich  dahin  verabreden,  den 
neuen  Friedensvergleicha-  Tag  auf  28  Merz  1389  zu  Bamberg  unter  allen  Umständen  abzu~ 
halten,  auch  wenn  der  König  nicht  erschiene  oder  den  Tag  aufschieben  wollte  (neu  nr.  58). 
Doch  setzte  Wenzel  statt  dieses  Bamberger  Tags  die  von  ihm  Tiach  Eger  auf  die  gleiche  Zeit 
ausgeschriebene  und  dann  auf  einen  späteren  Termin  verlegte  Versammlung  durch,  obgleich 
die  Nürnberger  fast  unehrerbietig  gemeint  hatten,  daß  die  Fürsten  den  König  doch  wol  von 
Eger  nach  Bamberg  bringen  würden ,  da  es  nur  zwölf  Meilen  Wegs  zwischen  dort  und  hier 
seien  (neu  nr.  68).  Noch  deutlicher  wurde  die  ceagenblicklich  günstige  Stellung  des  Königs 
durch  die  Errichtung  des  Egerer  Landfriedens  und  die  Airfhebung  des  Städtebunda  daselbst 
im  Mai  1389.  Aber  daß  er  nur  durch  die  Fürstensich  so  gehoben  hatte,  zeigte  sich  durch  die 
Einräumung  der  wichtigen  Position,  welche  Pfalzgrcf  Ruprecht  II  als  Hauptmann  des  Land- 
friedens, wenn  auch  nur  auf  kurze  Zeit,  einnahm,  wie  wir  sahen,  nachdem  schon  Ruprecht  I 
als  Mitglied  der  Sechser-Kommistion  mit  an  der  Spitze  dieser  Institution  gestanden  hatte;  avf 
das  Interesse,  welches  die  hier  zum  erstenmal  gedruckten  nrr.  115.  117, 119  überhaupt  durch 
die  Einsetzung  einer  Art  von  vikarierender  Reichsregierung  erwecken ,  ist  schon  oben  beim 
Landfrieden  aufmerksam  gemacht  worden;  wenn  der  König  sich  da  von  den  wichtigsten 
Reichsgeschäften  zurückzieht,  so  erinnert  das  ganz  an  die  Stimmung,  inweicher  einst  KarllV 
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dem  Pabste  von  den  Deutschen  Fürttejihäutem  getckriehen  htOte*  utioam  eseem  aecurus 
qnod  non  inimicarent  domui  mee,  et  numqnam  sliquis  ex  meis  intraret  imperium.  Wollte 
es  Wenzel  mit  dem  Pfälzischen  Hause  verauchen,  ihm  ein  legales  hohe»  Ziel  stecken  um  dessen 
Ehrgeiz  zu  befriedigen  und  von  dem  höchsten  aufzuziehen,  so  scheint  das  dabei  nöthige  könig- 
liche Zutrauen  doch  von  gerijiger Dauer  gewesen  zusein,  da  in  derneuen Sechser-Kommission 
vom  17  Aug.  1390  nr.  119  bereu»  kein  Pfälzer  mehr  sitzt.  Es  war  natürlich,  daß  Markgraf 
Jost  die  Austichtm,  welche  sich  ihm  durch  Wenzels  Abdankwngsplan  von  1388  zu  eröffnen 
schienen,  im  Jahr  1389  noch  nicht  vergessen  hatte  (nr.  213),  und  daß  dagegen  1390  die 
Sheiniachen  Kutfürst^i  sich  v)ider  die  Gedanken  der  Luxemburgischen  Familie  setzten  (nr. 
214),  aber  es  sind  das  bekannte  Dinge.  Dagegen  erfahren  wir  nun  einige  Jahre  später  durch 
den  interessanten  Bericht  zweier  Straßburger,  nr.  215  vom  18  Dec.  1393,  von  bedenklichen 
Bewegungen,  die  gegen  Wenzel  gerichtet  sind:  von  einer  in  Nürnberg  zu  seinen  Ungunsten 
gehaltenen  Fränkischen  Färstenxueammenkunft  (ein  gros  heimelich  gespreche) ,  sowie  daß 
eine  erweiterte  Versammlung  von  Fürsten  und  Städten  in  demselben  Sinn  bevorsteht.  Und 
um  eben  die  Zeit,  wo  der  König,  wenigstens  rum  Scheine,  die  SchleglergeseUschaft  verbot, 
hören  wir,  daß  die  vier  Rheinischen  Kurfürsten  vier  Ritter  zu  ihm  geschickt  haben,  er  mSge 
an  den  Rhein  kommen,  mit  der  Drohung  daß  sie  im  Weigerungsfall  sich  alles  weitere  vorbe- 
hielten; es  ist  gleichfalls  ein  StraßJmrger  Schreiben,  nr,  246  vom  3  December  1393,  das  «n« 
von  diesem  merkwürdigen  Schritte  zum  erstenmal  berichtet.  Die  Oefangenschc^t  Wenzels  im 
Jahr  1394  eröffnet  dann  den  strebenden  Geistern  weitere  Äiissichten,  das  Oestreichiscke  Haus 
tritt  in  der  Person  Albrechts  III  auf  den  KampfpUAz  (nr.  226  war  schon  gedruckt,  nr.  230 
wenigstens  bekannt;  nr.225  ist  neu,  doch  ohne  viel  Bedeutut^),  das  Reichsvikariat  zuführen 
wird  der  Pfoix  sa  Theil,  aber  auch  diese  Familie  ist  höher  zu  steigen  dießmal  noch  verhin- 
dert durch  den  nächsten  Zweck  der  etuf  die  Entfernung  eben  der  Oestreichischen  An^mlche 
geht.  Nicht  unwichtig  für  den  Frankfurter  Tag  von  1394  ist  der  neue  Straßburger  Bericht 
nr.  232.  Wie  der  König  befreit  worden  und  wie  er  nachher  Geld  von  Städten  und  Juden  for- 
dert, ist  durch  einige  wenigstens  noch  ungedruckte  Stücke  nr.  236-240,  und  seine  Rache  an 
Markgraf  Joat  ist  durch  einige  ganz  neue  Berichte  nr.  242.  244.  246  erläutert.  War  nun  der 
König  auch  wider  frei,  so  war  doch  der  Glaube  an  die  lange  Dauer  seiner  Regierung  im 
Reich  sehr  erschüttert,  wie  die  Mittheilung  aus  dem  Jahr  1395  pag.  381,  35 f.  wol  erkennen 
läßt.  Schon  während  der  Qefangenst^aft  Äorte  sich  doch  große  GleichgiUigkeit  gegen  sein 
Schicksal  gezeigt,  denn  nicht  zu  materieller  Hilfe  mochte  sich  das  Reich  für  seinen  König 
erheben,  es  blieb  auf  dem  bloß  diplomatischen  Wege  stehen,  wenn  gleich  früher  ein  Ein- 
»chreiten  Deutscher  Streitkräfte  angenommen  worden  ist ' :  im  Juli  hatten  die  Städte  in  Nürn- 
berg wider  mit  den  Fürsten  zusammenkommen  und  Antwort  geben  sollen,  ob  sie  für  den  König 
ins  Feldrücken  woUten  oder  nicht;aber  in  denNümberger  Ausgaben  wird  weder  in  nr.  220 
art.  3  noch  in  nr.  235  etwas  von  Städten  ersichtlich  die  dort  erschienen  wären;  so  scheint  es, 
daß  sie  sich  den  Feldzug  spca-en  wollten,  und  daß  dieß  mit  dazu  beitrug  den  letztem  als  un- 
thunlich  zu  behandeln.  Dem  Ansehen  des  Königs  im  Reich  wird  auch  das  Verhältnis  zu  den 
Schleglem  nicht  genützt  haben;  pag.  384  f.  ist  diese  Angelegenheit  näher  erörtert,  wobei  auch 
die  Urkunde  vom  9  Mai  1396,  worin  er  sie  als  seine  Diener  aufnimmt,  endlich  einmal  in  ex- 
tenso mitgetheilt  ist,  während  wir  außerdem  durch  nr.  240,  von  welchem  Bericht  nur  die  un- 
datierle  Notiz  bei  Wencker  ApparfUus  225  bekannt  war,  erfahren  was  man  sich  gegen  Ende 
des  Jahres  1394  von  seinem  Verhältnis  zu  ihnen  erzählte.  Es  folgt  der  Vikanatsversuch  mit 
Sigmund  vom  Jahr  1396,  da»  Kurmainzisch-Ifälzische  Bündnis  vom  gleichen  Jahr,  dei- 
Versuch  Wenzels  seine  Gegner  mit  einem  Reichstag  auf  29  April  1397  zu  kreuzen,  alles 
schon  bekannt.  Aber  nun  halten  die  Rheinischen  Kurfürsten  einen  Tag  zu  Boppard,  von  dem 


<  HTA.  1,  H,  SS  f. 
'  SidM  pag.  SM  m.  E. 
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aus  sie  König  uad  Seichagtände  auf  13  Mm  1397  nach  FrcaürfuH  BMommet^tten,  wnd  «t 
wird  daheigleich  aiuffesprochen,  diiß  beidem  vorhandenen Nothstande  des  kirchlichen  Schit- 
ma's  undder  Zustände  des  Reichs  der  Tag  gehalten merden  solle  auch  wenn  der  König  nicht 
erschiene^  die  nr.  251  gibt  uns  zum  erstenmal  diese  volle  Ausktmfti^er  das  immer  drohender 
heranncAende  Gewitter.  Aber  der  SSnig  erscheint  nicht,  er  schickt  nur  Borziwoi  von  Swinar 
an  die  Stadt  F¥ankfv.rty  nicht  an  die  Versammlwig  selbst  die  er  nicht  anerkennt;  das  zeigt 
die  wenn  auch  schon  bekannte  so  doch  hier  zuerst  gedruckte  nr.  270.  Es  folgt  der  schon  von 
Janssen  veröffentlichte  Abschied  nr.  275,  aus  welchem  man  dm  Beschlusa  der  Kurfürsten 
Fürsten  vnd  Herren  ersieht,  den  König  um  einen  S^chshaupfynann  eu  bitten  {sie  meinen  na- 
airlich  nicht  ettoa  einen  Luxemhurger  wie  Sigmund,  den  Wenzel  seihst  zum  Vikar  ernamti 
h<Ute),  jedenfalls  aber  einen  neuen  Tag  zu  Frankfurt  auf  25  Juli  abzuhalten  um  nSthigen- 
falls  selbständig  vorzugehen.  Der  Bischof  Lamprecht  von  Bamberg  und  der  Markgrc^  Wilhelm 
von  Meißen  sollen  Jene  Bitte  dem  König  selbst  vortragen;  über  das  Schicksal  dieser  Gesandt- 
schaft erfahren  wir  neue  Nachrichten  durch  den  Bericht  nr,  278.  Man  weiß,  daß  Wenzd 
dann  im  gleichen  Monate  durch  Parteiversammlungen,  die  er  gelbst  halten  wollte,  diese  Ab- 
sichten der  feindlichen  Bheinischen  Kwfürsten  ai  k/reueen  gedachte,  ohne  dafi  das  zur  Aut- 
führung kam;  d^eibietet  die  Aeußerung  des  Ifalzgrafen Supreckt  II nr.  288,  obsdionneu, 
docli  freilich  wenig  Aufklärung,  außer  dc^fiman  sieht,  wie  er  selbst  vom  K^ig  nicht,  und  na- 
tärlich  nicht,  eingeladen  war.  Die  neue  Versammlung  der  Bnchsstände,  auf  25  JtUi  1397  zu 
Franlifurt,  kam  zwar  zu  Stande,  aber  der  zu  schwache  Besuch  von  Seiten  der  li^sien  und 
der  Städte  ließ  es  zu  keinem  weitem  Beschlüsse  kommen  als  daß  man  ebenda  auf  11  November 
wider  Zusammensein  woüe;  aber  wenn  das  wolbekannte  Dinge  sind,  so  sieht  man  doch  jetzt  näher, 
toie  namentlich  die  Haltung  der  Städte  das  Bedenken  der  Opposition  erregen  mußte,  indem 
Fratikfurt  sogar  die  gewöhnlichen  Ehrungen  unterlassen  zu  haben  scheint,  andere  Städte  nur 
wUergeordnete  Agenten  schickten,  so  da/} auch  Köln,  das  wahrscheinlich  zu  den  Rheinischen 
Kurfürsten  günstig  stand,  ängstlich  wird  (wobei  namentlich  die  Anweisuiy  der  leb^em  Stadt 
an  ihre  Gesandtschaft  erwünschte  Auskunft  gibt,  nr.  291;  vgl.  nr,  290  und  die  Einl.  zu  die- 
sem Tag  lit.  C  pag.  459).  Ebenso  neu  wie  diese  beiden  Nwmem  sind  auch  die  an  Straßburg 
geschickten  Berichte  aber  Gang  und  Besuch  der  Versammlung,  nr.  295  und  298^:  ee  bestätigt 
si<A  in  dem  letztem  Stücke,  dc0  man  Sigmund  den  Reichsvikar  erwartete,  der  aber  nidit 
kam,  so  wenig  als  der  König  selbst.  Und  endlich  erh^t  sich  der  letztere  doch,  da  die  Sache  auf 
der  Spitze  steht,  er  thut  es  auch  ohne  seinen  Bruder  Sigmund,  wnd  häU  eine  große  Versamm- 
lung zu  Nürnberg  im  S^tember  und  Oktober  1397,  von  der  man  weiß  wie  hier  mit  Glück 
gewirkt  wurde  für  die  Sache  des  Landfriedens  und  damit  zugleich  für  dag  WiderersUwken 
des  königlichen  Ansehens.  Und  hier  tritt  uns  denn  auch  ein  nicht  unbedeutender  frischgewon- 
nener Stoff  entgegen:  gleich  die  so  eilige  Berufung  Straßburgs  zum  Reichstag  nach  Nürnberg 
nr.  299;  dann  die  Ablehnung  des  Besuchs  desselben  von  Seiten  der  Stadt  Köln  (nr.  300),  die 
nun  in  ihrer  Zurückhaltung,  die  sie  avf  der  leinten  Veraamirdung  wie  wir  sahen  gelernt,  jetit 
auch  dem  König  gegenüber  fortfährt;  dazu  die  Straßburger  Gesandtschaftsanweisung  nr. 
301,  die  freilich  nur  ein  Zeugnis  gibt  von  der  Aermlichkeit  und  Tkeihiakmlosigkeit,  von  der 
die  PoUtik  dieser  Gemeinde  angesteckt  und  deren  Grundlage  die  Selbstsucht  ist;  femer  der 
Bericht  dieser  Gesandtschaft,  nr.  309,  der  uns  erzählt,  wie  langsam  die  Reichastände  eintreten, 
wie  der  König  noch  eine  Extrabotgchaft  an  die  Kurfürsten  vom  Rheine  »chickt  offenbar  um  sie 
zum  Erscheinen  zubeatimmen,  wie  er  durch  den  Bischof  von  Bamberg  sich  wegen  seiner  langem 
UnthäÜgkeit  hinsichtlich  des  Fehdewesens  vor  den  Siraßhwrgem  entschuldigt  and  sie  auffor- 
dert seine  nunmehrigen  Landfriedensabsichten  zu  unterstützen,  une  dann  sie  sieh  zwar  ge- 
neigt zeigen,  aber  doch  natürlich  aüeg  nur  wollen  ad  referendum  nehmen;  und  endlich  die 
Stadtre<jinungen  von  Augsburg  nr.  311  und  von  Frankfurt  nr.  312,  insbesondre  aber  die  von 
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NUrTiberg  teUtat  nr.  310.  Äu$  der  letzteren  lernen  wir,  daß  (trotz  aller  Bemäkung  des  £^nig») 
die  vier  Bheiniachen  Kurfürsten  nickt  zum  persönlichen  Erscheinen  veranlaaet  wanden  konn- 
ten und  eich  nur  durch  Gesandte  vertreten  ließen,  daß  auch  der  von  Sachsen  fehlte,  und  daß 
oom  Pfälzischen  Haus  zwarRuprecht  III kam,  aber  Anfangs  wie  es  schHnteber^alls  nur  einen 
Roth  dort  hatte,  sowie  auch  von  WirterrAerg  wid  Oesterreich  nur  eine  Gesandtschaft  da  war. 
Gleichwol  ist  die  Versamndung  nickt  ganz  unansehnlich,  indem  doch  Stefan  Friderich  und 
Ernst  von  Baiem und  Markgraf  Wilhelmvon  Meißen,  von  geistlicher  Seite  vier  Biscköfewnd 
der  Deutschmeister,  besonders  aber  eine  stcUtliche  Anzahl  Städte  sich  einfanden.  Sie  besonders 
schienen  auch  ihre  Rechnung  hier  zu  ßnden,  indem  der  König  sich  offenbar  wider  einmal  des 
Bärgertkwns  gegen  die  Fürsten  zu  bedienen  hoffte.  Nicht  bloß  weiß  man,  daß  um  diese  Zeit 
vm-Bchiedenen  Städten  Begünstigungen  zu  Tkeil  wurden,  sondern  das  reichsstädtische  Element 
sollte  überhaupt  verstärkt  werden,indem  elf  Stiftaatädt«  dss  Bischofs  Gerhard  von  Wir^urg 
zum  Reich  gezogen  wurden '.  Die  nächste  Zukunft  mußte  zeigen,  ob  der  König  die  günstige 
Steüwng,  in  die  ihn  sein  plötzliche»  kräftiges  Auftreten  versetzt  hatte,  auch  würde  behaupten 
/üiwnen. 

Ich  nehme  hier  die  Gelegenheit  wahr,  noch  von  denjenigen  Stücken  zu  frechen,  welche  »»r 
den  Deutschorden  und  die  beiden  Frankfurter  Versammlungen  vom  Mai  und  Juli  1397  be-  (>,j„_ 
treffen  und  im  5  und  6  Bande  von  J.  Voigt'»  Cod.  dipl.  Pruss.  abgedruckt  sind,  alle  aus 
dem  Königsberger  Archiv.  Direkt  zu  diesen  Versammlungen  gehören  wol  nur  wenige  dieser 
Stücke,  und  zwar  5, 124  — 130  nr.  99  die  hier  vereinigte  Kredenz  und  Instruktion  vom  26 
April  1397  zu  der  Maiversammlung,  und  6,  46  f.  nr.  42  die  iTistruktion  vom  8  Jidi  1397 
zu  der  Juliveraammlung.  Nachrichten  über  beide  Veraammlungen  ßnden  aich  aber  auch  in 
6, 46  nr.  41;  5, 121  — 122  nr.  95;  6,  57  f.  nr.  52.  Diese  Stücke  mögen  vorläufig  in  unserer 
Satmnlung  am  so  eher  entbehrt  werden,  als  sie  sich  eben  mit  den  Pölnisch-Litthauischen  Ver- 
kaltnissen  des  Ordens  beschäftigen  und  weder  im  Mai  noch  im  Juli  in  Frankfurt  dafür  etwas 
bewirkt  wurde.  Vielleicht  wird  es  einmal  möglich,  sie  in  einem  SwpplemenÖ)and  aus  den  ar- 
chivalischen  Vorlagen  neu  abzudrucken.  Dann  dürften  aich  etv>a  noch  einige  andere  anschließen. 
Denn  schon  seit  zwei  Jakren  stand  der  Hockmeüter  über  »eine  Ordentangelegenheiten  mit  den 
Deutschen  Fürsten  und  dem  K&aig  Wenzel  in  Verkehr;  mitjerien  inl.  c  5, 95 —  97  nr.  78; 
5, 100  f.  nr.  81;  6,20—22  nr.  21;  6,11— 12nr.  12;6, 12-~13nr.  13;6;42~43  nr.  38; 
mitdieaaninl.c.  e,10—llnr.  11;  6,27— 30  nr.  26;  6,40-  42  nr.  37;  6,48-45  nr.  S9; 
6,45  nr.  40.  Danehen  die  Beziehungen  zu  K.  Sigmund  von  Ungarn  in  6,49—  50  nr.  45; 
6,52  nr.48;6,ö2—S3nr.49;  6,54— 56 nr.  50;  utid  zu  Mta-kgraf  Wilhelmvon  Meißen 
6,  lö  — 16  nr.  16.  Der  Hochmeister  stimmt  nickt  überein  mit  der  von  K.  Wenzel  empfohlene?^ 
Politik,  er  verkehrt  mit  den  Kurfürsten  fast  wie  wenn  kein  König  da  wäre,  formell  aber  soll 
die  Opposition  gegen  dieaen  nichtsicktbar  und  es  soll  dahemickt  klagenderweise  ausgetreten 
werden.  Des  näheren  muß  auf  die  Aktenstücke  seibat  l.  c.  verwiesen  werden,  sowie  auf  J. 
Voigt  Geschichte  Preußens  6  und  J.  Caro  Geschichte  Polens  3.  In  den  Frankfurter  Stadt- 
rechnungen  findet  aich  keine  Gesandtsckaft  des  Ordens  zu  den  beiden  dortigen  Tagen  von 
1397  erwähnt,  sie  reden  aber  bei  dem  eraten  derselben  i^erkaupt  nur  sehr  allgemein  von  Für' 
sten  Herren  und  Städten,  und  von  dem  zweiten  schweigen  sie  ganz,  und  so  betoeisen  sie  nichts 
gegen  die  Anwesenheit  einer  aolchen  Gesandtachaß.  Beim  Nürnberger.  Tag  vom  Sept.  und 
Okt.  1397  ersckeijit  dann  in  der  dortigen  Stadtrecknung  (nr.  310  p.  497, 12)  der  Deutsch- 
ordentmeister  mit  einer  Propinaiion  (vgl.  p.  498,  9  f.).  Es  ist  jener  Konrad  von  Egloffatetn, 
der  vom  Hochmeister  auf  den  Frankfurter  Juli-  Tag  geschickt  worden  war  («.  u.);  oft  auch 
jetzt  nach  Nürnberg  beauftragt,  können  wir  nicht  sagen.  —  Für  die  Geschickte  der  beiden 
Frottierter  Versammlungen  ergibt  sich  aus  den  Materialien  des  Cod.  dipl.  Pruss.  nicht 
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vid  neues.  Von  dfr  Maivereammlwng  toird  richtig  angeg^ea,  daß  die  Kwfiirrien  atff  drä 
Wochen  nach  Ostern',  das  i»t  Jvbilate  oder  der  13  Mai,  einen  Tag  gelegt  ttabm,  zu  dem  tie 
in  Frarjrfwt  zusammenkommen  werdvn.  Der  Hochmeister  Konrad  von  Jungingen  erklärte, 
d^fi  nir  diansflimoach  dorza  miueen  senden  und  do  lasen  uosere  herren  di  sacKen  vonteiL 
Er  hat  stine  Boten  auch  wirklich  geschickt,  vmd  sie  bringen  ihm  die  Nachrieht  airüek:  weä 
der  K&nig  nicht  aiuf  dem  Tag  ertc/ttenen,  so  sei  der  letztere  vertogen  bis  auf  JaJcoin  d.  h.  25 
Jvli*.  Die  Abgesandten  waren  Oraf  Konrad  von  Kybwrg  oberster  Spitteler  und  Komtur  at 
Elbing  und  mit  ihm  der  Ordensbruder  Herr  Wolf  von  Ctolnhart*,  ertterer  war  «?oi  doi 
Haupt  der  Gesandischqß* .  Die  Verlegung  auf  Jakobi  ließ  die  Klagen*  des  Ordens  nicht 
zur  Erledigung  kommen.  Nunmehr  teurde  auf  den  neuen  Tag  der  Deutschmeister,  d.  h,  Eon- 
rad  von  Eghff stein,  von  dem  Hochmeister  Konrad  von  Jungingen  beauftragt,  da  dieser  unter 
gegenwärtigen  Umständen  keine  besonderen  Boten  schicken  kernn'.  Es  treten  also  auch  hier 
die  beiden  Versammlungen  vom  Mai  und  Juli  genau  aus  einander,  ttnd  sie  werden  auch  aue- 
drücklich  neben  einander  gestellt  und  von  einander  geschieden :  beide  nf  dem  irsten  tag  niid 
na  ab'iT  uf  ein  nuwee'.  Es  ist  aber  wol  die  frühste  Vermischung  der  bmden  Eranl^urtsr 
Tage  vom  Mai  und  JuU  1397  (es  wird  soTiet  davon  in  diesem  Bande  gshanddt  p.  419,20 — 
37)f  wenn  eine  solche  in  dem  Schreiben  des  Hochmeistere  an  Witold  vom  3  Nov.  1397  Coi. 
dipl.  iV«M.  6, 67  nr.  52  vorkommt.  Die  Worte  dort  noch  der  ziet  —  ere  botBohaft  etc. 
stimmen  mit  nr.  41  alz  ir  letzt  —  vornemen  von  nnsern  boten;  das  alles  geht  auf  den  Tag 
vom  Mai,  und  aienso  das  folgende  bis  dirga^ea  hette,  denn  nur  auf  den  Maüag  hatte  der 
Hochmeister  eine  besondere  Gesandtschaft  geschickt,  nicht  auf  den  Tag  vom  Juli,  wo  der 
Deutschmeister,  wie  wir  oben  sahen,  beauftragt  war.  Was  aber  nun  mit  santen  wir  v.  s.  v>. 
folgt,  nemiUchder  durch  Herrn  Thomas  SurwgUe  dem  Großfürsten  Witold  ^stattete  Beneht, 
das  handelt  rein  vom  JuXitag.  Denn  das  der  tag  —  nicht  were  zugegangen  kann  nicht  vom 
Mcätag  gesagt  werden,  von  dem  doch  ein  Abschied  nr.  375  vorliegt,  wol  aber  vom  JvUtag, 
bei  den  nichts  herauskam'.  Das  Ausbleibendes  Königspasst  zwar  auf  beide  Versammlungen, 
aber,  daß  auch  vil  ander  herren  di  dorzu  solden  sin  gekomen  nicht  k^tmen,  das  geht 
nicht  auf  den  ziemlich  zahlreich  von  Seiten  der  Herren  und  Städte  bestuhten'  Maitag,  wol 
aber  stimnU  es  zu  dem  was  wir  sonst  vom  Juli  wissen  *".  Auch  die  Vortagung  bis  Martini  patst 
nicht  zur  Versammlung  vom  Mai,  die  ja  atif  25  Jvii  vertagt  uiurde",  wol  aber  zur  Versamm- 
lung vom  Juli,  die  toirklieh  auf  11  Nov.  vertagt  ward  ".  3ßt  dieser  Vertagungseeit  auf  Mar- 
Uni  reimt  es  sich  völlig,  wenn  Herr  Thomas  Surwyüe  einen  Waffenstillstand  zwischen  dem 
Orden  und  dem  Gfroßfürsten  Witold  bis  Andree  d.  h.  30  Nov.  m^achen  soll.  Die  Sache  wird 
freilich  in  dem  besagten  Briefe  vom  3  Nov.  so  dargestellt:  ncKhdem  die  Boten  des  Hochmeisters 
vom  Frankfurter  Maitag  zarückgekommea  seien,  habe  jener  durch  Herrn  Thomas  Surwyüe 
dem  Großfürsten  Witold  ilbef  diesen  Tag  berichtet.  Aber  alles,  was  diesem  Berichterstatter 
befohlen  war  zu  sagen,  handelt  nickt  vom  Maitag  sondern  vom  Julitag,  und,  daß  der  letztere 
stattgefunden,  wird  gar  nicht  erwähnt.  Vom  Maitag  hier  zu  berichten,  wltre  auch  gar  nickt 

'  Dry  -woclien  nach  ostem  Cod.  dipt.  Pruii.  S,  46  nr.  H,  alto  nicht  um  Otlem  {»»  Jpriti  wie  bei  Coro  a,  IM 
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fiSt&i^^etoftwn,  donn  m  war  tchtm  g«»ishehen*,  der  Bericht  war  richtig,  und  es  ti 
der  Oroßfürtt  kßjtnet^Mm  Julitag  aenden  wen  er  wolle.  Bieten  letzteren  Bericht,  vom  Maitag, 
batla  nicht  Surwyüe  an  Witold  ilierbracht ,  denn  von  ihm  iit  in  demselben  nicht  die  Rede, 
auch  acheint Saruyü» VW  mÜTidlichen Avftrag gehabt  eu  haben*.  Surw^Üe  hat  <dao  jedenfaUa 
den  Qroßfüraten  erat  ä&er  den  Jviüag  berichtet.  Wenn  man  nun  au»  dem  Schreiben  de« 
Hodtmeieters  vom  3  Nov.  nur  heraiuleaen  kann,  daß  Surwgüe  vom  Maitag  zu  berichten  hatte, 
ao  Hegt  hier  «ww  Verwecbaelwig  zu  &naide,  die  wol  nur  aus  einer  NcuMüsaigkeit  der  KansAei 
und  nicht  aaa  irgend  einer  Ab»ic3ii  eu  erfdären  iat. 

7.  Someugaplanund  Schisma. 
Es  könnt»  nicht  die  Aufgabe  sein,  hier  alle  diejenigen  Stücke  und  Stellen  zu  sammeln,  BMUKfqKan 
in  welchen  während  der  Zeit,  mit  welche  aich  dieser  Band  beschäftigt,  einmd  vom  Bonmtg  sm^ 
die  Rede  ist,  wenn  die  Sache  nicht  ok/*  einer  der  Versammlungen  wirklich  oder  doch  wahr- 
scheinHch  vorgekommen  ist.  Das  letztere  ist  der  Fall  mit  jenem  Plane,  den  wir  in  nr.  216 — 
219  ausgedrückt  ßnden ,  d.  h.  es  ist  möglich,  es  ist  wahracheiiüich,  daß  dersdhe  auf  dem 
Nürnberger  Reichstag  von  1390  besprochen  wurde,  aber  wirkliche  Spuren  haben  wir  doch 
eigentlich  nicht  davon  dt^ß  dieß  geschah.  Und  außerdem  kann  man  wol  zweifeln,  ob  der 
König  überhavpt  ernftlich  daran  dachte,  wenn  es  ihm  auch  wegen  der  Deutschen  VerhüUniase 
vidleicht  nützlich  schien  sieh  so  anzustellen.  Die  vier  Stücke,  welche  hier  itütgetheüt  werden, 
mnd  amch  alle  schon  gedruckt  gewesen,  Wenzel  erwähnt  die  Sache  wider  in  nr.  247,  wo  er 
dtu  Beicfiavikariat  seines  Bruders  Sigmund  unter  anderm  damit  motiviert,  daß  ihm  a^st 
bisher  seine  anderweitigen  Geschäfte  den  Zug  nach  Italien  nicht  gestattet  hätten'.  Offenbar 
hatte  Bomfacitta  /Z,  der  im  Jahr  1389  der  Nachfolger  dea  von  Wenzel  so  lebhaß  begün- 
sHfften*  ürban  VI  geworden  war,  dem  König  das  Anerbieten  der  Kaiaerhrone  gestellt,  um 
sich  seihat  dadurch  ein  größeres  Ansehen  im  Vergleich  mit  dem  Gegenpahtte  zu  gehen.  Bald 
soUte  aber  die  Stimmung  des  Königs  für  den  Römischen  Pc^t  wesentlick  abgekühlt  werden. 
Die  Ansprüche  Johann's  auf  den  ertbischößichen  Stuhl  tu  Mainz,  einer  PersSnlichkeit  aus 
dem  von  traditioneller  Feindseligkeit  gegen  Wenzel  erfüllten  Nassmiischen  Hause,  eines 
Mannes  der  sich  am  23  Okt.  1396  {nr.  248)  mit  der  Ifälsiachen  Familie  in  einen  offenbar 
hockverrätherischen  Bund  eingelassen  hatte,  konnten  vom  Konig  nicht  gutgeheißen  werden; 
Bonif  actus  aber  hieß  sie  gut.  Welche  Ueberlegungen  den  letzteren  dabei  geleite  hiiben  mögest, 
ob  er  voraussah,  daß  der  Schutz,  den  ihm  Wenzel  gewährte,  bald  nichts  mehr  werth  sein 
werde,  da  et  mit  der  Regierung  dieses  FUrsten  dock  auf  die  Neige  gehe,  wird  wol  kaum 
jemala  auszumachen  sein.  Jedenfalls  aber  stellte  er  sich  mit  der  Unteratätzung,  die  er  Johann 
gewährte,  auf  die  Seite  der  Revolutionäre,  und  ich  glaube  wol,  daß  dieß  erat  den  König 
aeiner  bisherigen  Kirchenpolitik  entfremdet  und  der  FranzSsiachen  Auffassung  dea  Schisma's 
genähert  hat.  Um  so  mehr  nahmen  sich  jetzt  die  Rheinitcken  Äur/wsten  der  kirchlichen 
Frage  an,  ihr  erat  hier  bekannt  gemachtes  Aussehreiben  nr.  251  zu  ikrem  Frankfurter  Mai- 
tag von  1397  stellt  diesen  Gegenstand  voran,  gerade  wie  der  ackon  früher  ans  Licht  getretene 
Geleitsbri^  Frankfurts  nr.  253,  und  ebenso  erscheint  diese  Frage  als  Gegenstand  vorange- 
stellt in  dem  wesentlich  gleichlautenden  Geleite  zum  Julitag  von  1397  nr.  283,  sowie  für  den 
künftigen  Tag  auf  11  Nov.  1397  (der  dann  nicht  mehr  zu  Stande  kam,  weil  Wenzel  selbst 
erickien)  in  dem  Brief  nr.  294,  beides  übrigens  Stücke  die  Janssen  schon  veröffentlicht  hat. 
Um  so  heachtenswerther  tat,  daß  Wenzel  in  seiner  Einladung  pum  Nürnberger  Reichstag  vom 
Herbat   1397  nr.  299  (vgl.  nr,  300,  beide  neu)  die  Kirche  gar  nicht  erwähnt,  sowenig  wie 

'  Cod.  dipL  Pnai.  e  nr.  4i  vom  le  Juni  tan. 
'  Ib.  nr.  BS  und  befnleQ  im  euch  zu  ssgaa. 
'  Vgl.  auch  p.  4ta  nt.  a. 

*  RTÄ,  1,  aat  ff.  MO  ff.  (wa  ff.)  97*  ff-  ist  ff.  saaff.  d.  h.  die  beiden  Reichttage  von  sai9,  {der  Bund  tu  Weietvom 
Jaltrisai»,  der  BT.  vonitao,  der  Nürnberger  RT.  vom  Jan.  vnd  Febr.  iisi,  der  Nümb.  RT.  vom  Sept.  u.  Okt.  tsst. 


,glc 


in  der  Eiiüodung  zum  va<Jifolgenden  FrarJtfurUy  Reichstag  {RTA.  3  nr.  1,  neu);  wenn  er 
einmal  in  der  Obediejiz  gegen  Bonifaciue  ackwankte  und  mit  Frankreich  sich  zu  verständigen 
gedachte,  so  ist  das  ganz  natürlich.  Und  um  so  mehr  darf  man  auch  annehmen,  daß  die 
versammelten  Fürsten  weder  im  Mai  noch  im  Juli  BetdUüsee  gefastt  haben  -werden,  die  Bo- 
ni/acius  zu  nahe  traten,  wie  man  auch  die  Nachrichten  Dietrich'»  von  Niem  verstehen  möge 
(«.  pag.  421,35  und  424, 15).  Die  auf  diesen  beiden  Versammlungen  erschienenen  Franzosen 
haben  gewiss  bei  den  G^nem  Johann's  von  Nassau  kein  geneigtes  Gehör  gefunden,  und  die 
gleichgesinnte  Botschaft  des  Königs  von  England  ebensowenig.  Der  bisher  ur^ekatmt  gewesene 
Briff  des  FrOTi^sischen  Gesandten  Simon  Patriarch  von  Älexandrien  nr.  289  gibt  freilich 
darüber  auch  keine  Aushilft,  und  leider  beaitzen  wir  kein  Aktenstück  welches  uns  über  das 
Schicksal  der  kirchlichen  Frage  auf  diesen  beiden  Zusammenkünften  aufklärte.  Eigentliche 
Beschlüsse  sitid  in  der  Sache  wol  gar  nickt  gefasst  worden.  Es  konnte  aber  wenigstens  eine 
Instruktion  der  Englischen  Gesandtschaft  in  der  Einleitung  sum  Julitag  mitgetheilt  werden 
(p.  460, 20 ff.),  die  soviel  ich  sehe  noch  unbekannt  geblieben  war,  und  die  die  via  cessionis  utrius- 
guejaartis  empfiehlt,  sicherlich  ganz  im  Einklang  mit  dem  was  die  Franzosen  betrieben;  sie 
gehört  sehr  wahrscheinlich  in  diese  Zeit,  und  wenn  sie  auch  ihrer  Form  nach  nicht  für  die 
Verhtmdlung  ot^  dieser  Versammlung  als  solcher  sondern  für  eine  Besprechung  mit  dem 
KSnig  selbst,  der  hier  nicht  anwesend  war,  bestimmt  ist,  so  haben  doch  sicherlich  jene  Gesand- 
ten eben  auf  diesem  FranJ^urter  Tag  nichts  anderes  vorgebracht.  Daß  die  Angelegenheit 
dann  aaif  der  Nürnberger  Verscmunlury  vom  Herbst  1397  vorgekommen  sei,  davon  h(Aen 
wir  k^ne  Spur,  und  es  ist  bei  der  Haltung  des  KSnigs,  der  dort  offenbar  Oberwasser  hatte, 
und  bei  dempertönlichen  Fembleiben  der  Rheinischen  Kurfürsten,  die  nur  Gesandte  schickten, 
auch  an  sich  keineswegs  wahrscheinlich :  die  Sache  war,  wie  wir  sahen,  durch  das  königliche 
Berufungsschreiben  nr.  299  (vgl.  nr.  300)  von  der  Tagesordmmg  eigentlich  ausgeschlossen. 

Indem  ich  mit  dieser  orimtierenden  Hinweisung  ou^  dte  Ergebnisse  des  vorliegenden 
Bandes  das  Vorwort  schließe,  darf  ich  vielleicht  die  Hoffnung  caissprechen,  es  möge  derselbe 
eine  so  ruichsicktige  Beuriheilung  finden  wie  sein  Vorgänger. 

Strasburg  5  Januar  1874. 

Julius  Weizsäcker. 
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von  1388  bis  1397. 
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Königlieher  Friedenstag  za  Niirnberg-Neumarkt 

ia  leri  1388. 


3ß(  dem  Reichstag  zu  Mergentkeim  vom  Oktober  und  NoveiiAer  1387  und  dem  daselbst 
fortgesetzUn  Versuch  des  Königs ,  Fürsten  UTid  Städte  U7iter  seiner  Leitung  zu  vereinigen, 
indem,  wenn  er  auch  persördich  nicht  erschienen  war,  seine  Räthe  die  Verlängerung  der  nur 
€tuf  3  Jahre  geschlossenen  Heidelberger  Stauung  vom  26  Juli  1384  bewerkstelligten,  wurde, 
a  der  erste  Band  de)'  Reichstagsakten  beendigt.  Die  Wirkung  der  neuen  oder  Mergentheimer 
StaUung  vom  5  Nov.  1387,  in  welcher  jene  frühere  im  wesentlichen  widerholt  und  zugleich 
ergänzt  und  endlich  bis  23  Apr.  1390  verlängert  war,  durfte  schon  deshalb  zweifelhaft 
erscheinen,  weil  die  das  frühere  mal  betheiligten  Rheinischen  Städte  di^mal  nicht  beige- 
treten waren.  Aber  auch  die  SchwOhischen  Städte  hatten  nicht  lang  Ursache  sich  der  neuge- 

10  toonnenen  Ordnung  zu  erfreuen.  Als  Erzbischof  Piligrim  von  Salzburg  im  Kloster  Raiten- 
haslach  von  Bairischer  Seite  überfallen  und  dann  gefangen  gesetzt  war,  et^annte  der  Streit 
zwischen  den  beiden  großen  Parteien  von  neuem,  da  die  Städte  sich  diese  Behandlung  ihres 
Bundesgenossen,  der  seit  25  Juli  1387  aufgenommen  war,  nicht  gefallen  lassen  konnten, 
und  sie  iAerdiefi  selist  feindselige  Behandlung  von  Baiemzu.  erfahren  hatten.      Der  Künig 

j5  seihst  stellte  sich  auf  ihre  Seite.  Doch  noch  ehe  es  zugroßeren  kriegerischen  Entscheidungejt 
kam,  gelang  es  sclton  am  15  Merz  1388  einen  Ausgleich  herbeizuführen,  und  zwar  auf  einer 
Zusammenkurft  die  zugleich  in  Neumarkt  und  in  Nürnberg  vor  sich  gieng  '. 

Ich  nenne  die  Zusammenkurft  nach  diesen  beiden  Orten,  wenn  gleich  der  Ausspruch 
des  Pfalzgrafen  Ruprecht  /'  nu/r  von  Neumarkt  datiert  ist.      In  Neumarkt  waren  die  Für- 

sn  sten  und  Serren*.  In  Nürnberg  hielten  die  Städte  ihre  Nebenversammlung*,  sie  waren  hier 
ohne  Zweifel  vor  und  nachjenem  Ausspruch  beieinander,  und  zwar  vier  Bevollmächtigte  des 
Schwäbischen  Städtebundes  und  die  Boten  der  Rheinischen  Städte '.  Vor  dem  Spruch  werden 
ne  sich  über  ihre  gemeinsame  Haltung  verständigt  haben;  nach  dem  Spruch  schickten  sie 
ihre  Dankesbotschaft  an  den  König  für  seine  Vermitteluiig*.      Aehnlich  war  es  mit  solchen 

K  Doppelversammlungen  auch  früher :  die  Zusammenkunft  in  Heidelberg  vom  Juli  1384  war 
begleitet  gewesen  von  einer  andern  zu  Speier,  dort  die  Herren,  hier  die  Städte"",  und  1387 

'  WtBielm  Vü^er,  in  dm  Fortchungm  xur  Dtutithen  '  nr.  4  ort.  »  do  gemain  stet  vier  beraanten ,  dieß  itl 

GfeliKhte  l,  SS-ee  und  M-SJ-,  vgl.  St.  Chr.  I,  sea,  is-ie.  der  Schxeübitehe  Slädlebunii.  Die  Zahl  der  Rheiniiehen 

■  nr.  S.  Städttkoten  wird  in  dar  Nümb.  Sl.-Reehnung  l.  c.  nicht 

so       '  Im  Eingang  nan  nr.  S  uach  rate  der  rurstea  —  und  angegeben,  auch  nicht  bei  Ulman  Stromer  St.  Chr.  i,  40-, 

gstruwen.  mindetlent  tiai  die  S  dort  geweien,  welche  im  Eingang 

'  Daher  die  Ziuammenivnfl  mitunter  auch  nur  nach  von  nr.  i  tuimentlich  aufgeführt  werden,  und  uiot  auch 

Nürnberg  benannt  wird,  wie^nr.4 art.  iundnr.Snt.e.  nicht  mehrere.  Die  Viertahl  der  Schwäbiechat  Städtebe- 

So  itl  dat  in  den  Städtechroniken  i,  14»  nt.  1,  von  dieitr  voUmdchtigten  iit  auch  in  nr.  e  erwähnt,  und  in  nr.  It 

35  Zutammenkanflin  Siirnberg  Getagt«  näher  tu  verttehen-  nrt.  4.  e. 

der  Tag  tu  Nürnberg  in  nt.  i  daeelbit  und  der  Tag  2U  '  nr.  4  ort.  S;  vgl  pag. »  nt.  7. 

Neumartt  ibid.  ui,  s»  «tnd  gleichzeitige  zutammengehö-  '  UTA.  1,  4SI,  t. 
rige  Yertam/mhmgen. 

Dent>abaRel«bit*Ki-AklaD  II.  | 
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2  Königlicher  PriedensUg  zu  Müraberg-Neumarkt  im  Herz  l3ftS. 

hatten  bei  Gelegetüieit  des  Mergerdheimer  Toga  vom  Okt.  und  Nov.  ntädtiache  Vorheratkungen 
zu  Speier  und  RotetAurg  stattgefunden*  und  dazu  eine  nachträgliche  Zaeammenkunft  der 
Sckwäbiechen  Bundeastädte  an  letztgenanntem  Ort»*.  Die  gleiche  Erscheinung  zeigt  sich 
auch  hei  den  im  vorliegenden  Bande  zunächst  folgenden  3  Übrigen  königlichen  l'Viedenttagen, 
die  ich  deshalb  wie  diesen  ersten  ebenfalla  nach  den  beiden  Orten  benannt  habe,  es  iai  der  ^ 
Deutlichkeit  wegen.  Man  wählte  damals  zur  Bequemlickkeit  meist  ganz  nah  gelegene  Orte 
für  solche  Doppelversammlungen,  wie  sich  aus  den  angeführten  Beispielen  ergibt.  Hier  in  . 
unsrem  Fall  Übernahmen  die  Boten  der  Rheinischen  Städte  die  Rolle  der  Vermittlung,  da  die 
Sache  zunächst  nur  die  Schwäbischen  betraf,  und  ritten  hin  und  her'. 

Freilich  könnte  es  überhaupt  zweifelhaft  erscheinen,  ob  die  unsem  Band  eröffnenden  lo 
4  Versammlungen  hier  aufzunehmen  waren.      Es  sind  keine  Reichstage.      Aher  wenigstens 
die  2  letzten  derselben,  die  von  1389,  gehen  dem  Reichstag  von  Eger  unmittelbar  vorher  und 
stehen  mit  denselben  in  engem  Zusammenhang;  sie  waren  daher  nicht  zu  umgehen.      Da 
mochte  es  denn  geraüien  scheinen  auch  die  2  Friedensversammlungen  von  1388,  unsere  beiden 
ersten,  mitheranzuziehen,  da  sip  die  Brücken  bilden  zwischen  dem  Mergentheimer  Reichst^  lä 
vom  Okt.  und  ^ov.  1387,  mit  welchem  der  vorige  Band  schloß,  und  dem  was  nunmehr  im 
zweiten  Band  folgt.      Ich  habe  alle  vier  als  königliche  Friedenstage  bezeichnet.  Zwar  sind 
die  ^ruchbriefe  der  beiden   Versammlungen  von  1388  und  die  Beschlüsse  der  beiden  von 
1389  nicht  das  unmittelbare  Werk  des  Königs,  der  sich  dabei  überall  nicht  einfand;  allein 
die  Thätigkeit  eines  königlichen  Abgesandten  tritt  doch  auf  ihnen  allen  hervor.  In  dem  Neu-  w 
markter  Spruchbriefe  vom  15  Merz  1388  selbst  ist  freilich  das  Mitwirken  eines  königlichen 
Raths  nicht  erwähnt,  aber  ein  solcher  war  dock  anwesend*,  wie  denn  der  König  es  getoesen 
ist  der  den  Streit  zwischen  den  Städten  und  den  Bairischen  Herzogen  schon  im.  Januar  1388 
zum  gütlichen  Austrag  zu  bringen  gesucht  hatte^.       Und  deswegen  gehn  dann  auch  Niklas 
Muffel  von  Nürnberg  und  der  Schultheiß  von  Regensburg  nach  Tavß  um  dem  König  zu  m 
danken  von  Seiten  des  Städtebunds*  (d.  h.  hier  des  Schwiibiscken  für  sich),  wovon pag.  1 
lin.  23  f.  schon  die  Rede  war;  der  Grund  dieser  Verdankung  ist  sicher  kein  anderer  als  das 
Bemühen  WenzeVs  um  die  Neumarkter  Vermittelung  zwischen  den  Streitenden''.       Wer  der 
dort  amcesende  königliche  Ratk  war,  wird  freilich  nicht  gesagt;  man  kann  ihn  nur  vermM- 
then.      Der  Deutschordensmeister  Sifrid  von  Veningen  ist  nicht  gemeint,  denn  er  wird  neben  » 
jenem  noch  besonders  genannt' ;  aus  demselben  Grund  wol  auch  nicht  Hubart  von  Eltern'. 
Man  darf  vielleicht  an  Borziwog  von  Swinar  den  königlichen  Pfleger  zu  Auerbach  denken, 
welchen  sein  Herr  im  Januar  1388  nach  Baiem  geschickt  haue*",  oder  an  den  Herrn  von 
Rosenberg,  der  im  Januar  1388  in  Nürnberg  war",  oder  an  Graf  Johann  von  Sponheim, 
der  in  den  Nürnberger  Stadtgeschenken,  vom  22  Jan.  bis  19  Febr.  1388  aufgezeichnet,  vor- » 
kommt"  und  am  Schiuta  des  Spruchbriefs  vom  23  Apr.  1388'*  als  königlicher  Ahgeaandter 

'  RTA.  I,  519  f.  Kt.  A  tmd  SSO  f.  lit.  E.  von  Nümitrg-Naanarkt  und  den  folgenden  von  Speier- 

*  RTA.  1,  SSI,  e-li.  Eeidelhtrg  zu  faäen,  die  tlädtUdun  Guattdten  bringen 
'  ühnan  Stromer  Sl.  Chr.  i,  40,  IS;  vgl.  nr.  >  An  Ein.       den  König  die  RicMgung,  te  itt  nur  von  Einer  lolchen 

gang  als  wir  itzund  lugessnt  tio  alÜTiallch  tu  lejdiogeD.       die  Rede,  aliowarvieätielttertt  der  Neumarkler und no<A  *« 

*  nr.  4  ort.  »  und  8.  nitht  muA  der  BeidMa-ger  SpmcHbrief  da.  In  St.  Chir.  l, 
'St.  Chr.  1,  141  f.  -~  Wenn  Hegelin  St.  Chr.  i,  I4I,      14B  nU  t  Ut  emninUehieden  gelauea,  auf  tceldu  von  bei- 

Sl  vom  König  «oft  d^  er  im  Merz  isaa  den  SUUttand  den  Vertammlungen  oder  ob  latf  beide  tieh  d«r  gebraMe 

de*  Kriege  bewirkt  htüie,  und  ibid.  40nt.l  daß  auf  lein»  Dank  bezog.  Mit  dieter  Fahrt  nach  Taafi  teheint  nIeliU 

Vtraniaitung  der  Tag  zu  Neumarkt  gehaUenivorden  »ei,  xu  thvn  zu  haben  die  in  der  Anni.  zu  nr.  t  ervähitU*^ 

eo  iel  dieß  v>le  man  eieht  ganz  richtig,  und  entmeder  aue  kiht.  Einladung  nach  Taufi. 

der  Nümb.  Stadtreehnung  ib.  tri,  B  {bei  um  nr.  4  art.  i)  *  nr.  4  art.  ». 

oder  aue  Gemeiner  Regeneb.  Chr.  »,  S4i,  l»  oder  au*  bei-  *  St.  Chr.  i,  171,  »». 

den  gezogen.  Woher  Gemeiner  eelne  Nachricht  von  dee  "  ibid.  I4t,  sa. 

König*  Baheüigung  t^ründan  kann,  eieht  man  nidit.  "  ibid.  sea,  is.                                                          ^ 

*  nr.  4  ort.  S.  "  il^.  uro,  ts. 
'  Dieie  FoArJ  nadt  Tauß  echeint  zwiichen  den  Tag  "  nr,  to. 
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Einleitung.  3 

oi  Heidelberg  genanTit  wird,  oder  an  Börse  von  Rieserjjwg,  der  an  der  letztern  Stelle  eben- 
faiia  vorkommt  sowie  in  dem  Geaammthericht  der  Gesandten  von  Regen^wrg  Niirviterg 
Augeburg  QmündK  Wie  es  sich  aber  auch  in  Betreff  der  Mitwirku^ig  eines  königlichen 
Eathes  bei  uns«m  Verhandlungen  hier  verhtütenmag ,  so  ist  jedenfalls  zu  bemerken,  daß  die 
s  Neumarktw  Versöhnungsurkunde  nachträglich  vom  König  mit  seiner  Ztutimmui^  versehen 
wurde*. 

Erschien  es  nun  so  als  zweckmäßig  die  4  genannten  Versammluhgen  von  1388  und 
1389  unter  dem  Titel  von  königlichen  Friedenstagen  hier  aufzunehmen,  so  konnte  es  doch 
immer  noch  fraglich  sein,  ob  ihnen  eine  abgesonderte  Stellung  einzuräumen  sei  wie  den  eigent- 

xolichen  Beichstagen  deren  jeder  für  sich  auftritt,  oder  ob  sie  bloß  als  Eitdeitung  des  darauf 
folgenden  Egerer  Reichstages  von  1389  zu  behandeln  und  also  unter  die  vorbereitenden  Akten 
desselben  einzuordnen  seien.  Ich  zog  das  erstere  vor  zunächst  aus  einem  äxißem  Cfrunde  : 
die  Materialien  des  Egerer  Reichstages  würden  durch  Verbindungmit  diesen  vorangehenden 
Stücken  alhu  stark  atyeschwoUen  sein.      Dazu  kommt  noch  eine  innere  Berechtigung  vier 

libesond&v  VerstmmUungen  als  solche  vor  demselben  auftreten  zu  lassen:  es  sind  die  großen 
Beichsaagelegenheiten  der  damaligen  Zeit,  die  hier  behandelt  werden,  der  Städtebund  und 
der  Städtekrieg  und  der  Friede  zwischen  FUrstenihum  und  Bürgerschaften,  und  wenn  a/uch 
der  große  Landfriede  erst  zu  Eger  in  Stand  kam,  so  können  doch  auch  diese  vier  vorläufigen 
Zusammenküi^te  nahezu  auf  die  Wichtigkeits-Stufe  von  Reichsversam.vüungen  gestellt  werden. 

w  A.  Die  Anlassbriefe*  beider  feindlichen  Parteien  zeigen,  daß  die  Rheinischen 

Städte  dabei  nicht  als  Partei  gezählt  werden,  sondern  nur  die  Rolle  des  Zwischengängers 
annehmen  zwischen  den  drei  Bairischen  Herzogen  auf  der  einen,  und  dem  Schwäbischen 
Städt^rund  auf  der  andern  Seite.  Daher  sieht  es  fast  aus  als  habe  man  die  Rheinischen 
Städte  betrachtet  als  außerhalb  des  Kriegs  stehend,  so  daß  sie  als  neutrale  Macht  die  Ver- 

tA  haadlung  übelnehmen  konnten.  Qleichwol  hatten  die  Rheinischen  Städte  Antheii  am  Krieg 
genommen :  nicht  nur  hatte  der  SchwObische  Bund  den  Rheinischen  zur  vertragsmäßigen  Hilfe 
aufgefordert',  sondern  es  war  cmch  z.  B.  von  Franl^urt  ein  Fehdebrief  erlassen  worden 
gegen  die  Herzoge  Friderich  und  St^an  von  Baiem*,  UTid  unter  den  städtischen  Truppen, 
wel<Ae  den  Winterfeldzug  von  Augsburg  nach  Regensburg  gemacht,  icerden  auch  die  der 

w  Rheinischen  Orte  vonguter  Quelle  genannt'.  Man  niujl  sich  die  Sache  daher  so  denken:  unmit- 
teJhar  ging  der  Streit  zunächst  das  Verhältnisnur  der  Schwäbischen  Bundesstädte  zu  Baiem 
an,  der  Erzbischof  von  Sal^mrg  war  Mitglied  eben  ihres  Bundes''  und  sie  also  durch  seine 
Hßshandlung  vor  allen  berührt,  und  auch  die  andern  Bairischen  Gewaltthiäigkeiten,  welche 
in  der  Kriegserklärung  des  Schwäbischen  Städtebunds  aufgeführt  werden ,  hatten  nur  Schwä- 

übische  Städte  betroffen*  und  nur  sie  konnten  Entschädigung  dafür  verlangen',  deswegen 
beschäftigt  sich  auch  der  Spruchbrief  vom  15  Merz  1388  nur  mit  den  Verhältnissen  der 
Städte  des  Schwäbischen  Bundes  zu  den  Bairischen  Herzogen  und  ihren  Helfern^".  Die 
Rheinischen  Orte,  als  bei  den  Beschwerden  nicht  um.mittelbar  betheiligt  und  als  bloße  Bun- 

'  nr.  11  ort.  B.  '  Jantiea  Frankf.  Heichtkorrt*p.  l,  iS  nr.   70,  tssi 

u       *  nr.  jo  fm  Bmgang.  Dee.  ii. 

'  Vtbtr  dat  Waat  det  Anbutbrieft,  auch  A«ceM  Vor-  'ib.iU.'  isas  Jan.  SO. 

kehrung  Venoitlküruttg  genannt,  vgl.  Böhlau  die  •Summa,  '  Mgiburger  Chronik  von  iSBe-i*oe  (/M7)  in  Sl.  Chr. 

der  rechte  Weg  genannt'  In  Ztechr.  für   Rechtigeteh.,  4,  Si,  S. 

tat»  Bd.  a  p.  l»a-7  und  ibid.  aui  der  Praxi»  du  Magde-  '  SeÜ  1SS7  iuU  K,  W.  Yit^er  in  den  Foredmngen  x. 

15  Irargtr  Sthöffenttuht*  taio  Bd.  3  p.  40-ie.  Die  Einführung  />.  6.  Bd.  s  Hegest  irr. 

dm  fompromitiM  auf  Schiederichter  aut  Italien  nach  '  Viecher  Reg.  nr.  »ao. 

DeuttAbmd  e.  Fieker  llal.  Forechungen  a,  i,  asa  und  '  nr.  a  art.  e, 

PrantUn  Reiehthofgeriehl  t,  4r  |f.   —    Vhnan  Stromer  "  So  wird  laieh  im  Eingang  von  nr.io  der  Neumarkter 

St.  Ch.  1,  40,  n  f.  tagt  and  dia  Beynis  steE  di  ritea  hi  SprueMirief  bexeiehna  aU  bloß  die  Ängetegenheit  2uii- 

M  und  iwiueo  dam  Newenmatkt  In  tayding;  eo  tat  auch  ätr  iclien  Baiern  und  dem  Sehwäbiechen  Siädtebund  beruh' 

Anlaeebrief  au*  Neumarkt  datiert.  rend. 
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detgenoaseti  nur  indirekt  in  den  Krieg  vermckelt,  konnten  dUo  in  dieser  Weise  immer  noch 
alt  Träger  der  Vermittlang  aaffireten;  rie  hatten  keine  eigeiien  Klagen  avfzuat^Uen,  und  sie 
ioaren  befriedigt  v>enn  ihre  Schiaiänschen  Eidgenotsen  befriedigt  toaren.  Sie  sind  au«A 
nicht  aufgetreten  als  völlig  neutrale  VermiÜler,  s&ndem  als  die  Beauflragieti  des  Schw^i- 
achen  Bundes,  also  für  ihre  Partei ',  wie  Herzog  Friderich  ct(  Landshut  für  die  andere  t 
Partei*,  so  dq/I  die  Vertreter  beider  Parteien  den  gemeinsamen  Schiedsmann  aufsttüen, 
und  dieser  ist  ein  Britter,  i^imlich  Pfalzgraf  Ruprecht  I,  welchem  sie  dieses  Amt  in  den 
zwei  Änlassbri^en  ilbertragen.  —  Bemerkentwerth  ist  dabei,  daß  in  diesen  beiden  Ardass- 
hriefen  und  in  dem  Sjpruchbrief  des  Pfal^rafen  die  xwei  Städtebünde  als  solche  genannt, 
also  anerkannt  vjerden,  gerade  wie  in  der  Heidelberger  Stallung  von  1384*  und  in  der  Mer~  lo 
gentheimer  von  1387'.  Es  geht  dieß  zwar  unter  den  Äugen  des  kSmglichen  Roths  vor  sich, 
aber  eine  Anerkennung  des  Bunds  von  Seiten  des  Königs  ist  darin  noch  nicht  eingeschlossen, 
da  dieser  nicht  selbst  den  Spruchirieferlässt  und  eben  nur  seinen  Roth  geschickt  hatte.  Jene 
Anerkennung  zu  erlangen  war  aber  auch  damals  wider  versucht  worden,  und  zwar  von 
Nürnberg  in  dem  Schreiben  an  Wenzel  vom  25  Jan.  1388*.  Da  nemlieh  dieser  in  seinem  m 
vorausgehenden  Brief  an  die  Nürnberger*  die  Absicht  abgesprochen  hatte  den  Streit  zwischen 
den  Städten  und  den  Balrischen  Herzogen  zum  gütlichen  Auetrag  zu  bringen,  antwortet  ihm 
die  genannte  Stadt,  er  mSge  sich  kürftig  in  dieser  Sache  nicht  an  sie  wenden,  sondern  an 
die  gemeinen  Städte,  d.  h.  an  den  Bund;  damit  aber  würde  der  König  ja  eben  den  Bund  ais 
solchen  anerkannt  haben,  und  gerade  um  dieß  zu  vermeiden  Aotte  er  sich  ohne  Zweiffi  in  dem  to 
genannten  Schreiben  nicht  an  den  Bund  sondern  an  das  einzelne  Nürnberg  als  eines  der 
mächtigsten  Glieder  desselben  geweridet. 

B.  Der  Spruchbrief  Pfalzgraf  Ruprecht's  I  ist  noch  in  zwei  Originalen  vor' 
banden,  eints  für  jede  der  beiden  Parteioft,  und  mehr  sind  ohne  Zweifel  auch  flicht  ausge- 
fertigt toorden.      Das  den  Städten  übergebene  befindet  sich  in  Stuttgart,  wohin  e»  von  Ulm  ts 
aus  kam;  das  andere,  welches  die  Herzoge  von  Baiem  erhielten,  liegt  im  Münchener  geh. 
Hausarchiv.      Jenes,  als  für  die  Städte  bestimmt,  enthält  den  Anlasabrief  der  Herzoge  als 
Eintchaltung  in  sich;  dieses,  das  den  letzteren  zukommen  sollte,  schließt  den  Anlassbrief  der 
Städte  ein;  und  aus  diesen  beiden  Insertionen  sind  denn  auch  die  beiden  Anlassbriefe  bei  uns 
abgedruckt,  während  für  den  Druck  des  Spruchbriefs  selbst  die  beiden  Originale  zu  Grund  m 
gelegt  werden  konnten,  in  denen  nur  die  eine  in  den  Varianten  mitgetheilte  Stelle  abweicht, 
durch  welche   die  Einschaltung   der  Ardassbriefe  eingeleitet  wird.  —       Ulman  Stromer^ 
berichtet  diese  Neumarkter  Abmachung  ziemlich  unvollständig,  indmi  er  nur  die  dUgeraeine 
Beilegung*  so  tcie  die  Ledigmachung  der  Orangerien*  und  die  Aufhebung  der  noch  unbe- 
zahlten Schätzungen"  anführt.  Wenn  er  dabei  sagt,  Ruprecht  habe  ausgebrochen,  daz  gut ,  u 
daz  man  zu  Otting  den  kawflewten  gennmen  het,  daz  solteii  di  Herren  von  Payem  auf 
friat  bezalen  und  daz  versichern ,  so  ist  diese  Oettinger  Sache  in  dem  Spruchbrirf  selbst 
nicht  ausdrücklich  zu  finden.      Doch  wurde  sie  ohne  Zweifel  zu  den  vor  dem  Kneg  vorge- 
kommenen Oewaltthätigkeiten  "  gerechnet,  von  den^i  in  art.  5  der  Urkunde  im  allgemeinen  die 
Bede  ist,  indem  die   Widerheimgebung  der  von  den  Herzogen  genommenen  Habe  ausge-n 
aprochen  wird,  mit  Aussicht  auf  endgiltige  Entscheidung  iiher  Entschädigung  auch  für  die 
nicht  mehr  beizuachaffenden  utOer  den  geraubten  OiUem,  so  aber  daß  letztere  Entscheidung 


» RTA.  I,  «*. ) 


■  du  alle  Mcb  siecht  aott  sein  beiiilromer,  avia  ort.  t 
dt»  SpruMriefi. 

'  Au»  orl.  >  du  SpnuAI>ritft.  ^ 

"  Aut  art.  a  da  SpruthMeft. 
*  '*'^^-  '•  *"■  "■  "  Denn  diti«  Öttinger  Sache  fällt  nocA  im  Jahr  iSSJ 

'  St.  Chr.  1.  Hl.  WM.  taut  St.  Chr.  t.  140,  S;  der  Krieg  aber  begann  erti  tiiider 

'  St.  Chr.  I,  141  f.  im  Jahr  tSSS  vierjithn  Tage  nadt  Pfingtten  i.k.um  Mai 

'  St.  Chr.  I,  40.  letS.  Sl  laut  Sl.  Chr.  l,  41,  Sl. 
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eu^  eine  kth^ge  Ver$ammlttng  aufgetchoben  wird.  E»  zeigte  sich  dann  im  April  zu  Sei- 
di^berg,  daß  nicht*  mehr  beizuachaffen  sei*,  und  den  Städten  loird  eine  PauachStimme 
von  8000 fl.  mgegprochen,  velche  in  der  Frist  bis  23  Apr.  1389  von  Pf.  Rxtprechtl,  Bis<^. 
Lamprecht  von  Bamberg  und  Bf.  fh^derich  Vvon  Nürnberg  bezahlt  werden  soll,  denn  diese 
G  haben  die  Entschädigung  der  Städte  auf  sich  genommen,  da  seit  dem  Neumarkter  Spruch  von 
den  Bairiscken  Herzogen  keine  Sicherheit  dafür  zu  erlangen  geioesen  iear\  was  alles  im  Hei- 
delberger Spruchbriefe  vom  23  April  1388  steht'.  Voti  dem  letzteren  hat  aho  JJlman  Stromer 
eine  Erinnerung  in  der  angrfiüirten  Stelle,  aber  eine  in  verschiedener  Beziehung  unrichtige, 
wie  sich  von  selbst  ergibt,  und  er  hat  sie  zudem  in  ungehöriger  Weise  mit  dem  Neuma/rkter 

10  Spruch  vermengt*.  Genug,, dt\ß  man  in  Betreff  des  letzteren  die  Qaeüe  seiner /tdschen 
Angabe  deutlich  zu  erkennen  vermag.  Und  daß  er  das,  was  er,  wenn  auch  verdreht,  aus 
der  HeideÜ>erger  Urkunde  wustte,  nun  in  die  Neumarkter  hineinbringt,  ist  deshalb  um  so 
hegre^icher,  weil  er  von  der  späteren  besondem  Versammlung  zu  Speier-Heidelberg  im  April 
gar  nichts  weiß.       Wenn  er  dann  sagt,  die  Städte  hätten  sich  auf  die  Neumarkier  Abma- 

15  rhtmg'  verlassen,  weil  die  Herren  von  Baiem  sich  schri/ilich  zu  derselben  verpflichtet  hätten', 
so  ist  damit  nicht  etwa  eine  nachfolgende  besondere  Verpflichtungsurkunde  ganeint  von  der 
wir  nichts  wissen,  sondern  ganz  eif^ach  der  Bairische  Anlassbrief,  in  welchem  eben  verspro- 
chen wird  sich  an  die  zu  erwartende  Entscheidung  des  Spruchbriefs  zu  halten.  —  Jn  der 
Deutschen  Weltchronik  St.  Chr.  3,  292,  24  ff.,  die  den  Ulman  Stromer  zu  benutzen  pflegt, 

»  sind  dagegen  die  beiden  Sprüche  von  Neumarkt  und  Heidelberg  getrennt;  was  vom  Inhcdt 
des  lett^eren  geeckt  wird,  stimmt  mit  der  Urkunde;  aber  die  Angabe  über  den  Inhalt  des 
erstem  ist  nicht  ganz  genau  nach  art.  5  gearbeitet,  und  lässt  die  beiden  Punkte  von  Ledig- 
machung  der  G^angenen  und  Aufhebung  der  noch  unbezahlten  Schätzungen  weg,  welche 
Stromer  richtig  hatte;  jederfalls  hat  sie  hier  nd>en  Stromer  noch  artderes  bemitzt,  und  anihn 

H  erinnert  mit  Bestimmtheit  eigentlich  nur  die  Erwähnung  der  Oettinger  Sache,  die  doch  auch 
in  etwas  anderer  Weise  auftritt.  —  Die  Augaburger  Chronik  von  1368  bis  1406  {1447) 
in  St.  Chr.  4,  82,  17  weiß  von  den  Neumarkter  Abmachungen  nur  sehr  im  groben  wenn 
sie  berichtet  do  chomen  brieffvon  NUrenberg  tod  herren  und  von  steten,  wie  der  krieg 
verriebt  war:  schad  gen  acbad,  prand  gen  prand,  tod  gen  dod. 

M  Nur  ein  Theil  der  Streitpunkte  wurde  auf  untrer  Zusammenkunft  von  Ff.  Ruprecht 

zur  Entscheidung  gebracht*,  der  Best  aber  verschoben  auf  eine  neue   Versammlung,  welche 
nach  Heidelberg  auf  12  April  1388  angesetzt  ward*. 

C.  Unter  den  städtischen  Kosten  enthält  das  Nürnberger  Bechnungabuch  am  meisten 
Ausbeute  fär  die  in  Rede  stehende  Zusammenkunft  selbst,  währeTid  die  FraiJ^kirier  Stadt- 

»  rechnung  Nachricht  gibt  auch  über  einen  frühem  Versuch  der  Rheinischen  Städte  auf  Ver- 
mitilung  zwischen  Baiem  und  den  Schwäbischen  Städten,  ein  Versuch  der  jedoch  zu  keinem 
Ziele  fährte  «nd  in  die  Zeit  von  Ende  Januars  bis  Anfang  Februars  fallen  muß  ".  —  Die 
Namen  der  beiden  Franl^urter  Abgeordneten  kennen  wir  Übrigem  nicht  bloß  aus  dieser  Auf- 

'  w.  10  art.  u  und  unser  vetteni  —  nicbu  (UrhindBn  obm ,  v>o  unter  dtr  datelM  erwähnlm  Veriehrtüung  dtr 

w  g«WMt  ist.  Siädte  tbmfall»  der  Anla*ibrief,  vmert  nr.  (,  xu  ver- 

'  nr.  10  art.  a  diewile  wir  --  sicharheit  tun  wollen.  itehen  iit. 

•  nr.  10  art.  s  und  U.  *  [''"■an  Stromtr  SL  Chr.  t,  40.  14  tagt  und  ward  ge- 

*  VgL  wie  Eönlgihofmdi«  bilden  Tage  von  Nürnberg-  »«'diDgt  du  herciog  Hupprochl  der  elt  dl  taiding  aus  soll 
NeumarU  md  SpeUr- Heidelberg  oermtoeAl^  in  der  Ein-  "P^chsn  mit  wisieu;  über  diaee  Verfahren  mit  wissen 

UUaungbeiimi:nidemtUztemTagm.C.  "*'■   **  KmWhniff  zu  dem   Rotenburg  ■  Mergenlbeimtr 

■  n.-  «  ^.^  !.'_         _  .j                     1-,*.  j.  .     j-  '■'9  vom  Januar  IMS  unter  lix.  E.     Fährt  er  dann  fort 

'  Dtefi  iet  hur  XU  ^eritAen  wenn  e*  heißt  Ai  tAvämg.  jj       „         .    .     .        ,       ,                         «■wi»  ,«.. 

/•           j      □  „Q j  ^„  ,j|g  ^p^  «laebt  Bolt  sein ,  eo  üt  da«  «Aen  pr^nn- 

'Di^iMt  der  Sinn  von  rerschribeD .  und  nUAt  :  weil  piai  ^u  vereiden  wie  nr.  S  art.  /  wn  der  Widerkeretel- 

$ie  (di  tayding)  mn  den  Herren  von  Baiem  aueguchrie-  iu„g  d„  friedent  im  allgemeinen;  einzelne  Funkle,  deren 

btn  worden  war,  wie  in  St.  Chr.  i,40nt.S  die  Stelle  er-  Enlecheidung  verechobtn  wird,  e.  nr.  a  art.  4t.  S.  S: 

»  klärt  wird.  ,  ß„  Datum  feitgtietit  in  nr.  s  art.  4»  und  art.  ä. 

'  YgL  Gemeiner  Regetui.  Chr.  t,  US  Zelle  9  >aid  7  von  '°  nr.  s  arl.  i. 
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sseiehiaatg^,  gotidem  attch  aus  dem  Eingang  de«  ttädtUchen  Äiüa»»brief«a*,  in  welckem  auch 
die  übrigen  Rheinitchen  Städt^ten  genannt  werden;  mehr  als  die  8  dort  Ang^ährten  $ind 
»chioerlich  vom  Rhein  dabei  gewesen,  im  allgemeinen  und  ohne  Namen  eind  He  auch  in  der 
ersten  Anm.  zu  nr.  3  encähnL  Von  den  Namen  der  4  Roten  des  Schtoäbischsn  Städtebundt 
(ynd  mehr  waren  ee  nicht'),  ist  uns  der  des  Nordlinger  Bürgers  Küdor^er  attf bewahrt*,  s 
Man  weiß  ferner  aus  nr,  6,  d^ß  es  die  Äbticht  der  Schwäbischen  Bundesversammlung  war, 
zu  dem  folgenden  Speier-Heidelberger  Tag  die  gleichen  4  Roten  abzuordnen  die  auch  ot/ 
dem  Nürnberg-Neumoirkter  Tag  gewesen  waren,  weil  siejetxt  eimntU  von  daher  diese  Geschäfte 
beater  kannten  als  andere.  Dieß  wurde  ohne  Zweifel  auch  ausgeführt.  Nun  wäre  es  leicht 
zu  sagen  wer  zu  Nürnberg  im  Merz  war,  wenn  man  wüttte  werimApruzuSpeiergetoesenist.it 
Die  Namen  der  letzteren  Fenonen  aber  kennt  man  eben  auch  nicht,  man  weiß  bloß  die  Städte 
denen  sie  angehörten,  und  auch  da  nur  3  von  den  4,  nämlich  lUtiij  Botweil  und  das  bereUs 
genannte  Nürtingen*,  das  Kudorffer  schickte.  Wer  die  v\xrt£  Stadi  war,  die  einen  Boten 
nach  Speier  im  Äp  ril  und  also  auch  vorher  im  Merz  nach  Nürnberg  gestellt  hat,  ist  nicht  ersicht- 
lich. Nürnberg  nicht,  da  zu  Speier  der  tpedelle  Nürnberger  Gesandte  Jobs  Tetzel  unterschie-  u 
den  wird  von  den4  Gesaimm&undesboten';  damit  stimmt,  d^  diese  Vier  nach  Nürnberg,  wie 
der  Ausdruck  lautet,  geaandt  wurden'',  da  rnan  nicht  gut  annehmenkann,  daß  einNümbergtr 
nach  Nürnberg  geschickt  wurde,  Nürnberg  hatte  ja,  da  die  Städteboten  dort  zusammenkamen, 
ohnedieß  Gelegenheit  sich  bei  den  Verhandlungen  geltend  zu  machen,  und  es  mag  dieß  durch 
Nidas  Muffel,  der  mit  dem  Regensburger  Schultheißen  nach  Tauß  gier^*,  oder  durch  Jobs  » 
Tetzel,  der  später  zum  Speier-Heidelberger  Tag  als  apecieÜ  Nüjmbergischer  Gesandter  kam', 
oder  durch  andre  geschehen  sein.  Man  könnte  nun  bei  der  unbekamUen  vierten  Stadt  an  Begena- 
burg  denken,  dessen  Schultheiß  von  Nürnberg  aus  nach  dem  Neumarkter  Spruch  nach  Tauß 
geht'",  also  doch  wol  auch  beißer  Nüniberg- Neumarkter  Verhandlung  gewesen  ist;  aUein  da 
auch  später  zu  Heidelberg  ein  Regensburger  auftritt,  der  nicht  unter  den  Vier  ist,  so  hat  er  » 
wol  auch  in  Nürnberg  nicht  dazu  gehört";  auch  könnte  man,  falls  es  Regensburg  war,  noch 
schwanken  zwisclien  dem  Schultheißen  und  dem  Eniklein,  der  wol  damals  auch  in  Nürrberg 
war**,  für  den  Schultheißen  würde  sprechen,  d<\ß  er  bei  der  Sendung  nach  Tcn^  zum  König 
gleich  darauf  betheiligt  wird'*,—  Die  Nürnberger  Stadtrechnung  nennt  außer  dem  könig- 
lichen Roth,  von  dem  oben  schon  die  Bede  war,  auch  noch  den  Deutschordensmeister  Sifrid  so 
von  Veningen  in  art.  2,  und  den  Kurmainzischen  Schreiber  ebenda.  Die  Antoesenheit  des 
Herzog  Friderich  von  Landshut  geht  eats  dem  Batrischen  Anlassbrief  mit  Sicherheit  hervor, 
er  ist  aus  Neumarkt  datirt.  Zu  Neumarkt  war  auch  Pf.  Ruprecht  I  laut  nr.  3,  und  er 
spricht  dabei  noch  von  Fürsten  und  Herren  die  mit  ihm  dort  waren,  sowie  von  andern  seiner 
Freunde  und  Getreuen.  ti 

'  nr.  s  art.  a.  '  Ulman  Stronur  in  St.  Chr.  s,  40,  iit  tmi  in  vnttrm 

'  nr.  t.  fände  nr.  t  ort.  >. 

'  Ulman  Slromer  in  Si.  Chr.  i.  40.  ii.     YüAtr't  Jn-  '  Siefte  nr.  4  ort.  s. 

tieht  m  im  Fortchungen  B,  »,  daß  je  ein  Bote  tau  t  der  *  nr.  m  und  nr.  //  arl.  a.  e. 

*  Stäikeviertel  gewum,  *ttht  in  Eiailang  mit  der  Auf-  n^^  ^  ^,  ,  ^ 

xalüung  der  XU  den  einzetMn  Vierteln  seMrigen  Städl«  „        ..    _  .       i   j,    u,  ,  ...  ^     .      „  .j  i 

■*  "nr.  Hart.  S;  vgl.  tUe  Einleitung  *vm  Speter-Eeidel- 


rt.  4  ntil  (Ur  Anm.;  oiu  dem  arl.  t  üt  klar. 


terger  Tag  Hl.  E. 

"  St.  Chr.  1 


daß  diett  a  tu  den  4  gthUrlen.  "  Of  Fahrt  gmdäAt  von  gemsiner  aiet  wagen ,  und 

'  nr.u  art.e;aueh  betehvieren  lidi  die  Nürnberger  tieitt,  ebentoviol  mit  die  bewaffnet«  Begteilung  deekinig-  u 

in  nr.  la  an.  4  über  doi  Verfahren  der  4  Bvndeiboten,  Uehm  Ratht  bü  Amberg,  Bundeuach«,  und  tofrd  daher 

unter  denen  ihr  eigner  Gatandler  nicht  war,  vgl.  attth  von  Nürnberg  die  Autlag»  nur  iMfutefi  getragen,  diifi 

arl.  e  datelbti.     Die  ünbilUgktU,  unter  die  Vttr  keinen  liegt  In  d«n  Worten  ubar  daz  man  dam  pünt  zngescbii- 

Nürnberger  iu  nehmen,   via*   viol   viegen  Nümberg'i  ben  Aal,  d.  h.  die  Katlen  Nürnberg"*  dwun  itnd  iss  Ui. 

FritdeniUebe  geiehah,  i.  Viecher  fn  den  Forechungen  a, »  la  th.  hL  nach  Abiug  deteen  wat  davon  dem  Bund  auf-  M 

ioo  dieß  ale  üriadte  vermuthet  wird.  gerethnel  varü,  nr.  4  ort. '. 
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Einleituag.  7 

E$  kSnnie  auffallen,  daß  d»n  RheinUcken  Städteboten,  trotz  ihrer  Antoeseitkeit  zu  Nüm- 
barg  und  Neumarkt  im  Merz,  }ßoch  erst  am  12  April  in  Speier  txwi  den  4  Schwäbischen 
Getammtiniiidesboten  noch  berichtet  toerd&i  mußte*  toie  sie  zu  Nüi-nberg  von  dem  Tag 
geschieden  wären,  d.  h.  was  die  Schlusscdymachang  daselbst  gewesen  sei.  Man  hat  deshalb 
^  anzunehnien ,  daß  jene  vor  Ende  der  Verhandlungen  wider  abgereist  sind,  das  wäre  also 
zwischen  dem  13  Merz,  wo  sie  den  Anlasshrief  ausstellen,  twtd  dem  15  Merz,  von  dem  der 
Spruch  datiert  tat. 

Jakob  Wejicker  theiU  in  der  disquis.  de  tusbnrgeris  1 ,  143-144  das  Bruchstück  eines 
Vertrags  mit,  dem  er  die  Uehertchriß  gibt  auß  der  Vereinigung  der  stddt  deß  Reinischen 

I«  and  Schwäbischen  bonds  mit  den  fiLraten  und  berres  Aberkommen  zn  Wftrtzburg  anno 
1388  auf  Ostern.  Da»  wäre  also  auf  29  Merz  1388,  somit  sehr  in  der  Nähe  des  Nürnberg- 
Neumarkter  Taget.  Man  müßte  einen  Wirzburger  Tag  annehmen  zioischen  diesem  und  dem 
im  April  folgenden  von  Sp&.&'-Heiddberg.  Allein  die  ganze  Uebersckrift  bei  Wencker  und 
sonach  auch  die  Datierung  jenes  Bruchstücks  ist  sicher  nur  die  eigene  Vermuthang  dieses 

1*  Foraehar»,  die  Uehei'schrift  hier  rührt  so  gut  nur  von  ihm  her  wie  die  der  beiden  Stücke 
vorher  und  nachher.  Auf  was  er  nun  seine  Vermuthung  stützte,  kann  ich  nicht  entdecken. 
W.  Vischer^  ivustte  denn  auch  nichts  mit  dieser  Notiz  anxufartgen.  Es  gieng  mir  lang  ^enso, 
bis  ich  fand-,  daß  jenes  Wen(Jter^scke  Bruchstück  niehtaanders  ist  als  ein  Tkeil  des  Ehinger 
Bündnisses  vom  9  April  1382".     Durch  diese  Wahrnehmung  ist  die  ganze  Sache  erledigt. 

«  Es  war  eine  Folge  des  Irrthum»  Wencker's,  daß  er  l.  c.  140  in  eine  dort  mitgetheilte  Stelle 
K^igshofen's  die  Worte  einfügt  item  zu  Wtlrtzburg',  womit  zwischen  einen  der  Roten- 
burg-Mergentheimer  Friede^atage  tmd  den  Egerer  Reichstag  noch  ein  Wirzburger  Tag 
eingeschoben  loird,  offenbar  derjenige,  von  welcfiem  er  im  genannten  Bruchstück  etwas  mit- 
tutheilen  glaubt,  und  den  er  hier  ÜbrigeTia  nicht  einmal  seiner  eigenen  Chronologie  nach  richtig 

»  inseriert,  da  die  Roter^rg-Mergentheimer  Tage  wie  der  Egerer  in'i  Jahr  1389  fallen.  Von 
jener  Wirzburger  Vereinigung  zwischen  Fürsten  und  Städten  vom  29  Merz  1388  wird  die 
Oeschichtschreibung  jedenfalls  Umgang  nehmen  müssen. 

'nr.xiart.  i.  'Daß  <Ue  BinKAaltung  dtaer  S  Worte  lUlein  äUSaiAe 

*  ForiiAungea  aar  Deuttohm  GwcMcWe  I,  W  n«.  (.  Wmcker'i  tei,  hat  er  übrigtru  telbit durch  äieabweichm- 

M       'So  weit  man  out  dem  Abdruck  det  letzteren  bei  D»tt  dtn  LtUem  im  Druete  genügend  angeteigt.  Die  ScMÜer'- 

de  pace  ««•-«)■  idun  kann;  nur  gVit  Datt  die  für  die  idi»  Äutgabt  det  Känigihofen  p.  SB»  hat  tie  nicht,  eben- 

Slädt4  bettinmae  ürkundt  det  Gf.  Eberhard  von  Wirtem-  iowenig  die  Higet*ehe  in  St.  Chr.  a,  858,  to. 
berg  und  teiner  Genauen,  viähreni  Wen^tr't  Vorlage 
dt«  Urhinde  der  Städte  »übet  viar. 
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Königlicher  Friedenst&g  zu  Nürnbetf-Neumarkt  im  Hera  t: 


A.  AnltBsliriefe  beider  feiBdlickei  Parteien. 

I    1.  H^-zog  Friderick  zu  Landshut  übertrat,  zugleich  im  Namen  »einer  Brüder  Stephana  II 
"      KU  Ingolstadt  %md  Johtma»  tv,  München  und  ßi^  Gf.  Ulrich  von   Wirtemberg  und  aUe 
andern  Helfer  und  Diener,  dem  Pf.  Ruprecht  I  die  Entsclieidung  in  dem  Streit  mit  den 
Schwäbischen  Städtebund  (färttlicher  Anlassbri^).  1388  Merz  13  Neumta-kt*.  s 

4ut  SliUlg.  St.  A.  Raichut.  iosgem.  flündel  ta,  tingttiAalta  in  dtu  Orig.  dw  iuMprvcAi  vom  IS  Mm. 

Coli.  Ulm  St,  Bibl.  UlmeiiBia  an  fol.  to;  ebatto  eingeichalttt,  cop.  caaev. 

SlAt  aueh  ebmto  etnseiiAallil  Frankf.  St.  A.  StüttebündniQ  der  St.  in  Scbw.  Fr.  und  im  Rhein  nr.  <* 

Modem»  Abichrifl  Stutig.  St.  A.  Sclimid'sche  Samml.  fiue.  I  nr.  77  {ett.  lad.  N  N).  ,« 

Hegett  bei  Viechtr  nr.  t3S,  der  iai  Sttdtg.  Orig,  du  Aiuiprvehi  vom  is  Mtrt  vor  tieh  hatte. 

Wir  Friderich  ToagotagQadenpfalczgrarebij  Bin  und  Iierczo^  in  Beyern  bekennen 
unjB  offinbar  mit  disem  briefe  für  ans  und  die  bochgebornen  forsten  Stephan  and  Jobans 
pfalczgraTen  bij  Kyn  und  herczogen  in  Beyern  unser  lieben  brnder :  daz  wir  alle  sacben, 
darumb  sich  der  krieg  zusehen  uns  und  den  obgenasten  nnsem  brudern  off  eyn  site  und  n 
den  gemeinen  steten ,  die  den  bont  halten  in  Swaben  in  Francken  und  in  Beyern ,  off  die 
ander  site  erhaben  hat ,  und  waz  darynne  gescheen  nnd  rerlaaffen  ist ,  an  den  bochge- 
bom  fursten  Ruprecht  den  eitern  pfalczgraven  bij  Rin  des  heiligen  Bomschen  riciu 
obirsten  trochseßen  und  herczogen  in  Beyern  nnsern  liehen  vettern  genczlich  gestalt 
haben  and  stellen  mit  craft  diz  briefs,  an  ym  za  verüben,  also,  wie  derselbe  unser  Tetter  m 
uns  und  unser  obgenanten  bruder  umb  alle  obgenanten  Bachen  und  ir  iglich  besonder 
uzwisen  und  entscheiden  wirt  fruntlich  mit  der  mynne  odir  mit  dem  rechten,  daz  sollen 
und  wollen  wir  uad  dieselben  unser  brnder,  für  die  wir  daz  auch  Tersprechen,  für  uns 
and  für  ansem  swager  grave  Ulrich  von  Wirtenberg  und  fiir  alle  ander  unser  helffer 
diener  und  die  unsern  unverbrochenlich  Teste  und  stete  halten  an  alle  geverde  und  arge-  es 
liste,  des  au  orkund  han  wir  unser  klein  Beeret  ingesigel  an  disen  brieff  gehencket , 
wann  wir  unsers  gewonlichen  ingesigels  zu  disen  ziten  nit  bij  uns  hatten;  und  als  balde 
iax  zu  uns  kommet,  so  wollen  wir  desselben  glichen  einen  andern  eolichen  brieff  mit 
demselben  anserm  gewonlichen  ingesigel  veraigeln  und  den  dem  vorgenanten  nnserm 
vettern  berezog  RuprecAfen  dem  eitern  antwerten  an  geverde.  geben  zum  Nuwenmarkt  to 
off  den  fritag  nach  sant  Gregorien  tag  des  heiligen  babstes  nach  Cristi  geburt  dmczehen- 
•a  hondert  jar  und  in  dem  echtundachtzigistcm  jar. 

2.  Acht  gen.  Boten  der  Rheinischen  Bundesstädte  ata  Bevollmächtigte  des  Sckwäbitcken  Städte- 
'      hunds  übertragen  dem  Pf.  Ruprecht  I  die  Entscheidung  in  dem  Streite  zwischen  letztgen. 
Bunde  und  den  Herzogen  Stephan  Friderick  und  Johann  von  Baiem  {städtischer  Afdam-  u 
britf).  1388  Merz  13  Neumarkt. 

Au*  München  Geh.  Haue-Archiv,  änguchaltet  in  dai  Orig.  de«  Auttprueht  uom  is  Merz. 

Stihl  atuA  Frankf.  St.  A.  Stütlebündoiß  dar  St.  in  Sohw.  Fr.  und  am  Rh.  nr.  so  foL  4f  cop.  coaev., 

towit  al»  Eintchaltung  in  dem  Aittepruch  vom  iS  Merz  der  lelbel  eingaehaUa  itt  in  den  Beidelb. 

Auupruch  vom  »f  Apr.  in  Mnnch.  fl.  A.  Salzb.  Eratifl  VIII  •/(  '»«c.  t  or.  mb.  e.  3  »ig.  pend.  v> 

Gedruckt  in  Quellen  und  ErSrterungen  9,  eas-BS?  aut  untrer  Vorlage,  bei  Janeeen  Frankf.  R.  Korreep. 

i.STfnr.Javjotauegen.  Quelle  de*  Frankf .  St.-Archiv.  Die  betheÜigten  Städleboftn.ma  Regelt, 

nannte  tchon  Fefimaier  p.  4S  dee  Textet,  dach  ohne  die  Urkunde  telbtt  mütutheilen. 

Wir  die  nachgeschriben  Heinrich  zdm  Jungen  und  Peter  Wynsperg  von  Mentze, 
Johan  Dyrolff  und  Ceyöolff  von  Wormeße,  Bertholt  Eeynbod  und  Hensel  Fritze  der  elter  « 

'  In  der  Oberpfatt,  twiechen  Nürnberg  und  Regentburg. 
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A,  Anlasabrief^  beider  reindlichen  Parteien.  9 

TOD  Spire,  Jacob  Elobelauoh  der  juoger  ond  Bernhard  Nyegebftre  von  Franckford,  der  stete    im» 
die  den  bunte  halten  off  dem  Rin  botten ,  als  wir  itznnd  ozgesant  sin  B&nelich  zu  teydingen  "'"  " 
von  des  krieges  wegen  der  da  ist  ziuchen  den  hochgepomen  ftirsten  hera  Stepfan  hem 
Friderich  und  hem  JobanDsen  gebrudere  pfaltzgraven  bij  Rin  und  bertzogen  in  Beyern 

s  nnsern  herren  und  den  gemeynen  steten  die  den  bfinte  halten  in  Swaben  in  Beyern  und 
in  Franken,  bekennen  ans  offenbar  mit  disem  brif :  daz  wir  von  der  obgnanten  gemeynen 
steten  wegen  in  Swaben  in  Beyern  und  in  Franken,  als  sie  uns  des  gantze  macht  und 
gewalt  geben  hant  voniren  wegen,  alle  Sachen,  darnmb  sich  derselbe  krieg  erhaben  hat, 
ond  waz  darynne  gescheen  und  yerlenffen  ist ,  an  den  hochgepomen  furstea  und  herren 

10  bem  Ruprecht  den  eitern  pfaltzgraTen  bij  Rin  des  heiligen  Römischen  riches  obirsten 
truchseßen  und  bertzogen  in  Beyern  uneem  gnedigen  herren  von  derselben  stete  wegen 
gentzelich  gestolt  haben  und  stellen  mit  crafft  dis  brifee  an  ym  zu  verüben,  also,  wie 
derselbe  unser  herre  hertzog  Ruprecht  der  elter  die  obgnanten  gemeyne  stete  umb  alle 
obgnanten  sachen  und  ir  igliche  besonder  uzwisen  und  entscheiden  wirt  fruntlichen  mit 

iB  der  mynne  oder  mit  dem  rechten ,  daz  soUent  and  wollent  die  ot^nanten  etete  far  sieb 
alle  ir  helffere  dienere  and  die  iren  anverbrochelicben  Teste  ond  stete  halten  ane  alle 
geverde.  dez  za  orkonde  han  wir  Heinrich  zum  jOngen ,  Bertholt  Reynbod  und  Hense] 
Fritze  vorgnante  unser  iglicher  sin  ingesigel  gehencket  an  disen  briff.  and  wann  wir 
die  obgnanten  Peter  Wynaperg,  Johan  Dj-rolff,  Cejßolff,  Jacob  Klobelaücb  und  Bem- 

M  hard  Nyegeb&re  unser  ingesigel  zu  disen  ziten  nit  bij  um  hatten ,  ho  TCrjehen  und  beken- 
nen wir  uns  ander  dea  obgnanten  drien  tagesigela  aller  obgnanten  stocke  in  aller  maß 
als  vorgeschriben  stet,  und  wollen  auch  desselben  glichen  eynen  andern  solichen  briff 
mit  nnser  selbes  ingesigel  gern  versigeln  dem  obgnanten  unserm  herren  hertzog  Ruprecht 
dem  eitern  za  geben  alsbalde  wir  heym  komen  ane  gererde.      geben  zum  Nuwenmarkt 

IS  off  den  iritag  nach  sant  Gregorien  tag  des  heiligen  babstes  nac  Cristi  gebart  drutzeben-    jms 
hondert  jare  and  in  dem  echtundacbtzigstem  jare.  ^*"  " 


B.  Sprncfabrief  Pf.  Roprethrs  1. 

3-  -P]^.  Ruprecht  I  entscheidet  in  dem  Streite  zwischen  den  Herzogen  Stefan  Friderich  und    '*"" 
Johann  von  Baiem  einerseits  und  dem  Scktoäbischen  StUdlebund  andrerseits  (Spruch-     ""  ^ 
«        brief).  1388  Merz  15  Neumarkt. 

A  aut  StuVg.  Sl.  Ä.  Reichastüdta  [DsgemeiD  BÜTUiet  U  or.  mb.  e.  lig.  pmd.,  enthält  all  ElntehaUung 

äen  fÜTitHchm  Änlaubrief  vom  it  Merz  lass  den  lofr  betoniiem  abgedruM  haben. 
M  coli.  Müiith.  g«A.  Bauiarehiu  Kasten  I  lad.  fl  nr.  aas  (Repert.  Tom.  l  Seäe  laa)  or.  mb.  e.  Hg.  pmd. 
dtfie.,  nur  ier  Pergamtntitreif  erhaäm,  enthält  all  Eimduiltung  den  »täätuehen  AnloAtbrief  vom 

t  IS  Merz  tsas  den  vilr  betonderi  abgedruckt  haben;  üeberichrifl  auf  Rückieile  wol  aat  is  Jattrh. 

herciogeii  Ruprechts  dea  jungem  [ric]  sprachprief  oder  leidiogspriet  zTisctien  herczog  Slephsn 
Fridrichen  and  JohsaaBen  gebrudern  und  etlicher  reichstet  in  Swaben  Bairn  und  Franken. 
B  eolL  Ulm.  St,  Bibl.  Ulmensia  sstt  fot.  lO'  —  if  cop.  coaev.,  etithäll  wie  Ä  obgenannten  füriiUchta 
Antanbrief  eingeichaäel. 

o  Bi^twlel  tieh  mtch  alt  Eintchaäung  i»  dem  Orlg.  dei  Beidelb.  Auiipruehä  vom  is  Apr.  im  Münch.  R,  A. 

Crk.  Galzb.  ErztUn  Vlll  */>  fiuc,  6  or.  nb.  c.  S  eig.  pend.  und  enthält  hier  den  itädiiidMtuAnlaaibrief 
vom  t»  Merz  etTigaedtattet;  <m  Frankf.  St.  A.  SlüttebandniQ  der  St.  in  Scbw.  Fr.  und  am  Rh.  nr.  4S 
fol.  40*  —  4S'/  in  Rigentb.  BuDdEBbriefbuch  fal.  ai  nach  Gemeiner  Rtgerub.  Chr.  i,  SM;  eine  mo- 
derne Abtchrift  in  Schmid'e  Samml.  fate.  l  nr.  71  dt.  lad.  NN  im  St.  A.  zu  Stuttgart. 

15  Gedruckt  in  Queüen  und  Erörterungen  e,  MB— MO  mäiomml  dem  gen.  ttädliichen  Anlattbrief  ait  Ein- 

iiAaltung,  aue  M.  —  Aaexug  in  Gemeiner  Regentb.  Chronik  i,  S4a  f.,  Fefimaitr  Oberteulicher  Städte- 
bund p.  43  f.  und  aiaar  auf  dem  Münehener  Baueardvm  nach  Anm.  lo»,  Viecher  in  den  Fortchun- 
gen  t,  sr  f.  und  in  nr.  >SS  der  Regelten  und  zwar  aui  dem  StiOtgarter  Archiv,  Jansien  Reiehikor. 
reefondenx  t,  aa  nr.  14  wof  au»  dxm  Frankf.  St.  A.  l.  c. 
Danticba  RelchitagcAkien  II.  2 
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10  Königlicher  Friftdenatag  lu  Nümberg-Neumarkl  im  Herz  tSSS. 

Wir  Buprecht  der  elter  von  gota  gDaden  pfalczgrave  bij  Ein  des  heiligen  Rom- 
sehen  richa  obirater  trocheeüe  und  herczog  in  Beyern  bekennen  uaa  offinbar  mit  disem 
briefe :  als  die  hochgebom  fiirsten  Stephan  Friderich  und  Johans  gebmder  pfalczgrsren 
bij  Rin  und  herczogen  in  Beyern  anser  lieben  vettern  off  ein  aite,  und  die  erbeni  wisen 
lute  die  gemeinen  stete  die  den  bont  halten  in  ^aben  in  Beyern  und  in  Francken  off  die  x 
andern  siten,  alle  Sachen  von  des  kriegea*  wegen,  den  sie  iczunt  miteinander  gehabt 
haut,  genczlich  an  uns  gestalt  haut,  wie  wir  sie  beidersit  mit  der  mynne  oder  mit  dem 
rechten  darumb  entscheiden  aud  uzwisen,  das  de  daz  von  beiden  aiten  veste  und  atete 
halten  aoUen  und  wollen,  aladeranlaßbrieffbeaaget,  den  uns  der"  obgenant  unser  vetter 
herczog  FridericA  für  sich  und  aln  obgenanten  bruder  herczog  Stephan  und  herczog  Johans  m 
unaere  vettern  darüber  geben  hat,  der  von  wort  zu  wort  hernach  geschriben  stet  {folgt 
als  Eintchaltung  der  Ardcushrief  des  Herzog  Friderich,  zugleich  für  SU^han  und  Johann, 
vom  13  Merz\ :  des  haben  wir  herczog  Rapr«cAt  der  elter  vorgenant  angesehen  gr(dlen  ^ 
verderplichen  schaden  der  dem  lande  mit  brande  name  und  andern  sachen  davon  komen 
ist  und  furbaz  noch  großer  komen  mochte;  und  haben  doramb  got  zu  lobe  unserm  herren  i' 
dem  Romschen  kunigo  und  dem  heiligen  riebe  zu  eren  und  dem  gemeynen  lande  zA  trost 
und  zu  nAcze  nach  rade  der  Fürsten  und  der*^  herren,  die  mit  uns  iczunt  zum  Nuwen- 
markt  dabij  gewesen  eint,  und  ander  unsere^  frunde  und  getrawen  una  der  obgenanten 
Sachen  angenomen  und  auch  uzgesprochen ,  bede  parthien  fraatlicb  zu  entscheiden  in 
aller  maß  als  hernach  geschribek  stet  [1\  ziun  ersten  entscheiden  wir  fruntUch ,  daz  » 
die  obgenanten  unser  vettern  herczog  Stephan  herczog  f^iden'cA  and  herczog  Johans^ 
für  sich  alle  ir  helffer  diener  und  die  iren,  und  die  obgenanten  gemeynen  stete  die  den 
bont  halten  in  Swaben  in  Beyern  und  in  Frsncken  auch  für  aich  alle  ir  helffer  diener 
und  die  iren,  von  beden  parthien,  von  dea  kriegea  wegen  und  waz  sich  darynne  verlanf- 
fen  hat  und  gescheen  ist,  genczlich  sollent  luterlich  geaunet  ain  and  eyn  ewig» 
verzig  sin  und  sollent  bede  parthien  gute  gefrunde'  darumb  ain  an  alle  geverde*.  [£] 
darczu  entscheiden  wir,  daz  alle  gefangen  von  beden  siten  edel  und  unedel  barger 
und  gebure  sollent  ledig  und  loz  sin  off  siecht  orfeyde  an  gererde*,  [d]  darczfl  alle 
brantscheczunge  und  gedinge*  die  noch^  vorbandeu  sint  ungegeben,  sie  sin  ver- 
bürget odir  nit,  aoUent  ledig  und  loz  sin  ane  geverde  and  genczlich  abe  sin.  [4\  auch  lu 
umbdenerwirdigen  herren  den  erczbischoff  zu**  Salczpurg*  entscheiden  wir  Aülnt- 

k)  tt  tnttprKhtni  lt.  dtiin  An  KlDlMbca  Heia  botMn ,  die  dunMhea  BctaTdlngt  tuot ,  darulwr  gebea  lumt  von 
dar  abgnditaii  femiriieii  itete  wsgon ,  derKibe  brMTTon  wone  n  worM  hsnueh  (eHlirIb«B  itat  [/alfl  ati  Wh- 
ithaUiMiätrAalailtrtt/dtrBtaatitolimvomtllttri],      b)  Ä  tertdtr.grtOm,  Bgroutn,  Jt gnüm.      o)  JTsia. 

a]Äili.        e)inÄitatHlm^tloMPunJIUitiroinlotMU.        f)  JTlhiade.        s)irn«b.        b)VT(iD.  xh 

•  Deraellie  krieg  zvOscbeo  lu  und  uiu  und  zQ  beider  gudaitben,  der  Brief  iit  lagtärueki  St.  Chr.  r,  Ul  f.,  du 

Sit  nnaeni  biirarn  iG  dem  N'uweDmargt  versunl  wart,  als  hat  tr  dit  Abttdil  einer   Zu*ammenhmft  iu  gitlichtst 

unser  berre  herzöge  RuprecAl  darumb  uOapracli,   dobi  AaetraginTauß.viohinWortyvioyiienBzg.Fridridiund 

uwer  Dud  ouch  andere  uwer  uud  uiuer  eltgenoßen  dar  den  Erzbitehof  von  SaUbarg  bringen  loU,  ^ahin  auch 

Binischea  stelle  erhern  holten  gevesensint,  la  im  Sehr.  die  yümberger  die  Ihren  xuihmtenden  lollen  luf  solch  411 

dar  Bvndatiädte  fn  Schwaben  Franken  und  Baiem  aui  tag  alz  wir  euch  denn  anbieten  wardan  •,  An  Nümb. 

Bateniparg  an  Speier  vom  la  mtU  taas  im  Frankf,  St.  A.  Arch.  Kon*en>.  cod.  »7B  foU  ao^i  da  die  Nürnberger  am 

Stüttb.  d.  St.  ia  Scbw.  Fr.  und  am  Rbain  fol.  4»nr.  Bl,  tsJan.  tasa  darauf  anlviorten  und  da  in  dtm  Sehrelbeii 

gedr.  ganz  bei  Jantien  Frkf.  R.K.  1,  I9nr,  t«.  äf  Königi  Bitug  genommen  \oird  auf  ein  outA  im  Codex 

'  Vgl.  BeidübergerSpruchbriefvomsa  Apr.  ts»a  art.  ».  auffoL  19*  vorangehende»  Schreiben  au*  Prag  vm  Piin-  tfi 

'  Vgl  ib.  art.  10.  centii  [Jan.  m],  *o  fällt  dietu  eneähnte  SeArdft*n  dei 

*  Vgl.  ib.  art.  II.  Käiügt  iwitehen  n  und  h  Jan.  laaa.    Die  Antwort  der 

'  Vgl  Ä.  ort.  ».  —     Piligrim  U  von  Puchheim  laes-  Nürnberger  vom  1«  Jon.  laaa  in  demtelbvn  Codex  fol. 

tstf,  am  »7  Noi>.  laav  gefangen  genommen  bei  leinem  la-  und  darau*  in  den  SL  Chr.i,  I4t  lantttt  autweiehend. 

Aufenhaä  im  Klotter  Baüenhaslaeh  durch  Herzog  Fri-  Vgl  data  auch  die  GeeandtttAoß  von  gemeiner  Slädti  ou 

dmcft  von  Baiem   und  nicht  durch  Pfalxgr.  Ruprecht  wegen  an  d«n  König  naeh  Prag  ttoiecAen  »  und  M  Jon. 

den  Jüngiten,  1.  EOfler  K.  {tuprecht  es,  Quellen  und  Brär-  t3M  in  St.  Chr.  1,  »et,  tt-  is  aue  de-  Nürnberger  Stadt- 

terungen  g,  MS  nl.  »,   Vächer  in  den  Foridumgen  I,  M  recÄRimj. 
und  t,  »0.  —  K.  Wenxel  hatte  im  Jan.  itas  an  Nürnberg 
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B.  Spruchbrief  Pf.  Ruprechfs  I.  11 

licli,  daz  derselbe  erczbischoflF  und  alle  sin  diener  und  die  sinen  irs  gefengnißes ,  als  zu    '^* 
Reytenhaeelach  geschacb,  ledig  asd  loz  sin  sollen  an  alle  furwort  glubde  eyde  und  bunt* 
niQ.  and  ob  sie  briefe  geben  odireydegeewom  betten  odir  bürgen  gesaczt,  diesollent  aucb 
ledig  und  abe  eis,  doch  daz  sie  alle  siecht  orfede  soUent  tun  als  des  landes  gewonfaeit 

t  ist  ane  gererde.  [4"]  wie  aucb  derselbe  erczbischoff  und  unser  vettern  vorgenant  sich 
und  ir  lande  vor  gen  eynander  gesaczt  und  verbrieft  haben,  darüber  sprechen  wir 
nit,  dann  daz  ir  iglicher  daran  tun  sol  als  er  bilUch  sal,  [^]  und  umb  die  habe,  die 
der  obgenant  erczbieohoff  unddiesynen  da  verlorn  haut',  wann  wir  nit  willen  wie 
udir  waz  daz  ist*,  darumb  bescheiden  wir  beden  parthien  des  tage  für  uns  gen  Heidilberg 

10  vierczehen  tage  nach  ostern  nehstkompt  als  hernach  geschriben  stet ,  daz  sie  uns  bei-    ^s«« 
dersit  des  underwisen  sollen  vor  dem  obgenanten  tage  odir  daroff;  so  wollen  wir  sie  dann 
von  der  widerkeränge  wegen  fruntlich  entscheiden   und  uzwieen.      [4°]  auch  sol  der 
obgenant  erczbiscboff  den  obgenanten  unsern  vettern  und  den  iren,  die  des  bedorffen, 
uz  dem  banne  helffen  und  sohaffen'';  und  daz  sol  er  tAn  ane  iurczog getruwiich  mit 

IS  ernste  so  er  erste  mag,  daz  ez  geschee  an  alle  geverde*.  [5]  auch  umb  daz  gut"  und 
habe,  daz  unser  vetter  vorgenant  den  von  Kureinberg*^  und  etzlichea  andern 
steten  des  bondes'  o%ehalten  und  genomen  baut  und  ir  burger  gefangen  vor 
disem  kriege  ee  die  vyntschaft  aqgienge',  entscheiden  wir  fruntlich:  waz  desselben "^ 
guts  tind  habe  itzunt  vorbanden  ist  an  alle  geverde,  daz  sol  ledig  und  loz  sin  und  daz 

iu  sollent  unser  obgenanten  vettern  ane  furtzog  getruwlicll  antworten  unserm  son  herczog 
Huprecht  dem  jüngsten*  an  unser  stad,  als  wir  ym  daz  befolhen  haben,  und  dieselben 
gefangen  und  ir  bürgen^  sollent  ledig  sin;  und  ob  sie  ichtglobt  betten,  daz  sol  auch  abe 
sin.  ob  aber  desselben  guts  icht  abekommen  wer'  ane  geverde ,  so  sollent  unser  obgenanten 
vettern  mit  ernste  besehen  waz  sie  des  wider  geschaffen  mögen  ane  geverde  j  daz  sollent 

IS  sie  tun  getruwUch  und  daz  sollent  sie  auch  an  unser  stad  antwerten  dem  obgenanten 
unserm  son  herczog  BuprecAc  dem  jüngsten,  waz  abir  desselben  guts  nit  vorhanden  wer' 
odir  sost  getruwlich  ^  mit  ernste  nit  wider  geeehaffen  mochten ,  darumb  und  daroff  beschei- 
den wir  beden  parthien  unsern  vettern  und  auch  gemeinen  steten  vorgenant  eynen  tag 
für  uns  gen  Heidilberg  vierczehen  tage  nach  dem  ostertage  nehstkompt  daz  ist  off  den    iw« 

10  sotttag  zu  latin  misericordia  domini  zu  nacht  da  zu  sin',  daz  sie  uns  bedersit  vor  dem  '*^'''" 
obgenanten  tage  odir  daroff  umb  dazselbe  gut,  daz  vertiben  wer'  uzsten,  underwisen 
sollen,  dsrumb  wollen  wir  sie  dann  auch  **  von  der  widerkerunge  wegen  iruntlicb  uAwisen 
und  entscheiden,      [d"]  waz  auch  me  Sachen  und  stucke  sint  die  sich  in  dem 
obgenanten  kriege  verlauffen  hast  von  beden  siten^  daz  mogent  sie  bedersit  für 

M  uns  bringen  off  dem  obgenanten  tage ,  darumb  wir  sie  dann  auch  nach  rade  iruntlicb 
entscheiden  und  uzwisen  wollen.  [5^]  auch  umb  die  name  die  unser  vetter  herczog 
Stephan  vorgenant  etzwielange  vor  disem  kriege  den  steten  offgehalten  hatte*  als 
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'  Vgl  EMM.  SpruMrUf  Kom  3B  Aprit  taaa  art.  4.  agerühümliche  WeUtaufmtrktam,  in  der  RupreiM  I  Mar 

'  Vgl.  ib.  ort.  s.  Dat  Saltburger  Kapütl  hattt  da*  leinen  Grofineffen ,  der  ihm  eintt  in  tweüer  Linie  nocA- 

ganze  Baierland  mit  dem  Bann  belegt,   Vieeher  in  dm  folgen  lOlUe,  liU  leinen  Sohn  bezeiiAnel.  —  Die  Sieltimg, 

4i  Fortchimgm  »,  M.  die  dem  Pf.  Supreclu  II!  in  obigem  Jrtüel  bei  der  Ävt- 

'  Vgl.  GetammtberldU  der  Nürnberger  Geeandien  von  fühnmg  det  Frieden  angevHeien  wird,  tat  nur  geeignet 

rien  Tag  xu  Heidelberg  IBSS  Apr.  li-ta  art.  s  ex.  und  zu  btitätigen,   daß  dereelbe  vorher  bei  der   Gefangen- 

nrt.S.  10.  Die  Kriegierklärung  der  Städte  erfolgte  u  lan.  nähme  dee  Erzbitchofe  von  Salzburg  nieht  b^heüigt  war. 

aas,  Viteher  reg.  nr.  ISO.  '  Vgl.  Heidelberger  Spruchbrief  vom  »t  Apr.  taaa  Ein- 

'  Vgl  Heidelberger  Spruchbrief  vom  »a  Apr.  taaa  oi 


S  und  i*.  '  ^gi-  ibid.  art.  B 

'  Viteher  in  den  Fortdamgen  »,  9i  nl.  >  madü  auf  die 
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J2  Königlicher  FriedensUg  lu  Nürnberg-Neu  markt  im  Herz  1388. 

»S8    UQB  fturgeben  ist,  darüber  sprecbcQ  wir  nit,  dann,  wie  daz  vor  Terteidin^^  und  verbriefft 

'"  ist,  daz  ez  dabij  bliben  eol.  [ff]  und  umb  die  aftne  zA  verkanden'  und  zo  halten, 
soltent  anser  vettern  daz  zu  stUnt  embiten  den  iren  ^u  Herspracke  gen  Sulczpacb  zum 
Steyne  zur  Frienstad  Rietenborg^  Ingelstad  and  waz  daznscben  üget,  daz  die  atme  von 

igaa  denselben  iczunt  angee  und  gehalten  werde  ane  geverde.  bo  eollent  ez  die  obgenanten  g 
""*  "  stete  zu  stunt  embiten  gen  Kurembei^  Regenspnrg  Wil^enbiu^  Ejsteton  Berchingon'* 
Heidecke  nnd  waz  dazuschen  liget,  den  iren  zu  verknnden,  daz  die  sune  anch  anegee 
und  gehalten  werde  ane  geverde.  waz  aber  rerrer  stete  nnd  sIoQe  gelegen  sint  von  beden 
siten,  daz  soUent  bede  parthien  igÜch'  den  iren  verkünden  auch  zu  stftnt  ane  geverde, 
daz  dieselben  die  eOne  auch  laßen  angeen  und  halten  o£F  mitwochen  nehstkompt  so  der  la 

taa»  tag  offget  an  alle  geverde.  waz  auch  hie  zoBchen  und  demselben  mitwochen  slofie 
"'"  "  gewonnen  wurden  odir  lute  gefangen  und  ir  habe  genomen,  die  sei  man  widergeben 
und**  ledig  laßen  und  keren  mit  der  name  von  beden  siten  ane  geverde*.  [7]  alle  ob- 
genanten stucke  und  artickel  und  ir  iglichen  besonder  soUent  bede  obgenanten  par- 
thien, als  verre  ez  ir  iglicfaen  antrifft,  nnverbrocbenlich  veste  und  stete  halten  mit  m 
guten  truwen  und  nit  darwider  tun  noch^  schafTen  getan  werden  in  dbeinwise  ane  alle 
geverde  in  aller  maß  als  vor  geschriben  stet,  als  sie  des  genczlich  an  uns  gangen  und 
verüben  sint.     des  zu  orkund  hau  wir  unser  ingesigel  tun  hencken  an  disen  brieff,  geben 

^^g   zum  Nuwenmarkt  off  den  sontag  in  der  vasten  als  man  singet  judica  nach  Cristi  geburt 
Ken  a  druczehenhondert  jar  und  in  dem  echtundacbtzigistem  jare.  *" 


C.  SUdlische  Kosten. 

4.  Kosten  der  Stadt  Nümherg  hei  dem  Tag  von  Nümberg-Netanarkt.  1388  Jan.  22 
'  bis  Fdr.  19. 

'$ 

Am  Nvmb.  Ar^iv-Koaitrv.  SUdtrechnuDg  vontaas;  im  Aiuiug. 

/n  St.  Chr.  I,  IM— I7f  itt  die  Staätredmung  der  erilm  Mmati  von  IMa  volbtättdig  t^edrvda,  dar-  ti 
unter  p.  »7i,  G  /.  und  »7t,  ib~k  tauiit  p.  »n,  öunds  auch  die  hier  oben  in  art.  /  und  imfig«- 
thtillen  Poelen,  nicht  mehr  aber  ort.  a  vidi  früher  abgebrochen  wird.  Die  Stelle  ei  ist  i8  wiMon  — 
und  a  Vi  "h-  til.  itt  auch  mitg^eüt  tbid.  p.  tti  nt.  t.  Nach  St.  Chr.  t,  I4B  nl.  i  kannte  et  tcheinm, 
all  enthalle  dietei  Nürnberger  Jahretregiiter  auch  die  Koiien  der  Botiehaft  Nümbergt  zu  dem  Nai. 
marUer  Tage;  genauer  viol  to :  die  datnaligen  Sotten  Nümbergi,  welche  der  Stadt  durch  die  Yer-  SS 
»ammlung  in  Nürnberg  lelbtt  enoucheea.  Samt  icheint  dai  Jahretrtgiiter  nidüi  darauf  bexüglicha 
XU  enthaUeni  die  Boten,  weiche  xteiechen  den  in  Nürnberg  veriammtlten  Stadien  utuI  den  in  Neu- 
markt  befindlichen  Füriten  hin  und  her  gitngen,  wurden  wol  au f  Bundeitoiten  bexahttt  In  Zuiam- 
menhang  mit  dieien  Dingen  ifsAt  vi^laicht  auch  ibid.  p.  M»,  I9  f.  tro,  is.  I7t,  4.  »U,  ta  (Hubart 
fon  Eltemf).  »Tt,  4a  f.  17»,  e.  7  f.  17.  aa  f.  »S 

[1\  Fer.  4  ante  conversionem  ssncti  Pauli:  item  propinavimus  herzog  ßnprehts 
*  canzler  6  qr.  vini,  summa  19  '/■  sh.  hl. 

'>  [2]  Fer.  4  ante  kathedra  Petri  * :  item' ez  ist  zA  wissen,  dogemain  stet  vier  hersanten, 

I  von  dez  tage  wegen  zwischen  den  herren  von  Beym  und  gemainen  steten  zfi  Eunegun- 
den  in  der  vasten,  do  der  meister  Deutschs  ordens  und  die  Reinischen  stet  mit  in  herko-  *» 
men,  daz  man  denselben  vieren  von  den  steten  dem  meister  Deutschs  Ordens  und  den 

c)irig1ialie.     d}jr«i.nod.    t\ÄMair- 

'  VgL  dm  Beidelb.  ^truthbrSef  vom  IS  Apr.  laasart.  Nürnberger  Stadtredmung  hat  ias7  in  der  nü  ftr.  4  ante 

II  (ts  datv).  Andrei  {Nov.  17}  beginnenden  Frager-Periode  die  Angabe  u 

*  NaASt.  Chr.  1,  >7>,  IS  beginnt  dienächite  Präger-  Item  proplaavimua  dem  henogen  von  ArtolsuDd  seineii 

Periode  mit  fer.  4  poit  Gerlrudii  d.  h.  Merx  IS.  —  Die  Tet«ni  18  qr.  vini,  summa  I  Ut.  II  •/,  ih.  bl. 


Iitiz:?flhv  VJV'^-J^. 
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C.  StadtJasbe  Kosten.  13 

BeinitcheD  steten  schankt  von  der  stat  wegen  fanf  aimer  welhiBchs  weins ,  die  kosten  mit    "** 
Tassen  und  mit  allen  Sachen  40  Ib.  und  2  Vi  b)i.  hl.  —  item  propina?imus  dez  kunigs  rat 
24  qr.  vini,  summa  4  Ib.  hl,  —  item  propinavimus  dez  biacbofs  Schreiber  von  Meintz  2  qr. 
▼ini,  summa  '/i  Ib.  hl. 
•  [3]  Fer.  4  poet  Ambrosii':  item*  cz  kost  die  vart,  die  Kyclas  Huffei  tet  gen  Tawst  41»-  * 

zu  unserm  herren  dem  kunig  mit  dem  schulthev"''  ^on  Kegmiaburg  van  gemainer  stet 
wc^n,  do  sie  unserm  herren  dem  kunig  danken  soltec  von  gemainer  stet  wegen*  und 
im  auch  die  rihtigung*  sagen  selten  die  herzog  Rupreht  der  eltste  zwischen  den  herren 
von  Beyrn  und  gemainen  steten  awzgesprochen  het,  mit  den  Idmitepiassendie  man  dez 
itkunigs  rat  gen  Amberg  leh,  mit  allen  sacken,  über  dazman  dem  pftnt  zugeschribenhat, 
136  Ib.  nnd  13  sh.  hl.;  daz  hat  Njclas  Muffel  mit  uns  abgerecbent.  —  item  dedimos  Nyclcu 
Muffel  1  Vi  Ib.  hl. ,  die  seiner  knecht  einer  verzert  het,  do  er  siech  ward ,  do  er  gen  Tawst 
zn  unserm  herren  dem  kunig  geriten  waz.  —  item  dedimus  scrtptoribus  1  Vi  Ib.  hl.  von 
herzog  RupreAto  awzsprucfaen*  zu  schreiben. 

IS  5.  Kottm  der  Stadt  Frankfurt  beim  Tag  von  Nämherff-Neumarkt.  1388  Jan.  11  '»»* 

bü  Merz  28.  '"Z" 

Atu  Frankf.  St.  Ä.  Rechsnbücbar  ^nAr  tu«  unter  der  Auigaben-RuMi  uzgsblD  lerSnge  roa  der 
stede  wegen. 

[1]  Sabb.  poat  epiphanie  domini  band  virzert  Johon  von  Holtzhusen  der  aide,  Adolff   ia»a 
■0  WieOe  der  aide,  Jacob  Wejbe,  Bernhard  Nygebure  unde  Conrad scbriber  mit  koste  unde  ^''" 
schifflone  gein  Oppinhetm  zue  ansers  herren  herzöge  Buprecfates  frunden  von  Beyern, 
umb  eine  yereinunge  zusehen  ime  unde  uns  widder  sine  unde  unser  viende,  unde  auch 
einen  dag  mit  Gelffer.  von  Magheym  zue  Mentze  zue  leisten*. 

[2]  Sabb.  post  Blasäband"  JohanvomWjddel  TOgAldenmit  vierpherdenö  wochen  nw.* 
»  Tirzert  gein  Beyern  unde  gein  Swaben  mit  der  andern  Hinsehen  stede  frunden  zue  tedin- 
gen  zusehen  den  Beyerschen  fursten  unde  den  Swebischen  steden,  daz  doch  ane  ende 
schit. 

[3]  Sabb.  in  vigil.  pasce:  item  100  gülden  86  gülden  haud  virzert  Jacob  Klobelaucfa  ira»  m 
der  junge  unde  Bernhard  Mygebure  46  dago  mit  9  pherden  gein  Swaben  unde  gein 
M  Beyern  mit  der  andern  Bynschen  stede  &unden,  alse  der  krigk  zAschen  den  Beyerschen 
ftrsten  unde  den  Swebischen  steden  gesftnet  ward*. 

tt)  hitr  gtiftnübtr  und  «fvAi  iiwU#r  ttnttn  hti  dUttm  ÄutgabtpowUm  titht  am  Btmit  E«it  dtrHth^m  Hamd ,  iptl^u 

vi)rUigni4  Mtültägi  (■  dot  JakntngUtrr  gtmtcM  ha>,  du  Wart  punt.        tt)  cei.  tehiint  MbBtUi.  ru  hottn. 
e)  Bill  n  luM  lud  obr  «  fit  •«■  «kr  Mkr  Vamm  atunTOUrn. 

ti       '  Die  nädutt  Fragtr-Perioda  btginnl  mit  faria  4  pi»l      Satiburg  nocA  nicht  ledig,  und  «um  mutht  an  ihn  tr  loUt 
Walpurgit  d.h.  Mai  S.  den  Bund  mä  den  StädttH  abtagen  und  den  Fürtten  be- 

*  HieraMt  wol  die  Notixta  St.  Chr.  I,  tanl.  I.  halfen  itins  dat.  auf  PavU  Bekehrung,  da*  Jahr  von  Wen- 

>  Spruch  zu  Neumarkt  vom  ts  Her*  tK9.  cker  nur  angegeben  auf  tu.,  alt  leine  Antichi,  et  tet  tses     . 

'  DieieBia  Urkunde;  vieUeieht  Ut  zugleich  der  Beidei-  Jan.  »e. 
«  berger  Sprvehbrief  vom  »S  April  1K9  xu  verttehen,  wmn  •  Hier  üt  ohne  Zweifel  der  Tag  von  tiümberg-Neü- 

■wxapnicben  der  Plural  iet.  rnarU  gemeint,  in  dtn  tlädliichett  AaJaeebritf  zu  Neu- 

*  Wencker't  Excerpta  t,  ae^  theUen  mit,  daß  Johann  markl  vom  la  Merz  laaa  eind  gerade  die  obigen  beiden 
von  Kageneck  und  Hanni  Lumbart  ait  Stell-  und  Ammei'  Frankfurter  genannt.  —  Die  Augiburger  BaureAtmng  von 
tter  an  ihre  Obern  echrelben:  wie  lie  von  Speler  im  Namen  lass  hol  auf  fol.  ST  zwieehm  domiae  ae  longe  [jtfer»  m] 

ti  dei  BundtmitRupreeMe  du  Ottern  Räthen  geritten  tu  den  und  reiurexi  [Merz  »B]  unter  der  Rubrik  \egM.oam  die 

Herren  von  Baiem  und  auch  xu  den  SchwöificAen  Släd-  Angaben  üota  at  ah.  do.  eiDOm  boten  gen  Nürnberg,  der 

ten,  zu  werben  daß  lieeiehgütUchmü  einander  vertragen  einen  brief  braucbt  von  der  richtnngund  Item  »  ab.  dn. 

wnd  alle  Feindeehaft  ablegen,  viie  tie  geworben,  aber  we-  dem  Scbuilel  gen  Nürnberg  oucb  von  der  richtung,  die 

nig  auigerichtet  auf  Seiten  der  Sädte,  die  eich  nicht  dazu  auch  St.  Chr.  4,  »i  nl.  S  gedrvcki  Und.  Et  Ut  zu  bemer- 

SO  verttehen  woäen;  btriehien  auch,  daß  der  Erzbitchoff  zu  ken,  daß  braucbt  «ocitfiitoJibrtebte. 
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in  Artil  1388. 

Es  echeint  daß  ea  den  Städten  vSlUger  Ermt  war  den  am  15  Merz  1388  gefäUten 
Neumarkter  Schiedspruch  zu  htdten.  Sie  verließen  sich  auch  darauf  daß  dieß  auch  von 
Seiten  der  Herzoge  geschehe,  da  ja  diese  sich  ebenfalls  schriftlich  dazu  verpßichtet  hatten*. 
Allein  die  letzteren  kehrten  sich  nichts  an  jene  Ahmachungen.  Nicht  allein  daß  sie  den 
gefangenen  Erzbischof  Piligrim  von  Salzburg  nicht  aus  seiner  H.aft  entließen,  sie  begannen  e 
auch  ihre  Oewaltthätigkeiten  gegen  die  Stiidte  von  neuem,  wie  wenn  gar  kein  friedliches 
Abkommen  getroffen  worden  wäre*.  Gleichwol  kam  es  zu  dem  schon  in  Neumarkt  auf 
12  April  1388  verabredeten  Tag  zu  Heidelberg,  welcher  d&rt  bestimmt  toorden  war  um  den 
Rest  der  Streitpunkte  zu  ordnen. 

Ich  nenne  auch  diesen  Tag,  wie  den  vorhergehenden,  nach  beiden  Orten  der  Zusam-  lo 
menkunft',  da  die  Rheinischen  und  Schwäbischen  Bundesgesandten  sich  zunächst  in  Speier 
trafen  und  dann  erst  von  da  aus  zu  den  Herren  nach  Heidelberg  reiten  sollten,  welches  letztere 
auch  wohl  so  in  Gemeinschaft  ausgeführt  worden  sein  wird*. 

Die  Versammlung  kann  mit  Recht  als  königlicher  Eriedemtag  bezeichnet  werden,  wie 
die  vorhergehende.  Und  dießmal  haben  wir  auch  urkundliche  Nachricht  nicht  bloß  von  ts 
<ier  Anwesenheit  kUniglicher  Räthe  sondern  auch  von  den  Namen  der  beiden  erschienenen, 
Börse  von  Riesenbwrg  und  Graf  Johann  von  Spanheim,  welche  auchbeide  außer  dem  Ff  als- 
grafen  den  neuen  Spruchhrief  besigelt  haben*.  Deswegen  wol  hat  EÖnigshofen*  berichtet, 
der  Anlass  sei  geschehen  an  Ruprecht  und  an  etliche  me,  freilich  nicht  ganz  genau,  da  doch 
Ruprecht  allein  den  Spruch  erläßt.  m 

A.  Die  städtische  Einberufung  nr.  6  ist  von  der  Schw{Ü>ischen  Bundesversamm- 
lung zu  Ulm  an  Nördlingen  gerichtet,  welches  einen  der  4von  Bundes  wegen  bevollmächtigten 
Gesandten  zu  stellen  hatte.  Man  darf  vermuihen,  daß  ähnliche  Schreiben  nocli  an  die  3 
andern  Städte  ergangen  sind,  welche  je  einen  solchen  Gesammibundesboten  zu  stellen  hatten, 
vgl.  lit,  E.  M 

B.  Klagen  der  Städte  gegen  die  Herzoge  von  Baiern  sind  in  nr.  7  und  8  den 
zu  Stande  gebrachten  Abmachungen  vorangestellt.  Von  den  Beschädigungen,  welche  noch 
nach  dem  Neiumarkter  Spruch^  den  Städten  von  den  Herzogen  zugefügt  waren,  redet  der 
Bericht  nr.  11  in  art.  8  und  11;  auch  umgekehrt  von  Beeinträchtigungen  der  Herzoge  durch 
die  Städte,  welche  die  erstem  in  derselben  Zeit  erlitten  haben  wollten,  wird  dort  in  art.  14  M 
gesprochen  {auch  art.  16  gehört  ohne  Zweifel  hieher);    auch  in  dem   Ausspruch  nr.  10 

'  Im  ÄnbiMbrUf  nr.  t  ,*  «.  Vhnan  Stromer  SL  Chr.  t,  '  nr.  to  ««. 

4tt,  w.  *  St.  Chr.  S,  ssa,  M.  Uebrigfiu  tiefte  über  Königiho- 

*  Vüeher  in  den  For$ehungett  t,  ts.  ftn'i  Dartlelhng  taeäer  unten  lU.  C. 

'  Vgl.  EMeUung  »a  dem  Hn.  Fritdenttag  xu  Nürn-  '  Vgl  dit  ääeren    Vorgättst  vor  dtm  Neumarkiw  8S 

berg-Namarit  p.  i  hn.  te  bUp.sHn.  s,  Sprveh  bti  Vkdttr  L  e.  I,  ss  obtn  auf  dtr  Stäe. 

'  Vgl.  nr.  Ii  ort.  t  und  *,  nr.  I4,  nr.  is,  nr.  s. 
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art.  13  ist  von  Uehergriffen  aus  dieser  Zeit  die  Rede,  und  es  scheint  auch  hier,  daß  beide 
T%eile  sich  beldagten.  Doch  ist  in  diesen  Stellen  nur  im  allgemeinen  von  diesen  Vorfällen 
Ertnähnunff  geÜtan.  Es  finden  sich  nun  aber  Aufzeichnungen  im  einzelnen  darüber,  keine 
von  den  Fürsten,  wol  aber  solche  von  den  Städten,  UTisere  nrr.  7  und  8.      In  nr.  7  hat 

s  man  die  Klageschrift,  welche  die  Regenshurger  auf  dem  Heidelberger  Tage  selbst  vorbrachten; 
indem  hier  zu/m  ersten  mal  der  vollständige  Text  derselben  veröffentlicht  wird,  war  es  zugleich 
möglich,  aus  dem  Gesammtberichte  nr.  11  art.  3  das  bisher  nicht  festgestellte  Tagesdaium 
zu  bestimmen,  unter  welchem  diese  Klagen  zu  Heidelberg  vorgebracht  lourden.  Eine  abwei- 
chende Stellung  nimmt  die  eweite  Beschwerdeschrift  nr,  8  ein,  welche  Klagen  von  Augsburg 

1»  Segensburg  Nürnberg  Reutlingen  Sangallen  vereinigt :  sie  umrde  nicht  schon  auf  vnserm 
Heidelberger  Tage  selbst  vorgebracht  sondern  erst  später,  und  ztvar  ohne  Zweifel  auf  dem 
Sckwfätischen  Bundestag  zu  Ravensburg,  der  Zeit  nach  am  23  Mai  1388  oder  kurz  vorher. 
Von  diesen  Städten  sind  et  Regensburg  Nürnberg  Augsburg,  welche  nachweislich  schon  in 
Heidelberg  klagend  auftra^n,   außerdem  Omünd ';  in  unsrer  nr.   8  sind  Reutlingen  und 

\i  Sof^allen  hinzugekommen,  Omünd  ist  weggeblieben.  Das  Fehlen  von  Gmünd  rührt  viel- 
IHckt  aus  einem  zf^äUigen  Grunde  her,  oder  diese  Stadt  hat  nachträglich  ihre  Beschwerden 
fallen  lassen.  Der  spätere  Hinzutritt  von  Reutlingen  umd  Sangallen  erklärt  sich  daraus, 
d^ß  die  Beschädigung  derselben  erst  mich  dem  Heidelberger  Tag  stattfand*,  also  auf  diesem 
noch  nicht  vorgebracht  werden  konnte.      Regensburg,  dessen  wirkliche  Heidelberger  Klag- 

»0  schriß  wir  bereits  kennen,  ist  auch  hier  in  Raveraburg  wider  unter  den  Beschwerdeführern, 
die  ort.  21 1-9  in  nr.  8  sind  wesentlich  dieselben  mit  art.  1-9  in  nr.  7,  oier  die  weiteren 
Artikel  der  nr.  7  sind  in  nr.  8  fallen  gelassen,  wofür  dann  in  nr.  8  zwei  neue  Klagen  du/rch 
art.  10  UTid  11  eintreten,  deren  Veranlassung  später*  fällt  als  die  Denkschrift  nr.  7*  und  die 
daher  in  Heidelberg  auch  noch  nicht  vorgebracht  werden  konnten.     Man  darf  nun  aber  an- 

n  nehmen,  daß,  wie  Regensburg,  so  auch  Augsburg  und  Nürnberg  im  wesentlichen  dieselben 
Klagen,  welche  sie  später  zu  Ravensburg  geltend  maehten,  auch  schon  in  Heidelberg  vorge- 
bracht haben  werden*,  und  deshalb  sind  diese  zu  Ravensburg  erschienenen  Beschwerden  hier 
unier  die  Akten  des  Heidelberger  Tags  eingereiht  worden;  einzelnes,  was  der  Zeit  seines 
Geschehens  nacA  jwch  nicht  in  Heidelberg  vorgebracht  werden  konnte,  fällt  natürlich  weg, 

M  wenn  man  nach  den  Heidelberger  Verhandlungen  fragt :  bei  mehreren  Nürnberger  Punkten 
ist  dieß  durch  da»  im  Text  schon  beigefügte  Datum  klar,  von  den  andern  Städten  war 
in  dieser  Beziehung  schon  die  Rede,  bei  den  Augsburgem  ist  eine  solche  Ausscheidung 
einzelner  Punkte  schwieriger  weil  nirgends  im  Text  eine  Datierung  der  einzelnen  Votfälle 
gegeben  wird. 

»i  C.  Die  Abmachungen,  dabei  der  Spruchbrief  If.  Ruprecht's  I,  erscheinen 

innr.  9  und  10.  Es  ist  feist  auffallend,  daß  nr.  10,  der  neue  Heidelberger  Spruchbrief 
vom  23  April  1388,  bisher  noch  ungedruckt  geblieben  ist,  da  das  kleine  Bruchstück  in 
Gemeinei^s  Regeneb,  Chr.  1,24&  nt.*  nicht  in  Betracht  kommen  kann.  Beiunsrem  Abdrucke 
konnte  das  für  Baiem  bestimmte  Original  aus  dem  Münchejier  Reichsarchiv  zu  Grund  gelegt 

*o  werden;  daß  es  das  Exemplar  für  Baiem\ist,  zeigt  die  archivalische  Rückenschriß  des- 
selben*, sovsie  der  Umstand  daß  der  darin  eingeschaltete  Neumarkter  Spruchbrief  den  städ- 
tischen wid  nicM  den  herzoglichen  Anlassbrief  in  sich  enthält;  in  der  That  hatte  Herzog  Fri- 
derich  von  Baiem  das  eine  Exemplar  erhalten''.      In  diesem^pieuen'Aus^ruchnun,  innr.  10, 

•  GnammtbtriM  nr.  n  <xrt.  s.  s.  lo.  gangnm  Tag  zu  Heidelberg  [Apr.  ISSS]  geklagt  und  viol 
a       'nr.  sart.  tVtmd  V.  erxähü  vor  dtn  Fürtlen  und  BerrendU  da  waren,  dobei 

'  ItSS  Apr.  »a  und  Mai  e.  dar  von  Heugstperg,  dar  von  ewern  wegen  do  waz,  ge- 

♦  ItSB  Apr.  lt.  weaeo  ist,  daß  ihnen  Richtung  und  Auttpruch  Rupreehe$  I 
'  Et  tehreibt  Stadt  Nürnberg  in  aUgernttnen  von  ihrem       [von  Neumarkt  nr.  s]  an  ieineit  Südten  nie  gehalten 

Vorgehen  dmt Ertb.PiHgrimvim Salzburg  fer.Bp,  Mich.       worden *ei,  Nümb.  Arch.  Koneerv.  eod.irsfol.4Sli ■44m, 
so  isas  d.  h.  Ott.  I,  ihre  Ariicho/I  habe  auf  dem  nätimveT-  '  nr.  ii  art.  n.  '  nr.  >l  art.  tr. 
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wird  der  frühere  wider  bestätigt^,  und  imbesondere  nachdrückliche  und  eingehende  Vorsorge 
getroffen  für  die  I'h-eilasfung  des  Er^ischofa  PtUgrim  von  Salzburg  wache  trotz  dem  Neu- 
markter  Spruch  noch  nicht  vollzogen  war*,  sowie  andrerieite für  die  B^reiwig  der  Bairiechen 
Herzoge  und  der  Ihren  vom  Banne'.  Der  friUtere  Auawpruch  wwde  o&er  oucA  ergänzt  in 
aolchen  Punkten,  deren  Entscheidung  er  eelbat  schon  xum  voraus  auf  die  Heidelberger  Ver-  5 
samndwry  verschoben  hatte*.  Einzelne  solche  verschobene  Punkte  konnten  jedoch  auch  jetzt 
mcht  ganz  klar  gesteUt  werden*,  und  blieben  abermals  unerledigt,  weahalb  eine  neue  Ver- 
sammlung auf  24  Juni  1388  nach  Heidelberg  angesetzt  wird*,  daa  Yeretändnia  dieser  Punkte 
ergibt  sich  leicht  aus  dem  Wortlaut. 

Eine  Erläuterung  aber  bedarf  die  in  nr.  9  und  10  vorkommende  Geldentschädigung.  >o 
Schon  am  22  April  nemlich  wurde  eine  Vorkehrung  getroffen  zu  der  Entschädigung,  die 
einigen  Städten  zu  leisten  war:  in  nr.  9  leiht  Pf.  Ruprecht  I  den  3  Bairischen  Herzogen 
4000  fl.  daxa''.      Es  ist  diefi  offenbar  die  gleiche  Rückersais^rage,  um  die  es  eich  in  dem 
eigentlichen  Spruchbrief  nr.  10  art.  8  und  14  am  folgenden   Tage  handelt,  nendich  tn 
Betreff  der  einigen  Stäben,  heziehungsweise  ihren  KaußetUen,  schon  vor  Ausbruch  des  Kriegs  m 
genommenen  Habe;  nur  die  Summe  weicht  ab  indem  jetzt  der  Pfalzgraf  den  Städten  6000  fl., 
der  Bischof  Lamprecht  von  Bamberg  und  Bf.  ^iderich  V  von  Nürnberg  mit  einander  Urnen 
2000  fi.  versprechen,  zusammen  also  8000  ß.'.      Man  sieht  nicht,  ob  und  wieviel  am  22 
April  etica  auch  der  Bischof  und  der  Burggraf  den  Städten  verbrochen  haben,  jedetifalls 
ist  das  Erbieten  des  Pfalzgrafen  am  23  April  ein  noch  günstigeres  als  das  vom  vorherge-  t» 
henden  Tag,  und  man  aoÜte  nun  eigentlich  erwarten,  daß  er,  statt  der  Urkunde  vom  22  April 
wdcfie  nur  auf  4000  ß.  lautete,  eine  neue  auf  6000  ausgestellt  hebten  werde.       Von  einer 
solchen  ist  aber  keine  Spur,  sie  ist  wohl  unterblieben  weil  die  eine  wie  die  andere  unnöthig 
taurde  da  die  Städte  auf  den  Spruch  nicht  eingiengen',  und  so  ließ  «win  es  nun  bis  auf 
weiteres  bei  der  auf  4000  bebenden,  gab  aber  auch  sie  nicht  aus  den  Händen,  daher  sich  «s 
dieses  Original  in  keinem  städtischen  sondern  noch  jetzt   im  Bairischen  Reichsarchiv  zu 
München  beßndet.      Nimmt  man  nr.  9  zusammen  mit  nr.  10  art.  8,  so  zeigt  sich  die  ver- 
abredete Zahlungs-Einrichtwng  als  diese  :  der  Pfalzgraf  (und  die  beiden  andern ,  von  denen 
nur  keine  Urkunde  daist:  der  Bischof  und  der  Burggraf)  leihet  den  Herzogen  das  Gfeld,  so 
nenüich  daß  er  es  auf  den  23  April  1389  den  Städten  bezahlt  denen  es  die  Herzoge  schuldig  so 
geworden  sind,  und  auf  der  andern  Seite  haben  diese  Herzoge  versprochen  daa  Geld  dorn 
Ifalzgrc^en  {bzw.  auch  dem  Bischof  und  dem  Burggrafen)  zurückzuzahlen  auf  den  gleichen 
Tag,  es  ist  somit  das  ganze  Geschäft  nichts  als  eine  Bürgschaft  die  in  der  Form  eines  Dar- 
lehens eingegangen  wird  und  so  daß  sich  der  Bürge  selbst  wider  sicher  stellt  durch  eijien 
Schuldbrief  der  Verbürgten.       Offenbar  wollten  die  Städte  eine  Sicherheit  haben  für  dieM 
Ausführung  der  Entschädigung,  die  Herzoge  waren  aber  (nach  nr.  10  art.  8  in.)  seit  denn 
Neumarkter  Ausspruch  nicht  zu  bewegen  gewesen  daß  sie  selbst  eine  solche  Sicherheit  stellten, 
so  that  es  denn  der  Pfalzgraf  (und  bzw.  die  beiden  andere)  indem  er  als  Bürge  auftrat. 
Konigshofen  St.  Chr.  9,  839,  3.  8.  11 '"  nennt  eine  andere  Totalaumme :  die  Herzoge  sollten 

'  "•■•  '0  "♦■'■  ■'•  '  nr.  to  arl.  8  umb  die  widetkerfinga,  und  art.  U  die  40 

'  nr.  10  art  I.  widerkemnge  umb  dieaeiben  habe. 

'  nr.  to  art.  S.  '  Si^t  Ht.  D  dieter  Sinleitttng.  Auf  den  Fall  leird 

*  Siehe  dt«  vorige  Einleitung  Ut.  B.  •<*<"'  '"^  '"  ™"-  *  geachtel  :  wert»  nfl  —  nit  dorfllen 

*  nr.  10  in.  vaä  da*  doch  da  in  etlichen  atucken  nit  ^°  ,f  °'       ,  ^     „ 

eiBenllioh  -  bewiaien.  ünricMig  üt  in  der  Anm.  1  der  St.  Ch.  B.  aas  dai  tu 

ganze  Kapitel  det  KSnigihofen,  dat  die  Veberichrift  am 

nr.  10  art.  4  (darumb  wir  tod  der  habe  nit  willen  ^„^  ^^^,_  „-„/■(^„„^  „„,  j^  Nt:umarkt«r  SprwA  von 

mögen),  ort.  s,  art.  e,  art.  7,  neu  hinzugekommen  ort. ISi  „  ^ferz  bezogt.  Königehofen  nennt  freiUch  weder  Neu- 

vgl.  ort.  s.  markt  noch  Heidelberg,  aber  M  dem  Neitmarkler  Spruch 

'  an  der  wlderkaningo  d.  h.  zur  thaliBti*en  Berich-  itt  noch  nicht*  von  einer  batimmten  Summe  gaagt,  dat  so 

ligungder  Widererttottung.  viartretindemSeideaergerSpru^vomsaAprädtrFaa. 
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12000  fl.  bezaiden,  und  der  I^alegraf  tooüte  davon  6000  fi.  leihen;  diese  Nachricht  i»t 
offenbar  aiaammengefetet  aus  dei^ejiigen  b^deti,  welche  wir  btreiU  kennen;  indem  nemlich 
cMggegcmgen  wird  von  den  6000 fi.,  die  wir  aue  nr.  10  art.  8  oIb  jän«rüeten  de«  Ffaltgrafein 
vom  2d  Apnl  keimen,  wirkt  zugleich  die  Vorsteüwnß  von  nr.  9  nach  daß  der  Pfalzgrecf  am 

6  22  Afril  4O00fi.  leihen  wollte  d.  h.  die  Hälfte  der  ganzen  Samme,  nernZich  4000  fl.  an  der 
tool  §chon  am  22  Apntfeatitehenden  Oesammttv/mme  der  Entschädigung  im  Beirag  von  8000  fi., 
und  so  ist  diese  Gesammtmmme  hier  falsch  berechnet  ai^  12000  statt  a^f8000ß.  Ea  ist  dieß 
nicht  der  eiTmge  Irrt/wm  SÜnigBhofen'B.  Detm  er  hat  offenbar  beide  Sprüche,  den  Neumarkter 
und  Heidelberger,  zusammengearbeitet*,  womit  eben  stimmt  daß  er  kmnen  der  beiden  Ortana- 

10  men  nennt,  und  war  überhaupt  nicht  genau  unterrichtet.  So  ist  es  schon  nicht  genau  zu  sagen* 
nocb  vil  reden  geschach  —  ein  anlos  an  herzogen  R&preht  den  eitern  and  an  etliche  me, 
was  auf  keinen  der  beiden  Tage  passt*.  ungenau  ist  auch  das  ein  schade  gegen  dem  andern 
Bolte  glich  of  sin.  Zwar  ließ  man  xu  Neu/markt  die  bis  dahin  bereits  entrichteten  Brand- 
schatxungenundZcüdtmgen  (gedinge)  unberührt  stekenart.  3, und  dieß  blieb  avxhso  zu  Heidd-  * 

15  hergart.  1  und  11;  denn  nur  die  noch  nicht  geleisteten  Brandachatsungen  und  Zdfdungen  sollen 
zturückgegeben  werden.  Dagegen  wird  die  Schadloshaltwng  des  £h-zbischofs  wid  der  Seimgen 
für  die  Habe,  die  ihnen  zu  Saitenhaslach  genommen  war,  principieü  anerkannt  und  nur  wegen 
w^enligender  L^ormation  die  Entscho-dung  darüber  verschoben,  sowol  in  Neumarkt  als  in 
Heid^berg,  nr.  3  art.  4*  und  nr,  10  ort.  4;  ebenso  wird  die  Entscheidung  über  andere  Dinge, 

to  die  währenddesKrieges8elbftvorkamen,nochvorbehalteninbeiden  Urkundenm:3 art.  5'  und 
nr.  10  art.  6*.  Der  Satz  bei  KSnigshofen'  und  Boltent  herzöge  Steffiin  und  herzöge  Friderich 
den  kooflUten  keren  12  tueent  gUlden  für  irnome  und  schaden,  und  ouch  widergebec  was 
von  derselben  nome  noch  verbanden  were  ist  in  dieser  Allgemeinheit  ganz  falsch,  in  Wirk- 
lichkeit  handelte  es  sich  dabei  nur  von  den  Qiltem  utid  der  Habe  weiche  noch  vor  demförmlichen 

u  Ausbruch  des  Kriegs  den  Städten  durch  die  Herzage  genommen  worden  waren,  wie  man  aus 
nr.  3  art.  5  und  aus  nr.  10  art.  8  und  14  sieht,  und  zudem  findet  hier  eine  Vermischung  des 
Neumarkter  und  H&delherger  Avxsprw^ies  statt,  denn  die  eine  Aussage  und  eoltent  —  und 
schaden  erinnert  nur  an  den  letzteren  (art.  8  und  14)  und  kommt  im  ersteren  noch  gar  nirJit 
vor,  während  umgekehrt  die  andere  Aussage  und  oucb  —  Terhanden  were  den  Standpunkt 

M  des  Netanar^^  Spruchs  (art.  5)  einnimmt,  tmd  im  Heidelberger  nicM  mehr  vorkommt,  wo  es 
im  QegentheU  in  art.  14  heißt  daz  derselben  habe  nichts  furhanden  gewest  ist.  Daß  es  mit 
den  12000  fi.  nichts  ist,  haben  wir  ohnedieß  schon  gesehen;  wenn  aber  das  Anerbieten  des 
Ifalzgrt^en  6000  fi.  darzuleihen  so  erzählt  wird,  als  ob  es  erst  nach  Abgabe  des  Spruchs 
geschehen  wäre',  so  ist  einzuwenden,  daß  dass^e  ja  in  der  Heidelberger   Urkunde^  selbst 

u  bereits  steht;  nur  auf  d&i  NeumarfOer  Spruch  passt  es,  daß  das  Anerbieten  als  nach  dem 
Spruch  gemacht  erscheird,  aber  nicht  zu  Neumarkt  wurde  es  gemacht  sondern  zu  Heidel- 
berg, und  zwar  vor  dem  dortigen  Spruch  oder  durch  denselben  indem  es  in  ihn  aufgenommen 
wurde.  Wenn  nun  auch  richtig  ist  was  Königshofen  in  kurzen  Worten  von  der  Loslassung 
der  Gefangenen*  und  der  Beilegung  des  Kriegs  im  aUgemMnen*  sagt,  so  war  es  doch  um  so 

«  leichter  hier  einem  Irrihwm  zu  entgehen,  weil  darin  die  beiden  Urkunden  übereinstimmen", 

'  Vgl.  wie  ülman  Stromer  verfuhr,  in  uiurer  Einlei-  '  Wo*  in  nr.  a  art.  fl*  von  Herzog  Stefan  getagt  wt, 

tung  zum  TagvoaNümberg-Naanartl  Ht.  B.  Ueberhaupt  wird  in  nr.  10  nicht  uiider  erwäJwti  vielleiclit  war  der. 

wurden,  vrie  et  tcJuint,  audt  *ontt  <Ue  beiden  Sprüdu  telb»  inzwitchen  teinen  VerTpfliiAtungm  nachgekommen. 
ztaammen  aU  Einer  gefaßt,  wie  tie  denn  fretlieh  auch  '  St.  Chr.  9,  sag,  »-4. 

46  tuiammengehären,   von  demielben  Sehiedtrichler   her-  '  St.  Chr.  i,  aas,  ti-ta. 

TvKren,  und  der  tpätere  die  BTgänrung  de*  älteren  i*U  '  nr.  10  art.  a  und  14. 

Die  Augtb,  Chronit  weiß  nur  Htm  Neumartt,  vgl  EinUi-  ■     '  SL  Chr.  a,  SSS,  t. 
titng  zum  Tag  von  Nitmberg-Neitmarkt  Ut.  B.  ■  St,  Chr.  S,  aas,  i-i. 

*  S.  Chr.  9,  saa,  3tu.  "  nr.  a  art.  a  mit  nr.  tO  art.  lO,  imd  nr.  a  art.  i  mit 

Kt       'DerAnlaMtgachahimmernttraufdenPfaUgrafen.  nr.ioart.1. 
Vgl  auch  diae  Einleitung  vom  im  a.  AUnea. 
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und  man  lieht  jedenfaUa  trotzdem  mir  Genüge,  wie  acJdecht  KJSnigskofen  eigentlich  Bescheid 
weiß  in  diesen  toichtiffen  Verhandlungen  za  Nmiwiarkt  und  Heidelberg. 

D.  Die  Aufzeichnungen  Über  dev  letzten  und  diesen  Tag,  von  denen  nr.  11 
und  13  noch  ungedruckt  waren,  sind  sehr  werthvoÜ,  indem  ne  hächst  encänschten  AwfscKuß 
gehen  üher  die  Verhandlungen  zu  Nümberg-Neumarla  und  8peier-Heidelberg,  namenüich  s 
über  die  letzteren.  Diese  Verhandlungen  zu  Heidelberg  bU^>en  in  sofern  ohne  Ergebnis,  als 
die  4  Bevollmächtigten  de»  Schwähiacken  Städtebunds  den  Spruchbrief  gar  nickt  abgeioartet 
haMen  sondern  schon  vorher  in  offner  Uhmifriedenheit  nach  Hause  gegangen  waren*.  So  Aot 
also  der  Heidelberger  Spruch  gar  keinen  praktischen  Werth,  weil  er  städtischerseits  nicht 
angenommen  wurde.  Die  Gründe  davon  wie  der  ganze  Hergang  würden  Idarer  sein,  wtmn  lo 
in  nr.  It  nicht  eine  bedenkliche  Lacke  wäre*.  Von  besonderem  Interesse  ist  Übrigens  hisr 
auch  die  Politik  der  Räthe  des  Königs,  in  nr.  11  ort.  11.  14. 15,  sowie  die  offen  hervor- 
tretende Spaltung  unter  den  Städten  selbst ,  die  sich  in  allen  drei  Stücken  nr.  11-13  zeigt.  — 
Der  Bericht  nr.  11  ist  nicht  das  Werk  der  Gesandten  der  Rheinischen  Städte,  von  denen 
sich  die  Verfasser,  die  eich  wir  nennen,  ausdrücklich  in  art.  1  tmd  6  abscheiden.  Er  rührt  is 
auch  nicht  her  von  den  Gesammtioten  des  Schwäbischen  Städt^tund»*,  gegen  deren  Verfdhren 
er  eigentlich  gerichtet  ist;  von  ihnen  heben  sich  die  Berichterstatter  ^et^aUs  fortdauernd 
oÄ  durch  die  erste  Person  Pluralis  in  der  sie  von  sich  sprechen,  in  art.  1-3.  6-7.  9-14.  Er 
ist  auch  nicht  von  der  Nürnberger  Gesandtschaft  allein  ausgegangen,  in  deren  Stadt- 
archiv er  sich  heute  findet;  denn  es  heißt  immer  wir  und  Jobs  Tetzel  war  der  einzige  Nilrn-  w 
bergische  Gesandte*.  Dagegen  zeigt  rieh,  daß  eu  den  unter  wir  susammengefassten  Personen 
die  Gesandten  von  Regensburg  Nürnberg  Augsburg  Gmünd  gehören*.  Wenn  Jobs  Tetzel 
der  Nürnberger  von  den  wir  unterschieden  zu  werden  scheint',  so  ist  di^  eben  nur  Schein, 
tn-  gehört  zu  ihnen  und  tritt  nur  gleichsam  als  ihr  Obmann  oder  vornehmstes  Glied  besonders 
aus  ihnen  hervor.  Ob  der  Bericht  noch  zu  Heidelberg  verfatit  wurde,  oder  erst  später  an  «t 
anderem  Orte,  geht  aus  ihm  selbst  nicht  hervor;  doch  tst  das  erstere  wahrscheinlich  schon 
wegen  der  vielen  erzählten  Einzelnheiten,  dann  auch  weil  die  Verfasser  wol  nicht  to  leüAt 
wo  anders  gleich  hätten  zusammentreffen  können,  und  endlich  weil  es  für  sie  ohne  Zw^el 
Bedürfnis  und  wolgerathen  war  ihren  Standpunkt  im  Gegensatz  zu  dem  Verfahren  der  «er 
Schwäbischen  Geiammtbundeaboten  sofort  zu  rech^ertigen.  Bei  der  Beurtheilung  und  Banü-  m 
tswng  von  nr.  11  und  12  darf  man  denn  freilich  auch  nicht  vergessen,  daß  beides  Partei- 
schriften  sind.  —  Die  Uneinigkeit  unter  den  Städten  aufunsrer  Versammlung  gab  noch  im 
Oktober  desselben  Jahres  Aiüaß  zu  dem  Schreiben  Nümberg's  an  den  Bundesrath  zu  Ulm 
nr.  13;  denn  Nürnberg,  und  somit  auch  sein  Gesandter  Jobs  Tetzel,  b^and  sich  in  (^Posi- 
tion gegen  die  Bundesleitung.  War  Jobs  Tetzel,  wegen  seines  Verhaltens  in  Heidelberg,  bei  s:^ 
dem  Bundesrath  verdächtigt  worden,  so  konnte  ihm  jetzt  die  Aif  Zeichnung  nr.  11  zu  Statten 
kiymmen,  v/m  so  mehr  als  er  bei  Abfassung  dieser  Staatsschrift  nicht  alleine  betheiligt  war 
und  hier  nun  eine  Qesammidaretellung  der  übrigen  städtischen  Gesandten  des  Heidelberger 
Tags  oder  doch  eines  ansehnlichen  Theils  dersdhen  gegenüber  der  Auffassung  der  vier 
Schwäbischen  Bundeshoten  vorlag.  —  Schon  vorJier  haite  »ich  Nürnberg  auf  der  Versamm-  « 
hing  des  Schwäbischen  Städtebunds  zu  Ulm  über  diese  Dinge  vernehmen  lassen,  in  den 
Beschwerde-Artikeln  nr.  12.  Diese  sindfreüich  keine  unmittelliaren  Akten  des  Heidelberger 
Tags,  aber  sie  beziehen  »ich  einem  guten  Theil  ihre»  Inhalt»  nach  sowol  auf  dieie  als  auf  die 

'  nr.  (/  ort.  it  und  nr.  »  art.  T.   VUchtr  in  dm  for-  '  Fgi.  übtr  dittt  dit  Binliilutig  xa  untrem  Tag  unter 

idumgen  i,  stfinäel  da»  Verfahren  der  4  Städiebundt-  lit.  E.  «s 

boten  strechtferKgt.  '  nr.  i*  Heehnungipoelea  S. 

'  Auch  Sönigihofen  St,  Chr.  3 ,  sas,  B-i*  enähU  von  *  nr.  //  art.  9  und  enelten  die  — ,  orl.  10  dariu  wolt 

dieeen  Bergängen;  auehnaehlhmviidertlreben  dieSlädit.  man  —  bsnOgt  hat,  undart.SinoJobi  TetretvotttÜim- 

Vlman  Stromer  weiß  nicAti  von  der  Eeld<B>erger  Yer-  berg  dl. 
lammbtng,  t.  dit  vorige  Einteitung  tu.  B.  '  nr.  11  ort.  6  und  e.  io 
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vorhergekende  Versammlung,  und  durften  dethalb  hier  nicht  übergangen  werden  obgleich 
aie  bereita  gedrutM  waren.  Audi  »dmitt  nr.  11  bei  der  Abfaa«ang  von  nr.  12  benutzt  wor- 
den zu  »ein,  man  vgl.  nr.  11  art.  7  und  nr.  12  ort.  10. 

E.  Die  atädtiechen  Kosten  ergeben  einige  Nachrichten  darOher,  wer  auf  der  Ver- 

5  aavanlung  erschienen  ist;  et  kommen,  um  utm  darüber  aufzuklären,  aber  auch  noch  eine 
Retke  anderer  Notizen  in  Betracht.  Anweeetid  ist  vor  allem  Ruprecht  1 ',  der  den  Spruck- 
bri^  gibt  und  besigelt*.  Außerdem  besigeln  diesen  die  Räthe  des  Königs  Börse  von  Riesen- 
bürg  UTid  Graf  Johann  zu  Spanheim';  als  königlicher  Rath  hatte  auch  zuvor  schon  der  von 
Riesenbwg  Theü  an  den -Verhandlungen  genommen*;  tool  nur  üngenauigkeit  ist  es,  wenn 

lo  etTimal  der  von  Spanheim  neben  des  Kömgs  Räthen  genannt  uTid  also  nicht  zu  diesen  gerech- 
net wird*,  aber  man  kann  aus  diesem  Umstände,  daß  nemlich  neben  Spanheim  noch  von 
Rät&en  in  der  Mehrzahl  die  Rede  ist.  Übrigens  wol  schließen,  daß  er  und  Riesejiburg  nicht 
die  einzigen  amvesend&n  königlichen  Räthegewesen  sein  werdet.      Wenn  dabei  die  4  Herren,    ■ 
der  von  Spanheim,  dw  Deutechordmsmeister  Sifrid  von  Veningen,  der  von  Ölungen,  wnd 

n  der  Meatenhaus^,  zusammen  genannt  sind,  so  ist  mit  Grund  zu  vermiulhen,  daß  dieß  die 
von  dem  Pf^xgrafen  aufgestdlte  Vierer-Kommission  ist  welche  mit  den  städtischen  Via-- 
männem  ein«  Vereinigung  treffen  sollte*.  Der  Bischof  Lamprecht  von  Bamberg  erscheint  als 
Untorhändier  bei  den  Städteboten,  einmal  zusammen  mit  den  Räihen  des  Königs'',  ein  ander 
mal  aüein';  ohne  Zweifel  war  auch  sein  Kollege  von  Augsburg  da*.     Brzbischof  Piligrim 

to  von  Salzburg  kam  nicht ",  denn  er  war  noch  nicht  Jreigeg^en*^,  doch  hatte  er  einen  Vertreter 
dabei,  den  von  Hengs^erg**,  wnd  dazu  einen  Schreiber",  der  letztere  war  es  der  von  den  2 
Exemplaren  dee  Sprucfdn-ief»  das  für  die  Städte  bestimTnte  Exemplar  in  die  Hände  bekam**. 
Von  Festen  und  Herren  im  aägemeinen  tat  tonst  an  vertchiedenen  Stellen  die  Rede".  Die 
3  Bairischen  Herzoge  fViderich  Johann  und  Stephan  waren  unter  ihnen  **.     Die  Städte  sind 

a  zahlreich  vertreten.  Ai^  Seiten  der  Rheinischen  kifnnen  wenigstens  die  beiden  Frankfwter 
nameniUfJi  bezeichnet  werden,  es  waren  dieß  Jakob  Klobelauch  der  junge  und  Bernhard 
Nygebure".  Ohne  Zweifel  sind  noch  mehr  vom  Rhein  dagewesen,  da  FVanlfurt  wegen  der 
Speirer  Versammlung  an  Mainz  Speier  und  Worms  geschrieben  hatte",  und  da  mehr- 
fach von  den  Rheinischen  Städten,  nie  von  EranJ^wrt  allein,  die  Rede  ist".     Auch  sonst 

30  kSmten  meist  nicht  die  Nmaen  sondern  nur  die  Städte  angeführt  werden  denen  die  Abge- 
sandten angehSrten.  Die  Nürnberger  Rechnung  v>e0,  daß  etlich  vom  punt  dort  waren*'; 
d^ß  sind  die  Gesammtboten  des  Schwäbischen  Städtebunds**,  es  waren  ihrer  4**  und  to  ■ 
werden  sie  auch  gewöhtUich  eitfach  bezeichnet  als  die  Vier.  Wahrscheinlich  sind  di^  die- 
selben Personen  gewesen,  welche  auch  bei  der  vorhergehenden  Verhandlung  von  Nürnberg- 

3b       '  nr.  14  RtMnunstpCMicn  t ,  nr.  //  art.  t.  S.  7. 10.  xt.  "  nr.  tt  art.  17. 

a.  a.  17.  "  In  der  BinteOung  Ut.  B  tU.,  im  Sehr.  Nürnberg!  an 

*nr.  Min.  unde».  PiHgrimvoml  Okt.  lass :  Fürtten  und  Herren;  nr.  to  in.: 

'  nr.  to  ex.  Fürtlen  Serren  und  andere  Freunde  und  Gelreue  den 

'  nr.  ti  art.  s,  vergS^ten  nUC  ort.  4.  Pfaligrafeni  nr.  t4  Redvnvmgtpotten  a  und  nr.  tt  ort.  s. 

40       'nr.  tt  art.  14;  tonet  loerden  noch  k&n,  Räüte,  olme  le-.  Für4ten;nr.  tt  art.  a,  is.  is.  ti:  Herren;  nr.  t  ort.  » 

Namen  jedoch,  genannt  nr.  tt  ort.  a  (s).  it.  17.  et. :  Herren  Ritter  und  Knechte. 

'  nr.  11  art.  7.  "  Frideridi  und  Johann  nr.  10  in.;  Friäerich  (tr.  11 

'  nr.  //  art  14.  ort.  19  und  fr;  Herzog  Stefan  von  Balem  aber  hat,  wie 

'  nr.  IJ  art.  IB;  auch  art.  to  gehört  v>ol  sum  Beieäte  die  Utmer  in  ihren  Klagen  ragen,  die  gutüAen  Tedinge 

*i  eeiner  AnvieeenheU.  und  Tage  eelbit  beredet  und  beleäingliu  Heidelberg,  Vhner 

'  nr.  11  art.  to.  Stadtbä/Uoth.  Ulmeneia  11577  foL  la-*. 

"  nr.  10  ort.  4,  weder  er  noA  die  Seintn  die  gefan-  "  nr.  ib. 

gm  iDuren.  "  nr.  14  ReAmmgipoelen  i. 

so      "Indtr  Etnleitang  Ut.  ß  nt.,  im  ScÄr-  Nünberge  an  "  nr.  14  Reehnmtgtpoeten  i. 

Piligrim  vom  t  Ott.  /MS.  "  nr.  10  in.,  nr.  ii  ort.  7.  it.  i7. 

"  nr.  11  art.  10  %m&  17,  idoI  nidti  identitA  mit  don  »  «r.  a,  nr.  ii  an.  t-t.  s-s.  lo.  ii.  m,  tt.  17. 
von  Sengttperg. 
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Neumarkt  in  dieser  EiffeMckcft  en^ienen  toarmt,  da  dt«  Äh$ichtbestand  die  gleüAen Boten 
ffu  schicken,  laut  nr.  6.  Man  kann  tagen,  dt\ß  «t  ein  XJhMr,  ein  Rotaeiler,  ein  NSrdlinffer 
war,  vnd  dciß  der  letzter»  ohne  Zweifel  E&dorff er  hieß,  aber  von  dem.  Vierten  li^t  eich  weder 
Name  noch  Ort  angeben,  vgl.  die  AuseinandersetBui^  in  der  Bünleihmg  zum  Nilatiberg- 
Neumarkter  Tag  lit.  C.  Diese  4  bilden  dann  auch  ntgleich  die  Kommittioa  von  stikUischer  s 
Seite,  die  mit  den  vomPfaUgrc^enemannien  Vierem  sich  vereinigen  soll,  laut  nr.  II  ort.  7. 
Danehen  sind  aber  noch  mehr  Gesandte  aue  dem  Gebiete  de»  ScktoiAischen  Städtänmds 
dagewesen,  aber  diese  nicht  von  Bundes  wegen,  sondern  jeder  von  seiner  Stadt  aus  um  wegen 
ihrer  gehabten  Bavbachäden  tu  vm-handeln  (nr.  11  ort.  7.  12  und  auch  17).  Solch«  waren 
offeiAar  die  von  Regensburg  Nürnberg  Augsbwg  Chnilnd  {nr.  11  ort.  3.  9.  10) ,  worwOer  »<• 
der  NUmberger  Abgesandte  Jobs  Tetzel  allein  mit  Namen  genarmt  werden  hmn*.  üebrir 
gens  ist  vieüeickt  damit  die  Zahl  der  städtischen  Boten  noch  nicht  erschöjiß,  da  toir  nicht 
wissen  können  ob  in  untern  Quellen  alle  angtfÜhrt  sind.  Aue  Nibmberg  waren  auch  heachä- 
digte  Kaußetde  erschieji&i  um  ihre  Forderungen  geltend  zu  machen*;  ob  auch  anderswoher, 
bleibt  dahingestellt,  jedenfalls  kamen  nicht  edle'.  is 

F.  Erster  Anhang:  Friedensvertuche  im  Sommer  1388.  Unter  diesem  Titel 
ist  eine  Anxahl  von  Srhriftsiüeken  vereinigt,  welche  swar  nur  als  Zwischenttationen  air  fol- 
genden Versammlung  dienen  können,  als  solche  aber  auch  schwer  zu  erUbehren  sein  würden. 
Ick  erinnere,  detß  die  Punkte,  welche  in  dem  Heidelberger  Spruchhri^  vom  23  Apr.  1388 
noch  nicht  erledigt  waren,  at^  einem  neuen  Heidelberger  Tag  in's  reine  gebracht  werden»« 
sollten  und  daß  dieser  auf  24  Juni  bestimmt  war*.  Eine  Nachricht  von  dem  Zustandekom- 
men einer  solchen  Versammlmig  ew  Heidelberg-Speier  ßndet  sich  nunmehr  in  der  Eranltfur- 
ter  Stadirechnung,  wo  auch  die  Zeit  stimmt*,*  und  weitere  Spurenzeigmi  die  3  3chre3>en  des 
If,  Ruprecht  I  vom  11  Juli  1388*.  Aus  diesen  letzteren  darf  man  vermuthen,  daß  die 
Schwäbitchen  Städte  nicht  erschienen,  wqfllr  auch  die  Art  spricht  in  der  sie  im  Aprü  eu  t5 
Heidelberg  abgd>rochen  hatten ;  ohnedieß  war  der  Krieg  bereite  mit  erneuerter  Wuih  wider 
ausgebrochen''.  Das  von  den  Baiem  eng  umlagerte  Augsbwg  befand  sich  um  diete  Zeit, 
wo  die  Heidelberger  Vereammlung  8t<^nden  sollte,  sogar  in  gänelicher  ühkenntais  der 
Außenwelt,  und  ein  wunderliches  Gerücht  von  einer  Zueammenkur^ ,  die  zwischen  Fürsten 
und  Städten  in  Anwesenheit  des  Königs  damals  eu  Bamberg,  wie  man  wähnte,  vor  tiehgehn  sa 
sollte,  war  den  Rathgeben  der  Stadt  eu  Ohren  gekommen*.  Die  Rheinischen  Städte  aber 
ruhten  nicht  mit  der  Vermittelung ,  und  wollten  einen  neuen  Friedenetag  in  Speier  a^  25 
Juli  zusammenbringen ,  wo  die  Schwäbischen  Städte  auch  erscheinen  sollten,  dazu  die  Herzoge 
von  Baiem*,  Bischof  Burkhard  von  Augsburg,  Graf  Eberhard  III  von  Wirtemberg,  und 
die  von  Oettingen^",  was  edles  steh  aus  nr.  18  ergibt.  Pf.  Ruprecht  I  (ä>er  zog  vor,  diese  35 
Versammlung  auf  29  Juli  in  Wirzburg  zu  halten'^  wo  ohnedieß  eine  Filrstenzusammenkui^ 
statthaben  sollte".  Diese  letztere  nun  kam  zwar  zu  Stande",  aber  die  Städte  scheinen  sich 
nicht  gezeigt  zu  haben,  die  Rheinischen  wenigsten«  sind  um  diese  Zeit  in  Speier  gewesen  um 
Kriegemaßregeln  vorzubereiten*'.     Ein  gemeinsamer   Friedenstag   zwischen    FUrsten  und 


'  w.  11  ort.  e.  e.  9,  womit  die  Nürnberger  Staätrech-  *  nr.  n.  ^ 

nung  nr.  14  Rechnungtpaeten  S  itimml.  *  Wol  alte  drei  friüier  genannten,  Stefan,  Friderieh, 

'  nr.  11  ort.  B  der  Teczet  mit  Beinen  luwflewteD  A.  h.  Joktuin. 
viol  Nümbergem.  "  Wol  ludvrig  XII  der  Bärtigt  und  Friderieh  V. 

'  nr.  10  art.  s.  "  nr.  18,  vgl.  nr.  IS  und  10. 

*  nr.  10  art.  4.  e.  7.  »,  vgl.  dieie  EinleHung  lit.  C.  "  nr.  SO.  ^ 
'  nr.  te  ort.  3.                                                                  "  Rornmel  GuA.  von  Ee*i«n  s,  ns  mit  Anm.  p.  les. 

*  nr.  is-io;  von  Speier  otM  tcheinen  die  lAeinitiJten  "  nr.  ti  mit  nt.,  vorau»ge*ttxt  daß  tA  da«  Stüdi  HcA- 
Städte  nur  »  Bevollmächtigte  nach  Heidelberg  geichicit  zu  tig  datiere.  (Darüber  habe  ich  meine  Aneicht  »päter  geän- 
haben,  nr.  1»  in.  den,  t.  die  Einleitung  xum  Egerer  ReieheU^  UL  F  He 

'  Vitcher  in  rfen  Fortchungen  » ,  »a.  Anm.)  51 
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StäSt&n,  den  man  an^  16  Äugutt  vorhatte,  ist  sicher  auch  nicht  auegeßlhrt  worden*;  aber 
Anfangt  S^ptmAtr  finden  sich  in  der  Frankfurter  Siadtrechnung  zwei  Versammlungen  der 
Sknniecken  Städte,  ein«  in  Heidelberg  UTtd  die  andre  in  Speier,  toelcAe  die  vermittelnde 
Thätigkeit  derselben  von  neuem  erkmnen  lassen,  in  Heidelberg  wird  wol  der  Pfalzgraf  mit 

s  dabn  gewesen  sän,  im  Übrigen  scheinen  sich  nur  e&en  die  Rheinischen  Studie  hetheiligt  tu 
hAen*,  E/iffAg  mrd  keiner  eick^ar, 

G.  Zweiter  Anhang:  Plan  einer  Thronveränderung.  Ohne  Zweifel  in  nahem 
Zusammenhang  mit  den  verg^licJ^  Bemilhungen  des  KSnigs  um  die  WiderhersteUung  des 
fHedens  im  Reich  steht  der  von  ihm  selbst  gefasste  Gedanke  an  eine  Thronveränderung.    Es 

10  war  seit  1383  eine  große  Wandlung  in  seiner  politisclien  Stellung  vor  eich  gegangen.  Da- 
mals hat  er  selbst  nocA  den  Fürsten-  oder  Herren-Bund  gestißet  am  11  Merz  zum  Zwecke 
des  Landfriedens,  und  dieser  Bund  hat  ihm  seine  Reckte  ctm  Römischen  Reich  und  am  Böh- 
mischen Königreich  gegen  jeden  Widersacher  oder  Empörer  garanUert'.  Ob  dort  in  art.  21 
der  Bundeswkunde'  die  Andeutung  enthalten  ist,  daß  schon  damals  von  einer  Partei  die 

IS  Absettung  des  Königs  ins  Auge  graset  gewesen  war,  und  ob  dteß  der  Grund  ist  weeh(Ub  die 
Fttrsten  sich  atudrückUch  mt  seiner  AKfrechthaltung  verpflichten  mussten,  wird  nicht  leicht 
SU  entscheiden  sein;  daß  auch  in  dem  daxu  gehörigen  Ausschreiben^  die  Treue  gegen  den 
Kömg  noch  besonders  als  Forderung  hervorgehoben  wird,  zeigt  wenigstens,  daß  man  auf 
jenen  art.  21  besonderes  Gewicht  legte.     Jedenfalls  schien  der  KSnig  ganz  in  den  Händen 

•0  der  Fürsten  zu  sein  und  nch  völlig  an  sie  angeschlossen  tu  haben.  Dock  wurde  im  April 
1383  TU  Wir^turg  auch  zwischen  den  Fürsten  und  den  Städten  aber  eine  EinmÜthigkeit 
verhandelt*,  auch  auf  dem  folgenden  Reichstag  zu  Nürnberg  im  Herbste  1383  ist  dieselbe 
Angelegenheit  wider  auf  der  Bahn^.  Die  Fürsten  mögen  indes  gefürcktet  haben,  es  könne 
sine  solche  Vereinigung  mit  den  Städten  schließlich  dock  nur  auf  Grund  der  Anerkennung 

»des  Bundes  der  letzteren  als  einer  mit  ihnen  gleichberechtigten  Macht  erfolgen'  und  der 
ESnig  scMen  ihnen  durch  Beförderung  einer  solchen  Vereinigung  sich  Tnehr  auf  die  Seite 
der  Städte  zu  neigen'.  Nun  Aären  wir,  daß  die  Fürsten,  kurz  ehe  sie  eich  zu  MergenUieim 
im  F^>rttar  1384  gegen  die  Städte  zu  nahem  Kriege  rüsten*',  aucA  mit  dem  Gedanken  um- 
gekn,  den  KSnig  abzusetzen,  die  früheste  Spur  eines  solchen  Plan»  ".    Die  Absicht  des  Kriegs 

30  gegen  die  Städte  und  die  der  Empörung  gegen  den  König,  der  diese  zu  begünstigen  schien, 
fallen  zeiäich  fast  zueammen,  und  sie  kängen  auck  innerlich  ohne  Zweifel  zusammen". 


'  nr,  11  art.  l,  urfder  U7il«r   Varaianixwi^  rid^Ügo'  1  w.  tss  (lau  Janiten  1,  li  itr.  BT)  derjenige  dor  du  dU 

DaUerung  dt*  Stüei$.  bis  U  kein  anderer  lein  iönits  aü  der  Mainzer  Erxbi- 

*tir.  iSart.S.  ichof  Adolf  der  Nattauer ;  ich  füge  hinzu,  daß  die  Worte 

»       '  RTA.  tnr.SOSart.  St,  vgLnr.  307.  eczwazswachamlibcmü  der  freiUcli etwae  ipäter  ereler- 

'  RTA.  I  nr.  »06.  woAnfm  Krankheit  Adolfe  elimmen  (um  isse  in.,  RTA.  t, 

•  RTA.  1  nr.  Sin  p.  sis  Un.  »9-BI-  Bt4,  II  f.).  Läher  denkt  gar  an  K.  Wenzel,  via»  ein  Mi*- 
'  RTA.  I  nr.  f)i  art.  4,  nr.  (M  arl.  4  und  b,  nr.  ns  veretändnii  de»  weeeTittichen  Ztuammenhangi  der  Stelle 

ort.  f  und  I,  vgl,  ib.  pag.  ses  Ht.  B,  itt.    Wer  der  Diigenkaipper  eei,  halte  Janeten  doMnge- 

4D       'RTA.  tnr.  tat,  vgL  ib.  pag.  937  Kt.  C.  eteUt  gebuten .  Löherl.  c.  vermulhel  hier  Adolf  van  Mainz, 

'  So  Franc.    Voite,  de  Wencetlao  rege  Romanorum  ich  glaubte  einen  der  Pfaligrafen  vermuthen  lU  dürfen 

contm.  Aul.,  BonniB  ISSB  pag.  SS  f.,  vgl  RTA.  t  pag.  Ct.  (UTA.  i,  4i9  nt.  »),  Voiit  l.  e.  pag.  30nt.  i  derUit  näher 

•  Voitt,  i.  e.  pag.  is.  an  Pf.  Rupreelit  d.  h.  den  Kurfürtten  Ruprecht  I  viol,  et 
"  RTA.  1  nr.  aai-iss.  verichlägt  nichit  welcher  von  den  drei  damaU  lebenden 

45       "  RTA.  1  nr.  sae.  Ruprechten  et  war,  ci  iet  eben  die  Tendern  dei  Bautee, 

"  So  Voi**  L  c.  p.  aa;  vgl,  RTA.  t,  4>a.  —  Mit  Redtt  und  an  daeen  Spitze  itand  allerdinge  RupretM  I  der 

vieUt  hier  Voit4  pag,  SO  f.  auf  den  Ehrgeiz  der  Familien  waJireeheinlich  Plane  auf  die  Krone  hatte.  Eine  äÄnRche 

Nat*au  und  WUtelabaeh  hin,  die  noch  nidtl  vergeeien  Verbindung  zwiichen  üaiiau  und  Wittehbaeh  gegen  dm 

hauen  daß  lit  eitut  telbtt  an  der  Spitze  dei  Reich»  ge-  Luxemburgitche  Baut  ßnden  wir  iSBt  in  einer  wol  noch 

50  atiauitn  tuaren.  Mit  Recht  auch  verficht  er  gegen  Löher  tiicAl  genug  beachteten  Urkunde,  von  welcher  ich  RTA.  t, 

(dM  Rediteverfahiren  ftei  K,    Wenxete   Abielzung    im  47  nl.  t  einen  Atttzug  gegeben  habe.  DamaU  geda^e  Pf. 

JfüncA.  hi*t.  JahrbuA  1S9S  pag.  il4)  die  Aniicht  Jane-  Rudolf  II,  der  äUere  Bruder  Ruprecht'*  I,  «fcA  der  Krone 

*tn'i  (Fnmkf.  Reidttkmretpondem  i,  la).  daß  in  RTA.  zu  bemächtigen  im  Bunde  mit  dem  Nattauitchen  Grafen 
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23  Königlicher  FriedemUg  zu  Bpeier-Heidelbetf  im  April  1388, 

Wenig  fintierte  im  weaetitlicken  an  der  G^ahr  der  Lage  die  Heidelberger  Stauung  vom  26 
Jvli  1384,  uttd  es  scheint  daß  der  König  deshalb  das  Bedürfnis  empfand  sich  noch  näher 
an  die  Städte  anzuscklie/len*,  welche  bedroht  waren  wie  er  selbst :  eine  EinmilÜtigkeit  zu 
Stande  tk  bringen  zwischen  sich  und  ihnen,  nach  dem  Ausdrucke  der  Zeit.  Das  Jahr  1385 
brachte  in  der  Münz-  und  Judenschulden- Sache  ein  neues  Zusammengehen  des  Königs  und  s 
der  Städte,  wodurch  Geldmittel ßüssig  wurden  zu  einem  etwaigen  Kixmpfe  mit  den  Fürsten*, 
und  in  der  für  die  Bürgerschaften  bedrohlichen  Angelegenheit  des  Westfälischen  Landfrie- 
densfährte Wenzel  auf  dem  Fürstentag  zu  Wirzburg  10  Merz  1387  einen  schweren  Schlag 
gegen  die  Herren-Partei*.  Um  so  enger  wurde  nun  das  Verhältnis  Wenzels  zu  den  Städ- 
ten, und  Kenige  Tage  nach  jener  letzten  Maßregel  von  Wirzburg  finden  wir  es  in  voUw  lo 
Blüte:  die  Bürgerschaften  schließen  mit  dem  König  das  Nürnberger  Bündnis  vom  20-21 
Merz  1387*,  und  erstere  versprechen  dabei  dem  letzteren  ihre  Hilfe  für  den  Fall  einer  aus- 
brechenden Thron-Sevolution.  Eine  solche  scheint  allerdings  damals  von  den  Fürsten  beab- 
sichtigt gewesen  zu  sein:  noch  im  April  1387  war  es  wol,  daß  die  Fürsten  und  Herren  eine 
Versammlung  in  Wirzhurg  hielten  Ton  etlicher  heimlicher  sach  wegen  aU  der  nt  wol  i& 
waiz  wie  die  Frankfurter  Stadtrechnung  mittheiW,  und  am  23  AprU  verbinden  sich  die  vier 
Rheinischen  Kurfürsten  zu  Wesel,  dt0  keiner  von  ihnen  ohne  ZusUmmung  der  übrigen 
bewilligen  solle,  daß  K.  Wenzel  das  Beich  einem  andei-n  abtrete*.  Entweder  kaue  man  von 
einmt  solchen  Abtretungsplan  des  Königs  gefüirt,  vielleicht  ihn  nur  vermuthet,  und  war  die 
Absicht  nur  zu  verhindern  d<fß  er  die  Wahl  auf  ein  Mitglied  seines  Hauses  lenke,  wie  denn  m 
dieJJ  die  Idee  WenzeCs  im  folgenden  Jahre  wirklieh  war'';  oder  man  dachte  auf  Seiten 
der  Fürsten  damals  schon  weiter  an  ein  selbständiges  Vorgehen  zw  Entsetzmtg  desselben, 
das  man  ja  schon  1384  beabsichtigte  und  jetzt  mit  dem  Bund  gegen  die  KronabtretuTig  nur 
zu  maski^en  gesucht  hätte.  Es  scheinen  um  diese  Zeit  in  Deutschland  überhaupt  allerlei 
Möglichkeiten  ins  Äuge  gefasst  worden  zu  sein:  so  wenn  die  Städte  in  ihrem  Bündnis  mit » 
Er^.  Piligrim  von  Scdzbwrg  vom  25  Juli  1387  daran  denken,  daß  das  Iiei<Jisvikariat  an 
die  Hetzen  des  Bairischen  Hauses  kommen  könnte  oder  daß  denselben  das  Reich  empfohlen 
oder  sie  {einer  oder  mehrere  von  ihnen)  zu  Pflegern  des  Reichs  erwählt  würden'.  —  Im 
Jahr  1388,  aus  dem  die  hier  mitgetheilten  Urkunden  nr.  22-31  sind,  gewinnen  die  Sachen 
eine  greifbarere  Gestait.  Ich  sehe  freilich  nickt,  aufweiche  (^lle  sich  die  Nachricht  zum  so 
Jahr  1388  bei  Palackg'  stützt,  daß  einige  Fih-Bten,  wie  es  scheint  schon  vor  der  D'öfßmger 
Schlacht  vom  24  August,  bereits  laut  von  des  Königs  Äbsetzut^  sprachen,  weil  er  die  Städte 
begünstigte;  vielleicht  U^t  hier  nur  der  Bericht  Pelze's  zwm  Jahr  1387  zu  Grunde"',  welcher, 
nachdem  er  von  dem  Nürnberger  Bündnis  des  Merz  1387  erzählt  hat,  mit  den  Worten  fort- 

Gerlach  viekher  Erxbächof  von  Maiat  war,  nacluitm  taa*  fortgemtzt  vorien  teitn,  m  inag  an  tlcK  dagtgm  w 

erft  wenige  Jahre  zunor  dat  Luxemburgltehe  Hau*  in  der  alt  Möglichkeit  nichti  tingetvendel  Verden,  nur  dafi  man 

Pericm  Karf»  IV wider  emporgciommenuiar.  Schwer  luit  mdem  Stüei  ttlbil  eine  wü'iliAe  Spur  davon  niehtfindeL 

eieh  dann  die  Pfdliiec/ie  Familie  die  IVahl  Wenzel't  be-  Auf  läse  würde  übrigem  du  Frieäb.  Notit  in  UTA.  I, 

fahlen  Uueen  [RTÄ.  i  nr.  IS-tt.  iS),  »tcU  ahne  ihrer  eig-  ms  nt.  1  hinuieiteit,  wenn  li«  ganx  genau  wäre ,  da  tnr 

not  Boffnungen  dabei  fugedenketitib.  nr.  tl),  undtchon  doch  con  dem  Plan  det  Jähret  iss*  Witten.  Wenn  im  40 

wenige  Jahre  nachher  itt  tie,  wie  et  teheint,  beidieien  Spättommer  isse  die  Nürnberger  Geiandten  in  Bewegung 

Zettelungen  von  isai  belheiUgi  welche  nichtt  geringerei  geteUt  werden  von  etUcber  tieimllclisa  lach  wegen,  <o 

alt  die  Widerentfenuaig  det  Gewählten  btzweetten.  Man  Hegt  die  MögUiAkeit  abermalt  vor  an  la  etioatzuätnien, 

tiM,  et  itt  imma-  dattelbe  Baut,  weichet  gegen  die  doch  ahne  dafi  der  Inhalt  der  Stelle  diejt  ganz  ticAer 

Lvzetnburger  a^^itrebt,  biietihm  1*00  endüeh  in  der  Per-  maehte.  (RTA.  1,  bso,  m.)  (g 

ton  Pf.  Rujirediti  III  geängt.   Wemel  hätte  gut   (xUr  '  HTA.  t,  stS-SSS. 

tehiechtiein  mögen,  diete  Gefahr  drohte  ihm  immerhin,  'RTA- 1  »r.  SOi-sos, 

tie  hieng  nicht  im  miadeeten  mit  teinem  CliwaHer  oder  '  HTA.  1  nr.  aos  ort.  4. 

teiner  HegferungtwtUe  xueammtn.  '  HTA.  t  »r.  See,  vgl.  pag.  54t,  M  f{. 

<  RTA.  I,  «T,  4B—4aa,  ss.  '  Siehe  HTA.  s  nr.  >■  und  m.  ^ 

'Tag  XU  ühn  RTA.i,4«i.  —  Wenn  Voittpag.  asver-  'HTA.  I,  ase,  4  ff.,  vgl.  cm,  SS  ff. 

mulhet,  daß  auf  dem  Fürttentag  lu  Wirzburg  im  Fe-  '  Paiackg,  Getch  von  Böhmen  S,  a,00  f. 

bmar  tSSS  {HTA.  1  «r.   SSi)  die  Abtettungeplane   von  "Pelxel  Weniel  t,  ts?. 
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fShrt:  iean  es  hatten  Bohon  damals  einige  FftrBten  wider  Wenzeln,  weil  er  ihnen  das 
Rauben  nicht  gestatten  wollen,  gemurret  und  ihm  mit  der  Absetzung  gedrohet;  Pelzet  . 
aelbgl  gibt  aber  keine  Quelle  für  diese  Mittheilung  an,  es  steht  gatiz  so  aus  als  oh  er  hier  nur 
«einen  hekamUen  Pragmatismus  anbringe,  und  bloß  erklären  wolle  warum  in  dem  Nilm- 
<  herger  Bündnis  von  dem  möglichen  Fall  einer  Thronxeründerung  die  Rede  ist,  für  den  die 
Städte  ihm  ihren  Beistartd  versprechen.  Aus  Palach/  ist  dann  wol  die  Notiz  Stälin's* 
gefloßen,  der  König  habe  sich  durch  die  Weise,  wie  er  die  Städte  annahm,  bei  den  Fürsten 
so  verhasst  gemacht,  daß  laut  von  seiner  Absetzung  die  Bede  wurde;  wie  bei  Palacky  steht 
hier  diese  Äea/Serung  vor  der  Erzählung  der  Dößnger  Schlacht.     Mag  es  sich  nun  mit  der 

10  QudU  dieser  Notizen  verhcdten  wie  es  will,  so  ist  das  Jahr  1388  jedenfalls  dadurch  merk- 
würdig, daß  Wenzel  im  Herbst,  nachdem  die  Mergentheimer  Stallung  vom  5  Nov.  1387von 
Anfang  an  ungenügetid  ausgefallen  und  schließlich  ohne  allen  Erfolg  gegen  den  Wideraus- 
iruch  der  Feindsdigkeiien  gätlif^en  war,  nachdem,  endlich  die  Städte  im  August  1388  jene 
Niederlage  bei  DSffingen  erlitten  hatten,  ernstlich  an  seine  Abdankung  dachte,  wol  aus  Ver- 

18  druß  ■üher  seine  Machtlosigkeit.  Er  machte  sich  nur  freilich  dabei  den  Vorbehalt,  daß  die 
Krone  in  eetner  Familie  bleibe\  und  gewann  dazu  im  Oktober  1388  Kwrmainz*  und  Kur- 
lachsen*.  Sie  werden  nicht  fJie  einzigen  KurfWrsten  gewesen  sein,  hei  welchen  der  Ver- 
such gemacht  wurde.  Wahrscheinlich  war  schon  damals  Jost  derjenige,  der  sich  selbst 
als  den   ansah  welchem    Wenzel   die  Deutsche  Krone   zudachte,   da  jener  im  folgenden 

*o  Jahre  diese  Aussicht  bei  seinem  Bündnis  mit  Herzog  Albrecht  III  von  Oestreich  zu  Grunde 
legte'.  Die  Gründe,  warum,  die  Sache  übrigens  nicht  zw  Stande  kam,  sind  nickt  ans  Tages- 
licht gekommen;  wahrscheinlich  hat  der  KSnig  Anatand  genommen  zur  wirklichen  Abda/rdeung 
zu  schreiten,  weil  er  zu  wenig  Anklang  mit  seinem  Familienplan  fand.  Wenn  er,  wie  wol 
sein  konnte,  von  der  Art  erfuhr  in  welcher  Erzbischof  Adolf  von  Mainz  das  eben  mit  ihm 

*  eingegangene  Verhältnis  misbrauchte,  mochte  er  nur  um  so  besorgter  werden.  Für  die  ange- 
führte Bereitwilligkeit  Adolfs,  nach  Abdankui^  Wemel's  einen  Bruder  oder  Vett^  des- 
selben, wie  ihn  Wenzel  bezeichnen  würde,  zum  KImig  zu  wählen,  war  nemlich  dem  Erzbischof 
die  ErUadmls  ertheilt  worden  einen  Bund  mit  den  Städten  zu  schließen',  ganz  allgemein, 
aber  geuns  so  daß  der  König  dt^ei  voraussetzte  es  würden  dadurch  auch  die  Städte  seinem 

"  Projekte  zuge/Hlhrt.  Aber  diese  Voraussetzung  und  Berechnung  war  falsch ,  weil  Adolf 
falsch  war.  Der  Erzbisehof  freute  sich  wegen  der  städtefreun^ichen  Haltung  des  Königs 
ohne  Zweifel  über  dessen  Abdankungsidee  ohne  Übrigens  für  die  Erhaltung  der  Luxemburger 
anf  dem  Deutschen  Thron  zu  schwärmen.  So  schloß  er  denn,  wie  ihm  erlaubt  war,  in  der 
Thai  am  30  Okt.  1388  einen  Bund  mit  mehreren  Städten,  nicht  mit  vielen,  aber  doch  mit 

**  drei  wichtigen,  netnlich  Mainz  Worms  Speier,  wodurch  er  sich  seiner  Nachbarschaft  ver- 
sicherte. Die  Sache  sollte  übrigen»  weiter  ausgedehnt  werden,  es  schloßen  sich  Verhand- 
lungen an  um  auch  Frankfurt  Fridberg  Gelnhausen ''  und  überhaupt  die  Rheinischen  Städte' 
hineinzuziehen.  Der  Bund  enthält  dem  Anscheine  nach  nichts  bedenkliches,  und  die  beiden 
Urkunden*,  welche  darüber  ausgetauscht  werden,  verrath^i  nichts,  sie  sind  ohne  Zweifel  für 

^  die  OeffenÜichkeii  bestimmt  gewesen  um  mit  der  Miene  der  Unschuld  über  die  weiter  gehende 
Absicht  zu  täuschen.  Am  glichen  Tag  ab^  wurde  unter  diesem  Deckmantel  eine,  ohne  Zweifä. 
geheim  zuhaltende,  Verabredung**  getroffen,  inweicher  die  genannten  Städte  sich  verbindlich 
machten,  denjenigen  König  anztierkennen,  den  Adolf  mit  2  andern  oder  mit  mehr  Kurfürsten 

'  StäüK  Wirttmb.  Gadt.  S,  S44.  vorbehitU  einen  Bruder  oder  Vater  dafür  zu  bexeidmtn . 

46       *  VgU  nr.ttsdie  ürhmde  Jotf  i  vom  is  Juni  isss.  luU  er  jtdenfalli  Jo*t  tiidit  auiguiMotten. 

'  nr.  M.  •  nr.  w. 

'  fw.  M.  '  nr.  te  ort.  4. 

*nr.  stS;  Kurs  Ä^ecJU  HI  t,  ISs  meini,  Jo4t  habt  '  nr.  le  art  s. 

tidiiatr  auf  eigne  FoMitdamä  geichmeidteU,  daß  Wenzti  '  nr.  ss  und  le, 

so  ihn  luebei  begürutige.  Indem  letzlerer  eich  nr.  h  und  »4  "  nr.  so  und  st. 
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wählen  würde.  Keine  Bede  dabei  pon  einer  Betchränlatng  der  Wahl  auf  da»  XAtxetiAur- 
giache  Haas,  keine  Rede  mehr  von  einer  Eäckaicht  aitf  die  Aiuleae  die  Wemel  unter  seinen 
Verwandten  dazu  treffen  woUte,  obachon  der  Kurfürst  von  Mainx  «o  eben  erst  eich  zu  diesen 
Dingen  urkui^ich  verpflichtet  haUe*.  Audi  die  Vorauaaetxung  einer  freiwilligen  Abdamkang 
Wenzel'»  warfdUen  gelassen,  der  Mainzer  dehnte  die  Eventualitäi  einer  Neuwahl  aiuadrH»^  i 
lieh  aus  auf  alle  Möglichkeiten  einer  Thronerledigwig ,  also  auch  ai^  die  der  Absetaatg'. 
Es  war  sogar  der  Fall  ins  Auge  gefasst  daß  sich  außer  Adolf  nur  noch  2  Kurfü/raten  auf 
seinen  Rmdidaten  vereinigen  würden,  also  eine  Minderheitswahl  einträte;  auch  dann  sollten 
die  Städte  ihre  Anerkennung  gewähren*,  es  tri  das  voUatän^gste  Eevolutions- Komplott, 
Nicht  aUen  den  Städten  scheint  ea  dabei  ganz  tool  wnd  ganz  Ernst  gewesen  ea  »ein,  denn  die  la 
Stadt  Mainz,  die  sich  dabei  betheiligte,  hat  doch  in  der  großen  Urkunde  n/r.  26  art.  18  et 
besonders  stark  betont  daß  sie  Wenzel'n  ausnimmt*,  d.  h.  sie  will  das  Bündnis  »o  erscheinen 
lassen  daß  es  nicht  gegen  ihn  angewendet  werden  könne,  offenbar  indem  sie  sich  noch  eine 
Hinterthüre  offen  zu  halten  wünscht  für  alle  FiÜle,  da  man  ja  doch  nicAf  wissen  kann  wie  es 
gehen  wird.  Solche  Vorsicht  war  um  so  zweckmäßiger,  als  die  Tragweite  des  Bundes  kaum  u 
zu  berechnen  war,  wie  sie  sich  aas  den  Zusatzurkunden  nr.  27-29  ergibt.  In  w.  28  und  29 
ist  die  Richtung  gegenden  König  nemlich  ganz  offen  ausgesprochen;  kam  eswirklich  zu  Wen- 
zel'» Absetzung,  so  mochte  dieser  die  Städte  zu  Hilfe  rufen,  hier  aber  in  nr.  28  erklären  Mainz 
Worms  und  Speier,  daß  sie  nch  von  ihm  wider  den  Erzbischof  nicht  verwenden  lassen  wÜrdeUf 
und  in  nr.  29  gibt  der  Erzbischof  die  Erklärung  ab,  d/jß  er  seinerseits  einem  Ruf  des  KöTÖgs» 
wider  die  Städte  nicht  Folge  leisten  würde.  Die  Hauptsache  ist  dabei  das  Verbrechen  der 
Städte  zu  Gunsten  des  reheüischen  Kuffürsten,  welchem  siefüa-  seine  En^Srung  freie  Hand 
geben,  indem  sie  die  bestehende  Gewalt  nicht  schützen  werden;  von  mindrer  Bedeutung  ist  die 
entsprechende  Zusage  des  Kurfürsten  an  die  Städte,  nur  daß  diese  sich  damit  versichert  sehen 
wollten',  daß  m'cAt  etwa  Adolf,  falls  er  sich  mit  Wenzel  wider  versöhnen  würde,  sich  zum  u 
Rachewerkzeug  des  ^nigs  gegen  die  Städte  hergebe.  Doch  iet  in  den  beiden  Urkunden  nur 
erst  etwas  negatives  ausgebrochen:  dem  König  nicht  zu  helfen.  Tiefer  hinein  mochten  die 
Städte  durch  die  andre  Versch-eibung  nr,  27  gezogen  werden.  Sehe  ich  recht,  so  kormtea 
sie  auf  Grund  derselben  auch  zu  einem  positiven  kriegerischen  Einschreiten  gegen  den  Smig 
veranlasst  werden;  denn  wenn  es  heißt  wer'  ez  sache  daz  einiger  forste  —  oder  ieman  anders  x* 
wer  der  were,  der  oder  die  itzant  mit  —  Adolff  —  in  eiannge  oder  bantnisse  weren, 
oder  iemaa  anders,  so  ist  damit  sichtlich  auch  der  König*  getroffen;  so  wenig  ernstlich  war 
es  mit  der  Ausnehmung  des  letzteren  in  nr.  26  art.  18  gemeint.  Man  »ieht  aber  daraus  wie 
enge  die  sämmtlichen  hier  mitgetheüten  Urkunden  nr.  25-31  unter  einander  zusammenhängen, 
und  deshalb  durften  auch  die  zwei  großen  Diplome  nr.  25  imd  26  in  diesem  Zusammenhang  ^ 
lacht  wigedruckt  bleuen,  obschon  sie  durch  ihren  eigenen  Inhalt  die  Thronfrage  rächt 
bwiihren;  so  wie  jetzt  hier  alles  vereinigt  vorliegt,  ist  das  Verhältnis  klar  und  durchsiciUig 
und  leicht  überscTiavlich.  Es  ist  nur  etwas  auffallend,  daß  nr.  25  im  Archiv  de»  Mainzer 
Domkapitels  niedergelegt  loar,  wie  die  Nachforschung  nadi  derProveniemsuneres  Originals 
ergeben  hat,  während  man  es  im  Archiv  einer  der  betheiligten  Städte  hätte  erwarten  sollen; "' 
wahrscheinlich  war  es  mit  nr.  28  ebenso,  obschon  n'cA  dafür  ein  bestimmter  Nachweis  nicht 
erbringen  ließ;  ich  denke  nicht,  daß  num  deshalb  schließen  dürfte,  es  sei  zu  keinem  Austausch 
der  Urkunden  gekommen  und  der  Vertrag  somit  nicht  perfekt  geworden,  vielleicht  ist  ein 
späierer  Zufall  im  Spiel,  oderman  hat  sie  dort  emfach  dräniert  nach  bloß  formell  geschehe- 

'  vgl.  nr.  m.  nsAmcn  tti,   ein   G»mige,   aber  die   üsrcorJUhmjr  vx*  I» 

'  nr.  so  und  st.  Mainz  itt  doth  von  hettmderer  Bedeutung. 

*  i\>id.  '  Audi  er  war  mit  Adolf  im  Bundenerhätmii,  HTA.  l 

*  In  demielben  Artikel  Ihun  freiiiiji  auch  die  andern  nr.  tse;  auch  ib.  nr.  aos  in.  und  art.  ><  (jar/iuo/ WeAtr 
Städte  der  Bedijigvng,  urder  welcher  Wenzel  dai  Büjul-  gezählt  werden. 

m»  gutattet  hatte,  daß  nemlith  er  tetbit  deiei  au*zu-  >* 
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A.  StSdtisclie  EiaberuIUng.  25 

«emAuBtattsch.  Damit  mag  es  tein  wie  es  will,  jedenfalh  waren  für  die  Oeffentlichkeit  nur  die 
unschuldigen  beiden  nrr.  25  und  26  bestimmt ;  die  bedenklichen  Punkte  brachte  man  vorsichtig 
in  den  Nehenurkanden  nr,  27-31  unter,  welche  in  nr.  25  und  28  nickt  Platz  finden  konnten, 
eben  weil  man  sie  geheim  halten  wollte ;  sonst  hätte  man  ja  bequemer  und  natürlicherv^eise 
s  alles  in  zwei  Urkunden,  jede  für  eine  der  beiden  Parteien,  vereinigen  können.  —  Wer  aber 
waren  die  zwei  andern  Kurfürsten,  auf  welche  Adolf  von  Mainz  bei  dem  Umwälzungsplan 
rechnete,  wenigstens  zunächst  rechnete,  wenn  er  nr.  31  sagt  wen  wir  danne  mit  tzwein  kor- 
fdreteo  oder  me  zu  eyme  Romeachen  konige  kören  iiffrucketen  und  haben  wolden  {ähn- 
lich «r.  30  wen  dan  —  baben  wulde)?     Vielleicht  darf  dabei  an  a}-t.  17  in  nr.  25  und  26 

10  erinnert  werden,  wo  er  sich  sein  besonderes  Verhältnis  zu  ÜÄirkÖln  und  Kurtrier  vorbehält, 
schon  im  Weseler  Bund  vom  23  Apr.  1387  (s.  o.)  waren  die  vier  Rheinischen  Kurfürsten 
wegen  der  Reichseättretungsfrage  zusam7nengegangen\  sie  werden  jetzt  abermals  einander 
nahe  gestanden  haben.  Der  Kurfürst  von  der  Pfalz  Ruprecht  I  wird  wol  der  Kandidat 
seiner  Kollegen  gewesen  sein,  es  verlautet  zwar  noch  nichts  darüber,  man  wollte  ihn  wol  nur 

IS  noch  nicht  nennen,  aber  was  vorher  und  nachher  von  diesem  Haus  bekannt  ist  spricht  dafür, 
bereits  hatte  Ruprecht  bei  den  Friederatagen  von  NürrAerg-Neumarkt  und  Speter-IIeidelberg 
in  diesem  Jahr  als  Schiedsrichter  zwischen  den  Parteien  eine  Stellung  eingenommen  die  fast 
der  Rolle  des  Reichsoberhaupt»  gleichkam.  Der  Hauptgegner  der  Luxemburgischen  Fami- 
lienplane scheint  immerhin  Adolf  von  Mainz  zu  sein,  die  eigentliche  Seele  des  Unternehmens*, 

M  auch  ohne  Zweifel  schon  bei  dem  Plan  von  1384  betheiligt  und  zwar  in  vorderster  Linie 
(s.  o.),  wie  es  denn  einer  seiner  Nachfolger ,  ebenfalls  Mitglied  des  Nassauischen  Hauses, 
richtig  zu  Ende  gebracht  hat.  Die  Haltung  der  Rheinischen  Städte  aber,  die  so  sehr  den 
fWe<2en  Ärfriefeen,  mag  mitbestimnU  gewesen  sein  durch  die  allmählich  herangewachsene 
UeberzeuguTig  daß  Wenzel  den  IHeden  nicht  zu  bringen  vermöge;  auch  bei  dem  Bund 

13  zmachen  Sxinig  und  Städten  vom  Jahr  1387  hatten  sie  »ich  zurückhaltend  gezeigt*. 


A.  Städtische  Einbernrnng. 

6.  Der  Schwäbische  Stadtebund  an  NSrdlingen,  die  Stadt  mSge  ihren  Burger  K6dorffer  zur    tsss 
Reise  auf  den  Tag  zu  Speier-Heidelberg  vom  April  ai^alten,  den  derselbe,  wie  den  letzten  ""  " 
zu  Nümherg- Neumarkt  vom  Merz,  als  einer  der  4  Oesammtboten  des  Schwäbischen  Städte- 
rn    bund»  besuchen  soll.  1388  Merz  22  Ulm, 

i<H  NBrtl.  81.  A.  UlMlren  ItSO-SS  tr.  chart.  tU.  tu.  d.  4lg.  in  «r»  (oijir.  aftnito. 

Unsem  friintlichen  dienst  Toran.  lieben  fründ  und  aidgencxten.      als  iucli  iuwer 
bottecbafft  wol  geseit  hat,  wie  ain  ricbtnng*  zwiechan  der  herrscbaäl  von  Baigern  und  den 
atetten  bereit  iet,  in  der  ricbtang  mit  namen  ain  ander  tag  gen  Haidelberg  Tierzehen  tag 
SS  nanch  ostem'  begriffen  ist  von  der  widerkerung  und  etlicher  ander  stuk  wegen:  na  sind    "'* 
die  ßtette  ze  rat  worden,  das  die  vier  botton*,  die  ze  Nlrenberg' bi  der  richtung  gewesen   ''  " 

'  Auf  den  Ztuammenhang  diaa  Bündniuei  mU  den  'Von  dieien  *  Geiamtntboten  de»  Schteäbiichm  Städte- 

obigen  Bergdngen  von  laaa  weUl  Vait*  Sl  hin.  bundet  auf  dem  Tag  von  Speier-Btidüberg  im  April  ass 

'  Voit4  eo  madu  nul  ReM  darauf  avfmerkiai..  daß  itl  in  dem  Getammtberichl  der  Guandlm  elc.  von  [itsa 

«»lAon  Karl  IV  in  Rom  gegen  «eine  Wahl  grvnrkt  habe,  nadt  oder  c.  Apr.  is  oder  t4]mehrfach  die  ftede;  vgl  bet. 

lovie  daß  Weaiti  ihn  viele  Jahre  lang  ntcJU  onertannl  die  ni.  xu  ort.  i  Aateibtl. 

hait,  Adolf  habe  diefi  gewii  nidU  vergaien  gehiüit.  '  /d  der  Tag  von  Nürnberg-Neumarkt  isss  Mtrx,  vgL 

*  RIA.  1,  MS  m.  D.  pag.  la  Un.  Ss  und  4i  und  Vitcher  in  d«n  Fonchungen 

'  Der  Neumarkttr  SpruMrief  vom  it  Merz  tlSS.  s,  $7. 
tS       '  Ibid.  ort.  <•. 


Daulielie  Raicliiti(i- 
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IX»  eiai  and  der  inwer  burger  der  Kddorffer  ainer  gewesen  ist,  wider  nff  den  Tag  gen  Hai- 
delberg  riten  siillent,  nan  in  d^  sacli  kdudiger  ist  denne  andern  luten  and  baQ  wissent 
wez  sieb  die  Bimschen  etette  yersprochen  hant  gen  yn,  and  das  die  botten  uS  den  fritag 
Apr.  10  ZU  nacht  vor  dem  vorgenan(en  sunnentag  da  zu'  Spire  bi  der  Riniscber  stette  botten  sient ', 
waa  wir  den  darumb  oucli  verBcAri&en  haben,  und  denne  da  fiir  sieb  riten  mit  ainander  s 
gen  Haidelberg  and  den  Bachen  ob  got  wil  g&ten  ustrag  geben,  darumb  so  manen  und 
haissen  wir  iuch  ernstlich  und  Testeklich,  das  irnit  laussen  ir  halten  und  wisen  den 
Torgna/iten  iuwern  burger  bi  dem  aide,  das  eraffdentagaIsorite,wan  wir  das  den  andern 
driu  stetten*  onch  also  verkiint  haben,  das  ist  unser  mainung  genczlicb,  das  dw  sach  icht 
geBomt'  werd.      geben  ze  Ulme'  von  unser  aller  haissen«  wegen  under  der  von  Ulme  »e 

tss8    ineigl  am  balmtag  anno  domini  etc.  80  octavo*'. 

"*                   [in  fersol  Den  erbern  und  wisen  _        ■     .  ^.    ■,     i       ,     , 

,       ,              -*  .              ,    ,  (i^emain  stette  des  bunds  etc. 

dem  burgermaister  und  dem  rate  ze  i       -          tti 

,T,  3,.                     ,.  ,         .,  als  wir  ze  Ulm  gewesen  sien. 

^ordiingen  nnsern  lieben  aidgnossen.  '^ 


B,  Klagen  der  Städte  gegen  die  Herzoge  ron  Baiern.  » 

[tsaa   7.  Klagen  Begentiburge  über  das  Unrecht,  das  ihnen  von  den  Bairiachen  Herzogen  seit  dem 
Neumarkter  Ausspruch  vom  15  Merz  1388  roidei^ahren  ist.  [1388  Apr.  14  Heidelberg*.] 

Aut  München  t,  RA.  Crk,  Regensburg  Reichstadt  f.  Sit  X  "/, ,  Aufieiehaung  auf  Perjamenf,  Zange* 
nath  der  Längt  ichmal gebrochnet  Stück,  S  Seilen  beechrieben,  tUe  4.  leer,  die  Orthographie  im 
Abdrutt  unverändert  belaeien.  so 

Autzug  bei  Gemeiner  »,  sdS  f.  —  Regett  in  Reg.  Boic.  lo,  »si  und  daraut  bei  Viecher  nr,  toi. 

Nota,  das  ist,  das  une  den  von  Regenspur«;  geschehen  ist  von  den  herren  von  Bairen 
sider  das  herczog  Ruprecht  der  elter  ausgesprochen  hat,  und  das  ans  aber  den  ausspruch 
geschehen  ist', 

[1]  Item  es  bat  nnsers  burgermeistcrs  hausfrawe'  und  ir  swester  di  Frawenberge-  ts 
rinn  ungetailt  ein  vcstt  und  ein  dorf '  mit  einander,  das  wolt  herczog  Stephan  ab  haben 
geprant.  do  kom  di  Frawnbergerinn  und  her  Wilhalme     von  Mdssenhausen  und  her 
Eristan  der  Frawnberger  und  vil  rittet  und  knecht  und  sprachen :  liber  herre,  wes  wolt 

■)a&ar.     b)  o.  Zip.  nieM  fOKiat.    t]  or.  tif.  ihtr  oUrnm.    i)yTfatlmt 

'  Sie  kamen  dann  doch  ertt  am  ti  Apr.  hin  nach  teurden.  Sie  itimmen  in  art,  i.  »,  s-B  im  wexentüchen  so 

Speitr.vgl.  den  ervsähnlen  Guammtbertehl  ort.  f.  tusammen  mit   tKlagtn  Augtb.  Regentb.  NOmb.  RcutL 

'  Ulm  und  Rotweil  lind  I  von  dieeenSSlädien,*.  ibid.  SangalL  [IM«  c  ifai »]  >  art.  II  i-s, 
die  Anm.  zu  tuwer  Väierichrift.  '  Rcgwuburg  an  Nördiingen  Fr.  tn  der  Oetervioehtn 

•  Damah  war  uiof  auch  Nürnberg  xu  Um  vertreten,  [is]  S8  [Apr.  a]  lehrtibt:  tie  vioüen  thun  iom  SärdUnsen 

da  man  doch  die  Angt^t  der  Nürnberger  Stadtrechnung  ihnen  geichriebai;  Hzg.  Stephan  tperre  ihnen  und  ailena 

von  der  manunggeDUloi  vilrd  hieher  lu  beziehen  haben,  Riicheitädten  die  Strajien  durch  leinLand,  ebentoHzg. 

t, nr  14 Rechnungepotten  t.  Fridrieh inieinem Land;  leitdem  der  Auttprueh [vom is 

'  Aui  der  Nota  zu  Anfang  und  lonit  ticht  man,  daß  Merz  1S88  Neumarkt]  angangen,  teien  ti»  Betinträchtl- 

ein  Auupruch  Pf.  Ruprechu  I  vorangtgangen  iit;  aiu  gungen  und  vertragnvidrigen  Bingrtlfen  in  Ihr  Eigmihum 

art.  s  tx.  gehl  hervor,  daß  wider  eine  EnUeheidung  det-  auegeietxt;  alao  aal  nir  und  bU  stst  iniäet  in  den  teydiii-  40 

telben  bevortlAl,  an  iu«/cA«n  ort.  S  ex.  (vgl.  art.  1)  gera-  gea  (uiol  auch  beionderi  zu  Neumarkt]  nicht  wol  ver- 

dezu  die  Anredt  girichtit  i4t.  Dat  allu  vieitt  hinauf  die  sorgt  worden;  da  gedeucht  [gadsncbir]  ew  ■!»□  nach  ob 

Zeit  der  Verhandlungen  zu  BeidMerg,  wo  derNeumark-  du  dl  atet  yndan  verpeizeni  mfiehten  wan  dai  recbt 

ttr  Avetprueh  det  Pfalzgrafen  gelhan  und  »ein  Heidet-  notdurltig  wAr*.  Im  NOrdL  St.  A.  Hiulvea  von  iiso-BB 

birger  zu  eruiarteniet.  Aut  dem  Geiammtberichl  der  Gt-  or.  cAdrt.  lü.  clauea  e.  tig.in  verio  impr.  muttU  U 

tandten  c  oder  noch  Apr.  la  oder  M  art.  a  gAl  hervor,  '  Die  Steinacherln,  Gemeiner  Rigemt.  Chr.   t,  ms 

iafi  die  Regentburger  ihre  Noihdurft  vor  den  Füreltn  zu  nt.  ***. 

Heidelberg  erzählten  am  m  Apr.  lass.  Hieß  itt  alto  dat  '  Dat  im  gleichen  AbeatiweHer  unten  gtnMUUt  Weil- 

iJatum,  unter  welchem  die  obigen  Klagen  vorgebracht  hering,  *.  Gemeiner  ibO. 
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B.  Klagen  der  St&dt«  gegeo  die  Henoge  von  Baiern.  27 

ir  di  Frawnbergerinn  zeihen?  der  man  und  si  siczzent  in  ewerm  lande  und  gehärent  eW  i-"^" 
an;  hat  der  borgermeister  zu  Regenspurg  wider  e^  icht  getan,  daran  sind  si  unachuldif^.   '"^' 
das  half  alles  nicht,  si  mAsten  mit  im  abdingen  nnd  mfisten  im  geben  50  schaf  habem 
und  20  gülden,  und  aolt  auch  das  gut  furbas  vor  im  eicher  sein,  das  nam  er  alles  ein. 

s  darnach  sider  des  ausspruchs  hat  herczog  Steffan  50  man  geschikt  in  die  vörst  und 
hAlczer  zu  Weilhering'  und  siecht  in  ire^  holczer  alle  nider^  und  hat  den  peaten  hofen, 
so  si  ligent  in  dem  dorff,  den  mairen  gepoten,  si  sullen  stiften  mit  Bcinem  kastner  zn 
Newenburch  und  sullen  furbae  auf  seinen  kästen  dienen,  nu  siczzt  uoser  burgermeiateriun 
und  ir  swe&ter  ir  anberr  ir  vater  und  ir  mfiter  der  gut  und  vörst  mer  dann  f&mfczig  jar 

10  bi  näcz  und  gewir  on  alle  ansprach ,  und  des  niderslahens  der  rörst  sind  si  komen  tc^er 
dann  umb  200  Ib.  Regenspurger  pfenning.  getraw  wir  got  und  deme'  rechten  wol,  das  werd 
uns  cbert,  wan  es  uns  Aber  den  auzspruch  geschehen  und  widervaren  ist,  den  unser  berre 
herczog  Ruprecht  der  elter  gesprochen  hat,  und  des  'wir  und  ander  stett  sein  brif  und 
insigel  haben. 

19  [2]  Item  bi  dem  ersten  ist  alles  ^ding  und  alle  prantschdczAng  abgesprochen  das 

nicht  gevallcn  ist,  es  sei  verpurgt  oder  nicht,  das  ist  uns  den  von  Regenspurg  von  der 
herren  von  Bairen  dieneren  grSslich  ubcrvaren  unsern  laQten  und  klostern,  und  nemment 
das  alle  tag  ein;  wivil  wir  in  dorumb  verschriben  und  ai  ermoncn,  wie  das  unser  berre 
herczog  Rupprecht  der  eltst  voraus  ab  und  ledig  gesprochen  hab ,  da  wellent  si  sich 

»  nichczt  an  keren.  getraw  wir  got  und  dem  rechten  und  unsers  herren  herczog  Ruprechcz 
genaden  wol,  das  werd  uns  kert  nach  deaausspruchesag,  oder  wir  mflsten  wider  dorumb 
angreiffen*.  [2"]  item  das  sind  di  der  herren  diener,  von  den  nns  das  vorgeschriben  täg- 
lich widervert  und  widervaren  ist:  item  Peter  Ekker  von  Voburch  hertzogen  Steffans 
hofmeister.        item  her  Hanna  von  Abenspcrch,  auch  umb  das  abdingen;  dorzft  nimt  er 

SS  ein  mit  gewalt  unserer  burger  gelt,  wo  man  den  gelten  sol,  und  do  di  vrist  lang  und'' 
nibt  aus  ist;  und  das  ist  geschehen  sider  das  di  sftu  angangeu  ist*,      item  Ulrich  Ekker    '^^ 
von  Ekkenmäl,      item  Habns  Chlosner  von  Weynting.      item  Hanns  Warttor.      item  ^'"  ," 
Steffan  Altman  von  Nfisperch.      item  Steffan  und  Linhart  di  SchÖnnstciner.      item  her 
Doberbos  Waldawer*  herczog  Fridricha  vitztam  zu  Sultzpach.      item''  Heinrich  Zehent- 

»tner**  herczog  Fridriche  pfleger  zu  Rotenburch.      item*  der  Aichperger  im  Mos  herczog 
Fridrichs  diener  hat  nach  der  richtigung  acht  tag  unserer  diener  einem  ein  dorf  la&t  und    '**" 
gut  aufgebebt',      item*  Hanns  Parsperger  herczog  Fridriche  pfieger  zu  Luppurcb. 

[3]  Item  es  ist  der  Pfollenchofer  unser  diener  herab  geriten  von  Nuremberg  und 
brecht  uns  den  ausspruchbrif.  do  chaman  des  von  Äbensperch  diener:  der  Hafiuperger, 

»  der  Eotoler,  und  der  Ejsteter,  und  lasen  den  ausspruchbrif  des  ersten,  und  horten  wol 
wie  der  stönd  und  wie  der  krieg  gericht  was.  dannoch  namen  si  im  einen  guten  hengst 
panczer  swert  und  armbst'  und  was  er  bi  im  het,  und  viengen  in  darzu,  nnd  ist  noch    iki 
heöt  ir  gevangen.  dae  geschach  des  p£ncztage  nach  der  sftne  eingankch.  ""  '* 
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'  JSM  Zun.  »4  (Jo.  XU  IngoUlaiiO  verkauft  Hantu  «.  '  iThobtrhoi  d«r   Watdawtr   oder]  Thobrochoi  von 

U  SlamachBürgtnntitltrtullegenti.uttdAima  ditFraum-  Wt^daa  vertprida  dem  Herzog  Stephan  von  Bay.  der 

btrgertn  dU  Fe*tt  und  Bdumnmg  Wej/iteringen  an  B«r-  ihm  dit  Fule  Floß  um  84»0  fi.  verpfändet,  daß  tr  einer 

zog  Stephim  f»  Baiem  denen  Ldien  tie  üt.  Jfünch.  R.  A,  ehoaigen  Zdmnf  tich  nidtt  widertetzen  wollt;  d.  d.  Jm- 

Heg.  Ldgcr.  Nsuburg  i.  Fase.  btrg  pfijttiUtg  nach  cruc.  inv.  ias4,  Münditn.  t.  R.  A. 

'  Aiu  Gemeiner!,  I4a (nicht a4Si attgefüArlbei  Vücker  Nei^rger  Copiatb.  4»  foL»09*  top.  eh.  coate.lHairi. 

U  <n  den  ForiAungen  t,  BS.  '  Den  Neumarkter  Sprudibri^ vom  U  Mtrz  ItSS. 

*  SpruehMtf  zu  Neumarit  nom  te  üert  lasB  ort.  e.  '  armbet  =  armfrnut,  «.  Schmeiler. 
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2S  KfiDiglicher  Priedenstog  zu  Bpeier-Heidelbarg  im  April  1388. 

['^Item  aber  an  dem  donerstagnach  der  mittwoclieii,dodi*s£lnefrA  ein  seit  gen  nach 
des  anseprucLs  sag',  nam  Steffinn  der  Ältmsn  unserer  armen  mitlidrger  einem  zwen  sen- 
ten  smalcz  käs  und  ayr,  ettwiril  elair*  und  ander  dinkch.  das  fürt  man  im  gen  Nospercfa. 
do  schriben  wir  im  unsern  brif  nnd  manten  in  an  di  berichtigftng;  er  schreib  ans  ber- 
wider,  er  kert  sich  nichtz  daran.  s 

[5]  Item  nach  der  sAne  eingankch  an  dem  freitag  hat  Linhart  und  Steßan  di 
SchAnnsteiner  einen  unsern  mAllern  von  Stouff  gevangen  and  habent  den  noch 
gerangen. 

[6]  Item  des  mittwochen  vor  dem  antlastag  habend  herczog  Stephans  diener,  der 
^  Starczhauser  and  sein  gesellen,  di  er  wol  nennen  kon,  gerant  nicht  verre  von  Aichach  lo 
über  unBera  burgers  des  Orävenreilters  diener,  und  habend  dem  genomen  zwen  gut  hengst 
swert  und  armbest'',  und  habent  in  gevangen  und  einen  erbergen  mftnich  »wen  hengst 
and  einen  wagen  und  waz  er  het*'  bereit  pfeaninge*'  und  schöne  chleiueid,  schaczt  man 
wol  bi  400  gülden,  unde*  der  Prollse  von  Aichach  hat  den  mfinich  gefflrt;  der  kennt  si 
wol ,  wil  man  in  dorumb  fragen,  •  is 

[7]  Item  am  mittwoch  vor  dem  ostertag  bat  Peter  Ekker  von  Voburch  unsere  spi- 
"  tals  mair  ainen  gevangen  und  bat  in  amb  4  Ib.  Begenspurger  beschäczt. 

[8]  Item  es  hat  herczog  Stephan  in  allen  seinen'  land  stetten  und  markten  offen- 
lieb  heissen  rScffen  und  verpieten,  das  uns  niemand  nichts  sAlI  zufOren  treiben  oder  tragen; 
daran  wil  er  kain  unEer  kaufmanschaft  durch  sein  laut  lassen  gen,  er  halt  es  auf,  aufm 
Wasser  und  auf  land.  genadiger  herre  herczog  Ruprecht,  dabi  verstet  ir  und  all  herren 
ritter  und  knecht  wol,  ob  uns  in  ewerm  ausspruche  gütlich  geschech  oder  niht. 

[9]  Item**  da  herczog  Stephan  Newnburch  gewan,  da  sichert  er  nAmleich,  und  ward 
auch  getaidingt:  allez  daz,  daz  her  Hanns  der  Zenger  da  het  und  auch  die  von  Regens- 
purg  nnd  dt  iren ,  und  daz  woU  er  si  von  dann  lazzen  fftrn  wann ''  si  weiten,  daz  chunt  k 
dem'  Zenger  und  uns  den  von  Regcnspurg  noch  nye  widervarn,  und  ligen  sein  noch 
bewt  ze  tag  auzzen,  und  hat  doch  der  Zenger  herczog  kStephann'  offen  gelaitbrif  danunb 
daz  er  ez  solt  lazzen  i&ra  und  solt  sicher  sein  untz  gen  Regenspurg.  daz  chftnnen  wir  allez 
nicht  geniezzen. 

[10]  Item''  der  von  Abensperch  dem  ToUinger'  izwen  pawer  yr  gros  abgedtingt  umb  m 
7  Ib.  Pfenninge,  do  laystt*"  man  awf, 

[11]  Item"  gedencht  zu  reden  umb  ein  botscbaft  zu  unserm  herren  dem  kflnig*. 

[12]  Item"  umb  die  prantchaczunge  da  laist  man  teglichs  uf,  und  verderbent  die 
unsern  genczlichen. 

[13]  Item  es  haben  die  gesellen,  die  ze  Rotenburg  ligent,  unsern  burgern  aiger'ss 
(2  und  kAs  genomen  und  was  ei  bi  in  fanden,  wol  7  Ib,  Amberger  wert,  nach  dem  osepruch. 

ft)  or.-ZeUtl  det.    b)  AriDbil  mit  ütbetatrie\.     o)  wai  er  het  itt  p«i  ondref  Hand  Mntbtkorrt^ieri.    d)  du  mit 
Aikanunstilriclt.    t)  snderf  nnitt  anät    t)  ttlaent  al^rkBrtl.    g)  Km  Ilum  an  tju  aodri  Bani.    h)  ia 
fir.Jiirl.JlSwL      l)or.-StUtliriin;mnT.Sarl.U»<lta.     i)or.-ZitlttBltbtaa.     kj  i^m  Itam  an  *0» 
drillt  Band;  noch  gculeuen  itn  Ilem  xut  ttirftlatiintm  Saum.      1)  T  im  tr.-Ztlltl  «Arieh.,     m)  icktinl  M 
l*7itt.    s)  FI»  Item  aa  tiiu  eitrit  Band,    n]  vn  ItoD  m  tini  fOnftt  Bmi. 

'  NaehHT.  fart.  s  MülwochlB  Nerz  IBBS.  tiedie  UagStiidiktÜ,  dieilmenvon  den  Eerren  von  Pei- 

*  riea,  peplum,  wU  lorameatum,  tigamtn,  SchmcUer  gern  für  und  nach  der  Rachtung  xum  NuKienmareitt 

t,  M7.  gachehen  itl  und  getdiieht,  undihrtn  Glimpf  dem  RönU- 

'  Bf*  tum  Schlati  diaet  $.  Artikeh  im  viitmiHtiien  tcken  Könige,  dem  Eribitckof  zu  MeinLte  und  andern  a 

gleiehlaulend,  von  ort.  i  an,  mit  nr.  e  ort.  li  i—$.  Fünten  und  Herren  verizhreOien;  nach  dem  Au»zug  in 

'  Die  zu  freier  veriamtneilen  Freunde  der  Slädle  det  Strafib.  Sem.  Bibl,   iVencieri  excerpla  t,  $4S:  —   YgL 

Bunde*  am  Rheine  iclireibcn  an  die  Schtoäbitchen  Städte  nr.  6  ort  tl. 
am  ai  Sepl.  (,a  fer.  pott  iltUthei)  i.  a.  [lasa ,  der  SlreU  bei  '  D.  k.  eitr. 

H'gle  itl  nicht  lang  vorüber)  und  ratlien  ihnen  hiebei,  daß  M 


yGoot^le 


B.  Klagen  der  Städte  gegen  die  Uenoge  von  fiaiem.  29 

[14]  Item  alle  nneer  burger,  die  walechen  win  ietze  sider  des  oepruclu  durch  das    '>^^ 
'  land  ze  Bälgern  gefurt  hant ,  der  must  ieglicher  geben  von  ainem  vass  10  guldin  ze  gelait.  jr,'„  j^ 
also  haben  die  herren  von  Baigero  die  unsem  beachäczet  nnd  beschetzent  die  noch  teg- 
lich,  und  das  üt  dem  Graner"  widerfaren  an  sinem  win  und  dem  alten  HAber  und  dem 

i  Lansaer''. 

[15]  Item  es  gebeut  herczog  Steffan  und  herczog  Fridrich  gelaiczbrtef  unsem  bür- 
gern zft  irem  win  die  si  ue  dem  gebirg  füren ,  und  nement  ie  zehen  guldin  von  ainem  vaß 
und  darzA  die  rechten  mute  und  zolle,  nnd  sprechent  si  wellen  in  die  sichern,  und  wenne 
anaer  burger  in  irs  vettern  herczog  Albrecht  land  komen  '^,  desselben  gelait  nemen  si 

10  denne  och.  so  schaß  und  schiket  denne  herczog  Steffan  mit  sinen  dienern  die  in  herczog 
Anlbrecht  land  siczent,  das  si  die  win  nfhalten  wider  ir  sclbs  gelait.  des^  hAt  uns  herre 
Auibrecht  der  Ffichberger*  von  Winczern  von  herczog  Steffans  haissencz  nnd  geschaftz 
wegen  unsem  bürgern  vier  schAfiTern '  mit  win  genomen ,  zwo  mit  wälschem  win  und 
zwo  mit  osterwin.  und  den  waischen  win  hat  man  ußgewunnen  uf  sant  Michels  tag  umb  Stft.  » 

'^  tusent  guldin,  und  zwin  vaß  h&t  er  davon  abgezogen,  und  h&t  och  er  den  osterwin  allen 
gar  und  gentzlich  abgezogen  und  behalten.      , 

[Iß]  Item  es  h&t  herczog  SteSan  unsem  bürgern  dem  Schikenberger  und  dem  jungen 
Huber  zA  8  vassen  walsch  wins  sinen  sicherbrief  and  gelait  für  sich  und  sin  bruder  und 
für  alle  die  iren  geben,  und  hat  darumbe  genomen'  von  iedem  vaÜ  10  guldin  und  von 

">  dem  vaß  dem  schriber  ainen  guldin  zA  den  alten  zollen,  nnd  do  die  win  komen  gen 

flochenow,  nnd  ir  mftt  and  zolle  schon  gericht  betten  daselba,  und  da  dannan  wolten 

faren ;  do  hielt  si  herczog  Steffans  zolner  uf  und  sprach ,  er  wolt  och  von  iedem  vas  als  vil 

haben  einem  herren  als  herczog  Fridrich  genomen  hette;  und  also  bat  er  den  win  noch, 

[17]  Item  uns  h&t  sider  Nicolas  der  Paulstorffer  dem  Glamrit*  siner  armmann  drj 

a  gefangen  und  hingefilrt,  und  newn  roli,  und  was  si  gehebt  haben ,  genomen.  so  h&t  der- 
«elb  Paulfitorffer  dem''  Kostner  och  acht  roQ  genomen  uß  einem  hamer'.  so  h&t  Kalhelhover 
dem  Jordan  von  Kclhain'  ain  dorf  ufgebebt''  und  alles  genomen  das  si  darinne  funden. 

8-  Klagen  Augshwrgs  Regensburga  Nürnberg»  ReuÜvngem  Sankt-Gallem  Öfter  das  Unrecht,   (««« 

das  ihnen  von  den  Bairiachen  Herzogen  seit  dem  Neumarkter  Auttpruch  vom  15  Merz  **"  "'' 

w        1388  vriderfahren  ist.  [1388  kurz  vor  oder  an  Mai  23  RaveTisburg'.]  ntt  mj 

Jiu  Franif.  St.  A.  KopiaOuch  StüttbOndniQ  der  itütl  in  Sehwabon  Francken  und  sm  Rhein  fol.  4»'-44* 
nr.  M  (andre  Btxeichnung  ad  nr.  si)  cop.  Chart,  coam.  Bei  der  IheUuieiien  Sdiviierigitä  iwiiditn 
fi  und  S  xuwähUniit  6  überall gutttt  morden  uo  u  ein  Ztfehen  über  ticli  hat;  nur  einmal inatnt 
und  einmal  in  mfiase  ließ  ich  &  lu  (m  Drucks. 

IS  Erwähnt  iet  dai  Stück  bsi  Jantien  Frantf.  Retchteorreip.  i,  SO  nr.  7S  nt. ",-  liefand  etth  früher  auch  (m 

Straßburger  Stadtarchiv,  da  Wenckeri  excerpta  t ,  »44^  (Straßb.  Sem.Bibl)  davon  miUheilen,  wenn 
auch  nur  gam  wenig,  fatt  bloß  autiugi-  oder  übeniehtivieiie  (eine  Variante  daraut  beiutu), 
vmrauf  bei  Weneker  unmUtelbar  der  offene  Mahnbrief  der  in  Raven*liurg  veriammellen  gemeinen 
Städte  da  Bundet  in  Schwaben  vom  U  Mai  iisa  (gedruckt  bei  Jannten  Reidakorreepondeni  i.M-n 

10  nr.  rSi  folgt,  und  darauf  ein  Av»zug  de*  andern  Schreiben*  dereelben  Städte  vom  gleichen  Tag  (mit 

P.  S.  d.  h.  posUcriptum ,  bezeichnet:  gedrucki  In  untrer  «t.  4), 

■]arui*rr  b]LiuiMcr  >  s)  sut.  sr.  -  Xttitt.  i)ht.  du.  e)  w  nnd  nteU  ichlmirM  (t(  boI  n  iflim  [KhlffcMlBt 
KbiBirtttaf),li4.  hat  tebllknl  mit  dm  ScMuif  cdT  Atkttrnngthakin.  Tjor.-Zilltt  <kU.  1w1»d.  ■)«-.. 
ZtUtl  gtaea»D.    h)  h*.  den.    i}lu.tle.    i)'KeOamt    k)  Ai.  na(«li«bt ,  tvl- ort- '• 

^       '  San*  der  Granär  Bürger  zu  Regemburg  urkundet  t3as,d.  h.  Dte.  a,  im  Manch  R.  .1.  Hilpoltslein  Rarachaft, 

Itit  Apr.  17,  *.  Münch.  R.  A.  Reg.  Regeosb.  B.  St,  Fase.  or.  c.  tig;  Rever»  Ibid.  (dabei  mUgerechnet  Entte/iädigung 

ttl  S.  116.  für  einen  Brief  zu  Kto  fl.  um  Hilpoüetvin.) 

*  WiVtdm  der  Puehperger  2u  Winzer  erhält  für  eeine  *  Damit  iit  o/tn<  Zweifel  Gamerit  von  SärMng  ge- 

dem  Friderich  Ff,  bei  Rhein  und  Heriog  in  Baiem  im  meint. 

^  Städteirteg  geleittelen  Diemte  vnd  erlittenen  Schaden  '  Et  ttnd  dieß  die  etTieTil  namhafter  BtScke  nnd  sr- 

tooo  unsarrfche  Gulden,   ürk.  vom  Britag  nach  Andre*  ticke],welche,in  änemandern  Schreibengleiehen Datume 
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itsaa  Daz  sint  der  stetde  klage,  die  in  von  den  faerren  von  Beyern  und  den  iren  sid  ^ 

Jd^r  M  i^&l>Mnge  zum  Nawenmarckt  widerfam  und  geschehen  sint. 

Maiisi  [/J  Bes  ersten  klagent  die  von  Äuspurg:  [1]  daz  dieherren  von  Beiern  iram  mit- 

börger  dem'  Sefeld  sin  vesten  brechen  nnd  die  stein  dannen  fi&ren  gein  Wilhein  in  ir 
Btat.      [2]  item  clagent  sie,  daz  in  ein  ir  burger  eid  der  rihtunge  in  irem  lande  and  von   s 
den  iren  durch  rehtcu  mfitwillen  ane  alle  schult  von  des  krieges  wegin  erschlagen  si. 
[3]  item  daz  die  herren  von  Beiern  eim'*  irem  burger  dem  Anweg"  sin  gut  entweren  und 
nemcn  ane  alle  echult  und  wider  reht.      [4]  item  klagest  sie ,  waz  zwuschen  den  herren 
von  Beiern  und  in  zä  Auspurg  und  zfl  Fridberg  verteidinget  si,  darumb  auch  teidin- 
gcsbriefe  sin,  ez  si  umb  ungelt  oder  nmb  die  zolle,  darumb  sie  gut  briefe  hant  von  den  lo 
herren  von  Beiern,  daz  in  der  stucke  eins  niht  gehalten  werde.      [Ö]  item  und  das  sie  in 
und  iren  burgern  ir  schult,  die  man  in  in  irem  lande  geltensol,  sid  der  rahtAnge  innemen, 
[0]  item  und  daz  sie  in  sid  der  rahtunge  nihtz  uz  iren  landen  in  ir  stad  lassin  gen, 
noch  kein  iren  burger  in  ir  land  wollent  wandlen  laßen.     [7]  item  das  sie  ir  burger  and 
die  iren  sid  der  raht&nge   umbdiebrantscheczönge,  die  dennoch  nit  gegeben  waz,  noten  is 
und  angriffen.  , 

[//]  Item  der  von  Regenspörg  klage:  [1]  des  ersten',  das  herzöge  Stephan  irs 
burgermciaters  elicher  hasfr«Mu;e°  und  irre  swester  nach  der  rahtunge  iren  vorst  und  holzer, 
die  zA  irem  gut  zA  Wibcring*^  gehorent,  hat  heissen  abhauwen  und  niderschlahen,  des  sie 
tArer  danne  umb  200  üb.  Regenspurger  den  schaden  gnommen  haben,  und  dringen  und  to 
zwingen  darzA  ir  besten  gilt,  das  sie  gein  Nuwcnburg  uf  den  kästen  dienen  soUent,  über  das 
das  sie  ir  anheire  ir  vater  und  ir  mflter  in  den  guten  fünfzig  jar  in  nQczlicher  gewer  gesessin 
sint  ano  alle  anspräche.  [2]  item'  das  sie  und  alle  ir  biirger  und  die  iren,  und  wer  zfi 
in  gehöret ,  von  den  herren  von  Beiern  und  den  iren  gedrungen  gezwungen  und  genotiget 
werden  sid  der  rahtänge,  alle  brantscheczunge  und  gedinge  z&  gebin,  und  wie  faste  sie  u 
sie  der  rahtunge  ermaneut,  daz  kan  sie  nihtz  verfahen.      [djitem'  so  band  des  von  Aben- 


ier«igtlt  und  terichtotien,  neben  dem  offnen  Briefe  uer-  wir  ereo  und  gutes  vermogoo  wiasinl  nllezit  voo  uns 
ichickt  wurden,  in  ivelehetn  die  zu  Raventpurg  versam-  bereit  voraa.  besuDüern  lielien  fninilo  und  eitgsnojien.  jo 
tnellen  Boten  gemeiner  SläiUe  da  Bunde*  in  iiKcUten  in  als  wiruchurunser  horron  vonPaiarn  uodirBhelferge- 
Yrancken  und  in  Beyern  lunächet  die  Stadt  Speier,  und  njanl  linban  [in  dem  genannten  Mahnbriefe  vom  »a  Mai 
durch  dle*e  auch  alle  andern  Rheiniiehen  Bundeitlädte,  taes],  biUea  wir  uch  frunliicliBa  mit  arnaio  und  vlizzic- 
mahnensur  Eilfeu'lder  die  Herren  von  Beiern:  dieß  gehl  lieh:  oLb  daz  were  daz  iina  deüelns  framda  volk,  odsr 
heri-orau*  dem  taxieren  offenen  Mahnbrief  lelbit,  der  dia  uch  gaBesaeii  ^vercn,  überziehen  wolte,  dai  ir  dan  jj 
fout  la  Mai  tasa  datiert  und  bei  iantten  i,  ss—30  nr.  iS  zi  den  grifTen  und  tCan  als  uwer  und  unser  bunlbriaC 
gedruckt  lit  aiii  demselben  Kopialbuchfol.  «'— «-nr.SJ  wisüt  und  seit,  und  ouch  dai  furderliclion  allan  andern 
(andrcBeidchnung: ad  nr,  si),auchfailvoIUIändig4lund  uwcra  tindunaemeitgeuo/jcndanstetden  am  Ryneouch 
in  Wenekeri  exccrpta  i,  ai^ — atst  in  der  Slrafib.  Sem.  furdarlich  verkunilen,  äax  wuUan  wir  mit  wiilen  gerne 
Bibtiothek.  Die  elwlovil  aamhafter  Stacks  uod  artickcl,  umbe  uch  verdienen,  gaben  eQ  Baveaapurg  von  unier  lo 
d.  h.  unter  obige*  Veneichni*  der  ülagen  genannter  s  aller  geLaiesa  wegen  uader  der  von  Ravensburg  insigel 
Städte,  werden  lammt  dietem  und  dem  folgenden  Briefe  on  sum&tag  in  der  pliingestwochen  nnno  domini  isas. 
vomi3  Mai  iBSSt^chriftlichvon  der  Stadt  Speier  getendet  Steht  in  demttlien  KopiaUiueh  foL  «■  nr.  iB  (andere  Be- 
im Frankfurt,  zugleich  iur  weiteren  Miltkeihing  an  die  teiehnwtg:  adnr.  51),  undein  Aunug  daraue  in  Wm- 
andern  Wellerauitclien Städte,  eabb.p.  corp.  Chriilie.  a.  cteri excerpla  1 ,  ats  mit  der  Btzeidtnang  P.S.  —  Wenn  iS 
(ysflfi  -Vai  SO),  in  demtetben  Sopialbuch  fol.  *»»  nr.  5t,  wo  obige  Klag-Artikel  am  »»  Mai  taaa  auf  dem.  Saventburger 
der  Begleitbrief  fleht  mit  dem  Jene  Eintchläue  abgeichickt  Bundeitag  an  Speier  geeehiekt  werdm,  la  tinii  tie  wahr- 
wurden.  —  leh  füge  bei,  dafi  an  itemielben  Tag,  wie  der  leheinlich  auf  dieiemvorg^aehtvxirden,  fallen  aitoauf 
Mahnbrief  tiom  SS  Mai  iBSa,  jenei  andre  Schreiben  an  I3  Mai  taaa  oder  kurz  vorher. 

[Speier]  abgefatit  viurde,  auch  unterzeichnet   Gemein  ■  Vgl.  ort.  t  der  t  Klagen  Regtntburgi  [lass  Apr.  14  SD 

stell  dio  den  buod  mit  oiaander  bnltcn  in  Swobau  etc.  Heidelberg]t. 
alz  wir  ilzlnt  zS  Ravensburg  bi  einander  gewesen  sin;  '  Vgl.  ibid.  art.  l. 

et  lautet  Fursichttgan  wisen  hesundem  lieben  Frunde  und  '  Vgl.  ibid.  ort.  a. 

eitgenoßen.  uusero  truntlicben  willigen  dinst  und  waz 
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Q.  Slagen  der  SUdte  gegen  die  Herzoge  von  Baiera.  31 

berg  dtener  an  dem  doarestage  nach  der  sftne  iugaag  einen  iren  *  diener,  der ''  in  herzog    ^s*" 
BupreAtes  nsepruehbrief  brahte,  ge&ngen,  nach  dem  als  sie  denaelben  usapruchbrief 
lasen,  und  namen  ime  darzd  phert  banzer  ewert  arinbrost  und  waz  er  bi  im*'  hette.  und 
Iiant  dennoch  hfltzüdage  gefangen.      [4]  item' aber  an  demselben  donrestage  nam  Steffan  j,^***„ 
GÄltman  eime  irem  burger  vll  smalzs  kese  eiger  acbleier  und  ander  ding,  daz  in  niht 
wider  werden  mag,  wieviel  sie  daz  erfordernt.      [5]  item'  darnach  an  dem  fritage  haut    '*** 
Lienbarf  und  Steffen  die  Schonnsteyner  in  ein  iren  mulner  gefangen,  und  haut  den  noch 
gefangen.       [6]  itom*  an  der  jnitwochen  in  der  karwochen  habcnt  herzog  Steffnns  diener    ^^^ä 
der  Startzhuser  und  sin  gesellen  gerand  über  irs  burgera  dea  Gravenruters  diener,  und 

lohsbent  dem  gnommen  zwei  pbcrt  awert  and  armbroat,    und  hant  in  darzU  gefangen, 
unde  eime  erbern  mAniche  zwei  pherdc  einen  wagen  und  waz  er  bcreicz  geltea"  hetde 
und  schone  kleinod  (echatzet  man  für  400 gülden)  gnomen.      [7]  item'  aber  an  derselben    «s* 
mitwochen  hat  Peter  Egger  herzog  Steffans  hofemeister  irs  spitdals  mcicr  einen  gefangen 
und  umb  4  Ib.  Regenapurger  dn,  beacheczt.      [fi]  item'  tat  herzog  StcfFan  in  allem  sirae 

IS  lande  stctden  und  merketen  offenließ  heissen  berufifen  und  verbieten,  daz  in  niman 
nichczit  snlle  zAfuren  triben  oder  tragen,  darzA  wil  er  in  kein  ir  koufmanschaft  diirch  sin 
land  laesin  geen,  er  halt  ez  uf,  ez  si  uf  wasaer  und  uf  lande.  [9]  item'  da  herzog  Steffan 
JTuwenburg  gewan,  da  versichert  er*  filrnemlich  und  wart  alao  getedinget:  allea  das,  das 
her  Hana  der  Zenger  da  hette  und  anch  die  von  Regenspurg  und  die  iren ,  das  weit  er 

10  sie  von  dannen  lassin  füren  wa'  sie  wollen,  das  künde  dem  Zenger  noch  den  von  Regens- 
purff  noch  nie  widerfarn,  und  ligend  des  noch  hutzudage  u£^,  über  das  das  doch  der 
Zenger  herzog  SteflFan  offen  geleitesbrief  darumbhat,  das  er  siedaasoltolasain  förcaund 
solte  sicher  sin  unze  gein  Regenspurg,-  dea  kunnenaber  sienitgcniessen.  [10]  itemrcid 
ein  ir  burger  iczo  nach  eant  Qeorien  dage  gein  Nuwenburg,  und  sant  hinin  umb  ein    lesu 

»  geleide,  do  saa  der  phleger  uf*  und  ilt  an  in  und  nam  ime  ein  phert.      [11]  item  derselbe  ■*'"■■  ^^ 
phleger  z&  Nuwenburg  hat  in  zwene  ir  burger  gefangen,  und  hat  in  ein  schieff  gnomen 
und  waz  aie  bi  in  gehabt  hant.  und  das  geschacb  an  dem  offard-abende,  "an 

[III]  Diz  aint  der  von  Karenberg  clage.      [1]  des  ersten,  daz  der  Kamsteyner 
vogt  zft  Harsprugg  den  brantschacz  noch  von  in  inneme,  und  vor'  den  verborget  habe. 

■0  darumb  mdsae  man  leisten.  [2]  itemdazaelbe  tftddie  atat  zfi  Harsprugg  och,  und  darzfi 
nemen  sie  iren  bSrgern  zwei  hnaer  die  sie  zö  Harspiügg  haben.  [3]  item  der  Frewden- 
berger  von  Rnprehtstein  nimpt  ouch  den  brantschacz  noch  in,  and  die  bärgen  rnftssen 
ime  darumb  leisten.  1^]  item  Lienhart  Henffenfelder  tftt  dazaelbe.  [5]  item  Concze 
Bechtaler  tfit  dazselbe.      [ff]  item  in  iat  ufgehalten  und  gnomen  nach  santo  G-eorien  dago    /ses 

M  zft  Landsberg  13  vaa  mit  welacbem  win.      [7]  item  darnach  ist  in  ufgehalten  and  gnomen  '**''■ " 
zft  Schongow^  5  wollsecke.      [8]  item  in  ist  ufgehalten  undgnomen,  daz  der  von  Abens- 
perg  getan  hat,  drft  geschirre  mit  etahel  und  andere'  koufmanschaft.      [9]  item  in  bat 
aber  ufgehalten  und  gnomen  der  Frowdenberger*  in  der  wochen  vor  pbingesten  gewand    lasa 
and  ander  koufinanflchaft,  und  hat  ez  gein  dem  Rnprehtstein  gefflret'".  "f" 

U  A)iKl.inmUÄi]taTtiHit,nliMlmviiHtehti<it.      b)  eod.  den ,  «u  dar.     c)  eod.  In ,  tm.  ia.     i)  dit  BeUtffi  an 

galt  itin^tlhUr  mit  tUtAbkammg.geUn.  e)  «>.  <r<id.  I)  te  nr.  7  arl.  S  wun.  ■)  Utr  otai  nUtn  ^iiwtrd 
nitM6l,iurHMtoa*rieiuit«fliaigiPanktiltat.  h)  «oI  ohni  oUn  ^vrt/'d  utelU  aehSorow.  I)  otgeMInt, 
udam  r  Uiuili  ulltl  uulren  pi(«fn  vcrdm.  J )  Mer  doch  italUA  iiicU  Frairdubaijar.  k)  «ol  yedrst  M 
gmiint  und  nicht  gttint. 

a       '  Tgl.  ort.  4  der  •Klagtn  Rtgtwbwst  [iSBB  Apr.  u            '  Vgl.  ibtd.  ort.  S.     IHt  ort.  lOund  /i  oben  «li'mmen 

Bdädbtrgl  >.  nieU  mtAr  mit  dm  dortigm  zuommm. 

*  Vgl.  ibid.  arl.  I,  '  Vor,  tovUlalt  tuvor ,  vorhtr  i  tUAt  mit  äeu  zuver. 

*  Vgl  ibid.  an.  S.  binden. 

'  Vgl  ibid.  ort.  i.  '  In  dem  Jahretrtgiittr  I  dir  Stadt  Nürnberg  im 

w       *  TgL  Utid.  arl.  a.  dortigen  Archiv.  Kotutrv.  KaU  in  der  Fragw-Period* 
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[IV]  So  clagent  die  von  RdtliDgen*,  das  iren  bürgern  Eberharl  Nadler  and 
'***    Hansen  Diepolt  gnomen  si  in  der  von  Beiem  land  und  von  den  iren  an  der  nitwoclien 
vor  dem  beugen  phingestag  zwuschert  Dachow  and  Fridberg  30  roe  und  fünf  gescbirre 
mit  salz. 

[  V]  Item  Bo  beclagent  sieb  die  von  Santgallen,  das  in'der  Frödeaberger''  in  der  s 
lass    wocben  vor  phingesten  oucb  gnomen  und  zfi  dem  Kuprebtstein  gefuret  babe  fünf  vas  mit 
lun   ^ippher  sieben  scbiben  wahs  und  einen  ballin. 

G.  Abmichnngen,  dibei  Sprnchbrief  Pf.  Roprecht's  I. 

9.  Pfalzffr.  Euprecht  I  gibt  eine  Erklärung  ah  in  Betreff  der  Heimzahlung  der  durch  die 
Bairiachen  Herzoge  Stefan  Friderich  und  Johann  zur  Entschädigung  der  Städte  von  ihm  lo 
""»        entlehnten  4000  fl.  1388  Apr.  22  Heidelberg. 

Atu  Manch.  R.  A.  Urk.  Haus-  und  Familien -Sachen  t.  M  SV  '/,  or.  mb.  e.  tig.  pmd.  laao. 
Regal  in  Reg.  Boic  i&,  ist  und  daraU4  bei  Vücher  nr.  tot. 

Wir  Ruprecht  der  elter  von  gota  gnaden  pfalczgrave  bij  Kin  des  heiligen  Romischen 
riebe  obirster  trochseQ  und  berczog  in  Beyern  bekennen  ofBnbar  mit  disem  briefe  :  als  tb 
wir  den  bochgebomen  fursten  unsern  lieben  vettern  Stephan  Friderich  und  Jobaneen 
gebrudem  pfalezgraven  bij  Ein  und  herczogen  in  Beyern  viertueent  guter  giUden  geiahen 
han  an  der  widerkerunge  den  von  Nuremberg  den  von  Regenspuig  und  andern  steten, 
die  si  uns  widergeben  und  beczaln  sollen  von  sant  Georgen  tag  nehstkompt  aber  ein 

Ärr.ta  gancz  jar  als  wir  des  iren  brieff  haben:  wer'  ez  nü  daz  dieselben  stete  die  rachtunge,to 
darumb  jn  daz  gelt  werden  sol,  nit  weiten  offnemen,  daz  wir  yn  des  gelts  nit  dorSlen 
geben,  odir  ob  unser  herre  der  kanig  dasselbe  gelt  ans  an  unsem  zollen  ließ  offheben 
odir  anderswo  widergebe  odir  verschaffe,  waz  wir  dann  des  kantlich  yunemen  oder  den 
steten  nit  bezelten  als  vor  geschriben  stet,  daz  so!  unsem  vettern  an  der  obgenanten^ 
summe  gen  ans  abegen  ane  alle  geverde,  erkunde  diz  briefs  vereigelt  mit  unserm  u 
anhangendem  ingesigel.  datum  Heidilberg  feria  quarta  ante  diem  beati  Georii  martyris 

."^^    anno  domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  octavo, 

tf 
itm  10.  iy.  Ruprecht  I  ergänzt  den  Neumarkter  ^ruchbrief  vom  15  Merz  1388. 

^pr.  u  1388  Apr.  23  Heidelberg. 

Mautilüneh.  it.  J.  Crkk.  Salzb.  ErisUft  VIII  ■/,  fBac.  t  or.  mb.  e.BtSg,  pmd.  -mit  der  gltiehttUigen  so 
O^ericlirip  avf  der  Rückieite  berciog  HueprachU  spmchbrir  Ewisclion  meiner  beirn  van  Beyern  , 
und  des  reiche  stet  von  des  kriege  'wegen  gen  dem  Ton  Salczburg,'  eingetckaäet  iil  der  Neutnartttr 
Spruchbrief  vom  IS  Merz  iSSS  tmd  <n  die4en  der  Anlaeibrief  dtr  Rhdnitchen  Stddle  com  ta  Meri 

N  coli.  Nümb.  Arch.  Konterv.  cod.  «7S  (aujien  ni)fol.  7(»-T8»tn«  der  Vebertthrift  d«  S(üc*«  Das  ist  3S 
der  awMprOcb  den  bertiog  Rupprecbt  zfl  Heydelberg  iwiscben  seinen  vetern  den  herren  von 
Bejm  und  gemainon  steten  getan  bat,  die  EinichaUung  nicht  auigeführt. 

B  colL  Vtm.  St.  BibL  cod.  UlmenBia  6577  foL  it*-i3*. 

Sieht  auch  im  Frankf.  St.  Ä.  cod.  SUittabündniD  d.  St.  in  3ch«.  Pr.  und  am  Bh.  f.  Bf-sv  nr.  et ,  und 
im  Mimch.  R.  Ä.  Stadt  Regensburg  Liternlien  Stndtbuch  eecundus  Über  eop.  chart.  toaeo. ,  und  in  *■> 
Straßb.  Sem.  Bibl.  Wen<Aeri  excertita  I,  (M*-/»r>. 

Der  Anfang  von  art.  t  gedruckt  bei  Gemeiner  Regentb.  Chr.  t,  l*«nt.*  —  Regelt  in  Reg.  Boic.  10,  >n 
und  bei  Viicher  nr.  soa. 

ii)i»I  nicht  BütllDEenbl  gaulni.    b]  to  and  ntelit  TridVDÜeiger  tu  lamt    e)gT.ot)t- 

vom  a  Apr.  (fer.  *  pott  Am}^o»ii)  bit  s  Mal  (fer.  4  poit  unaem  in  dam  krieg  und  auch  domach  getan  bei,  mit  u 

Walpurgit)  dei  Jahree  ISBS  die  Sotit  Uem  ez  kost  die  allen  Sachen  U  Ib.  und  7  eh.  bl.    Am  Rand  von  derttlbea 

vart,  die  Job*  Teliel  tet  gen  Amberg  zfl  herzog  Bnprebt  Bandpual. 
Tonderpnnticbatiung  und  übergriff  wegen,  die  mau  den 
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Wir  Buprecht  der  elter  von  gotes  gnaden  pfsltzgrave  bij  Rine  des  heiligen  Romscliei)  lua 
riches  obirster  tntchsetle  und  bertzog  in  Beyern  bekennen  uns  offenbar  mit  disem  brif:  ^f^'", 
ab  die  hoohgepornen  forsten  Stepfan  Fridericb  und  Johann  gebruder  pfaltzgraven  bij 
Rine  und  hertzogen  in  Beyern  unser  lieben  vettern  for  eich  alle  ir  helffer  diener  und  die 
siren  off  ein  sijte,  und  die  erbern  vieen  lute  die  gemeynen  stete  die  denbOnte"  in  Swaben 
in  Beyern  und  in  Francken  halten  für  sich  alle  ir  helffer  diener  usd  die  iren  und  als 
von  dez  erwirdigen  herren  des  ertzbischofis  von  Saltzpurg  wegen  off  die  ander  sijte,  amb 
iren  krig  und  tzweyunge  an  uns  gegangen  sint,  als  wir  von  beden  sijten  anlaßbrife* 
daraber  haben ,  und  wir  uns  auch  derselben  sachen  zu  der  zijt  angnomen  haben  got  zu 

10  lob  onserm  herren  dem  Romschen  konige  nud  dem  heiligen  riebe  zu  eren  und  dem 
gemeinen  lande  zu  notze  zu  tröste  und  zu  friden,  und  auch  zu  der  zijt  zum  Nuwenmarckt 
off  den  sontag  jodica  in  der  vasten  nehstvergangen  eyns  teils  darumb  uzgesprocben    ,fgg 
haben  waz  wir  zu  derselben  zijt  uzgesprechen  mochten ,  und  daz  beden  parthien  verschri-  ntnu 
ben  und  versigelt  geben  haben ,  der  uzspruchbrif  von  worte  zu  werte  hernach  geschrieen  stet 

1»  [folgt  der  Neumarkter  Spruchbrief  vom  15  Merz  1388,  eingeschaltet  darin  der  Aidaßbri^ 
der  RheinUchen  Städte  vom  13  Merz  1388] ,  des  brachten  wir  bertzog  Ruprecht  der  elter 
die  obgenant  sache  des  uzspruchs  für  unsern  herren  den  konig.  diewile  wir  ym  imd  dem 
riebe  daz  zu  eren  getan  hetten ,  so  det  er  darzu  sin  gnade  daz  die  richtunge  und  sAne  mit 
sinem  willen  und  wolgefallen  gegangen  ist.  und  wann  wir  hertzog  Ruprecht  der  elter 

K  vorg«rumt  bede  parthien  in  den  obgsn<infen  sachen  off  dem  obgenanten  sontag  judicanehst-    tua 
vergangen  nit  vollen  uzgesprechen  mochten,  diewile  wir  bede  parthien  umb  alle  obge-  **"'* 
Ttanten  stucke  nit  eigentlich  verhört  betten  oder  anders  daz  yn*"  nod  were  für  uns  zu 
brengen,  darumb  beschieden  wir  den  ohgenanten  parthien  beder  sijte  eynen  andern  tag 
for  ans  gen  Heidelbei^  off  den  sontag  virtzehen  tage  nach  ostern  genant  zu  latin  mise-    taas 

uricordia  domini  nebstvergangen  zu  nacht  da  zu  sin  als  oben  in  dem  uzspruchbriff*  ge-  ■'''■" 
Bchriben  etet.  and  off  deoselben  tag  kamen  die  obgeTianten  unser  vettern  hertzog  Fridericb 
und  bertzog  Johans  und  auch  der  ohgenanten  gemeynen  stete  fmnde,  die  uns  auch  von 
beden  sijten  ir  rede  furgaben  und  erzalteu  und  daz  doch  da  in  etlichen  stucken  nit  eigent- 
iicbgein  eynander  verantwerten  noch  ir'^  kuntschafft  bewisten.     darumb  entscheiden  wir 

90  die  ohgenanten  parthien  heder  sijte  aber  fruutlich  und  dest  folliclicher  mit  wolbed&htem 
mAde  nach  rade  der  fflraten''  und  herren  und  ander  unser  frunde  und  getruwer,  die  wir 
icznnd  dabij  gehaben  mochten ,  in  aller  maz  als  hernach  geschrt5en  stet.  [1]  zum  ersten 
daz  die  obgertanten  parthien  beder  sijte  igliche  für  sich  ir  helffer  und  diener  und  ouch^ 
die  iren,  als  verre  es  ir  iglichen  antriffet,  den  obgenanten  unsem  uzspruch,  den  wir 

«6  zum  Nuwenmarckt  gesprochen  haben,  wo  daz  nit  voUenczogen  were,  veste  und  stete 
halten  sollen  getruwelich  ane  alles  vertzihunge  irränge  und  geverde.  [2]  darzu  umb 
dez  erwirdigen  herren  des  ertzbischofs  von  Saltzpurg  einer  diener  und  der 
sinen  gefeugnis  als  zu  Reitcnhaselach  gescbach,  als  wir  uzgesprochcn  haben*  daz  er 
und  die  sinen  irs  gefengniß  sollen  ledig  sin  und  doch  sumeniß  daran  gescheen  ist ,  als  wir 

«e  bede  parthien  off  disem  tage  zu  Heidelberg  darüber  verhört  haben  daz  derselbe  ertzbi- 
scboff  und  die  sinen  noch  nit  ledig  sin :  darumb  entscheiden  wir  fruntlich  anderwerbe, 
daz  unser  vetter  hertzog  Friderich  den  obgenant«n  ertzbischoff  und  alle  die  sinen,  die  zu 

■]  Vbfintct  bantef    b)  B  in  Raiur  tli.    c) S Mir  Banr  mit,    d)  V (Gnteo f  hntcn >    fi) Ütner  aaä  tmtb  add. B. 

*  Darunter  lind  wol  die  früheren  vom  is  Merz  I98B  tiot  und  nach  gern  tut,  ob  di  zu  eiUBm  guten  end  macht 

U  zu  iicr*teA«n,  du  tuir  müjelÄeiü  Aoten.  —  Auf  ditte  Ver-  kuraen,  dal.  Cham  Mar.  Magd.  tSBS ,  im  Nurnb.  ArüUv- 

mUlhtngtthäligkeU  RuprecM»  I  befiehl  tieh  auth  wol  die  konterv.  cod.  »76  foL  n>.  - 

StelU  in  tinem  Sütreiben  Pf.  AuprechCt  det  jüngiten  an  *  Im  Neumarkter  Spruchbrief  vom  i6Meri  iiss  arl.i. 

Nürnberg  vom  »  JuH  ises:  vma  ii  selber  wal  wizien ,  '  Vgl  ib.  ort.  4, 

daz  sich  uiuer  alter  berr  in  dea  sscb  Dreunttich  gearbait 
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it«i  Reite nhiue lach  gefangen  worden,  sol  ledig  sagen  ane  allen  furtzog  und  hindenüü  deseelben 
'*'"'**  gefengniflnnddarzn  aller  glubde  fiirwort  e;de  brife  bftQteniQ  bürgen,  und  anch  die  Testen 
und  sloße,  die  sie  ym  oder  den  sinen  danimb  getan  oder  geeatzt  betten,  boI  derselbe 
unser  vetter  denselben  ertzbiscboff  und  die  sinen  auch  ledig  and  loz  sagen  ane  allen  fortzog 
und  bindernifi.  und  dez  sol  derselbe  unser  vetter  dem  ertzbiscboff  votgenant'  and  den  s 
sinen  die  gefangen  waren  sinen  offen  Tersigelten  briff  geben  und  uns  itzund  bie  zu  Hei- 
delberg den  antwerten  in  der  forme  als  wir  jm  des**  ein  notel  geben  baben,  darynn  er 
sie  des  gefengniß  und  aller  obg«nanten  stucke  ledig  sage  als  vor  geacshriben  stet,  aucb  sol 
derselbe  unser  Tetter  sin  offen  brife  geben,  und  uns  die*^  zu  Heidelberg  antwerten,  an 
sinen  vicztum  den  Waldecker  und  an*'  ander  sin  ampllate  und  diener  wo  dez  not  ist,  den  lo 
der  obgenante  ertzbiscboff  oder  die  sinen  globt  betten^  von  des  obgenonten  gefengniß  wegen 
an  siner  stat  oder  yn  selbir,  daz  dieselben  unsers  vettern  amptlute  und  die  sinen  den  sie 
globt  betten  denselben  ertzbiscboff  und  die  sinen  als  vor  geschri&en  stet  irs  gefengniß  ledig 
sagen  von  sinen  und  iren  wegen  ane  furtzog  und  bindemiß.  und  ob  der  ertzbiscboff  oder 
die  sinen  darnmb  briff  geben  betten  oder  bargen  oder  vesten  zu  underpbande  gesaczt  als  is 
vor  gescbn'&en  stet,  die  sollent  sie  auch  ledig  sagen  und  die  brife  ledig  wider  geben  dem 
ertzbiscboff  und  den  sinen  ane  furtzog.  and  sol  daz  alles  gescbeen  in  dem  nebsten  manet 
nach  datom  dis  brifes  ane  alles  vertziehen ,  also  daz  derselbe  ertzbiscboff  ein  siecht  orfede 
zu  den  heiligen  sweren  sal,  als  ein  bischoff  billicb  tftn  sal,  for  sieb  sin  capitel  und  stift 
für  sin  lante  und  lute  und  die  sinen  und  für  alle  sin^  frunde  and  die  von'  beden  sijten  m 
darunder  verdacht  sin.  und  sin  diener,  die  gefangen  worden,  sollent  die  orfede  sweren 
als  dez  landes  gewonheit  ist  für  sich  und''  alle  die  iren  für  alle  ir  frunde  und  die  darunder 
verdacht  sin,  von  der  geschieht  wegen  gute  frunde  zu  sin',  und  daz  gen  dem  obgenonten 
uttserm  vettern  hertzog  Friden'cA  gen  sinen  landen  und  luten  sinen  amptluten  und  gen 
allen  den  sinen  gen  sinen  brudern  und  den  iren  and  gen  allen  den  die  darunder  vei^  is 
dacht  sint  nummer  gerechen  in  dbeine  wise,  dann  daz  es  darumb  eyn  gantz  Inter  sane 
ist  and  ein  ewig  vertzig  ane  alles  geverde  als  wir  daz  für  auch  zam  Nawenmarckt  uzge- 
sprocben  und  gesünet  haben '.  und  umb  die  ohgenante  orfede  sol  der  obg«nante  ertzbiscboff 
dem  egetianten  unsorm  vettern  hortzog  Friden'cA  auch  sinen  offen  besigelten  brifi^  geben 
1888    und  den  antwerten  ansem  franden,  die  wir  darnmb  zu  7m  senden,  off  den  mitwocfaen  k 

Kalis  fm-  (lexn  pfingstac'  hemachgescbn'&en,  in  der  forme  als  wir  jm  bij  denselben  ansem 

frunden  eyn  notel  senden,  und  darumb  sol  der  obgenonte  ertzbiscboff  und  die  sinen,  die 

gefangen  worden,  als  vor  geschn&en  stet,  komen  gen  Dytmaringen,  and  onser  vetter 

tKH    bertzog  FridertcA  sal  komen  gen  Burgbasen ,  beder  sijte  off  den  dinstag  zu  nacht  vor  dem 

Hol  tt  heiligen  pfingstac^  nebstkompt   daz    ist  von  dinstag  nebstkompt  über  virtzeben  tage,  ss 

xai  13  und  off  den  mitwochen  darnach  sol  derselbe  nnser  veter  sins  rades  mit  macht  schiffen 
mit  ansem  franden  gen  Ditmaringen  zu  dem  ertzbiscboff  vorgeruint',  daz  sin  rad°*  an 
siner  und  der  sinen  stat  den  ertzbiscboff  und  die  sinen  ledig  sagen  als  vor  gescbri&en  stet, 
und  daz  dieselben  unser  frunde  daselbes  den  orfedebrif  von  dem  ertzbiscboff  nemmen  als 
die  obgenant  notel  besaget,  dieselben  unser  frunde  sollent  dann  dem  ertzbiscboff  und  id 
unserm  vettern  vorgenant  iglicbem  dez  andern  brife  antwerten.  and  daz  sol  In  keyne 

■]  Jr  a^<:Mn(,  vorgenuiteintTargciiutent    b)B  adi.  leta  (>In  nattel).    c]  S  add.  hia.    d)  Wkld^fu  nnd  u 
iti  Bin  Banr.     b)  B  die  obgnutni  der  e.  DDd  die  ^asD  g.  habeat.     f]  S  Ir.      gj  B  iE.     b)  aM.  S.    I)  B  (St 
ftnada  [le  ilnd  nnd  frwnd  hlntinllBTTiglcrt  von  anirtr  fUie^tUlstr  Honi)  ti  frnnd*  («wltitiBti  Dud  ■es. 
J)  te  pBngiUl  tost  veriehritim  für  pBogiUo,  icftHiil  Al^t  Sa^lBJil^tM  dar  Eanäiit  irtrkUiik  e  (eArtUn  U 
woIUi ;  A' pBii«ntg.    k) u^  (n dir  klitan  Farfoslt.    1]  Jf  ol^iMlnl,  TorgenuIanlTorgenuitaDt    m) B «In  lil. 


*  Vom  »  mai  ttss  Rtgett  bei  VUiAer  w.  «m  ow  A«;. 
Boic.  10,  tu. 
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vüe  vertzogen  werden.      [3]  aach  als  wir  in  dem  ersten  nzeprucbbrife  gesprochen  hau',    "^ 
du  der  ertzbischoff  vorgenont*  nnaern  obgenonten  vettern  und  den  iren,  die  des  be- 
dingen, Qz  dem  banne  helffen  und  schaffen  Bol,  dabij  so!  ez  noch  bliben,  daz  das  der 
ertEbiscboff  tdn  sol  mit  ernst  ane  alles  vertzihen  so  er  ammer''  erst  mag  getrnwelicb,  daz 

t  eg  geacbee  ane  alles  geverde.  nnd  dez  sol  der  obgenante  ertzbischoff  ansem  obgenonten 
vettern  sinen*^  offen  versigelten  briff'  geben,  und  sol  den  auch  antwerten  mit  dem  orfe- 
debrif  den  obgenoTtten  unseni  fhinden  off  dem  obgenanten  tage  zu  Dytmaringen  ane  alles 
vertzihen,  in  der  forme  als  die  notel  saget  die  wir  ym  senden  nlit  denselben  unsern 
fronden ,  darynn  er  verspreche  und  globe  mit  gaten  truwen  bij  rechter  warheit  daz  er 

10  daz  schaffe  und  tAwe  als  vor  geschrieen  stet,  und  sol  auch  nnser^  vettern  und  die*  iren 
uz  sin  selbes  banne  laßen  und  schaffen  wo  der  sang  darumb  verslagen  were  oder  nit. 
[4\  aach  umb  die  habe,  die  demselben  ertzbischoff  und  den  sinen  zu  Reiten- 
haselach gnomenwart,danimb  wir  demselben  ertzbischoff  und  unserm  vettern  hertzog 
FridericA  off  diese  zijt  tage  bescheiden  betten  gen  Heidelberg',  und  doch  der  ertzbischoff 

IS  und  die  sinen ,  die  gefangen  waren,  off  den  tag  nit  komen  sint  uns  davon  zu  underwisen , 
danunb  wir  von  der  habe  nit  wißen  mögen  wie  oder  waz  des  sij ,  darumb  bescheiden  wir 
beden  obgenonten  partbien  von  derselben  habe  wegen  ey nen  andern  tag  gen  Heidelberg 
off  sant  Jofaans  baptisten  tag  als  er  gebom  wart  nehstkompt  zu  nacht  da  zu  sin ,  oder  ir    taas 
rete  mit  gantzer  macht*,  daz  sie  uns  beder  sijte  dez  underwisen  sollen  off  dieselben  zijt;  ■'"^^' 

M  so  wollen'  wir  sie  dann  von  der  widerkerunge  wegen  iruntlich  entscheiden  und  uzwieen. 
[5]  waz  auch  die  obgeflant«n  unser  vettern  und  die  iren  dem  ertzbischoff  von  Saltzpurg 
und  den  sinen  in  irem  lande  und  sloQen  gutes  und  habe  offgehalten  und  nider- 
gelegt  betten  von  der  zijt  als  der  ertzbischoff  gefangen  wart,  und  waz  auch  derselbe  ertz- 
bischoff und  die  sinen  unsern  obgeTionten  vettern  und  den  iren  in  sinem  lande  und  stoßen 

IS  auch  gutes  und  habe  offgehalten  und  nidergelegt  betten  auch  von  der  zijt  als  der  ertz* 
bischoff  gefangen  wart,  und  daz  noch  von  beden  sijten  furhanden  ist  in  iren  landen  un- 
geverlich,  daz  sol  alles  von  beden  sijten  ledig  sin,  und  daz  sol  man  widergeben  ane 
geverde.  wo  aber  dez  nit  geschee  ungeverlich,  daz  mogent  sie  auch  beder  sijte  für  uns 
brengen  off  dem  obgenanten  tag  za  Heidelberg;  darumb  wir  sie  dann  auch  frantlich 

N  uzwiflen  wollen,  [ff]  wann  wir  auch  in  unserm  eisten  uzsprucbbrife  gesprochen  haben*, 
waz  mee  sacken  and  stucke  sint  die  sich  in  dem  obgenanten  kriege  verlauf- 
fen  bant  von  beden  sijten,  daz  mochten  sie  beder  sijte  fnr  uns  brengen  off  disen  tag  zu 
Heidelberg,  darumb  wir  sie  auch  dann  fruntlich'  uzwisen  und  entscheiden  weiten  :  des 
hant  bede  partbien  etliche  stucke  for  uns  bracht  und  uns  doch  dez  nit  eigentlich  under- 

K  wiset.  darumb  mogent  bede  partbien ,  waz  me  sacben  and  stucke  sint  als  vor  gescbriben 
stet,  off  den  obgenant«n  tag,  den  wir  gen  Heidelberg  bescheiden  hsn  off  sant  Johans  tag  j^^^ 

■)iraIV>Mn(,Tor(«uiiil<irf    b)jrrm«r.    o)  AiHa.iliwD— und  lolaiiQb  muerTstUni.    dl^uuem.    e)liien, 
n>.  dl«,    l)  B  nlleli.    g)  B  add.  uOridKan. 

<  Vgl.  ib.  ort.  4*.  cii  IX  dat.  Rom»  a  non.  Martii  pmtif.  i  [ii3i  Merx  6]) 

W       '  Vom  tu  mai  laas  Regat  bei  Yitcher  nr.  805  au«  Rig.  fWdericum  comilem  Palatinum  H  ducem  BoKariiE,  ob 

Bole.  to,  IM.      Sodann  iD«ilerUn  ift  zu  buuAfen:  P.  Bo-  captaämem  Pilegriniin  Baitenha4lach  moniuterioelejvi- 

nifaeiui  IX  gemährt  den  a  Herzogen  Stephan  Friderich  dem  ieditctionem  ad  oppidum  PvriAueen  eiscommunica- 

»ndJi^Mnn,  daß  tiemit  so  andern  Perionen  volUländige  tum,   abtolvil,   4imulqu»  interdietum  latum  in  monatte- 

Sündemergebung  erlangen  können,  vHt  lie  Vrban  VI  für  rium  tt  alia  localolUt;  dai,Lantshul4maiiasiindicl.tt. 
*i  ditBttuAer  der  Kirchen  von  Rom  gewährt  hat,  wenn  '  Vgl  Neamarkter  Spruchbrief  vom  is   Merz  taas 

lie  nur  4  andre  KiriAen  bauchen,  last  Nov.  la,  Reg.Boic  art.  4t. 

to,  gSB;  vgl.  daidort  vorhtrgthendeßegat  vom  gleichen  *  Man  hainicht  ettaa  lu  ergämen  za  Bchicken,  eiitt 

Datum.    Auch  befindet  lith  im  Mönch.  R.  A.  kön.  Haus-  lO  2u  dei\k«n:  tie  oder  ihn  Aöfft«  toUen  datein. 
and  Funili SU- Sachen  1/3  doi  Original  einer   Urkunde,  '  Vgl,  Neamarkter  Spruchbrief  vom  is   Merx   isss 

SO  deren  Inhalt  der  Regtiten- Zettel  dahin  angibt:  Johannei  art.  f. 
epieeopue  RaUtbtmauii  eseeutor  (Jenore  bulla:  Bonifa- 
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IK9  za  nacht  da  zu  sin ,  dann  für  uns  bringen ;  dammb  wir  sie  aach  dann  fntntlich  nzwigen 
Apr.at  yfoii^j^  g^g  ^j.  billicli  eolien.  [7j  aach  hat  nns  unser  vetter  hertzog  Johans  off 
disem  tage  zu  Heidelberg  furbracht,  daz  er  dem  obgenanten  ertzbiachoff  mit  dem  ersten 
verbotschefift  und  Terachrt&en  habe,  daz  er  mit  siner  and  der  einen  gefengnifi  nit  zd  schaffen 
noch 'rat  noch ''dat  daran  gehabt  habe  nnd  mit  dem  kriege  nit  zn  schaffen  bette,  undym  s 
aach  von  dem  ertzbifchoff  nit  widereagetsij,  and  habe  doch  der  ertzbiachoff  and  am  gewalt 
darüber  yn  and  die  einen  aweriich  angegriffen  nnd  geacbedigt.  and  wann  itzand  off  dem 
tage  zu  Heidelberg  nyman  waz  von  des  obgenanten  ertzbischofs  wegen  der  dez  machte 
hette  za  verantwerten,  darumb  bescheiden  wir  denaelben  beden  parthien  einen  andern 
ttaa  tag  gen  Heidelberg  off  den  obg6nant«n  sant  Jobana  tag  za  nacht  da  za  sin,  oder  ir  rete  *" 
mit  ganczer  macht,  daeelbea  wollen  wir  dann  bede  parthien  darumb  verhören  nnd  sie 
dann  darumb  fruntlich  entscheiden  and  nzwisen  als  wir  biliich  aollen.  [8]  auch  umb 
die  widerkerunge  der  habe,  die  unaer  vettern  den  von  If  urenberg  and  etlichen 
andern  steten  für  der  fintschafft  gnomen  hant,  als  in  nnaerm  ersten  uzapruche 
geschrtäen  stet*,  entscheiden  wir  fruntlich,  diewile  wir  nach  aneerm  uzapruche  zam  Ma-  is 
wenmarckt  an  unaer  vettern  nit  möge  hatten  daz  aie  für  die  widerkerunge  Sicherheit  tan 
weiten,  und  auch  umb  daz  die  kaufflute  der  die  habe  eigen  waz  selber  nit  awerendorffen, 
und  die  auch  nit  alle  zu  Heidelberg  genwortig  waren :  ao  han  wir  und  der  erwirdige 
unser  besonder  frund  her  Lamprecht'^  biacboff  zu  Bamberg  und  unser  sweher  der  buigrave 
von  Nurenberg  die  widerkerunge  über  ans  gnomen,  und  entscheiden  ez  auch  &antiidi  » 
daz  den  obgenanten  steten  umb  die  widerkerfinge  für  die  obgenante  habe  acht^  dusent 
gülden  werden  sollen  die  man  yn  zu  Kurenberg  bezalen  aal.  derselben  summe  verspre- 
chen wir  hertzog  Ruprecht  der  elter  vorgenant  °  denobgnant«n  steten  sehs  dusent  gülden, 
und  der  biacboff  von  Bamberg  und  unser  aweher  der  bnrgrave  vorgcnont'  versprechent 
bede  den  obgenanten  steten  für  die  andern  tzwey  dusent  gülden,  daz  wir  and  aie  die  u 
iK»  obgnant«n  acht  dusent  gülden,  iglicber  sin  summe,  den  obgenant«n  steten  off  sant  Gleorgen 
^^'  "  tag  nehetkompt  nach  datum  dis  brifee  gutlich  bezalen  sollen  und  wollen  ane  alle  geverde*. 
[9]  welche  parthie  auch  sumig  werde  und  nit  kerne  oder  schickte  gen  Heidelberg 
ias8  o£f  den  obgenanten  sant  Jobane  tag  in  der  maz  als  vor  geachn'&en  stet,  daz  sal  der  andern 
parthien,  die  daroff  koment  oder  scbickent  als  vor  geBcbn&en  atet ,  unscbedelich  ain,  daz  wir  w 
doch  in  der  sachen  sollen  fruntlich  uzwisen  ala  vor  gescbrt&en  atet  als  wir  biliich  sollen. 
[10]  item  als  wir  indem  ersten  uzapruche  zum  Knwenmarckt  gesprochen  han',  daz  alle 
gefangen  edel  und  unedel  und  ir  bürgen  sollent  ledig  sin,  dabij  sol  ez  noch  hüben, 
daz  bede  parthien  bestellen  aollen  daz  alle  gefangen  von  beden  sijten  aollen  ledig  gesagt 
werden  off  alecfat  orfede  in  disen  nehaten  virtzehen  tagen,  wo  ez  nit  ee  gesin  mag,  ane  ss 
alles rertziehen ane geverde.  [11]  item  daz  alte  brantechetzange  und  gedinge  ane 
vertziehen  ledig  sollent  gesagt  werden  vonbeden  sijten,  und  auch  die  borgen,  sie  sin  ver- 
bürget verbrifet  oder  nit  oder  suste  versichert,  als  wir  daz  in  anserm  ersten  uzapruche  zum 
!Nawenmarckt  aach  geaprochen  haben*,  and  waz  des  geben  were  nach  demselben  azspruch 
zum  Kuwenmarckt,  daz  sol  man  ane  furteog  widerkeren.  und  dieselben,  die  daz  geben  w 
hetten  und  selber  antriffet,  sollent  daz  behalten  off  ir  geawom  eyde.  und  aol  das  auch 
allea  gescheen  in  disem  nehaten  mande  nach  datum  dia  brifes  ane  alle  geverde.     [12]  auch 

k  Im  ntUulm  FaUt  ictUrr  iwlM  uid  miiiHl  (h 


'  Fjt  ib.  ort.  a,  •  Vgl  Nmmiurkler  SpniiMri^  vom   U  Mtrx  JM*  4S 

*  MüUn»  in  tttntn  Annaltn  bAauptei  bti  ditter  Ge-  ort.  i. 
UgatheU  um  dieu  Summe  [von  sooo  fl.]  habt  der  Ruth  zu  *  Vgl.  ib.  art.  I,  auch  hier  oben  U  wi«  dort  xu  eM^«hi 

Nintb»g  qutttitrt  Dinttag  nach  Laurentii Itse  [Aug.tT];  die  noch  vorhaadea  siat  ungegsben. 
ohne  Haien  Angabe. 
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G.  Abmachungen,  dabei  Spnichbrier  Pr.  Bupracht's  I.  37 

als  wir  den  ozspniche  zum  NuweDmarckt  daten*  off  deo  sontag  jadica  nehstvcrgangen ,  ita» 
waz  zoflchen  demselben  eontag  und  dem  mitwochen  nebst  darnach  BloQe  gewonnen  '[^  " 
worden  lute  gefangen  oder  ir  habe  gnomen,  die  solte  man  widergeben  und  ledig 
lallen  und  keren  mit  der  name  von  beden  Bijten,dabij  boI  ez  noch  bliben,  daz  es  geschee 
s  in  disem  nehsten  mande  in  aller  maz  als  vor  gescbn'Iien  stet  ane  alle  geverde,  [13]  item 
waz  auch  übergriffe  gescheen  aint  nach  unserm  uzsprucho  zum  Nuwenmarckt 
zB  der  zijt  darnach  als  die  sune  angangen  ist',  daz  mogent  bede  parthien  off  dem  obgnan- 
ten  tage  zu  Heidelberg  auch  für  uns  bringen;  darumb  wir  sie  auch  gutlich  understen 
wollen  zu  richten  als  verre  wir  mögen.      [14]  auch  wann  unser  obgwianter  uzspruch  zum 

10  Nuwenmarckt  besagt',  waz  der  von  Nurenberg  und  der  andern  stete  habe  zu  der  zijt 
forhanden  were,  daz  yn  für  der  vintschafft gnomen  wart,  daz  solten  unser  vettern  gekert 
haben,  und  unser  vettern  daz  verantwert  hant  off  disem  tage  zu  Heidelberg  daz  derselben 
habe  nichts  forhanden  gewest  ist  ane  alle  geverde,  darumb  han  wir  der  bischoff  von 
Bamberg  und  anser  sweher  der  burgrave  vorg«tant'  in  die  widerkerunge  umb  dieselben 

uhabe  gesatzt,  daz  wir  den  obgenanten  steten  acht  dusent  gülden  für  alle  ir  voTgenante 
habe  bezalen  sollen  nnd  wollen  als  vor  geschri&en  stet  ane  alle  geverde.  und  damit 
Bollent  auch  die  obg^nontm  unser  vettern  nnd  die  iren  von  den  obgenanten  steten 
und  auch  von  gemeynen  steten  und  den  iren  aller  ford  erunge  und  ansprach  von  des- 
selben gatez  und  habe  wegen  ledig  und  loz  sin  ane  alle  geverde.  nnd  die  obgenanten 

M  acht  dusent  gülden  sollent  die  von  Kurenberg  und  die  andern  stete,  der  die  habe  gewesen 
ist,  mit  einander  für  die  obgenonte  habe  tejlen  nach  markzal"  alsdann  iglicher  stat  daran 
gebnren  sol  ane  geverde.  [15]  alle  obgenanten  artickel  und  ir  iglichen  besonder 
sollent  bede  obgetiante  parthien,  als  verre  ezir  iglichen  sntriffet,  unverbrochelichen  veste 
und  stete  halten  mit  guten  truwen  nnd  nit  darwider  tun  noch"  schaffen  getan  werden 

*t  in  dheine  wise  ane  alle  geverde  in  aller  maz  als  vor  geechri&«n  stet,  als  sie  dez  gentze- 
lich  an  uns  gangen  und  verliben  sint.  dez  zu  erkunde  han  wir  der  obgenante  hertzog 
Ruprecht  der  elter  unser  ingesigel  an  disen  briff  tun  hencken.  wir  han  auch  gebeten  die 
edeln  hem  Börsen  ^  von  RiBenburg  und  Johan  graven  zu  Spanheim  unser  swester  son  unsere 
herren  des  konigs  rete,  die  sin  gnade  von  sinen  wegen  zA  disen  ziten  zu  dem  tage  gen 

30  Heidelberg  gesant  hatte,  daz  sie  ir  ingeeiffel  auch  an  disen  briff  gehangen  hant.  des  wir 
uns  Börse  von  Riesenburg  und  grave  Johan  von  Spanheim^  vorgenant'  auch  erkennen, 
und  haben  dez  zu  erkunde  unser  beder  ingesi^e^  bij  des  obgenanten  unsers  gnedigen 
herren  hertzog  Rupr«cAfs  des  eitern  ingesigel  auch  an  disen  briff  gehangen,  geben  zu 
Heidelberg  off  sant  Oeorgen  tag  des  heiligen  mertelers  nach  CriBti  geburt  drutzehenhon-    '«» 

»  dert  jare  und  in  dem  echtundachtzigstem  jare.  '^^ " 


'  Vgl  ib.  ort. «. 
■  Vgl  tbmdanOtt. 
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KCniglictaer  Friedenstag  zu  Speier-HaidelLerB  im  April  I 


D.  Aaruichnnngen  über  den  letzten  und  diesen  Tag. 

[(**»    11.  Getammtbericht  der  Gesandten  wm  Segeruburg  Nürnberg  Augaburg  Gmünd^  über  die 

„j^        gtädtiacken    VerkancUungen  zu  Speier  vom  12  Aprä  und  über  die  zwischen  Fitrsten 

t.Äpr.sa      Städten  und  k&niglichen  Säthen  tv,  Heiddherg  vom  13-23  oder  24  April  1388.      [1388 

"■"  "^      nach  oder  c.  Apr.  23  oder  24  Heidelherg\]  s 

Am*  JVümft.  Arch.  Kmten.  cod.  S7S,  /rüAer  fol.  80*  SO"  Ti^  78-  TB*  7»^  TT*  in  OUter  Reihenfolge  der 
faUcA  numerierten  Blälttr,  jtlit  fol  ss-T»;  eop.  ehart.  coatu.  MArert  VervMrkzticktn  am  Rand« 
du  Codex,  lotueit  lolcha  IroU  theilweiien  VertlebUeini  tiiMltar  eind,  t.  Variantm.  Di»  AbaiOA 
der  Vorlagt  tind  im  Abdruck  tueht  beachtd  worden.  Da*  Stück  hat  mArfach  die  Sdireibung  under 
etait  I3DMBI,  doch  auch  ixnaer,  vgl.  ditQueUmangabenvonnr.  H»  und(77<oiirf«  die  er4U  Anmerkung  lo 
2U  nr.  147;  doi  (ciut  auf  Nürnberg  oder  Hennan  Ebner  lelbtl  hin, 

Erviähni  von  Begei  in  den  St.  Chr.  i,  14a  nt,  t. 

j^gg  Hie  hebent  sich  die  teiding  an,  alz  eich  di^  14  tag  nach  oetern  of  dem  tag  za  Hai- 

^r^- »  delberg  verhandelt  haben  anno  88. 

laas  t-']  ^®^  ersten  alz  wir  komen  iif  den  Btintag  mieericordia*  domini  gen  Speir,  do  it 

Apr.  rt  gingen  die  vier*  nnd  wir  tv.  den  Reinischen  steten,  und  do  erzalten  die  vier  den  Beini- 
schen steten  wie  sie  zu  Nftremberg  von  dem  tag'  gescheiden  wem.  do  antworten  die  Rei- 
nischen stet :  swaz  sie  gesagt  beten,  da  heften  sie  daz  tet  herzog  Rupreht,  aber  sie  heten 
in  für  niht  gesprochen,  sie  heten  in'  daz  best  darzu  getan  nnd  wilten  auch  noch  darzu 
tan  zu  Heidelberg',  do  sie  hoflen  daz  in  ging  wi^  ez  in  pillichn  gen  sdlt.  m 

tsss  [^]  ''-*'^'°  ^^  ^"'  S^^  Haidelberk  kernen  an  dem  mentag,  do  gingen  wir  zu  dez  kAnigs 

Apr.ia  reten  mit  den  viern;  and  enalten  den  reten,  daz  der  von  Salczpurg  noch  die  seinen 
noch  niht  ledig  wern^  noch  kein  ander  gevangen  ledig  wer'*  und  daz  wir  weder  umb 
prantscheez  nnd  umb  abdingen  auch  niht  ledig  wern*  und'  daz  der  sprach  an  uns  in 
keiner  weiz**  niht  gebalten  wer';  and  baten  sie  rate  darinne.  do  gaben  sie  uns  za  ent-  u 
wOrt,  daz  wir's  den  forsten  in  aller  der  maß  erzein  sölten  alz  wir  in's  erzelt  heten;  waz 
sie  von  irs  berren  wegen  denn  darzu  selten  reden,  daz  wölten  sie  gern  tun. 
/«s  t^]  ■^**™  *°  ^^"^  eritag  komen  die  vier  und  wir",  und  erzalten  wie  der  bischof  and 

Apr.  14  die  seinen  niht  ledig  wem  und  wie  der  sprach  an  uns  in  keiner  weis  gebalten  wer',  und 
erzelten  die  von  Rcgenspurg"  und  die  von  Nilremberg"  die  von  Augsparg'*  und  die  von  » 

■)fie.    b)iwniod.ieluitUwlaiu-wola>rTltUrt.    c)  MtrlatlehaK  am  Baad  in  dStter  Btsmd.    d]  axL  oM.  an  nu. 

'  Wer  di«  Vtrfaeeer  de*  Beriehtt*  warm,  iil  nidd  ge-  "  Siehe  Klagen  Begeruburgt  über  da*  UnrtAt  u.  (.  u. 

tagt;  liehe  dari^er  die  Einleitung  Ut.  D.  {laas  Apr.  14]  vnd  ort.  II  1  -11  in  den  Stücke  Klagen 

*  Vgl  art.  17  tU.  und  die  Einleitung  Ut.  D,  Augitiurgi  Regeneb.  Nümb.  ReutL  Sankt-GaOent  über  dat 

*  Apr.  la  mieericordia  i*t  aen  14  Tage  naA  Oitem,  unrecht  u.  i.  w.  Uaaa  kurz  vor  oder  an  Mai  ta],                16 
daher  die  Zeitangabe  in  der  handedtriftlichtn   Üeber-  "  Siäu  dat  ItLilere  Slüei  ort.  III 1  -  S.  Die  Nümöerger      ■ 
eehrift  dee  Stück*  niM  ganz  genau  i*ti  denn  am  a  Jpr.  hatten  übrigen*  auch  nachher  von  Tieuem  Grund  zur 
waren  die  ^ädtebOtmnoehinSipeler.eret  Xontag  la  Apr.  Klage;  wmigtten*  beklagt  tich  der  Roth  von  Nürnberg 
kamen  tia  nach  Heidelberg,  vgL  art.  1  und  ».  bei  K.  Wenzel  lass  Dec.  4,  da.fi  die  Herren  oon  Baiem 

'  Snd  die  4  Getammtboten  de*  Schwäbiiehen  Städte-  und  die  ihren  den  Nümbergern  ihr  Hab  und  Gut  zu  *a 

bundi,  vgL  Einleitung  Ut.  E.  Lantzberg  zuSdtongeui  «nd^u  F&seen  und  andernoa  m 

*  Der  Nümberg-Neumarkter  Tag  vom  Merz  1988.  dertetben  Landen  unbe*orgler  und  unenUagttr  Dinge  ge- 

*  Eben  der  Tag,  aufvielchem  die  in  obigem  Stücke  ger  nommsnAaien  (uns  unser  habundgut  —  genomen  d.  h. 
ediildtrten  Verhandlungen  vorkamen.  Nümbergi  oder  i*t  hier  zu  denken  an  uns  Städte  d.  A. 

'  nr.  aarLf.  hier  Augiburgr  vgl.  Füeien  St.  Chr.  4,  aa  f.  »»7.  814)  *eit  U 

'  nr.  8  art.  >.  dem  freundlichen  Tag  der  zu  Haide&erg  nächtl  vergan- 

*  nr.  a  orl.  9.  gen,  Nümb.  Arch.  Koniarv.  cod.  »7a  foL  stK 
"NemüiA  zu  den  Füreten,  wie  aa*  dem  vorhergehen-  "  Si^K  art.  1  j-7  in  dem  Stücke  Klagen  Augeburge  Ba- 
den und  dem  naehfolgmdm  Artikel  hervorgeht.  geneb.  Nümb.  u.  (.  u>.  [taaa  kurz  vor  oder  an  Mai  18]. 
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QemAad'  irer  stet  notdArft  alz  sie  best  künden,  domit  hieß  man  ans  gen  und  gab  ans  dez   uats 
tage  kein  antwiirt,  ^ 

[4]  Do  gingen  der  von  Ulm  der  von  Rotweyl  and  der  von  N6rdlingen  die  drei'  zu  «.4pr,sa 
dez  kftnigs  reten,  and  sagten  den  wie  dgz  sie  vor  den  herren  erzetten  wie  der  sprach  *'*^  "' 
a  niht  gehalten  wer'. 

[S]  Do  sant  der  von  Rjeenburg  nach  Jobs  Teczel,  und  sagt  im  aber  daz  wie  sie  ab 
beten  gesagt,  and  daz  geviel  im  niht  wol.  daz  sagt  ans  Jobs  Teczel. 

[6]  Do'  ^gen  wir  mitsampt  dem  Jobs  zu  den  viem  und  saczen  sie  darumb  zu  rede. 
die  gaben  uns  bu  antwArt,  sie  beten  kein  absagen  mit  der  red  niht  gemeint,  denn  daz** 
10  sie  meinten  keinen  sprach  noch  red  afzenemen  denn  dez  sie  babent*  wem.  und  die  ant- 
wftrt  gaben  sie  den  Reiniscben  steten  und  baten  sie  daz  sie  daz  glimpäich  an  herzog 
Bnpreht  brehten,  wann  sie  w61ten  ie  vertr^st*  sein  umb  daz  daz  da  geteidingt  wArd, 
wann  in  vor  niht  gehalten  wer'  worden. 

[7]  Do  komen  die  Reynisohen  stet  wider  tod  dem  berren*,  und  retten  mit  uns  das 

"wir  vier  darzu  geben,  so  w61t  or  auch  vier  darzu  schiken,  und  daz  man  von  den  sachen 

rett  ob  man  ein  end  moht  treffen,  wez  niht  geschehen  wer*  daz  ez  noch  geschehe,  wann 

beraog  Rupreht  niht  wol  mit  dem  sprucb  wer'  und  sehe  gern  daz  "  wir  ans  sust  freantlicb 

mit  einander  einten,  da  gaben  sich  die  vier  selber  za  und  sprachen :  sie  neren  von  aller 

stet  wegen  da,  und  sost  wer"  iede  stat  von  irer  nam  wegen  da. 

M  [S]  Do  ward  mit  den  viem  gerett:  w6lten  sie  vertrAst  sein,  so  wölten  die  herren  umb 

denpanwiderumbyertröet  sein,  und  retten  auch  mer:  ob  wir  teidingen  wiMten  amb  ander 

gut  und  weiten  dez  etwaz  entweichen'  daz  uns  unser  gut  versichert  wftrd,  wann  ez  der 

epmcbbrief  niht  lawtet  daz  man  uns  versichern  sAlt.  da  gaben  die  vier  zu  antwArt :  in  wer' 

umb  solch  teiding  niht  enpfolhen,  denn  wölt  man  in  den  biscbof  und  die  seinen  ledig 

iB  lassen  on  all  hinterteiding  und  under  gevangen  ledig  und  die  nam  mit  wissen '  keren ,  so 

w&lten  sie  ftrbaz  von  dem  daz  hernach  gescheen*'  wer*  gern  reden';  and  sie  beten  auch 

anders  gewalts  niht ;  w61t  darAber  iemant  hinter  in  umb  sein  bab  teidingen ,  da  wölten  sie 

niht  bei  sein,  und  weiten  davon  reiten. 

[9]  Und  daz  horten  wir  all  wol ,  und  mfiht  iederman  wol  antwArten  waz  er  tan  oder 
w  lassen  w6lt.  do  besprach  sich  der  Teczel  mit  seinen  kawflewten,  und  antwArten  er  und 
die  kawfl^wt  also :  sie  weiten  bei  dem  sprach'  beleiben,  wann  der  Jobs  und  sie  von  irn 
reten  also  gescbaiden  wem,  und  weiten  auch  von  der  bab  wegen  niht  anders  tan  denn 
in  ir  rete  enpfolhen  beten,  da  gaben  die  von  Regensparg  und  die  von  GemAnde  zu  ant- 
wArt: sie  wAlten  bei  dem  sprach"  beleiben,  daz  in  vergfit  wArd,  daz  sie  ir  hab  habend 
**  wern,  und  ir  gevangen  ledig  wem. 

[10]  Darnach  ward  mit  uns  gerett  von  der  Reinischen  stet  wegen:  sie  beten,  alz 
rerre. . ..  -*  daz  der  von  Salczbarg  und  sein  ritter  und  kneht  ledig  und  loz  sdlten  sein,  und 

a)M<l,dar>MkMrUck.    b)  M4rliuklM  am  Stmi  itMiU  nbM  in  dhitr  aignil.    e)  VtriatfcKni  m  Sand  n  diu«- 
0tff*n^    d]  eod.  gotohiibflii.    e)  hitr  kOrmt*  ainganstt  Blaii  aUMgtfaUtvitBln;  vltlltiehnock  unl^/tTt  dtma 
4a  KlifM  bihA  dof  AiuitfalltiH  tu  dtrnl»**  VtTJtandlung  ivlMkfli  d«  StttalKAm  Stadtt^tn  uad  dn  vltr 

OlammlbBUndf  ScAniaMiehM  BumU  fiWrl  nhoAn,  Hteü* nit Htutm  Älima  iegtmit und nil  dtmitOtn 
tdiU^t;  «MfMt  vann  »tC  ditttr  rirhmdUmg  «eh  äU  Sptciiataln  drr  dueliiM  8iadl,  mwmd,  wU  wn 
ast  d«  An/aitg  du  AOua  mit  niu  fsrett  «ri&U. 

<  Du  Klagm  Gmündi  fdUen.  '  Mit  (olnm,  mU  urintnden  dingett,  vtriatqu»  cm. 

u      *  Ditfi  find  woEff  «m  dan  tf  GuatnmtlMndtihoten.  »entu,  eonilüiiMOnu  ufHnqiM  oecepft«,  BiJtaat  Glo**ar. 

'  Babtad,  habm* ,  Itntiu  Juri  domlnä,  airta  poutt-  '  Die  Dam  betrifft  aito  Mi  vor  d«ni  Krieg  den  Städten 

ilotu  HutlMtale,  iAm  uläat  impidimento,  EaUatiM  Glouar.  duriA  die  Hiriogi  getummmen  Güter,  ».  nr.  I  ort.  e  und 

'  Vertrikten,    Kaution   tttUen,    BvrsiAt^    leisten,  nr.  lO  ort.  a  und  m;  du  harOBCh  gsschean  wec'  Ut  do* 

mJU.  WB.  a,liT;eavert  aHad  de  fide  puiHea,  d««wu-  leitder  Gifangenniümu  da  Erxbitdioft  bzw.  tett  Anfang 

Kt  rttate.  Sehen  Glotiar.  det  Kriegt  Yorg^aUne,  vgl.  bu.  nr.  >  orl.  «•  und  nr.  10 

'  Pf.  Rupretht  I.  art.e  u.a.m. 

'  Darin  nathgüen  daß  tii  kHna  Yereidttrwig  mMr  '  SpruMriiftu  Neumarkt  vom  18  Merx  laas  ort.  1. 1.  S. 

forderten,  vgL  mAd  WB.  a,  elf.  "  B6«mo. 
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[lasa  daz  die  37000  guldin '  ab  sAlten  sein,  und  d&z  im  sein  Testen  wider  geantwfirt  wdrdeo, 
"*^  and ,  ob  er  iht  brief  geben  het  oder  gel&bde  getan  bot,  daz  er  nmb  all  sacb  ledig  eolt  sein 
cAfTM  alz  of  den  tag  e  er  gevangen  ward;  aber  omb  die  nam,  die  im  und  seinen  rittem  und 
"'*' "J  knebten  zu  ßaitenhafilacb  gescheben  sind^damöht  der  herzog  ieczunt  nibt  awßaprechen, 
wann  niemant  da  wer'  der  die  bab  bestctten  möbt;  darumb  w61t  er  tag  bescbeiden  an  j 
gelegen  stet,  da  dez  von  Salczburg  rat  and  berzog  FridricA«n  rat  hinkamen,  da  weit  er 
seinen  rat  aucb  zu  scbiken  und  da  versuchen  ob  man  sie  freuntlichen  amb  die  nam  m6bt 
berihten ;  so  sölt  iederman  mit  seim  aid  sein  roz  behaben  alz  lieb  sie  im  gewesen  wem  uf 
den  tag  alz  er'B  verlorn  het;  also  seit  ez  wider  an  herzog'  RupreAt  körnen,  der  wolt  denn 
awzaprechen  wie  ez  besten  sölt  daz  er  rebt  tet  and  niht  anreht;  darzu  wolt  man',  umb  » 
daz  die  von  Regenspurg  die  von  K&rnberg  und  die  von  Gemfinde  verlorn  habent,  darumb 
woltman  uns  sicherheithabengetan  zu  Heidelberg,  der  answol  ben&gt  het*;  darnach  solt 
wir  komen  sein  gen  Nürnberg  uf  einen  tag;  möht  wir  uns  beriht  haben  on  aid,  daz  wer' 
gut;  möht  daz  niht  gesein,  waz  denn  iederman  mit  seinem  aid  behabt  bet ,  daz  solt  man 
im  awzgeriht  haben,  and  6olt  dabei  Bein  bellben.  do  gaben  die  vier  zu  antwfirt :  sie  walten  is 
mit  dem  pann  nibt  zu  schaffen  haben,  so  walten  sie  auch  von  der  roß  wegen  auch  nibt  ze 
schaffen  haben,  man  wolt  in  denn  daz  verg&ten  eine  mit  dem  andern,  do  sprach  dez  von 
Salczburg  Schreiber :  er  wölt  fär  den  pan  gnug  tun  mit  dem*^  von  Babenberg  und  mit 
dem  von  Augspurg,  daz  sein  herre  den  pan  abtrfig  nach  dez  alten  spruchbriefs  sag*;  darzu 
wolt  er  auch  dabei  gern  bleiben,  waz  berzog  Eupreht  darumb  eprech  von  der  roß  wegen,  m 
dabei  wolt  sein  herre  beleiben,  wann  er*'  dez  herzog  Rupreht  einen  glawbbnef  brahthet. 
do  sprachen  die  vier :  waz  er  von  Beins  herren  wegen  tet,  dez  gftnden  sie  im  wol ;  sie  wölten 
ez  aber  niht  awfnemen.  aber  die  herren  beten  sich  wol  benftgen  laBsen.  dez  wolten  die 
vier  niht  awfnemen,  und  besprachen  sich  mit  einander  und  gaben  zu  antw&rt:  sie  wolten 
den  berzog  Rupreht  sprechen  laßen;  Sprech  er  alz  mit  red  her  wer*  komen,  daz  wer*» 
gut;  geschehe  dez  niht,  so  wolten  sie  beim  reiten  and  w61ten  den  spruch  die  stet  hdren 
lassen;  wie  sie  in  denn  verantworten,  daz  liesens  gut  sein,  and  die  antwOrt  gaben  sie 
den  Reinischen  steten. 

■)  ainBc.(ric**B  FridrtiA ,  iIonB  Kafirtht  tniltraaf  der  l^U  fori,      b]  lltrkMciehin  am  KMdt  In  dUtrr  Oft^. 
t)ad.ieB.    a)«d.«.  30 

■  Iil  ditfi  s»  Theit  der  SOOOO  ß.  von  denen  die  Rede  lit  aufi  Saltzburg  bericliieD,  ikO  der  erzb.  von  seiner  geTtog- 

in  dem  Schreiben  vom  tt  Febr.  iSSi  bei  Jantten  Reicht-  nus  uil  ledig,  msji  mache  seine  mitertanen  es  alaoza 

korrttp.  1,  se  nr.  7>i  Oda-  luaien  die  eoooo  p,  von  denen  glauben ,  und  stünde  man  mit  Ime  [wol  to]  in  rjacuton 

dort  und  bei  Königihofen  in  den  St.  Chr.  s,  83a  die  Rede  äab  er  den  bund  absage;  eibortiren  die  stüdt,  wider  die 

itt,  eine  faUche  Sage,  und  S7000  die  richtige  Cetammt-  von  Bayern  alles  emaCs  drauf  zu  setzen  etc.;  daL  Saltsb.  a 

zahll ledenfaUs  darf  man  die  NachTii:IU  Königthofen*,  aamatag  post  KO&iä  [laas  Jan.  iS}  i   Österreich  volle 

naehdem  Janitent  VerölfeTitlichuag  daiet,  nicht  mehrnil  dem  von  Saltzburg  beiren.  Wenn  Wencter  efiotu  testier 

den  i  Urkunden  vom  IS  Mai  verbinden ,  wie  Viecher  For-  obm,   diirch  eine  andere  Notiz  getrennt,   die  Angabe 

»chur^eni,  ss  that  ehe  JaTuien  erechienen  war.  Dieielbe  macht  es  hatte  den  konig  gar  sehr  verdrossen,  dafi  br. 

gehört  offenbar  lu  der  nunmehr  docA  uiol  erhobenen  Woraihay  vorgegeben  gehabt,  der   erzb.  zu  Saltiburg  u 

eritenFreig^ungaetEriibitchofi,  vglJanuenp.tTnt.';  vüre  ledig,  de  esaich  dach  änderst  befunden,  und  uienn 

eiehe  auch  Vi4cher  a,  ai,  wobei  iu  bemerken  iil,  daß  nicht  er  nachjenen  Angaben  out  dem  Schreiben  not»  is  Jan. 

die  erile  Freigebung  eelbet,  wolaber  die  Bedingungiloeig-  isas  mit  neuer  Zeile  fortfährt  es  battcn  dto  fürsleo  zu 

keit  dertelben  alt  unwahr  ertcheint,  wie  lich  leit  Viicher  Bayern  und  andere  herren  mit  Worsiboy  von  Swimar 

dia-cb  Jamien  t,  K  nr.  7»  heramtleUt.  Eine  dem  Eribi-  solches  angelegt  und  an  dieaelbigan  gescbrieben  wie  ir  U 

ichof  währaid  »einer  Gefangentduiftabgenöthigte  Ueber-  herr  ledig  würe,  damit  die  Saltiburg.  stände  die  wafen 

einkunfl  mit  Serxog  Friäerich  »tund  In  dem  Manutkripl  niderlegen  sollen ;  war  alles  falsch  und  ein  erdichtes 

der  verbrannten  Slrafib.  Sem.  Bibl.  Weuckeri  Eieerpta  vorgeben,  lo  ul  dat  aüet  doch  nur  eeine  Vervuahung, 

Bandl.  WennJanuenLc  nt  '  tchUeßl,  daß  der  Erxbi-  die  eich  nicht  beeUiligt;  die  Nathricht  Bortiboy't  St.  Chr. 

echofnaeh  dieier  eriten  FreÜattung  wider  in  die  Gefan-  i,  i*i,  la-tt  war  nicht  unrichtig,  außer  Schätzung  und  » 

gemchaft  airüctgeliehrt  tei,  to  mu/i  man  dem  ganz  bei-  beswerafizz. 

ilimmen.ZeigtJantienL e.,dafi Pilgrimbereili lass Febr.s  *  Vgl-nr.  n  ort.  7  die  fatt  wSrttiche  Vebereinitini' 

in  Freiheit  gacUt  war,  to  gehl  aut  einer  Aufzeichnung  munj. 

Wencker't  t.  c.  hercor ,  daß  er  dat  am  IB  Jan.  isaa  noch  '  Neumatkter  Sprveh  nr.  a  ort.  f. 

nicht  war;  eie  lautet:  gemeiner  statt  bolteu  schraiben  U 
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[11]  In  der  weil  komen  dez  kAnigs  ret  zu  den  viern  und  zu  ans  ,  und  teten  uns  zu  [lass 
wissen  wie  eie  besorgten  daz  uns  der  sprucL  alz  nücz  nibt  wer*  alz  uns  die  teiding  mit  "°^ 
wissen'  wem;  wann  sie  Torhten  daz  uns  nmb  all  sach  niht  awzgesprochen  ward;  davon  '■^f*' 
geriel  in  wol ,  daz  wir  den  bischof  ledig  nemen  und  ander  nam  kert  wem  und  nuder 

tgevangen  ledig  und,  waz  sich  nacb  dem  sprucli  verloffen  het,  daz  wir  daz  schoben  an 
uusern  berren  den  kAnig',  der  solt  tag  daran  machen  und  wölt  daz  ireuntlich  scheiden, 
do*  gaben  sie  zu  antwfirt:  sie  wem  da  alz  vier  boten  und  beten  keinen  gewalt  dann  alz 
sie  ez  vor  ofl  und  tick  ervordert  beten;  mfibt  in  daz  gen,-  so  nemen  sie  ez  auf;  m6bt  in 
dez  nibt,  so  wölten  sie  wider  beim  reiten. 

10  [12]  Damach  ließen  sie  uns  einen  briefseben  von  den  von  Ulm;  die  beten  in  ver- 

Bchriben,  daz  sie  sich  nibt  mer  gewaltz  annemen  dann  in  geben  wer',  und  daz  sie  sieb 
ntemant  anders  weisen  ließen  und  vast  hielten  alz  in  enpfölben  wer',  und  fragten  uns, 
waz  wir  in  rieten  waz  sie  nu  tun  selten  Aber  den  brief.  do  waz  unser  red  aller  awz  einem 
mände :  uns  wer'  nibta  darnmb  enpfblhen;  wir  wem  nu**  von  unser  nam  und  schaden  da, 

IS  wie  ans  die  kert  würden  daz  wir  die  babent  wem;  wann  sie  wern  die,  die  die  stet  awz- 
gesent  heten;  wie  sie  ez  verantwdrten  nnd  wie  ez  in  enpfolhen  wer',  daz  sie  daz  teten, 
daz  sehen  wir  gern. 

[13]  Do  santen  sie  nach  den  Reiniscben  steten,  daz  sie  iht  reten  furbaz,  sie  kömen 
denn  vor  zu  in.  also  komen  die  Reyniechen  stet,  die  ließen  sie  den  brief  auch  hdrn,  and 

n  gaben  daruf  zu  antwärt:  sie  horten  an  dem  brief  wol  daz  sie  niht  gewaltz  beten,  dann, 
wdit  man  in  daz  gen  lassen,  daz  sie  vor  oft  nnd  dick  gerordert  beten,  mit  wissen,  und 
daz  eie  dez  babent  wem,  daz  woltens  afnemea;  m6ht  dez  nibt  geseiu,  so  selten  sie  niht 
fftrbaz  reden;  wann  sie  sehen  wol  daz  mansieufzag,und  in  miübt  kein  end  werden,  und 
nemen  dobeim  grossen  schaden,  und  sie  wolten  niht  lenger  beleiben,  sie  wölten  heim 

H  reiten,  do  sprachen  die  Reiniscben  stet;  ez  geviel  in  niht  wol  daz  sie  also  dervon  riten, 
wann  sie  wol  westen  wez  sie  hinter  herzog  Rnprebt  gangen  wem',  do  sprachen  sie:  daz 
wer'  in  nibt  gehalten  worden,  darumb  wem  eie  keins  spruchs  mer  schuldig,  do  fragt 
mans:  ob°  in  die  stet  enpfolhen  beten  daz  sie  dez  spruchs  niht  auiiiemeu  selten,  do  spra- 
chen sie:  sie  westen  wol  waz  in  die  stet  enpfolhen  heten,  so  west  wir  wol  waz  uns  unser 

30  rete  entpfolhen  heten,  sie  teten  anders  nibt,  und,  solten  wir  umb  30000  guldin  komen 
oder  sdlten  ewtclichen  kriegen,  sie  wolten  ez  ie  wider  an  die  stet  bringen,  waz  die  do- 
mit  teten  daz  wer"  in  lieb, 

[14\  Do  wir  also  retten,  da  komen  dez  kunigs  rete*  und  der  von  Spanheim  und  der 
maieter  von  Tewtschem  Orden  und  der  von  Oetingen  undderMessenhawser,  die  lieQenuns 

u  hören,  waz  Abergriffdenherren  von  Baim  von  uns  und  den  undem'' in  dem  sun' geschehen 
wem  daz  wolten  die  vier  und  wir  verantwürt  haben,  dez  weiten  der  von  Otingen  und  der 
Meseenhawser  niht  awfnemen  und  sprachen :  wir  seitens  vor  den  filrsten  verantwürten.  do 
sant  wir  die'  Beiniscben  stet'  zu  den  fOrsten  und  baten  daz  sie  under  antwArt  nfnemen. 
die  weil  kom  der  bischof  von  Babenberg  und  dez  kfinigs  ret,  und  retten  mit  uns  von 

40  nneers  berren  dez  k&nigs  wegen,  wie  der  maint  daz  wir  gedehten  wie  daz  land  bei  frid 
belib,  und  wie  im  daz  gesagt  wer*  wie  frAmds  volk  in  daz  land  komen  solt,'  dovon  wer 

B)  MtTtimchi»  OM  Sand  In  diaer  Gtgmd.  b)  c«v'-  »nr.  c)  XirlEMtichn  an  Jlatid  In  iliejir  (Tfpntil.  i)  ad.  dem 
andern ,  Uu  den  rmd«n] ,  d-  A.  dflB  nuem  noch  dem  widerkehrmuitn  SElirgiigtbraueh  du  Stüett ;  iiDd«ni  ist 
imetd.korTist*rtmuuidtra.    e)«<l.«.dle. 

4t       *SUh«]Hig.tsnt.7.  '  Siehe  nr.  a  art.  B. 

'  Vgl.  nr.  7  ort.  it  und  nr.  ii  ort.  14.  *  In  Folge  dieter  Sendung  der  RMnftdien  Städt^ottn 

'  Vgl  deattädtUchenÄnlaßbrief  nr.  t,  in  taebJieiH  der  tu  dm  Fürittn  tarn  dann  der  Zutmnmentrüt  der  Nüm- 

Btntergang  auf  den  Pfalagräftn  gentmmtn  wird.  berger  Getandten  milden  Herren  xuSUatde,  von  welchem 

'  Vgl.  die  Sinl^bmg  HL  E.  inartndi»  Rede  Ut. 
Oanueba  R«labil*ri-Akt*n  II.  g 
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liaaB    not  daz  daz  laiid  mit  frid  wer',  auch  schAf  er  mitniu  daz  wir  einen  tag  n&temeB,  doweil* 
"^    er  selber  zu  reiten  und  gedenken,  waz  zaMergentlieim'  niht  begriffen  wer',  daz  daz  noch 

t.ApT.sa  begriffen  w6rd,  domit  daz  land  mit  frid  belib. 

"^  [i5]  Auch  hiessen  uns  die  herren  sagen,  daz  der  von  Oesterrich*  vaat  maint  nf  die 

Sweiczer.  und  iragten  ans,  ob  wir  den  Sweiczem  helfen  w61ten  oder  niht,  do  antwijrten   s 
die  vier:  ob  sie  zu  schaffen  heten  unddazvolk'io  dazlantk^m,  so  weiten  sie  ir  gescheft 
nnterwegen  loßen  and  w61ten  tun  waz  sie  dem  k4nig  und  dem  heiligen  reich  schuldig 
wem;  umb  die  andern  stuk  wer'  in  nihts  enpfothen,  daz  mäst  man  an  ir  aidgenoßen 
bringen ,  wann  sie  darumb  keinen  gewalt  heten.  do  sprach  der  von  Babenberg :  ir  herren, 
sind  ir  anders  nIht  wölt,  so  wist,  daz  herzog  Rupreht  awzsprechen  wtl  alz  der  tag  herbe-  lo 
scheiden  ist,  und''  wil  auch  sprechen  daz  den  herren  und  den  steten  beiderseit  gleich 
gescbiht  und  daz  er  auch  wol  verantwürten  mflg  gen  got  und  gen  der  weit,  do  sprachen 
die  Tier:  sie  wolten  keinen  spruch  ufnemen  und  walten  auch  niht  hören,  er  m6hte'n  im*^ 
aidgenoßen  senden,  die  ließen  sie  ez  verantwilrten.  do  sprachen  wier:  lieben  herren,  lat 
uns  den  spruch  h6ren;  and,  wer'  ans  alles  daz  gesprochen  daz  man  uns  sprechen  solt,  sAIt  is 
wir  daz  niht  autnemen?  da  ward  ans  niht  umb  geantwArt. 

[J6]  Darnach  komen  wir  f Ar  die  herren*,  und  verantwArten  alle  die  stuck,  die  herzog 
Fridrich  von  uns  für  het  braht,  alz  wir  best  künden,  darnach  baten  wir  die  herren,  daz 
sie  ander  clag  auch  verhörten,  do  sprach  herzog  Rupreht:  er  wolt  gern  darzu  schiken,. 
aber  sein  tet  niht  not,  wann  wirs  vor  vor  im  erzelt  heten.  and  hießen  uns  awztreten :  er  lo 
wolt  sich  beraten  mit  den  forsten  und  wolt  uns  antwftrten.  also  ward  ez  nahts  zu  spet. 
[iiss  [17]  Do  wir  dez  morgens'  hinwider  komen  and  die  antwArt  awf  wolten  nemen,  do 

^''""'wam  die  vier  hin*  und  heten  niemant  dovon  gesagt;  daz  die  herren  gar  wunderlichen 
dawht.  da  komen  die  ret  and  brabten  den  spruchbrief.  and  retten  mit  uns:  wAlt  wir  den 
Bpruchbrief  ufoemen  von  aller  stet  wegen ,  den  w61t  man  uns  geben,  do  sprachen  wir ;  >s 
lieben  herren,  wir  haben  keinen  gewalt  ufzunemen,  ez  wem  die  vier  hie.  do  vordert  dez 
von  Saltzburg  schreiber  den  spruchbrief.  und  den  gab  man  dez  von  Saltzburg  Schreiber 
einen  and*'  herzog  Fridrichen  den  andern,  also  most  der  schreiber  veraprecben:  wolten 
sie^  den  spruchbrief"  afoemen,  so  s61t  er  in  den  gebenj  wolten  sie  dez  niht  tun,  so  soll  . 
er  de  den  brief  weder  hfiren  sehen  noch  lesen  noch  abschreiben  laßen;  er  solt  den  brief  u 
seinem  herren  von  Saltzburg  fdren',  wann  in  der  sprach  allmeiat  anging,  and  darumb 
mast  er  herzog  Rupreht  sein  trew  vor  allen  fArsten  geben. 

b)  Im  tod.  du  e  Mtrgtteltrltbn  Kit  unlm  In  dm  Warlt  Bmloi« ;  dl^  äo  wall  er  itlJtdnf^U  ds  wolle  er. 
b)  MtrlmieluH  m  Sund  in  ditnr  0i(Md.  a)  »d.  Ini  Im  ;  du  mShtsn  Ul  m5llte'&  =  mGlile  In  (dm  «praiA), 
odT  Ut  n  nirAuiini  mSbu  und  itait  du  iwitoulfg«  Im  «rjtnult  n  tem  In ,  alte  rnlht«  In  irn.      d)  Un-  U 

mt$f9ttrieAtn  o.  Zti.  ton  fltieJu.  Hand  dn.    e)  cod.  ipmohbref. 

*  DabtiMvolnldit  aa  die  MergmÜtrimer  Veretnba-  '  Da  an  tUaem  Tage,  vitt  da*  Folgende  «rgibt,  der 

rttng  coni  *  Aug.  itss  zu  denken  eondem  an  dU  Her-  SpmcMiriefvom  ts  Apr.  IKS  aiugeftrtigt  wurde  odtr  e» 

gmthelmerSlallimgvomBNt3v.t»8T;/met.RTÄ.l,aiff.,  lehon  war ,  $o  M mit  diuem Morgen  der  de»noä«r  der 

dieiei.RTA.  1,68a  ff.  dtt  U  April  tt8S gemeint.  m 

'  Vgl  HTA.  i.asöTa.iundi.ess,  aundi.aro.u.  '  =  hinweg. 

'  Dtu  in  ort.  14  «rwoAnls  Mmbd  toUc  '  Die  Städte.  Daß  eie  den  Wortlaut  dei  SeUlelberger 

'  Man  hta  tt  tick  wol  eo  zu  dmiea,  daß  dieter  Zu-  Sprueht  dann  doch    erhielten,   xeigtn   untre   Qutlicn. 

eammentria  der  Nürnberger  Gitandten  mit  dtn  Raren  Angaben  bei  nr.  10. 

vtrfnitMt  war  durth  dii  Rheinttchen  Städt^olen,   vgl.  '  =:  bringen,  tTiAd.  WB.  S,  iw*,  tr.  45 

ort.  14.  * 
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O.  AubeichnuDgen  über  den  letzten  und  diesen  Tag. 


12.  Betdiwerdeartikel  Nürnbergs  [auf  der  Vertammlung  da  Schtcäbiachen  Städtebunäes]  I^"» 
betr.  die  Verhandlungen  von  Nürnberg  f-Neumarkt/  im  Merz  und  die  von  Heidelberg  im  j,"lu 
April  1388  u.  a.  m.  [1388  zwischen  Apr.  23  und  Mai  17  UlmW  •"* 

Alu  Nürnb.ArA.KoiMerv.  md.  ns,frvAtrfol.  7  f  74*  74'  in  diaer  HeUienfolge  der  faUch  numerierten 
S  Blätter,  cop,  (hart,  eoavs.,  jetzt  fol.  7i»-7S*,  folgt  im  cod.  gteidi  auf  dm  von  um  lo  eben  o^i 

nr.  tl  mitgäheiUen  Beridit  gemäß  der  vriprünglichen  Reihenfolge  der  Blätter,  von  gleicher  Band 
wie  diuer,  auch  dethatb  dru  nahe  ZeitverkäUnii  wahrtdieintich. 
Gedrvxkl  vm  Biget  in  St.  Chr.  t,  im  f.  aut  dereelben  Quetle. 

Daz  sind  die  gebrechen  die  uns  anligend  sein,  and  ans  dewht  daz  allen  steten  und 
10  ana  ein  QOtArft  wer'  wie  man  solcli  sacL  fOrkom  daz  sein  f&rbaz  niht'  mer  geschehe  und 
daz  ans  auch  s61ch  sach  gewendet  wurden. 

[1]  Item  zu  dem  ersten  daz  wir  nnberetenlichen  von  dez  von  Saltzburg  wegen  hinter 

den  krieg  komen  sein ,  also  daz  wir  demselben  bischof  von  Saltzburg  nihts  schnldig  noch 

verbunten  sein  hie  zwischen  und  pfingsten',  und  daz"*  man  dez  von  Saltzbarg  noch  seins    f'*** 

IS  landes  noch  nie  sicher  ist  worden  wiewol  der  stet  boten  lang  zeit  dort  oben  gelegen  sind. 

[2]  Item  auch  ist  zu  wissen,  daz  herzog  Klemme  und  der  burggraf  den  steten  nach- 

riten  biz  gen  Gftntebnrg',  and  weiten  uns  dofftr  gesprochen  haben :  daz  allen  steten,  den 

ir  hab  genomen  waz  worden,  wider  worden  wer',  wann  die  all  dennoch  unvertan  dolag, 

und  daz  man  von  dez  bischofs  von  Saltzbarg  wegen  zu  einem  freuntlichen  tag  komen  wer', 

H>  80  hoften  sie  daz  sie  darzu  reden  woltcn  daz  dieselb  each  gAtlich  beriht  und  abgenomen 

wlird;  geschehe  dez  niht,  daz  wir  dann  unser  hab  enpfor'  und  wider  nemen  und  daz  wir 

dann  hinnach  aJz  vast  kriegten  und  uns  alz  ernst  ließen  sein  alz  vor.  and  dieselben  red 

haben  sie  vor  and  hernach  wie  oft  an  etlich  von  unserm  rat  braht ,  dez  wolten  die  stet 

niht  tun,  wie  vast  wir  darumb  baten,  domit  sein  wir  umb  unser  hab  komen,  daz  die  vertan 

u  ist  worden  und  daz  wir  niht  wissen  wenn  uns  die  vergolten  wirt*. 

[3]  Item  und  über  daz  vieng  man  den  krieg  an*,  dez  wir  zu  der  zeit  wol  geraten 
beten  und  überhaben  wem  gewesen. 

[4]  Item  darnach  ward  ein  tag  gemäht  gen  Nüremberg',  und  wurden  vier  von  den 
steten  daran  geben,  und  wurden  wir  doselbst  und  hernach  von  allen  tegen  nnd  teidingen 


b)  itt  diu 


•  Qtftad  ttn  Mall 


■  Segel  St.  Chr.  I,  leo ,  ta  letit  dae  Stück  in  die  Zeit 
der  Friedenrunlerhandlutigen  zivileren  Oitem  (»9  Merz) 
uttd  Ffingeten  (H  Mai)  tass.  Yiteher  in  den  ForeAungen  a, 
4  n(.  t  m«M,  u  falle  elvia  in  den  Mai  uss,  Aut  dem 

JS  Stück  »eOitt  eithi  man  nur  n  in  ort.  l,  daß  P/ingeten  lass 
Mai  17  noch  becoriteht,  unda)  in  ari,4.  S.  7,  daß  der  Hei- 
delberger Tag  (mit  Autipruch  V.  saApriliKa)  vorüber  i*t. 
Die  Klagen  echeinm  oMf  der  Schiuäb.  Bundeavereamm. 
bmg  vorgebracht  zu  lein.  Ditte  taß  während  da  ganzen 

40  Kriegtt  zu  Ulm,  Viicher  in  den  Forichungen  a,  95;  s,  ai. 
Da  die  Artikel  zur  Aufklärung  der  Vorgänge  von  Heidel- 
berg dienen,  haben  wir  tie  hier  milgelheiit. 

'  Auf  Mütuioeh  vor  Pfingiten  =  Mai  ta  toUte  gemäß 
dem  Etiäelberger  Avtepruch  nr.  lo  art.  a,  3  auf  einer 

iS  Zutammenkunft  zu  Dytmaringen  ( TUlmoning)  der  Erz- 
bitchof  ledig  getagt  vierden,  wogegen  er  einen  Urfedebrief 
auutellen  loll  und  eine  Veriicherung  den  Herzogen  aue 
dem  Banne  zu  helfen, 

'  Hegel  in  St.  Chr.  1,  J«4  nt.  1  meint,  diefi  tei  vielleiclit 

SO  nacft  dem  Tage  von  Neunarkt  im  Merz  laaa  getchehen. 
Dagegen  Vitcher  in  den  FortAungen  a,  ai  tagt,  et  mütee 
in  den  Dec.  taS7  oder  Jan.  iMS  fallen,  der  ganz»  Zutam- 
meihang  ipreche  gegen  Btgele  Antieht.  Und  aUerdingt 


tcheinen  die  Klagen  einigermaßen  chronologiteh  auf- 
geführt zu  lein.  Da  nun  ertt  im  Abiaiz  4  die  Vertanrnt- 
lang  der  Städte  zu  Nürnberg  (parallel  mü  der  Neumarkter 
Füritenzutammmkunfi]  vorkommt,  eo  iit  hier  oben  wahr- 
icheinKeh  nicht  die  Büekreite  der  Boten  dei  Bundee  «on 
dleeer  Nürnberger  Vertammlung  londem  irgend  elurat 
frühere*  gemeint.  Vitcher  denkt  nun,  jene  Boten  kehrten 
ohne  Zweifel  von  einer  Getandliehaft  an  die  Baiern- 
herzöge  wider  nach  Ulm  zurück  um  den  dort  Ber«a»itne/. 
ten  Städten  über  dai  Mitlingen  ihrer  Sendung  zu  be- 
richten. Dieß  itt  mögHch,  aber  man  wird  ee  abzuwarten 
haben  ob  tich  Nachrid\ten  von  einer  tolchen  Sendung 
finden  werden.  Man  wird  wal  an  die  Sendung  v<m 
Städteboten  denken  dürfen,  die  in  art.  i  erwähnt  itt. 

'  enpfor  Adv.  aue  iabevor,  voraui,  St.  Chr.  1,  tssm  in 
Lexer'i  Gloisar. 

'  Vgl  St.  Chr.  1,  te4  HegeU  nt.  a. 

'  VUcher  in  denFortchungen  a,  95  f.  (Kriegeerklärung 
dee  Schwäbitchen  Bundea  fällt  17  Jan.  isaa.) 

'  Die  Zutammenkunß  der  Städte  zu  Nürnberg  vom 
B  Merz  taas,  parallel  mit  der  Füritentereammlung  von 
Neumarkt,  St.  Chr.  1,  »7/,  a-ts  und  i,  ua  nt.  i  und  bei 
«IM  nr.  4  art,  a. 


,  V_T».'\.'VIV. 


44  KöDJglicher  Priedenstag  zu  Bpeier-Heidelberg  im  April  138S. 

(iws   geschoben,  und'  dio  vier  üürten  teiding  umb  unaer  hab,  haben''  wir  doch  wol  fftnf  stand 

^"itB  ^  ^'^  verlorn  alz  all  atet  verlorn  haben,  und  wenn  man  mit  den   viem  rett  zu  Nurem- 

«nd    berg'  und  zu  Haydelberg*,  bo  berieten  eieeich  und  gaben  antwOrt  on  uns  alzobwirdarzu 

■"''"'  niht  gehorten,  ez  wer'  dann  gar  selten,  riet  wir  dann  darzu  iht,  dez  ward  uns  doch  niht 

gevolgt  ' 

[S\  Item  auch  ist  zu  wissen :  alz  der  krieg  umb  uns  anging  nnd  die  herren  von 
Bairn  wol°  sechs  hawfen  mit  vil  volks  umb  uns  heten  ligend*  die  ans  teglich  angriffen 
pranten  und  vast  beachedigten  von  Sultzpach  von  Herspruk  vom  Stain  von  der  Newen- 
stat  von  Haynberg  and  von  der  Snltzburg*,  do  baten  und  manten  wir  die  atet  zu  Ulm  daz 
sie  uns  etwievil  volks  lihen.  dez  moht  niht  gesein,  and  wolten  dez  niht  tun,  und  musten  » 
wir  unser  spieß  von  unser  etat  lassen  ligen  za  Ajstet,  die  doch  zu  derselben  zeit  niht  vit 
do  schuffen,  und  der  krieg  zu  derselben  zeit  mer  uf  uns  lag  dann  uf  keiner  einigen  atat 
in  dem  punde.  also  haben  uns  die  stet  in  di&em  krieg  entholfen  daz  wir  unser  spieß  hinawz 
musten  leihen  und  daz  sie  uns  kein  volk  herleihen  wolten*. 

[6]  Item  darnach  ist  za  wissen,  daz  all  Kirsten  umb  uns  aamnang  and  volk  bei  ein-  u 
ander  beten*,  besunder  der  biachof  von  Wirczburg  der  biachof  von  Babenberg  und  der 
Burggraf;  und  wir^  heten  war  kuntachaft,  alzpald  aich  die  teiding  zu  Karemberg  ge- 
stoeeen  heten,  so  wolten  sie  fAr  nnaer  stat  gezogen  sein  und  wolten  unser  gut  vor  der  stat 
gewüst  und  verplant  haben,  daz  teten  wir  den  vier  boten  ze  wissen  die  gemain  stet  her 
gen  NAmberg  geschikt  heten,  und"  baten  die  daz  aie  ans  etwievil  spieH  zuschicken» 
sOlten  und  uns  unser  spieß  herheim  ließen  reiten,  do  sprachen  sie,  sie  heten  dez  keinen 
gewalt.  do  verachriben  wir  d&ramb  gemainen  steten  und  baten  die  auch  danunb;  dez 
moht  aber  niht  gesein. 

[7]  Item  darnach  und  die  richtigung  zu  Nfiremberg^geBchach,do  ward  ein  tag  gen 
Hajdelberg  gemäht*,  do  wer'  uns  unaer  gut  wol  versichert  und  vergwiat  worden ,  daran  u 
uns  wol  benfigt  het*;  do  riten  die  vier  boten,  die  vongemainer  atet  wegen  dohin  geschikt 
woren,  von  den  teidingen,  und.wolten  dez  niht  ufnemen,  ez  wer'  dann  daz  dem  biscbof 
von  Saltzburg  und  den  seinen  ir  hab  und  pferd,  die  in  zu  Raitenhaslach  genomenwart, 
auch  versichert  würden",  und  also  wissen  wir  niht  ob  uns  unser  hab  bezalt  wirt  oder  niht. 
und  umb  die  andern  Stack,  die  uf  demselben  tag  zu  Haidelberg  gehandelt  wurden,  daz  m 
wissen  die  von  Kegenspurg  und  die  von  Augspnrg  und  auch  wir  wol. 

t)  in  di*Rr  attnd  liii  Ktrlatidfit  ui  BmOt.       b)  oM.  cod.       c)  eod.  vol.       d)  an.  ati.       e)  ta  cUenr  Gif flid 
•in  XtrtifiiA«)  an  üinil«. 

'  Dietelbe  SlädteÄUiammaikuTift  wie  in  der  vorher-  '  Wit  4og!eitK  ertidUHch  wird,  fand  äiefi  »talt  ttm 

gehenden  Anmerkung.  Der  Sciaeäbliche  ^ädtebund  war  dit  Zeit  der  Nürnberg  ■  Neunua^iter  Verhandlung  do«  U 

hier  gerade  wie  nachher  in  Heidelberg  durch  *  Getammt-  Merz  lasa. 

bevollmäehtigte  vertreten,  t.  den  GetamnUberieht  der  Ge-  '  Der  Auteprwii  zu  Neumia-kt  vom  IS  Mert  ttsa,  alt 

tandten  nr.  11  art.  i  und  die  in  der  vorigen  Anmerkung  di«  Städte  zu  Nürnberg  vtrtamv%eU  varen. 
angeführten  SteUen.  '  Auf  1»  AprÜ  Itaa,  nr.  a  art.  <»  und  b. 

'  Wo  der  Auetpruch  com  »3  April  ISSa  erfolgte,  '  Fait  vrörtlieh  viie  In  dem  Getammtberieht  der  6«-  M 

'  SeheirU  vor  der  Nümberg-Neumarkter  KerAoniftinp  (anitiennr.  tl  art.  tO;  vgL  oMch  Königthofen  im  Coda 

$eio«*en  zv  lein,  *.  den  folgenden  Abtalx.  hiet.  et  dIpL  de  la  viUe  de  Straebourg  1,  HO, 

'  SuLtbürg  »üdL  von  Neumarkt  nadt  Begel  in  den  St.  "  VgL  art.  a.  10.  II.  19.  IS.  IT 

Chr.  1,  IM  nt.  a.  nr.  tt. 

' ».  Oiid.  p.  ISS  nt.  t. 


yGoot^le 


E.  Slädtiscbe  Kosten.  45 

13.  Nürnberff  an  den  zu  Ulm  versammelten  Städtebund:  Jobs  Telzel,  der  hei  letzterem  vjegen  \a¥S\ 
des  nätAstwirgangenen  Heidelberger  Tages  verleumdet  worden,  will  sich  ehrlich  verant-  *'**'* 
Worten.  [1388^]  Okt.  28  Namberg. 

Alt*  Nümi.  ArA.  Eonitm.  cod.  >7S  fol.  4S'  eonc.  dtert.  eoaev. 
s  Unser  willig  frcAntlicli  dienste  bevor,  lieben  besuadem  freande  und  eidgenossen. 

uns  hat  fftrgelegt  Jobs  Tetzel  unser  lieber  börger,  daz  in  fOrkomen  sei ,  daz  er  vast  gen 
euch  versagt  sei  worden  von  dez  tags  wegen,  der  zA  Haidelberg  waz  sehstvergangen , 
und  aach  sost,  und  daz  ir  in  rast  in  verdehtnAsse  habt  als  im  gesagt  sei  worden.  nA  biten 
wir  euch  daz  ir  uns  lazt  wissen  ob  dem  also  sei  oder  ob  ir  in  ibt  beschuldigt,  so  maint  er 
10  eich  dezerberclich*zuTerantwärten''alseinpiderman  tdnsol.  liben  freunde,  wir  haben 
BertoZf  Behfitm  anserm  freunde  alle  lewf  wol  verschriben  die  wirzudiser  zeit  wissen,  der 
euch  die  furbaz  sagen  sol.  ewer  venchrü>en  antwurt*^  lat  ans  wider  wissen,  datum  in  [iws] 
die  Symonis  et  Jude.  '"'■ " 

Cremainen  steten  Vom  rate 

s  gen  Ulme  ^.  zft  'Süremberg. 

E.  Stadliscbe  Xostoo. 

14.  Kosten  der  Stadt  NünAerg  bei  dem  Tag  m  Speier-ffeide&erg.  1388  Apr.  8.  tasa 

Äpt.S 
n  IKS;  im  Äuttug:  dit  näduteH-ager-Periode  btgintU 

^  Fer.  4  post  Ambrosü :  item  ez  kost  die  vart,  die  Bertolt  Behetm  und  Peter  Haller    'ssa 

teten  zu  der  manung  gen  Ulm,  do  die  herren  von  Beym  mit  gemainen  steten  kriegten,  ^^'* 
mitallensachen4001b.undl61b.  hl.;  daz  haben  wir  mit  Bertolt  Behem  also  abgerechent. 
—  item  ded.  Otten  Heiden  22  Vi  sb.  hl.,  die  er  boten  geben  het,  die  von  der  stat  wegen 
brief  trugen  gen  Meintz  Speir  und  gen  Wurms  von  dez  tags  wegen  zu  Speir,  —  item  ^  ez 

15  kost  die  vart,  die  Jobs  Tetzel  tet  gen  Heidelberg,  do  die  fursten  und  etlich  vom  punt' 
dahin  komen,  do  herzog  Rupreht  awzsprechen  solt  von  der  herren  von  Beyrn  und  gemai- 
ner  stet  wegen,  87  Ib.  und  7  eh.  hl. 

15.  Kosten  der  Stadt  Frankfurt  bei  dem  Tag  eu  Speier-Heidelberg.  1388  Apr.  25.  "sa 

Au»  Frankf.  Sl.  A.  RecbenbQchet  tmter  dar  Auis/^^n-RubrUi  uigebeD  Eerunge  im  Jahr  lass. 
90  Sabb.  post.  Georgii :  item  band  virzert  Jacob  Klobelauch  der  junge  und  Bernhard    "s» 

Nygebure  17  dage  mit  8  pherden  gein  Spire und gein  Heidelberg,  alse  herzöge  RnprecAt  '*'*■" 
der  elter  da  uzsprach  zusehen  den  Beyerschin  fursten  und  dem  bischofe  von  Saltzburge 
und  den  Swebischen  steden,  70  '/t  gülden'. 


mtricha,  du  wir  boffini,  Ann  fn  <!«'  IM* 

'  Da*  SlüdnUht  zviitehen  einem  daiierlan  von  laaa  aber  durch  keinen    grSßem  ZwUdimraum   getrennt^ 

und  einem  ttndaiierlen  ebenfalli  ticher  dahin  gthärigtn.  reihen  «ich  unmiaelbar  noch  zviei  meäert  Po*ten  an,  die 

Die  ErtDÖhnung  de*  Seldetberger  Tage*  tveiit  ichon  auf  eich  uial  auf  dieielbt  Geiandttchaft  bexiehmi  Item  s  Ib. 

40  dletei  Jahr  Ain,  et  iit  der  Beidelberger  Tag  vom  April  8  sb.  da.  ze  roulan  von  einem  sBumpferd  uQd  i  guldln 

läse  gemeinl.  la  atEani)  demselben  pterd  und  Item  s  Ib.  ii  ah.  da.  le 

*  J)ie  Angtburger  Baurtehnitng  von  laaa  hat  auf  foL  gelait  and  umb  brief  ze  sohribeu.   Auf  foL  SS' anter  der 

SS'  xVliiiAen  Tocam  jocunditalia  [Mai  s]  und  eiaudi  [ifoi  gleiAen  Rtifrrit  deuetben  Jährt*  ivii*Aen  Eiaudi  post 

/dlpoat  wcenalaoem  [Mai  T]  taüer  der  Rubrik  legationss  asceneianem  [Mai  lO  txaudi,  Mai  7  a*eetitia]  und  do. 

■iS  die  Angabe  Item  Jabamen  Langenmantel  von  Bsdafi  ond  mlne  in  tue  [Mai  Sf\  gehSrt  eieher  noch  hieher  die  Auf- 

JoboMcn  Pliembach  gea  Spir  uod  gea  Haidelberg,  ds  die  xridmting  Item  t  Ib.  4  sb.  du.  dem  Henglin  gen  Spir  gen 

(imtBn  und  derbnnd  dawanreD,  ee  guldln  von  >1  tagen  Haidelberg  gen  FraackenFurt  zu  uneerbatscbaltJohanign 

{uuth  in  den  Sl.  Chr.  4,  n  nt.  S  abgedrudd).  llitAUnea,  dem  LaogODmantsl  und  dem  PUenspacli. 


,glc 


46  Königlicher  Friedenstag  iii  Speier-Heidetborg  im  April  1388. 

„  F.  Erster  Anbang  :  Friedensversnche  im  Sommer  1388. 

"     16.  Ko^en  FrankfurU  Jet  verschiedenen  Unterhandlungen  betr.  AwiöJmung  zwischen  Färsten 
^1  und  Städten.  1388  Juni  13  bis  1389  Jan.  2. 

Ami  Frankf.  Sl.  A.  RechGDtiücher,  ort.  t-4  tinfer  il«r  Atujabtn-Rnbrik  uigeben  zemogs  im  Jahr  ISSS, 
ort.  5  unter  der  Avtgaben-  Rubrik  uzgeben  »erflogefm/oAr  isss.  & 

SS  r^l  Sabb.  ante  Viti:  18  gilldeii  miiins  2  eh.  virzerte  HeortcA  von  Holtzhnsen  mit 

'"  4  pherden  9  dage  gein  Spire,  umb  eine  einmfldekeid  zuc  begriffen  zusehen  dem  biscbafe 
von  Mentze  und  berzoge  RuprecÄt  dem  eitern  unde  uns  sieden  des  bundes  am  Kjne ,  nnde 
auch  alse  die  SwebiscKen  stede  von  nflwes  uf  die  Beyerschen  forsten  gemanet  hatten.  — 
item  9  '/,  golden  haid  virzert  Bernhard  Nyegebur  mit  4  pherden  drie  dage  gein  Heidel- 1« 
berg  an  herzöge  RnprecAten  von  der  von  Cronenberg  wegen,  unde  zwene  dage  zu  echiffe 
mit  der  Swebiachen  stede  frunden  an  unsem  herren  von  Mentze. 

t4  [2]  Sabb.  ipso  die  Udalrici :  21  gülden  7  sh.  virzerte  HenrtcÄ  von  Holtzbnsen  mit 

fünf  pherden  echte  tage  gein  Heidelberg  unde  gein  Spire  von  des  dages  wegen  zftscben 
den  Beyerschen  fursten  unde  deo  Swebischen  steden,  den  in  berzoge  Ruprecht  der  eher  is 
gein  Heidelberg  bescheiden  hatte'. 

„  e  [31  Sabb.  post  Egidii :  30  V,  gülden  virzerete  Joh.  vom  Widdel  mit  5  pherden  14 

dage  mit  der  andern  Rynschen  stetden  frunden  gein  Heidelberg,  da  zue  tedingen  von 
der  sache  wegin  zuscben  den  Beyerschen  fursten  und  den  Swebischen  stetden.  —  item 
23  gülden  minus  5  eh.  virzerte  Joh.  vom  Wyddel  mit  4  pherden  11  dage  gein  Spire  zd  m 
der  andern  Rynschen  stede  frunden ,  da  zft  ratslagen  zusehen  den  Beierschen  fursten  und 
den  Swebscben  stetden  von  deskrieges  wegin,  und  den  Swebschenstedten  hülfe  z4  töne'. 

,;s  [4]  Sabb.  post.  Andree  band  Gipel  zum  Eber  und  Brdn  z&  Brunenfela  virzert  12 

gülden  2  grosse"  siben  dage  mit  koste  und  schifflone  gein  Mentze  und  gein  Eltwil,  umb 
eine  einmudeketd  zusehen  unserme  herren  von  Mentze  und  den  stedeu  Mentze  WonDjffe  m 
Spire  Franckenfwrd  Frydeberg  und  Geilnbusen,  und  auch  von  geldes  wegin  daz  wir  die 
von  Francken/wrd  ime  lihen  solden. 

is9  [5]  Sabb,  post  circumcis.  dom.   virzerten  Jacob  Weybe  Jacob  Klobelaucb  unde 

■■  •  Brun  zue  Brunenfels  10  dage  mit  9  pherden  gein  Mentze ,  umb  eine  einmüdekeid  zöschen 
unserme  herren  von  Mentze  unde  den  Rinschen  steden,  31  golden  1  sh.  « 

■**        17.  Augsburg  an  Rotenburg  a.  d.  T.,  bittet  um  Nachrichten  von  einem  Bamherger  Tag 
'***  zwischen  Herren  und  Städten.  1388  Juni  25  Augsburg. 

Aue  Bamb.  Arch.  Konierv.   Acta  über  Rothenburg  id  d.  T.  wegen  dea  LondTriedeas  iS4e-U47  tign. 
reih  Nr.  »0.  a.  B.  or.  mb.  W.  cl.  c.  tig-  in  verto  impr.  (mit  CÄrfamon  f) 

Den  ersamen  weisen  unsern  lieben  frunden  und  aidgenossen  dem  rate  der  stat  czft  » 
Rotenburg  nff  der  Tauber  enbieten  wir  die  ratgeben  der  stat  czft  Angspurge  unser  ftUnt- 
lich  dienste.  lieben  frönde.      wir  pitten  ew  mit  gar  vlizzigem  ernste,  daz  ir  uns  bey 

■)  odir  gTOIwn  t 

•  Da  obige  Frankfarler  Cetandttdiaflikotten  in  der  naA  Eddelberg,  welche  lieh  am  tt  JuU  daietbit  bei  ifttn 

Kit  dem  4  Juli  beginnenden  Rtehnungiwodie  eingetragen  befanden,  i.  die  von  um  mUgetheilten  Schreiben  flup-  u 

lind,  mw»«»  dieie  Geiandlen  ia  dieter  Woche  oder  nocA  rechli  I  von  dietem  Dalum.    Bei  adutägiger  Dauer  der 

früher  wider  nach  Bauie  gekommen  lein.    Sie  waren,  Abwesenfieä  müiten  die  Frankfurter  Geiandten,  ipäte- 

ohne  Zweifel  darf  man  tich  hier  genau  on  den  Wortlaut  ileni  8-4  JuU  heimgereiit  *ein;   dieß  iil  abo  vioi  die 

halten,  xuerit  inBeidelberg  getve>en,und  dann  in  Speier.  Heidelberger  Zutammenkunft,  Vielehe  im  Spruchbriefe 

An  letiterem   Orle  waren  die  Rheinitchen  Städte  ver-  vom  »S  April  ort.  4.  e.  7.  a  auf  den  14  Juni  in  AuiiiiM  so 

lammett,  und  u  giengen  von  eben  da  oim  ihre  Boten,  nem-  genommen  war. 
lieh  swei  Bürger  von  Speier,  an  den  PfaUgr.  Ruprecht  l  'i.ibid. 
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diaem  potten  Terschriben  wissen  lazzeotjol)  ew  ibt  wissend  sie,  ob  unser  herre  der  R6inscb  /w« 
kÖDge  chomen  sie  gen  Babenberg',  und  ob  ibt  vil  forsten  und  berren  bey  im  sien,  und  ob  •''*'■" 
der'  Rinscbea  stette  und  der  SwAbischen  stettc  unser  aidgeuosseu  pottscbafft  auch  bey 
im  daselbst  sien,  und  ob  ihcz  Udiug  angefangen  sien,  auch  ob  sieb  der  bischoff  von 
B  Wirczburge  umb  euch  oder  ander  berren  iht  bcaamenen ,  oder  waz  ir  sust  löuff  oder  märe 
habent.  die  lazzent  uns  wissen,  daz  wir  uns  dester  baz  kflnden  und  wissen  czä  besorgen, 
wann  berczog  Stephan  von  Bairn  nach  bey  ainer  meil  umb  unser  stat  ligt  mit  vil  ritt^-n 
und  knehten  und  gendem  Toick ,  und  beechedigt  aus  täglichen  mit  prande  und  name, 
lieben  fr&nde.  lazzent  ans  unversogenlicben  wissen  eölich  Iduffe.  daran  erczaigent  ir  uns 
10  sander  liebe  und  frfintschafft.      datum  feria  5  post  Johannis  anno  88.  y* 

[in  verso]  Den  ersamen  und  weisen  un- 
sem  liebrai  frAnden  und  aidgenossen  dem 
rate  der  stat  czA  Rotenburg  u£F  der  Tauber 
dar!  debet 

IS  18.  ^ycilzgr.  RwpreclA  I  an  seine  Vettern  von  Baiem,  betr.  Vorberettut^  des  Besuches  de«  [itas] 
auf  29  Juli  zur  Versöhnung  stoischen  FÜTSten  und  Städten  angetetztenWirzburger  Taget.  •^"''" 
[1388]  Juli  11  H^ddherg. 

S  oiu  Strafib.  St.  A.  KK.  corresp.  des  touvsraias  art  iil.  eop.  ckart.  co&va  mit  den  Veriehickungi- 
tdiTiaim,  auf  1  Blatt  mit  und  nach  dem  Schrtibmdeitelbm  Pf ahgrafm  an  die  RMnüchen  Städte 

j„  vom  gltichm  Tag. 

Hochgebomen  furaten  lieben  vettern.  ez  hant  die  Rinschen  stetde  »if  hüte  ire* 
frunde  bi  uns  gehabt  zu  Heidelberg*,  und  retenmit  ans,  wie  sie  geworben  hetten  an  die 
Swebechen  stetde,  daz  die  gerne  einen  gutlichen  tag  leisten  wolten  zu  Heidelberg  ufsant 
Jacobs  tag  nebste  kompt  mit  uch  dem  bischof  von  Auspurg  dem  von  Wirtemberg  unserm  usas] 
tsobeim  und  mit  den  von  Otingen.  daruf  entwurten  wir  in,  daz  wir  uns  versehin  daz  der-  •'^^" 
selbe  tag  zu  Heidelberg  nit  wol  sin  mohte ,  wann  von  diser  leufe  wegen  die  berren  nit 
gerne  darzu  riden  als  ferre  berabe.  und  sageten  in,  daz  uns  haß  gefiele  daz  der  tag  wer' 
zu  Wirtzbnrg,  and  weiten  ach  daz  gerne  embieten.  darumb  hant  sie  geratslagit,  daz  der- 

■1  or.  der  torr,  ou  dls.    b]  S  Ir  mU  Hiini  Hakm  an  r. 

M       •  tMeVtrimumlung  »eheita  nicht  zu  Stande  gekommen  JuS  m  -m]  ebenfallt  von  einer  Botttiiaft  die  Redt  üt, 

tu  eein.    (/m  ditee  Zeit  aoUten  Un.  Räthe  rinc  Studie-  viekht  Pf.  Rupreda  nä  Witten  der  Städte-Freunde  xu 

vereammlang  in  ftaveneburs  beeuAen.  /n  der  Nürnberger  den  FOrtten  gethan  hat,  eo  paeU  diefi  aioar  im  allgemei- 

St.  Reetinung  vom  s  Hautet,  t  pnaiWalpotglai  bit  »  Juni  nen  xu  der  Vermittler  •Rolle,   vteldw  Ruprecht  damale 

heifil  et  nemüfA :  ittta  az  kost  die  vsrt,  die  BerUioA  autübte,  nicht  aber  eind  damit  dies  bei  unevutgelheiätn 

I   und  PetBT  Haller  telsn   zu    der  manuug  gen  Briefe  dee  Pf aitgrafen  vom  11  JuUitas  gemeint,  in  u>el- 


Ravenibfljg,  mit  allea  Sachen  loo  Ib.  E6  Ib.  und 
hL,  und  in  der  nächtten  Frager- Periode,  die  mit  tai.  t 
ante  BonitecU  d.h.S  Juni  beginnt  (a  oder  4  Wochen  lang, 
e.St.Chr.  t,  w»-in)*iAt:  idem  dedimus  IG  «)i.  hl.  von 
0  zwain  ztefapferdeQ,  die  mao  dei  kunlg«  rat  gelihen  het 
do  aie  gen  BaTaniburg  xu  den  stetan  gariten  wotten  aaic 
nnd  wider  umhkerteD.DwiKift  btfai>A  eitA  eine  Geeandt- 


45  Patten  enthiüt;  item  dadlmas  ni 


lAen  er  im  EinverttöTidnit  mä  d«n  Städten  eine  Zutam- 
nenkunft  beider  feindäehen  Parteien  vorberettit.  Denn 
der  Tenün  der  Zutammenkunfl  iet  beidemal  vertehieden 
betlimmt,  in  den  «  genannten  Briefen  auf  »»  Juli,  in 
jenen  Mainzer  Städle-BetMütten  auf  is  Auguet.  Man 
darf  wol  annehmen,  daß  xueret  eint  ZutammenJnmft 
beider  feindUeAea  Parteien  auf  is  JuH  nach  Wirzlurg  in 


ediofl  dee  [Sehwäütdienl  SlätUeintndei   beim  König  in      Auteieht  jenommM  war  vom  Pfaligrafen  im  Einver- 
B6hmen,  da  die  letztgenannte  Frager- Periode  folgenden      (tändnii  mit  dmSlädlen,  daß  aber  dieteZueammenkunfl 


vertehoben  wurde  auf  le  Augutt  durch   dit  Mainzer 


:nlB«feD  geaPrag  zu  gemsiner  stet  boleo,  do  henog  ^ädtAttchiütte  von  [taas  c  fuH  n-ii],  und  dafl  der 

[heriogeT]  FridaricA  und  der  von  Saltzburg  binainkoreeD  Pfalzgraf  auch  dietem  neuen  Vortehlag  eeine  VermUte- 

sollen,  daz  sie  sieh  dester  Isnge'r  dort  Ion  entliieltan.  Imtg  heh.   Ob  e*  aber  dann  wirtliA  ■zur  Abhaltung  der 

*  Vgl  Koettn Front furU  bei  veriiMedenenVnterhand-  vertAabenen  Vereammbing  kam,  iit  freiHdt  zwtifelhafl. 


M  Imyen  liss  Juni  is  ~  iM»  Jan.  ■  art.  *  nebt  nt.  1.  ~       idie  folgende  Anmerkung. 
Wenn  in  dm  Mainzer  BeteMüeien  der  Städte  von  [ttss  c. 
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t/SM]  selbe  tag  si  za  Wirtzbiirg  uf  den  mitwochen  nach  sant  Jacobs  tag  nehste  kompt',  anddaz 
jhhm  oieman  friden  habe  dann  die  von  beiden  eilen  uf  den  tag  riten  dar  und  dannen  ane 
geverde.  and  sie  meinent,  daz  wir  zu  den  SwebgcAe»  Btetden  gein  Ulme  unser  erber  bot- 
schaft  tun  solten,  die  mit  der  SwebscAen  stetde  frunden,  die  sie  gein  Wirtzburg  schicken 
wnrden,  herabc  riten  solte,  daz  sie  sichir  riten  fiir  uch  dem  biachofe  von  Auspurg  dem  s 
Ton  Wirtemberg  unserme  oheim  und  für  den  Ton  Otingen  und  nwer  aller  und  iegelichs 
belfern,  und  daruf  solten  wir  den  meiater  Dutsches  ordens  odir  den  lantcomentur  den 
Egloffsteiner  oder  ander  unsere  erber  botschaft  gein  Ulme  schicken  die  der  SwebscAcre 
stetde  frunde  also  zu  dem  tage  dar  und  dannen  füren  solten.  ist  uch  der  tag  zn  sinne, 
daz  nwer  einre  selbir  uf  den  tag  wolte  kommen  odir  uwer  irunde  mit  mäht  daruf  schicken ,  lo 
für  uch  den  bischof"  von  Auspurg  und  die  von  Otingen,  so  schribent  daz  widdir  dem 
meister  Dutsches  ordens  gein  Ellingen  in  daz  Dutsche  hua,  daz  er  dann  odir  der  lant- 
commentur  vorgenant  oder  ander  unsere  erber  hotschaftf  die  wir  darzu  bescheiden,  der 
SwebscÄen  stetde  frunde  sichir  möge"  und  solle  füren  von"  Ulme  uf  den  tag  gein  Wirtz- 
berg  und  widdir  heim  für  uch  dem  hiechof  von  Auspui^  und  den''  von  Otingen  und  allen  is 
uwem  helfem  und  wer  darundir  uf  uwer  siten  verdacht  ist.  dazselbe  han  wir  unserme 
oheim  von  Wirtemberg  also  ouch  geachriben,  daz  er  sine  frunde  mit  mäht  uf  denselben 
tag  gein  Wirtzebnrg  also  schicken  wolle,  und  daz  der  stetde  frunde  ouch°  sichir  solten 
sin  fnr  ime  und  für  sinen  sdnen  und  allen  iren  helfem.  desselben  glichen  sollint  ouch  ir, 
ob  ir  uf  denselben  tag  ritent,  odir  wer  von  uwem  wegen  daruf  ritet^,  oach  sichir  sin  dar  » 
und  dannen  für  den  atetden  und  allen  iren  belfern  und  wer  von  iren  wegen  darunder 
Terdaht  ist.  auch  han  wir  geretd,  ob  es  wer'  daz  hie  zwuschen  und  dem  ohgenanten  tage 
iemans  me  vient  wurde  von  fursten  herren  odir  ouch  von  stetden,  daz  sol  doch  nit  hin- 
dern an  dem  obgenanten  tage,  man  solle  dannoch  den  obgenaTiten  tag  leisten  von  beiden 
siten,  und,  wer  uf  den  tag  ritet  von  beiden  siten,  die  sollint  sichir  sin  als  vor  geschrt&en  »i 
steet  und  ouch  für  den  die  hie  »wuschen  mohten  vient  werden,  waz  uwers  willen  darinne 

iMss]  ^*i  ^^  lantff  uns  zu  stunt  ouch  widder  willin.      datunt  Heidetter^  sabbato  ante  Marg»- 


I  reiAfi  virgints. 


Von  uns  herzöge  EupreAt  dem  eitern. 


.    g)  [  mtt  DiirelutTie\  gilt  de 


'  Ggtnäfi  der  vorlgeti  Anmerhmg  udrs  anzunehmen,  waren,  Diefi  itt  dem  knappen  Worllaut  noA  lojar  dat 

daß  diaa  Verttanmlung  beider  feindlichen  Parteien  vom  waiirichttnlidiera.  Dann  hat  eben  die  in  jentn  Maiaier 

ta  JuH  auf  den  te  Augu4t  tierichoben  vntrde.  In  dar  That  SlädttbuchUUien  und  im  Schreiben  du  Pfaixgrafen  an 

haben  viir  Nachricht  von  weiteren  FrieiimtUTUerhand-  »eine  Vettern  von  Baiern  vom  ii  JuK  beoAiichtiste  aäge-  ss 

langen  xviitchen  Herren  und  Städten,  i.  Koilen  i^ranit-  meine  ZutammtTJtunfl  beider  feindädien  Parteien  nitM 

fürt»  bei  verediiedenen  ünterhanäiungen  mss  Juni  IB  ~~  ttattgtf vnden,  und,  viat  die  gen.  Kosten  Frantfurti  l.  c 

IM9  Jan.  s  ort.  S.    Diue,  Vielehe  zu  Heidelberg  etatt-  ort.  a  tagen,  itt  nur  ein  Tag  zviitchen  dem  FfaUgraftn 

fanden,  Itönnten  diejenigen  der  auf  is  Augutt  vertehobe-  und  den  Rheiniiehen  Städten,  deiioi  VerhandluMgen  den 

nen   Zu4ammenlntnfl  beider  feindlichen  Parteien  tän.  ^reit  twitchen  Baiern  und  den  Schuiäbiichen  Stadien  be- iA 

Denn  da  die  Frankfurter  Sollen  l.  c.  arl.  t  eingetragen  trafen,  vielieieht  auch  eine  lolche  allgemeine  Zuiammen- 

lindin  der  mit  dem  «Sept.  beginnenden Kechnungrwoche,  kicnfl  beider  feindliehen  Pio-teien  von  neuem herbaführen 

und  der  Guandte  is-irii  Tage  aut  war,  eo  kornile  er,  tollten.  Wirklich  xu  Stande  gekommen  itl  letxtere  dann 

m6glichervielte,iehon  am  11  Äug.  von  Frankfurt  abgereiit  freilich  tunäthet  nicht ;  uiie  in  den  gen.  Ktuten  art.  i  er- 

tein,  und  et  ßele  lomit  dn-  le  Augutt  gerade  in  die  Zeit  gibt,  kamen  die  BheiniitAen  Städte  gleich  nachdem  li»  *!• 

»einer  Abtoeienheit.  Freilich  itl  derAuidruck  im  Frank-  in  Heidelberg  mit  dem  Pfalxgrafen  getprochen  Aallen, 

furter  Sechnungibuiii  l.  c.  nicht  ganz  de^lichi  ei  ionn  unter  *ich  in  Spiier  lutammen,  und  in  i/trer  Btraih- 

dort  auch  nur  »0  viel  getagt  lein,  daß  die  Städte  in  Hei-  »chlagung  kam  die KriegtTulfe  für  die  Schieäbitdien  Städte 

delberg  teidinglen  in  Angelegenheiten  de*  Streite»  der  Bai-  vor,  *o  daß  friedliche  Zuiammeitkünfle  tunäehit  über- 

Ti»chen  Füreten  und  der  Sehui^ritehen  Städte,  ohne  daß  ßütilg  wurden.  U 

di*ie,Bairi4elieFüritenundSchviäbi*cht  Städte,  anuieeend 
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[Dasu  Naektchrifi^  daneraer]  Gedenkent  onch,  daz  die  Ton  Franckenford  irer  mar    las» 
nnnge  einen  ufslag  geben  hant,  biß  daz  der  crieg  zwuscben  berren  and  Btetden  zn  Swaben  ''^^' " 
ge&idet  gefnrwortet  odir  mit  einander  Tereanet  Wirt  und  nit  lenger,  ala  daz  die  von 
Meincze  der  Etat  zu  Wormß"  verschn&en  bant**. 


9  19.  Pfahgr.  Rwprecht  I  an  die  Rhäniachen  Städte  :  tie  BoUen  die  SchioäinBchen  Städte 
henachrichtigen ,  daß  er  dieselben  eu  dem  auf  29  Juli  zur  Versöhnung  ztmtcheii  SHia-aten 
und  Städten  angesetzten  Wirdmrger  Tage  sicher  führen  lassen  wolle.  1388  Juli  11 
Beidelherg. 

ÄuiSlrafib.&.A.tK  correap.  des  souToraim  art,  iia  cop.  Chart,  coivamit  den  Vertchickungitehnittm, 
10  auf  t  Blatt  mit  ttTtä  vor  dtm  Sclireibm  duiilbm  PfaUgrafoi  an  «eine  VMem  vom  gleiehm  Tag. 

Von  uns  herzöge 
Rnpreht  dem  eitern. 
Uneem  groß  bevor,  erbem  wieen  lute ,  guten  frunde.    als  ir  Hennel  Fritzen  and 
Hennel  Dielen  von  Spire  zu  uns  geaant  bant,  ban  wir  wol  verstanden,  des  ban  wir  onaem 

15  vettern  zu  Btunt  unser  botschafl  daramb  getan  und  in  verschrtien  als  wir  ucb  abesclm/it 
faeiinne  versloßin  senden*,  in  derselben  maße  hau  wir  unserme  oheim  von  Wirtemberg 
onch  Terscbn'&en.  nnd  dankit  uns  gut  sin  daz  ir  daz  zu  stunt  ouch  also  verbotscbeften 
woUini  den  Sviehscken  stetden  :  ob  ansere  vettern  und  der  von  Wirtemberg  daz  also 
ufnemen,  so  komme  der  meister  Dutscfaes  ordtns  odir  der  lantcomentur  der  Egiofi&teiner 

Min  Francken  odir  ander  unser  erbir  botscbaft  von  unsern  wegen  gein  Ulme,  die  der 
Swebschen  stetde  frunde  alsdann  von  onsem  wegen  sieber  füren  sollin  biß  gein  Wirtz- 
puTg  und  widdir  heim,  daz  sie  dann  mit  derselben  unsere  botscbaft  beraberiden.  und 
waz  uns  in  den  obgenartten  Sachen  widdirferit,  daz  laQin  wir  uch  wißin.  daz  wollint  ouch 
uns  widdir  tfln'',  wann  waz  sich  zu  friden  treffen  mohte,  darzu  wollen  wir  uns  gerne  ar- 

»  beiden.      datum  Heidelberg  sabbatho  ante  IH&tgarethe.  j 


20.  Pf-  Ruprecht  I  an  die  Bisch.  Lamprecht  von  Bamberg  und  Gerhard  von  Wirzburg,    'f 
Burggr,  Friderich  V  zu  Nürnberg  und  Pfahgr.  Ruprecht  III,  betr.  Vorbereitung  einer 
Wirdnirger  FürBtenxasammenkanft  gegen  Ende  Juli  sowie  des  auf  29  Juli  zur   Ver- 
söhnung zwischen  Fürsten  und  Städten  angesetzten  Tagsdaselbst.  1388  Juli  11  Hddelherg. 

jo  Aut  Nürnb.  Arch.  Konten,  cod.  HS  fol.  si*  eop.  ehart.  coato.,  mä  UibertiArift  du  Stütkt  Bin  brisf, 

dez  abichrift  uns  dar  Topler  und  dar  Ebner  gantea ,  wie  herzog  Rupreht  dar  elter  den  bUchoren 
TOQ  Babeoberg  und  von  Wirczburg  und  dem  burggravea  vencbriben  bat,  fotgl  der  Brief,  itom 
die  Vnterichrifl,  mdUch  dU  Adrtue. 

Unser  freuntlich  dienst  bevor,  erwirdigen  berren,  lieben  besundem  frennd,  und"* 
35  bocbgebomer  lieber  sweber.       alz  ir  uns  verscbriben  hant,  daz  ir  euch  werbent  and 
unsern  vetern  helfen  wöUent,  hau  wir  wol  verstanden',  und  lassen  euch  wissen,  daz  wir 
uns  auch  ieczunt  werben  und  wollen  den  Swebischen  steten  widersagen  uf  den  mentag    isaa 
nach  sant  Jacobs  tag  nebstkumpt.  und  vor  allen  Sachen  gevellet  uns  wol,  daz  ie  der  tag  ■''^  " 

utbitiehm  am  Band  n  dUttr 

<  Di»  Haetuehrifl  gehOrt  lool  doch  *u  Üetem  Britf  *  Der  Brief  de*  Pf.  RupreeM  1  an  («Am  VeOtm  tion 

aad  nveU  zu  dem  deutlben  Pfalsgrafoi  vom  gUiehen      Baian  gleiehen  Datamt. 
Tag  an  die  Rheirutehen  Städte. 

Dantieha  BalchiUgi. Akten  II. 
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50  KflDigliohör  FriedensUg  lu  Speier-Heidelberg  tm  April  1388. 

itsB  za  WirtzpQi^  fflr  eich  gee.  wiewol  wir  hiezwischen  veint  werden',  bo  ist  ez  doch  unser 
''^"'  aller  notArft,  ennderlich  von  der  zweiung  wegen  zwischen  nnsenu  öheim  von  Meintse 
onBerm  swoger  dem  lantgrafen  von  HeBen  und  unsem  Aheimen  tod  Meichsen,  daz  wir 
die  da  gestellen  mfigen  and  daz  wir  auch  da  nnsem  öheim  von  Meintz  dester  baz  in 
nnaer  hilf  bringen  mfigen.  und  gevellet  uns  wol,  daz  ir  unsern  veteru'  auch  euwer  bot-  > 
schafl  tut ,  daz  ir  einer  zu  dem  tag  gen  Wirtzpurg  auch  komen  wolle  oder  daz  sie  ir 
frewnd  mit  mäht  dar  Bchiken  umb  der  obgcnanten  unser  sach  willen  nnd  waz  anders 
onser  notfirft  sei*.  ez  sind  auch  der  Reinischen  stet  frewnd  of  heut  bei  ans  ge- 
wesen und  hant  an  uns  geworben  umb  ein  tag  zu  laisten  zwischen  unsern  vetem  •  •  dem 
von  Wirtenberg  und  den  von  Oetiogen  und  den  steten  one  frid*.  dez  han  wir  nnsem  i» 
vettern*  nnd  auch  dem  von  Wirtenberg  dammb  verscfariben,  alz  wir  euch  dez  abschrift 
senden,  daz  ir  euch  darnach  wissent  zu  richten:  ob  unser  vetem  und  ir  den  tag  wurdent 
ubemen,  daz  ir  dann  bestellen  wollet,  ob  ir  dozwischen  Teint  w&rdent*,  daz  ir  doch  mit 
den  euwem  bestellent,  daz  der  stet  frennd  sicher  zu  dem  tag  dar  und  dannen  rndgen 
Juli  II  gefdrt  werden.       datum  Haidelberg  sabbato  ante  Margarete  anno  88.  15 

Den  erwirdigen  in  got  vetem  bem  Lamprehten  zu 

Babenberg  und  Gerharten  zu  Wirczpurg  bischöfen  „  1,  p         v* 

und  Fridrichen  burggrave  zu  Kfiremberg  unsern  u 

6heimen  sweher  und  besuudem  freunden  und  un- 

serm  san  herzog  Bupreht  dem  jüngsten.  *•> 

21.  Beschlügse  dar  Sheinischen  Städuhoten  betr.  eine  ZuBammenkimft  zwischen  Fiirtten  und 
[iBsa       Städten  irgendwo  auf  18  AuguBi  zur  VersShnwng,  oder,  im  Fall  daß  diese  Zuaammen- 
j-i^«]       Aun/ü  nicht  at  Stande  käme,  eine  Vereammlung  der  Bheiniaclun  Städte  ssu  Speier  auf 
29  Juli  wegen  KrieggmaßTegeln.  [1388  c.  Juli  12-14  Mainz.'] 

Aut  Heidtlb.  Univ.  Bibl.  Urkundea  Sctirank  1  nr.  «8  cop.  charl,  cottev.  ^^ 

Gedruckt  von  WaOmbach  and  PeribcuA  in  ZUehr.  f.  d.  Geich.  <Ui  Oberrhiin*  M,  toa  f.,  Rtgal  iMit. 

[1]  Zftm  ersten  als  herzöge  Rdpreht  der  elter  eiie  botschaft  mit  wiUende  der  stetde 
liass]  jrande  zfi  den  forsten  getan  hat,  umb  ein  etallunge  von  beiden  siten  z&  lidende  biz  uf 
^  fs  unser  vrauwen  tag  nativitatis  zft  nehest,  und  daauschen  nf  den  ersten  tag  nach  unser  so 

Trauwen  tag  aesumpcionis  z&  eime  tage   z&  komende  zft  volendenne  die  einmütekeit 
['SM   zusehen  fiirsten  herren  and  stetden  nach  den  artikeln  die  zfi  phingesten  nehest  zA  Hei- 
sn  sint :  und  wanne  dieselben  botschaft  den  von  Spire  verkündet  wirt, 
i  Bol  znschen  hie  und  von  sontage  nehestkomet  über  aht  dage,  so 

a,)  eod,  oflt.  *. 

■  Dieter  Wirxburger  Tag  toUtt  aäo  nicht  vor  obigem  *  Dea  in  der  dritten  AnmtrkuHf  genannte  St/ireibtH 

»7  IttU  4tatlfbi<ien.  Vgl.Rommel  Gaeh.  von  Baien  »,mi  itt  gemeint. 
und  ibid.  Anmkgn.  p.  las,  wo  dot  Datum  der  tchiedirich-  '  Nen^ieh  gegen  die  Städte. 

terUehen  Wirgbwger  Urkunde,  auf  die  wir  hier  weiter  '/>(  doch  wol  die  Venammlung  vom  April  asa,  und 

keine Bücktiditn^men  tdnnen,  auf  Mo.Ti.Jak.  angegeben  der  Autdruck  zQ  phiugestea  aohoat  uiäre  eomit  nur  eint  m 

Ut  und  tomü  auf  »7  JuU  fällt  1  tie  be:!ieht  eich  nur  auf  Ungenauigkcit.  DaeJahriass  icheint  doch  xiemüeh  liehtr; 

den  Fünterutreit.  um  dii  genannte  Jahreizeit  können  obige  Verhandbtngm 

*  Den  Aerxo^m  von  Sofern.  ganz  gvi  itattgefunden  haben,  da  die  Rheinitchen  Städte, 

'  Bit  hitJ\ar  wl  von  einem  Wirzburger  Fürttentag  die  die  hitr  in  Betracht  kommen,  eret  naiA  der  Dö/finger 

Rede,  der  gegen  Ende  JuH  itattfinden  toüte.  Im  folgenden  Schlacht  vom  t4  Augutt  ISSa  den  Pfalxgrafen  und  den  «5 

nun  handelt  et  tich  um  eine  VeriGhnungi -  Zutammen-  andern  benachbarten  Herren  abeagten  (W.Viichtr  in  den 

Jhin/t  der  Färtlen  mit  den  Städten,  welche,  wie  man  aut  Forichungen  t,  lOI),  Dat  Stück  itt  dann  jedenfaO*  nocft 

damSdireibendu  Pf.  Ruprecht  I an  leine Bairitchen  Vet-  t7  Maiabgefatit,  da  Pfingitenvorüberitt;  der  is  Augu^ 

lern  com  //  Juli  issa  lieht ,  am  M  Juli  tu  Wirtburg,  aber  itiht  noch  bevor.   Man  wird  dae  Datum  noch  näher 

ako  XU  gleicher  Zeit  und  am  gleichen  Orte,  itat^inden  toll  beitimmen  dürfen.  Der  Sonntag ,  bit  wann  d«r  Waffe»-  so 

'd.h.  ohne  WaffenMlUtand.  itillitand  {die  BoUchafl  von  der  Stauung)  tm^ekrvtr- 
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F.  Erster  Anhang :  Friddeniversucho  im  Bommer  t388.  5] 

snllent  ai«  ez  furb&ii  fordelicli«ii  *  in  die  andern  etetde  lassen  wissen,  and  get  dieselbe  ^"^ 
stallange  fnr  sicli,  so  siilleiit  die  stetde  zft  dem  tage  darombe  ire  &ande  mit  gevalt  it.u] 
schicken,  get  aber  die  stallunge  nit,  so  soUent  der  stetde  frunde  von  mitwoches  oebest  iibm 
über  vierzeben  tage,  die  ist  die  nebest  mitwoche  nacb  dem  Torgenanten  sontage,  dazn-  ■'""'') 
B  sehen  die  vorgenant  Btallonge  abegesaget  oder  angesaget  sol  werden,  gein  Spire  mit 
gewalt  kernen  den  krieg  zä  bestellen. 

[2]  Oach  hant  die  botden  geratslagen:  wer'  es  daz  debeine  stad  des  bondes  mit  eime 
deinen  zngriffe  anegriffen  and  geschediget  wurde,  die  sei  doch  darwider  keinen  z&gri£F 
dän,  ez  were  danne  daz  sie  zA  frischer  getat  daz  ir  beBchutden  mohten;  wolte  aber  dje- 

10  selbe  stad  oder  deheine  andere  stad  anegriffe  dun,  daz  sol  sie  vorhin  die  andern  lassen 
wissen  wie  und  nf  welicben  tag  sie  daz  willen  haben  zA  dfln,  of  daz  sich  die  andern  stetde 
darnach  versorgen  nnd  geribten  mögen,  wer'  ez  aber  daz  eine  stad  großlieben  gesche- 
diget worde  mit  brande  mit  name  oder  mit  überziehen,  so  mag  dieselbe  stad  za  d^i- 
selben,  die  ir  solichea  schaden  dAnt,  wider  z&grifFen  onde  schädigen  und  daz  anch  die 

IS  andern  stetde  lassen  wissen. 

t)  hU  wol  htifin  tardtrllelHD. 

tündet  werden  toU,  f&Ut  ioeh  wol  mindnten*  »  Tage  vor 

19  Jugiat,  via  dit  Vertammlimg  der  Fttr*ttn  und  Städte 

«eta  toll  (z&  eime  tago  zQ  komsnde)  und  uio  telbtt  Soim- 
K  lag  Ut,  alio  ipälateat  auf  §  Augutt.  Da  die  obige  Auf- 

xtUhnung  nun  in  der  xviiitvorhtrgehtndtn  Woeh»  vor 

diätem  Sormlag  (zuecbec  hie  und  tod  sontaga  nehaat 

komet  über  abt  dage)  gacbrieben  Ul,  «o  fäUt  ife  ipäU- 

ileiu  in  die  Zeit  von  K  Juh  ■  1  Augutt,  Femer :  am 
ts  Miaiaoch  nach  dUtem  Sonntag  loUen  die  Städleboten  eich 

in  ^eler  vertammeln  den  Krieg  «u  bettellen,  alio  ipäie- 

eteni  am  II  Augutt;  in  den  7  WoeAenfa^en  vor  demjeni- 
gen MiUmodv,  von  wetcftem  e*  noiA  14  Tage  in*  »u  dem 

genannten  Mittwoch  btui.  a  Aug.  tind,  mufi  untre  Auf- 
M  teic/mang  ipäteitent   jweArieien  eein,   alio  ipätetteni 

tt  - 19  J^^li.  Wir  haben  oJio  für  die  Abfaitung  der  Auf- 
zeichnung se  JuU-tAug.  und it-M  Ji^ d. h.  näher  ie-»B 

Juä.  Von  darf  aber  nicht  vergieeen,  dafi  dieß  der  tpä- 

lede  Tertnin  iet,  wenn  man  nemb'cA  onnfmmf,  dafi  der 
3S  Sonntag  bit  wann  der  WaffemtilUtand  an  Speier  ver- 
kündet werden  loU,  nur  a  Tage  cor  den  te  Aug.  falle, 

anuielchemdteVertammlung  derFüriten  und  Städtete(n 

toll;  diete  s  Tage  tind  eben  nur  die  dwa  oneunehmende 

Mtndeef  mSghtAe  Zwitehenfritt,  aber  ei  id  an  tUA  noch 
40  ketneneege  auegiechlatten  dafi  diete  gr^er  tti.  Jedenfalli 

lind  et  Beichlütie  der  AAefnitcAan  Stödtebofen  auf  einem 

ihrer  Veriamtnbingilage.    Von   einem  eolcHen,    der  zu 

Mainz  abgehalten  wurde,  gibt  une  dt»  Frankfurter  Stadl- 

rechnung  Nachricht  aui  dem  Jahre-  >ass  Sabb.  poit  Mar- 
4S  garete  lJuU>9]:  is golden  lo  grosse  Tinerlen  JohanToa 

HoUzh&Ben  der  alda  Gipel  zum  Eber  unda  Heovich  von 

BoUztanaeD  mit  liosta  lude  icbillloDe  7  dage  unde  auch 

xae  boteuloDe  zue  Uealze,  alse  man  da  waz  in  tedingen 

zflichen  deu  herren  [muß  wol  heißen  steten]  dea  Ria- 
50  sehen  hundea  unde  den  von   Straahurg  unde  von  des 

Zolles  wegen  zueBoesle  unde  ander«  umb  alllrleie  aache 

des  bfindes.  —  item  ii  giUdso  S  groese  fürten  Joban  von 

HoltzhuseD  der  eldaste  GipaL  zum  Eber  unde  HeorfcA 

Ton  HolEzhusen  gein  Uentze,  die  uns  geborten  zue  geben 
U  von  der  reehenunge  wegen,  die  die  von 'Wonuße  lue 

Spire  tadeu;  iglicher  gleven  der  grosgen  summe,  die 

insn  ifim  bSnde  heldet,  geborte  8  eh.  zue  geben.  Dai 

kann  der  Tag  geweitn  lein,  aufvieldtem  obige  BachHuie 

gefaett  wurden.  Da  nun  die  Frankfurter  Boten  in  der 
M  Reehnungnuoehe  vom  u-M  JulibetahU  ivurden   und 

7  Tage  gebrmichl  hatten,  lo  münen  ife  /VüAnfene  am 


17  JuH  lurüeigekommen  tein  und  waren  eornü  frühe- 
tlt)u  am  It  iuU  nadi  Main»  dbgereitt,  und  lie  lind  i^ä- 
teefene  am  »a  JuH  turückgtkommen  und  waren  (omil 
fpötMtefM  am  17  JuH  nach  Mains  abgereiit.  Mehr  aU 
1  Tag  kÖTtnen  lie  von  einem  mm  andern  Ort  nicht  wol 
gebraucht  haben,  dii'Vertanvnluag  zvMainx  hat  aUo 
frühettent  am  »  Juli  begonnen  und  am  le  getchlouen, 
tpäteiteni  am  la  begonnen  und  am  la  geiehloieen.  Man 
darf  alio  den  Sonntag,  bie  wann  der  Waffenttillitand  an 
Speier  verkündet  werden  toU,  imietten  auf  JuH  se  oder 
Aug.  I,  und  den  Mittwoch,  an  welchem  tieh  die  Städte  in 
Speier  vtrianmeln  tollen,  den  Krieg  tu  betlellen,  auf 
Juli  la  oder  Aug.  l.  Nun  hat  aber  die  in  ort,  i  unterer 
Mainxer  Beichlütte  angekündigte  Speierer  Städte!iertam,m- 
lung  wirkUck  itatlgefunden,  indem  dit  Frankfurter  Sladl- 
recAnunj  im  Jahr  laas  die  Nachricht  enthäü  Ssbb.  post 
Jscobi  [Aug.  1]:  17  gülden  s  sh.  haid  virzert  HenricATon 
Holtzhueen  mit  spberden7  doge  gein  Spire,  derstede 
gleven  uq  Hyne  gein  Swaban  zue  achicken  unde  eine) 
gemeiuen  heubtmannes  da  zue  ubirkommeu.  —  item 
»  Ib.  minus  l  sh.  viriarten  Gipel  zQm  Eber  unda  Conrad 
achriber  gein  Uentze  von  dar  widdersagebriers  wegen 
an  die  Beyerachan  herren.  Da  auch  dießmat  die  Boten 
7  fage  outwaren  und  ihre  Kotten  in  der  Woche  vom 
1-7  Aug.  verrechnet  tind,  (o  hol  die  Vertammlung  cu 
^eier  nicht  erit  aÄug.  beginnen  können,  weil  dieteKoeten 
dann  ertt  in  der  Woche  vom  a-t*  Aug.  verrechnet  tein 
tSnnten.  iSotnit  bleibt,  da  der  e  Aug.  alt  Anfang  dieeer 
Vertammlung  wegfällt,  die  andere  obige  MSgliehieltübrig, 
sie  lolUe  tein  und  war  wol  auch  wirklich  am  laJuU.  Da- 
raus folgt  auch  weiter  turück  für  den  Sonntag,  bit  mu 
welchem  der  Waf^entlillitand  an  Speier  verkündigt  wer- 
den toll,  dat  Ergebnil,  daß  unter  ihm  der  aaJuUund 
nicht  der  a  Augutt  gemeint  itt,  und  e*  folgt  ferner  für  die 
MainierVeriammbing  eelbit,  auf  welcher  obige  BeiehHate 
gtfatit  worden  tind,  daiErgebnit,  daß  ihre  BetchSUie 
gefallt  wurden  vor  dem  wJuli,  alt  dem  Mittwoch  von 
welchem  ei  gemäß  arl.  i  noch  14  Tage  lein  mütten  bit 
tum  a»  JuU.  Nun  hatten  wir  oben  gefunden,  daß  diete 
Vertammlung  frühuteni  vom  >a-le  JuU  gehalten  worden 
lei;  jetzt  fanden  wir :  ihre  BetdUüiti  fallen  vor  leJuUi 
doroue  folgt,  daß  diae  BeichUUte  antuielxen  eind  auf 
c.  la  ■  14  JuU.  —  Meine  ipäter«  Aniicht  über  diiiei  Stück 
1.  in  der  Einl  «um  Sgerer  Beichetag  Ut.  F  in  der  An- 
merkung. 


,gle 


52  EänigUcber  Friedenstag  zu  Speier-HeidelbeTs  im  April  1388. 

[tsaa  j^3j  £2  ist  auch  der  stetde  frnnde  meinunge  -.  ob  sich  die  BOche  mit  den  fiirsten  wol 

%•/«]   stiesBe,  daz  doch  die  stetde  den  krieg  nit  anehuben,  ez  Tforde  danne  von  den  forsten 

oder  von  den  iren  vor  anegehaben. 
[/SM  [4\  Ouch  Bollent  die  botdea  an  ire  rete  brengen  und  dammb  mit  vollem  gewalt  uf 

juu  is)  ^^  vorgenant  mitwoche  gein  Spire  komen,  ob  ez  sich  mit  den  fursten  stoseet,  daz  die  h 
stetde  ire  krieg  ane  fAnfe  ane  sieben  oder  ane  nfine,   die  darzü  ndcze  and  gfit  sint, 
beetellen  zA  arbeiden  and  zft  dribenne^,  and  daz  dieselben  bi  enander  blibent  an  einer 
stad  der  man  aberqneme;  and  sullent  auch  danne  af  dieselbe  vorgenant  mitwoch  diedrA 
teil  def  stetde  ieglich  teil  iren  beubtman  zfi  Spire  haben  den  krieg  zA  bestellen. 

[5]  Waz  geltes  aach  ieglich  stad  nach  den  rechenangen,  die  geschehen  sint,  von  lo 
des  bondes  wegen  usgeben  hat,  daz  sol  sie  of  den  nehesten  tag  gein  Spire  mit  iren 
frunden  beachriben  senden,  recheuunge  danuube  zA  donde. 

G.  Zveiler  Anbaig :  Plan  einer  TbronveräDdernng. 

iKS    22.  -ff.  Wettzel  verspricht  Erzh.  Adolf  von  Mainz,  tceZcÄer,  falls  Wenzel  die  JtÖmiache  EÜ- 
"**■ '         nigskrone  niederlegte,  einen  von  demselben  beliebig  zu  bezeichnenden  Bruder  oder  Vetter  ib 
desselben  zum  Eömitchen  K&nig  zu  wählen  zugesagt  hat :  daß  er  dann  dem  Ersbixchof 
zw  Bestätigung  seiner  Hechte  behilflich  sein  will.  1388  Okt.  4  Beraxm. 

Au*  Müneh.  R.  A.  Urk.  Vit  ■/,  or.  mb.  t.  *ig.  pend. 

GedrueJtt  Regelt  in  Reg.  Boic.  10,  MO  und  hUrau*  bei  Viicker  «r.  BIS. 

Wir  Wentzelaw  von  gots  gnaden  Romescher  kaning  tzu  allen  tzeiten  merer  des  » 
reiches  und  kuning  tza  Beheim  bekennen  and  ton  knnt  offenlich  mit  diesem  briefe :    daz 
der  erwirdiger  Ädolff  ertzebischoff  tzu  Mentze  des  heiigen  reiches  in  Dfitschen  landen 
ertzecantzler  unser  lieber  neve  und  forste  uns  von  sunderlicher  Hebe  und  fruntschafft 
wegen  verschriben'  and  geredt  hat,  wer'  ez  daz  wir  daz  heiige  Romesche  reiche  uffgeben 
wurden,  daz  er  dann  ejme  under  unsem  bradem  oder  eyme  ander  unsern  vettern  den  35 
marcgraven  von  Merem,  wilchen  wir  ander  den  wolden  und  koren,  tzu  dem  heiigen 
Romeschen  reiche  forderlich  sin  sal  und  den  tzu  eyme  Romeschen  kuninge  welen  und 
kjsen ,  also  doch  daz  der  vorgenante  Ädolff  und  sin  stifiFt  tzu  Mentze  vor  daiynne  ver- 
sorget werden  als  yme  und  demselben  einem  stiffte  dann  noyt  ist  ane  geverde.  und  wann 
auch  derselbe  tzu  eyme  Romeschen  kuninge  gewelet  und  gekorn  wirdet,  so  sal  er  un-  so 
vertzogelich  als  eyn  Romescher  kuning  und  darnach,  als  balde  er  kejser  wurde,  als  e^ 
Romescher  kejser  dem  vorgenanten  Ädolffe  und  sinem  stiffte  tzu  Mentze  daz  von  nAwens 
bestedigen  versichern  und  verehrieben  in  solicher  maße,  daz  derselbe  Ädolff  und  sin 
stifft  daran  versorget  und  bewart  sin  ane  alle  geverde  und  haben  wir  geredt  und  reden 
bie  guten  truwen  mit  diesem  briefe  dem  obgenanten  Adolffe,  daz  wir  yme  und  sinem  ss 
stiffte  dartzu  mit  gantzen  truwen  forderlich  und  beholffen  sin  sollen  und  wollen,  daz 
yme  und  sinem  stiffte  daz  geschee  ane  geverde.  auch  sollen  alle  ejnunge  und  bantnisse 
tzwuschen  der  cronen  von  Beheim  und  dem  stiffte  tzo  Mentze,  die  vor  data  dieses  briefes 
gemachet  und  versigelt  sin ,  in  yren  krafft  und  macht  blieben,      mit  Urkunde  dieses 
briefes  versigelt  mit  onser  kuninglicher  majestad  ingeaigel,  geben  tzu  Beme  an  sente  «o 
Francisci  tag  nach  Cristes  geborte  dratzehenhundert  jare  und  darnach  in  dem  achte- 

lass    undachtziegesten  jare,  onser  reiche  des  Beheimescbin  in  deme  sechsundtzwentzigesten 

"*'■'  und  des  Bomeschen  in  deme  dmtzehenden  jaren. 

'  Bitte  Veridareibung  hat  auch  nodi  geleittet  Rudolf      übereinatimml  und  deik^  viol  aueh  wtg^ähr  in  dititibt  ts 
von  Sathien ,  deiien  Urkunde  mit  dem  hier  angegebenen       Ztä  fäUt  nr.  M. 
tnhaä  der  Ver»d<reibung  Adolf*  von.  Mainz  fait  «iMHA 
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23.  JK.  Wenzel  erlaubt  Ersb.  Adolf  von  Mainz  einen  Bund  mit  den  Städten  zu  echließen,    '»sa 
doch  mit  der  Bedingung  daß  er  dabei  ihn  und  das  ßömiscke  Reich  unä  die  Böhmische 
Krone  cawnehme,  1388  Okt.  4  Beraun. 

Au*  Müneh.  Ü.  A.  Drk.  SUdt  Uainz  I.  140  VII  V,  or.  tnb.  e.  tig.  pend.,  auf  der  Rüciieile  tleht  Rei 
fl  WancislsuH   conasntit  Adolfo  «rcbiepiaDopo  Uaguntiuo,  quad  poasit  tacen  ligam  cum  sutijectia 

imperil  etkUU,  dum  tarnen  id  nou  flat  contra  imperium  et  coconam  Boliemie. 
Gedruckt  Regatt  in  Reg.  Bote,  lo,  tso  und  kieraui  bei  Vitcher  nr.  »le. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Komesclier  kunig  zu  allen  ziiteo  merer  dee  reichs 
and  kunig  za  Bebeim  bekennen  und  tan  kunt  offinlichen  mit  diesem  briefe :      daz  -wir 

10  deme  erwirdigen  Ädolffen  erczbiscbofen  zu  Mencze  des  beiligen  Bomeechen  reicba  in 
Datscben  landen  erczcanceler  unserme  lieben  neven  und  fureten  erlawbet  und  geganaet 
baben  erleuben  nnd  gimnen  yme  geinwortlicben'  in  craft  dieses  briefes  und  von  Ro- 
mescher  kuniglicber 'mechte ,  daz  er  sich  mit  anaem  und  des  reicbs  und  andern  steten 
in  Dutechen  landen  aeczen  und  vereynigen  möge  wie  jn  dunket  daz  yme  und  syme 

19  stifte  zu  Mencze  daz  allernuczlichste  und  bequemelicbste  sie,  doch  also  daz  er  uns  daz 
beilige  Romeache  reiche  and  die  cronen  von  Bebeim  in  Bolicben  saczn&gen  und  ejnungen 
uzneme*  ane  gererde.  mit  Urkunde  dieses  briefes  versigelt  mit  unser  kuniglicber 
majestad  ingesigel,  geben  zu  Berne  an  aand  Francisci  tag  nach  Criatea  gebiui  druczen- 
bundert  jare  und  darn&cb  in  deme  achtundachczigesten'*  jare  unser  reiche  des  Bebeim- 

M  sehen  in   deme  secbsundczwenczigesten  und  dea  Romeachen   in   deme  druczehenden    '"* 
jaren. 

24.  Kurfürst  Rudolf  III  von  Sachsen  verspricht  K.  Wenzeln,  falls  dieser  die  Römische  ttss 
Königskrone  niederlegte,  einen  von  demselben  beliebig  zu  bezeichnenden  Bruder  oder  '^,j  ' 
Vetter  desselben  zum  Römischen  Eonig  zu  wählen.  1388  [c.  Okt.  med.  oder  ex.*]  Beilem.  od.«.] 

15  P  au*  Pelzü  Wenzel  i  Vrk.  B.  p.  se  nr.  es  ai  originsli  arcblvi  appell.  regai  Boh.  et  curis  fcad.  etc. , 

auch  nach  Palach/  a  a,  ei  befindet  <ieA  diue  Urkunde  im  BOhmitchen  Kron-AreMv,  da*  um  von 
Prof.  Höfler  mitgelheille  Verxeieltnit  der  Urkunden  dietet  Sammlung  enlhäil  tie  unter  nr.  ses,  die 
Amialt  lelbtl  itl  bekanntlich  umugängHch.  Auffallend  i*t  bei  einem  Original  da*  FeJilen  da  Taget' 
datunu,  fall*  diefi  nicid  bloß  am  Abdruck  Hegt. 

so  Wir  Rudolf  von  gota  gnaden  herzöge  zu  Sachsen  und  za  Lüneburg  des  beiligen 

ricbea  erzemarscbalk  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  diesem  briefe :  daz  wir  ange- 
sehen baben  soliche  gnade  frtmtscbaft  and  forderunge,  die  der  allerdurchlnchtigeste  forste 
und  berre  her  Wentzelaw  Römischer  kunig  zu  allen  ziten  merer  des  riches  und  kunig  zu 
Bebem  unser  lieber  gnediger  herre  ans  und  unaer  beraehaft  afl  getan  und  bewiesen  hat 

ds  und  auch  furbas  in  konfügen  ziten  beweiaen  and  tun  aal  und  mag.  darumb  und  von  san- 
derlicberzuveraicbt  und  liebe  wegen,  die  wir  zu  demselben  unaerm  hem  dem''  Römischen 
kunige  und  den  seinen  baben,  baben  wir  ime  geredt  und  reden  bie  guten  truwen  mit 
diesem  briefe,  wer'  ez  daz  er  daz  beilige  Römische  riebe  ufgeben  wurde,  daz  wir  dann 
einem'' ander  seinen  brudern  oder  einem^  under  ainen  vettern  denmargrafen  vonMerern, 

40  welchen  under  den  er  wolde  und  köre,  zu  deme  heiligen  Römischen  riebe  furderÜcb  ^  sin 
sollen  und  zu  einem  Römischen  kunige  welen  und  kiscn,  also  doch  daz  wir  und  unser 

B)  ST.  Baliiworliebaii.   b)  an  «shnDdaclioilgMl*B.    c)  P  naiara  b*rn  das.    a)PeIiiBii.    e]l'i«n.    f} -P  ■'ndarUeli. 

'  Ditee  Autnehmwng  tr*eheint  dann  in  dtr  großen  Vr-  in  Betlem,  von  wo  er  da*  Schreiben  vom  is  Okt.  erUeß 

htnde  de*  Bunde*  vom  ao  Okt.  taaa  ort.  la.  bei  Felbel  Wenzel  1,  IM  f.  iStraßb.  St.  A  I  partie  lad.  B 

■*i       *  Vgl.  die  k6n.  Vrk.  für  Adolf  ton  Uainz  taaa  Okt.  4.  fasc.  VII  nr.  16  or.  eh.)  und  dat  andre  vom  ai  Okt.  bei 

—  AI*  Budolf  die  obige  Urkunde  tai**teläe,  war  er  deren  Pelzel  Wenzel  1,  tos  (von  Pelzel  unrichtig  auf  t  Nov.  bt- 

Ort*.Angabe  zufolge  in  Betlem,  wo  riiA  ohne  Zweifel  r«eAn«l,  u  i*t  Aller- Befhgen  Abend  Im  Abdruck  bei  LA- 

der  König  damaU  **lb*t  oMßielt.Am  la  Okt.  war  Wenz^  mann  Speir.  Chr.  ed.  FVeh*  7M»). 
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usa  herscliafiTordarinne'verBor^twerdeii  als  doz  dann  migelich  undbilliohiBt  anegeverde. 
'*'^''  und  wann  aach  derselbe  zu  einem  Römischen  kanige  gewelet  und  gekorn  'wirdet,  ao  sal 
9i-  B.]  er  unveizogelich  oJs  ein  Romischer  kunig  and  darnach  alsbalde  er  keiser  wirdet**  alt  ein 
Romischer  keiser  uns  und  unser  herschaften  von  neuwens  bestedigen  Tersichern  and 
Terschreiben  als  dann  das  migelich  und  bUlich  ist  als  vor  geschrieben  stet  ane  alle  s 
naa  geverde.  des  zu  Urkunde  ist  unser  ingesigel  an  diesem  brief  gehangen,  der  geben  ist  zu 
[hM(.  s^ti^  Qach  Christs  geburte  druzehenhundert  jar  darnach  in  dem  achte-und-achtziegestem 
*•■«■-)  jare, 

iisa  25.  Er^.  Adolf  von  Mainz  verbindet  sich  mit  den  Städten  Mainz  Wbrmt  Speier  auf  teine 
*"'■*'  Ld>en»zeit,  nickt  wider  sie  eu  tkun,  sondern  im  Fall  der  Vnn^glichkeit  gütlichen  oder  lo 
rechlichen  AastragB  ihnen  gegen  ihre  Feinde  zu  helfen,  mit  heaondem  Bestimmungen  für 
den  gegenwärtigen  Städtekrieg  v/nd  in  Bebreff  des  Verhältnisses  des  Erzbischofs  Adolf  zu 
den  F^^ischöfen  von  Köln  und  Tarier,  und  so  daß  «r  den  Römischen  König  und  das  Rö- 
mische Reich  und  seinen  mit  der  Böhmischen  Krone  der  Mark  Brandenburg  und  dem  Lau- 
sitzer Land  bestehenden  Bund  sowie  alle  seine  und  seines  Stiftes  Eigenthümer  und  Frei-  >s 
heiten  ausnimmt.  {^Die  große  er^ätischößiche  oder  kuffärstUche  BundesurkuTtde.)  1388 
Okt.  30  [Mainz']. 

U  oMt  Myttch.  R.  A.  Ualnier  Domkt^el  f.  i«o  Vit  */i  or-  mb.  e.  ttg.  ptiuL  lUfie. 

S  coli  Sehaab  GetA.  dtt  großen  AAdfi,  Städttbunde*  »,  aoe-tn  nr.  tag,  an  SAbute  mä  Atr  in^t» 
indsoBaadbrlerenderStadtbibliothek  EuHunij  gejtn  £nd<  oort  ort  a  btgiiwX  tint sraßtübriqtM  M 
ntcAl  aAj«d(utä(  lüete  noch  dm  WorttA  kost  Bcbaden  und  verlost  ils  dicke  du  noit  geschit  ana 
allez  geTerda  und  dausri  hi*  nit  beholfan  sin  ane  geverde  (nel.  v/m  £nda  von  arl.  /?;  von  d«m 
fAUrhaflen  AbiruAt  dw  üArf$«n  ThtU4,  ätm  kein  Original  iv  Grund  güagen  iviben  imm,  Ut 
nur  wenige*  zu  Variante  S  banvtxt  uordm.  Scbatb  Ut  in  VUAtr'e  Regttt  lu  eitieren  vergtuen. 

Da*  Regelt  iei  Würdiwein  non.  niMd.  dipL  s  prmf.  pag.  L  f.  w.  XXXIl!  *oU  ohne  Zvreifd  ditie  und  ts 
keine  andre  Urhtnde  anzeigen,  ti  lautet  Adoipbi  arcbiep.  unia  cum  clvitatlbu«  MoguaUna  War- 
matienai  st  Spirausi.  eipliclt :  und  han  daa  zu  iraren  Urkunde  unaar  ingesiegel  an  diesen  briaff 
dun  hencken,  der  geben  ist  uff  den  nehslen  fritag  nach  der  iveier  apastela  tag  sonte  Symoa  und 
Jude  nacli  Cmti  geburte  dnitzenliundeTt  nnd  ecbtundaclitzig  jare  j  ^ür  die  Idmtüät  dietu  Regnti 
mit  der  obigm  Urktmde  ipridU  aueb  unia  aU  Täel  de*  tretem,  da  die  große  elädli*iA»  Bunde*-  M 
Reeertttrhinde  de*  gleichen  Tagt  bei  Wirdtwiin  ibenfaUt  di*  üebtrtcbrip  eynunge  füiirt;  die 
äioM  feierlichere  SAtu**formel  de*  Rag**!*  mdUch  tUmmt  unter  atlen  den  7  Urhtnden  de*  SO  Ott. 
tese  allein  mä  den  Sehbuifor^aeln  der  beiden  Haupturkunden,  epicieU  mit  der  de*  Erxbitekofi.  — 
Erwähnt  (tl  dts  Urkunde  bei  Joanni*  ad  Seraritan  iiag.  eaa.  —  Rtgut  Reg.  Boie.  lo,  ist  oben,  o. 
Zv).  au*  M;  bei  Vi*Aernr.  SiSeriter  AbitUz,  au*  Reg.  Boie.,  mit  der  unriehUgen  Seiten- Angabe  SSO.  U 

Wir  ÄdolffTon  gottes  gnaden  des  heiigen  stnles  za  Mentze  erczebisachoff  des  beii- 
gen Romeschen  riches  in  Datschen  landen  erczcantzeler  bekeDoeii  und  ton  kunt  allen 
den  die  diesen  brieff  ansehent  oder  horent  lesen  :  daz  wir  durch  kontliche  notdarfft 
nutzes  friedes  und  gemaches  willen  des  gemejnen  landes  und  der  unsern  uns  za  den 
erbern  wiaen  laden  bargermeistern  und  reten  der  stete  Mencze  Wormß  und  Spiro  Ter-  w 
eynet  und  verbunden  han  vereynen  nnd  verbinden  uns  zu  70  mit  craft  dieses  briefes , 
diewile  wir  Adolff  erczebisschoff  zu  Mencze  geleben,  daz  wir  yn  und  jr  iglicher  getra- 
welichen  geraten  nnd  beholfen  sollen  und  wollen  sin  zu  allen  den  kriegen  die  sie  in  der 
Torgenanten  zijt  dieser  vereinange  gewinnen,  in  aller  der  maße  als  hernach  geschrieben 
stet,  [i]  zum  ersten  daz  wir  Adolff  erczebisachoff  czn  Mencze. .  vorgenant*^  unser  ampt-  *s 
lade  diener  undertaue  und  die  unsern  ane  geverde  widder  die  obgenanten  stete  Mencze 


■)  P  von  darama.      b]  P  irirdi.     «)  <nlka»i  lUiHi  ITsn,  i»  « 

fHiM,  ««M  «  nur  dwsH  rarg«!  mit  dt«  Utbtrilrlth  «tfidrflcU  var;  mii  itr  FUxleimmdtnf, 
l/tfin  mir  dank  Tortenaot  nlt  imf(Miif(**  SelUiHikatn,-  ;•)■■  amfaAritii»  in  iiutr  Aldlmif  h) 
Adflntlii  M  iat  Wert  In  dttm  BtOeJu  nit. 

<  Der  Ort  dtow  «nd  der  nMhfoIgendm  e  Urkunden      bei  dit*en  Verträgen, 
et  ohne  Zveifü  Matnx  gemeam,  vegen  der  The^ehmer 
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WonnOe  imd  Spire  ^Te  bnrgere  dienere  undertone*  und  die  yren  gemeinlichen  oder  be-  '*m 
sonder nitdan sollen, dieirile  wirAdolfferczebisechofftziiMentzegelebeDjindheyiiewiBe  ''*''*' 
ane  allez  gererde.  Trelche  aber  von  den  anaem  des  nit  balden  wolden,  die  ensollen  wir  nit 
hosen  noch  halden  noch  aoch  yn  widder  die  obgeaanten  stete  nit  zulegen  in  keyne  wiae 
>  ane  allez  gererde.  [2]  aocb  qin  wir  erczbisscboff  Ädolff  vorgenant  mit  den  reten  nnd 
burgern  der  vorgenanten  stete  Uencxe  WormD  und  Spire  oberkommen  and  gutlichen  ver- 
eynet,  daz  sie  jre  burger  dienere  undertane  nnd  die  yren  gemeinlichen  ond  besonder  in 
allen  onsern  und  onsere  Stiftes  aloßen  gebieten  berscheflen  und  landen  guten  frieden  und 
geleide  haben  sollen  glich  den  unaem  ane  allez  gererde,  alleyne  die  ußgenomen  die  uns 

iv  onaem  stift  und  die  unsem  geraubet  oder''  gebraut  haben  daz  nit  gesunet  were,  darinne 
und  daruH  zo  farende  zu  riden  zu  wandern  ond  da  ynne  zfl  sine  zu  keufen  und  tzu  ver- 
keufen  als  dicke  yn  des  unser  lebetage  u&  noit  geschiet  ane  allez  geverde;  ond^  jn  auch 
da  ime  feilen  kaoff  laßen  geben  ombe  yre  phenninge  als  verre  man  des  entpheren**  mag, 
und  in-  nnd  nfifnren  ond  gen  laßen  ungehindert  ane  allez  gererde.      [3]  waz  aocb  unser 

I»  pfaafheit  zogehoret  nnd  yn  von  yren  gotsgaben  wirdet,  daz  mögen  sie  uH-  and  infuren 
ungehindert  ane  allez  geverde,  also  daz  die  obgeoAQten  stete  oder  die  yre  nyman  in  den 
Vorgenanten  anscrn  sloßen  landen  and  gebiten  bekümmern  noch  beklagen  aal  weder  yr 
lip  noch  yr  gAt  mit  keyme  gerichte,  ußgenomen  die  eelbschaldener  den  man  auch  ombe 
sdiolt  mit  gerichte  zosprechen  mag  als  daz  gewonlich  herkommen  ist.  wer'  ez  aber  daz 

n keyn  konuner  oder  clage  gescbee  über  daz  als  vor  geschrieben  stet  ane  geverde,  die 
sollen  wir  abetän  onverczogelicben  als  dicke  des  not  geschehe,  ane  allez  geverde. 
[4\  wer'  ez  aoch  sache  daz  ymand  der  yren  in  nnsem  sloOen  landen  oder  gebieten  frevelte, 
der  sal  and  mag  sin  wert  daran  nemen  als  daz  herkommen  ist  und  daz  gerichte  wiset  da 
er  gefrevelt  hat.      [5]  nnd  ist  geredt  and  aberkommen,  d&z  wir  Adolff  erczebisscltoff  tzu 

tsMentze  denselben  steten  Mentze  Wormße  nnd  Spire  getruwelichen  beholfen  sollen  und 
wollen  sin  widder  alle  die,  die  yn  oder  den  yren  farbaßer  unrecht  dftnt  sie  leidigen 
schedigen  angriffen  oder  die  yr  viende  werden  widder  dem  rechten,  als  hernach  eigent- 
lich geschrieben  stet,  wer'  ez  daz  die  vorgenanten  stede  Mencze  Wormße  nnd  Spire  ire 
bürgere  dienere  undertanen  und  die  yren  gemeinlich  oder  besunder  in  cziten  dieser 

M  vereynunge  geschediget  angegriffen  oder  geleidiget  wurden  von  yman  wer  der  were 
widder  dem  rechten  oder  aber  yman  yn  oder  den  yren  unrecht  dete,  darumbe  sich  der 
rat  der  stete  die  daz  anginge  uff  yre  eyde  erkennen  wolden  äff  die  oder  den  die  yn  also 
unrecht  teden  und  sie  geschediget  betten  daz  eie  yn  anrocht  getan  betten  :  darumbe  sal 
dieselbe  etat  die  daz  anginge  uns  Ädolff  erczbisscboff  tzu  Mencze  vorgenanten"  verschriben 

*i  und  wißen  laßen  ee  sie  eich  daraff  erkennen,  und  des  rechten  an  ane  gein  den  die  eie 
oder  die  yren  also  geschediget  betten  bieden  zu  verliben.  so  sollen  wir  Adolff  erczebis- 
achof  tzn  Mencze  die  oder  den,  die  soliche  etad  und  die  yren  also  geschediget  hetten  oder 
unrecht  teden,  beschriben,  daz  sie  derselben  beclageten  etad  darumbe  karunge  dAnoder 
des  rechten  darumbe  an  ane  verliben;  oder  wir  mußen  yn  widder  den  oder  die  beholfen 

M  sin.  wolden  dann  dieselben,  die  also  von  uns  Adolff  erczebieschoff  tzu  Mentze  beschrieben 
weren,  des  rechten  also  gein  yn  an  uns  erczebieschoff  Adolff  verliben,  daz  Gollen  sie, 
oder  welche  stad  daz  under  yn  anginge,  nemen  und  yn  damidde  gnugen  laßen  und  sich 
damber  nit  erkennen ;  und  soUent  beide  parthie  yre  anspräche  und  widderantwerte  uns 
dem  vorgenanten  Adolfe  erczebisschofe  tzu  Mentze  beschrieben  und  besigelt  gebenbynnen 

4>  rirczeben  tagen ;  und  sollen  dan  wir  Adolff  erczebisscboff  tzu  Mentze  der  sacben  ende 
geben  mit  der  mynne  mit  der  parthie  willen  die  daz  angeet  oder  mit  dem  rechten  bynnen 
eynem  mande  darnach  nehstkommende  ane  alle  geverde.  wolden  aber  soliche  personen. 


i)  B  beiwgn ,  in  dir  Mit.  Urkumit 
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tiaa  die  also  von  uns  Ädolff  erczebiasclioff  Torgenast  beschrieben  weren,  des  rechten  an  ans 
*'*''  *"  gein  den  vorgenanten  steden  oder  ir  ejnre"  welche  daz  anginge  nit  verüben  :  erkennet 
sich  dan  der  rad  derselben  stad  die  daz  also  anginge  in  jrem  rade  uff  yre  ejde,  daz  sie 
ond  die  yrea  von  dem  oder  den,  die  yn  des  rechten  also  cQgingen,  geschediget  weren 
Widder  dem  rechten  und  daz  ya  unrecht  geschehe'',  und  derselben  erkentnisee  yre  offen  & 
besiegelten  briefe  ans  gein  Eltevil  in  unser  slofi  scbicketen,  und  ons  Adolff  ercee- 
bisBchoffe  zu  Mentze  dammbe  ermanent  daz  wir  yn  uff  die  oder  den  uff  die  sie  sich 
erkant  betten  beraden  und  behpifen  sin :  so  sollen  und  wollen  wir  Adolff  erczebisschoff 
tztt  Mencze  bjnnea  virczehen  tagen  darnach,  nachdem  als  uns  die  manunge  verkündet 
wirdel,  der  viende  werden  und  yn  vyentlicb  dun  glich  als  obe  ez  uns  selber  anginge,  lo 
und  derselben  stad  oder  steten  die  uns  also  gemant  betten  senden  und  unverczogelichen 
schicken  sieben  und  tzwenczig  unser  djener  mit  gleven  wolerczuget  und  wolgeryden, 
als  daz  unsem  eren  wol  ansteet,  in  eyo  unser  slol^  daz  allerliebst  der  stete  da  wir  hin 
gemant  weren'^  gelegen  ist,  die  auch  mit  derselben  stede  dienern^  ryden  und  ya  folgen 
yre  viende  zu  suchen  und  zu  schedigen  und  yu  damidde  getruwelichen  z&  raden  and  czu  is 
helfen,  biz  daz  yn  der  schade  und  ubeigriff  gckert  werde  von  den  uff  die  sich  solicbe 
stad  erkant  und  uns  gemanet  bat,  und  auch  widder  alle  die  die  sie  hosen  halden  hegen 
spisent  yn  radent  oder  helfent.  und  sollen  daz  dftn  uff  unser  des  vorgenantea  erozebia- 
Bchoff  Adolfia  eygen  kost  sehaden  und  verlost,  als  dicke  das  noit  geschit,  ane  allez  geverde. 
doch  also,  daz  wir  uns  gein  den  mit  widdersagen  bewaren  mögen,  daz  wir  auch  bynnen  lo 
den  obgenanten  virtzehen  tagen  ddn  sollen;  und  auch  also,  daz  die  selbe  etat,  die 
ans  also  gemauet  hat,  ire  zai  gleven  zuvor  by  yn  in  derselben  stat  habe  da  sie  uns  hin 
gemant  betten,  und  uff  welche  zijt  dieselbe  stad,  der  wir  unser  zal  gleven  geschicket  und 
gelacht  betten,  ire  gleven  und  dienere  von  dannen  ließen  riden  ane  geverde,  so  sollen 
and  mögen  auch  unser  des  vorgenanten  erczebisschoff  Ädolfis  dienere  widder  heimriden.  is 
und  sal  daz  auch  von  uns  gehalden  werden  ane  allez  geverde.  qaeme  ez  aber  also  daz 
soliche  personen,  uff  die  sich  der  vorgenanten  stede  eyne  oder  welche  daz  were  erkant 
und  uns  gemant  betten  als  vor  geschrieben  stet  nach  demselben  irem^  erkentnisse , 
qneme  and  karunge  bode  zu  tAnde,  daz  mag  dieselbe  stad  nemen  ob  sie  wil.  [6]  and 
sollen  und  wollen  wir  Adolff  erczebisschoff  tzu  Mencze  obgenant  die  vorgenanten  stede  m 
Mencze  WormQe  und  Spiro  und  die  yreu  in  allen  unsem  slol^en  festen  landen  und  ge- 
bieten enthalden  all-  and  inlaßen  sich  daruß  and  darin  zu  behelfen  zu  allen  iren  noden 
widder  alle  yre  viende  oder  die  sie  leidigen  schedigen  oder  angriffen,  uff  die  sie  sich 
erkant  und  gemant  hat,  als  vor  und  bemach  geschrieben  stet.  [7]  and  nemen 
wir  Adolff  erczebisschoff  zu  Mentze  ufi :  obe  wir  gemeyne  oder  offen  sloQe  mit  ymau  ss 
betten  oder  gewonnen  da  wir  burgfrieden  betten,  dieselben  burgfrieden  sollen  und 
mögen  wir  beschudden  und  helfen  weren  als  verre  die  gent,  und  sal  daz  widder  diese 
eynunge  nit  sin,  ane  geverde.  [8]  wer'  ez  auch  daz  kriege  entstanden  weren  oder 
entstunden  czwisschen  forsten  und  berren,  den  wir  verbonden  weren,  und  den  steten, 
den  die  vorgenanten  stede  Mencze  Wormße  and  Spire  verbonden  wereu,  so  sollen  wir« 
Adolff  erczebisschoff  tzu  Mencze  widder  die  vorgenanten  stete  Mencze  Wormße  und  Spire 
und  die  yren  nit  dftn  als  lange  die  bonde  werent  die  wir  mit  den  forsten  and  herren  han. 
wurden  wir  aber  ermant  als  verte  daz  wir  des  von  eren  wegen  nit  uberig  gesin  mochten, 
BO  mochten  wir  unser  partbie  unser  zal  lüde  schicken  damidde  wir  yn  verbonden  weren , 
und  oit  me,  und  yn  damidde  helffen,  die  auch  yr  wert  daran  nemen  mochten;  ond  solde  45 
daz  diese  gutlichkeit  und  eynonge  nit  hindern,  worden  wir  aber  erczebisschoff  Adolff 
vorgenant  bemach  dheine  bonde  machen  oder  erlengen  mit  yman  wer  der  were,  da  inne 
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0oUeu  wir  Adolff  erczebiscboflf  vorgenant  diesen  bont  oflnemen,  also  daz  wir  und  die    "«< 
ansem  ye  widd^  die  vorgenanten  stete  Uencze  WonnKe  und  Spire  gemeinlichen  oder  ""'  "* 
sonderlichen  noch  die  yren  nit  dan  sollen  and  wir  yn  getrawelicben  geraden  and 
beholfen  dn  widder  allennenlich  die  jn  unrecht  teden  ab  vor  geschrieben   stet. 

i  welche  aber  von  den  unsem  des  nit  balden  weiden ,  die  ensollen  wir  nit  husen  noch  halden 
noch  auch  yn  widder  die  vorgenanten  stete  nit  zulegen  in  keyne  wise  ane  allez  ge- 
verde.  [9]  nnd  ist  auch  geredt,  das  wir  Adolff  erczebisscboffczuHentze  die  vorgenanten 
Btede  Uencze  Wonnß  und  Spire,  diewile  unde  als  lange  der  krieg  weret  den  sie  icznnt 
bant  mit  den  hoohgebornen  fiirsten  den  berczogen  ron  Beyern  and  irea  belfern,  gemein- 

14  liehen  oder  aanderlichen  nit  manen  sollen  noch  mögen  umbe  keyne  hälfe  ans  zu.  schicken 
in  dheyne  wise;  es  were  dan  daz  derselbe  krieg  gesänet  worde  oder  tza  eyme  langen  frie- 
den oder  fdrworte  qneme,  ein  halb  jar  ein  jar  oder  lenger  gestalt  wurde,  ao  mochten  wir 
Adolff  erczebisBchoff  tzn  Mencze  nach  der  sftne  oder  bynnen  demselben  langen  frieden 
oder  furworten  die  Torgeschriehen  stete"  manen,  ob  wir  wollen,  uns  ir  hülfe  za  schicken 

isbynneQ  der  czti  als  vor  geschrieben  atet,  daz  aie  auch  dan  dän  sollen,  wan  aber  solich 
friede  oder  forworte  oAweren  und  in  fehede  stonde,  ao  mögen  derselben  stete  dienere, 
ob  aie  uns  die  also  geaast  and  gelacht  betten,  widder  heimriden.  and  als  lange  dan  so- 
licher  krieg"  in  fehede  stonde'^  ane  friede  oder  farworte,  ensollen  wir  Adolff  erczebis- 
schoff  tza  Mentze  dieselben  stete  gemeinlich  oder  sonderlich  nit  manen  in  dheyne  wiee, 

M  als  in  diesem  selben  artickel  geschrieben  stet,  ane  geverde.  [iO]  auch  iat  geredt :  wer* 
ez  aache  daz  die  vargenanten  atede  Mencze  WormQe  und  Spyre  yr  bürgere  dienere  un- 
dertanen  oder  die  yren  dheine  ans{»ache  und  forderunge  an  uns  erczebisachoff  Adolff 
Torgenant  anaer  amptlude  dienere  undertane  und  die  ansern  gewönne  ron  tzweyange 
affleoffe  brache  oder  misaehellunge  wegen  die  farbaz  in  Iziten  diser  vereyntinge  ent- 

u  atonden  oder  fiirbaz  geschehen''  gemeinlich  oder  besunder,  ao  aollen  wir  Adolff  erczebis- 
achoff tza  Mencze  zwene  scheidelude  dartzu  geben  und  bescheiden ;  ao  aoUent  die  vor- 
geuanten  atete  oder  yr  eyne,  welche  daz  anginge,  aber  yrem  rade  auch  zwene  manne 
darcza  geben  und  bescheiden,  die  viere  aollent  danne  beider  partbie  anspräche  und 
antworte  verhören  und  aie  andersten  gatlicben  zu  riecbten  mit  der  partbie  willen 

sodie  das  angeet.  mochte  aber  des  nitgesin,  so  sal  die  stat  oder  stete  vorgenante",  die  daz 
also  anginge,  eynen  ungeraden  uß  unaerm  dea  vorgenanten  ertzebisschoff  AdolSs  rade 
darcza  nemen  und  benennen,  und  sollent  beide  partie  ire  anspräche  und  antworte  be- 
schrieben geben  den  funffen  bynnen  virtzehen  tagen,  die  fdnffe  sollent  danne  beider 
parthie  anspräche  und  antworte  aach  verhören  und  recht  by  iren  eyden  daraber  sprechen 

M  zu  Eltvil  in  unserm  sloße  ynnewendig  eynem  mande  dem  nehsten  als  die  sache  an  sie 
bracht  und  yn  beschrieben  geben  wirdet,  ob  sie  daz  sost  nit  gutlich  gerichten  mochten, 
und  waz  dan  die  fnnffe  oder  daz  mererteil  ander  yn  erkennen  and  sprechen  für  recht, 
daz  sie  auch  darnber  beider  parthie  beschrieben  and  besigelt  geben  sollen  mit  yren 
offen  briefea :  daz  sal  von  beiden  siten  gehalden  werden,  wer*  ez  aber  daz  unser  ampüude 

40  dienere  undertane  und  die  unsem  eynre  oder  me  daz  nit  balden  wolden  der  wir  nit 
mecbtig  weren,  den  oder  die  sollen  wir  Adolff  erczbisschoff  vorgenant  widder  die  Torge- 
nanten  stete  Mencze  Wormße  und  Spire  in  unsem  sloßen  vesten  und  gebieten  nit  husen 
halden  noch  hegen  verantwerten  oder  den  tzulegen  in  keyne  wise  ane  allez  geverde. 
wer"  ez  aber  daz  die  obgenanten  stede  Mentze  Wormße  und  Spire  yr  eyne  oder  me  yr 

«s  bürgere  dynere  nndertanen  und  die  yren  in  der  vorgenantea  zijt  der  vereynunge  zu 
sprechen  gewonnen  an  unser  dea  vorgenanten  Adolffes  erczebisscbofea  and  unsers  Stiftes 
manne  bai^^anne  oder  diostmanne,  nnd  wolden  die  yrea  rechten  and  auch  der  mynne 
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laaa  hy  den  vierea  oder  by  den  fonffen  verliben  in  der  maße  als  vor  geschrieben  stet,  daz 
were  gat;  weiden  sie  aber  des  nit  dnn,  bo  ist  geredt,  daz  man  Boliche  tzweyunge  und 
bmcbe  for  uns  Adolff  erczebiaschoff  za  Mencze  oder  den  ansern  oßtragen  aal,  yede  eache 
als  daz  von  alter  herkommen  und  gewonlicben  ist.  deden  aber  solicbe  unser  manne  burg- 
manne oder  dinstmanne  anspräche  zu  den  egenanten  steten  jren  bürgern  dienern  nnder-  s 
tanen  und  den  yren  in  der  obgenanten  zijt  dieser  vereynange,  daz  solde  man  nßtragen 
for  den  vieren  oder  iunffen  in  der  maQe  als  ror  Ton  uns  and  den  unsem"  geschrieben 
stet,  welche  personen  von  den  unsem  des  nit  dun  enwelde,  die  ensollen  wir  erczbisschoff 
ÄdolEF  vorgenanter  widder  die  obgenanten  stete  und  die  yren  nit  busen  hegen  noch  bslden 
verantwerten  noch  yn  tzulegen  in  dheyne  wise  ane  allez  geverde.  [11]  were  aber  so-  lo 
liehe  sache  ambe  leben,  daz  sal  man  nOdragen  an  der  stad  da  daz  byn  geboret;  umbe 
ejgen  und  erbe,  an  den  gerycbten  da  die  gude  gelegen  sint.  [12]  were  auch  sache  das 
dbeine  kriege  in  tziten  dirre  vcreynunge  entetonden,  da  wir  Ädolff  erczebisschoff  tsa 
Mentze  des  krieges  heubtman  weren  und  die  obgenanten  stete  unser  helfer  weren,  da 
mögen  wir  uns  wol  frieden  und  sunen,  doch  also  daz  wir  die  vorgenanten  stete,  die  unser  m 
belfere  weren ,  da  inne  versorgen  glich  als  uns  selber ;  und  soUent  sich  die  vorgenanten 
stete  da  inne  nit  frieden  furworten  noch  sOnen  ane  unsern  wißen  und  willen  in  keyne 
wise  ane  allez  geverde.  [13]  wer'  ez  auch  daz  die  vorgenanten  stede  yr  eyne  oder  me, 
welche  daz  were,  uns  erczebisschoff  Adolff  nmbe  unser  hülfe  und  zal  gleven  gemant, 
und  wir  **  yn  die  geschicket  und  gelacht  betten :  wurden  dan  wir  erczbisscboff  Adolff  die  to 
vorgenanten  stede  nmbe  yr  hülfe  und  zal  gleven  ermanen  uns  die  zu  schicken  und  tzft 
legen,  diewile  wir  in  yre  manunge  und  hülfe  weren :  so  sollen  uns  die  vorgenanten  stede 
nit  schuldig  sin  ire  hülfe  und  zale  gleven  zu  schicken ,  ez  were  dan  daz  die  stad  oder 
stede  vorgenant ,  die  uns  also  gemant  and  der  wir  unser  zal  gieren  also  geschicket  betten, 
yre  dienere  und  yr  zal  gleven  von  yn  ließen  riden;  und  wan  daz  geschee,  so  sollen  w 
sie  danne  dem,  der  zum  ersten  darnach  gemanet  hette,  ir  zal  gleven  unvertzogelich 
schicken  und  dem  damidde  beholfen  sin,  also  daz  ye  die  erste  manunge  furgangk  haben 
solle.  [14]  wer'  ez  auch  daz  wir  erczebisschoff  Adolff  mit  den  vorgenanten  steden  dheyne 
sloße  sementlich  gewonnen,  ez  weren  bürge  oder  stede,  von  weme  die  dan  ander  ans  za 
leben  rflrten  oder  des  eygen  oder  offen  die  weren,  dem  sollen  sie  verliben  obe  er  wil ;  der  so 
solde  doch  den  klegem  yren  schaden  keren,  der  yn  uff  die  sloße  gescbeen  were  und 
darambe  der  tzftg  getan  were  and  geschee,  ane  geverde.  gingen  auch  die  vorgenanten  slo&e 
von  uns  und  unserm  stifte  nit  zu  lehen  oder  enweren  unser  eygen  oder  offen  huser  nit,  so 
solde  man  soliche  sloße  brechen  oder  miteinander  behalden,  wie  wir  dan  des  eymudecli- 
chen  zu  rade  werden;  und  solde  dan  yglicbe  parthie  da  an  deil  haben  nach  marczal  reisi-  sg 
ger  gewapenter  lüde  die  sie  dan  uff  dem  velde  gehabet  betten,  ane  geverde.  [1S\  und 
waz  sie  gevangen  vingen,  die  sollent  der  parthie  sin  und  bliben  der  die  hülfe  nnd 
volge  dann  geschee.  waz  sie  aber  ander  habe  gewonnen  die  in  die  bftte  geboret,  die  sal 
man  bflten'  nach  gewonheit  des  landes  ane  geverde.  und  wes  die  gefangen  also  weren, 
der  sal  die  ander  parthie  mit  urfe*  verbuntnisee  und  Sicherheit  besorgen  und  bewaren  « 
als  sich  selber,  ee  er  die  solicbea  gefengnisses  ledig  sage,  ane  geverde.  [16]  auch  sol- 
lent in  dieser  eynunge  und  verbuntnisse  sin  alle  sloße  lant  lüde  und  undertanc  des  stiftes 
zu  Spire,  die  wir  iczant  innehaben  oder  hernach  ingewonnen,  als  lange  wir  die  inne 
ban,  ane  geverde.  [17]  auch  sollen  wir  Adolff  erczbisschoff  vorgenant  von  dieser  ey- 
nunge wegen  widder  die  erwirdigen  zu  Collen  und  tzu  Triere  erczebisschofe  nit  schuldig  u 
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sin  cza  tnnde,  und  sollen  wir  auch  denselben  erczebisechofen  tzu  Coine  and  tzu  Triere    laaa 
Widder  die  obgenanten  stede  and  die  jren  nit  bebolfen  ein  ane  geverde.      [18]  in  allen  ""  '" 
diesen  vorgeschrieben  stucken  und  puncten  nemen  wir  Ädolff  erczebisschoff'  aß  uneern 
henen  den  Komeschen  kunig,  dos  heiige  Bomesche  rieh,  und  den  bont  den  wir  haben 

t  mit  der  cronen  von  Beheim  der  marcke  von  Brandenburg  und  Lusetzer  land ,  und 
alle  unser  und  unsers  stiftes  eygentdmn  herschefte  friheit  rechte  gnade  und  aide"  gude 
gewonheit  wie  oder  von  weme  wir  die  haben,  [i9]  alle  dieeq  vorgeBchrieben  stAcke 
pancte  und  artickel  und  ir  iglichen  besonder  han  wir  Adolff  erczebisschoff  zu  Mentze 
globet  hj  unsern  furstelichen  truwen  zu  follenfuren,  stede  veste  und  unverbrochenlichen 

la  zu  halden  ans  allez  geverde.  und  hau  des  zu  warem  Urkunde  unser  ingesigel  an  diesen 
brieff  don  hencken,  der  geben  ist  uff  den  nehsten  fritag  nach  der  zweyer  aposteln  dage 
sante  Symonis^  und  Jude  nach  Cristi  gebarte  druczebenhuodert  und  echteundachtzig  jare.  o»t.  ao 


26.  Die  Städte  Jlaim  Warm»  Speier  verbinden  sich  mit  Erzh.  Adolf  von  Mainz  auf  deasen 
Lebenszeit,  nicht  vnder  ihn  zu  thun,  aondem  im  Fall  der  Unmöglichkeil  gütlichen  oder 

15  rechtlichen  Äustrags  ihm  gegen  seine  Feinde  zu  helfen,  mit  besondem  Beetimmungen  für 
den  gegenwärtigen  Städtekrieg  und  in  Betreff"  dea  VerkäUnissea  des  Erzbischofs  Adolf 
XU  den  Erzbischöfen  von  Jüan  und  2'rier,  und  ao  daß  alle  Städte  den  Rom.  und  Böhm. 
Smig  Wenzel  und  da»  Römiache  ßeich  und  alle  ihre  städtischen  Freiheiten  sowie  daß 
die  Stadt  Mainz  noch  besonders  ihren  Herrn  den  König  und  die  Böhmische  Krone  aus- 

jo       TumnU.  {Die  große  städtische  BuTtdeearkunde.)  1388  Okt.  30  [Mainz]. 

W  QM  Würdtuiein  nov.  tubtid.  dipl.  b,  aa-aa?  nr.  no  tnü  der  Vebertdirift  EinuQge  der  »t&ilte  Meiau 
WormB  und  Spoisr  mit  enb.  Ailolff.  Die  Jrtikel-Emütellung,  von  um  beigefügt,  dient  zur  VergL  mit 
dtr  kurfürttHchtn  Urkunde. 

RtgMt  bei  VUeher  nr.  AM,  aut  Regelt  bei  Sehaab  a,  aoew.  iss  nach  W. 

„  Wir  die  bargermeister  and  rete  der  stete  Mentze  Wurms  und  Spir  bekennen  uns 

unde  tun  kunt  allen  den  die  diesen  brief  ansehent  oder  horent  lesen :  das  wir  durch 
kuntliche  noiturft  natzes  frides  und  gemaches  willen  des  gemeinen  landes  and  auch  der 
unsem  uns  za  dem  erwirdigen  in  got  vatter  und  herren  herm  AdoIff  des  heiigen  stnies 
zu  Mentze  erzbischof  des  heiigen  Bomischen  riches  in  Datschen  landen  erzecanzeler 
»vereinet  und  verbunden  han  vereinen  und  verbinden  uns  zuime  mit  craft  diesa^  briefes, 
diewill  derselbe  erwirdige  herre  her  Adolff  erzbischof  zu  Mentze  gelebet,  daß  wir  ime 
getrawelichen  geraten  und  beholfeo  sallen  and  wollen  sin  zu  allen  dan  kriegen  die  er  in 
der  vorgenanten  zit  dirre  vereinunge  gewinnet,  in  aller  der  masse  als  hernach  geschri- 
ben  steet,  [1]  zum  ersten  das  wir  die  stete  Mentze  Warms  und  Spir  unser  burger  die- 
lt ner  ondertanen  und  die  unsern  ane  geverde  wieder  den  obgenanten  erwirdigen  herrn 
herm  Adolff  erzebischof  zu  Mentze  sin  amptlude  diener  andertanen  und  die  sinen 
gemeinlich  oder  besunder  nit  dun  ensullen,  diewil  derselbe  Adolff  erzebischof  gelebet, 
in  diheine  wise  ane  alles  geverde.  welich  abir  von  den  ansern  daz  nit  halden  wolden, 
die  salle  wir  nit  husen  noch  halden  noch  auch  in  wieder  den  vorgenaitten  erzbiechot 
40  Adolffnit  zulegen  in  keine  wlae  ane  alles  geverde.  [2]  aucK  sin  wir  die  vorgenante  stete 
Mentz  Warms  und  Spir  mit^  dem  vorgenanten  erwirdigen  herren  herrn  Adolff  erzebi- 
schof zn  Mentze  ubirkommen  and  gutlich  vereinet,  daz  derselbe  erzbischof  Adolff  sin 
amptlude  diener  und  undertanen  und  die  sinen  gemeinlich  and  besunder  in  allen  ansern 
steten  slossen  und  gebieten  guten  fride  und  geleide  haben  sullen  glich  den  unsern  ane 

U  ■)  S  odd.  lo  HtnlH.      b)  8  >Ua.      o)  M  Brman  mit  üibTtMeh.      d)  W  Urngti  und  kmnei  ■ ,  viiüeltU  für  0. 
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itBa  sllee  geverde,  alleine  die  ozgenommeD  die  ona  die  vorgenante  stete  aoser"  bniger  oder 
'^'  ^  die  unsem  gemeinlicb  oder  besonder  geranbet  oder  gebrant  baben  daz  nit  gesunet  were , 
daiinne  und  danu  zu  faren  za  ridea  und  zu  wandern  and  da  inne  zu  sinde  za  keafen 
and  zu  Torbeafen  als  dicke  in  des  des  vorgenanten  erzebischof  Ädolffs  lebetage  nz  noit 
geschtt  an  alles  geverde ;  and''  in  aach  da  inne  feilen  kaaf  lassen  geben  amb  ire  phen-  s 
nige  als  veire  man  des  enperen  mag,  und  inne-  and  ozfnren  und  geen  lassen  angebiedert 
ane  alles  geverde.  \3\  waz  auch  der  pbaffheit  zogehoret  und  in  von  iren  gotegaben 
wirt,  daz  mugen  sie  az-  and  inne  iuren  ungehindert  ane  alles  geverde,  also  daz  den*' 
obgenanten  erzbischof  Adolff  oder  die  sinen  nieman  in  den  voi^nanten  unsem  steten 
und  gepieten  bekümmern  noch  beclagen  sal  weder  ir  lip  noch  ir  gut  mit  keime  gerächte,  i» 
uzgenommen  die  selpBcboldener  den  man  auch  umb  scholt  mit  gerichte  zusprechen  mag 
als  das  gewonlich  herkommen  ist.  wer'  ez  abir  daz  kein  kommer  oder  clage  gescbee  ubir 
das  als  für  gesohriben  steet  ane  geverde,  die  sullen  wir  die  vorgescbriben  stete  abedun 
unverzogelicb  als  dicke  des  noit  gescbee,  ane  alles  geverde.  [4]  wer'ez  auch  das  ieman  der 
sinen  in  unsem  steten  sloseen  und  gebieten  frevelt,  der  sol  und  mag  sin  wert  daran  nemen  la 
als  daz  herkommen  ist  nnd  daz  gerichte  wiset  da  er  gefrevelte  hat.  [5]  und  ist  gerette  und 
ubirkommen,  daz  wir  die  vorgenante  stete  Mentze  Wurms  und  Spir  dem  vorgenanten  erwir- 
digen  harren  berm  Adolff  erzbischof  zu  Mentze  getruwetichen  beholfen  sullen  und  wollen 
sin  wieder  alle  die,  di  ime  oder  den  sinen  fnrbas  unrecht  dnnt  sie  leidigen  schedigen 
angriffen  oder  die  sine  fiende  werden  wieder  dem  rechten ,  als  hernach  eigentliche  ge-  >o 
schriben  steet.  wer'ez  daz  der  vorgenante  erwirdige  herre  herr  Adolff  erzbischof  zu  Mentee 
sin  amptludedienerundertanen  und  die  sinen  gemeinlich  oder  besunder  in  ziten  dirre  ver- 
einunge  geschediget  angriffen  oder  geleidiget  worden  von  ieman  wer  der  were  wider  dem 
rechten  oder  abir  iman  ime  oder  den  sinen  unrecht  dede,  darumb  sich  derselbe  erwirdige 
herre  erzbischof  Adolff  erkennen  wolde  of  die  oder  den  die  ime  also  unrecht  deden  und  ge-  ss 
schediget  betten  daz  sie  ime  unrecht  getan  betten :  darumb  sal  der  erwirdige  herre  erzbi- 
schof Adolff  uns  der  vorgenanten  stete  eineweliche  er  wil  verschriben  und  wissen  lassen 
ee  er  sich  darof  erkenne,  und  des  rechten  bieden  zu  verüben  an  dem rait  derselben^  stait 
gein  den  die  in  oder  die  sinen  geschediget  hetten  odir  unrecht  deden.  so  sol  die  etad ,  di  er 
also  beschriben  bette,  die  oder  den,  die  in  oder  di  sinen  also  geschediget  betten  oder  unrecht  m 
deden,  beschriben,  daz  sie  deme  voi^nanten  erwirdigen  herren  darumbe  kamnge  dun 
oder  des  rechten  darumb  an  der  verschribener  stat  verliben ;  oder  sie  musen  demselben' 
erzbischof  Adolff  wieder  den  oder  die  beholfen  sin.  wulden  dan  die,  die  also  von  derselben 
stait  verschriben  werea,  des  rechten  also  gein  den  vorgenanten  erwirdigen  herren  an  dem 
rade  der  verschriben  staid  verliben,  daz  solde  der  vorgenante  erzbischof  Adolff  nemen ';  ss 
und  sullent  bede  partie  ire  anspräche  und  widerantwcart  derselben  stait,  an  die  daz  recht 
also  gangen  wer',  beschriben  nndbesigelt  geben  binnen  virzen  dagen;  und  sal  dann  die- 
selbe stad  der  soche  ende  geben  mit  der  minne  mit  der  partie  wille  die  daz  angeet  oder 
mit  dem'  rechten  binnen  eime  mande  darnach  nehstekomet  ane  alle  geverde.  wolden  abir 
soliche  personen,  die  also  von  uns  der  voi^nanten  stete  einre  welich  daz  were  beschri-  4a 
ben  weren",  des  rechten  an  derselben  stete  einre*  gein  dem  vorgenanten  erwirdigen  herren 
nit  verliben:  erkennet  sich  dann  der  vorgenante  erzbischof  Adolff  of  sine  fumtelicheeref 
daz  er  und  die  sinen  von  den  oder  dem,  die  im''  des  rechten  also  nzgingen ,  geschediget 
weren  wider  dem  rechten  und  daz  ime  unrecht  geschee,  nnd  derselben  erkentnisse  sine 
offen  besigelte  mane-briefe'  in  unser  rette  der  vorgenanten  stete  schickete,  und  unau 
darumb  ennanet  daz  wir  ime  of  die  oder  den  darof  er  sich"'  also  erkand  nnd  ermanet  hat 
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beraten  und  beholfen*  ein :  so  Bullen  and  wallen  wir  die  vorgenante  stete  binnen  vii^ 
sehen  dagen  darnach,  nachdem  als  asB  dieselbe  manunge  Terknndet'*  wird,  der  finde 
werden  und  in  fintlicfae  dan  glich  als  ob  es^  uns  selbir  anginge,  und  demselben  «rzbi- 
Bohof  Adolff  senden  und  onverBogenlich  schicken  hundert  und  zehen  unser  diener  mit 

s  geleven*',  darzu  wir  die  von  Mentze  senden  und  schicken  sullen  48  unser  diener  mit  gie- 
ren, wir  die  von  Wurms  31  unser  dienere  mit  gleven,  und  wir  die  von  Spir  auch  31  mit 
gieren  unser  diener,  also  bescbeidenlichen,  ob  die  oder  der,  of  die  der  rorgeuaut  erzbi- 
echof  Adolff  sich  wkant  und  uns  gemant  hat,  gesessen  and  wonhaflig  sin  hie  diasite 
Amenebui^  sinem  slosse;  wem  abir  die  oder  der,  of  die  sich  der  vorgenant  erzbischof 

10  Adolff  erkand  und  uns  gemanet  hette^,  jensite  Ameneburg  gesessen,  so  sollen  wir  die 
Toigenante  stete  darzu  schicken  und  senden  78  unser  diener  mit  gieren,  darzu  wir  die 
TOn  Mentze  geben  und  schicken  sullen  34,  wir  di  ron  Wurms  S2,  und  wir  die  ron  Spir 
auch  22  unser  diener  mit  gieren  wol  erzugt  und  wol  geriden  ane  gererde  in  die  stiüt  do 
wir  hin  gemanet  werden ;  die  auch  mit  desselben  erzbischois  Adolffs  diener  riden  und 

19  in  rolgen  sin  finde  zu  suchen  und  zu  schedigen  und  ime  damit  getrnwelich  zu  raden 
und  zu  helfen,  bisse  daz  ime  der  schade  und  nbirgriffe  gekart  werde  von  den  of  die  er 
sich  erkant  und  uns  gemant  hait,  und  auch  wieder  alle  die  di  sie  husen  halden  hegen 
apisen  und  in'  raden  oder  helfen,  und  sollen  daz  dun  of  unser  der  rorgenanten  stete 
eigen  kost  schaden  und  rerlost,  als  dicke  des  uoit  gcschiet,  ane  alles  gererde.  doch 

nalso,  daz  wir  uns  die  rorgeuante  stete  gein  den  mit  widersageu  bewam  mugen,  daz  wir 
auch  binnen  den  obgenanten  rirzehen  dage  dun  sullen^  und  auch  also,  daz  der  erwir- 
dige  herre  sin  zal  gieren  zuror  bi  im  an^  denselben  steten  habe  do  er  uns  hin  gemanet 
bat,  und  of  welich  zit  derselbe  erzbischof  Adolff,  dem  wir  unser  zal  gieren  geschicket 
und  gelacht  hetten,  sine  diener  und  gieren  ron  daunen  Hesse''  riden  ane  gererde,  so 

*i  sollen  nnd  mugen  auch  unser  der  roigenanten  stete  diener  wider  heimriden,  und  sal 
daz  auch  ron  uns  gehalden  werden  ane  alles  gererde,  eneme  ez  abir  also  daz  soliche 
personen,  of  die  sich  der  roigenante  erwirdige  herre  erkant  und  uns  gemanet  bette  als 
fiir  geschriben  steet  nach  demselben  sime'  erkentnisse,  quemen  und  karunge  boden  zu 
tun ,  das  mage  der  rorgeuante  erwirdige  herre  nemen  ob  er  wil.      [&]  und  sullen  und 

w  wollen  wir  die  roi^enant  stete  Mentze  Worms  und  Spir  den  rorgenanten  erzbischof 
Adolff  und  die  sinen  in  allen  unsem  steten  sloss  und  gebieten  euthalden  uz-  und  inne- 
lassen  sich  daruz  und  darinne  zu  behelfen  zu  allen  sinen  noiten  wieder  alle  sine  finde 
oder  die  in  leidigen  schedigen  oder  angriffen,  of  die  er  sich  erkant  und  gemanet  hat,  als 
vor  ond  hernach  geschriben  steet.       [7]  und  nemen  wir  die  rorgeuante  stete  uz :  ob  wir 

»  gemeinlich  oder  besunder  gemeine  oder  offen  slosse  [weiter  toörÜicA  ißie  in  der  kurfürtü. 
Urkunde  gleichen  Datum«].  [8]  wer'z  auch  daz  krieg  entstanden  weren  oder  entstunden 
zusehen  forsten  und  hOTren,  den  der  obgenant  erzbischof  Adolff  rerbunden  were,  und 
den  steten,  den  wir  die  roigenante  stete  rerbunden  wem,  so  sullen  wir  die  rorge- 
nante  stete  wider  den  obgenanten  ersbiscbof  Adolff  und  die  sinen  nit  dun  als  lange 

40  die  bunte  werent  die  wir  mit  den  steten  bau,  wurden  wir  aber  die  rorgeuante  stete 
ermanet  als  rerre  daz  wir  ez  ron  eren  wegen  nit  uberig  gesin  muchten,  so  mochten 
wir  die  rorgenante  stete  unser  partie  unser  zal  lüde  schicken  damit  wir  in  rerbunden 
wem,  und  nit  mee,  und  in  domit  helfen ,  die  auch  ir  wert  daran  nemen  mochten;  ond 
solde  daz  dise  gutlicheid  und  einunge''  nit  hindern,  wurden  wir  abir  die  roige- 

46  nante  stete  gemeinlichen  oder  beeunder  hernach  diheine  bunde  machen  oder  erlengen 
mit  ieman  wer  der  were,  da  inne  sullen  wir  die  rorgeuante  stete  disen'  Bund  uznemen, 
also  daz  wir  und  die  onsem  ie  wider  den  rorgenanten  selben  erzbischof  Adolff  gemein- 

aJITbakaUUi.       b)  IF  vwblDdM.       <)  W  ar.       d)  W  r«!»» ,  w  «ak  in /«l;  mdn  »d  <U«a  W«n  n 
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IMS  lieh  oder  saDderlich  noch  die  slnen  nit  dan  salien  und  wir  ime  getruwelich  geraden  und 
'^'  "^  bebolfen  sin  wieder  allei;menhch  die  ime  anrecht  deden  ale  fnr  geschriben  steet  velich 
abir  toq  den  ansern  dee  nit  halden  wolden ,  die  ensnllen  wir  nit  hnsen  noch  balden  noch 
auch  in"  wieder  den  obgenanten  erzbischof  Adolff  nit  zalegen  in  keine  wise  ane  alles 
geverde.  [9]  und  iBt  auch  gerette,  daz  wir  die  vorgenaste  atete  Mentse  Wurms  and  g 
Spir,  diwile  und  als  lange  der  krieg  wert  den  wir  itzunt  han  mit  den  hocbgebom  fnrsten 
den  herzogen  von  Beyern  und  iren  helfem,  gemeinlich  noch  Bunderlich  den  vorge- 
nanten  erwirdigen  herren  herrn  Adolff  erzbischof  zu  Mentze  nit  manen  sollen  noch 
mugen  umb  kein  half  uns  zu  schicken  in  diheine  wise ;  ez  enwere  dan  das  derselbe 
krieg  gesunet  wurde  oder  zu  eime  langen  friden  oder  furworten  queme,  ein  halpjareio 
ein  jare**  oder  lenger  gestalt  wurde,  so  mochten  wir  rorgenante  Btete  nach  dersune  oder 
binnen  demselben  langen  friden  oder  furworten  gemeinlich  den  Torgenannten  erzbischof 
Adolff  manen,  ob  wir  wutden,  uns  sin  half  zu  schicken  binnen  der  zitals  für  geschriben 
steet,  daz  er  auch  danne  dun  sol.  wann  abir  solich  fride  und  furworte  uzweren  und  in 
vehede  stände ,  so  mugen  desselben  erzbischof  Adolfb  diener,  ob  er  die  uns  also  gesant  it 
odir  gelacht  bette,  wider  heimriden.  und  als  lange  dan  solicher  krieg  in  vehede  stunde 
ane  fr^de  odir  furworte,  ensullin  wir  die  Torgenante  stete  gemeinlich  oder  besunder  den 
Torgenanten  erzbischof  Adolff  nit  manen  in  diheine  wise,  als  in  disem'^  selben  artickel 
geschriben  steet,  ane  geverde.  \^tO\  auch  ist  gerette  :  wer'  ez  sache  daz  der  vorgenante 
erzbischof  Adolff  sin  amptlude  diener  undertanen  und  die  einen  diheine  anesprache  odir» 
furdemng  an  uns  die  vorgenante  stete  Mentze  Wurms  und  Spir  unser  burgern*'  dienern 
andertanen  und  die  nnsem  gewinnen  von  zweiunge  oflenf  bruche  oder  missehellange 
wogen  die  furbasa  in  ziten  dirre  einunge  enstunden  oder  fiirbass  geschehen  gemeinlich 
oder  sunderlich ,  so  sal  der  vorgenant  erzbischof  Adolff  zwene  scheidelude  darza  geben 
nnd  bescheiden^;  so  sullen  wir  die  vorgenante  atete  oder  unser  eine,  weliche daz  anginge,  ss 
HZ  irme  rade  auch  zwene  manne  darzu  geben  und  bäscbeiden.  die  viere  sullent  dan  bei- 
der partie  ansprach  und  antwerte  verhören  und  sie  understen  gutlichen  zu  richten^  mit 
der  partie  willen  die  daz  angeet.  mochte  abir  des  nicht  gesin ,  so  mag  derselbe  erwirdige 
herre  erzbischof  Adolff,  oh  er  wil ,  uz  der  stat  rate ,  zu  der  er '  oder  die  sinen  anspräche 
hetten ,  ein  ougeraden  darzu  nemcu  und  benennen ;  wolde  er  abir  des  nit  tun ,  so  sal  er  w 
ein  ungeraden  nz  dem  rate  zu  Mencze  darzn  nemen  und  bescheiden,  und  suUent  beide 
partie  ir  anspräche  und  antworte  beschriben  geben  den  funfen  binnen  vierzehen  dagen. 
die  funfe  suUent  danne  beider  partie  anspräche  und  antworte  auch  verhören  und  recht'' 
bi  iren  eiden  darubir  spreche  zu  Mentze  in  der  stad  inwendig  eime  mande  dem  nehstea 
als  die  sache  an  sie  bracht  und  in  beschriben  geben  wirt,  ob  sie  daz  suste  nit  gutliche  v 
gerichten  mochten,  und  waz  dan  die  fünf  oder  das  merer  deil  under  in  erkennen  und 
sprechen  für  recht,  daz  sie  auch  darüber  beder  partie  beschriben  und  versigelt  geben 
sullen  mit  iren  offen  brieven  :  daz  sal  von  beiden  siten  gehalden  werden,  wer'  ez  abir 
daz  des  vorgenanten  Ädolffes  und  sines  Stiftes  manne  burgmanne  oder  dinstmanne  an' 
unser  der  vorgenanten  stete  burger  diener  undertanen  und  die'  ansern  gemeinlioh  oder  m 
sanderlich  in  ziten  dirre  vereinunge  zu'  sprechen  gewinnen,  daz  aal  man  uztragen  vor 
den  vieren  oder  funfen  als  der  artikel  do  vor  uzwiset,  deden  wir  die  vorgenante  stete 
Mentz  Warms  und  Spir  eine  oder  mee  unser  burger  diener  undertanen  oder  die  nnsem 
in  der  obgenanten  zit  der  vereinunge  ansprach  zu  des  obgenanten  erwirdigen  herrn 
herrn  Adolff  erzbiachof  zu  Mentze  und  sinee  stÜtea  manne  burgmanne  oder  dinstmanne, u 
da  dieselben  manne  burgmanne  odir"*  dinstmanne  der  minne  oder  des  rechten  bi  den 
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Tieren  oder  ümfen  nit'  bliben  wulden,80  ist  gerette,  daz  man  Boliche  zweiunge  ttnd  itaa 
brach  füre  dem"  egenaoten  wirdigen  herrc  bereu  Adolff  erzbiscbof  zu  Mentze  oder  den 
sinen  astragen  sal,  ie  die  sache  als  daz  von  alder  herkommen  und  gewonlich  ist.  wer'  ez 
abir  das  anser  der  vorgenanten  etete  burger  diener  andertane  ader  die  unsern  einre  oder 
fi  mere  des  nit  halden  wulden  der  wir  nit  mechtig  wern,  den  oder  die  enaullen  wir  die  vor- 
genante stete  wider  den  obgenanten  erzbischof  Adolff*^  in  nnsem  steten  sloesen  und 
gebieten  nit  hosen^  halden  noch  hegen  verantworten  noch  den  zulegen  in  deheine 
wise  ane  alles  geverde.  [ort.  11  tcSrÜich  wie  in  der  kurfüratliehen  Urkunde  gleichen 
Datums,]     [12]  wer*  ez  auch  daz  diheine  krieg  in  ziden  dirre  vereinange  entstunden,  da 

10  wir  die  vorgenante  stete  eina  oder  mee  des  krieges  heuptlude  weren  und  der  obgenante 
erzbischof  Adolff  unser  helfer",  do  mugen  wir  uns  wol  friden  und  sunen ,  doch  also  daz 
wir  den  vorgenanten  erwirdigen  berreu ,  der  unser  helfer  were,  da  inne  versorgen  glich  als 
uns  selber;  nnd  eal  sich  auch  der  vorgeuant  erzbischof  Adolff  da  inne  nit  friden  forwor- 
tennochsunenaueunsem  wissen  und  willen  in  keine  wise  ane  alles  geverde.     [13]  wer*  ez 

u  aach  daz  der  vorgenante  erzbischof  Adolff  uns  die  vorgenante  stete  eine  oder  mee,  welich 
daz  were,  nmb  unser^  hülfe  and  zal  gleven  ermanet,  und  wir  ime  die  geschicket  und 
gelacht  betten :  wurden  wir  danne  die  vorgenante  stete  eine  oder  mee,  die  dan  noit  an- 
ginge, den^  vorgenanten  erzbischof  Adolff  manen  umbsinhulfundzal  gleven  der  statzu 
schicken  und  zu  legen  die  also  gemanet  hette,  diewil  wir  in  siner  manunge  und  hülfe 

10  weren :  so  sal  uns  der  voi^nant  erwitdige  herre  ensbischof  Adolff  noch  keiner  unser 
stete  nit  schuldig  sin  sin  hulf  und  zal  gleven  zu  schicken,  ez  were  dann  daz  sin  zal  gle- 
ven wider  heimkommen  wern;  und  wan  daz  geschehe,  so  solde  danne  der  vorgenant 
erabischof  Adolff  unverzogelichen  dem,  der  zum  ersten  darnach  gemanet  hette,  sin 
zal  gleven  schicken  und  im  damit  getruwelich  geraten  und  beholfen  sin,  also  daz  ie  die 

»  erste  manunge  iren  furgang  haben  sulle.  [14]  wer'  ez  auch  daz  wir  die  vorgenante 
stete  mit  dem  vorgenanten  erzbischof  Adolff  deheine  eloss  sementlicben  gewonnen,  ez 
wem  bürge  oder  stete ,  von  weme  die  dann  under  uns  zu  lehen  rurten  oder  des  eigen 
oder  offen  die  wern,  dem  aallen  sie  verliben  ob  er  wil ;  der  sulde  doch  den  clegern  iren 
schaden  keren,  der  in  of  die  slosse  gescheen  were  und  dammb  der  zog  getan  were  und 

logeschee,  an  geverde.  gingen  aach  die  vorgenante  sloss  von  uns  den  vorgenanten  steten 
gemeinlich  oder  sunderlich  nit  zu  leben  oder  enwere  anser  eigen  odir  offen  huss  nit ,  so 
solde  man  soliche  sloss  brechen  oder  mit  einander  behatden,  wie  wir  dan  des  einmn- 
teclicben  zu  rade  werden ;  und  sulde  dan  iglich  partie  da  an  deil  haben  nach  marczal'' 
reisiger'  gewapenter  lüde  die  sie  dan  uf  dem  felde  gehabt  hetten ,  an  geverde.     [art.  15 

li  im  toeaerUlichen  wörtlich  gleidUautefül  mit  der  karfüratl.  XJrk.  gleichen  Datam».]  [16]  auch 
Bullent  in  dieser  einunge  und  boutnisee  sin  alle  sloss  lande  und  lüde  und  undertanen  des 
Stiftes  zu  Spir,  die  der  vorgenant  erwirdig  herre  herr  Adolff  erzbischof  zu  Mentze  itzunt 
innehat  oder  hernach  ingewonne,  als  lange  er  die  inne  hat,  ane  geverde.  [17]  auch 
ensal  der  vorgenante  erzbischof  Adolff  von  dieser  einunge  wegen  wider  die  erwirdigen 

40  in  got  vatter  zu  Coln  und  zu  Triere  erzbischof  nit  echaldig  sin  zu  tun,  und  ensal  auch 
derselbe  erwirdig  herre  erzbischof  Adolff  denselben  erzbischof  zu  Coln  and  za  Triere 
wieder  uns  die  obgenante  stete  und  die  nneern  nit  beholfen  sin  ane  geverde.  [18]  in 
allen  diesen  vorgenanten  stucken  und  puncten  nemen  wir  die  vorgenante  stete  alle 
mit  einander  uz  deni  allerdurchluchtigsten^  forsten  und  herren  herrn  Wentzlaw  Romi- 

«s  sehen  konig  zu  allen  ziten  merer  des  riches  und  kunig  zu  Beheim  unsern  lieben 
gnedigen  herren,  daz  heilige  Römische  riebe,  und  darzu  alle  unser  der  vorgenanten 
stete  and  ir  iglicher  friheit  gnade  recht  und  gewonheit  und  herkommen  wie  oder  von 

■]  Wvn.     V)  IT  den.    n)  W  tnm.  wider— Adolff,  trgSiat  nach  dir  kUT/arttUchm  Utinind:    d)  W  «l,  tbtnio 
wrganMt.       t)  W  belfBrn.        0  W  nnM.       g)  W  hat  iiHlwal  Sit  Wtrtt  v<m  TorfeninM  Mi  den.       h}  W 
X  mBitnl.      I)  Wntitat.      k)  IT  tilsrdnreUirohUveii. 
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its9  wem«  wir  die  gemeinlicli  oder  Banderlicli  Iiaben.  eo  nemen  wir  die  von  Mentze  son- 
*'**' '"  derlich  HZ  aoaerB  iLerren  den  konig  und  die  crone  za  BehoTm.  [19]  alle  diBe  voi^nftnte 
stocke  pnnte  und  artikele  und  ir  iglichen"  beennder  han  wir  die  rete  der  vorgenanten 
atete  Mentze  Worms  und  Spir  gelobt  in  gaden  truwen  za  vollenforen ,  Btede  Teste  vad 
unverbrocfaenlich  zu  halden  ane  alles  geverde.  und  Iiaben  des  zu  warem  Urkunde  unser  s 
igliche  der  vorgenanten  stete  ingeeigel  an  diesen  brief  don  benken,  der  geben  ist  nach 
Cristi  geborte  drozenhondert  und  echtundaclizig  jare  die  qao  supra  [im  oorhergehenden 
ou.  ao  Stücke  of  den  oehsten  fritag  nach  der  zweier  apoateln  dag  saat  Sjnouinis  und  Jude]. 

laa»    27'  Die  Städte  Mainz  Worma  Speier  erläutern  den  ort.  5  ihrer  großen  Bundestirkunde  nr.  26 
°**'''        dahin,  dafi  sie  für  gewitee  Fälle,  auch  wenn  die  Feinde  des  Er^iachofszurechtUckemAiu-  lo 
trage  sich  erbieten,  gleichwol  unbedingte  Kriegshilfe  versprechen.  1388  Okt.  30  [Mainz]. 
W  Mu  Würdtwein  nov.  tiAtiiL  dipt.  e,  Sta-Sts  nr.  U»  «ul  d«r  Vtber»d¥rtft  TeAindniM  der  aUdte 

M sIdU  Worms  ood  Speler  mit  erzb.  Adolff. 
Regut  bei  Vitdttr  ivb  nr.  ais  z}aeiter  Ab*atz ,  aut  RegM  bei  Schaab  t,  aoa  nr.  ssTnoAWi  bei  VUcAer  er- 
4e/teint  iiue  ürkundt  aii  dU  Gesmrtrithreibung  der  Städte  lU  der  großen  ertbitMfUchen  Bandtnr-  15 
kund*  (utwrrr  nr.  M),  mit  Vnrtdit,  denn  jm»  große  ttädtUcht  Gegemvtrtehreibimg  i*l  in  VUehtr 
nr.  sn  zu  ernennen,-  un<rs  hier  abgednuit*  Urkunde  üt  nur  eine  Klaiaei  au  jtatr  G^enver- 
ichreänmg  der  Städte  und  im  JrUerieit  du  Erzbieduife  beigefügt.  Die  Inhaltiangabe  untrer  ürtunda  bei 
Schaab  nr.  U7  iet  faUch,  unii  hat  ohne  Zweifel  Viecher  in  itiner  anridtttgen  Äu/ftueung  verfährt. 

Wir  die  burgenneieter  rete  und  burger  gemeinlich  der  stete  Mentze  Wnrma  und  m 
Spir  bekennen  und  ton  kunt  offenlichen  mit  diesem  briefe  :  *als  wir  uns  mit  dem  erwir- 
digen  in  gotte  vatter  and  herren  faerm  Adolff  erzbischofe  zu  Mentze  des  heilgeu  Romi- 
schen riches  in  Dotschen  landen  erzec&nceler  vereinet  und  verbunden  haben  umb  hülfe 
die  wir  ime  ton  sollen  wieder  diegeeine  die  ime  unrecht  deden  und  des  rechten  an  uns 
uit  verlibeu  enwolden,  als  die  briefe  die  zusehen  demselben  erwirdigen  harren  herm  » 
Adolff  erzbischof  von  Mentze  und  ans  dambir  gemacht  und  geben  siut  clerlich  uzwi- 
sent ',  des  haben  wir  demselbin  erwirdigen  berren  herm  Adolff  erzbischof  zo  Mentze 
gerette  und  globet  reden  und  globen  ime  in  craft  dieß  ^  briefes :  wer'  ez  sache  daz  eini- 
ger furste  grave  herre  ritter  oder  knecbt  oder  ieman  anders  wer''  der  were,  der  oder  die  ^ 
itzont  mit  demselbin  erwirdigen  herren  herm  Adolff  erzbischof  zu  Mentze  in  einonge  so 
oder  bontnisae  weren,  oder  ieman  anders,  omb  daz  daz  er  in  nit  geholfen  enhat  oder 
hernach  nit  enhulfe  ader  von  einiger  globde  oder  brieve  wegen  die  etwan  bischof  Lude- 
wig  von  Missen  der'  bischof  zo  Babenberg  waz  globit  getan  oder  gegeben  bette,  dezaelben 
erwirdigen  herren  bern  Adol&  finde  wurden  oder  in  und  die  sinen  ecbedigeten  odir 
schedigen  wolden,  wieder  die  oder  den  soln  wir  die  burgermeiater  rete  und  burger  der  ss 
vorgenanlen  stete  Mentze  Wurms  und  Spir,  wanne  wir  von  dem  vorgenanten  erwirdigen 
herren  herm  Adolff  erzebischof  zu  Mentze  darumb  ermanet  wurden  mit  siaeu  offenen 
brieven,  da  inne  er  erkennet  of  sine  fursteliche  ere  daz  ime  unrecht  von  dem  oder  den 
geachie,  so  sollen  wir  die  burgermeister  rete  ond  bnrger  der  vorgenanten  stete  des  oder 
der  fiende  werden  binnen  vierzen  dagen  nach  der  manonge,  onde  den  fintlichen  dun,  ta 
und  ime  of  den  und  die  getrowelicben  geraten  und  beholfen  sin,  und  nit  vor  ans  ziehen 
daz  der  oder  die  des  rechten  an  uns  buden  zu  verliben,  ane  olles  geverde.  des  zu 
Urkunde  haben  wir  onaer'  iglicher  der  voigenauten  stete  ingeaigel  an  dieaen  brief  don 
henken,  der  gebin  ist  of  den  nehsten  fritag  nach  der  zweier  apoBteln  dag  sant  Symotiia 
ou.  so  und  Jade  nach  Cristi  goburte  druzehenhundert  und  ecbtundachtzig  jare.  u 

■)  W  Iglicher.       b]  Irnftt  md  tanii  ■  twoiiuuii  iiitmim  Uar  u>I  0.       t)  W  wen.       d)  IP  ml  adar  dla. 
e)  m.  W.      I)  Wmit  ibiI  lanfit  >. 

'nr.se  ort.  s,vgl.nr.U,  art.B.—  Untere  Vrkundeitt  eine  ähnliche  von  Seiten  det  Ersbitchoft  aum  VortheOder 

intoftrn  einteilig  geblieben,  alt  tie  offenbar  nur  im  Inte-  Städte  gegebene  enttprieht,  uienigitmtt  kennt  man  eine 

rette  det  Er ibitchoft  den  genannten  ort,  s  erlättlert,  wöA-  lokhe  bit  jeixt  nieht.  jD 

rend  Ihr  nUJU ,  wie  bei  den  übrigen  (/rtunden  dittei  Tagt, 
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G.  Zweiter  Aiiti4ng  :  Plan  einer  Thron  Veränderung.  g5 

28'  ErthiscAßf  Adolf  von  Mainz  erklärt  den  art.  18  seiner  großen  BundeBurfamde  nr.  25 
dahin,  daß  er  dem  K.  Wenzel  vitder  die  Städte  ifainz  Worms  Speier  nicht  helfen  teilt, 
falls  jSTier  ihn  darum  mahrOe.  1388  Okt.  30  [Mainz]. 

Au*  Müneli.  R.  A.  Mainz  Erutift  Nacbtröge  bac.  «S  IX  90/6  or.  mb.  e.  4ig.  pmä.  avulio. 
S  CoU.  WiLreUKtinnoo.nibtiit.iiipt.g,8ttf.nr.t7S,  (/«b«r(cAri/l  AdoUT  erzb.  wil!  nicht  gegen  die  drei 

slidte  UeinU  Worms  und  Speier  BeiD. 
Rtgttl  hti  YUAtr  nr.  ata,  diu  dmt  Rigat  bei  Schaab  t,  S07  nr,  ISS  nocA  fVürdlwem  l.  c;  übtigent 
cititrt  SAaab  und  ihm  folqtni  FIicAer  unrichtig  Würätweln  sss  *taü  ttt,  toviie  tit  auch  faheh 
M  «toft  so  Oktober  letten ;  dai  DtOum  ül  nicU  Simon  und  Juilat  londefn  Freilag  naMur;  tut 
n  VrhtntU  tonnte  auch  gar  nidil  xeüHdi  vor  äit  Eaupturbindt  dti  Bandet  vom  SO  Ott.  fallen,  da 

die  teixttrt  im  Teste  der  entern  a«*drieklieh  voraaigeeetat  mird;  zu  bemerken  iet  jedoch,  daß 
Sdtaab  im  Texte  l,  SSI  riüitig  alie  eieben  Urkunden  auf  so  Okt.  lettt. 

Wir  Adolff  ron  got»  gnaden  dea  heilgen  atuleB  zu  Mentze  ertzebUflchoff  dea  beiigen 
Komeschen  riches  in  Datschen  landen  ertzcanceler  bekennen  und  tun  kunt  ofFealich 

iB  mit  diefiem  briefe  :  als  wir  uns  mit  den  erbem  wieen  luden  den  burgemeistem  und 
den  reten  der  stete  Mentze  Worm&e  und  gpire  vereyniget  and  verbonden  haben,  und 
in  solicber  eynunge  and  buntnisse  den  allerdorchlacbtigesten  forsten  ansern  gnedigen 
Herren  hem  Wentzelauw  Romesclien  kunig  und  daz  beilge  Somesche  rieb  uAgenomen 
baben  %  des  sin  wir  tunbe  merer  friedes  und  gnaden  willen  der  gemeinen  lande  über- 

*■>  kommen  and  eyndrechtig  worden  :  wer*  ez  gacbe  daz  derselbe  nnser  berre  der  Romescbe 
kftnig  ans  widder  die  TOrgescbrieben  stete  und  die  jren  umbe  bulffe  manete,  so  sollen 
noch  enwoUen  wir  tunbe  der  manange  willen  widder  die  vorgeoanten  stete  yre  rete  und 
die  yren  nit  helfen  ane  geverde.  des  zu  Urkunde  ist  unser  ingesigel  an  diesen  brieff 
gehangen ,  der  geben  ist  äff  den  nebsten  &itag  nach  der  tzweyer  aposteln  dage  sant 

^'  Symon  imd  Jade  noch  Cristi  geburt  drotzehenhundert  und  echteandeachtzig  jare.  ^ 


29.  Die  Städte  Mainz  Worms  Speier  erklären  den  art.  18  ihrsr  großen  BtiMdeaurkande  lasa 
nr.  26  dahin,  dqß  sie  dem  K.  Wenzel  wider  den  Erzb.  Adolf  von  Mainz  nicht  helfen  "*'■  *" 
vioUen,fcdls  jener  sie  darvm  mahnte.  1388  Okt.  30  [Mainz]. 

W  au»  Würdtwein  nov.  tubeid.  diplom.  9,  SOS  nr.  tss  mit  der  Veberwhrift  VeriilndniMe  der  Btidle 
so  Haintz  Wormi  und  Speier  mit  enb.  AdoUT. 

Regest  bei  Viddiernr.  Stt,  au*  Regelt  bei  Sdtaab  » ,  SOS  nr.  SIS  nach  W. 

Wir  die  burgermeister  retde  und  burger  gemeinlich  der  stedte  Mentze  Worms  und 
Spirbekennen  and  diu  kunt  offenlicb  mit  disaem  brieve:  als  wir  uns  za  dem  erwirdigen 
in  gote  vatter  and  herren  berr  Adolff  erzbischofzD  Mentze  des  heiigen  Romischen  riches 

15  in  Datschen  landen  erzcanceller  vereiniget  and  verbunden  haben,  tmd  in  solicber 
einange  ond  buntenisse  den  allerdorcblachtlgeeten  fursten  nnsem  lieben  gnedigen 
herren  herm  Wentzelaaw  Romischen  konig  zu  allen  ziten  merer  des  riches  und  konig 
za  Boheim  and  daz  beiige  Römische  rieh  uzgnommen  haben*,  des  sin  wir  umb  merer 
frides  and  gnaden  willen  der  gemeinen  lande  ubirkommen  und  eindrechtig  worden*  : 

«0  we^  ez  sache  daz  derselbe  unser  herre  der  Romische  konig  ans  wider  den  vorgeschriben 
erwirdigen  herren  hem  Adolff  erzbischof  zu  Mentze  umb  half  manete,  so  sola  noch 
enwoln  wir  umb  der  manange  willen  wider  den  vorgenanten  erwirdigen  herm  hem 


'  l»  der  großen  Bundes- Urkunde  t>om  gleichen  Tage  '  Dieee  Autnehmung  getchah  in  der  großen  i 

4S  nr.  SS  art.  IS.  Urkunde  vom  gleichen  Tage  nr.  M  art.  le. 

D*iit*tka  B*lali«lk|*-Aktan  II. 
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Ädolff  erzbieehof  zu  Mentze  nit  helfen  aoe  geverde.      des  zti  Urkunde  ist  unBer  iglicli 
der  TOi^geuanteu  ingeeigel  au  diesen  brief  gehangen ,  der  geben  ist  of  den  neaten  fritag 
nach  der  zweier  apoeteln  dag  sant  Symon  und  Jude  nach  Criati  geburte  druzehenhnn- 
okt.  to-  dert  und  echteundachzig  jare. 

^*'*'  30-  A'e  Städte  Mainz  Worrw  ^etV  versprechen  dem  Erzh.  Adolf  wn  Maim :  ftdU  Wenzel  s 
stürbe  oder  eine  ThronerJedigwng  auf  irgendicelche  andere  Art  einträte,  denjenigen  Sbnig 
anzuerkennen  den  er  mit  2  andern  oder  mehr  Kurfürsten  wählen  würde,  unter  der  Be- 
dingung daß  dieser  KÜnig  ihnen  ihre  alten  Freiheiten  heetäüge  und  dqfl  der  EnAischof 
ihnen  zwr  Erlangung  noch  loeiterer  Vortheile  bei  demselben  behilflich  sein  soü.  1388 
Okt.  SO  [Maitu].  >« 

W axu  Wvrdtwein  iun>.  tiAtid.  dipl  »,  BOi  f.  nr.  lee  Qhae  QueOen- Angabe,  tvol  otu  einem  Kopfal- 
Buch  in  dem  tchon  eine  ähnlitht  oder  dtueU«  ViAertelirifl  geitanien  hat  wiehier  UiinU  'WomiB 
und  Speier  venicbersa  enb.  AdolSjeaea  für  Rom.  konig  lu  haitaa  den  er  mit  andern  weleu  wird. 

Regett  bei  Viecher  nr.  Sis,  aiu  Regeet  bei  Schaab  »,annr.»40  nach  W,  —  Ein  Bruchiläei  der  Urhmde 
itl  milgethelU  bei  JoannU  ad  Serarivm  «9».  ,5 

Wir  die  burgermeister  redte  und  bui^er  gemeinlich  der  atedte  Mentze  Worms  und 
8pir  bekennen  uns  nnd  dun  knnt  offenlich  mit  diesem  brieTe :  das  wir  umb  äides  and 
gnaden  willen  der  gemeinen  lande  und  umb  sunderlicbe  liebe  und  Zuversicht,  die 
wir  haben  zu  dem  erwirdigen  in  gotte  vatter  und  herren  heirn  Ädolff  erzbischof  zu 
Mentze  des  heiigen  Römischen  riches  in  Dut«chen  landen  eizcanceler  und  sime  stifte ,  to 
ime  geret  nnd  globit  han  reden  und  globen  ime  in  craft  diß  '  brieves  :  wer'  ez  eache  das 
der  cjlerdnrcbluchtigeate  forste  her  WentzelauwitzontBomischer  konig  von  dodes  wegen 
abeginge  oder  anders  das  Romische  rieb  ledig  wurde  wie  das  queme  odir  geachee,  wen 
dan  der  rorgenant  erwirdige  berre  her  Adolff  erzbischof  zu  Menlze  mit  zwein  corfursten 
oder  me  zu  eime  Römischen  kunig  köre  ufrnckte  und  haben  wulde,  das  wir  den  auch  s» 
fnr  einen  Römischen  konig  haben  und  halden  soln  and  woln  and  demselben  erwirdigen 
herm  hern  Adolff  erzbischof  zu  Mentze  vesteclich  dainne  bistendig  beholfen  und  beraten 
sin  ane  geverde,  also  daz  derselbe  konig,  den  er  also  köre,  uns  unser  friheid  gnade  nnd 
gude  gewonheit  bestetigen  und  confirmeren  sal,  als  das  ander  Römische  keiser  und 
konige  für  getan  bant  und  herkommen  ist.  mochten  wir  auch  an  demaelben  Römischen  so 
konige,  der  also  gekom  und  ofgemckt  wurde,  id  merer*"  gnaden  odir  nutzis  erwerben  und 
geschaffen,  darzu  sulde  ans  der  egenante  erwirdige  herr  her  Adolfferzbiachof  zu  Mentze 
getruwelichen  toderlich*  and  beraten  sin  an  alles  geverde.  des  zu  Urkunde  ist  unser 
iglicher  der  vorgenanten  stetde  ingesigel  an  dissen  brief  gehangen ,  der  geben  ist  of  den 
uehsten  fritag  nach  der  zweier  apostlen  dage  sand  Symon  und  Jude  nach  Cristi  gebarte  ss 
oia.  30  druzehenhundert  und  ecbtundachzig  jare. 

1389    31-  Blrzb.  Adolf  von  Mainz  verspricht  den  Städten  Mainz   Worms  Speier,  die  ihm,  fallt 
Okt.  so         Wenzel  «färb«  od^  mne  Thronerledigung  at^  irgettdwelche  andere  Art  einträte,  zuge- 
sagt hohen  denjenigen  König  arizuerkennen  den  er  mit  2  andern  oder  mehr  Kuifürsten 
teäklen  wOrde  :  dqß  er  ihnen  helfen  woUe,  daß  dieser  König  ihnen  ihre  aken  Freiheiten  u 
bestätige  und  noch  weitere  Vortheile  gewähre.  1388  Okt.  30  [Mainz]. 

M  au*  Maim.  StadtbibHolh.  Urli.  n.  ISS  or.  mb.  c.  «ig.  pt>^ 

W  coli.  Würdtvueln  noe.  lubeid.  dipl.  9,  1*7-9»  nr.  m,  nitht  aue  M  wi«  außer  der  RediUOreibmg 
die  halb-aäe  Viber4chrifl  leigt  erzb.  AdoUF  venpcicht  den  drei  stidten  du  der  neu  lu  -w&hleDde 
BAmiicIie  kdnig  Une  freiheiten  best&tigen  aoll.  U 

Regeet  bei  Viecher  nr.  Sto,  aui  Regelt  bet  Sehaab  i,  aa  nr.  tu  nach  M  und  W. 

■)  b»v(i  tnul  fcnnu  ■  ««  W  tarlritl  hitr  leot  fi.  b)  W  Mmsrar,  Id  «f <U  für  II ,  lebt ,  ty L  Ht  Eeeert-lMtmie. 
c)  WiDBdsHleh,  totij,  fniderlleh,  sfl.  dii  Biiwrt-nr>iMni4  nr.  St. 
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G.  Zweiter  Anhang  :  Plan  einer  Thron  Veränderung.  57 

Wir  Ädolff  ron  gotes  gnaden  dea  heiligen  stals  zq  Mencze  erczbischoff  des  heiligen  '^« 
Romeschen  riches  in  Datschen  landen  erczcanceller  und  Tormnnder  des  Stiftes  zu  Spire 
bekennen  and  tOn  kant  offinlichen  mit  diesem  brieve :  als  die  erbern  wiesen  Inte  bur- 
germeistere  rete  und  bürgere  gemeinlichen  der  stete  Mencze  Wormße  und  Spire  uns 
s  geredt  und  globet  hant,  wer'  es  saohe  daz  der  allerdurchluchtigeete  furste  und  herre  her 
Weoczlauw  iczunt  Romescher  konig  von  todes  wegen  abeginge  oder  anders  daz  Romesche 
riebe  ledig  wurde  wie  daz  queme  oder  geschee ,  wen  wir  danne  mit  tzwein  korforsten 
oder  me'  zu  ejme  Romeschen  kontge  k6ren  u&ucketen  und  haben  wolden,  daz  sie  den 
auch  für  eynen  Romeschen  konig  haben  und  halden  sollen  und  wollen  und  uns  vestig- 

lo  lieben  daynne  bigeetendig  bebolfen  und  geraten  sin  ane  geverde :  des  wollen  und  sollen 
wir  yn  auch  in  denselben  sachen  veetiglich  bigeetendig  bebolfen  und  geraten  sin  ane 
geverde,  also  daz  derselbe  konig,  den  wir  also  koren,  yn  ire  frieheit  gnade  und  gude 
gewonde  bestedigen  und  con£rmiren  solde,  als  daz  andere  Romesche  keisere  und  konige 
vore  getan  hant  und  herkomen  ist.  des  haben  wir  anegeseben  solicbe  gnade  und  ffunt^ 

IS  schafft  die  wir  zu  den  vorgenanten  steten"  Mencze  Worm&e  und  Spire  habep,  und  ban 
yn  geredt  und  globet  reden  und  globen  jn  in  diesem  briefe :  wer*  ez  saebe  daz  sie  an 
demeselben  Romeschen  konige,  der  also  gekoren  und  nffgemcket  wurde,  icbt  merer 
gnaden  oder  nuczes  erwerben  und  geschaffen  mochten,  daz  wir  yn  darczu getruwelichen 
forderlich  und  geraten  sin  solden  ane  alles  geverde.      des  zu  Urkunde  ist  unser  inge- 

»  si^l  an  diesen  brief  gehangen ,  der  gehen  ist  uff  den  nehsten  fritag  nach  der  zweyer 
apoeteln  tage  sand  Symonis '  and  Jude  nach  Crists  geburten  druczenbundert  und  echt- 
andachczig  jare.  ou.  so 
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Königlicher  Friedenstag  zn  Rotenburg -Hergentlieim 

ia  Jmir  1389. 

D&r  Krieg  hatte  nach  dem  Speier-Heidelberger  Tag  vom  April  1388  bald  v>ider  be- 
gonnen, eine  Einigung  war  ja  dort  nicH  ersielt  worden,  auch  die  naeJ^olgendea  Sühiwer- 
»uche  waren  gescheitert,  die  Schlacht  von  Döffingen  24  Aug.  1388  war  geschlagen,  auch 
bei  Worms  6  Nov.  1388  hatten  die  Städte  eine  Niederlage  erlitten.  Die  großen  Unter- 
nehmungen hSrten  auf,  aber  der  Schaden  umchs  auf  beizten  Seiten  durch  Baub  und  Brand.  5 
Der  König  begann  das  Werk  der  Vermiltlung  von  neuem.  Alle  Stacke,  die  hiemit  unter 
obigem  T^tel  folgen,  sind  bisher  ungedruckt  gewesen,  mit  Ausnahme  von  nr.  34;  man  erfährt 
also  von  diesen  Dingen  hier  fast  durchweg  zum  erstenmal  das  Authentische,  vgl.  ilber 
GcTneiner^s  MUtheilungen  weiter  unten  pag.  73  lin.  32  hiapag.  74  lin.  30. 

A.  Plan  eines  nichtgehaltenen  Mergentheimer  Tags  auf  1388  Nov.  8.  —  10 
Auf  der  Vhner  Bundesvergamndung  war  es  ohiie  Zweifel^,  daß  der  königliche  Roth  Hanko 
Brutwnis  mit  den  Gesandten  des  Bischofs  von  Bamberg  und  des  Erzbischofs  von  Mainz 
erschien,  um  die  Vorbereitungen  zu  einer  königliehen  Vermittlu'iy  zu  treffen*.  Darouf 
toareti  diese  beiden  geistlichen  Fürsten  beim  Kimig  gewesen*,  wol  in  Beraun  wo  der  K^nig 
seine  Urkunden  nr.  22  und  23  dem  BnAischof  ausgestellt  hat,  also  c.  4  Okt.  1388*.  Von  is 
dort  hatten  sie  sich  wegbegeben  mit  Vermitäungsavfirügen,  die  sie  in  &emein»c?iaß  mit  dem 
königlichen  Bath  Wureik  von  Wiitritz'  aueführen  sollten*.  Ein  Tag  umrde  angesetzt  tunbe 
frid  und  ander  sach  ze  teidin^n  and  anfzenemen  %  der  Ort  sollte  MergentJieim  sein*, 
der  Termin  war  der  8  Nov.  1388'.  Nürnberg,  schon  früher  ein  unzufriedenes  Olied  des 
Städtebunds*'  und  jetzt  vnder",  war  vollkommen  bereit  das  »einige  dazu  zu  thun",  auchao 
erschienen  Wursik  und  die  Räthe  von  Kurmainz  und  Bamberg  persihdich  in  dieser  Stadt". 
Auch  die  Bundesversammlung  zu  Ulm  ging  darauf  ein,  und  besorgte  durch  besondere  Boten 
die  weitere  MittheüuTtg  an  solche  Städte,  welche  auf  der  Bwndesverea/mn^Amg  nicht  selbst 
durch  eigene  Diener  oder  Gesandte  vertreten  waren,  durch  die  sie  es  sonst  erfahren  hätten**. 
Aber  am  11  Nov.  1388,   als  die  Gesellsch^  bereits  hätte  beisammen  »ein  sollen,  hatte  ss 

■  voQ  den  statten  schieden  nr.  as  ort.  1.  »v  ifium  Kompromiu  zu  vtrmögm.  WaHer  von  Zütau 

>  bar  Banko  und  di  sndsm  nr.  SS  art.  i;  üt  ItUtern  he^ßt  er  in  dtm  Sehr.  Wenzett  vom  St  Ott.  1SS8  M  Lth- 
tind  ohne  ZwHfel  die  Botm  derjenigen  FUrttendie  dann  mann  Sptyr.  Chr.  iSfl*,  wo  er  alt  an  Ergbitehof  PiHgrim 
xum  König  giengm,  oder  auch  noch  mehrerer  anderer  von  Salzburg  getehickt  eriAeinl. 
Berren,  oder  e*  Hnd  tön.  Räthe  $0  daß  nr.  4i  art.  s  hie- 
hergehört. 

'  TW.  t»,  und  nr.  U  art.  1. 

'  Siäie  die  Einleitung  zum  vorigen  Tag  Hi.  G. 

*  In  da*  Spatjahr  von  iMS  idieint  ei,  nach  der  ReOirn- 
folge  der  Erzählung  bei  Gemeiner,  ungefähr  lu  gAören, 
viai  dieeer  in  der  Regetieb.  Chr.  t,  »Mohne  Quellen-Angabt 
mitlheiU :  Wovor  von  Zittau  war  an  ver*chiedene  Füriten 
und  Sländtgetandi  uiorde/t  um  die  kriegführendoi  Theüt 


•nr 

w. 

'nr 

SS  art.  t. 

'nr 

»5  ort.  i  and  nr.  ». 

"nr 

lt. 

"nr 

St.  vgl.  nr.  «9  art.  t  und  S. 

t». 

"nr 

w  ort.  1. 

"nr 

SS  art.  1. 
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Einleitung.  QQ 

Nürnberg  an  Beinen  Gesandten  auf  der  Ulmer  Bundemersammlung  snt  berichten',  daß  der 
Tag  nicht  zu  Stajid  kommen  loerde ;  der  königliche  Roth  Wuriik  mar  wider  nach  Böhmen 
geritten.  Warum  die  Sache  so  eu  Boden  fiel,  wissen  die  Nürnberger  selbst  nicM.  Doch 
seheifd  es,  daß  Wiirnk  Schwierigkeiten  am  Rhein*  gefwiden,  wo  er  gewesen  war*;  der  Zeit 
1  nach  muß  er  dort  gewesen  sein  noch  kurz  vor  der  Schlacht  von  Worms  (die  am  6  Nov.  1388 
geschlagen  witrde),  also  zu  einer  Zeit  wo  in  jenen  Gegenden  alles  auf  der  Spitze  stand  und 
die  Eatacheidut^  durch  das  Schwert  erwai-tet  wurde,  so  d^fi  jetzt  niemand  auf  Vermittlwng 
hi&ren  mochte  oder  konnte.  Genug,  der  nach  Mergentheim  auf  8  Nov.  1388  angesetzte  Tag 
mußte  hei  den  Städten  wider  edtgesagt  werden'.      Nürnberg  w<ir  der  Meinung,  daß  die 

to  Städte  des  Schwäbischen  Bundes  übrigens  nun  um  so  entgegenkommender  sein  sollten,  wenn 
wider  ein  Antrag  auf  Friedensverhandlungen  an  «e  käme*.  Und  schon  muß  die  Nachricht 
bekannt  geworden  sein,  daß  der  König  den  Erzbischof  von  Salzburg  von  den  Städten  zu 
trennen  suchte,  indem  er  ihm  vorstellte,  daß  Herzog  Friderich  von  Baiem  sich  zu  dem 
Rechten  erboten  und  er  der  Konig  die  Sache  mit  Sathe  der  Fürsten  achlichten  werde*;  noch 

IS  hatte  sieh  der  Salxburger  nicht  entschieden^,  und  Nürnberg  drang  darauf  ihn  nicht  au»  der 
Hand  m  l(asen*. 

B.  Königliche  Ausschreilien  des  Mergentheimer  Friedenstags  auf  1389 
Jan.  10.  —  El  ist  ein  königlicher  Friedemtag.:  die  noch  vor  4  Dec.  1388  fallenden  Aus- 
schreiben des  Königs*  besagen,  daß  ein  kSniglicher  ÄatA"  den  Waffenstillstand**  daselbst  ver- 

n  mittein,  ttnd  daß  während  dieses  WaffensHllstands  auf  einem  allgemeinen  Landfriedenstag  " 
vom  König  seihst  persSiUich  aUer  Streit  geschlichtet  werden  solle.  In  der  That  erscheinen 
vier  klkiigliche  R^he  mit  Vollmacht  auf  dem  Tag :  Herzog  Przemyslav  I  von  Teschen,  der 
Kanzler  Johann  Elekte  von  Camin,  der  DeutschordensTtteister  Sifrid  von  Veningen,  und 
Graf  Johann  von  Spanheim  der  jüngere*'.     Der  König  hat  sich  bereits  mündlich  ü6er  diese 

«  Msichten  mit  Herzog  Friderich  von  Baiem  verständigt".  Die  Nachricht  Königshof en's** 
and  wurdent  vil  tage  und  stunden  gehalten  zfl  Mergentteim  und  zA  Bobenberg,  die 
entolfigant  alle  darf  man  wol  auf  diesen  Tag  beziehen,  obschon  man  an  dieser  Stelle 
nicht  sieht  ob  er  nur  diesen  Mergentheimer  Tag  vom  Januar  oder  auch  den  vom  Februar 
gekannt  hat;  so  auch  in  der  deutschen   Weltchronik",  wo  es  heißt  als  zwischen  der  fiir- 

w  flten  and  stet  krieg  vil  teg  za  Mergetheim  Bamberg  und  andern  enden  gesacht  wur- 
den und  wfl  mit  aus  Königahofen  geschSpfl  ist.  Der  Tag  ist  übrigens  vom  König  auf 
10  Jan.  1389  ausgeschrieben*'',  nicht  auf  25  Januar  wie  Feßmaier  47  aus  Gemeiner's  An- 
gabe** gemacht  hat";  letzterer  sagt  „a\^  Pauli  Bekehrung  den  25  Januar  waren  sie  auf 

•  nr.  M.  '  ^M  sMcAoA  trtt  i  Dee.  isea  im  Sinn  da  Gehor- 
»       '  K.Wmzel,  itidanerSirafiburgBattlllagenauEhvi-       lami  gegen  den  K6nig,  VitAtr  Reg.  »r.  SM. 

heim  RottheimWeißenburg  HiälutMen  Kaüertberg MÜH'  *nr.  a4  ex.,  vgl  nr.  4i  du  ir  euch  DiemBat  lat  ab- 

Mter  Daringheim  von  FeindieUgieätn  gegen  fluprwACi  weisen. 

de*  äMtrn[l]Lcmde  Leute  Güler  und  UntertaJSen  abmähtet,  *nr.  m  und  bj. 

trklärl,  daß  deriMe  tich  vor  ihm  zum  Rechten  erboten  "  uossrn  nuniliaften  rate  nr.  SS  und  87,  siu  erberg 

10  habt  und  «rUdt,  dat.  Betlem  Luetu  Boh.  tg  Rom.  1»  uaoihslt  botachstt  nr.  40  arl.  t  und  nr.  4i  orl.  >, 

\tsw  Okt.  18],  ^aßb.  St.  A.  f  partic  lad.   B  fatc.  VII  "  einen  frid  lu  beateUeu  nr.  k  und  st,  tum  Unter- 

nr.  *8  or.  eharl.  e.  eig.  <n  ti«rjo  impr.,  auch  bei  SMpflin  echied  von  der  in  der  näiAiten  Anmerkung  folgaadtn 

Altat.  dipl  > ,  SSI  f.  laber  fauch  I3»i  in  der  Uebenchritl) ,  Stelle. 

Äbtehrip  war  in  Weneker'i  Exe.  i,  iSf,  Notiz  darüber  "  und  auch  fdd  und  gnad  zu  machea  reichen  uod 

45  auf  Strafib.  Sl.  A.  beiSlrobell,  4tSundautSch6ppfn  bei  armen  in  dem  heiligen  reiche  nr.  agvnda?. 

Pibel  Wen^iel  t,  »04  f.  —  Auch  Herzog  Friderich  von  "  nr,  u  Eingang.  Der  erwählte  Bitehofvon  Kanm^in 

Baiern  erbitttl  *iiii  zu  A«n  ReiM,  t.  Sehr.  WenzeF*  vom  iilJohimn  /Ivon  Oppeln,  BiMchof  im  Amt  last-issa. 

St  Okt.  taaa  bei  Lehmann  Speyr.  Chr.  7ae*:  vgl.  dat  Er-  "  nr.  SS  ».,  vgl  mü  Yiedier  in  den  Fortchungtti  t, 

biden  deiielben  in  früherer  Zeit  St.  Chr.  l,  14i,  ai,  dazu  tot  und  detien  Reg.  nr.  .IM. 
90  Viteher  m  den  FortAungan  S,  Sl  und  Voi**  48.  "  St.  Chr.  *,  868,  10. 

•  nr.  M,  njt  nr.  88  «rl.  i.  "  Sl.  Chr.  a,  »04,  9  f. 

•  nr.se  ort.  »,  "  nr.  ae  und  ai. 

*nr.  94.  "  Gemeiner  Regentb.  Chr.  » ,  taa. 

•  Viecher  Reg.  nr.  a»*.  "  Vgl  nr.  s»  Quellenangabe- 
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70  Königlicher  PriedenatAg  zu  ßotenburg-Hcrgenthoim  im  Januar  1389. 

einen  Tag  nach  Mergentheim  zusammengekommen '^ ,  in  der  That  erf(^,gie  die  etUdtitche 
Antwort  an  die  kSniglichen  Räthe^  am  26  Januar,  aber  die  vorhergehende  Bestimmung  der 
Zeit  der  Zutammenkavft  darf  damit  nicht  verwechgelt  werden. 

C.    Städtischer  Briefwechsel  zu  dieses  Tags  Vorbereitung.  —    Die  Sache 
war  doch  nicht  so  ganz  einfach,  auch  nachdem  der  K&nig  die  Ausschreiben  erlassen  hatte.   > 
Denn  nachdem  das  Vorhaben,  einen  Friedenstag  zu  Mergenthetm  atifSNov.  1388  zu  halten, 
zu  Wasser  geworden  war,  hauen  noch  im  November  der  Bischof  von  Bamberg  und  der 
Mrzbisckof  von  Mainz  einerseits  und  die  Stadt  Nürnberg  andrerseits  es  attf  sich  genommen, 
einen  Austragstag  zu  Stande  zu  bringen  zwischen  Fürsten  und  Städten,  schon  war*  fWr 
Nürnberg  die   Vollmacht  des  Schwäbischen  Bundes  eingetroffen,  von  der  Bereitwilligkeit  lo 
des  Pf.  Ruprecht  1  und  etlicher  anderer  Fürsten  hatte  man  ehenfails  günstige  Nachricht  *, 
die  VoUviacht  der  Rheinischen  Städte  stand  noch  aus  *,  die  Zeit  der  Versammlvr^  sollte  erst 
noch  bestimmt  werden*,  man  wai'tete  damit  wol  bis  alle   Vollmachten  eingetragen  wären, 
übrigens  war  dazu  die  Frist  zwischen  Ende  November  1388  und  13  Januar  1389,  vielleicht 
nur  vorschlagsweise,  ins  Auge  gefasst*.       Es  sollte  eine  DoppelvereammluTig  werden,  eine  u 
der  Fürsten  zu  Mergentheim  und  eine  der  Städte  zu  Rotenburg'',  die  besondere  Versammlwig 
der  Städte  ist  wol  ihr  eigener  Vorschlag  gewesen.     So  weit  war  man  schon  mit  diesen  Vor- 
bereitungen, als  die  königlichen  Ausschreiben  nr.  36  und  37'  ankaTtien',  in  welchen  der 
Ort  auf  Mergentheim  allein  ohne  besondere  Rotevburger  Versam^tdung  der  Städte,  die  Zeit 
oMf  10  Januar  1389  bestimmt  waren.     Dleß  verstimmte  in  Nürnberg,  man  suchte  dort  die  so 
Bestimmung  von  Ort  und  Zeit^"  sich  selbst  und  den  Bischöfen  von  Mainz  und  Bamberg  vor- 
zubehalten, und  wollte  daß  die  Bundesversammlung  in  Ulm  sich  ebejfall*  in  diesem  Sinn 
mts^treche".     Da  die  durch  den  K&nig  getroffne  Zeitbestimmung  nicht  im  Gegensätze  zu  der 
erwähnten  allgemeinen  Absicht  der  genannten  Unternehme  eines  solchen  Tags  stand,  so  lag 
der  Grund  zu  der  Opposition  gegen  den  kSniglichen  Willen,  aufi«^  einem  gewissen  SeU)atge-  aa 
fäfd,  wol  darin,  dq/S  dieser  beide  Theile,  Fürsten  und  Städte,  nach  Mergentheim  beschieden 
hatte,  während dieletzteren,  wiebei Nämberg-Neumarkt  und  Speier-Heidelberg,  so  auch  hier 
zunächst  unabhängig  für  sieh  auf  einer  besondem  Versamnüur^  zu  berathen  vorzogen".  Die 
Sache  wurde  <2ann  dadurch  ausgeliehen,  daß  gleich  darauf  tioei  königliche  Räthe,  Cfrttf 
Johann  von  Spanheim  der  junge  utid  Ulrich  von  Wolfsberg  Pfleger  zum  Sotetiberg,  erschienen,  m 
mit  denen  Nürnberg  und  der  Bischof  von  Bandterg  (wdcJur  letztere  vml  als  das  ausgleichende 
Element  dabei  zu  betrachten  ist)  sich  vereinigten  den  Tag  nach  des  Königs  Willen  auf  den 
10  Januar  1389  zu  halten,  doch  so  daß  nicht  FHlrsten  und  Städte  zusammen  in  MergenÜieim, 
sondern  dafi  die  Fürsten  zwar  dort,  die  Städte  <Aer  in  JRotenburg  auf  die  genannte  Zeit 
sich  Hnstdlen  sollten'*.     Zu  den  bisher  noch  schweigsamen  Rheinischen  Städten  begaben  sich  a 
dann  die  beiden  königlichen  Eäthe*^,  und  dazu  gesellte  sich  auch  der  dritte  kömgliche  Be- 
voUmäehtigte  der  Deutschmeister  Sifrid  von  VeniTtgsn";  Nümba-g  schrieb  an  diese  Rheini- 
schen Bürgeradiaften*'  und  an  den  En^iachofvon  Salzburg",  und  wahrscheinlich  hat  auch 


*  nr.  M  nrl.  /  und  t,  und  nr.  s»  arl.  i,  und  nr.  40  "  SUht  die  Anm.  xu  nr.  s»  ort.  t  und  die  Jnm.  mu  Aar  w 
ort.  I,  nr.  4t  art.  I.  Vebtrtchri/l  von  nr.  4e. 

'nr.sa  ort.  S.  "  nr.  40  art.  »;  die  KommumtaUon  iv>i4ch»n  btidtn 

*  nr,  S»  arl.  i  nt.,  vgl.  nr.  4t  art.  ».  nr.  4S  arL  i. 

'  nr.  SS  art.  s,  nr.  99  art.  »,  nr.  40  arl.  i.  '*  nr.  40  ort.  s,  vgl,  nr.  49  arl.  /. 

*  nr.  M  arl.  /.  "  nr.  40  art.  i  nl-,  nr.  M  art.  t.                                       u 
■  nr.  a  art.  t.  "  nr.  4S. 

*  Siiltt  m.  A  dJMer  Einleitung.  "  nr.  4t.  PUigrim  von  SaUburg  katU  liek  bereut  dem 
'  nr-  SS  art.  4  und  nr.  40  art.  i.  König  gefügt  und  war  um  dm  Frieden*  wUlen  von  den 

"  Diifi  beide*  liegt  vol  in  dem  Autdrvet  sin  Ug  is       Stadien  to  gut  wie  abgefaüen,  Yi*tl*«r  in  den  ForedtKn- 

macbeD  und  lu  benennen  nr.  »s  ort.  4.  gen  l,  loe  und  Reg.  nr.  ata.                                                 JO 
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Einleitung.  7 1 

die  Ulmer  Bundeaversammlunff  an  diese  beiden  geschrieen'.  Es  ist  auffallend,  daß  Nürnberg 
den  Rheinischen  Städten  die  Sache  so  mittAeilt*  als  ob  die  Doppelversarnndung  vom  Sihiig 
selbst  angeordnet  wäre,  toäkrend  dieser  doch  nur  von  Mergentheim  geredet  hait«;  das  geschieht 
entweder  nur  kürzerer  Fcuaung  zutieb,  oder  man  wollte  wirklich  bei  den  Adressaten  diesen 

s  GlatAen  erwecken  vm  nicht  neue  Weitm^ngen  oder  Bedenken  bei  ihnen  ha-vorzurufen,  wol 
Otts  ersterem  Qrunde,  da  der  Brief  des  Königes  selbst  an  die  Rheinischen  Städte  geschickt 
worden  zu  sein  scheint'  und  ihnen  auf  diese  Art  die  ursprüngliche  Meinung  des  Königs  doch 
bekannt  geworden  »ein  muß,  —  Die  Zusage  der  Stadt  Rotenburg  a.  T.  in  Betreff  ihres 
Erscheinens  zu  Mergeniheim*  haben  toir  hier  aufgenommen,  unewol  es  nicht  ganz  sicher  ist 

»  ob  das  Stück  hieher  gehört;  die  Angabe  des  13  Januar  als  Versam-ndv/ngstag  ev,  Mergentheim 
stimmt  Jreüich  nur  tmgefähr,  als  äußerster  Termin  erscheint  der  13  Januar  Übrigens  nickt 
bloß  hier*. 

D.  Vollmacht  Sicherheit  und  Geleite  eu  diesem  Tag.  —  Die  sechs  hier 
vereinigten  Stücke*  tragen  alle  kein  Datum,  außer  dem  letzten.      Sie  waren  deshalb  erst 

ti  chronologisch  einsureihen.  Ich  glaube,  daß  im  wesenäichen  dabei  ein  ncherer  Boden  er- 
reicht wuj-de,  indem  die  drei  ersten''  in  die  Zeit  gesetzt  sind  ehe  der  König  den  Tag  bestimmt 
hatte,  und  die  drei  letzten '  in  die  Zeit  nachdem  dieß  geschehen  war.  Eine  genaue  Beachtung 
ihres  Inhalts  läßt  im  <dlgemeinen  darüber  keinen  Zweifel,  die  Anmerkungen  unter  dem  Texte 
geben  darüber  Auskunft.     In  diesen  Anmerkungen  habe  ich  auch  vereucht  die  Stücke  nach- 

«  zuweisen,  welche  in  den  Texten  mehr  oder  weniger  deutlich  erwähnt  sind,  obschon  ich  nicht 
behaupten  möchte  daß  in  jedem  einzelnen  Fall  das  richtige  getroffen  sei. 

Unter  d^i  6  hier  gegebenen  Abdrücken  geben  nr.  45.  47.  48  mir  Entwürfe;  von  der 
städtischen  Urkunde  (Sicher-  und  Geleitabrief)  m:48wissen  wir  jedoch,  dqfi  sie  auch  wirk- 
lich tv/r  Ausfertigung  gelangt  ist,  wie  die  entsprechende  fürstliche  Urkunde  die  wir  nickt 

»  haben ;  das  ergibt  sich  aus  der  Scklussbemerkung,  welche  der  Codex  hinter  nr.  48  hinzugefügt 
hat.  Daß  es  zur  Ausfertigung  und  Auswechselung  dieser  fürstlichen  und  städtischen  Urkunde 
(nr.  48  vmd  ihr  Revers)  kam,  ist  auch  an  sich  vorauszusetzen,  weil  der  Tag  ohne  dat  nicht 
zu  Stand  gekommen  wäre*.  Außerdem  ist  der  Gewaltsbrief  nr.  45  wenigstens  win  Seiten  der 
Schwäbischen  Städte  zur  Au^ertigung  gelangt",  und  zwar  heischen  30  Nov.  und  4  Dec.  1388 

M  oder  zwischen  nr.  38"  und  39".     Ebenso  ist  es  mit  nr.  47,  dem  Sicherbrief", 

Ich  sagte  :  nr.  45-47  fallen  in  die  Zeit  ehe  der  König  den  Tag  bestimmt  haue.  Näher 
verkiät  es  sich  mit  ihnen  so.  Das  Stück  nr.  45  ist  im  Codex  einfach  als  der  ^leitbrif  uf 
den  tag  bezmchnet.  Damit  ist  zu  wenig  gesagt.  Der  Inhalt  besteht  vielmehr  aus  drei 
Punkten :  einmal  städtische  Vollmacht  für  den  Erzbischof  von  Mainz  und  den  Bischof  von 

S6  Bamberg  sowie  für  die  Stadt  Nürnberg  ",  also  Gewaltsbrief;  dann  Zusage  der  Sicherheit 
für  die  Fürsten  zum  Besuch  des  Tags",  also  Sicherbrief;  endlich  Verpflichtung  dieselben  zu 
geleiten  ",  also  Geleitsbrief.  Unter  diesen  drei  Gegenstäjiden  aber  ist  hier  die  Vollmacht  die 
Hauptsache,  der  Volhnachts-  oder  Gewaltabrief  bleibt  in  den  Händen  der  drei  genannten 


'  WmigttenM  wurdt  m  Ar  tum  den  Nümberffem  nahe  ber< 

n  gsUgt  nr.  40  aet.  >,-  äie  Slädte  vniuten  ohne  ZiotifU  nocA  '' 

nJdU*  von  dm  genatmttn  Sehrüle  dtt  Brtbüc/ioft  gegan-  nr.  m  art.  t. 

Hier  dem  Kbnig,  Air  ertt  am  7  Dee.  ISSS  erfolgt  war.  "  Nach  ort.  t  von  nr.  aa  Ut  da»  Stück  noch  Entwurf. 

*  nr.  4»  ort.  1.  "  Nach  art.  i  uim  nr.  SS  i»l  der  autgeftrtigtt  VoÜ- 
'In  d^n  brieteo,  nr.  4S  arL  i,  moMtbritf  den  Nurnbergem  «rtheUl  worden. 

U       *  W.  M.  "  WenigUeiu  Ulm  hat  ihn  betigelt  gemäß  nr.  40  art.  l. 

*  Swdem  oueA  In  nr.  <S.  t,  von  Nürnberg  verttaht  et  liAwolvon  lelbit,  und  von 

*  nr.  40-60.  Rotenburg  Ut  et  wahricheinlich  (da  man  wenigiteni  weifi 
'  nr.  «-47,  aitedrn'undatterl.  daß  et  kommen  wollte,  fallt  nr.  44  richtig  hierher  gehört). 
'  nr.  4a-S0;  nr.  SO  iA  im  Codat  lelbil  tdion  daaett,  "  nr.  45  art.  i. 

U  nr. «  und  4$  nidd.  "  nr.  m  arl.  i. 

*  VgL  in  diaer  Beiiehung  die  Gdeilung  der  Nvrn-  "  nr.  4e  art.  S. 
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Bevoilmächtifftta,  er  wird  nicht  autgetauacht  arischen  F'ÜritenuTid  Städten,  Dagegen  toird 
ebendeshalb  von  S^ten  der  Städte  den  Fürsten  noch  ein  besonderer  Sicherbri^  ertheiU,  nr. 
47,  der  dem  ort.  2  von  nr.  45  entspricht  uwf  zttm  Austausch  bestimmt  igt  g^ea  einen  andern 
entsprechenden  Sicherbrief,  tcelcher  den  Stäben  von  den  Fürsten  avsgestelÜ  worden  sein  nxnfi, 
weil  hier  eine  Art  twn  Waffenruhe  för  die  Perstmen  der  Besucher  de»  Tage  von  beiden  6 
Seiten  gewährt  ist,  bei  sonstiger  Forttetaing  des  Kriegs  (nr.  47,  UTid  ort.  2  von  nr.  45). 
Ein  besonderer  Geleitsbrief,  welcher  dem  art.  3  voa  nr.  43  entsprochen  hätte,  scheint  mcht 
gegeben  worden  zu  «ein,  ist  wenigstens  nicht  da.  Die  genannten  zwei  Briefe  aber,  nr.  46 
und  47,  sind  auf  einer  Zusammenkur^  verabredet  worden,  welche  der  Bischof  von  Bamberg 
mit  der  Nürnberger  Gesandtschaft  eine  Meile  von  dieser  Stadt  hatte'.  Auf  derse&en  Zn-io 
sammenkfMiß  entstaiiden  auch  die  artikel  von  des  tags  wegen  Ewisdieti  den  forsten 
und  den  steten  nr.  46  :  es  sind  Bestimmungen,  wie  das  Geleite  der  Fürsten  und  der  Städte 
gegenseitig  zu  dem  Tag  gewahrt  werden  soll,  und  es  gieng  davon  der  art.  6  ziemlich  wörtUch 
über  in  den  zuerst  genannten  Entwurf  nr.  45.  So  gehören  alle  diese  3  Stücke  sichtlich  awfs 
engste  zus<anmen,  und  es  erklärt  sich  insbesondere  da»  enüähnCe  Felden  eines  beaondem  ig 
Geleitsbriefs  hinlänglich  daraus  daß  dcfür  durch  nr.  46  gesorgt  war.  Aüea  dieß  vor  der 
Bestimmung  des  Tags  durch  den  König. 

Als  der  Tag  dann  von  dem  König  auf  den  10  Janua/r  bestimmt  war,  schien  es  zwar 
nicht  nötkig  die  Vollmachten  zu  erneuern  die  in  nr.  45  schon  gegeben  waren,  wol  aber  wird 
statt  des  bisherigen  Sicherbri^s  nr.  47  ein  neuer  für  nothwendig  gehalten,  weil  es  doch  nun-  •> 
mehr  eine  andre  Versammlung  war.      Dieser  jteue  Sicherbrief  ist  nr.  48.      Er  norriüert 
zugleich  die  Art  wie  das  Geleite  der  Fürsten  und  der  Städte  zu  dem  Tag  gegenseitig  gewährt 
werden  soll,  und  zwar  abweichend  von  den  früher  in  nr,  4ß  g^roffenen  Bestinaaungen;  man 
kamt  sagen,  er  ist  zugleich  Sicherbrief  und  Geleitsbri^.     Es  versteht  sich,  daß  dis  Fürsten 
eine  entsprechende  Urkunde  für  die  Städte  ausstusteilen  luUien,  wenn  wir  sie  auch  nicht  ^ 
haben.     Bestimmungen  nun  über  die  Art,  wie  diese  Sicher-  und  Cfeldtsbriefe  der  Fürsten 
und  der  Städte  besehe^  und  gegen  einander  ausgetatucht  werden  aollen,  ßnden  sich  in 
nr.  49  {und  es  war  ohne  Zweifel  früher  mit  nr.  47  und  der  entsprechenden  fürstlichen  Ur- 
kunde ähnlich  gekalten  worden).     Diese  Bestimmungen  von  nr.  49  und  der  EtAwurf  nr.  48 
beruhen  a%^  einer  Vereinbarung,  welche  zwischen  8  und  11  December  durch  Nürnberg,  den  "> 
Bischof  von  Bamberg,  und  die  beiden  königlichen  Gesandten  Johann  von  i^anheim  den 
jungen  und  Ulrich  von  Wolfsberg  FjUger  zum  Rotenberg  getroffen  worden  war*. 

Auf  10  Jan,  1389  aber,  auf  welchen  der  Tag  angesagt  war,  sind  dann  mindestens 
noch  nickt  alle  Gesandten  dagewesen,  die  Nürnberger  sicher  nicht,  diese  lettiem  kömten 
nicht  vor  17  Jan.  von  Haus  abgereist  sein*,  das  urkundliche  Dafytm  der  Aktenstücke  des  '* 
wirklick  abgehaltenen  Tags  nr.  52  und  53  stimmt  damit  überein. 

E.  Verhandlungen  und  Beschlüsse  auf  dem  Tag.  —  Die  Fürsten  waren  also 
zu  ifergentheim,  die  Städte  zu  Botenburg  versammelt,  die  Verbindung  zwischen  beiden 
TTieilen  sollte  dadurch  bewirkt  werden  daß  die  Städte  eine  Qesandischocft  hinilberschickien^. 

Ueber  die  Verhandlungen  sind  wir  ziendich  utiterricktet  durch  die  Aufzeichnung  *" 
nr.  51,  wir  können  den  Gang  derselben  und  den  Grund  ihres  ergebnislosen  Verlaufs  ver- 
folgen. Es  bietet  nemlich  nr.  51  art.  I  den  Vorschlag,  welchen  die  Städte  in  Betreff  der 
Aufstellung  eines  königlichen  Schiedsgerichts  machten,  art.  II  die  darauf  von  den  königli- 
chen Rätken  ertheilte  abweicheTide  Antwort,  und  endlich  art.  III  den  vermittelnden  Vor- 
»cJdag  der  Städte,  dessen  Ergebnislosigkeit  daran  erkannt  wird,  daß  die  königlichen  Räthe,  *^ 


*  nr.  41  ort.  s  und  nr.  48  art.  i;  to  ^pird  dtr  Tag  in 
ttntr  tmd  ätrteIben*lä(Uitehen  Quelle  biüdnadi  Mergtnt- 
heim bald  nach  RoU»bitrg  beaeiehnel,  nr.  6t  ort.  e  und  r. 
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wie  in  der  Ueberachrift  gesagt  iatf  keine  ÄrUwort  darat^gtüien  d.  h.  ihn  alg  nickt  annehmbar 
betrachteten.     Ojffenbar  nr^d  damit  diete  Verhandlungen  im  wesentlichen  erachöpß. 

At^fierdem  aber  Aofren  vn.r  in  nr.  32  noch  eine  besondere  Atifzeichnung  über  die  Ant- 
wort, weiche  die  SchweAiecben  Bundesstädte  den  königlichen  Ruthen  gegeben  hohen.  Das 
'  SUlck  he\ßi  in  der  TextÜberschrift  die  antw&rt,  und  am  Ende  des  Mngangs  desselben 
ist  f^enfaÜs  gesagt  daß  damit  diese  Städte  den  Ruthen  alao  geantvOrt  haut.  Es  muß 
also  von  taxieren  etvxu  vorausgegangen  sein,  aber  man  hat  sich  darunter  nichts  besonderes 
2U  denken  als  eben  eine  At^rage  an  dAe  Städte  was  sie  thun  woüen,  oder  näher  eine  Auffor- 
derung den  König  su  bevollmächtigen  zur  V^rmit^ung  oder  Entscheidung  in  dem  Streit. 

10  Jfan  mmä  also  aus  dem  Ausdruck  antwflrt,  wenn  man  fragt  ob  nr.  52  mit  nr.  51  art.  I 
oder  ort.  IJI  tusannmerf^le ,  nicht  schon  scJdießvn,  dt^ß  es  art,  111  sei,  weil  diesem  Artikel 
die  Aeußerung  der  Rätke  art.  II  vorausgeht,  dem  art.  I  aber  keine.  Der  Inhalt  von  nr.  52 
ergibt  bei  näherer  Prüfung  im  Gegentheil,  daß  dieß  nur  eine  protokollarische  Aufzeichnung 
von  dem  ist  wo»  nr.  51  art.  I  in  urkundlicher  Fassung  gibt,  und  daß  hier  so  ziemlich  das- 

16  sell>e  gesagt  wird  wie  dort,  nur  im  einen  Fall  ^-zählend  in  der  dritten  Personund  im  andern 
urkundend  in  der  ersten  Person.  Der  Zusatz  in  nr.  52,  den  die  andre  Fassung  nicfa  hat, 
und  der  sagt  daß  der  KSnig  beiden  Theüen  Tag  bescheiden  soU  an  einen  andern  Ort  da  die 
Städte  und  die  Ihren  sicher  hinkommen  mögen,  begründet  keinen  wesentlichen,  Unterschied, 
denn,  was  er  entJ^t,  wird  eigentlich  auch  in  nr.  51  art.  I  vorausgesetzt,  da  auch  hier  der 

)o  Konig  es  ist  an  den  der  Hintergang  genommen  werden  soll,  der  aber  jetzt  nicht  da  ist,  und 
dessen  schiedsgerichtliche»  FXntreten  also  auch  eine  kärftige  neue  Versammlung  nothwendig 
macht ;  man  hat  also  frei  nr.  52  hierin  nur  einen  Zusatz  zu  sehen  wie  er  sich  aus  den  münd- 
lichen Verhandlungen  ergab,  aber  <ds  selbstverständlick  in  die  urkundliche  Fassung  von 
nr.  51  nicht  auedrilcklich  aufgenommen  tu  werden  brauchte,  während  die  freiere  protokol- 

ts  Uxrische  Fhrm  von  nr.  52  diese  Erwähnung  als  natürlich  erscheinen  lässt.  So  können  also 
nr.  öl  art.  lund  nr,  52  als  eigenüich  identisch  angesehen  und,  wo  es  näihig  ist,  zur  gegen- 
seUdgen  Erläutern^  verwende  werden.  Bndlich  das  Stück  nr.  53  gibt  uns  die  Verabredung 
der  Schwäbischen  Bundesstädte,  welche  sie  auf  diesem  Tag  unter  sich  trafen,  und  die  theils 
ausschließlich  städtische  Bundes-Sachen  theils  aber  auch  die  Angelegenheit  des  edlgemeinen 

M  Freden«  betrifft  und  tomü  die  nrr.  51  tmd  52  ergänzt. 

Man  kannte  bisher  von  diesen  Verhajidlwigen  nur  das,  was  Viecher  Reg.  nr.  327  aus 
der  Schmid'schen  Sammlung  im  Stuttgart^'  Archiv,  und  was  Gfemeiner  Regensb.  Chr.  2, 
258  f.  aus  Regensburger  Aufzeichmmgen,  Wencker  aus  Strasburg  (unsre  nr.  88)  mittheilten. 
Oemeiaer  führt  jene  Aufzeichnungen  au«  Regensburg  p.  258  nt.  **  an  als  „  Protokoll  ilber 

ti  den  von  den  Städten  an  den  EÜnig  genommenen  Hintergang  dat.  Mergentheim  am  Aftermon- 
tag nach  Pauli  Bekehrung  1388,  im  Bun^yriefbuchfol.  38^",undp.  259 nt.*  als  „der  Städte 
Ordmtmg  zu  Mergentheim  d.  d.  eod.  ebendaselbst  fol.  39  ".  Dta  letztere  Stück  iet  ersichtlich 
untere  nr.  53.  Dagegen  scheint  das  erstere  nicht  mit  nr.  51  sondern  mit  nr.  52  bei  uns  identisch 
zusein  oder  doch  die  grösteAehidichkeit  tu  haben  :inbeiden  werden  die  vier  königlichen  Räihe 

10  mit  den  Namen  aufgeführt,  die  nr.  51  nicht  hat;  in  beiden  steht  nichts  von  der  königlichen 
Räthe  Antwort,  die  nr.  61  kennt.  Es  hindert  nicht,  daß  Gemeiner  dazu  einleitend  erzählt, 
daß  Wovor  von  Zittau  an  versAiedene  Fürsten  tmd  Stände  gesandt  worden  war  um  die 
kriegführenden  Theile  zu  einem  Kompromiss  zu  verinögen,  wovon  wir  aus  wwrer  nr.  62 
nichts  wissen;  er  scheint  das  aus  einer  andern  Quelle  zu  haben.     Auch  das  andre,  daß  den 

IE  Städten  auf  der  Versammlung  gegen  ihre  Erwartumg  der  Vorwv/rf  gemacht  worden  sei  datß 
sie  ihrestheils  selbst  dem  Ausspruch  Ruprechts  kein  völliges  Genügen  geleistet,  steht  nicht  in 
untrer  nr.  52^,  hindert  aber  auch  nicht,  sofern  hier  ein  bloßes  Misverständnis  Gemeineres 


'  Bbeiumotiüg  in  nr.  st  und  ssi  der  Vorwurf  itt  ilinm  früher  gtmatht  n: 

Dantieha  Rtlchttmga-Akteii  II. 
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vorliefft^.  Das  Oemeiner'ache  „Protokoü",  deasen  DaHerwag  vom  Aftermoniag  sic&fiur  m 
ÄvMdrvcTt  vom  Eritag  in  nr.  62  untertclmdet,  üt  tüto  vxjhraci^nlich  ganz  oder  heinahe 
datselbe  mit  wasrer  Aufzeichnung  «r.  52,  und  «  i»t  irrthünüich,  uienn  Vitcher  Reg.  nr.  327 
vermuthet,  die  Vorlage  B,  in  den  Quellenangaben  untrer  nr.  51,  sei  ein  Stück  dietea  Proto- 
koUee.  Cfemeiner  benützte  tool  eine  Begensburger  Awfzeichnumg  ilber  dieaen  Tag,  die  den-  b 
«ef&dn  Ursprung  hatte  une  die  NütrAerger  nr,  52.  Man  eiekt  Übrigens  nicht  einmal  genau, 
wo  in  Oemeiner^a  Daratellung  das  „ProtokoU"  Qudle  zu  sein  mtfhdrt  und  „dar  Städte 
Ordmmg"  QueUe  zu  sein  ai^ängt;  et  scheint  fast,  der  Satz  „das  Recht  »olÜe  auf  diesen 
FaU  zu  Rotenburg  ob  der  Tauber  mit  unporteiücAen  Ständen  besetzt  werden  "  »ei  aus  beiden 
Quellen  zusammen  geflossen :  die  Besetzung  des  Rechts  mit  unparteiischen  Ständen  hat  ohne  lo 
Zweifel  in  seinem  „  J^tokoll "  gestanden  wie  hei  uns  in  nr.  52 ',  der  Ort  der  schiedsgericht- 
lichen Verhandlung  aber  ist  wahrscheinlich  aus  „  der  Städte  Ordnung  "  genommen,  wo  der- 
aelhe  auch  bei  uns  in  nr.  53  zu  finden  ist,  während  ea  auffaUend  wäre  wenn  in  dem  „PtvtokoW 
bloß  der  ZusammetÜMtftsort  der  Städte  fär  sich,  nemUch  Rotenburg,  und  gar  nicht  der  der 
Fiirsten,  nendich  Mergen&eim*,  genormt  wäre.  —  Was  endlich  das  Datum  betrifft,  so  hat  is 
Visther  schon  l.  c.  richtig  bemerlU,  dajS  das  bei  Oemeiner  2,  268  ni.  **  angegebene  Jahr 
1388  hofier  Drudrfehler  sei  statt  1389  wie  der  Zusa/ttanenkang  zeige  (ym  Text  nimmt  ja  tench 
Gemeiner  das  Stück  ins  Jahr  1389  auf),  und,  können  wir  beifügen,  wie  jetzt  auch  das  Jähr 
am  Schlüsse  von  nr.  52  beweist.  Uebrigens  ist  der  Gemeiner'sche  Äftermoniag  {oder  in 
nr.  52  der  damit  identische  Biritag)  im  Jahr  1389  nicht  der  27  Januar  wie  Vischer  l.  c.  » 
berechnet,  sondern  der  26;  er  ist  der  27  in  dem  unrichtigen  Jahr  1388,  wenn  man  außer- 
dem noch  vergiaat  daß  1388  ein  Schaltjahr  ist,  im  Schaltjahr  1388  wäre  er  sogar  erst  der 
28  Januar.  Wenn  aber  Gemeiner  in  seinem  Texte  sagt  „  «^  Patdi  Bekehrung,  den  25  Ja- 
nuar, waren  sie  auf  einen  Tag  nach  Mergentheim  zusammengekommen  ",  so  ist  da»  sichtlich 
nur  als  eine  ungefähre  Zeitangabe  zufassen,  die  er  sich  inserier  Weise  aus  dan  Datum  des  u 
„  I^tokolla  "  airecfUgemacht  hat,  ohne  daß  man  gerade  achließen  dütfte,  es  sei  an  diesem 
Tag  die  Zusammenkunft  erUffn^  worden*.  Ich  bemerke  noch  .*  das  Qemeiner^sche  Stück 
„  der  Städte  Ordnung  "  war  nach  ihm'  vom  gleichen  Tag  datiert  wie  sein  „  Protokoll ",  also 
ehei^all«  vom  26  Januar ;  das  zuverläßigere  ixt  wol  die  in  der  handschrtßlichen  Attfachrift 
unserer  nr.  53  angegebene  Datierung  vom  28  Jan.  1389.  so 

Das  wichtigste  der  3  Stücke,  welche  Ater  unier  lit.  B  vereinigt  sind,  ist  übrigens  die 
Ai^zeichnung  nr.  51,  die  selbst  wider  aus  3  Theilen  besteht  und  in  deren  Aufeinanderfolge 
die  Entwicidung  der  Verhandlungen  zwischen  den  Gesandten  des  Schwäbischen  Städtebunds 
und  den  4  kön.  Räthen  in  drei  Stufen  zeigt.  Jene  sind  es  von  der  einen  Seite  die  verhan- 
deln', fUr  sich  und  ihre  Belfer'',  diese  sind  ea  von  der  andern  Seite*.  Die  Antioort,  welche  as 
die  letztem  den  erstem  erOieüen,  d.  h.  ort.  II,  ist  freilich  ohne  Ztoeifel  erst  erfaßt  als  man 
der  Zustimmung  der  Füraten  und  Herren  sicher  war,  und  kann  daher  auch  als  die  fürstliche 
Antwort  betrachtet  werden.  Somit  kann  man  auch  sagen  :  die  Fürsten  und  Herren  haben 
den  städtischen  Vorschiff  nicht  angenommen,  sie  verwerfen  ihn  ja  durch  den  Mund  der 
Räthe  in  ort.  II,  abgesehen  davon  daß  die  ^ädte  auf  ihren  neuen  Vorschlag,  in  ort.  III*o 
niedergelegt,  gar  keine  Antwort  mehr  erkalten'.  Die  Räthe  stehen  wol  formell  als  VenAittler 
zwischen  oder  über  den  ParteieTi,  was  in  II 4  deutlich  hervor^tt  :  item  oncli  wort  gerett 

'  iSieA«  dUÄnm.  zunr.  Marl.  t.  'nr.  et  ort.  I und, Illin ihren  Vebertdiriflen,  ebento 

'  und  in  nr.  AI.  m  der  üebartehrifl  ton  nr.  St  und  ebsHdort  am  Ende  du 
'  An  dat  doch  viegen  dti  nachfolgenden   Tagt  von       Eingang*.  Aueh  in  dtr  Vebertehrift  von  ort,  II  vertte/U  U 

Rolenburs-Mergeniheim  zu  deniai  iil.  tidt  von  *el6it,  dafi  diejenigen  antworten  an  welch«  die 

'  Vgl  die*s  Einleüung  lit.  D  ex.  Frage  gerichtet  itt,  d.  h.  2unä«'wl  die  Räthe. 
'  Gemeiner  i,  ans  nt.  ■.  '  Viecher  Reg.  nr.  8S7  drüett  eich  dah«r  nieht  richtig 

'  nr.  et  ort.  1 1.  um,  iverm  er  eagt,  der  «löilfiicA«  VoreAlag  *ei  von  den 

'  nr.  u  in.  Füreten  tind  fferrtn  angenonunen  worden.  M 
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den  fönten  herren  and  stettea,  d.  h.  die  kön.  Siühe  haben  den  beiden  »traitenden 
VieiUn  ihren  Vorschlag  gemacht,  aber  e^eiUlieh  irt  ihr  Vorschlag,  wie  er  den  Städten  vor- 
gelegt wird,  zugleich  der  der  Fllrgten,  auf  deren  Seite  der  König  sich  hereita  wider  Tteigt, 
wie  ea  dann  eu  Eger  so  nachdrücklich  ana  Licht  tritt.  Darüber  nun  ist  alleg  einig,  daß  ein 
&  neuer  kön.  Friedeattag  zum  Auttrag  der  Sache  atattfinden  sallj  den  der  König  aeHat  besucht  \ 
In  anderen  Punkten  gimg  man  aus  einander. 

Diese   Differenzen  h^reffen  das    Verfahren  bei  dem   neuahzuhalteTiden  königlichen 
Friedenstag. 

Die  erste  Differenz  waitet  ob  iiier  den  Gegenstand  der  Inniglichen  Entscheidung.    Die 

I«  Städte  nenüich  halten  die  vor  dem  Neamarkter  Spruch  gehabten  Streitigkeiten  durch  diesen 
i^ruehfür  beig^egt,  halten  an  diesmi  Sprtuhe  fest,  und  überlassen  dem  König  die  Eni' 
scAeidwig  Hier  alle  di^enigen  Händel  toelche  sich  seitdem  zugetragen,  bzw.  ilher  die  den 
Fürsten  wyrgeworfne  NichtooUssiehung  dieses  ^rucha;  dagegen  ist  von  dem  Heidelberger 
Ausspruch,  den  sie  wie  wir  wissen  nicht  anerkannten*,  deshalb  auch  nicht  die  Rede*.  —  Im 

»  Gfegeruats  hiexu  wird  von  den  kön.  Räthen  verlangt,  et  aoüe  dem  König  die  Entscheidung 
überlassen  werden  mcht  bloß  Ober  die  seit  Neumarkt  sondern  über  alle  seit  dem  Beginne  des 
&^s  %}orgekammenen  Händel,  wobei  jedoch  nicht  bloß  der  Neumarkter  sondern  audi  der 
Heidelberger  Ausspruch,  die  als  Ein  Ganzes  betrachtet  werden,  nicht  hintangesetzt  werden 
sollen  (ntan  bemerke  den  vorsichtigen  negativen  Ausdruck  daz  er  niclit  solt  hjndan  geseczt 

10  sin),  d.  h.  der  König  erhält  hier  eine  höhere  Stellung  gegenüber  vom  Ifcdzgrafen  und 
seinen  Sprüchen,  er  soll  bei  seiner  Entscheidung  von  vorn  artfangen  dürfen,  und  soweit  er 
sich  e&«n  an  die  früheren  Schiedsprüche  hält  und  halten  mag,  soweit  sollen  dieselben  Giltig- 
keit  haben  und  nicht  weitm-;  die  Städte  aber  sollen  weder  auf  der  strikten  FestkaUung  des 
Neumarkter  noch  auf  ihrer  Verwerfung  des  Heiddberger  Spruchs  bestehen  bleiben'.  —  Da- 

M  rauf  zeigen  die  Städte  eine  große,  aber  theilweis  nw  scheinbare  Nachgiebigkeit;  sie  lasten 
nanUich  ihre  ursprüf^liche  Forderung  faUen,  dc^fi  die  königliche  ETUscheidung  sich  nur  auf 
alle  diejenigen  Händel  beziehen  aolle  welche  sich  seit  Neumarkt  zugetragen  haben,  bzw.  auf 
die  den  Fürsten  vorgeworfene  NichtvoÜäehung  des  dortigen  Spruchs,  und  sie  genehmigen , 
dqfi  der  König  über  aUes  entscheide  was  sich  seit  dan  Beginn  des  Kriegs  zugetragen  habe ; 

N  zugleich  erkennen  sie  irnnmehr  den  Heidelberger  Spruch  an,  und  stellen  ihn  dtenfalla  dem 
Neumiarkter  gleich,  verlangen  aber  dabei,  dcß  diese  beiden  frühem  Aussprüche  nicht  bloß 
nicht  hintangesetzt  sondern  ihrem  vollen  Wortlaute  nach  festgehalten  werden  sollen,  »0  daß 
also  auch  der  König  in  seiner  Entscheidung  sich  streng  daran  häUe  binden  müssen  und  ihm 
nur  dasjenige  frei  anheimgestellt  g^lieben  wäre  waa  bei  jenen  beiden  Gelegenheiten  mcht 

M  xam  Austrag  gerächt  oder  erst  nachher  vorgefallen  war\  —  Es  ist  dabei  zu  bemerken,  daß 
der  Stan^unkt  der  königlichen  Gewalt,  der  so  aehr  in  nr.  51  art.  II 1  und  1 '  betont  wird, 
ottM  in  art.  II 4  entschieden  hervortritt.  Spuren  eines  solchen  Bestrebens  ßnden  sich  achon 
avf  dem  vorigen  Heidelberger  Tage  nr.  11  art.  11  und  14  ea.  Aus  den  Händen  des  Pfalz- 
grt^en  soÜ  die  Sache  in  die  Hände  des  Königs  übergeleitet  werden,  jener  Heidelberger  Ver- 

*s  euch*  tritt  nun  erneut  hervor;  darum  legen  die  kön.  ReUhe  ao  wenig  Gewicht  auf  die  frühem 
Sprüche  des  Pfalegrafen,  der  durch  die  Spruchthätigkeitvon  Neumarkt  und  Heidelberg  eine 
fast  schon  su  bedeutende  Stellung  einnahm,  und  auch  den  Oktoberplanen  von  1388  nicht 


*  nr.  BS  art.  III  t  und  *•. 

'  In  nr.  to  ort.  ts  bAää  ricfc  der  Pfaizgraf  äit  nach 

S  abgelehnt.  Neumarit  gettAehenm  Vcbergriffe  xur  Enlicheitbtng  vor, 

*  Vgl  Einleüimg  zum  kön.  Friedenitag  von  Speitr-      fti  nr.  n  art.  tt  loünicAm  die  JtötAa  da^  etädiiit^tre^U 

Hoidelbtrg  im  April  itsa  Hl.  D.  äU  EüliiAtldung  tüer  eben  Aiete  Sache  den  König  üi«r- 

'  nr.  si  ort.  1 1  und  nr.  a  art.  t.  tragen  vierde. 

'  nr.  61  art.  II 1  tmd  1: 
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7g  EdD[glioher  Friedenstag  zu  Rotenburg-UergeDtbeini  im  Januar  13S9. 

fem  Hand,  wol  gar  der  deuUche  Kronprätendant  war*.  E»  ist  die  BedeiUwig  dea  Egerer 
Tags  dann  die,  dqß  die  königliche  Macht  wider  in  den  Vordergrund  tritt,  der  Pfaizgvaf 
zurücksteht. 

Die  ztreit«  Differenz  ztcischen  den  Städten  und  den  Räthen  betrifft  da»  Verfaht-en  auf 
dem  bevorstehenden  neuen  käniglidien  Friedenttag,  Die  Städte  beantragen,  der  KSnig  »die  s 
die  Streitigkeiten  entscheiden  zu  der  Minne  mit  beider  Parteien  Wissen*  und  Wiüm,  d.  h.  er 
soll  persönlich  allein  einen  Sükneversuch  Toachen  mit  bloßem  Vergleichsvorschlag,  welcher 
legiere  den  beiden  Parteien  bekannt  gemacht  un/rd  und  dann  von  jeder  derselben  angenommen 
oder  aber  verworfen  werden  kann;  diejenigen  Punkte,  welche  auf  diesem  Weg  nicht  ins  rein« 
gebracht  werden  können,  soUen  mit  einem  freundlichen  Rechte  entschieden  werden  zu  welchem  id 
der  König  die  Spruchleute  ernennt,  d.  h.  die  vom  König  alt  Obmann  dazu  ernannten  Spruch- 
leule  bilden  ein  wirkliches  Schiedsgericht,  dessen  Spruch  sich  die  beiden  Parteien  von  vorn- 
herein unterwerfen  ohne  ikn  eu  kennen,  doch  so  daß  dabei  von  einer  gewaltsamen  Exekution 
des  Spruchs,  falls  eine  der  Parteien  ihm  nidU  nachkommen  würde,  nickt  die  Rede  ist*.  — 
Im  Qegensatz  kiezu  wird  von  Seiten  der  königlichen  Räthe,  nachdem  sie  zwar  ebet^alls  den  is 
bloßen  Vergleichsverguch,  den  der  König  allein  machen  soll,  vorangestellt  haben*,  ob  der 
zweite  Weg,  wenn  dieß  fehlschlägt,  verlangt,  daß  die  vom  König  ernannten  ^pracKUute 
nicht  etwa  ein  bloßes  Schiedsgericht  bilden,  dessen  Ausspruch  am  Ende  doch  von  etn«r  oder 
von  beiden  Seiten  misachtet  werdet  könnte,  sondern  einen  förmlichen  Oertcktshof*,  dessen 
Uriheil  Wenzel  in  Ausübung  leiner  königlichen  Befugnisse  als  Hüter  des  Reichsrecht»  im  to 
Fall  de»  Widerstands  einer  Partei  dadurch  Naohdrack  verleiht,  daß  er,  seine  neutrale  Stel- 
lung verlassend,  der  andern  Partei  zu  Hilfe  zu  kommen  droht'.  Offenbar  wiü  sich  der 
König,  falls  der  einfache  Sühneversuch  mislingt,  nicht  dazu  hergeben  die  von  ihm  gesetzten 
Schiedsrichter  etwa  einen  krafäosen  Spruch  tiiun  zu  sehen,  wie  dem  Pfalzgrafen  auf  dem 
Tag  zu  Heidelberg  begegnet  war.  Vielleicht  hängt  es  mit  diesem  imponierenderen  At^breten  as 
Wenzel's  zusammen,  daß  sichtlich  der  Sühneversuch  als  ein  ganzes  betrachtet  wird  und  somit 
der  zweite  Weg,  hier  der  de»  einfachen  Rechts,  schon  eintritt  für  alle  Streitpunkte,  falls 
auch  nur  het  einem  oder  bei  einigen  derselben  der  Sühneversuch  gescheitert  ist,  und  daß 
nicht,  wie  in  der  Ih-oposition  der  Städte  gewollt  war,  diejenigen  Punkte  als  abgethan  aus- 
genommen wurden,  welche  durch  den  gütlichen  Vergleich  als  erledigt  gelten  konnten :  toenn  so 
man  es  so  machte,  kam  um  so  eher  alles  an  denKÜnig;  daher  es  nickt  mehr  keißt  was  er  der- 
selben brache  —  mit  der  minne  nicht  Terricbten  mAcht,  sondern  einfach  und  vmfasaeT^  ob 
dez  nicht  gen  künde'.  —  Darauf  zeigen  die  Städte  wider  eine  sckeinbare  Nachgibigkeit, 
indem  sie  zwar  sick  dem  Wortlaut  ob  daz  nicht  gen  kande  anschließen,  dann  aber  doch  von 

'  Sitht  du  EiaUäung  xiint  SpdtrBtid^erger  Tag  nahtnen,  ohnt  itafijtne  hier  baondert  dabei gtnannt  xu  SS 

tu.  G  ex.  iDtrden  brauchten.  —  AU  Oboiann  dir  SpruchUutt  fil 

'  Mit  wissen,  vgl.  w,  ii  art.  «,  //.  istmd  dazu  ort.  der  K6nig  lelbttxu  dentm,  nr.  et  ort.  1 1  ex. 
n  ex.  die  Erläuterung  im  Texte  lelbtt;  auch  die  Einlel~  '  dai  er  sie  richten  sulle  der  miiiDe  mit  wisssn  in 

tung  tum  fiümberg-Neumarkter  Tag  vom  Uerx  taas  Bt.  nr.  Start.  II t  ietdoehmir  dtrkia-xereJutdruek für  da* 

ßitt.1  datttUieM  wo/ apnich  —  dej  sie  liabeal  wem  nr.»  tlädtitcht  mit  beider  pertie  wissen  uad  wiileu  mit  der  m 

art.  S.  minne  in  nr.  Bi  art.  1 1,  oder  mie  et  in  nr.  st  art.  t  hHßt 

>  TIT.  5t  art.  I  1  und  vretentUch  gleith  nr.  si  art.  t.  die  minne  —  fdr  band  nemen  —  mit  der  atet  wisien  und 

Wenn  w  auch  in  nr.  e»  art.  t  einmal  einfach  zu  dem  willen  und  gtttek  darauf  mit  der  stet  wissen  and  willen 

reliton,  und  endlich  unda-relits  beholfenaein,  rohlumb  frewutlicli  —  verrihten. 

rollt  gestatten  heißt,  ra  til  doA  diettr  allgemeinere  Aue-  '  mit  dem  rechten,  recht  zu  sprechent  in  nr.' St  art.  *i 

druck  näher  bettimml  in  der  Bauptttelle  durch  die  Wen-  II  t,  <tn  Gegentatz  lU  dem  eläiltlechen  aJn  Ihintlich  recht 

(Iun9elnrrBwntlichTehtbestellBDd.h.sm£tAiMb$er<eA<,  innr.  si  art.  1 1  und  ein  frewatUeb  rehlinnr.  U  ort  /. 
gerade  v>ie  in  nr.  si  art,  1 1  dat  urnprüagliche  it  dem  '  Vgl  Homegir  über  die  Formel  'dar  Miime  mui  dee 

rechten  lofort  erläutert  wird  durch  da»  tpedellere  ein  Rechte  einet  Andern  mächtig  lein^  BerUn  ist?  out  den 

ftiinüicb  recht  beaetien.  Daß  in  nr.  ei  art.  t  dae  mit  der  Mhandlungen  der  k.  Akad.  d.  Wieeeiuiji.  xu  Berlin  von  U 

stet  wissen  und  willen  eben  nur  von  den  Städten  getagt  tses  pag.  40  Ut.  b,  u>e  auch  der  MäehUge  an  der  FiluU 

i$t,  echheßt  dieFüretennidittHM,  da  ihnen  nicht  veruiei-  gegen  den  unfriedfertigen  Gegner  ThtU  ndtmtn  yiSL 
gert  werden  tonnte  wcu  dU  Städte  für  eich  in  i4n<prucA  '  nr.  St  art.  II  t;  vgl.  ort.  II 4  wegen  der  EceliiUs». 
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dem  nf^achen  RecktBweg  nicht»  wissen  mögen,  sondern,  im  Fall  des  Mislingens  des  Sühne- 
vermekt,  da»  schiedsgerichtliche  Verfahren  eingescMagen  wissen  wollen  mit  ainem  frunt- 
liehen  rechten,  tcobei  sie  formell  sich  freilich  von  vornherein  d^m  zu  erwartenden  Spruch 
unterwerfen  musten,  faktisch  aber,  wenn  ihnen  dieser  nicht  gefiel,  immer  noch  sich  daxu 
A  verkiüten  konnten  wie  eie  wolUm,  sofern  TÖemand  da  war  sie  su  zwingen^  und  somü  fäUt 
natürlich  etuch  der  Exekutiontparagraph  ort.  II 4  dann  in  der  Proposition  der  Städte,  der 
zaeitenf  wie  sie  in  nr,  51  art.  III  niedergelegt  ist,  völlig  hinweg'.  —  Ich  bemerke  hiebet 
gelegentlich,  de^fi  sich  aus  den  Stücken  nr.  51  und  52  auch  Gewinn  ziehen  läßt  für  die 
JErkiärung  gewisser  Rechtsausdrücke,  mit  welchen  sich  Homa/er  in  der  Abhandlung  Ueber 

■v  die  formel  „  der  Minne  und  des  Rechte  eines  Andorn  mächtig  sein  "  Berlin  1867  {aus  den 
AbhoTidlungen  der  kön.  Akademie  der  Wissenschaflein  zu  Berlin  von  1866)  beschäftigt  hat. 
Ich  kalte  mich  zunächst  an  die  von  Homeyer  mitgetheilten  numerierten  Beispiele,  und  gehe 
dann  zu  unsem  Stücken  über.  Es  ist  sicher,  dctß  Minne  und  Recht  einander  entgegen  stehen, 
Homeger  nr.  2-7.   9-19.22.25.28.29.31-33.36.37.51.   In  gleicher  Weise  stehen  einander 

ii  Freundtcht^  und  Recht  entgegen,  ib.  nr.  20.  35.  40.  41.  Ebenso  Oleich  und  Recht,  ib.  nr. 
23.  26.  27.  30.  34.  35.  48.  Die  Zusammenstellung  von  Freundschaß  und  Recht  wechselt 
ib.  nr.  35  ab  mit  der  Zusammenstellung  von  Gleich  und  Recht,  man  sieht  daß  Gleich  und 
Freundschaft  e&en  so  gut  identisch  sind  wie  Freundschaft  und  Minne,  offenbar  auch  Liebe 
{i&.  nr.  45)  und  GuÜichkeit  {Haltaus  Glossar  1347).     Also  Minne  Freundschaft  Liebe  Gfut- 

» lichkeit  Gleich  bedeuten  dasselbe.  Die  vier  ersteren  Ausdrücke  hält  auch  Hom^er  p.  30 
schon  für  identisch,  das  Gleich  td>er  stellt  er  p.  31  f.  als  die  Billigkeit  in  die  Mitte  zwischen 
Minne  und  Recht,  Allein  die  Billigkeit  wird  eben  auch  durch  die  Minne  gesucht,  .und  was 
so  das  charakteristische  ist  für  Gleich,  das  trifft  auch  auf  die  Minne  zu.  Minne  und  Oleich 
unterscheiden  sich  auch  nicht  dadurch,  daß  auf  dem  Weg  der  Minne  die  Parteien  sich  etwa 

u  unmitteibar  verständigen,  zum  Gleich  sich  Dritte  eher  eignen  werden,  wie  Homeger  p.  32 
meint;  für  diesen  Unterschied  ist  kein  Beweis  beigebracht,  und  ich  bin  überzeugt  daß  er 
sich  auch  nicht  beibrirtgen  läßt.  Ich  denke,  die  Sache  verh^t  sich  folgendermaßen.  Minne 
Freundschc^  Liebe  Cfutliehkeit  Gleich  bedeuten  den  Vergleichsvereuch,  und  dieser  kann  wol 
ohne  Zweifel  auch  unmittelbar  zwischen  den  Parteien  gemacht  werden,  oder  man  kompro- 

so  mitHert  wie  hier  auf  einen  Schiedsmann,  der  hier  sogar  allein  ohne  Beihilfe  von  Spruchleuten 
fungiert,  wie  er  dieß  der  Natw  der  Sache  nach  kann,  sei  er  König  wie  hier  oder  nicht.  In 
unsem  Stücken  geschieht  dieser  Vergleichsvereuch  ausdrücklich  mit  der  Parteien  Wissen 
und  Wülen,  nr.  52  art.  2  und  nr.  51  art.  1 1,  oder  im  kürzern  Ausdruck  einfach  mit  WisseTi, 
nr.  51  art.  II 1  und  art.  III 1,     So  ist  auch  in  Homeyer^s  Beispiel  nr.  16  gesagt  rechtes 

33  —  a.  minne  mid  user  wit^chop ;  ebenso  was  erp.  45  aus  Haltaus  1288  anführt,  to  frtlntachop 
mit  wetten  [wissen^  nnd  to  rechte;  undp.  30  die  minne  bit  der  wise  [mit  der  wisse,  mhd. 
WB.  1,  168  imd  Scherz  Glossar  2,  2051  und  2052;  nicht precario]  oder  daz  recht  als  sich 
daz  heischet.  Diejß  Wissen  versteht  sich  eben  beim  Vergleichsversuck  von  selbst,  beide  Par- 
teien müssen  seinen  Inhalt  kennen  ehe  er  Oiltigkeit  bekommt,  und  er  bekommt  diese  nur  durch 

40  ihren  beiderseitigen  zuStimmsTiden  Willen;  materiell  kommt  es  hier  der  Natur  der  Sacfie  nach 
offenbar  mehr  auf  Billigkeit  an  als  auf  das  strenge  Recht.  —  Beide  Theile  können  aber  auch 
einenfreiwiUigen  Hintergang  nehmen  d.  k.  durch  einen  Anlassbrief  kompromittieren  aiif  einen 
Schiedsrichter,  dessen  Spruch,  erfolge  er  nun  durch  ikn  selbst  allein  wie  zu  Neumarkt  nr.  3 
und  zu  Heidelberg  nr.  10,  oder  dwck  ikn  als  Obmann  von  Spruchieuten  wie  hier  gemeint  ist, 

«  sie  im  voraus  cmerkennen  ohne  ihn  zu  kennen;  so  unterwerfen  sich  beide  Parteien  im  voraus 
zu  Neumarkt  durch  die  Ardassbriefe  nr.  1  und  2.  Das  ist  es  was  in  uneem  Stücken  nr.  61 
und  52  ein  frnntlicb  recht*  heißt  im  Unterschied  von  der  bloßen  Mxnne  oder  Freundlichkeit. 

'Die  t.  PropiMttion  dtr  Stä^t  handett  über   diM«  '  T;;;.  des Muntllcbea und mügellchen rächten OigAu, 

iNtij«  in  nr.  U  ort.  ///  /.  wArf.  WB.  S.  i,  10: 
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Wir  hc^en  schon  in  STA.  1  nr.  205  ort.  12  den  üntenchied  vor  ntu :  «in  Obmatm  mit 
4  Satfdeatea  veraiicht  zuerst  beide  Parteien,  deren  Antprache  und  Antwort  er  gehört,  gAtlich 
zu  gerictten,  d.  h.  den  Vfrgleiduverauck  zu  machen;  und  wenn  e»  damit  nic&t  geht,  d.  h. 
toenn  ^fl  EinveretäJtdnis  zwischen  den  Parteien  zum  V^leich  zu  erzielen  itt,  so  aprechen 
^'enflf^Knfein&nutlicIi  rehtafireyde  das  auch  von  beiden  parteyea  gehalten  aol  werden',  s 
^tenso  steht  irantUgkeit  mit  wiaeen  gegenüber  einem  firuntlichen  rechten,  Saltaua  Oloesar 
4SI  unten,-  %utd  in  gütlicher  freondechaft  gegenUier  einem  gleichen  rechten,  ä.  4$2f  und 
gntlicher  aiutrag  gegenüber  von  billigem  rechten ,  t&td. ;  sogar  noch  deutlicher  heißt  es  einmal 
die  Bachen  gütlichen  verrichten  mit  beider  parthien  wißen  nnd  willea,  ader,  ob  des  nit  gesin 
möchte,  sie  mit  einem  fruntlichen  verrichten  [toll  wol  he\fien  rechten]  entecheiden ,  &ii,*.  lo 
lÄn  solches  Schiedsgericht  steht  in  der  Mitte  zwischen  dem  Verfahren  mit  der  eit^ach«n 
Minne  und  dem  mit  dem  einfachen  Recht';  mit  jenem  hat  es  gemein  den  Orandsatz  der  Bil- 
ligkeit, mit  diesem  das  wirkliche  Oebundensein  beider  Parteien  durch  den  Spruch ;  es  unter- 
scheidet sich  aber  wider  von  dem.  Vergleichiversuch  der  Minne  dadurch  daß  die  Parteien 
sich  von  vornherein  dem  Spruch  unterwerfen  ohne  ihn  vorher  au  kennen,  von  dem  wirklichen  u 
Bechtsvmfahren  durch  den  Mangel  der  Exekution  im  Weigerung^aUe.  Es  ist  natilrUchf 
daß  bei  dem  Doppelcharakter  dieses  &uiitlichen  rechten,  der  sich  schon  in  der  Zasammenr- 
setzung  des  Ausdrucks  abriegelt,  es  in  manchem  einzelnen  Faü  mceifeOu^  sein  kann,  ob  da, 
wo  von  demselben  die  Rede  ist,  es  zur  minne  oder  zum  rechten  geziüdt  wird*. 

Die  dritte  Differenz  zwischen  den  Stadien  wid  den  Eäthen  liegt  in  der  Frage  von  der  n 
^utaamenaetzung  des  Gerichts.  Oieng  es  mit  der  Mimte,  so  hatte  mam freilich  mcAt  nSihig 
doTTtach  zu  fragen,  denn  es  blieb  dann  bei  der  VermitUui^  durch  den  König  allein;  gefiel 
ihnen  seine  Meinung  nicht,  so  konnten  die  Parteien  sie  ja  ^lehnen,  da  zu  allem  ihr  Wissen 
und  Willen  nötkig  war.  UrUerwarfen  sie  »ich  aber  einem  freiwilligen  Schiedsgericht  oder 
gar  einem  strengen  Reehtgvetfahren,  so  fand  ncA  die  nöthige  Garantie  besser,  wenn  dsr  u 
König  nickt  allein  entschied  sondern  sich  mit  einem  Spruchkollegium  umgab.  So  wird  ea 
dock  wol  zu  verstehen  sein,  daß  er  nemlich  nicht  bloß  die  Richter  ernannte  sondern  selbst  ihr 
Obmann  war.  Das  wird  denn  angenommen;  und  alle  Theile  wie  es  schont  sind  damit  ein- 
verstanden, daß  die  Spruchleute  vom  Sünig  ernannt  werden  sollen,  wid  auch  damit  daß 

'  DU  (utfuroti  vgl.  bei  Homeyer  l.  c.  pag.  <r.  Sinn  uwiQlUlSndiger  vnrd;  mit  (niauehop  gleich  billigk  so 

■  Vgl.  dai Beüpielin  den  Reidutag4akttn  Bands  nr.  eo      itt  eAmoucA  dia  Ehre  gewahrt,  oder  Ehre  ennieten,  und 
orl.  I  nl.  «tuiut  weitere*  hat  et  nieU  zu  bedeuttn  (aucA  tonet  kommt 


'  nach  recbt,  fidUou  Äut  der  Prascit  det  Magdätur-  miuDB  und  ere  xtuammen  vor,  wie  minne  uad  Are  bie- 

ger  Sth6ffenttuhU,   in   der  Ztiehr.  für  Rechttgeeehiehte  ten ,  a.  Beinr.  eio  nach  mhd.  WB.  I,  4*^).  Wenn  daJur 

1S7I  Band  spag.  4a,  ehra  mit  recht  allein  verbunden  vorkommt,  hat  m  eben  Ss 

'  Ich  füge  hier  anmerhingiuiiüe  tuiA  einiget  bei  über  die  Bedeutung  von  gleicb  oder  bilUgkeit,  toie  bei  Bomeger 

AuedrUcte  der  obigen  Art,  dii  docA  hier  in  uTuem  ür-  paff-  ST  wo  wir  ibrer  lu  ehren  und  lu  rechte  mücbtig 

künden  nicht  vorkommen.  Wat  zunächit  den  Auedruck  sind,  oiJtr  ib.  pag,  4t  sich  zu  ereu  und  recht  vemntwot- 

Wtre  betrifft  (Einet  iw  Ehren  mächtig  tein),  to  teheint  tea.  Ertcheint  et  in  Verbindung  mit  redelichelt  (dai  ra- 

dtrielbt,  to  op  er  auch  vorkommt,  doch  nicht  darnach  tionabtUtat  aequitat  bedeutet,  Saltaut  Glouar  ttstj  und  m 

angeäum  ihm  eint  eigenthümliche  Bedeutung  beixulegai.  recht  (bei  Bomber  pag.  (s),  oder  mit  lisve  und  teeht 

fti  dem  Beitpiil  bei  Eomeger  {Anhang  nr.  m,  betr.  Ver-  {beiBomeger  im  Anhang  nr.45),  oder  mit  glieb  totd  recht 

pfändungiurtunde  von  I4BS}  gehört  er  nur  xujenen  Hau-  {bei  Homeyer  pag.  Sa  unten,  und  im  Anhang  nr.  SS),  eo 

fangen  von  Auedrütken,  wie  *it  im  ipätern  Mittelalter  iet  eben  kein  änderet  Verfahren  dadurch  angedeutet  alt 

nicht*  leltenei  tind;  et  heifit  dort  »uertt  to  areu  fhint-  datjenige  weichet  in  redelicheit  Ueve  glich  bereiti  tnt.  U 

■cbop  und  rechte,  und  ganz  für  dittelbe  Gedankenr^e  hauen  itt.  ~  Dagegen  itt  bescbeidenbeit  nicht  mit  gleich 

toirdgteichdaraufdieeinfadureWendungrachieaBdiim  xutammenzu*t^ten,  wie  Bomeger  pag.  SS  nL  t  ttrtudU, 

buntaabap  gebraiuAt,  und  lofort  im  folgenden  noch  giycV  in  dem  Sinn  daß  dat  beacheidena  wie  gleich  da*  den 

und  recbt,  gif  elt  edder  recht.  Ebento  itt  et  mit  d«m  Burg-  Omttänden  angsmeteene  bedeuten  würde  Im  Gegeiuatxt 

frieden  von  Uia  ib.  nr.  as;  da  heißt  et  einmal  über  ehre-  zu  der  geraden  Bichtiehnur  det  RedUt;  beacbeidenbelt  oo 

^eich-  und  rocbt-erbietea,  daiteünitlaier  in  demselben  itt  dat  beachiedane  d.  h.  enltehiedene,  die  riAterÜeh» 

Slüal  Afoj!  durcA  gleich- und  recht-erhietenautgeilrüctl,  Enttdieidung,  t.  Lexer  mhd.  BandwörterbuA  *.  v.  be- 

dan»  auch  wider  umtländlicher  durch  reclit  gleich  uud  acheideo  und  beacheideabeit,  doch  wol  to,  daß  a*  auA 

billigk,  zu  recbte  glaich  und  aller  billiglceit.  Man  *ieht,  eine  bloß  tdiiederiehterHche  EiOtcheidung    outdrücien 

der  Auidruek  ehre  tonn  auch  wegbleiben,  ohne  daß  der  kann.  U 
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diese  nicAt  mit  out  der  Reihe  der  Städte  genommen  werden.  —  Zuerst  bezeichnen  die  letztem 
aie  wählbar  dam  neutral  gebliebene  Fürsten  und  Herren'.  —  Dann  verlangen  die  f^n. 
Bäthe,  die  Beschränkung  auf  diese  loüe  fallen  geUusen  werdet;  es  scheint  ihnen  genug,  zu 
sagen,  daß  keiner  im  Gericht  siteen  soU,  der  bei  den  betreffenden  Streitaachen  interessiert  ist. 
s  Ohne  Zweifel  soAün  durch  die  städtische  Fassung  der  Pfalzgraf  ausgeschlossen,  dem  der 
SSnig  doch  »o  weit  entgegemuhymmtn  wünschen  mochte,  daß  er  ihn  wnter  die  Spruchlevite 
nähme*.  Man  gab  aber  die  Zusicherung,  der  König  werde  nur  solche  zum  Rechtsprechen 
setzen  deren  Wahl  «r  vor.  der  Billigkeit  verantworten  f^irne*.  -\  Darauf  gehen  die  Städte 
ein,  wol  weü  sie  »ich  Vberteugten  daß  es  besser  sei  der  WaH  des  Pfaizgrafen  nicht  unnach- 

10  giebig  sich  entgegeneustemmen;  es  mochte  dann  ziemlich  werthlos  erscheinen,  wenigstens  die 
Ättsschließwag  der  IiUeressierten,  die  die  Bäthe  tugaben,  zu  fordern,  und  sie  lasim  auch 
diese  Beschränkung  faUen,  die  Wahl  ganz  dem  königlichen  Billigkeitsgefühl  anheimgebend*. 
Vielleicht  war  es  zugleich  ihre  Absicht,  so  den  Sdtein  großer  Nachgi^ngkeit  zu  ^-wecken 
und  daneben  gleichzeitig  um  so  eher  da»  eigentlitAe  Rechtsveifahren,  das  die  königlichen 

is  Räthe  wollen,  ablehnen  zu  können. 

JDie  vierte  Difftrenz  zwischen  Städten  und  Räihen  geht  die  Bestimmung  Über  Acht  und 
Bann  an.  —  Jene  fordern  zuerst  nur  für  sich,  dqfi  Acht  und  Bann,  in  denen  etwa  eineoder 
mehrere  von  ihtien  sich  befänden,  bei  dem  bevorstehenden  Verfahren  als  nicht  vorhanden 
angesehen  werden  sollen*.  —  Die  Räthe  dehnen  das  auch  auf  die  Herren  aus,  scheinen  es 

M  aber  in  Betreff  beider  Theile,  indem  sie  statt  des  von  den  Städten  gesuchten  boI  das  Wort 
mocht  wäJden,  in  das  Belieben  des  Königs  zu  stellen*.  —  Die  Städte  lassen  sich  die  Aus- 
dehnung auf  die  Herren  gefallen,  die  vielleicht  nur  zufällig  von  ihnen  0>ersehen  war  {sie 
dachten  eben  an  sich) ,  entziehen  aber  die  Behandlung  beider  TheHe,  welche  die  Räthe  wol 
in  jedem  einzelnen  Fall  dem  Gfutb^nden  de»  KÜnigs  anheimgeb&i  wollten,  dieser  zufälligen 

»  und  schwer  berechenbaren  Bestimmung,  indem  sie  das  Wort  sol  widerherstellen''. 

Die  fünfte  Differenz  ist  am  meisten  in  diplomatische  Umschweife  eingehüllt.  Nicht 
schon  in  dem  ersten  Vorschlag  der  Städte  ist  davon  die  Rede ',  erat  die  königlichen  Räthe 
kommen  in  ihrer  Erwiderung  darauf  zu  sprechen  * :  der  Konig  soll  die  Fürsten  Greven  und 
Herrn  behalten  bei  tAr«n  Färstenthümem  Herrlichkeiten  F-eikeiten  und  Rechten,  die  sie  von 

so  ihm  und  dem  Reiche  hergebracht  haben;  ebenso  die  Städte  bei  ihr^i  Bechten  und  Freiheiten, 
die  jede  einzelne  vom  Reiche  hergebracht  hcU,  Dieß  ist  wol  zunächst  so  zu  verstehen  wie 
derlei  allgemeine  Vorbehalte  auch  sonst  gemacht  wurden*"  zur  Beruhigung  der  Theilnehmer 
an  einem  Bunde,  so  hier  zur  Beruhigung  der  Parteien  die  im  Begriff  waren  sich  einetn 
Schiedsgerichte  zu  unterwerfen.     Darauf  gehen  denn  auch  die  Städte  vollkommen  ein  ",  docJi 

Mmit  einer  kleinst  Abweichung.  Es  war  nemlich  in  der  Propoeition  der  kön.  Bäthe'*  zu 
Gunsten  der  Städte  nur  von  deiyehigen  Bechten  und  Freiheiten  die  Rede  die  jede  vom  Reiche, 
nicht  auch  von  denjenigen  die  sie  von  Wenzel  selbst  hergebracht  habe.  Daher  wird  in  der 
Geger^orderung  der  Städte  ergänzend  beigefügt :  von  im  und  ".  Ich  glaube  nicht,  daß  der 
Abmangel  dieser  Bestimmung  in  der  Proposition  der  Räthe  an  dieser  SteUe  ein  zufälliger 

40  ist:  die  verschiedenen  Quellen  unseres  Abdrucks  stimmen  darin  Üherein;  auch  ist  sie  eben 
nicht  ausgelassen  an  der  andern  Stelle  derselben  Proposition,  wo  von  den  Fetten  die  Rede 

*  nr.  Bi  ort.  1 1;  eattfuhrUehtr  werden  tn  nr.  M  art.  I  loie  nidübeUelrlge  Anuimibtng  hin. 

tach  ehrbare  lUtUr  und  Ktuthtt  daxu  geteehnel.  '  nr.  6i  ort.  Ill  t. 

'  Vgl,  den  tretm  DtfferentpunH.  '  Et  fehü  in  nr.  BI  art.  1,  wie  auch  in  nr.  dl. 

45       >  nr.  4/  ort.  //  /  die  er  biUlchea  und  muglichen  dsrzu  *  Tir.  ei  art.  II S  und  S-. 

Mtien  sol;  mhd.  WB.  S,  i,  w  mOgelich ,  iodzu  Gnnut  "  «.  B.  STA.  t  nr.  >M  art.  m  oder  ib.  nr.  iot  art.  18. 

und  RtM  vorhandtn  itt ,  biiHg.  "  nr.  51  art.  ill  a  und  >. 

'  nr.  et  ort.  tll  i.  "  nr.  ei  ort,  //  s-. 

'nr.eiartJt,  und  nr.  S»  art.  t.  "nr.  ei  art.  lila: 
H       'nr.  Blart,  llt;  doch  deutet  iedtnnaa  auf  auentUtmt- 
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tat'  und  in  der  Gegeniiußerung  der  Städte  in  Betreff  der  Färaten*.  Und  to  fügen  aie 
dieaeUte  mtadrückUch  auch  für  »ich  aelbai  bei*.  Di«  Weglataung  i»t  ebenao  abaichüich  ime 
die  Beifügung.  Man  toi/rd  kaum  irren,  wenn  man  darin  eine  Beziehtmg  auf  die  Berechti- 
gt»^ der  Exiatenz  dea  Städtehunda  erkennt.  Die  W^laaaung  jener  Beatmmung,  wenn  aie 
iiuf^ig  geschah,  ließ  «Aen  doch  nicht  erkennen,  ob  der  SSinig  aich  noch  gdnmden  heute  an  s 
aein  wenigatcna  mündlich  gegebenes  Vertprechen,  dc^ß  er  aein  Leben  lang  den  StädtAund 
nicht  aaßöaen  wolle* ;  wenn  jene  Weglasaung  aber  abaiöhtlich  war,  gab  aie  aogar  zu  ver- 
stehen,  daß  er  von  derfrülmm  Zusage  mchta  mehr  wissen  woüe.  Deswegen  beeilen  aieh  die 
Städte  ihn  von  neuwn  zu  binden,  indem  aie  den  betreffenden  Zusatz  zu  ihrer  Sicherung  bean- 
tragen ;  um  so  mehr,  ala  sie  es  nicht  erreichen  koniUen  daß  die  iSn.  Räthe  in  nr.  51  ort,  II 1  lo 
auf  die  Fassung  von  ort.  1 1  eingegangen  wären,  wo  aiudrücldich  vom  Städtebunde  die  Rede 
ist :  die  Räthe  sagen  nur  die  etette  und  lassen  den  bund  weg,  und  dazu  verstehen  sich  dann 
oucA  die  Städte  selbst  in  ihrer  Fassung  von  nr,  51  art.  III  1.  —  Diese  ganze  Vervamäamg 
ilher  diefiif^te  Differenz,  betreffend  den  Zusatz  von  im  nnd  in  nr.  31  art.  III 3',  ist  um  so 
gerechtfertigter,  als  wenige  Monate  daravf  zu  Eger  die  Außösung  dea  Stä^^dnmds  wirklich  J« 
erfolgte.  Sehr  wdhracheinlich,  daß  der  £önig  schon  jetzt  diese  Absicht  hegte,  und  die  Vor- 
sicht, mit  welcher  die  Städte  bei  diesen  Mergentheimer  Verhandlungen  hier  Überhaupt  su 
Werke  gehn,  war  sehr  wol  angebracht.  Wäre  es  zu  einem  wirklichen  Rechtavetfahren  ge- 
kommen, wie  ja  die  Räthe  es  in  Aussicht  nahmen,  und  hätte  dann  das  Urtheil  unter  anderm 
auch  die  Außösung  dea  Stä^bunds  enthxdten,  so  war  ja  seine  ausgeaprochne  Absicht,  die  «nr  to 
kennen,  falls  eine  Partei  dem  Spruch  nicht  folgen  wollte,  daun  dem  andern  Theil  beizustehen, 
fär  die  Bürgerackaften  höchst  bedrohlich ;  uitd  da  die  Städte  damals  ohne  Zweifel  noch 
keineswegs  geaormen  waren  von  ihrem  Bund  abzustehen,  da  sie  somit  Widerspruch  gegen  das 
kön,  Urtheil  hätten  erheben  müssen,  so  wäre  aein  Beitritt  zur  Fürstenpartei  eine  gegebene 
Sache  gewesen.  Der  Herrenbund  vom  11  Merz  1383*  bestand  ja  nocA,  der  KSnig  war  Mit-  ts 
glied  desselben,  er  konnte  jeden  Augenblick  darat^  zurückgreifen*. 

F^  ist  zu  vermvÜien,  daß  in  der  Zwischenzeit  zwischen  diesem  Mergentheimer  Januar- 
Tag  und  dem  folgenden  Mergentheimer  Tag  vom  Februar  ein  städtischer  Gesandter  an  den 
König  nach  Böhmen  gieng  mit  bestimmten  Aufträgen,  die  aich  wahisckeinlich  avf  die  obigen 
Verkandlur^en  wegen  dea  an  den  Konig  zu  nehmenden  Hintergangs  bezogen.  Der  Gesandte  m 
Namena  C.  Sawr  scheint  sich  noch  in  Böhmen  befunden  zu  haben,  als  die  spätere  städtische 
Gesandtschaft  von  genanntem  Februar-Tag  dahin  abgeordtiet  vmrde,  und  man  kanTite  auf 
der  letztem  Zusammenkwuft  das  Ergebnis  seiner  Sendung  noch  nicht,  er  sollte  dasselbe  erst 
dieser  neuen  Gesandsch*^  mittheilen,  und  diese  hatte  sich  deshalb  an  ihn  zu  halten''. 

Naehd^n  die  Städte  ihre  zweite  Proposition,  in  Form  dea  Aidassbriefs-Eiavnirfa  nr.  51  ss 
art.  III,  den  kön.  Räthen  Übergeben  hatten,  erhielten  sie  darauf  keine  Antwort  mehr.  Ba 
ist  also  zu  keiner  endgiltigen  Abmachung  dariüer  gekommen,  in  welcher  Weise  auf  dem  zu- 
nächst abzuhaltenden  königlichen  Friedenatag  der  König  die  Schlichtung  der  Streitigkeilen 
volläehen  aollte.  Die  Städte  aber  scheinen  es  so  angesehen  zu  haben,  daß  sie  nun  auch  nicht 
mehr  an  cUe  Zugeständnisse  gebunden  seien,  die  aie  in  nr.  51  art.  III  den  Räthen  gemacht  *o 
hatten.     Daher  erklärt  ea  aich,  daß  sie  nun  ihre  Aufzeichnung  nr.  52  so  f  aasen  cUs  ob  es  bei 

'  nr. Bi an. II a.  l,ISna.l,auchRTA.inr.BOi.  Vgl.  auAdUinmtFhtag 

*  nr.  Si  art.  Hl  S.  fU  dea  £irMcAafiunji«n  (n  nr.  14t  untvet  Bandet. 

'  nr.  Bi  art.  III  S-.  '  RTi.  i  nr.  lOs. 

'  RTA.  t  nr.  aoi  art.  i.  Man  kann  aber  audv  an  HTA.  *  Vgl.  nr.  les  art.  s  und  nr.  ns  art.  l;  wo  oucA  von  li 
1  nr.  lOs  denken,  wo   Weniel  is  SckwäbUchen  RtUht-  Stadtpriviiegien  fU»  Rade  M,  uni  die  Binltäung  dazu. 
Mtädten  dtu  Rechl  gibt,  zwarnieht  xur  AbiehUeßung  eine»  'RTA.  »  nr.  er  art.  S.  Daß  der  Gigenetand  de*  Auf- 
dauernden  Bvndei,  aber  dadt  2U  gemeineamer  Abwthr ;  tragt  Sawr'i  eben  jener  Bintergang  gtwiten,  veritelU  tick 
vgl.  auch  die  Urkunde  KarN  IV,  wtUAe  etngudialtet  iet  viol  von  telbit,  und  et  laut  tich  auch  oui  der  Aufetnan- 
inRTA.snT.t4»,towiedi«AtimerkimgAiuelbtt,undRTA.  derfolgeder  art.  7  und  ein  nr.  S7  idtUeßen.  so 


Einleitung.  g] 

ikreta  ertten  ErÜeten  von  nr.  61  mi.  /geblieben  wäre;  ao  findet  es  iUJi  in  der  Nürnberger 
Hcmdachrift*  und  iäudich  war  ea  tool  mich  in  Regemhu/rg*.  In  diesem  Simt  berichten  auch 
der  Nürnberger  Roth  vmd  moH  dort  anwesende  Regenahwrger  Beauftragte  an  Ersh.  PHigrim 
wm  Salzburg  am  2  Febr.  1389  in  nr.  56 :  einfach  die  Streitigkeiten,  die  sich  eeit  dem  Neu- 
5  marlOer  i^ntch  erhoben,  sind  dieeem  Briefe  nach  von  den  Städten  an  die  Entadieidung  des 
Königs  gestelU.  Nirgends  ist  gest^,  was  denn  eigenÜich  die  Ursache  der  Unnachgiebigkeit 
der  Städts  gewesen  ist,  die  die  Verhandiimg  erfolglos  macMe;  man  wird  am  wenigsten  fehl- 
gekn,  wenn  man  an  <Iem  swetten  und  fünften  DiffereTV^mnkt  und  deren  Zusammenhang  unter 
sieh  denkt  wie  er  oben  dargelegt  ist,  wol  auch  an  den  ersten,  während  der  dritte  beigelegt 

»  watr,  und  der  vierte  keine  so  große  Bedeutung  haben  konnte.  Wie  es  nun  aber  weiter  gehen 
teürde,  das  vermodUe  natürlich  nianand  zu  so^en.  Daher  die  Städte  dtain  auch,  als  sie  sich 
unter  einander  noch  weiter  beriethen,  aUe  MSglickkeiten  ins  Äuge  fassten:  in  ihrer  besojidem 
Verabredui^  nr,  53  richten  sie  sich  gleichmäßig  ein  at^  Frieden  und  auf  Krieg.  Sie  wollen 
den  nächsten  Februar-Tag  beschicken,  die  gleichen  Gesandten  wie  dießmal  sollen  dort  von 

IS  ihnen  aus  auftreten,  und  diese  Gesajidben  sollen  bevollmächtigt  sein  ohne  weitere  Rüdfrage 
auf  einen  Austrag  einzugehen,  andemfaÜs  aber  den  Krieg  oder  was  vorkäme  zu  bestellen'. 
Sie  müssen  aber  die  Fortsetzung  de«  Kriegs  für  sehr  möglich  gehalten  haben,  denn,  um  die 
groß  aache*  aufrecht  zu  erhalten,  machen  sie  ganz  ai^erordenÜiche  finanzielle  und  militä- 
rische Anstret^fungen*,  und  gehen  dabei  so  offen  zu  Werke,  daß  sie  eine  bedeutende  Trvppen- 

M  macht  auf  den  gleichen  Tag,  der  für  die  neu«  Zusammenkunß  bestimmt  ist,  bei  WeijSenburg 
im  FHtqß  zusammengehen  woÜen'. 

F.  Die  städtischen  Kosten  sind  bei  der  Herstellung  der  Präsenzliste  wider  von 
Wich^keit.  Die  Betheiligung  des  Schwäbischen  Städtebunds  ist  schon  aus  nr.  51-53  klar, 
sie  ist  auch  in  nr.  54,  namentlick  in  art.  9,  erwähnt.     Und  wenn  die  Verabrediut^ '',  die 

a gleichen  Boten,  die  im  Januar  fi/mgiert  hatten,  auch  auf  den  Februar-Tag  zu  schicken, 
wirklich  aiageführt  vjwde,  so  gilt  dieß  wol  mcht  bloß  von  den  Bundesboten  sondern  auch 
von  den  Gesandten  der  einzeliien  Schwäbischen  Bundesstädte;  der  Ulmer  Stadtschreiber  war 
in  Diensten  des  Bundes  auf  diesen  beiden  Tagen',  lieber  die  Mertretujig  von  Nürnberg  Augs- 
burg Regensburg  vgl.  die  Einleitung  zum  folgenden  Tag  lit.  C.     Vielleicht  gehört  der  in 

so  nr.  57  art.  8  erwähnte  C.  Sawr  auch  schon  auf  die  Präsenzliste  unsere  Tags  und  gieng  von 
da  nach  Böhmen*.  Die  Räthe  des  Krzh.  PiUgrim  von  Salzburg  fehlten  nicht^".  Von  den 
Rheinischen  Städten  h<U  Frankfurt  zwei  mit  Namen  aufgeführte  Gesandte  dort  gehabt",  die 
gleichen  wie  im  Februar'*.  Auch  diese  und  jene  andre  Stadt  vom  Rhein  mag  da  gewesen 
sein.     Ob  der  Rheinische  Bund  cds  solcher  vertreten  warf  Am  11  Dec.  1389  hatte  er  trote 

SS  Aufforderung  noch  keine  Vollmacht  zur  Vorbereitung  des  Toga  geschickt ",  und  es  sollten 
erst  die  drei  kön.  Räthe  die  Sache  mit  den  Rheinischen  Städten  ausmachen".  Man  kann 
nicht  sicher  sagen,  wie  dieß  dann  weiter  verlief.  Wenn  nr.  48  wirklich  »o  ausgefertigt** 
wurde  wie  dieser  Fhttwurf  tTOendierte,  so  müsste  diese  Rheinische  Vollmacht  noch  eingetroffen 
sein,  denn  die  drei  urkundenden  Städte  sprechen  im  Eingang  und  in  art.  1  auch  für  die 


■  Die  VAtrtchrift  von  nr.  6»  hia  stet  gaachriben  die 

Gaandt«  da,  wie  zu  Neumarit  und  wi, 

antvfiit- ,  und  iMd.  am  Ende  dt*  Eiugatigi  du  gemein 

lesa. 

■tele  —  den  —  roten  —  >1«)  geaatwfirt  hsnt,  wie  wann 

'  nr.  Si  ort.  a  und  nr.  e»  art.  1.  —  Ein 

«  Verabredung. 

«MfMUKttern  Virhandbmgm.ittne  xvieftaAntKortder 

die  Gleichen  lu  ichUien ,  j.  oucA  nr.  «, 

StädUsäbt. 

'  Vgl  üt  E  pag.  so  nt.  T. 

*  SUht  QueOenangait  zu  w.  AI  und  lUut  Einktiung 

"■  nr.  SB. 

pag.  TS  Un.  BS  ff. 

"  nr.  ee. 

>  nr.  SS  art.  t. 

"  »r.  M. 

•nr.BSwrt.  S. 

"  nr.  41  art.  Sund  nr.  *J  ort.  s,  vgl.  r> 

ui  nr.  4S  art.  l 

'  jw.  M  ort.  >-*. 

und  wdIoxcA  nr.  49  art.  i. 

'  nr.  M  art.  i. 

"  nr.  48  art.  1. 

'nr.BSart.1.-  Der  Bund  htUte  wol  auA  widtr  4 

"  Vgl.  Ut.  D. 

lieh*  Baialiila(i-Aktaa 
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vom  Shein,  aber  eben  in  art.  1  erldiiTen  ne  zugleich  deutlicA  daß  sie  nwr  von  dem  8iJnoäibi9chen 
Bv/nd  Vollmacht  haben,  denn  ne  tagen  da»  nicht  atgleich  vom  Rheiniechen,  »o  daß  wie  nur 
anHcipando  auchßtr  die  Skeiniachen  Städte  ge^arochen  haben  ^rr«»,  indem  vormtageaetxt 
wurde  daß  deren  VoümacfU  noch  eintreffen  werde;  ea  kann  auch  sein,  daß  man,  da  wir  wm 
nr.  48  nur  den  Bhiinowrf  haben,  im  Eingang  der  Augfertigung  den  Rheimtchen  Bvmd  wegließ,  ^ 
faüs  detten  Vollmacht  nicht  noch  eintrc^.  Autit  nr.  45  beweist  nichts,  obachon  hier  getagt 
ist  daß  die  drei  Urkundenden  Städte  den  Bischöfen  von  Mainz  und  Bamberg  und  der  Stadt 
Nürnberg  Gfewalt  atr  Bestimmung  eines  Tag»  wm  Seiten  auch  der  Sheinischen  Städte  geben ; 
wir  wissen  nickt  ob  letztere  »ie  dazu  bevoUmächt^  hatten,  denn  in  nr.  45  kSmten  wir,  wie 
dag  Stück  hier  vorliegt,  nxi/r  einen  Entwwf  sehen.  Aehrdich  ist  es  mit  nr.  47.  Et  ist  vor-  lo 
läufig  nicht  kerauBZubrit^en,  ob  der  Bheinteche  Stüdttimind  eine  VoUmacht  geschickt  hai,  und 
noch  weniger  läßt  sich  sagen  ob  er  sich  als  solcher  mtf  dem  Tag  selbst  dann  weiterkinvertreten 
ließ.  Denn  auch  aus  den  drei  Aktmstücken  nr,  61-63,  die  wir  von  dem  Mergentheimer  Tag 
selbst  haben,  sieht  man  nichts,  nur  daß  sie  aUe  hlqß  von  den  Schwäbischen  Städten  aaigehn. 
Hat  sich  aber  auch  etwa  der  Städtebund  vom  Bhein  dort  v»ireten  lassen,  so  hat  er  wahr-  is 
scheinlich  wider  die  Solle  von  NUmberg-Neumarkt  (Merz  1388)*  Hbemommen,  in  einer  Art 
von  vermittelnder  Stelhti^,  wie  im  Krieg  diese  Städte  als  bloße  Seif  er  der  ihnen  verbündeten 
Schwäbischen  Bürgerschaften  aiuftreten*;  älmUch  war  es  auch  tu  Heideibergim  Aprü  1388 
getoesen*.  —  Ueber  die  Anwesenheit  von  vier  kämglichen  Säthen  siehe  oben  lit.  B;  ursprüng- 
lich hatte  man  den  Städten  Hoffnung  gemacht,  daß  der  KöTiig  selbst  kommen  werde  *.  —  ■<> 
Jeder^cdlt  waren  auch  Firsten  und  Herren  von  der  Gegenpartei  anwesend*. 


A.  Plu  «ines  nic^lgebalteBeD  Mergentheimer  Tags  uf  1388  N«T.  8. 

32>  VembreduTig  des  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  und  des  Bisch.  Lamprecht  von  Bamberg  [und 
^         des  k&n.  Rabies  Wursik  von  Wistrits],  die  mit  K.  Wenzel  gesprochen  haben,  wegen  der 
Vorbereitung  eines  auf  dem  8  Nov.  1388  zu  Mergentheim  zwischen  Herren  und  i^ätUea  • 
abzuhaltenden  Tags.  [1388  vor  Okt.  16']  Bamberg. 

Am  Nirnb.  A.  Konten,  cod.  iitfoL  M*-M*Mf>.  cAart  coatn. 

Man  iat  gescheiden  von  Bamberg,  daz  mein  herr  von  Mei&tz  and  von  Bamberg 
beide  ir  freund  Bcbiken  mit  bem  Wursik  gen  der  Kewenstat,  dem  borgrafen  von 
K&mberg  and  mins  herren  von  Wirtzborg  freunden  ze  sagen,  wie  baJd  herren  and  * 
aucb  her  Wursik  von  dem  konig  gescheiden  sein ,  und  daz  danne  dieselben  von  dannen 
reiten  sollen  zu  meinem  herren  von  Ueintz  gen  Wirtzbarg,  do  ze  rate  ze  werden  dem 
alten  Herzogen'  botschaft  ze  tun,  in  ze  biten  seinen  vetem  den  herzogen  von  Beim  dem 
TOn  Wirtenberg  und  den  andern  die  daz  anget  botschaft  ze  ton  daz  sie  za  dem  tag' 

•  Siehe  ÜeSnlätung  zu  dititmNmtmartttr  Tag  IU.Ä.  naehnlelu.  t- 
'  Vgl.  nr.  40nt.                      '                                                  *  Uibir  die  Dafienmg  vgl  du  ilntn.  zu  dem  Sdirtiben 

•  FpL  nr.  il  «^ /.  Nümbergt  an  dm  BiiiAof  von  Bamberg  vona  Ott.  ISSS. 
'  Zu  Belätlberi  toor  in  dieiem  Stnn  von  dem  Unf.  '  Pfalzgraf  Rupreehl  I. 

Ugen  Tag  Stäm*  der  Rätlu  getprochen  teorden,  nr.  it  '  /it  eich»  der  ia  dem  Schreiben  Nümterge  an  die 

an.  II.  Kteiniiehen  Sl&dte  vom  so  Nov.  isea  ort  t  erwälaae  Tag,  ti 

'nr.  ei  art.  U  4;  der  Bieehof  von  Bamberg  viar  mit  der  auf  issa  So.  vor  Martini  d.  h.  Nov.  a  ftilgeielMt  wer 

andren  F&reten  und  Städten  eingeladen  nr.  SS;  ob  B*g.  und  niAt  tu  Stande  tont. 
Friderich  von  Baiem  iam,  eieht  nun  doch  auenr.ae 
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komea;  and  daz  die  sicher  Bein,  dieza  dem  tag  reiten  von  der  stete  wegen,  fllrden  fftrBten 
and  herren,  die  daz  aoget,  im  belfern  nnd  den  irn,  dar  und  danne  und  do  ze  sein,  on  ^ 
gererd.  aucli  eol  her  Wflrsik  mit  des  alten  bensogen  botechaft  reiten  zu  dem  von 
Wirtenberg,  und  daz  auch  danne  domacb  berr  Wursik  und  baider  herren  frennd  zu 
^  den  steten  gen  Ulme  reiten  sullen  mit  in  ze  reden,  daz  sie  dez  tage  auch  warten  und 
dOTZQ  schiken  mit  mäht,  also  daz  die,  die  sie  also  scbiken,  eullen  gewalt  haben  umbe 
fridond  ander  sach  ze  teidingen  and  aa&enemen.  und  daz  auch  die  fflrsten  und  herren, 
and  wer  mit  in  oder  von  Iren  wegen  zu  dem  tag  reiten^,  vor  den  steten,  die  daz  anget, 
im  helfem  und  den  im  auch  sieber  sein  dar  und  dann  und  do  ze  sein  on  geverd.  und 

10  daz'  mein  berr  von  Bambei^  den  von  NAmberg  diz  schreiben  sol.  and  auch  daz  sie 
bestellen  mit  den  steten,  daz  der  herren  freund,  die  also  reiten  in  den  sacben  za  werben, 
auch  sicher  sein  vor  den  steten  irn  belfern  and  den  im.  und  daz  die  von  KAraberg 
des  meinem  herren  von  Bambeig  ein  antwurt  sullen  lazzen  wizzen,  die  er  meinem 
faerren  von  Meintz  dann  furbaz  schiken  sol.  auch  so!  mein  herre  von  Bamberg  den  von 

i>  Nomberg  schreiben,  daz  die  fArbaz  den  gemeinen  steten  schreiben*  und  sie  unterweisen 
als  verre  sie  mflgen,  wann  herr  Wursieke  und  der  herren  freund  zu  in  kamen  zu  werben 
als  vor  gescfariben  stet,  daz  die  gemein  stete  dorzu  geneiget  und  dez  gevolgig  sein. 


33.  NÜrräwTff  an  Biach.  Lamprecht  von  Bamberg  :  die  Stadt  thut  das  ihrige  bei  dem  Schwä-  [isas] 
bischen  Städtehund  um  den  von  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  und  dem  GenamOen  [und  dem  '*'■  '^ 
*">        kSn.  Roth«  Wvrtik  von  Wistritz]  auf  den  8  Nov.  1388  vorgeschlagenen  Mergentheimer 
Tag  zmschen  Herren  und  Städten  zu  Stande  zu  bringen.  [1388*]  Okt.  16  Nürnberg. 

ÄiM  Nümb.  Ä.  Kotuerv.  cod.  ITS  foL  4y  eof.  ehart.  eoato.,  «eAstnt  nfcAl  Conetpt;  Uebertdtrlft  Einea 
Miclwn  brief  dem  biKboI  von  Bibtnbtrg, 

Unser  willig  untertenig  dinst  sein  ewem  gnaden  allzeit  voran  von  uns  bereit,  ge- 
ts  nediger  herr.  als  ir  ans  geschriben  habt  wie  unser  herre  von  Meintz  von  euch 
geacheiden  sei,  and  uns  ein  notelen*  in  demselben  ewerm  brief  gesant  habt,  die  haben 
wir  wol  vemomen,  and  haben  dwamb  gemeinen  steten  unser  zwifache  botechaft 
getan,  und  wollen  auch  fOrbaz  allez  onaer  vermögen  gern  dorsa  tan.  und  besunder  als 
ir  nna  verschriben  habt,  daz  her  Bursick  und  der  forsten  und  der  herren  rete,  die  sie 
somit  bern  Borsiken  gen  Ulme  zu  den  steten  werden  schiken,  vor  dem^  egenanten 
utuerm  herren  von  Meintz  wol  noch°  verbotscheften  und  Terschreiben  :  daz  wir  daz 
den  steten  verscbribeQ  haben  ond  dez  fiir  sie  versprochen  haben. 

Vom  rat  ze  Nflrnberg. 


•)« 


e)  aod.  melk. 


35  •  DU  Jnhoort  NümJersw  hiertuif  an  BUAof  Ltm- 
prtdit  von  Bamberg  folgt  in  der  ndüutm  nr.  n,  Dat 
SehrtOitn  dt*  Biichoft  telbtt  fdiU. 

'  Vgl  dat  Sehr,  mmbergi  an  die  Hheinitehm  Slädt» 
von  te  Nov.  sa»a  und  die  Sehr,  an  die  gemtineti  Städte 

40  iden  StAaäbütAeti  SlädMumit)  und  an  die  Rhetnieehm 
Stödl«  vom  It  Dee.  issa.  Dom  hier  oben  eraä/a^»  SeKrei- 
btn  Nümbergt  an  die  gemeinen  Städte  lowie  dat  ent- 
epredtende  lerete)  ScAreUm  an  die  ttheinieclten  SlädU 
(cftifiit  ttfcht  maV  twAondm  ,vu  («nt.  £iu  (nu«>f4  on  tUe 

4S  BJutniedun  vom  ao  No*.  tase  vieiit  in  ort.  I  tävon  auf 
jene»  friliere  »vrüek.  Be  erfolgte  da*  nMt  mehr  vor- 


handene Sehraiben  Nümbergt  an  die  gemeinen  Städte 
edwn  vor  oder  an  dem  i«  Okt.  Itaa,  vor  dem  Schreiben 
Nümbergt  an  den  Bitchof  von  Bamberg  vom  18  Okt.  ISBS, 
wie  aut  läxterem  Schreibai  tu  ertehen  iiti  um  dieee  Zeit, 
vitüeieht  etwa*  tpäter  mag  weh  dae  (erite)  Scheiben 
Nürnberg*  an  die  Rheinitchen  Städte  ergangen  ttln, 

'  Dat  Jahr  ergibt  die  SteOung  im  Codex  und  dm-  Zu- 
tammenhang,  une  bei  dem  Nümb.  Sehr,  an  die  Wtein. 
Städte  vom  M  Nov.  iKs  und  folgenden  Slüeten. 

'  Die  Verabredung  der  BieOöfe  von  Mainx  und  Bam- 
berg vor  IS  OkL  taea  zu  Bamberg,  mOehe  im  Code*  den 
obigen  Stätk  lamälelbar  vorangehL 
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[iKS]   34,  Nürnberg  an  seinen  Getandten  Bertolt  Beheim  in  übn  :  der  kön.  Bath    Wunik  von 
"'*■"         Wislritz  »ei  wider  nach  Böhmen  geritten  und  der  an^  8  Nov.  1388  vorgeichlageJte  Mer- 
gentheimer  Tag  zwischen  Herren  und  StädUn  komme  nicht  zu  Stande;  Kriegt-  tmd  Frie- 
dens-Angelegenheiten. [1388']  Nov.  11  Nürnberg. 


I  unser  grfiz  bevor.       wisse,  lieber  Bertolt*,   dAz  wir  an  dem  nehsten  verengen 

'  montag  hie  vor  tag  awz  Bein  gezogen  wol  mit  500  Bpiezzen  und  einem  grossen  (ftzrolk  in 
daz  lant  das  gen  Sultzbach  gebort,  nnd  sein  aber  naht  nf  den  reinden  gelegen  in  einem 
markt,  heisset  Kungstein*  und  ligt  unter  dem  Preitenatein.  und*  haben  den  des  moigens  lo 
awzgeprant,  und  haben  gestern  daz  lant  her  wider  heim  geprant,  also  daz  wir  af  dem  rite 
mer  dann  40  dorfer  und  weiter  rerprant  haben ,  on  hemer  and  mal ,  die  alle  za  dem  land 
gen  Sultzbach  gehören,  und  haben  in  wol  2000  haupt  vihs  genomen  und  sust  das  tant 
vast  gewost  und  grossen  schaden  getan.       ouch  wisse,  daz  her  Woschik  von  Wistritz 
ansers  herren  dez  kunigs  rate  her  wider  uf  vom  Rein  ist  geritan.  und  ist  für  Babnbeig  is 
wider  gen**  Bebem  geriten.  und  ez  get  der  tag  niht.  so  kumpt  er  auch  zu  den  steten 
niht*,  als  er  von  uns  gescheiden  waz*^'.  worumb  daz  ist,  dez-  können  wir  noch  niht 
gewissen.       onch  als  da  uns  gescbriben  hast  von  der  Ordnung  und  der  S(T  c^iez  wegen 
die  wir  gen  Regens&ury'  schikken  selten,  dez  sein*'  wir  gar  unwillig,  wanne  ans  dewht 
daz  uns  die  stet  pillicber  hilf  zoschAben,  nach  dem  und  wir  uns  angreifen,  dann  dheiner  t« 
andern  etat,  so  ligt  der  krieg  auch  mer  uf  uns,  and  haben  mer  sloz  Omb  uns  ligen  dorawz 
man  uns  teglich  angreift  und  beschedigt  danne  dhein  ainige  stat  die  iendert  in  dem 
pande  ist.  wir  beten  aach  gen  VJateiAwrg  unserm  virteil'  TeracAW&m  daz  wir  zu  der  zeit 
dhein  spiez  von  uns  geschiken  mohten,  und  wir  heten  auch  gern  ein  ansers  rats  hin- 
ubergesant,  do  mohten  wir  niemant  von  unfrids  wegen  hinuberbringen.  doch  domach  n 
worden  wir  zu  rat  und  wolten  gemainen  stetea  genOk  tftn",  wiewol  wir  volks  bei 
uns  bedorften ,  und  schriben  zwen  brief  gen'  "RotnAurg  (derselben  botschaft  wart  eine 
demidergeworfen)  daz  wir  dieselben  60  spiez  gern  gen  'Ragenshurg  schikken  wolten 
so  verre  ob  die  andern  stet  ir  spiez  auch  hinab  wolten  schikken  und  derselben  Ord- 
nung genuk  tdn'  wolten,  and  auch  also  bescheidnlich '',  das  sie  gen  Regeru&ury  ver-  m 
scArifrm  daz  sie  denselben  50  spiez  ein  monad  sold  für  lieben,  so  wolten'  wir  in  hie 
zwen  moned  sold  liehen'',  und,  wez  unser  virteil  zu  Roten&ur^  dorflmb  zu  rat  wftrdea, 
daz  sie  ans  d&z  wiesen  liesBen.  also  ist  uns  noch  kein  hoWXaft  komen '.       lieber  Bertolt, 
du  solt  nibt  lassen  d&  redst  emestltcA  mit  den  steten,  daz  sie  gedenken  and  den  krieg 
anders  in  die  haut  nemen  dann  sie  noch  bizher  getan  haben,  und  daz  sie  nnserm  virteil  ss 
und  auch  uns  die  drifachen  anzal  der  spiez  und  der  schätzen  in  drein  oder  vier  wochen 

t.)  Bi  dluiP  Sigtnd  OK  Band  tili  Ytrmtrla^thn.  b)  foa  1  (ui  t  o)  «^  d(r  Unit  fori  «Mk  awfufrldlatB  UI. 
d)  MT'  •)  Ml  nC'U  tB»"-  f)  loB  *  tl  »>  "JcM  n».  h)  b«HhaldiiI  mU  V^irrtMek.  1}  k  wolkn  — 
llaban  lit  dardk  ZamUnr  im.  mi.  gtrJiiJir«  au  wau*  wir  In  Tsr  bft  iw«b  moiiBiI  »Id  gaUli«ii  nsd  benll 
[M4.b«*ltB]  h>bwv<<HHjIiH'jpr«ivEle>(dii(;9«  Jia»«irfrd,  ■UtttoraSh<f«d(TX«TrdttHrri*ElndU*niiUH  u 
wir  IB  TOT  lila  iwsnmDMdioMUBbWitebsHltBltl  ■«»  diHWItiiit  Udnirtr  nxttelwullB  nr»«MJiH 
SST^M.      k)  lalbtB  r  «  »erttKkriAn.     1]  \itT  t(i>  Krcu ,  vol  Kh«  »Iltw. 

'  Da*  liätr  fti\&*m  DtOutn  Ai*  BrUf*.  Ut  aber  tichw,  loMcniuMin,  odtr  er  maß  tontHeo  tme  Ztuamnientm^ 

vgl  Sl.  Chr.  t,  tta.  "^  <<<"  MimA«rg«rn  jMott  Aoim. 

■  fiM-loU  SeAefm,  t.  iliid.  '  SM»  Bagel  in  dm  St.  (Tür.  i,  ts»  nt.  t :  RtguuiMT)  4t 

'  SUht  ibid.  bedrängt  von  dtn  Berxogm  cm  Atiern.  VgL  VfidUr  te 

*  Steht  Verabrtdimg  von  Utes  vor  Okt.  le]  und  Britf  im  For$diungm  l,  lOt  f.  und  a,  so.  —  Am  Fordenrng 

Nänbergi  an  BtnA.  LampraM  tu  Bambtrg  von  [iiaa  von  50  ^itfien  *.  auA  St.  du:  i,  ita,  at. 
Okt.  1«].  '  Oai  Stadt»,  nerta  in  Franktn,  t.  raratrtdwtt  titr 

>  Wurtik  von  Witlriti  tcArinl  obo  in  Nirnitrg  ge-  Städtt  em  lata  Jan.  M.  M 
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A.  Plan  eioes  nichtgebalteDea  Uer^nthelmer  Tags  auf  1388  Nov.  8  35 

herabachikken  und  uns  die  leihen,  und  daz  sie  die  legen  gen  Windalietn  Batenbwg  und   ["^1 
Sweinfort,  und  daz  sie  ans  dienen  and  helfen  ftts  wir  in  vor  oft  hinauf  auch  getan  hahen.    "°' 
wann,  tan  sie  des  niht  und  daz  sie  wollen'  wenen  daz  wir  in  iren  krieg  allein  wollen ** 
treihen  und  verlegen,  dez  sein  wir  unwillig,  und  wollen'^  auch  gedenken  wie  wir  weg 
6  vinden  daz  die  aach  anders  gestalt  werde,  wann  wir  haben  ir  mäht  iren  rat  und  hilfe 
itznnt  tmd  in  dem  vordem  krieg  wol  versucht,  und  hahen  wol  entpfunden  wie  sie  uns 
geholfen  haben,  und  red  auch  mit  den  steten,  oh  furbaz  red''  umb  teg  oder  teiding  an 
sie^  oder  an  uns  k£m,  daz  sie  dester  gelimpfiger  dorin  sein,  wann  sol  der  krieg  lenger 
wem,  so  wer'  not  daz  sich  die  stet  anders  angreifen,  so!  uns  dez  anders  mit  eren  zurin- 
lonen.      red  aach  mit  in,  daz  sie  dem  Enigkel  und  dem  AingehOm  venckriben,  daz 
sie  bei  dem  bischof  von  Saltzbarg  bleiben,  daz  uns  der  icht  ahgeatrikt  werde,  and  auch 
mit  demselben  faerren  awztragen,  oh  die  stet^  dflnk  daz  dez  ein  notdArfl'  sei,  oh  ez 
fiirbaz  zu  einem  frid  oder  rihtignng  kom ,  daz  man  dez  von  Saltzburg  mehtig  moht  ^f^g^j 
gesein.     datum  in  die  Martini ''.  ""■ " 


u  35.  KoiUn  de*  Schicäbüchen  StädtebtMUh  wegen  de»  auf  8  Nov.  1388  nach  Mergeniheim  Z'"m 
hetümmien  Tages.  Ausgezeichnet  ewiachen  1388  Mai  17  und  1389  Sept.  26  Ulm.  auditas 

Au  Mütteh.  R.  A.  BUiL  HinuskriptQ  or.  Go'  Aufttiehmmg  von  VoT4ch&Mtn  vjtkht  Vhn  hti  Atagaben 
fürätnStäätebundnachta,  vndvioraut  obiger  Av4xvg  gesogm  Ut,  mit  tter  Auftchrift  ObbüI  das 
dl  von  Ulms  auf  gemdn  stett  ■usgeben  und  dargelibeQ  habant  seind  der  technOog  dl  ufl  necbsl 

M  iQ  Ravenapurkch  geichacli  vor  pSngalsn  [Mai  17\  aaao  8S,  t»  BL  In  fuL  auf  Papier,  wol  die  ab- 

ithheßtnde  Rtintehrip,  gleichittUge' Band,  ißt  fol.  t  beginnt  eine  eigne  Abtheüuny  mit  der  Auf- 
*(ftrifl  BotsDlon  auf  all  statt.  Aui  dem  kitten  Pötten  tiM  man,  daß  die  Kechrueigiperiode  de* 
Stücke  und  tetner  Au$gaien  tehUefit  mit  dem  Rtchnungilag  tu  Aavmipurg  dar  in  dar  Uhner  Städte- 
vertammhing  von  SarlholOTnei  [Äug.  M]  auf  So.  vor  Mich.  [IM»  Sepl.  le]  beiHmml  wurde.  Da  keine 

M  etreng  ehronologiedie  Ordnung  bei  Aufiäitbtng  der  einzelnen  Pötten  fettgilialten  wird  und  die 

Ziäangaben  in  deniilben  tpärHehHnd,  muß  ich  ee  bei  Prüfung  der  Zaiamtnentteltuns  in  diteem 
Abdruck  um  to  mettr  dem  Urlhell d«e  Leter*  überlauen,  ab  er  meinem  Verfahren  beipfUiJita;  dieß 
gilt  von  allen  Au»*ügen  aue  diuer  Vorlage :  bei  den  Tagen  tu  Mergenth.  IBSS  Nov.  a,  ua»  Jan.  to, 
Febr.  Ufu,  Bamberg  und  Eger  1199  Mai ,  Nürnb.  tSM  Juni  ta,  JuH  U.  An  dieien  verichUdenen 

tt  Stellen  tmtere  Abdrucke  dleter  Auezüge eind  In  den  Varianten  auch  beider  Textbdiandhtng  befolgte 

Btgeln  tu  ertthen.  M  Abdruck  aller  dieeer  Auetüg»  tlnd  für  die  Reehltchreibung  die  Regeln  xttr 
Anwendung  jalomtnen  wie  bei  den  gewöhnlichen  Abichriflen. 

[1]  Do  ansers  herren  des  kunigs  rat  her  Hanko'  und  di  andern  von  den  stetten 
schieden,  and  der  bischof  von  Mencz  und  von  Babenherg  von  anserm  herren  dem  kunig' 
w  komen  waren  und  an  di  von  Nurmberg  würben '  nmb  einen  tag  gen  Mergentheim  auf   ,„, 
den  snntag  vor  Martini,  das  verchflnten  wir  in  viletett,  wann  vil  stett  nicht''  selb  aigen  1/at.a 
boten  heten*,  and  gaben  ze  botenlon  7  Ib.  hl. 

[2]  Da  gemeinen  stetten  verchunt  wort  das  der  tag  anf  Martini*  nicht  volgieng',  Sf-ti 
und  das  in  di  etett  verchanten,  da  hettec  etwivil  stett  nicht  aigner  knecht,  in  diselhen 
10  stett  mAsten  wir  di  sach  verchAnden  und  gaben  zu  botenlon  8  Ib.  hl. 

•)  ml  nfdU  w«ll«D.       b]  <bmM.       c}  >tnuo;  itt  anfiTdim  oaflaiTTifteTi  aitr  Mu; ttlricAMM  mnueo.       d)  Ua- 

■t.      ajBeKoir      Qdleiut  AbHbiJbirHfUriiiiiKilHinujiirriekmnit«.      g)  idtvirIM  noUdHI 

h)  dunm  In  dia  Harllot  «K  frUMtrir  Tinit,  Ktl  ttil  natAgttrafaivmsliltktr  Baiid;imA  am- 

TTliiiiTtnbUUtTuitdaianfsuduitttiKteitTltniemauigtllbmvtTaudtrlnHahta,  wul  Ott 

trHitwufaUit*rUwutimiiBUt4iAtliUvm  dfrititm  Sawl.      1)  i^sfif  dytHat  (siicr  •  -  ZMekn  f) 

~      ~  k)  m.  Kd. 


'  Wol  Banto  Bnmonie.  '  MUer  nur  ungenauerer  Autdrueketatt  So.  v 

'  Kjl  nr.  n  und  nr.  ta.  Uni  vrie  ort.  t. 

'  Geeanitt  auf  der  Bundetvereammbmg  tu  Vhn,  die  *  nr.  M. 

W  wUrmd  d««  Kriegt  dort  taß;  oder  Diener  daeelbttwie 
ort.!. 
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S6  Königlicher  Priednutag  lu  RoUnburg-HergeQtbeim  im  Januar  1389. 

B.  Köi.  AiBsckreibei  des  Herfeitbeiner  Tifs  iif  1389  Ju.  49. 

[JMS    36.  X   Wenzel  an  [Bisch.  Lamprecht  von  Bamberg],  beach^det  ihn,  toie  er  auch  mdere 
*"  Fürtten  und  Städie  betchieden  hat,  zu  kommen  nach  Mergen&mm  ai^  10  Jan.  1389, 

wobei  er  durchweinen  kön.  RaÜi   WaffenttiUetand  tchUeßen  vnü  um  wÜhrend  deBtelhea 
den  Streit  zu  acJdichten  auf  einem  allgemeinen  Landfriedenatag.  [1388  vor  Dec,  4  Prag '.]  i 

Aat  Nümft.  Arch.  Konitrv.  cod.  iTs  fol  Mf  cop.  dtarl.  eoaev.;  Vtbtrtdhrifl  Da«  kmiig«  brief  von  dei 

Ug«  vegan. 

Hocbwirdiger  lieber  6heim  and  fOnte*.  nf  daz  daz  solcb  krieg  zweiong'  und  t^ 
lieh  scheden  in  uiuem  und  dez  reichs  landen  and  steten  nidergelegt  Verden,  ist  onaer 
a»n  meinong  und  wollen,  daz  du  nf  den  nehaten  santag  nach  dem  obiraten  tag;  knmst  i< 
*""-''  gen  Mergentheim,  dohia  wir  auch  andern  unsern  und  dez  reichs  filrsten  geistlichen 
and  werltlichen  and  steten  ze  kamen  bescheiden  haben  mit  ansern  boten  nnd  briefen. 
und  wollen  und  gebieten  dir,  alz  wir  auch  andern  forsten  getan  haben,  daz  ez  also  be- 
stalt werd,  daz  die,  die  von  der  stet  wegen  daaelbsthin  gen  Mei^ntheim  ziehen  oder 
reiten  werden,  sicherlich  und  in  geleit  fOr  dich  und  die  deinen  dohin  gen  Uei^gent-  j: 
heim  und  wider  heim  komen  mfigen :  wann  wir  unsern  namhaften  rate  darza  schicken 
und  senden  wollen  uf  den  tag,  doselbet  fOrbaz  einen  firid  zu  bestellen  nnd  zu  machen, 
nnd  in  dem  frid  ein  tag*  zu  legen  den  fflrsten  und  den  steten  darzu  wir  selber  unver- 
zogenlich  komen  wollen  sulch"  zweitraht  and  teglich  scheden  abzunemen  and  nider- 
zulegen  und  auch  frid  nnd  gnad  za  machen  reichen  und  armen  in  dem  heiligen  reiche ,  ei 
alz  wir  aach  daz  mit  dem  hochgepomen  Fridrlchen  pfalzgrave  bei  Beyne  und  herzog 
in  Bairn  mfintlicheu  awzgetragen  haben  nnd  deiner  liebe  ze  schreiben*'  un  se  enpieten 
bevolhen  haben.       geben  etc. 


{i>M    37.  K.   Wemel  an  die  Ober-  und  Niedertckaäbitchen  FrcbJtiachm  Bairiachen  Rhewiachen 
^f.         und  Wetterauiechen  Bundeastädts,  gebietet  Bevoümächtigie  zu  achtelten  zu  den  I^lreten  is 
nach  Mergentheim  auf  10  Jan.  1389,  wobei  er  durch  einen  k!hi,  Rath  Waffenatiüttand 
achlieflen  will  um  während  detaelben  den  Streit  zu  achlichten  ai^  einem  allgemeinen 
Landfriedenatage.  [1388  vor  Dec.  4  Prag*.] 

Aui  Nümb.  Areh.  Kotutm,  rod.  118  foL  OV  eop.  eharL  toate. 

Wir  Wentzlaw  etc.  enbieten  den   -  -   burgermeistem  reten  und  borgem  gemein-  m 
liehen  gemeinen  steten  in  Obern-  und  Njdern-Swaben  in  Franken  in  Bairn  au  dem  BeTU 
und  in  der  Wetrey  unsem  und  dez  reichs  lieben  getrewen  unser  gnad  etc.  lieben  ge- 
trewen.    uf  daz  daz  s6lch  krieg  zweiunge  nnd  teglich  ecbeden  in  unsern  nnd  dez  reichs 
landen  und  steten  nidergelegt  werden,  ist  unser  mainung  und  gebieten  ewem  trewen 

■)  am  Finurtutekn  a>  And,  »I »  <liu«-  h 


■  t.  dM  Sdtr.  an  di«  Städte  von  gMcAem  DiUwn.  4  Dte.  laaa  ül  getagt,  ort.  4,  daß  BUeh.  LamprtM  tum 

'  Der  BUehof  non  Bamberg.  Deim  dimtr  tchicIUt  die  Bamierg  am  gltiehtn  Tag  der  Stadt  Äbtduift  Mm  i(«in 

btidtn  Briefe  da  Kinigt,  an  Fürettn  und  an  Stalle,  den  AlUteltriiben  de»  KönSgt  an  du  Fürtlen  und  an  di«  Slädte  tt 

Nürnbergera  xu,  wie  auidem  Sehr, der  lexteritt  an  Ber-  gtuuuU  habe.  AUo  fallen  die  beiden  an  ridumdatimrUn 

IhoU  vom  *  Dec.  itaa  hervorgehl  (ar(.  4  datelbtt).  Sehreiien  det  König*  JedeafaiU  vor  dieeen  Tag.  Dir  Ort 

>  Vgl  Wetuel  an  die  Städte  unter  gltiehem  Datum.  i$t  uiahrecheinliA  Prag,  vienigite»*  urhmdel  K.  Wauti 

*  In  dem  Sdu-eibtn  Nümbergt  an  Bertkoll  Beheim  vom  von  dort  aut  an  M  Nov.  lau,  e.  Beneen  Retmtvrt  p.  IM, 
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G.  Städtischer  BriotWechsal  tu  diese«  Tag*  Vorbereitung.  g7 

enutlich  mit  disem  brief,  daz  ir  uf  deo  neheten  santag  nacli  dem  obirsten  ta^  unrerzo-  uwi 
genlich  ewer  frewnde  mit  voUor  mäht  euwer  aller  gen  Mergeotheim  sendet,  dahio  wir  •'"■" 
auch  unsem  und  dez  reicba  fftrsten  geiatlicben  und  werltltchen  za  kernen  bescheiden 
haben  mit  unsem  boten  und  briefen.  auch  wollen  und  gebieten  wir  euch,  alz  wir  auch 
i  den  fOraten  getan  haben,  daz  ir  alao  beatellet,  das  unser  und  dez  reichs  ftirsten  and  die 
iren  von  iren  wegen,  die  doselbathin  gen  Mergentheim  ziehenoder  reiten  werden,  aicher- 
lich  und  in  geleit  vor  euch  und  den  euwern  dohin  gen  Mergentheim  und  wider  heim 
komen  mfigen  :  wann  wir  ansem  namhaften  rat  darza  schicken  und  senden  wollen  uf 
den  tag,  doselbst  forbaz  einen  frid  zu  beetellen  und  za  machen,  und  in  dem  frid  einen 
10  tag  zu  legen  den  fAraten  und  euch  darzu  wir  selber  unverzogenlich  komen  wollen  sAlcb 
krieg  cweitraht  und  teglich  soheden  absenemen  and  nidorzelegen  und  auch  frid  and 
gn«d  ze  machen  reichen  und  armen  in  dem  heiligen  reich,      geben  etc. 


C.  Slidtisdier  Brichwhsel  n  dieses  Tags  Vorbereitang. 

38-  Nürnberg  an  die  StÜ^  de»  BImnüchen  Bunde»  * :  nachdem  der  auf  8  Nov.  1388  ['»»»] 
IS  be<^iichtigte  Tag  zwüchen  Herren  und  Städten  nicht  zu  Stande  gekommen  üt,  vollen  ''°°'  *" 
Erfsb.  Adolf  I  von  Mainz  und  Bisch,  Lamprec^  von  Bamberg  und  die  Nürnberger  tich 
von  den  Herren  einerieit»  und  von  den  Städten  det  Rheinischen  imd  des  SchwäbischMi 
Städtebunds  andrerseits  VaÜmaeht  geben  lassen  zur  Anseteung  eines  neuen  Tags  auf 
eine  noch  zu  hestiitimende  Zeit,  darauf  sollen  die  Sheinitchen  Bv/ndesttädte  eingAen^ 
M        datsu  Nürnberger  Kriegsnachrichten.  [1388]  Nov.  30  Nürnberg. 

Aut  Nümb.  Areh.  Konierv.  eod.  178  fol.  M"'«««  eme.  cAart  coatv.,  korrigiert;  auch  mttthlofi  man 
lieh  dta  gUlchfalU  dvrcldorrigierten  ort.  e  gaiu  teegmlat4m ,  t.Sehhtmarianleatiart.S;  Vtbtr. 
tduift  Dea  Reioschen  «taten. 

Lieben  besundern  freund  und  aidgenollen.       [1]  alz  wir  euch  vormals  verschriben 

u  heten*,   wie  herr'  Wurschik''  von  Wiatricz  von  unser»  '^  herren  dez  Römischen  knnigs 

wegen  und  ansers  herren  von  Heintz  and  dez  von  ßabenberg  rete  bei  una  warn  und  mit 

ans  retten  nmb  ein  frenntlichen  tag ,  der  zwischen  fursten  herren  und  den  steten  gewe- 

aen  seit  sein  am  suntag  vor  Martini  nehstvergangen ,  der  aber  niht  vpllgangen  ist*,  als  »'». « 

ir  wol  wiat:  darnach  so  bat  unser  herre  von  B^benberg  einen,  seina  rata  zu  uns  gesant 

w  und  mit  una  reden  lassen  aber  von  eins  tags  wegen,  darnach  so  ist  unser  herre  von 

BabeiAerg  alz  gestern  ein  meilwegs  von  unser  stat  gewesen,  do  unser  erber  botschafi; bei  a-„.m 

im  gewesen  ist*,  und  hat  aber  mit  uns  gerett  von  eina  frewntlichen  tags  wegen  alz  wir 

euch  ein  abechrift'  veralossen  senden  in  disem  brief.  nach  derselben  notein  laut  wurden 

wir  den  fursten  and  den  herren  ein  brief  geben ,  darin  ewer  Weisheit  wol  veratet  wie  der 

»tag  and  die  aach  gehandelt  aolt  werden,  und  hat  mit  uns  gerett,  daz  wirdarumb  an  euch 

a)  ttd.  h«ni.      b)  «xl.  M.  r,  «  k  ilni  AUSfiimtHM4ifi.      s)  «hI.  nniani. 

'  DUtm  Codtx  tUhtnde  VtbtrtAtlft  Den  Beiiuchen  dann  dfe  Naehrieht  dtn  andern  Städten  ttr«i  Brnidee 

■teten  kann  «m  ort.  I  näher  dahin  erläutert  vierden,  vielUr  verkünden.  In  dfueni  Sinn  bexetdinet  dti  U^er- 

dafi  der  Sicherheä  halb  t  Exemplare  du  Brief»,  wol  auf  ichrip  det  Codex  die  riditlfe  Ädruie. 
u  s  iw«eAl«daun  Wegen,  darth  s  vereckiedate  Boten  au*  '  Dieter  Brief  fehU. 

Nümbtrs  aigetehieit  wurden,  und  daß  dieti  Boten  nur  '  ¥gt.  nr.  m. 

die  Wiiitmg  im  aligemeinen  hatten  ihr  Eaemplar  tat  ir-  *  Da*  ptrtiniixhe  Erieheinen  det  Bitdiofi  wird  her- 

gaid  eine  der  Städte  det  Rheinitchen  Bandet  abzuäeftm  vorgehoben  nr.  4s  ort.  i. 

{vielleicht  war  Jedem  der  Boten  eine  lietondere  Grvppt  *  Wotnr.  *7  alt  der  tXBiiehen  Finten  und  Städten 

tS  «on  Städten  bettiAnet  iv  denen  er  »ich  durchiuichiagen  auittdaumhtnde  Sieherbrief. 

hatt^,  und  die  Stadt,  wMier  w  der  Brief  luiam.  tollte 
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gg      ^  Königlicher  FriedensUg  tu  Rotenburg -Hergsniheim  im  Januar  13S9. 

{(Mai  and  an  den  Swebischen  pmit  arbeiten  und  Terschreiben  aolten,  ob  ir  and  sie  t 
SM.  ao  },gj.f^Q  yQQ  Meintz  von  Babenberg  and  uns  gewalt  wolt  gebea  ein  tag  ufzenemen  in  der 
weise  alz  dise  iageslosaGii  notel'  weist,  so  wirt  unser  berr  von  Meintz  ez  do  niden  mit 
herzog  RapreAton  dem  eltaten  und  berzog  Adolfen  arbeiten  and  versacben  ob  er  daz 
also  mit  in  awztragen  mflg,  so  wirt  unser  herre  von  Babenberg  hie  oben  arbeiten  and  s 
versuchen  an  all  ander  forsten  und  herren''  die  in  dem  kri^  begriffen  sind  ob  sie  unserm 
herren  von  Meintz  und  im  den  gewalt  also  geben  wollen,  [2]  lieben  besundem  &eand. 
daz  tun  wir  ewer  Weisheit  zu  wissen,  daz  ir  euch  daromb  gütlich  and  frewntlich  beden- 
ken wAllet,  ob  ir  den  vorgenanten  zwei  fArsten  and  ans  ewern  gewalt  also  geben  wollet, 
so  haben  wir  den  Swebischen  steten  gen  Ulm'^  auch  daramb  verschriben  und  abachrüt'  lo 
gesant  in  aller  der  weise  alz  wir  euch  getan  haben,  and  versehen  ans  daz  uns  die  iren 
gewalt  geben  werden,  dammb,  lieben  freunde,  so  bitten  wir  euch  ernstlich  und  frewnt* 
lieh,  daz  ir  ans  ewem  gewalt  mit  ewern  briefen  aach  geben  wollet,  daraf  daz  ir  and  wir 
za  tagen  wol  erweisen  and  käatlich  machen  wollen,  daz  solch  krieg  and  verdarpnAsse 
der  land,  die  bizher  geschehen  sind  und  noch  geschehen  mflgen,  der  fiürsten  and  herren  a 
sobald  sein  und  anser  niht,  and  daz  euch  nnd  uns  in  dem  ersten  und  disem  kri^  ongat- 
licb  und  unreht*'  geschehen  ist.  und  wer*  daz  daz  ir  and  die  Swebischen  stet  uns  ewer 
brief  und  gewalt  also  sant,  so  worden  wir  unserm  herren  von  Babenberg  ein  brief  geben 
nach  laat  diser  ingeslossen  notein*  mit  der  dreier  stet  anhangenden  insigeln;  so  ward 
unser  herr  von  Babenberg  ans  einen  brief  herwider  geben  mit  dreier  fftrsten  anhangen-  lo 
den  insigeln  nach  der  form  diser  eingslossen  notein*,  darin  dieselben  drei  forsten  euch 
unsern  freunden  dem  Swebischen  pund  ond  ans  globen  and  versprechen,  alz  wir  mit 
onsem  briefen  uf  dise  seiten  ton*,  ond  alzpald  anserm  herren  von  Babenberg  and  ans 
die  gewaltbrief  also  komen,  so  reiten  wir  zo  stond  zusamen  ond  werden  den  tag  benen- 
nen, ond  werden  onser  herren  von  Meintü  ond  von  Babenbei^  den  furstea  verkünden  ss 
denselben  tag,  so  wollen  wir  euch  ond  unsem  freunden  den  Swebischen  steten  densel- 
ben tag  auch  verkünden,  auch  bat  onser  herre  von  Babenbei^  anserm  herrren  von 
Meincz  ietzant  verschriben,  daz  er  in  wissen  lasse :  ob  der  tag  also  fOr  sich  gee,  of  weli- 
chen  tag  er  denselben  tag  von  ir  beder  wegen  benennen'  und  setzen  sullen*.  besonder  so 
haben  wir  mit  unserm  herren  von  Babenierjr  gerett,  daz  unser  herr  von  Meintz  der  stet  m 
vom  Reyn  frewnd  von  hawse  awz  zo  dem  tag  uf  dem  tag  ond  von  dann  wider  heim  zo 
hawse  sicher  beleitensoF  für  all  forsten  ond  herren  ir  freund  helfer  ond  diener  die  ewer 
und  unser  feind  sind.  [3]  lieben  besondern  freund,  wer'  aach  ob  ir  von  dez  tags  and 
diser  notein*  wegen  iht  redlicher  geprecben  het,  darin  euch  dawht  darin  wir  euch  niht 
besorgt  beten ,  daz  ir  dann  ewer  schnell'  botschall  danunb  getan  het  zo  anserm  herren  ss 


■)  eai.  «uter.  b)  eti.  htm.  e)  il<«fi  nwl  tubt  VtlaXateKn  «ir  D.  d)  und  Bunht  WutaJtorrffltrt  te  OodfB. 
»)eoA.mU.  r^toi.  nbbcll  [ithbatl'J  nTmdirUhn  fiLr  netBieMI  Dm  Wort  UtimOtitaliiiuimtBm^ttttt^t 
tbHI  Br(pr«ii(Unk«>  dtU  «Ur  fl«U  (idttüU  nliM  ibeU  vUr  flMll). 

■  nr.  4S  v<m  VoUmadU  Sidterlita  und  GittU,  vi^leieltt     vgl.  nr.  4S  ort.  e,  d«  ipaleren  Va-faJurm*  BaAriibung. 
luMommtnsudtriebm  mü  nr.  *«  wie  im   CoiUx  (vgl  ■  PgL  dat  tfäitre  Verfahrm  in  nr.  m  ort  e.  M 
QueUen-Ängabe  iu  nr.  49),  beidet  verabrtda  xviiicittn           '  Soviel  aU  anberaumtn.  Laxer  mhd.  BWB. 

dtm  BitAof  von  Bamba-g  tmä  der  Stadt  Nürnberg  am  '  Dieß  ut  jtdenfaiit  dii  innT.4S  art.  t  getroffene  Be- 

tf  Nov.  isaa.  ttimjnung,   die   Worlübereinttlmmung  itl  überteugmä, 

'  Wolnr.*6u>td47,vieÜeiMauch4e(vgl.übernr.4«  wen«  gltUh  in  nr.  te  art.  t  außer  dem  Matnxer  auA 

die  vorige  Änmwkung).  »weA  ton  dnn  P(oixgra(tn  dit  Redt  iit.  Dagegen  filiä  fn  4t 

■  nr.  47:  deretlben  gleic/t  >oU  dann  auch  He  Auefer-  nr.  *s  an.  B  dieee  Worlübereitulimmung,  und  to«rdM 
(igung  kadtn,  denn  nr.  47  ül  nur  Entvhirf,  daAer  nach  auA  nocA  uetto-  Veningen  vnd  SponAtim  genannt.  Von 
l,Qt  Pf-  AupTKAJ  t  hallt  man  eben  «rel  die  BteurfU^wif  xu 

'Dietdbe  nr.  47,  nur  mit  dennSthigtn  K«ränderun-      dem  Tag  überhaujitgehOrt,e.  unten  ort.  B. 
gen  wenn  ein  Geleätbritf  der  t  Furettn  daraat  werden  *  nr.  4B  und  47,  wot  aueatamm  mit  w.  it.  m 

«olt,  daher  naeb  der  tbriii.  —  Zu  der  Äuetautch-Proetdvr 
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G.  Städtischer  Briefwecbsel  lu  diMes  Toga  Vorbereitung.  g9 

Ton  Heincz  imd  sölcli  ewer  gebrechen  mit  im  swztrsgen  het,  wann  wir  wol  wissen  daz  i/m«i 
niuer  heire  von  Meintz  alles  sein  vermögen  in  disen*  eacbea  tut.  und  wir  haben  dise  -^"-^'' 
botsobafi  eacb  gedri&cfat  dammb  ob  ir  etlicher  derniderleg.  und  bitten  each  gar  fleis- 
olich,  welicber"  etat  i.\aeT  oder  die  andern  brief,  die  wir  euch  senden,  geantw^t  werden, 
B  daz  ir  dann  zu  stand  den  andern  steten  ewers  pflnds  TerkAnden  wAUet,  daz  sie  ir  erberg 
frewnd  bei  ein  scbiken  wollen  ob  die  niht  bei  einander  wem,  und  daz  uns  von  gemeinen 
steten  ewers  pands  darumb  ewer  rerscIiribeQ  antword  werd  so  ir  erst  mAgt",  and  daz  ir 
ans  dieselben  botsohaft  und  antwort  auch  drifacht  und  den  boten  befeiht  daz  sie  dreierlei 
weg  bentflaafen,  daruf,  ob  einer  derniderleg,  daz  der  ander  binkdm'^,        [4]  lieben 

10  frewnt.  ob  daz  wei^  daz  aber  etwas  in  dise  sach  viel  daz  der  tag  niht  fOr  sich  ging  oder 
ob  ex  gesäumt  wurd  mit  niderlegen  der  boten  oder  mit  andern  sachen  daz  man  den  tag 
in  der  zeit  an  all  stet  niht  verk&nden  möht,  so  bitten  wir  euch,  daz  ir  un«  ewern^  gewalt- 
brief  sendet,  ob  in  der  zeit  oder  fiirbaz  ander  red  an  uns  k6m  nmb  frontliche  teg,  das 
wir  dann  ewem  gewalt  beten^  die  nfisenemen.      [5]  auch  ist  uns  gesagt  von  etwem  der 

ti  daz  wol  walz,  daz  herzog  RupreJU  der  eltz  and  etlich  ander  forsten  ietzunt'  iren  willen 
za  dem  tag''  geben  haben  den  tag  u&unemeQ.  und  ob  ir  uns  ewem  gewaltbrief  niht  gern 
gebt  on  der  Swebischen  stet  rat  und  wissen,  of  die  dOrft  ir  kein  sorg  haben,  wann  wir 
den'  tag  niht  ufnemen,  ez  sei  dann  daz  sie  uns  Terschreiben  daz  wir  ez  von  ewem  und 
iren  wegen  tun  s&llen^,       [6]  auch  biten  wir  euch ,  daz  ir  uns  verschreiben  w51t,  wie  ez 

K  euch  mit  dem  krieg  gee.  auch  wisset,  daz  wir  zwen  zOg  nach  einander '  getan  haben  in 
dazlant  daz  zu  Sultzpacb*  gebort,  und  sein  den  ersten  zag  in  dem  lant  ein  naht  gele- 
gen, and  haben  umb  SaltxpocA  die  stat  omb  und  umb  gezogen,  and  daz  meist  alles'" 
verprant  daz  in"  demselben  land gewesen  ist,  und  haben  in  auch  vi]°  hemer  und  mAl  p 
verwust  und  verprant,  und  wissen  auch  dazselb  lant  niht  mer  zu  beschedigen  denn  an   . 

»  den  alossen.  darnach  so  sein  wir  an  sant  £lzbethen  abent  ^*  mit  zwein  häufen  von  unser  .vm.^« 
stat  awzgezogen ;  and  der  ein  häuf  zoch  &a  die  Kewenstat  an  die  Aiscbe ,  und  pronten 
and  wflat  jenseit  und  hie  disseit  der  Äisch  die  Äiscfa  ab  wol  20  dörf  und  vil  mal ;  und 
der  ander  haof  gewan  ein  gut  vesten  af  denselben  tag  die  Newburg  genant,  und  ist 
gewesen  der  von  Maiental  guter  edellent  vier  br&der,  der  sind  zwen  in  der  vesten  dei> 

H  schozzen  worden,  und  haben  gevangen*  bem  Eiltpolt  von  Mayental  ritter  dez  burggra- 
fen  lantrichter  und  Wilhelm  seinen  brader  und  darzu  18  erberger  und  reisiger  and  susf 
15  man  in  der  vesten,  und  vil  hab  din  funden  und  genomen,  und  wundert  ieden  man 
daz  wir  ein  solch  gut  Testen  alzpald  gewannen  haben,  wann  si  sich  gar  vast  gewert  haben, 
and  ir  mer  hinein  erschossen  und  geletzt  haben,  und  von  den  gnaden  gotz  ist  uns  noch 

SS  nie  kein  niderlegong  geschehen  noch  kein  schaden  genomen*.       datum  in  die  sancti  [itasi 
Andree '.  ^™'  '^ 

m)  (sd.  Umb.  b)  »d.  IreHgb.  c]  w  Ir  ant  mip  Im  Cnita  hbttbaarrlfttrl.  d]  lehmrtrUch  UniDme  mU  Eilun- 
maUn.  t)  toi.  vlftMeU  <w«.  wakndHMieh  ewan.  f)  cod.  tarr.  ■!.  biben.  g)  wd.  leliDt  mtt  ifrldkar- 
«f  n>  ZtItkH  iviHAtsi  ■  «d  n.      h)  wlUan  lu  dtin  tag  <■  Cedn  dmrch  lomU^r  daii  («widt.      I)  eod.  du, 

W  k)  SB  Bamät  im  inr  Sani  dte  aaith  «mit  jbm-ifbrt  Ikal  imd  U*i*Vit  iil  «fl  d*r  du  mtft.  Scftrnin-i  hlo 

•MM.  I)  BMb  slmmdar  UMMtorrf^irl  i«  »d.  m)  du  malM  aUM  UH^iOarHrirrl  im  toA.  it.  nU«  du. 
a]  »d.  Im.  o]  gsd.  wl[.  p]  nilnUaob  «ort  1,  t(iiiidU*r  uehl  (vsl  t«»  atj  ad<r  HIgt  dir  AoUndn 
Zlttktt  q)  huI  Blibalhan  abaat  im  wd.  lUiuinlarrigitrt  ttatt  alm  tag.  i)  lait  AtnelKtorrfftorl  In  tfi. 
t)  mi.  lugntn.     t)  dliiu  Datum  »UM  Im  eod.  nleU  Un-  an  SeAIiifii  dn  Britfi  londin  auffot.  dM  f OM 

ti  («m  oAm  ZiuammtiiiuMnf  mit  d<*  Otritm  ItUtaUi  dtr  Stitt ,  baitlit  ilehiÜMr  lic^ir  a^f  dium  BrIt/mndUt 

dHhoE»  Im  Jidrvck  AUfttr  gtittit  wordai. 

'  Vgl.  doi  SdiT.  Nümbe'gt  an  BertAoU  Beheim  vom  *  D»r  Moeüi  Zug  im  SuUbaeMsch«  fällt  atio  auf  den 

u  Nov.  isae  in  St.  Chr.  i,  a3,  auth  ib.  lea.  E4i4ldtr  er«fs      ta  Nov.,  vgl.  dit  Erzähbmg  davon  in  St.  Chr.  I,  las. 
Zug  iiM  SttUbadütehe  vom  9  Nov.  tKB.  *  Die  Gefangenen  vgl.  St.  Chr.  i,  im,  bee.  nt.  4. 
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90  Königlicher  Friedenstag  zu  Rotenburg-HergeDtheim  im  Juiuar  1389. 

[isM]  3g_  NUmberg  an  Bertholt  [Beheim] :  hcU  die  VoUnuicAt  den  Tag  tu  machen  vom  Schwab. 
Städtebund  erhüten,  hUM  um  Zusendung  des  von  Ulm  und  Rotenburg  beaigeUen  Si- 
cherheittbrief»  um  ihn  seibat  auch  zu  besigetn,  wiU  den  Tag  ausschreiben  sobald  derselbe 
bestimmt  ist,  Bisch.  Lamprecht  von  Bamberg  heU  heute  Abschrißern  der  kön.  Ausschreiben 
an  Färsteti  und  an  Städte  z«to  Tag  nach  MergenÜmm  auf  10  Jan.  1389  gesandt,  die  s 
Schwäbischen  Bundesstädte  sollen  dagegen  antworten  daß  sie  den  Tag  annehmen  werden 
den  ihre  VoUmachtträger  die  BischSfe  von  Mainz  und  Bamberg  und  die  Stadt  Nürnberg 
bestimmen  werden.  [1388]  Dec.  4  Nürrd^erg. 

Aut  N&mb.  ArA.  Konten,  cod.  I7e  fot.  st*  «wc.  «Aort.  mmmt. 

Unser  freäntlich  grflz  bevor,  lieber  Bertbolt'.       [1]  als  oiib  die  stete  gewalt  haben  lo 
geben  den  tag  ze  machen,  daz  haben  wir  wol  vemomen,  und  sind  uns  anch  der  stet  ge< 
wsltbrief  xwen'  komen.  and  do  wollen  wir  gern  unser  bestes  za  tAn.  wir  wollen  aber  dem 
bischof  von  Bamberg  niht  als  achir  embieten  daz  uns  der  gewalt  von  den  steten  wer' 
komen,  wanne  wir  ez  noch  zwen  oder  drei  tag  verziehen  wollen,  uf  daz  daz  wir  gern 
sehen  daz  er  uns  zum  ersten  enbftt'  ob  er  den  gewalt  geozlich  het'*  von  den  forsten  nnd  is 
herren  den  tag  ufzenemen.     [2]  davon  laz  niht,  dfischikstmitdensteten,  daz  sie  tins  zwen 
oder  drei  versigelt  sich  erbrief  herabsenden  mit  der  von  Ulm  und  der  von  Rotenburg  insigel, 
so  wollen  wir  die  hie  anch  besigeln,  und  die  do  lawten  als  die  notein'  sagt  die  wir  dir  in 
disem  brief  senden  and  der  wir  dir  auch  vor  drei  hinufgesant  haben,  and  heizz  die  brief 
und  botechaft  drifachen,  ob  eine  derniderleg,  daz  dann  die  andern  berkomen.  und  alspald  w 
wir  den  tag  benennen  und  dez  aberein  werden,  so  verkünden  wir*^  in  zu  etflnden  ge- 
mainen steten*  den  Reinischen  steten'  und  auch  dem  er2biscbof  von  Saltzburg*.     [3]  wisse 
anch,  lieber  Bertholt,  daz  wir  unser  virteiF  her  haben  gemant  dommb  daz  uns  dunkt 
daz  die  stet  nnserm  virteil  und  uns  niht  als  vast  geraten  und  beholfen  sein  nachdem 
als  der  krieg  itzant  uf  nnserm  virteil  ligt.    und  doramb  hat  unser  virteil  hinanfge-  w 
sant  den  Tollinger  von  Begeosborg  und  ein  von  Dinkelspnbel ,  die  unser  notdurfl  mit 
den  steten  reden  sollen  und  die  wir  onser  mainung  wol  unterweist  haben,  als  sie  dir 
wo!  sagen  werden,  den  biz  geraten  und  geholfen  und  stee  mit  in  of  und  red  onser  not- 
dftrft  volliclichen ,  wann  wir  noch  niht  aignlicben  wissen  ob  der  tag  fOr  sich  gee.  and  ob 
der  tag  danne  filr  sich  get,  so  wissen  wir  niht  ob  nns  ein  rihtigung  get  die  uns  o&enemen  w 
ist.  davon  dftnkt  uns  daz  den  steten  nnd  uns  notdarft  sei  daz  sich  die  stet  und  wir  fur- 
sehen,  ob  dhein  rihtignngo  gee,  daz  wir  wissen  woran  wir  sein.      [4\  wisse  auch,  daz 
unser  herre  von  Bamberg  uns  hewt  abschrifl  gesant  hat  als  unser  herre  der  kunig  den 
fftraten  und  den  steten  verschriben  hat',  derselben  abschrift  haben  wir  eine  dem  ToUin- 


tmdtK  ZwOat  ifn  FenurtitieAn  k  Bbh^ 

■  Birihott  Bthäm  Nürnbm-güeher  Rathtbürjer  und  in  nr.  as  ort,  s  und  nr.  4t.  Dia  VoBtnaelU  kt  nr.  utrt.t 

dar  Zia  dt»  grojitn  Städietrügt  ttändiger  Rathibot«  bei  entworfen. 

dam  küenden  StädicauuiAuJi  in   Ulm,  vgl.  St.  CItr.  t,  •  nr.  <7.  « 

tar,  ton  und  die  daeelba  am  umran  Codex  abgedradc-  '  nr.  40. 

ten  $cb-<<am  de»  Ratiu  an  ihn  p.  M7.  J«.  (M.  OB.  Vtber  ■  nr.  A. 

etnomdtr  Briefe  ttelUBer.BA..  tontl  heifit  t*i'aanernnT  'nr.41. 

Bit.  '  Vgl.  nr.ssari.e. 

'  Äuth  in  nr.  4»  art.  i  wird  eneälmt,  dafi  He  SAvä-  '  Die  beiden  Äuuchreiben  d«t  KBnlg*  von  [tsta  vor  u 

bitehen  Städte  ihre  VaUmadd  gegeben  Juiben.   Von  d«n  Dte.  4]  an  Bieeh.  LtanpreeSt  von  Bamberg  und  m  die 

Rheinitehen  war  noch  keint  da,  vgl.  nr.  4»  art.  t  und  Stidte;  odr  nur  doi  ertter»,  uiäAr«nd  dae  letitere  von 

nr.  43  ort.  x  und  nr.  40  ort.  S.  Ei  heißt  oben  ivan ,  wor-  den  kSn.  Räthen  eelbit  überbraehi  murde  nach  Nürnberg, 

unter  >  Exemplare  von  nr.  es  ru  veraehen  eind;  man  vgL  nr.  4*  art.  t;  oder  koI  am  btiten  lO  ule  e*  in  d*r 

tehidili  der  Sicherheit  halber  mehr  alt  t  Exemplar,  vgl  Anmerkung  xunr.4Mart.I erÜärl itt.  « 
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ger  geben,  ob  denelb  brief  den  steten  binaufkom,  so  red  mit  des  steten,  daz  sie  za    t^*^*' 
antwflrt  geben,  sie*  haben^  vor  den  bochwirdigen  fiiraten  etc.  den  bischofen  zfi  Meintz 
and  zA  Bsmberg  gewalt  geben'  and  uns  toq  Noremberg,  eis  tag'ze  macheu  und  za 
benennen ;  welcben  tag  die  gemacht  oder  benennet  haben  oder  noch  machen  und  benen- 

s  nen,  den  wollen  sie  gern  soeben  and  n&emen*.  versach  furbaz  die  heidnischen  konst*.  '"^1 
datum  feria  6  poet  Andree. 

[5]  Wiese  auch,  Bertbolt,  daz  du  mit  den  steten  solt  reden:  wollen  sie  sieb  niht 
anders  zu  dem  krieg  stellen  und  eenten  sie  uns*'  niht  die  drifachen  anzal  der  spiez  and 
der  schützen  herab  in  einer  zeit  als  der  ToUinger  werben  wirt  and  wollen  sie  uns  dez 

■0  kriegs  also  zflsehen ,  so  wollen  wir  gedenken  wie  wir  weg  vinden  daz  wir  unser  stat  niht 
verderben. 


40-  Nürnberg  an  die  Bundewertammlung  der  8chv>äbiacken  Städte  zu  ühn*:  zwitchen  Bisch.  ['»»•] 
LamprecAt  wm  Bamherg  und  2  gen.  kön.  Käthen  und  der  Stadt  ist  durch  Uthereinkunft 
«tn  7b;  ztoMcAen  Herren  utii  Städten  auf  10  Jan.  1389  gemäß  de»  k&n.  WxUenthegtimmt 
>9  worden,  aber  mii  dem  Unterschied«  tltf/F  nickt  beide  Parteien  sich  in  Mergentheim  ver- 
sammeln, sondern  nur  die  Fürsten,  während  die  Städte  in  Botenhurg  zusammentreten 
teerden;  die  Schwäbische  BundeeversamxiUung  mäge  die  Einleitui^  dazu  bei  den  Rhei- 
nischen Städten  und  hei  Erzb.  Piligrim  von  Salzhwg  unterstützen,  [1388]  Dec.  11 
Nürnberg. 

w  .Im  Nüni.  Areh.  Koiua-v.  nr.  ITg  fol  St*  tone,  ehart.  eoan.;  Bibeoberg  lit  iMhrnalt  abgAürtt 

durcA  Babba  mil  UettrtlrUk;  Uebtnelirift  Ali  wir  gem^neD  atetea  lum  leaten  umb  den  tag 
gCMbriben  tubsn. 

Unser  willig  freuntlich  etc.     lieben  freund.     [1]  alz  wir  euch  rormale  wieoft  ver- 
Bchriben  haben,  wie  daz  unser  herre  von  Meintz  and  der  biechof  von  Babenberg  von 

»  BUsera  berren  dez  kunigs  wegen  mit  ans  gerett  haben  von  eim  freuntlichen  tag  zwischen 
forsten  herren  and  genuinen  steten ,  und  ew  auch  etwievil  notein*  gesant  haben,  alz  die 
Bicherbrief*  sten  solten  die  wir  den  fursten  und  herren  und  sie  uns  herwider  geben  sAlten, 
alz  wir  der  mit  dem  bischof  von  Babenberg  uberein"  waren  komen,  der  uns  auch  ainer 
ron  euch  komen  ist  versigelt  mit  der  von  Ulm  insigel  und  zwen  gewaltbrief*  daz  ir  uns 

>a  gewalt  geben  habt  den  tag  o&enemen  :  darnach  so*  lazz  wir  ewer  Weisheit  wissen,  daz 
der  bochwirdig  fürst  der  bischof  von  Babenfr««^  seinen  rat  zo  ans  gesant  hat  an  dem 
nehflten  dtenstag,  und  wolt  mit'  uns  ftberein  sein  worden  von  der  fursten  wegen,  daz  wir  Dt.  e 
den  tag  gesetzt  und  benant  beten,  und  indem  alz  unsers  herren  von  Babenberg  botschaft 


■)  ibl<r  oiugulrlehm  irollaa  danMlban  (■(  |«ri  iDohan,  ilu  bwolwldeollch  du  man  awitn«  dai  ils  ileher  in  dam 
15  tackom«nBD«ui,  di>cbio.    b)  Ufr  BKtf itMdhn  ila.    c)  Uir  aiUfitlTiclMU  tia  Uf  it  aMbta  DDdm.    S)tH 

diMtr  ZiiU  tu«  —  bar  Hn  F«m«rb((«An  o«  Bmd.     aj  Ucr  aufuliieAn  wordsn.      1}  icAaM  nnprüagtidk 
HO.      (}  <»  tUtttr  atfoid  tili  VirmtnaiMm  am  Saud. 

'  VUOtiM  rührt  die  OppotUlon  gtgttt  ia*  k6n.  Ait*-  ■  Laut  iv  Utbtriekrift  dea  ^üeki  im  Codex  galt  ditut 

idtrelbviiiut  daher,  daß  die  StädttntcfU  mit  dtnFüriltn  Schreien  gemoinen  steten.   Dit  Botm  rUlen  mü  dem 

10  «tMooimen  in  Mergtnthelm  lein  KoUten  wie  der  Einig  in  A^eau  gemainen  atetengan  Ulm,  vgl.  den  Verztiehnie 

dtttem  Aueedtrttbtn  ftiol,  eonitwn  vorxogtn  abgeiort-  dar  BottnvomiiundnDtc.  iSSSart.».  a.  7.  E*  ietniiMe 

darl  für  eich  in  Rotenburg  lu  beralhen  von  wo  dann  oniiaref  zu  veritehen  alt  die  loährend  dee  Kriegt  in  Ulm 

ihre  Boten  naehMergenthtimg An  ionnten,e.Nümb.  an  tagtndt  Vertammlung  der  Städte  de»  SehuiäbiecAea  Bun- 

dit  Sekuäb.  Slädtt  von  itas  Die.  ii  ort.  1,  an  PUigrim  dei.  Dieiei  ergibt  eich  auch  aut  Nümberge  Schreättn  an 

IS  [ttas  Die.  if]  ort.  t,  und  SIeherhäU-  und  Geletltbriefi-  dii  Rheiniiehai  Städte  vom  ii  Dee.  uaa  ari.  i,  den  Swe- 

entma-f  dir  a  Sädti  von  Haas  vor  Dee.  n]  ort.  1.  Dit  biachen  etatea  gen  Ulm  icte  n  dort  heifil. 
Abüdit  einer  doppeiten   Vereammhtng,  xu  Mergetuhtin  '  Wol  nr.  IS  und  *7,  etwa  noA  mit  nr.  4e  (vgl.  nr.  sa 

und  »a  Rotenburg,  zeigt  eich  lehon  in  dem  ttädütehtn  ort.  >}. 
VoOmaehlebritfvoniisaaNov.M].  'v.it. 

M       '  Gthtimrprathe,  vgl  nr.  67  ort.  it.  *  nr.  4B. 
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Pried«D8Ug  m  Rotenburg- Mei^entheim  im  Jumar  1389. 

]  bei  uns  waz,  do  kom  her  eq  ods  gen  Noremberg  der  edel  herr  graf  Johonf  von  Spanhetm 

'  der  junge'  and  Uh^'cA  von  Wolftperg  pfiegor  zum  Rotenberg  von  luueri  herren  dez  ka- 
niga  wegen ,  iind  brabten  glawbbrief  an  gemein  atet  nnsera  punda  and  an  ana  and  an  die 
stet  an  dem  Bein,  die  stunden  nf  sie  ond  nf  den  von  Veningen*  *  meister  Teatach  ordena, 
der  doch  of  die  zeit  niht  bei  in  waz.  ond  die  vnrben  von  anaerB  heiren  dez  kftnigs  w^en  s 
umb  ein  kenntlichen  tag  zwischen  furstea  herren  and  den  ateten.  and  den  het  auch 
unaer  herr  der  kflnig  iczant  gesetzt  and  benant,  daz  der  sein  solt  of  den  nehaten  santag 

'  nach  dem  heiligen  obirsten  tag  der  schierst  kAm**  also  daz  die  fOrsten  herren  and  gemain 
stet  nf  denselben  tag  selten  sein  zu  Mergentbeim,  dahin  auch  nnser  heire  der  känig  sein 
erberg  namhafl  botschaft  tan  wAlt.  nnd  also  warden  wir  xu.  rat  und  verkanten  daaselb  i* 
nnsers  herren  dez  kunigs  gewerb  dem  ^^nanten  onserm  herren  von  Babenberg.  and 
also  ist  derselb  herre  von  Babenberg  und  die  vorgenante  onaers''  herren  dez  kanigs  bot- 
schaft und  wir  ftberein  worden  umb  einen  fireuntlicben  tag  zwischen  forsten  herren  ond 
den  steten,  and  haben  den  ufgenomen  uf  den  voi^enanten  nebsten  euntag  nach  dem 

^  heiligen  obirsten  tag  der  schiret  kumpt,  also  daz  die  forsten  und  herren  aallen  sein  uf  ie 
denselben  tag  zu  Mergenthnnt  und  die  stet  zu  Botenburg,  alz  ir  daz  aigenlichen  wert** 
erfinden  in  der  aoteln'  die  wir  euch  in  disem  brief  Verstössen  senden.  [2]  lieben  freund, 
na  müssen^  die  sicherbrief*,  der  ir  uns  einen  gesant  habt  versigelt  mit  der  von  Ulm  in- 
sigel,  verkert  werden,  wann  wir  den  fftrsten  und  sie  uns  gleicherweise  herwider  sotch^ 
sicherbrief  geben  mflssen  alz  die  notel  laut  die  wir  euch  ieczant  in  disem  brief  veralossen  *o  • 
senden*,  dovon,  lieben  freund,  so  lat  nit  ir  sent  ans  zu  stand  solch  sicherbrief zwen  oder 
drei,  ob  einer  derniderleg,  daz  der  ander  herkam  '  :  so  wollen  wir  den  vordem  sicher- 
brief* der  uns  komen  ist,  und  ob  ans  der  mer  kAm** ',  abtun,  und  rett  auch  mit  den  von 
Ulm  nnd  schreibt  den  von  Botenburg  darumb,  daz  sie  die*  auch  besigetn.      [3]  auch 


TeBl(<D  [>je]  «uflarrigirrt.      b)  der  Khltnt  kCn  thrnk  Y 
ted.  aiwer.       d)  wl  atcht  wmt  «  lu«.       •]  ■»{  »KU  min 


■  AiKtDect»»a(f«r.4p.Äiulreei.  a.)tArefl>tSlrafi- 
burg,  ei  tollt  ton  dtr  RhciaUehen  BunäatlätUi  uiegen 
dem  R-xb.  Friderich  von  K6ln,  dtr,  auf  K.  Wenidt  Be- 
gArm  vom  la  Ott.  {BMtm  Lueat  Boh.  h  Rom.  IM),  dm 
Stadien  vom  JUnn  Etiaß  und  WeUtrau  mtl  Krieg  dnMe 
fallt  lie  nfeht  von  ihren  FetndteUgkeUtn  abtlünden  uMtr 
den  tieft  xu  Recht  erbietenden  Pf.  Bupreeht  HBonne  tabb. 
p.  00.  SS.  [d.  h.  Nov.  7]  t.  a.),  gmntvyortet  vierden,  dafi 
ti»  dm  Kriegt*  nH^t  Bai^tteute  teien  und  nur  Büfer  der 
ihnen  verbündten  Schwäbiichen  Städte,  Pf,  RvprfAt  I 
habe  durch  alierlei  Betehädigvng  xur  Gtgenvielvr  ge- 
xviungen,  et  teitn  dM  Könige  Kanzler  Gf.  Jokan  von 
Sponhefm  und  der  Lf.  von  LuMtnberge vormati  •Muni 
ttMent  geuiittn  und  haöen  nit  ihnen  von  det  KSnigt 
wegen  geredet  ton  dereeWen  Saehtn  und  dei  Krieget 
teegeJt,  dlM«n  habe  man  geantwortet  daß  <unt>  Unfriede 
und  die  Kriegt  leid  tind.  u.  *.  f  ÄUt  dieie  »  Briefe  etehm 
in  Weneteri  excerfta  i.  lao*  in  der  Straßb.  Sem.  BibL 
—  Der  tön.  Auftrag,  mit  dem  Spaaheitn  und  Leuchtenbtrg 
Tioch  Strafiburg  getehicit  wurden,  itl  vom  S  Sept.  UW 
(dal.  BurglHnt  Do.  n.  Aegid.  Boh.  it  Rom.  n)  ko  Wentel 
ort  Straßburg  tchreibt,  er  eende  xu  ihnen  ttinen  Kaniler 
Johann  erwählten  Bieehafstt  Camyn,  und  die  Edlen  Jo- 
hann Gr.  lu  SponMn  und  Johann  den  jungen  Ldgr. 
lum  Leutemberg  leine  Rälht,  mit  mündHehem  Auftrag, 
S&afib.  St.  A.  ui  der  Saul  I  part.  Isd.  B  bic.  VII  nr.  M 

*  SigfrU  von  Ytntngtn,  vgl.  nr.  a  ort.  I.  —  BiAer 


teheMdiedatumloteAufieidmunginWemi«rte»«erplat, 
tu-  311  gAOrtn  (Straßb.   Sem.  SibL)  Vota  i  die  atadt 
Speir  bericht  der  «tadt  [Straßburg] ,  daß  harr  Sylirit  vod  m 
Venygan  etc.  und  andere  an  eie  geworbeo  Ton  eina  U^^ 
wegen  (n  HergeullMtm,  als  dis  von  Nuramberg  auch 
darombe  dea  aUUen  am  Ryne  geachriben  nach  anawei- 
eung  ina  britft  und  der  noHeln  harlnne  venlofien,  und 
fernere  uistslteD  den  tag  lu  besuchen  begrl/fsn.  Am  is 
flond« die not«I Tide  aupra,  toomilnicAI«  andere* gemeint 
itf  alt  wo*  Ibid.  fot.  ii»  ■  Sit-  Htht,  nemäeh  der  Sicher- 
helltbrief  von  Nürnberg  Ulm  und  Rotenburg  von  [itat  vor 
Dtc  u\  und  die  fiuffnuntmgm  über  Auitauieh  der  Sieher- 
heiti-  und  GeleUtbritf»  [/«S»  vor  Dtc  il),  während  unter  *o 
dem  tbenfalU  erwähnten  Brief  zu  vertlthn  itt  dat  Sehrei- 
ben Nümberge  an  dieRhelnitchenStadtevontaaaDee.il. 
Die  darauf  im  Wenekere  excarpta  folgende  Aufatielmiing 
btJtieht  tieh  nicht  auf  die  Mergenlhelintr  Tage  xu  Anfang 
d«i  Jahre*  taa»  tondtm  ou/  den  Mergtnlheimer  Slal-  w 
bmgtlag  von  aar,  tt  itt  die  von  unt  in  RTA.  t  nr.  at 
und  nt.  4  datelbtt  mÜgetheUte  Aufxetthnung   Wtnckart 

vtreinbarl  manr.4fnaitehm 


'  nr.  4r. 

'  Mdw  Baan^lart,  vgL  nr.  U  ort.  1. 

•mr.4ad.h.den  nmten  SUkerltri^. 
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wiaset,  daz  d«r  von  Spanheim'  and  der  pfleger  vom  Botenberg*  von  nnsers  herren  dez  M*»! 
knnigs  wegen  geriten  sein  uf  den  Bein  zu  unsem  freanden  den  ReiniBchen  ateten  and 
mainen  den  tag  von  niuers  faeiren  dez  kAnigs  wegen  auch  mit  in  also  awzntragen.  mit 
den  haben  wir  ein  reitend  botsohaft  geaant,  and  haben  in  verschriben'  und  ein  notein 
0  geaant  wie  wir  den  tag  haben  nfgenomen  *,  and  haben  sie  gebeten  daz  sie  ans  gewalt 
geben'  amb  den  tag  and  die  aicherheit  alz  die  notel  laut  üftr  sie  zn  sprechen',  doch  so 
gevelt  uns  wol ,  ir  schreibt  in  selber  auch  danunb,  wann  wir  in  vormals  wieoft  verschriben 
haben  von  eins  freontlichen  tage  wegen  alz  wir  euch  verschriben  haben;  na  ist  uns  noch 
nie  kein  antwArt  daramb  von  in  komen;  ob  die  boten  demidergelegen  sein,  dez  enwisses 

■0  wir  niht  wir  haben  auch  dem  bischof  von  Saltzborg  den  tag  aacb  verkunt '  und  im  ein 
notein'  geaant  wie  man  dez  taga  Aberein  ist  worden,  wolt  ir  dem  anch  dammb  verschrei- 
ben, daz  magt  ir  ton.  wist  aach  :  daz°  wir  den  sicherbrief  ieczust  also  beeigelten  hie 
heten,  so  geb  wir  sein  den  fürsten  niht,  nna  kom  dann  vor  gewalt  von  den  Beiniachen 
ateten.  dovon*  tat  in  botscbaft,  daramb  daz  ez  iht  versanmt  werde,  wir  heten  aach  die 

iB  Torgenanten  ouaers  herren  dez  kanigs  botscbaft  gern  hinauf  an  ewer  Weisheit  geweist ; 
do  het  wir  vor  awzgelassen  gen  dem  bischof  von  Babent«f^,  äax  wir  ewern  gewalt  amb 
ein  firnntlicben  tag  aftenemen  hie  heten;  darza  het  wir  aoig:  daz  ez  sich  vast  gelengt  [/«m] 
het.      datom  feria  6  ante  Lncie  zu  naht  etc.  Dt.u 


41.  Nünjterg  an  Erzb.  Piligrim  vtm  Salubarg,  verkündet  ihm  von  >etn«r  tmd  der  Bunde*-   i'tM 
N)        tlä^  wegen  den  auf  10  Jan.  1389  für  die  Herrennach  Mergentheim  und  für  die  Städte    "' 
nach  Rotenburg  bestimmten  Tag,  faü»  er  den»eO>en  t^enfalh  besuchen  oder  beechicken 
wiü.  [1888  Dec.  11  Nürnberg**.] 


ts  Hochwirdiger  fürst  etc.  gnediger  herre.       [I]  wir  danken  ewem  gnaden  der  erbe- 

rigen  hilf  und  tröstlicher  angriff,  die  ir  von  gemainer  stet  und"  von  unseni  wegen  getan 
habt;  and  bitten  ewer  gnad,  daz  ir  euch  niemant  lat  abweisen,  wann  wir  ob  got  wil 
kunlicfa  ein  redlich  volk  an  etlich  etet  schicken  wollen,  daz  ewem  gnaden  and  ans  gen 
den  herreo  von  Baim  wo!  trmtlich  und  hiläich  wirt  sein,  und  heten  daz  langst  gern  ge- 

soschikt,  BO  hat  ez  etwaz  sach  gehindert,  die  una  niht  ffiglich  sind  zn  schreiben'^.  [S]  gne- 
diger herre.  wist  auch,  daz  der  hochwirdig  funt  und  hem  her  Adolf  erzbischof  za 

■)  eod.  daron  f      b)  Virmtrlmtl^tm  n  Bamd  In  Utitr  Otgimi.       e)  eoi.  niid  heten  du  —  m  HhrefbeD  nooklrSf- 
Ueh  tfMftfifl  iureh  tHi  7tnp<<nnfn*M*ii. 

'  lahannton  SponAtin  derJimgt,  «M«  ducA  nr.  M  «lüdteD,  so  würden  wir  ihn  doch  den  fdraten  nicht  geben. 

>S  ort.  1,  daiu  nr.  40  hier  ort.  i.  Um  den  alUtt  Sieherbrief  nr.  47  jlonn  et  4ith  hier  nidU 

'  ÜIrCeh  con  Wotfiberg,  vgl  nr.  m  ort  1.  hmtdtln,  dtr  war  frsiUA  längit  da,  toUtt  aber  dta-eh  dtn 

'  nr.  4M.  naitn  entltl  werdtn  (t.  arl.  »  tx.).  Zur  Sache  vgl  nr.  4t 

*  NT.  49,  WC  to  ort.  /  davon  dit  Red«  üt.  loii  Nim-  arL  t  wum  wir  den  herrsn  —  dBramb  attllen  hoben. 
ttrg  den  Tag  für  tkh  mi/j^enonunen  habt  und  für  dia  "  Wahrtcheinlich  iil  doi  Datum  da»  gleiche  wie  in  dtn 

W  SdneiUedten  BundtMtädU,  altvonviekhmm  VoIhnoAt  beiden  Briden  an  die  gtmänm  (Sdiwäiitehtn)  und  an 

dixu  gelabt;  dabei  war  wol  nr.  4»auehmttgHe>tteit  die  Bhtinitehen  Städte  vom  n  Dtc  lasa,  zwiechtn  dtnen 

*  Vgl.  Eintdtung  Ut.  D  und  ¥  (und  nr.  4B) ,  tmd  nr.  4t  dae  obige  Schreien  im  Codex  tteht.  Wenn  am  SAlueie 
art.  t.  getagt  itt,  daß  man  den  Brief  tragen  latte  du  Biechoft 

'  Ebm^aii*  nr.  4».  von  Bamberg  Boten,  (d  itt  nieht  unvereinbar  damä,  daß 

«S       '  nr.  4t.  die  NaehriM  über  dtn  bevorttehmdtn  Tag  auch  außer- 

'  nr.  48,  wol  mit  nr. «.  dem  nach  dttreh  zun  tlädlieAt  Boten  für  denErabieehof 

'  du  hier  im  Concettieiatr  toviel  alt  obgleich)  der  von  Salzburg  weiter  befördert  wurde,  wie  au*  dem  Ver- 

Sinn  itt :  venn  wir  mueb  daa  neuen  •ieharbrlef  nr.  4s  teidmit  der  Nürnberger  Beten  de*  it  und  It  Dec  im 

hier  hätten  und  xwaz  beilgelt  von  auch  Schwäbiiehen  hervorgeht  (nr,  4S). 

Dgitizedby  VjOOQIC 


94  Kdniglicber  Friedenstag  lu  Rotenburg- Uergentfaeim  im  Januar  1389. 

[ras«]  Meintz  und  der  hochwirdig  fürst  her  Lampreht  biacliof  eu  Babenberg  und  etlicb  ander 
''**'  "  unsen  herren  dez  konigs  ret  von  anaerB  herreii  dez  k&nige  wegen  an  gemain  atet  und  an 
uns  geworben  haben  umb  ein  frewntlichen  tag  zwischen  fursten  herren  und  den  steten 
und  iren  belfern*,  und  domach  so  hat  unser  berre  der  kunig  sein  erberg  botscfaafl  auch 
zu  gemainen  steten*  und  uns  getan'  und  bat  den  forsten  herren  und  steten  ein  tag  ge-  s 
setst".  dammb  uns  unser  frewnd  gemain  stet  gewalt  und  ganze  mabt  geben  haben ',  äaa 
wir  ein  fr&ntlichen  tag  mit  den  fursten  von  iren  wegen  sullen  und  mfigen  ufnemen.  und 
also  haben  wir  ein  frewntlicben  tag  mit  den  fursten  und  herren  von  gemainer  stet  und 
von  unsern  wegen  ufgenomen.  und  dereelb  tag  so!  sein  uf  den  nebsten  suntag  nach  dem 
:iM9]  heiligen  obirsten  tag  der  schierst  kumpt,  also  d&z  die  f&rsten  af  deneelbem  tag  sein  lo 
**'  sullen  zu  Hergentbeim  und  gemain  stet  zu  Rotenburg  uf  der  Tawber,  die  ir  botschaft 
auch  sollen  schicken  zu  den  forsten  gen  Mergentheim  *,  dahin  unser  herre  der  kunig 
sein  erberg  namhaft  botschaft  auch  meint  zu  scbiken,  alz  daz  ewer  bochwirdikeit  alles 
wol  erfinden  wJrt  in  den  notein*  die  wir  ewem  gnaden  verslossen  senden  in  disem  brief. 
und  daz  verkund  wir  ewem  gnaden  von  gemainer  stet  und  von  onsem  wegen,  daromb  is 
ob  ewer  gnad  uf  denselben  tag  aocb  komen  oder  iemant  von  ewern  wegen  dar  schicken 
wölt.  [3]  auch  lassen  wir  ewer  gnad  wissen,  daz  ez  ons  zu  dem  krieg  von  gotz  gnaden 
noch  gluklich  und  wol  geet.  und  wir  verschreiben*'  ewer  gnad  gern  all  lewf :  so  ist  ez 
niht  fuglich,  wann  wir^  dise  brief  von  dez  tags  wegen  ansere  herren  von  Babenberg"  bo- 
ten lassen  tragen,  darumb  daz  ewern  gnaden  dise  botschaft  dester  ee  kom  und  desterio 
minder  demidergelegt  werd. 


[itMi  42.  Nitmberg  an  die  Sheinischm  Städte* :  die  Sckwäbiacken  &ädte  haben  NUmberg  ihre 
YoUmacht  tmt  Eingehung  eines  Tags  zwischen  Herren  tmd  Städten  gegeben,  der  durch 
die  Bischöfe  vonMaiivs  und  Bamberg  von  Seiten  des  EXn^a  vorgeschlagen  war;  Nürnberg 
hat  dann  den  von  zwei  gen.  kön.  Rätken  betriebenen  Tag  auf  10  Jan.  1389  at^enommen,  ts 
wo  »ich  die  Herren  in  MergenOieim  und  die  Städte  in  Botenburg  versamtMln  sollen ;  die 
Rheinischen  Städte  möchten  darauf  auch  eingehen  und  den  Tag  durch  Bewümächtigte 
beschicken,  den  Nilmhergem  eä>er  verg'önnen  den  Herren  Sicherheit  von  jener  Seite  zu 
versprechen.  [1388]  Dec.  11  Nümierg. 

Äui  Nümb.  AriA.  Koiuwv.  cod.  ITB  fol  M*-sf  cmc  chart  coaev.;  ütbtr*dirift  Hern  ein  brief  ali  vir  so 
den  Beiniacben  [om.  Bieten]  nu  am  laaien  sin  hriervon  dei  laga  wegen  geiant  haben. 

Unser  frewntlich  willig  dienst  sein  ewrer  Weisheit  allzeit  voran  mit  deiz  bereit, 
erbern  weisen  besundem  lieben  frewnd  and  aidgenoßen.  [1]  alz  wir  euch  vormals  oft' 
und  dick  verachriben  haben,  daz  die  hochwirdigen  fursten  ond  herren  her  Adolf  ers- 
bischof  zu  Meintz  ond'  her  hunpreht  bischof  zo  Babenberg  mit  iren  erbem  reten  und  sc 
auch  der  egenant  her  LampreAf  bischof  von  Babenberg  selber^  von  unsers  herren  konigs 
wegen  an  uns  wiecft  brabt  haben  von  frewntlicher  teg  wegen  zwischen  forsten  herren 
und  den  steten  die  doch  bizher  niht  gangen  sein,  darumb  wir  auch  unsern  freunden  den 


■  DatnA  M  mol  dtr  Plan  jentt  nieAtgtluUtentn  Her-  *  Ebm*o  dtr  VtrisAr  ,iwit(Am  Mdm  VirtanunhmstH 
gtMhtHner  Tag*  catf  S  Nov.  itee  gtmtiiU,  t.  EtaltUimg  jttMIdert  in  nr.  M  ort.  i. 

Ut.  Ä.  *  nr.  4S,  ^BOl  mit  nr.  4S, 

■  nr.  40  ort.  i,  vgl  n.  as  ort.  t.  '  VgL  nr.  M  art.  i,  4j 
*  nr.  a,  lUu«  äifar«  VoOauiM  irauthU  nioU  «mOMrt            '  nr.  SS  ort,  i  damacli  »0  fat  unser  herrs  — . 

3U  toardm,  >.  EmMunp  UL  D. 
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C.  städtischer  BriefWachsel  zu  dieses  Taga  Vorbereitung.  95 

Swebiscben  steten  gen  Ulm  Terschriben  haben,  die  uns  ancb  iren  vollen  gewalt  und  c^assj 
mabt  daramb  geben  haben ,  also  daz  wir  ein  frontltchen  tag  von  iren  wegen  mit  den  ""' " 
forsten  and  herren  eallen  und  mugen  ufhemen' :  darnach  so  ist  zu  ans  komen  der  edel 
herre  graf  Johana  von  Spanheim*  der  jAnger  and  Ulrich  von  Wolfsperg  zom  Rotenberg, 
6  mit  den  s&lt  auch  za  uns  komen  sein  der  erwjrdig  herre  her  Seyfrid  maister  Tewtsch 
Ordens*,  und  die  haben  gemainen  steten  ansers'*  punds  and  uns  von  unserem  herren^ 
dem  knnig  brief  braht*  and  von  seinen  wegen  aber  geworben  amb  ein  freuntlichen  tag 
zwischen  fursten  herren  und  den  steten,  und  den  hat  auch  unser  herr  der  kanig  den 
forsten  herren  and  den  steten  gesetzt  and  gemacht  daz  der  sein  sol  an  dem  nehsten 

la  santag  nach  dem  heiligen  obirsten  tag  der  schierst  kumpt,  also  daz  die  forsten  and  her-  i'*^i 
ren  sein  sullen  af  denselben  tag  zu  Hergentheim  and'  gemain  stet  zu  Rotenburg*,  und  ''*"' '" 
denselben  tag°  haben  wir  von  gemainer  stet  wegen  unsers  pands  afgesomen ,  alz  ir  daz 
alles  aigenlichen  wol  vememen  wert  in  den  briefen  und  notein*  die  wir  euch  in  disem 
brief  verslossen  senden.       [2]  daromb  bitten  wir  ower  erberkeit  mit  altem  fleiz  von  ge- 

is  mainer  stet  ansers  pands  and  von  ansern  wegen,  daz  ir  denselben  auch  ufnempt,  und 
ewer  frewnd  mit  mäht  af  desselben  tag  schikt,  und  ans  auch  gAnnet  und  verschreibet, 
daz  wir  amb  die  Sicherheit,  die  wir  den  herren  verschreiben  sallen  alz  die  notel'  lawt 
die  wir  euch  in  disem  brief  verslossen  senden,  fCtt  each  versprechen  mögen,  wann  wir 
den  herren  dez  sicherbriefs  von  ewem  und  von  unsem  wegen  niht  geben,  ir  verschribt 

M  ans  dann  vor,  daz  wir  ewem  gewalt'  darumb  sullen  haben',  und  mäht  die  botschaft 
zwifach,  ob  eine'  derniderlig,  daz  uns  die  ander  kom.  [3]  lieben  frewnd  und  aidge- 
noKen,  wist  auch,  daz  ez  uns  von  den  gnaden  gotz  wol  zu  dem  krieg  get,  und  daz  wir 
unser  veiut  teglich  vast  bescheden'  mit  prant  und  mit  nam;  and  ist  uns  noch  den  unsem 
in  disem **  krieg  von  gocz  gnaden  noch  nie  kein  niderlegen  geschehen  dann  in  der  nehsten 

»  wachen  :  do  lofTen  wol  150  plossen'  kneht  and  freihen''  awz  on  der  rat  und  haiz  die  aber 
den  krieg  gesetzt'  sein;  an  die  komen  dez  burgraven  diener  und  slugen  in  10  zu  tod  and 
viengen  ir  etwievil,  und  waz  auch  kein  raisig  man  niendert  bei  in.  wer  euch  anders  sagt,  „^ 
dem  gelaubt  niht.  dann  wist  for  war,  daz  im  niht  anders  ist.      datum  feria  6  anteLacie.  Dte.ii 

43.   Verzeichnis  der  Boten,  welche  Nürnberg  am  11  und  12  Dec.  1388  ausschickte  wegen   ['ws 
»        detßlr  die  Herren  nach  Mergentfteim  und  für  die  StikUe  nach  Rotenburg  auf  10  Jan.  ^^t^u 
1389  heatimmten  Tages,  um  die  drei  Briefe  vom  11  Dec.  1388  abzuliefem.  [1388  Dec.  «"**"] 
11112  oder  bald  nachher.] 

JhuNürnb.  Arch.  Kmutrv.  cod.  »ta  foL  BT*,  Aart,  eoatv.,  wolali  Originad-Aufxtiehttang  tufattat. 

Item  hemaeh  sten  geschriben  die  boten  die  wir  von  dez  tags  wegen  awz  haben 
»gesant. 


■)  ml-  Spinhela.       b}  etd.  ttTKltr.  tarn. 


odtT  eliwn.       s)  hbA,  bnebed  «tt  UibiritriA.       b]  cmil.  narfchr,  dlMun.         I)  nieSt  wi>l  m  trUmuni  pIOMr. 
k)  eod.  frayh  niU  IW«r(Melk.      I]  cvA.  («Mta. 

W       *  nr.  WS  ort.  t  tu  egt;  (Ue  Vollmacht  *elbit  t.  nr.  4S  '  Dieit  Notel>tr(ndwolnr.49ttndii«fuvttlleiditnoeh 

ort.  1.  nr.  ^.  vgL  nr.  40  ort.  9.  Die  unmtttelbar  tuvor  ennälm- 

*  Vgl.  nr.  40  ort.  i.  ttn  Briefe  könvien  mOgSehtnoeiie  nttteltt  Taulologie  dit- 

■  Fgt.  nr.  SS  ort.  <;  der  Brief  könnte  nr.  ar  lehnvieU  leiben  Slüeie  bedetOan,  fallt  nie/it  an  nr.  nundnr.  4S 

UiM  l*t  dertelbe  Brief,  der  zutret  in  Abtehrift  cofn  fil-  nach  zu  denken  iet.  Ai  nr.  48  art.  I  itt  tchon  ermäJuH , 

U  tthof  con  Bamberg  nocA  Nürnberg  gttehitkt  worden  war,  daß  ?^mberg  den  Tag  aufgenommen  habe  mit  Vollmacht 

meerihn  ab$iATiftHch  erhaäen  hatte,  nun  der  Sladt  von  de*  SehwäbUehen  Slädtebvndt. 

den  kSn.  Geeandten  ttn  Original  gOH-aeht  worden.  *  nr.  M. 

'  Bier  an  die  Rhein.  Städte  (mit  Abeicht  f)  kürter  und  '  Ob  die  Rhelnlichen  Städte  ditee  Volbnatht  auigaben, 

mgentaier  ab  in  dtm  Sehr.  Nvmbergt  an  die  Schwäbi-  eiehl  man  nicht;  vgl  nr.  40  art.  t. 

M  echtn  Bundautädl»  com  glebAen  Tag  ort.  1,  vgl.  da*  Sdtr.  '  Zur  Sache  vgl.  nr.  40  art.  a  wist  auch  du  wir  — 

mmberg*  an  Berlhoü  Behehn  vom  4  Dec.  IIM  art.  4.  gewatt  tod  den  Helniacboa  ataten. 
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96  KäDtglicher  Friedenstag  ta  Rotanburg- llergentheiin  im  Januar  tSBS. 

t/AW]  [1]  Primo  Cotaad  Weissenbarger  reit  mit  dem  von  Sponbetm  zu  den  ReiniBchen 

""•"  steten,  exirit  feria  6  ante  Lucie. 

o*^"  [2]  Item  Herman'  Mannrieder'  rait  za  gemainen  steten  gen  Ulm  eodem  die  ze  naht. 

Dtt  tt  [Sj  Item  Conrad"  HAbner  lief  zfl  gemainen  ateten  gen  Ulm*  eodem  die. 

[4\  Item  Kek  dez  Ulman  Stromeir<=  bot  lief  gen  HohenbOrk,  und  die  selten  die-  s 
selben  botscbaft  forbaz  gen  Regensbnrg,  so  aolten  ez  die  yon  S,egetubtirg  fttrbaE  dem 
'>*'■ "  biscbof  von  SalczbArg  verkAnden ;  exirit  eodem  die. 
D*t.is  [ö]  Item  Tbomas  lief  auch  gen  SalczbOi^  in  eodem  &cto,  exivit  sabbato  anteLucie, 

i^i  Item  Fridricb*^  Eitel  lief  za  den  Beiuscben  steten  in  eodem  facto,  exivit  sabbato 
jMt.  ta  ante  Lacie.  lo 

o«.»  [7]  Item  Martin"  nunccias  lief  gen  Ulm  in  eodem  facto,  exivit  sabbato  ante  Lucie. 

litsa   44.  [Sotenbwg  a,  T.]  an  einen  tceltlichen  Fürsten,  wiÜ  den  Mergentluimer  Tag  betchicken, 
""  wohin  die  Färtten  und  Herren  auf  13  Jamiar  kommen  soZJsn  und  die  Stadt  »ich  mit  ihnen 

"'  giUiich  richten  toiü.  [1389  vor  Jan.  23  Jiotenburg  a.  T. '] 

Aut  Bami.  Arch.  Korutrv.  Acta  über  Botenbiirg  b.  T.  vegeo  das  LuidfriedenB  isu-iUT  dt.  t*  aB  i6 
eona.  ehart.  coatv.  Daß  man  hier  keine  Abtehrifl  ton<t«rn  ein  Concept  vor  tieh  hat,  gtht  oui  d«n  fn 
d«n  Varianten  angueigtm  Korretlurtn  mfl  WalirteheiniichieÜ  htmor,  uni  atu  lUai  Fehlen  iei 
Datum».  Dil  VokaUtichen  bxvi.  kobtnutierten  Vokale  tind  M  diätem  Stüdca  der  Art  getehri^en  vnd 
aagtbraeht,  daß  für  <Ue  richtige  Widergabe  der  Abtidu  du  Schreibere  duriA  den  Druck  meiti 
nicht  eingeelanden  werden  kann,  einxeine  vatfilen  logar  unberückttiAtigt  bleiben,  die  übrigen  eind  n 
»ämmtUdi  durch  übergatixtet  e  autgeäirvckt  viordtn,  et  viar  nicAt  einmal  immer  eieher  ob  e  a*if 
die  Linie  herabstaelzen  ta  oder  nicht.  Vtrechickuttgt-Sehnittt  im  Papier  nnd  nidU  da,  aber  dw 
Slücit  mar  einmal  xiemlieh  klein  tueammengeUgt. 

(Jaser  dienst  etc.      gnediger  berre.      alz  ir  ein  friden  zwischen  Craft  von  Gaten- 
lum  bofen  and  Eberbart  Schreken  and  ans  geredt  and  geteidingt  babt  of  unser  frawen  tag  » 
'^' '  parificacionem  nä  nebst,  derselben  m'A'e  und  frdntscbaft  danken  wir  euch'  mit  allem 
fleisse  und  wollen  dass  mit  willen  allzeit  gern  Amb  euch  verschulden  and  verdienen,  und 
senden  encb  nnsern  fridbriefe ;  and  biten  euch,  daz  ir  uns  ewem'  fiidbrief  auch  schi- 
kent,  domit  wir  bewart  sein,  wanne''  wir  ans  genzlich  an  each  dorftmb  lossen*.  und 
loBsen  eftch  wissen,  daz  die  fursten''  und  die  berren  an  dem'  achten  tag  noch  dem  heil-  m 
jm.  »  S^^  obersten  tag  za  Mergentbein  zA  einander  kOmen  sullen.  do  wollen  wir  unser  erber 
botschaft  auch  hinschiken ;  und  biten  e#T  gnade,  daz  ir  mit  in  redent  and  bestellent, 
daz  sie  af  denselben  tag  auch  gen  Mergentbein  kAmen.  so  wollen  wir  dez  andern  tagz , 
Jn.u  alz  gevellet  und  ist  sdnt  Felix  tag,  aneer  botschaft  bevelhen,  d&z  sie  ein  frAntlicben  tag 
mit  in  suchen  dezselben  tagz,  and  zu  besehen  ob  wir  gutlich  mit  in  gertcAf  mögen  werden,  u 


trFammt.ä.8t.OhT.»,»6a,e.  b]  «chI.  ikat  mir  a  o)  eod.  Aa< 
«ir  St  mit  HttTstKhrMmtm  o  {iiitT  ■  f).  d]  ud.  hol  sur  ¥.  t)  md.  Kr  mit  Wurguthritinum  ^AUrmif*- ' 
HUkm /dr  ar  Ddirrm  oder  a.  ()  Fcbtlutchfli  Oitr  a  f  ■)  n>.  >(aU  nuani.  li]wlniif  1)  nnd  undsu— dortmb 
lOMenif'  trtt  aaäcJUuHa  bttgtffigt  und  gM>Tt  gtmitfi  d«t  Forvt^tiMfucteibm  JUchfr;  domlt  wirbemrt  ■«iD 
M  o^irdtiB  torHf(*n  OM  nnd  du  wir  doioit  bewut  hId.     k]  «ABirllaA  iln  FoteilHlshnStar  n.      1}  dooaf  « 

'  Seine  Betheiligung  am  Slädtdtrieg  e,  51.  Chr.  1,  aa,  im  Monat  iaimar  aufier  dem  auf  lo  Januar  tua  beetimm- 

at  undIB4,  4.  ten,  denaegen  reihe  ich  da»  Stück  hier  «m.  DieSdirift 

*  Nath  Ulm  an  die  gemeitten  (ScAuöi.)  Städte  g^m  paeet  in  die  Zeit  WemeTe.  Da  ■alr  ein  Omcqif  «Ami  ilöd- 

obo  nach  obigem  Verxeichnii  a  Bolen,  an  die  Rheinieehen  Üichen  Briefe  vor  une  haben  dae  eich  urtter  den  Rote»- 

Städte  t,  und  auch  der  Brief  aa  Erzb.  PiUgrim  von  Imrger  Saehen  findet,  lO  iet  der  Abteruier  ohne  Zmeifü  u 

SaUburg  wurde  doppelt  abgefertigt,  immer  der  Sicher-  eben  Rotenburg  an  der  Tauber.  Der  Empfänger  iet  ein 

heU  halber.  Die  Bexiehuns  auf  dit  a  Nürnberger  Briefe  Füret,  der  Titulatur  nach  kein  geielUeher,  eidurüeh  ein 

vomtt  Dee.  itaa  ergibt  tich  aut  der  Stellung  dee  Stücke  benachbarter,  vIelleicM  der  Burggraf  von  Nürnberg  Fri- 

im  Codex  wie  au*  dem  Inhalte  dee  Verxeichnieee»  eelbtt.  derich  V  ((as7-jwa).  Auch  die  ErviähTiung  von  GalUm- 

'  Bier  fehlt  jedee  Datum,  Zeit  und  Ort.  Idt  weiß  kei-  hofen  weiet  auf  Rotenburg  M».  gi 

n«n  Tag  zu  Herg^theim  tviiichen  Färtten  und  Stadien 
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O.  Vollmacht  Sicherheit  und  Geleite  zu  diesem  Tag.  97 

mag  aber  dez  nicht  gesein,  so  biten  wir  eftck  daz  ir  mit  in  redent  daz  sie  gen  Wirtzburg 
kAmen  uf  sAnt  Angneten  tag  der  gevellct  an  dem  achten  tag  noch  s&nt  Felix  tag.  do  iiam/i 
wollen  wir  unser  botscbaft  aber  hiuscbiken  und  do  besehen  ob  wir  ans  do  mit  in  geeinen  *'"■ " 
mögen,  sunder*  wir  biten  e^  gnade,  weihen  tag  sie  ufnemen'*  wollen  alz  vor  geschri- 
5  ben  stet,  daz  ir  uf  denselben  tag  bei  uns  sein  wollet,  und  daz  ir  uf  demselben  ta^  ver- 
horent  unser  gelimpf  und  angelimpf,  das  wollen  wir  allzeit  ämb  euch  verdienen,  und 
lot  uns  dez  ewr  verschriben  antwurt  wider  wiesen,  mocht  ir  aber  selber  nicht  kämen,  so 
schikent  einen  ewrs  rates  zu  uns ;  so  getrawen  wir,  ir  oder  eiftr  rat  werdent  verhören 
daz  UBSzftmol  ung&tlich  von  in  beachebe. 


le  D.  Vollmichl  Sicherheil  nnd  Geleite  zi  diesem  Tfig. 

45,  Nürnberg  UlmundRotenburg,  für  sich  und  die  Rheinischen  SchwäbUchen  FVänkiachen  [laaa 
und  Bairitchen  Bundemtädte,  geben  den  Bischöfen  von  Malm  und  Bamberg  und  der  xn.ir, 
Stadt  Nürnberg  Vollmacht  einen  Tag  zu,  bestimmen  zwischen  jetzt  und  13  Jan.  1389  für 
die  Herren  nach  Mergenlheim  und  für  die  Städte  nach  Rotenburg;  auf  den  noch  zu  be- 
IS  stimmenden  Tag  sollen  die  Herren  sicher  sein  vor  den  Städten,  währerid  im  übrigen  der 
Krieg  seinen  Fortgang  haben  datf;  auch  sollen  die  Städte  den  Herren  auf  Verlangen 
Geleite  geben.  {Entwurf.)  [1388  Nov.  29  unweit  Nürnbergs'.] 

Ata  Nümb.  Areh.  Kontere,  eod.  HB  fol.  se*  und  If,  da*  Stück  hat  <Ut  Utbtrichrifl  Dar  gsleitbiir  uf 
den  tag;  datttlbe  üt  diorl.  toatm.,  u-ol  Abtthriß  dt»  Entwurf*,  nicht  da*  vrtprüngHche  Concept; 
M  Datum  fdüt  noch. 

Wir  die  hernachgeBchriben  stete  KAremberg  Ulm  und  Rotenbarg  bekennen  für  uns 
und  all  ander  stet  die  pAntafisse  miteinander  haben  uf  dem  Rein  in  Swaben  Franken  und 
in  Bayrc  und  tun  kunt  offenlich  etc. :  [i]  alz  die  hochwirdigen  fflrsten  und  herren  her 
Adolf  erzbischof  zu"^  Meintz  und  her  Lampreht  bischof  zu  Babenberg  and  her  Warschik '' 

u  von  Wistricz  ansers  herren  dez  kflnigs  rat  von  dezselben  unsers  herren  dez  kunigs  wegen 
geworben  haben  umb  ein  freuntlichen  tag  zwischen  fArsten  und  herren  und  den  steten , 
daz  wir  darumb  von  der  egenanten  Btete°  und  von  unsem  wegen  vollen  gewalt  geben 
den  egenanten  unscm  herren  -  -  von  Meintz  und  von  Babenberg  und  den  obgeschriben 
von  NAremberg  daz  sie  einen  frcuntlichen  tag  machen  und  benennen  mAgenhiezwischen 

Mnnd  aht  tag  nach  obirsten  nu  scihierst,  also  daz  die  fursten  und  herren  kamen  aullen  [taa»] 
gent  Mergentheim  und  die  stet  gen  Rotenburg.       [2]  und  uf  welichen  tag  die  egenanten  "''"" " 
unser  herren  -  -  von  Meintz  und  von  -  •  Babenberg  und  die  von  KArcmberg  denselben  tag 
machen  und  benennen,  uf  denselben  tag  eullen  all  fArsten  grafen  freien  herreu  ritter 
und  kneht  ir  frewnd  helfer  und  diener,  die  zu  dem  tag  reiten,  von  hawse  awz  zu  dem 

M  tag  af  dem  tag  und  von  dannen  wider  heim  vor  den  egenanten  steten  vor  uns  und  allen 


'  Dieter  Entwurf  itt  erwähnt  in  nr.  M  ort.  /.  I.  S,  die  k6n.  Briefe  (nr.  BS  und  37)  *tnd  noch  nicht  angeiom- 

und  gehört  xu  demjenigen  uiae  auf  der  Zu*ammenhmft  men.  Ei  elimmt,  daß  au*  nr.  4e,  weichet  Slüci  ich  in 

0  eom  M  Nor.  oMegemadit  worden  i*t  ((.  nr.  as  ort.  t  eia  die  gleiche  Zeit  verietae,  der  arC.  t  hieker  übergegangen 

meil  weg!  von  otaet  aUtJ.  Die  Zeit  de*  abiuhcUlenden  i*t  in  art.  I,  in  atvMt  enoeätrter  Form  mit  Wegltueung 

Tage  iel  noch  nicht  genau  beMmmt  {arl.  /] ,  geradt  viitin  dm  betchränimden  alleroebst  gelegen. 
Nr.  SS  art.  t.  Die  kiaigUchtn  Rälhe  (nr.  40  art.  /)  und 

namliclii!  RetobitaE'-AktCD  II.  13 
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98  kämglidier  FriedensUg  zu  Bolenburg-Hergentheim  im  Januar  1389. 

[IMS  iren  und  unsern  hclfern  und  dienern  genzlich  ir  leib  und  ir  gut  sicher  sein,  doch  daz 
' "'  '  man  den  krieg  uf  bed  seilen  treiben  mag,  doch  ftwzgenomen  daz  alle  die,  die  Ton  der 
egcnanten  stet  und  unsem  wegen  zu  demselben  tag  reiten,  von  haws  awz  zu  dem  tag  uf 
dem  tag  and  von  dannen  wider  heim  dheinen  zugri£F  noch  beschedignng  niht  tunsnlleu, 
doch  daz  alle  die,  die  von  beiden  teiln  zu  dem  tag  reiten,  sicher  suUen  sein  in  aller  der  i 
weise  alz  vor  geschriben  stet  [3]  wer'  aach  ob  iemant  von  der  fnrsten  grafen  herren 
und  der  ircn  wegen ,  die  zu  dem  tag  reiten  weiten ,  begerten  an  der  obgenanten  Btet  eine 
oder  mer  die  pSntn&sse  mit  einander  haben,  daz  sie  in  etwen  der  iren  zuschickten  die 
mit  in  uf  den  tag  riten  und  von  dem  tag  wider  heim,  an  welich  stet  sie  daz  würben  odw 
begerten,  die  stat  oder  dieselben  stet  auUen  in  anverzogenlicben  ir  frewnd  und  erbei^gi« 
diener  leihen  und  zuschicken  die  mit  in  reiten  zu  dem  tag  und  von  dem  tag  wider  heim 
und  sie  getrewlichen  bewam  und  versichern  vor  allen  vorgenanten  steten  im  helfem 
dienern  und  den  iren.  und  dez  globen  und  versprechen  wir  obgcnante  drei  stet  fdr  die 
obgenanten  stet  alle  -bei  nnsem  aiden  all  vorgeBchriben  fiach  und  teiding  getrewlichen 
stet  zu  halten  und  zu  vollfären  alz  hie  vor  geschriben  stet  on  geverd.  and  dez  zn  n 
urkund  etc. 


lixa    46.  Bestimmungen  loie  da»  Geleite  der  Füriten  und  der  Städte  zu  dem  Tag  gegenteitig 
""'  *"'  geicäkrt  werden  soll.  [1388  Nov.  29  unweit  Nümbergi'.] 

Aut  Nürnb.  Arch.  Koiiierv.  cod.  »78  foL  so*  cop.  ehart.  toaeti.,  wol  von  glächtr  Band  mit  dem  geleil. 
hrif  uf  den  tag  vom  [IS  Nov.  lass]  und  dem  Nümb.  Sehr,  an  äit  HheinUehen  Städtt  vom  K  Nov.  » 
lasB.  Lelzlera  iil  im  Codex  dai  iuititeorhergtAtnde  Stück,  da*  unmüttibar  vorhergthendt  dajtgtn 
ist  dai  Schreiben  Nümbergt  an  Erfurt  vom  tS  Hai  lasa,  da*  unmittelbar  folgende  itt  der  FbÜ- 
maehtbrief  der  drei  Stä4it  -com  io  Nov.  lass. 

Artikel  von  des  tags  wegen  zwischen  den  fureten  und  den  steten. 

[1]  Ez  sullen  unser'  alter  herre''  herzog  Rupreht  und  unser  herre  von  Meintzgelei-» 
teu  der  stet  freunde  und  boten,  die  in  dem  Reinischen  pund  sind,  und  all,  die  mit  in 
reiten,  von  hawse  awz  zu  dem  tag*'  und  von  dannen  wider  heim  zu  hawee  getrewlichen, 
wohin  der  tag  bcrett  und  gemacht  wirdet,  on  alle  geverd,  vor  allen  fflrsten  grafea  freien 
herren  rittern  und  knchten  und  vor  allen  iren  frewnden  heifern  dienern  and  den  iren 
die  in  discm  krieg  sind  oder  noch  in  dieer  zeit  darein  komen  on  geverd.  » 

[2]  Item  die  bischdf  von  Wirtzpurg  von  Babenberg  und  der  hurggrave  ze  IfArem- 
berg  werden  geleiten  die  von  Nftremberg  und  welich  von  den  steteu  dez  Swebischen 

■)  OKI.  iauit  nucrr      b)  end.  iIMn  hsmn.      e)  ta  diu«-  Oiftod  iJn  VermerJaeltliai  «  Sand: 

'  fHeies  Stück  iteht  im  Codex  :witchen  dem  Schrriben  wobjn  der  tag  berotl  oder  gemncht  wirdel],  to  dürfte 
Nümbergi  an  Erfurt  von  [isaaj  Mails,  welchem  nr.  ss  man  vielleicht  tchliefie» ,  daß  daiielbe,  wenn  auekauf  dUlt 
vorautgeht.  und  dem  Entwarf  nr.  «.  In  die  Gruppe  von  gleiche  Zmammenkimfl  mit  nr.  4S  gehörig   u>o  btrelU 
nr.  K  und  45  gehört  ei  aveh  chronologiieh.  Die  Ueber-  Mergenihetm  und  Rotenburg  in  art.  t  genannt  werden, 
tehrift  lautet  noc/i  ganz  unbetlimmt.  in  Text  ebenfalU  doch  eine  frühere  Stufe  der   Verhandlungen  auf  diaer 
nichti  von  einer  Fe^eltung  det  Tagt  auf  lo  Jan.  laas,  Zueamnenlamft  bateidine.  Oder  man  nimmt  an,   daß 
dieie  Fixierung  hat  uiahricheinlich  noch  nicht  itaitge-  diese  Orte   doeh  nur  vorläufig  genannt  tind,  und  die  « 
funden.  Dai  paeit  in  die  Zeit  von  nr.  aa.  Der  arl.  egieng  eailgillige  Beilimmung  noch  vorbehalten  bliebt  «f  M  die 
geradtiu  über  in  nr.  «  art.s,  ziemlich  erkennbar,  wenn  Beseiclmung  Jener  Orte  wahrtcheiTilich  tunäc/ul  nur  von 
auch  nicht  gant  wörtlich.  Dai  Stück  gehört  ohne  Zweifel  den  Städten  erfolgt  geweeen,  während  eine  Aeußeruns 
zu  demjenigen,  wai  am  »B  Nov.  lass  zwischen  dem  der  Biichöfe  von   Bamberg  und  Mains  darübv  noch 
Biidiof  Lamprecht  von  Bamberg  und  der  Stadt  Nürn-  auieland  und  erit  eneartä  wurde  (lo  nach  nr.  W  ort.  >),  is 
berg  auf  der   Zuiammenkunft  autgemacht  wurde,   die  daher  der  Wunsch  der  Städte  noch  nicht  einmal  In  nr. 
ein  meil  wegJ  von  letzterer  Stadt  abgehalten  worden  »8  Ausdruck  fand;  man  war  darüber  noch  nicht  ein*  ge- 
ilt und  von  der  in  nr.  aa  ort.  t  erzählt  wii'd.   Da  in  worden  (nr.  aa  vom  *  Dec  art.  t  dei  uberslii  wardeo), 
art.  1  unteri  Stücks  auch  der  Ort  oder  die  Orte  des  abxu-  nemlleh  »witehen  etädUscher  und  fürttächer  Seit*. 
hallimden  Tags  noch  nicht  feslguazt  sind  {es  heißt  dort  M 
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D.  Volimacbt  Sicbertieit  und  Geleite  zu  diesem  Tag.  99 

pnndes  mit  in  reiten,  und  anch  all  ander  die  mit  in  reiten,  zu  dem  Torgenanten  tag  uf  itass 
dem'  tag  und  von  dannen  wider  heim  in  aller  der  weise  alz  vor  geschriben  etet.  und  eullen '^'"''  ^" 
auch  ir  erber  diener  und  geleitzleut  BcLicken  gen  Kuremberg  oder  allemehBt  dabei ,  die 
mit  In  reiten  und  aie  geleiten  süllen  alz  vor  geechriben  stet  on  geverd, 
i  [3]  Item  zu  gleicher  weise  der  burggrave  zu  Nuremberg  und  die  von  Oetingcn  Bul- 

len geleiten  all  die  stete  die  den  pund  in  Swaben  mit  cicander  haben,  und  all  die  mit 
in  reiten,  zu  dem  tag  uf  dem  tag  und  von  dem  tag  wider  heim  in  aller  der  maße  alz  vor 
geechriben  stet,  alz  verr  daz  an  sie  braht  und  gevordert  wirdet.  und  die  ogenanten  her* 
ren  sAllen  ir  erberg  diener  und  geleitzleut  schicken  gen  Ulm  oder  nahen  dabei,  die  sie 

10  uf  den  tag  geleiten  alz  vor  geschriben  stet  on  geverd. 

[4]  Item  also  zu  gleicher  weise  eol  herzog  Ruproht  der  jAngst  geleiten  die  von 
Rcgenspurg  zn  dem  «genanten  tag  von  hawse  awz  uf  den  tag  und  wider  heim  zu  hawee , 
und  sol  sein  erber  diener  und  geleitsleut  schiken  gen  Regenspnrg  oder  aber  nahen 
dabei,  und  sol  sie  auch  geleiten  alz  vor  geschriben  stet  on  geverd. 

11  [5]  Item  der  bischof  von  Wirtzpnrg'  und  der  bnrggravezu  Nilremberg  sullen  gelei- 
ten die  von  Sweinfört  zu  dem  egenanten  tag  uf  dem""  tag  und  von  dannen  wider  heim, 
und  sullen  in  anch  ir  erberg  diener  und  geleitzleut  schicken  gen  Sveinfdrt  oder  nehet 
dobci  und  sie  geleiten  zu  gleicher  weise  alz  vor  geschriben  stet  on  geverd. 

[6]  Item  welicher  der  vorgbnanten  fftrsten  und  hcrren ,  oder  ander  die  in  dem  krieg 
M  sind  oder  in  der  zeit  darein  kumen ,  uf  den  tag  reiten  oder  die  iren  daruf  schicken  wer- 
den, salin  ie  die  stete,  die  den  herren  allerachst  gelegen  sind,  die  iren  zuschicken,  ob 
daz  an  sie  gevordert  wirdet  und  dez  begern,  die  mit  in  reiten  uf  den  tag,  daz  aie  eicher 
sein  vor  den  steten  dez  punds  iren  frewndon  dienern  heifern  und  den  iren  on  geverd. 


47.  N&nii>erg   Ulm  «nrf  Botertburg,  für  sich  und  die  ilhrigen  Bheinischen  SchwUhischen  iisi' 

IS        Fränkitchen  und  Bairiachen  Bundetitädte,  gehen  den  Herren  Sicherheit  vor  den  Städten  ^'"''  '" 

zum  Besuch  de»    Tages,  den  die  Bischöfe  von  [Mainz  und]  Bamberg  und  die  Stadt 

Nürnberg  bestimmen  tcerden,  während  im  übrigen  der  Krieg  seinen  Fortgang  haben  darf. 

/Entwurf,/  [1388  Nov.  29  unweit  Nilmbcrgs\] 

Aut  Xümb.  Arck.  Kontern,  cod.  itb  foL  r9>,  diarl,  coaev.,  tuoi  Ab*thrifl  dt»  Entwurf»,  nida  da»  ur- 
M  tprünsiUhe  Coneept;  Datum  fehlt  nodi. 

Wir  die  hemachgeschriben  stet  Nflremberg  Ulm  und  Rotenburg  bekennen  für  uns 
und  all  ander  stet  die  pfintnfisse  mit  einander  haben  uf  dem  Reyn  in  Swaben  Frauken 
und  in  Bairn  unser  aidgenoßen  und  tun  kunt  offenlicb  mit  disem  bricf  :     umb  den  tag , 

a)  BOd.  dan.      b]  cod.  den. 

U       '  Dit  GeläUbeMmmungm  von  ort.  I-  S  enthaitm  die  Redt  von  tintm  batimmten  Termin  dt»  Tagt,  und  gerade 

GtUittp fliehten  der  Für»Un,  dit  i»  ort.  e  dirjenigen  der  in  jentm  Briefe  vom  4  Dec.  ort.  t  iti  die  Vtba-einkunft 

Staate.  Die  lelittren  tind  übergegangen  in  die  tlddtiedie  darüber  noch  vorbehaUen  obichon  man  berrilt  unttrrich- 

Urhutde  nr.  4S  Ort.  a,  die  eretertn  eoUlen  via)ir»ciieinlich  tet  iil  (nach  art.  4)  von  den  Auiie/ircibcn  riet  Tagt  durch 

übergehtH  in  die  füretüche  Vollmachte-  Sichnmgt-  und  dm  König  nach  Mergenlheiin  auf  to  Jan.  isss.  Dat  ge- 

lo  OtltittuTkunäe  vjelehe  der  elädUichen  nr.  4S  entiprach.  nannte  Stück  wurde  übrigen»  nidit  srit  am  4  Dec.  isss 

Später  Kurden  die  Gtleätbettimmungtn  verändert,  und  »andern  auch  ichon  früher  an  Berlhalt  Belidm  nach  Ulm 

lomol  die  fürttlichea  wie  die  tlädllechen  Celalipflichlen  gttchickl  (t.  nr.  «s  art.  »).   Wala-tdieintich  itt  datittbe 

fit  die  itädtitehe   Urkunde  nr.  m  getetzl,   beide  ohne  echon  in  nr.ae  art.  1. 1.  a  gemeint,  uitdu-^ur de  daher  von 

Zweifel  tbeneo  in  die  enttprechtnde  fürilUehe  Urkunde.  utu  mit  dtmteiben  Diüum  verebten  ui4«  nr.  40  und  4e  auf 

In       *  Dieiei  ä.üek  ttl  dit  Notel  dei  ,Sicherbriefi,  Vielehe  vieldie  ebenfalte  in  nr.  9t  arl.  I,  i.  a  litreilt  Betieliung 

Nürnberg  an  Berthoü  Beheim  »ehickt  in  dem  Brief  vom  zu  findeniel. 


4 Dec.liaaa] nr.a» art. i.  Noch  itt  in dittem Stück nicU die 
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IQQ  Königlicher  Friedenstag  lu  Botenburg  •Uergenthe im  im  Jontur  1389. 

lt$aB  den  der  hocfawirdig  fiHrst  and  herr*  her  Lainpreht  bischof  za  Babenberg  nnd**  wir  die 
""■  **'  egenanten  von  Nftremberg  zwischen  fOrsten  herrca  and  den  steten  machen  and  benen- 
nen werden  und  uf  welichen  tag,  daz  all  fftrsten  heiren  und  die  iren,  die'  zu  demselben 
tag  reiten  oderkomen,  zu  demselben  tag  Ton  hawse  awz  nf  dem  tag  und  von  dannen 
wider  heim  zu  hawse  sicher  sein  sOllen  vor  den  vorgensnten  steten  and  ancb  uns  den  g 
egenanteo  dreien  steten  und  allen  iren  and  unsem  heifern  and  dienern  ungeverlichen. 
und  wir  egenante  drei  stet  sprechen  und  geloben  anch  dcz  fär  die  egenanten  stete  and 
die  iren,  daz  ungeverlichen  and  getrewiichen  za  halten  alz  vor  geschriben  stet,  doch 
mit  der  bescheidnheit  daz  forsten  herren  und  die  stet  den  krieg  gen  einander  dennoht 
wol  treiben  and  fAren  mAgen,  awzgenomen  alle  die  die  uf  bed  seilen  zu  dem  tag  reiten,  lo 
die  sollen  von  hawse  awz  zu  demselben  tag  nf  dem  tag  und  von  dem  tag  wider  heim  zu 
hawse  keinen  zugriff  noch  bcschedigung  niht  tno  und  suUen  auch Ton  beiden  tailn  sicher 
sein  and  bleiben  in  aller  weise  alz  vor  geschriben  stet  on  gererd.  and  dez  zu  urkAnd  ge- 
ben wir  die  von  Nuremberg  von  Ulm  uud  die  von  Botenbarg  disen  brief  versigelti&rdie 
obgcnanten  stet  all  und  fAr  uns  mit  unser  dreier  stet  anhangenden*'  iasigeln.  geben  etc.  is 


[/*M  48.  Nürnberg  lß,m  und  Botenburg,  für  »ich  und  die  Rheinischen  Schtcäbiscken  Frilnkiachen 
'■  ""■  and  Bairischen  Bundesstaate,  geben  den  Herren  Sicherheit  vor  den  Städten  zum  Besuch 
des  Tags,  den  der  König  auf  10  Jan.  1389  bestimmt  hat,  und  wobei  die  Herren  sich  zu 
Mergentheim  und  die  Städte  zu  Rotetiburg  versammeln  toüen,  während  im  übrigen  der 
Krieg  seinen  Fortgang  haben  datff  verküTiden  die  verabredeten  Bestimmungen  wie  das  lo 
Geleite  der  Fürsten  und  der  Städte  tu  dem  Tage  gegenseitig  gewährt  werden  soll.  /Ent- 
wurf./ [1338  e.  Dec.  8-11  s.  V] 

N  out  fiümb.  Arch.  Koiutn.  eod.  >ts  foL  M'-SO;  ehart,  eoat«,,  wol  Abtc/ir.  du  Bntwurft,  niM 

dai  vrtpr.  Conetpt. 
W  colL  Strafib.  San.  BibL  Weackeri  sicerpU  X,  itt*-iis*.  ts 

Wir  die  hemachgeechriben  stet  Nftremberg  Ulm  und  Rotenburg  nf  der  Taaber 
rerjehen  fAr  ans  und  fAr  all  ander  gemain  stet  der  pAnd  an  dem  Rein'  in  Swaben  in 
Franken  nnd  in  Bairn  und  tan  kant  mit  disem  brief :  [1]  alz  die  hochwirdigen  fursten 
und  herren  her  Adolf  erzbischof  zu  Meintz  nnd  dez  heiligen  reichs  erzkanzler  in  Teut- 
schen  landen,  her  Lamprecht  bischof  zu  Babenberg,  und  her  Wurschik  ^  roa  Wistricz  u 
von  ansers  herren  dez  kAniges  wegen  zum  ersten  von  eins  freuntlichen  tags  wegen  zwi- 
schen forsten  herren  and  steten  geworben  haben,  and  darnach  der'  erwirdig  herr  her 
Seyfrid  von  Veningen  meister  Teutsch  ordens  und  der  edel  herr  graf  Johan  von  Spanheim 
der  jAnger  and  Ulrich  von  Wolfsperg  pfleger  zum  Rotenberg^,  die  unser  herre  der  kAnig 
darnach  zu  den  steten  herawz  gesant  hat,  aber  von  ansers  herren  dez  knnigs  wegen  ge-  s& 

a)  hitT  itl  wol  nur  darth  Zn/att  dii  Vnnm;  dtä  Xrii.  Adolf  Dan  IToIni  atugt/aUn,  dir  tUn/alli  dakei  htllui- 
Ilfl  war,  (.  Sek-.  WOntirgi  an  lUi  SIMtt  du  Bhebi.  Bundtt  eom  SO  Sov.  IBM  srt.  I  snd  Bchr.  nürMtrji  an 
Btrl^BU  Bthtlm  vom  4  Dtc,  tSSS  aTt.4i  dai  Aut/alltn  trktart  tlik  wal  daratu,  ditfl  nfdcr  Znnnmntn/I 
(ar.  W  arl.  1)  nur  trurmUrg  und  <Ier  Bitdiof  v«  Aamhiv  aveand  varcn.  t)  in  diiter  Otfonil  aJn  Ytrmtrt- 
■aJcfc«  SM  Band ,  «ahridUinliek  dai  t^aigt  »ci  dUtem  Stück  ohtttum  dtr  Sa»d  nloiU  mrhr  (ou  erJiaU«  Ut.  40 
s)'ni.c«j.  d]  »d.  ubugad  «U  CTi&crdridh.  r)  IP  odd.  nnd.  f)  ^  WaKbik ,  TT  Vonnhlk.  fliUtrtviicka 
iBil  ^(11«  ein  YtTMtrIiteictm  am  Sand,  h)  hitr  tin  aagtfanenei  attr  «idrT  mustlaKhlu  FermtrlifMkn 
amBmdT 

<  IHaer  Ritwurf  fallt  iviiichen  a  und  11  Dee.  itas  Hhaniiehen  Städte  am  gltiehen  Tag  (t.  nr.  diarl.  1),  «ic- 

(«.  die  Anm.  zu  dtr  Zeäbt*Utnmvag  in  untrer  Uebertetiriß  nigittni  tind  dit  btgleüenden  Briefe  nr,  40  und  d>  von  4S 

von  nr.  4a).  Er  ward  von  J^ximberg  an  die  SchwäbUehm  ditiem  Datum. 
Städte  abgeidiickt  am  n  Dtc.  (■■  nr.  40  ort.  »),  an  die 
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rett  und  geworben  haben  amb  ein  freontlichen  tag  zwischen  fitnten  hären  ond  den  steten,   i'"' 
and  desselben  tag  auch  unser  herr  der  kAnig  ietzunt  den  fftrsten  berren  und  den  steten  ''t.^^ 
gesetzt  und  benant  hat  uf  den  nehsten  suntag  nach  dem  heiligen  obireten  tag  der  na    [taa» 
schierBt  knmpt,  also  daz  die  forsten  und  herren  uf  denselben  tag  sein  snllen  zu  Meigent- """'  '"^ 
6  heim  und  gemain  stet  zc  Rotenburg,  die  ir  erbeig  botschaft  Ton  dann  auch  gen  Mergent- 
heim Bchiken  suIlen ',  und  denselben  tag  auch  iczunt  wir  die  von  Nfiremberg  von  ge- 
mainer  stet  wegen  dez  punds  in  Swaben  Franken  und  in  Bairn  haben  ufgenomen  alz  wir 
auch  des  TOD  den  voi^enanten  steten  gewalt  und  mäht  haben*:  und  darumb  so  sprechen 
und  globen  wir  vorgenant  drei  stet  bei  unsern  gnten  trewen  fOr  uns  und  all  ander  stet 

in  unser  Jrewnd  und  aidgenoßen  beder  pftnd  uf  dem  Reyn'  in  Swaben  Franken  und  in 
Bairn  fAr  uns  and  all  unser  und  ir  helfer  and  diencr  also,  daz  all  forsten  und  herren 
und  die  iren  die  zu  dem''  tag  ziehen  oder  reiten  sicher  sullen  sein  vor  uns  und  Tor  den 
Torgenanten  steten  und  allen  den  ansern  und  den  iron  zu  dem  tag  uf  dem  tag  und  von 
dem  tag  wider  heim  zu  hawse  on  alles  gererd,  auch  mOgen  die  fursten  herren  und  die 

19  stet  den  krieg,  dieweil  ez  niht  beribt  ist,  ron  beden  selten  wol  treiben;  doch  also  das 
der  keiner,  die  von  der'  färaten  herren  oder  TOn**  der  stet  w^en  zu  dem  tag  reiten, 
keinen  zugriff  noch  besohedigung  niht  tun  sullen  von  hawse  awz  zu, dem  tag  uf  dem  tag 
und  von  dem  tag  wider  heim  zu  hawse ;  und  «Allen  beder  seit  sicher  sein  in  der  weise 
alz  vor  gescbriben  stet.       [2]  auch  ist  mit  nemlichen  werten"  gerett  und  awegetragen, 

w  daz  der  hochgeboren  fOrst  und  herre  herr  Fridrich  burggrave  zu  Muremberg  und  die 
edeln  herren  grnf  Ludwig  und  graf  Fridrich  grafen  zu  Oetingen  und  Ulrich  von  Wolls* 
perg  pflegcr  zum  Rotenberg  von  unsers  heiTen  dez  kunigs*  wegen  gemain  stet  dez  punds 
in  Swaben  beleiten  sdllen.  und  die  vorgenanten  herren  sAllenirfrewnd  und  erbergdiener 
mit  dem  egenantcn  Ulrich  von  Wolfsperg  unv  erzogen  lieh  gen  Ulm  schicken,  also  daz  die 

Kl  da  sein  uf  den  nehaten  oberBt  abent  ze  naht,  die  dann  gemain  stet  getrewlichen  furbas  j'^'t. 
belaiten  sullen  zu  dem  tag  uf  dem  tag  und  von  dem  tag  wider  heim  zu  hawse.     [3]  bo 
sol  der  bochwirdig  fürst  und  herre  her  LamprecAt  bischof  zu  Babenberg**  und  der  vor- 
genant fürst  und   herr   herr  FridrtcA  barggrave  zu  Nuremberg  die  von  Nflremberg 
beleiten  und  in  ir'  frewnd  und  erberg  diener  gen  Nuremberg  schiken  uf  den  nehsten 

M  donrstag  nach  dem  heiligen  obirsten  tag  der  Bchirst  kumpt,  die  sie  dann  getrewlichen    l'"^ 
belaiten  sftllen  in  aller  der  weise  alz  vor  gescbriben  stet.       [^J  so  sol  der  hochgeboren 
farst  und  herr  herzog  Ruprecht  der  jflngst  pfalzgrave  etc.''  die  von  Regenspurg beleiten, 
und  sol  in  Bcin  frewnd  und  erberg*  diener  gen  Regenspurg  schicken,  also  daz  die  do 
Bein  uf  den  nehsten  heiligen  obirst  abent,  die  sie  auch  getrewlichen  beleiten  sfillen  in    [lais 

»5  aller  der  weise  alz  vor  gescbriben  stet,       [5]  so  sullen  die  hochwirdigen  fArsten  und  '"*"  *' 
herren  her  Adolff  erzbischof  zu  Meintz  herzog  Ruprecht  der  eltst'  etc.  und  der  erwirdig 
herre  her  Seyfrid  von  Venyngen  meister  Tewtsch  ordens  und  der  edel  herre  graf  Johan 
von  Spanheim  der  jAnger  von  unsers  herren  dez  •  -  kAnigs  und*"  iren  wegen,  ir  eiser  " 

t)  W  add.  aBi.     b)Waid.yorg.     c)  j^  des,  TT  dir.     d)  n.  ff*,    e]  WoammaUabeDiliiKm.  d.  w.    fjHbttn, 
4U  iriitma.      ■)  TTodd.  undlno.      t)  Un  mar  aal  lUlur  ktia  Vtrmtrlailelum  n  Rani»  ta  diiiir  atgmd. 

r)Nt[a,Wlr.     k)  n-kalblUTDCimdtisnaralDPcItsniiliilletc.    1]  IT  add.  bellen  nnd.    m)  ITadd.  dar 
■arleUlf.    n)  IT  (iura. 

'DittfArl  det   Virt^»  twUchen  btidm  Vertamm-  Voämaeht  dtr  Witlniidien  Städlt  da  war. 
lungtruoird audi  trvähtit  in nr. 4t  ort.  ».  'Eine  Äiaxugmotix   In   Wtnettri  txeerpta  1,  ma* 

45       'nr.  M  ül  dar  Gtwattbrief  von  den  Schwäbüchtn  (Siraßb.  Stm.  BibL)  gibt  an,  daß  am  7  Jan.  l/er.epoit 

Stadien,  arl.  t  daitlbit;  vgl  Einteilung  Ul.  D.  Die  VoU-  tpiph.)  i.  a.  [vermuthUch  Ita»]  dtr  Stadt  Straßburg  Baien 

inadaviarnae\  obigen  Worten  trtt  von  den  Sdnväbitchen  an  ihr»  Obirn  aut  Sptre  b«rie\ten,  daß  die  Slädledei 

Bmtdeiilädlen  eingar offm,  nicht  von  dm  Rheiniithen.  Rheiaieehtn  Bundi  ünm  Vftlag   der  Mahnung  halben 

Immerhin  aber,  der  Form  wegen,  Bpraelian  unil  globen  luehen  und  mit  Kurf.  RttpreeMt  BotiAaft  helfen  wollen 

so  flefeh  <Tn  viuniUetbar folgenden  die»  urhindenden  Städte  daß  die  Sachen  in  GütUchkeÜ  hUigelegt  werden.  Die  un- 

tueh  im  Namen  der  HAeiniädien,  gerade  eo,  wie  die  Vr-  vollendae  Jahre tahlaa  kann  nur  Wenekert  Vermuthung 

tunde  autgefo'ligl  werden  tonnle,  wenn  ertt  auch  die  eein. 
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{ttsa  oder  ir  mer,  an  welich  sie  dez  begern  oder  muten,  der  Rei&ischen  stet  frewnd  beleiten, 
«.„]'  und  Ballen  mir  frewnd  und  erberg  dienet  zQSchicken  an  solch  stete  und  uf  solch  zeit  alz  sie 
dez  dann  von  in  begem  and  von  in  Tordem ;  die  sallen  sie  dano  getrewlichen  tod  liaws 
awz  zu  dem  tag  uf  dem  tag  and  von  dem  tag  wider  heim  zu  hawse  belaiten.  [S]  auch 
ist  gerett,  ob  der  hochwirdig  f&rst  und  herre  her  Pitgrin  eizbischoF  zu  Saltzpui^g  zu  & 
dem  Torgenanten  tag  komen  oder  sein  frewnd  und  die  Beinen*  daruf  schicken  wÖlt, 
den  sAllen  beleiten''  die  hochgeporen  fiiraten  und  herren  herzog  Stephan  herzog Fridrich 
herzog  Johan  und  herzog  Älbrecht  ir  veter  all''  pfalzgraven  etc.  und  euUen  dem  Torge- 
nanten herren  und  den  seinen  ir  frewnd  und  erberg  dienet  zuschicken  gen  TytmaryngeQ, 
uf  welich  zeit  und  an  welich  ander  stet  er  ir  begert,  die  in  und  die  seinen  dann  auch  i" 
gettewlich  belaiten  sulien  zu  dem  tag  uf  dem  tag  and  von  dem  tag  wider  heim  zu  hawse 
on  geverd.  [7]  wer'  auch  ob  dhein  f&rst  herre  oder  die  iren  an  ein  stat  oder  ir  m»^ 
begerten ,  daz  sie  in  die  iren  zuschickten ,  daz  sie  mit  in  riten  uf  den  tag :  an  welich  stet 
man'  dez  begcrt,  die  sallen  daz  unverzogonlich  tun,  und  suUen  in  die  iren  zuschicken 
daz  sie  mit  in  reiten  zu  dem  tag  und  von  dem  tag  wider  heim  zu  hawse ;  und  dieselben  <> 
solten  sie  dann  getrewlichen  bewaren  vor  den  vorgenanten^  steten  und  den  iren  daz  sie 
sicher  reiten.  [8]  wer'  auch  ob  sust  dhein  ander  stat  wer',  ez  wer'  eine  oder  mer,  die 
an  die  fursten  und  herren  begerten,  daz  sie  sie  belaiten  uf  den  vorgenanten  tag" :  an 
welich  f&rsten  oder  betten  daz  ptaht  wutd,  det  oder  die  solten  daz  aoverzogenlicben 
tan,  und  solten  in  ir  frewnd  und  erberg  diener  zuschicken  an  solch  stet  und  uf  solch  zeit  ^ 
alz  man  dez  dann  von  in  begert ;  und  die  solten  dann  dieselben  stet  auch  getrewlichen 
beleiten  von  haws  awz  zu  dem  tag  uf  dem  lag  und  von  dem  tag  wider  heim  zu  hawse  on 
alles  geverd.  und  dez  alles  zu  einem  warem  urk&nd  geben  wir  vorgenant  drei  stet  fOr 
ans  und  ffir  all  ander  gemain'  stet  der  pfind  an  dem  Rein  in  Swaben  in  Franken  und  in 
Baim  disen''  brief  versigelt  mit  unsem  anhangenden  insigeln'.      geben  etc.*"  ^ 

Und  glicher  "  wise,  also  diso  notdel  von  der  stette  wegen  stot,  also  hant  die  herren  den 
stetten  widerumbe  euch  einen  brief  gegeben  von  der  herren  wegen ',  der  &ch  versigelt  ist. 

[lisa    49>  Beatimmungen  wie  die  Sich»rheits-  und  Geleit^riefe  der  Fürsten  und  Städte  beschafft 
*a-m  ""*^  9^^^  einarider  aiugetauteht  werden  sollen.  [i388  c.  Dec,  8-11 ».  l.*\ 

N  aut  Nümb.  Arth.  Konitrv.  cod.  ITS  fol,  eo'-  e»  eop.  eharU  eoatv.  so 

WeoU.  Strafib. Sem.  Bibl.  'Wenckerl  eicerpla  i,  ttt^-Ji*-. 

Nota. 
[1]  Ez  sol  der  erwirdig  herr  her  Seyfrid  von  Veningen  meister  Teutsch  ordens** 
und  der  edel  beir  graf  Johan  von  Spanheim,"  und  Ulrich  von  Wolfeporg  pfleger  zum 

■]  IT  n.  und  d.  >.      b)  om.  y,  add.  W.      a]  R- m.  Ir  Teter  all.      i)  IT  MKId«  DBd  liMOseii  In  Pilgern  ifaft^tc.  u 
t)  W«t.  oder  Irmer,  ia*rr  iaan  u  imfolgaidtnlul/ll  {%iciir  taKilekttaa)  im  Bbit.  ao  wolabeitM— die  «il — 
nndiol.      r)  Trieinu.      g]  »i.  If.      i.)  W  om-nt  —  tf.     i)  om.  W.      k)  V  dLKm ,  IF  dlno .       1)yinil(l 
mU  Utbmlrieh,  W  ingf  Igeln,    a)  vm  httr  m  nur  am  W, /tUt  ia  N.    n]  TTdiahe.    o)  W  odil.  In  Dnlschen 
Uadan.      p)  W  odiL  derjnnfer. 

'  Vgl  nr.  St  ort.  S.  tini.  oder  mahrtehebtlieh  itviai  früher.  VergleitJit  «um  *0 

*  Dai  Stück  folgt  im  Codex  unmüttlbar  auf  nr.  48,  nr.  40  arl.  t,  10  ergibt  lich  mit  ailtr  viiauch^uuifrlhtn 

und  eben  anf  nr.  48  bezieht  lieh  d^  Auidruei  die  vorge-  Sicherheit,  daß  uMtrt  nr.  4»  da$  Ergtbnit  äner  Äbma- 

nant   Bach  und  geleit  in  ort.   1  und  >.  finde  gehiren  chung  tei,  wtkhe  tiaischin  der  Staat  Nürnberg  dem  Bt- 

auch  der  Zeit  n<uh  xueanrnen;  inmn  tich  nr.  4B  chro-  tchaf»  Lamprecht  von  Bamberg  und  den  luet  tön.  Ge- 

nologitch  beetimmen  läßt,  lo  Ut  auch  nr.  48  mübtilinmt.  tandtea  Joham  von  Spanheim  dem  Juttgen  und  ülriek  «s 

Nun  wird  dte  fiele«  der  jtflmgiicAen  Bevollmächliglen  tu  von  Wolfiberg  Pfleger  sunt  Rotenberg  xwi*chen  a  und  it 

den  WtriniicÄen  Städten  in  unernn  ari.  1  von  nr.  4a  mit  Dec.  isaa  vor  tich  gegangm  itl.  Zu  derielben  Abmadamg 

bttlimmter  potititeher  Aufgabe  In  Auteicht  genommen ,  in  gthärl  dann  auch  nr.  4»,  uielchei  Slüci,  vie  tchon  er- 

nr.  40  ort.  3  vom  n  Dec.  tsas  iil  diett  Reite  alt  bereut  mahnt,  von  nr.  4S  nicht  zu  Irinnen  itt.  Man  kann  Afnzu- 

untemommen  eneähnt.  Ebtpto  itt  et  mit  der  Boltehaft  fügen,  daßdersDec.jtdenfalU  vorüber  oder  daß  er  doch  so 

und  dem  Briefe  Nürnbergt  an  dietetben  Städte  nr.  taart.i  dieäußertte  Grenierückwärltitl  für  die  Zeit  der  frr- 

>.  So  fällt  altonr.  4atpäiettmtauf  tiDec.  einbarung  auf  vieMier  nr.  48und4B  benAen  (e.  nr.tfo 


0  die  beiden  Schreiben  nr.  40  und  4S  datiert 
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Rotenberg  von  aDBera  herren  dez  kunige  wegen  die  vorgenant  sach  und  geleit*  also  weiv   [imr 
ben  gen  den  ReiniBclieD  steten,  das  sie  dez  tags  Tolgen  nnd  iren  willen  darzu  geben",  '' ^' 
-     darza  sallen  in  die  von  Kdremberg  anch  daramb  veracbriben*  und  ir  botschafc  darumb 
tun. 

i  [2]  Item  so  suUen  die  bocbgeboren^  f&raten  und  berren  ber  Lamprecht  biscbof  zu 

Babenberg  und  her  Fridrich  burggrave  zu  Nöremberg  mit  den  färsten  awztragen  die 
rorgenant  sacb  und  geleit,  und  sflllen  schicken  daz  die  forsten  den  steten  einen  brief 
geben  gleicherweise  alz  die  stet  den  f&rsten  einen  brief  geben  haben*  und  alzdisenoteP 
lawt,  and  der  boI  vereigelt  werden  mit  dreier  fursten  anhangenden  insigeln'',  und  die 

10  sullea  der  vorgenauten  sach  aller  fAr  sich  und  all  ander  forsten  and  herrea  sprechen. 

[d]  Item  and  dieselben  drei  forsten  suUen  sein  der  faochwirdige  fArst  und  herre 
her  Adolf  erzbischof  zn  Meintze  etc.  und  die  hochgeboren  färsten  und  herren  herzog 
Ruprecht  der  eltst  pfalzgrave  etc.  and  her  Fridrich  burggrave  ze  Nuremberg.  und  moht 
man  der  einen  niht  gehaben,  so  sol  man  der  hochwtrdigenfArsten  und  herren  der  bisch6f 

19  von  Babenberg  oder  tou  Wirzburg  einen  an  dezselben  etat  nemen. 

[4]  Und  wenn  der  forsten  brief  besigelt"  wirt,  so  sol  man  in  antwArten  dem  hoch- 
wirdigcn  ffirsten  dem*  bischof  Ton  Babenberg. 

[5]  Item  wenn  der  stet  brief  besigelt  wirt,  so  sol  man  in  antwflrten  den  von  NA- 
remberg. 

»  [6]  Item'  wenn  die  brief  bede  versigeH  werden,  so  sol  der  egenant  fOrst  her  Lam- 

precht bischof  zu  Babenberg  den  von  Nuremberg  der  fAraten  brief  geben,  so  sullen  im 
die  von  NAremberg  der  stet  brief  hinwider  geben  *. 

50.  Ritter  AUtrecht  vom  Eglofttein  an  Heinrich  Wirsherger  und  den  Wohnerehaiaer ,  wie    tss» 
sie  die  ihnen  von  Burggr.  Friderich  V  von  Nürnberg  aufgetragene  Geleitung  der  Nüm-  ^"'■" 
SS       herger  Gesandten  zu  dem  nach  BoteT^rg  auf  10  Jan.  1389  bestimmten  Tage  aiufähren 
Bollen.     1389  Jan.  16  Nürnberg. 

Aut  Nürnb.  Areh.  Kim$erv.  cod.  iTSfol.  <T*  eonc.  thart.  eoaeo.-,  Uebtrtdirifl  Der  brief  den  man  dem  -■ 
Wiitbergei  und  dem  WoIm«rshuser  von  dei  belailena  wegeo  ge««Dt  bat. 

Mein  dinst  bevor'',  lieber  HeinrtcA  und  Wolmershawser.  als  euch  mein  herre  der 
M  burkgraf*  verschribon  hat  daz  ir  die  von  ^urmberg  und  ander  stet  die  mit  in  reiten  zu 
dem  tag  gen  Rotenbarg  and  von  demselben  tag  wider  heim  belaiten  sult,  bit  ich  euch, 
daz  ewer  einer  odir  ir  bede  biz  morgen  ze  naht  an  dem  sAntag  ber  gen  NAremberg  kumpt  taea 
mit  8  oder  10  pferden.  und  bestelt'  zA  Eadolczburg  als  vil  volks,  die  ewer  botsebaft  do  """'" 
warten,  biz  ir  in  enbiet,  ez  sei  wenig  oder  vil,  daz  euch  dAnke  daz  sie  sicher  reiten,  und 
»als  ir  meinem^  herren  dem  burkgrafen  and  euch  ewer  ere  bewaren  weit,  und  wolt  ir 
daz  tun,  daz  lat  mich  an  ewerm  brief  bei  disem  boten  wider  wissen,  so  hon  ich  awzge- 
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10.11  [r.»(r 

'  nr.  «.  '  Vgl.  dai  Verfahren  in  nr.  U  art.  t. 

*  Mit  diaem  gehen  luben  ift  nicM  übergebm  gemdnt  *  Dar  Burggraf  haltt  dU  Nümbergtr  lu  gtlelim  lehm 

U  tondCT-n  nur  die  Btitimmung  daiu,  er  war  nocA  nleJU  nach  den  öAsren  Ballmmtmsen  vom  »»  Nov.  lue  nr.  ts 

tinmal  beiigell  ((.  art.  B),   gueKwHge  denn  überg^tn  art.  t,  und  dann  vtidtr  nath  dt»  Bnlviurft  von.t.S-U 

(t.  art.  ff).  Ute.  ttse  nr.  49  ort.  t. 
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IBS»    tragen  mit  dem  rate,  daz  ir  und  alle  die,  die  mit  each  reiten  nnd  sie  belaiten  wollen, 

j«.i«  g{{;iier  stillen  sein  vor  des  steten  und  allen  Iren  lieifern  aod  den  Iren  on  geverde,  also 

daz  sie  und  die  stet,  die  mit  in  reiten,  de^leichen  tot  euch"  aach  eicher  sein  on  geverde. 

ich  hon  auch  awzgetragen,  daz  du,  and  wer  mit  dir  gen  NAremberg  reit,  ein  gut  slehts 

"^    sicher  geleit  Bult  haben.       datum  eabbato  ante  Asthonii  anno  89.  i 

Älbr«cÄf  vom  Egio&tein  ritter''. 


E,  Verhandlnogen  nod  Beschlösse  »f  den  Ti|. 

[iiM  51.  At^zeichnung  über  die  VerkaTtdltingen  zwischen  den  Boten  der  Scftioäbischen  Bundei- 
ttädte  nnd  den  4  kön,  Rätken*  auf  dem  Tag  zu  MergenOieim :  I,  die  Städteboten  übef- 
geben  den  kön.  Säthen  ein^n  Urkandsentururf  loorin  tie  die  Entscfieidung  twiechen  sich  lo 
und  den  fHlrsten  dem  ESnig  übertragen;  II,  die  kÖn,  Rälhe  übergeben  den  Städteboten 
einen  davon  ahweicheTiden  Vorschlag  einer  solchen  Uebertragung  des  Ehitacheids  an  den 
König;  III,  die  Städteboten  übergeben  den  kön.  Käthen  ihre  Meinungsäußerung  in  Be- 
treff dieses  Vorschlage  der  letzteren.  [1389  Jan.  26  f.  Mergentkeim*.] 

A  out  Ulm.  Sl.  Bibl.  cod.  DlmeiuiD  bsii  fal.  tu-ia-  top.  eoaet.,  tnthää  alit  drei  jUnehnÜlt  (uw  küßt  is 

im  cod.  ww). 
N  coli.  Närdi.  St.  A,  Kop.  B.  lo*c*  Btatl  ahni  Bexetehnung,  cop.  diart.  coatv.,  enthält  nur  dii  i  erttai 

AbiAnmi  I  und  IL 
B  colL  Stuttg.  Staaii- Archiv  Schmidiicbe  Sammlung  rase,  i  ar.  76  moderne  Abdmfl  «on  N,  ako  auch 

nur  dl«  s  eriKn  ÄbtAnOSt.  ^ 

Begut  bei  Vücher  nr.  n?  au*  B,  vgl.  uiucrt  EijMlung  Bt.  E. 

[/]  Also  gaben  wir  nnsers  Herren  des  tunigs  raten  den  anlftss  verschriben'. 
[1]  Wir  die  stette,  die  den  bund  mit  ainander  haltent  in  Swaben  in  Franken  nnd  in 
Baigem^,  bekennen :  umbe  die  krieg  bruche  nnd  übergri£Fe  die  zwischen  fureten  berren 
und  uns  Torgnanten  atetten  oferstanden  und  gewachsen  sind  sid  dem  usspruch  den  der  x£ 
dnrchluchtig  fürst  nnd  herre  herzog  RAprecbt  der  elter  zA  dem  Nawenmargt*  getan  hAt, 
and  umb  denselben  usspruch  der  uns  noch  nicht  vollezogen  noch  vollgangcn  ist,  wanwir 
noch  gerne  dabi  beliben  wellen  %  das  wir  deB  z&  dem  allerdarchluchtigosten  furstcn  nnd 
herrea  hcm  Wentzlawe  von  gotz  gnaden  Rftmschen  knnige  xü  alten  ziten  mererdee  richs 
und  kunig  zQ  Bechern  anserm  gnädigen  herren  komea  nnd  gegangen  eien  zä  der  minne  lo 
und  zA  dem  rechten,  also,  was  er  derselben  bruche  und  übeigriffe  mit'  baider  partie 
wissen  nnd  willen  mit  der  minne  nicht  verrichten  mächt,  darumbe  sol  der  vorgn&nte 
nnser  herre  der  Romische  kanige  baiden  taileu  ain  fruntlich  recht  besetzen  mit  solicben 
forsten  und  herren  die  des  kriege  nicht  sien,  und  sol  da  ietwederm*  tail  gen  dem  andern 
von  der  vorgnanten  brache  und  äbergriffe  wegen  ains  frantlichen  rechten  beholfen  u 
sin.  [2]  ouch  ist  gerett  worden'',  ob  das  were  das  dehain  etat,  ir  were  ainw  oder  mer, 
oder  die  iren  in  ancht  oder  in  ban  wären,  das  das  weder  in  anklag  noch  in  antwurt  nicht 
sol  forgezogen  werden,  nnd  sol  in  uf  die  zite  kainen  schaden  bringen. 

a)  euch  on/gudkr.  tt.  Hat  owgolr.  dtn  hemn  nnd  das  Iran,      b)  darllttr  itaiid,  uripr.  wl,  dam  amttttridiMm 
TOa  Appel  I^ctw  ritwr.    e)  If  twi.  nthirichrift.    d)  B  add.  «tu.  au*  S  wa  ti  lAwtrUA  musatriclm  itU     e)  S  4a 
B  itttt»  mn  —  mlles  au  dft  SUU4  iwitdk«)  getla  hll  »tut  oni  Bmb  Whbk/,     rjKlaait.  mJt.     g)  B  ladwe- 
dar  talla,  ff  ledwedarln.    b)  JTA  m.  wortsD. 

Sl«  «fnd  gtnannt  im  Eingang  von  nr. «.  SamnUung  für  lüt  *  ertien  AbichnilU  uttriMig  :  (tsaat). 

*  Di»  Vtrhandbmg  in  Ab$dmial  kommt  offenbar  vbtr-  Wir  laxen  bei  nr.  6t.  m.  bb  dat  Datum  der  Verhand- 

einmü  derfa  der  nr.  stund  wird  dalta' atif  iSSf  Jan.  m  bmganoderdei  Betehluitei  telbtt;  aufgeteidinet  eind  lie  19 

lu  tttxea  ettn,  die  der  beiden  folgenden  Abidtnitlt  ouf  wol  gleich  dartn^. 
deaetlbin  oder  den  oder  die  folgenden  Tag».  Sdm,iS*che  >  Spruch  iu  Neumarkt  von  IB  Merz  aas. 
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[IT]  Uf  den  voi^schribeii  anlAss  ward  uns  also  geantwurt*.  [1]  item  zam  ersten*'  l"*' 
daz  die  fuisten  herren'^  und  die  stette  aller  stftese  zwitracht  und  krieg,  die  eich  verloSen  "' 
haben  zwischen  farsten  herren  und  atetten  unzher  alz  sich  die  krieg  zwischen  in  baider 
Site  erhebt  haben,  daz  si  des  an  unsern  herren  den  kunig  gegangen  sind  in  eölicbor 
s  mAsse,  daz  er  sie  richten  solle  der  minne  mit  wissen,  and,  ob  dez  nicht  gen  kund«,  so 
mit  dem  rechten  daz  er  dez  richs  fursten'  darzA  setzen  sol  recht  za  sprechent  die  er  bil- 
lichen  und  muglicben  darzn  setzen  sol,  also  daz  der  fürst  oder  herre  bi  dem  urtail  nicht 
sitzen  so!  den  die  sachen  antreten  .  [1']  item°  so  ward  gerett  von  dez  ußspruchs 
wegen  den   der  hochgeborn  herzog   RAprecht   der   elter  zum   Nuwenmargt'    und  zu 

10  Haidelberg'  gesprochen  bäte  ,  daz  er  nicht  solt  hindan  gesetzt  sin.  [2]  item^  ward 
gerett,  daz  nnser  herre  der  konige''  herren  nnd  stetteo,  die. in  einer  und  des  riebe 
ancht  und  bAmie  sind  oder  weren,  den  ban  nnd  aucbt  wol  mocht  abnemen  von 
sinen  gnaden  die  zit  so  daz  recht  gen  sol,  also  daz  sich'  die  zite  iederman  verantwurten 
mag  und  ouch  klagen.      [3]  item  euch  wart  gerett,  daz  unser  herre  der  kunig  die  fursten 

IS grftfen  und  herren  bi  iren  furstent&men  herlichhaiten  frihaiten  und  rechten  behalten'' 
stille,  alz  sie  daz  von  unserm  herren  und  dem  riebe  herbracht  haben.  [3']  item'  ouch 
ward  gerett,  daz  onset  herre  der  kunig  die  stette  bi  iren  rechten  und*"  irihaiten,  die  sie 
Ton  dem  hailigen  riebe  herbracht  haben,  ie  die  Etat  bi  den  rechten  alz  si  herkomen  ist, 
beliben  laosse  ".     [4\  item"  ouch  worf  gerett  deni  fursten  herren  ond  stetten,  däz  unser 

M  herre  der  BAmische  kunig  ir  herre  ze  baider  site  beliben  welle,  und  sin  und  dez  hailigen 
richs  recht  bebalten,  alz  in  daz  billichen  angehört;  nnd  weih  partie  im'  nicht  wolgen' 
wold ,  so  wolt  er  dem  andern  tail  beholfen  sin. 

[7/7]  Damach  gaben  wir  nnsers  herren  dez  kunigs  raten  den  anlazz  also  verschri- 
ben,  der  belaib  ans  onrerantwart,      [1]  item  zu  dem  ersten  daz  die  fursten  und  die 

a  herren  und  ooch  die  stette  aller  stozze  zwitracht  und  krieg,  die  sich  verloffen  haben 
zwischen  fursten  herren  und  den  stetten  nnzher  alz  sich  diser  krieg  zwischen  in  baider 
site  erhept  hftt,  daz  sie  dez  an  unsern  herren  den  kunig  gegangen  sin  in  solicber  masee, 
daz  er  si  richten  sol  der  minne  mit  wissen,  und,  ob  daz  nicht  gen  künde,  so  mit  aineni 
fruntlichen  rechten  also  daz  ei*  dez  richs  fursten  darzä  setzen  boI  die  er  billich  und  mug- 

ta  lieh  und  von  rochtz  wegen  darzu  setzen  aol.  [1 "]  so  ist  ouch  gerett  von  dez  usspruchs 
wegen  den  der  hoehgebom  herzog  Roprecht  der  elter  zu  dem  Kuwenmargt'  und  zu' 
Haidelbei^*  gesprochen  hat,  daz  der  nicht  sol  hindan  gesetzt  sin  und  sol  beliben  alz  er 
nsgesprochen  h&t.  [2]  oach  wart  gerett ,  daz  nnser  herre  der  kunige  herren  undastet- 
ten,  die  in  siner  ond  des  richs  aucbt  ond  banne  sind  oder  weren,  den  ban  und  auchtvon 

u  sinen  gnaden  sol  abnemen  die  zit  so  daz  recht  gen  sol,  also  daz  sich  die  zite  iederman 
rerantwurten  mag  und  ouch  klagen.  [3]  item  onch  wort  g«rett,  daz  unser  herre  der 
kunig  die  fursten  gräfen  und  herren  bi  iren  furstentfimen  herlikait  frihaiten  nnd  rechten 

ft)  Wdun/  mrd  dm  alti  iSUcli  utArt  («bsD.      b)  1/  ämenteatl.  iMm  lam  entea.       a]  herna  o«.  B ,  TT  Bod 

^D  itRU  d.  d.  ucb<a  t.,Kliiuo.  bam  b.  d.  n.  n.  ■Uuiii  i.  d.  d.  uch  ■.      i)  J^nnebiMteiB.      f)  Wgatln  biDt 

(«ifiug  fiKbuil  n  litn,  iat  aitr  tilelUfauli  odtrli^nUt  mU  {t  AhUrm ft-)  Eait»  am  t.  t)SaM.  oth. 
b)  HB  wU.  die  ffinteo  (rmnlfen.  1}  Wo«,  deh.  k}  SB  b«tlbeii.  l)Som.  Item,  mj  (■>.  odd.  a)Saiit. 
•te  Zfiet«  »st  atM  Bedflifuif,  tau*  oiidk  nur  ete.    o) /T  m.  Ilam.    f)  Wfnnl.     q)£der.     r)SBta.     >)W 

16       <  Demgemäß  iclu-tibt  dann  BiteA.  Gerhard  oon  Wirz-  verglädit;  aut  Bamb.  Arch.  Kaiuerv.  Acts  über  Roten- 
burg anExg.  St^han  von  Baitrn,  da  KOnigi  Roth  habe  bnrga.  d.  T.  wegen  des  LnadTriedeng,  or.  dturt.  nul  fW- 
XU  Mtrgentiieim  Bamberg  und  Eger  den  Aunpruch  ge-  echicitingt- Schnuten  und   ethr  *ch\aiu^im  Sigtüpuren, 
than,  der  K6nig  loUe  deutidte  Feichtfuriten  und  Herrn  eign.  rolA  Nr.  tl  a.  B. 
ab  Sehiederiehltr  xviiecken  Go'hard  and  der  Stadt  Ro-  *  laaa  Mtri  is. 

SO  tenfrurjr  auftteUen ;  dat.  Wirzburg  So.  vor  V.  B.  Leich-  '  iSS«  Apr.  t*. 

namitag  ohne  Jaltr,  aUo  uof  nso  Hai  la  oder  last  Mai  *t  *  IKS  Merx  u. 

woM  man  die  in  VUdur't  Reg.  nr.  US  enlhiülentn  DtUen  *  IKS  Apr.  la. 
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lf«w   behalten  siille,  alz  ai  daz  von  onseim  herren  and  dem  riebe  herbracht  haben,     [3"]  oach 
"'    '  wart  gerett,  daz  nneer  herre  der  kunige  die  stette  bi  iren  rechten  und  frihaiten,  die  si 

ron  im  und  dem  hailigen  riche  herbracht  haben,  iedw  stat  bi  den  rechten  alz  ii  her- 

komen  ist,  beliben  aol  lausseu, 


US»    52.  Aufzeichnung  über  Inhalt  der  Antioort,  welche  der  Schwäbüche  Städtefnmd  den  4  gen.  s 
Jan.  Räthen  auf  dem  Tag  zu,  Mergentheim  gegeben  hat.  1389  Jan.  26  MergetUheim, 

Atu  fivmb.  Arch.  Koaterv.  cod.  »77  fol.  ii^-tf. 

Gemain<r  Resemb.  Chr.  I ,  iss  gibt  irinen  Aiuzug  tuoArteAttnJicA  mu  diatm  Stück ,  dai  er  nl.  **  Pro- 
toioll  V.  1. 10.  nennt,  und  niM  au  nr.  ei.  Ftßmaitr  p.  47  und  Jnm.  itt  hji{  vol  Nur  Gtmeintr  vor 
tidt  gthabt,  den  sr  auch  allein  citiert.  Viicher,  dam  nr.  s»  zur  genautren  VergUtehmtg  mocA  nicht  "> 
vorlag,  beiteht  Gtmeinert  Autxtig  imriehlig  aufnr.  st;  vgl.  untere  Einltüung  Ul.  E. 

Hie  stet  geschriben  die  aotw&rt  die  gemain  atet  uf  dem  tag  zu  Mergentheim  unsera 
IMS  herren  des  kAnigs  reten  geben  haben  an  dem  neheten  eritag  nach  eant  PauLa  tag  alz  er 
•'■"'■»*  bekert  wart  anno  89. 

E^  ist  zu  wtsfien :  umb  die  krieg  und  atöl^,  die  zwiachen  den  hocbgepom  ffirsten  i& 
und  herren  herzog  Stephan  herzog  Fndrich  und  herzog  Johan  gcbrfidern  pfalzgraven 
bei  Rein  und  herzogen  in  Bairn  und  andern  forsten  und  herren  Iren  heifern  und  den 
iren  uf  ein  aeit  etc.  und  gemeinen  steten  dez  punds  in  Swaben  in  Franken  und  in  Bairn 
und  andern  iren  heifern  und  den  iren  uf  die  andern  selten  uferatanden  und  gewachsen 
flind,  nad  darumb  der  allerdurchlewchtigst  fftrst  und  herre  herr  Wenczlaw  von  gota  «i 
gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  dez  reichs  und  kAnig  zu  Beheim  einen 
freuntlichen  tag  gemacht  hat  gen  Mergentheim,  und  daruf  auch  er  von  seinen  wegen 
mit  seinem  vollen  gewalt  and  gewaltbriefon  gesendet  hat  den  hochgeporn  forsten  und 
herren  kern  Frimißlawen  herzog  zu  Teschstn,  und  auch  die  erwirdigen  herren  hern 
Johansen  erwelten  bischof  zu  Camyn  aeinen  eanzler,  hern  Seyfrid  von  Yeningen  meister  » 
Tewtsch  Ordens  in  Teutschen  landen ,  den  edeln  grafen  Johan  von  Spanheim  den  jOngern 
«sein  rete :  daz  gemein  etete  dez  punde  zu  Swaben  in  Franken  und  in  Bairn  den  egenan- 
ten  unsere  herren  dez  Komischen  kdnigs  reten  von  der  vorgenanten  krieg  und  brach 
/3S.1  wegen  uf  heut"  den  tag  zu  Mergentheim  also  geantwfirt  haut ;  [1]  waz  sich  flbergrifif 
.7m.  M  o(jej.»i,^ßjj  sider  dem  awzspruch,  den  herzog  Ruprecht  der  elter  zu  dem  Newenmarkt*  so 
getan  hat,  nach  dez  awzspruchsbrief  lawt  und  eag,  den  er  darfiber  beeigelt  und  geben 
hat  (derselb  awsspruch  doch  an  den  steten  nibt  gehalten  noch  vollgangen  iBt*),  zwischen 
f&rsten  herren  und  den  iren  und  den  steten  dez  pundes  und  den  iren  biz  uf  heut  dieen 
heutigen  tag  verlo£fen  und  ergangen  hant,  daz  sie  dez  bei  den  obgenanten  uneers  gne- 
digeu  herren  dez  Römischen  kunigs  gnaden  zu  dem  rehten  gern  beleiben  wollen  und  an  u 


iger  herre  der  Römisch 
in  einer  genanten  zeit 
eher  hinkomen  mAgen 


in  kernen  sein,  also  bescheidenlichen  daz  der  vorgenant  unser  gnedi 

k&nig  beiden  teiln  einen  gelegen  tag  hcruf  zu  Teutschen  landen 

bescheiden  sol  an  aolch  stete  da  die  vorgepanten  stet  und  die  iren  si 

dar  und  dannen  und  auch  da  zu  sein  on  allo  geverd.  und  da  mag  der  vorgenant 

gnediger  horre  der  Römisch  kftnig  die  minne  dez  ersten  wol  fflr  hand  nemen  ob  er  ichta  «( 

<  iKsUerz  IB.  obigtr  Stellt,  et  heißt  aber  nicht  von  londern  oa  den 

'  Gemeiner  i,  >m  tagt  •  obwol  da  dea  Stüdten  gegen  stetea  d.  h.  von  den  Fürtten  nicht  gehalten  <Un  Städten 

ihre  ErworLung  der  Vorwurf  gemsctit  wurde,  ilaQ  sie  gegeniber,  viat  immer  der  Gtgeniland  ihrer  Klagt  itl, 

ibrestliell«  aeltast  dem  Ausspruch  ?I.  Kuprcclits  kein  vül-  vgl.  •Äufzeichrmng  über  die  VerhawUttngena.  e.  w. >  ron  i; 

liges  GeDÜgengeleialcli.  DießiitvioleinMinieritäadnit  UlStJan.  ae/.}  Abtehnitll. 
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der  rorgenanten  brAcb  tind  BtAck  mit  der  etet  wiBseii  und  willen  verrihten  m6g.  wer'  ez    '""^ 
aber  daz  er  daz  mit  der  etet  wiesen  und  willen  frewotlicli  nibt  verrihten  m6bt,  welicb 
Gtdck  and  flbergriff  denn  also  anTerribt  hinderetellig  beliben,  dammb  eol  denn  der  tot- 
genant  unser  berre  der  Kdmiecb  kdnig  ein  frewntlicb  reht  nf  denselben  tag  beseczesmit 

s  eolcben  ffirsten  and  berren  und  auch  erbem  rittern  und  knebten  die  die  eacb  nibt  angauge 
nocb  die  dez  kriegB  nibt  sein  und  domit  nibt  zu  scbicken  baben.  und  da  sol  denn  der 
Torgenant  unser  berre  der  R6miech  kfinig  ietwederm  teil  gen  dem  andern  von  der  vorge- 
nanten  Abergriff  w^^n  rebts  bebolfen  sein  und  da  rebt  umb  rebt  gen  einander  gestatten 
on  alle  geverd;  [2]  also  bescbeidenlicben,  ob  daz  wer' daz  dhein  etat,  ez  wer'  einew  oder 

10  mer,  in  ebt  oder  pann  weren,  daz  daz  denselben  steten  oder  der  stat  nocb  den  iren  weder 
in  der  minne  oder  an  dem  rebten  zu  keinem  scbaden  komen  sol  und  weder  in  aaclag 
nocb  in  antwArt  nibt  sol  f&rgezogen  werden  und  eol  zu  der  zeit  und  uf  dea  tag  genzlicb 
awzgeseczt  sein,     daz  gcecbacb  und  wart  die  antwurt  geben  an  dem  nebsten  erilag  nacb    'ms 
sant  Paule  tag  alz  er  bekert  wart  anno  89.  *"' 

IS  53.   Vert^edung  der  Sckioäbischen  SUidU  unter  »ich  auf  dem  Tag  zu  [Batefinirg-I  Mergent-    lasa 
heim  :  die  Städte  solien  ihre  zu  Frieden,  oder  Krieg  heooümächtigten  Boten  auf  14  Febr.  •'■"■*'' 
1389  wider  vach  Roienharg  »ckidzen ;  Bestellung  von  Geld  und  Maitnichaß  für  den 
Krieg ;  Aiachlag  der  Städte  auf  Geld  in  allen  4  Bundesvierteln.  1389  Jan.  28  [Roten- 
burg-] MergenOieim^. 

w  ÄMt  tiüntb.  Areh.  Kontirv.  cod.  >TT  fot.  tf  Itti*  Ordnung)  und  foL  t^-IT  {iUtinxalAtr  Guldein 

und  HaOtr). 
Au4tug  bäGemäntr  Regert*b.  Chr.t,  »sSf.vtitnX.  'aufpag.  IS9.  Der  MairOaüarotudtUig  der  Staate 
ertuä/mt  In  St.  Chr.  1,  IM  nt.  I  ou*  t4nfr«r  QutBt. 

Daz  ist  die  Ordnung  die  gemacht  wart  of  dem  tag  zu  Mergentheim  feria  5  ante    lass 
M  purificacionem  sancte  Marie  anno  89.  '"'  ^ 

[1]  Nota,  ez  sol  ein  ieglichew  etat  ir  botschaft,  mit  namen  die  die  leczunt  uf  dem 
■     ^  gewesen  sein,  aber  senden  gen  Botenburg  uf  den  suntag  zu  naht  an  sant  Valentini    '^^ 
tag  mit  solchem  vollen  gewalt,  ricbtunguizenemen,  den  krieg  ze  bestellen  oder  waz  sach 
hergat,  daz  sie  daz  nibt  bedürfen  wider  hinter  sieb  ziehen. 
M  [2]  Item  so  sol  einer  ieglichen  stat  botschaft  mit  ir  uf  den  tag  bringen  bei  dem  aide 

einen  halbteil  irer  gewonlichen  stewr*  und  ie  einen  reinischen guidein  fftr  ein  pfnnt  hal- 
ler ;  und  eol  dez  kein  stat  sewmig  sein,  darumb  daz  die  groß  sacbe  nibt  gewendet  werd '. 

[3]  Item  so  sol  ein  ieglichew  stat  fünf  anzale  irer  gewAnlichen  stewr  bei  dem  aid    im» 
geben  an  guidein  halb  nf  den  weissen  eantag  und  halb  uf  mitvasten,  und  eallen  die  ant-  ^*"» 
u  wArten  gen  KAremberg  gen  Ulm  gen  Rotweyl  oder  gen  Rafenspurg,  in  waz  stat  unter 
den  Tier  steten  denn  ieglicbe  stat  wil.  und  sol  daz  aber  kein  stat  bei  dem  aid  verziehen 
Ton  Bolcher  gepresten  wegen  alz  ieglicber  stat  botschaft  wol  gesagen  kan. 

'  In  der  üebertchrifl,  vHe  eil  der  Codex  giU,  Ul  ailtr-  '  Ihrer  Reieittttuer, «.  Väeher  In  deti  Fortehmtgen  i,  7«. 

ding«  nur  MtrsfMtIm  genannt ;  da  aber  dt«  Städte  ur-  '  In  der  AufteUhnung  von  VortfAüusn  Uttnt  für  den 

W  tprüngHch  in  Ralmburg  tutammenkamen,  habt  ieh  vor-  älödfebund  tm*  der  Zeit  von  1W9  Mal  il  bi*  ast  SepL  »s 

gebogen  dtutüeher  x\t  tagen  :  [Aolmburg-]  ilergenüielm.  In  J/üncA.  R.  irch.  Bibl.  UaDuskrlpta  nr.  es'  etM  foL  »• 

Man  nannte  damali  die  Verhandlungen  wol  einfach  von  nach  <m«ra  Poeten  out  der  Zelt  da  man  vor  Windcheim 

Mirgentheiin ,  weil  dieeee  <Ue   Veriammtungiplaix  der  läge  dtr  ^olgentb  Dsiaelbeu  mont  man  di  itelt  umb  den 

Fürtten  dir  Bauptort  eehim.  Ich  habe  die  ordDuug  und  See  etirlTil  dikch  omb  ir  spieia  und  aach  gtü  HeiuritA 

15  dtionial  der  guldeia  und  ha&n  xuta/minengedructatxatil  und  vaa  der  halbuil  wegen  ir  atefire  und  du  bi  ir  bot- 

tie  (nt  Codex  aufeinanderfolgen  und  letxteri  auf  den  Bchn/)  Tider  zu  den  sielten  aanteu ,  gaben  wir  ii  Ib.  Iil.  j 

gleiehen  Tag  xtt  gekiren  acMnf .   Da»  Datum  ül  <n  St.  auf  dmtiOitn  Blatte  iveller  Slaem  boten  gen  UeuiiDgen 

Chr.  I,  tifnt.  I  nidit  gans  rithttg  auf  lo  Januar  bereth-  [cod.  Haoiiingenl  Lutiürcb  und  YanI  (Yiinf).  umb  den 

nd.  iMeartlkeldar  manzuHergentheimiurBl  wardffnd  halbtail  ir  ateAr  und  da«  *i  ic  botfcbaft  berabmolen, 

N  Mth  erw^M  nr.  M  ort.  ».  le  ab.  hl. 
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10g  Königlicher  Friedenstag  xu  Botenburg- Hergentheim  im  Januar  1389. 

['^j  Item  ez  sullen  die  stet  dez  vierden  teiU  in  Francken  amb  den  Sew  und  in  der 
von  Ulm  Tierteil  ir  zwiffach  anzal  der  spiee '  uf  ssnt  YalenteinB  tag  ze  naht  bei  dem  aid 
'  bei  einander  haben  zu  WeiBsenburg*.  and  sol  ein  ieglichew  stat  ir   diener  mit  gelt 
versorgen  daz  sie  nftczlichen  gedieuen  mftgen ,  and  aucb  in  enpfelhen  daz  sie  gehor- 
sam sein.  ft 

[5]  Item  so  sAUen  die  stete  unter  der  Albe  ir  zwiffach  anzal  der  spiee  aaeh  bei  dem 
aid  an  ein  stat,  welich  in  allerffiglichet  ist,  zesamenlegen ,  und  silÜlen  ir  diener  ordi- 
nieren daz  allda  etwaz  auch  geschikt  werd. 

[6]  Daz  ist  ieder  stat  anzal  der  galdein  und  haller  die  ieder  stat  angelegt 
wirt*.  >ö 

Regeospnrg 800  galdein 

Augspurg 800  galdein 

KAremberg 800  gnldein 

Rotenburg 400  guidein 

Nördlingeu 600  guidein  u 

'  Winabeim 200  galdein 

Sweinfftrt 200  guidein 

DinkelspAhel 150  galdein 

Boppfingen 80  guidein 

Summa 4100  und  30  galdein'.  m 

Basel 800  guidein 

Costencz 600  galdein 

üeberlingen 350  guMein 

Lyndaw S50  guidein 

Rafenspurg 180  guidein  s» 

Sant-Gallen 140  guidein 

Pfullendorff 100  guidein 

Wangen 100  guidein 

Bachorn 80  guldeiu 

Weyl  in  Turgew' 100  guidein  «o 

Summa 3800  guidein'. 

Ezzlingen 800  guidein 

Rewtlingen 400  guidein 

Botweil 400  guidein 

Weil 200  guidein  » 

Hailprunn 600  guidein 

■]  ««d.  Barftw. 

■  Vgl.  W.  ViicherinienFortehungm»,  77.  si f.  ' Ditt Mlheilungendet  AnfcMagiiinddievierFiertd 

*  Die  vorhin  genannte  Aufxefehnung  von  Vortchüeien  de*  Bandet  in  Schwaben  Franken  und  Bayern,  St.  Chr. 

Vimt  hol  auf  f Ol.  tfl  den  Artikel 'HouutäiTOTi'S-aiewbmg  t,  ttt.  tt6  bei.  nl.  imil  Bez.  auf  dietet  Slvek,  intd  ibid.  u 

vsrschribtn,  das  vir  den  ilstlea  uuib  den  Sswe  [Se^t]  tss  nt.  I,  toviia  W.  Viedter  in  den  Foriehungen  t,  70  f. 

rertchrtim,  daa  ai  di  50  spieM,  di  ai  auf  gemein  atett  Nach  obiger  Bezeichnung  i-,  du  Vierteil  in  Franken  »., 

beatelt  halten,  auch  mit  ir  zwiTBjter  anzal  gen  WeisasD-  vm  den  See  t-,  di«  Städte  unter  der  Alb  4.,   Vierteil  der 

bnrch  BanteD  auf  mitf^ten  [Merx  ia],  gaben  wir  zu  von  Ulm. 

botenloa  i  Ib.  Da*  oben  im  Text  genannte  Wtifienburg  *  Diefi  iit  dat  Viertel  in  Franken;  die  Stonma  ettmmt  u 

UtitdenfatU  daa  EU^fiitche,  vgL  nr.  h  ort.  to.   Wtnn  ttieltl,  et  kommen  bloß  40B0fl.  A«r(UM.  VtrgUehen  mit  der 

GtmHner  Regenib.  CAr.  i,  IGS  f.  iron  de»  Städten  enäkü,  Mergenthelmer  Slallung  vom  b  Nov.  iwr  ort.  14*  HTA  t, 

tie  hallen,  al*  vollendete  Thattaehe,  Ihr  Volk  tu  Weißen-  SM,  u-i»  fehä  hier  Weißenburg  im  Nordga». 
bürg  geiammeU  u.  *,  U-,  eo  beruht  dIefi  toof  eben  nur  auf  '  Diefi  i*t  da*  Viertel  um  den  Seei  die  Slimma  itimmt- 

dititr  Abmadams,  mu  der  wenigiten*  hervorgeht  daß  Verglichen  mit  der  gsn.  Stalbing  fehlt  hier  JMAawm  im  st 

tie  et  thvn  voUten.  Ehafi,  wogegen  dort  Weil  im  Thttrga»!  fehU. 
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F.  SUdtische  Kosten. 

Halle 600  guldein 

Gemflnd 270  guldein 

Äwlua 100  gnWein 

Summa 3700  und  20  guldem '. 

Ulm 750  guidein 

MemmyDgen 300  guidein 

Bybrach 250  guldein 

leni 100  guidein 

Lewtkirch 100  guidein 

Kawffbewrn 150  guidein 

Giengen 100  und  20  guidein 

Buchaw 40  guidein 

Summa 1800  und  10  guidein*. 

Summa Bummarum  .  12110' guldein*. 


u  F.  Stadtisek«  Kosleo. 

54.  K6$ten  det  Schwiäntchen  Städtehunda  hei  dem,  auf  10  Jan.  1389  angeBeiztai  Tag  im  Zv.ia»» 
Mergentheim.  Aufgezeichnet  zwischen  1388  Mai  17  und  1389  Sept.  86  Ulm.  ^m» 

Au*  Uiruh.  A.  Ärdi.  BibL  UaauskriptB  ur,  Bo\  vioraiu  diatr  Au4zug  getogen  üt;  vgl.  dii  QutUtn- 
Angabt  bti  den  Kottm  dti  Sdhwäbitehen  SlädtAunAt  wtgen  da  aufs  Nov.  taat  nach  Mergmtktini 
tu  btttimmttn  Tagi.  * 

[1]  Fomf  boten  ge»  Strasporg*,  da  wir  in  TercliAnten  all  bandldng  und  wie  von 
eins  tags  wegen  gen  Mergentheim  an  uns  geworben  wAre,  16  flor. 

[2]  Einem   boten  gen  CoBtencz,   do  in  gemein  stett  verachnben  wie  ei  mit  dem 
WAbinger  reden  aolten  Ton  dez  gewerbs  wegen  doz  er  an  si  getaa^  bett  tos  dez  von 
*s  OsterrtcA  wegen,  wann  ez  in  rede  was  umb  einen  tag gon'^  Mergentheim,  16  eb. 

[3]  Aber  einem  boten  gen  Costencz,  da  dertaggenMergcnthetm  beredt  was  auf  den    /m« 
aunfo^  nach  dem  oberisten,  das  ei  dem  Wahinger  darauf  Tollekomcnlich  antworten,  16  sh.  '''*' '" 

[4\  Da  nna  der  tag  Terch&nt  word  gen  Mergenthetm  auf  den  snatag'  nach  dem    '«« 
oberieten,  daa  verchfinten  wir  da  in  vil  stett  di  nicht  aigner  boten  betten,  und  dasei  ir    "' 
M  botechc^  vollen  gewalt  santen  wie  man  sich  da  halten  solt,  6  Ib.  bl. 

[5]  Einem'  reitenden  knecbt  und  einem  laufenden  boten  gen  Nuremberg  aber  von 
der  Ordnung  wegen  gen  Hegentburgf  und  auch  das  «i  di  steft  wissen  liessen  ob  in  der 
sicherbrif  von  den  fureten*  auf  den  tag  gen  Mergenthett»  worden  wer' oder  nicht,  81b.  bl*. 

■)  i*  Oada  ifudl  ■■(nl  ItStO,  vtJgAnfii  UIID,  iiicM  1I9ID,  mtI 
'W  *Dl  iGbUc;  Mit  AMArmif.      b)  (all  MUntaig.      t)  axt.  aln 

ttg^tttitt,  «iirdi  (WUT  «to«Bi  yncdUl  fn  Otalidtn  FaUwu. 

'  Dtifiüt  da»  Viertel  imterdet  Alb;  dU  Summa  itlmmt  ehraucu  ze  herlut  [/hs  S^  »]  IB  Ib.  hl. 
tddU,  eitomtntn  bloß  3170  fi.li«raut.  VergHchat  mit  der  *  Vgl.  Butlmmungm  tBie  dit  SicherheUi-  und  GileiU- 

gen.  Stalhmg  fehlen  hitr  Wimpfen  und  Welntberg.  Iritfe  u.  :  u>.  nr.  49  arl.  i,  4.  e,  —  Vgl  nr.  m  ZmoIi. 

U       ■  Dieß  M  du«   Vierttl  der  Stadl   Ulm ;  die  Samma  '  Dat  von  Fridrieh  Preuel  zu  erwarlende  Vhätehe 

ilimmX.VtrgheltmmiCd» gen. Sl«iiung  fthUhier Kempten.  (Vi,  Buch  wird  die  ganze  Auf zeichmmg  bringen  au*  der 

' SUmmt  nläU.  Die  Summa  der  Stawnte  det  Textee  viirhleraiuxiAen,  und  dainüaueh  mätr  hierüber.  Der 

väreltteo,  die  Summa  der  verbeuerlen  Stanmen  ntüßte  iweilvorhergehende  Artitel  vor  dem  obigen  buäet  auffoL 

ItOlO  eein.  10*  Do  aioh  der  bltcbof  von  Saleiburg  mit  den  henea 

U       *  ygl-  Sehr.  Nümbergt  an  SeAwöi.  Städte  a»S  Dee.  von  Balren  aMQnt  Dod  di  ttelt  der  dritten  anul  lu  rat 

11  ort.  I.  —  Inder  obigen  Quelle  lautet  ein  Pötten  Wir  wQrden du  ein  Igllche  slat  di  liaben  tott  anf  llecbtmeu 

gaben  11  poten  in  den  BBiniichen  iietlen  gen  Btnspnrg  [Fsir.  >],  daa  verchualen  wir  in  alt  steU,  und  gaben  tu 


and  gen   Speir  bia   auf  den  snnlag  vor  dez  heiligen       hottenlon  1: 
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110  Königlicher  Friedenslag  xu  Rotenbui^-Hergentbeim  im  Januar  1389. 

^»./»M  [ö]  Einem  reitenden  knecht  zu  der  schar  und  gen  Pfullendorf  nach  der  obern 

mditas  fitett'>8oldneren,  das  si  ^n  Ulme**  kernen ''und  mit  den  stetten  anf  den  tag  gen  Mergent- 
stv'-K  heim  riten,  da  waren  aber  diselben  spiess'  gen  Rotweil,  2  Ib,  8  eh.  hl.  4  tag. 

[7]  Einem  boten  genPfAllendori^,  daz  ai  di  60  spieaa,  di  ai  anf  gemein  etettbeatelt 
betten,  unverzogenlich  herab  gen  Ulme  sacten,  das  ai  mit  den  stetten  anf  den  tag  gen  s 
Rotenbm-g  riten,  15  sh.  hl.* 

[8]  Dem  atatschreiber  zu  dem  ersten  tag  gen  Mergenthnm  13  tag  20  Ib.  16  sh.  hl. 
[9]  Do  gemein  stett  dez  ersten  toq  Mergentbetm  von  dem  tag  komen,  enphulben 
uns  gemein  stett,  daz  man  di  artikel,  der  man  zu  Mergenthettn  zu  rat  ward*,  in  alle  di 
stett,  do  man  dez  notdurftig  was,  verchunte,  und  eänderlichdaz  ein  iglich  bott  ein  halb» 
anzal  an  guld  darbrAcht*,  5  Ib.  hl. 

[10]  Einem  boten  gen  Weissenbnrg  in  Eisassen*  mit  den'  widersagsbrifen  an  di 
von  Bergzabern ,  als  di  stett  zu  Mergenthetm  zu  rat  wArden,  ö  Ib.  bl. 


^w»    55.  Kosten  der  Stadt  Frankfurt  bei  den^  avf  10  Jan.  1389  angesetzten   Tage  zu  MergetU- 
^"^' '  heim.  1389  Febr.  S.  « 

Äut  Frimtfiirt  St.  A.  Recbenbüclier,  unter  dtr  Äiugaben' Rubrik  lugeben  zerQnge, 

ntr.e  Sabb.  post  Blasii  :  95  gülden  miniis  8  sh.  band  virzert  Jofa.  von  Holtzhusen  der 

junge  onde  Bernhard  NygebOre  mit  9  pherden  22  dage  gein  Hergentheym  *  af  einen  dag 
*    zusehen  den  Beyerschen  forsten  unde  den  steden^ 

•)  PlUlnd  «It  ütittlrieh.      b]  od.  itsK  latimtl.     s)  caO.  UJm  nit  Oberttritli ;  aueA  Ulm«  kat  J»  ChIrc  rn«cU<-  K 
4mt  null  lintn  OitrilrM,  aitrßttitlt,  I<>l  Imtt  a  4mn  aUteValU  thi/tch  inrrh  Oltat  vtfMy^iin.       d)a 
utdo  toi  im  Oo^tBiUeU  immer  lumnntirKMdn.liltTdothfwUio.      »]  Prtlnd  ad  SMi*.      t^iieed. 
tarrifiiTt  m»  dem. 

'  Dtr  vorhergehende Redmimgtpmten heißt  Da  geniein  vom  I»  Jan,  IK»  tu  veiitehn. 
alett  nach  den  von  Horeitatn  unten  imd  ■[  mit  e  spisuen  '  Davon  itt  ebtnilort  die  Rede  in  itrl.  t.  irs 

wollen  beitelthan,  di  venartsn  lu  Ulme  3  Ib.  (  ah.,  dne  '  Vgl.  nr.  saarL  4. 

Iiisssen  In  gemein  itett  auch  achenkehen.  '  FpL  nr.  et. 

>  Noch  rirel  vieUtm  Jrtit^  folgt  hier  fot.  tf  OtUeia  '  Nürnberjer  Getandtchafl  auf  diam  Tag  :  Kotten 

'len  LAtrel  in  zwaia  malen  la  den  sietten  an  den  ntoe  der  SladI  Nürnberg  bei  dem  Tag  von  Bamberg  und  Eger 

lind  gen  Uencze  gab  man  11  Her.  ort.  4.  M 

'  Unter  diaen  Artikeln  1*1  die  Verabredung  der  .Slädle 
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Königlicher  Friedenstag  zu  Rotenburg -Hergentheim 
\u  rebriir  43811. 


Als  königlicher  Fned^utag  ist  auch  diese  Veraamnüung  mit  Recht  su  bezeichnen,  tote 
au«  den  Akten  des  früheren  hervorgeht:  der  ^nig  BoU  den  Tag  ansetzen^  tmd  dort  die 
Streitigkeiten  ztoischen  Fürsten  und  Städten  zu  beendigen  suchen'.  Zwei  königliche  Sät/ie 
sind  dannvnrklich  daselbst  erschienen*.  —  Manwi^Qte  bisher  nicht,  daß  diese  Versammlung 

ä  «»»  Febntar  1389  wirklich  abgehalten  worden;  und  mit  Recht  konnte  W.  Vischer*  nocli 
sagen,  daß  der  auf  der  Januar-  Versammlung  verabredete  Tag  zu  Rotenburg  nicht  zu  Stande 
gekommen  sei'.  Nach  den  vorliegenden  Aktenstücken  ist  nun  aber  darüber  kein  Zweifel  mög- 
lich, daß  es  doch  der  Fall  gewesen^  mit  Ausnahme  von  nr.  60  sind  sie  aüe  hier  zum  erstenmal 
abgedruckt.  Diese  zweite  MergerUheimer  Versammlung  wird  auch  ausdrücklich  als  die  andere 

10  van  der  ersten  unterschieden  in  den  städtischen  Recknungen',  —  Wie  die  vom  Januar  so  ist 
auch  diese  neue  Zusammenku/nft  sowol  nach  Rotenburg  als  nach  Mergentheim  bestimmt :  am 
•irsteni  Ort  wollen  die  Städte  auf  14  Februar  zusammentreten^,  die  allg^neine  Abrede  zwischen 
Fürsten  und  Städten  gieng  aber  nach  Mergentheim  ai^  den  folgenden  Tag*.  Diese  Zeitbestim- 
mungenpassen ganz  gut,  wenn  die  Städte  von  Botenburg  nach  Mergentheim  ritten,  oder  ein 

ij  äliiUicher  Hergang  wie  bei  der  letzten  Versammlung '  gedacht  wird. 

A.  Vorbereitung  für  das  Zustandekommen  des  Tags. —  Es  war  wichtig  den 
Erzbischof  Piligrim  von  Salzburg,  der  sich  den  Änmuthungen  des  Königs  mit  Preißgebung 
der  Städte  Frieden  zu  schliefien  geneigt  zeigte*",  so  zu  bearbeiten,  daß  er  seinen  bundesmäßigen 
Verpflichtungen  gegen  die  Bürgerschaften  nachkam  und  keinen  Sonderfrieden  ohne  dieselben 

w  eingieng,  Dieß  wurde  in  dem  städtisch^i  Schreiben  nr.  56  vom  2  Februar  1389  versucht.  Es 
ist  sogar  möglich,  daß  eine  gewisse  Ungenauigkeit  der  Ausdrücke,  mit  welcher  hier  die  Ver- 
handlungen der  letzten  Versammlung  dargestellt  werden,  auf  Rechnung  des  Wunsches 
zuschreiben  ist,  dem  Erzbischof  in  jener  Absicht  die  eignen  Friedensbestrebungen  der  Städte 
so   hoffnungsvoll  wie  möglich ,  iltre  Nachgiebigkeit  so  groß  wie  möglich  darzustellen.  Man 

!j  sagte  also  dem  Erzbischof,  die  Städte  hätten  sich  dort  bereit  erklärt  sich  nöthigenfalls  einem 
vom  König  niederzusetzenden  Gerichte  Ai  unterwerfen",  und  verdeckte  damit  den  einen  Diffe- 


*nr.  St  ort.  1 1,  II  i  und  4,  III i;  und  nr.  6»  ort.  1. 

'  Sidil  weder  unlta  in  diaer  Eirtltüung  llt.  B  und  C.  '  nr.  M. 

'  In  den  FoTtAvngm  xur  Deutichtn  GuA.  >,  I04  u.  *  Vgl.  Einleäung  xu  der  vorigen  Verianmhmg  Ht.  B 

*  Am  den  Wortlaut  bä  Konigthoftn  {:  lUc  EinteOung  gan:  vorn. 

fum  torigen  Tag  llt,  B]  iit  niehlt  betlimmta  zu  tTttneh-  "  ViickerReg.nr.  SS4undsn,  vgl.  auchnr.is  art,  S.e, 

nien.  "  darumh  aol  er  ein  rehl  besBUBo,  wat  ein  fruatlich 

■  öer  «rite  Tag  all  tolcher  genannt  nr.  M  art.  s  (looi  reclii  fm  Sinn«  der  Städte,   abtr  auch   ein  [örmHthM 

auch  ort.  I)  und  nr.  ei  ort.  i,  der  andere  nr.  »  art.  s  RechUvtrfahrtn  btdeuten  kann  wit  u  dit  kSn.  Roths  vor- 


3{violiBtch  art.  1)  und  nr.  tt;  awti  Mergtnlheimtr       ichtvgen:  vgl.  nr.  st  nt. 
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renzpunkt  der  zwischen  ihnen  und  den  kön.  Räthen geblieben  war',-  auch  vmrdefitr  die  Ver- 
handlungen  jenes  Tags  der  ÄUBdruck  als  dano  uf  dem  tag  beret  ist  gebraucht,  worunter 
sowol  die  Besprechung  an  sich ,  wenn  sie  auch  xu  keiner  Sehluasahmachung führte,  verstanden 
werden  kann,  als  auch  die  wirkliche  hindmde  Verabredung*,  während  doch  eine  eigenÜiche 
Verabredung  eben  gerade  nicht  getroffen ,  sondern  man  ohne  Ende  geschieden  war.  Die  avf  s 
Jenem  Tag  auch  gegenwärtig  gewesenen  erzbischöflichen  Gesandten*  konnten  nun  freilich 
ihren  Herrn  über  den  wirklichen  Sachverhalt  aufgeklärt  he^en  oder  es  noch  thun,  aber  esmochte 
doch  auf  diesen  einen  günstigen  Eindruck  machen  wenn  man  tiachträglich  jenen  Besprechungen 
eine  recht  versöhnliche  Färbung  gab,  und  um  so  bereitwilliger  mochte  er  seinfür  die  Einh(d- 
tung  der  verabredeten  Zeit  wie  man  wünschte  aufzutreten,  faUe  von  wndrer  Seite  der  KÜnig  lo 
zur  Verschiebung  angesprochen  werden  sollte* , 

B.  Bestimmungen  betr.  neuen    Tag  zu  Bamberg  auf  Merz  28.  —  Zu  einem 
Austrag  des  Streits  kommt  es  auch  jetzt  nickt,  aber  es  wird  ein  neuer  Tag  verabredet,  der 
tu  Bamberg  am  28  März  zwischen  den  Fürsten  urid  den  beiden  Städtebünden  stattzufinden 
hat*.  Nach  einer  Notiz  bei  Wencker  in  seinen  Excerpten'  sollte  der  König  selbst  auf  diesem  i6 
Tag  erscheinen,   den  seine  Räthe  ausgemacht;  daß  diese  in  der  That  denselben  angesetzt 
haben,  ergibt  nr.  59  ort.  1;  aber  ob  sie  dabei  die  Anwesenheit  des  Königs  in  irgend  einer 
Weise  zusagten  oder  in  Aussicht  stellten,  sieht  man  aus  letzterer  Stelle  nicht,  jedenfalls  war 
es  das  Verlangen  sowol  auf  fürstlicher  als  auf  städtischer  Seite^.   Die  Fürsten  nahmen  den 
neueii  Tag  an'  und  stellten  noch  in  Mergentheim  den  Sicher-  und  Geleits-Brief  aus*.  Auch  so 
der  Schwäbische  Städtebund  gieng  darauf  ein,  unter  der  Bedingung  daß  die  Rheinischen 
Städte  ^enfaüs  kämen;  ja  die  Nürnberger  Regensburger  und  Augsburger  verabredeten  auf 
'  dem  Heimweg  mit  Pf.  Ruprecht  III  und  Landgraf  Johann  von  Leuchtetiberg,  daß  man  den 
Bamberger  Tag  von  fürstlicher  und  städtischer  Seite  unter  allen  Umständen  abhalten  wolle, 
auch  wenn  der  König  nicht  erechelne  oder  den  Tag  aufschi^en  loolUe  '*,  ein  Beweis  wie  sehr  » 
.  die  Städte  bereits  dem  König  mistrauten,  zugleich  aber  auch  die  Nothwendigkett  des  Friedens 
fühlten.  Zunächst  aber  wollte  man  auf  sein  Erscheinen  hinwirken,  und  es  gieng  eine  städUscAe 
Gesandtscheft  zu  ihm  nach  Böhmen,  versehen  mit  einer  Instruktion  {nr.  57)  welche  dahin 
eben  lautete  und  sicher  noch  auf  dem  Mergentkeimer  Tag  ihr  von  Seiten  des  Schwäbischen 
Bundes  ertheilt  war.  Diese  Gesandtscht^  sollte  in  Böhmen  sich  m  Verbindung  setzen  mit  so 
dem  früheren  Boten  C.  Sawr,  welcher  noch  nicht  zurückgekehrt  war*^.  Welche  Anweisung 
sie  aber  in  Betreff  des  auf  den  König  zu  nehmenden  Hintergangs,  einer  Hauptsache,  erhielt, 
ist  nur  angedeutet.  Man  sah  leicht  voraus  daß  beim  König  davon  die  Rede  werden  könnte, 
und  in  der  Gesandechaftsinstruktion  nr,  57  sollte  offenbar  durch  den  besondem  art.  7  d<^Ür 
Vorsorge  getroffen  werden.  Auf  dem  Mergentheimer  Februar-Tag  selbst  scheiTU,  wie  natür-  u 
lieh,  von  der  Sache  die  Bede  gewesen  zu  sein.  Denn  was  in  dieser  Beziehung  in  der  Urkunde 
nr,  60,  welches  Stück  deshalb  hier  Aufwävme  verdiente,  von  einer  Mergentheimer  Vertamm- 
lung  gesagt  ist,  das  muß  man  doch  wol  auf  die  vom  Februar  und  nicht  auf  die  vom  Januar 
beziehen;  sonst  könnte  es  in  art.  2  nicht  wol  heißen  ab  man  aecIiBtzaMergentlieim  davon 
gescheyden   ist,  was  bestimmt  auf  den  letzten  d,h.den  Februar-Tag  hinführt.  Es  wirdte 
freilich  daraus  die  Verhandlung  des  Februar-Tags  über  diesen  Punkt  keineswegs  eben  so 

*nr.  BS  orl.  t  und  nr.  70. 
*  nr.  W. 

'  nr.  te.  "  nr.  M  (und  nr.  70).  Wendtsr't  Nolit  (in  isr  letttem 

'  nr.  SB.  Anm.  tu  nr.  SS),  vtkh»  Itter  nkhl  dai  AutblMtn  det  *S 

'  nr.  es  art.  t,  und  nr.  70.  Kenigt  «ond«m  doM  Hin<r  flölAe  tat  Äug«  fattt,  Ut  vmI 

'  Süh«  du  lelitt  Jntn.  xu  nr.  BS.  nur  aui  irjtni  eitter  Vngmatdgktit  herxultUm,  israi 

'  nr.  67art.l-a;undditSuU»m;BSohanamhBTie—       UrMtr  gltfehgüti^  ül. 
aoi  wagen  kgt  di«  Yoramietxung  naht  daß  Wmtker't         "  nr.  17  ort.  s,  vgL  tU«  vorige  BMtUung  IU.Bex, 
Notü  im  /ledu  üt.  M 
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ausführlich  beleuchtet,  wie  et  mit  der  vom  Januar  durch  die  AttfeeichnuTtgen  nr.  51  und  52 
der  f  aU  toar.  Aber  wenn  man  in  nr.  60  die  arL  2. 4.  {5.)  7. 9  mit  einander  vergleicht,  so  wird 
mantool  »chli^en  düifen,  daß  die  StUcUe  auf  ihrem  Standpunkt  vom  Januar-Tag  auch  im 
F^*ruar  stehen  gebli^en  «ind,  indem  ne  ein  wirkliches  Bechtsverfahren  vor  dem  Smig 
»  ablehnten.  Denn  wenn  auch  in  art,  2.  4.  (5.)  7  einfach  von  daz  recht,  dee  rechten,  (daz 
recht,)  zu  dem  rechten  die  Rede  ist,  so  zeigt  doch  art.  9  daß  hier  nur  an  ein  fruntlich 
recht  gedacht  werden  kann'.  Es  war  also  ailerdings  in  dieser  Beziehung  dem  König  nichts 
neues  mitzuiheilen  d.  h.  keine  teeitere  Concession  der  Städte,  und  man  mochte  es  wol  hei  dem 
bewenden  lassen  was  nach  dem  ersten  Mergentheimer  Tag  durch  C.  Sawr  dem  König  darüber 

10  vorgetragen  worden  war.  So  ist  denn  di^  der  Sinn  jenes  kurzgefassten  art.  7  in  der  Anwei- 
sung nr.  57 :  die  Angelegenheit  des  Hintergangs  zunächst  nicht  herühren,  auf  Befragen  <^er 
den  bisherigen  Standpwnkt  vertheidigen.  Das  Wie  dieser  Vertheidigung  kontite  den  mit  dem 
bisherigen  Verlaufe  vertrauten  Gesandten  überlassen  werden,  oder  man  begnügte  sich  es 
ihnen  mündlich  einzuschärfen ;  deswegen  hatte  man  nicht  niöthig  es  in  diesem  Artikel  noch 

19  r^er  auszuführen.  Wol  deshalb  ist  er  auch  als  überfiilssig  im  Codex  durchstricken  worden, 
einer  besondem  Anweisung  bedurfte  es  ja  in  einer  Sache  kaum,  worin  die  städtische  Politik 
sich  nicht  verändert  hatte  und  ihre  bisherige  Haltung  denn  Konig  bereits  bekannt  war.  Wenzel 
vmsste  eben  autheyitisch  durch  C.  Sator  was  die  Städte  wolüen,  bei  der  Verhandlung  zwischen 
beiden  muß  besonders  auch  von  dem  Hintergang  die  Rede  gewesen  sein,  von  Sawr  sollten  die 

M  neuen  Gesandten,  die  ihn  bei  sich  zu  behcdten  hatten,  sich  ii^ormieren  lassen  was  der  König 
darat^  erwidert  hatte'.  Die  Hoffnung  auf  den  Frieden  war  iihrigens  schon  im  Merz  von 
solcher  Stärke,  dqff  die  Stadt  Nürnberg  und  die  Burggrafen  darauf  rechneten,  derselbe 
werde  bis  1  Mai  entweder  durch  den  König  oder  sonstwie  zu  Stande  gebracht  sein*. 

Aus  der  Rechnung  des  Schwäbischen  Städtebunds  nr.  61  art.  3  ersieht  man,  daß  auch 

u  otjf  diesem  Tag  zu  Mergentheim  die  Städte  für  sich  Beschlüsse  über  ihre  eignen  Angehgen- 
heitenf tasten,  Ordnungen  trafen,  wie  auf  dem  Mergentheimer  Januar-Tag  durch  die  Ord- 
nung nr.  53  geschehen  war;  aber  das  nähere  darüber  wissen  wir  nicht.  Man  darf  vermutken, 
daß  bei  aller  friedlichen  Neigung  derselben  sich  diese  Vereinbarungen  doch  wie  nr.  53  auf 
aUerfallsige  Fortsetzung  des  Kriegs  bezogen  hohen,  wenn  kein  Friede  zu  Stand  käme, 

m  C.  Städtische  Kosten.  — Man  hatte  auf  dem  Mergentheimer  Januar^Tag  im  Kreiße 

der  Schw^ischen  Städte  verabredet,  die  gleichen  Boten  auch  im  Februar  wider  dahin  zu 
schicken*.  Es  mochte  dieß  zweckmäßig  erscheinen,  weil  die  Betreffenden  in  der  Sache,  um 
die  es  sich  auf  beiden  Versammlungen  ebenmäßig  handelte,  ein-mxd  bewandert  waren.  Der 
Ulmer  Stadtschreiber  wurde  in  Diensten  des  Bundes  dahin  beordert^,  er  war  auch  im  Januar 

16  dcAei  gewesen'.  Nürnberg  hatte  auf  beiden  Mergentheimer  Tagen  4  Gesandte ,  dieselben  wie 
nachher  in  Eger,  nemlich  Bertolt  Beheim,  Nydas  Muffel,  Bertolt  I^ntzing,  Jobs  TetzeV. 
Es  ist  nicht  unwahrsckeirdich,  daß  der  Regensburger  Enekel,  der  ein  Mitglied  der  Gesandt- 
scheft an  den  König  ist*,  in  Mergentheim  dcd>ei  war,  und  ebenso  der  Augsburger  Peter  Lan- 
gemnantel,  aus  demselben  Grunde';  doch  nicht  nothwendig,  denn  Albreckt  Ebner,  der  mit  nach 

to  Böhmen  gieng  *",  befindet  sich ,  obechon  Nürnberger,  nicht  unter  den  genannten  4  Nürnberger 
Boten  der  beiden  Mergentheimer  Tage.  Man  kömUe  auch  vermuthen,  daß  die  beiden  Regens- 
burger Ritter  Hans  von  Steinach  und  Gamriet  von  Selchingen,  die  am  2  FAr.  1389  in 

'  VgU  in  der  Einltüwig  zum  vorigen  Tag  lü.  E  den  '  nr.  BS  ort.  t;  cgL  öAnUch  nr.  e. 

Mitteitm  Differetupunkt.  *  nr.  St  art.  ». 

*5       *  nr.  BT  ort.  a.  '  nr.  m  ort.  «. 

*  nr.  «0  art.  1.  s,  vgl  art.  S.  lt.  —  AU  etviat  vitäeret,  '  nr.  loo  art.  4. 

tcM  auf  dietem  Tag  vorkam,  itt  die  Beauflragung,  wekhe  '  nr.  B7  im  Eingang. 

Nürnberg  vom  StJtviäbitehan  Städtebvnd  betr.  die  Yer-  '  ibid. 

handlungm  mit  Erzb.  Adolf  l  von  Mainz  erhalten  haitt,  "  ätid. 
JO  (Ru  nr.  e?  zu  erviälmen. 
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Nümbei-ff  sind  ',  von  da  mit  den  NürrAergem  mi  der  Versammltmg  reieten ;  die  Boten  von 
Nürnberg  Augsburg  und  Regemburg  reiten  aack  zusammen  von  Mergentheim  tce^'.  Di^ 
genormten  3  Regenshurger  und  jener  Langenmantel  von  Augsburg  tnS^en  auch  im  Januar 
schon  za  Merg  entkeim  gewieaen  sein,  fallt  durchweg  auf  beide  Tage  die  gleichen  Leuie  geschickt 
wurden*.  Jene  Verabredung,  die  gleichen  sti  schicken  {oder  war  es  Zuf<älf),  acheiiA  ottcA  g 
den  Rheinischen  Städten  eingeleuchtet  eu  haben ,-  wenigstens  sind  die  2  Frankfurter  Boten 
dieselben  im  Fäyruar  wie  im  Januar*.  Ob  aber  dar  Rheinische  Bund  als  solcher  vertreten 
war,  mag  zweifelkaß  bleiben,  da  in  Mergentheim  nur  der  Schwäbische  Städiehund  (und  nicht 
auch  der  Rheinische)  die  Zusage  für  Bamberg  gibt,  und  zwar  so  daß  er  sein  Erscheinen 
von  dem  der  Rheinischen  Städte  abhängt  macht,  welchen  das  brieflich  gemeldet  wird*.  Das  lo 
Eintreten  der  Räthe  des  Erzb.  Piligrim  von  Salzburg  wurde,  wie  es  acheint,  mit  Sicherheit 
vorausgesetzt*;  es  waren  wol  auch  wider  die  gleichen  wie  in  der  letzten  Versammlwng.  — 
IXe  beiden  anwesenden  kön.  Räthe  werden  in  nr.  59  art.  1  genannt.  Von  AGtgliedem  der 
Fürster^rtei  können  wir  vier  aus  dem  Eingang  von  nr.  59  namhaß  machen'',  ein  weiterer 
kommt  noch  hinzn  nr.  58  im  Eingang.  it 

Beim  Jahr  1388  hat  Gemeiner  Regensb.  Chr.  2,  249  die  Angabe :  ■  Conrad  Enynchl, 
einer  des  Roths,  der  nach  Augä/u/rg  die  Mahnungsbriefe  Überbracht  hatte,  berichtete  herab, 
daß  der  König  die  ^Adte  von  ferrterweiten  Feindseligkeiten  abmahne,  daß  er  einen  Tag 
nach  Bamberg  anberaumt',  nachher  wider  abgestellt  und  nun  etliche  Fitrsten  zu  sich  ncich 
Eger  berufen  habe.  Diese  Nachricht  haUe  Enynchl  unterm  18  des  Monats  Julius  gemddet.»  x 
Hier  ist  ein  Irrthum,  den  Vischer  Reg.  nr,  329  richtig  bemerkt  und  at^gelost  hat :  es  scheine 
daß  Gemeiner  zwei  in  einem  Stadtbuche  sufäÜig  unter  einander  stehende  NoHzen  zusammenr 
geworfen  habe,  von  denen  die  eine  mit  jenem  Datum  versehen,  die  andere,  welche  sich  auf 
die  beabsichtigten  Friederaverhandlungen  bezieht,  ohne  Zeübeetimmung  war.  Die  Mahnungs- 
briefe Regensburg's  an  Augsburg,  die  Ei^tuM  dahin  ilberbracht,  fallen  wol  richtig  um  die  a 
angegebene  Zeit  des  18  Juli  1388,  wo  Regenaburg  der  Hilfe  bedurfte  * ;  die  Frage  «m  Bam- 
berg und  Eger  aber  gdtSrt  eben  so  sicher  ins  Jahr  1389. 

■  nr.  se  QvtUtn-Angabt  und  Vnlerteltrtfl.  '  nr.  ae. 

'nr.ea.  '  Einer  tArt  im  Einsang  von  nr.  ts  vMtr. 

>  Vgl.  die  EinltUuitg  tum  vorigen  Tag  Kt.  Fund  nr.ae  '  Dafi  die  Sache  hier  togefiutt  wird  ak  ob  der  KBnigto 

die  trete  Anmerkung  dtt  Stücke;  ob  und  vier  unter  obi-  eeBut  den  Tag  tuertt  nach  Bamberg  anberaumt  habt, 

gen  Namen  von  Seiten  de*  Bunde»  da  u>ar,  vttfi  man  während  et  doch  teine  Räthe  gtihan  hatten,  macht  itbu 

nicht.  weitere  Schwierigkeit:  vgl  nr.  ffs  nt-,  aiteh  nr.  70. 

*  VgL  nr.  es  mit  nr. «.  '  W.  Vticher  in  den  Foriehungen  i ,  tot,  »  von  oben. 
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A.  Vorbereitung  flir  das  Zustandekommen  des  Ta^. 


A.  VtrbereitDng  f3r  das  ZastaadekomDen  des  TagB. 

56-  NUntberg  und  die  gen.  zwei  Regennburger  Boten  an  Erzh.  Piligrim  von  Saläjurg :  soU  ^«s 
ohne  die  Städte  keine  Richiigung  aufnehmen  und  ihnen  die  bundesmi0ige  Hilfe  leisten 
faU»  ns  trotz  der  Mergentheimer  Abmachungen  von  den  Bairiechen  Herzogen  bekriegt 
B  würden,  toll  im  Fall  Wider^ruchs  wirksam  sein  für  das  rechtzeitige  Zustandekommen 
des  neuen  nach  Mergentkeim  enif  15  Febr.  1389  verabredeten  Tages.  1389  Febr.  2 
[NürrAerg']. 

Av*  Niamb.  Jreh.  Koruerv.  cod.  ITS  foi  es*  eonc.  chart.  coaev.  mü  der  Uebertchrip  Ein  solcheo  brit 

srelb  mui  dem  pieobor  von  Satezbutg  vod  der  stat  zu  Nureuberg  und  Hansen  von  SIunnBeb  ritler 

10  und  dem  Gamrlet  von  SerclüDgea  lindiutr  Gtgtndtin  Virnerkttidtta  am  Hände;  xudtr  Pirton 

vgl.  Gemtintr  Regtiub,  Chronik  S,  %04  und  »n  n(.  ift}  von  Regensburg  an  unaer  Qra'U'Ba  tng 

lihtmese  8S. 

Genediger  fürst  und  herre.  wir  lazzen  eur  geiiad  wizzen,  als  ein  frenntleicb  tag 
icsund  za  Mergentlieim  genesen  ist  zwischen  fursten  herrn  and  den  steten  da'  eur  ret 

lebei  gewesen  sein,  des"  sind  di  stet  der  stfe  und  bruch,  di  sieb  zwiecben  den  bochgeboren 
forsten  den  herren  toq  Bayren  nnd  iren  belfern  and  in  seit  des  auzsprucbes  zu  dem 
Newenmarkt,  der  docb  an  den  steten  niht  Tolzogen  ist,  verlaufen  baben'^,  beliben  an 
unserm^  berm  dem  kunig,  also,  was  er  geminen  mag  mit  beider  parti  wizzen,  daz  wir 
des  nimant  pilleicber  gehorsam  sein  dan  sein  genaden ;  was  er  aber  mit  peider  parti  wiz- 

■<tzen  niht  geminen  mobt,  darumb  so!  er  ein  rebt'  besetzen  und  sprechen  lazzea,  als  dann 
uf  dem  tag  beret  ist*,  genediger  herre.  nu  ist  uns  gesagt  wie  daz  ir  eur  stfis  und  bruch, 
di  ir  mit  dem  hochgeboren  fursten  herzog  Fridreich  habt,  auch  an  unsem*  herren  den 
kunig  kumen  seit,  darumb  bit  wir  eur  gnade  fleizziklicb,  seit  ir  und  di  vorgenanten  stet 
ir  sach  also  bei  unserm  egenanten  herrn  dem  Römischen  kung  beliben  seit,  daz  ir  dann 

■a  an*  di  stet  kein  rihtignng  niht  ufnempt,  nnd,  wer'  daz  daz  di  herrn  von  Bajren  und  ir 
helfer  wider  solch  rebt  und  bescheidenbeit  di  stet  bekrigen  wollen,  daz  ir  uns  dan  fuder- 
lich beholfen  wert  als  uns  des  eur  genad  schuldig  und  gepunden  ist.  auch  ist  ein  ander 
tag  zwischen  fursten  berren  und  den  steten  beret  worden  wider  gen  Mergentheim  uf  den 
montag  noch  sand  Valentins  tag  nu  schirst,  da  eur  ret  auch  zukomen,  als  auch  daz  vor  rar.  ii 

so  euren  genaden  auch  Tersriben  ist.  nu  bIt  wir  eur  genade  fleizziklicb,  ob  daz  wer'  daz 
imant  darauf  ret  daz  unser  herre  der  kung  den  vorgenanten  tag  erlengeu  oder  ufelaben 
solt,  daz  ir  dann  darein  rett  daz  der  tag  also  volge,  wann  in  di  fursten  herren  und  di  stet 
zu  Mergentbeim  ofgenomen  haben  und  suchen  wollen,  wan  wo  kein  hinderung  in  den 
tag  Til,  so  wizze  wir  nibt  anders  dan  daz  solch  gros  einfeil  darein  fiUeu  daz  unserm  herrn 

U  4  auf uirtekfltf      b)  «d.  odd.  nBd.      i)«d.oH.  Tarlinfen  haben.       d}  »d.  nnnrn.      ■)  »d.  auHTm;  du  fal- 

tndt  dan  abfikint  da  wM  UtitrttriA. 

'DvOrtde*Datutm«rgibttlchautdirVnttrtchrifl,dii  toefchn-  im  Eingang  vottnr.  t7  all  Getandttr  dM^uxf- 

ZtU  otu  dtr  VAirtchrifl  da  Stückt  im  Coda:.  E§  ichtint  l«n  Mergenlheimtr  Tagt  an  den  König  genannt  wird, 

/aal,  daß  die  i  untertchriebenen  Regeniburger  all  Ge-  alt  Geiandltr  auf  eben  dieiem  Tage  fungier!  hatte,  und 

M  tandte  auf  dem  Mergentheimer  Januar-  Tag  giwiuen  und  lomft  auch  viol  auf  dtta  eriten  Mergentheimer  Tag.  Ei 

dann  luiiiehen  dem  eriten  und  xuieiten  Mergenlheimtr  können  alte  S  geteeien  itin. 

Tag  niclti  nach  Baute  xurückgekehrt  londern  mit  der  *  Deutlicher  nin  n-untlicti  rectit  nr.  Ar  /  art.  i  und 

Nümbvger  Botichafl  nach  Nürnberg  gegangen  waren,  nr.  SS  art.  I,  *.  Eini.  zum  vorigen  Tag  lit.  E. 
wal  WM  dort  demuiMen  Mergentheimer  Tag  oiiuioBrlmj  *  An  Sünnt  von  betjiroAtn,  nicht  aber  feitgeiettt,  denn 

16  m  war  ja  auch  verabredet  worden  die  gleichen  Geiandten  dazu  kam  ei  eben  nicht,  t.  nr.  fi  JU  Eingang. 
taiderxuichicktnlnr.eaart.i).An<irerieiUüiladochwol  '  an«,  an,  ohne. 

leahricheinlich,  daß  Enektl  der  andere  Regeniburgtr , 
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116  Königlicher  Friedanstag  zu  Botenburg -Uergontbeim  im  Februar  1389. 

'M$    dem  kung  und  dem  reich  nibt  nucz  wem.  nnd  tdt  in  disen  sachen  als  wir  eur  hochwir- 
dikeit  besonder  wol  getrawen.  and  lat  uns  eur  gesriben  antwort  vizzen*. 

Vom  rat  zu'  Hxurenberg,  Hanse  von  Steinacb  ritter, 
Q-amriet  von  Selcbingen  hurger  zu  B.egeTaburg, 
als  wir  zwen  ieczunt  zn  ^urertberff  gewesen  sein.         i 


B.  BestimmnDgeD  belr.  oei»  Tig  zu  Bamberg  laf  Merz  28. 

[/MS    57_  Anweisung  für  3  gen.  Schwab.  Städtebundegeaandis  an  K.   Wenzel,  beaonderg  wegen 
Fi&r-i4]        persönlichen  Erscheinens  des  Königs  zu  dem  auf  28  Merz  1389  nach  BoTi^erg  bestimftUea 
Tag  und  Ausschreiben  des  letzteren  an  die  Herren  mit  Ankündiffung  jener  persönlichen 
Theilnahme.  [1389  vor  Febr.  24  Sotenburg-Mergentheim\]  »" 

Aul  Nümb.  Areh.  k'onierv.  cod.  *T1  fol.  ts^-19: 

Hie  ist  geschriben  die  sach,  alz  der  Enekel,  Peter  Langentnantel  und  Albrecht 
Ebner  an  den  kAaig  von  gemeiner  stet  wegen  geworben  haben  nach  dem  leczsten  tag  zu 
Mergentheim. 

[1]  Itom  daz  man  ansern  kerren  den  kfinig  ernstlichen  bitt,  daz  er  af  den  tag  gen  m 
Babenberg  kom,  und  ob  er  etwievil  tag  vor  dem  tag  herawzkomen  nöht. 

[2]  Item  daz  nnscr  berre  der  kAnig  zu  stund  allen  fursten  und  herren  verschreib, 
daz  sie  anck  zu  dem  tag  komen,  wann  er  on  &lles  verziehen  selber  dohin  komen  wölh 

[3]  Item  rett  auch,  daz  etlick  herren  gerett  haben,  daz  sie  niendert  reiten  wollen, 
ez  sei  dann  daz  sie  vor  hören  daz  unser  herre  der  kunig  hie  awssen  sei'*.  » 

[4]  Item  rett  auch  mit  unserm  herren  dem  kftnig,  daz  er  hern  Worziboy  und  kern 
Hintschich  Pflug'  einen  erbern  seiner  dieaer  zu  in  schik  mit  seinem  gelawbbrief ,  daz 
sie  ir  entsagen  abtun  gen  uns,  und  daz  uns  her  Worziwoy'  und  der  pfleger'  zum  Roten- 
berg  zu  lassen  füren  kost  und  kawfmanscbaft  und  daz  sie  darzu  die  straß  belaiten. 

[5]  Item  und  daz  unser  herre  der  känig  -  ■  dem  bischof  von  Salczpurg  verschreib,  » 
daz  er  auch  nf  den  tag  gen  Babenberg'  kom. 

>)  eod.  nm.      b]  •»•mt  Artiket  SM  im  Coia  ilurcAitrfeAcii. 

■  Wentker  bemtrktintantnExe»-ptiit,ii^mntlande  oben  aigtärueku  Anweiiuttg  trha&en.  DU*t  fällt  aito,  da 

(Straßb.  San.  Bat.),  et  werde  in  etKchen  Briefen  gemeldet,  eit  von  gemeintr  Sladie  viegen  werben,  wol  noch  auf  de» 

daß  ein  Tag  rorhero  [vor  dem  Bamberger  ron  iss9]  aber  zweiten  Rotenburg -Mergentheimer   Tag  eetbit,  wo  eben  so 

zu  Mergejilheim  geweien,  und  auf  demietbigen  dei  Könige  die  gttMinen  Städte  aveammen  vertreten  waren.  Da  nun, 

Häthe  einen  andern  Tag  gen  Babenberg  gemacht,  dahin  wie  aut  d«m  Schreäien  Nümbergi  an  die  Bheinitchen 

der  König  nibit  kommen  loU;  allein  et  müite  ditier  Tag  Städte  vom  M  Febr.  >asa  eriiehtlich  iit,  die  Nürnberger 

unfruchtbar  abgegangen  leln ,  doch  habe  man  der  Geleit  Boten  an  dieiem  Tage  ichon  vrider  zurück  in  ihrer  Stadt 

halben,  tu  dennäduten  Tag  gai  Babenberg,  auf  dem-  waren,  lo  fälU  obige  Anviefeung  vor  eben  diuen  Tag;  ob  SS 

eelben  überkommen  [vgL  nr.  es].  nath  Rotenburg  oder  Mergentheim,  »1  tchwer  zu  tagen, 

^Datum  fehlt.  Die  obige  GeaandtichafUanweining  folgt  die  Nürnberger  wenigeten*  teheinen  zulaßt  in  Mergent- 

im  Codex  auf  die  beiden  Stücke  dei  Rolenburg-Mergent-  heim  geweeen  zu  tein,  t,  ibid. 

hsitner  Tagt  vomssundvom  tsJan.tass.  Auf  ^etemwar  'Seine  Thällgkeit  mit  WorUboy  im  Stäätehieg  t. 

ein  neuer  Rotenburg- Mergentheimer  Tag  auf  Ulis  Febr.  Chr.  i,  14»,  n.  ui,  at.  itB,  so. 
taas  verabredet  worden,  i.  Verabredung  der  Städte  vom  'Pfleger  dei  Könige  in  Auerbach,  t.  St.  Chr.t,  Ut 

SS  Jan.  IS83  ort.  i  und  Schreiben  Nürnbergi  und  xieeier  idS  nl.  S. 

Beginiburger  Boten  an  Erzb.  PiUgrim  vom»  Febr.  lasa.  '  VHdtvon  Wolftperg,  i.  tBeitinunungen mit  di 
Und  ertl  auf  dieiem  zweiten  Ratenburg- Uergentheimer  eherheüe-  und  GtUitibriefe  u.  *.  lo.»  von  liaSB  c.  Dee. 
Tagvomu/is  Febr.  tsaawwdeder  Tag  von  Bamberg  auf  s-ii]  art.  lundnr.es  art.  i.  ti 
sa  Merz  lass  beilimmt,  i.  hier  art.  B  nl.  Darum  heißt  ei  '  Auf  Letare  d.  h.  is  Merz  ises,  i.  Schreiben  NürTibergi 
indtr  Ueberichrift  de»  Slücki  fm  Codex  nach  dem  Ibcz-  an  die RheinUchenStädievomsdFebr.liSSSJuiiteer  Ban- 
gten tag  zu  Uergeatheim  d.  h.  nach  dieiem  zweiten  vom  berger  Tag  war  zu  Mergentheim  im  Februar  t«-afrr<de( 
Februar.  Jetzt  werben  die  ttädtiichen  Geiandten  beim  worden,  $.  ib.  und  Wenzel  an  die  Staate  lass  Apr.  t  w»d 
Kdniff  wegen  dei  Bamberger  Tagi.und  dazuhaben  liedie  Geleitibrief  tSSS  Febr.  »7.  • 
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B.  Bsstimmungen  betr.  neuen  Tag  zu  Bamberg  auf  Merz  28.  117 

[6]  Item  daz  er  auch  d«n  biachöfen  von  Salczburg  und  voü  Eystet  und  dem  von  ['•*' 
Haidegk'  Verschreib,  wez  sie  sich  gen  den  steten  verpunden  und  verscbriben  haben,  daz  A»r.M] 
sie  daz  tun  und  halten  und  daz  sie  daran  wider  in  und  daz  reich  niht  tun. 

[7]  Item  ob  man  auch  fragt  amb  den  hintergank,  wie  man  daz  verantworten  aolt', 
!>  [8]  Item  ir  sult  auch  hern  C.  Sawrn  dort  innec  bei  euch  behaben ;  und  sult  euch 

auch  den  beissen  sagen  alles  daz  gewerb,  daz  er  tof  unserm  herren  dem  killnig  getan  hat^ 
und  die  antwflrt,  die  im  d&rumb  von  unserm  herren  dem  kfinig  worden  sein. 

[9]  Item  ir  sflit  auch  gewinnen  von  unserm  herren  dem  kAnig  oder  von  dem  von 
Teechin  4  oder  5  gelaitzbrief  den  boten  die  herawzkomen. 
10  [10]  Item  gedenkt  auch,  daz  ir  mit  unserm  herren  dem  kflnig  awztragt,  daz  er 

euch  sein  gelait  zuschik  und  euch  benenne  wer  euch  belaiten  sull  wenn  ir  herawzreit. 
und  tut  auch  daz  bei  zeit,  daz  ir  sicher  seit. 

[11]  Item  auch  tut  uns  ie  über  zwen  tag  botscbafl. 

[12]  Item  und  waz  ir  ans  heimlicher  sach  schreiben  wdlt,  die  schreibt  ans  allweg 
"  heidnisch*. 

[13]  Item  umb  Heinrich''  Eysvogel  V 


58.  Nümberff  an  die  Rheinischen  Städte :  sie  »ollen  den  Tag  zu,  Bamberg  auf  28  Merz  1389,    l'»»»] 
der  nach  einer  auf  der  Heimreise  von  Mergentheim  getroffenen  Abrede  im.  Notfall  auch 
ohne  den  König  tur  bestimmten  Zeit  gehalten  werde^  soll,  besuchen,  oder  aber,  wenn  sie 
«        wegen  etwaigen  Ausbleibens  des  Königs  nicht  kommen  wollten,  dieß  möglichst  bald  an- 
zeigen. [1389]  Febr.  24  [NümbergY. 

Aul  Nürnb.  Arclt-  Komerv.  cod.  iTS  fai  CS'  eone.  ehart.  coaev.  Entworfen  von  den  Nürnberger  Boten 
da  Mergmlhtimer  Tagt,  dann  diae  Faltung  Verlanen,  4.  Varianten.  Dia  Vebertehrift  lautet  Dea 
ReyDBcbsD  [lo  korr.  t  oder  giU  BeinBCtien  1 1  steten  van  des  tngs  wegen  zu  Bamberg. 

»5  Liben  Ireande  »md  eiägenoßen.       als  unser  freunde*^  nehst  von  Mergenthetm  von 

dem  tag  riten,  also  riten^  der  hochgeborn  fArste  herzog  Rupre<^t  der  jungst  etc.  und^  der 
edel  herre  graf  Johann  der  lantgraf  zum  Lewttenberg  und  unser  freunde  and  eiigeno/Sen 
die  von  Regensburg  und  die  von  Äachsburg  mit  denselben  nnsern  freunden^  herauf*, 
und  haben  sich  unser  freunde  uf  dem  weg  mit  den  vorgenanfen  herren  mit  einander'' 

10  nnterredt  und  veraint  von  dez  tags  wegen  der  za  Bamberg  uf  mitfasten  sein  sol  zwischen  ['M>1 
forsten  herren  and  steten,  also,  ob  unser  herre  der  kunig  zu  demselben  tag  niht  komen  '*"'* 
moht  von  eh&fliger  not  wegen  odir  denselben  tag  lenger  verziehen  oder  schieben  wolt 

■)  iitHTart.  7  fit  Im  Coda  darchilriehn.      b)  cod.  H.      c)  «Kl.  auifrtiCr.  irlr,  dafür  auftiirTijitrl  Batet  tttmiät. 
d)  aaflloTTigltrt  itatt  nll.      r)  i(h«  Otir  dtr  Mtmit  lifimtndn  Ztüt  tin  rtmerlaticlita  am  Rand.      ()  cod. 
ti  ftemden.      g)  hitfi  nurd  mit  oiu  gen  NGrniAaTY-     b]  da"  ■!•'>>  —  mit  clouider  hitfl  « lutrtl  ddi  da  mit  slD- 

■Dder. 

*  Gehörte  vne  die  beiden  andern  zum  SlädlebuTuL  Am  4  nt.).  Derielbe  iil  beglaubigt  «on  Uemielben  beldengemei- 

la  Dee.  tSBB  hatte  Um  K.  Weniel  lur  Neutraätät  aufge-  nen  SlAdlen  in  Ober-  und  Niederich}aaben  wegen  ihrer 

fordert,  namentlich  den  Fürilen  kein  leid  zu  thunfvaua  Händel  mit  Big.  Friderieh  van  Baiern,  dal.  Prag  Do.  «. 

«0  wir  mit  der  bilf  gab  solch  zwelung  ati  zwischen  in  [dm  Vincent.  Bah.  is  Rom.  la  {tsas  Jan.  u],  im  gleiten  Codex 

Fvriten  und  Slädten]  sind  selber  k&rztichen  unterkomen  fol.  to'i  er  war  Nürnberger,  i.  St.  Chr.  l,  7a,  lt. 
nnd  lu  eim  frewntlichsn  ends  briagea  wdlleniaiuPlIrj-  '  Die  aU  Varianten  angemerkten  Korrel^ren  teigen 

lenM,  cod.  areh.  reg.  Nur,  »78  fol.  *»•.  —  Vgl.  ViiAer  Reg.  daß  die  vriprüngUcAen  Verfallet  du  Schreibern  aveh  in 

nr.  at4  und  Sti.  Mergentheim  geweien  waren  {reip.  Rotenburg).  Da*  Jahr 

ii        *  Vgl.  Schreiben  Nürnbergi  an  Bertholt  Behelm  vom  iil  du  Zusammenhange  wegen  licher,  und  außerdem 

4  Dee.  ISSS  art.  4.  fällt  gerade  1SS9  der  Matthiastag  auf  Mittwoch  wie  hier  in 

'  Heinrich  Eimogel  beglauliigt  bei  NOmberg  von  K.  dem  Briefe,  Eine  wegen  Beiuchi  det  Tagt  zuitimmende 

Wentelin  dem  Schreiben  von  mm  Jon.  il/is  im  Nürnb.  Antwort  erfolgte  von  (Maimt  und)  Speier,  i.Schr.Nvm- 

Areh.  Komerv.  cod.  tlSfoL  »m  \a»A  daraui  in  St.  Chr.  t,  bergi  an  Speier  (und  Maim)  von  IM»  Merz  11. 
M  141  f.  (vgl  NeumarHer  Spruchbrief  vom  le  Merz  lass  <tri. 
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Hg  Königlicher  Friedensug  zu  Rotenburg-Uergentbeim  im  Februar  1389. 

[it»a)  dez  wir  doch  niht  getrawen*,  daz  dannocti  der  votgenatOe  tag  zu  Bam&ery'*  uf  mitfasten 
"*"  **  für  sich  gen  solt  und  daz  forsten  herren  und  stet  daMn  komen  sollen"  so  verre  ob  ez 
ewer''  weieiheit  gevellet.  und  Bullen  auch  die  gleitsbrief,  die  die  fursten  herren  und  stet 
gen  einander  geben  haben ,  bleiben  und  gehalten  werden  und  die  f&rsten  die  stet  belaiten 


gleicherwei 


ise  als  man  zu  Mergenthetm  davon  goBchaiden  ist',  und  daz  haben  die  yorg«-  s 


natUen  zwen  herren  herzog  Ruprecht  der  jungst"  etc.  und  graf  Johann  vom  Lewttenberg 
allen  andern  forsten  und  herren  verschri'&en.  doromb  biten  wir  ewer  erberkeit  mit 
allem  äeiz' von  unserB  und  ander  stet  unsere  puods  wegen,  daz  ir  uf  den  vorgenanten 
tag  komen  wollet,  wanne  wir  den  von  unsers  püuds  wegen  also  ufgenomen  haben  also 
besehe idnlich^  ob  ir  denselben  tag  auch  soeben  und  dorauf  komen  wollet,  wer'  aber**  lo 
daz,  ob  unser  herre  der  kunig  uf  denselben  tag  niht  komen  moht,  wolt  ir  danne  dorumb 
zu  dem  tag  also  niht  komen,  daz  lat  uns  wissen  so  ir  allerschirst  kondt  oder  mugt,  daz 
wir  daz  den  forsten  und  herren  auch  zu  wissen  tun',  wann  wolt  ir  zu  dem  tag  niht  komen, 
[1M91  so  müssen  wir  daz  dem  egenante»  herren  herzog  Ruprecht  dem  jüngsten  zum  minsten'' 
Fftr.u  ^Q  j^  ^gj.  ^^^  egenanten  tag  verkünden.       datum  feria  4  in  die  sancti  Kathie  apostoli.  is 


59-  Herzog  Strfan  II  von  Baiem-Ingohtadt,  Pf.  Ruprecht  III,  Bisch.  Lamprecht  von  Both- 
berg,  und  Bf,  Friderich  V  von  Nürnberg,  für  sich  und  die  andern  verbündeten  Äerren, 
gehen  den  Städten  Sicherkeit  vor  den  Herren  zum  Besuch  des  Tags  zu  Bamberg  auf  28 
Merz  1389,  den  die  kön.  Eäthe  Ilzg.  Przemgslav  zu  Teschen  und  der  erwählte  Bisch. 
Johann  zu  Camin  jetzt  in  Mergentheim  von  des  Königs  wegen  bestimmt  haben,  während  m 
im  übrigen  der  Krieg  seinen  Fortgang  haben  darf;  verkünden  die  verabredeten  Beatim- 
mungen wie  da»  Geleite  der  Fürsten  und  der  Städte  at  dem  Tage  gegenseitig  gewahrt 
werden  soll.  (Ausfertigung*.)  1389  Febr.  27  Mergentheim. 

Au»  Straßb.  Seia.  Bibl.  EicorpU  Wenckeri  i  fal.  ioo'-fcfl,  mit  der  Vebcrtchrlfl  Tag  zu  Bomberg  HB». 

Wir  Stepfan  von  gots  gnaden,  Ruprecht  der  jüngste  herzogen  in  Bayern  and  alle  u 
pfalzgrafen  bi  Hyn,  Lamprecht  biechof  zu  Bamberg,  und  wir  von  deßaelben  gnaden 
Friderich  burkgraf  zu  ^Uremberg,  bekennen  mit  disem  brief  für  uns  und  alle  ander 
joreten  grafen  freien-herren  rittern  und  knechte  die  in  aiuung  und  verpuntnull  mit 
einander  sind  und  in  disem  krieg  begriffen  sein :  [1]  als  der  hochgeborn  fUrste  herr 
Primislau  herzog'  zu  Teschin  und  der  erwurdig  herre  her  Johann  erweiter  bischof  zn  3-< 
Camya  unsers  herren  deß  Rtimschen  künigs  rete  itzunt  hie  zu  Mergentbeim  von  unsere 
egenanten  berren  deß  kunigs  wegen  aber  ein  treuntlichen  tag,  zwischen  uns  den  vorge- 
nanten forsten  und  allen  andern  fursten  und  herren  die  in  einung  und  verpuntnuß  mit 

>;  Utß  zarrat  boSau;  dtr  gaait  Fatiui  di:i  —  getnwoa  uf  lUrl^flu  naehtrSgUeh  MiuinJuirrigUrl.      b]  cod.  B  mil 
AtkAnaUfäiiiiAiii.     c)  auig€itrkhin  hirr  tin  Wort ,  a.  Za.  tob.    i)  Abkenvng  iirnttf  uwetrt    c)cad.]niut.  95 
t)  hiir  amftilrieJtin  du  ir  id  demielb«!.      g]  cod.  b«Il^baldBl  nil  [7t6(rjlrjelk.     h)  Utp  aiugtilrtckni  du  Ir  a( 
[Md.  DiJ.      IJ  eod,  aif.  louo  wiil  an  Schlutii  ai^fucAriiinim  e.      k]  Ner  ouigtilrielttK  tot.      ])  eai.  be. 

'  Vgl.  dm  Skherheili-  und  GileiUbrief  der  4  l-uriten  Städte  com  »4  Febr.  iiiaatiehtraan,  daßauf  der  Februar- 

vom  >7  Ftbr.  lass.  —  AthnHch  bemerkt  Wencker inieinen  veriammiung  zu  Mergenlheim  echim  Bettimmungen  über 

Hxcerpttt  1,  llB^  iSlrafib.  Sem.  BibL),  e»  «et  beredet  gewe-  da*  Geleite  vereinbart  wurden.  Altodiein  obiger  Vrtimde  40 

ISN  von  etlicltm  Herren  und  Slädlen,  wenn  icAd/i  dei  enthaltenen  Bettimmungen  waren  icfton  vor  m  Febr.  ftit- 

Königi  liäihe  [lie]  nicht  dahin  [nach  Bamberg^  kommen  geitelll,   die  Äiufertigung  derielben  durch  die  Füriteit 

können  oder  der  KSnig   deruelben   länger  vtrtchleben  erfolgte  dann  erit  am  »7  Febr.  obviol  der  Milurkujulende 

iBOllte,  daß  der  Tag  doch  tolle  forlgthen  1  viegeit  der  Ge-  Vf.  Ruprecht  II l  damali  ttJion  abgereitt  war  l».  gen.  Sehr, 

leite  tei  beredet  worden,  daß  et  bleiben  tatle  wie  auf  dem  vom  tt  Febr.).  Die  Bettimmungen  haben  viel  AehnliMuit  4& 

Tag  3u  Mergetheim  man  daran  getdteiden  und  über-  mit  dem  Sicherheit!-  und  Geleütbrief  der  a  Staate  von 

kommen  itt.  i'sss  e-  Dee.  S-i/].  —  Vgl.  auch  die  letzte  Aam.  zu  nr.  m. 

'  Au*  dem  Schreiben  ?iürnberg$  an  die  Rheinitchtit 
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B.  Bestimmungen  b«tr.  neuen  Tag  lu  Bambei^  auf  Mere  2S.  119 

einander  sind  als  Tor  geschrieben  stet  nf  ein  seit  nnd  gemainer  stet  beder  punte  au  dem  ""^ 
Bein  in  Elsassen  in  der  Wflterey*  in  Swoben»Franken  und  in  Beyern  af  ander  seit  und 
allen  den  die  nf  bed  seiten  dorinne  begriffen  sind,  gemacht  und  benant  haben  gen  Bam- 
berg uf  den  suotag  letare  in  der  Tasten  ze  naht  do  ze  sein  der  schirst  kumpt,  denselben  "^ 
a  tag  wir  obgenanten  vier  fllraten  von  nnsern  und  aller  anderer  fnrsten  grafen  und  herren 
wegen  die  in**  ainung  und  verpuntnosse  mit  einander  sein  als  vor  geschrieben  siet  itzunt 
umgenommen  haben :  und  dorambe  bo  sprechen  und  geloben  wir  bei  unsern  furstenlichen 
trewen,  fnr  ans  nnd  alle  ander  fursten  grafen  and  herren  die  in  ainung  und  verpunt- 
noBse  mit  einander  sein  als  vor  geschrieben  stet  und  für  alle  unser  und  ir  helfer  und 

i'diener,  aldo,  daz  die  vorgenanten  stet  alle  ir  fr&nde  helfer  diener  und  die  iren  die  zu 
dem  TOrgenanten  tag  reiten  oder  ziehen  und  alle  boten  die  dozwischen  laufen  reiten 
oder  geea  sicher  sullen  sein  vor  uns  den  obgenanten  vier  fnrsten  und  vor  allen  andern 
forsten  grafen  und  herren  vor  den  unsern  und  den  iren  als  vor  geschrieben  stet  zu  dem 
tag  uf  dem  tag  und  von  dem  tag  wider  heim  zu  hause  on  alle  geverde.  ouch  mugen  wir 

IS  die  forsten  herren  und  stete  den  krieg  af  bed  aeiten  wol  gen  einander  treiben',  dieweil 
ez  nicht  beriebt  ist;  doch  also  daz  der  dbeiner,  die  von  der  forsten  herren  und  der  stet 
wegen  zn  dem  egenanten  tag  reiten,  dhein  zngrif  noch  beschedigung  niht  tun  sullen  von 
hanfi  an&  za  dem  tag  uf  dem  tag  nnd  von  dem  tag  wider  heim  zn  haus ;  und  sullen 
bederseit  sieber  sein  in  der  weise  als  vor  geschrieben  stet.      [2]  ouch  ist  beredt  worden, 

M  daz  der  hochgebom  farste  und  herre  her  Fridrich  burkgraf  zu  Nürenberg  die  edeln 
Ludwig  und  Friderich  grafen  zu  Otingen  und  Ulrich  von  Wolffberg  pfleger  zum  Roten- 
berg  oder  ein  ander  an  seiner  stat  von  des  egenanten  unsers  herren  deü  kunigs  und  iren 
wegen  gemain  stete  die  den  punt  in  Swaben  halten  belaiten  sullen.  und  die  vorgenanten 
fursten  und  herren  sullen  ir  erberg  diener'  mit  dem  egenanten  Ulrich  von  Wolffberg, 

ts  oder  wer  an  seiner  stat  reitet,  unverzogentichen  gen  Ulm  sohikken,  daz  die  do  sein  uf 
den  Sonntag  ocnli  in  der  vasten  nu  schierst  kumend,  und  der  vorgenant  furste  und  herre    taaa 
her  Friderich  bnrkgrafe  zu  Nürenberg  sol  sein  sunderlich  gelait  schikken  uf  denselben  *"" 
aontag  gen  Illingen ,  die  dann  die  vorgenanten  gemain  stet  belaiten  sullen  zu  dem  ege- 
nanten tag  uf  dem  tag  und  von  dem  tag  wider  haim.       [3]  so  sullen  die  hochwurdigen 

»  foisten  her  Lamprecbt  bischof  za  Bamberg  und  der  egenant  herr  Fridrich  burkgraf  zu 
Kflrenberg  die  von  NOrenberg,  nnd  wer  von  den  stetten  mit  in  reitet,  belaiten,  und  snl- 
len  in  ir  erber  diener  gen  l^Urmberg  schiken  af  solch  zeit  als  sie  dann  von  in  begem 
und  in  ir  hotschaft  darumb  tun,  die  sie  getrenlichen  belaiten  sullen  in  alle  der  weise  als 
vor  geschrieben  stet.       [4]  so  sofder  hochgebom  furste  herzog  Raprecht  der  jungst  die 

SS  von  Regensburg  belaiten,  nnd  sol  in  sein  erber  diener  uf  solch  zeit  und  an  solch  stet 
schikken  als  sie  dann  deß  von  im  begem,  die  sie  auch  belaiten  sullen  in  der  weiß  als 
vor  geschrieben  stet.  [S]  so  sol  der  hochgebom  farste  und  herre  herzog  Ruprecht  der 
eltste  her  Sejfrid  von  Veningen  meister  Deutsches  Ordens  und  der  edel  graf  Johann  von 
Sponheim  der  junger,  ir  einer  oder  mer,  an  welch  sie  das  vordem  und  begem,  von  an- 

(0  t,)ni^eii!.ttlWt<i^a-tmdn.bMW»t»nr.      b)efiidla  nicU  dtuilic»,  In  oM^dWehmf      t)  ead.  ttbgtr. 

'  Doch  vtrelniglm  tith  Hxg.  Friderich  von  londthuf  heim  kommm,  dal.  *.  L  Mo,  n.  Serm  Fiutnachl  etto  mM 

und  Pf.  Hvpreeht  III  imd  Hzg.  Albreeht  in  tüed^baiem  ttss  d.  k.  Marx  t,  im  Minch.  H.  A.  ürk.  X. "/,  auf  ifnem 

(Straubing)  und  die  Stadt  RegeiulniTg  und  all»  ihre  beider-  Zettel  von  Pergament,  icheint  die  prolokoUarUche  Origi- 

tiitigen  Diener,  von  Aeuls  bie  So,  xu  Hitterfatlen  d,  h.  naliaifxeichniing ,  beginnt  Item  es  ist  gerett  worden  zwl- 

*i  MtrzM,  aufweichet  Zitl  der  Bambirger  Tag  zmüchen  sehen  —.  Ein  etuiat  modemieierter  Abdrvck  bei  Gemeiner 

Fönten  und  Städten  beetimmt  war,  genHeee  Beitimmun-  i,  tt$  wo  dat  Datum  unriehtig  auf  Merz  a  berechnet  let. 

g«i  von  Waffenruhe  tu  beobachten  und  diefi,  falU  der  Ragait  in  Reg.  Baic.  lo,  M7  hat  Mo.  n.  Mathiat,  um  abtr 

Btmbtrger  Tag  vor  »ich  gehe,  nueh  noch  forliueetten  bi*  audi  den  i  Merz  ergibt,  unter  welchem  riAiigen  Datitm 

du  Püreten  und  ihre  Reiht  wtd  die  Regen»burgitd\en  dat  Hegett  bei  yitcher  nr.  ns  itehl,  der  die  Gemtiner'tehe 

SO  Roth«,  dit  auch  iu  dem  Tag  retten  werden,  von  da  wider  Berechnung  korrigiert  hat. 
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\2Ö  Eönigtictier  Friedeustag  zu  Botenburg- Mergentheim  im  Februar  1389. 

'389  gers  herrea  des  kanigs  and  iren  wegen  der  KeinischeD  stete  ireunde  belaiten,  und  sol 
der  obgeaante  farste  herzog  Ruprecht  der  eltete  in  sein  erberg"  diener  mitsampt  den 
egenanteu  herren,  ir  einem  oder  in  beden,8chikkeu  an  solch  stet  and  nfsolch  zeit  als  sie 
deß  dann  von  in  begem  und  vordem;  die  sullen  sie  dann  auch  getrewlich  belaiten  in  der 
weise  als  vor  gcechriben  stet.  [6']  euch  sol  der  hochgebom  farste  herzog  Ruprecht  der  6 
jungst  belaiten  deß  hochwirdigen  Fürsten  und  herren  hem  Filgrin  erzbischof  zu  Saltzbarg 
botechaft  zu  dem  obgenanten  tag  in  alle  der  weise  als  vor  geschrieben  stet,  und  eol  in 
sein  erberg''  diener  scbikken  uf  solch  zeit  und  an  solch  stet  als  sie  dann  von  im*^  vordem 
und  begem.  [7]  wer'  ouch  ob  die  fursten  herren  oder  die  iren  an  der  vorgenanten  stet 
eine  oder  mer  begerten,  daz  sie  in  die  iren  zuschikken,  die  mit  in  riten  uf  den  tag  :  an  lo 
welch  stet  sie  des  begem  oder  vordem,  die  sullen  daz  unverzogenlichen  tun,  und  sullen 
in  die  iren  zuschikken  daz  sie  mit  in  reiten  zu  dem  tag  und  von  dannen  wider  heim  zu 
hause ;  und  dieselben  sullen  sie  dann  getreulich  bewaren  vor  den  obgenanten  steten  and 
den  iren,  daz  sie  sicher  reiten.  [8]  were  auch  ob  sust  dhein  ander  stat  wer',  ir  wer* 
eine  oder  mer,  die  an  uns  vorgeiiante  fursten  oder  an  ander  iursten  und  herren  als  vor  la 
geschrieben  stet  begerten ,  daz  sie  sie  belaiten  zu  dem  obgenanten  tag :  an  welchen  forsten 
oder  herren  das  braht  wurde,  der  oder  die  solten  das  unverzogenlich  tun,  und  solten  in 
ir  erberg''  diener  zaschikken  an  solch  stet  und  uf  solche  zeit  als  sie  dann  des  von  in  be- 
gem ;  und  die  sullen  dann  dieselben  stet  auch  getrewlichen  belaiten  zu  dem  tag  als  vor 
geschrieben  stet.  und  des  alles  zu  einem  waren  Urkunde  geben  wir  obgenanten  vier  tu 
jj^  forsten  disen  brief  versigelt  mit  ansem  anhangenden  insigeln.  datum  Mergentheim 
ntr.  »  sabbatho  post  Fetri  kathedram  anno  80  nono. 

ims    gO.  Burggraf  Friderich  Vvon  Nihmbergfiir  sich  und  seine  ieiden  Söhne  Johann  und  Fri' 
derich  einerseits  und  die  Stadt  Nürnberg  andrerseits  schließen  einen  Sondervei-trag  zur 
Widerherstellung  des  Friedens,  mit  mehrfacher  Beziehung  avf  die  letzten  Abmachungen  «s 
zu  Mergentheim;  in  der  hurggritßichen  und  in  der  städtischen  Ausfertigimg.  1389  Merz 
24  HaHabronn  {resp.  Nürnberg  f '). 

Äuiftrtigung  dt*  Burggrafen  Ütjc»  :      Jf  icuf  Münthtn  B.  Ä.  Urk.  Heiclisstüdt  Nürnberg  Nacbtrüge  f.  6Q 
Till'l^or.  tnb.  e.tig.patd.  —  [Ätaiuy  beiWölckem  h(it-  Norimb,  dipl.  trtter  Periodvtp.  477  f.  nl.  ■) 

Aulfertigung  der  Stadt  Nürnberg  rechti :  A  au4  Nümb.  Arehiv-Konterc.  Kopialbuch  nr.  io  Nürabergiscli  SO 
Suchlit.  Zde  a.  litS-iBSS  f.  SB'-se-  cop.  diarl.  tee.  le  der  dritt  hrier  u.  t.  uj.  {vgL  dar  erst  und  dar  ander  <a  den 
Ertduterungmoten);  B  coli.  ibid.  Nürcbcrger  Büclier  nr.  >s>  Libell  mit  11  filätteni  In  io\.  fragmenUrisch  foL  «•-«' 
cop.  Chart,  tec.  is,  älter  aU  A,  aber  ziemluh  glekhuterMg,  hat  eine  längwe  werthloie  Uebertchrifl  v>ol  aut  te  iahrh. 
wie  d>«  ganze  Eandtchrift,  an  der  Seiie  ATixtichnungea  det  ItJialU  dir  eimelnm  Abtchnäte.  —  {Gedrucit  in  Man. 
Zoll.  S,  Ki-isB  nr.  HO  am  einem  tNür/tberger  Copiaibutht,  welchei  der  Orthographie  nach  mar  A  iel;  hiaroM  kur-  ss 
xer  Autxug  bei  Begtl  in  den  Sl.  Chr.  i,  les  f.) 

Et  *chien  bei  de»  vielfachen  Verichiedenheiten  det  Textet  dtr  beiden  Auifertigungen  zviedmiäfiig  hier  nidit 
nur  eine  londern  die  beiden  Urkunden  abzudrucken  und  xwar  in  Kolumnen  neben  einander  uisjim  der  üebertiefit- 
liehieili  bei  vollttändiger  Identität  einee  Ärtikeli  in  beiden  Auifertigungen  iitnur  die  burggräfliche  gegeben,  undxwar 
über  die  ganse  Seite  herüber,  doch  lo  daß  alle  kleineren  UnCerichiede  von  irgend  einer  Bedeutung,  die  eich  in  der  M 
itädtiiclten  finden,  in  die  Varianlen  aufgenommen  lind. 

Ausfertigung  des  Burggrafen.  Atirfertigung  der  Stadt  Nürnberg.   ■ 

WirFridrichvongotisgnadenbnrcgrave  Wir  die  burger  des  rats  der   statt  zu 

za  Kur emberg  bekennen  für  uns  und  peyde  Kurmberg  verjehen  für  ans  and  für  die  ge- 

unser  sfine  und  tun  kunt  offenlichen  mit  main  gemainlicben  daselbst  und  tun  kunt  *^ 

«)  cod.  trbfti.      b)  cod.  er1;cer.      s]  toi.  In.      d)  cod.  erbger. 

'  Die  Nürnberger  Urkunde  hol  innen  Ort.  Man  «luJI  thrt   Urkunde  in  Nürnberg  idbil  gleiAzeäig  mit  dtr 

entuieder  annehmen,  dafl  die  Nürnberger  Geiandten  ihre  Saiiibrmner  dei  Burggrafen  auitteilie  wozu  «Am  Yer«A- 

Urkunde  oucA  in  Eaiiibronn  auifertiglen  und  dahin  zu  redung  getroffen  lein  konnte. 
d«m  Burggrafen  gekommen  viaren,  oder  daß  die  Stadt  50 
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düem  brive :  [1]  uml)  sotcli'  krige  und 
ceweTung,  die  zwifichen  uns  und  den  unsem 
ufF  ein  seit«  und  den  ersamen  und  weyaen 
den  bürgeren  des  raus  und  der  gemeynn 

5  gemeiniglichen  der  stat  zu  Nuremberg  und 
allen  den  iren  uff  der  andern  sejten  sein, 
doromb  ist  czwischen  uns  und  in  geredt 
und  geteydigt  worden  also :  wer'  es  each 
das  bie  xwiscben  and  sand  Walpurg  tag, 

u  der  schirst  komet,  der  allerdurcbleucbtigst 
fnrst  unser  Über  her  her  Wenczlaw  Romi- 
scber  und  Behamiscber  konig  ein  gemeine 
lichtigung  machet  czwiscben  uns  andern 
fursten  und  herm  unserr  eynang'  und  den 

15  steten  des  bunds',  oder  daz  sost  ein  gemein 
ricbtigung  czwiechen  uns  xmi  in  geschee 
in  derselben  zeit,  dobey  sullen  wirbeyde 
partej  bleiben  und  sullen  anch  doruff  alle 
hemachgeschriben  artikel  und  teyding  ab- 

M  sein,  BQSgcnomen  des  artikels  von  des  ent- 
sageos  wegen,  der  sol  uff  dem  von  Wert- 
heim besten  als  die  briff  ausweisen  die  wir 
in  und  sie  ans  dommb  geben  haben'.  [2] 
wer'  aber  sach  daz  von  unaerm  egenanten 

■9  berm  dem  konig  oder  sust  kein  gemeine 
richtigung  geschee  oder  ob  daz  recht  nicht 
ansgesprochen  wurde,  als  man  nechst  zu 
Mergentheim   davon  gescheyden    ist,   hie 


offenlichen  mit  diaem  brief :  [J]  umb  solch  "^ 
krieg  nnd  zwaiunge,  die  zwischen  den 
bocbgebornen  forsten  und  berrn  berm 
Friderich  borggraven  zo  Nnrmberg  und 
berrn  Jobaunsen  und  berm  Friderichen  sei- 
nen sunen  nnd  den  iren  und  uns  und  den 
unsem  sein,  darumb  ist  zwischen  in  and 
uns  geredt  und  getaidingt  worden:  wer'  es 
sach  das  bie  zwischen  und  eanct  Walbarg  '^^ 
tag,  der  schirst  kumbt,  der  alterdurchlucli- 
tigete  fürst  und  berr  herr  Wentzlaw  der 
Komisch  konig  unser  gnediger  berr  ein  ge- 
maine  richtigung  macht  zwischen  fursten 
herm  und  gemainen  stetten  and  uns,  oder 
das  sunst  ein  gemaine  richtigung  geschech 
in  derselben  zeit,  da  sollen  wir  baide  par- 
te! bei  bleiben  und  sollen  alle  bemacb- 
geschriben  artickel  and  taiding  darauf  ab- 
sein, aasgenomen  des  artickels  von  des  ent- 
sagen« wegen ,  das  sol  auf  den  von  Wert- 
baim  besteen  als  die  brief  ausweisen  die 
sie  uns  und  wir  in  darumb  geben  ha- 
ben. [2]  wer'es  aber  sach  das  von  uoserm 
gnädigen  herm  dem  konig  oder  sunst  kain 
gemaine  richtigang  gesebech  oder  das  recht 
nicht  aasgesprochen  wurde,  als  man  zu  Mer- 
gethaim  davon  gescbaiden  ist,  bie  zwischen 
und  sanct  Walburg  tag  als  vor  geschriben 


'  Ltuui/riedentliÜHdnU  au  Kürnbtrg  Ita»  Mira  tl. 
SO       *  Der  SehieabiKAe  StäiUtbund  mt  Juä  t,  dtr  Riteini- 
tcht  ust  Mtrx  to,  dar  Geianmlbund  last  Juni  n. 

»  DU  in  ditter  HituiM  von  Nürnberg  auigeittlUe  t/r- 
tiMde,  vom  gleichen  Joltri-  und  Tagttdatum  vHe  die  obige, 
t.  L,  ttdu  in  Mon.  Zoü.  B,  ISO  nr.  »la  ata  tintm  <  iVüm- 
U  berger  Copiatbudi  •,  nemüch  o.  Zw.  aui  foL  »4*  der  oben 
bei  vn*  in  den  Quellm-Angaben  mii  A  beieiehtteten  Band- 
»thrift,  100  ditter  Brief  äer  ander  genannt  wird.  Darin 
erklärt  die  Stadt,  da  Bf.  Friderich  Vund  teine  SSIme  Jo- 
hann und  FrideriA  eie  betchuldigea  ihnen  beiAitfar^  dtt 
V)  Kriege  iv  tpät  entiagJ  und  lie  xu  früh  angigrtffen  xu 
haben  [vgl.  Viteher  in  den  FortchuTtgen  t,  »4  f.],  eo  gute 
tie  ein  auf  ein  SeMedtgerieht  von  4  MägUedem  unter  dem 
Obmeam  Johann  Graf  *u  Werthafm  welcha  mii  beider 
Parteien  Witten  und  Willen  entichetden  eoüe,  eventuell 
IS  unterwerfe  He  eidt  einem  freundUthen  Hecht  von  dieee» , 
der  Obmann  loU  beiden  Parteien   Tag  beecheiden  gen 
Onnoltzbach.  Di«  enltpreehende  ähnlicht  Erklärung  in 
Betreff  dieeee  ReehttverfaJirene  etellt  der  Burggraf  aut  in 
Bdreff  teiner  und  teiner  Söhne  uTiter  dem  nemUehen  Da. 
SO  tum,  OM*  Haltprunn;  bandet  ticA  im  itüntA.  R.  A.,  unter 
Härob.  Reichutadt  ISachlrr.,  na<A  Angabe  von  nr.  JIM  im 
Beperl,  der  Nümb.  Urkunden,  und  xu>ar  alt  Original  (c. 
•ig.  iet  at^egeben  ibid.).  —  Am  Sa.  n.  annuTic  Mar.  in 
dtr  Vatten  [>7  Mert]  tsSB  geben  Johann  und  Frldrich 
SS  lelne  SShne  ihre  Btnuiilligung  «u  dieier  Erklärung  Aret 
DanliBhe  RelDhitBii-Akteu  II. 


Yateri;  nach  Angabe  von  nr.  asä  im  lelMgenanntat  Re- 
perlorium  befindet  tieh  dae  Original  diettr  EintoUltgung 
(c.  I  tig.)  auch  im  Münch.  A.  A.  äid.  —  Am  Sa.  n,  corp. 
Chrieti  »u  Nürnberg  auf  teiner  Fette  bekennt  dann  der, 
Vater  für  eich  und  leine  SOhne,  daß  er  mit  Nürnberg 
V)egenjenei  xu  tpäten  Enttagent  und  xu  frühen  Angrei- 
fern litbUch  und  freundUch  verrichtet  und  vertitlt  lei 
[isse  Juni  19]:  Orig,  c,  tig.  ibid.;  nach  Angabe  vonnr.  sss 
injenem  Beperlorium.  —  Endlich  Mi.  n.  Laureneiai  [issa 
Aug.  11]  quittiert  der  Vater  für  tich  und  teine  S6hne  die 
Stadt  Nürnberg  über  den  Empfang  der  sooo  fl.,  die  eie 
ihm  xahlle  von  teinei  Zutprueht  wegen,  ihr  xu  tpätet 
Eiütagen  und  xu  frühet  Angreifen  betreffenii  Orig.  c  tig. 
ibid.:  nach  Angabt  von  nr.  sse  in  jenem  Beperlorium,  — 
Vgl.  Hegel  in  den  St.  Chr.  >.  tat  f.  —  Klagen  dei  Burg- 
grafen nebtt  Antworten  der  Nürnberger ,  vom  t*  Merx 
ItSI,  t.  WOkiem  l.  c.  pag.  47»  fnt.'  —  Am  to  Aug.  ISM 
tagen  die  Burggrafen  Fridrich  der  ältere  und  Johann 
und  Fridrich  der  Jüngere  der  Stadt  Nümba-g  dtt  Einung 
auf,  die  tie  bisher  mit  tAr  gAeiit  hohen  die  do  stet  elu 
halp  jare  vor  [betör  dtr  Krieg  anfängt]  auSKiuagen,  da 
eie  an  dem  Landfrieden  Einung  genug  mit  ihr  haben  i 
und  wollen  dnncoc^h  tuen  waa  eucb  tiep  ist,  deaglBichen 
-wir  euch  auch  wol  glauban  herwider  in  tueo,  dat.  OnoU- 
paA  Lawetttii  a,  tooo  etc.  M,  Münch.  R.A.  Urk.  B.  St. 
Nürnberg  bac.  s*  xn  g/5  or.  Chart,  c.  a  tig.  in  verto 
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niglicher  FriedensUg  lu  Rotenburg -Hergemhtim  im  Februar  1389. 


>3S9  zwischeD  and'  Band  Walpurg  tag  als  vor 
"'  geschriben  8tet,  so  eol  aflF  denselben  »and 
ua»  Walporgtag,  derBchirst  komet,  eingancze 
Bune  und  berichtigang  angeen  czwischen 
uns  unsern  sunen  nnd  allen  den  ansern  nS 
ein  seyte  und  den  vorgenantcn  bürgeren 
von  Kuremberg  und  den  iren  uff  die  ander 
Seiten,  und  suUen  wir  and  alle  die  unsem 
dieselben  richtigung  furbaz  dann  getrewli- 
chen  balten  und  volfuren  an  alles  ge- 
verd.  [3]  auch  sallen  wir  die  vorgenan- 
ten bürget  und  die  iren,  die  nicht  abeltetig 
leut  weren,  wandeln  nnd  arbeiten  in  allen 
unsern  steten  Blossen  landen  und  gepiten 
ungehindert  und  nngeirret  lassen  kaufen 
und  verkaufen  füren  treiben  nnd  tragen 
und  zulassen  gen  an  alle  unser  and  der 
unsem  hindrnng,  außgenomen  unser  ge- 
wonlicher  geleite  und  czol  an  alle  ge- 
verd.  [4]  auch  ist  geredt  und  getedingt 
worden  :  welch  fürst  greve  oder  her  unser 
einung^  des  rechten  bey  uneerm  herrn  dem 
konig  bleiben  wolt  als  man  zu  Mergentheim 
davon  gescheyden  ist,  mit  dem  suUen  die 
vorgenanten  burger  von  Nuremberg  auch 
gericht  und  gesunet  sein,  ob  dieselben  furs- 
ten  oder  herrn  mit  in  also  auch  darauff  ge- 
sunet wollen  sein.  [S]  wer'  aber  ein  sacb 
also  geatalt  czwischen  fursten  herrn  und 
den  steten,  der  sicfa  unser  egenanter  her 
der  konig  nicht  annemen  wollet  und  do- 
rumb  daz  recht  nicht  ansgesprochen  wnrde, 
oder  daz  man  dieselben  sach  snst  nicht 
mocbt  jrnntlichen  oder  uffgemein  leutt  be- 
richten noch  ausgetragen,  wurden  wir  dann 
von  den  fursten  und  herrn  unser  einung 
gemant  daz  wir  sein  von  eren  wegen  nicht 
mochten  aberhaben  sein  als  uns  deucht, 
so  mugen  wir  unser  anczal  hundert  mit 
gleen  darleyhen,  doch  also  daz  wir  und  die 
ansem  mit  aller  unser  macht  landen  und 
leuten  aber  die  vorgenante  uuBer  anczal 
wyder  die  obgenanten  burger  von  Nurem- 
berg  noch  wider  kein  ander  stat,  die  in 
irem*^  pande  ist,  die  mit  uns  andern  fursten 
und  herrn  unser  einung  versnnel  and  ver- 
lieht wnrden,  nicht  sein  sullen  noch  wollen 
in  dhein  weiß  an  geverd.       [6]  es  sol  auch 

■}«.  jr.      b)  M »innt  odiT  eiaag.      s)  VlRn. 


stet,  Bo  soll  uf  denselben  sanct  Walburg 
tag,  der  scbirst  kumbt,  ein  ganze  s6q  und 
richtigung  angeen  zwischen  den  vorgenan- 
ten hochgebornen  fursten  und  herrn  den 
burggraven  allen  den  iren  und  uns  und  t 
den  unsern ,  und  sollen  und  wSUen  wir  and 
alle  die  unsern  dieselben  richtigung  furbas 
dann  getrewHchen  halten  und  volfum  on 
alles  geverde,  [3]  und  sollen  auch  die 
vorgenanten  forsten  die  burggraven  und  lo 
die  iren,  die  nicht  übeltetig  leut  wem, 
wandeln  und  arbaiten  in  unser  statt,  und 
sollen  sie  ungehindert  und  nngeirret  las- 
sen kaufen  und  verkaufen  forn  treiben 
tragen  und  zulassen  geen .  on  alle  onser  is 
nnd  der  ansern  Hinderung  und  on  alles  ge- 
verde. [4]  auch  ist  geredt  und  getaidingt 
worden :  welch  statt  unsers  bundes  in  Schwa- 
ben in  Francken  nnd  in  Bajm  des  rechten 
bei  anserm  herrn  dem  könig  bleiben  wo!-  » 
ten  als  man  zu  Mergethaim  davon  gescbai- 
den  ist,  da  sollen  die  vorgenanten  forsten 
die  burggraven  auch  mit  bericht  und  ge- 
Bont  sein ,  ob  dieselben  stet  mit  in  auch  da- 
rauf gesOnt  wolten  sein,  [5]  wer'  aber  ain  a 
Sache  also  gestalt  zwischen  fursten  herrn 
und  stetten,  und  das  sich  der  unser  gnedi- 
ger  herr  der  kSnignicht  annemen  wolt  und 
das  recht  dammb  nicht  ausgesprochen 
wurde ,  oder  das  man  dieselben  sache  sonst  w 
nicht  freontlich  oder  auf  gemain  leut  nicht 
berichten  noch  ausgetragen  möcht,  wurden 
wir  dann  von  den  vorgenanten  etetten  un- 
sers bundes  gemant  das  uns  deucht  das  wir 
sein  von  eren  wegen  nicht  Überhaben  moch-  ss 
ten  gesein,  so  mögen  wir  unser  anzal  hun- 
dert mit  spiesen  darleiben,  doch  also  das 
wir  und  die  unsern  mit  unser  statt  macht 
und  mugen  tlber  die  vorgenanton  unser  an- 
zal wider  die  obgenanten  fursten  die  bürg-  «o 
graven  noch  die  iren  noch  wider  kainen 
fursten  graven  noch  herrn ,  die  in  irer  ai- 
nunge  und  buntnusse  sein,  die  mit  uns  and 
andern  stetten  versönet  und  verriebt  wui^ 
den,  nicht  sein  sollen  noch  wollen  in  dhein  u 
weise  on  geverde.  [6]  und  soll  auch  die- 
selb  anzal,  die  wir  also  darleihen  wurden, 
aus  unser  statt  zu  Nurmberg  noch  aus  kai- 


yGoot^le 


.  BeatimmuDgeD  betr.  neuen  Tag  zu  Bamberg  auf  Meri  28. 
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dieselb  anczal,  die  wir  oIbo  darleyhen  wur-  nem  unserm  echloB ,  das  wir   oder   unser 

den,  ana  keinen  unsem  steten  and  Blossen  mitburger  innen  haben  der   wir  gewaltig 

nocb  ans  keynes  ansers  dinere  aloß,  des  wir  sein ,  nocli  darein ,  die  voigenanten  fureten 

mächtig  sein,  die  Torgenanten  Ton  JS'urem-  und  herrn,  die  mit  ans  und  andern  stetten 

sberg  noch  die  iren  noch  kein  ander  stat,  gesönet  worden,  nicht  angreifen  noch  be- 

die  mit  uns  andern  fursten  und  herrn  also  schedigen  on  geverde.     [7]  auch  ist  geredt 


gesunet  wurde,  nicht  angreifen  noch  be- 
ecbedigen  an  geverd,  [7]  auch  ist  geredt 
and  geteydigt  worden :  welch  stat,  die  mit 
10  in  in  irem  puade  ist  zu  Swaben  Francken 
und  zu  Beyern,  os  wer'  eine  oder  mer,  mit 


und  getaidingt  worden:  welcher furste  graf 
oder  herr  irer  "  puntnusse  und  ainunge  mit 
gemainen  stetten  ansers  bundes  und  uns 
auch  gesont  wolten  sein  af  unsem  borm 
den  kOnig  zu  dem  rechten  als  man  zu  Her- 
an« andern  fursten  nnd  herrn  nnser  einnng     gethaim  davon  geschaiden  ist,  oder  auf  ge- 
aucfa  gesont  wolten  sein  aufunsera  egenan-     main  leut  ob  man  der  mit  in  ubereinkomen 
ten  unsem  herrn  den  konig  zu  dem  rechten     möcht,  mit  denjsolten  wir  auch  gesonet  sein, 
15  als  man  zo  Mergentheim  davon  gescheyden     und  solt  dieselbe  son  mit  denselben  forsten 
ist,  oder  uff  gemein  lent  ob  man  der  mit  in     graven   herrn  und  zwischen  den    stetten 
ubereinkomen  mocht,  mit  den  selten  wir     angen  alsbald  das  verbrieft  und  besigelt 
auch  gesunet  sein,  und  solt  die  sun  mit     wurde, 
denselben  fursten  herrn   und  den  steten 
M  angen  alsbald  daz  verbrivet  und  versigelt 
wurde. 

[8]  Es  ist  auch  geredt*  worden :  wer'  es  sach  daz  ein  gemeine  richtigung  oder  fride 
getroffen  oder  gemacbet  wurde  zwischen  fursten  herrn  und  gemein  steten  von''  sand    j^^ 
Walporg  tag*^  schirst  komend  biß  uff  weynachten  dornach  von  unserm  egenanten*'  herrn  ott.  te 
»dem  konig  oder  von  wem  es  gescfaee,  da  sollen  wir  beiderseit  auch  bey  bleyben,  doch 
also  daz  wir  alle  vorgeschriben  sach  nnd  artikel  beyderseit  ie  getrewlichen  gen  einander 
halten  und  volfuren  Bollen  und  wollen  in  aller  ma&°  als  vor  und  nach  gescbriben  stet. 

[d]Äuchwardgeteydigt:welchfarstodcr  [9]  Mer  ist  geredt  und  getaidingt  wor- 

herre  '  unser  eynnng,  es  wer*  einer  oder  den :  welch  statt  ansers''''  bundes  in  Schwa- 
ben in  Francken  und  in  Baym,  ir  wer'** 
eine  oder  mer,  sieb  nicht  wolten  lassen 
benugen  an  ainem  ireuntlichen  rechten  yor 


•omer,  sich  nicht  wolt  lassen  benugen  an  ei- 
nem fruntlichen  rechten  vor  unserm  obge- 
nanten  herrn  dem  konig  als  man  zu  Mer- 


genthelm  davon  geschiden  ist,  und  wolt     unserm  oftgenanten  gnedigen  herrn  dem 


die  stete  doruber  bekrigen  und  hindern, 
SB  dem  oder  denselben  fursten  oder  herrn  sel- 
ten wir  nicht  beholfen  sein.  [10]  auch 
ist  geredt  und  geteydigt  worden,  daz  die 
vorgeoaatea  von  Kuremberg  uns  noch  wir 
in  hinwider  dheinen  zospracb  noch  klage 
u  tonn'  sullen  noch  wollen  vor  unserm  obge- 
nanten  herrn  dem  konig  umb  alle  sach  wye 
di  genant  sein  die  sich  zwischen  uns  und 


konfg  als  man  zu  Mergethaim  davon  ge- 
scheiden''''  ist,  nnd  die  fursten  darüber 
bekriegen  und  hindern  wolt,  der  oder  den- 
selben stetten  solt  wir  nicht  beholfen 
sein.  [10]  auch  ist  geredt  nnd  getaidingt 
worden,  das  die  vorgenanten  fursten  die 
burggraven  nns  den  von  Kurmberg  noch 
wir  in  hinwider  kainen  Zuspruch  noch 
clage  tun  sollen  noch  wollen  vor  unserm  ob- 


in  verloffen  und  vergangen  haben  biß  off     genanten  herrn  dem  könig  umb  alle  sach 
disen  heutigen  tag.  wie  die  genant  sein  die  sich  zwischen  in 

«  und  uns  verloffen  nnd  vergangen  haben 

bis  auf  disen  heutigen  tag. 


ft)  A  btndl.     biÄB  vor. 


0)  JoALnuQ, 

UiriiMf*Aat«n. 


»■■  koDiBiid.     d)  Ä  fnedlfcn  tl 
cc)  B  int  strHltrMm  t(.  wer. 


Jl  egwuntan.      f)Ala  til»  d«r  weit. 
ddj  A  feuhledaa,  B  ftfchildim. 
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^'"^  [11}  Es  ist  auch  geredt  und  getejdigt  worden,  daz  alle  gefangen,  die  wir  beyder- 

*"      seit  haben,  sie  sein  edel'  unedel  ritter  knecht  barger  oder  gebauern,  tag  suUen  haben 

ae$    hie  czwischen  und^  sand  Walporg  tag  der  echirst  komet;  nod  sei  aach"^  all  echoczong 

nnd^  brantBcbacznng,  die  nicht  gerallen  sein  ufiT  dieen  tag  als  diser  briff  geben  ist,  sie 

sein  verpni^t  oder  nicht  verpurgt,  auch  besten  biü°  uff  denselben  sand  Walpurg  tag.        e 

[12]  Auch  ist  geredt  und  geteydigt  wor-  [12]  Aach  ist  geredt  worden  und  getai- 

den  :  wenn  di  ean  und  richtigung  angeet     dingt:  wenn  die  stin  und richtiguug  angeet 
zu  Band  Walpurg  tag  schirst  komend,  so     zn  sanct  Walburgen  tag  schierst  körnend, 
sullen  und  wollen  wir  und  die  unsem  den     so  sollen  und  wollen  wir  den  hochgebornen 
vorgenanten  von  Nareoiberg  und  den  iren     fursten  den  burggraren  ir  veaten  zu  Norm-  *<■ 
und  iren  dinern  nnverczogenlichen  wider     berg  und  auch  die  Testen  zu  Schonberg'" 
eingeben  und  antwOTten,  ob  wir  oder  die 
UDsem  uns  icht  nnterwunden  oder  unter- 
zogen haben  ires  eigens  erbes  oder  lehens 
in  disem  krige  biß  uff  disen  heutigen  tag, 
daz  noch  vorhanden  ist,  an  geverd.       [13} 
ancb  ist  geret  worden;  wenn  die  Bune  an- 
geet uff  den  nechsten  sand  Wslpenrg  tag, 
80  sollen  alle  gerangen,  die  wir  und  die 
von  Nuremberg  an  einander  gevangen  ha- 
ben, an  alle  schaczung  und  pflntnAß  ledig 
sein  uff  ein  siecht  urreh ;  und  sullen  alle 
schaczung  und  brantschaczung,   sie  sein 
*      verpurget  oder   nicht,  die  nicht  gevallea 
sein  uff  denselben  sand  Walpurg  tag,  wenn 
die  san  angeet,  auch  absein  und  von  bei- 
den seyten  nicht  beczalt  werden,  und  sol     uf  denselben  sanct  Walburg  tag,  wenn  die 


>genlichen  einautwurten  und  wider- 
geben, es  were  dann  das  uns  das  Torgenant 
haus  Schönberg**  von  unsem  feinden   in 
derselben  zeit  ungeverlichen  angewunnen  is 
wurde,  das  wir  doch  getrewlichen  bewaren 
und  behueten  sollen,  on  geverde.  .    [13}  es 
ist  auch  geredt  worden :  wenn  die  sOn  angeet 
of  sanct  Walburg  tag  der  schierst  kumbt, 
so  Bollen  alle  ge&ngen,  die  die  vorgenan-  m 
ten  fursten  und  herm  und  wir  an""  ainan- 
der  gefangen  haben,  on  alle  Schätzung  und 
buntnueee  ledig  sein    auf   ain  schlechte 
urphed;  und  sollen  alle  Schätzung  brant- 
schatzung  und  gedinge,  sie  sein  verbürgt  » 
oder  nicht  verbürgt,  die  nicht  gevallen  sein 


auch  kein  purg  doruber  gemant  werden ; 
lejst  aber  imand  doruber,  derselb  sol  die- 
selben leystung  selber  beczalen.  [14}  auch 
ist  geredt  worden :  waz^  wir  der  voi^nan- 
ten  von  Nuremberg  armer  lout  in  unsern 
steten  und  slossen  eingenomen  und  diedor- 
ein  gesworen  hetten ,  alspald  die  sund  an- 
geet zo  sand  Walpurg  tag,  so  sullen  sie 
desselben  swerens  von  uns  und  den  unsem 
ledig  sein,  ob  sie  wollen,  und  vod  ons  and 
den  unsem  ungehindert  varen'.  des  zo 
urkund  geben  wir  für  uns  und  unser  beyde 


son  angeet,  auch  absein  und  selten  von 
baiden*^  Seiten  nicht  bezalet  werden,  und 
sollt  auch  kain  bürg  darttber  gemant  wer-  » 
den;  laistet  aber  iemand  darüber,  derselb 
der  da  laistet  der  solt  dieselben  laistung 
selber  bezalen.  [14}  auch  ist  geredt  wor- 
den und  getaidingt :  was  der  vorgenanten 
fursten  und  herm  arme  lent  in  unser  statt  u 
oder  anderswo  in  unser  schloss  geschwom 
hetten,  alsbald  die  son  angeet  zu  sanct 
Walburg  tag  schierst  koment,  so  sollen  sie 
desselben  schwerens  von  uns  und  den  un- 


u)S»< 
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e)Äm 
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'  Vgl  die  Vrhinde  Nvmbergi  tiom  gleiehm  Jahr  und 
Tag  wU  die  obige,  «.  L,  worin  lieh  die  Staat  vereint  mit 
den  .t  erwähnten  Burggrafen  in  Betreff  der  armen  Laile 
der  Intern,  in  Mon.  Zoll  S,  su  nr.  »w  out  einem 
iNürnberger  Copialbucht,  nemKcA  o.  Zui.  aui  foL  »** 
der  bei  unJ  lAen  in  il«n  QueUen-Angobeti  mü  A  bexitch- 
neien  Bandtchrift,  wo  dieitr  Brief  äer  erat  genannt  wird. 
Die  «ntspreehende  Erklärung  da  Bfn.  FrideriA  V,  tuort» 
er  liih  für  tieh  und  ttine  beiden  Sühne  vereint  mit  der 


Stadt  Nürnberg  in  Betreff  der  armen  Leute  der  letzteren , 
datiert  au*  HaUprunn  tum  vig.  annvnt.  Mar.,  befinäel 
eich  aie  Orig.  e.  eig.  im  Münch.  R.  A.  unter  NürnL.  Hsichs- 
Stadt  Nachtrr,  nach  Angabe  von  nr.  SJI7  im  Atporlarium  iS 
der  Nürnberger  Urkunden!  ein  Autzug  der  Itttleren  Ur- 
kunde iteht  in  Wölekem'e  hitt.  Norimb.  dipL  ertter  Perio- 
dui  pag.  41a  nt.  * 

■  Schänberg  bei  Lauf  wurde  ItBB  Sept.  t  von  Nürnberg 
eingenommen,  nach  Vbnan  Stromer  in  St.  Chr.  t,  4a,  af.  (o 


,  V_H.'^.'VIV. 
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sonne  disen  briff  rersigelt  mit  unsenn  an-  Bern  ledig  sein,  ob  sie  wollen,  und  von  una    "^ 

hangenden  insigel,  geben  za  Balebrun  an  und  den  unsern  angehindert  yaren.      und 

der  mitwoch  TornnBerfrawentaganunccia-  des  zu  urkand  geben  wir  dieen  brief  ver- 

cionis   in  der   Tasten  nacb   Cristi   gepurt  sigelt  mit  unser  statt  zu  Kurmberg  anhang- 

<  drewczehenhundert  jar   und   dornach  in  endem  insigel,  geben  an  dem  mittwochen 

dem  neuQundachczigstemjare',  vor  unser  &awen  tag  annunctiationis  nach    laat 

'  CristuB  gehurt  dreizehenbundert  jar   und  "*"  ** 
in  dem  nennundachtzigsten  jar. 


C.  Slidtische  Kosten. 

>•  61-  Kottm  des  Schwäbiachm  Städlebunds  bei  dem  auf  14/15  Febr.  angesetzten  Tag  zu  Mer-  z-,.i$as 
gentheim.  At^gezeicknet  ziciachen  1388  Mai  17  uiui  1389  Sept.  26  Ulm.  «uiiws 

Au*  Mvneh.  A.  Areh.  BibL  HanuBkripte  nr.  M\  worau*  äUier  Aiuxug  gebogen  ttl;  vgl  die  QutOtit- 
Angabt  bä  den  Kottm  Ati  Schwäbüchtn  Siädttiiundt  wegen  ie*  auf  9  Nov.  isaa  naeh  Mergtnthelm 
ieilimmten  Tagt. 

IS  [t]  Wir  gaben  dem  pfleger  zu  dem  Rotenberg'  mit  allen  sachen,  und  mit  den  ÖO 

flor.  di  man  im  gab  do  er  erst  gen  Ulme  chom,  und  das  er  and  der  Tanner*  und  ir  gesel- 
len zu  Ulme  verzerten  do  si  von  dem  ersten  tag  von  Mergentheim  riten  bis  man  zu  dem 
andern  tag  rait,  115  flor. 

[2]  Dem  etatscbreiber  zu  dem  andern  tag  gen  Mergentheim  13  tag  20  Ib.  16  sh.  hl. 

10  [3]  Do  der  stett  boten  umb  den  Sewe'  herkomen,  do  erfand  sich  under  irem  und 

nnserm  vierden  tail*,  das  alle  stett  den  ordnOngen,  der  man  auf  dem  andern  tag"  su 
Mergenthetm  zu  rat  wart*,  genüg  wolt  tAn,  das  biessen  di  stett  allen  stetten  umb  den 
Sewe°  verchAnden,  und  gaben  3  Ib.  5  sh.  hl. 


62.  Sotten  der  Stadt  FrankfuH  bei  dem  Tage  zu  Mergentheim.  1389  Febr.  27.  "^ 

S  Au*  Frankf.  St.  A.  Recbenbüchsr,  unter  der  Autgaben- Bubrit  uzgebea  lerilDge. 

Sabb.  post  Mathie :  56  gAlden  7  grosse     viraerten  Joh.  von  Holtzbusen  der  junge  mr.  t 
nnde  Bernhard  Njgebure  mit  9  pherden  15  dage  uf  den  andern'  dag  gein  Mergenthejm 
zusehen  fursten  unde  steden. 


»)8*iVf      b) dwät  nlcU  tojr      d)  BoAt      d)  Ddirgrouent 


M  <  Vorautgegangtn  imr  ein  Tag  zu  Fürt  ;  die  Stadt 
Nürt^erg  gibt  dtoi  Bfn.  frUerieh  dem  äUent  und  d«n  mA 
ihm  reitenden  oder  leinen  Räthen  und  lUn  trinen,  die  er 
to»*einen\Degemu denselben  Tag»  lehiM,  TMiAdemGf. 
Ludfoigxu  Werthaim  Kommentur  IV  Nürnberg  und  Berr 

U  Ber.  Abt  xu  Salr^rann  e<n#»  /rcuniUcAm  Tag  beredet 
und  gemaehl  haben  gen  F&rt  auf  Sa.  [Mert  20]  twiichen 
jenem  und  der  Stadt,  Sicherheit  <uif  den  gmannlenSamfi- 
lag  und  t  Tag  cor  und  t  naeKher,  dai.  fer.  4  in  die  Ger- 
drväi*  XMI  d.  h.  Uers  tr,  Nümb.  A.  Koneerv.  eod.  ITS 

"/W.S8*. 

■  VIrieh  von  Wo^*b«rg,  der  die  SAwäbUAen  Städte 
geleäeie,  und  »war  von  Seiten  de*  KSnigi ,  vgU  den  Eni- 
vmrf  der  Ürhmde  der  »  Städte  Nürnberg  Ulm  und  Roten- 
tMrj  tum  Uaas  e.  Dee.  a-tt]  ort.  ». 

*^  '  Nach  der  in  der  vorigen  Amn.  imgefültrten  SteUe 
hatten  <umA  tUe  Gfn.  Ludwig  und  Ftidrith  von  Oehngen 
dtt  SAväbieehen  ^ädte  su  $«Mtm,-  der  Tanntr  aber 


(von  der  fann)iuiir  dez  toq  Otiagdiensr,  t.  £<m1m  dt* 
Schuld.  Si.  Bunde*  bei  dem  Tag  von  Bamberg  und  Eger 
arl.  J. 

*  Da*  Yierlel  der  Staate  um  den  See  (8oden*u)  und 
da*  Viertel  in  Franken. 

'  Darunter  i*t  doch  vol  nicht  die  Ge*anät*<Aafl*-An' 
u-diunj  von  [iSSf  vor  Febr.  M]  xu  t.»-»trt«n,  tondem 
eine  ähnUiAe  Verabredung  der  Slädte  unter  lith  %Bie  die 
vom  IS  Januar  IK»,  ohne  daß  vom  Februar-Tag  eint 
lolche  aufzmndten  wäre  biijeitt. 

'  Audi  hier  alio  tverdendiebeidtnMergtntheimer  Tage 
genaa  unterechieden,  vgL  nr.  h.  Zuiel  Mergentheimer 
Tage  werden  auch  gezählt  in  d«n  Nürnberger  Gteandt- 
*chafUko*len  zu  obigem  Tag,  :  Kotten  der  Stadt  Nürn- 
berg bei  dem  Tag  von  Bamberg  und  Eger  arl.  4,  worau* 
eich  auch  die  Nürnberger  Getanmen-Namen  für  den  zwei- 
ten MergentheSmer  Tag  ergebeh. 
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Reichstag  zn  Eger 
ia  April  iil  l<i  138*. 


Haben  wir  die  vier  ersten  Venammlutiffen  dieses  Jahres  nicht  cds  eigentliche  Beici»-. 
tage  bezeichnen  können,  so  i«t  es  doch  hei  der  zu  Eger  im  Frühjahr  1389  gehauenen  kaum 
einem  Zweifel  unterworfen  daß  gie  wirklich  in  diese  Klasse  gehört,  sowol  wegen  der  großen 
Anzahl  der  Theilnehmer  eu  denen  auch  der  König  selbst  hmmd,  als  wegen  der  ThäÜgkeit 
derselben  für  die  Oesetzgebimg  des  Reichs  in  welcher  der  große  Egerer  Landfriede  eine  her-  t 
vorragende  Stelle  einnimmt. 

A.  Ausschreiben  und  Besuch,  vorläufiger  Tag  zu  Bamberg  auf  Merz  28. — 
Fila-sten  und  Städte  hauen  auf  dem  königlicJien  Fciederatag  zu  Sotenburg-Mergentheim  vom 
Februar  1389  einen  neuen  Bamberger  Tag  auf  den  28  Merz  ausgemacht,  Tnan  woUte  den 
König  zum  persötUichen  Erscheinen  bestimmen,  doch  hatte  man  auf  dem  Heimweg  schon  lo 
davon  gesprochen  den  Tag  abzuhalten  aucA  ohne  den  König*.  Da  berief  dieser  die  Städte, 
vielleicht  gereizt  durch  das  eigenmächtige  Vorgehen  der  Stände  und  um  ihnen  gegenüber 
die  InitiaUve  de»  Königs  zu  zeigen,  auf  den  gleichen  Tag  nach  Eger*.  Nürnberg,  zuerst 
unacüüßig  was  nun  zu  thim  sei',  erholt  sich  bald  von  seinen  Schtcankenund  wirbt  auf  forst- 
licher UTid  städtischer  Seite  für  Bamberg*,  zu  Ounsten  dessen  sich  auch  Speier  und  Mainza 
ausgebrochen  hatten'  und  woran  die  Schwäbischen  Städte  gleicf^alls  festhielten'.  Inzwischen 
waren  auch  die  OeleitsvorbereitungenfUr  die  Els^ßischen  Städte  weiter  geführt  worden  unä 
zeigten  in  entsprechender  Weise  nach  Bamberg''.  Aüein  als  der  König  jet:^  erklärte,  daß  er 
nicht  nach  Bamberg  kommen  könne,  ujid  als  er  dabei  seine  Einladung  auf  28  Merz  nach 
Eger  widerholte,  wohin  er  aucA  die  Fürsten  entboten  habe  *,  da  besannen  sich  die  Schtcäbi-  w 
sehen  Bwndesstädte,  welche  noch  einen  Tag  in  Heidelberg,  wol  mit  den  Rheinischen  Städten, 
und  vielleicht  vorher  «in«n  tn  Heilbronn  beabsichtigt  hatten,  und  hießen  ihre  Boten  zu  dem 
König  reiten  wo  sie  ihn  fänden ',  was  nicht  anders  zu  v^stehen  ist  als  daß  sie  aUenfoRa  auch 
nach  Eger  zu  ihm  gehen  könnten.  Damit  hatte  der  Wille  des  Königs  ncU/ürlich  aUe  Aussicht, 
auch  überhaupt  durchzudriiigen,  nachdem  er  einmal  da»  s^ständige  Vorgehen  der  Stände  ts 
glücklich  gestört  hatte,  er  war  nur,  da  die  Bamberger  Zusammenkuift  doch  Hai^and,  genö- 
thigt,  den  Egerer  Reichetag,  dessen  Abhaltung  bereits  außer  Zweifel  war,  vom  28  Merz  auf 
den  21  April  zu  verschi^en'".  Dabei  ist  es  dann  auch  geblieben  ". 

'  Sthe  du  vorige  EinltUung  liL  B.  Slädtt  gtfolgt  tein. 

*  10  Merz  IBSB  nr.  eSi  die  F-ünten  viol  »ugltieh,  nr.  tS  *  Mert  17  nr.  es.  M 

xutgL  "'4pra»«r,  70. 

"  Dahtr  ÜlmaA  Stromer  St.  Chr.  /,  te,  lata  hthditH, 

der  König  und  alle  Fürtltn  vnd  Berren  und  Städlt  («im 

aath  Egtr  gekommen  auf  Milturoch  in  der  (kterwoAe 

'  Ihre  Getandttchaft  wolUe  auf  dem  Weg  dofun  tuvor      tSSS,  denn  ia*  itt  eben  der  ai  April.  Man  hat  ntmliA  den  te 

in  Nürnberg  liniprechen,  nr.  SB.  Miltvioeh  nocA  Oitereonnlag  ojt  verelAen,  und  ntdU  den 

'  jr«rx  u  nr.  es  und  Merz  14  nr.  St.  Mittwoch  vor  Ottemi  lettlerer  viäre  der  14  April,  wat- 

'  Wol  auch  10  Meri  viie  die  Städte  in  nr.  S8,  «in  xwei-       eher  fn  den  St.  Chr.  l.  ein  der  Jtandtona-itov  unriAtts 

tei  Schreiben  an  die  Füriten  mag  ebenfaUe  v>ie  an  die      heraiuju«Czl  fil. 
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Einleitung.  Ig7 

Ich  weiß  nicht,  oh  m  vielleicht  beim  Schwähiacken  Städtebund  einen  ffewirtnenden  Ein- 
druck gemacht  hatte,  daß  der  ESnig  sich  in  den  beiden  Ausschreiben  vom  10  Merz  und  2 
April*  des  Ausdrucks  gemeinlichndergemaiiiQii  stet  bediente.  Oder  achien  er  nicht  dadurch 
schon  vorläufig  den  doj^dten  Bund  der  Rheinischen  und  Schtcäbischen  Städte  anzuerkennen  f 
a  ktmnte  dieß  hei  ihnen  nicht  die  Hoffntmg  erregen,  daß  endlich  das  ersehnte  Ziel  einerßirm- 
liehen  Legitimation  der  beiden  Sünde  werde  erreicht  werden?  Es  sollte  freilich  ganz  anders 
kommen.  Die  Anrede  in  dem  Schreiben  vom  1  Mai  1389  *,  durch  welches  der  Konig  eu  Eger 
die  Bürgerschaften  auffordert  von  ihren  Bünden  ahzulassen,  kündigt  die  neue  Auseicht  schon 
durch  die  Fassung  an,  welche  den  königlichen  Gruß  den  bürgerte  ei  stero  reten  und  bnrgem 

10  gemainlichen  unser  und  des  richs  steten  in  Obern-und  !Nidem-Swabin  —  gelegin  ent- 
bietet.  Schon  mit  dieser  Formel  war  gesagt,  daß  man  den  Bund  nickt  wolle. 

Der  Eonig,  so  sahen  wir,  hatte  aUe  Aussicht,  seinen  Egerer  Tag  statt  des  von  den 
Ständen  heahsichtigten  Bamherger  Tags  durchxubnngen.  Mochte  man  jetzt  immerhin  zunächst 
nach  Bamberg  gehen,  so  war  doch  von  danicht  weitnach  Eger*.  Was  nun  zunächstin  Bam- 

liberg  ai^  der  Versamm^ng ,  gemacht  in  der  Woche  vor  dem  Palmtag* y  vor  sich  gieng,  erfah- 
ren wir  erst  durch  die  unter  lit.  D  zusammengestellten  Berichte,  so  wie  auch  wer  dort  war. 
Die  daselbst  anwesenden  Rheinischen  Städteboten  sind  zum  größeaten  Theil  mit  Navun  auf  ge- 
führt *,  die  Elsi0ischen  Städte  werden  erschienen  sein ',  auch  die  Boten  des  Schwäbischen 
Bundes  waren  da  und  vier  genannte  Nürnberger''.  Von  der  fürstlichen  Seite  muß  der  Tag 

M  ä>enfalls  beschickt  worden  sein,  da  eine  allgemeine  Abkunft  zwischen  Fürsten  Herren  und 
Stallen  in  Aussicht  genommen  umrde'.  Zu  dieser  allgemeinen  Abkunft  kam  es  freilich  nicht*. 
Als  Vermittler  im  königlichen  Auftrag  Itatten  sich  Erzbischof  Adolf  I  von  Mainz,  Bischef 
Lamprecht  von  Bamberg,  und  der  Deutschmeister  Sifrid  von  Veningen  eingefunden*".  Sie 
brachten  es  wenigstens  zu  einem  partiellen  Schiedspruch,  durch  welchen  dem  Pf.  Ruprecht  I 

tseine  Entschädigung  von  60000  fl.  zt^esprochenward",  da  es  schien  als  werde  man  dann  um 
so  leichter  zu  einem  friedlichen  AuMrag  mit  den  übrigen  Fürsten  und  Herren  gelangen'*. 
Dieser  Sckied^ruch  ist  nicht  erhalten,  er  kann  aber  als  Vorläufer  des  ähnlichen  Stücks 
«om  3  Juni  1389**  betrachtet  werden,  wo  in  art.  3  eberfalls  eine  Zahlung  von  60000  ß,,  an 
Ruprecht  I  und  II,  festgesetzt  ist.  Ueber  seinen  Inhalt  hcAen  wir  Nachricht  aus  nr.  91  art. 

30  3;  und  ich  vermtähe  aus  der  Wendung  doch  ist  zu  wiesen  daz  man — geben  sal  —  derwil, 
dq/i  keine  definitiv  ausgefertigte  Urkunde  aufgenommen  sondern  nur  eine  Art  protokollari- 
scher Attfzeichnung  gemacht  umrde,  wie  denn  die  angeführte  Stelle  so  aussieht  als  oh  sie  aus 
einer  solchen  genommen  sein  könnte.  Jedenfalls  erwuchs  daraus  ein  langjähriger  Streit,  indem 
die  Rheinischen  Städte  nicht  alles  alleine  bezahlen  wollten,  sondemverlangtendaß  die  Schwä- 

M  bischen  die  Hälfte  davon  tragen  sollten.  Es  wäre  ein  artiges  Geschäß,  zu  untersuchen,  welche 
von  den  beiden  Parteien  nach  den  vorliegenden  oder  sonst  erreichbaren  Aktenstücken  Recht 
hatte.  Ich  habe  unter  den  Berichten  und  Briefen,  die  sich  aus  diesem  Streit  herschreiben, 
zur  Mittheilung  nur  das  ausgewählt'*,  was  Ausktaft  über  die  Bamberger  und  Egerer  Her- 
gänge selbst  verhieß.  Den  ganzen  langen  Zwist  zu  verfolgen,  lag  nicht  in  meiner  Aufgabe. 

*o  E^  wurde  zu  Eger  weiter  gesponnen".  Der  königliche  Spruch,  der  am  8  Jan,  1398  in  der 

'  w.  es  und  70;  und  vtol  auch  in  dem  dtawüehen  lit-  '  nr.  so. 

gmdm,  das  in  nr.  SS  erHJÖAnl  iti,  doa  viir  aber  nidU  '  nr.  so.  Vgl.  Kdnigfhofen  SL  Chr.  S,  ssb,  ii. 

tndtr  haben.  "  nr.  91  art.  s,  nr.  9a-se,  und  im  *(n.  Geiot  vom 

*nr.  76.                                                           '  8  Jan.  ISBS  in  Band  a.  DazxttchidtU  der  König  noch  tone 

U        '  Freiäeh  rtdmele  Nümbtrg  umgüdurl,  daß  dU  Für-  Boten  vn  die  Slädle  naeh  Egtr  abzurufen,  nr.  Sl  art.  6. 

»len  den  König  nach  Bamberg  bringen  würden,  da  ei  "  nr.  SO,  nr.  »1  ort.  3,  nr.  SS-»i. 

nur  II  Meilen  Wege  von  Eger  dahin  eei,  nr.  aa.  "  nr.  ai  art.  a,  und  nr.  M. 

'd.h.  April 4.10;  VfL nr.to vom.  "nr,  loe. 

'  nr.  so,  tgl.  nr.  SS.  "  nr,  90, 91,  St-97. 

So       'nr.ss  und  SS.  "  Siehe  «t.  D. 
'nr.  »0. 
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;128  Reichstag  lu  Eger  im  April  und  Mai  1389. 

Sachs  erfolgte,  und  den  ich  »päter  mittkeile  {im  ÄntchlutB  an  ihn  noch  einige  Notizen,  vgl. 
Eifdeiiimg  xwn  Frankftaier  Tag  vom  Merz  1398  lit.  F),  zeigt  vielleicht  neben  nr.  97  die 
meiste  Unparteilichkeit. 

B.  Landfrieden.  —  Es  gelang  dem  ESnig  die  Bamberg«r  VersammluTtg  nach  Eger 
zu  ziehen*.  Hier  wurde  der  Landfriede  gemacht,  aber  er  war  keinetweg»  da»  einzige,  nicht  s 
einmal  das  erste,  was  da  verbandelt  wurde,  wie  wir  gleich  nachher  unter  lit.  D  sehen  werden. 
Doch  ist  es  derjenige  Gegenstand,  der  wirklick  zu  Ende  gebracht  wurde  ttnd  von  dem  wir  die 
Urkunde  haben.  Schon  in  seinen  Ausschreiben  des  früheren  Mergetitheimer  Tags  auf  10 
Jan.  1389  hatte  der  Kimig  von  seiner  Absicht  einen  Landfrieden  zu  machen  gesprochen*. 

Die  zweckmf0ige  Auseinandersetzung,  welche  W.  Viacher*  Hber  die  Abdrücke  desio 
Landfriedens  bei  Datt  und  Lehmann  sowie  über  ihr  Verhältnis  zu  einander  gegeben  hat, 
brauche  ich  hier  nicht  ganz  zu  widerholen,  da  alle  die  Punkte,  um  die  et  sich  dort  handelt, 
schon  durch  ihn  erledigt  sind,  und  da  die  Aufstellung  unserer  vier  Sedaktionen  an  Klarheil 
wie  ich  glaube  kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  läjßt.  Doch  möge  zur  Charakterisierung  der- 
seihen  da»  folgende  dienen.  —  Die  Urkunde  vom  l  Mai  nr.  71  stellt  »ich  als  Entwurf  dar,  u 
wie  Vischer  richtig  gefunden  hat.  In  art.  45  sind  außer  dem,  König  noch  keine  Namen  der 
J%eilnehmer  genannt,  noch  ist  niemand  beigetreten,  aber  der  Beitritt  von  Kurfürsten  Fürsten 
Grafen  und  Herren  wie  die  genant  sein  steht  in  Aussicht;  die  Städte  sind  dabei  noch  gar 
nicht  miterwähnt,  auch  nicht  im  allgemeinen,  offenbar  weil  man  damals  überhaupt  noch  an 
ihrem  Beitritte  zweifelte,  sie  sollen  aber  beitreten,  deTin  in  art.  2  wird  ihr  Antheil  an  der  w 
Besetzung  des  Landfriedensvorstand»  vorausgesetzt.  In  demselben  art.  2  ist  die  Anzahl  der 
Mitglieder,  welche  von  Herren  einerseits  und  von  Städten  andrerseits  zum  Landfriedensoor- 
stand  gestellt  werden  »oUtn,  noch  unbestimmt  gelateen ;  doch  wird  an  andern  SteUen  wie  art. 
9.  11. 16  wenigsten»  die  Qeeammixahl  derselben  angegeben  uttd  auf  9  angesetzt.  In  demselben 
Artikel  sind  auch  noch  keine  bestimmten  Zuaammenkunßsttädte  für  die  Landfriedenstage  » 
genannt.  Die  Beurkundung  am  Schluß  ist  »ehr  kurz  g^aßt,  wm  einer  Besigelvmg  noch  keine 
Sede.  Auch  das  Datv/m  von  Walpurgis  d.  h,  1  Mai,  da  doch  erst  am  5  Mai  in  nr.  72  die  Au«- 
fertigung  erfolgte,  erklärt  sich  au»  der  Eigenschaß  von  nr.  71  als  Entwurf.  Zugleich  ist  nr. 
71  c^er  seijtem  InKali  nach  zu  betrachten  als  Theilbrief  für  den  Landfriedenebezirk  J^an- 
ken.  Denn  in  art.  2  der  Vorlage  0  werden  vier  Fränkische  Städte  als  Zusammetikunftsorte  so 
der  Lan^riedenstage  genannt;  unij  in  art.  40  werd^i  als  andere  Lan^riedensbezirke,  im 
Unterschied  von  dem  vorliegenden,  nur  der  Bheinische  Bairische  Schwäbisch»  Thüringische 
Meißnische  genannt,  also  ist  der  vorliegende  der  Zänkische*.  —  Dagegen  die  Urkunde  vom 
ö  Mai  nr.  72  ist  der  Havptbrieffür  den  ganzen  Lajidfriedensbereich,  da  in  art.  40  alle 
Theilbezirke  genannt  sind;  zugleich  aber  ist  sie  Thei&>rief fü/r  Franken*,  denn  in  ort.  2  wer-  u 
den  nur  Fränkische  Städte  als  Beratkungsorte  aufgeführt,  gerade  wie  in  den  beiden  Rhei- 
nischen Theilbriefen  nr.  73  und  74  im  nemlichen  Artikel  nur  Bheinische  Städte  in  solcher 
Eigensckaft  angegeben  sind.  —  Der  Charakter  von  nr.  73  und  74  ist  schon  aus  dem  iHzteren 
Umstände  klar,  wie  auch  aus  den  Namen  der  Theilnehmer  in  art.  2<*.  4.  38".  45  und  aus 
den  geographischen  Grenzen  in  art.  39.  Daß  übrigens  nr.  73  nicht  bereits  zu  Eger  am  5  Mai,  m 
wie  die  Urkunde  selbst  angibt,  abgefa/ßt  worden  ist,  werde  ich  unter  lit.  Fauseinand^setzen 
in  dieser  Einleitung  selbst.  Wenn  ich  hier  unter  den  Stücken  von  Eger  eben  noch  die  nr.  74 
mittheile,  obsckon  dieselbe  nicht  nach  Eger  sondern  zu  den  Urkundenvonlit.F gehört,  so  leitet 

^  nr.  at  art.  s,  uttänr.to.  dergleUAenStühderFräntitdMLani^Heäentbts^tma 

*  nr.  M  und  57,  vgl.  dit  Einleitung  xum  kOn.  FrUtteni-       dtn  übrigen  tnuälmt,  uiul  die  lelxtertn  uitrdttt  detKaÜ  45 
tag  non  Rotenburg-Uergmlhäm  im  Januar  tSSS  Ut.  B.  nUJtt  cUi  ander»  bexticima. 

'  Regatw.  asi.  '  Landfritdtn  in  Fraisen  nennt  *U  offenbar  oucA 

*  Dagegen  in  7ir.7i,d«r  Vrkundi  dieneben  der  Eigen-       Wencier  ditguii.  d«  gteoenburg.,  »peeificalion  w.  t.  w. 
4ehaft  de*  Fräntitehen  Thei&ritft  xugleieh  die  dei  Haupt-      p.  tJi. 

brisft  für  den  ganxen  Landfriedenilrereich  hat,  M  an  U 
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mich  dabei  die  Absicht  die  säm^^ichen  zueammengelüriffen  vier  Landfriedenaredaktionen 
iAereicJUiich  xutammmxtuteUen.  —  Und  endlich  war  der  Landfrxede  vom  21  Dec.  1389  nr. 
75  hier  aufsstmehmen,  ohschfm  er  gUid^aU»  weder  miEgernochÜherhcaipt  auf  einem  Reicha- 
tag  vorkam,  ja  zu  den  Egerer  Ahaichten  sogar  in  einem  gewiesen  geffeneätzUchen  Verhältnüse 

s  steht  j  in  ort.  2  und  24'  ist  doch  die  Beziehtuig  zu  dem  genannten  Theilfrieden  am  Rhein, 
von  dem  als  dem  Niederrheinischen  er  sich  selbst  unterscheidet  und  ablöst,  in  ihm  selbst  aus-  ^ 
drücklich  (otsgesprochen.  Bezeichnend  ist,  dqfi  hier  kein  Artikel  von  den  Pftübürgem  vor- 
kovmU  und  die  Versichervmg  der  bisherigen  FWiheiten  in  art,  23  auch  hierin  alles  beim  alten 
läset;  das  war  Strqffburgische  Politik,  für  sie  wol  sogar  Beweggrund  zu  dieser  Absondenmg. 

10  Die  in  den  Abdrücken  hier  angebrachte  ArÜkel-Eintheilung  und  -Zählung  findet  sich 

in  den  Originalen  nicht.  Beides  ist  in  Uebereinstimmung  mit  der  alten  gleichzeitigen  Zäh- 
lang  gemacht,  die  in  nr.  102  enihtdten  ist  sowie  in  der  Vorlage  T  zu  nr.  72'.  Datt  und 
die  von  ihm  abhängigen  Drucke  haben  aoar  die  EijUheilung  von  T,  weichen  aber  in  der 
Zählung  meist  ab,  wax  hier  wegen  der  Citate  in  älteren  Werken,  die  dtvmach  gemacht  sind, 

i>  bemerkt  sein  soll. 

Der  Landfriede  war  schon  im  Entwurf  nr.  71  art.  40  berechnet  auf  den  Bhein  Baiem 
Schwaben  Thüringen  Medien,  wobei  sich  Franken,  da  es  der  Fränkische  Theilbrief  ist,  von 
seUfSt  versteht.  Ebenso  lautet  es  dann  in  der  Ausfertigung  nr.  72  im  gleichen  Artikel,  und 
in  nr.  73  und  74'.  In  art.  39  der  tut.  71  und  72  ist  außerdem  auch  Hessen  genannt,  dessen 

»  Weglatsung  in  art,  40  wol  von  keiner  Bedeutung  ist,  —  Erhalten  sind  uns  bloß  die  zwei 
Theilbriefe  vom  Rhein  nr.  73  und  74,  und  von  Franken  nr.  71  und  72.  —  Was  Schwaben 
betrifft,  so  scheint  es  fast  als  ob  kein  besonderer  Theübri^  gemacht  worden  wäre,  wenn  gleich 
die  Schwäbischen  Städte  beitraten'  sowie  eine  Anzahl  von  Herren*,  und  auch  in  nr,  133  nt. 
vom  Schwäbischen  Landfrieden  die  Rede  ist.    Allerdiiya  ^richt  art.  39  {und  40)  dem  strengen 

»  WorÜaut  nach  dafür,  daß  auch  ein  Theilbrief  für  Schwaben  gemacht  wurde;  allein  diefi 
kann  Uoße  Formel  sein,  vorgefunden  hat  sich  keiner.  Wie  der  Rheinische  Theilbrief  nr.  73 
und  74  erst  später  cAgefasat  ist',  so  kann  der  Schwäbische  ganz  unt^blieben  sein.  Das  scheint 
auch  ausfolgendem  hervortugehen.  Zwanzig  Jahre  später  nemlich  suchte  Hzg.  Ludwig  von 
Baiem,  in  seinem  Streite  mit  Herrn  Hainrich  von  Elrbach  der  oIb  Ulmer  Bürger  atißrat, 

M  zu  beweisen,  dqfi  die  Ulmer  diesen  nicht  zu  versprechen  hätten ,  weil  die  PfaJhürger 
durdi  den  Egerer  Landfrieden  geschieh  cAgeschafft,  er  also  nicht  Ulmer  Bürger  sei ;  die 
Lant^riedenaurkunde  aber,  die  von  Bairischer  Seite  zum  Beweis  vorgebracht  wurde  daß 
Ulm  und  andre  Reichsstädte  sich  verackri^ten  hätten  keinen  Pfaibürger  noch  Ausbürger 
mehr  tu  haben,  war  der  Theilbrief  vom  Rhein  (wol  nr.  73),  in  dem  zwar  eine  Anzahl  Rhei- 

ts  mscher  Städte,  aber  nai^lich  nicht  Ulm  aufgeführt  war,  so  daß  nun  von  der  andern  Seite 
behauptet  werden  konnte,  diese  UrkuTide  und  also  auch  ihr  Artikel  von  den  Pfalbürgem 
binde  Ulm  nicht.  Freilich  wurde  Ulmischeraeita  nicht  im  allgemeinen  behauptet,  dqfi  die 
Stadt  dem  Landfrieden  nicht  beigetreten  sei,  sondern  nur  dqfi  die  beigebrachte  Urkunde 
nichts  gegen  sie  beweise.     Bairischwseita  aber  konnte  mit  Recht  gesagt  werden,  dqfi  es  ain 

w  landtgewiBsent  ist  das  dy  von  Ulme  auch  nAmlicb  mit  irer  gaten  wilkAr  mit  andern  steten 
in  demselben  lantfrid  und  riohtignng  begriffen  sint*.     Dqfi  man  nun  die  Uhniache  Bei- 

■  SiA*dia  QutUmangah^n  XU  w.  nwadiitwtU  An.  in  St.  Chr.l,  4i,  it,  auA  bei  um  nr,  »s  ex.,  und  ig.  7a. 

mtrkttng  xu  dietem  Slüek.  SO.  SS. 

*  w.  W  In  dm  vier  luden  uf  dem  Byns  ia  P«yg«ni  '  nr.  BS.                                                         . 

ts  in  Francken  nnit  ifl  Swoben  Itrithlm  üi  ärafilmrger  '  Siahi  lä,  F  der  Einteltiaig. 

Beten  am  S  Mai,  aber  da-itt  dodt  nur  llng»naulgkeil  an-  '  Siehe  Reg.  Bote,  a,  4a  f.  1409  0kl,  ts,  ilrid.  p.  Bo 

tvndmtn,  denn  icAon  in  nr.  7i  mx»  t  Mai  iteht  meltr.  Ott  SO,  undp.aa  Dec  tt;  dt»  Vrlamde  dt*  itixtem  Da- 

Atla^idiin  K<M9*hofm,  tiAe hier vieätrimtm dit An-  tum*,  to  welche  die  beiden  andern  eingeeefiaUet  *ind, 

nerkung.  b^del  eich  im  Mimeh.  Ä.  A.  Drk.  XI  "/,  or.  mb.  c  eig. 

X       '  Mit  Amnakine  der  7  Bt>den*tt*tädt»,  ühmn  Stromer  pend.,  und  eine  M*chrtft  out  d*r  a  Hätfle  de*  a  Jahr- 

Denliebe  Reliibata(a-Akt«D  It.  jy 
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trittswhmde  nicht  aufbrachte,  würde  noch  loeniger  aufallen,  ah  daß  man  niiM  evamal 
einen  Schicäbiscken  Lane^rieden»-Theilbrief  aufrubringen  vermochte;  der  örund,  daß  et 
keinen  gab,  ist  fast  der  einzige  tcelcher  hinreicht  dieß  zu  erklären.  Daß  Ültn  iibrigent 
wirklich  den  Landfrieden  in  Schwaben,  d#n  der  RSmiache  K&nig  gegeben  twid  Griten  /W- 
derich  von  Oettingen  zu  einem  Hauptmann  desselhen  eammt  Achten  dazu  gesetzt,  geechtüoren  s 
habe,  gibt  ein  Spruchbrief  Heinrich  Beateret^e  Bärgermeiater»  daaeUtat,  vom  6  Febr.  1403 
datiert,  zw'.  —  Auf  Meißen'  und  Thüringen  wird  der  Landfriede  erat  am  30  April  1390 
in  nr.  116  ausgedehnt,  da  die  Sache  bit  dahin  Schwierigkeiten  gefanden  haue,  und  weiterhin 
am  1  Juli  1390  in  nr,  118.  Man  »ieht,  daß  diete  Landtchaften  in  swei  Lan^riedenabezirke 
vertheilt  wurden,  aber  ein  neuer  Landfriedeiatheübrief  in  der  Art  etwa  von  w»-.  72  oder  73  w 
acheint  dabei  nicht  ahgpfaast  worden  zu  sein,  da  es  mit  den  Urkunden  nr.  116  und  118  ab- 
gemacht wurde.  —  Auch  von  Baiei'n  bezweifle  ich,  dt^fi  ein  eigener  Landfriedenatheilbrief 
für  dieses  Gebiet  ausgefertigt  wurde,  einmal  weil  sich  keiner  findet,  und  dann  weil  achon 
16  Dec.  1391  ein  für  Franken  und  Baiem  gemeinsamer  Landf^^edenahauptmann  erachmnt*, 
ebenao  gemeinsame  Achter',  wie  denn  auch  bei  den  Verlängerungen  von  1395  und  1396*  und  is 
hei  der  LandfriedenszSlle-Aufhebung  von  1397*  beide  immer  zusammen  genannt  werden. 
Wahrscheinlich  war  in  Baiern  von  Anfang  an  und  ilberhaupt  mit  dem  Landfrieden  nicM 
viel  zw  machen''.  —  Wie  es  mit  ffeaaen  war,  weiß  ich  nicht  zu  sagen.  —  D«"  Elaäßische 
Landfriede  wird  bei  KÖnigshofen*  nicht  in  die  richtige  Verbindung  gebracht :  onch  wurdent 
do  vier  lantfriden  geswarn  und  gemäht  sehBJoFjeinreiQPejgerQ,  der  ander  in  FraDken,  m 
der  dirte  in  Swoben,  der  vierdc  in  Elsas.  Wenn  hier  diese  4  Lan^riedensgründungea 
als  gleichzeitig  hingestellt  werden,  so  ist  dieß  ganz  und  gar  nicht  richtig  :  der  Maäßtsche, 
nr.  75,  ist  erst  vom  21  Dec.  1389,  er  htA  «icA  losgerissen  von  dem  größeren  SkeimstAen 
nr.  73  und  74,  den  er  selbst  erwähnt  in  art.  2  und  deutlich  genug  als  Niederrheinischen  von 
sich,  also  dem  Oberrheinischen,  uniereckeidet  in  art.  24^.  Allem  Anscheine  nach  ist  dieser  ts 
Elsäßiache  Landfriede  wirklich  abgeschlossen  worden,  mag  auch  seine  Geltung  von  keiner 
Dauer  gewesen  sein*.  Die  Unbeatimnäheit  der  Grejizbezeichnung  in  ort.  3  nach  der  ur- 
sprünglichen Fassung  der  Vorlage  B"  zeigt  Übrigens,  daß  diese  genantUe  Quelle  uns  nur 
einen  Entwurf  bietet;  die  zweite  bestimmtere  Fassung,  welche  in  B  als  Korrektur  erscheint, 
blieb  dann  stehen  und  gieng  von  da  aus  in  A  über,  so  ist  daher  A  die  spätere  Redaktion,  n 
Dasselbe  Verhältnis  zwischen  A  und  B  geht  auch  hervor  aus  art.  9'',  wo  eine  Stelle  in  JB 
ausgestrichen  ist,  die  dann  in  A  einfach  fehlt.  Ebenso  steht  art.  10",  der  in  B  noch  erat 
auf  dem  Rande  zugesetzt  ist,  dann  richtig  auch  wider  in  A.  Aehnlich  die  Einaetzwng  von 
Worten  am  Schluas  von  art.  14,  die  Korrektur  am  Schiusa  von  art.  16,  gewonheit  in  art.  23, 
der  ZusaU  doch  mit  —  weltlich  im  gleichen  Artikel,  die  Beifügung  in  art.  24',  der  Zusatz  ss 
rittern  knehten  tn  art.  23,  das  zweite  ftch  in  art.  24.  Es  hijuiert  nicht,  daß  in  art.  16  der 
in  B  ausgestrichne  Zusatz  widerkehrt  in  A,  und  daß  d>enso  in  art.  18  die  ältere  Wendung 
von  B  im  wesentlichen  beibehalten  ist  in  A  :  solche  Schwankungen  können  vorkommen,  ohne 
das  ang^hrte  Verhältnis  von  Ä  zu  B  umzustoßen.  Beide  hängen  sehr  eng  zusatimten,  das 
zeigt  das  in  beiden  widerkehrende  auffallende  Fehlen  des  unentbehrlichen  mit  tn  ort.  13.  ia 

hundtrU  ibid.  Neub.  Kap.  R.  03  fal.  IBS-ISiF,  und  Om  Markgr.  Wilham  om  Melfien  vom  a  Stpt.  isai. 

Abidtrift  de*  nlia  Jahrhundmii  ibid.  nim.  R.  St.  fosc.  s  *  nr.  ist  nl.;  und  dann  widerAoA  ine  nr.  ai,  und 

11  ^l„eniiliiA  eine  Abtchrifl  du Spruditvomto Ott. aOein  xum  drittenmal IS$e nr.  ist. 

aut  der  »  Bälfte  du  IS  Jahrhundert»  ibid.  Neub,  Kop.  B.  'nr.  1*4  und  i«. 

stfoL  le^iae:  'nr.tsi(vgLw.iss)isse,undise«nr.tsa.  u 

■  Stuilg.  St.  A.  Bchmid'a  Sammlnng  I  SB  aus  lad.  OD.  *  nr.  3U. 

Vgl.  über  den  Landfrieden  in  Sdtiaabm  und  den  gtnann-  '  VgL  nr.  SS  nl.  und  nr.  ist. 

ten  Grafen  ctuch  bei  um  nr.  iie  nl.  unif  w.  ni  nl.;  die  ■  St.  Chr.  S,  8SS,  Sl-SS;  vgl  dit  Zähbutg  von  4  Land- 
innere Entwietlang  diue*  Landfriedeni  iltUt  tieh  <n  nr.  frieden  in  nr.  aa,  wo  aber  Rhän  ttatt  Eltafi  ildlt. 
tss-isa  dar.  '  SiAi  die  ertte  Anmarhing  daieDut.  u 

■  Sieh«  awh  SSfler  RwpreM  7a,  aui  WenieT*  Brief  an  "  Vgl.  die  Queäenangab»  von  nr.  K. 
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Obtchon  aber  B  Entwurf  t«t,  *o  ittea  doch  vollständig;  nur  der  Schlu»s  fehlt,  d.  h.  die  Oe- 
Icbungen  durch  dia  Theünehmar,  di«  Auntehvamgen,  die  Bettrkundung  und  Dativrung,  wob 
«benfär  eirten  Entwurf  ttaiiürlich  üt,  usühnnd  da»  edle»  in  der  Ausfertigung  A  wirklich 
»teht.  Aus  W  geht  hervor,  daß  wahraehänlich  auch  im  Stn^fiburger  Stadtarchive  früha- 
.  t  ein  Original  oder  eine  Abschrift  der  AuBfartigung  vorhandat  war.  MSglicherweite  tind 
die  Korrektaren  in  B  von  der  uraprünglichen  Hand  oder  auch  wenigstena  alle  unter  eich  von 
gleicher  Hand,  doch  iat  daa  in  dieaem  Fall  ziemlich  gleichgiltig.  Da  Türkheim  und  Seh  in 
B  ort.  1  auageatrichen  awd,  ao  achtint  dieaer  Eniunaf  in  eine  Zeit  zufallen,  wo  diese  Städte 
mit  ihrem  Beüritt  noch  Schwierigkeiten  machten,     Straßburg  hat  wol  schon  im  Sommer 

10  1389  an  dieaen  besondem  Oberrheiniachen  oder  EU^ßischen  Landfrieden  gedacht*,  der 
dem  Eheiniachen  Landfrieden  einen  Theil  seiner  Angehörigen  nahm;  nun  im  December 
kam  dieß  mittelst  untrer  Urkunde  nr.  75  eben  durch  den  König  selbst  zu  Stande.  In  B 
ort,  6  iat  vor  der  vorg.  bischof  ausgestrichen  wir  und  steht  noch  darnach  setzent  in  ent- 
sprechender Weite,  woraus  auf  die  wetentUche  Betheiligung  der  bischöflichen   Seite  bei 

IS  Abfassung  von  B  geschlossen  werden  kann.  In  nr.  120  ist  dann  wider  von  diesem  besondem 
Landfrieden  die  Bede,  der  König  lehnt  aber  vorläufig  ab  sich  in  die  Sache  zu  mischen. 

Die  Formel  m  Eingang  des  Egerer  Landfriedens,  daß  derselbe  gemacht  sei  mit  gutem 
Raihe  der  Kurfäratea  Füraten  und  Herren,  iat  dießmal  sehr  bezeichnend  :  denn  ganz  im  In- 
teraae  der  Kurfürsten  FHiraten  und  Herren  iat  dersdbe  geschlossen  worden.    Zwar  zunächst 

to  konnte  die  Wage  stoischen  der  fürstlichen  und  städtischen  Partei  gleich  zu  stehen  scheinen, 
denn  die  Ai^atmg  der  Bände  bezi^t  sich  nickt  bloß  auf  den  der  Städte  sondern  auch  auf 
dem  ihm  gegemiherstehenden  Herrenbund*,  und  ea  wurde  somit  auf  den  Versuch  zurückge- 
gangen das  ganze  Reich  eu»(mmenmtfassen;  sogar  noch  Hher  die  Idee  der  Stallungen  von 
Heidelberg  1384  und  von  Mergentheim  1387  hinaus,  welche  zwischen  beiden  getrennten 

tt  Parteien  als  solchen  abgeschlossen  waren,  sollte  einmal  wider  der  Gedanke  des  Oanzen,  in 
dem  ea  keine  solchen  »eUtstberechttgten  Parteien  geben  durfte,  in  Wirklichkeit  gesetzt  werden, 
und  daa  häHe  denn  die  AMßöaung  dea  fürstlichen  wie  des  städtischen  Bundes  allerdings  vor- 
au^etetzt.  Allein  ea  ww  doch  zunächst  nicht  ganz  in  diesem  l^aAem  Sinne  genuint,  denn 
nach  ort.  33  soll  zwar  der  Städtebund  jederfaUs  absein  und  kein  neuer  mehr  gemacht  werden 

M  däffen,  der  HerreObund  dagegen  l^rt  nur  auf  gegenüber  von  derjenigen  Städten,  wdche 
sich  mit  den  Herren,  gegen  die  sie  im  Krieg  gewesen  waren,  richten  und  in  den  Landfrieden 
eintreten,  während  er  ausdrücklich  noch  fortbesteht  gegen  di^enigen  Städte,  welche  eine 
aolche  Richtung  nicht  at^nekmen,  d.  h.  er  besteht  überhaupt  noch  fort,  und  es  war  nicht 
abzuaehn  wann  er  erlöschen  aoUte,  da  man  nickt  wissen  konnte  ob  alle  Städte  dem  Lan^rieden 

w  beüreten  wüirden,  wie  es  denn  aucA  ntcM  von  allen  geschehen  ist.  Ein  eben  so  großer  Vor- 
theil  für  die  Herren  als  es  ein  Na^theil  für  die  Städte  war :  jene  behielten  ihre  Organisation 
weiter,  diese  verloren  sie.  Ja  es  war  den  Bürgerschaften  auch  für  die  Zukm^  die  Stärke 
der  Vereinigung  täigesprochen,  ein  wirksamer  Widerstand  unnwglich  gemacbt,  während  die 
günstigen  Beatimmungen  dea  Landfriedena,  der  Schutz  den  sie  in  ihm  hätten  finden  können, 

«0  nur  werthloaea  Papier  bUeb,  solange  man  nicht  wvaste  wie  er  ausgeführt  werden  würde*. 
Es  war  doch  wahrlich  ein  schlechter  Trost,  wenn  den  Städten  nun  at^gegeben  wurde*  sich 
fürderhin  an  niemand  anders  als  an  den  König  und  daa  heilige  Seich  zu  hcdt^i.  Nicht 
mehr  wie  in  nr.  63  und  70  war  jetzt  in  dem  Schreiben  nr.  76  noch  von  den  gemeinen  Städten 
die  Bede  sondern  nur  von  dea  Reichs  Städten,  und  die  Drohung  für  die  Säumigen,  daß  sie 

4^       '  SiAt  nr.  loa  ort.  S  vurdent  wir  denna  bi  um  lant-  *  Sithe  nr.  7i  ari.  Sa  mü  nl. 

Udsn  maebande ,  und  dam  daona  diswile  -mit  in  diwm  '  KOnigihtifen  St.  Chr.  S,  SM,  I»  f.  doch  weU  gol  wol 

nidam  lautltidBD  aint  (ia  d«m  Rhetaitdtttt  LandfrUdtn,  wie  ea  gehalten  wart. 
dtr  oHclt  dia  vtütr  abieärU  am  Rhsin  Utgtmdtn  Steitdt  '  nr.  7t. 

tmKUUi,  tyi.  ort.  e  tmd  ». 
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alle  Privilegien  verlieren  und  in  des  Reicfu  Unfrieden  und  Ungnade  kommen  eoüten ',  aar 
eine  deutliche  Sprache.  Dqfi  die  Landfriedentgerichte  zu  gleichen  Theilen  au»  Bevollmäch- 
tigten der  Ersten  und  der  Städte  tu»ammeng«aetct  waren  *,  hatte  »o  lange  keinen  WerihfSr 
die  letzteren,  cU»  der  König,  der  dm  Obermann  eu  ernennen  hatte,  rieh  auf  Seiten  der  Für- 
»ten  befand,  ja  es  konnte  sogar  eine  Gefahr  darin  erblickt  werden,  daß  die  eo  vom  SSmg  > 
ahhängigen  Behörden  (nr.  72  art.  2  und  3)  auch  die  Exekution  eimaleiten  hatten  *:  in  der 
Mergentheimer  Stallung  vom  5  Nov.  1387  waren  die  Schiedsgerichte  auch  »chon  zu  gleichen 
Theilen  aus  Vertretern  beider  Parteien  zueammer^etettt  gewesen*,  aber  der  Obermann  wurde 
nicht  vom  König  ernannt,  sondern  von  der  klagenden  Porfet,  wenn  auch  allerdings  mit  Be- 
schränkung, selbst  encähÜ ',  und  die  Exekution  wurde  von  der  Partei  eingeleitet,  welcher  lo 
der  iSprucA  nicht  gehalten  ward';  auf  diesen  unmittelbar  vorhergehenden  Stand  der  Dinge 
muß  man  zurückgehen,  um  zu  beurtheiUn  ob  die  Städte  durch  den  Egerer  Vertrag  verloren 
oder  gewannen,  und  nicht  auf  die  Ooldene  Bulle^.  Auf  die  Pfalbürger  haUen  beide  Tkeile 
schon  1384  und  1387  verrichtet*,  aber  doch  nur  auf  die  weitere  Annahme  von  solchen;  jetxt' 
»ollen  außerdem  auch  die  bisher  gehabten  derartigen  Verhältnisse  at^gehoben  werden,  und  iE 
noch  daxu  werden  die  Bestimmungen  Über  Bürgeraufaahme  gewisser  Personen,  die  1384  doch 
wesentlich  in  den  guten  Willen  der  Städte  gestellt  blieben*"  und  1387  auch  nicht  in  die  Sldl- 
lung  eu  Mergentheim  eii^efügt  wurden,  nunmehr  ausdrücklich  in  art,  38  als  Landfriedens- 
bestimmwngen  eingeführt".  Der  Eindruck,  den  diese  neue  Ordnung  der  Dinge  auf  die 
damaligen  Bürgerschaften  machte ,  war  denn  auch  trostlos  genug ;  man  rieht  es  an  der  so 
gleichzeitigen  Aufzeichnung,  welche  Lehmann  Spegr.  Chr."  757^-758''  mitiheiÜ,  wo  die  Mei- 
nung ist :  ind&n  der  König  sich  auf  die  Seite  der  Fürsten  stellt,  sddägt  alles  mm  Schaden 
der  Städte  aus,  ihr  Bund  ist  aufgelöst,  und  der  Landfriede  wird  ihnen  von  den  Herren 
nicht  gehalten;  ja  im  Zorn  über  seine  Politik  wünschen  sie,  daß  Gott  dem  heiligen  Beieh 
ujid  der  heiligen  Christenheit  eines  Tags  ein  recht  Haupt  g^en  möge.  Wenzel  war  e&en  » 
völlig  zu  den  Fürsten  Übergangen,  der  Schrecken  über  die  Gefahr  vom  Oktober  1388  mag 
dazu  mitgewirkt  h<ä>en,  denn  ohne  Zweif^  hat  er  davon  Wind  bekommen,  er  mochte  nun 
sehen  wie  er  rieh  mit  den  Fürsten  auf  dem  Thron  erhielt'*.  Ganz  anders  als  bei  den  Städten 
fand  rieh  daher  bei  den  Fürsten  eine  große  Bereitwilligkeit  zum  Lan^rieden",  es  war  sehr 
natürlich,  denn  was  KSnigshofen**  von  der  Versöhnung  der  Parteien  am  Rhein  im  Jtmiso 
sagt,  das  gilt  auch  schon  von  Eger  :  der  Krieg  ward  verrichtet  nach  der  Serren  WiUen. 
Wie  schlecht  übrigens  K.  Wenzel  für  sich  selbst  sorgte,  indem  er  in  diesem  Äugenblick  die 
Städte  preifigab  und  rieh  an  die  Seite  der  Fürsten  hielt,  hat  Voiss  de  Wenceslao-rege  Rom. 
dies.  Bonn.  1869  p,  52  f.  gut  gezeigt. 

C.  Aufforderung  und  Beitritte  zum  Landfrieden,  —  Noch  am  1  Mai  1389  ss 
erließ   Wenzel  zu  Eger  die  bekannte  Aufforderung  an  die  Stä^e"  ihre  Bünde  aufzugeben 
und  dem  Landfrieden  beizutreten,  nr.  76,  also  am  Datumstag  des  Landfriedensentwurfs  nr. 

•  Eimdo.  •  nr.  7>  art.  «7. 

>  Vgl.  diu»  Einltttung  Ut.  A.  •'  HTA.  I  nr.  t46. 

■  Der  König  toor/a  noch  immer  Mtlglied  du  Ha^en-  "  Em  «ind  wol  to  ilemHA  dieiMm  Ptnonen-Kaitgo-  m 
biatdu  com  tt  Her*  ISSS,  «.  Einleitung  2um  Januartag       rien. 

ISSS  Ut.  B.  Und  to  Ut  avdt  dtt  Antdtauang  KäTügihofen'i  "  leheMtre  immer  naAätr  Autgabe  von  Ftuii  mi.— 

St.  Chr.  f,  SM,  to«nn  auA  formell  ungenau,  dacKtoA-  Dte Einwirkung  da Exg.FriieriA  von  Baivn  auf  Wtn- 

Hdi  nicht  10  unriMig,  lomn  «■  tagt,  über  jeden  Land-  letiit  hier  heroorgehobtn,  vgL  Palaeiy  a,  a,  u  f. 

frieden  lOtn»  Mann  st»elxtuiorden,S  von  den  Berrtn,  ^  VgL   FriedenOeg  zu  Speist- BMdelierg  Apr.   tSSS  ti 

und  4  von  den  Städten.  Der  König  nahm  »atürHA  den  Ut.  G. 

Obermann  aui  dv  Keih«  der  Barren.  "  Siehe  wuere  Einleitung  Ut.  C. 

•  RTA.  iw.sunrt.  if.  "  S-  Chr.  »,  aea.  i1. 

■  ffimda  orl.  »*.  "  IVmnPelsiJ  H^«n>«f /,  M4,;MtüliCitu^cAr.  NorAnfr. 

•  SAsnda  w(.  Jl*.  i^dari^trSi.Chr.i,n)aipuiQ^eierer.Bo^eeriftarm» 
^Drogten  Gueh,  d.  Preufi.  PoUtii  i,ltOÜnU§o.  i,  IM  (et  rei  WencMluia  «oripait  omnilnu  eiTilatibiu  ut 

'  Beiddi.  und  Mergenlh.  Sloiiung  ort.  is.  oommDDem  pacem  et  patiiam  conaamreDt  iu  von  PiUil 
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71  und  mehrere  Tage  «or  der  Avxfertigwig  der  Haupturkunde  vom  5  Mai  nr.  72.  Di^  Städte 
BegembuTg  Nürnberg  We\fienbwg  betcktooren  den  Landfrieden  noch  zu  Eger  wnd  nicht 
nach  dem  5  Mai  $elbst  aondem  wol  an  diesem  Tag*,  später  Nördlingen  Sdiweinfurt  und  die 
übrigen'.  Von  mehreren  haben  toir  die  Urkunden  darüber,  nr,  77-80.  82.  Der  Bund  der  sie- 

s  ben  Städte  um  den  Bodenaee  aber,  nendich  Konstanz  Lindau  Sangallen  Buchhom  Ravensburg 
Überlingen  und  Iwny,  ließ  sich  nicht  aitflöaen*;  und  bald  erhielt  dieses  Verhältnis  sogar 
seine  'öffenüiche  Anerkennut^.  Denn  K,  Wenzel  bestätigt  den  Bund  dar  7  Städte  um  den  See, 
den  schon  Karl  IV genehmigt,  auf  10  Jahre  und  darnach  auf  Widerruf,  1389  Aug.  21,  in 
Mon^s  Zeitschr.  12,  341  f.  aus  dem  U^erl.  or.,  wahrsch.  im  Kirlsruher  G.  L.  Archiv;  doch 

10  ist  hier  statt  Isny  nunmehr  Wangen  genannt.  Und  in  einer  Urkunde  vom  30  Dec.  1391  itt 
daher  ganz  offen  die  Rede  von  den  eyben  steten  die  uß  dem  laotfrid  sint  ze  deo  zijtea*. 
Uäter  den  Beitritt  der  Bheinischen  Städte  a.  lit.  F  dieser  Eiideitung.  Bei  aämmtlichen  Für- 
sten und  Herren  haüx  die  Sache  keine  Schwierigkeit*.  Von  einigen  derselben  haben  wir  die 
Urkunden  darüber,  nr.  81.  83  {84.  87) ,  alle  erat  nadi  dem  Egerer  Tage,  und  wol  deshalb 

u  erhalten.  Die  gleich  in  der  Urkunde  nr.  72  art.  45  genannten  Fürsten  sind  schon  zu  Eger 
beigetreten.  Die  nr.  85  gibt  ein  Verzeichnis  solcher,  die  den  Landfrieden  zu  Schwaben 
beaehtooreTt,  Städte  aind  nicht  mü  aufgezählt.  In  nr.  86  iat  eine  lange  Reihe  von  Mitgliedern 
dea  Landfriedena  am  Rhein  aufgeführt,  auch  Städte  wie  Kaiserslautern  Fulda  Vach  Oeiaa 
Hünefelt  ßerbestein  Lengesfelt  BruckenatM  Sammeinburg  Laterbach  Heilbronn   Wimpfen 

X  Oppenheim  Weilderatadt.  Die  in  nr.  73  art.  4.  38'.  39,  45  aufgeführten  Reichastände  sind 
jedenfalls  beigetreten,  in  der  Haupturkunde  nr.  72\stehen  sie  alle  noch  nicht;  die  darin 
genannten  Fü^aten  werden  schon  zu  Eger,  soweit  sie  anwesend  wtvren,  genügt  geweaen  sein, 
die  darin  aufgeführten  Städte  traten  keinetifalla  schon  zu  Eger  bei;  Über  die  eigenthiimliche 
Bewandtnis,  die  es  Übrigens  mit  nr,  73  in  Betreff  dea  Datums  hat,  siehe  lit,  F  dieser  Einlei- 

u  tung.  Der  Erzbiachof  Werner  von  Trier  iat  in  nr.  78  art.  2"  erat  in  Auasicht,  er  trat  dann 
ein  nr,  81,  UTtd  steht  auch  in  dem  Verzeichnis  nr.  86  gegen  Ende'. 

D,  Berichte  über  Verhandlungen  zu  Bamberg  und  Eger,  —  Schon  auf  dem 
Bamberger  Tag,  der  dem  Egerer  vorauegteng,  war  eine  allgemeine  Berichtigung  der  Streitig- 
keiten xmschen  Fürsten  wnd  Städten  beabsichtigt  geweaen,  etwa  nach  Art  des  Newmarkter 

M  Spruchs  nr,  3  und  dessen  Heidelberger  Ergänzung  nr.  10  (15  Merz  und  23  April  1388y. 
JetU  zu  Eger  ateüt  der  König  dieaen  Oesichtapv/nkt  voran,  er  will  selbst  die  Sachen  richten 
in  der  moQen  alse  der  anlAß-  nf  in  kommen  wer'  zA  Merg^ntheim  uf  dem  dage  (nr.  88 
art.  2).  Wie  es  sich  mit  diesem  Anlas»  verhielt,  darüber  geben  die  Einleitungen  zu  den 
beiden  Mergentheimer  FHedenatagen  vom  Jan.  und  Febr.  1389  Auskunft  (siehe  auch  hier 


U  nicht  genau  Mtrt;  «$  htifil  bei  Otftle  Lcalt  confoede-  *  nr.  sa,  nr.  90,  nr.  »t  art.  a,  vgl  nr.  7»  art.  4S.  Dazu 

ntione  recadsrant  et  communem  patrism  eaiuecvarent,  Stromer  St.  Chr.  1,  41,  tf.  undKSnfgthofenSLCIir.»,SBS, 

•DD  man  freOith  vermutktn  toUti  comnuaem  pacem),  an-  /«.  /n  Forle,  dee  KSnigehofen  (Komtamer  /oArgMcMeA- 

nitaml,  Weriael  habe  eretTioch  Aue f«rHgung  der  Laniifrie-  teit)  Kone  Q.  Samml.  i,  Mi /l  Mjjt  m;  [die  von  Nftrea. 

dtnturhmde  dte  Pefthulädte  tum  BeUrilt  aufgefordert,  barg]  brachsnt  oucli  dea  bunda  zum  erttaa  und  a-wftrent 

iO  10  htU  er  eich  eben  geirrt;  äit  Stelle  bei  Oefele  hat  ohne  den  landflide  wider  den  bunda ;  vgl.  VUcher  in  den  For- 

Zweifel  nur  da*  tehtmeittigt  Tag«  vorher  erlatieneSdirei'  eehungen  a,  >»undnt  lunds  datelbet. 

ben  vom  l  Mai  isas  nr.  TS  vor  Äugen,  nath  viebAem  noch  >  Stromer  St.  Chr.  i,  41,  11.  lieber  Dlm  t.  SL  B. 

ein  iweile*  iw  erlateen  $anz  unnAAl?  ;«oai<n  märe.  '  Stromer  St.  Chr.  1,  *i,  » (f.,  vgl.  VUcher  in  d«n  For- 

freCSA  eeUH  dAeiu  Sehreaen  die  Erriüitung  dti  Laml-  eehungen  1,  11. 

U /Had«niBJ«fcAon$sMikaft«»t>oraM  (nudln  den  gaiDOlnaa  *Samfi\iigvi^  dem  neiMn  Jahr,  Uvnch.  R.  A.  Drk. 

lantfride,  den  wir  gemacht  babin,  traLent),  Knd  doehiet  Rochatin  Augaburg  f.  74  U 'I,  im   VidimationtorigtnaL 

die  Aiufertigung  dieeei  Ittzleren  erit  vom  6  Mai.  Allein  er  { Vgl  bei  uni  nr.  M  ex.) 

gah  eben  für  ge*itA&-t,  für  gemacht  und  fertig ,  nachdem  *  Ulman  Stromer  St.  Chr.  1,  4e,  M. 

ihr  BniU)urf  vom  1  Mai  lU  Stand  gekommen  vier.  —  Eint  '  Ich  führe  nur  gelegenlUeh  an,  daß  ich  die  AnhaBitehe 

M  atuführäehcre  JnhaUeangabe  «onnr.  7«  hat  Stromer  ^.  Sache  {Pelzet  Wenzel  1,  *oa)  Übergehemu  dürfen  gUatbte. 

Chr.  I,  *e,si -47,4  au*  der  ürbmd«  oder  gulcn  Gedacht-  ^  Si^  ht.  A  dieeer  BMetiung  hier  oben. 

nie  gegeben. 
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pag.  133),  Aber  man  konnte  zu  Eger  mit  diesem  Qetchäft  «ien  «o  wenig  mt  Ende  kommen  als 
tu  Bamberg,  Nichts  ist  bestimmt  wordea  über  da»  Verfahrea  mit  Gefangenen  Brtmd- 
t^itUsungen  Schadenersatz  Rticksiellung  von  genommenen  Schlössem  und  dergleichen,  tote 
einst  zu  Neumarkt  und  Heidelberg  geschehen  toar.  Der  Landfriede  wurde  aoar  gemacht, 
ohichon  nur  wenige  Städte  gleich  beitraten ;  der  allgemeine  Friedensschlitss  (Aer ,  den  man  s 
ja  nicht  damit  verwechseln  darf,  unterblieb.  Die  Schilderung  der  vergebUchan  Btmälhüngen 
um  eine  solche  allgemeine  Versöhnung  ist  sehr  lebendig  gehalten  in  dem  Strq/}burger  Bericht 
nr.  88',  Ein  Stück  aus  den  darüber  gepflogenen  Verhandlungen  haben  wir  noch  in  einer 
Rückäußerung  der  königlichen  Bäthe,  die  tool  <a^  die  Anfrage  oder  Forderung  nicht  bloß 
Botenburg's  sondern  der  Städte  überhaupt  erfolgt  ist.  Ich  habe  sie  in  nr.  91  art.  6  nt.  mitge-  lo 
th^t,  sie  hätte  eigentlich  verdient  eine  eigene  Nummer  zu  erhalten.  Wir  haben  hier  die  all- 
gemeinen Grnmdssüge,  nach  welchen  die  einzelnen  Richtungen  gemacht  werden  sollen.  Und  hier 
ist  nun  in  der  That  die  Rede  nicht  bloß  von  der  Aufiöeuw/  des  Städtebund»  und  dem  Eintritte 
der  Bürgerschaften  in  den  Landfrieden,  sondern  auch  von  Gefangenen,  Brandschatzungen, 
RückstelluT^  von  Schlössem  Erbe  Eigen  oder  Lehen.  Aber  tu  einer  endgilUgen  urkundlichen  u 
Bestimmung  darüber  kam  es  nicht,  es  ist  nur  eine  unvorgreifliche  Aeußerung  welche  die  Aön. 
Räthe  mündlich  abgaben.  Bei  späteren  Verhandlungen  suchen  freilich  die  Städte  es  so  darzu- 
stellen, als  ob  die  Sache  bereits  ins  reine  g^>racht  wäre,  und  die  bezüglichen  Aeußerw^en  Sinnen 
nur  auf  Eger  gehen*,  aber  sie  sagen  doch  nichts  von  einer  urkundlich  flxierten  allgemeinen  Bei- 
legung der  StreiUgleeiten,  die  dm-t  geschehen  wäre.  Auffallend  ist  auch  die  spätere  Behauptung  w 
mehrerer  Färsteti,  dqff  der  König  aUe  diese  Zwiste  geschlichtet  habe,  und  man  kann  dabm  nur 
an  Eiger  denken.  So  bezeugt  am  12  Av^.  1391  Burggraf  Driderich  V  von  Nürnberg  du  tuu 
kftnt  und  gewissen  ist,  und  sein  auch  dabey  gewesen,  das  der  allerdarchlawhtigste  fOnte 
and  hene  her  Wenczla  Römischer  kUnig  zn  allen  zeiten  merer  des  reycha  and  ikdiiig  zu 
Beheim  genczlich  and  gar  gerichtet  und  geslihtet  hat  alle  sache  swilawffe  and  Aber-  ts 
greiffen  dein  und  gr6&,  wie  die  genant  sint,  die  aich  Terlaaffen  und  verhandelt  haben 
von  dos  kiyegs  wegen  der  do  gewesen  ist  zwischen  forsten-  und  herren  auff  ein  seyt 
und  den  steten  dez  pundes  auff  die  andern  in  der  zeit  als  derselbe  punt  hat  gewert, 
on  allez  geverde;  dat.  Wirczburg  Sa.  n,  Laurencii  91\  Und  am  gleichen  Tagbeteugt  Bisch. 
Gerhart  von  Wiraburg  dasselbe  fast  ganz  mit  denselben  Worten*.  Aber  diese  Zeugnisse  A^Sn-  M 
n«n  dock  nur  auf  den  Umstand  gehen,  daß  K,  Wenzel  im  allgemeinen  den  Eirieg  beseitigt 
zu  haben  glaubte,  indem  er  den  Egerer  Landfrieden,  der  die  Friedensschliitee  zunschen  den 
einzelnen  StreiteTiden  zur  Voraussetzung  hatte',  für  gesichert  hielt;  man  darf  hinzufügen, 
daß  diese  Zeugnisse  bei  keiner  eigenüich  politischen  sondern  bei  einer  gerichtlichen  Gelegen- 
heit ausgestellt  siTid  und  sich  als  advokatische  Machwerke  von  zweideutiger  Haltung  kenn-  jj 
zeichnen  lassen'.    Würde  wirklich  ein«  allgemeine  Richtigimg  zwischen  den  Parteien  schon 

'  VgL  nr.  so,  imd  nr.  St  art.  7.  S.  10.  lt.  gm  tiner  im  Städttkrieg  cerwa^artm  Otffnung  dtr  Fmu 

'nr.  »S  ort.  A  wtu  du  (Lllei  bereit  und  betädingt  iU;  Rabmeck,  lUe  der  NÜmbtrgtr  offen  Baut  vtärt,  unddu- 

nr.  171  ort.  S  und  daz  —  der  Rfimisch  künig  dw  ttukk  halMgtr  Bmchääigimg  von  1000  MarkSilber:  DU  Btitlag- 

tllii  —  zfl  ainer  ricbtung  bstedingat  und  utgsiprocben  Im  tagten  und  darnach  ao  vere  eia  gtncie  rychtiguDg  «o 

btbe ;  und  wie  an  ItUterer  Slell«  to  oucA  in  nr.  r»  ort  a.  ze  Eger  gatchahen   iwyacbea  ftiretea  und  herren  oad 

*  Die  Ürkimäe  befindet  eich  in  JfüncA.  R.  Ä.   Urk.  ataten  und  dea  ireu,  alao  i  uu  goaehehen  wer"  tot  dem 

Haichutadt  Nürnberg  Nachtrüge  t.  SS  XII  *t,,  in  einer  Vi-  krjg  unde  nach  dem  kryg  von  dezaelbau  krygaa  wegen 

dtmationvomUJuiiiiSS7iMo.n.Joh.),verieH»itmädem  iwraehea  C&nteu  herren  und  steten  und  dan  iren  Boff 

Sfgtl  de»  Londgeriehtt  fvr  lUt  Stadt  Niiml>trg  »ur  Bt-  bed  aeyteu ,  dsi  das  geneilich  ab  aolt  «eio ;  ood  wollen  a 

SbMbigung  bti  ttva  nölhlg  viviendem  Gtbrattch  vor  Gt-  aucb  du  bryngen  mit  (onten  oder  herren  oder  mit  brj- 

ridü,  or,  mb.  e.  lig.pmd.  Ten,  du  dj  rychtigtmg  und  doydingioBgat  also  gangen 

'  Ibid.  unter  gleielur  Signatur ,  gliitiMt  Viäimu*,  or.  undBetcbBben-vern,undetwurdsden  BeUagtendttrauf 

n^.cHg.pend.  gerichllieh  auferlegt  Jens  Riclttiguag  insnal  U  Tagtn, 

>  VgL  nr.  ri  art  IS.  aJto  bu  M  Augutt,  lu  bewyaea  mit  fiuaten  oder  li«i«i)  m 

'  Bi  handeilt  eieh  nemUch  um  eine  Klagt  dir  Nürn-  oder  mit  brjTen  {Münch  R.  A.  Nörob.  Nachtrt.  bac.  Si , 

bergtr  gegen  Ükieh  ton  Auftttz  tmd  Bannte»  Slyber  toe-  nr.  SSI  det  Reperior.,  dat.  isti  Mo.  c  fffioMt  d.  A.  hiH  S, 
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zu  Egtir  Avsrch  den  SSnig  ssa  Stande  gebracht  worden  sein,  ao  wären  ja  die  zahlreichen  Sich- 
Ugt/ngen,  dt«  apäter  ewiechen  den  Einzelnen  stattgefunden  haben,  gar  nicht  mehr  nöihig 
getoMen,  Stromer^  sagt  ganz  richtig  do  geBachril  taiding,  dann  daz  kajn  gemain  frid  [eben 
die  allgemeine  Bichtigung,  nicht  der  Landfriede  ist  gemeint]  do  niht  gin  mocht,  vaniie  d&z 

E  mieer  herr  der  knng  ein  gemnin  lantJriden  do  macht,  ^anjü  wie  in  nr.  90  da  kund  man 
aber  kein  rihtang  finden  noch  treffen,  denn  daz  ein  lantirid  da  gemacht  ward,  und  in  der 
Konstanzer  Chronik'  do  kond  die  herren  und  die  stett  nieman  mit  enander  verichten. 

Da  es  mit  der  allgemeinen  Ricktigung  nichts  war,  scheint  der  SÖnig  die  Absicht  ge- 
habt SM  Jtabenßlr  die  BtiUgwig  der  einzelnen  Streitigkeiten  daditrch  zu  sorgen,  daß  er  die 

10  Verpßichhmg  dazu  in  den  Landfrieden  aufnahm.  In  dem  Landfrieden*  wurde  nemlich 
festgesetzt,  dufi  die  Stä^  vor  ihrem  Eintritt  in  dettadben  sich  mit  ihren  Gfegnem  zu  richten 
haben,  entioeder  güüich  oder  mit  dem  Rechten,  und  es  wird  hei  dieser  Festsetzung  auf  eine 
frühere  Mergeniheimer  Versammlung  Beziehung  genommen.  Bei  letzterer  ist  ohne  Zweifel 
vornehmlich  an  die  vom  Januar  1389  zu  detiken*.     Allein  dort  war  gerade  Über  einen  wich- 

lE  tigen  Punkt,  ob,  wenn  et  gütlich  durch  den  KSnig  nicht  gienge,  mit  dem  freundlichen  Rech- 
ten oder  mit  dem  eir^achen  Rechten  tierfahren  werden  solle,  nichts  ausgemacht  worden*,  und 
auch  auf  dem  zweiten  Mergentheimer  Tag  im  Februar  1389  scheinen  die  Städte  auf  ihrem 
cänoeichenden  Standpunkte  verharrt  zu  haben*.  Nun  beruft  sich  hier  in  unserm  Landfrie- 
den^ der  König  doch  gerade  auf  Mergentheim  für  den  Satz  :  das  Verfahren  solle  sein  ent- 

ta  weder  gÜÜick,  oder  mit  dem  Rechten  (d,  h.  also  mit  dem  einfachen',  nicht  mit  dem  freund- 
lichen Rechten,  was  besonders  gesagt  sein  mii/ite).  Darüber  aber,  ob  mit  einem  freundlichen 
oderrtüt  dem  einfachen  Rechten,  hatte  man  sich  zu  Mergentheim  eben  nicht  verständigt  gehabt, 
und  das,  worauf  er  sich  beruft,  war  nur  eine  Proposition  seiner  Räthe  gewesen,  die  die 
Städte  eben  ausgeschlagen  hatten.    Darum  wählt  er  auch  wol  den  Ausdruck  etwas  vorsichtig, 

u  indem  er  nur  sagt  als  vor  unserm  rate  geredet  ist  zu  Mergentfaeiia ,  womit  nicht  behaltet 
ist  daß  eine  Verabredung  stattgefunden,  zu  der  sich  auch  die  Städte  verstanden  hätten,  und 
vielleicht  ist  sogar  die  nocÄ  weniger  sagende  Lesart  von  statt  vor  die  bessere.  Uebrigen» 
sitzt  der  Eänig  dann  in  keinem  der  nadifolgenden  Schiedsgerichte,  und  selbst  der  frühere 
Mergentheimer  Gedanke,  daß  der  König  Fii/rsten  als  Schiederichter  setzen  soll',  wird  nicht 

»festgehalten,  wenn  doch  die  VersöhnUTig  Regeasburg's  mit  den  drei  Bairitchen  Herzogen  am 
4  Mai  1389  durch  die  Parteien  selbst  ohne  aUe  sichtliche  Vermittlung  geschieht '" .-  und  auch 
in  andern  von  uns  eingesehenen  Urkunden  dieser  Artßndet  sich  nichts  von  einer  Einsetzung 
der  Schiedsleute  durch  den  König,  ja  in  Betreffeines  Falles  erklärt  er  selbst  am  17  April 
1397,  daß  dep  Auxepruüif  den  Adolf  von  Mainz  und  Lamprecht  von  Bamberg  zwischen 

K  Oerhard  von  Wirzburg  und  der  Stadt  Rotenburg  gethan,   ohne  seine  vorhenknusee  und 

or.cA.la.  pat.  e.  tig.  (utlui  inipr.).  In  der  Thai  bringen  *  Jfonc  Qutllaruammiung  i,  Stt. 

die  Biklagten  drei  lolthe  firülicht  ZeugnUtt  bti,  und  '  nr.  n  ort.  M. 

zwar,  außer  den  i^ti  obgenarnnten  iU  mir  noiA  haben,  '  w  ei  und  sl  xti  vgl 

atith  einm  von  dem  Büchofe  von  Bamberg  Aat  mir  nicAl  *  Sieht  dort  die  EinleUung  zu  dem  Tag  U.  E  Diffe- 

40  hoben;   und   darauf  hin    werden  Jen«    lotgttprochen  renxpunJtt  I. 

iMünch.  R.  Ä.  Nümb.  NBchtrr.  rase.  El,  nr.ae»  dt*  Re-  '  BMeitung  m  jenen  Tag  Kt.  Ä  ur\d  B.  Jiich  vgl  via» 

perl ,  VWmaiUrmoriginal,  Vtdimu*  ton  IStt  Sa.  n.  Er-  hier  oben  gleteh  zu  Anfang  von  Ht.  D  getagt  iet  in  uiurer 

kardi  d.  h.  Jan.  li,  die  ürL  lelbit  von  im  t.  ä.).  Dit  bti-  vom  Egerer  Tag  tumdetnden  Einletlung. 

denvntirhtMenenZeugniMUvomnAug.  laat  dienten  aüo  '  nr.  7>  ort.  SE. 

U  Uer  ztmi  StJtaden  der  klagtnileit  Nürnbtrger,  tte  kormten  '  Dreimal  Ut  fn  nr.  t>  art.  SS  tlnfarh  von  dem  Ytr- 

iknm  aber  künftig  auch  einmal  vor  Gerieht  nütten,  de:  fahren  noch  dem  Rechte  die  Rede,  abo  mü  Mriekt  *o 

Aoffi  Sefien  eie  eich  oAns  Zväfel  die  vidimtm-len  AbeArif.  geeproehen. 

ten  machen  und  dadureA  tind  dieie  beiden  Vrhmdenuni  '  nr,  et  art.  Ii  und  II  i  und  III  t. 

erhallen  gebUAen ;  vir  dürfen  uau  aber  Aurdi  dieteWen  "  Yitther  Regut  nr.  SS4 ;  Münch.  IL  A.  Urk.  X  "/i  or. 

SO  nicht  irre  fähren  taeien,  al*  vi&ren  tu  Eger  Dinge gttdte-  mb.  e.  I  »ig.  pend.,  und  Regenib.  Reviri  tb.  Regenab. 

hat,  die nackmeteKAniMgstdt^ien  wind.  Stadt  b«c.  1  ZI*/i  or.mb.e.  tig.pead.  laeto. 
'  Sl.  Chr.  1,  4S,  M. 
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willen  geschehen  sei'.  —  Auchßiffe  ich  noch  bei,  daß  die  BeaÜmmung  de»  Landfriedei»- 
artikel»  35,  womach  die  Aufnahme  der  Einzelnen  in  den  Landfrieden  durch  vorhergehmde 
Richtigung  mit  den  Qegnem  bedingt  war,  nicht  streng  genommen  worden  sein  kann,  Detm 
wenn  tpäteatens  am  5  Mai  die  Städte  Heg enaburg  NünAergund  Wetßenburg  den  Lamcffriedea 
geschworen  haben,  so  folgte  doch  die  Sühne  zwischen  Nürnberg  und  dem  Bischof  Gerhard  s 
von  Wirzbwrg  erat  am  9  Mai  zu  Bamberg'  und  die  zwischen  Regentbwg  und  Hzg.  AU»-ecM 
dem  jungen  in  Baiem  erst  am  21  Mai  in  Straubing*. 

Solche  einzelne  Sühnen  oder  Bichtigungea,  welche  noch  vor  oder  während  und  nach 
den  Egerer  Verhandlungen  »tott/'anäen,  sind  hei  Vischer  in  den  Regeaten*  aufgezeichnet  und 
zwischen  nr.  331  vom  37  April  1389  und  nr.  386  vom  19  Okt.  1393  zerstreut^  vgl.  auch  »o 
Reg.  Boic.  10  und  Stalin  3,  349-351.     Wir  hohen  ehei^aUs  gesammelt;  aber  ich  Überzeugte 
mich  schließlich,  daß  es  unmöglich  in  der  Aufgabe  dieser  Edition  liegen  kann  diese  Dinge 
alle  zw  vetfolgm ,  die  doch  meist  nur  in  weiterem  oder  fernerem  Sinn  als  Zvihaten  des 
Reichstags  bezeichnet  werden  können,  wogegen  sie  als  partikulare  Friedena-Sdüüsse  tn  einer 
Geschichte  des  Städtekriegs  in  Betracht  kommen.    Eine  Äusttahme  soll  jedoch  mit  den  Sühn- is 
Urkwnden  vom  Rhein  {lit.  F)  gemacht  werden,  wo  der  üittfong  und  die  Bedeutung  deraeVten 
eine  Berücksichtigung  zuließ,  ja  fcut  forderte.     Nicht  (ä>er  mit  den  andern,  muh  wenn  sie 
auf  Eger  seihst  fallen  wie  Viacher  Reg.  nr.  331  und  nr.  334*  {vgl.  Gemeiner  2,  261).    Ich 
fähre  nur  noch  an,  daß  Nürnberg  schon  am  6  Mai,  also  ohtie  Zweifel  noch  zu  Eger,  willigt 
in  Beilegung  seines  Streits  mit  den  Herzogen  Stephan  und  FHderich  von  Baiem,  Bisch,  w 
Burkhard  von  Augsburg,  und  den  Greven  Ludwig  und  Eriderich  von  OeHngen  durch  ein 
Schiedsgericht*.     Noch  eine  andre  Aussöhnung  fand  zu  Eger  selbst  statt,  wie  ans  einer 
Urkunde  vom  22  April  1393  hervorgeht,  worin  Hans  der  Zenger  xu  dem  Tannstmn  und 
seine  Hausfrau  und  edle  seine  Erben  bekennen,  amb  di  teiding,  dy  zn  Eger  geschahen 
swischen  der  tod  Regempurg  auf  ain  seitt  und  zwischen  aneer  auf  di  andern  seitt,  » 
also  das  uns  für  all  sach  von  in  geschaiden  und  gesprochen  ist  worden  14000  galdeia : 
diese  Summe  hcLiien  die  Regenaburger  jetzt  bezalt,  und  er  sage  sie  der  Schuld  ledig''. 

Schon  hier  zu,  Eger  nun  hat,  laut  der  vorhandenen  Berichte,  der  König  Wenzel  die 
starke  Forderung  gemacht,  daz  man  ime  alle  Jaden  gebe  and  sin  geriht  widergebe*.  Die 
Forderung  gieng  an  die  Städte  *,  den  Fürsten  gegenüber  hätte  es  der  Eihäg  wol  jetzt  am  » 
wenigsten  gewa^.  Es  war  ein  neuer  und  schwerer  Verlust,  der  hiemit  den  Bürgerachaften 
drohte;  ihre  Gesandten  legten  sich  auf  ein  dilatorisches  VeTfahren^',  Realien,  die  längst 
in  städtischen  Besitz  übergegangen  waren*^  sollten  sie  plötzlich  in  die  Hände  des  Königs  zu- 
rili^ctteüen;  er  suchte  diese  Gelegenheit  ihrer  Demütkigung  zu  («nutzen  um  die  königliche 
Stellung  auf  ihre  Kosten  zu  verbessern.  In  dem  Judenschutz,  eiTiträglich  wie  er  war,  steckte,  ts 

>  äaU  Prag  ISSJ  Boh.  st  Rom,  »i  Di.  n.  pahn.,  MimA.  genaburg  SUdt  faac.  T  Xt  '/j  nr.  mh.  e,  *ig.  ptnd.  latto. 
A. X  ReichitUdt  notsDli.  Ikaia.  PrivilL  X  ■■/,  or.mb.  c.  'd4U.tsas  Do.7i.mvent.cnie.,Mtmeh.ll.A.Vti.Ji\itlb. 

ttg.  ptni.  —  D«r  Spruch  war  vom  a  Mai  issa  (VUdtar  Hoehstitt  f.  le  II  'l;or.  mb.  e.  i(g.  puuL,  und  tbuula  im 

Rtg.  nr.  ass  und  Rtg-  ^<^'-  ">•  *"  f4  ""<'  ieftndtt  tich  Neubarger  Eopiolbacb  ss  foL  lae  top,  charl.  eoaee.f  Reg. 

im  MvnA.  R.Ä.  Urk.  Boclutilt  Wirzb.  fosc.  leo  IX  "/,  or.  Boic  lo,  ts».  ta 

mi.  e.  >  tig.  pend.  und  ebmda  Drk.  Roteub.  dt.  ao  Nach-  '  Sein  Schwager  RtUir  Bant  van  Stainaeh  Bargn-- 

trr.  eop.  mb.  eoasv.  mtiittr  zu  Regauburg  tigtll  mä,  dat.  lata  GtorgH  Äbtitd, 

*  ViiAer  Reg.  nr.  sse.  ütiirigttu  urfrd  hitr  die  Auf-  Müneh.  R.A.  Uck.  tlageiub.  Reicbutadt  L  u»  X  *■/,  or.  nO. 
nähme  in  den  Lan^titden  doch  widtr  abhängig  ge-  c.  ttlg.pend,  woeon  dat  tritt  Sigtt  fehlt  undnurnoeh 
mocAt  von  der  AicUung  mit  dtm  Bitdtof,  wat  tieh  frei-  der  Sehnill  im  Pergament  vorfutnden  <il  f^>r.  St].  4S 
Uch  nicht  auf  diu  lehon  btigelritene  Nürnberg  londtm  '  nr.  89;  vgl,  nr.  6t  art.  a,  nr.  »t  ort.  t  die  Amht- 
nur  auf  die  mitb^heitigtai  a  andern  Städte  bizithtn  kimg  ido  die  mulung  de*  Könige  hieher  m  betithen  itl , 
kann;  vgl.  Win'd4heim  nr.  t7  bei  lau.  wot  auth  nr.  H  groD  —  zugematst. 

'  ntcher  Reg.  nr.  84».  '  nr.  at  ort.  3. 

*  Foreehungea  lur  DtuUehen  Gttehichte  i,  no-iao.  "  nr.  aa,  und  nr.  at  art.  a,  ».  lt.  so 
^  tiünch.  A.J.  Uric.  X**/,  or.  mt.  e.  a  tig.  pen&.i  daiu           "  Stobbe  Die  Juden  in  Detit*chlaHdp.a-S7. 

dtrHtveribriefltegentburgttbenfalU  im  llüneh.  lt.Ä.  He- 
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wetm  er  vnder  Regal  ward«,  ein  bedeutender  Nutzen  für  das  Reichaoberhaupt,  der  sich 
au^etUen  und  tUigem  ließ.  Der  König  hat  sich  dann  im  folgenden  Jahre  mit  wenigerem 
hegn&gt,  und  hatj  um  aucA  nur  dietes  wenigere  eu  hekommen,  mit  Andern  theüen  müeaen^. 
Audi  die  60000  fl.,  wache  atädtiachergeite  an  Pfalz  gezahlt  werden  eoüten  und  von 
B  denen  schon  zu  Bamberg  die  Bede  war*,  kamen  hier  in  Eger  wider  vor ',  ohne  daß  es  zu 
einem  Einveratändnie  aoiichen  den  Rheimechen  und  Schwäbischen  Städten  gediehen  wäre. 
Die  nachfolgenden  Korrespondenzen  darüber  sind,  wie  erweOmt,  hier  theilweiee  gesammelt. 
Ich  füge  hei,  daß  eich  Urkunden  aus  dai  Jahren  1391-1400  über  den  Streit,  der  sich 
zwischen  Nürnberg  einerseits  und  den  Städten  Mainz  Worms  Speier  andrerseits  wegen  Be- 

10  Zahlung  jener  Summe  erhob,  im  Münch.  R.  A.  beßndea  *.  Ein  städtischer  Briefwechsel  aus 
den  Jahren  1402-1416,  eheTifaüs  diesen  langjährigen  Handel  zwischen  den  drei  genannten 
Rheinischen  und  den  SckwiAischm  Städten  betreffend,  liegt  im  Straßburger  St.  A.'.  Nach 
Segel  St.  Cttr.  1,  166  nt.  7  befinden  sich  Aktenstücke  zu  dieser  Sache  auch  im  Nürnberger 
A.  Konservatorium*. 

19  Von  den  Städten  des  Schwäbischen  Bundes  warm  Regensburg  Nürnberg  We\fienburg 

noch  Ol  Eger  dem  Landfrieden  beigetreten,  wie  wir  sahen;  die  andern  wollten  auf  13  Juni 
wider  miammenkommen,  und  ihren  Bescheid  geben,  zu  Nürnberg  ^,  wohin  auch  die  Fürsten 
und  Serren  sich  verfügen  soUHen*.  Die  Rheinischen  Städte  ihrerseits  wollten,  mit  dem 
Pfalzgr^en  ins  reine  zu  kommen,  einen  Tag  leisten  vor  dem  Erzbischofe  von  Mainz  auf  26  Mai 

10  zu  Utenheim,  und  zuvor  noch  in  Speier  unter  sich  zusammentreten  am  25  Mai*.  Es  war 
bereits  Mar,  daß  zuletzt  so  ziemlich' alle  Städte  sich  fügen  würden,  in  Folge  der  unter  ihnen 
selbst  eingetretenen  ^altung,  indem  von  den  Schwäbischen  Städten  die  größsten  iind  mäch- 
t^sten  bereits  abgefaüai  waren  ";  man  mu/f  darunter  eben  die  genannten,  Regensburg  und 
Nürnberg  als  Mitglieder  des  Schwäbischen  Bundes,  verstehen,  woneben  das  kleine  Weißenburg, 

K  das  zu  Eger  auch  schon  geschworen  haue,  weniger  in  Betracht  kam.  lieber  jenen  Nä/m' 
berger  Tag  s.  lit.  H,  über  diesen  ütenheimfa-  s.  Ut.  F  unserer  Einleitung  hier. 

Die  meisten  der  hier  unter  lit,  D  mitgetheilten  Stücke  sind  vollständig  neu.  Ich  muß 
aber  dabei  noch  eines  berühren,  das  Wencker  hieherziekt,  das  aber  nicht  hieher  gehört.  Es 
könnte  nemlich  nach  Wencker  appar.  et  instructus  2Ö5  scheinen,  als  ob  er  noch  einen  Bericht 

so  von  Wichtigkeit  über  diesen  Reichstag  gekannt  hätte,  wenn  er  sagt :  ferner  erhellet  aaß 
Tertraalicher  und  gefaeimer  correepondentz  Hennan  Ebners  deß  eitern  eines  vornehmeu 
Nflmbergischen  patritii,  mit  etlichen  der  obersten  des  ]6bl.  regiments  der  stadt  Straßbarg 
gepflogen,  tempore  diBeolntionis  deß  groasen  BtdttiBcben  banda  et  constituta  pacis  pnblicse 
Egranffi  zwiechen  herren  and  statten  ,  wie  nicht  weniger  auch  auß  andern  alten  doca- 

M  menten  von  selbiger  zeit,  als  wann  kayser  Wenceslaus  selber  gern  gesehen  und  allen 
fleiß  angewendet  hätte,  dafi  fOraten  ond  stitt  gescbwAchet  und  2U  nichts  wfirden,  damit 
er  ihre  mächtige  nnd  formidable  Terb&ndnasse  alsdann  desto  leichter  zertrennen  und 
aofflieben,  sich  aber  bej  dem  reich  zu  manuteniren,  tmd  be^  Bcepter  und  krön  verbleiben 
mAge.  Allein  das  Schreiben,  auf  dM  er  hier  anspielt,  ist  ohne  Zweifel  dasjenige  welches  wir 

«0  RTA.  1  nr.  309  mitgetheilt  uttd  in  den  Febr.  1387  gesetzt  haben.  Denn  die  Stelle  daselbst 

'  h  Zttiammmhang  damit  *IM  \ool  d»r  geheime  Vtr-  *  O.  0.  P.  lad.  60  ur.  lo,  weteher  Fmcikel  fatt  durcA- 

hafümgibefthi  für  die  Juden  ex  tpec.  mandato  <tr*nO-  vieg  ditie  Sache  angeht.  Nach  der  n«u«n  Ordnung  Jettt 

tinU  tSSS  Afpr.  IB  in  Palad^e  F(frmelbüe\m  »,  UOf.  Utol  tu  luehtn  in  conesp.  des  soaTeraiu  arU  IOC  und 

Mr.  tlO.  111. 
*6       *  Siehe  Ut.  A  dieeer  Einleitimg.  *  Cod.  «ti  fol.  lOi-io». 

'  nr.  §1  ort.  10,  lt.  17. 18,  nr.  BO,  nr.  BB,  nr.  se,  nr.  st.  '  nr.  »1  arl.  1$,  nr.  M ,  und  Vliman  Stromer  St.  Chr. 

^Nürnb.  Rsicbutidt  NacbtiT.  rase.  S»*undS9'>(nr.iM  I,  41,  eff. 
itt  Fepert.),  in  ein  Päckchen  xuiammtngtbunden ,  tcti-  *  Stromer  I.  c. 

ehern  ein  betonderei  Verxtiehnii  beigegeben  itt.  Vgl.  auch  '  nr.  U  ort.  iS. 

50  dit  Zeadrtgtetratur  Im  Münch.  R.A.  "  nr.  si  ort.  9  und  a,  vgl.  nr.  ss. 
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p.  560,  8-9  waD  der  herre  vil  mit  niht6  recht,  er  meint,  ab  icli  virstatiden  han,  das  er 
gerne  sehe  daz  herreo  und  stett  zfl  nichte  worden  ist  offenbar  gemeint  mit  der  Stdle  bei 
Wencker  l.  c.  als  wann  —  nichts  wftrden ,  und  dieß  iat  um  «o  waAr»cÄ«tnitcAtfr  weii  er  jmea 
initTA.  1  nr.  309  mitgetheüte  Schreiben  ja  in  »einen  Excerpten  besaß'.  Somit  i«t  die  bei  ihm 
abgedruckte  SteÜe  ohne  Bedeutung  ßlr  den  Eger«r  SeicAata^.  Man  Bteht  aber,  dajß  er  dat  > 
Schreiben  RTÄ.  1  nr.  309,  dessen  Yetf asser  wir  damals  nicht  näher  bezeichnen  kantOeH, 
von  dem  Nürnberger  Hermann  Ebner  dem  altem  herleitet;  er  mag  dazu  durch  seine  Vorlage 
berechtigt  gewesen  »ein,  wenn  gleich  es  aus  seinen  Excerpta  für  uns  nicht  havorgieng,  und 
es  ist  die  Urkeberschecft  jenes  Ebner  um  so  wahrsdieinlidier  als  er  auch  sonst  wie  hier  über 
Botanische  Verhältnisse  berichtet*.  le 

E.  Städtische  Kosten.  — IHefimal  sind  auch  wider,  wie  hei  den  beidenletzten  Frie- 
denttagen, die  Kosten  des  Schwäbischen  Städtehunds  verfögbar  gewesen,  tmd  außer  Nürnberg 
und  Frankfurt  konnten  auch  von  Regensburg  die  Aasgab^osten  ausgezogen  werden.  Ohne 
Zweifel  sind  alle,  die  in  der  vorausgehenden  Versammlung  zu  Bamberg  erschieTien*,  auch  in 
Eger  gewesen.  Au»  den  wvnitteVtar  auf  Eger  hesilglichen  Angaben  aber  erhellt  folgendes,  is 
Die  Namen  der  Schwlänschen  Bundesgeeandten  nnd  zwar  in  nr.  98  art.  10  wnd  13  nicht 
genannt',  auch  die  der  Begensburger  Boten  nicht  in  nr.  99  (man  kennt  sie  sonst,  s.  nr.  89 
mit  nt.),  wol  aber  die  der  vier  Nürnberger  in  w.  100  art.  4  und  die  der  fünf  Frankfurter 
in  nr.  101  art.  2,  ur^  zwar  scheinen  diese  Boten  aüe  in  Bamberg  und  in  Eger  die  gleichen 
gewesen  zu  sein  wie  natürlich*.  Die  Schwäbischen  Städte  sind  vertreten  nr.  88  ungenannt,  die  » 
Msäßischen  und  RJieinischen  nr,  88  tbenso',  Namen  von  ElsqfiiscAen  gibt  nr.  91  art.  5,  die 
drei  Strqfiburger  unterschreiben  mit  ihren  Namen  nr.  88  (ungenannt  erscheinen  sie  nr.  97), 
die  Namen  von  Rheinischen  Boten  enthält  nr.  90'',  Weißevburg  i.  N.  war  ohne  Zweifd  da*, 
e» war  Schweinfurt  ebenfall»  da',  vondenHeilbronnemvnt/rdeBürgwmetster  Hans  Ayrerna(^ 
Eger  geschickt*',  Botenburg  sandte  seine  Rat/yesellen  Peter  Kreglinger  und  Heirtrich  Topler",  w 
Der  Känig  selbst  ist  anwesend",  »eine  Räthe  kommen  in  nr.  88  vor.  Fürsten  und  Serren  nnd 
ai^gezählt  in  nr.  72  art.  45,  nr.  88,  nr.  91  art.  2. 3. 11,  bei  Stromer  St.  Chr.  1,  46, 19-24;  Kur- 
trier,  obschon  sein  Beitritt  zum  Landfrieden  sich  noch  verzog,  erscheint  in  nr,  81  und  88;  Kur- 
Jü^sche  Räthe  nr.  83  und  84  sowie  bei  Stromer  St.  Chr.  46,  19,  obwol  auch  dieser  Stand  erst 
später  beitrat.  Die  Namen-Angaben  von  nr.  73  sind  für  die  Egerer  Präsenz  nicht  beweisend  ".  m 

Wenzel  und  (die  Fürsten  und  Herren  und  Städte  kamen  gen  Eger  avf  den  MUtwoeh 
in  der  Osterwoche,  sagt  Stromer  St.  Chr.  1,  46,  16-18.  Man  darf  Tiatürlich  nicht  denken^ 
cds  wären  alle  am  nemlichen  Tage  dort  eingetroffen ;  es  ist  dieß  vielmehr  nur  der  Termin, 
der  im  Ausschreiben  des  Reichta^s  nr.  70  vom  König  at^esetst  war.  In  St.  Chr.  l.  c.  ist  am 
Sande  unrichtig  der  14  Aprü  berechnet,  die  Osterwoche  ist  tnebnehr  die  Woche  nocA  Ostern,  » 
alto  der  Mittwoch  fäUt  auf  den  21  April, 

'  Sith»  Quellenangabe  B  von  HTA,  i  nr.  sog.  emem  US.,  wol  atu  einem  Reehnungtbueht  erwähnt. 
'  Vgl.  RTA.»nTr.  Ml .»41  und  iHti  Sehr.  v.sJuUlSSJ.  "  In  dem  Rotenburgiiehen  Protut  vom  ilJtmUVUcher 

'  Siehe  iiu*  EinleUung  lU.  Ä.  Reg.  eitb  nr.  saS)  behauptet  die  Stadt,  der  Spruch  wtfmi 

'  Der  nantenloit  ülmer  Stadtichreiber  war  mit  xa  dee  Landgeriehli  vom  t  Mai  isss  (I.  e.  nr,  aaS)  eet  von  tß 

Bamberg  und  Bger,  nr.  M  ort.  s,  Kurmainz  und  Bamberg  jrocMienanallei'wizzBD  «llleo 

*  Dies  Nürnberger  *1nd  die  gleichen  nr.  so  und  nr./OO  und  wort  \iuaei  und  aller  der  untem  gemeinclich  und 
art.  t,  von  den  S  Frankfurtern  iet  ee  a«4drvdtilch  getagt  «uaderlich,  und  mit  aomen  Peter  EregllDgera  imd  Bein- 
nr.  tot  art.  t.  rieh  Topten  unasn  ratgeaetlea  die  dozum»!  uEtdemael- 

•  Vgl.  Üt.  A  der  Einleitung.  bea  tage  by  fursten  herren  und  Bieten  von  unarer  atal  u 
'  Alle  Städte  dee  Bundee  in  Schtiiaben  attfdem  Rhein      wegen  do  wom.  Dieee  waren  wol  auA  zu  Bger,  ««» 

imd  in  Fronten  eagt  allgemein  Stromer  St.  C3u:i,  ta.SSf.  aueh  der  Spruü^  vom  a  Mai  aue  Bamberg  datiert  iet.  Die 

'  Sidie  Hi.Bder  Einleitung,  Vrk,  Uegt  im  Müneh.  R.  A.  trlt.  Su  Bolenb.  kaig.  Landgai. 

'  Hatte  eeint  Botechaft »  Mai  in  Bamberg,  aleo  tieher  X  "i,  1. 1  or.  mb.  c.  lig.  pend. 

auch  vorher  xu  Eger,  $.  Vrt.  v.  le  Mai  list  bei  Viecher  "  nr.  7»  in.  und  «e.,  nr.  SS,  nr.  st  art.  T,  Stromer  —  W 

Reg.  rub  nr.  as»;  Mvnch.  R.  A.  Urk.  St.  Roteab.  kaia.  St.  Chr.  t,  4S,  ta. 

Laadger.  X  "/,  or.  mb.  ttt.  pat.  c.  etg.  pend,  "  Siehe  pag.  t**  hn.  a. 

■>  Wie  Jäger  Geech.  von  BeHbronn  x,  les  nt.  47s  aut 
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F.  Friede  am  Rhein:  Tage  zu  Speitr  Vtenheim  Heidelberg.  —  Um  die  Aiu- 
aöknung  der  Eheinischen  Städte  mit  dem  Pfalzgrc^en  su  Stande  zu  bringen,  hatte  eine  Zuaam- 
menlat^  in  Heppenheim  ataUgefunden,  wo  zwei  genannte  Franikfwrter  Geeandte  erschienen, 
die  oucA  unter  den  nach  Bamberg  und  Eger  geachicktea  Boten  wider  genannt  werden ' ;  Stretjß- 
B  hiurg  Hagenau  SchletUtadt  UTid  Weißenhurg  i,  E.  waren  zwar  diAei  nicht  vertreten,  zeigten 
tich  aber  dann  in  Eger  sehr  bereit  zur  VeraShmuig  '. 

Wir  sahen,  wie  dann  in  Eger  verabredet  ward'  einen  Tag  zwischen  beiden  Theilen  zu 
ütenheim  at  2«wtm  vor  dem  Er^tntchofe  von  Mainz,  er  seUtst  hatte  diesen  VorscHag  gemacht '. 
Zuvor  aber  wollten  die  Sheinischen  Stä4Üe  unter  sich  Vn  iSpeter  zuaammenkoTnmen  auf  25 

10  Mai ,  wol  zu  einer  Vorberathung,  um  sich  dann  gleich  am  26  Mai  zv,  Utenheim  vor  dem 
Mainzer  zur  Verhandlung  zu  stellen',  Tiatürlich  jetzt  zusammen  mit,  der  Gegenpartei,  Die 
äpeirer  Vorversamurdvng  der  Städte  gieng  in  der  That  vor  sich,  man  kennt  die  Namen  der 
Fi-anl^arter  Gesandten*,  und  auf  eine  Seihe  anderer  darf  man  mit  Sicherheit  schließen,  da 
die  nachher  in  Utenfteim  erschienenen  wol  alle  auch  in  ^eier  gewesen  waren.  Mit  der  Au$- 

is  söhnung  zwischen  diesen  Städten  und  der  Pfalz  hieng  natürlich  auch  die  Berathung  über 
die  Forderung  des  Königs  zusammen  daß  jene  den  Bund  aaifg^en  und  in  den  Landfrieden 
treten  möchten.  Was  die  andern  königlichen  Forderungen  in  Betreff  der  Juden  und  Gerichte 
angeht,  eo  geben  uns  die  AJden  ietnen  Aufschluss  iib&-  etwaige  Berathungen  und  Beschlösse 
der  Versammlung.     Ueberhaxqit  ist  keine  Äi^zeichnung  über  die  dortigen  Verhandlungen 

loda.  Aber  wir  dürfen  annehmen,  dqfi  daselbst  die  Einwendungen  herathen  ttnd  redigiert 
worden  nnd,  welche  die  Städte  gegen  einzelne  LandfriedeiabeaUmmungen  erhohen  und  auf 
welche  der  Bescheid  nr,  102  nachher  eu  Utenheim  ertheiU  worden  ist;  aus  diesem  Bescheide 
lasaen  sich  jene  Einwendungen  im  wesentlichen  noch  gut  erkennen.  Ich  will  dieseUten  sowie 
ihren  theilweisen  Frfolg  hier  nicht  näher  erörtern,  da  dieß  in  meinen  Artmerkwngen  zu  nr. 

w  102  bereits  geschehen  ist;  ich  fuAe  dort  durch  Vergleichur^  der  entsprechenden  Beatimmungen 
der  ausg^ertigten  Rheinischen  Landfriedaneurkunden  nr.  73  und  74  nachzuweisen  gesucht, 
wie  weit  man  auf  die  von  den  Bürgerschaften  geäußerten  Wüjische  eingieng  und  wie  weit 
nicht.  Die  Spuren  dieser  Verhandlungen  zeigen  sich  deutlich  in  beiden,  soweit  sie  von  nr_ 
71  und  72,  wie  diese  zu  Eger  abgefaest  wurden,  lätweicken.     Ich  füge  hiernach  bei,  daß  die 

M  Varianten  zu  nr.  72  ebenfalls  dergleichen  Einwendungen  oder  Erinnerungen  enthalten} 
in  Variante  A  sind  es  wol  solche  Vermerke,  welche  sich  die  Nürnberger  zu  ihrem  Gebrauche 
gemacht  Aoöen',  etwa  noch  weiter  vorhandene  Zeichen,  die  ich  nicht  aufgenommen  habe,  sind 
alhm  unsicher  zu  erkennen  als  daß  in  dem  Abdruck  auf  sie  hätte  Rücksicht  genommen 
werden  können. 

u  Auch  die  verabredete  VersammluTtg  tu  Utenheim'  gieng  wir/dick  vor  sich.   Man  kennt 

nicht  nur  die  Namen  der  Frankfurter  Geaaiidten*  sondern  auch  die  der  Bevollmächtigten 
der  Städte  Maijiz  Worms  Speier  Strasburg  Hagenau  Weifienhurg  Schlettstadt  Ehenkeim^". 
Von  Herren  sind  anwesend  Erzbischof  Adolf  von  Mainz,  Bischof  Lamprecht  von  Bamberg, 
der  Deutschordenemeieier  Seifrid  von  Veningen*^,  wol  auch  der  Graf  Ruprecht  von  Nassau, 

*o  Heinrich  Qraschlock  Burggraf  zu  Starkenburg,  und  Emich  von  Bomcze,  die  in  der  Frank- 
furter Anschuldigung  gegen  Gr^  Walram  wn  Nassau  vom  27  Mai  "  als  Schiedsrichter  in 
Aussicht  genommen  sind.  Dagegen  darf  man  von  Pf.  Ruprecht  I  vermuthen,  daß  er  nicht 
kam,  da  man  von  Utenheim  aus  nachträglitJi  zu  ihm  nach  Heidelberg  gieng.     Im  übrigen 


'  w.  MI  ort.  i*. 

U       *  nr.  M  ort.  6, 

>pag.iSiHn.»o. 

•  nr.  114  ort.  1,  und  nr.  t04,  und  nr.  loa. 

*ikr.Uarl.ia. 

"  nr.  tos. 

'Sbmda. 

"  Ditte  s  in  nr.  JOS;  vgl.  viigm  Kwnain*  auth  nr.  »t 

'  nr.  lU  ar(.  t,  tos  tn 

M  atM  dtr  Anm.  eriiiht  daß  Ba- 

ori.  ts. 

»«infcft<i.«rlrd«.w«r. 

■^^T.104. 
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teerdea  die  nachher  in  Heidelberg  amoeaenden  wol  all«  auch  in  Utenheim  gewesen  »ein.  — 
Wir  haben  nun  von  dieser  Versammlung  nicht  weniger  als  3  Aufzeichnungen,  aber  davon 
igt  ««!■  eine  zeitlich  datiert  nr.  104  vom  87  Mai  1389,  aie  und  w.  103  haben  den  Ort  Uten' 
heim  im  Text,  nr.  102  zeigt  weder  Ort  noch  Zeit  an.  Bei  nr.  104  nun  sÜmmt  allee  mit  der 
oben  erwähnten  Nachrieht,  daß  der  Tag  zu  Utenheim  geleistet  werden  eoÜ  auf  26  Mai  1389.  • 
Aber  auch  die  Utenheimer  Aufzeichnung  nr.  103  gehört  dem  iTihalt  nach  eicher  Meher,  wenn 
auch  das  Jahr  1389  in  der  Ueherschrift  des  Wencker'echen  Abdrucks  nur  auf  die  Rechnung 
de»  Editors  kommt.  Und  kaum  minder  sieher  ist  dieß  von  nr.  102,  obwol  kier  weder  Ort 
noch  Zeit  im  Stücke  selbst  erscheint.  Die  Natur  dieses  Aktenstücks  ist  früher  lange  verkatmt 
worden.  Die  üehertchr^  bei  Datt  bezeichnet  es  als  der  atetta  declaratioii ,  und  die  &«(io 
Wencker  nennt  dasselbe  declartttion  der  reichs-städte  aaf  den  land-frieden  zu  Eger;  die 
letztere  rührt  jedenfalls  von  dem  Herausg^er  her,  vielleicht  wol  auch  die  eratera;  aber  beide 
sind  falsch.  Erst  neuerdings  hat  Vischer  Siesten  nr,  335  richtig  erkajtnt,  dqfi  unr  hier 
keineswegs  Bemerkungen  der  Städte  sondern  vielmehr  die  Antwort  hAen,  welche  solchen 
Städten,  die  den  Landfrieden  nicht  unbedingt  wie  Begensbwg  Nändterg  und  Weijßenburg  u 
annehmen  wollten,  auf  ihre  Eimoendungen  ertheilt  wurde.  Dieser  Bescheid  nun  fällt  jeden- 
falls zwischen  5  Ma.i  und  5  Juni  1389.  Denn  diejenigen  Veränderungen,  welche,  als  an 
dem  Landfrieden  vom  5  Mai  nr.  72  vorzunehmen,  hier  zTtgegeben  und  in  Aussicht  geatelU 
werden,  sind  dann  in  dem  Sheinischen  Theilbriefe  vom  5  Juni  1389  nr.  74  wirklich  ausge- 
führt worden*,  wie  ich  bei  den  einzelnen  Artikeln  des  Bescheides  in  den  Anmerkungen  gewie-  ta 
«en  habe;  namentlich  das,  was  in  dem  Bescheide  zu  ort.  40  gesagt  wird,  stimmt  auffallend 
wörtlich  mit  den  Veränderungen  überein,  welche  dann  in  nr.  74  mit  den  art,  40  und  42 
vorgenommen  worden  sind';  also  fällt  der  Bescheid  vor  5  Juni  1389  und  nach  5  Mai  1389, 
welches  letztere  auch  durch  das  bestätigt  wird,  y;aa  in  dem  Bescheide  zu  art.  35  steht,  daft 
nemZicA  etwievil  etete  den  band  aach  abegelaseen  haben,  <ienn  dabei  darf  man  doch  wolann 
die  drei  Städte  denken  deren  Beitritt  zum  Landfrieden  in  dem  Schreien  vom  5  Mai  nr.  89 
berichtet  wird.  Der  Tag  von  Eger  ist  vorüber*.  Ist  es  aber  mit  der  Zeit  von  nr,  102  so, 
dann  ist  es  am  Tiatürlichsten  an  Utenheim  zu  denken;  denn  dort  wird  ja  der  Landfrieden 
bereit  and  Aberkommen*.  Die  Sache  ist  noch  nirgends  erörtert  worden,  auch  Vischer' 
Regest  nr.  335  unterläsat  eine  genauere  Zeitbestimmung  und  spricht  von  keinem  Orte;  ee  ittut 
jetzt  durch  unsere  neuen  Archivedien  der  Weg  erst  gewiesen  worden,  f^ägt  man  nun  wnler, 
wer  diejenigen  gewesen  sind,  von  welchen  dieser  Bescheid  auf  die  Einwendungen  der  Städte 
ausgieng,  so  darf  man  in  dieser  Beziehung  an  Erzbitchof  Adolf  von  Mainz,  Bisch.  Lan^echt 
von  Btmberg  und  den  Deutschordensmeister  Seifrid  von  Veningen  denken,  welche  in  der 

'  Auth  noch  andere  Verätiderutigtn  viurdtn  dariM  ehttt,  iniUtu  trnath  dem  SdUutit  d*t  Bttehetä*  vrfhtllte,  SS 

vorgenommen,  vgl.  ort  I.  f.  il:  ([>'.  W.  >«*.  M*  (n  öl.  h.  fMC^  dm  htiden  latxtm  Abtätxen  Aeeeelbm :  äie 

nr.  74.  Die  Beeprechung  auch  hierüber  ulni  in  Uteaheim  Grenze»  iet  LaruifrUdeiu  imd  der  Dietutantatx  für 

vorgekommen  eetn,  oder  darauf  trtt  in  Heidelberg,  da-  'Straßburg  weiten  in  der  That  dahin.  Daß  Mer  den  Städ- 

gegen  mal  nicht  eAonaufder  Vorvertammbtng  in  Speier  ttn  ge^itworttt  vlrd,  »eigen  gleich  mteh  die  treten  Worte 

weitdUeePuniteinnr.  toi  fehlen.—  Wegen  der  gemadi-  dei  Beteheide,  und  daß  ee  die  lOieinieAen,  die  (ukAzutu 

ten  Zutätte  nennt  Janeten  Frankf.  R.  K(MT<«])[>nd«n*  i,  Mergenlheimer  Stellung  von  isai  ihre  eigen«  Ei^ung  «<n- 

sanr.  atnt.  'die  Vrhindenr.  '4  voüitändiger ab nr.lt  genommen  hatten,  eind,  ergibt  deu  Yerhäänie  deeeelben 

und  71;  better,  wie  man  jeltt  tieht,  Vird  getagt,  ee  lei  »unr,  ntmd  74.  Für  letttereeipridU  auch  der  Umttand, 

eine  Veränderung  der  wtprüngHehen  Urkunde.  daß  gerade  im  Straßburger  Sladlardtiv  eich  nicU  nw 

'DisBer  iBDtfride   d.  h.  der   AAriTuich«   Theilbe»irk  der  Beecheid  lelbil  findet ,  tondem  auch  die  gleichzeitige  iS 

wird  hier  wie  dort  dsa  andern  linttHdea  gegenüberge-  Äbtehrifl  T  dee  Bavptbriefe  nr.  n,  melAe  eicher  benutil 

itellt.  worden  iet  alt  die  etädtitchen  Sniuendungen  n  einiti- 

'  nr.  101  (vor  art.  40)  heißt  m  also  [at  man  eu  Egar  nm  Artikeln  verhandelt  und  redigiert  murden  {t.  Qu^en- 

divoD  gescheidan.  angaben  von  nr.  ti  Beiehreibung  der  Vorlage  7).  Man 

*  Im  Eingang  von  nr,  tos.  wird  nicht  irren  wenn  man  der  Sladt  Slr;^fiburg  einen  SB 

'  Daß  die  Einwendungen,  auf  die  eiA  der  Beicheld  beiondern  Anthtil  bei  Aifaeeung  der  Einwendungen  sx- 

beiieht ,  von  ttädOtAer  wtd  »wer  von  AA«MtcA«r  SeiU  eda-Ml  {iigl.  nr.  ig»  ort.  lo  die  Thätigkea  der  Strufibur- 

auegiengen,  hat  ibrigene  VitAer  L  e.  bereite  auegeepro-  ger  Sehrcttar). 
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lionSfriedentangeUgenhät,  die  Unterhandlung  zu  UterJieim  führten ',  geuna  auf  Orund  ir- 
gend einer  Vollmacht  von  Seiten  der  Reichegewalt,  Noch  fragt  sich  ofier,  in  welcher  Sei- 
herifolge  die  3  Utenheimer  Stücke  nr.  102-104  anzusetzen  sind.  Man  darf  wol  annehmen, 
dt0  der  Bescheid  vor  die  Verhandlung  Hier  die  Straßburger  Erbe-Bürger  fällt ;  denn  man 
6  sieht  au»  nr.  103,  daß  hei  der  Verhandlung  iiher  die  Strqfiburger  Blrhe-Bürger  der  Land- 
friede vorgelesen  wurde:  and  ala  der  artickel  von  der  pfalburgere  wegen,  in  demselben 
lant&ide-briefe  begriffen,  gelesen  wart;  ohne  Zweifel  wurde  nicht  bloß  dieser  Artikel 
vorgetragen,  sondern  indem  man  das  ganze  las,  kam  man  auch  an  diesen ;  und  es  scheint, 
dqfl  das,  was  vorgelesen  wu/rde,  nicht  der  Havptbrief  vom  5  Mai  nr.  72  war,  sondern  ein 

w  Exen^Utr  das  bereits  die  Veränderuryen  enthielt  wie  sie  sich  im  Theilbriefe  vom  &  Juni 
nr.  74  finden,  ein  solches  Exemplar  gab  es  also  schon,  es  war  hervorgegangen  aus  den  Ver- 
handlungen d.  h.  den  Einwendv/ngen  und  dem.  Bescheid,  diese  Verhandlungen  waren  somit 
vorüber,  und  die  Vorlesung  fand  nur  deshalb  noch  einmal  statt  weil  die  Städte  den  Land- 
frieden gleich  darauf  beschwören  sollten ',  und  dieß  geschieht  darauf  auch  wirklich.     Wenn 

a  wir  deshalb  den  Bescheid  nr.  102  vor  die  Aufzeichnung  über  die  Straßburger  Erbe-Bürger 
nr.  103  mit  Recht  steUen  dürfen,  so  fehlen  dagegen  alle  Anhcdtspunkte  um  das  chronologische 
Verhältnis  von  nr.  104  m  nr.  102  und  103  festxuatellen.  Wir  wissen  nur  daß  der  Uten- 
hämer  Tag  di^  26  Mai  bestimmt  war  und  daß  nr.  104  vom  27  Mai  datiert  ist.  Daß  nr.  102 
und  103  noch  gleich  am  26  Mai  vor  sich  gegangen  sein  sollten,  dünkt  mir  etwas  zu  viel  für 

»  den  einen  Tag,  diese  Dinge  zusammen  haben  sich  doch  wol  auf  etwas  längere  Zeit  vertheiü, 
daaffischen  hinein  mögen  solche  Specialsachen  vorgekommen  sein  wie  nr.  104.  War  man 
tAer,  wie  ich  sa  zeigen  hoffe,  am  3  Juni  schon  in  Heidelberg,  wurde  dort  an  diesem  Tag 
die  Versöhnung  der  Parteien  schon  beurkundet,  und  ist  diese  letztere  im  wesentlichen  schon 
zu  Utenheim  festgestellt  worden  *,  rechnet  man  endlich  auch  einen  Tag  für  Albbruck  von 

»  Utenheim  und  Heise  nach  Heidelberg,  nemlich  den  2  Juni,  so  kann  als  nähere  ZeiAestiTnr 
mungfilr  die  beiden  Stücke  nr.  102  und  103  recht  wol  die  Erist  vom  26  Mai  bis  1  Juni 
angenommen  werden. 

Von  Utenheim  gieng  man  nach  Heidelberg*.     Darin  drückte  sich  das  Verhältnis  der 
Städte  aum  Pfalzgrafen  au»  :  eie  kommen  zu  ihm  in  »eine  Residenz  und  wollen  Frieden 

»omachen.  Denn  zu  Utenheim  haiten  die  Städte  zwar  den  Landfrieden  be»chworen,  ohne 
Zweifel  war  auch  über  die  Auet/ragsbedingungeni  zwischen  ihnen  und  Pfalz  aufzusetzen, 
verhcmdelt  worden,  aber  es  schHnt  daß  die  Urkunden  über  beide  Angelegenheiten  erst  zu 
Heidelberg  ausgefertigt  worden  sind.  Freilich  alle  die  Stücke,  nr.  74.  105.  106,  die  hierher 
gehlen,  habmi  keinen  Ort  im  Datum  angegAen.  E»  kommt  hiebei  die  Stelle  bei  KSnigahofen 

u  8t.  Chr.  9,  863,  14-20  in  Betracht:  and  donocb  an  pfinkestobende  des  vorgenanten  jores 
do  uberkoment  die  Bynescben  stette  und  das  mereteil  der  Swebescben  stette  zA  Heydel- 
berg  mit  den  berren,  nnd  wart  der  krieg  verrihtet  nocb  der  berren  wille.  und  mflstent 
die  atette  gros  gilt  den  berren  geben  und  alle  usburgere  abelossen  and  eich  tu  friheite 
begeben  die  all  vor  bettent :  one  die  von  Stroeburg,  die  blibent  bi  iren  friheiten  und  na- 

40  borgem  also  vor.  Hier  ist  rtur  von  Heidelberg  die  Rede  wnd  gar  nicht  von  Utenheim,  und 
die  Vm-handlungen  wegen  der  ^/raßhurger  Erbe-Bürger,  die  wir  schon  zu  Uienheim  haben 

'  nr.  10t  Eitxgang,  vgl  nr.  fi  ort  i».  Ttigihoftn't  St.  Chr.  s,  »s»,  IS  ttafi  av^  da«  meTeteik  der 

*  Daß  lUe  Städtt  virklich  xu   Vttnhtim  tchvnirm,  Swabeachen  stetta  tieft  xu  BMetberg  tnU  dtn  Baren 

gAtavtnT.  lO»  ex.  unbettrfäAar  hervor.  Dit  Atudmckt-  verb-agenkab»,  für  falteh;vb»ralliitntir  von  denUhei- 

46  iDtüt  Atr  Frankfurter  Stadtreelmung  nr.  tts  arl.  i  Ut  ni*iAtn  Städlm  dabei  dia  Redt,  die  SehwätitiAm  tomntn 

tUM  d^egen,  lii  fai4t  nur  dlt  a  Vtrtommhingea zu-  Jaim  GegeathMfmJuaixvNümbtrgaiutammen.nr.ns- 

tamman.  US,  vgl.  BinleUtmg  ht.  B.  DamaA  tofrd  alto  aac/i  die 

'  Daß  dUfi  beabtidiUgt  tear,  darf  doA  wol  om  nr.  «  o«/' Kttdg*htifm  bervhmd«  Angabt  SläUti'*  »,S49x»be- 

ttrt.  a  gueMottm  werden.  rMUgtn  etht. 

W       *  nr.  Jt4  ort.  t.  —  Ich  halle  irrigen*  dit  Angabe  KO- 
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vor  aich  gehen  sehen,  sindfiüacfdich  nach  HeideJherg  verlegt.  Beaaer  Btekt  es  mit  der  andern 
Angabe,  daß  die  Versdhmtng  in  Heidelberg  staUgefunden  habe  :  die  Aueeöhnangawkunden 
nr.  106  und  106  frdlen  nemlich  unrklich  nach  Heidelberg.  Man  neht  diejt  aae  einem 
Schreiben  der  Stadt  Mainz  an  Straßhurg  vom  21  Jvm  1389  (Albant  ohne  Jahr) ' :  der  Br^ 
bitchqf  von  Mainz,  der  Bischof  von  Bamberg,  und  der  Meister  Deutachen  Orden»  in  Deuieehen  s 
Landen  hätten  ai  Heidelberg  ausgesprochen  eine  Geldsumme  den  Pfalzgntfen  ßuprecht  I 
tmd  II  zu  geben,  auf  Ziele  zu  bezakten,  wie  dieselbe  Aussprache  klärlich  ausweise  und  Strafi- 
hu/rg  von  seinen  eigenen  dort  anwesenden  Boten  erfahren  haben  werde  u.  a.  m.  Damit  ist 
der  Spruckbrief  nr.  106  gemeint,  und  somit  fälÜ  dieser  und  die  gleichdatierte  nr.  JOS  nach 
HHdelAerg,  dort  m.uß  wenigstens  die  Ausfertigung  beider  Urkunden  am  3  Juni  stattgefunden  lo 
haben*.  Nur  irrt  somit  Konigshofen  wider,  wenn  er  die  VersShnung  zu  Heidelberg  at^den 
Pfingstabend  (d.  h.  Bonifacii,  Juni  5)  vor  sich  gehen  läatt,  da  die  Urkunden  doch  vom  3  Juai 
sind;  er  kam  eu  diesem  Irrthum  ohne  Zweifel  dadurch,  daß  er  das  Datum  der  Landfrie- 
densurkunde nr,  74  vom  5  Juni  mit  dem  der  Versöknungsurkunden  nr.  105  und  106  vom 
3  Juni'  verwechselte.  —  Und  jetzt  können  wir  auch  mü  aller  Bestimmtheit  sagen,  daß  die  is 
Ausfertigung  der  Landfriedenaurkunde  nr,  74  eberfaüs  nach  Heidelberg  fällt.  Es  kann  ja 
ganz  gut  sein,  daß  die  Beschwörung  dea  Landfritdeaa  durch  die  Sheiniachen  Städte  schon 
in  Utenheim  stattfand,  die  etwas  UToatändliche  Ausfertigung  der  Urkunde  aber,  wol  auch 
des  Pfalzgrafen  wegen,  erst  in  Heidelberg  vorgenommen  wurde.  So  konnte  denn  in  dieser 
Beziehung  Kömgahofen  l.  c.  auch  nicht  ganz  mit  Unrecht  sagen,  daß  der  Verzicht  der  ^ädte  k 
auf  ihre  Ausbürger  und  andere  IVeiheiten  in  Heidelberg  eingetreten  »ei;  dieser  Verzic?it  lag 
in  ihrem  Beitritte  zum  Landfrieden*  der  freilich  schon  zu  Utenheim  erfolgte,  aber  werm  die 
Landfriedensurkunde  erst  in  Heidelberg  ausgefertigt  wwrde,  konnte  man  es  auch  so  verstehen 
(ds  ob  es  erst  in  Heidelberg  vor  sich  gegangen  wäre.  —  Hienach  darf  man  soviel  für  gesichert 
annehmen,  daß  die  Heidelberger  Versamtnlung  vom  3-5  Juni  tagte*.  Wie  lange  vorher, » 
wird  sich  nicht  genau  sagen  laaaen,  außer  daß  man  am  27  Mai  noch  zu  Utenheim  war  wie 
wir  sahen.  Aber  roie  lange  nachJier  war  man  noch  in  Heidelberg  9  Die  Frankfurter  Boten, 
die  nicht  bloß  hier  sondern  zuvor  auch  in  Speier  und  Utenheim  waren,  brauchten  dazu  im 
ganzen  19  Tage  {nr.  114  art.  i) ;  in  Speier  früher  eitisutreffen  als  am  24  Mai  Abends  war 
kein  Grund,  da  die  Städte  dort  erst  am  25  Mai  tagen  wollten ;  frühestens  werden  also  die  m 
Frankfurter  von  Hause  abgereist  sein  am  23  Mai,  und  somit  wären  sie  am  10  Juni  wider 
nach  Hause  gekommen,  und  würden  daher,  2  Tage  auf  die  Bückreiae  gerechnet,  in  Heidel- 
berg geblieben  sein  bis  8  Juni;  die  andern  vielleicht  ebenso,  da  zur  Ordnung  der  langen 
Wirren  wol  noch  manches  zu  besprechen  war,  was  bei  den  Verhandlungen  zu  Uieaheim  und 
dann  durch  die  3  Heidelberger  Urkunden  nr.  74.  105.  106  noch  nicht  erledigt  war*.     Es  as 

'Struflb.  St.  A.  oorreap.  des  BoaTSrains  art.  iis  or.  a.  GalH  d.  h.  Okt.  H  eiatr  zv  andern  Ztittn  .m  HMtl- 

diart.  la.elatuae.iig.inva-ioimpr.  berg  iwUchenFrankfuriundiien  WMeriailtclien  Städtm 

^  Yorbtreittt  ioia- der  Äutipruch  ja  niM  bloß  AvUten-  Und  Weifieaburg  Eagtiuut  ScIiMUladt  Ehmhtiia  gttrof. 

httm,  umOsra  tdion  frühem  Beuibtrg,  wo  imeh  diel  fmen  VtbereSttitmft gedadii  wird,  wegen BetenduKg  von 

glächan  SprutlUeute  tinVJttam  lind,  i.  diete  Einleüimg  Gupräehen  und  Landgeriditea  durch  «bten  gememtamen  la 

HL  Ä.  Mann,  t^mieehtelad  xwiiehtn  btiden  Theilen  iFrcmifurt 

'  Zom'i  Wormttr  Chronik  in  der  BibXoth.  d.  Stattg.  und  die  Wetterauitchen  Sädte  auf  da-  eineti,  dit  andern 
lä.  Verein*  4S,  IBO  gibt  keinen  Ort  an  und  verlegt  die  Vir-  auf  der  andern  StUei,  Frankf.  SL  A.  AtuwürtigsB.  Bin 
tragung  durch  die  a  gtnannltn  Sehiedtriehter  itw  Jahr  andre»  SlUik  van  [iiat]  Juni  H  betrifft  dieielbt  Sache, 
ISSJ;  die  ganxa  dortigt  Nachricht  gthon  aber  luisst  und  Frankf.  St.  A.  ibid.  Äuchin dem  Kegett  bei  JantetnPranif.a 
btiieht  lieh  auf  uni«r«  Urhmde  nr.  loa.  Et  itl  nur  ein  R,  K.  i,  M  nr.  As  «lu^  aol  bei  der  dort  erwähnten  Seidel- 
weiterer ArlAutn,  wenn  dort  von  einttn  Johann  ilatt  Si-  berger  Äbtpraehe  an  dieeen  Tag  gedacht  werden, 
frid  Venninger  gttprochen  wird.  '  VgL  «r,  loa  art.  t.  —  iCi  til  micA  m^JM,  dajl  die 

'  ort.  SI  d«uea«n,  vgl.  art.  aa.  Stadträten  lieh  gleich  nach  der  Heidelberger  Vereamm- 

*  Yitileicht  iit  et  auch  auf  dieie  Beidelbtrger  Ziuom-  btngnoeh  Hwnal  in  Speier  trafen  und  dort  die  Beedtlätie  60 

menkunfl  mu  batiehtn,  tomn  in  einem  Conc^  einei  nr.  »i  fauten.  lA  habe  dieiee  Stück,  undatiert  wie  et  iet, 
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tragen  ja  aucA  vertckiedmie  der  Urkanden,  wel<^  dae  A^it^kfoi/ngnoirk  betreffen,  erat  ein 
tpdteres  Datum,  wie  der  Aunprvxh  in  Beireff  der  Lehen  vom  27  Juni  nr,  110  und  der  in 
Betreff  der  Kriegsgefangenen  vom  14  Nov.  nr.  112.  —  Die  Anwesenden  werden  »o  eianlich 
dieeelben  gewesen  sein  wie  zu  ^eier  und  Utaiüieim,  die  Namen  in  nr.  74  art.  4.  SS'.  39. 46 


ngirti/a;  naehtTÖgllA  lAt  ich,  daß  Waatnbach  unil 
FtrUach  demtilbm  da*  Jahr  iMS  gebm  {ZaUehr.  f.  d. 
G»A.  det  Oberrheint  t4,  179  und  IO»i.  und  muß  mich 
AnM  an*thäefim,  ob*ehon  ithjetit  mmatdbar  vor  dtr 
DrvelUegtti^  tUdit  mthr  im  Sfomte  ftm  dat  Stück  an  »d- 

10  n«r  Ttehtm  Stelle  dmureihm.  Da  in  art.  i  dietM  Slüei* 
aiudrüeilich  an  Betdelbergtr  FriedenttMuM  von  Pfing- 
(Im,  vtnn  auth  ohnt  Jahr,  vorkommt ,  und  da  die  Bti- 
dtiberga-  Friedm*urkunden  ton  taa»  gerade  in  db  P/ingit- 
svtfaUen[nr.  lae  und  toe  auf  Juni  B.  nr.  74  auf  Junis, 

IS  Pfingtttonntag  lelbtt  auf  Juni  S),  (o  pattl  diaa  Jahr 
doA  am  baltn.  Da  üArigmi  in  utmww»  Stück  dte  Slädtt 
wider  an  Kritgirüetungen  dtnktn,  «o  uürdg  oui  dem- 
i«U«n  JurvorgAn,  daß  troti  d«»  Tagtn  zu  Spiier  Uten- 
hein und  Heidelberg  (nr.  t0t-U4)  dtr  Friede  noch  keinet- 

n  vitgt  lüUeitig  gtiichert  ttUen.  In  dtr  Thal  verlohnen  tidi 
am  B  Juni  usa  iu  Eeidtlberg  dccAnur  dItPfalt  und  die 
Rheinitehen  Städtt  (nr.  KB  undioe),  luöArend  in  nr- 104. 
107. 109  äle  VtrhaUnitt»  der  Ulzleren  2u  Nateau  Hanau 
und  Kronenberg  aU  noA  keiTietwegt  geordnet  ereekeinen 

K  («;!.  auch  nr.  loa  art.  7  und  nr.  loe  art.  S.  s,  loioie  die 
noAnida  entichiedenen  Punkte  nr.  lO«  art.  4  {erj.  ta  und 
dazu  nr.  m  und  nr.  iio.  tu  und  nr.  iis).  ht  et  nun 
rtditig  daß  uneer  Stück  auf  iBSi  fälU,  lo  mußjedenfaU* 
Pfingtten  vorüber  eein  (ort.  1),  dcu  51ücl  aleo  erit  nach 

n  e  Jimi  angetetxt  werden.  Außerdem  eitM  man  aue  art.  B, 
daß  «in  •  näcAeter  •  Speirer  Tag  2ur  Bundeealireehnung 
ftwKBnnC  iif,  o/an  noch  bevoritehl,  ohne  Ztitangabt  für 
diwtn  Tag.  Diuem  Bundeiabreclmungitag  begegnen  wir 
nun  oucA  lonii,  nemUch  in  nr.  114 art,  i (gemeine  reche- 

1*  uuage)  und  in  der  treten  Anmerkung  zu  nr.  toa  (gameine 
rtchenange)  eowit  in  nr.  lOS  art.  i  leAtl  (vod  der  reche- 
nnnge  vegen},  vgl.  nr.  M.  Aach  der  genannten  Anmer- 
kvng  iu  nr.  103  i«l  er  xu  Speier  am  f«  Jiini  gthc^en 
worden,  lauf  nr.  93  uiurm  dort  «hon  am  >r  Juni  Mainz 

■"  Ifbrm«  Frankfurt  Speier  vertammeü,  und  in  nr.  1I4 
art.  t  tind  die  FrankfurtteAen  Kotten  dar  Beichietung 
dteu  Speirer  Tage  unferm  ir  JuH  aufgezeichnet,  angt- 
eagt  itAdnt  der  Tag  auf  te  Juni  (i.  nr.  SB  nt.  i).  Umtre 
nr.  H  fiele  »omit  zuiicAm  t  und  »e  Juni  ins.  Doch  findet 

U  lieh  in  den  Frankfurier  Sfadirechnun^en  keirie  Notiz  von 
einem  eolchen  Städtetag  iiviiehen  dieien  Terminen ,  auch 
iit  e*  an  lich  auffaUend  daß  swIecAen  den  beiden  Ver- 
(oMinbtnpen  von  Anfang  und  Ende  Juni,  die  eelUt  nw 
drei  Wochen  oueebiander  find,  die  Städte  noch  einmal 

W  Meommen  gemeeen  lein  tolBen.  Mir  iel  d^er  dat  wahr- 
eAelnUchtle,  daß  die  Städte  gleich  nach  Pfingittn  unmit- 
telbar von  dem  Beiäelbtrger  Tag  veg  noch  einmoi  xu 
einer  befimd«ren  Beepreehung  nach  Speter  giengtn.  Man 
braucht  dann  nieht,  wie  oben  gtichleht,  anzuneAmen, 

U  da^  die  Froni/brler  Boren  Me  8  Juni  in  Heidelberg  blie- 
ben, eie  hatten  v>ol  von  S  bi$S  Juni  Zelt  genug  für  dieie 
Spettrer  Btipreehwtg.  Nun  iel  der  7  Juni  ein  Montag,  der 
e  Ami  ein  IMnilag,  und  dieJI  trifft  überraiehend  xuiam- 
men  mü  dem  Srgebnii  dae  tieh  aui  dem  Stück  eeßri  liehen 

n  lifit.  Wenneenem&chdorl  heijbfnorf./vonmltwocbBn 
nahest,  eo  nu^  diu  Stück  innerhalb  der  liebaiiägigen 
Paiode  vor  dietm  JAiticoeh  fallen,  von  MütaotA  Ut 


DiTUtag  gerechnet;  und  wenn  et  im  gleichen  Ariiltel  heißt 
von  BOQtage  netiestkomet,  eo  mu^  doe  Stück  innerhalb 
der  ti^entägigen  Periode  vor  dfetem  Sonntag  fallen,  von 
SorMag  zu  Samßtag  gerechnet;  und  da  diiie  bOden  ele- 
beniägigen  Perioden  einander  nur  in  drei  Togen  deden, 
eomuji  daiSfüct  Oll/ einen  diMerdreiTaffe /■a(/en,nem- 
Ueh  Sonntoj  Montag  oder  Dinitag.  Von  diuen  dreien  i*t 
aber  einer  auch  uifder  aehr  unuahreehemlicA,  nemlicA 
der  SontUag,  da,  wenn  dat  Stück  auf  ihn  fiele,  elatt 
xuscbsn  hiG  und  vdd  aanUge  nebestkomet  über  aht 
doge  aueh  ein  einfacherer  Auedruck  genügt  hätte,  etwa 

•  binnen  vierzeJten  tagen'.  Somit  bleiben  für  unter  Stück 
noch  Montag  uT^d  Dinitag  übrig,  alia  gerade  die  Wochen- 
tage det  7  und  8  iuni,  d.  h,  xvitier  von  den  drei  Tagen 
von  denen  wir  tiorhin  nach  ondrar  Äerechnunj  toÄen 
da^  eie  den  Frankfurter  Baten  für  eine  nachträgIKJu 
Bupreehung  in  Speier  nach  der  Hddilberger  PfingelvV' 
inmmfung  noch  zur  Verfügung  efonden.  Die  in  untrer 
nr.  ti  enthaltenen  Zeitbeilimmungen  würden  lich  dann 
10  fixieren  laiien :  nativ.  Mar.  ibsb  Stpt.  t,  eriler  Tag 
(alio  Sonntag =feria prima)  Ttaehatiumpl.Mar.  Aug- 1», 
Pfingiten  Juni  s,  •  nächiter  Sonntag  über  acht  Tage  •  Juni 
»0,  •  nächiter  Mitlwochüber  vierxAn  Tage  d.  i.  iflUiuoch 
nach  dem  vorgenannten  Sonnlag'  Juni  St.  Möglich  iel 
frelUcJi,  daß  doch  unier  Stück,. für  dae  loenijjilene die 
Zeifjrenaen  vom  S-se  Juni  ziemUch  klar  lind  und  für 
dat  wir  alio  einen  i^iiefroum  von  drei  Wochen  haben, 
nicht  in  die  ente  londem  in  die  zweite  oder  drüte  Wodte, 
alio  auf  14/iB  oder  »l/at  Juni  fiele,  und  der  -nächite  Sonn- 
tagüberacht Tage'k0nnteiomaauchauf»7Juni,ipätt- 
tteni  auf  4  Juli,  und  in  gleicher  Weite  kSnnte  dann  der 

•  näehite  Mitlwochüber  vierzehn  Taged.i.  MithoodtnoA 
dem  vorgenannten  Sonntag'  auch  auf  so  Juni,  ipätettm 
auf  7  JuH,  angenommen  werden.  ÖocA  Ul  die  ipäleitm6g- 
Hche  Zeltbeitimmung  für  unter  Stück  und  deeien  Ver- 
eammbmg  wegen  der  Nähe  de*  Speirer  Bundeiabrtdt- 
nungilagt  (Juni  iS,  i.  unter  Stüdt  art.  B  nebet  der  vorhin 
gegebenen  Zeilbeitimmung  dieen  Abrtchnungetagi)  am 
wenigelen  wohrecAelnfich,  und  der  m/js  JuH  itl  dtehalb 
ichver  glaublich  weil  er  zu  nahe  an  den  (ii>rAer!)rtenden 
Heidelberger  Tag  von  Pfingiten  t»3Bit5ßt,anwdcheniiA 
im  GtgtntheÜ  eine  nochmalige  abgiionda-teBeralhungder 
Städte  zu  Speier  naturgemäß  aneehUeßt-  /ch  bleibe  alio 
für  unier  betagte*  Stück  an  Heiden  het  T/s  Am'  tu» 
flehen.  Ich  füge  nur  noch  bei,  daß  auf  weitere  Friedene- 
vsrhond^ngen  im  Sommer  /S88,  wie  eie  in  nr.  tl  ort.  1 
für  den  te  Auguit  in  Auiiicht  genommen  find ,  (ich  viel- 
leicht die  folgenden  Aufzeichnungen  in  den  Frankfialer 
Stadirechnungen  beliehen  Ateeen :  labb.  poet  Bsrtholom. 
[Aug.  18]  G  gSldeo  miaue  i  ah.  ylnerte  Bernberd  Nygebtir 
mit  8  phetden  S  dige  mit  der  tod  Strupu^  frandeo  an 
nnsern  herraa  von  Hentie.  —  (lern  T  gülden  t  eh.  vir- 
zerte  Bernhard  Torgenonf  mit  T  pherden  1  dage  mit  der 
TDD  Hentie  nnde  %'oa  'Wormße  fraaden  an  nnaern  hsiren 
voa  Uenliej  wol  nicht  mehr  dahin  gehUrt  :  nbb.  poM 
Egidil  [Sept.  4]  b  %  gClden  i  ab.  vlnene  Bernhard  Nyge- 
bore  mit  s  pherden  8  dege  geEn  Beldelbsrg  von  da«  laal- 
gerichtei  wegen. 
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kommen  dahei  in  Betracht,  einzelne  Fürttea  h<Aen  vielleicht  nur  ihre  jRäthe  dazu  geacktckt; 
vgl.  auch  w.  105  und  106. 

Die  Landfriedeneurkunde  nr.  74  vom  6  Juni  1389  habe  ich,  ohichon  sie  der  Zeit  nach 
hieher  gehört,  wegen  der  Uebenichtlichkeit  zn  den  wrwondten  Egerer  Lasidfriedennirknndeia 
gagteilt,  und  dasselbe  ist  der  £'all  mit  dem  fast  ganz  gleichlautenden  Rheinüchea  TheiHriefe  s 
vom  ö  Mai  1389  nr.  73,  der  ebetfaUa  nicht  zu  Eger  ausgefertigt  ist.  Dock  bedarf  diese 
letztere  Behauptung  noch  des  Betoeises.  Dieses  Stück  nr.  73  ist  nemlich  allerdings  aus  Eger 
vom  5  Mai  1389  datiert  wie  der  Hauptbri^  nr.  72,  und  geht  von  dem  dort  (omesenden 
König  aus  der  ihn  besigelt  wie  Utsiem.  Allein  es  enthält  gegenüber  von  nr.  72  dock  schon 
alle  die_  Abweichungen,  welche  in  nr.  74  erscheinen  und  durch  die  städtischen  Einwendungen,  lo 
die  man  aus  nr.  102  erkennt,  hervorgerufen  sind.  Wie  sollte  schon  zu  Eger  über  Dienst 
und  Grenzen  des  Lan^riedens  in  nr.  73  art.  4  und  39  bestimmt  worden  sein,  wenn  «pSter 
in  nr.  102  Qiinter  art.  44)  diese  Frage  noch  offen  ist  utid  ebenda  (hinter  art.  40)  erst  der 
Anfang  zur  Lösung  gemacht  wird,  und  wenn  toir  erst  am  5  Juni  1389  zu  Heidelberg  in 
nr.  74  art.  4  ujid  39  die  urkundliche  Feststellung  dieser  Dinge  eintreten  sehen?  So  kofmu 
denn  nr.  73  jedenfalls,  so  gut  wie  nr,  74,  erst  nach  nr.  102  fallen,  und  trüge  hiemach  ein 
nach  Ort  ttnd  Zeit  g^älschtes  Datum.  Man  könnte  freilich  die  Sacke  auch  umzudrehen 
versuchen,  indem  man  sagte :  wenn  die  datierte  nr.  73  schon  RUckaickt  nimmt  att^  die  unda- 
tierte nr.  102,  so  ist  das  Datum  von  nr.  102  durck  das  von  nr.  73  tu  bestimmen,  d.  h, 
nr.  102  m/uß  vor  nr.  73,  oho  vor  5  Mai  und  wol  a^  den  Egerer  Tag  selbst  fallen.  Allein  w 
es  wäre  dann  sehr  auffallend,  daß  über  diese  ganzen  Verhandlungen,  die  in  nr.  102  «nt- 
kalten  sind  und  durck  welche  die  Fassung  von  nr.  73  etUstanden  ist,  aües  auf  die  Rheinischen 
Städte  ausschließlich  eich  beziehend,  in  den  Berichten  aus  Eger  UTtd  über  den  Egerer  Tag 
gar  nichts  gesagt  sein  sollte,  wenn  es  doch  dort  schon  vorgekoTtimen  wäre.  Auch  weiß  man 
nichts  davon,  daß  schon  zu  Eger  die  Rheinischen  Städte  dem  Lajidfrieden  beigetreten  wären,  » 
wie  doch  gemäß  nr.  73  art.  45  der  Fall  sein  mäsate,  wenn  nr.  73  noch  selbst  auf  diesen 
Egerer  Tag  fiele ,-  im  Gegentheil  haben  wir  ja  gesehen,  dqß  diese  Städte  den  Land/rieden 
erst  zu  Utenheim  beschworen  haben.  Die  Sache  verhält  sich  vielmehr  so:  erst  nachdem  diese 
Beschwörung  stattgefunden  ftatta,  ja  ohne  Zweifel  erst  nachdan  die  Mitglieder  des  Rheini- 
schen Landfriedens  sich  urkundlich  dwrck  das  Diplom  nr.  74  vom  5  Juni  1389  verpfiichtet  w 
hauen,  ist  auch  nr.  73  nachträglich  angefertigt  worden.  Dadurch  wird  die  eigentkümUche 
Form  von  nr.  74  erst  Mar :  die  Urkunde  geht  ja  eigentlich  von  den  Rhein.  Ständen  aus  und 
dieseaÜein  auch  haben  sie  beurkundet  und  besigelt  in  dem  Original  S,undgleichwolläsatsie 
im  Eingang  den  König  in  ersUr  Person  mit  wir  auftreten,  während  er  doch  gar  nicht  dabei 
war*.  So  h<ü  dieses  Stück  die  doppelte  Eigenschaft :  es  ist  die  aiugeferiigte  Urkunde  des  35 
Beitritts  der  Rheinischen  Stände,  die  es  beeigeln*,  und  zugleich  sollte  es  dienen  und  diente 
auch  als  Entwurf  für  die  Abfassung  von  nr.  73,  welche  dann  der  König  besigelt  h(U,  der 
darum  in  beiden  Urkunden  am  Eingang  in  erster  Person  voransteht.  Es  hat  wol  seine  Gründe, 
daß  man  dann  dieser  nachträglich  angefertigten  Urkunde  nr.  73  das  Datum  vom  5  Mai  und 
von  Eger  gab  wie  nr.  72  es  hatte  j  man  kann  aber  mit  Ruhe  behaupten,  daß  sie  nicht  auf  w 


<  IHt  tWnoi  tonitigm  ^fttosicAungen  zuntchm  >vr.  7S  wird  (fie  Sigti  der  Uttttrm  an  li-A  geJbftt  habtn.  Daß 

und  7*  «tnd  imlergeordnet^  redaktioTmeiltr  Art.  m  S  Füritm  und  nur  S  Sigtl  lind,  darf  doeh  niM  irrt 

■  Ich  bemsrke  Iritbti,  daß  um  Schbut  der  ürkundt  ge-  maeAen :  die  beiden  Pfälctr,  odtr  dit  beiden  Badener, 

lagt  i«t  Jede  der  Städte  habeihrSigel  an  den  Britfgehäjtgt,  mägen  xutammtngeeigtlt  haben  (wai  freiiidi*on*t  in  der 

während  tauer  Original  nur  auf  gedrückt«  Sigelzeigtund  Beurkundung  autdrüeiilch  angemerkt  zu  werden  p/legt),  «g 

der  Zahl  nach  bloß  deren  fiaif  in  noch  vorhandenen  Spu-  oder  man  mütite  annehmen  daß  die  Spur  von  I  Sigel  eben 

r«n  trkennen  UUit  {«gl.  Quellenangabt  S  iti  nr.  Td).  Et  völlig  vtrtAviunden  ttL  Daß  <n  der  Beurkundung  von 

eind  dieß  \nol  die  Sigei  der  Fürelen,  dennviir  haben  hier  einer  Anhängung  der  Sigel  gaprochen  wird,  während  lie 

da*  den  Städten  autgeiteUte  Exemplar  vor  une;  daejtnige  doch  nur  aufgedrüekt  eind,  darf  alt  bloße  NoAläisigkeU 
Btemplar,  weichet  dit  Füreten  von  den  Städten  erhielten. 
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Eger  und  nicht  mtf  den  5  MaifälU  8<mdem  erat  nach  5  Juni,  ohne  daß  die  eigentliche  Zeit 
und  der  wirkliche  Ort  ihrer  Äutfertigung  näher  beatimmt  werden  könnte.  Sie  hat  wol  in 
Bdhmen  in  der  königlichen  Kanzlei  irgendwo  dae  Tageslicht  erblickt,  nachdem  nr.  74  zur 
Grundlage  dort  eingetroffen  war.  Der  Zweck  dieser  Fälschung  ist  wol  nicht  bloß  der,  die 
6  Bheinische  Urkunde  ihrer  Bedeutung  und  Kraft  nach  auf  gleiche  Linie  mit  der  echten  Land- 
friedensav^ertigung  nr.  72  vom  Ö  Mai,  toie  sie  auf  den  Reichstag  als  Hauptbrief  uW  zu- 
gleich als  Theilbrief  für  Franken  zu  Stande  gekommen  war,  zu  stellen  und  dadurch  die 
Rheinische  Inetitution,  die  doch  wesentlich  ein  Vertrag  der  dortigen  Stände  war,  zu  dem, 
Range  der  Fränkischen  zu  erheben,  die  als  das  Werk  vorzugsweise  des  König»  erschien;  dazu 
10  hätte  doch  wol  eine  königliche  Urkunde  genügt,  welche  der  der  Rheinischen  Stände  bestäti- 
gend nachfolgte  untJ  dieee  spätere  Fkttetehung  auch  in  ihrem  Datum  bekennen  durfte.  Viel- 
mehr liegt  die  Vemvuthujtg  nahe,  daß  durch  die  ur^erechtigte  Zurückdatiervng  des  nach- 
träglichen königlichen  Diploms,  wodurch  dieses  nach  Eger  verlegt  wurde,  zugleich  beabsichtigt 
wurde,  die  FIrgebnisse  dieses  ReüJutags  glänzender  und  fruchtbarer  erscheinen  zu  lassen  als 
IS  sie  in  der  Jhat  gewesen  waren. 

€f.  Nachherige  k'ön.  Maßregeln  betr.  Landfrieden.  —  Die   Voüziehui^  des 
Egerer  Landfriedens  machte  dem  König  noch  genug  zu  schaffen.     FIr  setzt  zu  dem  Finde  am 
24Jvli  1389  in  nr.  115  eine  Art  Reichsregierung  ein,  bestehend  aus  6  Mitgliedern,  die 
theilweis  ReichafUrsten  theilweite  seine  Beamten  sind,  mit  ctttsgedehnten  Vollmachten.     Die 
M  Sache  scheint  nicht  gegangen  zu  sein,  denn  schon  am  27  Juni  1390  nr,  117  eeeze  er  über  den 
ganzen  Egerer  Landfrieden  einen  lAersten  Hauptmann  in  der  Person  dies  Pfalzgrafea'  Ru- 
precht JI';  und  schon  wider  am  17  Aug.  1390  m-,  119  bestellt  er  zu  demselben  Zweck  wie 
in  nr.  115  ein  neaet  Kollegium  von  6  solchen  Bevollmächtigten,  in  welchem  das  königliche 
Beamtenelement  verstärkt  ist.     Er  gieng  damit  entschieden  über  das  hinaus,  was  auf  dem 
n  Beichttag  selbst  für  die  Organisation  des  Iiistituta  festgesetzt  war,  und  diese  bisher  wenig- 
stens ungedruckte7i  (nr,  115)  oder  sogar  ganz  unbekannten  Urkunden  (nr.  117  vjid  119)  sind 
höchst  merkwürdige  Erscheinungen  seiner  RegierungstheUigkeit  otu  der  Zeit  nach  dem  Egerer 
Tag  und  vor  seinem  Widererscheinen  ai^  dem  Nürnberger  Reichstag  von  1397.  Insbesondere 
die  Stellung,  welche  er  in  nr.  117  dem  Ffcdzgrafen  gibt,  nachdem  er  ihn  schon  in  nr.  115 
K  begünstigt  hatte,  verglichen  mit  dem  plötzlichen  Abbrechen  in  nr.  119  WO  derseUte  aus  dem 
hohen  Kollegiv/m  ausgeschlossen  bleibt,  gibt  über  die  Retchspolitik  de»  Königs  in  dieser  Zeit 
itberratchende  Aufschlüsse;  ist  dieß  doch  das  Haus,  au«  welchem  ihm  nach  wenigen  Jahren 
der  glückliche  Nebenbuhler  erwuchs.   —   Wie  dann  der  Egerer  Landfrieden  nach  6  Jahren 
abgelaufen  ist  {er  läuft  schon  6  Mai  1395  ab) ,  verlängert  er  ihn  für  Franken  und  Baiem 
w  11  Juni  1395  nr.  121,  und  wider  8  Juli  1396  nr.  123,  und  bestellt  je  einen  neuen  Obmann; 
ob  di^  auch  für  andre  Lctndfriedenabezirke  geschehen  ist,  weiß  ich  nicht.  —  Aber  noch  ehe 
jene  Verlängerungstermine  ablaufen,  entbindet  er  Regensbva-g  von  dem  Landfrieden  15  Apr. 
1396  TIT.  122 ;  als  Grund  wird  die  zu  weite  Entfernung  der  Stadt  angegeben,  während  sie 
doch  ordentlich  in  Baiem  und  nahe  genug  bei  Franken  liegt.     Es  ist  der  Anfang  vom  Ende, 
M  denn  die  Atfhehung  der  LanC^riedenszölle,  vom  26  Juli  1397  nr.  124,  noch  vor  Ablauf  der 
beiden  Verläi^erungstermine ,  wird  dadurch  motiviert,  daß  der  Landfriede  ja  doch  keine 
Sitzungen  mehr  halte.     Im  Herbst  dieses  Jahrs  erschien  Wenzel  zu  Nürrdierg  um  eine  neue 
Thätigkeit  für  Landfriedens-Sachen  tu  entfalten,  wovon  später. 

H.  Nachherige   Tage  betr.   Versöhnung  und  Landfrieden.  —  Die  auf  dem 

*i  Reichstag  Tioch  angesetzte  spätere  Versammlung,  für  die  Abgabe  der  Fh-klärung  derjenigen 

Schwäbischen  Bundes-Städte  die  dem  Landfrieden  noch  nicht  beigetreten  waren,  sollte  zu 

Nürnberg  auf  13  Juni  1389  stattfinden*.     Sie  ist  wahrscheinlich  wider  gemeint  in  nr.  98 


'  Vgl.  dlt  bedeutatiit  StaUung,  welAa  Pf.  RuprtclU  I      gtnomntaa  haut. 
Ui  den  Sprvdten  oon  Neumarit  und  Htidilbtrg  isaa  ein-  *  nr.  bi  ort.  le. . 
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art.  15  und  16,  wol  auch  in  nr.  99  aH.  39  und  41',  Auch  Ulman  Stromer  St.  Chr.  1,  47, 
6  kennt  das  Projekt  der  Abhaltung  dieser  Zuaammenkuttft,  dann  verlautet  aber  bei  ihm  nichts 
mehr  Über  dieselhe*.  Die  nrr.  126-128  geben  une  vtol  einigen  Auf»chlu»8  :  man  sieht,  daß 
sie  stattgefunden  hat,  daß  sie  zahlreich  besucht  war,  vor^ugatceise  von  Städten;  aier  was  dort 
ausgemacht  vwrde,  sehen  Kir  daraus  noch  nicht.  Die  Historischen  Nachrichten  von  Nüm-  u 
berg  pag.  182  sagen,  indem  sie  den  Tag  ßir  einen  Reichstag  ansehen  :  durch  lyalsgrqf 
Ruprecht  den  alten  sei  daselbst  zwischen  den  Fürsten  wnd  den  Schwäbischen  Städten  ein 
Friede  gemacht,  mit  dem  Bedingen  daß  die  Fürsten  nu  Fristen  bezahlen  sollten  was  den 
Kaußeuten  wäre  genommen  worden.  Wenn  dabei  eine  gemeinsame  und  allgemeine  Abkunft 
zu  verstehen  wäre,  so  müsste  man  eine  Beuche  wc^  bezweifeln.  Obschon  daran  gedacht  tourde,  lo 
dafi  Herren  und  Städte  auf  diesem  Tag  einen  gemeinen  Mann  för  ihre  Händel  aufstellen 
sollten  *,  so  wird  es  dazu  doch  nicht  gekommen  sein,  wol  aber  zu  Abmachungen  zwischen 
einzelnen  wie  die  vom  15  Juni,  welche  Vischer  in  den  Regesten  nr,  345-348  aufführt^,  wenn 
gleich  nur  die  eine  nr.  346  den  Ort  Nürnberg  angibt.  Auch  die  Urkunde  des  Münchener 
Reichsarchivs,  dat.  Nilmherg  auf  der  burggräßichen  Feste  1389  Juni  19*,  wird  hieher  zu  is 
rechnen  sein.  Doch  ist  zu  bemerken,  daß  von  den  Namen  der  koTitrakierenden  Theile  jener 
Urkunden  sich  in  dem  Verzeichnis  (nr.  128)  derer,  welche  eine  Ehrung  von  der  Stadt  Nürn- 
berg empfiengen,  nicht  alle  vorfinden. 

Schon  im  Juli'  liegen  Fürsten  Herren  und  Städte  abermals  zu  Nürnberg  und  warten 
owf  den  KSnig'',  Es  wird  daraus  abermals  eine  zahlreiche  Versammlung*,  und  mehrere  to 
Einzelahmachungen  scheinen  hieher  zu  gehören,  wie  die  bei  Visclier  Reg.  nr.  354*,  und 
weitere  Urkunden  zwischen  Nürnberg  und  Baiem  die  «m  dieselbe  Zeit  faHen",  auch  die 
Urkunde  vom  11  August  die  sdion früher  erwälmt  ü£",  und  der  Schiedspruch  des  Lan^rafen 
Johann  von  Leuchtenberg  zwischen  Regensburg  und  den  Grafen  Ludwig  und  Friderich  von 
Oettingen  vom  10  August ",  vielleicht  auch  die  Urkunden  vom  1  August  zwisch^i  Herzog  « 
Alhrecht  von  Baiem  und  der  Stadt  Regensburg'*.  Nach  der  Angabe  der  Nürnberger  Stadt- 
rechnur^  hätte  die  Versammlung  vom  10-15  August  gedauert**.  Aber  auch  at^  ihr  ist 
keineswegs  alles  erreicht  oder  ins  gleiche  gebracht  worden. 

Denn  der  König,  zu  welchemBoten  von  gemeiner  Städte  Heißens  wegen  geritten  waren", 
lädt,  um  da  alle  Streitigkeiten  zwischen  Herren  und  Städten  beizulegen",  am  27  Sept,  1389  "> 
die  Schwäbischen  Städte  zu  einem  Tag  nach  Weiden  auf  24  Ol^ber  ein.  Die  Nürnberger 
schicken  auch  richtig  vier  Gesandte  auf  diesen  Tag  aus,  diese  kommen  eä>er  nicht  bis  nach 
Weiden,  und  der  Tag  st^st  wird  nach  Pilsen  verlegt".  Man  erfährt  weiter  nichts  mehr 
darüber,  er  scheint  nicht  gehalten  worden  zu  »ein.  Schon  auf  1  Januar  1390  macht  der 
König  daher  einen  neuen  Tag  zwischen  beiden  Parteien,  welcher  zu  Nürnberg  geh(dten  m 
werden  toll;  er  ist  stark  besucht,  aber  der  Konig  fehlt,  und  man  sieht  aus  der  späteren 
Nürnberger  Versammlury  vom  Sept.  1390**,  daß  die  Sachen  d<ütei  nicht  zu  Ende  kamen**. 


'  Wenn  dieie  8  SendungeatMU  vor  den  Tag  tu  Bern.  "  Im  gletchm  cod.  f.  SB*- ST,  vgL'St.  Cht.  1,  jee,S-»i. 

berg  fallen,  ».  nr.  ss.  "  nr.  so  nl. 

'  Die  dort  erwähniüi  weäeren  Eintrillt  von  Stadien  "  Nümb.  Laurent,  issa,  op.  *m  Müniih.  R.  A.  HBgonsb.  *) 

in  den  Landfrieden  leheinen  eiwat  tpäier  alt  diete  Ver-  reicbsatädt.  Archiv  foic.  ris, 
Sammlung  lu  faüm,  Stromer  l.  e.  Un.  19  darnach  io  t«  "  Vtnc.  Petri,  im  Mündi.  R.  A. 

lagen.  "  »r,  lio  art,  >. 

'  nr.  SO.  "  Anm.  zu  nr.  ISl. 

•  Vgl  Mon.  ZoU,  e,  sar  nr.  »ms.  "  nr.  ssi.  U 

'  Stehe  bei  unt  nr.  so  ni.  "  nr.  ts»  art.  S. 

'  Tag  auf  Jatobi  d.  h.  JuU  ts,  nr.  (M  arl.  I.  "  nr.  iea-t?a  wäre  tonet  niehJ  hmAt  erklärUdi. 

'  nr.  ISO  arl.  l.  "  Sollte  Meher  dai  Schreiben  vom  »o  lan.  aae  (i.  nr. 

■nr.  taoart.  (.  3« nt.) gtiiörenl  Am  gleichen  Tag  SpruA xuiüehen  Nim. 

'  Or.  Im  Müneh.  R.  A.,  und  Vidimut  ibid.,  und  Kopie  berg  einerieile    und  den  BuTgleuten  au  dem  Rolenberg  W 

<m  Nümb.  A.  f.  cod.  STa  fol.  W-  W,  und  deren  Armenleuttn  zu  MalnfeB  tmdrerteltt  {MSnÄ. 
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Ee  echten  ziveckmi0ig  hier  auch  die  Stücke  nr,  136-139  einzureihen,  an  deren  Hand 
eich  die  innere  Entteicklung  des  Schwäbischen  Landfrieden»  verfolgen  lätst,  wenigstens  bis 
auf  einen  gewissen  Grad  verfolgen  lätstj  da  wir  nickt  anzunehmen  &rattcA«n  dafi  hiemit  alles 
derctrtige  erschöpft  sei;  es  mag  früher  noch  manche»  vorhanden  gewesen  »ein.   Die  nrr.  140. 

«  143.  144.  146  dienen  gleichfalls  dam,,  die  Landfriedenseastiinde  nach  dem  Egerer  Tag  zu 
beleuchten;  ein  sehr  erfreuliches  Bild  gewinnt  man  nickt  daraus.  Uebrigens  ersieht  man 
au»  nr.  143  und  146,  wie  solche  Zusammenkünfte  in  Landfriedenasachen  dann  auch  zu  an- 
derweitigen Besprechungen  verwendet  wurden,  hier  in  der  Miinzangelegenheit'. 

Bei  solchen  Zuständen,  in  denen  sich  die  Unzulänglichkeit  der  Landfriedensinstitution 

10  immer  deutlicher  herautsteüte,  war  es  denn  natüriich,  daß  die  Städte  doch  wider  auf  Sonr 
derbündniese  in  ihrem  speciellen  Kreiße  zurückkamen,  so  sehr  diese  auch  zu  Eger  verboten 
sein  machten.  Es  ist  von  Interesse  zu  sehen,  wis  sich  dieses  Widerauflehen  des  städtischen 
BündnisweseTts  einleite  und  weiter  enttoickelte.  Wir  tkeilen  ö  solche  Urkunden  mit,  alle 
bisher  ungedanickt.     Die  Theilnehmer  sind  lautm-  Mitglieder  des  gewesenen  Schwäbischen 

is  Städtebunds;  nr.  134  als  bloßer  Entwurf  ist  noch  ohne  Namen  der  Mitglieder,  nr.  13i>  ist 
gesdüoBsen  zwischen  Ulm  Nördlingen  Mmimingen  Gmünd  Biberach  Dinkelsbühl  Pfullendorf 
Isny  Leutkirch  Giengen  Älen  Bopfingen,  in  nr.  142  ist  Giengen  weggefallen  und  Hotweil 
HaU  Kempten  Kaufbeuren  sind  hinzugekommen,  in  nr.  145  und  147  treten  die  Namen  von 
142  wider  auf  ohne  Botweü  ßall  Kaufbeuren.     Es  verlohnt  sich  diese  Urkunden  näher  ins 

K  Auge  zufassen,  was  in  den  folgenden  Bemerkungen  geschehen  soll. 

Der  undatierte  Eniwmf  einer  Städtevereinigung  nr.  134,  mit  Beziehung  ai^  den 
Landfrieden,  aber  noch  ohne  Namen  der  Theilnehmer,  fällt  ohne  Zweifel*  zwischen  den 
Egerer  Lajidfrieden  vom  ö  Mai  1389  nr.72  und  den  Städtebund  vom  25  Febr.  1390  nr.  135, 
auch  zu  dem  letzteren  steht  er  m  Beziehung.     Es  ist  offenbar,  daß  man  sich  mit  diesem 

H  Versuch  bereits  in  Opposition  zu  dem  Egerer  Verbot  stellte;  er  enthielt  freilich  nicht  dieselben 
Bestimmungen  wie  der  gewesene  Städtebund,  öfter  es  war  doch  etwas  ähnliches.  Von  vorn- 
herein* nun  war  das  neue  Bündnis  vorsichtigerweise  in  enge  bejahende  Beziehung  zu  dem 
Landfrieden  gesetzt,  indem  man  ausdrückXich  sagte,  es  solle  zur  Erhaltung  und  Stärkung 
des  letzteren  dienen.    Allein  nach  ort.  1  soll  doch  die  gegenseitige  Hilfe,  welche  sieh  die 

so  Städte  leisten,  von  ihrer  Versammlung  ausgehen  und  also  nicht  etwa  von  dem  Landfrieden : 
die  beschädigten  und  klagenden  sollen  sich  daran  genügen  lassen,  d.  h.  sich  nicht  an  den 
Landfrieden  wenden.  Auch  sind  es  nun  durchweg  nur  die  Städte  unter,  sich,  welche  hier 
eine  gegenseitige  Hilfsorganisation  neben  dem  Landfrieden  errichten,  und  nicht  zugleich  die 
Fürsten,  deren  TTieilnahme  doch  bei  der  Egerer  Institution  überaU  die  Voraussetzung  war.  Die 

■s  unmittelbare  thatsächliche  Hilfleistumg ,  welche  die  Städte  gemäß  dem  Bündnis  vom  28  Sept. 
1382  ort.  2-4*  sich  zu  leisten  hatten,  ist  freilich  weggefallen,  es  aoU  immer  erst  ein  Bescklus» 
der  Städteversammlung  vorausgehen';  aber  das  ändert  doch  nichts  an  dem  Erfolg,  daß 
eigentlich  der  Landfriede  durch  diese  neue  ^Bereinigung  der  Bürgerschaften  nicht  gestärkt 
sondern  un^thig  gemacht  wurde.    Man  hatte  nur  darauf  gesehen  daß  durch  diese  einseitige 

40  Gründung  nicht  die  Serren  und  die  Reichsgewalt  sich  herausgefordert  fühlen  Tn&chten,  und 
es  waren  deshalb  die  Bestimmungen  des  Egerer  Landfriedens'  über  Bürgeraufnahme  bzw. 
Pfalbürgerverbot  mit  einer  gewissen  Oatentation  aufgifriachf,  das  musgte  zur  Beruhigung 

R.  Ä.  Mömb.  R.  St.  Nichträge  nr.  SM  dtt  R^ert.)  uni  •  Qläch  im  Eingang  von  nr.  ist. 

com  SS  ian.  Quittung  für  Nürnberg  viigtn  ZeAlvng  von  'Titcher  Regmt  nr.  tat,  und  Mirudi  ebmfaUi  con 

4t  SOO  fl.  an  Pfalxgraf  Ruprtcht  den  jüngilen  wigtn  ier  iAm  in  den  FonAv-ngea  »,t»*ff. 

Uaergr^e  im  vergangenen  Krieg  ( Kncwieii ,  JfüncA.  R.  A.  '  nr.  ts*  art.  i. 

Md.  nr.sMda  Rejio-t.).  '  nr.  7»  ort.  S7.  w. 

'  VgL  Müniiaelten  de»  Nüntttrger  Tage  vom  Septem.  '  nr.  tss  art.  a  und  dorumb  du  lood  —  deat  bta  be- 

bir  isao,  uxd  dort  die  EinL  Ui.  B  b.  liben. 
M       ■  Siehe  äit  Anm.  »m  nr.  ist. 
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148  Reichstag  lu  Eger  im  April  und  Hai  1389. 

ier  Fürnten  dienen.  —  Oleickteol  scheint  dag  Projekt  einer  solchen  Städtevereinigung  in 
dieser  Form  gescheitert  xu  sein,  entweder  an  dem  eingetretenen  Wider^tmch  von  Konig  und 
Herren  oder  gleich  an  der  VorsicM  der  Städte.  Denn  es  scheint  Eidiourf  gehliehen  nu  sein, 
und  schon  25  Febr.  1390  nr.  135  sehen  wir  eine  Städteliga  in  anderer  Form  auftauchen,  die 
nun  wirklich  zu  Stande  kam,  und  zwar  wahrscheinlich  ungefähr  in  denselben  Gehietenßlr  die  b 
jener  Entwurf  bestimmt  gewesen  war;  das  Original  lag  uns  vor.  Hier  treten  die  Bürgerschaf- 
ten noch  behutsamer  avf :  mit  ausdräddichen  Worten  ist  in  art.  2  von  wirklicher  RilfleUtang 
mit  bewaffneter  Macht  nicht  die  Rede,  sondern  davon  daß  man  eich  an  den  Landfried&t 
wende,  an  den  König  oder  andre  Fürsten  oder  Herren  Botschc^  thue;  es  wird  also  dem  Land- 
frieden, und  damit  den  Fürsten  die  ja  auch  Mitglieder  desselhen  waren,  ihr  Hecht  gelassen,  lo 
und  nur  am  Schlüsse  dieses  art.  2  ist,  wenn  man  es  darin  finden  will  und  darf  wie  wahr- 
scheinlich ist,  mit  verblümten  Wortenauf  Selbsthilfe  des  Städtebunds  hingewiesen' und  ebenso 
in  dem  Artikel  von  den  Bundeskosten '.  Wenn  die  Städte  dem  Landfriedensinstitat  gegen- 
über so  schonend  auftreten,  so  haUen  sie  es  dabei  andrerseits  auch  nicht  nöthig  wie  bei  dem 
fi'üheren  Entwurf  nr.  134  die  Fürsten  zu  beruhigen  durch  Widerholung  der  art.  37  und  38  is 
des  Egerer  Landfriedens,  der  art.  5  der  nr.  134  konnte  also  wegbleiben.  Die  Organisa- 
tion ist  lockerer,  die  Strafen  wegen  Nichterscheinens  auf  Versamv^vinQt.n  wie  Nichter- 
filXlung  der  Bundespflicht  und  Austritts  aus  der  Vereinigung  sind  aus  dem  Entwurf 
nr.  134  nicht  wider  in  die  Urkunde  nr.  135  herilbergenommen,  es  ist  mehr  eine  Samm- 
lung von  Augführungmormen  des  Landfriedens  für  eine  bestimmte  Gruppe  von  Mitgliedern  lo 
desselhen. 

Im  wesentlichen  ist  in  der  Aufeinanderfolge  der  nrr.  134.  135.  142.  145,  147  doch 
eine  fortschreitende  Eji^emung  von  der  durch  da»  Reich  und  seinen  Lamffrieden  gemachten 
Ordnvmg  tu  erketmen,  wenn  man  von  dem  Meinen  Rückgang  in  nr.  135  absieht.     Die  erste 
Stufe  liegt  in  nr.  134  und  135,  die  zweite  in  nr,  142,  die  dritte  in  nr.  145  mid  147.     Wir  » 
sehen  leicht  wie  sich  die  Sache  entwickelt.     Ziemlich  gleichmäßig  wird  in  nr.  134  und  135 
der  Form  nach  das  Verhältnis  tum  Landfrieden  erörtert  :  in  nr.  134  so,  daß  man  bei  dem- 
selben gern  bleiben  und  ihn  getreulich  halten  wolle,  daß  man  aber  &£i  den  unzureichenden 
Anstcdten  des  KSnigs  sich  zur  Behältnis  und  Stärlmng  dieser  Institution  zusammerig^han*, 
doch  mit  Vorbehalt  aller  Rechte  des  KSnigs  und  des  Reichs  und  der  Beobachtung  des  Land-  so 
friedens  selbst*;  in  nr.  185  so,  daß  man  den  letzteren  mit  ganzen  Treuen  festiglich  handhaben 
und  halten  wolle,  daß  man  aber  wegen  der  Kelten  schon  in  Mishelligkeiten  gerathen  sei,  und 
dq/i  man  deshalb  zur  Behältnis  des  Landfriedens,  und  damit  allem,  was  dazu  gekSrt,  desto 
voükommener  von  den  Theilnehmem  der  neuen  Vereinigung  genug  geschehe,  über  die  betr^- 
fende  Ordnung  Übereingekommen  sei*.  Da  der  Landfriede  bestehen  bleibt,  so  ist  in  den  beiden  m 
Bündnissen  nr.  134  imd  135  nicht  die  Rede  von  Raub  Mord  Brand   Vahen  und  unrechtem 
Widersagen,  gegen  welche  einzuschreiten  eben  die  Aufgabe  des  Landfriedens  war'.  Die  2. 
Stufe  erkennen  wir  in  nr.  142.  Hier  wird  zwar  ebenfcdls  erklärt,  daß  man  beim  Landfrieden 
gern  bleiben  und  ihn  getreulich  halten  wolle,  aber  es  ist  auch  beigefügt,  man  erfahre  trotz 
und  hei  demselben  sehr  schädliche  Widersatze  mit  Beeinträchtigung  der  städtischen  Privile-  «o 
gien,  und  nicht  mehr  zur  Behältnis  oder  Stärkung  jene»  Instituts  vereinigt  man  sich  hier 

'  nr.  ISS  ort.  1  oder  wie  man  —  geatalt  were.  auf  ihrt  FrtUieUen  auch  Raub  Mord  Bremii  und  unrtMtt 

*  nr.  iSi  art.  4  vom  oder  in  ander  wUs.  Widtrtagen,  deren  AbwAr  und  Betlrafung  den  ttthm- 
'nr.  184  ort.  t.  den  Satt  bildet  mit  teelchem  alte  LandfriedeTubündnltte 
'nr.  1S4  art.  t.  eingeleäet  Verden.  Sie  thatta  da*  damalt  offenbar  um  a 

*  nr.  ISS  ort.  /.  auch  ihrem  Bunde  dadurch  gewiuermaßm  den  AnttritA 
'  AI*  dii  SchwäMechen  Städte  am  ss  Sept.  tast  ihren  eine*  tolehen  xu  geben  und  dem  Kön^t,  wann  er  etwa 

Bund  bitts  April  tsie  verlängerten,  iexaiehnen  *ie,  uia*  dem  WorUaute  der  Goldnen  Bulle  gemäß  ditAaflituiig 
bU  dahin  nicht  gttchehen  war,  unter  den  Fällen,  welche  deiMttben  verlangen  würde,  damit  erUgegen  cu  (rdait: 
gegenteilige  EÜfUiitung  bedingen,  neben  den  Angriffen       er  gehöre  ja  m  die  AeiA«  dar  (n^anam  Aafafta^aaaU  er-  SD 
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um  Hilfeleistung  sondern  zur  Erhaltung  der  »tädtiscken  deutelten'.  Und  wenn  bei  dem 
Bunde  auch  edle  Rechte  des  König»  und  des  Reichs  wider  vorhekalten  werden,  so  ist  dock  in 
diesen  Voriekalt  das  Halten  dei  Landfriedens  nicJit  mehr  mit  eir^escklosfen*  wie  das  in  nr, 
134  geschehen  war'.  Ja  es  behalten  eick  die  Städte  vielmehr  vor,  im  einzelnen  Fall  erst  noch 
B  ZU  beschließen,  ob  man  denselben  oder  wie  man  denselben  an  den  Landfrieden  bringen  oder 
was  für  Mafiregeln  man  sonst  d<d}ex  ergreifen  wolle,  und  dieses  selbständige  Vorgehen  ist 
denn  auch  die  Hauptsache  wanvm  hier  dieser  Bund  geschlossen  wird,  der  Landfriede  wird 
durch  ihn  Völlig  liberflUuig.  Nur  sind  Raub  Mord  Brand  Vahen  und  unrecht  Widersagen 
noch  nicht  als  Bundesgegenstände  aufg^ährt,  also  damit  das  Diplom  noch  nicht  als  eine  Art 

10  Landfriedensurkunde  charakterisiert.  Aber  immer  kecker  und  offener  rücken  die  Städte  mit 
dvr  Sprache  heraus,  je  schwächer  und  bedeutungsloser  sich  die  Reichs-Institution  und  die 
Reichsgewalt  selbst  erweisen.  Und  damit  betreten  wir  die  3.  Stufe  in  der  Entwicklung  dieser 
städtischen  Bündnisse.  Ganz  frischweg  wird  in  nr.  145  erklärt,  daß  man  zwai-  gern  beim 
Landfrieden  geblieben  sein  würde  wenn  er  den  Städten  gehalten  worden  wäre,  daß  dieß  letz- 

JS  tere  aber  nicht  der  F<Ul  sei  indem  man  in  mancherlei  Weise  wider  die  Privilegien  schwer 
angegriffen  und  beschädigt  worden  sei.  Und  nun  ist  hier  auch  nicht  von  Erhaltung  des  Land- 
friedens als  Bundeszweck  die  Rede,  sondern  nur  daß  man  sich  vereinige  für  Beieijumder- 
bleihen  zur  Erhaltung  der  städtische^)  Freiheiten*.  Und  indem  das  Halten  des  Landfriedens 
hier'  so  wenig  vorbehalten  wird  wie  in  nr.  142,  ist  zugleich  noch  weiter  gegangen  als  dort, 

tu  sofern  jetzt,  Mord  Brand  Rauh  und  unrechtes  Fähen  und  unrechtes  Widersagen  zu  weh- 
ren,  als  Zweck  des  städtischen  Bundes  aufgestellt  wird  :  damit  ist  die  Charakterisie- 
rung des  letzteren  selbst  als  Landfriedensbundes  offen  vollendet  und  verkündet.  Gaiiz  ebenso 
ist  es  mit  nr.  147  von  1398 ,  worin  die  Bestimmungen  von  1395  nr.  145  widerholt  wer- 
den,  wahrscheinlich  weil  inzwischen  sich  Mishelligkeiten  gezeigt  hatten*.     Der  Städtebund 

■s  hat  die  Pflichten  des  Reickslandfriedens  übernommen  und  ist  an  dessen  Stelle  getreten , 
wider  hat  sich  der  autonome  Organisationstrieb  des  besonderen  Lebenskreißes  aus  dem 
faulenden  Zustande  der  Reichsoränung  ans  Licht  gearbeitet  und  über  diese  den  Sieg  davon 


Ich  lasse  hier  noch  zum  Schluss  dieser  Erörterung  eine  Uebersicht  der  zusammenge- 

0  härigen  AHikel  der  Städtebündnisse  nr.  134.  135.  142.  145.  147  folgen,  während  bei  den 

einzelnen  Artikeln  von  nr.  134  in  den  Anmerhingen  verwiesen  ist  theils  auf  den  Egerer 

Landfrieden  {nr.  72)  theils  auf  das  ältere  Städtebündnis  vom  28  S^t.  1382  {Vischer  Reg. 

nr.  182  und  Abdruck  nr.  III  daseiist  pag.  194-200). 


bxKbten  Yertine.  So  Vi»eh«r  in  dm  Fortriatngtn  >,  s/,  an  '  Die  Städte  fühlen  (n  den  >  weüergehtnden  BvndftU- 

U  deusn  treffUchtn  Worlen  ich  Af«-  nlcMt  ändern  wollte.  Urkunden  nr.  la.  i*s.  u?  doch  lehr  da*  Bedürfnil  Ow 

Auch  dit  WegUunrng  jener  dmraUerUtUehen   BMxm-  Vorgthenalttinntchtmbertdil{gteter*dieinen*nla**eK, 

vamg,  die  in  nr.  U4  und  IM  feklt ,  itt  nun  vo»  Bedeu-  in  alltn  dreien  berufen  tie  lich  gUiehmißig  auf  diMeUot 

tung  :  die  Städte  vioUen  tich  jetzt  nicU  aU  Landfrieden*-  s  Urkunden  Karre  IVund  Wemefi  um  ihr  RedU  zu  be- 

hnül  vereinen,  wegen  dai  Landfrieden*.  ^Be^^en,  uiat  *ie  in  nr.  fu  und  ISS  nodi  nicht  für  nOthig 

40       'nr.  141  arl.  t.  gefunden  hatten.  Sie  tehliefien  au* die*en  t  Urkunden mU 

*  nr.  Ml  ort.  s.  Hecht,  daß  VMen,  erUuUit  eich  bti  einem  Angriff  auf  ihre 
' nr. iS4 ort. I.  Freihellen  'gegenteitig  tu  helfen;  aber  indem  tie  ocn 
'  nr.  I4S  ort.  t.  PiEeUn'ehl  Hegt  auch  ein  Nachdruck  auf  nniem  «in#n  Städlebund  eehliefien,  gehen  eie  doch  dar- 

dtm  bi  siDBuder  belitiea,  im  Unterickied  von  nr.  US  über  hiruuu,  vgl   Anm.  tu  nr,  ta.   Wenn  ihnen  im 

a  ort  1  dDinder  —  beboUTsn  tient.  Egerer  Landfrieden  art.  4S  ihre  Privilegitn  garantiert 

*  nr.  145  art.  f.  waren  und  aleo  auch  jent  a  Urkunden  Karte  IV  und 
'  YgLnr.  147  nl.  —  Die  Abweichungen  der  nr.  UTvon  WtnxeFt,  jo  aar  tn  demeelben  doch  nicht  mehr  garaa- 

nr.  14t  eind  höAtt  unbedeutend;  die  wcggelaitenen  Worte  tiert  aU  In  dlusn.  ( Vgl.  die  elädtiechea  Begehren  wegen 

in  arl.  4  oder  dam  Und  und  und  dem  laad  weiten  v)ol  &Tisuerung  Ihrer  Privilegien,  Einleitung  tum  folgenden 

60  äaratif  hin,  daß  die  Städte  dabei  eben  nur  an  liA  dach-  Beichttag  ht.  C  a.) 
Im  und  omA  dien  Form^vermeidan  violüen  w^tAt  noch 
tue  den  aUen  Utnifritien  «>«in«m  konnte. 
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A.  Aasschreiben  lad  B«sacb,  nrUifiser  T«g  zd  Bamberg  nfMerz  28. 

tias    63.  S.  Wenzel  o»  die  Ober-  und  NiederBchwäbiacken  JZftstntscAcn  WetterauUcJten  FränH' 
Mtn  to        gehen  und  Bairischen  Bundesstaate,  beruft  ihre  Bevollmächtigten  auf  28  Merz  zu  sich 
auf  den  Tag  nach  Eger.  1389  Merz  10  Prag.  » 

Aa*  Nwmb.  Ardi.  Konten,  cod.  »JB  foL  TS*  eop.  eharU  coom.,  mA  verlettter  Oebtrtchrip  :  Bin  brlef 
vom  kuBig  con  dez  tags  wegen  zu  Eger  vtgaeMbm. 

Wir  Wentzlaw  Ton  gotz  gnaden  lUmischer  kftoig  zn  allen  zeiten  merer  dez  reicba 
und  kunig  zn  Beheim  enbieten  den  burgermeiBtem  reten  and  bnrgent  gemeinlichn  der 
gemaiaen*  stet  in  obem  und  nidern  Swaben  an  dem  Kein  in  der  Wetrey  in  Franken  w 
und  in  Baim  gelegen  uneern  und  dez  reichs  lieben  getrewen  unser  gnad  und  alles  gut 
lieben  getrewen,  wiewol  daz  sei  daz  wir  groß  und  trefflich  sach,  die  bede  uns  unser 
brAder  und  unser  erblich  land  antreten,  zu  bestellen  haben,  alz  daz  kflntlichen  und 
offenbar  ist :  idoch  uf  die  rede ,  Aaz  solch  krieg  und  unfAg,  die  in  Tewtschen  landen  ge- 
wesen und  noch  sind,  hingelegt  und  gemein  ndtz  &jd  und  gnad  bestalt  werd,  so  wfillen  ts 
taas  ynr  unser  aigen  sachen  unterwegen  lassen,  und  uf  den  suntag  so  man  singet  letare  gen 
Eger  unverzogenlichen  komen  zu  behalten  und  zu  vollfflren  den  tag,  den  unser  rete,  die 
wir  nehst  gen  Teutschen  landen  gesant  heten,  von  unsern  wegen  Abertragen  nndbestalt 

'  Bier itt altodtr Stä(U^iundvonKlinig7U)Aerv>äKiU,       StädU  tttiä  mol  unter  den  WutnüAea  viäbegHffm  uad 
in  dtm  Verbot  vom  t  Mai  lass  nitht  mehr.  Die  EUi^fiitAen      dMAoU  n<cA(  aMirückUeh  mügenannt.  "* 
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haben ',      dammb  so  begern  wir  von  ewern  trewen  mit  ganzem  ernst,  daz  ir  ewerfrewnd    "^ 
mit  g&nzer  und  voller  mabt  doeelbstbin  gen  Eger,  do  wir  on  allerlei  Bawmnufi  und  bis-    *" 
teniüfi  sein  w611en,  af  den  egenanten  tag  unverzogenlichen  senden  sftllet.       geben  zu 
Prag*  dez  mitwachen  vor  sant  Gregorii  tag  unser  reich  dez  Beheimischen  in  dem  26  und 
B  dez  lUmiachen  in  dem  13  jaren. 

64.  Nürnberg  an  Pf,  Ruprecht  III,  fr'dgi  an  waa  zu  ikun  sei  in  der  Wahl  zwischen  dem  vaa 
auf  28  Merz  von  den  kön.  Käthen  nach  Bamberg  und  dem  auf  dieselbe  Zeit  vom  ESnig  y,^  ,. 
nach  Eger  bestimmten  Tage,  [1389  zwischen  Merz  10\md  28  reep,  11  Nürab&rg*\  «miM 

Jm  A&^A.  ilrdk.  jron««rt>.  cod.  »IS  foL  »0*-»f  cone,  ehart.  coate.,  di«  UebencMft<it$StäditM Via 
10  brieTheRog  Kienen. 

Qenediger  herre.  wir  lassen  ewer  hochwirdiheit  wissen,  daz  unser  herre  ■  ■  der 
konig  den  sleten  einen  brief*  gesant  hat  von  dez  tags  wegen*  zn  Babenberg,  der  aiu  als 
hewt  erst  geantwArt  ist  worden,  dez  wir  ewern  gnaden  ein  abschrift  verslossen  senden 
in  disem  brief,  dorinne  ewer  gnade  wo!  reistet  unsere  herren  dez  kunigs  mainung.  und 

IS  derselb  brief  der  hat  unsern  rat  und  uns  gar  irre  gemacht,  wann  wir  besorgen  dax  ein 
tag  den  andern  tag  hindern  werde**,  und  ob  die  stet  gern  gen  Eger  riten  zu  dem  tag,  so 
ist  ez  nicht  awsgetragen  flmb  kein  geleit*,  wann  ewer  gnade  wol  weiz,  daz  die  gleitsbrief, 
die  f&rsten  herren  und  stet  an  einander  geben  haben,  af  den  tag  gen  Babenberg  sagen*. 
hA"  weiz  ewer  gnade  wol,  wie  ir  und  unser  herre  der  lantgraF  mit  uns  geredt  habt,     do- 

M  nunb  btten  wir  ewer  bochwirdikeit  mit  allem  fleizz,  daz  ir  domf  gedenkt,  ob  ir  keinen 
wek  west  der  zA  disen  sachen  nAtz  wer*,  daz  ir  uns  daz  bei  ewerm  lantschreiber  liest 
wissen,  ob  ez  ewern  gnaden  geViel.  kond  wir  dann  dorzft  iht  gedienen  daz  ndtz*'  und  gut 
wer',  daz  weiten  wir  auch  gern  tfln*.  ewer  genedig'  atUw&rt  iort  uns  mder  wissen. 

65.  iy-  Ruprecht  I  an  seine  Beamten  und  Unterthanen,  sollen  die  den  Bemberger  Tag  auf    "" 
w       28  Merz  besuchenden  Boten  von  Strafiburg  Hagenau  Weißenburg  vMer  seinem  Oeleite    " 

sicher  reiten  lassen.  1389  Merz  13  Mannheim. 

Wmm  Straßb.  San.  Bibl.  Wtndctri  txetrjtta  t,  ia<  Wenettr  btmtrkl  am  Rtmdt,  u  müite  au*  tüMtm 
Tag  nicht*  worden  ««in  und  damaeh  da-  Tag  tu  Wurlxburg  gefolgd  haben.  E*  war  der  Tag  xu 
Bamberg  wttchtr  folgtt. 

M  Von  nns  herzöge  Ropreht  dem  eitern. 

Allen  unsern  hoabtlute  amptlate  dienere  belfere  und  andertauen.      wir  heißent 

■)  hlfl-  awfulriehm  dor  »die 
d}nKt.Bltif      t)toi.\i.a^ 

a     *  ÜVT  daßdiaer  dUeräingiiMfSS  Mvx  lasaverabrtdtlt  diaeZM,  ^tmda^^  auf  tin«  S«nA»ng  der  gen.  Frankfvrter 

Tag  bUher  nach  Bamberg  fieifimmi  war  und  jAzl  «om  nach  Böhmen. 

KOnig  wWkürUeh  noch  Eger  verlegt  wird,  ohne  daß  er  '  Da*  Schri&en  du  Einig*  an  die  Städte,  von  dem  tn 

jedoch  in  obigem  Autedirdben  dieter  Mändenmg  aut-  diettm  Briefe  geredet  vHrd,  i*t  vom  lO  Mert,  Der  Bam. 

drüekUeh  Erwähnung  thäte.   —  In   Wenekeri  eaeerpta  bergtr  Ibxtii,  Egerer)  Tag  tuar  mif  M  Mers  angteagt.  Da- 

40  i,tii^  i*l  von  da*  Verfa**ert  Band  bemerkt,  der  Tag  zu  xviiiehen  fällt  dieeer  Brief;  vieÜeicht  noch  vor  ii  Marx, 

Bamberg  ISSS  eei  vom  KBnig  auf  den  Tag  xu  MiUerfaUen  da  der  Brief  Nvmbergt  an  Speier  [bsw.  Mainx]  von  die- 

angetelxt  viorden  [laetare  Merz  IS],  Straßb.  Sem.  Bibli  lern  Tag  dl«  obige  Umleherhtit  NOmberge  in  Betreff  dte 

d.  h.  eelne  AöjA«  hauen  e*  gethan,  von  de*  Könige  wegen ,  Bamberger  Tage  nitht  mehr  »eigt, 

«.  Siehvheit*brief  von  tass  Febr.  17.  '  Vom  lo  Merx  JSas. 

ts       '  Die  Frantf.  StatUrechnung  unter  der  Auegaben-  '  Dafür  lorgte  dann  K.  Wenxtl,  vgl.  ««(n  Siimlbtn 

tbiM^  de*  Jahre*  itst  birandem  einxelingen  uigeben  an  die  Städte  vom  1  Aprü  ItSS. 

hat:  Bthb.  poflt  Gsorgii  [Apr.  M] .-  ilem  lo  guldea,  die  '  FgL  Sieherheüe.  und  Geleilebrief  der  4  Püreten  vom 

lob.  von  HoltzbuiBD  der  Junge  und  Bernhard  NyegebGre  tT  Febr.  ItM  art.  i.  Der  der  Städte  fehlt. 

*oa  dar  atede  wegen  achankten  unaera  berren  dsa  ko-  '  Ldgr.  Johann  von  Leuchtenberg,  e.  Sehr,  Nürnberg* 

SO  nlgea  donrertar  und  aiaa  oanilera  dienern.  IHeß  geht  an  die  BluinUehtn  Sädte  vom  M  Febr.  iiS», 

nicht  auf  eine  Jnio«««nA<a  d«i  KIMge  <n  Frankfurt  um 
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/MS    uch  ertiBttiche,  daz  ir  der  stette  von  Straßburg  von  Hagenawe  und  von  Wißemborg  fninde, 

die  Martin  von  Elirtzberg  unaer  diener  oder  ein  ander  unser  dieser,  den  Heinricb  Ecke- 

1189    breht  nnser'  amptman  zn  Zweinbmcken  darzu  schicket,  berabe  furetgen  Spire  af  fritdag 

,g  fQ  oder  nf  samestdag  nehstkommet  berabe  zu  riten  gen  Spire  und  vnrbaü  uf  den  tag  gen 
Babenberg  zu  ritende,  den  unsers  berren  des  kuniges  frunde  dar  gemachet  babent  s 

xmta  zwischent  fursten  and  stetten  uf  haipfastea  nebfitkomet,  sicher  Iflßent  vurfaren  ungehin- 
dert; wanne  es  also  geretd  ist',  daz  wir  sie  berabe  geleiten  sullent  zu  dem  obgenanten 
dage.  dieselben  stettefrunde  sullent  Ach  ans  und  den  nnsern  uf  demselben  ritde  keinen 
schaden  zufügen,  so  enllent  die  unsera,  die  sie  geleitent,  vor  den  stetten  und  den  irea 
öch  sicher  sin  uf  und  abe.       urkund   dis  briefes  versigelt  mit  nnserm  ufgedrucktem  lo 

XfTtia  ingesigel.  datum  Mannebeim*'  sabbato  post  dominicam  invocavit  anno  etc.  80  nono. 

"^  66.  Speier  an  Straßbarg  Hagenau  Weißenhurg  und  die  andern  obem  Städte  im  BUqfi, 
sollen  den  ihnen  von  Pf-  Ruprecht  I  wegen  Besuch»  des  Bamberger  Tags  vom  28  Merz 
sau  stellenden  Oeleitsmann  sicher  reisen  lassen.  1389  Merz  14  Speier. 

W  am  Slraßb.  Sem.  Bibl.  Wenckeri  eecerpta  t,  litt.  I6 

Des  ersamen  wisen  meistern  und  reteu  der  stette  Strasburg  Hagenowe  Wißemburg 
und  den  andern  obem  stetten  in  Elsaß  unsem  sundern  guten  frunden  und  eitgenoßen 
embieten  wir  die  burgermeiatere "  und  rat  zu  Spire  unsern  willigen  dienst,  lieben 
froude.  aJse  Martin  von  Hirtzberg  edelkneht  oder  ein  ander  an  sinre  etat  bringer  dis 
briefes  von  des  hochgebornen  fursten  herzöge  Buprecht  des  eitern  pfalzgraven  bi  Rine  lo 
"*^  und  herzogen  in  Feygern  wegen  uwere  frunde  und  erbern  botten,  die  ir  zu  dem  dage 
uf  mitterfaaten  nebst  gen  Babemberg  schickende  werdent,  herabe  furende  wirt  uf  fi-itdag 

19,  90  oder  uf  samestdag  nehstkommet,  bittent  wir  uch  alle  gemeinlichen  und  awer  iegticbe 
besunder,  daz  ir,  vur  uch  und  alle  die  uwern  und  vur  alle  die  die  durch  uwem  und 
unsern  willen  tunt  und  läßent,  den  egenanten  Martin  von  Hirtzberg  oder  einen  andern,  k 
der  disen  brief  bi  ime  het,  und  die  sinen,  die  mit  ime  ritent,  ungeverlichen  vertrOstent*' 
und  sicher  läßent  riten  uf  und  abe  uwere  frunde  und  erbern  botten  also  zn  geleitende 
von  des  vorgenanten  hochgebornen  fursten  wegen  alse  daz  bered  ist*.  Urkunde  dis 
briefes,  daruf  zu  rucke  unserre  stette  ingesigel  getrucket  ist.  datum  dominica  reminia- 

jftn  14  cere  anno  domini  1380  nono.  so 


WMs   67.  Nürnberg  an  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz,  er  soU  auf  28  Merz  zu  dem  Tag  nacA  Bamier^ 
*"  kommen/  trotz  der  kön.  Eiidadung  vom  10  Merz  welche  auf  gleiche  Zeit  nach  Eger  beruft. 

[1389  Merz  17  Nürnberg'.] 

tone.  Chart,  coam.,  mU  Utttrtdirift  du  Stüdt»  Bischor  von 

M 

Unser  etc.  gnediger  forste  undherre.  als  ewer  gnade  gemainen  steten  verecbriben 
hat',  daz  ir  besorgt,  daz  der  tag  zä  Bamberg  niht  eer  endlich  werden  wolle,  und,  ob  man 
dbeinerlei  ander  lewf  erfur  von  unserm  berren  dem  Romischen  kunig,  daz  man  die  ewer 

c)  iriraiv«inMliler.    d)  ITTerlrddeiilT  TOtrSitcnir  leUwrti- 

4t 

'  Sithe  Sidurheütbritf  vom  ir  Febr.  IMS  art.  t.  Eln$Miui  in  dem  Sehreibm  N6mberg*  an  ^tUr  vom 

*SlAedmSielterheialiriefvOTaa7  Felir.lSSsart.S.  iT  Mtrjt  IWI  lOgMMtit  wurde,  *.  da*  ItUUrt  SArelbm. 

■  tHuei  Datum  <f I  ximtUch  lichtr,  da  dir  Brief  alt  '  EnoVmt  in  nr.  »8. 
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gnad  solt  wiesen  lazzen ;  waz  ir  danne  den  steten  nach  gelegenlieit  ewer  sach  zu  lieb   i'*"^ 
moht  getftn,  daz  ir  dorz&  geneigt  seit :  denselben  ewern  brief  haben  wir  u^ebrocbfln    "' 
gelesen  and  wol  vernoinen  (wanne  uns  daz  gemain  stet  zu  Mergeotbetm  enpfalhen :  waz 
antwurt  in  von  ewern  gnaden  wurde,  daz  wir  dieselben  verhören  und  ewer  hochwirdikett 

-■>  ein  antwurt  von  iren  und  uneern  wegen  doruber  geben  solten  etc'j,  und  danken  dez  ewer 
hochwirdikeit  etc.  von  gemainer  stet""  und  anaern  wegen  mit  ganzem  fleiz  etc.  gnediger 
herre.  nA  senden  wir  ewern  gnaden  ein  abschrii^  eins  brief  den  unser  herre  der  Romisch 
kunig  den  steten  geeant  hat,  dorin  ewer  gnade  sein  mainung  wol  verstet,  gnediger 
berre.  ufl  biten  wir  ewer  hochwirdikeit  etc.  mit  allem  fleiz  von  gemainer  stet  und  unsem 

0  wegen,  daz  ir  nf  denselben  tag'  kernen  wollet,  daz  wollen  unser  frund°  und  wir  umb 
ewer  hochwirdikeit  allezeit  gern  verdienen. 


68.  Nürnberg  an  Speier  (bzw.   Mainz),  dieae  Stadt  soll  nebst  den  anderen  Rheinischen   (/«« 
Butidesstädten,  trotz  der  kön.  Einladung  vom  10  Merz  welche  sie  auf  28  Merz  nach  JSger    *" 
beruft,  auf  diese  genannte  Zeit  zu  dem  Tag  nach  Bamberg  kommen,  und  auch  den  Erzb. 
'ä        Adolf  I von  Mainz  dahin  zu  bestimmen  suchen.  [1389]  Merz  17  [NürrAerg]. 

Am  Nürnb.  ArA.  Koiutrv.  eod.  iis  ^ol.  la*  conc.  Chart,  comb.,  mü  der  Uebencltrift  de*  Stüdsti  Uelnti 
und  Spair,  d.  h.  der  vortiegendt  «1  an  Speitr  gtrichltt,  der  an  tfoini  in  dtruelbeTi  einguehlou^t 
und  naHrUth  mit  dm  nOlMgen  Abänderungen  ver4ehen,  vgl.  SMuti  vmert*  SAreibtiu. 

Lieben  freunde  etc.  als  ir  uns  vorBchriben  habt',  ob  daz  wer'  daz  dheinerlei  irrung** 

HU  von  unscrs  herren  dez  kunigs  wegen  in  den  tag  viel ,  daz  ir  ewer  freunde  dannoch 
Bchikken  wolt  uf  den  tag  gen  Bamberg :  daz  haben  etc.  und  lassen  etc.,  daz  unser  berre 
der  kunig  gemainen  steten  beder  pAnt  am  Rein  und  in  Swoben  ein  brief*  gesant  hatt,  dez 
wir  euch  ein  abschrift  verslozzen  senden  in  disem  brief,  wanne  wir  denselben  Brief  gen 
Ulm  gesant  haben;  an  der  abschrift  ir  wol  vememt  unsers  herren  •-  dez  kAnigs  mai- 

a  nung.  ouch  wisset,  daz  uns  als  gestern  ein  brief  von  Ulm  kernen  ist,  daz  gemain  stet 
herab  zA  uns  gen  NAremberg  vor  dem  tag  komen  wollen,  so  reit  der  pfleger*  mit  dez  burk- 
grafen  gleit  als  bewt  hiniif  gen  Ulm  and  wil  dieselben  unser  freund  herab  belaiten.  so 
wissen  und  hören  wir  noch  anders  nibt  danne  daz  der  tag  fdr  sich  gee.  dorAmb ,  lieben 
freund,  ob  ez  ewer  Weisheit  geviel,  so  dunkt  uns  gut  sein  und  raten  ez  auch  mit  ganzen 

3«  trewen,  daz  ir  und  ander  ewer  und  unser  freund  an"  dem  Rein  zu  dem  tag  volreit ;  wann 
doch  versehenlich  ist,  daz  die  fArsten  unaem  herren  den  kunig  gen  Bamberg  bringen, 
wanne  newer  12  mei!  wegs  von  Eger  gen  Bamberg  sind,  so  wissen  wir  auch  solch  groz  lewf 
und  sach  die  ench  und  uns  antreffen,  die  niht  fuglich  sind  zA  schreiben,  daz  uns  dunkt 
daz  euch  und  uns  nutz  und  gut  sei  daz  wir  zesamenkomen.      lieben  freund,  ouch  senteu 

SS  wir  euch  ein  abschrift  eins  briefs  den  unser  berre  von  Meintz  gemainen  steten  unsera 
ponds  gesant  hat*,  dorumb  geviel  uns  wol  und  biten  euch,  daz  ir  denselben  herren  biten 

a)  Ditttt  etc.  {il  (fOl  <lteTflaitlf;  tt  hitfl  uripramgUeh  diDHibea  ewern  brief  iLtben  ele.,  tvUelun  baben  tiiuf  sie. 
iil  dam  dureh  VtraiiHOftjiicIint  >(nff/UgI  du  nurwt  duTt\  elc,  erttlilt  wir  D^brochea  —  domber  gtiben 
■ölten,    b)  eod.  BW.    e]  cod.  nur  tr.,  mU  ITaimi.    d)(ii  ewt.  U<r  OM^tlrieA«  oder  blnderauMe.    e]  tsd.deiij 
10  d«  s  vUa.  vtrandlTi  (s  * ,  vUrnd  d  jKfim  bllii. 

'  Vom  10  Muri  tts».  *  Ubich  von  Wotfiberg  Pfleger  »um  Ratenberg  haiit 

'  NemÜch  von  dem  bither  die  Hede  war,  auf  den  ßam-  mit  dem  Burggrafen  Friderldi  u.  o.  iUe  Bundeietädt»  m 

berger  Tag,  vgl.  dae  Sehr,  liürnb.  an  Speier  von  ISSS  Sdtviaben  zu  geleiten,  t.  Sieherheite.undGeteif  brief  der 

Merx  17.  4  Füriten  vom  »7  Febr.  1S89  ort.  ». 
$        'Äit  Antwort  auf  den  Brief  Nümbtrgi  an  die  Hheint.  •  Nicht  vtirhanden,  der  Inhalt  eriiehtüch  au»  dem  Sehr, 

ichen  Städte  vom  14  Febr.  lasi.  Kürnbergi  an  den  Ertbiidiof  ton  [tSSS  Merx  IT]. 
'  Der  Brief  vom  10  Merz  tSSS. 

neul.dbeBelohiligi-Akl.nlt.  BQ        -^  . 
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154       ■  Reichstag  lu  Eger  im  April  und  Mai  1389. 

[rsM)   wollet  von  ewern  und  unseFii  wegen,  daz  er  af  den  tag;  kome*.  öuch  Beuten  wir  euch  zwen 
*"      brief  mit  disem  brief,  der  sol  einer'  unserm  berren  von  Ueintz  and  der  ander'  der  stat 
zu  Meintz,  nnd  biten  euch  daz  ir  dieselben  brief  furderlich  demselben  berren  und  den 
von  Heintz  bei  ewem  boten  schikken  wollet,      datum  in  die  Qerdrudis. 


liK»    g9-  [Ulm  an  Hegenaburg]  .-  die  Boten  der  Sckwäbiacken  Bundeestädte  sind  ieaaftragt  zu  b 
'"  dem  K^ig  zu  reiten  wo  eie  ihn  ßjiden,  nachdem  dieser  rfen  Bamberger  Tag  widerholt 

nach  Eger  verlegt  hat;  u.  a.  m.  betr.  die  von  OeUingen  und  hetr.  Parcival  und  Otto  die 

Zenger.  [1389  Merz  27*]  Ulm. 

Arn  Münch.  R.  A.  ßegensburger Stadtbuch  mit  dem  Zeichoi  t>  (ttma  da»  Siim£tagi-Zric'i«n)  foL  !!»•  top. 
eharU  coam.i  btim  Dialekt  xu  beathlen  daß  hier  viahrtdttinlKh  ein  Sthu>äM*chei  OHginat  von  eiatm  lo 
Balriichtn  Sdtreiber  vtränderl  rcordea  itl. 

Uneem  willig  dienst  wizzt  allzeit  vor.  lieben  berren.       als  ir  uns  Tcrscbriben  babt 
TOD  dem  reiten  gein  Hailbränn  und  von  dem  tag  gein  Haidelberg  da«  ew  das  nicht  gefall, 
das  bat  sich  nfl  als  geändert,  als  ir  daz  an  den  briefen  wol  gebort  babt  die  wir  ew  nach 
demselben  brif  gesant  haben,  wizzt  auch ,  das  wir.  ew  sider  vier  brif  gesant  haben,  ob  si  ie 
ew  aber  worden  sein,  dez  wizz  wir  nicht,  wiet  auch,  das  den  stetten  nAchtcn  ein  brief* 
ch«m  von  unserm  herren  dem  chnnnig^.  und  der  stund,  das  di  stett  als  heM  pei  im  zu 
Eger  sein  selten,  wann  er  gein  Fabenwerch  nicht  cbomen  mocht,  als  er  den  stetten  vor 
enpoten  und  verschriben  het,  und  er  het  es  den  fursten  auch  also  enpoten.  also  sind  di 
stett  zu  rät  worden,  das  man  gein  Kfirnbercb  verschriben  bat  den  poten  die  man  vor» 
geördent  het  zu  dem  chunnig,  das  di  reiten  schallen  wo  si  den  chunnig  vinden,  und 
schallen  di  stett  verantwurten  und  auch  ir  notdilrft  erzelen.     wisst  auch ,  das  man  an  dem 
[1389    montag  fräe  angehäben  bat  di  von  Oting  zu  beschedigen  mit  prant  und  mit  niLm  und 
'''"**^  was  man  in  tAn  mocht,  und  tdt  auch  das  noch;  nnd  ist  der  Ries  mit  einander  gewAst,  als 
uns  di  chäntschail  saget,  anderer*'  mir  wizz  wir  eiV  ieczänd  nicht  zu  schreiben,     wizzt » 
auch ,  lieben  herren ,  atz  ir  uns  verschriben  habt  von  Parcival  und  Otten  der  Zenger 
wegen,  das  hab  wir  an  di  stett  präcbt  in  der  masz  als  ir  uns  verschriben  habt,  darauf 
antwArtten  uns  di  stett,  wir  heten  etwas  hert  geworben,  und  nach  unserm  werben  so 
Btfind  di  säch''  an  den  Zengern  und  nicht  an  den  stetten,  und  war'  der  stett  gewonnbait 
nicht  das  si  chain  solich  versprechen  niemann  titen ;  si  solten  aber  chainen  zweifei  han,  so 
das  di  stett  chain  richtilng^  aufnammen,  si  wurden  dann  darin  versorgt  als  ander  ir  diener 
helfAr  und  aitgenozzen.  und  als  Wir  dann  gerett  beten  wie  si  g&t  brief  heten,  darauf 
retten  si,  si  schölten  ein  gfit  getraän   zu  den  stetten  haben,  wessi  brief  oder  recht  beten, 
daz  man  in  darin  beraten  und  heholfen  wdr'  nach  erchantnUs  gemeiner  stett  als  verre  si 
mägen.  auch  retten  si,  das  si  auf  das  cbflrtz  vier  jar  pei  ew  waren  und  pei  den  stetten^  u 
mocht  es  aber  Icnger^  sein,  das  war  aftch  gilt,  darnach  pät  wir  si,  das  si  ew  ir  mainung 

■)  ttharrUeli  kSm,  itoteonlfl-t.  b)  rin  BeÄnft  du  a  oder  a  lu  atnlfi  du  (ine  n  durch  UtbtrihiA,  alm  ebaDslc  odtr 
cbiialiigr  c)  <iiidflr  m«l  ?alcn.  d)  ilcht  e]  md.  rlcblGm.  f)  nd.  f  mit »  Pvnttm  tlalH.  ()  «It  fcidA- 
hinfftUitem  Ufbtrttrieh  wU  diu  vorhtrffehtnd4  aligtaomD  und  dir  i«idcm  Ulm  am  SehtuHt  wo  ■■«  nslifidU 

■  Itt  da*  Schreiben  Nümbergi  an  Ertb.  Adolf  l  von  Terscbribea)  und  dabei  luol  an  tein  Avttehreiben  von 

Mainx\tt89  Merx  17].  lo  Mer*  mü  der  Einladung  auf  as  Uerz  zu  denken  itt. 

'  GMcUaulend  mtl  obigem  an  Speier  gtrlMtten  Brief ,  iil  miohanntt  eremita  oder  Merz  >7  wai*o  xitmUch  mit 

natürUeh  mit  den  nölhigen  Abänderungen  vertehen.  der  Einladung  auf  Merz  ts  (als  he<l't}  ttimml.  Abiendtr 

*  Der  JohanJüttag  im  Dalutn  kann  kaum  Johannu  itl  wahrachainlich  Vlm,  der  Empfänger  Regentburg  in  4S 

ante  porlam  latinam  oder  Mai  s  tein,  zu  ipät  für  den  detitn  Sladibuch  die  Kopie  tleht. 

Egerer  Tag;  vieüeichl,  da  doch  der  K6nig  ichon  eiTtmal  '  E.  Wenxelt  Einladung  vom  to  Merz  tiSS,  vgl.  tein 

von  dem  Tag  zu  Eger  getdiriebtn  hat  [vor  onpotEn  und  Schreibai  com  a  April  isb9. 


A.  Ausschreiben  und  Besuch ,  vorläuflger  Tag  ni  Bamberg  auf  Herz  28.  J55 

selber  verschriben,  daz*  wir  icht  eu  vil  oder  za  luczel  schriben.  da  hies  man  uns  aber   uw 
aOstretten.  darauf  wird  udb  geantwurt,  es  war  sieht  not  das  ew  die  stett  daramb  ver-    *" 
sobriben,  es  waren  eweru  boten  gegenbärtig,  die  chfinden  ew  das  wo!  verschriben.  nicht 
mer  wiz2  wir  ew  von  der  sach  wegen  su  scbreibea.      geben  zu  Ulm  an  sand  Johanns  tag   ('*" 
■  zu  nacbt.  der  pot  ist  aber  erst  zu  Ulm  aasgeloffen  des  pfinztags  nach  sand  Johanns  tag  ^Apr.  n 
zwo  ör  nach  mittag. 


70-  -Ä".  Wenzel  an  die  Ober-  und  Niederschwäbüchen  EUäßischen  Rheinischen  WeUeraviichen    '*** 
Fränkischen  und  Bainschen  Bundesstädte :  da  er  den  von  seinen  Käthen^  zu  MergerA- 
heim*  auf  28  Merz  nach  Bamberg  mit  den  Beichsständen  verabredeten  Tag  von  da  verlegt 
■0        hat  auf  21  April  nach  Eger,  so  verlegt  er  auch  die  Oeleite  dahin,  und  ertheilt  ihnen 
hiemit  Sicherheit  und  Geleit.  1389  Apr.  2  Bürglitz. 

Jui  Nürnb.  JrcK.  JCmwcrv.  cod.  ST8  fol.  W  top.  cAorl.  toatv.,  mü  Ueberichrift  dtt  Stückt  Ein  steher- 

briervoD  UDserm  herren  dem  kuoiggen  Bgar  lu  dam  tag. 
fV  eolL  Sirafib.  Stm.  ßibl.'Veneketi  eiLcetpla  a,  40i\ 

16  Wir  Wentzlaw  von  gotz  gnaden  Römischer  kflnig  zu  allen  zeiten  merer  dez  reichs 

and  kftnig  zu  Bebeim  enbieten  den  borgermeistern  reten  und  bürgern  gemeinlichen  der 
gemeinen  stet*"  in  obern  und  nidern  Swaben  in  Elsazzen  an  dem  Rein  in  derWetrey  in 
Franken  und  in  Baym  unsern  und  dez  reiche  lieben  getrewen  unser  gnad  und  alles  gut. 
liehen  getrewen.       wiewol  daz  sei  daz  unser  ret  die  wir  gen  Uergentheim  gesant  heten 

M  einen  tag  gemacht  hatten  gen  Bamberg  zu  kumen  mit  der  fArsten  und  stet  willen,  darumb 
auch  beide  nnser  und  dez  reiche  knrfursten  fursten  und  herren  euch  gesichert  haben  zu 
kumen  alz  daz  in  den  geleits-  und  sicher-briefen  die"^  beid  teil  darumb  geben  haben* 
wol  eigenlich  begriffen  ist :  idocb,  wann  wir  denselben  tag  von  Bamberg  gen  Eger  gelegt 
haben*  uf  den  nehsten  mitwuchen  nach  dem  ostertag*,  dohin  auch  dieselben  unser  und    "^ 

s6  dez  reichs  kurfflreten  forsten  und  herren  und  auch  ir  knmen  sflUen,  dovon  so  ist  unser 
mainuug  und  wolleu  ernstlichen,  daz  all  sftlch  geleit  in  allen  stucken  und  weise  bleiben 
und  ganz  kraß  und  mabt**  haben  suIIen  gen  Eger  und  von  dann^  wider  heim  sieber  leibs 
und  guts  in  aller'  massc  alz  dasselb  geleit  gen  Babemberg  versprochen  und  verbrieft  waz. 
und  dovonf  so  geben  wir  euch  and  den  ewem,  die  von  ewern  wegen  gen  Eger  komcn 

so  werden,  Sicherheit  and  geleit  in  kraft  diz  briefs  doselbstbin  gen  Eger  zu  kumen  do  zu 
sein  and  wider  heim  zu  reiten  on''  geverde.      geben  zam  FArgleins  dez  freitags  vor  dem 
suntag  judica  unser  reich  dez  Beheimischen  in  dem  26  und  dez  Romischen  in  dem  13    'Ms 
jaren.  '"'■' 

Äd  mandatum  domini  regia  Johannes 

SS  ,  Camjnensis  electus  cancellarius. 


'  Vgl.  Slekerhtäi-  und  G^HUbrief  der  t  Fwnten  von  Vrkunde,  wai  lUt  Amdenmg  dtr  Zeit  betrifft,  da  dat 

40  (7  Febr.  IK»  ort.  t.  kön.  Ätutdireiben  vom  10  Merx  itaa  xwar  Bmnbirg  in 

'  VgLibid.1  aütdtr  Tag  vom  U/IB  Febr.  tasfaineml.  Eger  verändert,  abar  denta  Merz  aU  Ztit  btläut. 
'SichtrheiU-  und  Geteiubrief  der  4  Fürttin  von  last  '  PeizelWenxtli,  »oa  ungenau:  tuifOitem,  wotnach 

Ftbr.  »7.  Oifeie  dtr.  Norimb.  1,  SiS. 
'  Uabtr  dttie  VerUgung  findet  vieüer  lich  kernt  eigene 


yGoot^le 


Aeicbstag  lu  Eger  im  April  und  Mai  i: 


B.  Uii4frie4en. 

"^    71.  K.  Wenzels  Ltmdfriede,  den  er  nehtt  noch  nicht  ^mannten  Fünten  zu  halten  gelobt, 

"  '         unwiderruflich  auf  6  Jahre,  also  ins  1  Mai  1395,  und  darnach  weiter  bis  auf  Widerruf 

(Entarmf  de»  Theilhriefs  für  den  Laadfritdentbezirk  Franken/.  1389  Mai  7'  [^er]. 

H  aia  Hünch.  R.  A.  Gemeiaen  Nachlaß  II  UaterlalieD  cur  Chronik  der  St.  Regeiub.  nr.  11«  eop.  eh.  s 
eoatv.  in  eintm  Hefle  von  e  BL  Kovon  dtt »  btiteti  unbttAritb^t  lind,  auf  der  i>«cfa«A«  hMtn 
von  glelut.  Band  SDper  salatem ,  toml  keint  Btnerhmgi  dat  Stück  von  t  vertchledvieii  E&mitn 
gttehrltben,  indem  ort.  ts  und  IS  von  andrer  Band  tingutttt  tu,  v>orauf  tcider  die  ertla  fortfätirt 
bitxumSehlutie;  mit  vielen  ÄUnta't,  die  ntitt  durch  kleinere  oder  größere  Zwiechenräume  getrennt 
lind.  iD 

B  coli,  Dotvieil  Sl.  A.  i.  Archiv  s,  Ablh.  lad.  si  fa«c.  1  nr.  ]  cop.  chart.  coam.i  eine  tweite  Band  von 
den  Worten  an  nsmsD  sl  aber  die  phnd  nicht  ud  in  ort.  »S. 

OeoU.  N6rdLSt.A.  Koplaibach  f.  sfSS*  top.  eh.  ntAezueotuv.,  nur  an  einer  Reihe  van  Stellen  kolla- 
tioniert, luol  R  am  öhnHcheten. 

L  eoB.  Fache  in  Xcftinann'i  Speir.  Chron.  7W-  7fi*  e.  Zw.  aue  den  ^eirer  Staälarehiv.  Der  Irrlhum,  i.i 
die  Jahrizalü  LXXXVIII  tm  SeUuMdatum  xu  «eisen,  rvhrt  ohne  Zieäfet  von  dn-  SehreUning 
LXSX Villi  her,  Vielehe  lieh  auch  in  R  firniß.  Lehmann  tellut  p.  ise*  htate  richtig  l»S9  angegeben. 

Gedruckt  hatte  lehon  Lehmann  l.  c.  p.  les  f.  noüi  extra  den  ort,  as,  aber  veretümmeU,  Jahreeangabe 
richtig  las»;  /ür  die  Vorlage  Lehmann'!  dabei  hiM  DaU  es,  4B  f.  di^enige  Landfriedentvrtunde, 
weicht  die  Rheiniethen  Theitnehmtr  ei  tenore  Egranae  eonstitutioaia,  d.  h.  nach  dem  Reiche-  oder  tii 
Bauptbriefevom  s  Mai,  denDaasiBal  gibt,  nachträgäeh  unier  tithgenaeht  haben,  wae  abertchan 
durch  dat  beidereeitige  Tagei-Datum  widerlegt  wird.  —  Dae  Game  gedruckt  noch  bei  Dumont  a, 
1,  siO'-tti'aueL,  daher  auch  falech  ISSt;  Tagee-Datum  falich  nach  dem  andern  Walpurgie-Tag 
beredtnet  auf  Febr.  U.  —  Rtgeet  bei  Georgiteh  I,  tm  aue  L  und  aui  Dumont,  daher  auehfaiieh 
IMS;  bei  Viecher  eub  nr.  ata  aue  L,  hat  den  Grund  dee  Schreib-  oder  Druekfehleri  im  Jahreedatum  K 
erkannt  und  dat  Stück  riehHg  ale  Entwurf  bezeichnet. 

Wir  Wenczlawe  etc.  becbeunen  etc.  daz  wir  [Eingat^  weiter  wie  m  ßauptbriefe 
vom  5  Mai  1389]. 

[Art.  1  wie  ort.  1  im  genannten  Sat^tbrief.] 

[Art.  2  wie  art.  2  ebendort;  nur  a)  nach  billichec  richten  sol  lautet  R  und  darzu  tn 
sollen  die  obgenanten  kurfursten  forsten  graven  und  herren  alz  vil  etc. ,  die  stete  alz  vil 
etc.  seczen.  darüber  etc.  so  haben  wir,  B  hat  nach  herren  etwiu  abweichend  als  vil  und  die 
stette  seczen,  L  ^enda  etc.  und  die  stBdt  etc.,  0  läßt  nach  herren  ale  vil  und  nach  und 
die  stete  einen  leeren  Zwischenraum  fär  ein»  hia  zwei  Worte,  b)  et  feltlenli  die  Namen  der 
Zusammenkunfta-Btädte  und  es  heifit  nur  komen  gen  etc.  worauf  nach  einem  Zwischenraum  k> 
ein  neues  Alinea  folgt,  so  lautet  auch  L,  und  auch  in  B  fehlt  vyer  —  Nuremberg,  während 
O  doch  schon  hat  in  der  vier  stete  aine  Kurenberg  Babeuberg  Wirtzburg  und  N&enstat.] 

[Art.  3-39  wie  art.  3-39  ebendoH.] 

[^]  Auch  alz  wir  auf  dem  Rein  in  Beiem  in  Swaben  in  Duringen  und  in  Meissen 
ander  lantfrtäen  ofgesaczt  haben,  wellen  wir,  ob  der  laiit&t(f«n  einen  solche  saehe  an-  *o 
stoßen*  daz  der  lantfride  die^  allein  nit  geweltigea'  [weiter  wie  art,  40  ebendort]. 

[Ah.  41.  42.  43  wie  art.  41.  42.  43  AendoH.] 

t)  RL  add.  oäeT  HiirieMis ;  B  ata  lultr.  Mllth  ucb  aiHtiWHB ,  du.     b)0n.  RO;£tuiUried  illalB  du  nletit;  hi. 
d[i  DIU  K  in  Ernftbritf,  vm  S  Mal.      e]  Aueb  —  gawdtltMi  Bw  B ;  d««  i«»«!!  te  vtHntUean  «ir- 
tt»  OBL,  H/tni  a%AiU  f^anlM nicht  nKa,n,at,  vor  dtm/iiltniw»ltailtiaatrMtiaidim\mai.er,  Kall  IS 
(ewcMt  nsd  tfUflct  blofi  da*  elu  Wirt  oft^Mstn  haitu  i  vgl.  Cariaate  U  in  HampOTUfu  romSItat  tSSS. 

<  Wenn  die  Aufzeichnung  bei  Lehmann  Speir.   Chr.  porum  Colon,  bei  Stibertji  Quellen  der  toeetföL  Geeeh. 

ed.  IUI  pag.  rw  die  Egerer.  Vertammhtng  auf  den  Bor-  t,  iii  a.  d.  Pryderici  M  fnlt  pai  generalis  per  regem 

nung  ISS»  verlegt,  eo  üt  darin  vielleicht  eine  Erinnerwtg  'Wentlaum  nomanomni   at  fiobemia  provoeaU;   dtMO 

an  den  kön.  Friedenetag  xu  Mergenthetm-Rolenburg  vom  /oAr  de*  KBbter  Erzb.  FrideriA  lllfäät  is  Nov.  ItSS-^,  oo 

Februar  1SS3  erhaäm,  und  dieeer  Tag  mit  dem  Egerer  und  der  Bgerer  Landfriedt,  der  hier  o.  Zw.  gemeiiU  lit, 

tutammengeuforfen.    Unrichtig  itt  auch  die  Bemerkung  hat  nicht  die  riditige  ZeübeiUmmung  erhatten, 
dee  Jacobue  de  Sutato  l-f  U40)lneeinen  chronicon  epieeo- 


^ooi^le 


B.  LandtHeden.  157 

[Äti,  44  wie  ort,  44  ebendort,  nur  dq/S  die  Worte  in  allen  pnncten  nnd  artykeln  als    laas 
er  begriffen  ist/sÄien.]  *"' ' 

[46]  Und  wir  knnig  Wencziaw  vorgenant  geloben  bei  unfern  kunclichen'  trewen 
und  wir  kürfarsten  furBten  graven  herren  wie  die  genant  sein  geloben  disen  lantfrid  mit 
!>  allen  seinen  pOncten''  und  artykeln"  [Keiter  vne  ort.  45  ^endoH]. 

[Art.  46  wrie  ort.  M  «Ä«»dort.] 

Mit  Urkunde  dicz  briefs  etc.  actum  Walporgis  anno  domini  etc.  89*^.  vnii 

72.  K.  WnKci'e  Landfriede,  den  er  wAst  genannten  Fib"»ten  und  Städten  zu  kalten  gelobt,    «*> 
umoidtTTufiich  auf  6  Jahre,  aho  bis  5  Mai  1395,  und  darnach  weiter  bis  auf  Widerruf     " 
"        (Hawp^yrief  für  den  ganzen  Bereich  des  Landfriederu ,  zugleich  Theilbrief  für  den 
Landfriedembezirk  Franken/^.  1389  Mai  5  Eger. 

N  out  Münch.  R.  A.  Crkk.  Raicbtst.  Nürab.  Nachtrüge  ta«c.  SO  XI[  */,  or.  mb.  c-  tig.  pmd.,  dit  Unttr- 
4chrift  Ad  —  caocelUrlus  Ut  wm  andrer  Band  in  Rurtivc,  iua/w$<Aeiiilich  tom  Kantttr  ttlbtt; 
Vemerkxtiäien  am  Rands,  tieht  im  den  Varianten  zu  art.  B.  10.  a.  »I.  U.  m.  m. 

:$  A  coli  Namb.  Arch.  Kon»tn>.  cod.  tu  {außen  U»)  foL  ««'■fa*  irap-  coaev.,  [/ein-tcAri/t  de*  StücJa  der 

luiUrid  der  zS  Eger  gaoiftchl  wart;  mit  Randbemerkungen  von  andr«r  glehi.  Band  xu  art.  n. 
u.  1».  S4,  wekhe  theiliaeit  VerbeuerungnortdUäge  enthalten  {tu  art.  n.  a.  m],  von  il«nm  der 
XU  art.  S4viidrrkthrtin  dm  •Btieheid  oufdieEinvend.'  nr.  lOI,  mantihein  den  Variantea. 
C  toll  Prag.  Bibl.  dtt  Domkapitelt  eod.  K  XIX  p.  te-i»  eop.  ehart.  eoaev. 

H)  U  coli.  Stultg.  geh.  B.  und  St.  A.  AiDungen  m[t  Ade!  und  Relchstüdten  Btcbl.  G<.  C  ii».  SB  cod.  mb. 

coatv.  in  4  fol.  /'-4*  cop.;  mü  Vermerkxeiehtn  zu  ort.  aaund*4,  man  »ehe  in  den  Yarianteni  ob 

eonetigi   YermerkzeiAenl  xu  xwelfaüiafl  um  beachtet  a«  werden;  früher  dm   ülmer  Archiv 

angehörig. 

D  coli.  Datt  de  pace  publica  es*-?!'  ohne  nähere  Queltenangabe,  oisr  noch  Wenckv  diieert.  depfalburg. 

IB  remiee.  et  iuppL  (vgl.  Datt  p.  SS  ort.  47)  <<(  der  Abdruck  gemacht  nach  der  ii^ula  im  Straßb. 

Ardäv  eura  Schiüeriana  und  Wenctero  intentore,  a  Ut  wuer  T;  vgl.  Quellenangabe  V. 

T  eoU.  Straßb.  St.  A.  AA.  conetp.  dea  BOUTeraiiu  avec  U  cohududs  art.  loe  top.  eh.  coaev.,  Vortage 

dee  Abdrucke  bei  Datt;  mit  Zahlen  am  Bande  veriehen  find  tU^enigtn  Artikel  Vielehe  in  dem 

•  Beechsid  auf  die  Binvien±  >  nr.  lot  mit  Zahlen  veriehen  lind,  die  Zahlen  eind  die  gleichen  vile 

M  dort,  (Calt  86  iet  Sehreibfehler  xfi,  zu  Anfang  der  art.  t  und  « tlehl  ein  Kreux  am  Rand,  vielleicht 

iit  auch  orL  lo  mit  einem  Zeichen  notiert  gewettn,  art  ii  v>ol  nur  aue  Veriehen  undfalich 
numeriert  und  daher  die  Numma-  {lAeintiogeweien)  aueradiert,  art.  it  tcheint  mit  jetxt  radierter 
II  btteithnel  geweeen  zu  lein,  art.  M  und  SS  (ci'i^  auch  is)  hatten  ein  Jetzt  radiertei  Kreuz 
(bedeuten  die  i  Zeichen  am  Aand  von  art.  t»  äuiail)  Dae  Stück  itdü  in  einem  Befle  von  e  Folio- 

ts  blättern,  von  denen  die  Idzlen  8  '/i  Selten  leer  lind;  ei  idieiTit  von  dreierlei  Bänden  geedtriebtn. 

Die  KoUatierung  AoAb  ich  nur  auf  tinzetne  Stellen  eritreekt. 
RBIO  coli,  der  Entwurf  vom  1  Mai  1889,  vgL  dort  die  Quellen-Angaben. 
M  coli,  der  Rheiniiche  Theilbrief  vom  6  Mai  las»,  vgL  dort  die  Quellen- Angabe. 
SFB  VW  coli,  der  Bheiniithe  Theilbrief  vom  5  Juni  iBSa ,  vgl.  dort  die  Quellen-Angaben. 

w  &neAbechrift  aui  derl  Bälfte  dee  ts  Jahrhunderti  findet  lichim  Münch.  R.Ä.  Neuburger Kopielbuch 

3i  fol.  B'-ti:  — Eine  arutreebenfalU  am  der»  Bälfte  de*  IB  Jahrh.  im  Bgarer  St.  A- hi.  B  a  lfol»'-e' 
lallt  den  art.  »Baui,  efrcTuo  in  art.  ssund40  die  Worte  ia  Beeren,  deigleichen  inart.4B  Ruprecht  ~ 
BejreD,  allei  da*  doch  laot  nur  aui  Veriehen,  VgL  Anzeiger  f.  K.  d.  D.  Vorzeit  leea  p.  iii  art.  SS, 
und  die  mir  fetzt  nicht  zu  Gebot  ttehends  Arbeit  Kürichner'e  über  d.  AriJUv  zu  Eger. 

U  Gedruekt  iet  bei  Datt  L  c-  noch  pttg.'eo"  fail  der  ganze  art.  is,  und  ibid.  pag.  eo*  ein  Stück  von  arL  46. 

Dai  Ganze  bei  Lünig  R.  A.  t,  10-14  nr.  s  aui  Datt,  und  widerhoU  ibid.  s,  1,  as-4a  nr.  Si  ebendaher, 
ferner  beiDumonlS,  AM«*-»»*"  ebendaher,  endUchin  der  Neuen  Sammlung  I,  W-senr.  »7  eben- 
daher {icheint  zugleich  verbeteert  au*  V).  —  Au*xug  bei  Ptlitl  Wen»el  i.  til-U4.  —  Regelt  bei  Geor- 
giidtt,  791  am  Datt  und  au*  Lünig  S,  i,  BS  und  aui  Dumont,  bei  Böhmer  Reich*- Geeelzep.  is  ata 

M  DoU  und  au*  der  Noten  Sammlung  (über  Reg.  Boie.  lo,  its  *.  die  Qu^en-Angaben  zum  Rhein. 

Theilbrief  vom  B  Mai  ita»),  und  bei  VUcher  nr.  BtB  aui  Daü. 

■)  SO  helmlicben,  B  b^mlleb,  L  budlJctiui,  t«.  kancirchen  (vMlttcN  Mwfi  •>  l^rsUIcbeu  Vit  in  1/ ill Bmpllrit/i 
i<m  B  Mai  laSB).      h)  fl  bundait ,  0  p&oiitcD.     c)  Und  wir  kuol«  —  «MyJuln  oiu  R;  BLOfait  t^tlleh  ibnio. 
d}£  mtt  arkund  dU  brieb  eM.  MtBm  WiIbDiflt  en.  uina  sie.  SS,  B  mit  Drkandadlli  brich  oAn>  Au  vd- 
jfl  lirt,0tMiefitiiiUart.4edb. 

•  Bei  der  Artiiel-Einthei^mg  dieim  Stücke  habe  ich  logar  Zahlen  beigefügt  hat,  und  xuiar  dieie  nicht  zufäl- 
«iM  ganz  an  die  Vorlage  T  gehalten,  welche,  wie  man  Ugtruiäet  eondem  in  Uebereinetimmung  mit  den  Zahlen 
aui  der  Quellm-Beechrribung  tieht,  bei  einzelnen  Artikeln      in  dem  Beicheld  auf  die  Einwendungen  der  Rheiniicken 
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.  Wir  Wenczkw  von  gotee  gnaden  RomiGclier  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brieve  allen 
den  die  in  sehen  oder  boren  lesen :  das  wir,  dem  almechtigen  gote  zu  lobe  dem  hei- 
ligen reiche  zu  eren  und  eust  landen  und  luten  gemeinlichen'  zu  aucze  fride  und  gemache, 
mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  unserr^  und  des  reichs  karfursten  Fürsten'  geistlich  • 
und  wertlich  und  herren  und  von  rechter  wissen  eines  gemeinen  lantfrides  uberkomen 
sein  und  den  gemachet  haben  in  aller  der  massen  als  hernach  geschriben  stet. 

[1]  Czum  ersten  so  sollen  und  wollen  wir,  boyde  kurfursten  fursten  grafen*^  herren 
and  stete  die  in  diesem  lantfrid  sein,  an^  einander  zulegen  und  beholfen  sein  des 
rechten  und  redlicher  sachen  mit  steten  trewen  und  mit  ganczem  fleizze  noch  usweieung  lo 
der  nachgeschriben  artikel  dieses  lantfrides,  als  verre  uns  allen  leibe  und  gute  gereichen 
mag,  an  alle  argelist  und  geverde  . 

[2]  Ouch  haben  wir  uns  mit  den  kurfursten  fursten  grefen  herren  und  steten,  die 
in  diesem  lantlVid  sint,  umb  rawbe  mort  brande  vahen  und  unrecht  widersagen, 
die  uns  und  allen  den,  die  in  diesen^  lantfrid  und  byntung''  geboren,  ufereten  mögen,  is 
genczlichen  vereinet,  das  die,  die  über  den  lantfrid  geseczet  sein,  oder  der  merer  teyle 
under  in  erkennen,  dorumb  dieser  lantfrid  billichen  richten  sol.  und  dorzu  sollen  die 
obgenanten  kurfursten  fursten'  grafen  und  herren  vyere,  und  die  stete  ouch  vyere  ge- 
ben'', doruber  so  haben  wir  obgenanter  kunig  Wenczlaw  von  kuniclicher  machte  einen 
gemeinen  oberman  dorzu  erkoren  und  geben,  mit  der  bescheidenheit:ob  wiroder  dhein  to 
furste'  graf  herre  oder  stat,  oder  die  die"  in  diesen  lantfrid  und"  buntnnsse  geboren,  von 
yemand  beschediget  wurden  wider  die  artikel  die  in  diesem  lantfrid  begriffen  sind,  das 
sol  man  an  den  oberman  brengen.  der  sol  denn  andere  seine  gesellen,  die  über  den  lant- 
frid und  buntnusse  geseczet  sein,  besenden  in  vyerczehen  tagen  oder  ee°  zu  einander  zu 
komen  in  der  yyer  stete  einer  gen  Wirczburg  Newnstat'  Bamberg  oder  Nurem-  ss 
berg,  ob  in  deuchtet  uff  den  eyde  das  sein  notdurftig  sey.  und  wes  sich  denn  die  oder 
der  merer  teyle  under  in>'  erkennen^  uff  ir  eyde,  das  dem^  die  täte  wider  rechte  gescheen 
ist,  so  sollen  sie  denn  die  nehsten  herren  stete  amptlute  und  richter*  manen  an  geverde 
wider  dieselben  zu  helfen  noch  irem  crkentousae  uff  iren  eyde'.  und  sie  sollen  in  dann" 
dorzu  beholfen  sein  uff  den  eyde  gctrewlichcn,  als  lang  uncz  im'  der  schade  usgerichtet  so 
wirdet  an  geverde  noch  erkentnusse  der  die  über  den  lantfrid*  geseczet  sein. 

[3]  Deuchte  aber  die,  die  über  den  lantfrid  und  buntnusse  geseczet  sein,  oder  deui 
merer  teyle  under  in  uff  ire  eyde,  das  si  es'  also  an  ander  ir  eydgenossen  hülfe*  nicht 
uberkomen  mochten,  so  sollen  und  mögen  sie"  der  nehsten  herren  und  stete  zu  in 
nemen  an  geverde  als  vil  sie  dunket  das  sie  derselben  bedurffen  werden,  und  dieselben  sb 
sollen  in  dann  ouch  beholfen  sein  an  vercziehen^**  uff  die  eyde,  als  vor  geschriben  stet, 
an  geverde. 

■)  aild.  KU.  b)  W  aigeimnt,  nuHrf  «)  m.  X;  L  chorrtmcn  gclitllchaD  und  weltllchsD  inl^n  li«mi  nod 
■lUlfD.  il)iulil.jr.  t)om.tr,aM.SL.  I)  U  am.  u,  —  gtitiia.  g)  Jf  dicHm,  «  dtwn.  b)  irbnncnns, 
Rpfimtnng,  Chlndmige;  A  pnuloSao,  DbunlnniK.  1)0«.».  i)  ttÄ  teciai.  1)  ö  oder  kein  karfunlB  *0 
itatl  ob  wdr  oder  dhsfn  funlp.  m)  add.  U,  n)  Jf  oder,  ol  L  on.  odpr  n.  p)  nnder  ja  adä!n,  cm.  JW. 
q)!fvlTgllß  inir.l  diu  r  und  »iidCi  rfiicA  k  icAnüni,  dahtr  Hc .SeMrifi  etrr  r  itthtn  gtilUbrn  ill.  t)Miea, 
KAUHden.  t)  SBLXU  Itittndii  Slchltr  mig,  If AD  Jialmiii  \)  It  ooth  Int  tAmtaau  at  h  ajie.  d]  Jf  In 
dfima  {dtn  ebiT  dtnLmä/Htdn  Owinimn.  t]  S  ia ,  M  Im  [dtm  UuthOdiftin).  w)  3f  add.  and  bnndiiut. 
1)1/  dum,  If  der.  j)  FSV  itt.  «)  N  andere  tra  ejdgenoMeo  und  hälfe,  Jfender  Ir  rldgeBO«n  hnlflh.  M 
tt.)  ORBU add.  je; Ladd.laKat  HUT JalithgittHiiilallditittle.    bb)  D  m.ui  voreiJehen;  Vu  Tanileken. 

Slädtt  [laas  ilal  »e-Juni  I  nr.  IM].  Mit  diaer  Zählung  tutammengeredinet  war,  annehmen,  daß  der  Eingang 

ttimmen  auch  die  betreffenden  Zahlen  bei  uni.  Art,  t  bil-  'Wir  —  atot  aU  eriter  Artikel  gezählt  ward.  Vnier  Itltter 

det  in  Tnur  deihatb  keinen  beionderen  Abiats ,  well  die  ungetähüer  Miat3  Und  vir  —  jaran  iit  inT  tu  £ni«m 

Änfangiworte  Dauchie  —  geaaczet  galn  auigefaäen  und  Alinea  vereinig!  mit  ort.  47.  W 
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[4\  Ouch  sollen  die,  die  über  den  lantfrid  geseczet  sein,  uff  ir  eyde  den  funten 
herren  and  steten,  die  in  diesem  landfrid  sind  oder  dorein  komen,  hülfe  und  dinste, 
die  man  tun  sol,  anlegten  getrewlichen  noch  irem  verinngen  an  geverde. 

.  [5]  Ouch  sollen  die  newne',  die  aber  den  lantfrid  und''  bnntnuÄse"  geseccot  sein, 

Bsweren  zn  den  heiligen  gemeine  ricbter  zu  sein  getrewlichen  dem  armen  and  dem 
reichen  an  gererde. 

[6]  Were  ouch  das  der  oberman  abging,  als  oft  das  geschieht,  so  Bollen  wir 
kunig  WenczlaTT,  oder  'wem  wir  das  an  unserr''  stat  bevelhen,  mit  gutem  rate  und  wissen 
ye  einen  andern  seczen  an  desselben  stat,  der  sich  alles  des  verbynde  und  swere  des* 

10 sich  der  verbunden  und  geBworen  hette  der  abgangen  were.  and  deuchte  die,  die  über 
den  landfrid  und  buntnasse  gesaczet  sein ,  oder  den  merer  teyle  ander  in  uff  ire  eyde, 
das  der  oberman,  den  wir  dorzu  also*  gesaczet  hetten,  dem  lantfrid  nicht  beqwemlichen 
were,  so  sollen  und  mogen^  wir  in  mit  gutem  rate  und  wissen  einen  andern  dorzu  geben 
in  dem  nebsten  mande,  als  es  ans  verkündet  wirdet,  an  geverde,  aU  oft  in  und  dem 

>B  lantfrid  des  not  geschieht,  der  sich  alles  des  verbynde  und  swere,  das  hievor  und  hernach 
geschriben  atet,  an  geverde. 

[7]  Ouch  Bollen  die,  die  über  den  lantfrid  and  buntnussc'  geseczet  sein,  alle  male 
zusammenkomen  an  dem  nehsten  suntag  noch  yeder  goltvaeten*"  in  der  vor- 
geeohribenen  vier  steten  eyner,  und  den  landürid  do  besiezen,  und  alle  klage  and  was 

K  landen  und  luten  anligend  ist  do  verhören  und  usrichten  getrewlichen  uff  ire  eyde  an 
geverde.  deuchte  aber  den  uberman  das  sein  öfter  not  were,  bo  mochte  er  den'  andern 
Beinen  eidgenossen"  zusammengebieten,  als  oft  das"  not  wirdet,  in  der  obgenanten**  vyer 
stete  eine  wo  in  deuchte  das  es  allergeleglichist  were. 

[8]  Ouch  sol  der  geswome  Bchreiber  noch  yemandes  von  seinen  wegen  nyemand 

»  kein  furgebot*  geben,  es  haben  dann  vor  die  newne"  oder  der  merer  teyle  ander  yn 
erkant  uff  die  eyde,  das  es  urob  solche  sachen''  sey  dorumb  der  lantfrid  billlch  richten 
sol. 

[9]  Ouch  mag  der  merer  teyle  ander  den  newnen,  die  aber  den  lantfrid 
and  bantnusse  gesaczet  sein,  wol  richten,  ob  der  andern  ein  teyle  nicht  komen  mochten, 

so  an  geverde. 

[10]  Were'  ouch  das  eyn*  kriege  oder  uflawfe  czwischen  herren  und  ste- 
ten oder  andern,  die  in  diesem  lantfride  und  hantnasse  sein  oder  noch  do- 
rein komen',  uferstanden,  do  gote  für  sey,  das  sol  man  brengen  an  den  uberman  und  an 
die  die  über  den  lantfrid  geseczet  sein,  und  was  die  oder  der"  merer  teyle  under  in  denn' 

M  zu  rate  werden  und  ussprechen"  uff  die  eyde,  des  sollen  in  beyde  teyle  gevolgig  Bein 
umb  solche  sachen*  als  vor  geschriben  stet,  und  wer  sich  des  widert  und  sein  nicht  ge- 


dtr  mit  ditini  Warl  bifliMindat  und  mit  mit  g^tam  rM<  Dnd  lehiitßndnt  ZMc 
Svllf)  all  Ktrktiiehm ;  t^  inkrtdUti  BtrichtlcJm  lu  d*r  /tlgtndtn  mU  •Jia  geu  - 
IH  JfrrbiicAin  nleU  dcAir  0«iHf .  c]  OL  im.  nad  butniu».  i)  n  lo  ohru  Ab- 
IL  f)S  ita,  MRiri.  ii}om.LB.  h)  M  y,Q}\ta ,  KADRL  aogea.  i)Xim. 
BOirtui.  1)  irden,  ^TdeBS.  m)  AgatVtn,  (7 lid^cKClaD.  n)  tfdi».  a)  om. 
ihmbendeimilleTar,  dls  aber  den  IiintfrldiaHcil  Hin;  almUeh  vtrniHdrn  ROBLU 
h«.  t)  ditnr  Artiktl  Ufin  B  am  Rani  mtt  dtm  Para^raphteSehm  (^ff  tinfftleitel- 
•rt  goirhdu  kriga  oder  nflawE...  DfDnLunde,  D  elu  kiiFgodemainf...  nfentnnde,  £  tia  krltrg  odet 
.  i.nrEntDDd.  t]  ludtrmitdicitmWartbifämtnJMTiinidmii  Torgueliribaa  iMitfiatdn  Ztilt  tchtini 
im  Band  durch  tintn  l-unlil  tin  Mcrkttitltn  lugibtu.  a)im../f,  add.  M,  t)  NB  ima,  ADSP i»aD , 
w}  ATiupreahEn,  If  üvpredien.      x)  IT  lalldi  uDhe. 
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hoTsam  were",  so  sollen  die  herren  uDd**  stete  und  alle  die,  die  in  diesem^  lontfrid  und 
'   bantnuase  sein,  dem  andern''  beholfen  aein  und"  Kulten  in  der  rorgeBohribnen  weise. 

[Hy  Were  ouch  das  die,  die'  über  den  lantfrid  geseczet  sein,  oder  den''  merer 
te^le  nnder  in  deuchte'  und  erkenten,  das  man  gesesBeB*"  bedurfte,  es  wer'  berre 
oder  stat,  wo  man  dann'  sein  bin  bedürfen  wurde,  dobey  sollen  denn  die  nehsten  dre^  s 
herren  und  drey  stete  die  koste  darleiben'",  der  nuui  denn  bedarf  zu  werken*  und  zu 
bawen.  und  wenn  das  gesesse  denn  zurget",  so  sollen  die,  die  aber  den  lantfrid  und 
buntnuBse  gesaczet  sein,  dornocb  in  einem  manden  zusammenkomen,  und,  wie  sie  oder 
der  merer  teyle  ander  in  dieselben  koste  denn  anlegen  yedem  herren  oder  stat  die  in  dem 
geeesse  gewesen  sein,  so  sollen  sie  dornocb  in  eynem  mande  den  berren  oder"  steten  die  >» 
koste  usrichten,  die  sie  dargeliehen  haben,  an  geverde.  ouch  welche  nehste  herreii  und" 
stete"^  die  werk  pucbssea  und  andere  geczeuge%  das  zu  dem  gesesse  not  ist,  haben,  die 
sollen  das  ouch  leihen'  zu  dem  gesesse,  so  das  von  den  die  aber  den  lantfrid  geseczet 
sein'  an  sie  gefordert  wirtlet". 

[12]  Were»  ouch  das  das  heilige  ßomische  reiche  oder  dieser  lantfride  reisten ',  in  i& 
denselben  reisen  sei"  nyemand  anders  nicht  nemen  weder  mit  drowen  oder'  mit 
bete  denn  czcitlich*  koste  und  fnter' das"*  er  za  Beinen  noddurflcn  bedarf  and  die 
er  uf  dem  felde  vernuczen""  wÜ,  und  sol  ouch  des  nicht*^  heimfuren  noch  rerkawffen. 
wer  aber*'''  das  nberfare,  das  sol  man  haben  inr  eynen  rawbe,  und  boI  zu  dem  richten  als 
der  lantfrid  stet,  <" 

[13]  Ouch  ist  geredet  worden,  und  wollen  das  vor  allen  dingen,  wenn  das  beilige 
reiche  oder^^  dieser  lantfrid  also  reysen,  das  alle  BtraBsen  kirchen  cloeter  pfaffen" 
kirchbove  mulen'K  and  besundern  alle  pblug  mit  pferden  and  waa  dorzu  geboret  und  die 
die'*''  weyngarten  ecker  und  das"  felde  bawen  sicher  sein  und  fride  haben  Bolien,  und 
das  die  nyemand  angreiffe  leidige  noch  bescbedige*.  und  wer  daa  oberfure,  das  Bol  man  xs 
für  einen  rawbo  haben,  und  zu  dem  sol  der  lantfrid  richten  als  vor  geschriben  stet. 

[14]  Es  sol  oucb  nyemand  futern  weder  mit  bete  noch  mit  nemen  denn  uff  dem 

d)Hgta  alnudsr  (L  t>|«a  clnuder)  laU  dem  udaru. 
ugu.  g)  om.  K,  add.  M.  b) «.  W;  »  dar.  [)  IT  deniMiUu . 
i)dem)MHi»,iDdemb«ai»,<>.>./.).  i)JldeDD.  m)  K  SU 
,  fiicrgst,  ÄD  lergBt,  L  ■erhellet,  Ciurgeet.  o}  B  ond. 
rka  bachien  and  ander  faonCi  B  diowarkch  pnchieii  und 
gwg,  L  die  werkb&ehnr  oder  andern  lei«  (/vlff  dei).    ■)  B 

Lit  fSre  nnd  andern  laahen ,  dai  ul  der  oder  dlft»  von  der  wafon  dar  sä 
Rand  hU  dm  ParatraphiticIiHt  q;  ctegiMul. 
I)  CA  <uU.  man.  j)  U  tuxb.  tj  M  add.  vni,  om.  XJ.DDB.  n)Mim.  lA)  MDRuaiata,  SAD  nr- 
sncien.  cc]  Jf  nlchtei.  —  Hock  itt  n  »«m-kn :  m  d«-  mü  (Urin  Wort  bfflwulultn  und  mU  elonter  UUU- 
itndtu  Zitlt  (ioeh  «idkl  teetndtr  fotgndt^  dia  aiil  pUbn  htfhait  ■md  mU  rawbe  haben  tdUii/II)  iHU  X 
rwUt  OH  £aiul  *Jn  SMAilchn,  dat  oiir  kau»  alt  Varbikk«  MroeUal  iHrd«i  ddr/tt.  dd)  m.  M.  ee)  Ä  13 
und,  ffJffitl/pUllan,  jrphflwll.  gg)  J  OH/dni  Jlanil  nota.  kanfleut  aud  pUgretm  dfbet  addl.  bb)  Jfdladlf 
die,  »CDR£dledle.    11}  «lV. 

'  Gtufi,  beteß,  obiidio,  Schiri  GtoMor.  ktmimt,  loul  aber  in  den  beiilm  RheiAitdita  Laiu^Hedtm- 

*  Zu  BelageruTtgmei'ten,  mhd.WB.  e,MS';Miä-cauiJi  wkundtn  nr.  TS  und  74;  für  eine  Straßburger  Clironit 

MaiAinvie,  WurfmatdUat  ibid.  Ml  ditß  tehr  natürlieh.  Doch  die  ilirte,  dw  er  n«iinJ,  hat  Oi 

'  Btnen  Feidxug  unitrnehinen,  eine  Heerfahrt  lAun,  er  itlbtt  hiniugefügt.  Uebrigem  iti  er  über  den  Inltalt  det 

mhd.  WB.  I,  I,  eei:  Egertr  Landfrieden*  ziemlieh  gut  müerrichtet  (t>gl.  oben 

'  TemporaUi,  mhd.  WB.  s,  sis^.  Kritik  vier  ihn  in  der  Einleitung  zum  k6n.  Friilemtag 

'  KSntgthafen  St.  Chr.  9,  sb4,  i-e  und  dos  alle  alrossea  von  Speier- Uüdelberg  im  Apr.  tvaa  Ut.  C  er.).  Audi  Stro. 

—  und  reyien  itl  siemUch  richtig  sutatnmengeidit  wol  ner'i  NachridUen  über  Eger  St,  Chr.  i,  *t  f.  eind  lehätx-  bo 

aiM  nr.  ;b  (oder  7«)  ort.  la.  ts.  M.  !»•;  daß  tr  nemüdi  bar  (vgl.  ebenfatli  oben  Eint,  zum  iSit.  Fritdtmtag  von 

au»  d«nt  Bheinitdien  Theitbritf  itine  Noliten  hat.  Kenn  Nürnb.-NeuinarU  im  Merz  lua  lit.  B).  —  Vgt.  aitcK  SL 

aucA  wot  nur  indireil,  *ieht  man  tau  pflQge  mit  den  Chr.  s,  9M  nt.  4;  Mane  Quellemammbing  t,  hl  itsm  dar- 

pferdeo  und  aller  iSgeborde,  toiu  in  nr.  7t  nidtt  vor-  sotbUiiirrid  släuü  alsoj  «er  --. 
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seinen  oder  do  er  amptman'  ist  wer  iaa  nberfnre,  zu  dem  sol  man  richten  mit  dem  lant- 
fride,  nsgeoomea  eo  man  reyaet  als  vor  geschriben  stet". 

[15]  Ouch  Bol  niemand  in  dbeiner''  reyse  nicht  nemen  den  franden'^  weder 
sakrawb*  plnader''*  pherde  noch  nicbtes  wie  das  genant  ist  das  er  Terkawffea  wolle  und 
G  meinet"  koste  doramb  zu  kawffen.  des  sol  er  nicht  geitieseen,  und'  das  sol  man  für  einen 
rawbe  haben,  und  sol  dorumb  richten  als  der  laatfrid  stet  an  geverde. 

[16]  Ouch  wenn  das  ist  das  dieser  lantfrid  also  rejset,  so  sollen  herren  und  stete 
iren  hauptluten,  die  von  iren  wegen  uf  dem  felde  sein,  bevelhen  uST-die  eyde  an  geverde, 
das  sie  den  iren  getrewlichen  und  mit  ernste  weren,  das  sie  den  frundent'  nicht 

10  anders  nemen  denn  czeitliche  koste  und  futer  in  der  weise  als  vor  geschriben  stet,  und 
were  das  sich  des  jemand  widerseczte,  des  sie  nicht  gewaldig  mochten  sein,  das  sollen 
sie  brengen  an  den  hauptman**  des  lantfrides,  und  der  eoI  denne  dorzu  tun  das  das  wi- 
dert&n  werde,  und  sol'  der  gestraffet  werden  der  das  getan  hat,  wie  die  newne  an  dem 
lantfride  oder  der  merer  teyle  under  in  erkenten,  domoch  und  er  die  sacken''  gehandelt 

lä  hette. 

[17]  Ouch  sol  nyemand  dheinen  brande  in  der  reyse  nicht  tun.  wer  das 
uberfure,  zu  dem  sol  man  richten  als  recht  ist,  es  wer'  denn  das  das  der  hauptman  des 
landfi-ides  der  denn  uf  dem  felde  ist  byesse  und  erlawbet'  zu  tun  af  den  feynden'". 

[18]  Were  ouch,  das  got  nicht  enwolle,  das  dbeine  boze  geselleschaft*  ufer- 

10  stund  in  diesem  landfrid  oder  in  diesen  landirid  qweme  oder  czuge,  wider  die  soUea  wir 
und  die  fursten  herren  und  stete  mit  aller  unserr"  und  irer"  machte  zucziehen  und  in 
widersten'*  sie  zu^  vertreiben  an  alles  geverde. 

[19]  Ouch  ist  geredet  worden:  wenn  der  landfrid'  einen  redlichen  czuge  oder 
gesesse  tun  wolde,  so  sol  ein  iglich  herre  und  stat,  die  in  diesem  lantfrid  und  buntnosse 

»sein,  mitst^biken  die*  die  an  demselben  landfrid  von  iren  wegen  siezen,  die 
dobey  sollen  sein  als  lang  ancz  derselbe  czug  und*  gesesse  weret  und  ein  ende  nymet. 
und  ob  derselben  dbeiner",  die  an  dem  landfride  siezen,  von  eebafter  note  dobey  nicht 
sein  mochte^,  eo  sollen  dieselben  herren  oder  stete  einen  andern  biderman^  der  den 
landfrid'  gesworen  hat,  an  desselben  etat,  der  nicht  dobey  sein  mochte,  aeczen  und 

30  Bchiken  als  oft  des  not  were.  and  sol  ouch  der  hauptman  des  lantfrides,  der  >  uff  dem  felde 
ist,  unser  nnd  des  reichs  panyre  haben,  ouch  als  ofte  des  not  were. 

[20]  Were  ouch  das  yemand,  die  in  diesem  lantfrid  und  buntnuese  sein  oder  noch 
doreyn  komen,  beschediget  wurden  wider  rechte  als  der  lantfrid  stet,  von  wem  das 
geschee,  und  wenn  die,  die  aber  den  lantfrid  gesaczet  sein,  dorumb  zuvor  erkennen,  so 

15  sollen  denn  dieselben,  die  doruber  geeaczet  sein,  das"  herren  und  steten  and  andern'''', 
die  in  diesem  landfrid  and  buntnusse  sein,  kunt  machen  nnd  vcrbotschaften  mit  Iren 
brifen  oder  mit  in  selber,  und  wenn  sie  des  also  geynnert  werden,  zu  wem  denn  derselben 
dbeiner,  der  den  schaden  getan  bat,  komet,  der  sol  uf  den  eyde  gebunden  sein  denselben 
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■  Vgl.  Anm.  XU  arL  K.  'S  Dte.  ta9S  gegen  die  SMegter  angitoeHda,  uio  diettr 

*  In  den  Säet  ge4ehobtner  Raubt  mhd.  WB.  i,  1,77«*,  ArtÜel  iiemhch  wörtlich  angeführt  itt,  Wender  de  vit- 
l.  777*.  bürg.  pag.  tos,  vgl  StäUn  Wirtemb.   Geech.  a,  bsb  iind 

'  Eautgerälhe,  Wettenrieder  Glouar.  Roth  tiim  Schrtekmttlin  ReicheriUerichafl  SM. 

*  Dieß  toird  in  der  Pfortheimer   Vereinigung  vom 

DtnUche  Ratshilaffi-Aktm  II.  !t 
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za  hftlden  und  ufozuhaben*  mit  ganczem  emate  getrewlicli  an  alles  geverde,  und  boI  doran 
dhein''  geleitte*  furtragen', 

[21]  Wer  ouch  un^  und*'  den,  die  in  disem  lant&ide  sind  oder  noch  dorein  kamen% 
dbeinen  schaden  tat  mit  morde  rawbe'  brande  dypstal  vahen  oder  unrecht 
widereagen  oder  mit  andern  sachen  als  vor  geschriben  stet,  wer  die  oder  der^dheinen''  b 
hawset  hofet  esset  trenket  oder  heymet  mit  wissen,  derselbe  sol  in  denselben  schulden 
sein  als  der  selbschtildig. 

[2B]  Were  oueh  das  yemand  mit  dem  rechten'  verderbet''  wurde,  woltye- 
mand  dorumb  veynt  sein,  der  sol  in  denselben  schulden  sein  als  der  der  mit  dem  rechten 
verderbet  ist.  und  wer'  ouch  einen  kuntlichen  verlcmpten™'  schedlichen"  man,  das  vor"  m 
dein  lantfrid"  kuntlich  gemachet  were,  wo  man  den^  weis,  ufheldet  oder  angreifet *",  der 
ist  dorumb  nicht*  schaldig  noch  gebunden,  wer  sich  aber  sust  vor  dem  lantfrid  verant- 
wurten  solt  oder  wolt',  dem  sol  der  lantfrid  geleitte  geben  dar  und  danne  an  geverde. 

[23]  Were  ouch  das  der  uflawfe  oder  stozze  mer  denn  einer  wurde  nmb" 
solche  Sachen  als  vor  geschriben  stet,  so  sol  man  den*,  die  über  den  lautfride  und  bant-  is 
nuBse*  gesaczet  sein,  dorumb  zaeprecheo.  ond  wee  denn  die  oder  der  mere  teyle  under 
in  zu  rate  werden  uf  die  eyde,  das  ailernotdurftigist  sey'  anczugreiffen ,  das*  sol  man  iu 
.gefoJgig  und  gehorsam  sein. 

[24]  Were  ouch  das  yemand,  der  in  diesem  lantfrid  und  buntnusse  ist  oder  noch 
dorein  komen  wirdct,  von  den"  sachen,  die  in  diesem  lantfrid  gescheen,  dheinem 
veyntschaft  wugse,  der  man  an  demselben  noch  diesem  lantfrid  und  buntnuBse''''  zu- 
komen  wolte,  so  sollen  demselben  herren  und  stete,  die  in  diesem  lantfrid  und  buntnusse 
sein,  zalegen  und  getrewlichen  beholfen  sein  uf  den  eyde,  als  lang  uncz  er  derselben 
veyntfichaft  entladen  wirdet  an  geverde. 

[25]  Were*'*^  man  ouch  yemand  kuntliehe  redliche  muglicbe*'''*  unleakenber» 
schaHe  schuldig,  so  sol  eres  vor  den^  haaptman"  des  lantfrides  lassen  wissen  ee  er 
dofur  pfendet,  das  er  den  der  do  schuldig  ist  dorumb  beschreibe,  das  er  den  dem^^  man 
also  schuldig  were  gutlichen  beczaleu  und''''  richten  wolle,  wurde  der  domoch  dorumb 
pfenden  und  angreiffen*,  mit  den  pfänden  sol  er  pfendlichen'  gefaren  und  in  das  nehste 
sloaae  treiben  do  ein  gerichte  ynneist",  das  doch  desselben,  der'''' gephendet  hatte  ",  nicht » 
sey.  und  sind  es  essende  pfände,  die  sol  er  lassen  etan  drey  tag  und  drey  nachte;  weren 
es  aber  andere'™  pfände,  die  sol  er  lassen  vier  wochen  stan.  ist  es""  das  yemand  komet 

m)  X  nfCinheben  1  Ä  iUgt  and  nbetuünn  snil  torri^rt  habwi  aut  ta&lUn.  b)  Jf  k«la.  t)  U  add.  In.oa. 
SADVBOL.  d)  MROL  oder.  —  WMiir  ül  •«  itwurkm  :  m  dtrmildtuM  Wort  lifimeHden  md  mU  alt 
wiuen  denelbs  tdHUfimdai  Ztüe  tcMnl  N  Unkt  am  Simdt  durelt  tfnn  Punkl  et»  Xerkttieütn  m  ^«.  SS 
t)tollivnpaHaiilfÄDTKOLaitiibftiea  liulfrldo  und  bUDtnniscjcuciot  Hin,  (t«uo  [T wo  nur  und  buul- 
onttiDtgflbliebtititt.  r)im  L.  g)  «den,  Jf  der.  b)  N  Khtlml  luerd  dbeinai  gthciptn  tu  habai  taid  bt 
db(i>iaD<»>«mM(tn(H«tAi,'Vdheln<D.  I)  £  odd.  In  dlKm  lutfrldfn.  k]  V zirlllt,  U nitarht mmat 
•tchiHLuartFtrkiarl.  i)  S  yrfrB,  M wtT.  m)  IT TnlalDtlieo,  A  Terle;inCDten ,  D  Terlumdten ,  C  vsr- 
IsumbUii.  a)Bm.S.  o]  17  mit.  p]  fiO  rocbUii.  q)  L  du ,  B  Ott ,  XMD  Otu.  r)Oim.  oder  anirsUet.  t)AiQ 
ntskU.  I)B«>i.  wlsrwolt.  nJVncd.Jf  Dmb.  t) :f  donn ,  i( den.  i)  Jf  m.  und  bontDO«.  yjiudirxil 
diu«  Wi>Tt  lugbrninäiti  und  mU  noch  dteum  lutfrld  nnd  tchUtfiaidtn  ZiQi  (odtr  n  der  toritrathtadim 
■»  dH  d«r  aOawft  btfinnendn  T)  tdMnt  K  Unki  c»  Sand  duTr\  tte«  Pvitkl  (js  llirtttiihm  lu  fbnt.  t)  UA 
du,  SM  du.  a)SDnSF  iea,  Miet.  btaj  S  htA««!  ioek  ktitL  FstolulahM  fll«r  d«  irtlni  n  in  hutni. 
BS)  dl**«-  Artat€l  Ut  ütB  am  Band  mU  dtm  Bili  tlner  MiiMd«  Saud  tinttttUet,  dd)  P  am.  mncUcfas.  4S 
e«)  OBLC  dem,  Lom,  yoi {hUr  tuvitt  alt  yoTber).  IT)  ^f  binplnuuinen ,  Jrbinplmui.  gg)  If  den,  M  dem. 
tih)  SAD  oni,  M  odtr.  U)  MV  add.  tugenrie,  om.  SAUS,  kk)  UDO  odd.  do.  ll)jrhilUe,  SDUROBFVL 
kl.     n<a)NutitmUAikÜTnmt,Kuiift.     asi)Ka,Niu. 

'  ProvAere,  promovtre,  prodette,  BaUaut  Glotiar.  '  Ein  Cut  angrri/en  =  poueuioaan  boni  aul  per  nie- 

'Dtr  in  üblem  ttvfe*lelit,  vgL  mki,  WB.  t,  losfver-  eaiiionem  dnoluU  autjudieiaiaer  addidi  ritt  ac  lyvibo-  60 

Ittttnät.  Uee  appreAmd«re  et  oeeupart,  Hailaiu. 

*  Waiu  Grund  tmd  Recht  vorhanden  Ift,  bilUg,  hier  '  Tüuta  acjuretiignorii;  pfändäiA  g^arm  (gevaren) 

wo(  nicht  im  Gigeittatz  lu  dtm  etrikten  Rethtt  wie  ei  mit  den  Pfänden,  aeqiäut  m^bu  et  moribut  Germ,  ctm- 

auth  vorkommt,  vgl.  mhd.  WB.  >,  f,  lO".  venimttr  drea pignora  capta  agert,  HalUm*. 
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der  die  pfände  wollet  ußnemen ',  dem  boI  man  sie  nf  rechte  nnd  uf  gewiaheit'*  oder  bürgen    '»*" 
oBgeben'  mit  kunt£ch&ft  des  riohters  oder  amptmannea  in  des  gerichte  die*"  sein,  oder  andere 
erbere  lute  dorzu  nemen  die  dobey  sein,  nemen  sie  aber  die  pfände  nicbt  uas  in  der 
TOrgeschribnen  czeite,  so  mag  er  sie  Terkawffen  ungeverlicben  so  er  tewriete  mag,  oach 

5  mit  kuntschaft  des  amptmannes  in  des  gerichte  die*'  gefuret  sein  oder**  ander  erber' 
lute  doselbist.  und  dasselbe  gelte  sol  dem,  der  do  gepfendet  hette,  an  seiner  schulde 
abgan ;  was  er  ouch  koste  hette  getan  mit  der  pfandung,  die  redlich  wcre ,  die  sol  im  oach 
abgan^;  was  aber  unredlich  doran  were,  das  sol  man  für  den  lantfrid  brengen,  und,  wie 
es  denn  der  lantfrid  erkennet,  dobey  sol  es  beleiben,  were  ouch  das  von  solcher  pfan- 

10  dang  wegen  yemand  gefangen  warde,  dieselben  gefangen  sollen^  uf  recht  usgeben 
werden. 

[26]  Doch  so  seczen  wir,  das  alle  und  iglicbe  unsere  und  des  heiligen  reichs  des'' 
kunigreichs  zu  Behcim  aller  korfursten  fursten  grefen  herren  und  der  stete'  lute  geistlich'' 
und  wertliche  pfaffen  layen  ritter  knechte  burger  kawflute  pilgreim  gebawren  und  aller- 

15  menich  erberige'  unversprochen'"'  lute,  die  die  strazzen  bawen"  oder  wandern,  von 
welchen  landen"  die  sein,  ire  leibe  und**  ir  gfite  in  diesem  landfrid  sicher  sollen  sein, 
were  aber  das  derselben  dheiner  beschediget  wurde  uff  wasser  oder  uf  lande  an  leib  oder 
an  got,  so  sol  der  nehste  berre  oder  etat  oder  ander'',  die  in  diesen^  landirid  und  bunt- 
auEse'  geboren,  bej  den  es  gescheen  ist,  alsbalde  sie  des  jnnen  oder  ermanet  werden, 

*o  z&eylen  mit  allem  irem  vermugen,  und  sollen  dorzu  tan  getrewlichen  an  alles*  geverde 
das  das  widergetan  werde,  nnd  mögen  sie  es  also  nicht  uberkomen,  so  sol  man  in*  forbas 
noch  der  rate,  die  aber  den  lantfrid  gesaczet  sein,  oder  des  mereren  teyles  under  in  als 
umb  einen  rawbe  beholfen  sein  als  vor  geschriben  stet, 

[27]  Ouch  sollen  alle  closter  pfaffen"  and  andere  geistlich  lute  ir  leibe oder^ gute 

IS  nicht  pfandbar  sein  für  jemanden*  in  dheine  weis. 

[28]  Es  sol  oach  niemand,  er'  sey  furate  herre  ritter  oder  knechte  oder  stete,  die 
in  diesem  laodfrid  sein  oder  dorein  komes,  njemandeu  verantwarten'  oder  ver- 
sprechen wider  diese  ordenung  und  iandfride. 

[29]  Es  E»]  ouch  keiner  verlempter'  knntlicher  schedlicher  man,  das  vor'" 

M  dem^**  lantfrid  kantlichen  gemachet  were,  n^ndert  weder  fride  noch  geleitte  haben,  und 
womandennymetund*''  nfheldet*''',  doran  sol  man  wider  nyemancz  tnn  noch  getan  haben, 
und  wer  in  ouch  hawset  oder  hofct  wissentlichen  oder  im  verliehen'"  hinbnlfe,  der  sol  in 
demselben"  rechten**  sein,  man  aoi''''  ouch  einen  verlempten"  knntlichen ''''  schedlicfaen 
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Hein  Bol  doeli  m/dtn  Inhalt  baOgliehtt Di^pilitithtn  angibraehl, vo  tat ^tvtr Pafitrilrtifen  btfiml.  k]  iii 
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umHeUlf  ID  (weldirm linde),  o)  «.  if.  p)  jrB«(;«-]>aii«<d  oderoach  die.  q)  Hdlieu,  JVdieMin.  r)  V 
as.Dndbatilnnii«.  •)  «.  Jf.  t)  ooi.  JI.  a)  Z^pAfieo,  clStUr.  T)i<nDd.  x)  11  n.  ;)  .V  benntwatuu,  if 
lorutwonen.  t)  V  TorUwmnler,  SP  verlumpter,  R  TerlGmpler,  D  verlametw.  u)  L  vgii ,  V^Tor.  bb)  U 
dem,;^den.  cc)  Jf  oder,  dd)  SB£  nfbebet.  ae]  JT  verleiben;  V  gfrorlicben.  tr)  SRSFdumnlbiai,  LD 
dannlbeii.  n)  B  In dennlben lehDlden.  hh)  UllBLa-a*^.  11)  Jf  Terleamtbeo,  Sf'TerInniplen,  flTerlGmp- 
MDiDTerlDineteD,  0 f srWmgoteD.    kk]  im.  BLBOV. 


'  Ein  Pfand  aianthmen,  eximert  pignm  aabitrahtre  *  EiiuA  Ort  zu  teinem  Aufenthall  haben,  nthd.  WB. 

:ra  eertum  leinputneproptermoraniTendalur,Haltav*.  t,  sss: 

*  Cautio  itcurHalit,  Battatu.  '  Auigmommen  für  lieh  lelbtr,  fallt  lie  jemanden  et- 

>  Dimttlere,  BaUam.  wat  tchuldig  ttnd;  co  dmläeher  (n  K.  Ruprethtt  Land- 

'  Vnbeediolttn,  in  gutem  Rufetehtnd,  tnM,  WB.  t,  »,  frieden  vom  W  Aug.  uoa  im  vierten  Bande  der  Reicht- 

I*.  tagiatien. 


Jooi^le 


164  Beichstag  lu  Eger  im  April  und  Uai  1389. 

mati  in  sllea  gericbten  Testen  und  steten  wol  rerbieten  und  ufh&lden  uff  recht*,  und 
von''  dem*'  oder  den  boI  man  rechtes''  anverczogeolichen  helfen. 

[30]  Ee  ist  euch  ^redet :  irer'  das  die  berren  oder  andere  late  hofe'  nemen  in 
des  reichs  und°  andern  steten,  so  mag  man  allen  den,  die  des  muten  and  das  fordern, 
ein  freye'  sicher  geleitte  geben ,  dieweylen  der  hofe  weret,  an  geverde.  » 

[31]  Were  euch  das  yemand  seine  er«  kempflichen  verantwurtes  wolteoder 
muste  Tor  den  herren  oder  steten ,  den  und  irea  frunden  mochte  man  ouch'  wol  ein  &eye 
sicher  geleitte  geben  n£F  die  tege''  als  er  furkomen  sol. 

[32]  Ouch  ist  geredet'  :  welich  knechte   ein  reysig*  pfert^  oder  mer  und 
keinen  herren  hat  oder  einen  erbera  gesessenen'  man  der  diesen  lantfrid  gesworen  'o 
habe"*  der  für  in  spreche  das  er  landen  und  luten  anschedlichen  sey,  dem  soi  der  lantfrid 
feynt  sein  und  sol  dorzu  tun  als  der  lantirid  stet. 

[33]  Ouch"  ist  geredet  worden,  das  man  omb  keinen  alden  kriege,  noch  omb 
dheinerley*'  Sachen^  die  sich  Tcrlawffen  haben  vor  datum  dicz  brifes,  mit  diesem  lantfrid 
nichtes  richten  noch  beholfen  sein  sol*'  an  gererde.  is 

[34\  Ouch  mag  der  oberman  des  landfrides''  in  den  lantfrid  empfahen  und 
nemen,  wer  in  diesen  lantfrid  komen  wotde,  der  in  dunket  das  er  dem  laatfrid  nucze  sey, 
an  geverde'.  und  die  er  also  empfehet,  sollen'  globen  und  sweren  und  ire  TcrBigelte" 
brife  geben  den  landfrid  zu  Halden  als  der  usweiset,  und  die  sollen  dann*  onch  dea  lant- 
frides  genyessen  als  andere  die  yeczunt  dorynne  sein,  an  geverde.  and  so  sie  der  haupt-  *> 
mau  also  emphehet,  der  sol  das'  in  dem  nehsten  monden  domoch  den  forsten  herren 
und  steten  in^  diesem  lantfrid'  verkündigen. 

[35]  Ouch  sol  der  gm  eine  bände  der  gemeinen  stete,  der  bisher  gewesen  ist, 
absein,  und  sollen  furbas  keinen  mer  machen,  so"  sol  die  eynung',  die  czwischen 
uns  and^  den  fursten  nnd  berren  gewesen  ist*^,  ouch  abesein  in  der  maesen  als  >s 
bemacb  geschriben  ist.  also :  welche  stat  eine  odra*  mere  sich  richtet  mit  den  fursten  und 
herren,  die  yeczunt  in'''^  dem  kriege  gen  den  steten  sein,  eintweder  gütlichen  oder  mit 
dem  rechten,  als  Tor°°  nnsermrate  geredet  ist  zu  Mergentheim*,  dieselben  stat  oder  stete" 
sol  und  mag  man  dann  in  unsern^K  lanttrid,  den  wir  yeczunt  zu  Eger  gemachet  haben, 
nemen  und  empfahen;  and  die  also  empfangen  werden,  gen  denselben  steten  oder  etat  so 
sol  unserr'"'  und"  der  fursten  und  herren  eynung  rorgenant'^  ouch  genczlichen  abesein; 

■i)VrDcU*.  b)llY<iT,BDnSFNir>a.  c)Vdeinf  i)  NÄCDBLSF  ncbUt,  B  reeitetit,  M  de,  itKhtea.  e}  M  oder 
IB.  1)»lB.  g)sB.X.  hj  LBBD  ieo  Ug,  UitoUgt.  I)  V  odd.  worden.  k]jriuU.hil.  []  «i.  V,  oiU. 
KÄDE.  m)  B  out.  odir  —  )wbc.  n)  U  hm  tin  Krzitz  bti  aiitewi  ArHkil  cm  andrer  Tintt.  o)  D  add.  uder. 
p)  »  dir  mit  dititm  Wort  hegatntniai  and  nll  BUCH  srj  iQ  gs-  icMitJSndn  Etilt  {oitr  n  dtr/n^gndn,  s.'i 
(UeoU-TerdenndAifiiiiiliinilnRilcrtoldutndFni  leUitßl  f)  lial  X  bok:  anflnt  liiikiamKmid  tten  Ufinni 
SiriOi;  Jltriatichait     q]  Jf  oight  richlen  aoch  beholffeD  dorffs  kId.    r)  Jtf  der  aber  dlun  Iintfrldgewat  In. 

ii)J(bsiJg«lIe;  JJinnTenIgeltenbriet,    v)om.M.    i}  Kdiu  »1  er.    j)Miu,!fvi.    t)  BOBLU  Hb  iBUtrm 
Imntiy.ilDditotUBd.  lulfr.    u)  X  » ,  W  oncb.    bb)  es.  y,  odd.  V.     «]Sailil.  eta.  vgl  elurJUimg.    dd)  V  40 
kB.     «•]  MX  TOI,  Aroa.     (Tj  A  a<U.  «Ine  oder  mer.      gg)  Vannr.      ib)  K  m  oh%t  Aitürxmg.      U]«.  M. 
kk)  akM  ÄbkOrnme. 

'  Bof  =  Vvmmmiang  dtr  Fvmtea  und  Bdicn  am  SiäiUebünde  betrifft,  to  itl  dtr  Schuiäiiitcht  gegrüniUl 

Hofe  aa  äner  FatUthtett,  svr  BeraOnmg  oc(<r.^um  G«-  tBJS  Jali  *  Fftchcr  Äej.  nr.  M,  der  AArinäeAe  issj  Mtrx 

riihle,  mhi.  WB.  t,  dM>.  »oibid.  nr.  los,  dar  au«  beiden  vereinigte  itsi  Juni  »7  U 

*  Zum  Kriegizug  atugerüttet ,   dazu  gehörig,  mAd.  ibid.  nr.  IM  und  iso.  —  Wir  freilich  obigei  Verbot  dtr 

WB.t.l.ess:  Hündnitte  unbtachtet  bei  den  Städten  blieb,  i.  Stään 

'  Viteher  in  den  Fortchujigen  i,  i05-ioe  erkennt  darin  8,  asa  ff. 
dae  Nürnberger  Bündnit   nm  lass,   die  Jahmaht  itt  '  AicAa  dU  beiden   Tage  tu  Mergentheim-Rolmimrg 

ein  DructfMer,  ee  iet  der  Landfriede  xu  Nürnberg  tsss  taa$  im  Jan.  und  im  Febr.;  die  dort  anuieiendm  könfgH-  so 

I,  RTA.  t,  BS7  nr.  »06,  daran  halten  nur  chen  Rätlu  tind  gertaimtitn  Eingang  vonnr.  st  und  in 


die 


'=  11  getneint,  NiA.  l,  sei  nr.  »os,  aaran  nalien  nur 
Fvireltn  mit  dem  König   Theil  genanmen.  Ha»  die 
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welche  aber*  stete  oder  etat  des  nicht  teten  und  nngeborfiam  bcliben"  und  sich  nicht 
richten  wolden  mit  mynne  oder  mit  rechte  als  vor  geschriben  stet,  gen  denselben  sol 
unserr*  and"^  der  forsten  grafen  und  herren  eynang^  beleiben  in  iren  kreften  als  die  us- 
weiset';  bedurften  dann  dieselben  etete,  die  also  in  diesen  '  lantfrid  komen  oder  komen 
5  wollen,  des  rechten  wideromb  von  den  obgenanten  fursten  oder''  herren,  so  sollen  sie  das 
denselben'  steten  ouch  widerumb''  tun  als  zu  Mergentheim  vor'  nnserm  rate  geredet  ist. 

[36]  Ouch  welche  fnrste  herre  oder  stat  yeczunt  oder  furbas  zu  uns"  in  diesen 

lantfrid  komet,  wolte  den  jemand  vehe"  oder  Tejntschaft  dorumb  tragen 

oder  in  dheinerley  schaden**  zacziehen,  dem'  oder  denselben  sollen  wir  und  die  rorge- 

la  nanteu  korfursten  fursten  herren  und  stete  wider  dieselben  zulegen  und  beholfen  sein 

getrewlichen'  mit'  nnserm  vermugen'  an  geverde. 

[37]  Ouch'  sollen  alle  und  igtiche  pfalburgere,  wer  die  bette,  genczliehen ■■ 
abesein,  und  furbas  nyemand  haben^  noch  empfahen'. 

[38]  Ouch  sol  nyemand  des  andern  ejgene  !ute  und  unverrechende*'  amptlnte', 
»oder  die  nachvolgend  kriege'  haben,  oder  die  vor  datum  dicz  brifee  abtrunikeit'verswo- 
ren  oder*  verbrifet  betten,  zu  burgern  empfahen.  und  wurde  dorumb*"  kein  stozze''*',  das 
sol  der  lantfrid  erkennen". 

[39]  Ouch  sol  dieser  lantfrid  sein  und  gen  am  Reyne  in  Beyren  in  Swaben  in 
Franken  in  Hessen  in  Doryng  und  in  Meissen  als  es*'''  begriffen  ist  in  den  teylbrifen""  die 
so  doraber  geben  sein. 

[40]  Ouch^  als  wir  uf  dem  Reyne  in  Swaben  in  Beyren  in  Duryngen  in  Meyssen 
und  in  Franken  die  landfride  '^  geseczet  und  gcteylet  haben,  wollen  wir,  ab  der  lantfrid 
eynichen  solche  sachen  anstieese  das  der  lantfrid  die  allein  nicht  geweidigen  noch  betaw- 
ben''''  mochte,  das  dann  die  andern  lantfride  ir  einer  oder  mere,  so  sie  des  von  dem  haupt- 
tt  man"  des  lantirides,  den  das  anget,  kantlichen  ermanet  werden  mit  seinen  offenen  bri- 
fen,  dorynn''''  ersieh  mit  seinen  eydgesellen,  die  mit  im  über  den  landfrid geseczet  sein, 
oder  der  merer  teyle"  uff""  ire  eyde  erkennen  das  sie  dorzu  der""  andern  landfride  fanlfe 
ouch  bedurffen,  so  sollen  im°°  die  andern  lantfrid,  die  also  ermanet  werden,  ouch 


a)iiH.Jf.  bj^fbcblbeofVteU  — bllbs  — wolta.  e)  N  »  elaH  JikUrauig.  d)  «.  H.  a)Baild.meh.  tjM 
BiweJHDt.  g]jrd«iB.  hlVond.  t)VdFii.  k)  Vd«Ani(A(  widammbf  ])  Jtior,  »lon.  m)NÄDUROFa 
tajbtn  ntu,  H tialt  iatn  tinfoAbtnikeli.  n) It  veden ,  r nkcdiaen.  oj  Vadd.  dorunib.  pj  Vdsm, 
Ifim.  iQaiii.BOL.  r)Biiuh.  1)0  an.  milDiuirm  Termii(an.  I)  iai  PaTnfraplatiAtn ,  letlehnimAi- 
dnidt  7it  IH  An/a»g  cm  ar(.  17  und  tS  dtht,  gthirt  vUlMtkt  nur  den  Btrouigdtr  Wnettr  und  sicAl  •>lii«- 
Virrlat'ati;  tr  hat  4it  UUtn  ArUktl  Ktgtn  IIitit  WIcMIglLrUninAlianwitrtabftdrueU,  i.  W  in  dm  QuiUtn- 
Aniabm  du  Blubthch^  ThtObrUf,  nn  S  Juni  1MB.  a)  0  gemiluILch.  v)  D  faulten,  x)  D  oBfuncbaiHe. 
7]l(ablrBii>i7k«ll,Pabetr«iiekB[t.  i)£Lund.  »ä)  U iotubBt,  tfADBOFS  ionab.  bh)  NAD  Motte;  BU 
hrncbe ,  L  brocti ;  M  brnsU ,  V  bnit ,  W  brott  mit  Jtr  Bandbcmertiiug  illbl  StoQ  vtJditi  alLM  tich  baitM  auf 
unicni  abtti  •ttkadtn  H/Birtbritf  vom  S  ifat  1889  {vQl.  dJt  Bptelficatian  bti  Wtneker  Unler  der  diiquit.  dt 
Slna^arterii  f.  ItS).  cc)  D  aid.  elc.  ddj  OBLDT  <r.  ee)  BO  faUe\  tediDtibrIeftn.  fl)  V  Oncb  ali  wir 
uf  dem  Bin«  [q  Bajseru  in  Swaben  Dargen  und  In  Ulduen  In  dem  (toU  htifiat  audcnj  laairdde  gsKBiel 
haben,  wellen  wir,  ob  der  iMtfrld  ein  utUeiiedai  der  lanUclda  Elleln  niebl  lawalUses  — ,  obo  dJMIiAdeiH 
AUvur/e  ts»  /  Jfal  1883.  sf  ]  DT  den  lutt^ldea  anch.  hb)  C  belwlngen  Bocb  b«lafen  (D  bedawao ,  T  be- 
dinwen,  Erbelewban].  11}  Onu-lcMi^  ampimau.  kk)  ff  eirdndarlBUdornnib.  11)  JV  ••<:;  Odam  menni  taJl) 
Vadd.  ander  Id.  mm)il  toUdutkicolaBlicIfiaiwidniaital.  wo)  DTVaBhO  ät»  nOei  ia  {V  rtruhrMtn 
den  (MI  der],    oo)  US A  in,  OBRL\ib. 


'  Wte  tich  lu  diaem  Arliktl  Slrafiburg  virhidt,  vgl.  deuticAiand  Ämbbautr,  Amman;  ebmio  Verden  tn  der 

•  Attfxädmvng  üfter  die  x«  üttnheim  gepflogenen  Ver-  Hark  Brandenburg  die  Pädtier  nodt  AtntTnann  genannt  i 

Handlungen  >  Ums  c.  ifoJ  se] ,  die  wir  aiu  Wencker  du-  mAd.  WB.  I,  i ,  3b: 

quii.  de  ueilmrgerli  p.  lei  f.  entlehnt  haben,  und  außer-  '  Lii  pendent,  Scher»  f ,  losa.  —  VgL  zu  dieeem  Ar- 

io  dem  Weneker  i.  c p.  140  f.  likelRTA.  1,417  nr.  »«nehetnt.  t,eowie  Lüntg Reicht- 

'  Qia  nondwn  ralionet  reddidä,  Sehers  Gloeear.  arehiv  14,  490  nr.  S9  tauch  Lehmann  Speir.    Chronik 

'  Verwalter  einei  Bauernhöfe  der  aU  Amielehen  einei  7e»  f.). 
Vürtten  oder  Siiflee  genauen  wird;  nocA  ietzt  in  Ober- 
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IM»    behölfen  eein  die  Bachen  zu  reclitTertigen',  noch  dem  als  den'  lantfrid  der  gemanet 
wirdet  dunket  das  sie  im'*  za  hälfe  komen  sollen  an  geverde. 

[41]  Es  sol  oach  derselben  lantfrid  einer  in  den"  andern  nicht  richten  oder 
eynfelle'  machen  an  geverde. 
.  [42]  Wer**  oach  in  einem  landfrid  rerczalet^   wirdet,  der  sol  in  den  andern  t 

landfriden  ouch  rerczalet^  Bein  mit  denselben  penen    als  der  lantfrid  stet  an  geTcrde*^, 

[43]  Oucb  Bol  dieser  lantfrid,  der  nur''  zu  einem'  gemeinen  nucze  erdacht''  ist, 
ans  und  dem  heiligen  reiche  und  den  obgenanten  kurfursten  fursten  grafen  herren  rittern 
knechten  phafTen  steten  und  leyes  keinen  schaden  brengen  und  gcnczlichen  an 
schaden  sein  an  nnsem  und  iren  furstentumen'  herscheften'"  uadgerichten  frejheiden  lo 
rechten  und  an  andern  unsem  und  iren  guten"  gewonheiten  geistlichen  und  wertlichen, 
iLBgenomen"  der  sachen  die'  vor  geechriben  stef,  doch  mit  beheltnussc  uuser"^  als  eines 
Romischen  kuuiges  zaknmftigen  keisere  aller  rechte  die  wir  haben  und  von  rechtes* 
wegen  haben  sollen  nnd  mögen  von  Römischer  kuniclicher  mechte  sie  sein  geistlich  oder 
wertlich  K  is 

[44]  Und"  dieser  landfrid  sol  weren  in  allen  puncten  and  artykeln,  als  er 
begriffen  ist',  sechs  gancze  jare*  noch  einander  von'  datam  dioz  brifes  zu  czelen'  an 
widerraffen  und  domoch  als  lang  bis  wir  den  widerruffen. 

[46]  Und  wir  Wenczlaw  Romischer  knnig  und  kunig  zu  Beheim  rorgenanter»  glo- 
ben  bey  ansem  knniclichen "^  trewen,  und  wir  Lamprecht  zu**"  Bamberg,  Qerltart  zu  *<> 
Wirczborg  bischofe*^,  Stephan  und  Fridrich  pfalczgrafen  bey  Reyne  und  herczogen  in' 
Beyren,  Ruprecht  dcsr  jungist  pfalczgraf  bey  Heyne  und  herezog  in  Beyren ,  Johans  zu 
Regensbn^  und  Otte''**  zu  Äuspurg  bischofe^,  Wilhelm  der  jungmarg^af  zu  Meyssen, 
Hennan  lan^raf  zu  Hessen,  Fridrich  burggraf  za  Nnremberg,  Eberhart  gref  zu  Wyr~ 
temberg,  Fridrich  grefe  za  Otyngen,  Älbrecht  lantgraf  zom  Lutbemberg^,  Fridrich  von  u 
Heydek',  und  wir  die  bürgere  und  rete  der  stete''  RegensburgNurembergundWeyesen- 
bnrg''''  globen  diesen  lantfride  inallen  seinen  puncten  und  artikelD,alserge&chriben 

ailfttrandtTt.tnuiavimtcIttMiTnBOatr.    b)  Ulf ÄDT  ia ,  OBRL  ün.    <i)DTitm.    a)  !f  »m.  e)  BO  tii- 
ilnul  Tsrnnftilt.    t}  L  fonnan.    (]  Usr  wiitTliaU  N  dai  arl.  89  urartllth ,  nur  drtfi  In  Bejna  titlmBl  auttit 
Ul;  TÜDwidtrluilniilataSAl,  vot  aaeAdu  rieUfyt  bl,  dahtr  wir  Om  im  AMrueli  KtglUfim.    h)  jn7  nur ,  Jf  III 
nor,  R  aetn,  A  oemr,  L  aus,  DB  hb,  TO  bE,  vit.iat  Citat  in  dtvi Beidttid auf  dU XiiHtiitinBet»  itt 
Binin.  Btaittnr.  10»  ai  art.lO.    i)  vtL.  S,  adi.  M.    k)  Jf  erdubt,  W  dardioht.    I]  on.  J(,  add.  SA.    mlOuAL 
berllüluJt.      u)  Dl».  ÜAt  add.  M,  C ^tenx\  vgl.  dm  Batch^id  auf  dia  £iii«,  nr- 109,     o)  Tane  KhAdeBslu  ab 
Bniero  [du  /olfmdt  dunsAjIrichm]  imil  d*r  fbntcn  (erilileii  fk-ihsllen  reblen  und  u  uidani  uuen  [da>  /ol- 
gtndi  aItU  mtAr  durduMeSn]  und  [res  graMu  fsvrauheltea  («titUctMa  und  mlUIcben ,  aMgcDoiiimeii.    p)  M  n 
ili,  SAD ä\e.    q)AiUta.    i)  MN naian;  DABSFV aaur.    i)JC nahtet,  Wreclita.    1]  OBM.ii»i.  g.  o  wert- 
Heb.    d]  UluUti»ViTmtritiielun,visiiiaTt.aai,:pat-M4al.n)vim  dtTuOm aKdrtnTMi,  %itd In nttUa 
wotvidiTVBndraitr  TbiU,doAtTiltni  nur  dorn  m  di€ttm  ArOktt  giTHrif  fatU  tt  nicht  aim  SeUuidcintr- 
lu^thtndtH  »  baitlun  itt  vo  « ttgtolOeh  ittht.    v]  Uatt.  Ia  —  lit.    i)  O  add.  dir  oabiMa.    j\  M  Doeh.    i)  S 
vorguiufail  Uebtrilritju    uj  [TNnUicbaB.    bb)S'^iE>uin<cU  tt.    k)  S  ichUtfirndtt  t  Uigefett,  vieUiiiht  *0 
der  null  aocb  jm»  mittrziielauitn  KauUr.     ild)  C  Olto,  TD  GocEe,  BLAU  Burkhirt  [Burkard  van  satrtach 
1378-1404];  hiifi  Burlhnrt  auch  Olief  Ich  fahrt  iH  diai»  auffatlndm  Ututandt  aa,  daß  heiitK  Tthdtbr^Jc 
FrankfurU  tum  tS  Jnli  1388,  KtlcheT  Alan  enrlrdlgon  nmtcndembimhorvDD  Atupnrg^oKtiiidte  dam  FVonJi- 
/■rCtr  StodtoTciävt-Eirgiaatuai  SUnbflBdcID  der  itltt  In  Bebmben  Fruckea  nod  ua  KbalB/ol.  d<>  nr.  HS  (m- 
dri^scJchiung.'iira,  «}>(ah<,  MUudrerfl^nidamgcmerUiillJolA.deTblKbDfbeliHtBDCgbiiTtl,  eritadiber  u, 
nlt  mit  Hünen  In  dem  wlddenMwbrielb;  «an»  nichlf     w)  If  blicbor,  m.  blicbofe.     ff)  i>  in  LlulitcnberK, 
l-itmLnhUnberBS.    gg)  C  add,  in,  «tek  I7il.    bk)  [7 WCiwsh  mit  JEMIrmn;, /hIkA, 

'  Pomat  legian  repetvt;  punire,  atiam  capitaUer,  Enlwurfi  an,  doch  wol  Tiur  au  Ungenauigkeü.  Bei  tUr 

j'iuta  aüqttem  ac  dtbita  poena  affictre!  eaeqm  *«7itentiam  ErtähluTig  lUt  PüUrich-Oiuorg'iehen  Streiti  enaöArU  die 

cajiUalitiiidieiiiEaUauip.iBM.  Cbronlk  von  1J88  bis  1406  (1447)  in  51.  Chr. 4,  iM,ts'<^ 

^  Invaiio  mi  iiaprmita  jvrü  atieni  turbatio,   oHm  zum  liüar  ia»s  dat  Ende  det  Landfriedait. 
uccaiio,  EaÜaui  p.  loio.  '  Man  erkennt  hitrmu  dit  Anweienden,   dtuu  cgi. 

'  GericIUUA  verurtAtät,  baonderi  mÜÄeht  oder  Bann,  weiter  die  Angaben  du  l'lman  Stromer  in  St-  Chr.  t,  48. 

mhd.  WB.  3,  wr*.  ts-as.  Äui  dieten  beiden  Stellen  iet  die  in  Müllnert  hand- 

'  Indtr  Verlängerung* -  Urkunde  Weniek  vom  II  Juni  ickrifllichen  Annalm  ad  o.  iisg  gegeben«  Litte  stuam-  m 

/SM  Wird  geregnet  bi»  i  Mai  it$t,  aUo  vom  Tag  dt*  mengeilelll,  ohne  Quellen-Angabe. 
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be^ffen  und  versigelt  ist,  genczlichen  and  TesticHchen  zu  haldeQ  and*  Tolfiiren  **  an 
geverde  bey  den  eyde&  die  wir  doruber  leiplichen  getan  habend 

[46]  Ouch  sollen  wir  htj  den  eyden ,  die  wir  doruber''  geaworen  haben,  bestellen 
und  schaffen,  das  alleunsere  amptlute  Togte  richter^  und  BchultheisBen ',  die  in  die- 

s  sem  lantfrid  gesesBen  sein,  vor  uns ,  oder  wem  wir  das  emphelhen  s,  zu  beheltnusse  des 
lautfrides  und  der  artykel,  die  dorynne  begriffen  sind,  semlich'"  eyde  sweren  an 
geverde;  und  dasselbe  soll  gescheen  und  rolfuret  werden  angeverlichen '  ynnwenig'' 
oawen  monden  noch  datum  dicz  brifes.  so'  sollen  ouch  alle  unsere'"  djenere  manne  gra- 
fen  herren"  ritter  und  knechte,  die  in  dem  lantfrid  gesessen  sein,  denselben  landfride 

10  sweren  yunwenig"  den  nehsten  czweyn  monden ;  welche  des  nicht  tun  wolden,  die  sollen 
des  landfrides  nicht  geniessen'. 

[47]  Ouch  sol  ein  iglich  herre  tindi  sein  amptlute  gebunden  sein  bey  den  ejden : 
welche  ire  dyenere  und  amptlute  sweren,  das  sie  dem  hauptmann''  des  iantfrides  diesel- 
ben KU  wissen  tun  and  geschriben  geben,  and  wer  der  were  der  in  diesem  lantfrid  siezet 

1»  und  den  lantfrid  nicht  gesworeu  bette,  dem'  sol  der  lantfrid  nicht  richten,  und  der  sol 
ouch  des  landfrides  nicht  genyeseen. 

Und  wir  kunig  Wonczlaw  voi^nanter'  haben  des"  zu  urkunt  and  warer  geczewg- 
nusse  unser  kuniclich  majestat-insigel  an  diesen  brif  gehenget ,  der  geben  ist  zu  Eger 
noch  Cristes  geburt  dreyczehenhundert  jare  und  domocb  in  dem  newnundachczigisten 

Mjaren'  des  mitwocben  noch  sand  Fhilippes  und  sand  Jacobs  tag  der  czwelfboten*  unserr' 

reiche  des  Behemischen  in  dem  sechaundczweinczigisten  und  des  Bomiechea  in  dem   ' 

dreyczehenden^  jaren*. 

,.  IT,  -^  .       1   ■^.    ,  Ad  mandatnm  domini  regia 

in  «ergo  K.  i'etrus  de  Wiachow.  ,  ,  «      .         ■     i     .  n    ■ 

'  -*  Johanne»  (Jaminensu  electus  cancellanus. 


»  73.  K.  WenzeU  Landfriede,  den  ernebtt  genannten  ^Wtien  und  Städten  zu  kalten  geloht, 
auf  6  Jahre  schlecMhin,  cdao  bis  5  Mai  1395  {Theilbrief  für  den  Landfriedensbezirk  ' 
am  Rhein).  1389  Mai  6  Eger. 

M  mit  Münth-  R-  A.  Bayern»  Verbh.  luiii  DenUcbeo  Bsicb  faec.  s  XV  Vi  or.  mb.  c.  *Cg.  pend.  defi- 
einile,  aufdtr  ftücheütvon  einer  Band vjol  det  ts  Jahrhvnitrti  kung  WenUlslBudÜdfon  Eger, 
*  tJOTi  gltichieUiger  Band  wHttr  untan  rechtt  ISDtrrid. 

SFHVW  coU.  der  Rheiniiche  Theilbrief  vom  6  Juni  ISBS,  vgl.  dort  die  Quellgn- Angaben;  nur  Ut  Va- 
■     rianle  W,  die  »ich  bloß  auf  die  beiden  arl.  ai  und  ta  beiieM,  nicht  hier  bei  den  Rheiniichm  Theil- 
briefe  vom  s  Mai  iss»  vmdern  in  dem  an  dieien  Stellen  uietentlick  gleichlautenden  Bauptbriefe  vom 
D  Mai  1M9  zu  lachen. 
M  Bat  Regett  in  Reg.  Boie.  lo,  «»  iit,  wie  die  Schreibung  de*  Datum»  ergibt,  nickt  genomtnm  au4  dem 

Original  N  dei  BaupOtrief*  vom  s  Mai  taas;  uiahrscheinHch  lag  obigeg  Original  JU  dei  RhetnUchen 
Thtilbriefi  vom  gleichen  Tag  zu  Grund,  wo  im  Eingang  aueh  furBteo  fehlt  wie  im  RegetU 

%)DTÜEOBL  add.  ID.  b)  Vboirnnar  b)  SToiU.  oti.  d)  £  dimiBbe.  ■}  «■.  Jt,  aÜ.  NAOURO.  r)WHhDll- 
keiwn.      g)  Jf  bnelheD,:r^Z)I7£0enpheUiaB.     b)  C  «UBauoillch  nod  undarllch ,  o«.  E^tlanreTeni  Vkid- 

W  Hob«,      i)  Z)«t.u(eTgrde  — uBEsrerllobao,  Vom.  Diigs**rllcbeii.      k)  V  iiiitaiil( ,  OF  imrasait,  8  [nn» 

oeodlg.  ])i(TiDd.  in)Vbiiuref  B)awi.M;add.NADnS0LBFV.  o]  Mlawssig,  ^Inirendlg,  Olcweuillieii, 
B  inarrweniig.  p)  TD  add.  ele.  ql  Oodsr.  r)  V  du  ile  dan  unptmu,  dh.  dlaielben  In  fotgaidKii  O  dM 
■iDd^n  [/ardenD^diedcD  umplliilni  almt  dlcHtbrn;  ^FC^dm  ij  dledem  tainptiuti  ohnt  dicHlbes;  Li.  i. 
fi  d.  b.  oh«  dlcMlben,  1/ d.  a.  du  d.  b.  ota>  dlsKlben.      •)SUDU  rit;  Lün.      t)  S  latttata  ^>U  üiiir- 

U  itritk.     II)  S  -Vit.     i)  C  DB.  BochCrlatcB  — Jircn;  ii<il*r  lit  ni  »nurtn  da«  »■  U<r  an  TD  icMfi^m  otaa 

VtttinehrVt  tutd  Stfiilr.  mU  iti  nalutcD  mltlnniohan  uMtb  PbUlppa  und  Jwobl  dei  «weltr  iwolfboldsii  di« 
[T«I»irUchdi<a].  x)  N  algtMnl,  Tiiaart  j)011.  i)  U  Itat  itall  tu  gmia  AtiatitiiHir  uai  im  ti 
nrkilnd  el«.  itXaa  firU  *  poit  PhlUppl  al  Jncobl  appaitolonim  Uno  cU.  Sl)~>  atc. 

.■  SameUch,  ebetuo  buchaffen,  tbentaleh,  dersleiehat,      verrichtet  worden  natk  Ottern  am  la.  Tag,  vobtl  tnon 
SQ  mhd.  WB.  t,  1,  M>.  dtn  Oittrtag  oJi  i.   Tag  miLtähUn  mufi  um  «/  dm 

)  UAnon  Stromer  St.  Chr.  i,  4S,  is  tagt,  dar  Krieg  eti      b  Mai  lu  ionmm  (Otterlag  tssi  iM  Apr.  tu). 
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'  Wir  Wenczlaw  [Eir^ang  weiter  wie  im  Saupüriefe  com  5  Mai  1389]. 

[Art.  1  wie  art.  1  im  genannten  Hauptirief.] 

[Art.  2  wie  art.  2  ebendort ;  nur  ist  a)  vor  mit  der  bescheidenheit  eityescAaUet  mit  na* 
men  schenk  Eberhart  von  Erbach",  b)  statt  in  —  Nuremberg  ^esetzf  gen  Heidelberg  gen 
Osschaffenburg  gen  Heincze  oder  gen  Speyer,  c)  am  Schhate  des  Artikels  beigefügt  der  5 
folgende  Absatz:] 

[2*]  Worde  euch  der  erczbischof  von  Tryere  in  disen  lant&ide  kumen',  so 
sollen  man  der  lanttag  einen,  die  zu  Meincze '  oder  zu  Speir  sein  solten,  von  derselben 
stete  ejner  in  des  erczbischofs  von  Triere  slosse  legen  und  haben. 

[Art.  3  wie  art.  3  ebendort.]  jo 

[4]  Wer'  euch  das  die,  die  über  den  lantfride  gesaczt  sind,  oder  das  merer  teyle 
under  in  deuchte  und  erkenten,  das  man  besesses  bedurfte,  es  were  herre  oder  stat,  wo 
man  denn  sein  hin  bedurffen  wurde :  so  sollen  die  furstea  herrea  und  stete,  die  in  disem 
lantfride  sein,  dorza  dyenen  hetffen  and  schicken,  mit  namen  der  erczbischof  von  Meincze' 
vierczig  mit  glewne,  herczog  Ruprecht  der  elter  and  herczog  Ruprecht  der  junger  vierczig  is 
mitglewne,  Fridreicfa'*  bischof  zu  Straspurg  fumfuodczweinczig  mit  glewne,  marg^raf 
Bernhart  and  mai^igraf  Rudolf  yon  Baden  yclicher  czwelf  mit  glewne,  die  stat  von  Meincze 
vierczig,  die  stat  von  Straspurg  vierczig,  die  stat  Wurms  fumfundczweinczig,  die  stat 
Speyer  fumfundczweinczig ,  die  stete  Frankenfurt  Fridberg  und  Oeilnhusen  vierczig, 
Hagenow  sechsczehen,  Sek  viere,  Weiasemburg  czehen,  Sleczstat  vierczehen,  Ehenheim  m 
sechs  mit  glewne.  wer'  es  aber  das  die  newne  oder  das  merer  teile  under  in,  die  über 
den  Isntfrid  gesaczt  sein ,  deuchte,  das  die  Sachen  also  gelegen  weren ,  das  man  suliche 
Sachen  mit  der  obgenanten  czale  voIkes  nicht  nsgetragen  oder  rechtfertigen  mochte,  and 
das  erkenten  uf  ir  eyde :  wie  denne  die  obgenanten  newne,  die  über  den  lant£rid  geseczt 
sind,  mer  hulffe  und  dinste,  die  man  zu  sulichen  sachen  bedurfft  und  tun  solle,  den  la 
farsten  herren  und  steten,  die  yczund  in  disem  lantfride  sind  oder  beraach  dorein  kamen, 
anlegen  af  ir  eyde  nochicliches  vermugen,  das'^sol  man  in  gefolgig  und  gehorsam  sein 

b)  SFV  htntn  in  Srpuli  (InSräiddl*«  WartiE.b.  i,  K,  in  Raiiir  fttehriebni).      b) FS7 der  •laUTclii^eb, 


'  Dertelbe  thut  alt  Lanifaut   da  Landfritdtnt   am  [bä  iatuien  gleuen]  und  obenwendig  der  Nae  biz  in  su 

Rynt  mit  dan  AMtn  einen  Spruch  9   Merz  1S90,   bei  Spire  mit  tonte  und  Ewenzig  glehen  und  Tort  toq  Spire 

Schaab  Rheiji.  Släätebund  t,  ai9  f.  nr.  t*a  iSthaab  bt-  geea  StraAburg  mit  tebsn  glehen  und  von  Bings  nmb 

rtchnetto  Meriitt  heißt  aber  aelatS»oaftr.p.rtTnin.=  und  umb  iwolf  milsD.  zu  wisaeD  1  nidewendig  [JanM«n 

jr  Merz,  itrisluni  fer.  8  p.  remin.  =:  4  Merz)i  vgL  ibid.  indeweadig]  der  Nabe  mit  vuobicb  gleben  und  oben- 

nr.  »Mp.  SiSf.;  tgl.  auch  die  CUalion  ISSO  Sept.  IS  bei  wendich  der  Nahe  mit  vunf  und  zwenxich  gisen.  und  ts 

Länig  R.  A.  Mi,  isoonr.  na  iGmrgiich  Regg.  i,  7S7)  umi  obe  einche  boeae  geselieschalt  uf  denaelbenfrideuiuge, 

die  Erwähnung  in  der  tiniglichen  Urkunde  vom  18  Jvli  so  wa  daz  Tere  binoen  dem  [rideb,  bo  wil  denelbe 

IStt  bei  Sdtannat  hitt.  epitc.  Worm.  1,  tos  nr.  ISi  (Regelt  unssr  berre  zn  dem  gemeluen  fKdea  wider  dieselbe  ge- 

bei  PeUel  Weniel  1,  U»  f.),  auch  an  dfeten  beiden  SteUen  BelieBcbalt  dinen  oadem  als  demselben  (t'idsa  gefUilich 

heifiter  Landvogt.  — Die  Frankfurter  Stadtrechnung  v<m  InützHeh,  mhd.  WB.  a,  tet^]  und  ime  erlich  ist.  Vgl.  40 

Itss  hat  den  Pötten  :  Sabb.  post  Laurentü  [Aug.  t7]:  RTÄ.  1,  m  nt.  1.  Gehört  dien  von  Janieen mitgelheiä« 

7  gülden  IT  sh.  virzerte  Heinrich  von  Holtzhusen  S  tage  Arehionate  richtig  xu  ISS»,  10  wäre  unter  dem  Brzbitehof 

gein  Uentze  z3  unaera  herren  toq  Heutze  und  der  atede  zu  verliehen  Werner  isaa-i4ia.  —  Vgl.  RTA.  1  nr.  ai. 
[Runden  umb  einen  beubtman  von  lantlHdei  wegio.  —  '  Die  Frankfurter  Stadirechnung  bei  tB90  Okt.  1  hat 

Der  Genannte  eriehiint  auch  taai  Sept.  la  aJi  Inntüiut  die  Angabe  aabb.  poat  Ificbah. :  i  gülden  ane  1  ort,  die  i.s 

de«  ton  Wenrtl  aufgerichteten  Landfriedeni  am  Rhein  virzereteD  der  burgermeitter  Leutzil  und  Jekel  Herdao 

bei  Simon  Geieh.  der  Grafen  zu  Erbaeh  p.  S04,  und  ISSS  uf  dem  tage  zu  Uentze  zum  lantgedioge.  Und  ibid.  bei 

Hov.  ti  in  einem  Sehr,  an  Frankfurt  im  Frankf.  St.  Ä.  ISSi  Febr.  SB  aabb.  post  Uathie ;  IB  Ib.  minus  le  bell. 

'  Janiien  Frankfurt!  Reichicorrttpondens  I,  aa  nr.  ai  vinerteD  meisler  BermaD,  Jaeob  KlobeloueA  dar  Junge 

IheiU die naAfalgende  Archivnote,  vialirttheinKch aui dem  und  Jekll  Herdaa  S  tage  zfi  Heotz,   einen  lag  uf  den  j» 

Frankf.  St.  A.,  über  Beitritt  und  EÜfleietung  det  Erz-  lantdag  mit  bern  Ebirbord  vom  Hirttboni  und  Dielbn- 

bitehofi  von  Trier  mit  Iz  ist  zu  wiseeo,  daz  unser  berre  Lanlschaden  zB  leisten. 

von  Triere  sieb  verbinden  wll  dem  gemeinen  frieden  'Sacht  Bad.  Geteh.  t,  i»a nennt&nunrlditig  Conrad, 

nidenwendig  der  Nae  bli  uC  die  Are  mit  ninblg  gleven  ti  iil  noch  Adolf  1. 
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als  vor  geschriben  stet',  qweme  es  ouch  ta  teglichem  kriege,  wie  denne  di«  obgenantea 
newne  oder  der  merer  teile  under  iD  erkennen  uf  ir  eide  das  yclich  forste  lierre  oder  ' 
stat  dorza  helffen  und  dienen  solle,  das''  boI  man  in  oach  gefolgig  sein. 

[Art.  5-11  wie  ort.  5-11  ebetidort;  dann  am  Schliute  von  ort.  11  ist  beig^^t  der  f 61- 
s  gende  Abtatz :] 

[11"]  Wer'  es  Sache  das  kein  sloss  oder  stat,  die  man  also  besiezen  oder 

bestellen'  solte  oder  moste,  von  yemants,  der  yeczund  in  disem  lantfridwereoderher- 

noch  dorein  qweme,  zn  leben  rurten  oder  von  in  vorsaczt  oder  verpfändet  weren  oder 

ir  offen  slosa*  weren,  so  mögen  die  oder  derselbe,  die  oder  den  das  also  angienge,  nmb 

10  Bulich  rawb  und  schaden,  als  dorans  und  dorinn  geschehen  were,  richten  keren  und 

beczalen  noch  erkentnusB  der  die  aber  den  lantfrid  gesaczt  sein,  ee  man  vor  das  slos 

oder  stat  geczogen  were,  und  das  sloss  oder  stat  denn  domit  an  sich  nemen  an  geverde, 

also  doch  das  er  dem  lantfride  gut  Sicherheit  dofur  ton  sol,  das  in  ozeiten  dicz  lastfrides, 

als  lang  der  weret,  allen  den,  die  jcsont  in  disem  lantfride  sein  oder  furbas  dorein  komen , 

19  kein  schade  me  doraos  oder  dorein  geschehe,  und  soI  ooch  denn  der  lantfrid  demselben, 

der  die  kerong  richten  wirdet,  forderlich'  beholffen  sein  an  den''  der  den  schaden  getan 

hette,  das  im  die  keronge  von  demselben  wider  werde  an  geverde.  wer'  es  aber  das  das 

nicht  geschehe  noch  volesdet-  worde  ee  das  man  zo  felde  geczogen  were,  so  Bol  man 

vol&ren  ond  volcziehen  and  zo  den  eachen  greiffen  ond  tnn  als  der  lantfrid  stet,  an 

»  geverde. 

[Art.  12-20  wie  art.  12-20  ebend&rt;  dann  am  Schulte  von  ari.  20  iat  beigefügt  der 
/olgende  Abtatz :  ] 

[20*]  Wirt  dem  nochgefolget*  mtt  clage,  sosol  man  im  nf  den  e^de  gebunden 
sein  des  rechten  zu  helffen  als  der  lantfride  stet, 
u  [Art.  21-25  wie  art.  21-25  ebendort;  dann  am  ScUuste  von  art.  25  ist  beigefügt  der 

folgende  Absatz :] 

[25']  Wer'  man  ouch  ymand  guite  czinse  geliehen  oder  verbürgte  schulde' 
schuldig,  doran  er  sein  kawffmanschacz  oder  gut  geben  hatte,  der  mag  er  wol  gemessen 
als  es  herkumen  ist,  nnd  mag  man  dem  nochfolgen. 
10  [Art,  26  wie  €ai.  26  ebendort;  dann  am  Scldugte  sind  beigefügt   die  2  folgenden 

Abaätte :] 

[26']  Und  dorza  sol  ouch  der  pflüg  und  eygen'le^ite  vi  ehe  ond  anders  was 
dorzQ  gehöret  sicher  sein  off  dem  acker,  von  dem  hause  zo  dem  acker  ond  wider  heim, 
an  geverde, 
n  [26^]  Oach  sollen  diebargfride  bleiben  bey  iren  krcfften,  ond  die  mag  man 

weren  als  die  burg&ide  sten ,  an  geverde ,  und  doch  nicht  verrer  oder  mit  sterker  macht 
den  als  die  bui^riden'  sten,  an  geverde. 

[Art,  27-38  toie  art.  27-38  ebendort;  dann  am  Schlüsse  von  art.  38  tat  beigefügt  der 
folgende  Absatz:] 
to  [SS']  Ouch  nympt  der  erczbischof  von  Meincze  vorgenant  zu  im''  in  disen  lantfrid 

den  stifft  zu  Speyre  mit  seinen'  slossen  ond  landen  ond  zageborongen. 


■)  FSV  m.  tit  T.  f.  itDl.     b}  Pda.     o)  F iitndarUoh,  SV  hrderllclicn  [In  S  knnf  •htfiOAtlitT  .UfCknUtr  nn- 

dirUchsn  Afraulu«).     S)  XiMii,SPV  iiaa.     e)  FgeltBoi  BurHr.tÄrMS™.     TjBtftn.     i)SFB7\nat- 
fr1dBB,irbnrglali«ii,    h)Mla,8FYjvn.    Vjvm.  SFF. 

II        I  UnuUütn,  btttlztn  mä  Le^en,  namentlich  btKaff-  el  ^trfmditm  äomino  in  txitu  necmäaüt,  BaUaut  I44e. 
naen  xur  Siehtrung  oder  zum  Angriffe,  im  BfnlerhaUe,  'Nadifolgen.naehfolsmd  leln,  peritqtä  rem  in  jtuii- 

mhd.  WB.i,  I,  M«*.  cioi.atHonemintUtutrereiauua,  Sdvrti.Km. 
*  Offentt  Baut  odtr  SAlote,  eeUrwn  pateni,  apertum 

DsDtich«  Balchitkgi-Aktsn  II.  22 
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170  Reicbalag  lu  Bgm  im  April  und  Hai  1389. 

'  [39]  Oncfa  eol  diser  lantfrid  sein  und  gea  am  Reyn  von  Wiael  an  bis  gen 

Snlcze  den  Reyne  off  und  von  Wisel  an  bis  an  die  Sels  ytweder  seite  Reynes  czwelff 
meyle  weges.  and  obwenig*  der  Selsae  bis  gen  SnJcze  «f  dieselbe  se^tReins  sol  der  Isnt- 
frid  gen  •vom*'  Roin  bis  an  das  gebyrge  doselbst  als  der  sne  yetweder  se^  emylczet  in 
den  Reyn,  und  des  biscbofs  von  Straeporg  liuit  uf  dicz  seit  Reynes  als  Offenbui^  gelten 
ist,  and  EoUent"  oaob  marggraffBernbart  and  marggraff  Rudolff  von  Baden  mit  iren  lan- 
den in  disem  last&id  Bein. 

[40.  41.  42.]  Ouch  als  wir  am  Reyn  in  Swaben  in  Beyern  und  in  Franken  in 
Daringen  in  Meissen  lantfrid  gesaczt  and  geteilet  haben,  wollen  wir:  wer  in  derselben 
lantfrid  eynem^  oder  mer  vorntteyit*  oder  vorweiset  wurde,  der  sol  ouch  in  den  » 
andern  iantfriden'yomrteilt'  and  vorweist  sein,  so  demselben  lantfrid  das  von  der  ander 
lant&iden  eynem  oder  mer  verkündiget  wirdet ;  and  sol  man  von  dem  richten  als  recht 
ist',  anders  sol  diser-lantfrid  den  andern  lantfriden  furbas  nicht  verbunden 
sein  zu  heiffen  and  die  andere"  lantfriden  herwideromb  disem  lantfride  ouch  forbas 
nickt  vorbanden  sein  zu  kelffen;  es  were  denn  ob  dheyne  böse  geselschafft  ufferstonde  is 
oder  in  die  lant  czuge  als  vor  geschriben  stet,  des  sollen  die  lantfride  einer  dem  andern 
samentlichen  and  getrewlicben  ouch  heiffen  weren*.  es  sol  oooh  derselben  lantfriden 
eyner  in  den  andern  nicht  richten  oder  einfelle^  machen  an  geverde*. 

[Art.  43  tcie  art.  43  ä)endort.] 

[Art.  44  wie  ort,  44  ^ejidort ;  nur  daß  am  SchlttMe  die  Wort«  an  widerruffen  und  lo 
dornoch  als  lang  bis  wir  den  widerraffen  toeggelaaten  Bind.] 

\45]  Und  wir  Wenczlaw  Römischer  kunig  und  kunig  zu  Bebeim  vorgenant  gelow- 
ben  bey  ansern  kuniglichen  trewen  disen  lantfrid  in  allen  seinen  puocten  und  artik- 
len  genczlich  und  vesticlich  zu  halden  und  zu  volfuren  an  geverde,  und  haben  des  xa. 
orkund  and  warem  geczeugnuss  unser  kani^ich  majestat^iuEigel  an  diaen  brif  gehen- » 
get.  ouch  glowhen  wir  Ädolff  von  gotes  genaden  des  heiligen  stules  zu  Meincze  ercz- 
bischof  des  heiligen  Romischen  reichs  in  Deutschen  landen  erczcanczler,  and  wir^ 
Ruprecht  der  elter  von  denselben  genaden  pfalczgraf  bey  Reine  des  heiligen  Romeschen' 
reiche  obrister  trugsese  und  herczog  in  Beyern,  bey  unsem  guten  forstlichen  trewen  und 
bey  den"*  eyden  die  wir  dem  heiligen  reiche  gesworen  haben,  und  wir"  Ruprecht  der  so 
janger  auch"  von  gota  genaden  pfalczgraf  bey  Rein  and  herczog  in  Beyern,  Fridreich 
von  denselben  gnadeni'  bischoff  zu  Straspurg,  und  wir  Bemhart  und  Rudolff  marggrafen 
zu  Baden ,  and  wir  die  burger  und  rete  der  stete  M«incze  Straspurg  Wurma  Speyer 
Frankenfurt  Pridberg  Geilnhnsen  Hagenow  Sels  Weisaenburg  Sleczstat  und  Ehenheim 
gelowben  disen  lantfride  in  allen  seinen  puncten  und  mäkeln,  ala  er  begriffen  und  besi-  k 
gelt  iat^,  genczlichen  und  vesticllchen  zu  halden  und  zu  volforen  an  geverde  bey  den 
eyden  die  wir  doruber  leyplich  gesworen  haben. 

[Art.  46.  47  wie  art.  46.  47  ebendort.] 

Uit  orkund  dicz  brivea  voraigelt  mit  anserm  kaniglichen  najestat-insigel,  geben 
zu  Eger  noch  Crista  gepurte  dreyczenhandert  jar  domach  in  dem  newnundachczigiatem  « 


BVabmweBUg.Fabeailt.  h}  V nn ,  S^F  Tom.  c)  rm.  M ,  add.  SFV.  d)  M  tyaea,  a  ejBtm,rValia: 
a)  FverlsUal,  f)  Sf  VoiU.  nUen.  ■}  VTiitelltl  li)  V  uider  oll  fcUuiAain.  f)  StiaM;  F  Imul 
irraiamiieh.  i.)  aaiyrUom.  M,  add.SFr.  l]  <m.  K,  add.  SFF.  in)om.  M.  add.  SFV.  n}  JT  «U.  dar. 
o)am.  M,aM.SFV.    p)  toq  duuelben  gnMlen  m.  JT,  odil.  AfK    q)  SF  Tenl(i>I(,  FTlntgslL 


I  Für  die  Sttilt  Ouch  als  vic  am  Reyn  —  ti»  reeht  Ut      vtrgleidim  art.  40  »bmdorl.  « 

3U  ««rgMcAoi  ort.  4»  df  Hasptbritfit  «ont  B  Mai  taaa.  >  Fwr  die  Stelle  ton  et  aol  oucb  —  machen  an  gsTerde 

>  Für  die  Stdle  von  anden  sol  —  heiffen  weren  ül  2v      ittxu  vergleidten  der  gleie/Umitende  art.  tl  «bsidorl. 
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B.  boadfriedsD.  I7X 

jare  des  neluten  mitwochs  noch  sand  Philips  und  Band  Jacobs  tag  der  heiligen  CEwelf-    m» 

boten  onsetT  reiche  des  Behemischen  in  dem  sechsundczweinczigistea  and  des  RomiBchen  '*'  " 

IQ  dem  dreiczehenden  jaren  *. 

r-  1  T.  n  ^      j    Tir-    L  ^^  mandatam  domini  regia 

ifi  veno]  R.  FetroB  de  Wischow.  _  ,  ^     .        -     i    .  n    ■ 

s  *-  '  Jonanne«  Uamineiuis  electus  caaceUariOB. 


74.  £  Wenxelt  Landfriede*,  den  er  nebst  (genannten  Färtlen  und  Städten  xa  hdUn  gelobt, 
auf  6  Jahre  sckleckthin,  also  bis  5  Juni  1395  (Tkeührief  für  den  Landfriedensheärk  "' 
am  Rhein,  mit  der  Besigelung  durch  genannte  Fürsten  vaid  Städte).  1389  Juni  3  [Sei- 
delberg], 

■«  Sau*  Speler.  Sl.  A.  ürk.  «ir.  W,  auf  der  RüehelU  dit  BUtldmung  N.  V.  e.  isg*,  or^  mi.  okm 

hängmdu  Sigel  und  ohne  SchnilUpur  data,  dagtgm  findtn  lieh  unlm  äntt  deutlich  du  j^wrm 

vons  und  nicht  mthrtm  aufgedrückten  jtdodi  abgefaUenm  Sigeln.  (/tn  Heperl.  ttehtfaltdt  issi.) 

F  coli.  Frankf.  St.  A.  foptalbuch  Lindü^edea  inno  not  foL  i'-6\  eop.  diart.  eoaeo.  mit  der  Cafro*- 

tehriß  dt$  Stücket  der  lauUMdds.  Wol  daieetbe  loot  Januen  Frankf.  R.  K.  i,  ta  w.  3t  nt  '  ab 

■S  Auifertigung  für  dit  Fhtiniichen  Füritan  und  Städte  bezeichnet;  lieber  :  Auifirt^ung  durch  di»- 

M  CDU.  Strafib.  Sl.  A.  kk  coffBip.  de«  aouTenini  ete.  itbc  li  caminuDe  aiL  io<  eop.  chart.  eoate.  auf 
e  breiten  Papientreiftn  con  ungleither  Längt,  auf  der  Küeketilt  det  erittn  deritibtn  die  oA« 
ArMv-Signalur  von  Wtnckert  Hand,  Randbmurkungen  i.  in  den  Varianltn  au  nr.  71  ort.  10.  n. 
**  IS.  K.  Dil  von  mir  vorgenommene  KoUationierung  eritreckte  tich  nur  auf  eimebie  wenige  SteUen. 

Gleiche  Band  In  der  Vebertthrlfl  Datum  per  copiaiu. 
Vcoll  Wencker  ditquii.  de  uitburgerit  p.  iso-itt,  wo  übrigem  nur  einige  wenige  Punkte  von  mir 
xur  VtrgleiiAung  bdgnogtn  wurden.  Wai  Wentker  d<Mer(.  de  pfalburgerit  p.  <t  oon  tabuät  dt* 
Egtrer  Landfriedane  da  Jährt  Ua9  eraäimt,  dit  im  Stroßb.  St.  A.  eben  auf gefundai  morden  lelen, 
ti  baieJu  lieh  uiahrtcheiaHth  eomol  auf  T  aU  auf  B  (vgL  Quitlen-Angabe  T  beim  Baiqitbritfe  vom 

t  Mai  ias$);  er  tieiU  dwcIUf  den  ort.   ai  aau  dieitn  labuHi  mit;  dtr  von  den  Pfalburgerit 
handett. 
W  coli.  ibid.  p.  143,  wo  übrigem  nur  die  beiden  ort.  ST  und  tenoch  beiondere  abgedruckt  eind,  trat» 
kleiner  orthografKiithtr  Abweidtungen  vielleida  «u  der  gleldnn  Vorlagt  uiiapag. lit;  taSger, 
W  wie  Weneker'i  Uebenchrifl  hat  pag.  im,  etund gewiet  nielii  in  der  Vorlage. 

Eine  wettert  Abtdxrifl  b^del  tich  im  Düeield.  Prot.  A.  coreaceus  minor  p.  iro-AM;  gleidiztitige  Kopit 

fm  Kölner  St.  Ä.;  und  ebenfalli  gkh».  Kopit,  nebet  einer  ipäten  Abtchrift  dabei,  im  Koblenzer 

Prov.  Archiv. 

Regtit  bei  GtorgiiA  i.  ist  out  Wencker  uuburg.  144,  wo  übrigen*  nur  die  Oebenehrift  tieht,  weleht 

39  Wencker  lu  dm  beiden  auf  pag.  I46  folgenden  ort.  ST  und  SS  gemacht  hat,  die  er  hier  allein  ahne 

dai  übrige  miltheHl;  und  au*  Lünig  H.A.  e.i,  SS  unrichtig,  weil  da  in  Wirklichkeit  nicht  der  Rhet- 

nitthe  Theilbrlef  vom  sJunitondtm  der  fldcAt-  oder  Bavptbrief  vom  S  Mai  *teht.  Auch  SchSplUn 

AUal.  dipl  S,  SSt  nr.  au  führt  bei  leinem  dort  mitgetheillen  Regeil  außer  Wencker  ueehury.  I9Q 

noch  gant  unrichtig  dietelbe  Stell»  out  Lünig  an.  Endlich  bringt  Georgitdi  a,  aas  noch  elmrüü  ein 

M  Regeil  dititt  Stückt,  au*  Wencker  ut*burg.  lao,  unJvm  b  Juni  dti  faltchtn  Jährt  isaa.  Neuttent 

erwähnt  Gy*t  hitt.  dt  la  ville  SObemai  i,  isa  dte  Urkunde,  aber  nicht  am  dem  Ohrrnhmhelner 

Archiv,  londcrn  o.  Zw.  om  Wencker  Lcisoff. 

Wir  [Eit^ang  weiter  wie  im  Rheinischen  Theilbriefe  vnm  6  Mai  1389]. 
[Art.  1-19  wie  art.  1-19  im.genanatmi  Bheiniaehen  Uteiliriefe,  einsehliejßlich  ort.  2' 
«  und  11'.] 

[Art.  20  wie  art.  20  ebendort  (nur  daß  die  Worte  der  boI  nf  den  eyde  —  furtragen 
fehlen  '),  eimchUejälioh  art.  20\] 

1.)  tlihtr/tUn  tUitUT  anfSlUg,  oUOKm  SrB wit  V p.  ISt üett  Autltnitg tlttelmtfilg liattn;  imilt die Orlfit 
Mtr  «im  tfTificAiutn  Aimtitlaaiftit  dit  Bhrimitdieii  ThtWirit/u  da  S  ■/■!>(  laas  vom  ShMkA«  TMItrttf 
M  dii  6  Mai  ISSfMdn  lith  tltUhmSfiig  Im  SFBY. 

'  V^tr  diettt  wahrtehelnHeh  faltehe  Datum  t:  in  die-  Stack  da*  auth  im  Straßb.  St.  A.  correap.  das  «oaviralnt 

ler  Einleitung  Hl.  F.  art.  lo«  or.  ch»t.  Ht.  cL  c.  *ig.  in  verto  impr.  vorhanden 

'  Schrifttlücke  die  Frankfurter  StadtarMv* ,  Mt  dt»-  iit.  Quittungen  von  Schmck  Eberhart  Berren  xu  ErpaA 

lern  Landfrieden  gehörig ,   erwähnt  alt  dort  be/indlleh  Latndvogt  da*  LandfHtdmt  am  Rheine  für  Frankfurt 

MJamten  R.  K.  i,aanr.ainf.  Einige  davon  theCU  er  im  über  empfangene  landfriedentaoll-  und  Landfrieden*- 

Rtgeet  mU  in  nr.  n.»4.  se-ts;  nr.  et  teMiU  dMeeibt  feUUftlätr  *.  Frankf.  St.  A.  Anawüiigea  itsi-iiH. 
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172  Reichstag  zu  Eger  im  April  und  Hai  1389. 

[Art.  21-ZS  wie  art.  21-26  ebendoH,  eiruchließlich  art.  25'  tMid  26'  (wid  26'-,  nur 
'  diifi  ort.  26'  tiemliiA  in  die  Mitte  des  art.  26  hinein  zwischen  sicher  sein  eollen  und  wer' 
aber  das  versetzt  ist.] 

[AH.  27-39  wie  aH.  27-39  ^endoH,  einschließlich  ort.  38'\ 

[Ah,  40.  41.  42  wie  aH.  40.  41  42  ebendoH,  nur  da/S  die  WoHe  und  die  andere  —  « 
es  vere  denn  durch  das  einzige  WoH  doch  ersetzt  sind.] 

[Ah.  43-47  wie  art.  43-47  ebendort.] 

Und  des  zn  nrknnde  haben  wir  die  obgnanten  Fürsten  und  herren  unser  iglicher 
sin  ingeiügel  und  wir  die  obgenanten  bürgere  und  rete  der  obgenauten  stete  igliche  irer 
stad  ingesigel  an  diesen  brieff  gehenket,  geben  uf  sand  Bonifacien  dage  des  heiligen  lo 
bischofs  nach  Crists  geburte  drutzenhundert  jare  und*  darnach  in  dem  nuntindachlzige- 
'  stea ''  jare  unser  reiche  etc. 


75-  JT.  Wetu^U  Landfriede  für  Bischof  Friderich  llvon  Straßhurg,  die  Landvogtei  Msaß, 
elf  genannte  EU^ßische  Reichsstädte,  Straßburg  und  Basel,  auf  die  Dauer  des  Egerer 
Lan^riedens  am  Rhein,  also  bis  6  Mai  bzw.  5  Juni  1395,  mit  der  Besigelung  durch  den  is 
Konig  und  die  gen.  Theilnehmer*.  1389  Dec.  21  Prag. 

A  mu  BateL  Si.  A.  Lado  VV  lilera  XX  ur.  9  cop.  chart.  coan.,  auf  eintm  fdniim  Sinken  van  lutam- 
mtngenähäen  Pt^ierbtäitam ,  fcM  ganz  auf  der  rinen  Sdte.  Dat  Stück  hol  auf  der  RüclueUt 
du  Aufichrifl  der  lantCriiie  mit  den  richs-atctten  etc.  Aufitrdem  itikt  auf  der  Rüdaeilt,  tvol  ahne 
Ztaammtrütang  mit  der  ton  slächer  Band  geichriebenen  Crkundi,  sioüocAt  xvr  Erinnerung  für  « 
di*-Batder  GtiandUn  auf  dem  Tag  der  Zuiammenhmft  wo  dieiir  Landfriede  abgeichlotien 
wurde  oder  auf  einem  der  etvia  folgenden  LandfriedeTulage  Godenkeut  von  des  buholiea  wegen, 
du  zS  der  von  Slra&burg  Hin-bnicke  gehflret,  daz  man  daz  den  von  StraCburg  loQe  volgeo.  Da» 
Zeichm  über  b  ichUn  inehrfach  durA  ^  viiderxugeben  ztt  tein  wie  in  rSte  Mgsr  beafase  ar^wSuen 
käme  gebaue  tEte.  15 

BtoU.  Beidelb.  Vniv.  BibL  UrkuDdea  Scbrank  1  ar,  ua  cone.  chart.  coaev.,  au f  eiatm  Streifen  von  vier 
autammengtnäheten  Papierbläitem,  ganz  auf  der  einen  Seile,  der  SMuie  fehlt  indem  abgebrochen 
leird  mit  den  Worten  da  art.  U'  oucb  ocschodülicli  sin  one  alle  geverdo.  Dai  Stüdl  Itammt  ohne 
Zweifel  auf  dam  Archive  von  Bagenau.  Weil  der  Schhat  weggefiUlen  itC,  hat  a  auth  tein  ßatum. 
Die  Korreituren,  deren  wichtigere  in  den  Varianten,  tcheinen  ein  bloßea  Concepl  zu  verrathen.         an 

W  coli,  an  tiaxelnen  Stellen  Strafib.  Sem.  Bibl.  'Weackari  eicerpta  /,  ii4^,  wo  ein  Auizug  und  i>ani 
ScMtuee  eine  Abiehrift  jftAI  [Itttlere  t>on  Diaea  obg.  gem.  friden  an). 

P  eoü.  IM  einzelnen  Stellen  ein  anderer  tehr  ähnlicher  Vertrag,  Batet.  St.  A,  Heie/utagiaklenband 
Baicbaabactüede  von  Itna  bja  ans  Ende  dieses  Seculi  fol.  i ,  auf  der  einen  Seile  von  e  aneinaniler 
gduftäen  Bogen,  top.  eharl.  coaev,,  auf  der  Rückieite  die  gleichzeitige  Auftehrift  die  leate  w 
Yereinunge  herren  und  der  lichs-ststlen  durcb  dea  kilnigci  botlen  zSbraht  von  aina  gehelBtcs 
-wegen  und  darunter  ifun  andrer  gleichzeitiger  Sand  Sirassburg  dz  leiste.  Diete  Urkunde  ohne 
Ort  und  Datum  enthält  eine  tpäterc  von  Datum  det  Briefe  (weichet  aber  fehlt)  bii  über  B  Jahre 
geteilte  gemeine  Einung  t>a  und  nicAl  Landfriede  itt  tit  in  der  Urkunde  komeipieni  genannt) 
£uSicAen  Wilhelm  erwähltem  btttätigtem  Biechafe  zu  Strafiburg  zu  einem  Thäle,  Abt  Bug  zu  Kl 
WUtemburg  und  Dietrich  von  der  Wifentnü/en  Landvogt  in  Eiifiaß  oder  iver  dann  zu  Zeiten 
Landvogt  in  Eiliaß  iit  und  diLzu  den  obgenannten  it  Städten  zu  dem  andern  Thetie,  Lierthart 
Zorn  dem  man  epriehet  Schutlheifi  dem  Meiiler  und  dem  Rath  eon  Strazburg  zum  dräten  Thal, 
Johant  van  .^Ungen  den  Jfsitler  und  dem  Rath  der  Stadt  zu  Botel  zu  einem  halben  TheHe,  d«* 
itt  vierthalb  Theile,  gemacht  auf  Befehl  K.  Wenzelt,  von  denen  loejren  eie  doa  j^eAef^^  **"<'  i'O»  u 

■)  om.  Sawl  Wtnektrp.  IS»,      b)  S/alKAssDDd— . 

■  Uiber  die  AehnUehkeit  dieta  landfriedent  mit  dem  gitch  Reg.  i,  «M  f.  und  bei  Schöpflin  Alt.  dipL  s,  aoo 

früheren  in  RTA.  t  nr.  tis  vom  [e  Mai  lars]  und  über  und  bei  Pelzet  IVen*e(  »,  S40.  —  Zu  dem  uioi  Wencier 

die  »nttpreehends Arttkel-EintheUung  :  RTA.  l.tatf.iub  von  dem  oben  abgedruckten  mittlieilt ,  fügt  er  bei :  pro 

A  tmd  tos  nL  t.  —  Bald  war  ein  neuer  Landfriede  in  nota  ;  ea  iit  aber  aub  diaQcm  landfriden  nicbts  worden  M 

diäten  Gianda»  nothwmdig,  vgl.  Qutüm-Ang<Ae  Pi  ist?  weUn  die  Stadt  Strasburg  mit  köoig  Wentzlaua  in  un- 

i4pr.  n  gibt  K.  Wenzel  dem  Grafen  Emich  von  Latntngen  tt-lden  und  ungnad  geralben  und  lerbllen.  —  VgL  auch 

L«nd«a9l  im  Mliaß  dm  Auftrag  einen  lolchen  dattBM  nr.  HO. 
aufzmUAten,  Lünig  RA.  »,  sat,  daran*  Regtet  bH  Geor- 
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B.  Landfrieden.  173 

dtm  eäeln  walgibornen  Herrmt  Hsrrm  Fridtrich  Graf  xv  Ottingntund  dem  tdeln  Btrm  Boriiboy     ttsi' 
vtm  Swinnar  Hauplmann  in  Peggem  und  Landvogi  in  Eiltaß,  die  er  durum  3u  ihnen  geiandt  kal  D€e.  m 
mit  teinem  GewaUtbrief,  den  dieti  jenen  gegeben  haben,  beiigeü  mit  dei  KSnigi  Mnjeiläü-Sigel. 
Ditte  undaiierle  Urkandt  itl  vtreAieden  non  dem  oben  abgedruckten  Landfrieden  de*  st  Dee.  itaa 
S  ,1.  B.  in  Batimvutng  der  Eolliingenietahlen ,  der  ZuiamtntnltanfUOTte,  der  Aaigtnommtnra;  >le 

eehefnt  eine  von  den  belheiHglen  Reiduitänden  vorgmiommene  Fortbildung  eben  unierei  königlichen 
Landfriedmt  zu  lern,  die  hier  bei  um  außer  den  gewonnenen  7izrJan(cn  keine  Aufttakme  vieiter 
finden  kann.  Eingudialtet  in  ihr  iet  der  in  ihr  erwähnt»  Gewalltbrief  K.  WerniU  ohne  Ort  und 
teil,  der  eben  die  ToUrnaeAl  enthält  für  eeine  beiden  Rälhe,  die  fünfjährige  Einung  wtutiderruflich 

in  bettätigl,  die  getreue  Beobachtung  dertelben  gebietet,  dem  Hauptmann  ikret  Valki  erlaubt  dei  Reichs 

Fähnlein  tu  führen  «o  oft  dereelbe  et  zweckmäßig  findet.  In  der  Einungnerkunde  e^bit  itl  die 
Rede  ton  dtm  Mnjeetätt-Sigel  dei  k6n.  Yolbnachttbrieft,  in  letiterem  von  jener  alt  beeigelt  von  den 
Herren  und  Städten  mit  ihren  Ingeiigeln;  der  Mangel  jeglicher  Datierung  bemeiil  nicht,  daß  wir  ei 
hier  etwa  mit  bloßen  Entwürfen  und  Prqjekten  zu  thun  hätten;  doch  ist  auch  diefi  möglich.  —  Et 

1$  tchiiefien  jedenfaUt  am  IS  Okt.  Itas  (Mi.  vor  GiüH)  Blich.  WiOiefm  von  Straßburg  an  einem,  der  Land- 

vogt im  Eliafi  GrafEmich  von  Leirängen  tamml  lehen  Ebäßiichan  Reiehiilädten  {die  in  A  geTiannten, 
außer  Wtißenburg  für  deitea  Namen  Platz  leer gtlatten  iit)  vcnGeheiße  und  Empfehlnia wegen  dei 
K.  Wenxelam  andern  TheUe,  und  Slraßburg  am  dritten  ThHle  eine  Einigung,  Straßb.  St.  A.  G,  U.  P. 
lud.  */.  Dr.  M  or.  mb.  c  IS  tig.  pend.,  und  dabei  noch  ein  verletttei  Exemplar  an  dem  keine  Siget 

W  hängen  noc/t  gAangen  zu  haben  tcheinen.  Die  Excerpla  Wenckeri  i  fol.  Ii6^it7'  enthieUen  noc/i 

rfne  undatierte  Urkunde,  in  welcher  K.  Wendel  ein  von  Biteh.  Wilhelm  von  Straßburg,  Graf 
Etnich  ron  Lyningen  kön.  Landvogt,  den  Reichttlädten  im  Eltafi  und  der  Stadt  Slraßburg  auf 
S  Jahre  getchlottene*  Bündnis  [fnil  Siibenem  und  dea  Sichet  VenUn)  bettätigl,  ohne  Zweifel  tum 
IS  Ott.  tsss  gehörig,  da  unmittelbar  foL  itT^  die  Schöpflin'eche  Urk.   dieiei   Tagt  folgt.  (Vgl. 

ti  die  andre  Urkunde  bei  SchbpfUn  Altat.  diplom.  »,  im  f.).  Da  Botel  nicht  Theil  nahm  am  is  Okt. 

USB.  echliefit  et  ISK  Juni  17  (Uo.  vor  Viti  und  Modetli)  eine  besondre  Einung  mit  Slraßburg  auf 
S  Jahre,  Botel.  Sl.  Ä.  Obere«  Gew.  Ud.  VV  (t,),  und  Straßb.  St.  A.  G.  U,  P.  lad.  '/^  nr.  sawoan 
dem.  or.  mb,  dai  eine  der  beiden  hangmiden  Sigel  fehlt  (vgL  Ocht  Geich.  con  Botel  I,  aS9). 
Wohrtcheinlich  fällt  uniere  Urkunde  der  undalierim  £inun;  P  noch  vor  di^enige  vom  la  Okt. 

W  ^«911  (die  KOl  an  ihre  Stelle  Wal),  jedtnfallt  nach  dem  Einzug  Bitch.  Wilhelme  II  von  Dietl  fn 

Straßburg  vom  t*  Dec.  is»*;  Vir  Charakter  alt  bloßer  Enttaurf  uiird  dadurch  wahrtcliänlich. 
Gedruckt  Regetl  au*  B  in  ZeÜtAr.  f.  d.  Gttch.  Aet  Oberrheini  Band  U  Jahrg.  187»  p.  na  nr.  lOC  von 
Perlbach. 

Wir  Westzelawe  von  gottee  gnaden  RSmiBcher  künig  zft  allen  zitenmererdesrichs 

IS  und  künig  zu  Bebeim  tfint  knnt  allen  den  die  disen  brief  Behent  oder  hfirent  lesen :  das 
wir  otnb  gemeinen  nutz  des  landes  und  aller  lüten  die  darinne  wandelest  wonende  oder 
sessehaft  sint,  und  umb  daz  das  alle  biderbe  und  gerechte  lüte  dester  baß  mügent  sieber 
geein  libes  und  gätes  nf  wasGCre  und  uf  lande  und  an  allen  enden  vor  den  ungerechten , 
gemacht  und  ufgeseczet  hant  einen  gemeinen  friden  in  disen  nachgeschribenen  zilen 

«>  und  landen. 

[1]  Und  sint  mit  nammen  in  disem  gemeinem  friden  von  onserem  gebeisse 
und  gebotte  der  erwirdige  Friderich  biscbof  ze  Strasburg  unser  lieber  nefe  fürote  and 
andehtiger  an  eim  teile ;  darz&  der  edele  unserr  lieber  getriiwer  Stislaw  von  der  Witen- 
niilen  unser  lantvogt  mit  der  Untvogtien  in  Eileaß  mit  ire  zflgehfirden  oder  wer  denne 

4s  zä  disen  ziten'  unser  und  des  richs  z&  Eilsaß  lantvogt  iet,  und  darzä  die  schultheissen 
die  meistere  die  rSte  und  die  bürgere  gemeinlicbe  unser  und  des  riche  stette  in  Eilsaß 
.  mit  nammen  Hagenowe  Colmor  Sletzstat  Wissenbarg"  Oberenehenbein  RoQbeim  Key- 
BCrsperg  Miinster  Mulnhueen  Thürikein  und  SelQ'  von  iren  iren  bürgeren  gemeinÜcben 
und  besunder  und^  der  iren  wegen  zA  dem  anderen  teile;  und  denne  darzä  der  meister 

so  der  rat  and  die  bürgere  gemeinlicben  der  stette  zfl  Straßburg  von  iren  und  derselben 
ire  stette  nnd  der  Iren  wegen  zu  dem  dritten  teile;  und  denne  aber  darzä  der  bnrger- 
meister  der  rat  und  die  bürgere  gemeinlicbe  der  stette  z&  Basel  von  iren  und  derselben 
ire  stette  und  der  iren  wegen  zft  eime  halben  teile ;  daz  ist  vierdebalb  teil. 


yGoot^le 


J74  Reichstag  lu  Bgar  im  April  und  Hai  1389. 

[2]  Und  sol  derselb  gemein  fride  angoo  an  der  date  du  briefes,  and  boI 
'  weren  als  lange  als  der  lantfride  weret  den  ieczent  fureten  herren  und  stette*  amRyne 
mit  einander  hant'. 

[3]  Und  sint  die  die  zile  und  begriffe  der  landen  diaselben  gemeinen 
friden  :  und  sMIent  gen  hinuf  biz  an  den  Howenetein  und  hinab  biz  nf  die  Sel&e,  und  ' 
ietweder  siten  biz  aU  die  sneachleifen  gent  gegen  dem  R^ne''. 

[4]  Wir  BCtzent  oiich  nnd  gebietent,  das  man  uf  wasser  und  uf  lande  weren 
sol  in  dia  gemeinen  friden  zilen  allen  roapt'^  brant  mort  gefengnisse  und 
unrecht  wideraagen  und  allen  gewalt  und  unrecht,  die  den  widerfarent,  die 
disem  gemeinem  &iden  zügeh6rent,  und  ouch  allen  koufldten  und  anderen  erbem  bider-  le 
ben  Mten,  sie  sieat  wer  si  sient,  pbaffen  oder  leien  geistlich  oder  weltlich,  die  in  die 
gemeinen  friden  zilen  unargwonlich  ritent  oder  Tarent  gond  oder  wandelent,  ane  alle 


[5]  Und  stillent  die  vorgenanten  teile  einander  geträwelichen  beraten 
and  beholfen  sin  z&  allen  iren  kriegen  und  niten  die  inen  aferstont  in  dieen  roi^e-  ig 
Bchribenen  zilen  and  ziten  von  den  Sachen  die  deagemeinen  friden  anrArent  ane  geverde, 
and  gegen  allen  den  die  ire  vigende  enthaltent  hueent  oder  hofent  eßent  trenkent  oder 
in  zftlegende  sint  mit  werten  oder**  mit  werken,  und  ouch  wider  alle  die  die  Beliebe  mis- 
setat  t&tent  als  da  vor  geschriben  Btot,  als  es  die  eibene  oder  der  merteÜe  ander  in  uf  ir 
eide  erkennent  die  darzd  benempt  und  geseczet  werdent  von  den  vorgenanten  teilen,        » 

[0]  Das  ist  ze  wissende  :  von  den  drien  teilen  von  iedcm  teile  zwene, 
nnd  der  egenante  halb  teile  einen^;  und  von  den  zwein,  die  der  vorgenant  bischof 
Friderich  zft  disem  lantfrideu  seczet,  sol  einer  das  erete  vierteil  jorea  ein  fr^ger  and  ein 
sibende-man  andw  den  egenanten  sibenen  sin;  so  sol  darnach  das  ander  vierteil  jores 
von  den  zwein,  die  die '  ricbe-stette  zfi  den  Bibenen  setzent,  einer  ouch  ein  freger  und  ts 
ein  sibende-man  sin;  so  sol  daz  dritte  vierteil^  jores  von  den  zwein,  die  die  von  Straßborg 
zfi  disen  sibenen  des  lantfxiden  seczent,  oach  einer  ein  freger  und  ein  sibende-man  sin ; 
und  wenne  also  sechs  vierteil  jores  ie  eins  anib  daz  ander  also  umbkomment^,  so  sol  daz 
sibende  vierteil  jores  der  von  Basel  man,  den  bü  denne  zA  den  sibenen''  geseczet  hant, 
ouch  ein  freger  und  ein  sibende-man  sin.  so 

[S"]  Und'  welhre  denne  also,  zfi  weler  zite  das  ist,  ein  freger  und  ein  sibende-man 
ist,  wenne  der  die  anderen  secbsse  sine  gesellen  gefroget^,  so  sol  er  ouch  urteil  spre- 
chen; and  waz  das  mereteii  denne  erkennet,  das  sol  fdrgang  haben  etc. 

[7]  Und  s&llent  ouch  die  vorgenanten  sib^ne  and  ieklichs  teiles  man*" 
sweren  an  den  heiligen  daz  recht  zfi  sprechende  umb  alle  die  Sachen  die  für  si  >s 
komment  von  des  egenanten  gemeinen  friden  wegen,  in  alle  die  wise  als  ob  die  teil  alle 
in  frAmde  wereut  und  si  zft  inen  noch  zfi  deheinem  teile  under  inen  nit  gehortent.  und 
sol  onch  ir  keiner  nit  miete  oder"  mietewon*  nemmen  noch  niemant'  von  iren  wegen  ane 
geverde. 

[8]  Und  ist  es  daz  under  inen  den  vorgenanten  teilen  debeins  deheiner-  w 
bände  not  oder  gebreste  an«gi«nge  in  die  wise  daz  man  es  angriffe  kriegete  oder 

■)  B  adi.  nldcD.     b)  !■  £  korrigttrt  iMt  (nikd  Uube)  bli  ui  Oui  ilBin  gea  BebaMa  nldew« ndlf  Wlaeinbarc  (and 
IHWedar  alla)  all  du  «■  duna  mubal  als.,  dsM  nlktint  otu  iirft>rllii;IJcIk«  Bibedda  HiuMrdf  llck  Sabald« 
vtrUutrt.     0)  B  odd.  illan.      d)  B  BDd.      a)  P  von  lad*»  UUe  iwetm  mta  DDd  dsr  fsaDOHl«  halba  tall  alnan 
aiu.      T)em.Ä,add.BP.      g)  ^  Tiartalb.      h) £P «rkonant.      I]  £  odd.  dcaUnlf.,  Podd.  dlm  elDiug&  U 
k)Bgatnttt.    1)  £  m.  als.    u)  AB  ite.Otr  »U>eoä»-iiuaiit  ffuliU,  rfl.  BTÄ.  t,  »OS,  S.    n)  BFBaeh. 

<£.   Wenstlt  LandfHeAt,  Thtitbrttf  für  dtn  Land-  *  Vgl.  ivdiaam  Artikel  dm  Ega-a-LandfHedea  ort  t. 

friadtntbatirk  am  RMn,  ttsi  Mal  d  Eg»  (ist*  /»»<  B  '  Mielt-wan,  iotretdit  *iiia  lueri  opMo  d  pratntmU« 

{Seidtatrg]*uvsl).  ffaÖBW. 
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Bchedigete,  so  mag  dazselb  teil,  das  man  also  schedigete,  oder  die  in  dem  teile,  den  der    taa» 
schade  geschehen  ist,  den  anderen  teilen  rerschriben  und  ei  manen,  daasi  nnTeraAgeiiti-  ^°*' 
chen*dieiren,dio  ei  darzfl  gesetzet  und  gegeben  habent,  (und  denne  des  teiles  man,  den 
die  Sache  anegot**)  senden  zfl  dem  ersten  lantage  gen  Strasburg,  zA  dem  anderen  gen  Be- 

>  nefelt,  nnd  z&  dem  dritten  tage  gen  Colmer,  und  also  die  lantage  li^r  sich  ufhin^  und 
sßllent  dieselben  sibene  bi  iren  eiden  unverzogenlichen  rarn  in  die  etat  dar  si  denne 
gemant  worden  aint,  die  Sachen  verhören,  und  nit  von  dannan  kommen  si  oder  der  mer- 
teil  ander  in  habent  denne  erkant  bi  iren  eiden  waz  si  dunkt  daz  denne  zA  derselben 
Sachen  ze  tflnde  sie;  es  were  denne  daz  si  es  mit  des  klagenden  teiles  willen  übertragen 

■0  m6chtept. 

[9]  Und  was  die  sibene  oder  der  merteil  under  in  darumb  bekennen!  das  dem 
klagenden  teile  ze  tfinde  ze  helfende  and.  ze  rotende  sie,  es  si  mit  a&zogende''  mit  eim 
beseQe  und  mit  allen  sachen,  das  eiltent  si  die  vorgenanten  teil  bi  iren  eiden  getrüwe- 
lich  Tollefflren  ane  alles  ander  erkennen  ane  alles  eumen  and  hiudemisse ;  doch  also, 

IS  waz  helfe  dieselben  sibene  oder  der  merteil  under  in  erkennent,  daz  zu.  der  helfe  diesel- 
ben Torgenaaten  drü  teile  ein  teil  glich  als  vil  helfen  und  dienen  soI  als  das  ander,  nnd 
der  halb  teil  Torgenant  halb  als  vil  als  der  drier  teil  einre,  es  sie  mit  geritten  oder  ttü- 
gondem"  voIke  oder  mit  kosten  ze  habende,  one  geverde, 

[^j  Wärde*  man  onch  ein  besSsse  also  tAn,  so  söllent  die,  die  z& disem lantfriden 

M  gehArent  und  den  sachen  gesessen  sint,  den  geziig^,  so  si  bant  and  des  man  darzA  bedarf, 

förderlich  darzfi  lihen.  und  were  daz  üczit  von  sölichem  gezdge  verlorn  oder  gekrenket 

würde,  daz  sol  man  widerkeren  nach  der  aiben  erkantnisse  oder  des  merteils  ander  in.  was 

kosten  daraf  got,  welerbande  der  ist,  den  sol  der  lantüride  gemeinlich  liden  und  gelten  C. 

[d^J  Were*  es  ouch  ob  diser  lantfride  dehein  schloß  oder  vestin  gewünne,  wo 

N  denne  die  sibene  oder  der  merteil  under  in  erkennent  das  man  das  schloß  oder  die  vestin 
brechen  sol,  da  sol  mau  das  schloß  oder  die  vestin  unverzogenlich  brechen  mit  gemeinem 
kosten  des  lantfriden''. 

[10]  Were  aber  das  der  vorgenanten  sibenen  einre  oder  me,  so  si  uf  sdlich 
tage  varen  söllent,  nit  heime  werent  oder  daruf  nit  kommen  möchtent  oder  ein  teil 

M  die  sinen  enderen  wölte,  so  sol  dazselb  teil  andere  an  des'  stat  schiken  unverzogenlich. 
und  söllent  denne  die  oder  der,  die  darzü  also  geschikt  werdent,  sweren  daz  recht  z& 
sprechende  in  alle  die  wise  als  davor  ist  bescheiden,  und  alles  des  macht  haben  zA  er- 
kennende das  der  oder  die  hattent  an  der  stat  si  denne  da  sint,  ane  alle  geverde. 

[lO"]  Oach'  söllent  die  sibene,  die  Aber  den  lantfriden  gesetzet  sint,  allemal  zA- 

■ssammenkommen  an  iedem  nechsten  sannentage  nach  ieder .  vronfasten  in 
der  obgenanten  drier  stetten  eine,  und  den  lantfriden  alda  besiezen,  und  aIIc  klagen 
und  Sachen,  die  f&t  den  lantfriden  gehörent,  verhören  und  ußrichten  getrAwelich  af  ir 

•)AaaTen3giin1lsbeorPd«<J>ii>i>Eil»KehdnlHekB)S{Ri*TSt£«ieil«ruHt<niiH>ie{>;MeAn  Wtrt.    b]  des 

—  umr»  M  Smnialüm;  ABP  hatm  dia  In  il  dsneltiaa  nitsbiben  iSllent,  wo  tiffitiiar  tin  ImSam  in  dir 

40  Äbfiunufdtr  Urlaitidt  turgtiiangn  Ul ,  initm  man  Hthitt  itrmg  an  doi  ForMU  dtm  Lanifriairra  ikm  &  Mai 

tara  U<ll,  alltl*  diu«  VirrbiU  foiiu  hUr  niiAt ,  U7a  muntt  »<<eit^iinl  TkiOen,  dtrnjVdirl  Ftrlrtttr 

tltlUi ,  cte  liiinlir  Mam  atra  gfl'lU  vtrdtH,  Utr  IKS  «tt  S  V,  ThtUm  Ut  d»T  >«t»«Kt  IToM  imm$r  K*» 

vtrtUn,  daß  ftitht  hloß  dt«  aatdtm,  üt  ^»maJiM  find,  tondtm  auch  dtr  beKtiSdigtt  odtr  makntmdt  md  kla- 
f^  ynidi  ThtU  aitrHaitauaicait  ndar  Minm  Firlrtlcr  tcAidtn  (bII.     e]  DPbH  tlall  ufhlo.     d) «.  oi»  nfiogeode. 

•]  AMA<«BtnOfaDdemnka&«.  P  licIUTta,  BtiOtuiittemU  aUrraUrfma.  t)  A  Khtkittnig  nh^in, 
tm.ttiAtl=tfi<iiim]iil.WB.S,St7*)<o(tBhat.  g)£Pgabai.  b.)  Mtr  folgt  tn  B dU SMti ,  dit  jtdoe\ atu- 
ffa»trU\en  iti,  oAtr  in  F  vjld^kahrt   wan  et  flah  dnv  nuui  1a  »Jlchen  tJoiKD  oder  Ttitn  f  «ftngen  oder  f&t 


rmiBoe,  oder  ob  ■!■•  Inderm  dei  fn 

leinen  JenUrlrj 

len  ileTeo  und  d[en« 

gendsnenl,  do  Kl  man  die  (elkiven 

nnd  dai  g3l  1 

fSlTlttl].      l]il 

I  B  kAiIrI  dee  lerdfii 

lorf  QM  der  mid  iHdU  mf  tl*Ar(. 

'  ¥fl,midlatimÄrtU:il denEgtrtrLandfriedenart.il,      tprechendir  ArtiktL 

'  Im  Sgerer  handfrieden  fmdtl  4kh  hietv  kein  ml-  *  Vgl.  xv,  äitteai  Artiktt  dta  Egerer Landfrieden  a> 
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IM»    eide  ane  geverde.  duhte  aber  deo  sibende-msn  der  denne  zä  ziten  ist,  daz  es  notdurftig 

ou.li  TreredszwiiBchent  zeBammen  ze  kommende,  so  mag  er  die  andern  Bechße  sin  gesellen 

TerBchriben  und  zA  im  beaenden  in  der  vorgenanten  drier  stetten  eine  oder*  in  ein  ander 

stat  da  es  den  vorgenanten  sibende-man  allemäczlicheat  und  'gelegenlichest  bedanket 

sin '".  » 

[11]  Was  krieges  onck  in  disen  zilen  des  gemeinen  fridcn  dekeinen 
teil  ander  in  angefallen  were,  und  vor  den  sibenen  nsgetrageo  were  das  man  dem 
teile  helfen  sHte,  und  die  kriege  in  dieen  zilen  nit  gericht  nocb  versAnet  wdrdent :  darzA 
sAllent  fii  nach  dem  zile  ein  ganzes  jor  einander  beraten  und  bcbolfen  sin,  nacb  dem 
als  die  sibene,  die  des  moles  warent  da  sich  der  krieg  erhäb,  oder  der  merteil  under  in  lo 
erkennent,  ane  alle  geverde. 

[12]  Was  Sachen  oder  kriege  sich  oach  erhAbe  under  einem  sibenden 
manne,  von  welhem  teile  der  wcre,  die  sol  oueh  dcrselb  sibende  man  ußricbten'^  and 
ir  ein  ende  geben,  wie  doch  daz  ein  ander  sibende-man  dar  gegeben  und  gesetzet  were, 
ane  alle  gCTerde,  is 

[13]  Und  nmb  daz  die  stroße  af  lande  and  wasser  deste  bas  gefridet  werden*'  mä- 
gent,  so  eol  ieklichs  teil  ander  den  vorgenanten  drien  teilen  iqit  eime  kosten 
and  schaden  anrichten  and  haben  fAnfzehen  manne  mit  glefen,  ieklicb  glefe 
selbdritte,  mit^  hengesten  pberden  and  bereitecheften  wol  angerichtet,  and  vier  ge- 
waffente  reisige  knechte  darzft  mit  arenbr6sten,  und  waz  zft  den '  gehört,  oueh  wol  ußge-  w 
rieht',  and  die  von  Basel  von  irem  halben  teile  siben  man  mit  glefen  und  drie  gewoffente 
reisige  knechte  mit  arenbrösten,  und  waz  zA  den  gehört,  oueh  wol  ußgerAstet  in  der  maase 
als  von  der  drier  teile  glefen  und**  gewofenter  knechte  wegen  davor  wol  bescheiden  ist; 
der  werdent  zesammen  etc.' 

[14]  Oach  Bol''  dazselb  gesinde  einen  hoaptman  haben,  der  von  des  ge- is 
meinen  friden  wegen  dar  gegeben  und  gekosen  sie,  von  erst  ein  ganz  jor  uQ  und  danach 
als  lange  als  die  sibene  oder  der  merteil  under  inen  erkennent  daz  es  disem  lantfriden 
gefOgklich  oder'  nücze  sie.  and  sol  derselb  hoaptman  und  das  gesinde  unser  und  des 
richs  venlin  mit  in  fAren,  und  stellende  sin  nach  b6sen  argwSnigen"*  und  Abel- 
tetigen  lAten  die  mit  nome  roahe  mort  brande  gefengnisse  unrechtem  widersagende  ao 
oder  anderen  bdsen  werken  den  stAken  glich  iemand  schedigeten  an  libe  oder  an  gAte, 
so  verre  daz  si  s6Iiche  getat  nit  verantworten  möchtent  mit  eime  gemeinem  glichen  rechte 
und  darumb  si  nit  gemeines  gliches  rechtes  sich  erbietend  ze  nemmende  ze  gebende  und 
des  gehorsam  ze  sinde  vor  den  sibenen  des  lantüidcn". 

[lä]  Und  wa  in  söliche  dbeltetige"  16te  fürkement  oder  si  si  wüstent  oderss 
befAndent,  die  söllent  si  bi  iren  eiden  vahen  angriffen  nfenthalten  und  die  ze  stunt  ant- 
würten  dem  teil  das  zA  derselben  zite  sinen  sibenden  man  bette,  and  sei  man  oach  da 
von  inen''  richten  nach  dem  rechten,  und  nach  der  getat  als  si  denne  begangen  habent 
mit  den  egenanten  bäeen  stAken  nach  gelegenheit  der  sachen,  mit  einre  sAlichcn  bAsse*! 
und  besserunge  als  si  denne  nach  dem  rechten  beschuldef  hant  nach  erkantnissc  der  40 
vorgenanten  sibenen  oder  des  merteils  under  in.  und  sol  man  die  oueh  von  banden  nit 
lassen  ane  aller  der  vorgenanten  sibenen*  willen. 

n)  B  tdd.  aber,  b)  A  iro  <•  In  denns  bodonlul  dti  et  ulleniütiHcbeita  uDd  -g«legcDlli:beit«  ila  ilall  da  —  tln  1 
dirgomart.lO'ltHmBtuiMrSglithavfdtm  Sand  trit  nfififranin  nitf  Vineiiiung  hlttiir.  c)  JnMfhMli 
KtlvirnkrUbm/ariiürlchteii,  Bhaloarmw.  d)  J  Aalle  Tverdent ,  BPhaitn  mTdan,  e)  ob.  ABf  aM.  is 
aatP,  wo  iMiar  andn  SiitiKmuafm  iltSm,  at<r  dtr  AludnieM  Ulltat  B\eb  a<it  tirelfB  pferdsD.  tjBiani 
ilaUiiitB.  t)  a  ntgerAtUt.  h)  B  aM.  «lilger.  S)AUfuai»AB.  k)  Ä  nnil  iol  !ch,  l)Snnd.  m)Atn- 
n^iiCD,  BP  irgwaniteB ,  in  B  icAiinl  s  am  o  c«r<n<l*rt  und  sicU  mifClltArt.  n)  In  £  TOr  _  lutfrldan  *r»l 
onftorri»(«-l.  0)»..  B.  p)Blm.  q)  ii>  Btitmlmgitt  Ziichtnt  auf  ti  in  AeTkmneldxuumctiHT  AbttlT^ 
nie«  nuAr,  BP  HaimbfiMeii.    r)  B  »erMholdet.    «)  fn  S  tlbonor  durtli  iTomHoi- j(n(i  teUo.  -W 
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[16]  Eea611ent  ouch  aller  derselben  teile  stette  und  Testinen  demselben 
gesinde  and  oncli  allen  anderen  die  z&  denselben'  teilen  gehArent,  von  aller  der  sacben. 
wegen  die  zft  disem  gemeinen  iriden  treffent,  offen  sin  sieb  selben  darinne  und  daruQ 
ze  bebelfende  nnd  inen  selber*"  daz  beste  ze  t&nde  zfi  iren  nöten  des  gemeinen  friden  ane 

B  alle  geverde,  doch  unschedelich  den  der'  die  schloß  werent,  wand  alle  burgfriden,  die 
7or  datnm  dis  briefee  gemacht  sint,  in  allen  iren  kreilen  s611entbliben  anschedclich  disem 
lantfriden'^. 

[16']  Dieselben'  Torgenanten  teile  s6IIent  ouch  bestellen  nnd  besorgen,  daz  man  in 
allen  stetten  und  Testin  dis  lantfriden  den  vorgenanten  glefen  nnd  dienern  iren  pherden 

iD  und  in  selber  koste  geben  sol  umb  bescheiden  zitlich  gelt  ungeverlicben. 

[17]  In  weles  teiles  gebiete  oder  gerichte  oucb  iemant  kfime  der  ein 
Bchedelich  übeltetig  man  were,  nnd  den  anderen  teilen  oder  ir  eim  oder  der*  iren 
schaden  getan  bette  in  den  ziten  dis  friden,  und  dazeelb  teil  nnd  der  rot  desselben 
teiles  uf  iren  cit  erkanteut  dftz  er  ein  schedelich  man  were  und  sivider  recht  geschediget 

">  hette:  da  sol  daz  teil,  dahin  er  kommen  ist,  in  angriffen  nnd  inbAssen  nnd  besseren  nach 
dem  rechten  ze  glicher  wise  als  ob  demselben  teile  dazselb  unrecht  geschehen  were. 

[18]  Wa  ouch  si  dieselben  teile  vindent,  das  iemant,  wer  der  were,  der  nnder 
ir  deheins  teiles  gebiete  sessehaftig  were,  ein  fremde  volk  oder  krieg  in  der  teil 
deheins  brechte',  unerfolget  siner  Sachen  vor  dem  teile  darinne  er  denne  sessehaftig 

»ist:  den  sei  das  teil,  under  dem  er  sessehaftig  ist,  herteklichennndvesteklichenstroffen^, 
durch  das  sich  sin  ander  lüte  dester  e  erlaßent,  zfl  glicher  wise  als  es  denne  die.sibene 
oder  der  merteil  uoder  inen  erkennent,  onch  ane  gcTerde. 

[19]  Weler  herre  ritter  knecht  oder  stette,  die  in  dis  lant&iden  zilen  sitzent,  disen 
lantfriden  nit  gesworen  haut,  wa  do  die  vorgenanten  sibene  oder  der  merteil  nnder  inen 

u  erkennent,  ob  es  si  echt  notdurft  nnd  gfit**  dunket  sin  disem  lantfriden,  das  der  oder  die 
disen  lantfriden  sweren  sdllent,  die  sAllent  unTerzdgenlichen'  etc.  in''  sweren,  mit 
allen  puncten  und  artikelen  zA  haltende  nnd  ze  TollefArende  und  ze  tünde  alles  das  da 
vor  geschriben  stet,  in  eime  sölichen  zile  als  es  die  sibene  oder  der  merteil  under  in 
denne  erkennent,  and  ouch  zft  dem  lantfriden  ze  dienende  nach  erksntnisse  der  vorge- 

u  nanten  sibenen  oder  des  merteiles  ander  in,  wer  daz  nit  t&te  und  daran  ungehorsam  were, 
dem  oder  den  sol  diser  lantfride  weder  beraten  noch  beholfen  sin.  and  sol  diser  lantfride 
den  oder  die  solich'  haben  und  underwisen,  das  si  gehorsam  sint  disen  lant&iden  zu 
ewerende  nnd  ze  tünde  als  vor  geschriben  stat.  würbe  onch  iemant  in  disen  lantfriden,  da 
die  vorgenanten  sibene  oder  den  merteil  under  inen  beduchte  das  er  disem  lantfriden 

unit  gefAglich  were,  den  sol  man  darin  nüt  nemmen  noch  entphahen,  und  sol  im 
oach  diser  lantfride  nit  beholfen  noch  in"  schirmende  sin  in  deheinen  weg  ungeTdrlichen. 
[20]  Were  es  oucb  das  dehein  angriff  in  den  obgenanten  zilen  des  Bri- 
den den  egenanten  teilen  oder  ir  deheinem  under  in  geschehe,  da  s6Uent  ie 
die  nechsten  zflziehen  färdertich  nnd  mit  eime  geschrei  nochvolgende  sin  und  das  werea 

«>  und  darzft  beholfen  sin  getnlwelichen  nach  irem  besten  vermngende  darzA  ze  tünde,  ze" 
glicher  wise  als  ob  inen  die  geschieht  und  der  schade  selber  geschehen  were,  ungever- 
licben. 

k)  B  dea.      b)  S  doch  nidU  in  »Ibsa  tondtni  [n  »Ibor.      e)  B  dai.      i)  mnDo  —  UnUMden  mugntrtclm  in  B, 
oiii.r.    a)Aia,SPatB,hMirtt*ntdatrlehiigti  Hat  man  gltlchtml  der,  id  vHrt  mu  dem  norltrrgtlimdm 
4)  n  (rjtaim  elm  (>l«  <l<r  {rn).    q4br«eba,  BFbrebta.    ()  fPoDcrrolgetilnerucliBn  nrdanilbeiien,  dan 

»1  d»  Mlla,  unter  dam  [B  dem,  P  den]  ardaana  KihtRIs  lil,  berUkllcbcn  und  Tut.  ilr.;  Aliafla  iritfUcArte- 
A«i  UDarrol^t  itnra  uchan  Tor  dem  laila  dArlnoe  ar  dAtma  leHhAftlg  lil  bertikUcben  uid  TBet.  itr.  b)  BP  «■• 
ond  glt  (B  ebta  notdarftlB).  1}  A  onTanllganllcbcnf  BP  daek  Hol  tirmtith  dnlUckS.  klAln,  i  tsen. 
\)ABP,ic.    a,)i>».B.add.AP.    n)  n.  S. 
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[21]  Onch  söllent  alle  herren  und  Btette,  die  in  disem*  frideD  sint  oder  noch  darin 
'  komment,  von  keiner  Bache*'  wegen,  dftTon  krieg  ofentanden  were  in  disem  friden,  de- 
hein  tegedinge*  eäne  richtnnge  oder  arsage^'  nit  nfnemmen  ane  der  vargc- 
nanten  sibenen  oder  des  merteils  ander  in"  willen  und  gehfiUe  ane  geverde. 

[22]  Wir  wellest  onch  und  secsent,  das  man  kein  kloster  noch  kirchhftfe  nüt  ' 
ronben  atärmen  oder  stiren  boI  in deheinerhande  wegein diaem friden;  es  werent  denne*^ 
klöster  oder  kircbbdfe,  dam&  oder  darin  diser  lantfride  geachediget  were  worden  oder 
würde,  nngevArlichen. 

[23]  In  allen  disen  Btüken  sol  nsgenommen  and  behalten  ain  allen  Tor- 
gcBchriben  berren  etetten  ritteren  knecbten  und  anderen,  die  in  diaem  gemeinen  fi-iden  » 
sint  oder  bamach  darin  komment,  und  ir  ieklichem  beeunder,  alle  ire  freibeite  ge- 
richte  und  g&te  gewonbeit  und  rechte'  als  ai  die  bizbar  bracht  und  gehept  haut 
und  als  daz  von  alter  harkommen  ist ;  doch  mit  behaltnisse  unser  als  eins  R6mischen 
küniges  eins  z&känftigen  koisers  aller  rechten,  die  wir  babent  nnd**  haben  s6Ilent  und 
mögent  ron  Römischer  küniklicher  mecbte,  si  sieat  geistliche  oder  weltlich',  is 

[2^  Ouch  söllent  leben  f&r  die  lehen-herron  geboren,  und  eigin  und  erbe  fdr 
die  gerichte  da  si  gelegen  aint,  als  daa  ouch  von  alter  harkommen  ist. 

[24']  Were*  ea  ouch  daa  iemant,  der  z& diaem  lantfriden gehöret,  au  dem  dienate, 
ao  er  zA  disem  lantfriden  tfin  sol,  siimig  were,  also  daz  er  ain  lüte  mit  den  glefen  den^ 
gewofiFenten  knecbten  oder  den  pberden ,  so  darzä  gehöret ,  nit  bereit  noch  wol  uagerdatet  » 
bette  uf  die  zite,  als  im  denne  von  dem  hoaptm&nne  dis  friden,  der  denne  z&  ziten  ist, 
verknndet  were  :  was  bresten  denne  ieman  also  hette,  sin  aie  lätzel  oder  vil,  den  so] 
derselb  houptman  den  vorgenanten  aibenen  dea  necbsten,  ao  si  zfisammenkomment,  für- 
derlicb  verkünden  und  sagen,  und  sölient  denne  die  oder  der,  an  den  der  gebreste  ge- 
wesen ist,  für  ie  die  glefe  alle  tage  dem  gemeinen  friden  zwene  guldin  geben  nnd  für  ie  te 
den  einspennigen  alle  tage'  einen"*  güldin  ouch  geben;  nnd  süUent  daz  gelt  die  vorge- 
nanten sibene  bi  iren  eiden  niemand  varen  lassen, 

[2^]  Were*  es  ouch  ob  debein  herre  oder  stat  oder  wer  die  werent,  die  zft  disem 
lantö^den  geböre&t,  z&  der  zite,  so  si  z&  dem  lantfriden  dienen  söllent,  semlich  lüte  mit 
glefen  daizü  schiketent,  die  dem"  bouptman  nnd  den  aibenen  dis  friden  nit  gefel-  w 
lig  werent :  die  mögent  der  honptman  oder  die  sibene  wider  hcimsenden  und  andere 
heissen  an  der  stat  schiken  in  den  nechsten  achte  tagen  darnach,  die  dagät  redelich  und 
reisig  sint  ze  ritende,  ane  geverde.  doch  söllent  die  lüte  mit  den  glefen  and  die  reisige 
knechte,  die  inen  nüt  gefelüg  sint  als  davor  atat,  bi  dem  honptman  faliben,  unz  andere, 
die,  man  denne  an  ir  stat  dar  sendende  wirt,  komment.  u 

[24']  Were*  es  ouch  das  iemant  offen  widerseite  vigentachaft  oder  krieg 
in  disen  lantfriden  bracht  hette,  waz  suchen  oder  schaden  davon  vormals  nfer- 
standen  oder  erwachsen  were,  darzft  sol  im  der  lantfride  nüt  beholfen  sin,  si  tetent  ea 
denne  gerne",  weite  man  aber  denselben  furbaa  kriegen,  über  das  daz  er  sich  rechtes 
erbütte  und  gehorsam  wolte  ain  vor  den  sibenen  dis  frideu,  so  sol  man  im  uf  den  eid  «o 

•)  M  £  >U>«T4ttT4  BDl  ros  andrer  ffnd  Ual.  b)  fi  kelnra  uebtn.  c]  B  odi.  Mdrn.  d)  £P  nrut« ;  jl  niftt«  r 
vntaet  »)  B  virrBitgUdt  OBt  atr  egKuanUn  ttllttMer,  daim  karrititrl  Im  SimPMJl.  f)  SP  add.  »Ucbe. 
■)  ^  (w  Knull  BaUienaDhflt ,  B  Mhelle  giu  gtwuBbtU  [iUn  biiän  Warlt  thOnTvltrfJ  gsrJbu  imd  irble, 

weUlleboinBaiKlitiiiUnn'Oignicl,  dKMota»  FcruKimiffotickfli.    k)m.B.    1) £  m. >]]■  ug*.    m)  ^  alae.  4S 
b)  B  Iterr.  il.  ein».    ojinBii  dtlen  M  danns  (arna  HOBUrdfUcK  ttaiatUI. 

'  ürittgt,  Atifkündigung  der  Freundtchaft,  mAd.  WB.  '  Im  Egerer  Landfriidtn  findet  itdi  hittti  ktin  eitl- 

f ,  > ,  IS".  iprichender  Artikel 

'  An  Egtrer  lundfriedtn  pndd  §ich  hitjiu  ttin  mt-  '  Vgl  lu  dieiem  Artikel  dm  Egerer  Umdfritden  ta-l. 

tpredttnder  ArtikeL  »*,  «nd  etwa  not*  ort.  $0.  M 
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TOD  dis  lantfriden  Tregen  beholfen  sin  amb  alles  das  waz  im  darnach  geschehe  oder    f^ 
widerf&re. 

[24^]  DocL'boI  dieer  lantfride  OBSchedelich  sin  dem  lantfriden  den  fürsten 
herren  und  etette  da  nidenan  am  Ryne  mit  einander  hant*,  und  sot  euch  derselbe 
9  lantfride  da  nidenan*  disem  lantfriden  oncb  nnachedelich  sin  ane  alle  geverde  etc.** 

Disen  obgenanten  gemeinen  friden  in  allen  ainen  puncten  und  artickeln,  also  do 
Tor  begriffen  ist  von  uns  des  obgenanten  könig  Wentzeiaus  geheiße  und  gebotte,  hant  die 
obgenanten  Friderich  bischof  zA  Straßburg,  Stisläw  von  der  Witenmiilen  unser  lantvogt, 
und  die  andern  obgenanten  stette  alle ,  gelobet  und  zä  den  heiligen  gesworen  stete  und 

10  veste  z&  haltende  one  alle  geverde.  und  wir  die  obgenanten  Fridericl^  von  gocz  gnoden 
biscbof  zft  Straßburg,  Stisl&w  von  derWitenmälen  lantvogt  in  Eilsaß,  und  wir  die  riches- 
stette  egenant,  und  wir  die  meistere  die  rete  und  die  bürgere  gemeinliche  der  stette 
Straßbnrg  und  Basel,  bekennent  offenliche  mit  disem  briefe,  daz  wir  von  geheiße  nnd 
gebotte  des  allerdnrchldhtigeeten  fursten  nnsers  lieben*^  gnedigen  herren  kiinig  Wentze* 

lalaos  disen  obgenanten  gemeinen  friden  in  allen  stocken  puncten  und  srtickeln,  alz  hie 
vor  begriffen  ist,  gelobet  und  gesworen  hant  an  den  heiligen  stete  und  veste  zfl  haltende 
one  alle  geverde.  doch  Dement  wir  die  von  Straßhurg  uß  die  vürwort  die  wir  habent 
mit  jungher  Heinrich  von  Krenkingen.  so  nement  wir  die  von  Basel  uß  den  erwirdigen 
unsern  gnedigen  herren  den  biscbof  zft  Basel,  doch  sol  dis  ußnemmen  mit  der  gedinge 

M  sin,  obe  derselben  deheinre,  die  hie  vor  von  uns  den  von  Straßburg  und  den  von  Basel 
ußgenommen  sint,  detent  wider  disen  obgenanten  gemeinen  friden  und  daz  nit  keren 
woltent  so  so  es  ermanet  wärdent,  so  sollent  wir  die  von  Straßburg  und  von  Basel 
noch  geheiße  unsers  gnedigen  herren  des  königes  wider  dieselben  beholfen  sin  und  dfln 
alz  die  siben'^  oder  der  merretetl  ander  in  erkennent,  doch  daz  wir  die  von  Straßhurg 

a  unser  nrsage,  alz  vor  gescbriben  stot,  die  zit  uß  wider  den  egenanten  jungher  Heinrich 
von  Krenokingen  vor  nftagen^  sollent,  e'  daz  wir  anser  helfe  wider  in  d&n  sollent,  one 
geverde. 

ZU  urkonde  und  veeter  gedehtniße  aller  vorgeschribener  stücke  and  artickele  hant 
wir  der  obgenant  kiinig  Wentzelaw  mit  unser  kiinigÜcher  majestat  ingesigel  disen  brief 

so  loßen  versigeln,  und  wir  der  obgenant  Friderich  bischof  zft  Straßbai^,  StislAw  von  der 
Witenmälen,  und  wir  die  andern  burgermeistere'  rete  und  bürgere  gemeinliche  der  ob- 
genanten stette,  zA  merer  vestignnge  nud  Sicherheit  dis  gemeinen  friden  habent  wir 
unser  aller  ingesigele  zA  des  obgenanten  unsers  herren  des  käniges  ingesigel  an  disen 
brief  laßen  henken,  der  geben  ist  zu  Frage''  noch  Cristas  geborte  drdzehenhundert  jor    ,aBa 

K  ahtzig  und  min  jore  uf  sant  Thomans  tag  des  zweifhotten.  O"- " 

■]  a  deraflb  nUkr  lutf.  b)  am.  B.  c)<idi.W.  i)add,W-  e)  ATCbAmcsii,  «>.  ii&ie«ii.  fj  WA  om.  e ,  aid. 
CB.;  P  Mml  du  Btdtvtitt  aa  wo]t«n  wir  In  nziHr  nnag«  Tdtdflrilohe  mbuf  aq  und  dunoch  T^C^BtUab»  gtt^u 
ta  da  ■!*>  t*fSB  udarn.    ()  A  baifinalMan.    h}  IT  ka(  in  Pngi  flau  etc.  du  fn  Ä  ilt\i. 

'  An  Egerer  Landfrltden  findtt  iteh  Matt  ktin  ml-      fritdaubeiiri  am  Rhein,  tast  Mai  S  Egw  (tti»  Juni  5 
M  tprtdunder  JrUia.  [Baldeairg]  *w  vgl.). 

*  K.  Wtnxtü  Landfritde,  Thetlbrttf  für  den  Land- 
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]gO  ßeichstag  zu  Eger  im  April  und  Mai  1389. 

C.  AnfforderDng  nnd  Beilritte  zum  LasdfriedeD. 

76.  £  Wenzd  an  die  Ober-  und  Niedersdiwähüchen  ElaäJOacken  Rheinischen  Wetteraaiichen 
Fränkischen  und  Bairiscken  Städte,  sie  sollen  von  ihren  Bünden  ablösten,  sich  nw  an 
ihn  und  das  Seich  halten,  und  dem  Egerer  Landfrieden  beitreten.  1389  Mai  1'  Eger. 

dmuFrankf,  St.  A.  Kop.  B.  Landfrieden  äiTiios,  auf  der  vordtm  (nnem  Seil»  da  Ptrgament-Üm-  > 
Bchlagi,  dazu  die  Bemerkung  diuelbtt  Diese  voigeadtriben  abeachcifl  bracliten  der  stede  ftfinde 
von  Eger,  wozu  doch  niclit  wol  die  auf  der  hinitm  innem  Seite  deä  Pergameal-VmttMagt  itehen- 
den  drei  Namen  gehUren^eaae  Geist,  Heaae  HeigenblQt  [Uergerblulf],  Henne  Tou*FrldebeTg,  die 
Band  die  die  t  Namen  »ehrleb  itt  waiirttluinlich  tin»  attdere  aber  gleithieiUge,  die  Gevatdlm 
Frankfurt'*  2U  Eger  viaren  andere,  rgl.  nr.  lOl  ort.  i.  lo 

B  coli.  StuUg.  St.  A.  Efilinger  rothes  Bucli  fol.  7S*  (t.  Itepert.  Eßl.  pag.  iis). 

D  cotL  Datt  de  pace  ei'  ex  areMva. 

L  coli.  Lvnig  Rexchiarchiv  la,  4t  nr.  ae,  mä  der  faUchen  JahrixaM  laaa  {bei  Georgitch  Rtgtit  xtoet- 
mal  aui  dertelben  Stelle,  i,  u.). 

Gedruckt  auch  beiDumotil  eorpi  dipl  i,  i,  ao  atu  Datt.  — Autzug  beiPetxel  Wenzel  1,  Sio  f.  — Regelt  IG 
bei  Georgitch  i.  tss  unter  1S88  au»  L,  und  t,  7ao  unter  isss  aui  D  und  L  und  Dwmont;  bä  Böhmer 
Reichigttetst  ta-,  beiSiribaa,  HS  nr.aasi;  bei  W.  Fiteher  in  den  Fonchungen  zur  DeuUchen  Ge- 
tchichte »,  170  nr.  SS»;  bei  Jaiiuen  Frankf.  Reiehikorretpondeitx  i,  t»  nr.  17  ou«  A. 

Wir  "WenozUw  von  gottee  gnaden  Römischer  kftnig  zu  allen  zeiten  merer  dearicliB" 
etc.  embiten  den  burgenneiBtem  retes  und  bürgern  gemainlichen  unser  und  des  ricfaa  m 
steten*  in  Obern-  nnd  Nidera •  Swabin  in  Elgessen  an  dem  Rine  iu  der  Wederey  in 
Franken  and  in  Baigem  gelegin  unsern  liebin  getreuwin  unaer  gnade  und  alles  gßt. 
liebin  getruwen,  also  als  ir  iucb  wider  unsern  und  unsers  vatters  seligen  willin 
zfisamengebändon  und  verainet  baut  bi  ainander  zA  blibin,  darinne  ir  uns  und  d&z 
heilig  riebe  usgenommen  hant,  das  das  wider  uns  nnd  daz  heilige  riebe  nicht  sin  sAlle :  is 
also,  wann  wir  genzüchen  erkennen  und  wissentlichen  virsteen,  daz  solich  bfintnisse 
wider  got  wider  una  und**  daz  hailige  riebe  und  wider*'  daz  recht  ist,  so  gebiten  wir 
iucb  allen  gemainlichen  und  inwer  ieglichem ''  besunderlichen  bi  unsern  und  des  richs 
hulden  und  irmanen  iucb  auch  solicher  aide  und  truwen  als  iv  uns  und  dem  hailigen* 
riebe  schuldig'  sint,  dos  wir  iuwer  brief  haben  und  auch  sust  kuntlicben  ist,  daz  ir  alle  m 
solich  bflnde,  welberlei  die  sind,  die  ir  zAeamen  gebobt  babin,  und^mit  namen  den 
gemainen  b&nt,  von  stad*'  an  genzlichen  lassent  absin  abtögent  und  absagint',  und  iucb 
an  niemand  anders  denne  an  uns  und  ^  daz  hailige  riebe  baltent,  und  in  den  gemainen 
lant&ide  den  wir  gemacht  babin  tretent.  wann  wo  ir  des  nicht  tedent,  des  wir  nicht 
glaAben,  so  benemen  entweren  und  priveren  wir  iucb  in  kraft  diz  briefis  aller  fribaiten  tt 
rechten  und  gnaden  die  iucb  von  uns  und  unsern  vorfareu  an  dem  riebe  Romischen 
kaisem  und  kunjgen  geluben  und  gcgebin  sind,  und  seezen  iucb  in  unsern  und  des 
hailigen'  richs  und  aller  der  unsern  unfride  und  ungenad  als  mainaider  usgetreW  und 
unrechte  "  lewte.  mit  -arkund  diz  briefs  virsigelt  mit  unserm  angedruktem  "  insigel, 
1   gebin  ze  Eger^  an  sand  Sigmunds  tag  anno  domini  etc.  89''.  «o 

■)Toa~ricluaiM,  i^.     V\  <tdd.  BDL.     c[ 

baDden  and  pBLcblig  (IUI  ubuldl;.     g)  add.  BDL. 

•bt&icnl  and  ibugral ;  in  A  tbl&gim 

tig.  nngetr«KW.    n)  B  nDffVFcbt,  DL 

q)  Lfalteh.  1188.  *S 

*  Sigmund  wird  vertcMeden  berechnä,  PUgram  caL  Chr.  i,  Mi,  Datt  dt  pace  eo^,  und  Im  allgemeineH  den 
cfirofi.  hat  Mai  i  und  s,  Belwig  und  Grotefend  nur  art,  sa  dei  Landfriedeni  letbit,  Sie  lind  bereiti  nicht 
den  I  Mai,  Wddenbaeh  und  Potthait  nur  den  i  Mai;  mehr  alt  Bundaitädle  beteiehnet,  vgl.  im  GegentheU  dat 
Georgiieh  Pelzel  Böhmer  SlöHn  Scriba  Janiten   i'üeher  Auttchreiben  vom  lo  Merz. 

berechnen  t  Mai.  Lünig  RA.  18,  4S  nr.  ae  und  hieraui  '  Wenn  Pelzel  Wenzel  t,  tu  aue  chron.  Norimb.  60 

Georgl*chReguten»,TBehabendiefaltcheJahrazahlisas.      apud  Oefele  l.asa  noch  einen  Brief  det Könige  anaUe 

*  Vii>tr  den  Eiiariit  der  Städte  vgl  Gemeiner  Regenili.      ileicittilädle   erichUeßl,    der   nach  dem  Landfrieden*- 
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C.  Auffbrderung  und  Baitritte  nun  LuidfHedaii.  Igl 

77-  Siach.  Gerhard  wn  Wir^nirg  bezeugt,  daß  Windsheim  den  Egerer  Landfrieden  vor  tÄm    '*** 
heechworen  habe.  t389  Mai  20  Wtrgburg. 

Au*  Mim^  R.  Ä.  Drk.  1  "1^  or.  tni.  c.  tig.  pend. 

Rtgttt  in  Reg.  Boie.  lO,  Mi  und  deraut  bei  Viteher  w.  S4i. 

B  Wir  Gerhart  von  gotis  gnaden  bischoff  zu  Wirczpurg  bekennen  und  tun   kunt 

offenlichen  an  diesem  brive  allen  den  die  in  sehen  boren  oder  lesen  :  das  vor  uns 
aint  gewesen  die  ersamen  wisen  lute  die  burger  der  stat  zu  Windeahein  *,  und  haben 
vor  uns  gesworen  den  lantfride,  den  unser  genediger  herre  der  Römisch  kanig  die 
forsten  und  herren  nebste  zu  £ger  gemachet  und  gesworen  haben,  in  aller  wise  und 

10  maße  als  der  begriffen  und  gemachet  ist.       zu  Urkunde  ist  unser  insigel  an  diesen  brif 
gehangen ,  der  geben  ist  zu  Wirczpurg  des  nehsten  donerstagee  vor  sante  Urbans  tage    "^ 
anno  domini  miUesimo  trecentesimo  octuagesimo  nono. 


78-  Weineberg  tritt  dem  Egerer  Landfrieden  hei  und  will  dieß  auf  Verlangen  beurkunden    '*** 
gleich  Begensburg  Nürnberg  Weißevimrg  i.  N.  1389  Mai  21  s.  l. 

IB  Am  Müneh.  St.  A.  ürk.  betr.  üußere  VerhaltDisse  der  KorpbU  lii/f.  IS  or.  tnb.  e.  tig.  ptnd. 

Wir  die  bftrgermeister  der  rat  und  gemeinlich  die  bfirger  zfl  Winsperg  verjehen 
und  bekennen  offenlich  mjt  disem'  briefe  :  als  der  allerdArluhtigst  h6chgeborne 
forste  und  herre  der  Bömyscb  kfinyg  Wenczlawe  allezit  merer  dez  riches  känyg  zA 
Beheme  Anser  lieber  gnediger  herro  mjt  rat  der  kilreföraten  ftud"   herren  und  stet 

K'iecz&nt  zö  Eger  gemacht  haut''  einen  lantfriden  mjt  sinerkflniglicbenmajestatverBigelt, 
dez  erkennen  wir  Ans,  daz  wir  v6n  geheiß  And  gebötez  wegen  dez  öbgnanten  Ansers 
gnedigea  herren*^  dez  Komischen  känigez  in  denselben  lantfriden  aAch  körnen  ein,  als 
wir  ime  **  aAch  billich  And  gern  gehörsam  sin  sollen  And  wollen.  And  geloben  auch  mit 
gAten  trA^en  And  haben  aAch  liplich  zA  den  heiligen  geswAm,  daz  wir  demselben 

u  Anserm  gnedigen  herren  dem  kAnige  And  dem  obgnanten  lant&iden  Anser  briefe  geben 
And  tAn  sollen ,  in  aller  der  maß  als  die  stet  von  BegenspArg  vAn  Nürenberg  And  von 
WisHenbArg  getAn"  And  geben  hant  die  vor  Ans  in  den  lantfriden  kirnen  sin,  alsbalde 
ein  gnöde '  oder  sin  haAptman  dez  lantfriden  daz  an  Ans  erfördert,  an  allen  fArzög  And 
An  ^  alle  geverde.       And  dez  zA  urkAnde  haben  wir  Aneerer  obgnanten  stat  insigel 

to  gehangen  an  disen  brieff,  datum  anno  domini  millesimo  389  feria  sezta  proxima  ante    saaa 
diem  sancti  Urbani  •■  pape  etc. '  '"* " 

a]  in  dtr  EfimtiT  E^rtHndi  vom  $  Jml  lasS  ÄS  (Gnlea  ilatl  find,     b]  Im  Orlg.  hut;  <n  dtr  Bßl.  Urk.  iws  S  Juni 

Shlt,  Jblntodfrhliil.    e)  OT,  aii.  yiegtn.    ij  »»der  Sfil.  Urk.  eam  S  Junt  .ASD  ia.     e)  gal.taHv  ihr  KßU 

Urk.  mm»JmtiASDgiibm)ilaXaodlioHDgi:UattailgebtJivnrieMlg)italtg.  i.g.h.    t)gii8def    g]Dii«r 

S5  h)  ST.  trlMml.      1)  du  ZiicAm,  iat  •ctr  mit  ete.  ftm,  itlim  Orisbiat  umolUiaiidti.iria  abtr  doch  weldiut 

Bidtuhaa  Satn. 

Bauplbrief  vom  a  Mai  ISS3  gftMtbtn  vörs  und  (o  orlopt  er  mengkliebeni. 

zitmlicA  ton  gleichen  Inhall  wie  der  oben  abgednickle  '  Gemeiner  »,  »ei  tagt,  [icie  Regentburg]  tn  itehm  auch 

vom  1  Mai  iSSa,  to  iit  dat  nur  eine  irrthümUe/ie  Ytrdop-  Rotenburg  Windtheim  Sehwtinfurt  <n  der  Anlegung  zur 

U,  peiimg.  Uhnan  Stromer  in  St.  Chr.  i,4Sf.hat  den  Inhall  EüfUltlvng  im  Landfrieden,  Bundbrief  buch  foL  aa,  wo- 

du  vermeinttidun  xweiten  Schreibertt  genauer  angegeben  raui  eriiduUch  tei  daß  dieie  Rtiduitädte  die  ertten  ge- 

aü  dat  chron.  Norimb.,  und  swar  in  einer  Weite  daß  vielen  die  dem  Beitpiel  dtr  a  andern  [Rtgentburg  Nüm- 

tein  Zaeifal  tein  kann  et  tei  nur  dat  vom  I  Mai  ias9  berg  Weißenburg,  t.  Sehr,  ijw  Bani  von  Steinach  vom 

und  kein  andere»  gemeint.  Dal  leLttere  iif  bei  Peltelin  B  Mai  isaS]  nachgefolgt.   Vebrigent  hat  nach  obiger  ür- 

4j  taufüitrlithem  Autxug  ibid.  p.  »to  f.  mUgHhelU  aiu  Du-  kund»  der  Eintrüt  von  Windtheim  ertt  to  Mai  ttaüge- 

mont  L  e.  —   Vgl  Konttamer  Chronik  Mom  Quellen-  fundtn,  nicht  tehon  auf  dem  Tag  lu  Bger. 
tammlung  i,  att  und  wst  in  Dit  icbveren  wolt,  über  den 
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182  Reichstag  m  Bger  im  April  und  Hai  1389. 

'***    79.  EßUngen  iriti  dem  Egerer  Landfrieden  hei  und  toiU  diejl  amf  Verlangen  hwrhmden 
''""  glMck  Begentburg  Nürnberg  Weißenburg  i.  N.1389  Juni  9  i.  l. 

A  ow  üäneh.  5).  A.  Urk.  betr.  üoCere  Verhh.  der  Kurptnli  iiT/r.  H  or.  mb.  e.  t(g.  pmd. 

S  wU.  Stutl$.  St.  A.  EftUDgar  rothea  Buch  f.  i»  («.  Reptrt.  EßL  f.  ii»),  tMitfit  ohni  Dalum  mit  der 

geben  lat.  b 

J)  coli  Datt  dt  paet  9»*,  tdiUtßt  der  geben  ist  ate.  etc.,  wol  am  S. 
Regelt  M  Vitcher  nr.  taj  au*  D,  diAer  ahm  Datian*tag. 

Wir  die  burgerm&ister  rate  und  barger gemainlicli  der  BtatzeEsselicgeii'  bekennen 
QQS  offenlicli  an  diaem  brief  vor  allermenglich :  alz  der  \fatt  tcSrtlich  wie  tn  der 
Urkunde  Weinaherg»  vom  21  Mai,  nur  mit  einigen  ttiligtischen  Aenderangen  welche  dort  u 
als  Varianten  vereeicknet  sind  soweit  sie  es  verdienen]  and  ane  alle  geverde.  und  dez 
ze  nrkdnde  eo  haben  wir  unser  stett  inaigel  offenlicb  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben 
jggg  iat  an  *  der  necbaten  mitwochen  nach  dem  hailigen  tag  ze  pfingsten  do  man  zalt  von 
jhih  »  Cristz  gebflrt  drwzehenhundert  j&r  und  in  dem  nAnundachtzigostem  j&r. 


/*»    80.  Pfalxgr.  Ruprecht  I  ale  Aän.  Vollmachtträger  nimmt  Hall  in  den  Egerer  Landfrieden  m 
'"""'  auf.  1389  Juni  16  Heidelberg. 

Aiu  Karltr.  0.  L.  A.  PtSIi.  Kop.  B.  an.  a  foL  a: 

Wir  Ruprecht  etc.  bekennen  offinbar  mit  disem  brief  und  tun  kunt  allen  den  die 
in  sehent  oder  horent  lesen  :  daz  wir  die  von  Balle  in  den  lantfrieden,  den  unser 
gnediger  herre  der  Bomieche  kfinig  Wenczelauw  gemacht  hat  in  Swaben  und  in  Beyern,  i» 
genomen  han  au  ainer  Btad,  als  er  uns  des  ganz  macht  geben  hat,  in  aller  der  mal^  als 
der  lantfrieden  uzwiset  und  als  man  nehet  zu  Eger  davon  geschieden  ist.  und  wore  ez 
daz  faerren  und  stete  itzunt  za  Nürnberg  of  dem  tage  eines  gemeinen  mannes  nit  uber- 
kemen  umb  ir  brache,  so  sollen  wir  zusehen  den  fursten  und  herren  die  dez  bedorfen 
und  den  von  Halle  rorgenant  einen  gemeinen  man  nach  ir  iglichs  gelegenheit  daizu  xs 
geben,  die  Sachen  zusehen  in  gütliche  oder  mit  dem  rehten  zu  eintrihten  als  der  lant- 
frieden stet.  orkund  des  briefs  versigeit  mit  unserm  anhangenden  ingesigel.  datnm 
jmtt«  Heidelberg  feria  qnarta  ante  diem  corporis  Cristi  anno  89. 


"»»    81.  Er^.  Wemher  von  Trier*  tritt  dem  Egerer  Landfrieden  hei.  1389  Aug.  23  Boppard. 

Au»  Düneid.  Prot,  Arck.  Kurküb.  coreeceue  miaar  pag.  aS4  eop.  mb.  eoaev.  Die  Urkunde  iti  dadureh  U 
erhaitea  daß  ne  alt  Mutter  gedient  hal  für  ttU  Balrütiurlnmde  dei  Ertb.  Frideridt  HI  von  Köln 
vom  tl  Otl.  tag».  In  dem  Codex  war  ertt  einfach  untere  Kurtrierlicht  Urkunde  abgeidtridm, 
dann  uurd«  Wernber  —  encanceller  auegetfrichtn  und  darüber  getchritben  FridericU  etc.,  ebento 
miigetlrielien  dmyieenhuDdert  und  darüber  gtichrlebtn  dueent  too,  endSeh  auigettriehen  uF  — 
apofltelen  und  regelmäßig  tum  Sehhuie  fortgefahren  dea  Deeslen—  opoeieleii.  Durch  dieie  Kerön-  as 
dtmngen  unird«  die  Kurlrierliche  BeilriUiurkunde  vom  ts  Aug.  tas3  zur  Huriölaitchin  Dom  St  Okt. 
ISSt,  die  wtr  alt  eigenet  Stück  miltkeilen. 

Wir  Wemher''  von  gotz  genaiden  erzebuschof  zu  Triere  des  heiligen  Roemschen 
rijchs  durch  Welschlant  erzcanceller  bekennen  an  diesem  briere :      daz  wir  in  sulichen 


'  El  iil  nach  obigem  Datum  alto  nicht  richtig,  wat  iti;  die  cerla  fomula  iit  eben  die  obige  Urkunde,  lUe  bei 

Datt  «»•  ersähü,  daß  EßUngen  noch  auf  dem  Egerer  Datt  kein  Dalum  hat  im  Abdruck. 
Tage  nach  Rtgtntburg  Nürnberg  und  Weißenburg  in  ■  Vgl.nr.7»Anm.  tuerUi: 

den  Landfrieden  tub  eerta  formula  aufgenommen  worden 
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C,  AufTordeniDK  nnd  Beitritte  tum  LuuKHeden.  Ig3 

gemeinen  lantfrieden  komen  sin,  als  der  gemacht  und  begriffen  wart  nuweliche  za  £gre    ite» 
ubennitz  des  ailerdiirchlachtigsten  fönten  herren  hem  Wentzeelaw  Boemschen  kunigb  ^'^ 
zu  allen  zijden  merer  des  rijchs  und  konigh  zuBeheim  und  ubermitz  unser  mitkurfursten 
fursten  graven  herren  und  steten  die  daselbes  zu  Egre  zu  der  zijt  waren,  und  demselben 
s  gemeinen  lantfrieden  hude  nf  diesen  dagb  data  dis  briefs  globt  haben  in  der  mazen  als 
die  brieve  darüber  gemacht  innebalden,       und  hau  wir  des  zu  Urkunde  unser  ittgesiegel 
SU  diesen  brief  dun  henken,  der  gegeben  ist  zu  Bopard  do  man  zalte  nach  Crietusgeburte 
druyzeenhundert  nuynindechtzicb  jair  uf  sente  Bartholomeus  avende  des  heiligen  apoe-    "^ 
telen.  "■'" 


M  82.   Weil  d.  St.*  tritt  dem  Sheintiehen  Landfrieden  von  Eger  bei  mit  Vorbehalt  des  Wider-    <•** 
auttritis.  1389  Sept,  14  s.  l.  *''''  " 

Aut  Müach.  St.  A.  HA.  betr.  äu&ere  Verhh.  der  KiupMz  iil/I.  If  or.  mi.  c.  «ig.  penA. 

Wir  die  burgennaieter  und  raut  und  da  gemeinde  gemainlich  der  statt  zt  Wile 
bekennen  unfi  offenlichen  mit  disem  brieffe:       sölichen  lantfriden  am  Byue,  alß  der 

15  allerdurchläbtigoste  faohgeborn  f&rst  und  herrc  herr  Wenczlä  von  gotes  gnaden  RAmscher 
käng  z&  allen  siten  merer'  deß  richs  und  ktlnig  zä  Bohem  unser  gnädiger  herr  mit  kur- 
färsten  fjlrsten  gräven''  und  herren  z&  Eger  geseczt  und  gemachet  haut'^,  den  globen  und 
schweren  wir  liplichen  zft  den  heiligen  mit  gäten  tniwen  Teste  stette  und  unrerbruchlich 
z&  haltent  in  allen  sinen  piincten  und  artikeln  alß  er  ußwiset  und  begriffen  ist  ftn  geverde. 

n  wAr*  aber  ob  wir  an  dem  lantfrid  am  Byne  nit  beliben  mähten,  das  sei  unß  an  den  aiden, 
die  wir  an  den  lantfrid  am  Kyne  getftn  h&n,  dehainen  schaden  bringen,      defl  ssä  warem 
und  sichcrm  urkdad  so  hAn  wir  unser  stett  insigel  gehenkget  au  disen  brieff,  der  geben 
wart  deß  jara  do  man  zalt  von  Cristus  gebArt  drdzehenbundert  jar  und  darnach  in  dem    ins 
nfinden''  und  acfatzigesten*  jar  an  defi  hailigen'  crdtz«  tag  alQ  eß  erhött  warde.  ^f'* 


>»       83.  Sh-zh.  Friderich  III  von  Köln  tritt  dem  Egwer  Lancffriedm  bei.  1389  Okt.  31  '»^ 

r„  ,s,i  OIH.»l 

yBoppard"]. 

Au*  DätttU.  Prot).  Jrcli.  Kurkfiln.  coreaceus  minoc  pag,  S34  cap.  nb.  eoatv. 

Wir  Friderich  etc.  [weiter  wie  die  Beitrittsurkunde  Erzh.  Wemhers  von  Trier  vom 
23  Aug.  1389]  dusent  300  nuynindechtzich  jair  des  neesten  sondages  na  sent  Sjmons  J^g^ 
M  ind  Jaden  avent  der  heilgher  apostelen. 

A)  UttT  mit  dMt  AbkänmtgihaktHj  aUö  mtmr  adtr  nivnr.  b)  nKT  Funkt  auft  im  or.  c)  thtr  baqt  alt  bajit  h« 
or.  d]  «in  wUTtt  Zviehtn  BitT  n  tnm  nicUt  ttdMfn.  t)  or.  tm.  und  MtauJgHtcD.  0  iu  rmMalMt  in 
dtiHM  BlOtk  i(d«<iHif ifoia  BehUift  cw  SMau  liti  If r>rUi  iit  iii  taalUg  Mn-  datck  ta  ai^f (UU(  vonim.    ()  or. 

S5        '  Wil  im   Thurgau  Ut  nicht  gtmeiiit,  tondem  Weil  IS  Aug.  tsst  itmdtra  auch  für  di»  KvrkölniMehe  vom 

iwüAm  Leonberg  und  Ealui,  t.  nr.  SS  wo  rnnä  Beil-  St  Okt.  laaa,  oder  ob  d«r  Kurtrieriiciui  Ort  BoppvA  fir 

bronn  und  Wimpfen  genannt  itt.  die  KurköbiiMdit  nur  oui   Vertthen  ilAea  gibUeben  iil 

*  Ditttr  Ort  itMl  »toar  in  der  Urkunde,  aber  bei  der  tcährend  die  übrigen  Datum4beetimm»ngen  umge^iderl 

eigentliümäeken  Form,  in  vieleher  dieie  erhallen  Itt,  muß  u-urden.    Vgl,  dU  Beidiriilnmg  der  Kurtrierit^ttn  Ur- 

W  ei  xxceifdkaft  bleiben,  ob  Boppard  d«r  Atuittllungeort  hrnde. 
uar  nicht  bloß  für  die Kurlrteriiche  Beitrittiurhmdt  vom 
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]34  Haichstag  lu  Bger  im  April  nnd  Hai  1389. 

[IW9    84.  Beitrittrformel  [für  die  Kurkölnüchen  VasBoUen  oder  Amtleute ']  mm  Rkeinüchen  Land- 
'^■*'i  frieden  von  Eger.  [1389  c.  Okt.  31]  8.  l 

Ata  Düneld.  Proxr.  Äreh.  Kurköln.  coraaceus  minor  pag.  Bad  cop.  mb.  coam. 

Ich  etc.  erkennen  mich  offintliclien  mit  deaem  brieve :  snlghen  lant&eden,  als 
der  allerduichluchtigste  hogebome  furste  ind  herre  her  Wentzeslae  ran  gots  genaÜien  t 
Römischer  kunig  zu  allen  zijten  merer  dee  rjjchs  und  kuning  za  Beheim  mijn  genedige 
herre  mit  knrfureten  furstcn  greven  ind  herren  am  Ryne  geeaet  und  gemacht  bat,  den- 
selben lantfreden  han  ich  gelobt  and  lijplich  zu  den  heiligen  gesworen  veste  stete  und 
unrerbruchlich  zu  halden  in  allen  synen  ponten  und  artikeln  als  er  uysswyset  and  be- 
griffen ist.     des  zu  Urkunde  hau  ich  etc.  mijn  ingeeiegol  unden  an  desen  brief  gehangen,  id 


'"**   85.   FerzCTcAnw  derjenigen  die  den  Egerer*  Landfrieden  in  Schwaben  beschworen  [verfcuet 
Mmis]  nach  1389  Mai  ö,  vielleicht  1390  ex,  od^  später.] 

Aui  Sluilg.  geft.  B.  und  52.  AreMo  Aiauugaa  mit  AJal  und  Beicbatädten  BsoM.  s'  C  iiiv  SB  eod.  tnb. 
caam.  auf  dtr  I  Seite  dw  b  und  vorltuten  BbUtet  in  4",  is 

Nota,  daz  sind  die  die  den  lantfride  ze  Swaben  gesworen  hAnt. 
Dez  ersten  der  maister  Tutschen  ordens  in  Tutschen"  landen  mit  allen  sinen  husem 
schloßen  and  g&ten  die  in  dem  lantfride  ze  Swaben  gelegen  sind. 
Item  graiife  Johanns  von  Helffenstain. 

Item  frowe  Agnes  von  Oundelffingen  grAffin  z&  Zulm.  m 

Item  frowe  Yta  schenkin  z&  der  Listbarge  und  Fiidrich  und  Chftnrat  ir  sAne. 
Item  d*  Vilibdchin  ze  EIrbach  gesezzen. 
Item  der  apt  und  der  convent  dez  goczhuae  ze  Kempten. 
Item  hem  Wirch  von  Trütlingen '', 

Item  hem  Chänrat  der  marschalke  von  Bappenhain.  s 

Item  hem  Sifride  von  Zülnhart". 
Item  hern  Egghart  von  Waltkirch. 
Item  hem  Berchtolt  von  Clingenstain  und  sin  wibe. 
Item  Eberhart  von  Kischach. 

Item  Michel  von  Kischach.  n 

Item  Chänrat  vom  Stain  von  Clingenstain. 

■)  HiAtM  Z>acft  aif/ n.    b}&t    li)it 

'  Eine  ttviaige  Nebenformel  oder  Sntvmrf  für  den  dtw  LcmdfHedffitgtrieht  mtt  Berufung  auf  ihre  FreOieÜ 

BeUritl  det  Bribieehof*  von  Kdbi  iet  et  nidit,  tonet  kinnte  eträtüiten,  il\r»  Städte  und  Amtleute  in  den  Städten  und 

dae  ertte  Wort  niAt  Ich  tm  Singular  heifien.  Dae  Stack  auf  dem  Lande  dentelben  in  der  durdt  ort.  <9  dw  Zand-  as 

folgt  «n  Codex  unmitteUiar  auf  dte  Kurköbiiedit  Bei-  friedent  fettgeeettten  FHet  von  t  Monaten  nicM  te*ehvi6- 

(rilburtund«  vom  »i  Okt.  lasa,   die  obige  Vermuthung  rtn  ließen,  2ur  Bezahlurig  det  Bauptmanne  und  Sdrei- 

tnagdaiuTTiichtungerechtferliglertcheinen.  bere  nidät  gaben,  zu  einein  aufgemahnten  Zug  nicAI 

*  Daß  der  von  Eger  gemeint  itt,  zeigt  der  Codex,  folgten  muL  awth  nidU  am  deeeen  Koittn  tragen  vxlUen. 

welcher  aufeeinen4  eriten  Blättern  den  Hauptbritf  vom  —  In  ort.  *7  d«  Egerer  Landfriedene  itt  befohlen,  daß  40 

SMai  ItttenVtää,  moraue  untere  Kartanlm  U  xunr.  7i  die  füriilichen  Diener  und  imptleuti,  die  den  Landfriedeii 

genommen  efnd.  Derittbt  giil  außerdem  auf  fal.  B' und  eehwOren,  dem  Hauptmann  det  Landfrieden*  ethr^tUdt 

t*  Aufieldmungen  btlr.  Landfriedtnttage,  offenbar  in  angezeigt  werden  müeeeni  mü  dodur^  CfiMuMd«*  tpol 

Folg«  di«>H  Egerer  Landfrieden*  gehaUm,  allee  wtdatierl.  tokhe  Yerjeeidwite»  viie  nr.  es  und  M, 
ifon  lieht  dwaw  mie  tich  die  Herren  von  Baiem  gegen  4S 
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C.  AufTorderung  und  Beitritte  lum  LaatUVieden. 

Item  Lacz  Tanner. 

Item  Ch&ncz  Adel  man. 

Item  Uolrich  von  Well  wart. 

Item  Cbfincz  ron  WalthOsen  und  sin  swester. 

Item  Jos  Gftsregen. 

Item  hern  Wals  vom  Stain  von  Bichenetain. 

Item  Olffinaa  Schräg. 

Item  Hans  Veczer  Wilbalmen  dez  Veczers  efine. 

Item  ClauB  Ungelter  von  Bätlingen*. 


10  86-   VerzeichnU  derjenigen  die  den  Egerer'  Landfrieden  am  Shein  headmoren  [veTfaatt   ['«" 
frühegtem  an  oder  heaser  nach  14  Sept.  1389].  oai.- 

■ocUfr] 

Am  t'iimkf.  ST.  A.  Kopialbueh  betr.  den  LsDiirrieden  Ton  IJ89  (von  t»BQ-ltai)fot.4a'-efnr,  n  eop. 
thart.  toatv.  ElUchi  Namen  lind  Hnki  mit  rintr  Art  Pamgraplizekhen  vtrtthen,  dadurch  (cAdnen 
di'a  wicAWjeren  MitgHtder  da  Landfritdeni  hervorgehoben  werden  zu  eollen,  wir  haJien  dieß  <m 

19  Druck  durch  einen  Stern  autgedrüctt  tind  denielben  reehlt  hinler  den  Namen  vertattl;  vier  Namen 

tind  Hntt  btseidmel  durch  I  Striche,  dieie  haben  lofr  durch  ein  Kreuz  aiagedrüeil  und  d«>eMe 

ebenfaÜM  rtehit  hinler  den  Namen  veriettt.  Der  linke  Rand  der  erden  Seile  bit  Item  Hein»  scbolt- 

lieifi  EU  Buenbacb  inebu.  itl  in  Pergament  tingeklebl,  doch  tind  dadurch  tchvierlich  tolche  genannle 

,  Zeichen  vtrdech  worden,  die  wir  müSlem  oder  Kreux  au4dräcten  im  Abdruck;  gar  nicht  icheint 

n  efn«  laiche  Verdeekung  italtgefunden  xu  haben,  wo  Papier  aufgeklebt  iit.  Die  e  trtlen  Seiten  haben 

Je  s  lobannen  von  Namen,  die itebenle  nur  eine.  An  mehreren  Slellen  lind  merkliche  Zwiichen- 
räume  leer  gelauen,  oAne  daß  eine  neue  Ueberichrifl  einträte;  wo  Irgend  elwai  darauf  ankommen 
£u  iännm  ecUen ,  emd  ditidben  Jm  Abdruck  durch  einen  Gedankenitrich  angtdevlel  worden.  Da 
die  Ueiericlirifl  der  von  FeJdsDcza  ampllutle  eich  wahrtcheinlich  nur  auf  die  lo  darauf  folgenden 

a  Namen  bie  Ende  der  Collen  Seit»  besieht,  worauf  mit  llem  her  Stnimpel  riltcr  eine  neue£ette  be- 

ginnt, habe  ich  die  genannte  Utberichrifl  im  Abdruck  an  den  Rand  gctet:t  und  jene  to  A'amen  mit- 
teilt einer  Klammer  darauf  betogen.  Die  Abkürzung  vo  mit  Vtberitridi  iit  immer  durch  und  unit 
nicht  durch  uode  taifgtlSil  worden. 

Diz   sint   die   korfarsten  graven  berrcn  ritter  und  knechte,  die   den 
ii  lantfriden  bi  Rine  gesworne  hant. 

Zum  ersten  herzöge  Rhprecht  der  elter*. 
Item  grave  HeinricA  von  Spanheim. 
Item  Else  von  Catzcnelnbogen  frauwe  zu  Erpacb. 
Item  MargT^  grafinoen''  zu  Ebirstein. 
js  It«m  Fridericft  von  Meckinheini  amptman  zu  Wachcnbeim. 

Item  Henne*  Mawebach  faut  zu  Heidelberg. 
Item  Heimeln  von  Änglach  GcholtbeiQ  zft  Heidelberg. 

■)  &t  leluinl  $a.      b)  il».      t)  n  t.  Zs.  und  nfcU  htm. 

<  Daß  der  Egerervon  ttat  gemeint  iit,  wie  er  für  den  Anzahl  Glefenangeitlztwärewieeinigenandern  Städten, 

M  Rhein  angenommen  wurde,  lötet eick  nur  vermulhtn.  Der  lo  mutete  mamchiießen,  dafi  dfeieiVerteidmii  jcdenfaäe 

Codex   enthält  iwar  unmitlttbar  vorher  die   Urkunde  nicht  vor  dem  Beitriiu  von  Weil  angefertigt  tein  kann, 

Philippe  von  Naiiaa  140»  Juli  I,  die  lieh  auf  den  Land.  alio  nicht  vor  u  Sept.  taaa.  So  aber  bleibt  immer  die 

frieden  von  tasa  bezieht.  Aber  mit  uneerem  Stück  beginnt  Möglichkeit,  daß  Weil  in  doe  yerteidinli  nur  aufgenom- 

eine  unabhängige  Blälterlage,  und  dar  Landfriede  von  tnm  wurde,  well  lein  Beitritl  in  Aueticht  itand.  Dodt  itl 

U  lasa  icArinJ  di'oe  .luedeAnun;  nicht  gehabt  zu  haittn,  vgl.  et  wahrtcheitüich,  daß  dieie  Stadt  niehl  unter  d«n  übrigen 

die  landfriedenturkunde  vom  3  Merz  1S38.   Von  Weild.  etände,  die  den  Landfrieden  geichworen  halten,  wenn 

St.,  wMic*  in  oben  itehendem  Ver:eiehnitale  Theilnehmer  dieß  nicM  auch  ton  ihr  ichoH  wäre  gescheiten  gtweten. 

du  Rheinitchen  Landfriedeni  irenannl  ül,  witien  wir,  Man  kann  alto  nut  Wahricheinlichkeil  immerhin  eagen, 

daß  ei  dem  Kieiniichen  Landfrieden  von  Eger  in  der  die  Anfertigung  dee  ganten  l'er^eicAniii»  falle  taas  an 

M  That  beigetreten  iit,  i.  die  Vrkimde  vom  14  Sept.  laaa.  oder  nach  Sept.  14. 

Wenn  in  unterem  rer^etcAnia  dieser  Stadt  eine  beit'mmte 


■  (be  ReUbiraf(-Akt«B  II. 
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aeichslag  zu  Eger  im  April  und  Hai  1389. 

Item  her  Hans  vom  Hirtzhorn. 

Item  Gerhart  Oahel  f&ut  zu  Liodenfels. 

Item  HaonemaD  tod  Sickingen  faut  zu  Laudinhurg. 

Item  Dietber  von  Änglach  scholtheiH  zu  HeidoUsheim. 

Item  her  Blicker  Lantschade  amptmau  zu  Nuwenburg". 

Item  Heinrich  lantechriber  zur  IfuweiiBtat. 

Item  Bertholt  Bauch  echoltheiQ  doeelbie. 

Item  Swifcer  von  Sickingen  fant  zu  Germersheim. 

Item  Äncze  faut  zu  Kircheim. 

Item  Bockeshemmer  echoltheiß  zu  Lamsheim. 

Item  Gerhai-i  scholtheiQ  zu  Ägersheim. 

Item  Ebirhart  von  Sickingen  amptman  zu  Driefels. 

Item  Ebirhart  tod  G^mmjngen  amptman  zu  MekmAlo. 

Item  her  Conraä  7on  Kosenberg  vitzdum. 

Item  Wipreckt  von  HelmEtat  faut  zu  Breththeim**. 

Item  Engelhart  herre  zu  Winsperg* 

Item  Hans  von  Kocheudorf  amptman  zur  Nnwenstat. 

Item  Hertwig  von  Dirbach. 

Item  Cfincz  von  Wilre. 

Item  Ebirharl  von  Monczenheim. 

Item  Bertholt  von  Beckingen. 

Item  Hug  von  Rudeneheim, 

Item  Henne  von  Wide  gnant  Ächtzehen-heller'. 

Item  Cnnroci  and  Eppichen  von  Cleve  gebruder. 

Item  HeinricÄ  grave  zu  Veldentze*. 

Item  Henne  Gerhart  amptman  zä  Hetsenheim  und  zu  Luterecken. 

Item  Brechtein  amptman  zu  Lieehtinberg. 

Item  Jacob  burgrave  zu  Pedemsheim. 

Item  Symon  scholtheil^  zu  Corsseln. 

Item  das  echoltheiß  zu  Konckem*^. 

Item  Diele  scholtheiß  zu  Fcffelnhach. 

Item  Conrad  echoltheiß  zu  Felsbach. 

Item  Heincz  scholtheiß  zu  Basenbach. 

Item  Heintz  scholtheiß  zu  Honthetm, 

Item  Diele  echoltheiß  zu  Dieusperg. 

Item  Herman  Mulnstein  von  Grumbach, 

Item  HeinricÄ  Gauwer  von  Liechtenberg. 

Item  Bftdolf  von  Älbe^  burgman  uf  saut  MicheUberg. 

Item  Henne  Blieck  und  Godelman  Blieck  bede  von  Liechtenberg. 

Item  Erwin  Lewe. 

Item  grave  Johan  von  Spanhem  der  elter*. 

Item  Johau  von  Rapewilr  burgrave  zu  Birckcnfelt, 

Item  Heintze  Crobe  von  OfTenbach  scholtheiß  zu  Grumbach. 


ti)  m  Änfmi  dUu$  Jltnia'io,  Zw.knnerlnUtrvoTliebvnfiziielitnbtatiiiliUBl.iiiitidtiUiuktinii  voHdmtoiut  in 
dtm  Stack  Bblitluii.     b)  kamt  BrMbtbelm  adir  Brelhlhslm  gtltttn  verdin,  mübriaMnlicIl  iil  liMtra  giuitJ  (J 
in  abrrjtBtiigtT  Sehriiiiing  itati  Brethalm ,  wabil  so!  an  Bretten  im  Baditthtn  MilMrIuinkrtifi  an  itr  Sattliath 
ftdacMmtTdmmtifl.KitlfAmP/mhtlinKndBnelual.    c)  il  KoncktlD f    rf)  «■(«ftH  nicW  Avm. 

'  Hänst  Aieter  Beinantt  lutammen  mit  dem  belSclimeller  WD.  i,  S4V  unter  TAIeDbaum  nwöAnlm  Gtbrauch  t 
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C.  AufTorderung  und  Beitritte  lum  Landtlrieden.  Ig7 

Item  Hans  Porting  Echoltheiß  in  den  ampten  zu  Bramebach  Birckenfelt  and  zu    [iss» 
Richenbach.  ^"^L!* 

Item  Clas  von  Morsolieide  BcholtheiQ  zu  Werspach.  iMcU(t-| 

Item  Ebirhart  von  Sotem. 
3  Item  Ebirhart  Gabel  faut  zu  Aberketm. 

Item  Friden'cA  grave  zu  Veldentze*. 

Item  her  Godefrit  grave  zu  Spanhcim*. 

Item  Diether  von  Hentechuehem. 

Item  Dietze  von  Sweinbeim. 
0  Item  HeinricA  von  Erenberg. 

Item  Gerhart  von  Hetikeim. 

Item  Diether  von  Morßfaeim. 

Item  Wilhelm  von  Frieinheim  ritter. 

Item  her  AlbrecAt  von  Venigen  '. 
i  Item  her  Rudolf  von  Zeißinckeim. 

Item  Crietine  von  SasaenhuaeQ. 

Item  Jekeln  Mal  von  Dirmesteia. 

Item  Cuntz  MAnich  amptman  zu  Steinsper^. 

Item  jungher  Qerhort  von  Kirberg*. 
0  Item  Bertholt  von  E!renberg. 

Item  her  Ebirhart  von  Mentzingen. 

Item  Feter  Herolt  burger  zu  Oppinheim. 

Item  die  stat  von**  Lutem*. 

Item  Albrec^  von  Wiler, 
i  Item  Arndt  von°  Eosenberg. 

Item  EndiiB  von  Wiler. 

Item  Swendeman. 

Item  Heintze  burgrave  zu  Hoenberg. 

Item  Henne  echoltheiß  zu  Moer. 

0  Item  Gieelbr«cAt  vom  Obimstein  amptman  zu  Liecbtenberg. 
Item  Dilman  berre  zft  Heintzenberg*. 

Item  her  HeinncA  EckebrecAf  amptman  zu  Zweinbruc/een. 

Item  S;mon  amptman  zu  Ebtrbacb. 

Item  Fritz  und  Zei&olf  von  Adolabmm''. 
i  Item  schenk  Hans  von  Erpach. 

Item  Henne  Elsaßer  von  Erffenstein. 

Item  Diether  Ingebrant  von  Bechtelehetm. 

Item  ClaB  Straßler  von  Eichrich*  droßseße  doselbie  und  zu  Traurebach. 

Item  Hug  von  Bambei^. 
B  Item  Erwin  von  Rispe  droseeße  zu  Traurebach. 

Item  Clas  Weie  centerer  zu  Eicfanicb '. 

Item  Herman  von  Traurebach  burgermeister  doselbis. 

Item  Clas  von  Harbmcb  scboltheiß  zu  Yrrnenach. 

Item  Adolff  erzbischof  zu  Mentze*. 

1  Item  IJiclas  bischof  zu  Spire, 

Item  Phillips  herre  zu  Falkenstein  und  zu  Mintzinberg. 
Item  her  Hans  Bielstein  ritter. 

■}  fla.      b)  XdtirlWk  nidU  *gm.      e)  mStttdviittn  Hatl  iamugttlritlMnntii.      d)  («I.  Adoahim.      r)  t(c. 
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{  Reichstag  zu  Bger  im  April  und  Hai  13S9. 

Item  grave  Ebirhart  von  Catzenelnbogen*. 

Item  Frantzit'  von  Hcidelsdorff. 

Item  Cuntz  Fulhober. 

Item  Heinrich  mins  herren  von  Mcntze  zoller  zn  Wertheim. 

Item  Cuotz  LeBchc.  s 

Item  Heinrich  von  Gonerade  but^ave  zn  Miltecbei^. 

Item  Qotz  tod  Aletzhetm  faut  zA  Winppfen''. 

Item  Cuntz  von  Hartheim  amptman  zft  EftcliMi''. 

Item  Marckart  von  Dorren  amptman  doeelbis. 

Item  Heinn'cA  Rüde  der  jango  amptman  zu  Wildenberg  and  zu  Ammerbaeh.  lo 

Item  HoinricA  Billnng. 

Item  Rost  marEcbalg  von  Waideck. 

Item  Han&.Ton  Gemmingen  amptman  im  stifte  von  Spire. 

Item  Creiß  von  Burgstat  amptman  doselbis. 

Item  WiiprecM  Rüde  amptman  zd  Borgbeim.  is 

Item  Ditze  von  Ucbusen  amptman  zu  Ballenburg  und  zn  Kagelspurg. 

Item  Heiiaich  Senman''  von  Kenneckeim. 

Item  Rapel  Munich  von  Dickine. 

Item  Ebirbarf  herre  zu  Eppinstein*. 

Item  her  Rudolff  von  Ruckelingen  scboltbeiß  zu  Geilnbosen.  » 

Item  her  Dietber  Forstmeister  ritter. 

Item  HeinrtcA  Qnidenbanm. 

Item  Ulricb  Kolling. 

Item  Henne  Forstmeister. 

Item  Feter  Fußicben.  k 

Item  Sifrit  von  Breidenbacb. 

Item  Eckart  von  BAra. 

Item  Jost  Fußicben. 

Item  FridericA  von  Breidenbacb. 

Item  FridertcA  Soldener.  i<> 

Item  Boldemar. 

Item  Lutter  von  dem  BAches. 

Item  HeinrtcA  von  Wilr  scboltbeiQ  zu  Ascbaffenburg. 

Item  Ebirbarl  von  Vechenbach  vitzdum  zu  Äscbaffenboig. 

Item  grave  Simon  zu  Spanhetm  and  zu  Vianden**.  » 

Item  ber  Dietber  Rüde  ritter. 

Item  Raben  Rüde. 

Item  Cuntz  von  Wunnstein. 

Item  HeinricA  Rüde  der  alter. 

Item  Ebirbarf  Rüde.  w 

Item  Ulrich  heiTe  zd  Hananwe*. 

Item  Anshelm  Ulner, 

Item  Herman  von  Rapartshoben. 

Item  Joban  herre  zu  Yeenburg  und  zu  Büdingen*. 

Item  Phillips  von  Beihein '  etwan  burgrave  zn  Starckenberg.  45 

Item  Heinrich  Schetzel  von  Lorch  etwan  burgrave  za  Grefenberg. 

■)  s.  Zw.  nieU  Frutlie.  b)  WlDpp  nU  Sf rieh  iartk  dia  SMfli  vm  pp,  abo  Hol  /Br  Winppfen  (Wlu>ers  Ut  tlum 
p.  IM  U%.  IS  gtnimnl).  ")  o  "*'  Ztldun  nsl  u ;  doth  ml  nisU  Ktnb«a.  d)  Bgiuiiu  t  t)  nur  Vlaai  mU 
Dtitntrlch  nceh  licMiar,  «  Bundtttg,  der  mil  Pi^'jtr  btHItl  Ut.     t)  Belliainf  j<Ur  KiWaim  bi  dir  Pf^. 


C.  Auilbrdenuig  und  Beitritte  zum  Landfrieden. 

Item  Wilhelm  von  Mauwenheim  bar^ave  zu  Gnmbacli. 

Item  Apel  von  Buchenaawe  ritter. 

Item  Ebirhart  von  Vechenbaoh  ntter  der  junge. 

Item  ber  Sifrit  von  Lindauwe. 

Item  her  ConTod  von  Bickeubach  der  eher  2  glevea  *. 

Item  ber  Coraad  von  Bickenbacb  der  junge  2  gleven. 

Item  £Qlrid  von  NAwenstein. 

Item  Heinrich  von  Erlebach. 

Item  her  Crafil  von  Aldendorff. 

Item  Henne  Hoelin. 

Item  Rorbacb  und  Heincze  Somerlade. 

Item  Ebirhard  von  Grunberg  geeeUen  zu  Ußichen. 

Item  Gocze  von  Rosenberg. 

Item  Wemher  und  Gocze  und  Endris  von  Hedenkein. 

Item  her  Johan  grave  zA  Solms. 

Item  Heinrt'cA  grave  **  z&  Nassoutce. 

Item  Ebirhard  von  Langsdorff. 

Item  her  Herman  von  Korben, 

Item  Berchtold  von  DOrre. 

Item  herzöge  'Rü.yreckt  der  jttnger  von  Alczey*. 

Item  UlrtcÄ  Saltzkeme  bftrggrave  aft  Alczey. 

Item  her  Dyele  von  Udenheim  ritter. 

Item  her  Johan  von  Morsheim  ritter. 

Item  her  Beflmung'  von  Dalaheim  ritter. 

Item  Peter  von  Udenhetm  edilknecht. 

Item  ber  Brenner  vom  Stein  ritter. 

Item  Brendeln  von  Eydenhem  burggrafe*^  z&  RäprecÄtoecke. 

Item  her  Hans  von  Venigen*. 

Item  Volcze  von  Sweinheim. 

Item  Wemher  Koste  von  Alczey, 

Item  RfldolfiF  marggrave  zu  Baden*. 

Item  C&uTad  Bruniger  vogt  zö  Baden. 

Item  Börkar*  Brftniger  vogt  zfl  Yberg. 

Item  Hans  Zoller  vogt  zfi  Stalhofen. 

Item  CAncze  Scholle  BchnItheiQ  zd  Etlingen. 

Item  HanB  Weiß  Schultheiß  zu  Steinbach. 

Item  Gerung  amptman  zA  Gummersheim  Dormersheim. 

Item  Hans  Annen  son  schfiltheiß  im  Riet. 

Item  der  Craczer  schulthciQ  zA  Wiler  *. 

Item  Gocze  Mangolt  Schultheiß  zt  Ebirstetn. 

Item  Jarijs  Schultheiß  zu  Rasteten. 

Item  Wiker  schdltheiß  zQ  Bßhel. 

Item  Hfig  Kempfe  Bchflitbeiß  zfl  Rotenfels. 

Item  Hans  Kastener  achultbeiß  zft  OlnVwilre^ 


■)  (Ics  mil  [TittrtMch  mU  bitm  folfftdtt.  b)  «d.  gn.  cj  iihr  iihmrlM  bGrsrnft.  d)  lit.  s)  cod.  WUrr  mit 
AtAbuihiUtn.  0  r  am  BeMuii  kÜ  Haktn,  altoval  wlln  mid  hIcU  wUr;  »  aiishiii  WilpraobbwUre  wuf 
UaAwIln ,  inick«  gMth  falfm. 


'  Soll  wol  Bo^mund  bedeuten,  vHt  v 
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Reicbatag  zu  Bger  im  April  und  Hai  1389. 

Item  CAacze  (HtbrAt  scholtheiß  z&  WalprecAttwilre. 

Item  Swarczheincze  BchultheiQ  zd  Maisch. 

Item  Reinbolt  sclioltheiß  zA  Ueßwilre'. 

Item  HeinricA  von  Biriageu", 

Item  Clas  Reate*^  scholtheiß  sA  RichenbocA. 

Item  Bflrkard  Snider^  Schultheiß  z&  Stetigen. 

Item  ZelteomeP  schaltheiH  zA  Mersch. 

Item  BerBche  Wielant  ecboltheiß  zA  Dachskn^  und  zfl  Forcheim '. 

Item  CuQCze  Warman  schaltheiQ  z&  Offenheit». 

Item  marggrave  Bernhard  von  Baden*. 

Item  her  Beymont  von  Ettendorff. 

Item  her  Beiohard  vod  Windecke  lantfogt  im  Rifigaftwe. 

Item  Vhrich  Driegel  von  AAwesheim. 

Item  Alhreckt  von  Lerwangen  hofemeister. 

Item  Merkel  von  HaOlsingen  vogt  zft  Herrenberg. 

Item  Reinhard  von  Remchingen  vogt  z4  Obiradorff. 

Item  Hans  Cftnczeman  Togt  zfi  Fhorzenhetm. 

Item  Dietmar  von  Elikort  fogt  zA  Beinheim. 

Item  Heiacze  Bienetech  scholthoiß  zA  Portheim. 

Item  Cflnczeln  Apt  faat  zt  Liebenzelle. 

Item  CAncze  scboltheiß  zä  Dorlacb. 

Item  CAncze  Hengist  scholtheiß  zd  Mftlnberg. 

Item  Rfllin  acbAltheiü  zfl  Liebenczelle**. 

Item  Vose  BcbOltbeüi  zä  BdcbelBpach. 

Item  HeinrtcA  Coppe  Schultheiß  zä  Schettborne. 

Item  Locze  schultbejQ  zft  Munnenkanpf. 

Item  Locze  schaltheiQ  zu  HAgstal. 

Item  Cuncze  Schultheiß  zfl  Ottenbronnea. 

Item  Concze  Bilung  schAltheiß  zd  Richenbach. 

Item  Heincze  Romicher  schaltheiß  zd  Beinberg. 

Item  Ebirlin  Schultheiß  zd  Igelslach. 

Item  Hans  Smit  genant  Offenloch  scbältheiß  zd  Henenberg. 

Item  Henne  Schultheiß  zfl  Ndfrawe. 

Item  der  Schultheiß  zfl  Hflsen. 

Item  Ebirharä  Frij  Schultheiß  zfl  Holczergringen. 

Item  Resche  Schultheiß  zu  Monchberg. 

Item  Aul  fadt  zu'  Gay. 

Item  Bencze  Epirlin  schflltheiß  zfl  G^ilnstetn. 

Item  Heincze  Schultheiß  zu  Nflberingen. 

Item  KeBsel  Schultheiß  zd  Haaeclach. 

Item  der  Schultheiß  zfl  Cuppingen, 

Item  Dietherlin  Schfller  schflltheiß  zfl  Usingen. 

Item  der  schflltheiß  zd''  Aösteten. 

Item  Cflncze  Bickel  Echulthciß  zd  Resingen. 


■)  dtr  tnU  Buthilati  idUCnl  t,  vol  g«r<mljrt ,  vuUtithl  shi  d;  mii  dim  Vakatuichtn  darUbrr ;  ti  iil  mt  diu  ; 
ilttigt  AurBtütr  bti  BatimlKldtrn.  mm  S.  Wrndtl,  D.  son  Birkntfild.  b)  aed,  citii- BimlgcD;  uUlwotiai 
JiMgiBirtmtm.BumMSaaTlouU.     cJK«nte»     ä)  Sinder  T    o)  rte.    t)tit ;  u  Ulioa!  DtilandntHXtU- 
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C.  Aufforderung  und  Beitritte  mm  Landh-ieden.  igX 

Item  Bache  Schultheiß  zfi  BfttmerBheim. 

Item  Racker  von  Gemmyogen  echuItheiU  zA  Eppingen.  ' 

Item  HaoB  W«rDfaer  schnltheiH  zA  ObirDdorff.  • 

Item  HeinncA  Smid  Schultheiß  zA  Schonberg, 
s  Item  Heincze  Reyeeler  Schultheiß  zA  Coppenhetm. 

Item  CAncze  Mocze  schAltheiß  zu  Gackennawc'. 

Item  Hans  Richart  Bcbultheiß  zA  Elchenheim. 

Item  Hammer  amptman  zA  ElmendAgen. 

Item  Hennel  scholtheiß  doselbis. 
10  Item  der  scholtheiß  zA  BAsenbach. 

Item  der  scboltheiß  zA  LangenaAwe. 

Item  bischof  Echard  zA  Woiinße*, 

Item  her  FridertcA  biscbof  zA  StraßbArg*. 

Item  her  Rudolff  von  Hoenstein  viczdum. 
>s  Item  her  Egenolff  von  LAczelobarg  echultheiß  zA  Zabem. 

Item  Ludewig  von  Wikershein  fant  zA  Molsheim. 

Item  Hans  von  Baasenstetn  vogt  zA  Ortenberg. 

Item  Fricze  RAmerat. 

Item  Hans  von  Brenden. 
I»  Item  RuprecAt  KucbenmeiBter. 

Item  CAdczc  Küchenmeister. 

Item  Heinn'cA  KAchenmeister. 

Item  Henne  Kuchenmeister. 

Item  Hennichin  Küchenmeister. 
16  Item  Symon  von  Spala, 

Item  Herman  von  Lutern. 

Item  Heincze  von  Ehtrstein. 

Item  Otte  von  Brenden. 

Item  Hans  von  Blanckwalt. 
•»  Item  Crafit  von  Bybrs. 

Item  Fricze  von  Borsa. 

Item  Fricze  von  Herda. 

Item  Wickint  vom  Rode". 

Item  Berchtold  von  FolkershAsea. 
tt  Item  Schade  von  Leyboldes, 

Item  Richolff  von  Hoelin. 

Item  Diecze  von  Erthal  der  alte. 

Item  Locze  von  Erthal. 

Item  Hane  von  Henczel'. 

,0  Diß  sint  die  mit  mime  herren  von  Folde  den  lantfriden  in  sime  lande 

gesworen  haut: 

Primo  FrydericA  apt  zA  Felde. 

Item  her  Gerhard  von  Wilnauwe, 

Item  Ebirhard  von  BucbenauTre  ritter. 
»  Item  Gotschalke  von  Buchenawe  ritter. 

■)  «mt  itr  Blrleh  Mir  «n  m  iariltrT  ilthinii^  Coppcnhelin  gtUn  dtuia  ttctUtt  p  trjtdafalU  norH  Klinttitl, 
t»  Wirt  n  Inm  Oappn«nh»[u  mil  OatkcD»« ;  ew  Ul  öfter  wahrtf*tliiiieh  an  Xupptulitim  M  Bailadi  an  dir 
MuTf  n  dnkm,  Mid  u  hlMt  imn  Oaekenum,  d«  thtoftlli  an  dir  IfuTf  ttl  Rnjfaill  hegl.jilil  Gcggna«. 
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fieicbsUg  lu  Eger  im  April  und  Hai  1 

Item  HeinricA  von  ScLeatwalt'  ritter. 

Item  Herman  von  Buchenauwe  ritter. 

Item  Lndewig  von  Bfichenauire  ritter. 

Item  ÄlbrecÄt  von  Frischborn  ritter. 

Item  Korich  von  Eysenbach  ritter. 

Item  HeinrtcA  von  Slicz  von  Oericz  genant. 

Item  Ebirhart  von  Bnchenawe  der  jAnger. 

Item  Richard  von  Bftchenawe. 

Item  Bartholomeufi  Spsrwafler. 

Item  Äpel  SparwaJäer. 

Item  Berchtold  von  Sterffiades. 

Item  Bote  von  Ebirstein. 

Item  Diether  von  Malkoß. 

Item  Bote  von  Ebirat^tn  der  jAnge. 

Item  Locze  von  Drtibenbach''. 

Item  Locze  von  Hattenbach. 

Item  Otte  von  GilferBhOsen. 

Item  CflnrtuJ  Sliczenrade, 

Item  Herman  von  Leinbach*. 

Item  Eckhard  von  Jafia. 

Item  Jerla  von  Swarcsa. 

Item  PaAels  von  Herfelstad. 

Item  Petze  von  Liechtenberg. 

Item  Conrad  von  Persdorff  der  junge. 

Item  Heincze  von  Liechtenberg. 

Item  Dieczel  von  Perßdorfft. 

Item  Heion'cA  Schficze. 

Item  Eckhard  von  Reckenzelle. 

Item  HeinrfcA  von  Ta£^. 

Item  Eerting  von  Solcza''. 

Item  Äpel  von  Bachelor  Hana  aeligen  son. 

Item  Cnnrni  von  Morll  Behetm  genant. 

Item  Otte  von  Heißberg. 

Item  Hana  von  Fiachbom. 

Item  Ekikhard  von  Ketter". 

Item  Berchtolff  von  Wibera. 

Item  Heinn'cA  von  Wihers. 

Item  Herman  von  Sneberg. 

Item  Echard  von  Lutem. 

^em  Herman  von  Luter. 

Item  Wiczel  von  Loter^ 

Item  HeinricA  von  Schacken. 

Item  Cüarad  von  Luthers. 

Item  Locze  vom  Le^boldes. 

Item  Cnnrad  von  Lejboldes. 


toi.  tlur  Schcnlwall  all  SclwnnnUt;  iMl«r  Behsaliialtf  !i<slwiteiriilif  b)  «mI.  UrnbenlKch.  c)  »d.  t^.  hca- 
buh,  Kot  Letulneh,  Lrimlncb  an  dtr  SUtr  n.  ron  llmjild,  gmiliX  %ni  «teM  LtMMeh  w.  Btr*a  ■wl 
SiHnyn ;  sdir  Lmiarh  ».  WttfiaAtiri  «ul  W^Tlhl      d)  «d.  kbI  Bstcu  nnd  mithl  Bilsu.      t)  iit  JUfir- 
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C.  AuffordeniDg  und  Beitritte  lum  Landfrieden.  193 

Item  Andrea  Ton  AchenBafien. 

Item  HaDs  Drotte.  ' 

Item  Hans  von  Boymburg.  ■ 

Item  Andres  Chalaawe  t. 

Item  Hans  Malkos. 

Item  Goarad  von  Binbach. 

Item  Heinn'cA  ron  Binbach  der  jAnge. 

Item  Hoincze  von  Binbach. 

Item  Otte  von  LUtem  der  elter. 

Item  £birhard  von  Ebiritetn. 

Item  Engelhard  von  der  Canne. 

Item  Gocze  von  Perlldorff+. 

Item  Hang  von  ChalaAwe  ^. 

Item  Wicze]  SleifraU. 

Item  Apel  von  der  Cannen  von  Criegesberg. 

Item  Wilhelm  von  der  Canne, 

Item  Prioze  Morie. 

Item  Herman  von  der  Aflwe. 

Item  Weczel  von  BAchena&we. 

Item  Got&id  Fnlhaber. 

Item  HeinrtcA  Jarmao. 

Item  Otte  Steinrdcke. 

Item  Herman  von  FolkershAseQ*. 

Item  Gocze  von  Saßen.  — 

Item  die  stad  Folde*. 

Item  die  stad  Vach. 

Item  die  stad  Geisa. 

Item  die  stad  HAnefelt. 

Item  die  stad  Herbestetn. 

Item  die  stad  Lengeafelt^. 

Item  die  stad  Bruckenawe. 

Item  die  stad  Hammelnburg. 

Item  die  stad  Laternbach.  — 

Item  Cfinrad  von  Romerod  marschalke  des  apta  zA  Hirsfelden. 

Diß  sint  die  bftrgman  zA  Frydeberg: 
Primo  Wernher  von  WilmarS 
Item  Herman  Weise  von  Furbach''. 
Item  Gerhard  von  Nöheim. 
Item  Ebirhard^  Lewe  des  bArggraven  son. 
Item  HeinricA  von  BAches. 
Item  Friden'cA  von  Echtzele. 
Item  Damme  von  PrAmheim. 
Item  Cimad  von  Cleve. 
Item  Ebirhart  Lewe. 
Item  Gilbrecbt  von  Steinfnrt  ritter. 
Item  Herman'  Weise  bAmeistor  doselbis. 

st  Fllkcnh&ien.      b)  »d.  ml  LcngeSell ;  »  ül  m  SthtiMma*/'^  <>■  •■  «■  ivit  Hirt/kld  n  dnitii. 
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fieichstag  zu  Eger  im  April  und  Mal  V 

Item  Herdaa  vod  Bftches. 

Item  Sybolt  Lewe  von  Steinfortl  ritter. 

Item  Giibrecht  Weise  von  Fnrbach. 

Item  MengoQ  von  Dudelaheim  der  alte. 

Item  Ler  Ebirhard"  Weise. 

Item  her  Hel£frich  tod  Rickiogen. 

Der  herren  dienstc: 
Item  grave  HcinricA  von  Spanheim  4  gleven''. 
Item  graye  Sjmon  von  Spanhcim  8  gleven. 
Item  grave  Johan  von  Spanheim  6  gleven. 
Item  der  biscbof  von  Wormße  2  gleven. 
Item  grave  FridericÄ  von  Veldencze  4  gleven. 
Item  her  Philips  von  Falkenstetn  6  gleven. 
Item  grave  HeinricÄ  von  Feldenczen  4  gleven. 
Item  der  von  Hanaftwe  6  gleven. 
Item  grave  Eckhard  von  Eacze neinbogen  5  gleven. 
Item  der  apt  von  Folda  10  gleven. 
Item  der  apt  von  Hersfelden  3  gleven. 
Item  grave  Johan  von  Solms  3  gleven. 
Item  her  Johan  von  Isenburg  3  gleven. 
Item  Heinczichin  von  Nassautce  2  gleven. 
Item  die  stad  von  Lätcrn  5  gleven'. 
Item  die  etad  von  Heilprfin  7  gleven. 
Item  die  von  Winpin  and  die  von  Wile. 
Item  die  von  Oppenheim*"  4"  gleven. 
Item  grave  Johan  von  Seine  der  alter  3  gleven. 

Dise  hant  auch  den  lantfriden  gesworn  ; 
Item  Cftncze  von  Spiegelberg. 
Item  Billung  von  Hedensdorff. 
Item  UlricA  Blumcber^ 
Item  Qodefrid  Moyne. 
Item  Henne  Folrad  von  Selistad. 
Item  her  Wilhelm  apt  zA  Sluthern. 
Item  Herte  von  Sintern. 

Item  Henne  Kaczenbis  amptman  des  obgenanfen  apts. 
Item  die  stad  Heilprfin. 
Item  die  stad  Wile. 
Item  die  stad  Winpfin. 
Item  Johan  vom  Stein  ritter. 
Item  franwe  Jfltte  wildegrafinne  zö  Kirberg. 
Item  Heincze  Eichhorn  drochseß  zA  DAne. 
Item  Peter  Riechter  zfi  Eirne^. 
Item  Streckewasam  **  amptman  zft  HOaen. 


>)  toi.  Bblrtwd.  b)  in  ditttr  aUrnau/iH 
c)  davor  itgmnn  und  gttiltl  ga}  (fnlärn; 
«)  doch  Hol  4  gUtig  lind  nleU  cirAuf crl 
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C.  AuITorderuQg  und  Beitritte  zum  LondA-ieden.  i 

Item  Diele  Schninpeler  amptman  zA  Wickearode. 

Item  Heincze  gebAer. 

Item  Feter  z&  Bergen. 

Item  Diele  Lederhose  zA  Wiretad. 

Item  Joban  von  Schonenberg. 

Item  Wilhelm  keiner  zA  Meisenheim. 

Item  Borgwol  amptmaa  zA  Landenspurg^.  1 

Item  Qerbode  faud  zA  Milmcrsheim.  J 

Item  Clae  Solro  faud  zA  Abesheim.  | 

Item  Peter  faud  zA  Wiaczenbcim.  (  ,  _,  ,,  '    ,    ,   - 

T,       c  . /■     j     .  T      1    ■  /  der  von  reldencze  amptlude". 

Item  bymont  laud  zA  Isenheim.  1  ' 

Item  Heincze  Kydenbeimer  fautzA  ArmBh«ini.  I 

Item  AlbrecAt  Ilant-im-sog.  1 

Item  Claa  keiner  zd  Veldencze. 

Item  Heinrichin  scboltbeiß  dosolbis.  '' 

Item  her  Strumpel  ritter. 

Item  'Ebirhard  Wambolt, 

Item  schenk  Conrod  der  elter  2  gleven*. 

Item  schenk  Ebirhard  der  junge  2  gleven  •*. 

Item  Beitholt  Echter. 

Item  Aihrecht  von  Erenberg. 

Item  Hug  von  Rudenshcim. 

Item  Aihrecht  und  Endris  von  Wiler. 

Item  HeinricÄ  von  Goßbetm. 

Item  Heinrich  von  Fleckenstein  der  jungest'  *.  — 

Item  Wernherus  archiepiscopus  Treverensis''*. 

Item  Kolbe  von  Boparten  sin  marschalg.  — 

Item  Fridericus  archiepiscopus  Coloniensta*. 

Item  her  Sifrit  von  Hademar. 

Item  Johan  grave  zu  Seyn  der  elter*. 


87.  Domdekan  Eberhard  von  Mainz  verkündet  öffentlich^  daß  er  den  Egerer  Landfrieden  l'»9o 
für  Kapitel  und  Stift  beschworen  hat.  [1390  c.  Febr.- Juni*  Mainz.]  «,/■■(] 

Aut  Wirib.  A.  Komtrv.  Uaini-AscbBitenb.  logrosa.  Buch  It  foL  SS-  cop.  Chart,  coaev.  mit  der  Uebtr- 
ichrift  litera  domioorum  de  capUulo  auper  paco  proviociall. 

■*  Wir  Ebirhard  von  gots  gnaden  dechand  des  dAmes  zu  Mencze  bekennen  und  tAn 

kunt  offinlichin  mit  diesem  brive :       daz  wir  von  geheiQe  und  mit  wißen  des  gemeinen 
capitels  des  dAmes  zA  Mencze  den  lantfriden,  den  der  allerdurchlAchtigeate'  fArste  und 


udiKm  rorhrriehendcn  Fall  g\üO  ntl  Uthcritrieh.    c)  mit  Sthlfiltakin,  iaati^ltt    d)  wd.  Trerentlt.  Dat  JSti- 
10  clitn  cor  dieirta  Atinra  toll  mal  da-fielbt  iii*  tcit  da^cnif«  vdcAtt  vir  durch  ifntn  Sltn  KidirgtUn,  4ltfi 

liatm  alt  ticliir  gtllrs.    t)  DlLerdurchlliiihligealerr  abgtlianl. 

'  Da*  vorhergehende  Slück  ist  von  tiig.  naiiv.  Mar.  folgende  von  tabb.  a.  ocuü  isso  d.  h.  S  Merx,  Int  Jahr 

laao  d.  h.  7  Sept.,  diu  zwtütarhergehendt  von  fer.  9p.  laao  fällt  daher  ohne  Zueifel  dii  obigt  Crtundt;  nähei-  ' 

oculi  itao  d.  h.  s  Mtrx;  dai  unmUlelbar  nachfolgende  in  die  Zeil  der  Erledigung  da  Maim er  Stuhlet  vom  Tode 

*i  Stück  im  Codex  iil  von  Sieph.prolhamarl.iaaod.h.Mßee.  Ertb.  Adolft  I  Febr.  e  bii  zur  Wahl  Konraäe  II  im  Juni, 

ioder  invenlio  »  Aug.  oder  Iranilatio  7  Mail),  dat  zweit-  t.  Patthait  lupplem.  p.  aa. 
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J96  Reichstag  zu  Eger  im  Aprii  und  Hfti  13S9. 

(taao    herre  her  Wenczlau  Romischer  koning  zd  allen  ziten  merer  des  riches  und  kunige^  zA 
M.j*n  Böliß™  nnser  liebir  gnediger  heirö  am  Rine  und  in  der  Wedderejbe  geseczet  und  gema- 
chet hait,  fllr  QQ8  daz  capittel  und  stift  zfi  Mencze  in  truwen  gelobt  und  zt  den  heiligen 
geswom  haben  z&  halden  in  aller  der  maQe  als  er  begriSen  ist.        dez  z&  urknnde  etc. 

D.  Bericht«  iber  Verhaftdlaogen  zn  Bamberg  md  Eger.  s 

[iK»]   88.  Drei  gen.  Strcyäburger  Boten  an  ihre  Stadt,  berichten  vom  Besuch  des  Egerer  Toga  und 
""*  *  den  Verhandlungen  daselbst.  [1389]  Mai  3  Eger. 

S mtt  Sraßb,  Sl.  A.  AA  correep.  des  souTernius  etc.  avec  ta  commime  ut.  iii  cop.  dtart.  eo<uv.:  der 

aäe  Abtchraber  konnte  aber  In  teiner  Vorlage  nicht  atUt  lain,  i.  dU  Varianten. 
W  eoU.  Wencker  diiq,  de  utiburg.  i4s-u?  ebendaher.  lO 

Regett  bei  Viicher  nr,  asa  aut  Wencker  l.  c. 

Den  erbem  wisen  und  bescheiden  dem  meister  und  dem  rate  z&  Strazburg  embiXen 
wir  unsern  andertenigen  willigen  dienst,  lieben  herren,  [i]  wir  länt  üch  wißen,  daz 
unser  berro  der  kiinig  zft  Egern  ist,  und  bi  ime  het  den  herzogen  TonTescbin',  dencan- 
zeler',  den  lantgrofen  von  dem  Lübt«nberge',  den  biflchof  von  Proge',  der  cometür',  der  i* 
von  Veningen"',  and  ander  vi!  einer  rete  und  diener  grofen  herren  ritter  und  knehte. 
ouch  ist  z{l  Eger  herzöge  Stephan  und  herzöge  Fridericb  und  herzöge  Clemmin^  von 
Feiern,  unser  herre  der  bischof  Ton  Mentze',  der  bischof  von  Triere',  der  biscbof  von 
Bobemberg",  der  bischof  von  Wirtzeburg",  der  bischof  von  Ougespurg",  zwene  marg- 
grafen  von  Mißen,  der  lantgräfe  von  HeOen",  der  bur^rafe  von  KAremberg"  and  sin  m 
Bun,  grofe  Heinrich  von  Sponheim,  und  ander  herzöge  Rftprehtz  rete,  der  alte  von  Wir- 
temberg**,  der  von  Oetingen,  Raven  vonTalbeim,  und  dez  jungen  marggrafen"  schriber, 
und  alle  betten  von  allen  Swebeschea  stetten,  and  alle  betten  von  den  Rinescben  stetten, 
und  vil  ander  grofen  herren  ritter  nnd  knehte  die  dch  da  sint.  \2\  ftch  ISßent  wir  iicli 
wißen,  daz  unser  herre  der  kdnig  die  fürsten  und  herren  und  ouch  die  botten  von  allen  ig 
stetten  besant  het,  and  gar  fnintlichen  rette  wie  ime  der  krieg  z&  beiden  eiteu  leit  were 
and  weite  Och  die  Sachen  zA  beiden  siten  rihten  in  der  moßen  alse  der  anlAß  uf  in 
kommen  wer'  zft  Mergentheim  uf  dem  dage".  dez  wir  die  botten  von  den  stetten  alle 
fro  woren,  wenne  wir  wondent  daz  es  also  volleg&n  solte.  also  schicket  unser  herre  der 
kiinig  sine  rete  zb  den  Sachen  zu  tedingen.  und  waz  da  iegenote  gevordert  wart,  bo  k 
wart  zfi  stunt  ein  anders  drus.  and  waz  da  an  eime  dage  man  wonde  geribt  haben 
und  übertragen,  daz  waz  an  dem  andern  dage  wider  afoe.  nft  het  unser  herre  der  künig 
die  Sachen  alle  loßen  ligen,  darumbe  der  krieg  gewesen  ist,  und  alse  die  sacken  uf  in 
kommen  sint.  und  het  gevordert  an  die  forsten  und  herren,  daz  sie  ir  einunge  abe- 

■}  knnl;  nll  SeMlf».     b]  £17  Tenigen.  U 

'  Etrtog  Prjtemyttav  I  in  Tetehen  1SSS-1400,  f  UiO,  "  Gerhard  von  Sdnoarsbvrg. 

$.  Bopf  ÄUat  p.  UO.  "  Burkard  von  Ellerbath . 

'  Der  enoähüi  Bi4ch.  Johann  von  Camin.  "  Hermann  II. 

'  Wol  JcAon»  /  von  Salt  197B14OT.  "  Friderieh  V. 

*  Erib.  Johann  Vi  {II)  von  Jenttein  lars-iase.  "  Gra^  Eberhard  III.  W 

*  Det  DeuUchordtm.  "  Wol  Friderieh  IP  der  Streitbare   Markgraf  von 
'  Seifrid  nun  Veningen  Deulichordentmtieler.                   Meißen. 

'  PfaUgraf  Ruprecht  III.  "  Vgl.  Aufztidimtng  von  [IM»  Jan.  K  f.  Mirgeittheitni 

'  Adolf  I.  und  andre  Ävfieithnung  von  tsa»  Jan.  M  Merjeatheim, 

'  Werner  von  FaliemItiH.  doiu  ätn  Tag  cam  Ftbmar  las».  a 

"  Lempreehl. 


yGoot^le 


D.  Berichte  über  ■Verhandlungen  zu  Bamberg  und  Eger.  197 

loHent  and  einen  gemeinen  lantfriden  swerent  mit  ime  z&  haltende  und  mit  den  atetten  iiim] 
z&  haltende  in  den  vier  landen  nf  dem  Eyne  in  Peygern  in  Prancken  und  zft  Swoben,  ""^  ' 
nnd  bet  oach  mit  den  botten  von  den  stetten  uf  dem  Rine  und  dch  zft  Swoben  geret,  und 
het  Och  sie  alle  ire  cide  gemant  die  sie  ime  nnd  dem  riebe  getAn  babent,  daz  man  die 
s  blinde  abelo&e  nnd  ime  die  briefe  gebe  die  darüber  gemacbet  sint,  wenne  sie  die  pilnde 
wider  daz  rieb  gemäht  sin  nnd  &ne  einen  willen  nnd  nrlop ,  und  daz  Acb  die  atette  alle 
in  den  lantfriden  komment  und  den  awerent  den  er  uns  oacb  gelesen  het  allen  botten, 
und  welle  ftcb  daz  man  ime  alle  Juden  gebe  und  sin  geribt  wider  gebe,  und  wölbe  etat 
daz  nit  tun  welle  der  vient  welle  er  sin.  dez  haut  wir  botten  von  den  atetten  uf  dem  Rine 

10  unsers  herren  dez  kiiniges  reten  geentwürtet ,  wir  babent  der  rede  nie  mere  gehört,  nnd 
habent  oacb  ein  keine  mäht  noch  keinen  gewalt  z&  tände,  and  wir  wellent  es  gerne  an 
unsere  rete  bringen  j  welle  Ach  unaer  berre  der  kilnig,  ao  mag  er  aine  botacbaft  Scb  zft  in 
ttiji.  80  babent  der  Swebeacben  atette  ein  teil  der  mebtigeaten ',  von  den  der  krieg 
allermeist  uferBtanden  ist,  geentwürtet :  sie  wellent  uneerm  berren  dem  kilnige  gerne 

IS  entwurten,  wände**  der  si''  ouch  daruf  geaeQen,  darzü''  etlichen  fdrsten  und  berren;  die* 
bant  sich  vereiniget  zjl  dem  künig',  und  sich  dez  die  stette'  gar  ilbel  herachrockent ' ; 
und  babent  unaera  herren  dea  künigea  reten  geentwürtet,  daz  man**  in  gdnne  an  ir  fnint 
zfi  bringen,  wenne  sie  ein  keine  mabt  noch  gäwalt'  habent  zä  tftnde,  und  aolte  man  aie 
darumbe  tdten,  wanne  ir  friinde  und  sie  der  vorderunge  nie  me  gehört  hettent,  und  wel- 

»>  lent  ouch  darumbe  ein  kurz  entwurte  geben  daz  aie  truwent  daz  eie  in  anaera  beiTen  des 
känigea  gnaden  bliben''  adllent.  che  in  daz  gegünnet  und  erlöbet  wirt  an'  ir  frünt  zfi"* 
bringende,  dez  wißent  wir  nit;  wenne  ir  meinunge  iat  alles,  daz  man  die  bünde  abelo&e 
und  den  lantfriden  da  awere  und  die  Juden  und  daz  gerihte  in"  vereprecbe  z&  ge- 
bende.      [5]  lieben  herren.  wißent  öch,  daz  wir  ücb  nft"  lange  verBcbriöe«  und  enbotten 

'-i  bettent;  so  eint  die  löffei*  alao  wilde  gewesen  und  noch  sint:  waz  wir  iegenoto  wondent 
wißen,  daz  waz  z6  atunt  danne  ein  andere,  alse  wir  ücb  wol  sagende  werdent  so  wir  zfti 
ich  komment;  daz  wir  hoffent  und  getruwent,  daz  wir  schiere  bi  lich  wellent  sin.  em- 
pfindent  wir  lit  anders,  daz  wellent  wir  lich  Ach  Ußen  wißen,  beeigelt  mit  herrn  Wil- 
helma  ingeaigel,  geben  z&  Egern  an  dez  heiligen  cnltzcs  dage.  ^a, , 

^  Johans  von  Stille  ritter,  Oertelin  Manße , 

nnd  her  Wilhelm  ein  alt  ammanmeiater  der 
stat  zfi  Strasburg. 

m)  S  d*r  mclittgailen  M  an/bnTigltrl  vsl  mm  dtmlhn  Emd.      b)  grna  euWucli'D  iruido  iti  atugairltlu*  in 
9,  (liU  to  W.     c)  SW  nlu.     d)  dar  jii  aufkorrisiert  wol  hob  dirttant  Band  in  S.       e)  S  die  Qu/torrlgliTl 

)g  ttall  aTtpr.mia,voi  von  dtriilitn  Hand.    r)S  nrslnlist  aiif;u(W<icn,  dann  Lada  ton  1. 10  Buchilalm ,  ti 

d«in  kdntg  im.  chni  Lüekt  W.      g]  S  and  ilcli  dei  die  »tue  aii((iif ri'cAin ,  nnil  lieh  n»  ifhmitntrir  Ttatt. 
b)  dtut  mein  nU  II  Pnntitn  bil  W  ohnm^tiltri  BimTkuni;  ii  f MI  volnieUvltl,  c  /S  BuOutabtiHn  S  i 

Itn  Ufui  dem  Qngtmtrkttn  •In  in  BW  »alt  uuini  il.      I]  3  add.  «  ilrmlich  tirilUrt.     k)  SW  bllbcDt  Dnd  Idl- 
40  lent.      [)  S  <jl  wiil  dtr  Ftdir  vträndirl,  dtr  8ehrtQ>tr  tehttnt  luirtl  Hn  Wtrt  »U  anfangendtn  d  btabtttkligl 

odir  amft/BliTt  iti  kottii,  iHaii  USnnlt  a  «eA  1(11111  dli  Imn;  IV ut  oh»  Btmtriacna.    ta)  8  ttltiit    njWeSIT. 
o)Wia.    t)SiotaitinlUtTaHtmmdyHiM\Slh.    ii)Stit%\t 

'  SAin  :  sin  Thett  der  mäehllgtten  vnler  dm  Schtaä-  ber  äi«  iJirigm  Städte  hepig  trichraekea  (und  »loh  dei 

bUchtnStiiim  (die  hant  ekb— )  tei  mü  dem Kinig  eint  diesteUe  gar  iibelbei8chrockeat),uielIneni(i'cA>«li(e&«» 

i^geaiOTdm    [Tereiuiget  it  dem  künig;  indem   tie  dtn  da/nUt  Ihr  ZtaammtnkaU  getprmgt  und  längtri  Weige- 

Landfriedtn  beickworen,  ntmlich  Nürnberg  und  Regent-  rung  hoffmatgthi  tcWcn. 
bürg,  daneben  dae  minder  mächtige  Welßenburg);  viorü- 
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198  Reichstag  tu  Eger  im  April  und  Uti  13S9. 

i/a*»]  gjj  Han»  von  Steinack  an  Regenshurg  :  Beschwörung  des  Landfrieden»  durch  die  Geiandten 
von  Eegensburg  Nürnberg  Welßenhurg  hat  stattgefunden,  Regensburg  ist  mit  den  Bairi- 
scken Herzogen  in  Uebereivkunft  getreten.  [1389]  Mai  5  \Eger\. 

Aa$  Hünch.  R.  A.  Cck.  X  "/,  or.  chart.  lä.  cbuua  c.  <ij.  »i  veno  i'mpr.  patne  defic 
Gemeiner  Regeiub.  Chr.  »,  MO  gibt  ein  etuat  moderniiierlet  Stück  davon.   Vgl.  Feßmaitr  47  f.  und  5 
jil.  it»  f.  —  Regelt  in  Reg.  Bote.  lo,  im  tnUenn  ib  Sepl.  und  bei  VUeher  nr.  ase  unterm  s  MaL 

Unsem  willigen  dienst  wizzt  vor.  lieben  hern.  alz°  wir  ew  vor  verecbriben  haben 
von  cinz  lantfrid  weg^en,  laz  wir  ew  wizzen**  daz  der  für  sich  gangen  ist  unddazwir  und 
dy  von  Nurenberg'  und  dy  von  Wcizzburg  den  gesworeo  haben,  and  het  wir  dez  nicht 
tan,  60  wer  wir  and  manleich  an  alz  ent'  von  hinn  geechaiden.  und  sein  auch  mitden  h 
hern  von  Pairn  wericht;  wie  und  welhcr  mazz-,  daz  chunn  wir  ew  nicht  verschreiben, 
dann  sunderleich  Bcfaullen  all  gefangen  ledig  ecin  auf  elecht  urfe  an  all  Schätzung  und 
puntnfizz.  und  darumb  gefeit  wol,  waz  ewr  diener  gefangner  hcten,  daz  ir  dy  zu  ew 
pracht,  wann  wir  weaorgen,  ir  möcht  mit  in  gedrungen  werden,  wann  sy  inn  wurden 
daz  wir  dofur  versprochen  beten.  wizzt  auch,  alzpald  ir  den  prief  secht,  so  schult  ir  ii 
versorgen,  daz  chain  angrifiFvon  den  ewem  nicht  mer  geachech;  dezgelcich  hab  wir  mit 
Hai  s  den  forsten  auch  gerot.      geben  an  mitichen^  nach  dez  heyligeo  chrautz  umb  vesperzeit*. 

Hans  von  Stainach 
und   sein   gesellen '. 

Lieben  hern.  ir  schult  chainen  soldner  abschreiben,  untz  wir  selber  chomen,  ez  warn  »i 
dann  moneydsoldner ;  ujnb  dy  andern  verziecht  ez  wie  ir  mngt. 

[in  verso]  Den  erbergen  und  weyeen  dem  rat  zu  Regensburg'''. 


90.  Aufzeichnung  über  die  Verhandlungen  zu  Bamberg  und  zu  Eger,  besonders  die  von  den 
I         Städten  an  Pf.  Ruprecht  I  zu  zahlenden  60000  fl.  betreffend.  (Darstellung  von  Seiten 
Nürnbergs,  bzw.  der  Schwäbischen  Bundeastädte.)       [1389  nach  Mai  5  Nürnberg*.]        t^- 

Aut  Nürttb.  Arcli.  Konterv.  co4.  S7S  (außen  H9)  fol.  loi^-ios*  cop.  mb.  coacv. 

£z  ist  zu  wissen,  daz  ein  tag  gen  Bamberg  gemacht  ward  in  der  wuchen  vor  dem 
palmtag  anno  domini "  1389  jar  in  dem  krieg  den  f&rsten  herren  und  stet  in  Swaben  and 
auf  dem  Rein  mit  einander  heten.  da  schikten  die  burger  vom  rat  Bertholt  Beheim, 

i)  or.  «H.     b)  doppelt  aieriirklim.     r]  nr.  mlchcn.      d)  or.  Rcgeng  ditpptU  Mtrtirtditn.     e)  In  r«d.  atttkBnIu  30 

'  Vgl.  wae  von  dtcier  Stadt  der  Fortielzer  de*  Könige-  im  Landfrieden  4.  Gemeiner  l.  e.  tso  f.  —  Die  Abmathuiig 

hofen  tagt  bei  Mone  Quellen  1,  soi  f.  Der  Beitritt  der  vom  1  Merz  lasa  Heg.  Boic.  to,  lai  und  Viecher  nr.  US 

8  Städle  iil  auch  ervidhnt  in  der  Aufzelclinung  (über  die  itl  von  Gemeiner  1,  KB  unterm  s  Merz,  von  Feßmaier 

Verhandlungen  xu  Bamberg  und  Eger)  von  les»  nach  offenbar  dieeelbe  Sache  unterm  as  Februar  angezeigi;  dal  ss 

Mai  B  und  in  der  andern  Aiifxeiehnung  votn  1»  Mai  laas  Original  in  im  Münch.  h.  A.  ITrk.  X  "/j. 

ort.  K.  .    '  Der  Schlau  det  Stücket  zeigt,  daß  jedenfalU,  al»  et 

'  Ohne  alle*  Ende,  eitlieheidungiloe ,  fruchlloi.  abgefaisl  v^urde,  Regentburg  Sürnberg  und  Weißenburg 

'  Dae  fehlende  Jahr  iet  xuieifello».  Der  Kreutlag  ist  dem  Landfrieden  beteile  beigetreten  waren.  Der  Entwurf 

inventio  crueit,  Mittvioth  darnach  der  s  Mai;  die  Reg.  det  Liaidfriedeni  iit  vom  1  Mai,  die  Autfertigung  vom  10 

Boica  berechnen  faitch  den  IS  Sept.,  indem  *ie  exatlatio  s  Mai,   und  an  dem   letzteren   Tag  meldet  Baue  von 

crueit  vertlehen,  «.   Viicher  l.  c.  Der  Ort  iit  jedenfalh  Steinach  in  teinem  Briefe  jenen  Beitritt.  Letiterer  geschah 

iiouh  Eger.  '  alto  in  der  Zeil  zwiichen  1  und  s  Mai,  tiiahrtcheinlidi 

'  AU  totche  nennt  Gemeiner  Regenib.  Chr.  i ,  »eo  dtn  erit  am  e  Mai  laaa.  Obige  Aufzeichnung  fällt  alto  viol 

Gamerit  von  Särching  und  den  Probil  Ulrich  auf  rutiau.  nach  s  Mai  lasa.  Sie  iit  von  Nürnberg  aiugegangtn  [da  u 

'  Veber  den  Beitritt  von  Regentbutg  und  leine  Anlegung  scliiklen  — ]  und  wol  auch  dort  entitandm. 
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Njclaa  Muffel,  BertLolt  Pfinczing,  und  Jobs  Teczel'  auf  denselben  tag.  da  wart  l/*f" 
geteidingt  zwiscben  den  steten  die  den  punt  bilten  am  Rein  und  den  eteten  die  den  ^l'^, 
punt  kielten  in  Swaben :  wer',  ez  sacb  daz  alle  die  stfik  und  stözz,  die  ffirsten  herrcn 
und  Btet  gen  einander  auf  beid  Seiten  beten,  auf  die  zeit  alle  gcnzlich  und  gar  beriht 
B  wArden  zu  Baotbcrg  auf  dem  vorgnanten  tag,  so  solt  der  Swebiscb  punt  deoi  Reiniscben 
punt  30000  guidein  ze  stewr  geben  an  den  60000  guMein  die  der  Keiniech  punt  herzog 
Ruprebt  dem  elt^ten  verbeissen  beten  ze  geben  Ton  ire  kriegs  wegen  den  sie  mit  im 
beten,  wer'  aber  daz  alle  BtAck  und  stözz  auf  dem  egenanten  tag  zu  Bamberg  zwiscben 
forsten  berren  und  steten  nibt  genzlich  verribt  wArden  als  vor  gescbriben  stet,  so  selten 

10  der  Swebiscb  punt  dem  Reiniscben  punt  der  egescbriben  30000  guidein  nibt  schuldig 
sein  ze  geben*,  und  do  ez  also  geteidingt  ward,  da  giengen  der  Reinischen  stet  frewnde, 
mit  namen  Heincz  sum  Jungen  und  Jacob  Metreiz  von  der  von  Meincz  wegen,  und  der 
von  Stille'  ein  ritter  und  ander  zwen  mit  im  von  der  von  Straßburg  wegen,  und  der" 
und  noch  einer  von  Wurms  *  mit  im  von  der  stat  zu  Wurms  wegen,  und  Beitkolt  Reinbot 

15  und  Henslin  Fricz  von  der  stat  wegen  zu  Speir,  und  Bernbart  Newgepur  im  Santbof  und 
Jobans  von  HoJtzbawsen  sun  von  der  stat  wegen  zu  Frankenfftit,  in  dez  Friczeu 
Gundlacba  hawse  zu  Bamberg  in  die  grossen  stuben,  do  der  Swebiscb  punt  bei 
einander  sazzen.  da  wurden  die  teiding  gelawtmert',  daz  es  der  stete  boten  all  bor- 
ten, in  aller  der  weise  alz  hievor  gescbriben  stet,  und  darnach  ging  BerthoÜ  Fänczing 

wallein  von  der  stat  wegen  zu  Nöremberg,  und  sagt  den  vorgenanten  Reiniscben 
steteboten  :  ob  daz  wer'  daz  die  vorgenant  teiding  all  beriht  wftrden  und  daz  man  den 
Reiniscben  steten  die  30000  guidein  geben  müat  als  vor  gescbriben  stet,  daz  wir  dann 
von  der  stat  wegen  zu  Nöremberg  nibt  mer  geben  weiten  dann  unser  anzal  die  uns 
angepurt  an  denselben  30000  guidein  und  wolten  auch  fAr  die  andern  stet  dez  punds  in 

ii  Swaben  niht  geben  noch  verpunden  sein,  und  also  gescbacb  zu  Bamberg  auf  demselben 
tag  kein  rihtung  nibt,  dann  ez  ward  da  ein  anderer  tag  erlengt  und  gemacht  gen  Eger 
aht  tag  nach  ostern  in  dem  89  jar.       darnach  do  man  zu  dem  tag  geu  Eger  kom,  da    las» 
kund  man  aber  kein  riltung  finden  noch  treffen,  denn  daz  ein  lantfrid  da  gemacht  ward.  ■**"■■  ** 
in  denselben  lantfrid  dhein   stat  dez   Swebischen   punds   nibt  komen  noch  den  swern 

30  w61t,  dann  die  von  Regenspurg  Nflremberg  und  Weissenburg. 


'  Vgl  Nurnb^gi  Koiten  ort.  4. 

*  Die  Coitenaer  Vertammlung  der  gm^elnm  Slädle 

lUt  Bund*  um  den  See  und  im  Älbgiw  tekreiit  an  Slrazz- 

ifi  Imrg  In  Betreff  det  Slreili  xwiichen  den  Hheinischen  und 

den  Scliviäbitdien  Slädlen  uni  obige  Geldxahlung  vom 

Egerer  Landfritdenttag ;  darin  heifit  ft  das  wir  aber  von 


e  botteii 


getnilich  aad  rrüatlicli  gefrngot  haben,  ob  von  in  itit 
40  verhaiSBön  oder  versprochen  sig,  die  sprechenl  mit  na- 
men, das  weder  sl  noch  uiemaDi  von  unaarn  vegea,  dea 
si  icht  wisaen,  den  vorgan,  drin  Riniachon  sielten  ia 
Icht  verhaiasen  UTid  verapmcban  habeo,  ued  die,  die 
Docb  leben,  mugead  dnruinb  tfln  waz  ai  tSn  siillen.  — 
IS  danS  iBZzen  wir  iucb  wissen,  dsi  wir  daz  denselbec 
UDsera   bollOD  noch  nie  niemand  emphullient,   das  ai 


lenand  kain  gut  oder  üt  verhiezzen  oder  unib  Jhte  ver- 
sprichen;  deU.  Coitenei  Zi.  d.  Valentini  not  d.  h.  Febr. 
li.  im  Straßb.  Sl.  A.  G.  0.  Pf.  lad.  »/„  faac.  IQ. 

'  Johani  fon  Still«,  i.  Bericht  der  Straßliurger  Boten 
vom  s  Mai  1339,  wo  auch  die  beiden  andern  in  der  unter- 
lehrift  liehen. 

'  Ein  Brief,  den  die  Boten  der  Beicheilädle  da  Land- 
frieden» in  Schwaben,  zu  Nürnberg  veriammell,  an  dte 
Städte  de«  themaligen  Rheiniichen  Bunda  1390  Do.  n. 
Anton.  Id.  h.  Jan.  »01  tiJireiben,  nennt  alt  xu  Bamberg 
anweeend  Joien  Ck&nen  [doeh  wol  nicht  OkSneuf]  i-on 
Wormi  und  Jacoben  lüelreiz  hier  oben]  von  Ülintxe,  in 
Ulm.  St.  iibl.  nmonaia  Uli  fol  tl*-t3'  cop.  coaev. 

'  Latiimaeren,  Ivtmeren ,  pronuntlare,  palam  narrare, 
manifettare,  Naüaut  Glotear  JtOB. 
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1889    91.  Aufzeichnung  ilher  die  Verhandlungen  zu  Bamberg  und  zu  Eger,  begondera  die  von  den 
'** "         Städten  an  Pf.  RuprecU  I  zu  zaldeaden  60000  fi.  betreffend.  (DanteUung  von  Seiten 
der  Oe»an^en  der  Rkeinitchen  Bundetetädte.)  1389  Mai  12  Miltenberg. 

Am  Straßb.  Sem.  Bibl  'Weuckerl  eicerpts  t,  «Jf-iO». 

Diz  iBt  das  gedecbtniHe  als  der  Riiisclieii  stetde  &uiide  und  boten  von  dem  dage  s 
'  zu  Babinberg '  und  zu  Eger  gescbeiden  sin. 

[i]  Zum  ereten   das  die  von  Nurenberg  uns  offenlichen  geaagit  baut,  daz  die 
Swebache   stede   ibra   summe  gleven    und   ancb   ir   gelt  nit   enbettent   alß   man   zu 
Mergentheim*  Uberbomen  were,  und  in  auch  eide  noch  briefe  nie  gehalten  bettent,  and 
were  an  iren  dingen  nUß  nit;  daz  wir  uns  visten  darnach  zä  richten,  wand  sie  sich  auch  lo 
woltent  darnach  richten. 

\2]  Item  da  quam  unser  herre  von  Mcntzo*,  der  bischof  von  Babinberg',  und  der 
obirste  meister  Dutsches  ordens*,  und  brachten  rede  an  die  botden,  daz  der  krieg  nit 
verrichtet  mocht  werden,  herzöge  Ruprecht  der  elter  were  dan  vorabe  gerichtet,  daz  alle 
andere  sacbe  deste  baz  gingen  und  gerichtit  wurden  als  man  zu  Mergentheim '  von  dem  is 
dage  gcscheiden  were. 

[3]  Da  worden  die  boten  zu  rade  nach  der  rede  als  in  die  von  Nurenberg  gesagit 
betten  und  auch  nach  rade  uneers  herren  von  Mentze,  es  were  weger'  man  keufte  den 
frieden  wan  den  Unfrieden,  unn  auch  daz  die  gefangen  ledig  worden  und  ire  gelabde 
und  eide  und  verbuntnifie  auch  abegetan  werde,  und  noch  viel  redde,  die  sich  dato 
geginander  verliffen,  da  geschacb  ein  anlaJl  uf  unserQ  herreu  von  Mentze  den  biachof  von 
Babinberg  und  den  meister  Dutsches  ordens,  also  mit  den  Vorworten  daz  alle  gefangen 
zu  unsere  berren  von  Mentze  banden  gestalt  sollent  werden ,  die  die*  herzöge  Ruprecht 
der  elter  und  herzöge  Ruprecht  der  junger  und  die  iren  den  steten  abegefangen  habent 
of  dem  Rine  und  in  Swaben,  und  auch  die  gefangen,  die  dieselbin  stete  den  obgenanten  ss 
herren  abegefangen  babent,  und**  soUenl  gein  einander  ledig  gesagit  werden;  habent  sie 
auch  keiurehande *^  gelubde  eit  oder  verbuntnil^  getan  zu  beiden  siten^,  der*  suUent 
sie  auch  ledig  sin,  uzgenomen  einer  siechten  orphe'.  habent  auch  die  gefangen  zu 
issa  beiden  siten  keinerhande  gut  gegeben  sit  des  heiigen  osterdagcs,  daz  eal  man  in 
■*!"■  '^  widderkeren  zu  beiden  siten.  habent  auch  die  gefangen  imand  keinerhande  gut  oder  so 
i88s  anders  icht  globet  sit  des  heiigen  osterdages  oder  darvor  daz  noch  unbezalet  were,  daz 
'''  eal  auch  abesin.  doch  ist  zu  wissen,  daz '  man  darnmb  dem  alten  herzogen  geben  sal 
CO  duscnt^  gülden,  der  wil  unser  herre  von  Mentze*  geben  10  dusent  gülden  und  die 
Swebsohen  stete  25  dusent  gülden,  wan  die  Swebschen  steteboten  allezit  bi  der 
richtunge  und  tedinge  warent  und  auch  den  anlaß  vor  ire  frnnde  mit  uns  versprachent.  u 
doch  wart  der  anlaß  allewegent  also  beredt :  were  ez  daz  die  sacbe  gingent  und  gericht 
worden  alß  man  von  Mergintheim  gescheiden  were,  so  soltent  die  sacbe  und  der  anlaü 

.und.     0)  (Od.  Heins  huds.     d)  »d.  «M.gsun.    a)dlgr    f]i»d.iirfil. 

■  Jfan«ieU,  daJS  ort.  l-e  »ich  auf  dm  Tag  *u  Bambtrg  *  lamprecJu.  *o 

ieiwAen,  womit  auch  der  Anfang  von  arL  e  und  der  von  *  Seifridvon  Veningm. 

ort.  1  deullidutimmt.  Von  ort.  Tan  wird  iüier  die  Egertr  '  Der  Januartag  oder  Febntartagt  beide  f 

Va-handlungen  beridtttt.   hi  Miltenberg  und  tdum  atn  '  waehe,  aierUch,  fein,  herrlith,  verüt,  Iheuer;  dann 

ti Maiisaa iet  die  Aufzadvnung gemacht,  alto gleiA  auf  in  abgetchwäehter  Bedeutung  :  angtmeuen,  gut;  aid. 

dem  Rückweg  am  Eger  nach  dem  Rhein.  wähi.mftd.  WS.  8,  «9.  *S 

*  Vgl    Verabredung  der  Städte  unter  eieh  von  iwa  '  d.  h.  urTede. 

Jan.  »8,  und  v>eiter  unttn  in  unierem  Stück  ort.  it.  '  Vgl.  nr.  94  nt. ,  und  hier  unten  innr.udU  Jnm. 

•Adolf/.  in  ort.  17. 
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bliben  Qnd  gericht  sin.  were  ez  abir  daz  die  sache,  alß  man  von  Mergiatheim  schiede,  /««» 
nit  gingen  und  gericht  worde,  so  solte  der  anlaß  und  die  aachen,  die  mit  den  herzogen  ''*'  " 
beretd  ist,  ze  nicbte  '  n-erden. 

[4]  Diz  hat  unser  herr  von  Mentze  der  Kinschen  stede  botden  gesagit,  als  der 
s  Swebschen  stetde  hotten  an  in  heimliche  geworben  haben  und  in  ernstlichen  gebeten 
haben  das  er  uns  darzu  riede  und"  wiesete,  und  dazselbe  sie  auch  an  uns  worben  daz 
wir  den  vorgenanten  anlaß  also  ofnemen  weiten. 

\S\  Item  auch  ist  zu  wissen,  daz  die  von  Straßbnrg  die  von  Hagenowe  von 
Slitzstad  und  von  WiQenbarg  dise  sache  nit  ofgenomen  oder  besatzt  habent,  wand  sie  zu 
10  Heppinheim '  uf  dem  dage  nit  warent^  und  dnchte  sie  doch,  hetten  sie  macht  und 
gewalt  darumb  gehabet,  daz  es  beßer  were  getan  wan  gelan,  den  triden  kauft  dan  den 
Unfrieden,  und  wollen  ez  gerne  an  ire  rete  bringen  und  ir  bestis  darzn  redin  daz  sie 
anch  iren  willen  darzn  geben. 

[6]  Item  da  ansers  berren  des  konigis  boten '  gen  Babenberg  qnamen  und  mit  uns 
\i  retden  daz  wir  gen  Eger  riden  solten  zu  unserm  herren  dem  konige ,  da  weren  wir 
gerne  widder  heim  gewesen,  da  wolle  man  uns  kein  geleide  heim  geben,  und  sprachen  : 
weren  wir  uf  dem  dage  nit,  waz  unrades  dan  in  die  Sachen  vielen,  das  were  aneer 
Bcholt,  wan  wir  die  Swebschen  stete  baß  mochten  gewisen  dan  imand  andere;  und  man 
hette  uns  auch  uf  dem  dage  nit  zuzusprechen,  wan  sie  wol  wisten,  das  wir  nawent  der 
to  Swebschen  stete  helfere  werent.  darof  baden  uns  auch  die  Swebschen  stede  ernstlichen 
mit  in  zu  riden :  wand,  were  ez  daz  wir  nit  enriden,  so  weiten  sie  auch  nit  riden,  wand 
sie  ane  uns  nit  daselb  schuffen.  darof  rieden  uns  unser  herre  von  Mentze  und  von 
Babicberg,  daz  wir  nit  enließen,  wir  rieden  zu  dem  dage  gen  Eger. 

[7j  Item  da  wir  gen  Eger  quamen,  da  finge  unser  herre  der  konig  die  sachen  an 
ts  gar  dogentlichen  zu  richten  in  der  maßen  als  der  anlaß  zu  Hergintheim  of  in  ^  gelassen 
und  gegangen  wart  und  auch  da  beret  wart'. 

[S]  Item  an  dem  andern  dage  darnacb  da  rote  er  mit  den  Hinsehen  und  den 
Swebschen  stetden,  daz  sie  ire  bnnde  abo  solten  lassen  und  sollen  einen  gemeinen 
lantfriden  mit  den  fuxsten  und  herren  sweren;  so  solten  auch  die  fursten  und  herren 
wire  einnnge  abednn;  und  solten  auch  ime  die^  stede  ir  Juden  gebin*,  und  sollen  ime 
auch  sine  gerichte  wider  gebin.  darof  habent  ime  die  Rinschen  stete  geantwort,  sie 
habenl  der  forderunge  in  iren  reten  nie  me  gehöret  und  hellen  auch  darof  kein  macht 
noch  gewalt  zu  antworten. 

'      >)  m.  enif.  M DicbU (Infi  B«lDht«l.     b)  am.  «xl.     s)  affin  U  koIih  Icjtn,  »tili  atf  uflbü;  ttlcU  offln.    d)n)<I. 


'  ygl.  nr.  tot  arl.  i*.  teeren,  ui  beten  die  FurBten  und  herreu  ftirbu  vergeben 

>  Man  hat  dt«  WaJU  ob  man  den  IjUmÜ  der  nathfol-  oder  TerlUieo ,  d«x  so!  ab  siu  luid  bdI  uns  -wlderkert 

gmtUtt  AxifxtSümung  wuh  BmAberg  oder  nach  Egtr  vtr-  werden.  Üem  vAr  toUent  unter  boten  *t}iidcen  mit  vollem 

ItgtH  vriU,  teuer  wol  nach  Eger.  Sie  lautet :  Die  antiruTt  gewalt  umb  uneen  Aarren  dei  kunigei  muluug.  Dat 

10  bot  un«  uusen  herren  dei  Hotuiscben  kuolge  rete  geben,  UnlMbargeuiordene  am  Schüiei  Aoim  vir  fn  Kttrtive  gt- 

und  beben  gesprochen  daz  sie  m&gUch  und  iltliclidBuks  ftbm.   Die  Auf»»icJmung   tUht  im  Uütuh.   R.  A.  Urk. 

[diinker]  dai  die  noehgeochriben  etfickvollgiengen.  item  Rothenburg  nr,   80   Nechtrüge  top.  memfa-.  coatv.  ai* 

war'  II  i»i  man  von  dem  bunde  etnnde  und  «n  den  Ahfügung  von  andrer  ffond  hinter  der  AbnJvrifl  dt» 

lantbide  gieng,  doruf  eollen  wir  geefint  iln,  ilsm  lo  Stütk»  tatieht»  W.  Vitehir  im  Regelt  mtltAeiä  nr.  ata  in 

i5  sollen  alle  nniergevangen  ledig  ein  OD  »lleTerbuntniue.  den  ForeeKimgen  »w  Devieehtn  GeediiMe  a,  in.  Sit 

item  waz  scbitzunge  *0D  gevonger  wegen  oderbrant-  rührt  ohiu  Zieeifel  jawMttlbat  oder  mUtelbar  von  dia 

echatinnge  noch  nnbeult  Toibanden  wem ,  sie  wem  Rottnbtirger  Boten  her. 

vertMleft  Tsriwom  verb&rgt  oder  nit,  die  soll  abe  ein.  '  YgL  nr.  Sl,  und  beiondert  die  nt.  zu  // 1  belr.  M*r- 

item  waz  iloiz  une  abgewnnnsD,  die  noch  vorbanden  genüielm  Bamberg  und  Eger. 

o  warn,  eollen  nn«  wldarkerE  werden,  item  waz  nn*  erbe  '  Vgl.  Reg.  Bote.  10,  ue. 
eigen  oder  leben  entwert  oder  in  diaem  kiiege  geniunen 

Denticha  Selshitait-Aklan  II.  ■                                        26 
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tags  [dj  Itam  die  Swebscliea  etedeboten  Irageten  uns  radea,  was  wir  in  zu  den  Bachen 

"^  "  riedcn  za  dun.  da  sagedin  wir  in,  wie  wir  geantwort  Letten,  und  riedin  ia  auch  in 
ganzen  trewen,  daz  sie  die  sacbe  follenzogeu  als  sie  den  anlaß  of  unsem  herren  den 
konig  getan  betten,  wan  in  und  auch  uns  gesagit  were  under  äugen  daz  man  in  genug 
dun  wolte  alß  der  anlaß  gescheen  und  dag  dar  gemacht  were;  darzu  were  ans  auch  > 
gesagit,  daz  sie  zweiunge  under  einander  betten  und  die  gresten  mecbtigesten  stete  sich 
von  in  scheiden  wolten ;  geschee  daz  oder  den  anlaÜ  nit  follenfuren  in  der  maßen  als  er 
zu  Mergintheim  beret  were  und  an  unseru  herren  den  konig  gelafien  deo  er  in  auch 
gerne  follenfurte,  wo  ir  des  uzgingent  oder  ucb  von  einander  scbiedent  und  ein  teil 
under  ucb  darüber  kriegen  wolte  und  meinent  daiumb  daz  man  ucb  helfe  dun  solte,  so  lo 
wißent,  BO  musten  wir  ez  unsem  franden  sagen  wie  sich  alle  sache  verlaufen  hettent, 
und  was  sie  dar  vorbaz  in  den  Sachen  teden,  daz  lieüen  wir  sie  versorgen. 

[10]  Item  nach  dem  alfi  wir  mit  in  retden  all^  vor  geschriben  stet  und  sie  daz  nit 
tun  enwoltent,  da  quam  uns  redde  vur,  daz  das  gelt  verfallen  were  dem  herzogen  als 
zu  Babemberg  beret  were,  sit  dem  male  das  die  Swebschen  Btete  von  dem  anlaße  ztlgen  » 
und  man"  in  auch  gern  genug  wolte^  dun  alQ  zu  Mergintheim  geret  were.  da  gingen 
wir  aber  zu  in,  und  sagetin  in  die  rede  daz  man  das  gelt  von  uns  haben  wolte,  und 
baden  sie  aber  das  sie  den  anlaß  follenfUrten;  wan,  were  ez  daz  man  uns  umb  keinerlei 
gelt  zuspreche  von  des  anlaßee  wegen  zu  geben,  sie  mOsten  das  halb  teil  gebin.  des 
antworten  sie  und  sprachen ,  daz  man  in  den  anlaß  nit  follenzieben  wolte  alß  zu  lo 
Mergintheim  geret  were;  und  wem  auch  ir  sacben  uit  gericht;  betten  auch  etslicb  ir 
botden  ibt  versprochen  zu  geben ,  das  man  denselbin  biesch  *^. 

[11]  Darnach  so  worden  sie  und  wir  besant  vor  den  herzogen  von  Teschin',  den 
canzler',  den  bischof  von  Babinberg',  den**  meister  von  dem  Datschen  orden*.  und 
wart  in  aber  da  gesagit,  daz  in  unser  herre  der  konig "  den  anlaß  follenfuren  wolt  in  u 
aller  der  maße  als  er  an  in  gestalt  were  und  zu  Mergintheim  geret  wart,  und  wolte  darof 
alle  andere  Bache  ußsetzen;  und  gingen  sie  des  uz,  so  wolt  doch  der  herzöge  sin  gelt 
haben  als  ez  geret  were  von '  den  Rinscben  steten,  und  beseigten  sie  ez  auch  zu  dun , 
ob  man  ez  von  in  haben  wolte. 

[12]  Item  auch  habent  sich  die  Swebschen  etede  faste  beclaget  von  den  steden  die  w 
sich  von  in  gescbeiden  babint,  daz  sie  sich  fast  gevorwort  haben  mit  den  herren  vormals, 
und  sie  ir  siimme  gleven  und  gelt  haben  als  ez  zu  Mergintheim  geret  wart*. 

[13]  Item  von  des  bichofs  wegen  von  Saltzburg*. 

[14]  Item  von  des  graven  wegen  von  Wertheim. 

[15]  Item  so  babint  die  von  Begenspurg  von  Nurenberg  und  die  von  Wiflenburg  m 
in  Swaben  den  lantfriden  mit  den  herren  geswom  und  mit  dem  f  konige  und  habent  die 
bunde  abegesaget. 

[16]  Item  BO  babint  die  andern  stede  in  Swaben  einen  tag  benent''  umb  alle  aacbe 
juMis  zu  antworten  zu  Nurenberg  of  den  sondag'  nebst  nach  dem  heiigen  phingestdage.  und 

>]  Md.  m.  mui ,  wu  ItSAt  n  ergSiutH  M  ob*  itn  timvorhrtvtAmIfli  du  man  in  («nni  dun  wolla  ta  ort.  g.  «0 
b)  MkttaC  »olW  oiul  ufeiU  wolMD.      fl)hl««>i*f      d]ud.ibim.      c)  ead.  add.  In.      1)  itAttel  torr.  ou  tot. 
g]  d«m  am.  fcd.    h)  M(  ni.  iml. ;  bgnl  tcktM  larr.  in  baoant. 

'  Prtemflav  I.  ™""  htmerkt,  daß  deryenigm  Städtm,  welchs  lu  Bgu- 

*  DtrenuihiteBitehofJohtmn  von  Conti».  täne  VoOmacht  haiten  den  LandfUadtn  tu  tthwBrin, 

■  LamprtM.  w^  «  '^"S*  n^A  Pfingttm  ein  Tag  tu  Nürnberg  ftttgt-  Ab 

'  Seifrid  von  Vmingen.  »etit  wurde,  auf  viekhtm  tie  tint  batimnae  BrOärmg 

'  Vgl.  ort.  li  dat  Subjekt  »ie  im  UMen  SatxtheU  nnd  über  ihr  Vtrhältnit  tun  Landfriedtn  abxvgeben  hätten; 

die  Schioäbitchen  Städte,  von  ditimn  nach  Nürnberg  balimmten   Tage  verlatitef 

•  Piligrim.  übrigm*  M  Vhnm  Stromer  nichU  mrtr,  St.  Chr.  I,  tt, 

'  VgL  Nfim*.  on  Erfurt  v.  «  Mai.  Auch  Vlman  Stro-      B  ff.  jq 
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babent  dieselbin  botden  an  ans  gefordert,  ob  wir  in  helfen  wollen,*  obe  die  sache  nit  »aas 
geriebt  werde,  da  bsben  wir  in  geantwort  :  wir  wollen  die  und'  alle  andere  sache  an  "'*  " 
unsere  frnnde  bringen;  waz  die  dan  damidde  dunt,  daz  befelhen  wir  in. 

\1T\  Item  auch  retden  sie  mit  uns  von  des  ofslages  wegen  der  funfe  und  drißig 
s  dusent"  gülden  wegen,  nnd  da  wir  den  ofslag  fandent,  da  weiten  sie  ez  nit  dun.  da 
antworten  wir  in  :  wir  weiten  bi  unsem  Worten  bliben  und  den  ofalag  nemen  als  sie  und 
wir  den  gefordert  betten '. 

[18]  Item  daruf  hat  unser  herre  von  Mentze  einen  dag  beret  zwischen  dem  herzogen 
und  uns  sich  zu  nnderreden,  obe  man  da  gutlich  nberkommen  möge  in  der  maße  als  man 
0  von  Eger  gescheiden  ist.  und  eal  man  zu  Spir  sin  von  ^  dinstage  nestkommet  über  achte    '«s» 
dage.  und  sal  man  of  mitwocben  darnach  zn  Utdenheim  vor  unserm  herren  von  Mentze  j,^  ^ 
den  dag  leisten. 

Scriptum  Miltenberg  quarta  post  jubilate  anno  1389.  jroi » 


92.  Nürnberg  an  Erfurt,  benehtet  von  dem  vergangenen  Tag  zu  Eger,  wo  ein  neuer  Tag  ysssj 
s        auf  13  Juni  nach  Nürnberg  anberaumt  worden  wegen  Eintritts  noch  nicht  beigetretener     " 
Städte  in  den  Landfrieden.  [1389]  Mai  18  [Nilmherg]. 

AM  Kümb.  Arch.  Kotutrv.  cod.  sts  foL  49*  cone.  cliatt.  eoan.,  Uebertthrift  dtl  Slüti*  ErtfOrt. 

Unser  etc.    lieben  freunde,     als  ir  uns  verschriben  habt  von  der  rifatigung  wegen 
zwischen  forsten  herren  und  steten,  also  lazzen  wir  ewer  erbeikeit  wissen,  daz  unser 

«berre  der  kunig  itzunt  zu  Eger  ein  rihtigung*  und  ein  lant&id  gemacht  hat  zwischen 
iursten  herren  und  steten,  als  wir  euch  dez  ein  abschrift  verslozzen  senden  in  disem 
briefe.  und  an  denselben  lantfrid  wir  und  etlich  ander  stet  itzunt  zu  Eger  getreten  sind, 
wanne  der  lantirid  und  die  rihtignog  niht  moht  sein  gangen*,  und  mobt  auch  den  andern 
steten  dbein  zug**  niht  worden  sein,  ez  wer'  dann  daz  der  stet  ein  teil  itzunt  zA  Eger 

15  an  den  lantfrid  und  richtiguog  getreten  wern.  so  beten  etlich  stet  so  ril  gewalts  zn  Eger 
nicht"  das  sie  ez  zu  den  zeiten  getun  mohten,  den  hat  unser  herre  der  kunig  ein  tag 
gesetzt  nf  den  suntag  nach  pfingsten*,  daz  forsten  herren  und  stet  nf 'denselben  tag  h^  itesn 
gen  KOremberg*  komen  suUen.  und  wer  den  lantfrid  dann  also  uf  demselben  tag  swert,    *"  ' 
der  ist  dorauf  gesdnet.  ez  hat  auch  unser  herre  der  kunig  den  lantfrid  bei  seinen 

mtntlojltndtn  (liilM  ZtOtm  Stn  FoiMrlMieltm 


*  Kann  hier  nicU  Erl^hung  tondtm  nur  Auftihub  londem  eine  beli^g  geuiähtte  Abtchlaguttmmt  dU  vor- 

itcr  ZaJthmg  htißtn,  dtt  erttere  Toürde  Ja  «itht  eine  Forde-  läußg  iTi*  Auge  gefoMt  teord^tiein  mag. 
ning  der  Slädte  haben  itin  iSnnen  (ali  Bia  und  wir  den  *  d.  A.  eben  in  dem  landfHtden,   denn   außerdem 

ti  geFordert  betten).  Aber  loarvm  iit  U«r  von  asooo  p.  die  fand  eint  allgemeine  Richllgung  3U  Eger  nicht  ttalt. 
Redet  In  ort.  S  Karen  isooo  auf  jeden  der  beiden  Städte-  *  Ulrieh  Herr  tm  Swartienberg  biriehlei  Strafibwg , 

hünd»  geaiDxnl  (ogJ.  nr.  loa  art.  t),  10000  auf  den  Erz-  daß  in  eeine  Gegend  Botiehaß  gekommen  eei,  daß  die 

Ueehofvon  Matni,  «luammM  eoooo.  Soviel  tind  et  auch  Herren  und  die  Städte,  die  xu  Eger  bei  einander  waren , 

bt  der  Abtnachimg  nr.  loe.  Doch  kommt  atteh  70000  vor  von  einander  teien,  imd  daß  weder  er  noch  jemand  tn 

40  M  einer  Stelle,  die  ich  in  der  Anmerhtng  zu  arU  S  der  leiner  Gegend  ei^entUA  viitie  wie  tie  von  einander  gt- 

nr.  toe  behandle.  Ich  haltt  beide  Summen ,  lOOOo  alt  Gan-  ichieden  leien,  u.  a.  m.,  dat.  its»  ftr.  S  nocl«  ante  Vrbani, 

XM  wnd  «MW  ab  H^e,  für  unritAtigi  die  oben  genann-  nach  Wenekeri  Bxcerpta  f ,  ita*  der  SIraßb.  Sem.-BOit. 
ten  asooo  Hnd  vitäeidit  enltlanden    au*    Vermlidumg  '  VgL  Aufieidinungli^er  die  Verhandlungen  »uBun- 

jener  aseoo  (toviel  tnocAt«  die  Bilpt,   wenn  Kta-mami  berg  und  Eger)  von  Itaa  Mai  it  art.  Je. 

ts  10000  bezahlte)  mit  mmw  ieotrielmaehte  die  Eälfte,tobald  'Hieraue  viird  klar,  dt\fi  der  Brief  xon  tivmhtrg 

Xurmoinz  nieAl  btiahlte,  wat  der  tpäta-t  Stand  der  autgiht;  die  U^ertchr^  det  Stücke  im  Codex  ergiU,  an 

Dingt  2S  ntn  eeheinfi;  oder  tie  betettimen  gar  nitht  die  ibm  er  gerithtei  itt. 
ffiiijffa  die  Jedem  der  beiden  Bünde  tukam  :fu  bezahlen. 
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ltia»_    kanglicben '  trewen  gelobt  zu  halten,  ao  tabec  In  die  kemachgeschriben '  fAraten  and 
herren  zu  den  heiligen  gesTroTD  zu  halten,  niht  mehr  wissen  vir  euch  zu  diser  zeit  za 
itae;.)  schreiben,  dann  waz  wir  euch  zu  lieb  und  zu  dinet  tun  eolten  oder  mobten,  daz  teten 
*"'■ '»  wir  allezeit  williclicben  und  gem.       datom  feria  S  port  Nerei  et  Achillei. 

Von  dem  rate  zä  \&remberg.  i 


QS-  Die  Ol  Speier  veraammelten  Städte  Maira  Worma  fhmJcfurt  Speier  an  8traßhv/rg :  da 
cmf  dem  Tag  zu  Bamberg  durch  AuBepruck  die  von  den  Städten  an  Pf.  Ruprecht  lund 
II  tu  bezahlende  Summe  von  50000  fl,  um  10000  erhölU  worden  ist,  möge  Straßburg 
auch  an  diesem  Zuschlag  nach  Verhältnis  mittragen.  1389  Juni  27*  Speier, 

Au*  Straßb.  SL  Ä.  kh  corresp.  das  souveisloe  art.  ill  or.  di.  tu.  el.  c.  ttg.  tn  vtrto  Anpr.  '" 

Unsern  fruntlichen  dienst  mit  yliße  bevor,  ersamen  besnndern  lieben  frunde.  als 
wir  umbe  friden  willen  der  lande  auch  uff  uwem  und  der  andern  stetde  tröstlich 
volleist'  und  gut  getruwen  einen  anlaß  uff  dem  dage  zu  Babenberg  an  unser  herren 
von  Meintze  von  Babenberg  und  den  meister  DntBches  ordens  in  Datachen  landen  getan 
haben,  yn  der  mejnunge  das  die  summe  geltes  die  uns  darumbe  gesprochen  wurde  zu  is 
gebenne  funfftzigtusent  guldin  ntt  abortreffen  solte,  daran  die  Swebischen  etetde  als  sie 
den  anlas  mit  ans  datdent  daz  halbe  teil  derselben  snmme  besaln  eolten  :  als  nu  die 
vorgenanteu  herren  in  irem  usspruche  die  vorgenant  summe  geltz  umbe^  zehentnsent 
guldin  gemeret  hant  als  uwere  ersame  wisheit  wol  vernommen ''  hat,  und  als  ir  voriiin 
von  uwerm  guten  willen  uwere  antzale  zu  funffeundzweinczigtusent  guldin  zu  gebenne  to 
rede^  getan  haut*:  bitdeu  wir  uwere  &untschaflft  vlisseclichen,  diewile  unser  mejnunge 
gewesen  ist  und  das  auch  also  in  unsere  rete  braht  haben  das  ir  zu  dem  halben  teile  der 
vorgescbriben  summe  guldin  die  also  gesprochen  wurden  uwere  antzal  geben  woltend 
and  wir  Ans  auch  nit  andere  versahen  daane  daz  ez  bij  den  fun&igtosent  guldin  solte 
beliben  sin,  daz  ir  danne  auch  uwere  antzal  an  den  übrigen  funfitusent  guldin  nach*s 
margzal  als  uch  an  den  funffundzweintzigtusent  guldin  geburt  uns  wollent  helffen 
mitdragen  zu  bezalende,  alz  wir  uch  dez  sunderlichen  wol  getruwen,  nachdem  als  wir 
den  vorgeachriben  anlaß  ambe  dez  besten  willen  und  off  uwer  and  der  ander  etetde  gut 
getruwen  getan  haben,  herzu  eo  wollent  ach  ale  fruntlichen  bewisen  ab  wir  auch  umbe 
uwem  willen  wa  sich  daz  geburet  willig  weren  zu  tunde  in  eollichen  and  in  groflemso 
Sachen,  und  laßent  uns  dez  uwere  fruntlicfa  antwurt  wider  beschriben  wiesen  bij  dieem 

(  mm.      d)  Ucr/iUt  itfntar  Jiu«> 


'  Dietet   Vtrxeichnit  fehlt.  Et  vitrd  to  »iemUA  dfe  von  Ifotni  an  Strafiburs  dat.  Albani  *■  a.  [ttat  hmi  tt] 

NonwnvMt  nr.  n  art.  46  tnthaUen  hoAen.  Ut  von  den  Straßburger  Fronden  die  Rtdt,  die  bU  Samß-  js 

*  Dat  Datum  ditta  Abreetmungitagtt  der  MilgSeder  tag  {Juni  la]  nach  ^e(«r  koitmen  werden  iSiraflb.  Sl.  A. 

du  ehetnaKgen  WiHnUchtn  Städtdnindet  ^u  Speier,  von  corresp.  des  souverainB  art.  ii>  or.  A.  Ut.  eL  e.  Hg.  in 

vio  oben  itditnder  Britf  eehon  am  17  Juni  taagitng,  itt  veno  impr.). 

in  der  Frankfurter  Stadtreehnung  auf  Pdtr  und  Paul  ■  Vollelst,  tm.  ttf.,  eolbländ^e  Leitlung,  FüOe,  BOft, 

d.   h.  Juni  19  angegeben  (*.   die  er<(c  Anmerkung  zu  Vnierttützittig ,  vihd.  W.B.t.HtK  lo 

nr,  im).  Dil  leUlere  Angabe  auf  m  Juni  iit  doch  nvr  etat  'In  ort.  i  dar  nr.  to»,  die  thtüatie  auf  den  Abreeh- 

uTigefährt.  Ob  am  ir  Juni  auch  die  Straßburger  Boten,  nungetag  Beiug  hat  der  xu  Sptier  gehalten  wurde  von 

mit  ihrer   BtrettwUtigkeile  •  Erklärung   an  den  tsooo  ft.  wo  aut  obenitehender  Bri^  atugM ,  und  die  im  wttent. 

mUxuzahlen  (nr.  lO»  arl.  i),  tdum  m  Sptier  eingetroffen  Hehen  tUe  Struflbwgieehe  GeeandttchafUamDeitung  be- 

waren,  oder  ob  lidi  die  obigen  Worte  t.UlrvoMa— getan  trathlet   weräen   kann,    itt  die  Rede  von   Straßbm-ge  a 

liaat  auf  eine  frisiere  derartige  Erklärung  Straßburg*  £«-«0ud%MI  *elnen  Äntheil  an  dm  tseoo  fi.  tu  (ro^M. 
bttidien,  lötet  tith  n1d\t  lieher  erttantn.  In  einem  Briefe 
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botden.      datam  domioico  proximo  post  diem  Bancti  Johannie  baptiste  aob  secreto 
civitaÜB  Spiromm. 

r .             ,  T^,                                        .  ,  Von  un8  der  von  Meintze  Worms  Fran- 

»n  verso]  Den  ersamen  wieen  meister  ,,.-      ,           ji..      .,  i. 

,^      .       .   n.    .1                       1          I  ckenrart  frnnden  ond  botden     bunrermei- 

und  rate  zo  straubtinr  ansem  besandem  ,      .          -  .       •      ■    ■  °     . 

A      ,      ,      ,                 °  Btem  and  rate  za  Sptre  als  vir  itzunt  zu 


guten  frnnden. 


Ipire  bij  einander  eien  || 


94.  Die  Städte  de»  ehemaligen  Rheinischen  Bundeg  an  die  ReichsBlddte  die  den  Landfrieden    aa» 


mit  einander  halten  in  Schwaben  :  letztere  tollen  gemiifi  dem  Ausspruche  zu  Bamberg 
30000  fi.  bezahlen  als  ihren  Antheil  an  der  dem  Pf.  Ruprecht  I  und  II  zu  gebenden 
Summe  von  60000  fi.,  ebenso  die  noch  ausstehenden  1150  ß.  an  der  von  denselben  dem 
Erzb.  Adolf  I von  Mainz  geschuldeten  Summe  von  6000  fi.     1389  Juli  19  Speier*. 

Am  Ulm.  S.  Bibl.  Ulmensia  es77  fol.  17-  cop.  coaev. 

Uneer  tritlig  dienst  voran  etc.  fuTBicbtigen  wisen  besundem  lieben  finnde.  alz 
ir  and  oncb  wir  af  dem  tag  lest  ze  Bamberg,  die  krieg  und  yigenschefte ,  darinne  wir 

IS  awer  Helfer  gewesen  sin,  gen  dem  bocbgebomen  forsten  herzog  RAprecht  dem  eitern 
von  Paigem  furan  niderzelegende ,  uf  daz  man  domach  dester  baz  mit  den  andern 
forsten  nnd  berren  dez  kriege  z&  iriden  komen  möcht,  ains  anlaQes  komen  sin  of  die 
erwirdigen  berren  onseren  berren  den  erzbiechof  zu  AUntze  nneem  herren  von  Bamberg 
und  den  maister  Tutaches  ordens,  als  iowern  fronden  anderbembotten,die  af  denselben 

ao  tagen  gegenwirtig  warent  nnd  den  anlaß  mit  nnsem  frnnden  tatent,  darombe  wol 
wisaentlicbeo  ist :  dez  mngent  ir  oocb  wol  Ternomen  baben,  daz  die  vorgoanten  berren 
von  dezselben  anl&ß  wegen  usgesprocben  haben  die  lande  in  friden  zu  seczen,  und  daz 
daromb  die  stette  dem  egnanten  herzogen  RApreoht  dem  eltem  und  herzog  RAprecht 
dem  jongern  eeohzigtusent  guldin  geben   suUen,  der  wir  onch  ain  tail  bezalt  haben 

M  und  die  Abrigen  guldin  uf  zukdnftige  benante  kurze  zil  noch  zu  bezalende  sint. 
darombe,  lieben  frunde,  wann  ir  und  ouch  wir  umbe  dez  besten  willen  den  vorgeschriben 
anlaA  get&n  haben  nnd  ir  ond  och  wir  dez  nicht  widerkomen  mochtent,  so  bitten  wir 
inwer  furaichtig  wifih&it  diCig",  daz  ir  bestellen  wellent,  daz  iuwer  anzale  der  Yorge- 
Bchriben  somme"  guldin  mit  namen  drissigtusent  guldin,  den  vorgnanten  herren  voii 

wBaigern  zo  geben,  wann  wir  in  ouch  dafür  versprochen  haben,  vergolten  und  bezalt 
werden,  uf  daz  wir  dez  von  iuwern  wegen  in  kainen  schaden  gezogen  werden,  alz  wir 
iuch  snnderlich  wol  getruwen,  nach  dem  alz  wir  iuwemthalben  und  iuch  ze  hilf  daisA 
komen  eien.  were  aber  daz  von  dezselben  iowers  gelcz  wegen  also  zu  geben  dehain 
verzog  oder  widerstentnusse  dorinne  gescbee,  daz  wir  dez  in  schaden  oder  in  kosten 

K  kamen,  dez  wir  iocb  doch  nicht  getrowen,  mofiten  wir  denne  gedenken,  wie  wir 
dezselben  geltes  ond  ooch  der  zwfilfthalbhundert  galdin,  die  ir  noch  schuldig  sind 
onaerm  herren  von  Mäntz  iuwer  aechstusent  guldin  *  zA  erfüllen  ond  darombe  wir  von 

w)ei>d.aiHmUnttmMth,vttlMcMtllkitU'^Mn.    b)  eod.  taaa. 

'  Et  lind  tUtß  die  4  Städte,  wtkht  (n  der  Anm.  xu  stetten  d.  h.  dM  dort  bertüt  vertammdlen  oder  wtnig- 

40  ort  >  der  Maini-  Bamberg-  Ventiigkehen  Sülm-Vrhtnde  tteni  doAfn  ai^Brefiten  Stddtibotenii.KottenämSehvi^. 

vom  a  Juni  lae»  gauamt  Hnd  ai*  dtt^enigtn  die  niM  Städtebimdt beidtmTagevonBambergvndEgB- art.Uf.); 

bloß  für  liA  londtm  oucft  für  Strafiburg  u,  i.  id.  die  dmi  der  damo^en  Vertammlimg  von  Rtiduttändm  zu 

Bezahlung  verijiroehen  kalten.  Nürnberg  UieOm  wir  Angabm  aut  der  Stadirtchnung 

>  Der  Ort  ergibt  eich  aue  der  BetigtliatB  mit  dem  Sigel  mü  \o.  «i.  (. 

U  der  Stadt  Speler.  Der  obige  Brief  itt  vol  dtrjtnige,  dn-  *  Bed»ita  uol :  d«n  euch  (rsffmdm  Adroj  an  den 

dann  von  ühn  nach  NOmberg  nachgmehida  lourde  dsu  aeoo  GuUen.  Dittt  GeldamgeiegenMt  itt  wol  lu  erkUrtn 


JnUia 
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tias  iuwerQ  wegen  gnng  getan  haben,  von  iacli  bekamen,  daz  were  uns  lieber  zn  fruntscliaft 
"  denne  zu  undank.  wann  wir  hoffen  oud  meinen,  daz  wir  in  den  sachen  fär  und  nach 
kainen  nndank  umb  inch  Tenchaldet  haben,  iower  frantlich  antwnrt  lassent  qdb  wider 
jggg  beschriben  wissen.  datnm  Bub  sigillo  civitatis  Spirensis  ex  jnsea  onmium  noetram 
juuis  secunda  feria  ante  diem  beate  Marie  Magdalene  89. 


"*^  95.  Die  Reichsstädte  die  den  Landfrieden  mit  einander  halten  in  Schwaben  an  die  Städte 
des  ehemaligen  Hheiniachen  Sundes  :  letztere  sollen  gemäß  den  Verhandlungen  zu 
Bamberg  und  Eger  sie  wegen  Bezahlung  der  in  dem  Schreiben  vom  19  Juli  geforderten 
30000  ß.  unbehelligt  lassen,  die  Entrichtutig  der  1150  ß.  aber  wird  gefördert  werden. 
1389  Jidi  31  Nürnberg.  " 

Am  Ulm.  St.  BibL  Ulmenua  5671  foL  iT^  top.  toatv. 

Unser  frantlich  willig  dienst  nnd  waz  Wir  eren  nnd  gdtz  Termngen  wisaent  allezit 
Ton  ans  berait  voran,  fiirsichtigen  wisen  besandem  lieben  frande.  alz  ir  uns  versobriben 
hant',  wie  daz  wir  mit  inch  ains  anlaü  komen  sie»  nf  nnser  herren  den  erzbischof  zn 
MAncz  den  bischof  von  Bamberg  and  den  maister  Tnischee  ordens  von  wegen  unsere  is 
berren  herzog  Rfiprechte  dez  eitern,  in  abzelegen,  nmb  daz  daz  wir  mit  andern  fursten 
and  herren  dez  kriegs  dest  baz  zfi  fi-iden  komen  möchten,  und  daz  von  dezselben  anlaß 
wegen  usgesprochen  sie  sechszigtusent  guldin  dem  vorgnanten  an£erm  herren  herzog 
RAprecht  dem  eitern  and  herzog  Baprecbt  dem  jungem  ze  geben  und  ze  bezalen  .und 
daran  wir  driBsigtusent  guldin  geben  suIlen  :  denselben  iuwem  brief  haben  wir  wol  m 
verstanden,  und  lassen  iuwer  fruntschaft  wissen  daz  wir  nicht  ingedenk  sien  daz  wir  mit 
iuch  dehains  anlaz  uf  die  vorgnanten  unser  herren  den  erzbischof  von  Mäntz*  den 
bischof  von  Bamberg  and  den  maister  Dutsches  ordens  gangen  oder  komen  sien,  und 
haben  ooch  dez  nicht  getftn,  wol  ward  mit  uns  gerett  zu  Bamberg,  -wie  d&z  ir  in  etwaz 
tedingen  weren  mit  anserm  herren  herzog  BAprecht  dem  eitern,  darambe  ir  euch  geltu 
gebotten  hetten;  wer*  es  nA  daz  derselb  herre  abgeleit  wurde,  so  were  versechenlich  daz 
alle  ander  fureten  nnd  herren  dez  kriegs  dest  furderlicher  und  dest  baz  von  dem  krieg 
gewiset  wurden;  und  worden  daruf  von  iuwem  frnnden  gebetten,  wan  ir  von  nnsem 
wegen  alz  unser  belfer  in  den  krieg  komen  weren,  daz  wir  inch  denne  hilfiicb  weren  an 
dem  gelt  ze  tragen,  daruf  ward  iuwem  frnnden  von  nnsem  frunden  widerumbe  *o 
geantwnrt,  daz  wir  dez  von  ussern  rdten  nicht  mächtig  weren;  doch  wiewol  d&z  were 
daz  ans  unser  rAte  dez  nicht  enpholhen  betten,  mochten  uns  denne  alle  unser  eache  mit 
frontschafl  zerfort  werden,  so  wolten  wir  iuch  ze  lieb  an  der  berichtigunge  dez 
vorgnanten  nnsers  herren  herzog  RAprechts  mit  drissigtusent  guldinen  zfl  hilf  komen; 
wer'  es  aber  daz  uns  alle  unser  sache  mit  fruntscbaft  nicht  mochtent  zerfurt  werden,  sota 
wolten  wir*  iuch  darumbe  nichtzit  schuldig  noch  verbunden  sin  ze  geben  in  dehainen 
weg.  und  alz  ir  nnd  onch  wir  do  von  Bamberg  af  den  tag  gen  Egera  komen,  do  uns 
groÜ  hAftig''  Sachen  zngemAtet  wurden  nnd  sich  knntlich  erfand  daz  uns  nichtzit  mit 

■)  cod.  Uuti.    b)cad.hlUUcrblUU«thta[lgrhiliUgf 

DM  der  Frtmkfurltr  SlodlrccAnunj  von  IM»,  wo  tt  ttttttr  BynscheD  bOnd«,  umb  dus  er  viend  warden  solde  her-  W 

dtrjbMS^tn-KubrikhitaadeTneinxeliiigBnuzgebeuMßt:  logen  finpredU  dei  titem,  tlse  iederglaven  dergroMan 

•abb.  poat  QeoTgii  lApr,  M]  :  item  vir  hau  mit  Heinr.  «niuuie  noMra  bundes  geborte  il'/i  gfilden;  die  ben- 

'Wießeu  geiu  Uentze  gesand  aSD  gülden  ii  '/,  gfllden,  losge  geecbicb  leiL  ante  ValentiniffÜr.  n].  Vgl.  w.  SS 

die  nna  nie  lanESt  anzal  gaborten  lue  den  ersten  6aD0  tx. 
gfilden,  die  dem  biacbOra  von  Uentze  Verden  von  dem  '  Britf  von  >lt9  JuÜ  19.  a 
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fruDtBchaft  Qoch  mit  lieb  wolgan  ntoclit :  do  ward  iuwern  frunden  von  unscro  botten  »s* 
aigenlich  geseit,  daz  wir  iucti  von  der  eacli  wegen  nichtzit  verbunden  weiten  sin  zu  *'*" 
richten  noch  ze  geben,  ez  ward  ouch  denselben  iuwern  botten  von  unsem  frunden  aber 
abgeseit,  do  wir  von  Eger  anderwaid  wider  gen  Bamberg*  komen,  daz  wir  inch  an  dem 
Sgelt  nicbtzit  geben  wollen,  wann  uns  laider  dehain  unser  sache  &untlich  wolgangen 
were  noch  vollgan  mocbt.  darumbe,  lieben  frundo,  biten  wir  iuwer  wißhait  mit  allem 
ernst  und  vliesig  und  immer  durch  unser  dienst  willen,  daz  ir  uns  von  solichs  gelcz 
wegen  unbekumbert  und  ane  notrede  beliben  lassent,  wann  iuwer  frande  and  erbem 
botten,  die  uf  den  tagen  gewesen  sind,  maglichen  wissen  und  wol  ingedenk  sin  sullen, 

iD  daz  alle  sacben  gangen  sind  alz  vor  geschriben  stat.  daz  wellen  ouch  wir  in  allen 
sacheo  nmb  iuwer  fruntschafl  williclichen  und  gern  verBcbulden  und  verdienen,  wer'  es 
aber  daz  ir  uns  darambe  ane  zuspruche  nicht  gelassen  machten,  dez  wir  iuwer  wifihait 
doch  nicht  getruwes,  so  wellen  wir  iucb  darurabe  gerne  gerecht  werden  an  den  stetten 
da  wir  billich  sollen  wenne  ir  dez  begern  ungevarlich.     und  alz  ir  uns  denne  eanderlich 

IS  mer  verschriben  haut  von  der  zwßlfthalbhnndert  goldin  wegen,  die  iuch  noch  nsligent 
an  den  eechstusent  guldinen*:  sei  iuwer  fruntecbaft  wissen,  daz  wir  darumbe  und  och 
nmbe  ander  sacben  ain  manunge  znaamen  getAn  betten  solicb  und  ander  gelt  anzelegen. 
do  künden  noch  mochten  aber  die  stette  an  dem  Sew*,  von  kriegs  wegen  den  si  noch 
haben,  und  etlicb  ander  stette  uf  die  zit  darzft  nicht  komen.  darumbe  bitten  wir  iuwer 

lowißhait  mit  ernst  und  vlissig,  daz  ir  daz  von  uns  vor  Abel  nicht  haben,  wann  wir  uns 
ane   alle   geverde  nnverzogenlich  darzb  scbiken   und   fögen   wellen  daz  ir  derselben 
zwolfthalbhandert  galdin  bezalt  werden  alz  billich  ist.  wann  wa  wir  loch  fruntschaft 
liebi   oder   dienst   erzaigen'  oder   t&n   mngen,   dez   wellen   wir   zu  allen  ziten  willig    ^^^ 
sin.       geben  zu  Nurenberg  ez  jussu  omninm  nostrum  in  die  sabati  post  Jacobi  etc.  89.       ■'■k  u 

n  Gemain  stette  etc  ,* 

96.  Die  Städte  d«»  ehemcdigen  Bheinigchen  Bundes  an  die  Reichsstädte  die  den  Landfrieden    '»w 
mit  einander  Tieäten  in  Schwaben :  toiderkolte  Aufforderung  zu  Bezahlung  der  30000  fi.,    "^ ' 
zugleich  für  den  Vemeinungsfall  Vorschlag  schiedsgerichtlichen  Austrages.  1390  Jan. 
10  Worms*. 

10  Äu*  Ulm.  St.  BibL  Olmensia  ssii  fol.  Sf  cop.  cown. 

ünsem  willigen  dienst  und  waz  wir  eren  and  gätes  vermugen  vor  geschriben. 
forsichtigen  wisen  besundern  gfiten  frunde.  alz  ir  zfi  andern  ziten  in  unsern  Schriften 
und  briefen  wol  vemomen  habent  unser  aller  fnrderUDge  von  der  drissigtnsent  guldin 

*  Vgl.  Viicher  in  den  Foriehungeni,  ivsnr.  aas  und      und  um  Antwort  durch  den  Ucberbringtr{bidii»mboUen), 
sssw.  Ulm.  St.  Btbl.  Dlmensi»  BBTT/ot  1»».— DöilndDOTloo» 

■  VgU  nr.  M  ex.  dm  xu  Nürnberg  venammtUen  Boten  dtr  BiiAutädte, 

'  Badentee.  die  den  Landfrieden  mtl  einander  kalten  te  SAiaaben, 

*  Genauer  v!ird  Her  im  Origintü  wol  getlanden  haben  an  die  Städte  de»  ehemaligen  Rheinitchtn  Bunde»  itl 
wU  An  gleidten  Codex  al*  Vntertehrift  eine»  SAreibeni  unter  Banttn  SpinUn*  von  WUe  Intigel  datiert  vom  Do. 

40  vomtejan.issofal.1»*  tod  aasdeDbotdeDdeibailigen  n.  Anton.  li»]ao  {d.  h.  Jan.  to]  und  befindet  »ich  ttid, 

rieb»  Btetta  die  den  iBotlMden  mit  alDander  hBltont  Id  foL  f>*->s*.'  ri«  hätten  ton  den  Sachen  vormal»  nicht 

Swabec  all  wir  uf  dis  Eil«  le  Nurenberg  bi  oinander  geu>U4it,  daß  jent  tolehe  Rechttan»jirüehe  an  «'«  »teBten, 

geweaan  aien.  und  tie  violäen  et  wiegen  mangelnder  VoBmatht  vtt  an 

*  Der  Ort  ergibt  eich  au»  der  Betigelung.  Am  jfeicAsn  ihr»  Käthe  bringen,  baldigtt  tolle  eine  Zutantmeniun/I 
U  Tag  »Areibendiuelben[<mdie4^en]:dadit  EmpföTiger  der  Städte  de»  Landfrieden»  in  Sehviaben  etaU/mden, 

trolx  ihrer   Zuttdienrng  Ivon  iSBe  JuH  Ji]  mgen  der  dann  woUten  tu  ihnen  uQ  den  ralen  ein  lurichüg  [ut- 

Itse  /L  al*  ihre*  AntheOt  an  den  eooo  [vgl  ibid.  »omi»  ricbtigr]  antwurt  darüber  verkünden  »doiz  wir  hoffen 

SdweOien  der  Städte  da  ütemaiigen  BhetnUdien  Bunde*  dez  die  etetle  !□  gelimpr  und  in  beachaldenbail  beatan- 

von  Ita»  JuH  ts]  noch  nicht»  befahlt  haben,  to  bitten  die  den ;  •  du  JiSO  fL  betreffend,  ao  haben  dii  von  Auiun 

SO  Ahieader  um  vnvertügtiche  Bezahlung  gemäß  der  Aeu-  f  etogl,  daß  lie  Jo»en  Ctünen  (Okünen  t)  von  Wormt  und 

ßruitg  dtr  Empfänger  (n  ;<nein  Bri^e  [von  isaa  JuU  Sf]  Jacoben  von  Minlxe  SO  fl.  geantmortet  haben  darnach 
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ts9o  wegen,  die  ir  uns  schuldig  Bind,  alz  wir  meinen,  nach  ergangen  und  vertediogeten 
"''  eachen  allda'  ze  Babenberg,  alz  von  dez  hochgebomen  furBten  herzog  R&prechta  dez 
eitern  von  Baigem  wegen,  den  fArhin  abzetegende,  uf  daz  man  mit  andern  forsten  and 
herren  dez  kricges  dest  baz  zA  friden  der  land  mAcbte  komen,  and  alz  ain  **  anlaz  an  an' 
aem  herren  den  erzbiscfaof  von  Mjlucze  den  bischof  von  Bamberg  and  den  maister  TniacbeB  b 
ordene  gestalt  warde  allezid  in  iuwer  fi-ande  und  erbern  botten  gegenwertekeid  mit  irem 
willen  and  gehelle,  and  die  sich  oach  dez  in  denselben  tedingen  gen  den  ansem,  alz 
fii  behalten  bant,  af  dieselben  zite  versprochen  babent,  daz  gelt,  daz  von  dezEelben 
anlaß  and  osspruchs  wegen  dem  egnanten  herzogen  von  Baigern  werden  solte,  zft  dem 
halben  tail  mit  namen  drissigtusent  galdin  zu  bezalende,  nnd  alz  aber  ir  darwider  lo 
mainen  and  ouch  uns  daz  verschriben  hant,  daz  iawer  erber  betten  nit  ingedenk  si,  daz 
si  den  vorgeschriben  anlaz  mit  den  unsem  icht  getan ,  dann  daz  si  sich  an  der 
mitdebezalange '^  dez  geltes  mit  förderlichen  verwerten  versprochen  habent,  alz  daz  in 
derselben  iuwer  antwurte  begriffen  ist,  und,  ob  wir  lach  danunbe  ane  zuspräche  nit 
gelassen  m&cbtent,  so  woltent  ir  uns  darumbe  gerecht  werden  an  den  stedten  do  ins 
billich  soltent :  daruf  lassen  wir  iuwor  wiQhait  wiesen,  daz  uns  darumbe  nach  ergangen 
eachen,  alz  sieb  daz  nf  dem  egnanten  tag  zfi  Babinberg  und  ouch  zb.  Kger  mit  tedingen 
verhandelt  hAt,  am  ^  recht  gen  iach  wole  begnfigte.  iedocb  wann  wir  ungeme  darumbe 
mit  iach  rechten,  so  bitten  wir  iuwer  fruntschaft  zA  bekennende,  alz  wir  iawemthalb 
and  iuch  zu  dienste  und  zA  hilfe  zA  den  Sachen  komen  sin  und  oach  dez  grossen  kosten  » 
und  schaden  gehabt  haben ,  daz  ir  uns  denne  die  vorgeschriben  drissigtusent  guldin  ane 
notrecht  ^  fruntlichen  bezalen  w6llent,  alz  wir  iuwer  fursichtigen  wißhait  und  fruntschaft 
wol  getruwen.  möcht  aber  daz  nicht  gesein,  so  wollen  wir  darumbe  gerne  mit  iuch  an 
ain  fruntlich  recht  komen  für  diser^  hienach  geschriben  gaistlicher  und  weltlicher 
forsten  ainen  weihen  ir  wellent ,  mit  namen  für  den  egnanten  unsem  herren  den  ss 
erzbischof  von  MAncze  der  af  den  tagen  und  bi  den  tedingen  gegenwortig  gewesen  ist, 
oder  vor  anserm  herren  dem  erzbischof  von  Köln,  oder  vor  anserm  herren  dem  erzbischof 
von  Tryre,  oder  vor  anserm  herren  herzog  RAprechten  dem  eitern,  und  wa  ir  uns  dez 
aOgiengen,  amb  dise  vorgeschriben  sache  an  daz  recht  fia  der  vorgnanten  fiirsten  ainen 
weihen  ir  f  woltent  nit  zA  komen,  so  bedachte  uns  daz  ir  ans  der  Sachen  mit  noch  lenger  m 
verzagen  furgeen  woltent.  darumbe  wir  euch  denn  gedenken  mAsten  wie  wir  dez 
vorgeschriben  gelts  von  iuch  bekomen  m&chtent,  daz  ans  doch  lieber  und  amm&tig'' 
were  gAtlich  oder  mit  abtrage  ains  firantlicben  rechten  dann  zA  undank,  wann  wir  hoffen 
and  mainen  in  allen  Bachen  t&r  und  nach  kain  undankeberkeit  sunder  dienst  und  alle 
frantschaft  amb  iuch  beschuldet  haben.  lieben  &unde.  iuwer  verschriben  antwurt  tant » 
uns  wider  wissen  mit  disem  botten.  geben  under  der  von  WormQe  unser  frunde  der 
tt$o  vorgnanten  insigel  von  unser  aller  gehei&  uf  den  mantag  nach  dem  zwölften  tag  anno 
■'•"■«•  dmnini  etc.  90°". 

Von  uns  den  botden  der  stette  die  den  bände  an  dem  Rine  mit 
ainsnder  gehebt  bant  alz  wir  ieczant  zu  Worm&e  bi  einander  u 
sin.  * 

■]  ted.  aU  da.  b)  cod.  ulatu ,  im.  und  alt.  t)  eei,  mltd€iibeBlno(>  (—  i  — }■  d]  eod,  am  t  kwI  ihir  ans ;  itr  Stell 
rerlimgt  vn  odtr  «Kk  imo.  a)  ecxl.  ttnchr.  U.  aatnit  BotnOtt  sgl.  dtn  BriiJ  vom  at  JuH  iaa$  Harn  Im» 
von  (ollclu getu  netan  nnbakiimbcrtBodalUDotndaballbtDiaiHBt.  (]ad.dlja.  g'leoi,  Inifattlr.  li)iod. 
aauoitlg- «Itr  alomtUg,  hoI  tritarx  il.  k.  anmSüt  muHMUi  firiniH  WB.  I,*l0f.  4S 

[wol  nach  der  Esertr  Vtrtammlung]  xu  Bamberg,  *o  daß  kurxt  Zeit  nhen  xu   tauen,   undhoffen  daß  *U  der 

ttw  noch  ttoo  p.  auut Arn,  deren grOfierer  TheU etlichen  Sadt«  tunen  Auttrag  geben  viollen,   domJt  dt»  Bttedt- 

Städten  um  den  [Bod«n-I  See  obUegt,  mit  denen  noch  kein  lang  beriMigt  werde  vHe  möglich  vnd  Ulltg  eeL 
Ytrlithr  mdgUch  ui<ir  wegen  Vnfriedai  und  Kriege  den  '  In  dem  Sehretben  der  m  Niä-nberg  vertanmtlte» 

dimtlbm  haben;  Meender  bitten  daher  die  Sacht  noch  Bolen  der  Reiehetlädte,  die  den  Landfrieden  mä  einander  W 
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97.  Avfz^xihtamg  aus  dem  Gedächtnis  des  Nürnberger  Bürger»  Bertholt  I^nczing  über  den    l"*" 

Inhalt  eine»  Briefs,  in  welchem  Bisch.  [Lamprecht]  von  Bamberg  dem  Erzb.  [Kbnrad  IT]    ^,11,' 

«OB  Maine  Äufldäru7>g  gibt  über  die  Verhandlungen  zu  Bamberg  und  Eger,  die  an  Pf.    '»** 

Buprecht  I  von  den  Städten  m  zahlenden  60000  fi.  betreffend.  [D^  Brief  aelbet  1390-  JZc. 

a        1396,  vielleicht  1395  vor  oder  c.  Aug.  11].  ■«"«■  "l 

Jtu  Nümb.  Arch.  Konterv.  eod.  STl  (ai^sn  118)  fol.  10»*  cop.  coaev. 

Hernach  stet  geBchriben  die  mainung  Toneinembriefe,  als  mein  herre  von  Bamberg 
meinem  berren  von  Meincz  verBchriben  hat  von  der  zweiang  wegen  der  60000  goldein 
wegen,  die  di  Reiniecheu  stete  geben  haben  herzog  Bapreht  dem  eltsten,  als  verre  es 
10  dann  Bertholt  Pfinczing'  behabt  and  gemerket  hat. 

Gnediger  herre.  als  mir  ewr  gnade  rerschriben  hat,  daz  ich  ew  wissen  sali  lazzen 
von  der  zweinng  wegen  zwischen  den  Rejniscben  und  Swebischen  steten  von  der  60000 
gnidein  wegen  die  die  Reiniacben  stete  meinem  herren  herzog  Rupreht  geben  haben,  wie 
sich  das  verloffen  hab :  lazz  ich  ewer  gnad  wissen,  daz  ich  nicht  anders  wais  dann  daz  zA 
IG  Bamberg  geredt  tind  geteidisgt  ward  daz  gemain  stete  eolten  geben  dem  vorgenanten 
meinem  berren  herzog  Rnpreht  60000  guidein.  und  do  seczt  sich  niemant  von,  dann  der 
von  Strazzburg  boten,  also  wurden  die  von  Meincze  und  die  Rejniscben  stete  gepeten , 
iaz  sie  ita  das  gelt  sprochen.  darnach  ward  ein  tage  gen  Eger  gemachet.  do  sprachen  die 
Swebischen  stete,  in  wer'  botschafl  kamen  von  iren  irewnden,  daz  sie  an  den  60000 gal- 
lo dein  nichts  solten  noch  weiten  geben,  da  weiten  die  Reinischen  stete  di  teiding  abgesagt 
haben  and  wern  gern  davon  gewesen,  da  ward  erkant  mit  dem  rechten,  daz  sie  bei  den 
teidingen  und  bei  der  versprecbnäzz  beleiben  solten.  nicht  anders  wais  ich  ewem  gnaden 
von  den  sachen  ze  schreiben*. 

B.  Stüdlisehe  Kosten. 

»6  98.  Kosten  de»  Schtoäbiechen  Städtebunds  bei  dem  Tage  von  Bamberg  und  Eger.    Äufge-  zk-isss 
j^chnet  zmscken  1388  Mai  17  und  1389  Sept.  26  Ulm.  Jf,j^ 

Jim  Münek.  R.  Arch.  Btbl.  UaDuakripEe  or.  so',  uoraw  obiger  Auiiug  gtxogen  iit;  vgl.  tUt  Qu^kn- 
Angab«  bei  dtn  Kaitm  dt*  SthwSbUÜMn  Släättbtaid4  tetgta  da  auf  a  Nov.  taas  nach  Mergent- 
heim bettimmten  Tagt  nr.  SS. 

so  [1]  £inem  boten  gen  Bibrach ,  do  wir  in  vorschriJ«n,  daz  si  den  obern  stetten  ver- 

chAnten,  das  si  zu  in  gen  Bibrach  kAmen,  do  man  gen  Babenberg'  solt  reiten,  so  wolten 
wir  gedenkchen  wie  wir  si  herab  beleiten,  7  sfa. 

■)  BtfiHnl,  «eMHl  nitht  B&b«ibsri. 

halten  in  Schwaben,  vom  10  Jan.  laae  heifil  m,  *ie  ani-  tein,  weichet  telbtt  in  lüete  Zeü  faUrn.  aber  nucA  nocA 

S5  toorten  Henut  auf  dai  Sdveüien  [der  RheinUehai  Slädle]  älter  »ein  kann.  Der  Bitchofvon  Bamberg,  wetAer  dem 

oN  die  Bürgermeiner  und  Bällie  der  Slädti  in  SAwaben  BrtbitiAof  von  Jfaltu  üi«r  die   Vorgang»  gu  Bamberg 

(»  Franken  und  in  Böigem  [com  10  Jan.  tsso\.  Eierau*  und  Eger  berichttl,  iil  ohne  allen  Zweifel  Lamprecht 

«rjiW  eich  an  Ken  nr,  se  gerichtet  iet.  Die  Vntenchrifl  {t»}S-iS6a)  der  eeWtt  in  Bger  anwnend  war  (vgl.  Schreiben 

der  Antwort  der  damit  Gemeinten  iteht  pag.  S07  n(.  4.  der  Straßburger  Bolen  vom  »  Mai  iSSf).  Der  Mainzer 

40       *  DereeBie  redet  im  Namen   Nümbtrgt   Roler^urgi  ErxbieAof  iel  nicht  Adolf  I(iset-ts»o),  der  auch  in  Bger 

Schweln/^rU  Windtheime  Weißenburge  mit  Biieh.  Ger-  geviuen   war   und  daher   einer  eokhen   Unterriehtwng 

hard  ton  Wirxburg  lu  Bamberg  auf  dem  Tagt  der  da  nidU  btdurfl  haben  mürde,  timdem  enliDed«r  Konrad  11 

war  am  JH.  vor  OJni.  Mar.  IS»S  [Aug.  tt\,  wo  auch  die  (ISSO-lSte)  oder  etwa  Johanna  II  (isst-i4I3),   höchil 

BoUehaflen  der  vorgenannten  Städte  da  waren.  Steht  tm  wahrtcheinHeh  der  erttere.  Dann  fällt  alto  obiger  Berieht 

f  a  gleiten  Codex  fol.  !/>*•  unmittelbar  nach  d«m  oben  tü>-  twiiehen  IMO  und  ISM,  vi^leicht  gemäß  dem  luerU  be- 

gedruckten  Stück.  Dort  auf Senem  Bamberger  Tage  könnte  merkten  näher  auf  iste  vor  Aug.  11  oder  c.  Aug.tt. 

Benholt  Pfinexing  zur  Kenntnie  dt*  letzteren  gekommen  '  Siehe  ISSS  Jati.  S  Band  S. 

Danlisha  Rilihitiei-Akten  11.  37 
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210  (leichstag  zu  Eger  im  April  und  Hai  1389. 

[äj.Bariiach  einem  reitenden  knecht  aber  gen  Bibrach,  da  wir  verchiinten  da«  der 

Mtn  io  päeger  von  Rotenberg'  auf  den  sambztag  vor  oculi  zn  ans  komen  were'  und  das  der  nicht 

furbas  reiten  wolt  hinauf,  das  si  das  den  obern  stetien  auch^  vercbAnten,  1  Ib.  4  sh.  hl. 

[3]  Do  DietrtcA  Spiess,  der  di  etett  ander  Albe  belait*,  gegangen  ward  von  den 
von  Zolr,  das  verchänten  wir  bi  zwivalter  hotechaft  gen  Nftnnberg,  ob  aine  demidertAge,  5 
das  di  ander  hinchdme,  das  si  versorgeten  das  denselben  etetten  ein  ander  gelait  chAme 
der  si  gen  Babenberg  belait,  und  gaben  zu  botenlon  6  Ib.  bl. 

[4]  Do  der  päeger  von  dem  Rotenperg  gen  Ulme  chom  indervafitenaufdeBsambz- 
taae    tag  vor  oculi  und  mit  im  der  Lochner  dez  burggraven  diener,  da  gaben  wir  demselben 
"'"'"  Lochner*  und  mit  im  einem  reitenden  knecht  zu  zerflnge  zu  dem  von  Wirttenberg',  das  lo 
er  di  Btett  under  Albe  belaite,  wann  der  Spiess  gevangen  was  (da  ei  aber  gen  Göppingen 
komen,  da  was  der  Spies  ledig  worden),  4  Sor. 

[5]  Dezselben  mals  verzert  der  pfleger'  zu  Ulme  35  flor. 

[6]  Wir  gaben  dem  pfleger  zu  zeräng,  da  er  di  stett  gen  Babenbui^'^  belait,  18  flor. 

[7]  Da  gab  man  dem  Tanner  dez  von  Oting  diener*  filr  einen  maiden'  und  amb  ig 
.Beinen  dinst  36  reinisch  guidein. 

[8]  Do  der  päeger  in  der  vasten  gen  Ulme  kom,  da  santffli  wir  nnverzogenlich  einen 
reitenden  knecbt  gen  den  stetten  an  den  See  und  verchAnten  in  das,  dem  gaben  wir  1  Ib. 
4  sh.  hl.  2  tag. 

[9]  Dem  statschret&er  auf  den  tag  gen  Babenberg  und  gen  Eger  52  tag  S3  Ib.  4  Bh,  hl.  m 

[10]  Und  do  der  stett  hotachaft  zu  Babenbercb  lagen,  und  di  ecbikchten  einen  boten 
gen  Eger  daz  man  in  herberg  bestallte,  1  Ib.  hl. 

[11]  Dezseiben  mals  schikcbten  di  stett  einen  boten  nach  dem  lantgraven  von  dem 
Lftchtemberg*',  daz  er  auf  den  tag  käme^,  1  Ib.  hl. 

[12]  Do  gab  man  dem  wirt  zu  Eger  von  der  etuben,  darinne  man  zu  rat  ging,  4  äor.  xs 

[13]  Do  der  stett  botschq/^f  zu  Eger  was,  da  verchönt  uns  unser  hoischqft  allwegen 
all  laAf,  daz  verschri&en  wir  allwegen  allen  stetten  umb  den  Sewe  in  das  AlgaVr  gen 
Augspurg  und  gen  Q«mAnd,  und  gaben  zu  botenlon  wol  zu  Aimf  malen  12  Ib. 

[14]  Do  der  päeger  von  dem  Rotenberg  die  stett  belait  herwiderauf  von  dem  tag 
zu  Eger,  da  verzert  er  zu  Ulme,  und  do  er  von  Costencz  herwiderab  chom  und  der  stett  so 
wartet,  92  reinisch  äor. 

[lä]  Do  uns  di  Beinischen  stett  einen  brif  santen  der  gemeinen  stetten  zugehört^ 
von  der  30000  äor.  wegen',  der  bot  wort  eich'',  do  santen  wir  den  brif  den  stetten  nach 
gen  Nuremberg,  und  gaben  7  sh.  hl. 

[16]  Derselb  bot,  do  er  gesnnt  ward,  lief  auch  hinnach  gen  N&rmberch',  und  lag  as 
da  etwilang  e  im  ein  antwurt  würd  *,  dem  must  man  geben  zu  zerftng  1  äor. 

■)  bmen  wiir«n.  b)  walnleU  ODcbl  i>)ähgiiaTii,  icMutSthnbarf.  d)  •ckiAii  fl  wutnielU  ü.  e)ithei<iln 
und ntdU  kfime.  f]  Bttit  t)  p^itr  tirUIzi ,  ingebort  gmu  tlchtbar,  «cbBirlicA  lagcharte.  h)  x  iiird  iloeti 
^«lill  «In.    i)  uolll«  lt.  m  »«-•(  »( Abkariung  (cdcr  bf)  »oehtK. 

'  Ulrich  von  Wolfibtrg  Pfleger  xum  Boteriberg  tollte  '  Die  Gfn.  Ludwig  und  Friderich  von  Oeltingen  hatten  to 

von  Seilen  dtt  Einigt  die  Schwab.  Städte  gtleitm  und  am  ebenfallt  dl»  Schwäliitchen  Städte  nach  Bamberg  tu  gt- 

II  Merx  in  Ulmtein,  :  Sicherheiu- und  Gcleittbrief  der  leüen,  1.   Urk.   der  4  Füriten  com  «7  Febr.  laaa;  vgl. 

4  Fürrten  von  taae  Febr.  17  ort.  ».  Koeten  det  Schwab.  Städtebundi  bei  dem  auf  ujts  Febr. 

■  Dwrch  dieten  Spieß  übte  viahricheinlich  Bf.  Friderich  angeteliten  Tag  m  .Vergentheim  nr.  et  ort.  I,  p.  »S  nt.  1. 
voa  NürTibtrg  teine  Geleittpflidtt  au»,  der  Burggraf  eoUte  '  meidem ,  gesckviädil  mcideD ,  Hengit  oder  Wallaeh ,  U 

*ein  Gtleü  auf  ti  Merz  nach  EfiUagen  echicken,  vgl  ibid.  mhd.  WB.  t,  1,  si. 

*  Offenbar  hatte  nicht  er  londem  Spieß  dat  vom  Burg-  '  Schreiben  von  laae  Juli  le  nr.  M. 

grafen  xu  leittende  Gelelle  aueiuführen.  *  Von  den  daieliut  vtreammelten  Städttboltn;  die  da- 

*  Gf.  Eberhard  111.  molige  Veriammlung  von  Reichettänden  lu  Niimberg  itt 

*  Der  Pfleger  von  dem  Rotenberg   Vlrieh  von  Wolfe-       von  um  durch  Mittheilungen  om  der  dorligen  Sladireeli-  SO 
berg.  nung  berüctiichtigt,  nr.  lao. 
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99.  Sotten  der  Stadt  lUgemhurg  bei  dem  Tage  von  Bamberg  und  Eger.  Aufgezeichnet  zwt-  i~"*s 
sehen  1388  Dec.  25  und  1389  Juni  21.  ^"'iws 

Avt  lUünclu  n.  A.  Gemmen  Nachlaß  üateriiil.  zur  ehr.  ä.  St.  Regeasborg  Il>  iSBO-iass  ur.  Ui ;  man 
uHrd  dai  Stück  bezeichnen  kännm  alt  or.  mb.,  doch  habe  ich  m  der  Schrefiung,  Eigennamen  atit- 
S  genommen,  y  durch  i  und  U  cz  (oder  tz)  Im  UeberfliaiigkeiüfaU  durch  i  e  ertelxC.  Die  gteichziitige 

üeieridtrifl  lautet  stido  etc.  88  des  naclisten  mODlsga  [Juni  >/]  vor  dem  sdnbaottag  hat  mui*  her 
ThomsD  SIttawer  der  stnt  ksmeror  widar  gBrnit,  was  er  von  der  gtat  wegca  hat  suageben  tod 
neichnahlen  [tSM  Dec.  »B]  uaz  aursuabcDdeo  [iKSJuniU],  Im  Abdruckiet  auigewätiU ,  viatvon 
allgemeinerem  Inleretti  mii  baonderer  Btzi^ung  auf  den  Tag  zu  Eger  itt;  dabei  loard  die  Ord- 

10  nung  der  Artikel  feetgehaäen  wie  in  d«r  Vorlege.  In  letzterer  laufen  ort.  tf -M  vnltr  der  bteondertn 

Rubrik  ichenlLchf/eia,  nr.  4B-BI  unter  der  Veberichriflileta  ao  habend  mein  bercen  duz  tiem  Itsme- 
rer  Tertribikcben  geiod  «eichnachten  ber;  auf  lel^tgenannte  Vcbertchrtfl  folgt  zuerit  der  Poeten 
item  bi  dam  ersten  zum  vinnal  umb  wein,  do  mein  herreDium  kamerer  waran,  ispranninge, 
dann  uaier  ort.  46.  Auf  der  letzten  Seile  heifil  m  summa  totalie,  das  toaa  her  Thoman  dem  Sit- 

15  tawcr  kamerer  aa  der  railSag  schuldig  ist  u.  i,  ic. 

[I]  Item  einem  boten,  bracbt  t)rief  von  dem  schnltheiüen'  Ton  dem  kunig,  32  am- 
berger. 

[^j  Item  dem  Chflnczen  KOrencr  gen  Kuremberg  zu  dem  Ticzlein*  '/■  Ib.  amberger 
minus  10  amberger. 
M  [3]  Item  zwain  boten  nacb  dem  Zcnger  zfim  TanoBtein  40  pfenninge. 

[4]  Item  ChAnczen  dem  Karsner  gen  Eger  umb  herberg  ze  vaheu,  und  von  Eger 
geji  Babeoberg,  und  dann  wider  gen  Eger,  und  von  Eger  zum  Tannsteia  zum  Zenger, 
und  wider  gen  Eger,  der  was  aussen  6  '/,  wochen,  6  Schilling  10  amberger. 

[5]  Item  dem  Emstlein  gen  Strawbing,  der  was  da  niden  unz.an  dem  vierden  tag, 
a  27  Pfenninge,  Ton  der  vorred'  negen. 

[6']  Item  dem  Hainczl  Äbcziber  auch  gen  Strawbing  15  pfenninge,  auch  von  der 
vorred  wegen  di  an  den  ansem  ubervaren  ward. 

[7]  Item  einem  boten  gen  Nurmberg  von  des  taga  wc^en  gen  Eger  und  do  er  k6m, 
60  Pfenninge. 
M  [8]  Item  einem  boten  von  Newenburch  von  herzog  Giemen,  den  sant  er  her  von 

der  vorred  wegen,  24  amberger. 

[9]  Item  gen  Laber  von  der  vorred  wegen,  di  verlengt  ward,  8  pfenninge. 

[10]  Item  aber  einem  boten  gen  Strawbing  von  der  vorred  wegen  16  pfenninge. 

[II]  Item  gen  Äbenspercfa  einem  boten  von  der  vorred  wegen  16  pfenninge. 
s5           [12]  Item  zwain  boten  di  brif  herbrachten  ze  trinkgelt  6  pfenninge. 

[13]  Item  einem  boten  von  Äuspurch,  der  was  zu  Laber  gevangen  gelegen,  32  am- 
berger Bchuffen  mein  herren. 

[14]  Item  einem  boten  gen  Eglofsheim  and  gen  Abensperch,  ob  si  bi  der  vorred 
beleiben  wolten,  16  pfenninge. 
«0  [16]  Item  dem  Hartleia  gen  Babenberg*  zu  ansem  (runden,  di  ander  vart  gen  Eger, 

und  da  er  von  Eger  herheimkom,  V»  pfund  und  12  pfenninge. 

mifMIIndtr  VorUtt. 

'  Hont  von  Slainaeh  nr.  SB.  Regembvrg  vom  4  Mai  tatt  {YUeher  reg.  nr.  U4). 

'iobü  TcUeluioL  *  Gemeiner  RegeneÖ.  Chr.  i,  t4»  erzählt  zum  Jahr  USS : 

U        '  Treuga,  indueiae,  poz  temporaria,  Baltaui  I9aa.  Et  •Conrad  Enyndtl  e<ner  ds*  Rathe,  d«r  nofA  Äugiburg  die 

itt  hiebet  uiahrteheinlich  an  die   Waffenruhe  iwiteheit  JUahnungibriefe  überbracht  halle,  beridUele  herab,  daß 

den  Bairiichen  Herzogen  Friderich  und  Albreeht  und  der  König  die  Slddle  von  fernerweiten  Fetndseägieiten 

Pf.  RupredU  III  einerfeiU  und  der  Stadt  Rtgentiurg  an-  abmahne,  daß  er  einen  Tag  nach  Bamberg  anberaumt, 

drerteilt  tom  i  Merz  1189  (VUcher  rtg.  nr.  tKj  zu  nachher  u}ider  abgeetelU,  und  nun  atiche  Püriten  tu  liiA 

M  denjten,  und  nicht  ichtm  an  die  VertOhnung  der  Bair.  nach  Eger  berufen  Aoie;  diete  NachridU  hatte  Enynchl 

Herzoge  Stephan  Friderkh  und  Johann  mit  der  Sladl  antemii  de*  Monate  JuUue  gemeldet.'  Da  die  Verlegung 
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gl2  Reichstag  zu  Eger  im  April  und  Hai  1389. 

z«.iw«  [jg]  Item  dem  Stefflein  Scbepfer  auch  gea  Babenberg,  di  ander  vart  gen  Eger,  di 

»idias»  ^i*t  ^"^  "-^^^  K^o  Eger,  und,  do  er  herwiderkom,  also  di  drei  vert  9  scbilliog amborger. 
■'i^*'  [77]  Item  dem  Hartlein  gen  Eger  66  amberger. 

[18]  Item  Chanczen  dem  Karener  gen  Eger  66  amberger. 

[19]  Item  dem  Hainczl  Abcziher  zum  herzog  gen  Strawbing  von  der  bericht  wegen,  s 
and  gen  Cbalmincz*  zn  Hannsen  dem  Puchperger  von  Wolfhart  dez  Zenger  wegen,  di 
zwo  Tert  36  pfenninge. 
im;-  [20]  Item  des  Bnntaga  zn  mitterrasten ,  do  mein  berrea  auf  den  tag  gen  Babenbetg 

"'     riten,  dem  gelait  nmb  risch  umb  preczen  nmb  waliech  und  nmb  pairisch  wein,  do  ai  zn 
sand  Mang  waren,  72  pfenninge.  lo 

[21]  Item  dem  Raidlein  gen  Äbach  wer  do  wir',  und  einem  ]}oten  gen  Qrass  da  di 
veint  am  Porgerperg  waren  zeleczt,  18  amberger. 

[22]  Item  einem  boten,  von  herzog  FridWcAen  volkch  wegen  das  zu  Abach  lag,  gen 
Strawbing  znm  herzog  28  ambei^er. 

[23]  Item  dem  AralApplein  gen  Pillsen  zum  richter,  von  der  mdr  wegen  ze  ervaren,  i5 
Vi  pfand  nnd  6  amberger. 

.  [24]  Item  ein  bot  bracht  einen  brif  von  Babenberoh,  ze  trinkgelt  8  amberger. 

[25]  Item  ChOnczen  dem  Chrebser  gen  Eger  40  amberger. 

[26']  Item  dem  Stefflein  10  amberger,  der  beleih  hie^. 

[37]  Item  der  Hainczl  Hdrmleinf  lief  gen  Amberg,  darnach  gen  Babenberg  nnd» 
gen  Eger,  des  ist  43  meil,  da  hat  im  der  (^amerit  geben  36  amberger,  so  han  ich*  im 
geben  86  regenaporger. 

[28]  Item  einem  boten  gen  Tannstein,  das  der  Zenger  gen  Eger  solt  reiten,  20  pfen- 
ninge. 

[29]  Item  einem  von  Dechpeten ,  der  sagt  ez  weren ''  veint  hinter  Pruflinng,  4  pfen-  ts 
ninge*. 

[30]  Item  Chunczen  dem  Chrebser  gen  Eger  76  amberger. 

[31]  Item  dem  Hainczl  Abcziher  gen  Strawbing  von  der  korherren  wegen  26  am- 
berger. 

[32]  Item  dem  Raidlein  gen  Abach  und  gen  Sch^nnpergauf  kiüntechafl  16  amberger.  so 

[33]  Item  zwain  boten  gen  Abach  von  des  vrids  wegen  16  amberger. 

[34]  Item  einem  boten  der  den  lantfridbrif  herbracht  40  amberger. 

[35]  Item  einem  boten  von  Muldorf  zu  trinkgelt  8  amberger. 

[36]  Item  Hainczl  dem  Harmlein'  di  leczt  vart  gen  Eger  60  amberger. 

[37]  Item  dem  Stefflein  gen  Kuremberch  von  der  von  Weissenburcb  wegen  51  am-  u 
berger. 

»)  0.  Zw.  Ut  dat  In  der  Porlagt  tlilitndt  Olwlinlni  TtrK^rithai  i(.  Chilmln«;  foIEsAu  Vortl  oh  Zatammf- 
jluu  dir  Vili  tnd  tTab,  »  Stimitn  vm  Barfltngn/tld  tmd  S  «OH  BijmtbiiTg  tnt/tml,  b)  ÜHir  Aiialt  ül 
gUlAalUg  oufcilrtch«,  mat  nm  dcmlben  Band.  i)BlnnliU(  VacnMcH.  d)wtf«  Vtrl^aungda  Pwr- 
gamtml*  nlcU  «ilkr  tu  {CK*,    e)  ebtiut.    t)  Huml  mit  Ütltritridt.  40 

du   Tagt  von  Bamberg  nach  Eger  Tüehl  isaa  iimdrra  dat  SchrHben  äu  KOnigi  vom  10  Merz  lUB  nr.  «t  verSf- 

lasa  ipitlt,  to  behää  W.  Viieker  in  Regelt  im  ReM  Kenn  ftnlHeht  Ut,  worin  die  Städte  naek  Eger  btrufen  verdm, 

er  tagt :  •  et  ichtinl,  daß  Gemeiner  zwei  in  einem  Stadt-  daß  Enyndile  Nachricht  von  dar  Berufimg  dtr  Für^ta^ 

blicke  zufällig  utiter  einander  tleltendt  Nolixen  iviam-  nach  Eger  viot  nidd  viel  früher  tondem  aucA  e.  lo  Meri 

vungtmorfen  hat,  von  dmen  die  eint  [um  unbekannte  lass  faUen  wird  (an  diu  epätere  kBnigkche  Schreiben  4S 

und  nida  hieher  gehörigii  mit  jenem  Datum  vertAen,  vom  I  April  las»  nr.  to  itt  hiebet  wol  nidu  xu  denttn) 

ditandrelobennitgetheilte],  welche  lieh  auf  die  beabiich-  und  natürSch  vor  den  dort  angegebenen   Termin  dti 

tigten  Friedeniverhandlungen  betidit,  ohne  Zeilbeitim-  M  l/eri  in  Betriff  der  Egerer  Tenammlung,  oJto  c.  lo 

tnung  war,'  Viicher  reiht  dae  Stück  unfir  lonnt  Regelten  [oor  ta)  Herx  IBS3. 

twitdien  zwei  andere  vom  i  und  ta  Merz  ein,  und  dahin  '  Der  Stadttämmerer  Tkomat  Sittauer,  i.  ditBeidirei-  90 

gdiOrt  ei  audt;  man  iann  tioch  näher  tagen,  nadident  bung  du  Stücke  in  der  QueÜen-Ängab»  Oben. 


B.  Städtische  Kosten.  gl3 

[38]  Item  einem  boten  von  Kordling  zu  trinkgelt  4  amberger.  gf.taaa 

[39]  Item  ChAnczem  dem  Kuraner  gen  Nurmbei^  28  pfenninge.  Jmlts^ 

[40]  Item  Hainczl  Abcziber  aacb  gen  NAnnberg  40  pfenninge,  der  ist  3  tag  da  juhu 

gelegen. 
i  [41]  Item  Bo  ist  der  dritt  oocb  aoseen,  dem  han  ich  geben  30  amberger. 

[42]  Item  an  dem  liechtmese-abende  Hanneen  dem  Facbperger  und  des  von  Meicb-    'sw 

sen  rat  16  köpf  waliscb  wein  ze  4  '/*  Pfenningen  von  dem  Hnber. 

[43]  Item  nach  der  berichtigftng  ecbankt  man  den  von  Amberch  8  köpf  mmaui  ze 

8  Pfenningen  und  8  köpf  waliscb  wein  ze  6  ambergem. 
:o  [44]  Item  graf  Sigiobst  24  köpf  waliscb  wein  zu  6  ambergem. 

[45]  Item  zum  meiater  zu  zwein  malen,  da  man  auf  den'  tag  wolt  gen  Eger,  yei^ 

trankck  man  37  pfenninge. 

['^J  Item  an  dem  mitticheu  vor  mittervaaten  vertrunkchen  si  13  pfenninge.  „„  ^ 

[47]  Item  an  dem  pfinztag  darnach  7  pfenninge.  irm  u 

IS  [48]  Item  an  unserer  frawen  tag'  vertrunkchen  si  31  pfenninge.  jrm  m 

[49]  Item  an  dem  osterabend  4  pfenninge  umb  ein  seidel  ramani.  ^pr.  n 

[50]  Item  au  dem  montag  nach  dem  ostertag  23  pfenninge  nnd  4  pfenninge  amb  Att-'s 

bairiBch  wein. 

[51]  Item  do  mein  herren  von  Eger  komen,  da  man  in  scbankt,  da  ging  ab  an  der 
N  schenkch  '/■  pfnnd  und  5  pfenninge. 


tOO.  Rotten  der  Stadt  NlinJ>erg  bei  dem  Tag  von  Baviberg  und  Eger.  1389  Jan.  13  hie    laas 
Juni  16.  "^ 

Jtmite 
Am*  Nümb.  Jrck.  Korutrv.  Stadtrecbnuiig  von  1K$ ;  Im  Atuzug. 

[1]  Fer.  4  poet  Erhardi :  item  ez  koet  die  vart,  di  Bertolt  Beheim  und  Peter  Haller  jan-n 
n  teten  zu  gemainen  steten  gen  Ulme,  800  und  86  Ib.  hlr.,  die  sie  rerzerten,  und  auch  den 
reitenden  boten  die  za  in  und  von  in  auf  und  ab  riten,  und  aust  den  andern  boten,  und 
auch  in  zu  liebung,  und  do  Peter  Haller  awzzen  waz  33  tag  und  Bertolt  Beheim  300  and 
40  tag,  und  sust  mit  allen  sachen. 

[2]  Fer.  4  ante  Gregorii :  item  propinavimus  den  gemainen  steten,  do  sie  hie  woren  jr«  lo 
M  in  der  Tasten  zfi  dem  suntag  letare,  do  sie  uf  den  tag  gen  Babenberg  wolten  reiten,  17  Ib.  v«  >« 
and  8  sh.  hlr.  pro  vino. 

[3]  Fer.  4  ante  Oeorii :  item  propinaTimns  gemainen  steten,  do  sie  komen  von  dem  Apr.ii 
tag  zft  Eger,  als  tu  sich  ieder  stat  do  geb&rt  zA  schenken  do  man  in  Urlaub  gab,  18  Ib. 
und  19  sh.  hh-. 
IS  [4]  Fer.  4  post  Viti* :  item  dedimus  Bertolt  Beheim,  Nyclo«  Muffel,  Bertolt  Päntzfn«^  Juni  ts 

und  Jobs  Tetzel*  7  Ib.  und  2  sh,  hl.  umb  wein  und  confett  zu  zwein  moln  gen  Mergent^ 
hein>>  und  eiumol  gen  Eger;  recepit  Hanse  Eythinger. 

■)  Vorlaft  dem.    b)  wiit  UtlcrjMcA;  »«m  ntrit  iiaMthtistir  AiHmng  t 

'  fit  karm  docA  nur  annunliaUo  Mariae  gemeint  »ein,  andtra  gemeird  lein  iann  alt  die  beiden  Mergenthefrntr 

10  dann  Ut  et  aber  der  gteichi  Tag  mit  d«m  det  vorher-  Tagt  vom  Jan.  und  Febr.  und  der  Egerer  Tag  tarn  Mai 

gehenden  Artiieü.  taaa. 

*  Offenbar  «tn  veripältter  Eintrag,  da  er  in  der  Frager-  ■  Vgl  Nümb.  Aufxeichnting  nr.  W. 

Periode  *teht  die  mit  la  Juni  beginnt ,  wÖArenil  nichts 
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214  Reichstag  lu  Eger  im  April  und  Hai  1389. 

"**    101.  Soslm  der  Stadt  Frankfurt  bei  dem  Tag  von  Bamberg  und  Eger.  1389  Merz  27  bi» 
u,  Juni  19. 

Alt»  Franif.  St.  A.  Becheabücher,  nr.  !•  taUir  der  Autgaben-Bubrik  bisundera  eJazeUagen  uigebea, 
nr.  J*  unter  lugeben  lerAage,  nr.  i  unler  uCgebEn  lerOnga. 

»r»  K  [!']  Sabb.  po8t  annaat.  Marie :  27  eh,  6  hell,  virzerten  die  gesellen,  die  der  stede  s 

ftuDde  hie  haletes  mit  geleide  zue  dem  dage  gein  Babinbei^  zue  ridcn  zusehen  herren 
tmde  Bteden.  —  [Ü]  18  gülden  minua  30  hell,  band  riirertjoh.  von  Holtzhiuen  der  junge 
unde  Bernhard  Kyegeburemit  9  pherden  6  dage  uf  einen  dag  gein  Heppenheim*  zusehen 
heizoge  RuprecAt  dem  eitern  ande  den  Rinschen  Bteden. 

jimiis  [2]  Sabb.  post  Viti  band  Jacob  Wejbe  Job.  von  Holtzhfteen  der  junge  nnde  Bern-  lo 

hard  Nygebflre  nnde  darzue  Lotze  zum  Wyddel  unde  Henselyn  von  Spire  mit  24  pherden 
viizert*  gein  Eger  zne  aneerme  herren  dem  konige  unde  den  fursten,  den  Swebischen 
ateden  iren  dag  zue  Babinberg  ande  zue  Eger  helfen  zae  leisten,  49  dage,  unde  hatten 
Lotze  und  Henseln  vorgenonf  8  pherde,  unde  band  die  Torgenonten  virzert  300  gfilden 
26  gfliden  1  ort.  is 

F.  Friede  in  Rhein :  Tage  n  Speier  Ulenkeim  Heidelberg. 

[>«>    103-  BeBcheid  auf  die  Einwendungen  der  Rheinischen  Stä^  gegen  die  Fassung  vertchiedener 
-jmti  /]        Punkte  des  Egerer  Landfriedens  in  dessen  Entwürfe  vom  1  Mai  und  im  Hawpibriefe 
vom  5  Mai  1389,  sowie  gegen  die  vom  König  wider  diejenigen  gerichtete  Drohung  die 
den  Landfrieden  nickt  schwören  wollten.  [1389  Mai  26  —  Juni  1  Utenheim*.]  w 

S  aut  Straßb.  St.  A.  KK  correBp.  des  aouverains  ae.  avec  la  commaDe  ut.  lOa  cop.  chart.  eooA'., 
Quellt  für  tämmllicha  büherigm  Abdrütie.  DU  >  letzten  Abtättt  von  andtrtr  Hand  auf  der 
dr^en  FoSo-Seite  weicht  lontt  wie  die  vierte  leer  itt;  et  fragt  tieh,  ob  He  eigmlHeh  dam  geÄ6ren, 
da  tia  die  lehon  ^uoor  berülirttn  Fragen  com  Ditrut  und  den  Harken  det  Landfriedtne  vrider 
aufn^imtn  und  zu  erledigen  euthen;  die  Zaklen  am  Rande  det  MS.  Iiabe  ich  vor  den  zugehörigen  *s 
Abtati  drucken  %cnd  rund  eintbunmem  tatten,  vgl.  QueUenangabe  T  tu  nr.  71  und  pag.  ie7  nl.  /. 

D  colL  Dalt  de  paei  71.f.  o.  Q.;  nach  Wmcker  dttierl.  de  pfalburgerii  in  den  vorangetchicbai 
remittionet  et  tupplementa  quaedam,  weiche  in  der  Strafiburger  Auigiüia  von  I70t  vorhanden  ilnd 
und  in  der  Straßburger  von  tSBS  fehlen,  hat  Dail  am  5  getchSpfl  eura  SehiUeriana  und  invenlore 
Weneiero,  er  gibt  dit  beiden  teilten  Abtätie  tele  S,  den  lettten  ebenda  abrechend  vio  ihn  Saa 
aibriehli  die  Ziffern  der  ArtikeUähiitng  lind  alle  abgaända^t  und  di^enigen  dafür  getetzl  «tU 
denn»  Dalt  die  einzelnen  Artikel  det  Egerer  Landfriedent- Hauptbrief  et  vom  a  Mai  /ms  t»  teinem 
Abdruck  bettiehnel  hol. 

E  eoU.  ibid.  so,  ta,  wo  übrigeju  nur  der  auf  art.  sa  det  Eauplbriefu  viym  e  Mai  US»  beaügBdtt 
AbtdtniU  abgedruckt  iit,  o.  Zw.  aut  dertelben  Quelle  wie  D  trolx  der  namentlich  auch  orlhogra-  u 
phitehen  Äbweicliungen  von  D, 

W  colL  Wencker  ditqutt.  de  unburgerii  p.  147  •149  nr.  »,  wol  o.  Zw.  auch  oui  S;  die  Ziffern  der 
ArtikeUählung  tind  übrigent  alle  weggelatten  (.außer  4B  f«i  Kontegl  dei  ertlen  Abeatzei),  tote  tte 
auch  in  Wencker't  Alidruck  det  ttheinitehen  TheiÖtriefet  vom  S  Juni  IM»  fehlen;  die  beiden  letxten 
AbläUf  fehlen  ebenfalU.  M 

Auth  gedruckt  bei  Lünig  P.  A.  t,  IS  ad  nr.  s  und  ibid.  S,  i,4af.ad  nr.  u,  bei  Dutnont  *,  i,  »I,  in 
d«r  Naien  SamTrüung  1,  Stf.,  überall  aut  D.  —  Rtgttt  bei  B6hmer  Eelehigeeetie  15  tub  lies  Mais, 
und  bei  Vitcher  tub  nr.  sse. 

(10)''.  Zum  ersten  so  ist  der  stete  meinonge  af  den  zehenden^  artikei  des  laottndes, 
der  da  saget  tob  ein  krieg  zwischen  herren  nnd  steten  des  lantfrides  aferstunde**»  etc. :  a 

kj  Tin«rt  am.  ctS.     b)  D  tin  Sriut  Hau  der  Zaiil.     c)  Stf  uheDdea  ,Di.      i)  S  tch-BTliek  iht  ZeScktn  Sttr  itm 

Wfit«D. 

'  Vgl.  nr.  9t  art.  s.  '  Die  Begründung  dietet  Datum*  *.  pag.  140  f. 
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daz  man  fiirsten  herren  und  stete  friheit  und  gute  gewonheit  ufianeme  etc.       uu  ist  zu   l'^" 
wisBen,  doz  zu  beheltnisGe  aller  furston  herren  und  stete'  frifaeit  und  gnte  gewonlieit  .j„tjj 
diesem"  artikel  und  allen  andern  artikeln  dieses  lantfrit^  nagenomen  ist  und  eigentlich 
geschrt&«n  in  dem  43*^  artikele,  der  da  angeet  «auch  sal  dieser  l&ntfriden,  der  nü  z&^ 
fi  einem  gemeinen  nutze»  etc.,  also  daz  nit  noitdorft  ist  daz  man  den  an  diesen^  artikel 
rerschriebe  als  der  stete  meinunge  ist'. 

(25°'  articulus)'.  Item  in'  deme  artikel  von  der  pfandunge  wegen,  der  angeet  «were 
man  auch  imand  kuntlicb  redeliche  schuld  schuldig»  etc.,  zu  deme  artikele  mag  man 
setzen  «item  ist  iman  gulte  oder  zinse  schuldig ,  die  sal  man  reichen  als  bizher;  bette 
10  auch  iman  briefe  darüber,  derselbe  mag  siner  briefe  and  rechte  genißen»'. 

(27)''.  Item  der  artikel  «auch  sollen  alle  clostere  paffen  und  ander'  geistliche  late> 

etc.,  derselbe  artikele  ist  begriffen  daz  man  sie  für  nimanden''  pfenden  sal,  und  ist  nicht 

darin  begriffen  ob  sie  iman  icht  schuldig  weren.  darumb  darf  man  nicht  darzu  setzen'. 

(34)'.  Item  der  artikel  «auch  mag  der  oberman  des  lant&ides  in  diesen  lantfriden 

15  neuen  nnde  emphaen  ■ ,  derselbe  artikel  blibet,  also  daz  der  oberman ,  der  da  fursten 

herren  und  steten  sweren*  wirdet,  mag  in  den  lantfrü^  nemen  wen  in  danket  der  dem 

lantfrit^  nutze  ei  etc.;  wann  ez  were  ein  groz  hindernisse  and  sumenisse,  wann  ein 

furste  berro  ritlere"  knechte  oder  stete  in  den  lantfritfen  wolde,  daz  der  oberman  daromb 

die  andern  achte  besenden  solde.  doch  mag  man  den  oberman  wol  nnderwisen,  wie  er  ez 

n  darumbe  halten  solle*. 

(35)".  Item  der  artikel  «auch  sal  der  gemeine  bund  der  gemeine  stete>  etc.,  der  mnfl 
bliben,  also  daz  sie  keinen  gemeinen  bund  me^  machen  und  daz  der  gemeine  bund  itzunt 
abe  si.  wann  von  der  gemeinen  einunge  und  des  gemeinen  bundes  wegen  diese  kriege 
in  Datschen  landen  uferstanden  sin.  und  darumb  hat  unser  herre  der  kunig  als  ein  Bo- 
ss mischer  kunig  die  einunge  abegenomen,  und  auch  gesetzet  daz  der  gemein  bund  abe  si 
(des  ime  auch  die  fursten  und  herren  gefolget  haben  und  von  der  einunge  gelassen  haben, 
unde  auch  etwievil  stete^  den  bund  auch^  abegelossen  haben),  und,  durch  daz  daz  aller- 
menglich  friede  und  gnade  habe,  diesen  lantfWc^n'  gemachet  und  afgesetzet  von'  kuni- 
glicher  mechte.  und  wann  auch  in  allen  einungen"  und  buntnissen  ein  Römischer  kunig 
M  und  daz  riebe  ussgenomen  ist,  und  darumb  hat  er  auch  geboten  daz  die  einunge  und  der 
gemeine  bund  abe  sin  solle,  und  hat  auch  geboten^  und geeatzet  diesen  lantfrieden,und, 
wer  darin  komet  und  den*  sweret  als  er  begriffet  ist,  der  oder  die  sollent  gerichtet  ein 
mit  allen  fursten  graven  herren  rittern  und  knechten  etc.^* 

«) Mn- «ugeKrieAfli  pitii In  8.     b)  BDW  UeKB.     c)SWtS,D it      d)  dI  iS  (aiir  ai  xi)  iorrigt^ inSmitm- 
3j  dnr  TMiawniirduin.     b)  S  mU  Mkürmg ,  i^tM!a  edtr  Aintiat  DW  a.     f)i)  M  ohiii  irUcnliu,     ■)  8D 

ID,  W  m.  i)Dta.  l)  S  ml  Blonatr,  auch  tadent  DW  ulatUr;  W tniw ,  B  hol  httr  eta.  ilninin  loiien 
ivlfchcn  Blaaet  and  derwibe.  k)  S  nymtai  mU  ScAIruikidn.  ])  D  Si,  m)  S  en  gklcütr  Band  korrlgitrt 
auiweret.  n]  fi  «olnirU  ritMr,  i>rltiar,  IT  riltare.  t))DM.  f]  E  a\i  ttall  me ,  tt  fthlt  nveh  dainOelul- 
falgndt  [Unnt.  q]  9  Hin-  auittttrlthm  die  aDcli.  r)  3  du  lOth  hStr  an/ktn-igitrl.  •]  S  Uar  aiufttlTlelitn 
M  geulut  ODd.    t)  B  add.  RSniKlicr.    n}  S  tjuvgt  mU  laufm  Ottritriei  ivgltfcJI  aUr  n  und  «.    t)  £  m.  du 

—  letxiteii.    i)  8  Hrdndtrt  au  dar.    j)  S  n.  Bio. 

I  Art.  W  bUtb  denn  auch  unvträndert  in  den  Rhtini-  *  Art.  I7  blitb  dmn  auch  unverändert  in  den  genrmn- 

echen  Thellbriefen  vom  S  ifai  und  S  Junt  tuae.  Die  Städte  (m  Theilbrleftn.  -  DU  Städtt  hatten  offenbar  dm  ZuttOz 

memtm  offenbar,  man  tolle  art.  m  hiekerveritlien  xu  verlangt,  daß  Kloler  Pfaffen  und  andere  geUiUehe  Leute 

49  art.  so,  oderüiri  doch  bei  dem  lettteren  viiäerholen,  damit  pftmdbar  eein  lotien,  fallt  tie  eelbet  jemanden  etwat 

eelne  Beziehung  auf  dieten  reehi  klar  und  bindmd  werde.  ichuldig  eind. 

SU  forderten  dieß  wol  namentHeh  im  Binbüci  auf  arl.  SJ  *  Art.  14  ebenio.  An  dUeem  Artikel  itießen  eich  tooi 

(oder  auth  aa);  die  Straßburger  erhiiüttn,  ehe  ele  den  auch  dU  Nürnberger,  i.  nr.  71  art.  M  Variante  nl.  e. 
Landfrleden  lAuiuren,  vientgiteni  dit mündUcA«  Veret-  'Art.  aa  ebento.   Uebrigeiu  iet  der  letzte  Salt  hier 

so  cherung,  daß  ihre  Erbe.  Burger  nidit  unter  Segriff  und  oben  ungenau,  dieBe4limmunginaTl.udetLandfrieden4 

Verbot  der  Pfalbürger  fielen  (nr.  tot).  lautet  vielmehr  dahin,  daß  di^enige  Stadt,  die  eich  mit 

*  £ln«n  ähnliehen  Zuealz  haben  dann  wlrtlidi  dU  ge-  den  Fürffen  gtrichlel  habe,  in  den  Landfrieden  aufzu- 

nann(«n  Titellbriefe  erhallen  in  arl.  M*.  nehmen  eet. 
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3X6  Aeichslag  zu  Eger  im  April  und  Hu  13S9. 

W»  (37)Mteni  der  artikel  «auch  sollen  alle  and  icliche  pfalbnrgere»  etc.,  derselbe  ar- 

-jimii]  ^^'  blibet  also,  wann  nnser  herre  der  keiser  selige  darüber  ein  recht  gesetzet  hat'  daz 
alle  p&lboigere  solten  abe  sin  and  sie  niman  me  empfaen  solte ;  dawidder  mag  oder  kan 
"imff"  getan*. 

(38)''.  Item  Ton  der  verswom  andverbriveten''  lute  wegen ,  das  ist  von  sache  wegen  s 
darin  gesetzet  die  daz  getan  hetten  tot  datum  dieses  lantfriä«  den  anser  heire  der  konig 
zD  Eger  gemaohet  bat;  nach  deme  datum  desselben  lantfrit^  blibet  ie  daz  lant  bie  sinen 
gaten  gewonheiten  und  rechten*. 

(IS)^.  Item  der  artikel  «were  auch,  das  got  nicht  enwolle*  etc. :  das  ist  zu  wissen', 
daz  dieser  lantfrid«n  ist  widder  raub  mord  brand  und  onrecbt  widdersagcn  und  fahen ''.  v> 
darumb  ist  nicht  noit,  daz  man  icht^  darza  setze,  dann  wer  daz  tede,  ez^  wcre  in  gesel- 
Bchaft'Wise  oder  soet,  widder  den  oder  die  mOstent  die,  die  in  diesem  lantfrülm  sin,  be- 
bolfen  sin'. 

(44)'.  Item  daz  der  lantfriede  sechs  jare  slechtee  were  etc.*. 

Item  nmb  den  dinst,  sal  man  nfietzen  und  beschrffr«» ''.  i' 

Item  umb  die  merke  des  lant&tiies,  die  sal  man  aach  bezeichen'. 

Item  weliche  diesen  lant&ieden  nicht  sweren,  der  vint  ist  nnser  herre  der  kunig 
von  des  Romischen  richs  wegen  und  alle  die  die  in  diesem  lantfrieden  sin  oder  kommen, 
ez  sint  fursten  herren  rittere''  knechte  oder  stete,  und  widder  die  sal  nnser  berre  der 
kunig  nach  des  ricbes  rechte  und  gerichte  tun  als  recht  ist  zn  tune  widder  den  die  ime  m 
and  deme  riche  ungehorsam  sin.  also  ist  man  zu  Eger  davon  gescheiden,  und  ist  auch 
verbriefet  und  versigelt', 

(40)'.  Item  dieser  lant&ide  sal  den  andern  lant£nden  nicht  furbaz  verbunden  sin  zn 
helfen,  dann:  wer  in  einem"  andern  lantfrieden  verorteiJt  und  verwiset'*  wurde,  der 
sal  auch  bie  verorteilet  and  verwiset  sin ;   und  sal  man  dan  -dem  richten  als    ez » 
recht  ist". 

l)i)W.  b)  Ak  karrifürt;  DSl.  c)  A  Tarhraetan ,  Bit  dam  aBck  Wdnektti  Dvttbtlntni.  ij  S  tehthtt  amt 
mmditn,Dn.  e)  S  wUun  «rKtr«»«.  (]  5  Uwtii  oder  fiilitu ,  Ittafcni  lu  okA  IF;  O  U>*n.  t}BBW 
Kcht,  im.  lebt  {vgl.  Mau  midi  pag.  Ilt  Un.  I>).  VjSDWtr.  l)Di3.  i)  SrUKimU  Sakm,  alta  «gl 
ritto«,  Iilil«-»  tat  auch  W;  D  rltler.  I)  diu»  ZaM  iIeJU  cffflifUcft  m  Saadt  da  iiiirAnjakdvIn  AhKlmUlt,  ta 
ndmili  abtr  »idtt  faul ;  iiifa4ttiagtfmmiiirm.M,tt%,  auitmtt  auch  iuTctt  tiittti  >i*ral>gAaiit%  BMA 
BervU»m  itii  hühtr  fuat  tia  cffiniiar  auch  D  &Hopfitj  nur  da^  tr  Htiultö  vervamäcltei  mo  AnJdflw  bti  DvU 
bd  mtu  dtr  nrhtrtchtxdc  Artikel  uU  d<(  Mdm  •wok  /rflh*rni  Mut  XShUutg.  DU  obige  Zahl  40  leknt  lu  3 
HTjpHkiffUcA  U  tt]  f iMpn  »  ko&M ,  jttMt  TOäitrt  Ut;daiit  dfniJUck  M  d*m  vOThtTgthndtn  Attikcl  ttimi, 
crlcUrt  eich  ditfi ,  iadtm  tidlirir  mniigilBU  Hsigcmn^M  in  ort.  «  rJM  äauflbTiifu  vim  B  Mai  tSaS  jisul.  gs 
m)  DW  etDeo ,  S  eins  xil  ÄbkOrutiifctriclt. 

'  KtUltr  Karlt  IV  Goldtne  Bulle  eap.  le  in  lier  Niutn  dtr  Landfritdentdientl   dar   Itheinüchtn  Firilm  vnd 

Sammlung  t,  70-71,  und  in  Oletuclitagtr'i  Aiugabt.  SUdU  tm  etiLtelnen  twtimmt  icvrd«. 

■  Art.  17  bhOt  dam  oucA  «nnerötuKrt  In  dta  gtnatm-  '  Diefi  gachoA  dann  in  ort.  ts  der  gen.  ThtUbritft, 

tm  Thellbriefen.  tvc  dit   Grenxen  du  Khamichen  LaadfriidentgtbielM  ta 

'  Art.  »a  Attuo.  bettfehnet  Hnd. 

'  Vgl  arL  t  {uniiii).  —  IHe  Städte  haäenwolvtrltmgt,  '  Zu  vergleichen  iil  hier  ort.  M.  M  und  4e  dai  Egvrr 

M  iolle  näher  beetimoU  aerden,  viat  eine  böte  GeteOeduift  Lanäfriedene,  der  BefM  de»  Könige  vom  i  Mai  laal  an 

Mt,   damit  nicht  auch  irgend  welche  Städtevereinigung  dit  Städte,  tmd  der  Strafiburgitche  GuandtickafleberidU 

{BgL  dit  ürt.  vom  is  Febr.  uao)  to  behandeU  werden  vom  a  Mai  aäS  arl.  f.  Doch  echeint  der  obenelehindt  t» 

kinne.  Wortlaut  nocA  auf  eine  nidU  mcAr  vorhandene  VrhauU 

*  ArL  ts  bUeb  denn  auch  unverändert  M  ii«n  genanm-  hinimDeiten,  die  verbrieft  und  vereigett  wor;  toäre  bloß 

Im  TheHbriefen.  im  aUgenteinen  an  dieebengenannien  Landfriedeniartiiel 

'  AUoei  wird  zugegeben,  daß  ichleehlhin  getagt  werde,  xu  dmlen,  eo  dürft«  wol  die  Ziffer  von  einem  dereüben 

der  Landfrieden  daure  a  Jahre-,  daher  in  ort.  44  der  am  Rande  genannt  lein,  wae  nicht  der  Fall  itL  k 

ItheiMiedien    TheUbri^e  die   Worte  det  Entwürfe  vom  "  Bietraft,  mhd.  WB.  »,  r». 

1  Mai  und  de*  Eauptbrieft  vom  i  Mai  lees,  die  vom  "  Wenn  man  arl.  40  und  a  det  Entwurf*  vom  i  Mai 

HtUam^m  AowUn,  ricAtt;  weggA^A»n  tind.  und  det  ffauplbrieft  vom  a  Mai  laaa  vergleiehl  mit  arL  4> 

'  Dieß  gitehah  dann  in  arl.  t  der  gen.  Theiibrtefe,  tuo  und  40  der  beiden  Rheinitchen  Theiibriefe,  lo  leigl  eiek 
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Item  der  begriff  und  kreiße  des  lantfnde»,  der  sol  an&ben*  zu  Eolmsr  and  biß   laa» 
gein  Wesel  und  iegweder  eit  Eijnea  12  mile  weget'.  .^'^ 

Item  TOD  des  dieuate«  wegea,  darzu  sollen  die  von  Straßbarg  dienen  mit  40  gleven'** 
und  die  andern*^ 


s  103.  Aufzeichnung  über  die  zu  üienhetm  gepflogenen  Verhandlungen  wegen  aumdhmtvieiaer    [tae» 
Behandlung  der  Straflburger  Erhe-Bürger  im  Landfrieden  und  die  daselbst  von  Seiten  .JJ^f^, 
verschiedener  gen.  Rheinischer  Städte  erfolgte  Beschwörung  des  Landfriedens.  [1389 
Mai  26-Jvni  1  Utenheim*I\ 

W  aal  Wmekir  iitq.  dt  ««ftwj.  p.  /«.  W*  mü  der  offenbar  von  WmcJter  herrührenden  Ueienehrift 
10  Bsricbt,  wu  puncto  der  atolt  Slraßburg  ausbürgere  Ober  dem  ortlcket  von  den  ptdburgeni  auf 

dem  Ug  zu  Utenheim,  al3   der  liudfrieden  auf  dem  Hbain  beredt  und  Obcrkommen  'ward, 
gehandGlt,  und  wie  daraurder  landfrisd  geiebworen  vorden  anno  1389, 
Btftit  M  GeargiiA  >,  7M  aiu  Wm^tr  L  e. 

Es  ist  ze  wissende  :  als  der  l&nt&ide,  den  unser  berre  der  knnig  in  disen  landen 

iB  bestalt  faatt,  fnr  den  erwnrdigeu  in  gotte  vettern  und  berren  bern  Adolff  des  heiligen 
etules  ze  Mentze  erzbiscbof  bern  I^amprebt  biscbof  zu  Babembeig  und  dem  meister  Dut- 
Bcbes  Ordens  in  Dutscben  landen*  zu  Utenbeym  faerett  und  fiberkommea  wart,  and  als 
der  artictel  von  der  pfalburgere  wegen,  in  demselben  lantfride-briefe  begriffen,  gelesen 
wart :  dafi  do  der  von  Straßburg  erbern  betten,  mit  namen  her  Hejntze  von  Mulnbeym, 

»her  Jobans  von  Stille  rittere,  Oertelin  Mansse,  Cantz  Maller,  und  Wilhelm  Metziger 
altammanmeistere,  In  gegenwertikeit  der  vorgenanten  herren  und  der  bienocbgeschri- 
benen  der  stette  erbem  botten  darzu  rettent,  das  die  etat  Straßbarg  in  dem  lande  umb  sieb 
ettelicbe  bürgere  wonende  bettent,  die  da  erbe'-burgere  biessent,  die  sil'  von  alter  her- 
broht  bettent;  und  vordertent  and  begertent  an  die  vorgenanten  berren  dos  sä  der  etat 

M  von  Straßburg  dieselben  ire  erbe-bnrgere  mit  zngesatzeter  scbrift  in  dem'  vorgescbribenen 
artickel  der  pfalburgere  behalten  woltent,  wanne  euch  dieselben  ire  bürgere  den  berren 
hinder  den  sä  seseent,  als  dasbarkomenwere,  mit  zitlicbengewAnlicbendieneten  gewartig 
und  gehorsam  werent,  des  antwnrtetent  die  vorgenanten  berren,  das  des  niit  notdürftig 
were*  and  es  euch  die  von  Straßburg  n&t  bedorflent  das'  man  6&  mit  snnderlicher  scbrift'' 

so  in  dem  lant&ide-briefe  von  derselbe  ire  erbe-burgere  wegen  versorgete,  wanne  sä  an  ime 
selb  darane  versorget  werent,  und  das  es  bü  nät  aneginge,  diewile  es  nät  pfaleburgere 

n)  S  oder  dodt  nltM  ■m&hinr  utlktaaut      b)  8  slenn  (cJMkI  tvrrlgttrt  m»  ä.  i.  k.  Oviden,  bt  otn-  ttehtr. 

e)  Mir  Khließt  S  oImi  atUcrtt ,  »fnr  otaa  Ptmkt  odtr  Äutl<utu»ftitiAtii  odtr  ete.;  ii  »tIfcR  Üt  Kontingtnli 

d*T airigtn  tolfn.      d)  ICiib«;  Wnstir  da  uotiirf. p.  lUlttlfit  ifa d«r  UMt  artwn  bargen,  vjl.p.  iiBvnd 

3i  IIa,    ■)  W  Itai  iU»  HilLermrr.  «rbadM«  d  1 1  diiPek  a  1 1  ji^iiM ,  ihu  ta  dt«  «am  Mirmck  Kfrtxr- 

UturlKordttUi.    f]  V  das ,  ml  dwn.    ()  Wdfa.    b)  IT  aU.  <■  ai»v  »1.  OwlirlM  [oU  t«{#n  OsMtelft]. 

Kiehitr  oben,  dafi  ditbartfftnde  ESnvienditng  der  Slädts  nung  vom  it  Mai  IIB»  über  die  VerJumdlungen  zu  Bani' 

gertehmist  viwde.  In  dietm  Theilbrieftn  M  äit  VerfflvJi-  lerg  und  Eger.  Dia  obigen   VerhandUmgen  kamen  tvot 

tung  der  einxetnen  Landfritdenibeiirke  zum  Zuiammen-  nach  dem  iBeicItetd  auf  die  Einw.'  nr.   tos  vor.  Die 

40  wirken  bedeutend  eingeichränkl  gtgenüter  der  wnfatten-  Aufzeichnung  hat  viol  nach  zu  Vtenhetm  teWit  elattge- 

deren  Verpflichtung  in  den  btlieti,  erttgenannlen  Urkunden,  fanden.  Veber  die  Datierung  vgl.  Einteilung  lü.  F. 

und  zuiar  getMehX  dtefi  Im  weientHchen,  logar  mit  Bei-  '  Säfrid  von  Veningen. 

bAaltung  der  obigen  Worte,  in  dem  hier  oben  angegebenen  '  Gut  vjäre  a  doch  geuieeen;  denn  Bruno  Herr  von 

Sinne.  ItappoMein  behauptete  nachher  doch  dafi  der  kSnig  die 

U       '  Vgl.  art.  IS  der  gen.  Theilbriefe,  wo  die  XwSlfmiilen-  aßburger  abegeaeit  bete  lu  Egera  In  dcTQ  kriege  der  do 

Beilimmung  aufgmommen  iet.  vta  iwlscbea  den  beiren  und  den  slSttan,   Weneker 

■  Soviel  iet  der  Stadt  Slrafiburg  In  der  Thai  angeieltt  diiquU.  dt  uetburgerit  1,  m.  ~  VgL  ibid.  tat  ff.  und  de 

in  den  gen.  Rheinitehen  TheObriefen  ort.  4.  pfatburg.  «S-M. 


■  Der  Tag  ergibt  tich  out  dem  Sthlutte  der  Aufttlch- 
Denttoba  Balabitkgt-Aktan  II. 
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[r»89  liiesBent  noch  wereot*.  und  darnf  eo  Bworent  die  egenaaten  der  von  Straßburg  erbem 
-'jtli^i  ^^^  ^^^  laDtfriden  mit  den  andern  hienochgenanten  der  stette  botten,  doch  mit  nßge- 
dingeten  forworteo  daa  die  etat  Strosburg  bei  iren  erbe-bargern  btiben  Bolte  und 
weite.  hiebi  sint  zegegene  gewesen  und  haut  das  gehöret  der  stette  frunde  und  erber 
betten,  mit  namen  von  MentzHeinricbzam  Jungen,  Jacob  Medetrost;  von  Wormfl  Johann  s 
Becker,  Hennyn  D^Tolff;  von  Spire  Bertbold  Reymbotte,  Hans  Fritze,  Hans  Ffrumbftm, 
Hans  Diel,  und  Claus  Kynckemberg;  von  Franckenfiird  Joban  von  Holtzhusen,  AdolfF 
Wieese',  Jacob  Weibe",  Bernhart  Nygebor';  von  Hagenowe  ritter  Hansj  von  WiBsemberg 
Heinrich  von  Rehtembach,  Wilhelm  Holderbdm;  vonSletzBtatBlopsheymj  vonEhenheim 
Niclaus  ir  stetteecbriber;  und  vil  andere  erbere'^  lute  die  dozegegen  stunden  ala  man  den  10 
lantfriden  swur*. 
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104-  Vier  genannte  Frankfurter  Gesandte  ai^  dem  Tage  zu  Utenheim  beschuldigen  Gf. 
Walram  von  Nassau,  daß  er  sich  ihrer  Haß  nickt  stelle,  obwol  er  seit  dem  Treffen  von 
Cronenherg  1389  Mai  14  ihr  rechtmäßiger  Gefangener  sei,  und  äherlasaen  die  Sache 
drei  genannten  Schiedancktem.  1389  Mai  27  Utenheim.  « 

Ata  Frartkf.  St.  Ä.  Eopiaßueh  Stittbund  der  atütt  io  SchT.  Fr.  und  am  Bheio  fol.  U*  nr.  1«  cop. 
Bejett  bti  Jatutm  Frajitf.  B.  S.  t,  U  nr.  79  ^eniahtr. 

Dit  ist  die  schuldegunge  nnd  anspräche,  als  wir  diese  nachgeschri&en  Jacob  Weybe 
zu  dieser  zit  borgermeiBter  Johan  von  Holtzhusen  Ädolff  WieQe  scheffene  und  Bernhard  >o 
Nygebure''  ratman  zu  Franckiofard*,  als  wir  zu  dieser  zid  von  dem  rade  der  stede  Fran- 
ckinfurd  zu  dage  gein  Utinheim  gesant  ain,  von  desselbin  rades  wegin  zu  Francki^rd 
dun  und  fordern  an  den  edeln  berren  graven  Walram  graven  zu  Kassauwe.  mit  namen 
sprechin  wir  ime  zu  und  schuldigen  in  eins  gefengni^,  als  in  Henne  genant  zu  Hananwe 
des  rades  der  stede  FranckiTi/unJ  geswomer  virsoiter'  diener  uf  den  nehsten  fritag  nach  » 
f  sant  Servacien  dage  sohstvirgangen  uf  dem  felde  bi  Cronenberg*  gefangen  haid,  als  in 
des  der  rat  zu  Francktn^rtJ  etwedicke  in  iren  offen  briefen  ermaut  hat  in  dasselbe  ge- 
fengnisse  zu  halten,  und  hoffet  und  meinet  der  rad  za  Franckinford,  daz  in  der  vorgnant 
edel  herre  grave  Walram  grave  zu  Nassauwe  dasselbe  gefengniße'  von  eren  wegin  bil- 


■  YgL   die   StraßburgUdi*    AtutlnatuitTtetzmig   hti  Boh.  >7  Rom,  U,  Siraßb.  St.  A.  an  der  Sani  I  partie  lad.  B. 

Wm^tr  de  tuibuTg.p.ttSundtiS,iiiortaittri>fftnliat  fUc.  VII  or.  Bi  or.  tiib.  ät-ptU.  ciig. in vertaimpT. 
dtitrt  p.  1*1  d»£  der  statt  —  angsheu,  vgl  bei  um  *  Vgl  Kotln  der  Stadt  Frankfiirt  bei  den  Tagen  xuis 

nr.  109  ort.  11.  Dagtgtn  die  Behauptimg  dtt  Pf.  R\^eelU  II  Speier  üleiJieiin  vnd  Eeidtlberg  u.  a.  m.  las»  Juni  1»  bie 

bei  Weneier  L  c.  pag.  319.  -£6nigthofen  St.  Oir. »,  SM,  Nov.  tr  ort  1. 
so  nennt  ütburger,  wat  oben  Brbebürger  heißt.  *  VeridUtdene  NaeMehten  in  Betr^Janer  Er^gnitee 

*  Fl);.  FrantfiO'l*  Xoiten  bei  diMtn  Rhefniteht»  Ver-  enthää  die  Frankfurter  Stadirtehnungi  vgl  KOnigihofen 

handiuagen  art.  t.  SL  Chr.  9.  seo.  ~  Die  Anlegung  der  Städte  Franifurt  m 

'  So  hat  alto  Straßburg  den  Landfrieden  beiehjvoren.  Fridberg  Gelnhamea  zum  LaHdfneden4dienil  t.  Januai 
Doch  ertheilt  K.  Wenxü  auf  Bitte  Ruprtehei  de*  altern  Frankf.  ReiAttoiTeep.  t,  St  w.  n  aiu  Frankf.  St.  A. 
Sieherheit  Friede  und  Geleit  bi*  9  Jan.  1990  denjenigen  Kop.  B.  eign.  Stüttbund  der  SL  tn  Schv.  Fr.  und  am 
Straßburgern  die  xu  Wenset  und  xu  tolehen  Tagm  rei-  Rhain  nr.  ti.  —  QiMtungen  von  Sehenek  Ebtrhart  Ber- 
ten werdtn,  da  die  Slraßburger,  xv  vollenden  den  Land-  ren  m  Brpaeh  Letuicogt  da  Landfriedm»  am  AAaui  für  ts 
frieden  den  Wemei  nöcbf  gemacht  hat  und  eiA  mü  ihm  Fnuiifurt  über  eo^fangene  Lattdfrieden**oll-  undland- 
um  ihre  AdU  xu  verriehlen ,  ihre  Freunde  imden  mü*iBH  fri*d«negelett*geliier  IS89-S99S  befinden  eieh  im  Fr»kf. 
XU  ihn  dem  Kinig  und  auch  auf  die  Tage  al*  da*  noth  SL  A.  Aniwärtigel  IISI-IMO. 


n  ttnrd,  dat.  feilem  tlas  Fr.  v.  mit.  eoML  [Okt.  U] 
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liehe  halden  sttUe,  wiewol  daz  were  obe  der  vorgnanf  Henne  zu  Hanauwe  denselben  edeln    '»»* 
herren  grave  Walram  solichs  gefeng^isees ,  von  ime  aelbia  oder  obe  er  darzu  gedrungen 
were  wordin,  ledig  geeaget  bette,  und  das  iz  deneelbin  edeln  herren  graven  Walram  an 
dem  gefengniße  gein  dem  vorgnanten  rade  zu  Franckii^rd  nit  schüren  noch  entheben 

asulle  noch  möge,  diewile  auch  wol  kantlich  ist  das  des  rades  der  stede  Franckinfurd 
baner  des  ta^  iif  dem  felde  waß  und  sie  auch  heubtiude  waren  und  Henne  zu  Hananwe 
Yozgnant  ir  geeworn  virsolter  diener  auch  uf  dieselbin  zit  gewest  ist  und  noch  hudestages 
ist.  so  hat  sich  auch  derselbe  Henne  zu  Hanauwe  dem  rade  zu  Franckin/w(2  als  ander 
ire  virsoltin  diener  nemelicb  virschrifren  in  truwen  globet  und  zun  heiigen  geswom  nach 

10  uzwisunge  eins  offen  besigelten  briefes,  den  derratvorgnanter'darubirvon  ime  innehat: 
waz  gefangen  er  finge  in  der  zit  als  er  ir  diener  ist,  daz  dieselben  gefangen  des  radee  zu 
FrancktTi/ur(2  vorgnant  gefangen  sin,  und  hoffet  der  rat  zu  Francktn/urcf  und  wir  von 
iren  wegin,  daz  in  der  egenante  edel  herre  grave  Walram  grave  zu  Kassauure'  nach  Tor- 
geschrt'&en  ergangen  sachen  ein  gefengniß''  von  eren  wegen  billich  halden  sulle.  und 

li  umbe  dieser*^  vorg'eschri&en  anspräche  so  wollin  wir  nemen  und  ein  gnugen  daran  han 
von  des  egnanten  rades  zu  Francktn/W(2  wegin,  waz  der  edel  herre  graye  RuprecAt  grave 
zu  Nassautre  lantroigt  zu  Wedreuben  und  die  strengen  vesten  ritter  her  Heinrich  Grasch- 
lock  burggrave  zu  Starckinberg  und  her  Emiche  von  Bomcze,  an  die  diese  saehe  gestalt 
ist,  sie  alle  dri  oder  daz  merteil  under  in,  darumbe  wisen  und  erkennen,  obe  der  egenant 

M  edel  herre  grave'*  Walram  nach  vorgeschrtiener  beschaldignnge  von  eren  wegin  dem 
rade  zu  Franckinfurd  ein  gefengniße  billiche  halten  sulle.  und  des  zu  Urkunde  so  han 
wir  von  des  egnanten  rades  zu  Franckin/'urd  wegin  gebedin  die  ersamen  wisen  lüde  bur- 
germeister  und  rad  zu  Spir,  daz  sie  irer°  stetde  ingeaigel  an  diese  anspräche  gedrucket 
hau.  and  wir  die  burgcrmeister  und  rad  zu  Spir  irkennen  uns  uffenlichen,  daz  wir  umbe 

£»  bede  willen  der  ohgnanten  Jacob  Weyben  Johansen^  von  Holczhnsen  Ädolff  Wiessen  und 
Bernhard  Kygebures  von  des  rades  zu  Francktn/urä  wegin  unser  stede  ingesitjreZ  han 
gedrucket  an  diese  anspräche  zu  ende  dieser  schrift.      datum  anno  domini  1389  ipso  die    tss.- 
ascensiönis  domini.  *"'  *' 


105.  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  Buch,  Lampreckt  von  Bamberg  und  Deutschmeister  Sifrid 
o         von  Veningen  ikan  kund  in  Betreff"  eines  von  einigen  Städten  wider  Pf.  Ruprecht  I  ge- 
richteten SchretbenSf  daß  diese  Städte  für  den  (?enannfen  Pfalzgr(^en  eine  mündliche 
Ehrenerldänmg  abgegeben  hohen.  1389  Juni  3  [Heidelberg*]. 

Aiu  Karltr.  G.  L.  A.  PGt*.  Kop,  B.  43  \  foX.  K*^  cop.  chart.  lae.  all«;  Vebertchriß  du  Stictt  7/ie  die 
bandiachen  atelt  am  Rio  Bluße  uod  WedderawapfBlzgraTe  Ruprachteo  dBm  eitern  von  etlicher 
15  feigen  schiin  wegen  ein  'widderapruch  getan  haben,  darunter  Widderspruch. 

Wir  Adolff  von  gots  gnaden  dos  heiligen  stules  zu  Meintz  erzbischof  des  heiligen 
Romischen  richs  in  Tutschen  landen  erzcanzler,  Lamprecht  von  denselben  gnaden  bischof 
zu  Bamberg,  und  Sjiritt  von  Venningen  meister  Deutschs  ordena  in  Deutschen  landen, 

lifilUnt.      d)  daeli  nicht  vol  gHLve.       e)  Ir  mU  Hain. 

'  In  Bitreff  du  Grafen  von  Solmi  tnihält  dat  F>-itni-  In  der  suns  Euachen  ime  und  den  atedea  des  buodes  am 

furltr  RechenbuA  von  tS96ia  bei  der  Autgaben- Rubrik  Bln. 

beaoDdeni   elnzlingeD  utgehio  ,  itm  Jalir  itM  nadt  *  Haben  tuü-  die  Btidelberger    VertOhnvngiwkuniU 

Kriegk,  die  Angaie:  Sabh.  ante  Walpurg.  [Apr.  »a]:10  vom  S  Juni  ima  nr.  loe  riditig  auf  gen.  Ort  EHdttberg 

a  gülden  t  ah.  nrnb  einen  hangest  giave  Johan  tod  Solma  anguettt,  to  gdit  eben  darauf  dieter  Ort  auclt  für  die 

dem  alden  geicbeabt  durch  Ihmtachaft  and  auch  aun-  obige  ürbaidt  hervor,  vgl  nr.  tos  ort.  i. 
derlich  als  er  meinet  dai  das  vor  ziden  hetedl  si  worden 
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220  Reichstag  tn  Egor  im  April  und  Hni  iSB9. 

1*8*  bekfinaen  and  tan  knnt  offenüichec  mit  dissem  brief :  als  in  dem  ufisprnch,  den  wir 
zwuftchen  den  hocfagebornen  forsten  hern  Ropreclit  den  eitern  hem  Rnprecht  dem 
jungem  pfalzgraven  bi  Rine  nnd  herzogen  in  Bejem  nf  ein  und  den  stetten  die  den 
bant  halten  in  Elsaßen  am  Rine  nnd  in  der  Wedderaawe  «f  die  ander  aitten  getan 
haben,  in  einem  arttckcl  begriffen  ist  und  geschrieben  stelt  von  dem  schriben  das  dei>  « 
Beiben  Btett  ein  deile  von  dem  TOrgenanten  hem  Rnprecht  dem  eitern  getan  haben,  des 
haut  dieselben  atette  vor  nnH  in  geinwertigkeit  tu  graven  herren  ritter  knecht  and 
ßtett  gerett,  wie  das  sie  mit  dem  schriben'  den  Torgeschrtefr«»  herzogen  Ruprechtten 
den  eltem  an  sinem  glimpf  and  an  sin  ere  nit  meinten  zn  schnldigen,  und  si  auch 
ir  meinung  nit  gewesen  das  sie  ine  damit  an  ain  ere  oder  glimpf  schaldigen  weiten,» 
und  wissen  auch  anders  nit  Ton  ime  dan  das  er  ein  erber  biderbe  forste  si,  and,  harten 
sie  das  ine  iemans  anders  an  sin  ere  ackaldigte,  das  wer*  ine  leit  und  wollen  ine  de« 
Terantwurten  al&  ferr  sie  mochten.       des  zu  Urkunde  sint  anßer  ingesigel  an  dissen 

IM»    brief  gehangen,  datum  feria  quinta  prozima  ante  festum  penthecostcs  anno  domini  mil- 
•""**  leaimo  880  nono.  » 


aas  |Qg_  Erzh.  Adolf  I  von  Maiia  Bisch.  Lamprecht  von  Bamberg  und  Deutsckmeister  Sifi'id 
von  Veningen  entscheiden  durch  freundliche  Sühne  die  Streitigkeiten  zwitchan  den  Pf. 
Ruprecht  I  und  II  einerteits  und  den  Rheinischen  EUä/Jiechen  Wetterauischen  Städten 
andrerBeitt.  1389  Juni  3  [Heidelberg*]. 

A  aui  Frankf.  St.  Ä.  Sop.  Bveh  SiüUbund  der  Stütt  in  Schwaben  PranckaD  und  am  Hlieia  foL  ti'-U',  w 
nr.  tB  eop.  ehart  eoaev.;  einntln«  gkki.  Korr^tttrtn  der  h*.  btdurfltH  ihrer  tiabtr  niuk  tcfM 
Yerewigtag  tn  den  Varianlm  und  konnUn  tinfaeh  to  den  Ttxt  aufgtnommtn  werdttt. 

B  coli.  ITortor.  G.  L.  Ä.  PISlz,  Kop.  Buch  is '/,  fol  urtsf  eop.  cftari.  «ec.  «/le. 

C  coli.  Müneh.  R.  A.  Neubui^.  Kop.  B.  nr.  as  fol  ti*-tB\  dnguchaUet  in  ein  VidimuM  dm  K.  Au- 
•prtdU  t)on  Baidtiberg  i*09  'lakobi  Abend  [IvÜ  »ti  o.  r.  *,  eop.  chort.  au»  dar  t  Eälße  dti  is  Jahr-  » 
hunderti, 

V  ecä.  der  art.  a  alt  Emtchaitung  in  der  Yerkimdlgting  dtirch  Pf.  Rupreehl  vom  is  Jvai  ita»  an 
Banau, 

W  eoU.  der  ort.  S  alt  Eineehaltung  in  der  Verkündigung  durch  Pf.  Ruprecht  vom  ts  Juni  Itst  an 
Cronenberg,  M 

Vidinwi  JE.  Ruprecht*  vom  U  Juh  1409  Eeidelbtrg  or.  c.  *ig.  befindet  eich  naeh  Reg.  Boie.  it,  4t  im 
MüntA.  R.  A.;  da  UMer  A  o.  Zu.  ääer  ftl  alt  dletM  Vidimiu  und  in  C  die  Abiehrifl  einm  lolAen 
Vidimut  benütil  v>erden  konnte,  lo  echten  et,  bei  hinrefehender  Klarheit  dei  Ttxlee,  überpüteig 
auch  noch  dieete  Vldimui- Original,  dat  doth  nur  eine  epäteri  Abiehrifl  alt  A  enthält,  zur 
Vergleichung  beituziehen.  —  (Auch  in  Wenekeri  exe.  t,  loa^-io»*.)  U 

Atttxug  bei  leAnumn  Sp.  Chr.  J«T.  —  Regtet  bei  VieAer  in  Foridatngvn  r,  US  nr.  SM  out  Lehmann, 
und  bü  Jagten  R.  K.  l,  n  nr.  rf  oiu  A 

Wir  Adolff  Ton  gots  gnaden  des  heiigen  stuLe  za  Mencze  erzbischqf  des  heiigen 
Romscbin  richs  in  Dutschen  landen  erzkanzler  **,  Lampr^cAt  toq  denselben  gnaden  bischof 
zo  Babenberg,  nnd  SifWd  von  Teningen**  meister  Dutsches  ordins  in  Datschen  landen, « 
bekennen  nnd  tAn  kant  uffinltcA  mit  diesem  hrief:      nmb  soliohe  krige  zweiange  and 


■  Vgl.  Beidelb.  YertShmmgiurk.  nr.  tot  vom  t  Juni  »7  Nov.  tte»  folgenden  Poeten  :  eabb.  post  Katberine .- 1 

It9»  ort.  I.  Vielletdd  ileht  dtefi  zu  der  ErtähUing  K5-  Item  lOO  gülden  hem  HermanDe  Rost  unaen  heiren  tod 

nig^fen'i  St.  Cl^.  a,  946.  t-»in  Betithung.  Hentie  innenteo  rede,  die  ime  der  red  Beschenket  bat, 

*Den0rlbtlr.,:Blnleitungl9.F.  vnttr  dtr  Autgaben- tb^rit  bimndeni  einzelingeu  d&- 


*IK(  Frmttf.  Stadtrtümung  im  St.  A.  enthäU  ztm     gebio. 
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mißhelliizige,  als  geweein  sin  ziucheD  den  hochgebom  forsten  liem  Rapreckte  dem  eitern  "^ 
und*  hem  RnprecAte  dem  jungera  phakgraven  bi  Rine  and  herzogen  in  Beyern,  Iren 
beiden^  belfern  dienern  nndertanen  nnd  den  Iren,  die  mit  diesem  krige  odir  darinne 
za  Tintschq/lt  komen  nnd  auch"  darinne  begriffin  sin,  nf  eine  siten,  und  den  steden,  die 
s  den  bunt  uf  dem  Kine  in  Blsal^  und  in  der  Wedreb  mit  einander  halden ,  allen  iren  die- 
nern helfem  und  nndertanen  und  den  iren,  die  mit  diesem  krige  odir  darin  zu  vint- 
Bchq/it  komen  nnd  auch  darin  begriffin  sin,  uf  die  andern  siten,  derselben  krige  zweinnge 
und  mißhellunge  sie  nf  beiden  siten  an  ans  gegangen  gestalt  und  genzlich  bi  un»  bliben 
ein,  dsrombe  haben  wir  sie  mit  rechter  wissen  mit  gudem  rade  and  wolbedachtem  mnde 

1«  fruntlicb  entscheiden  geaunet  nnd  gerichtit ,  intscheiden  sunen  und  richten  sie  auch  mit 
crafl  diesfis  hriefea  in  aller  der  maße  alse  hernach  geschrihen  steet.  [1]  zum  eisten  scheiden 
wirfrnntlicb,  daz  die  obgenanten  partie''  ir  beider  diener  belfer  nndertanen  und  die  iren, 
die  der  krige  halb  zu  vintBcha/%  komen  und  darinne  begriffen  siut,  gütlich  geriebtit  und 
geaunet  sollen  sin  nmbe  alle  name  ranb  brant  mort  nnd  krige  und  waz  sich  anders 

1*  in  dieflem  krige  virlsufin  hat  und  oferstanden  ist  biß  uf  datum  dieses  hrUfe»,  wie  man 
daz  genennen  mag  nnd  kan,  in  welcher  maße  daz  gescheen  ist  and  sich  daz  virlaa£n 
hatj  und  aal  deheine  partie  der  andern  darumbe  zusprechen,  uzgenommen  diesa  hienach* 
geschn&€n  artikele.  [2]  auch  als  der  hochgebom  forste  berre  Rupracht  der  elter 
obgenant  meinet,  daz  der  vorgenanten  stede  ein  deil  von  ime  etzlicLen  forsten  und  herren 

w  gesdiriben  sollin"  babin  daz  ime  ainen  gelimphe  nnd  ere  anrure,  meinen  die  stede' 
nnd  sprechen,  daz  ir  meinnnge  nit  gewesin  si  und  daz  auch  darumbe  nit  geeehriben  habin 
daz  sie  ime  einen  gelimpb  und  ere  damit  meinitin  zu  schuldigen,  als  sie  daz  aocb  offen- 
liehen  vor  uns  andern  fursten  graven  herren  rittem  knechten  nnd  steden  geeagit  und 
bekant  babin  nnd  sich  des  intscbuldiget,  alse  in  nneem  fariefen*  eigentlich  begriffin  ist 

u  und  geschrihen  stet  die  wir  darüber  gegebin  habin.  [8]  auch  scheiden  wir  die  vor- 
gnanten  partie  K,  daz  die  obgenanten  atode  den  egnanten  herren  BuprecAl«  dem  eitern, 
herren  BnprecAte  dem  jungem,  und  iren  erbin  ob  sie  nit  enweren,  tut  solicb  gelingen, 
alse  den  steden  abegefangen  sin,  und  ander  ufleufe  und  ubirgriffe',  die  sieb  in  diesem 
krige  virlaufin  habin  biß  uf  datum  die«««  briefi»,gebin  und  bezalen  sollin  seehzigtaaent 

m  gnlden  gnt  an  gnlde  und  schwer  gnung  an  gewichte,  derselben  summe  geldis  die  Tor- 
gnanten  stede  den  Torgeschriben  herren  gebin  und  bezalen  sollin  zebentusent  gülden  nf 
den  nebsten  snndag  nach  sant  Johans  dage  des  heiigen  tenfers  alse  er  geborn  wart  schierat-  jwnv 
kommende,  nnd  zebentusent  gülden  uf  sant  Michels  dag  nehst  darnach  kommet,  und  die  Bipi.  m 
a;adern  vierzigtosent  gnlden  uf  wiennacbten  nehst  darnach  kommen**,  und  dieselbe  bezsr  c«.  m 

w  lange  sal  gescheen  za  Oppenheim  in  der  stad.  und  sollin  aach  die,  die  daz  vorgenante 
gelt  dahine  gein  Oppenheim  brengeo  nnd  bezalende'  werdin,  sicher  sin  nnd  geleide 
habin  mit  dem  gelde  zu  der  obgnanten  stad  darinne  und  widder  von  danneu,  als  dicke 
sie  des  bedorfin  und  die  beaalunge  tunde  werdin,  aue  geverde.  und  uf  daz,  daz  die  vor- 
genanten  herre   Raprecftf  der  elter   herre  'Ruprecht  der  junger  nnd  ire  erbin  solicher 

M  besalnnge  deste  sicher''  werdin,  so  sprechin  wir,  daz  die  viere  atede  Meacze  Wormße 


lad  aJd.  nntd.     b]  A  dset  ntehl  Irer  beidi 

ir.    s)  mld.  C,  1.  «.    d)  Cpullt 

s)CaoldBn.     f]  m.  melnandleiteda  diU 

■md  d[s  lUda  mdneD ,  wUt  «Hut 

pirtlilen.     h)  Cehoanai».     1]  Cbecubi 

,  iHiler  \aUn  tCn.     k]  A  Khmtrl 

«II  ar(.  7, 

LS     '  Vgl  tUe  Kmdgebtcng  dtr  t  UrkiMder  in  Betreff  die-  ieinfwtgi  gtm»  rie/itig.  Ich  kenn»  die  dort  angediulite 

eer  Eltrenerilärung  118»  Juni  I  Eeidtiberg  nr.  lOS.  Quelle  dtoiw  chronitaliiehen  Mütheilmg  nickt;  die  vor- 

'  &  M  d«nn  die  Notix  bei  Wencker  ditquie.  de  latburg.  hergätmien  Worte  die  blibeat  —  vor  elthen  in  der  Aul- 

140  nf.  b  und  wart  ein  ichnd  glich  dem  gudarn  ufgebaben  gäbe  de*  Königihofen  in  St.  Chr.  »,  SU,  it  f.  und  im 

und  vardeal  alle  getaDgenm  beiden  Biuen  lidig  gelosean  Code  UO,  aber  nicht  in  StMUer't  Auigabe  M». 
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n  April  und  Mai  1389. 


Spire  und  Fr&uckinfurt  in  des  inwendig  Tierzehes  d&gen  ire  gnde  Timgelten  briefe' 
gebin  sollin,  äaz  den  vorgnanten  farfiten*  und  iren  erbin  die  bezalange  der  rorgescArt&«n 
summe  geldü  zu  ieder  zit  und  in  der  stad  gescfaeen  sulle  als  vor  ge&ckriben  stet  ane  iren 
schaden  ane  geverde.  [4]  so  sollin  aach  alle  gefangin  von  beiden  siten  in  unaer 
Ädolffe  crzbischo/es  zu  Uencze  vorgenanten''  (und  alle  schatzunge  die  deneelbin'  gefangin  : 
von  dem  osterdagc  büjher''  beEcheen  sin,  und  auch  alle  b&ntni&e"  die  dieselbia  gefangen 
vor  odir  nach  getan  habin)  haut  steen,  aleo,  wie  wir  daz  mit  in  bestellen  and  beißen 
halden,  daz  sal  von  beiden  siten  geBcheen  gehalden  werdin  und  dabi  Miben*.  [öj  auch 
sal  alle  brantschatzunge  und^  gedingnisee^',   die  vorhanden  sin  und  in  bnrgen- 


'  In  der  Thal  tteiUen  noth  am  gleichen  Tag  /MS  Do. 
e.  Pfingttm  (d.  h.  Juni  S)  die  i  Städte  Malm  H'ormi 
Sptier  Frankfurt  a  Urkunden  am,  aoria  tit  bekennen 
für  lieh  und  die  Städte  SCrafiburg  Hagenau  Weißenburg 
SchlelMadl  Ehtnhtim  Fridberg  Gelnhamen  Pfedden/uitn: 
1}  in  der  eriten  Urkunde  :  loooo  [t.  an  die  beiden  PfaU- 
grafm  lehuläig  su  lein,  >o  daß  die  4  ichuldig  eind  lu 
bttahlen  für  lich  und  die  andern  auf  >7  Juni  in  Oppen- 
Mm,  f)  in  der  zweiten  llrkundt  -.  loooo  fl.  ei;m<o  auf 
U  Sept.,  »in  der  drillen  Urkunde:  40000  p.  ebemoia  den 
nädulenWeihnachtetagen;  Frankf.  ^.  A.  Stütlbund  d.St. 
in  Schw,  Fr.  und  tun  Hheia  nr.  so.  —  Die  a  Quittungen 
für  die  I  Zahlungen  Frankfurt»,  auiguteUt  von  Pfäiii- 
icher  Snile,  lind  vom  f  Juli,  S  Okt.,  n  Dec  I3«k;  ibid. 
ttr.  S9.  ti.  ai.  —  Eine  QuiUuag  de*  Tkantmi  Knebel 
Hilteri  Schultheißen  xu  Oppenheim  für  die  erele  Zahlung 
Frankfurt!  ü(  auth  vom  s  Juli  lasB,  aber  durdutTiditn  ,- 
de  hatte  viol  nur  einen  vorläufigen  Charakter,  und  u>ar 
daher  überflüeiig  eobald  die  taol  nt'cAl  togteich  vorhandene 
Pfäliitche  l^itlung  übergeben  werden  konnte;  ibid.  nr.is. 
—  Die  trete  Zahlung  Frankfurte  itt  im  Hechnungtbueh 
beim  »4  JuU  eingüragen;  die  zweite,  lamml  einer  beton- 
deren  Berechnung  der  Äblieferungikoeten ,  beim  e  Nov.  Die 
ttttteri  Zahlung  war  tchon  frither  vertudit  worden,  da 
ickon  beim  ts  Okt.  Ablieferungikoeten  berechnet  werden 
mit  der  Bemerkung  die  heialunga  doch  liinder  sich  ging; 
e*  hängt  wol  niclii  damit  zueammen,  daß  beim  M  0kl. 
eingetragen  itt  »abb.  posl  Luce  ewan. :  Sirr.  vou  Holtz. 
liuwD  und  Joh.  Erwin  mil  V  pberden  s  dage  gein  'Worm^c 
han  virzort  is  gnlden  minner  i  sh,,  all  dei  von  Uoalie 
von  'Worm/I«  von  Spiro  frunde  und  sie  raUlagetia  von 
der  SODOO  gülden  wegin  die  die  Swabin  betelen  soldeo. 
Die  dritte  Ziüilung  FrantfurU  itt  im  Rcchnungibuch  beim 
8  Jan.tSSO,  lammt  einer  beionderai  Berechnung  derAblie- 
ferungtkotten,  eingetragen,  unddabti  die  Getommtiumme 
auf  10000  fl.  fia-  die  Städte  dei  Rheinitdim  Bundt  ange- 
geben ab  lehuldig  ton  dieien  an  die  beiden  Pfal:grafen; 
alle  andern  Stellen,  wo  die  GetammtSumme  »n  den 
Sadtreehnungen  ^enannl  wird  bei  dieten  Gelegenheilen 
{dreimal),  tprechen  nur  von  eoooo  wie  die  oben  abge- 
druckte Urkunde  (jouoo  itt  uiaArtcUnKcA  entttanden 
durch  Verwechtehing  mit  der  lo  viel  betragenden  Summe 
für  die  bei  Cronenberg  gefangenen).  Die  von  SUaspurg 
und  olzliche  ander  die  Eleeschun  atcdo  die  van  Fryde- 
liiTg  und  von  GoilnhussQ  wurden  aber  bei  der  drillen 
Zahlung  läumig  und  beiahllcn  ihren  Antheil  nicht,  lo 
di'ß  itaini  Wormt  Speier  Friihkfurl  gemäß  der  vorhin 
angeführten  Dürgschafleurkunde  uom  a  Juni  isa9  für  eie 
hüiahlen  mueiten,  loobei  auf  Frankfurt  im  fl.  /«  th. 
4  hell,  trafen:  (fiten  Bt:inlilung,  tammt  einer  beiondcrcn 


Berechnung  der  ÄbUefenmgtkotlen ,  iil  im  Frankfurter 

AecAnun^iAucA  bam  le  Merz  eingetragen.  —  Jantien  R. 
K.  1,  aa  nr.  so  nl.*  erwähnt  att  in  dem  FranJtfurter 
Stadtarchiv  vorhanden  aach  noch  die  detaäUerlen  Ver-  a 
leichnitte  der  Summen  der  eimelntn  andern  Städte  und 
theiU  die  Summen  der  s  Raten  der  Stadt  Frankfurt  mit; 
Hone  in  der  ZUchr-  f.  d.  GttA.  d.  Oberrheint  t,4mf. 
Frankfurlitche  und  andrer  Städte  Zahlungen  autEarkr. 
G.  l.  Ä-  Pruiz.  Kop.  B.  s  fol.  14,  vgl-  to,  74  f.  der  gen.  w 
Zttchr.,  von  Maim   Wormi  Frankfurt  Pftdderiheim 
Speier  wird  eben  in  d«in  Pfäli.  Kop.  B.  s  fol-  /4'-»*  be- 
richtet. Wegen  VerreeAnunir  der  aoooo  fl.  e.  auch  Frankf. 
St,  A.  AuBWürtigeg.  ~  Man  tiehi  jedenfalU  loviel :  die 
eoooo  fi.  tind  bezahlt  uorden,  und  zwar  von  den  Rhei-  KS 
nitchen  Städten  allein,  wie  denn  auA  die  oben  abge- 
druckte   Urkunde   niehtt   von   einer    Verpflithtung  dtr 
Schwäbiichen  Städte  uieiß,  und  bei  der  dritten  Zahlung 
auch  dat  gen.  Rechnungibuch  autdrücklich  tagt  daß  die 
Städte  de«  flAeinitcAen  Bundet  ichul<Ug  waren  zu  bezah-  so 
len  {vgl.  weiter  vomt  in  unirer  Anm,). 

■  Dieter  Auttpruch  geechah  dann  in  der  Urkunde 
Erzh.  Adolfe  I  von  Mainz  vom  14  Nov.  lasa  über  die 
Krlegtgefangenen.  —  Nicht  ganz  genau  tagt  Straßburg, 
dat  innerhaib  14  Tagen  «einen  AntheU  an  der  t-  Rate  an  ti 
Mainz  übergeben  wiil,  in  einem  Brief  an  Mainz  Wormt 
Speter  Frankfurt  vom  U  Okt.  (fer.  b  a.  GaÜij  laao  also  kun- 
dent  vir  uch,  alaeir  ouch  im  aelber  wol  wiMent  dez  wir 
gelruwenl,  dar  in  der  sunen,  die  zvritcheot  herten  und 
stettoD  Eugieng,  beret  vart,  daz  alle  gehngen  lodig  ein  U 
aoltent,  und,  wasvonbrantscbatzes  oder  von  gebngenre 
vegcu  noch  uDeslnndo  dazumale  und  das  verbürget  und 
nit  gegeben  were,  daz  das  solle  abBsinStroflA.  Sein.  BibL 
IVencjteri  excerpta  1,  IM-  (et  verlangt  hier  daher  Slraß- 
burg,  daß  an  feiner  Zahlung,  an  die  beiden  Rvprechte,  abe-  U 
geatagen  werde  dai,  das  unsere  bürgere  und  die  uasera 
von  getcngnnCevonbraDtschabes  oder  von  andorre  dinge 
wegen  nacb  der  vorgeuanten  aunen  gegeben  haut,  und 
daz  oucb  ir  burgschalt  darumbe  ledig  werde  gaseil].  Et 
folgten  bei  H'entJer  /.  c.  faL  lat*  mA  4  Schreiben  Straß-  60 
burg'i  an  obige  Städte,  a  all  Regelt  und  1  in  Abtdirifl, 
out  1S90  in,,  aut  denen  erkellt .  daß  an  Weihnaditen  eint 
u'eilere  (dfe  drille]  Rate  van  tsooo  fl.  [lic]  an  Pf.  Ruprecht 
vtm  dai  Städten  zu  ziAlen  war,  daß  die  Strafiburger 
immer  noch  diualbe  Klage  wie  14  Okt.  lasf  vorbringen  SS 
muolen,  und  daß  eie  nun  von  der  Summe,  »a  deren 
Entrichtung  eie  verpflichtet  waren,  ihre  lelbitgttchiUtte 
Entschädigung  abziehen  wollten. 

'  Gedin^ui,  peeunia  pacta  pro  avertendo  ineendio 
aliiKjve  malit  belli,  HaUaut  Gloetar.  oo4.  C» 


>yGoot^le 
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henden  sten ,  und  tilles  aabezalt  gelt  von  beideD  siten  abeBin  und  die  bürgen  auch  ledig    ""^ 
ein.       [6]  were  auch  daz  deheine  stad  were  in  Schwaben  in  Francken  und  in  Beyern 
die  in  dieser  rachtunge  nit  sin  wulde*  und  mit  den  andern  eteden  tragen  und liden 
alse  sie  vor  undir  einfander  übereinkommen  ein  und  getedinget  habin  und  daz  in  drin 

s  Wochen  nit  virkundigen,  die  eoUen  dieser  rachtunge  nit  genissen  und  ir  gefangen  sollin 
hüben  in  gefengniß  als  sio  iczunt  sin,  doch  uzgenommen  der  gefangin  die  uf  den  nehsten 
fritag  nach  sant  Servacii  dage  nehstvirgangen  zusehen  Franckinfurt  und  Cronenberg    /*ss 
niderlogen  und  gefangen  wurden  von  beiden  fiiten,  und  wollen  auch  daz  die  in  diesem  *''"' 
Spruche  nit  begriffin  sollen  ein:       [7]  auch  als  man  claget  daz  etzliche  von  Wormße  der 

10  hochgeborn  furetinnen  frauwe  Irmengart  herzogin  zu  Beyern  worte  getan  eullen  habin 
die  ir  ubil  ansten,  da  sprechin  wir,  daz  der  rat  zu  Wormße  darnach  getruwenlich  und 
ernstlich  irfaren  sollin  wer  daz  getan  und  geredt  habe ;  der  sal  daz  affinlich  widderredin , 
ond  sal  in  darumbe  büßen  alse  wir  obgenante  drie  odir  daz  merteil  irkennen  und  daz 
heißen,  were  auch  der  obgenanten  frauwen  und  den  iren  ichtes'"  von  den  egnanten  ge- 

la  nommen,  daz  sal  man  in  widderkeren  ane  geverde.  [8]  wir  sprechen  auch,  daz  der 
edel  Ulrich  herre  zu  Eanauwe  in  der  vorgerumten  herzogen  sfine*'  und  richtunge**  sin 
sal,  und  daz  in  die  von  Franckinfurt  bliben  lassen  sollen  bi  rechte  als  sin  aneche°  und 
vatter  gehabt  und  uf  in  bracht  haben  nach  lüde  und  sage  siner  hriefe  die  er  von  dem 
riche  darüber  hat,  uzgenommen  der  gefangen  die  zusehen  Francktn/urt  und  Cronenberg 

*»  niderlogen  und  gefangen  wurden  alse  vor  geschrieen  stet.  [9]  auch  sprechen  wir  von 
der  von  Cronenberg  wegin,  daz  die  auch  in  der  vorgnanten  herzogen  sune  und 
rachtunge^  ein  sollen,  also  daz  der  vorgenanf  her  RuprecAt  der  elter  sie  mit  den  von 
Franckiii/'tirt  gütlichen  sunen  und  richten  sal  umbe  die  anspräche  die  sie  zu  den  von 
Francktn/wf  habin.  mochte  er  abir  sie  nit  gütlich  gerichten  mit  den  von  Franckin/urf, 

t5  BO  sollen  die  von  Cronenberg^  des  rechten  bliben  bi  dem  egnanten  herren  BuprecAt«  dem 
ehern  odir  bi  sime  rade*.  daran  sollin  sich  die  von  Franckin/wt  auch  lassen  gnögen  und 
ufnemen  waz  mit  dem  rechten  gesprochin  wirt  alse  vor  geechriben  stet,  uzgenommen  der 
gefangen  die  zfischen  Cronenberg  und  Francktn/urt  niderlogen  und  gefangen  wurden  als 
vor*  geschriben  steet**.      [10]  eosprechin  wir  auch,  wilche  stede  bi  dieser  rieh tflnge* 

so  bliben  wollen  und  den  lantfri(!«n  schweren,  daz  die  mit  den  obgenanten  fursten  andern 
fursten  graven  herren''  rittern  und  knechten  der  fursten  einunge  und  iren  belfern  gesu- 
net  sollin  sin  amb  alle  Sache' dammbe  sich  dirrekrigirbabenhad  ane  geverdo.  [11]  auch 
sprechen  wir,  daz  die  von  Rottenbnrg  uf  der  Tuber  dem  obgenanten  herren  Rwpreckte 
dem  eitern  und  den  sinen  ire"  wine  und  habe,  die  sie  ime"  genommen  haben  e  derselbe 

■5  herre  IBLaprecht  der  elter  in  die  vintscho^"  kommen  ist,  widdergebin  sollin  nach  der 
marczaJi'  alse  die  von  Wlaßbeim  widdergebin  und  sich  gerichtit  habin  waz  in  worden 

■)Cwaldui.    ^ClahUjAl-MKUBatn.    t)  J.  VakaUiltStm  nutmtuintflotin,  ithat  tttat    d)  rrldmcSni«. 
e)  Culeb«,  V  tatht.     t)  W  rlelitiiD(t.     g)  OFnaktitaii  ■(.  Oronaiibari.      b)  C7 ob.  «.  t.  g.  it.     ^)A^ie. 
k}  C Hb  hsrreD.    l)SOiulieD.    m)  «sIabf<Mn(«ttH(dn,  ofeMIrjiwbni  In;  £air  (CitbId}.    D)£Cln. 
40  e)  C/oIkü  frcwoMlmlt.    p)  0  muckikl». 

■  In  der  Frankf,  St.  Rtdtmmg  btim  tt  Merz  1S90  ateden  keren  und  tfin  solde  nach  inhalde  des  uupruchs 

■leJU .-  Babb.  poit  Benedlcti :  Item  «  Ib,  mlnner  *.  ih.  vir-  ziuchen  herren  und  stetden.  Und  ilM.  beim  u  MaitaaO: 

lertiu  HolniBn  Wifie  nud  Jacob  von  Bomeraheim  t  tage  sabb.  ante  Urbanl ;  ta  gnlden  minner  14  bell.  Tiizartin 

gemUentie  zA  schiSIoDe  und  mit  koste,  alaa  man  eieea  Joho»  Sranich  und  lohon  Brwin  1>  tage  mit  b  pherden 

46  tag  da  leistete,  da  oiTe  henoge  BuprecAf  der  elter  den  gein  Wonnjüevon  ube^rilts  wegia,  und  auch  einen  tag 

ateden  An  solde  nach  Inhalde  dos  uiaprucha  zuichen  mit  Henehüi  kemmerer  von  Bodenstain  ifl  leisten,  und 

herren  und  stiden.  ürut  ibid.  heim  80  Apr.  itto-.mhti.  Torwerter  gein  Heidelberg  eUe  henoge  Ruprc^  der 

poat  Marci :  Si  gülden  minner  ii  hell,  vinertio  Jacob  elter  den  stetden  vollenenden  und  tSn  aolde  nach  In- 

Kttdielinteh  der  jAnge  oud  Johon  Eranleh  mit  8  pherden  halde  dez  nzsprucbs  nucben  herren  and  steden. 

SO  IS  tage  gein  Wonn^t  alse  amb  nbergriffe,  tmd  Torrer-  *  (.  ort.  8. 

ter  gein  Heydelberg  alse  herioge  RuprecM  der  elter  den 
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im»  ist  von  der  habe  der  D&me.  [1S\  wir  sprechin  auch,  daz  alle  festen,  die  in  diesem 
kfige  gebrochen  sin  uf  beide  partie",  daz  die  die**  oder  der,  des  dieselbia  Testen  ge- 
wesin  sin,  widder  bawen  mögen  ob  sie  wollin,  [13\  wir  bebalden  ans  auch  von  der 
lehin  wegen,  die  in  diesem  krige  u^ebin  sin,  uns  darnmbe  zu  irfarade  and  ozzospre- 
cben'.  \14\  ez  soUin  auch  beide  und  iglich  vorgetumfa  partie  bi  iren  friheidenguden  i 
gewonheiden  und  herkommen  bliben,  ala  daa  in  dem  lantfridm  auch  begriffen  und  einem 
iglicfaen  behalden  iBt,  unschedelich  den  vorgnanten  artikeln.  [1S\  auch  sprechin  und 
scheiden  wir  obgnant«  dri,  daz  alle  vorgeechriben  artikelfi  und  usepruche  getrawelich 
und  aaverracket  gehalden  sollin  werdin  von  iglicher  partie  besunder  als  sie  daz  an- 
gehöret und  zugehoref^  ane  gererde.  und  daz  die  obgenonfan  artikele  und  scheidunge  lo 
alle  also  von  den  obgenaTiten  partien  genzlicbea  und  vasteclichen  gehalden  werdin  und 
unzubrochen  blibea,  so  habin  wir  Bgmanie  dri  unser  ieglicher  ein  inges^el  zn  warer 
befestigunge"  an  dies«»  brt^  mit  gnder  wissen  and  eindrechtikeit  lassen  henken,  der 
its9  g^bin  ist  am  nebsten  donrstage  vor  dem  heilgen  phingstage*  des  jares  da  man  zalte  nach 
Juni  s  gote  geburte  drozenhondert  jare  und  darnach  in  dem  vAu"  und  achtzigesten  jare  etc.       » 

»MS    107-  Pf-  Ruprecht  I  verkündigt  dem  edeln  Ulrich  Herrn  mt  Hanau  den  auf  dentelhen  be- 
■'""'  '*        züglicken  art.  8  der  Heidelberger  VerB^htw^igBurku/nde  vom  3  Juni  1389.       1389  Juni 
16  Heidelberg. 

r  mt  iTarär.  G.  L.  A.  Pfalz.  Kep.  B.  S  fol  tt: 

Wir  Ruprecht  etc.  bekennen  etc. :  als  die  erwirdigen  heiren  hjer  Adolf  erzbiscbctf  h 
zd  Meintze  unser  lieber  oheim,  Iiamprecht  biscbof  za  Bamberg«,  and  her  Sunt  von  Ve- 
uingen '  müster  B&tsch  ordens,  uzgesprochen  haut  in  eim  Indef*  zusehen  ans  allen  unsem 
belfern  and  den  unsem  of  ein  site  and  den  steten  of  dem  Bine  und  in  der  Wcterauwe 
allen  im  helfem  und  den  iren  of  die  ander  site,  dez  haut  sie  in  demselben  ozsprechbrief 
gesprochen  einen  artickel  zusehen  dem  edeln  uneerm  nefen  Ton  Hanauwe  und  den  von  » 
Franck/unI,  als  derselbe  M*tickel  von  wort  zu  wort  hernach  geschrieben  stet  \folgt  art.  8 
der  Heidelberger  Vergökmt^mrkunde  nr.  106  vom  3  Jnm  1389;  dann  weiter  wie/olgt]. 
und  daz  der  obgenant  unser  nefe  wiCen  möge,  wie  der  nßsprechen-brief  besagt,  als  verre 
in  daz  antrifft,  so  geben  wir  im  disen  obgenant  artickel  versigelt  mit  uneerm  anbangenden 
jmi  le  ingesigel.       datum  Heidelberg  feria  quarta  ante  diem  corporis  Cristi  anno  89.  x 

tsas    108>  ^-  Ruprecht  I  verkündigt  denen  iwn  Kronenherg  den  auf  dieselben  bezüglichen  art.  9 
jiau  tt      j^  Heidelberger  VersShnungeurkunde  vom  3  Juni  1389.     1389  Juni  16  Heidelbarg. 

W  auM  Karltr.  G.I.A.  PCli.  Kop.  fi.  8  /•!.  st'. 

[Diete  Urkunde  Raprechta  des  altem  für  die  von  Kronenberg  lautet  wie  die  für  den 
edeln  Ulrich  Herrn  zu  Hanau;  eingeschaltet  ist  aber  hier  art.  9  der  Heidelberger  Vertöh-  u 
nungturkunda  nr.  106  vom  3  Juni  1389,  mit  dem  hier  nachfolgenden  Zusatz]  and  darzu 

■)Okadaai>*nUMk      b)  D— wmtUt  aU  dank  Xmtiti.  b^ttfifl-      <)Cuw*litnu.      d}  ^HTfdkr.tefaniuwe. 
e)A(*.    tiVmitemuntitritritk. 

'  DiM»Jii4iprmAgMiiiahiUm»inder  Urtuaätwm  er  hat  tich  strade  um  t  Ttge  gettoßm.  WennirttUOrt 

»7  /tmi  last.  —  AuIteUg  leka,  feudw»  BperitiU  L  «.  Seidtlbwg  nennt,  la  i*t  di^  wo!  nach  E^MgAofen 3t-  vi 

cailnm  domino  od  «KewtlalM  btlii  emttra  guonti  Oft-  ia§tt  dm»  in  dm  d^u  dUtrtea  Uhmaim  Spiir,  CAr. 

riendum,  Haltmu  Glonar.  ST.  p-  eu  (iiu^  txm  Xiu  Fucbt  p.  JSi)  itOt  u>  toeMs  «<n,0rl 

'  Et  ul  offtnbar  bloß  irrtkümlich  werm   Ftßtaaier  vUtnwuttmebtnabgtdrudUtnTivtt. 
ObeHeuUcher  Städlebuiii  pag.  m  den  >7  Mai  berechjtet,  '  BMelitrser  VertölimmgtitrbtniU  nr.  los. 


F.  Friede  em  Bbein:  Tage  zu  Sp«ier  UteDheim  Heidelberg. 
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habent  sie  in  demselbeD  uzsprechen  disen  artickel  aach  geeprocbea  :  «doch  nzgenomen 
der  gefaDgen' die  of  den  nehsten  &itag  nach  sant  Serracius  dage  nehstvergangen  zusehen        ^ 
Franckfurd  und  Cronenberg  niederlagen  und  gefangen  wurden  von  bedea  aiten,  und 
vollen  auch  daz  die  in  dieser  spräche  nicht  begriffen  Bullen  ain>'. 


>  109-  Aufzeichnung  der  Stadt  Straßhwrg  in  Betreff  ihrer  Gesandtschaft  {im  wesentlichen  l'isa 
Anweisung  für  diese)  zw  einer  Sitzung  des  Landfriedensgerichts  in  Heidelberg  und  zu  "jl^ 
einem  Abrechnungstag  der  Mitglieder  des  ekmaligen  Rheinischen  Städtebwndes  in  Speier.  »«/»^ 
[1389  kurz  vor  Juni  25/27  bzw.  29'  Straßburg.]  *"■  "^ 

A\u  Slrafib.  St.  A.  AA  corresp.  doa  aauveniua  etc.  arL  iii  top.  cA.  toatv.  auf  eintm  «inja/nm 

jo  BlaU.  Ute  AbkvTiungtn  wz  und  di  vnttdrn  im  Druck  ohne  wetterei  durch  vai  und  daz  gegeben. 

VitUeieht  Concepl  weit  niclil  ohne  Korrektur,  eine  davon  i.  in  den  Varianten,  die  andere  bedeu- 

lun^ifoi  wot  auch  für  dieit  Frage.  Di»  a  letzten  Äbiälte  arl.  B-lt  liehen  allein  auf  pag.  t,  durdi 

große  ZvntAtnräume  von  e^andtr  gürennt,  von  gleicher  Hand  wie  da*  übrige. 

[1]  Von  der  recbenunge  wegen  Biillent  unsere  botten  also  vaste  haben  alz  verre  eii 
u  mügent.  doch  so  sollent  sii  vollen  gewalt  haben  von  aller  stiicke  wegen,  also  von  der 
rechenunge  wegen  z&  t&nde  und  zfl  loßende  waz  sd  bedunkct  uns  ^t  und  nützlich  zfl 
sinde.  and  waz  sä  ouch  domitte  dflnt,  daz  aol  uns  wol  gevallen,  und  wennc  sil  von  der 
rechenunge  echeident,  so  sollent  sü  des  ein  offen  brief  vordem  under  der  von  Splre*  in- 
geeigel  vereigelt,  also  daz  wir  gerwe**  von  in  koment. 


H)  t)lu.doe\<Qot%iehteplrea.    b]  Kf.  TiicMc«nie;  i 

■  1.  in  arl,  s  der  Heidelberger  VereiHnungturkund» 
vom  t  Juni  tiaa  nr.  toe. 

*  In  der  Frankfurter  SladtrechTumg  unter  der  Rubrik 
Btsuadem  einzalingen  ußgebio  dei  Jahree  isss  iil  zum 

U  ubb.  in  vi)(il.  Iscobi  [Juä  m]  bemerkt  Kern  bIb  ggnieiDe 
■tstde  de«  b&ada  am  Rjne  iBIeste,  als  der  b&nd  abe  wu, 
gameine  leebeDiuge  tndea  iB  Splre  uFsand  Peders  und 
■BDd  Paula  dage  [Juni  MI  in  dem  89  jare  etc. :  dea  boltan 
«-ir  tO  bodenlone  uzgegeben  IB  gülden,  und  danÜ  gab 

so  Bernlierd  Nyegebure  dee  tod  Uenlie,  den  daz  besctiei- 
den  wBi  iQ  geben,  loo  gdldea  4T  gülden,  ued  auch  sud- 
dariieb  i&  dea  6do  gülden  die  grava  Jotienne  von  Solms 
voD  des  bBuds  vegeu  worden  ein  von  aaüvit.  Marie 
[Sept.  »]  und  von  mittel^tea  iMert  se]  neatvirgangen. 

si  Dieielbe  Bundciabrechnung,  gameina  rechenuoga,  «u 
Speier  iet  gemeint  mit  der  Aufzeichnung  unter  dem  n  luli 
in  nr.  tu  ort.  i.  Diefi  itt  nun  xuglHch  auch  die  reche- 
nunge In  arl.  s  der  obigen  Getandtechafttanvieiiuitg ; 
denn  diese  Abrechnung  liai  offenbar  in  Speier  ituttgtfun- 

«0  den,  da  eich  die  Straßburgcr  Bolen  ihre  Quillung  unter 
dem  Sigel  der  Sladt  Speier  auittellen  laiien  tollen  [art.  t 
ex.)  und  diejenige  Stadt  zu  tigeln  pflegte  in  der  man  ver- 
lammelt  lear.  Damit  itimmt  zuglmch  art.  i,  «jo  von  der 
Zahbtng  an  Pf.  Rupredtt  die  Rede  iit;  die  erite  Abeefdagt- 

u  zaA&inj  an  dieten  tollte  ja  vtrlra^tmäßig  am  S7  Juni 
vor  lieh  gehn,  und  tit  itt  auch,  uie  die  eben  mitgetheilte 
Sttäe  über  die  Speirer  Abrechnung  vom  Ptter-Pault-Tag, 
beim  M  Juli  im  Frankfurter  llechnungibuch  eingetragen 
((.   die   Äam.  zu  ort.   S  der  Mainz -Bamberg  .Veningi- 

50  tehen  Sühn-Uriundt  nr.  loe ;  vgl.  auch  da*  tlädlitche 
Sehreiben  aut  Speier  nr.  M).  Wenn  tomit  untre  oben 
abgedrucite  Geeandltdiafltanweieung  auf  Ende  Juni 
last  fällt,  10  paiit  dieß  auch  in  den  chronologitchen 
RaAmm,  der  lich  tonet  out  ihr  lelbtt  ergibt!  denn  nach 

S5  ort.  t  derielben  befindet  tich  Slraßburg   damalt  nach 
in   dem   niedem   Landfrieden   d.   A.   i»  dem   Rhäni- 
Dentichc  Relcbita(*-Akl<a  11. 


.  2iii.  [(f  (enewafnittef  =  (erQO>rec,  >.  inAd.  W.  B.t,  i,S19». 

■c4«n  vom  S  Juni  Itas,  diäter  Tag  itt  alto  vorüber;  daß 
er  vorüber  itl,  teigl  auch  arl.  a  ojadrücklich;  dagegen  itt 
der  [obere]  Eliäßiiche  Landfriede  vom  II  liee.  lasa  noch 
nichl  abgeechlotten ,  v>ol  aber  bereite  int  Auge  gtfatü 
{art.  t  wurden!  wir  denno  bi  uns  laDlfriden  machende). 
Ferner  itt  in  art.  »  die  Rede  von  einem  Landfrieäenttage 
[lä  rtlite  Bion  vor  dem  lantfriden),  wol  dieselbe  Zeit  in  die 
wir  auch  geführt  werden  in  nr.  lit  art.  »  mit  dem  Btateij 
lantgericWe  tu  Heidelberg,  ujoja  der  Landfriedenilag , 
nach  art.  i  du  Rlieinitchen  Landfriedent  vom  s  Juni 
isat,  zuerit  ilatlzufinden  hatte  {vgL  nr.  ItO).  Daß  in 
art.  5  und  s  der  Landfrieden! -Schwur  alt  bevortlehend 
erwähnt  wird,  wurde  nur  dann  Schwierigkeit  machen, 
wen»  man  ihn  auf  den  Beüritl  der  Stadt  Slraßburg  zum 
Landfrieden  beziehen  wollte,  denn  dieter  Beitritt  war 
läng»  getchehen  und  et  waren  daru  auch  nic/il  bloß  a 
Straßburger  Boten  wie  hier  londwn  deren  S  erichienen 
(f.  oben  arl.  9  in  duD  lantlViden  knmoieu  eint,  und  die 
Aufzeichnung  über  die  zu  Uleaheim  gepflogenen  Ver- 
handlungen nr.  tot:  et  ist  aber  hier  nur  an  die  fieei- 
digung  der  Mitglieder  det  Landfriedtnigerichtet  zu 
denken  nr.  u  art.  i  ulT  ir  ayda  und  arl.  s),  daher  et  hier 
oben  in  art,  »  auch  deuilieh  heißt  z3  dem  lantTriden 
sitzen  und  sweron.  —  Ei  itt  not  Einem  Wort  kein  Zwei- 
fel möglich,  wir  haben  in  dem  oben  abgedruckten  Stücke 
zu  erkennen  eine  Aufzeichnung  der  Stadt  Straßburg  in 
Beireff  ihrer  Gtiandtsehaft,  die  tie  zu  einer  Sitzung  de* 
Landfriedenigerichlet  in  Heidelberg  und  zu  einem  darauf 
in  Speier  erfolgenden  Abrecliiiungtlag  der  Mitglieder  de* 
ehemaligen  Bheinitchen  Städtebundt  icAicien  uitrd,  oder, 
dem  waerülichen  Theile  nach  kurz  autgedrückt,  die  Ge- 
eandlichaptanwcitung  für  diese  I  Zutammenkünftci  und 
da  die  Abrechnung  auf  I»  Juni  fiel,  to  fiel  auch  die  An- 
weitung  der  Bolen  kurz  vor  dieien  Tag.  Oder  :  kurz  vor 
»e/S7  Juni,  *.  die  ertte  Anmerkung  zu  dem  ilädtUclun 
Schreiben  vom  SJ  Juni  ISSS  nr.  m. 
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[lasp  j^j  Vfsz  oucb  una  aogebürt  an  den  sehfidiuent  güldin  dem  biechofe  von  Hentze  sft 

jmmt  gebende',  and  nmbe  die  25000  gilldia  nfl  zAmole  mit  den  Rinschen  etettea  dem  heirogen 
*'■'"  zti  gebende  unser  anzal,  darambe  Bollent  unser  botten  vollen  gewftlt  haben  zft  den  ziicn 
"'       niz  die  stette  den  herren  daz  gelt  geben  eoltent. 

[3]  Daz  man  dem  hübtmanne  geben  goI,  daz  eollent  anser  botten  ziehen  so  sie   ^ 
neheste  mögent.  und  sollent  gewalt  baben  uneer  aazal  darzft  z&  gebende,  also  daz  mit 
nammen  kein  zol  darambe  gemäht  werde,  und  waz  wir  darzfL  geben  eullent,  wurdest  wir 
denne  bi  uns  lantfriden  machende,  daz  sol  uns  noch  margzal  abegon,  wände  wir  disem 
h-'btmanne  nit  lenger  geben  süllent,  danne  diewile  wir  in  disem  uidcm  lantfriden  siot. 

[4\  Item  von  der  von  Kejserslutem  wegen'.  i» 

[ö]  Item  Oertelin  Manße  sol  swercn  alz  die  andern  die  von  der  nidem  stette  wegen 
von  des  lantfriden  wegen  swerende  werdent. 

[6]  Item  von  der  herren  diener  oder  von  der  andern  wegen  die  den  stetten  zbgehö- 
rent,  würde  do  ieman  anegriffende,  es  were  iimbe  braut  oder  nmbe  andern  schaden,  do 
sol  man  gedenken,  daz  der  lantfride  gemeinlicho  gegen  den  beholfeu  sin  s611en.  is 

[7]  Item  von  der  von  Bitsch  von  der  von  Liningen'  und  der  andern  berren  schatzunge 
wegen,  daz  noch  iu  burgscheften  stot,  sol  man  oucb  reden. 
jB>o  ^^j  Item  von  solicher  nome  wegen,  die  sider  dem  pfingestobende'  geschehen  ist, 

ttol  man  ouch  reden. 

[^J  Wir  sÖllent  zwene  erbem  botten  mit  dem  Manßen  z&  disem  mole  zt  dage  senden  n 
durch  daz  daz  man  alle  sacben  desto  bafi  verentwurten  und  darzft  gereden  müge,  und  sol 
ouch  der  ManQe  zft  dem  lantfriden  sitzen  und  swercn  mit  solicher  gedinge  alz  wir  ouch 
iu  den  lantfriden  kommen  sint.  und  sdllent  unser  botten  zft  disem  mole umbe  keine  sache 
von  unsern  wegen  zft  rcbte  stoti  vor  dem  lantfriden. 

[10]  Gedenkent  ouch  an  der  von  Strasburg  scbribcre,  daz  den  oucb  gelonet  werde  » 
ire  arbeit  also  andern  schribern,  wände  sä  me  do  geschriben  bant,  denue**  in  keiner  stat 
uf  dem  B}'ne  geschriben  ist,  u&genummen  der  schriber  zft  Spire. 

\11]  Item  umbe  die  pfolborgerc,  zu  dem  artickel  sol  mau  setzen :  doch  sol  daz  den 
von  Straßburg  an  ireu  erbe-burgern  keinen  schaden  bringen,  und  do  disen  artickel  unser 
erbern  botten  vordertcn  daz  man  in  solte  in  den  brief  schriben,  do  sprochent  die  herren,  m 
men  bedurfte  sin  nüt,  daz  solte  die  von  Straßburg  nfttschit  anegon  *. 

■)  horrltlirl  itall  oWsrUge ,  »t  cm  der  fteiekn  Hand ;  dai  uriprfiiiflKJIi  «lartiiga  ieAttnl  lelrtilieh  nur  *n  I<vf ■■ 

'  Im  ganzen  luiltga  ihm  die  Städle  13000  ft.  xu  geben,  machen  der  auch  tiJion  beim  Eintrille  d«r  Stadt  to  ätn 

Kovon  die  Half le  mifdieSehmäbUehenBundetitädte  traft  tandfrieden  gemadil  tind  damalt  von  den  s  Serren  an-  U 

et  dautrte  ziemlich  lange ,  bii  diese  ihre  Sthuldigkeit  er-  ^cnomnun  tuorden   war  {vgl.   die   Aufseidmung   über 

füllt  hatten,  Quittung  für  letztere  bei  Vitcher  nr,  S8t  vom  die  zu   Vlenhelm  gepflogetun   Verhandlungen   nr.  loa), 

si  Mai  uss :  der  Rkiinitche  Bund  hallt  woZ  einitvieilen  Die  Worte  Item  —  bringen  lehn  ganz  out  alt  ob  lir 

ilai  Ganze  autgelegU  v>eil  er  Mir  die  Quälung  auitlellle.  genommen  wären  aiu  der  nicht  mehr  erhaltenen  Antrel- 

Der  Uriprung  dieter  Sdtuld  an  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  lung  der  Slraßburger  Bolen  dei  l'teTiheimer  Tag';  dmo 

frhellt  aui  Jantien  Frantf.  Reidukorretp.  t,  isf.  nr.  7t.  Worte  uncl  du  —  rnieenD  sind  dann  ein  kürzet  Bericht 

'  Vgl.  Lehmann  Speir.  Chr.  ed.  nit  pag.  im'.  viat  mü  diaer  An>oeiiang  zu  Ulenheim  erreicht  wurde. 

'  BiUch  vgl.  St,  Chr.  a.  Mi.  949.  ssoi  Leiningen  vgl.  Der  ganze  art.  ti  iit  aho  nur  zur  Sehärfang  dei  Ge- 

ibid.  5<7  und  S4},  auch  Jantim  Frankf.  R.  K.  l  nr.  7t.  dächlniittt  der  nach  Heidelberg  bcorderltn  Gaandltii 

Utber  noch  in  Bürgtchaft  elAendt  SAatiungen  htMe  dar  beigefügt.  —  Noch  itt  endlich  zu  bemerken  :  wenn  in  4S 

Sühneepruch  nr.  loe  ort  B  entifAieden.  orl.  9  der  Eid  mÜ  dieter  EintehTünhung  umg^en,  da- 

'  Dieter  orl.  it  itt  im  ilrengen  Sinn  offeTiliar  kein  gegen  in  art,  e  tinfadi  nach  dem  Beitpiel  der  nitdern 

Theil  einer  Boten-Anweltung  oder  ein«  itädliichm  Be-  Städle  beilimmt  vjiid  von  denen  eine  tolcht  Eintehrän- 

echhitttt  in  dieier  Richtung,  die  Form  itt  ganz  ändert.  tung  nicht  bekannt  itt,  to  liegt  hierin  doch  kein  H'jdfr- 

Er  gehört  aber  doch  dazu,  er  erläutert  die  Worte  det  ipruch,eondemeiittiozudenken:imallgemeinemolltnM 

art.  3  mit  solicher  gedinge  alz  wir  ouch  in  den  Innltlri-  die  Slraßburger  Boten  tchwören  wie  die  der  niederen 

(ioD  kommen  sint;  d.  h.  wenn  der  Straßburger  Getandle  Städle,  nur  übrigent  niil  dem  belrelfendca  Vorbelialt.  — 

beim  Landfriedentgerichtttag  zu  Heidelberg  tefnen  Eid  Vgl,  auch  pag.  tts  n(.  3. 


leittel,  10  toll  er  nicht  vergisten  denttiben  Vorbehalt  z\ 
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110.  Srsb.  Adolf  Jvon  Mainz  Bttch.  Lavipreckt  von  Bamberg  und  DeuUchmetster  Sifrid 
von  Veningen  tkun  den  in  art.  13  der  Heidelberger  Veraöknungeurkunde  vom  3  Juni 
1389  nr.  106  ihnen  vorhehaltenen  Autspruch  betr.  die  in  dem  letzten  Kriege  aufgegebenen 
Lehm.  1389  Juni  27  [Heidelberg']. 

5  Aaut  Frankf.  St.  A.  Kop.  B.  Sti-ittbuDd  d.  St.  in  Scliw.  Fr.  und  am  Bliein  fol  17>,  ai»  Eiruchaüung  in 

dU  durch  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  guehthene  Vertündigung  {nr.  tu  b^wnt)  ooin  it  Nov.  its». 
B  coü.  Wirzb.  Arch.  Konten/.  Uuini-AscIiBfTenb.  logroas.  B.  11  foL  ifi9'-170>,  eingeichalltt  loii  in  A. 
Dtr  Jnhalt  iil  müjetMlt  in  dem  Regal  da-  nr.  llt,  welcliei  im  Pfülz.  Kap.  B.  II  ■/■  <(«<  Karlir.  G.  L.  .1. 
*tMauffol.»aa: 
10  il(f  Nt  bH  Januen  R.  K.  r,  M  nr.  M  nJ.  *  aui  'A. 

Wir  AdolGf  tob  gots  gnaden  des  beugen  Btuls  zu  Meaczo  erzbiechof  des  heiigen 
Komsclien  ricbis  in  Dntscben  landen  erzkanzeler,  Lamprecbt  von  denselben  gnaden 
bischof  zd  Bainberg,  und  Sifrid  von  VeningenmeisterDatecbesordins  in  Dutechen  landen 
bekennen  und  dun  kunt  uffinlicb  mit  diesem  brieve  :       als  wir  uzgeeprochen  haben  zu- 

IS  sehen  den  hochgcborn  fftrsten'hemBuprecA^  dem  eitern  und  bcrnRuprecAfa  dem  j&ngern 
phalzgraven  bi  Rine  und  herzogen  in  Beiern  und  den  eteden  of  dem  Rjne  in  Elsa&en  und 
in  Wederadw  von  eolicher  kriege  wegen  als  zusehen  in  gewest  sin,  als  die  brieve'  der- 
selben aaser  uzspruche''  inhalden  und  uzwisen,  und  in  demselben  spräche  uns  behalden 
haben  von  der  leben  wegen,  die  in  deoaelben  kriegen  ofgegebin  weren,  uns  darumbe  zu 

M  erfaren  und  uzzAsprecben ,  des  sprechen  wir :  were  ieman  der  sine  leben  von  der  kriege 
wegen  nfgeben  bette,  daz  man  den,  er*  wer'  einer  odir  mer,  daran  gnade  dun  sat  ob  sie 
der  gesinnen;  wulde  man  in  abir  die  gnade  zfi  swer  machen  odir  virziehen,  so  salsolichu 
gnade  den  zA  tun  stee»  an  uns  Ädolffe  eizhiechof  Torgenont.  des  Z&  urkdnde  bo**  hau 
wir  alle  dri  anser  iglicher  sin  ingesi^eZ  an  diesen  brief  dun  henken.       datum  dominica 

SS  die  post  nativitatem  beati  Johannis  baptiste  anno  domini  milleeimo  trecentesimo  octuage- 
simo  nono,  *' 


111.  Krzb.  Adolf  I  von  Mainz  verkündigt  den  von  ihm  selbst  und  dem  Bischof  von  Bamberg 
taid  dem  Deuttchordensmeiater  am  27  Juni  1389  gethanen  Aua^trueh  nr.  110  betr.  die 
in  dem  letxten  Kriege  aufgegebenen  Lehen.  1389  Nov.  14  [Aachqffenburg*]. 

10  A  aut  Frankf .  SL  A.  Kop.  AteA  3tütUiund  der  Siau  iB.ScIiwnben  FraDckenuadam  Rhein  fol.  ir'-ss' 

nr,  U  cep.  eonep, 
B  coli.  Wirsi.  Arrh.  KoMtrv.  Mainz- A sc tiatTanb.  Iiigrosi.  Ducli  11  foL  ies^-tio^  cop.  coaev.,  mü  der 
üebertehrift  dtt  Siiidu  litere  elocucioaia  super  uaiace  inter  principe^  de  Btvaria  et  cjvitates  Kc- 
nenaes  Elaacaniea  et  In  WedeniSwiB  conjuriitas. 
19  Rtgutim  Pluli.  Kop.  B.  iS  '/i  dei  KarUr.  G.  L.  A.  auf  foL  »SB';  gedrucilei  Regut  btiJaantit  R.  K.  l. 

S»  nr.  SO  nt.  *  aut  A.  —  Ditte  Urkunde  meint  viol  aueli  Joannii  ad  Srriirium  p.  t»$  nr.  7» ,  lO  ver- 
Kbrl  oder  unklar  oder  unvolUtündlg  aucA  die  Angabe  iatelbtl  itt. 

Wir  Ädolff  von  gots  gnaden  des  heilgen  stuls  ziH  ]tfencze  erzbisohof  des  bcilgen 

Ramschen  richs  in  Dutechen  landen  erzkanzeler  bekennen  und  dän  kunt  allen  den  die 

«  diesen  brief  ansehen  lesen  odir  hören  lesen  :       als  wir  mit  den  erwirdigen  hem  Lam- 

a)  «al  hIbU  fatttn.    b)  B  impnwba.    t)ln  A  korr.  mi  ai.    d) »  oiM,  B. 

'  Auf  dtm  Landfriedtnilag  zu  Heidelberg,  den  dat  '  Die  Heidelberger  YeriShnungiurkutide  vom  a  Juni 

eben  vorhergehend«  Slück  betrifft,  tind  docA  viol  auth  die  laaa  tir.  loe, 

BStrrtiHAdolfelc.)geuittm,unddtrGegen>tandun*erer  '  Der  fihtende  Ort  iit  aut  der  nächitfo^tndtn  Vr- 

*  Urkunde  würde  dahin  ganz  woipatien:  Lamprechl  und  iande  vom  gUUAm  Zeit-Datun  und  au*  dem  Schreiben 

Sifrid  findemidi  kurz  zuvor  in  Nürnberg,  e.KoitenNi'rn-  Erzb.  Adolfe  vom  la  Nov.  tis»  zu  ergänzen. 
bergt  bei  dem  auf  la  Juni  tat»  angeiHztta  Tag  datelbil. 
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ttsi  precbte  bischof  zä  Bainberg*  und  Sifride  roa  Veningen  meiater  Dutsctes  ordins  in  Dnt- 
echen  landen  uzgesprochen  haben  zusehen  den  hoch^born  ffireten  hern  Ruprecbte  dem 
eitern  und  hern  Haprechte  dem  jangern  phalzgraven  bi  Rytie  und  herzogen  in  Beiern 
ansern  lieben  herren  und  obeimen  afeine  site  und  den  steden  uf  dem  Rine  in  Elaaßen 
und  in  Wederauwe  uf  die  andern  siten,  allen  ir  beider  partie  helfer  diener  undirtanen  6 
und  den  Iren  die  mit  dorn  kriege  oder"  darinne  zfl  fieatachaft  komen  und  auch  darinne 
begriffen  weren,  von  solicher  kriege  wegen  als  zusehen  in  gewest  sin,  als  die  brieve  der- 
eelben  uzsprfiche'^  innehalden  und  uzwisen',  und  wan  wir  mit  den  obgenanten  hern 
Jjii.mpreckte  biechof  und  Sifride  meister  DutBchea  ordins  von  der  leben  wegen,  die  in 
denselben  kriegen  ufgegeben  weren,  darumbe  zö  irfaren  und  uzzusprecben ,  in  derselben  lo 
uzspräche'^  uns  bchalden  haben  :  so  ban  wir  mit  denselben  hern  LaniprecAte  bischof  zfi 
Bainberg^  und  Sifride  toq  Veningen  meiater  Dutsches  ordins  ubir  denselben  artickel' 
von  der  lehen  wegen  mit  vorbedachtem'  beradem  milte  sementlich  azgespruchen  in  alltr 
der  maße  und  wise  als  der  brief  danibir  uzniset,  den  wir  sementlich  mit  unsern  anhan- 
genden ingesigeln  virsiegelte  darüber''  gegeben  ban,  der  hernach  in  diesem  briefe  von  is 
Worte  zfi  Worte  geschrieen  stet  und  also  ludet  {folgt  als  EinschaUang  unsere  Urkunde 
w.  110  dieses  Bandes  vom  27  Juni  1389;  dann  tcird  fortgefahren  wie  folgt],  des  zö 
urkiünde  ban'wir  Adolff  erzhischof  vorgenant  unser  iagesigal  an  diesen  brief  dun  hen- 
ken, und  zä  merer  sichirheit  und  gezugniQ  aller  dieser  obgeschrt&en  dinge  so  habin 
wir  diesen  nacbgeBchri'6en  offinbarn  schriber  von  keiserlicber  gewalt  geheissen  und  ge-  m 
mant,  daz  er  sich  in  gcinwortikeit  dieser  nacbgeschrt&en  gez&ge  in  diesem  brief  haid 
undirschriben  und  den  mit  sime  gewonlichen  zeichen  haid  gezeichent.  der  geben  ist 
nach  Crisls  geburte  druzehenh&ndert  darnach  in  dem  nfine-und-achtzehensten'  jare  uf 

IM9    den  nesten  sontag  nach  sand  Mertins  tage  des  heilgen  bischofs  unsers  patronen.       und 
hiebi  sin  gewest  der  edel  uaser  lieber  bruder  Johan  grave  zi  Uassaittce,  der  veste  ritter  » 
Joban  von  Sanecke  unser  hovemeister,  und  die  erbern  unser  lieben  beimelichen  Herman 
Rost  custor  zu  eand  Peter  uzwendig  Meincze,  und  Johan  von  Colnhusen'  pastor  zu  Hoin- 
stad'',  die  zfl  gezogen  herfibir  sint  geheischen. 

Und  icli  Joban  von  Herbesbusen'  canonicke  des  stiftis  zä  Asschaffinburg  Menczer 
bischtäms  ein  ufGnbar  schriber  von  keiserlicber  gewalt,  wand  ich  in  gcinwortikeit  der  n 
vorgeschri&en  gezäge  den  egeschn'&en  ußsprachebrief  der  erwirdigeo  in  gote  vetter  und 
herren  bem  Ädolffs  erzbisch^/es  zA  Mencze  hern  hampreckt«  hiBchofe»  zd  Bainberg  und 
bern  Sifrids  meister  Dutscbes  ordins  in  Dutscben  landen  mit  irer  allir  drier  anhangenden 
ingesigeln  virsiegelt  ganz  unverbrochen  uncanceliret"  und  unverleczet  gesehen  und  von 
werte  z&  worte  als  er  in  disem  brieve  vor  geschrieen  stet  ban  ubirlesen,  so  ban  ich  mich  «> 
in  diesem  offen  briefe,  der  miner  unm^&e  halb  mit  eins  andern  schribers  band  geschri&en 
ist,  underschriben ,  und  in,  zä  insigel  des  vorgenanlen  erwirdigen  mins  gnedigen  herren 
hern  Adolffs  crzbiscÄo/es  zft  Mencze  damit  er  virsigelt  ist,  mit  mime  gewonlichen  zeichen 
gezeichent,  in  geiuwortikeit  der  obgeschriten  gezftge  von  gebeiße  und  geböte  dea  vorge- 
nanten mins  gnedigen  herren  von  Meiacze.  *" 

■)  (K  AB.  b)  dja  iiUlrzunf  fÜT  »t  hott  ttk  itm  ^rae^IroHck  du  SlOckti  gisJ«!  f jtcilutlii  nU  Ir  a^ftUM. 
c]B  aapnthe.  d)£  niipnelie.  t)tie  AB.  f)£iinikeln.  g)  tu  £;  jTorbrdnchlem.  h)  darnb«  add.  B. 
1}  B  88.    k)  B  HofDiud.    ])  B  Herleilini«!!.    m]  A  inuliielrit,  B  sDcjucdlnl. 

'  Heidelberger  Vert^nungturkunde  nr.  lOS. 

'  Ein  Colnlauen  hat  den  Über  regiitri  lüeramm  eccle- 
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1 12.  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  tkut  den  in  art.  4  der  Heidelberger  VerBöhnungaurkunde  vom  itas 
3  Juni  1389  ni*.  lOß  ihm  vorbekaltenen  Ausspruch  betr.  die  Kriegsgefangenen.  1389  ""'  '* 
Nov.  14  Aschaffenburg. 

A  ata  Frankf.  Ä.  A.  Kop.  B.  Stätlbunii  dar  Stüu  in  Scliwabao  Francken  und  am  Biiain  fol.  »»*  nr.  «s 

B  Colt.  WiTzb.  Arcli.  Konierv.  Maini-AscIirLtranb.  Ingross.  B.  Ii  fol.  Mi.»  cop.  ataev.,  mä  der  Vthtr- 
tchrifl  da  !3lüi:kt  Unio  intar  principem  BiiTarie  at  civitniea  ut  habetur  in  liiere. 

Resal  im  PBii.  Kop.  B,  iS  '/,  du  KtrUr.  G.  L.  A.  auf  fol.  »W,  und  bei  Jantten  R.  K.  i,  m  nr.  so  nt.  ' 
autA. 

10  Wir  Ädolff  von  gote  gnaden  des  hcilgen  stj^le  zA  Mencze  erxhischof  des  heilgea 

Bomachen  richa  in  Dutsclien  landen  erzkanzeler  bekennen  und  dAn  kunt  uffinlich  mit 
diesem  briefe  allen  den  die  in  ansehen  odir  boren  lesen  :  umbe  soliche  zweiAngc  kriege 
and  mißhellftnge,  als  gewest  sin  zuBcben  den  hochgeborn  fursten  hern  Ruprechte  dem 
ehern  und  hern  Rupreckte  dem  jAngern  phalzgraven  bi  Rine  ond  herzogen  in  Beiern 

isunsern  lieben  berren  und  oheimen,  iren  heifern  dienern  und  undiVtanen'  und  den  ircn, 
die  mit  dem  kriege  odir  darinne  zA  fientschaft  kommen  und  darinne  begriffen  waren,  uf 
eine  site,  und  den  stcdcn,  die  den  bund  uf  dem  Rine  in  Elsaße  und  in  der  Wedereube 
mit  einander  hiltcn,  allen  iren  heifern  dienern  undirtanen  und  den  iren,  die  mit  dem 
kriege  odiV  darinne  zA  fientschaft  komen  und  auch  darinne  begriffen  waren,  of  die  andern 

10  siten,  dieselben''  kriege  zweiunge  und  mißhellunge  sie  von  beiden  siten  an  uns  den  er- 
wirdigen  hern  LamprecAt  bischof  zA  Bainberg  und  den  erbern  geistlichen  Sifrid  von 
Venjngen  meister  Dutschee  ordina  in  Dutscben  landen  gegangen  geatalt  und  genzlich 
bi  uns  bliben  waren,  darumbe  wir  mitaampt  denselben  bischofeLamprecÄf  und  Sifrid  von 
Veningen  die  vorgeachrtien  partien  mit  rechter"^  wißen  mit  gutem  rate  und  mit  wölbe- 

a  dachtem  mAte  fi-Antiichen  entscheiden  gesAuet  und  gerichtit  haben :  und  wan  in  derselben 
sAne  und  ricbtAnge  sundcrlich  gescheiden  und  uzgcsprochen  ist,  daz  alle  gefangen  von 
beiden  siten  in  unaer  Adolfis  erzbiecho/w  zfl  Mencze  vorgenani  (und  alle  achatzflnge''  die 
denselben  gefangen  von  dem  osttVdage  biUher  gescheen  sint,  und  auch  alle  virbAntni&e    laan 
die  dieselben  gefangen  vor  und  nach  getan  habin)  band  steen  sullen,  also,  wie  wir  daz  ^'''  '" 

30  mit  in  bestellen  und  heißen  halden,  daia  daz  von  beiden  eiten  sulle  gescheen  gehalden 
werden  und  dabi  bliben,  als  daz  allis  clerlicben  iß  den  briefen  deraelben  frAntlicben 
rachtAnge'  und  aAne  begriffen  ist  und  geschrieen  stet'  :  davon  unde  uf  daz  die  vorge- 
aekrib^i  bede  partie  furba&  mee  deate  fruntlicher  und  eindrechtlicher  gesin  und  blibin 
mAgen,  ao  habin  wir  mit  rechter^^  wißen  gutem  zitlichin  rade  und  mit  wo] bedachtem*' 

15  mAde,  ala  daz  uns  auch  in  dem  egenanten  uzsprAche  und  rachtunge  sundtrlich  uzzAsprechen 
behalden  ist,  umbe  dieselben  gefangen  uzgeaprochen  und  intacheiden,  sprechen  und  int- 
Bchciden  sie  auch  mit  diesem  briefe  in  der  maße  alse  hernach  geschn'&en  steet:  also  da2 
alle  gofangen,  die  in  den  obgenanten  kriegen  von  beiden  siten  gefangen  sin  odir  waren, 
irer  gefengniße  ledig  und  lois  sin  und  auch  von  beiden  siten  ledig  und  loia  geeaget  wer- 

*o  den  suUen,  wo  daz  noch  nit  gescheen  were,  uf  ein  ald  orphede',  die  sie  dun  sollen  den- 
ihenen,  der  gefangen  sie  gewest  sin,  ob  aie  in  die  vor  nit  getan  betten,  und  sollen  auch 
alle  schatzAnge,  die  denaelben  gefangen  von  dem  oatirdage  bißher  gescheen  sin,  und  auch     las:- 
alle  virbuntniße,  die  dieselben  gefangen  vor  oder  nach  getan  haben,  genzlich  abesin,  ^'"''  '* 
und  sollen  der  virbuntniße  ledig  und  lois  ain,  und,  waß  briefe  sie  ubir  solich  virbAnt- 

U  ■)  etil  AUrÜTziniB  fÜT  »t  Ilafrc  JcA  ilni  Sfinickf ibroiuA  d«  StUtkii  ftwiifi  IheilveUi  mit  Ir  au/teUil.      b)  tm.  der. 

fitrtn.    r)  BDdc  odd.  £.    g)  nehtirf  oiftHril.    li)  »£;  ^  walbedmcliiem.    l].^orphe. 

'  Dit  Veriähnxmgnirlnmdt  nr.  toe  ort.  4. 
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tta»  ni&egebinbabin^,  die  aal  man  in  widergeben  bitmen  vierzehen  tagen  den  nesten  darnsch 
Nar.14  ^g  gjg  ^jg  gefordirt  haben >*.  bette'  auch  dhein  gefangen,  ir  were  einer  odirmer,  einiehs'' 
briefe  abJr  sin  rirbfintniße  gegeben  die  ane  geverde  virloren  odir  virlacht  weren,  dem 
eal  man  damf  in  der  Yorgeachriben  zit  virziegea^-briefe  gebis ;  und  wurden  darnach  eolich 
virbüntbn'tf/e  funden,  eo  sollen  sie  doch  keine  craft  odir  macht  me  habin,  uzgnommen  in  ~ 
diesem  selben  nnserme  uzeprAche  Johaa  hcrren  zA  Rodinstein  und  Ueinn'cA  Kemme* 
rer.     des  xA  Urkunde  ist  unser  ingesf^e^  an  diesen  brief  gehangen,      datum  AsschafGn- 

lUf    borg  dominica  proxima  post  diem  beati'  Martini  epiecopi  nostrl  patroni  anno  domisi  1300 
octoagesimo  nono  etc. 


ins  an  Stadt  Mainz,  ÜberschicJu  nr.  111  und  112.  [1389]  Nov.  lö  ic 
Aschaffenburff. 

Au*  Franif.  St,  A.  Kop.  B.  Stüttbuad  d«r  Stutt  in  Schw.  Fr.  und  am  Rb.  fol.  gT.  nr.  at  eop.  chart.  (W(w. 

Adolff  enhischof  z&  Mencze  TÖrmunder  des  etifta  zu  ^  Spire. 
Liebin  getniwen.       als  ir  uns  neste  geschri&en  hant  umbe  den  u(\eprAch,  zusehen 
den  hoohgebom  farsten  unsern  lieben  herren  und  oheimen  hem  KuprecAte  dem  eitern  r- 
and  hern  Ruprechte  dem  jAngern  uf  eine,  uch  und  den  andern  steden  die  domit begriffen 
sin  und  des  zd  schicken  habin  uf  die  andern  siten,  von  der  lehen  und  gefangen  wegen 
zfl  tun**,  des  habin  wir  daruf  ußgesptochen  als  ir  wol  sehen  werdent  in  den  briefen  die 
[ua»)   wir  uch  hiemitde  senden '.      datum  Asschaffinburg  feria  secunda  post  diem  aancti  Martini 
.v»,/5  ^pigcopi  nostri  patroni.  * 

Ad  mandatum  domini  Moguntinensts 
HermannuB  Rost. 


114.  Kosten  der  Stadi  FratüifuH  bei  den  Tagen  zuSpeier  Utenidm  und  Heidelberg  u.  a.  m. 
"  1389  Juni  19  hie  Nov.  27. 

.lu>  Fnmtf.  St.  A.  Rechenbücher,  nr.  X.  !.  J  unter  dtr  Autgabm-Hubrik  uCgetün  ler&Dge ,  nr.  3  ututr  k. 

bUuDdflrn  oiaielingsu  uDgebin. 

•$  [1]  Sabb.  poet  Viti  :  item  100  gülden  71  gftlden  band  virzert  Job.  von  Hottzhueen, 

Adolff  Wießo  die  alden,  Jacob  Weybe,  Bernhard  Nygebör,  Hennau  Eenckel  unde 
Jeckel  Lentzel  mit  24  pherden  19  dage  gein  Spjre  Utenheym  unde  gein  Heidelberg, 
alse  man  den  nfiwen  lantfriden  swür',  so 

»)ÄliMloii.      WBfcenen.      e)  A  betten,  B  —  n.      i)  to  ithtbil  A  tu  habn,  uKtH^tMelBlelK!.      f]  B  ttittv- 
f)  dlsm  IkMI  ail<l.  £.    g)tatiif    b^taati'inl 

' Die*  Urtunden  vom  14  Nov.  1MB,  dtreit  die  tinevon  und  da  ttadtnutinzüeken  von n  Noe.  IMatem  Fiidtberg 

den  Ltken  himdeU  und  eigentlich  nur  die  eingeichaUele  gB4chletl,  und  Abtdiriflen  äer*Men  4  Stüeit  auch  mr- 

Urhmde  vom  »t  Juni  virkündit,  die  andere  die  Gtfan-  werter  nadi  GeHnhueen;  dae  Datum,  uitier  welektm  dicfi  sr. 

gtnen  betrifft.  —  Am  li  Nov.  [ttSSj  i<Areibt  dann  Mainz  geiehak,  ist  nidu  bemtrtl.  —  In  dem  gen.  Franif.  EopiÄl- 

ott  [Frankfurt],  «  überickitke  hiemit  im  Eintehbtie  Ab.  Buch  itehtn  diae  Stücke  in  folgender  Ordnung  hinUrtin- 

ichriß  Mgen  erzbisMfiichen  Briefe*  und  der  a  andern  ander  :  l)  .Vaim  an  Frankfurt  Nov.  «,- 1)  Erzbiechof  an 

offenen  vertigcUen  Briefe  [vom  U  Nov.]  welche  ihm  der  Mainx  Nov.  U;  t)  Auitprtich  teegen  der  Lehen  Nov.  u 

Enbitdiaf  damit  laguandt  habe,  Empfänger  eoU  diefi  mit  EinichJusi  der  Urkunde  vom  Juni  it;  4)  Auiiprucli  m 

auch  an  Frideberg  uTtd  Geilnhueen  lehretben,  dat.  fer.  t  toegen  der  Gefangenen  Nov.  14;  B)  die  erwähnte  Kanilei- 

ante  Katherint  t.  a.,  Frankfurier  St.  A.  Kop.-Buch  Stült-  Note.   Ceber  die  ZuiammengehAn'gjteff  dieiv  Stücke  kann 

buad  der  Statt  !□  Scbw.  Fr.  und  am  Rh.   nr.  M  cop.  kein  Zweifel  bettehen,  tontn  oucA  die  beiden  ereten  oAnr 

eh.  coaev.  —  Laut  einer  Kanzlti-Not«  ibid.  foLis^nr.se'hal  Jahr  und  dai  letzte  ohne  lüie  Zeübertimmung  Und. 
dann  wirklich  Frtmkfvrt  Abtehriften  der  »   Urkunden         ^SiehedieyerhandtungzuVtenhelmnT.toa.vnddieAue.  4£ 

vom  14  Nov.  towie  dee  erzbieeliOpichen  Briefe*  vom  iS  einanrUrietsung  pag.  ijs  nt.  i.  Die  Tage  von  Speier  und 
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[2]  Sabb.  p08t  Margarete :  50  'j,  gfilden  haid  ^-i^ze^t  Lotze  vom  Wyddel  mit  3  pberden  "^ 
36  dage  gein  Beheym  zue  unserme  iherren  dem  konige,  uode  auch  in  die  caozelie  rir- 
schenket  von  der  etede  gefangene  frande  wegen ,  nnde  iimb  ander  sache.  —  item  43  g&l- 
den  minus  4  ah.  faaid  virzert  Bernhard  Kjgebure  unde  Henrich  schriber  mit  5  pherden 
5  17  dage  gein  Heidelberg  zu  dem  ersten  lantgen'cAte,  unde  zue  Spire'  gemeine  recbeaunge 
zae  tfine. 

[3]  Sabb.  ante  oma.  eanct. :  4  '/,  gülden  hern  Hansen*'  von  Mulnheim  unsere  herren  ou-  k> 
des  kuniges  rad  umb  fische  und  confect. 

[4]  Sabb.  poGt  Katherine  :  21  gülden  9  sh.  I  bell,  virzertin  Bernhard  Nyegebfire  a'«'-^ 
10  und  Johan  Erwin  7  tage  mit  7  pberden  gein  Spire  von  des  lantfridden  wegin,  und  auch 
alse  der  stede  frände,  die  den  b&nd  mit  einander  hielden,  dar  bi  ein  bescheiden  hatten 
umb'  da  zft  ratslagen. 


G.  Nachherige  köi.  Hussregelo  betr.  Landrrieden. 

115.  K-  Weiisel  heateüt  6  genannte  Vollmachtträger,  «m  mit  Herren  und  Städten  zu  ver- 
js  handeln  wegen  des  Egerer  Landfriedens  und  diesen  zur  Vollziehung  zu  bringen,  Hav^t- 

leute  und  Obmänner  einzusetzen  und  sie  und  andere  Mitglieder  des  Landfriedens  zu 
beeidigen,  den  Frieden  in  Deutschland  zu  bestellen  und  Streitigkeiten  zu  entscheiden 
mit  der  Minne  oder  mit  dem  Recht,  Reichsgefälle  zu  erheben  und  zu  venoeTiden,  und 
überhaupt  edle  Beiclissachen  in  seiner  Abwesenheit  zu  ordnen.  1389  Juli  24  Bärglitz. 

tu  Ä  ouf  ifüncft.  It.  JL  Crk.  XV  */,  or.  mi.  t.  Hg.  pead.  defic.  (davon  wol  du  gedruckte  Rtgeit  in  Reg- 

£ale.  10, 14B  f.). 
B  coli,  die  äkiiliche  naAfolgtndt  Urkunde  K.  Wenzelt  nr.  ai. 

Wir  Wenczlav  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Bebeim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brieve  allen  den 

SS  die  in  sehen  oder  boren  lesen :  das  wir  durch  sunderlicber  zuvcrsicbte  trewen  erberkeit 
und  Weisheit,  der  wir  uns  zu  den  hoebgebornen  Ruprechten  dem  eitern'  pfalczgrafen 
bey  Kein  des  heiligen  reichs  erczdrugseasen  und  herczogen  in  Beeren,  Fridrichen  pbalcz- 
grafen  bej  Rein  und  herczogen  in  Beyren  nnsern  Üben  oheimen,  den  erwirdigen  ■  ■  Lam- 
precbten  biachoven  zu  Babenberg,  Johansen  erweiten  bischof  zuCamynunserncanczler,   ' 

so  und  den  edlen  Hynken  von  der  Duben  genant  von  Weissenburg  und  Borzibojen  von 
Swinars  pfleger  zu  Awerbach  unsern  reten  und  Üben  getrewen  genczlichen  versehen, 
denselben  unsern  oheimen  reten  und  getrewen  volkomene  und  gancze  machte  gegeben 
haben  nnd  geben  in  die  mit  wolbcdacbtem  mute  rate  unserr  fursten  und  getrewen  rechter 
wissen  und  Römischer  kuniciicher  machte  in  kraft  dicz  brifes,  za  reden  zu  teydigen  uber- 

as  einzukomcn  zu  bestellen  und  zu  volcndcn  mit  den  erwirdigen  and  hochgebornen  beyde 

CleTiheimriad  aueli  i»  derAufzeicIinungvomiaJIaiiss»  dai  JliüHin  M  von  iss»  hr.  o  n.  penthecott.  [Juni^]. 
ort.  la  erwähn:,  jener  auf  M,  ditser  auf  »e  Mai  zu  haUta  'Dieter  uiird  glUch  am  folgenden  Tag  aktif,  indtni 

viraAreitel.  Auf  ertlereia  kamen  wol  die  Studie  für  eich  ir  an  Slraßburg  iclireibt :  naehdem  er  von  den  MishelUg- 

49  tu  einer  Vorberalhung  ::uiamintn.  Auf  ihn  bezieht  lith  keilen  swücAen  ihnen  und  dem  Biecliofe  von  Slraßburg 

die  nachfolgende  Aufzeichnung  in  Wenclicri  Excerptn  geliSrt,  begehre  tr  nlt  der  vmn  König  aufgestellte  Hatipt- 

t,  Md«  in  der  Straßb.  Semtn.  BibL  :  Basel  an  Strasburg,  mann  dti  Landfriedent  Gehör  für  teilte  Abgeordneten 

begOTD  zu  -wiMBQ,  weß  sich  dia  Rhoin.  stüdt  zu  Speyr  den  Stlfitaio  von  der  IVilmiiiulen  Landvogt  im  EUaß 

vanamlot  flcbichlaasoTi  und  zu  rnl  worden  wegen  der  und  Vohnar  von  Wickerehthn  Vogt  xu  WcißcHbvrg ,  iic 

»5  vordarung  bd  gemoino  städigcLnn,  daß  »ia  in  den  Inntfr.,  tollen  diese»  glauben  und  aucfi  darzu  Ihtm,  nach  Wen- 

den  dar  künig  die  kurfürslcn  fürsien  und  lierrcn  gemnclit  cka-i  Etccrpta  i,  S7I'  in  i'lraßb.  Sem.  Bibl. 
faaban,  sicli  begeben  und  von  dem  bunt  iDeecn  sollen; 
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^    karfursten  und  andern  geistlichen  und  wertlichen  fursten  und  dorza  grafen  frejen-herren 

"  dinstlnten  rtttern  und  knechten  und  steten  des  reichs  von  wegen  des  gemeinen  lantfrides, 
den  wir  nehsten  zu  Eger  mit  rate  und  hülfe  der  fursten  und  herren,  die  doeelbist  bey 
uns  woren*,  uhertragen  und^  gemachet  haben,  und  denselben  lanttride  zu  volbringen 
und  zu  volenden,  hauptlute  und  ohmanne  zu  setzen,  und  die  mitsampt  den  andern,  die  s 
in  dem  lantfrid  sind  oder  hernach  dorein  komen,  mit  gewonlichen  eyden  und  gluhden 
zu  verstricken,  noch  dem  als  es  denn"  landen  und  luten  notdurfitig  und  bequemlichen 
sein  wirdet.  sunderlichon  und  mit  namen  so  geben  wir  den  obgenanten  unsem  oheimen 
reteu  und  getrewen''  volle  und  gancze  machte,  fride  gnade  und  selikeit  in  Dutschen 
landen  zu  bestellen,  czweytracht  schelung  und  ufstozze,  die  czwischcn  fursten  faerrenio 
oder  steten  des  reichs  weren  oder  entstcn  mochten,  noch  der  parteyen  klage  und  antwurt 
zu  verhören,  und  die  mit  der  mynne  oder  dem  rechten,  als  sie  das  allernuczlichist  dünken 
wirdet,  genczlichen  zu  verrichten,  alle  und  igliche  rechte  czinse  nucze  und  gefeile,  die 
ans  als  einen  Romischen  kunig  und  das  reiche  angehören,  es eey  an  bestellungdermuncze 
und  irer  munczmeister,  an  czollen  zu  wasser  und  zu  lande,  an  verswigenen  lehen,  an  is 
bussenandpenen%  an  Juden  unsem  camerknechten ,  oder  sust  woran  das  sey,  inunserm 
*  namen  und  von  ansern  wegen  zu  vordem  zu  eischen  zu  nemen  und  die  in  uneern  nucze 
und  fromen  keren  und  wenden,  als  wir  des^  iren  trewen  genczlichen  gelawben  und 
getrawen,  und  vornemlichen **  alle  und  igliche  sacken,  sie  sein  klein  oder  gros,  welcher- 
ley  die  sind,  die  ans  und  das  reiche  angehören  und  die  wir  euch  selber  bestellen  sollen  « 
und  mochten  ob  wir  doselbst  gegenwortig  weren ,  zu  schafen  zu  orden  und  endhafticlichen 
zu  volfuren.  und  was  die  vorgenanten  unsere  boten,  oder  der  merer  teyle  ob  die  andern 
nicht  gegenwortig  sein  mochten,  in  allen  und  iczlichen  obgeschribnensachen,  mit  namen 
an  beetellang  des  gemeinen  lantfrides  fride  und  gemache  der  lande,  an'  Verrichtung^ 
der  czweytracht,  an  vorderung  unser  und  des  reichs  rechte,  reden  bestellen  schaffen  ■> 
orden  und  enden  werden  :  das  sol  volle  nnd  gancze  kraft  und  machte  haben;  und  wir 
wollen  oucb  das  stete  gancze  und  unverruket  halden  und  volfuren,  gleicherweis  als'  ab 
wir  selber"  doselbist  gegenwortig  weren  und  solche  sachen  selber  teydigt"  hetten.  mit 
nrkunt  dicz  brifes  versigelt  mit  unserr  kuniclichen  majestat  insigel ,  gehen  zum  Burgleins 
noch  Crifites  geburt  dreyczenhundert  jare  und  dornoch  in  dem  newnundachczigisten  jaren  ao 

»    an  sand  Jacobs  abende  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  sibennndczweinczigisten 

"  und  des  Romischen  in  dem  vierczehenden  jaren, 

r-  1 D   n  1.       j    nr-    i.  Ad  mandatum  domini  regis 

in  varioi  K.  Fetrus  de  Wisohow,  „,,     ,    ,       ,    „,  ", 

Wlachnico  de  Weytenmiue. 


1190    116.  K.   Wenzel  macht  einen  Tkeilhezirk  des  Egerer  Landfriedens  atu  den  Gebieten  <Ict*w 
^'^-  *'  Meißnischen  Markgrafen  Balthasar  und  Wilhelm  1  und  der  Bischöfe  Christian  von 

Naumburg  und  Nicolatis  I  von  Meißen,  und  gibt  ihnen  zum  Obermann  den  edlen  Jo- 
hann II  von  Schwarzburg.  1390  Apr.  30  Zebrak. 

Aul  Vrttd.  Sl.  A.  Urk.  nr.  4710  or.  mb.  c.  *ig.  ptnd. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kanig  zu  allen  czeiten  mei-er  des  reichs  *» 
und  kunig £u  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  disem  brive  allen  den  die 
in  sehen  oder  hören  lesen :       wann  wir  vormals  czu  Eger  eines  gmeines  lantfrydes  in 

b)  J  ««reD ,  B mren.  h) B  um.  Dbi^rtrngfii  nnd.  e) B  an ¥imrrfltMfiT Stelti  teluiiil  nar  tea  tu  fiabm.  i)a 
egeouten  niueni  relen  mIbU  obg.  —  gati.  «)  B  m  Tonwlgnen  leimen ,  u  bncHS  asit  boniisii.  flBlali- 
KhcD,    g)  ei  In  B  niclit  nthriu  erknmn.    b)  Ä  veTBumllrben ,  B  TorseniLIebtti.    <)  £  Bnd  ilaM  (U.    k)£tDI-  *^ 
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Datschen  landen  mit  unsern  und  des  reichs  karf&rsten  und  forsten  abereiakumen  sind,  "^ 
und  doch  die  hochgeborn  unser  obeme  marggraffen  zu  Meissen  umb  die  teylunge  desselben 
lantfrydes  bis  nff  dise  czeite  sieb  nicht  voreinen  noch  ubereinkumen  mochten,  so  haben 
wir  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  anserr  und  des  reichs  fursten  edlen  und  getrewen 
B  und  rechter  wissen  denselben  laatfi-jde  getestet  und  tejlen  den  in  craft  dicz  brives  und 
Bomischer  kuniglicher  mecfate  also,  das  die  hochgebomen  Balthasar  und  Wilhelm  der 
eldste  marggrafen  zu  Meissen  und  lantgraven  zu  Daryugen  unsere  Üben  obeme  and 
fursten  und  die  erwirdigen  zu  Newenburg'  und  zu  Meissen  bischore  mit  iren  landen 
leuten  steten  undertanen  und  andern,  die  in  desselben  lantfryde  kumen  sind  oder  noch 

10  dorein  kumcn  werden,  denselben  lantfryde  iu  irer  gegende  und  begriffe  irer  lande  und 
nicht  verrer  haben  halden  und  rolfuren  sullen  genczlich  noch  begriffe  und  ynnehalde  des 
houptlantfrydes  den  wir  zu  Eger  gemacht  und  Torbrift  haben,  und  geben  in  euch  zu 
obermau  den  edlen  Hansen  von  Swarczburg  unsern  und  des  reichs  liben  getrewen ',  der 
in  demselben  lantfr^de  mit  seinen  mitsessen  alle  Sachen  des  lantfrjdes  richten  und  han- 

la  dein  sol  noch  begriffe  desselben  lautfrydes  und  als  wir  im  ouch  über  diselben  uberman- 
Schaft  andre  unser  völlig  brive  geben  haben.  mit  urkunt  dicz  brives  vorsigelt  mit 
ooserr  kaniglicben  majeetat  insigele,  geben  zun  Betlern  noch  Criatus  geburt  dreiczehen- 
hundert  jare  und  domach  in  dem  newnczigistem  jare  des  nehsten  sunabendcs  vor  sand 
Philipps  und  sand  Jacobs  tag  unserr  reiche  des  Bebemischen  in  dem  sibenundczweinczi-    "sd 

w  gistem  und  des  Römischen  in  dem  virczehenden  jarea.  ""' 

Ad  litcram  dominorum  magistri  curie    et 
[mv«r8o]R.BartholomeasdeNovacivitate.  Cunradi  Keppler 

Franciscus  Olomuczessis  canonicus. 


117.  S.  Werael  aetzt  den  Pf.  Ruprecht  IJ  ah  Hauptmann  de»  Egerer  Landfriedena  ein,  mit    tno 

•^  Vollmacht  in  Beinern.  Namen  alle  seine  und  des  Reich«  Rechte  zu  fordern  und  zu  heischen    """ 

und  den  Landfrieden  mitsammt  den  darüber  gesetzten  Ohmannen  zum  Nutzen  von  Land 

und  Leuten  und  nach  bestem  Wissen  zu  bestellen;  gebietet  Herren  und  Städten  des 

Landfriedens  sich  an  ihn  zu  Tialten  und  ihm  beizustehen.  1390  Juni  17  Zebrak. 

S  out  Slraßb.  St.  A.  AA  corrsip.  des  8< 

Mj  Schaülchea  die  die  Verichickung  ii 

gäbe  oon  Weiteten  Band. 
T  coli.  ib/d.  kn  der  Saa\  i  paiüe  M.  B  fatc.  VII  nr.  t«  (dp.  cA.  ohne  Sigel und  Schmae,t!erltl»t. 
AUetirift  in  Straßb.  Sem.  BibL  Excerpta  Wenckeri  i  foL  100^  und  »,  tS9*. 

Wir  Wentzlaw  von  gots  gnaden  Komscher  konig  zu  allen  siten  merer  des  richs  und 

35  konig  zu  Bebeim  bekennen  und  dfin  känt  offenlich'  mit  diesem  brief^  allen  den  die  in 

sehen  oder  boren  lesen  :       daz  wir  durch  sunderlich  erberkeit  truwen°  und  wisbeit 

willen,  die  wir  an  dem  hocbgebom  Ruprechten'  dem  eitern  pfalzgraven  bi  Rindesheili- 

n)  S  «TcBl.  hU  ndurilridi.     b]  in  S  (kii«-  abatkürit  br.  mit  au<A  Ludfr.  unil  Knpr.      c)  itl  lniw«B  gFImwen  ge- 
trnwllcta  itl  in  dititn  SIQelie  tehicir  to  S  in  lagnob  dii  Miarxtmf  »  odtr  nfftreDiTDD  tic,  aHfiKlUien  (ei; 
t>j  anehJ   miilhtUKtintchwtTmmittTielitUtii. 

'  Naumburg.  '  Ziuei  Tage  vorher,  Juni  is,  verleiht  K.  Wensel  dem 

'  AU  Oberiltr  da  LandfrieAent  in  Schwaben  tourde  Pf.    Ruprecht   die  von  den    Vortzichen   erkaufte  Fate 

Gf.  Fridrich  von  Oeltingea  erkoren  und  gaetzt,  nath  Heimberg  tu  Lehen,  Rrg.  Boic.  10,170.  Die  Kur-Belehnung 

der  Äugib.  Chronik  von  ttea  6m  i4oe  {imT)  beim  Jahr  fluprmW»  //  mI  vom  gleichen  Tag,   Karttr.    G.  L.  A. 

u  IS»  in  St.  Chr.  4,  loo,  i>i  er  nennt  tieh  telbit  IS3»  Juli  1  FIhIz.  Kop.  B.  ((  fol.  ?8'',  vgl.  datelbtt  fot.  4S--*4'  vom 

Hauptmann  de»  Landfrieden!  in  Schwaben,  Vrk.  In  Sl.  gleichen  Tag  die  Setläiigung  «einer  Privilegien  Icf.  ib. 

Chr.  4,  as.  ta,  uiui  ebmto  i»9S  Okt.  is  ibid.  iss,  m.  Vgl.  fol.  </•-<!*  die  Urk.  vom  M  Febr.  tS79  mit  ähnlicher 

Stalin  8,  MS.  Betläligung,  u<0  «r  Oat  tugltkh  in  rechte  GemetntAaß 
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lato  gec  Bomscheii  riclu  «vdrachaeßen  und  heraogen  in  Beyern  onaerm  lieben  oheim  nnd 
'"'*"  forsten  vor  langer  zit  erfanden  haben  and  damit  er  aach  ans  nnd  daz  riche  und  aacli 
gemeinen  nnts  fromen  and  selikeit  der  lande  und  lute  getruwlich  gemeinet  nnd  mit 
ganzen  fliße  gefnrdert  hat,  denselben  anaern  oheim  herzog fiaprechtes  mit  W4^bedachten 
mftde'  rade  unser  und  des  richa  fursten  herren  edeln  and  getrawen  and  von  rechter  wiAen  t 
gesetzt  und  gemacht  haben  setzen  und  machen  von  Komsch«*  königlicher  mechte  in  cmft 
diz  briefes  zn  eime  hauptman  des  gemeinen  landMdens,  den  wir  nehste  mit  rade  nnd 
hilfe  anser  und  des  ricfas  korforsten  and**  fönten  geistlichen  and  wertlichen  in  nnaer 
stad  zu  Eger  zu  fride  nnd  selikeit  gemeines  nfltzes'  getedingt  geordent  und  gemacht 
haben,  und  geben  auch  demselben  unserm  oheim  als  eim  haaptman  des  landiridens  Tol-  te 
komene  nnd  ganze  macht  in  craft  diz  briefes,  alle  und  iglichen  rechte,  die  uns  als  eime 
Romschen  konige  und  daz  riebe  angeboren,  welcherlei  die  weren,  an  unser  stad  and 
Tön  ansem  wegen  zu  fordern'' zu  heischen'  nnd  aach  den  obgenanten  land&iden  mitsampt 
den  obmannen^  die  darüber  gesetzt  sin  zu  bestellen  nach  dem  alz  daz  landen  und  loten 
nfttzlichen  and  sin  aelbs  TernAnft '  beqwemlichen  dünken  wirdet.  nnd  waz  derselbe  asaer  ■: 
oheim  in  der  bestellunge  des  obgenanten  landfridena  und  fordemnge  unser  rechten  als 
ein  haaptman  orden  schaffen  and  bestellen  wirdet,  daz  ist  anaer  guter  wille,  and  aal 
auch  daz  von  allermenglichen  stede  Teste  und'  unTermcket  gehalten  werden*.  und 
gebieten  dammbe  allen  und  iglichen  forsten''  geistlichen  und  wertlichen  graTen  frien 
herren  edeln  dinstlnden  rittem  und  knechten  stedten  ond  allen  andern  die  mitsamptans  - 
in  dem  obgenanten  landfriden  begriffen  und  komen  sint  ernstlichen  nnd  Tcsteclichen  bi 
nnsem  und  des  richs  hulden,  daz  sie  sich  an  den  obgenanten  unsern  oheim  als  einen 
obersten  hauptman'  des  landMdens  halten',  und  ime  auch  in  allen  sachen,  die  einem 


mil  Pf.  RuprtM  /  an  d«r  JCur  k.  i.  v.  tettt).  Bbtufallt 
am  IS  Juni  t>«reiiua  tU  tiA  «s  firiiUtelum  Avttragtvtr- 
faliren  hei  künftigen  Zviiilfgktätn  ihrer  Beamten  und 
Unlarlhanen,  ibid.  Vfäli.  Kop.  B.  nr.  s  fal  if»;  und  ver- 
bünden eich  am  nemUchen  Tage  xv  gegeneeltigem  Sehutiie, 
die  k6n.  Vrk.  in  XüncA.  St.  A.  Ork.  betr.  ln&ere  Verhli. 
der  Korpblx  ifi/f.  i<  or.  mi.  e.leig.  pmd.,  die  PfäUi- 
iche  im  Karin.  G-  L.  Ä.  Pfiitz.  Kop.  B.  or.  S  foL  lo*  und 
ibid.  foL  W  eop.  diart 

■  In  Wenekeri  exevrta  1,  4la*  <n  dar  Straßb.  Sem. 
BB)l.  heifit  e* :  Herzog  Kupracht  der  slter  acbroibt  an 
maiMti  mtd  nt  der  itadt  zu  Btraßbnrg  huio  i>..  (iüoJ 
ISMJi  eQ  biul  di  ana,  die  über  den  iantfrideo  gessUt 
sin,  ubeckomea  des  geltea,  d«ß  zu  dem  gemeinen  nutze 
d«a  lEDtfridea  geboriC,  an  den  enden  obuheben  ala  wie 
ueb  an  einer  ladsl  tiinne  veraiofien  tanden.  biLteQ  wii 
ucli  mit  erotte  von  der  rünleu  benen  und  der  stete  des 
lanUridea  aller  wegen,  daß  irmit  imuubealcllent,  dar 
die  loUe  EU  Bnimal  und  zu  BurtalgrUR  [wot  $o  und  nicAl 
BartelgTilfe  oder  Burtelgriffen]  mit  kuntscbatl  redelicb 
□thebs  und  belialte  und  dai  gelt  dem  lantiHden  «nwurte 
XU  ieder  Eranvaiten.  und  iroilent  aucb  dana  beboifen 
Bin,  daA  aia  geeeliiroiet  werdsn  und  dafi  man  die  anhebe 
zu  nemen  □(  unier  frauven  tag  aasumptio  [Äug,  U] 
nalietkambt  nirtwA  ala  lange  lu  nemen  als  dar  iantfride 
weret.  waA  sneb  uit  kaufmanscbaft  lubet,  das  darf  nit 
lolleu.  dsfi  ban  wir  uudar  unterm  oheim  too  Henti 
ander  ans  und  an  andern  enden  ala  vor  geschriben  atet 
aucli  alio  Iteslalt,  ala  vir  ein  banptman  sin  über  die 
lanttdden  tod  unsera  berre  des  küniges  berelbenifi  we- 


gen, dabim  HeidellMif  in  crastino  baali  Petri  ad  vincuta 
[Äug, »].  Darauf  (oigl  der  darin  eneähnle  etngteMaetem 
ZeUel :  DiD  sint  die  «oiie  nnd  geleide  des  lantlHdes  am 
Hine  :  zum  ersten  zu  Brnmut,  item  zu  Burtelgrin  [lofr 
voThin  «j.  m.  i.],  item  zu  AgerBheim,  item  zu  Oernafaelm,  so 
item  zu  Oppenboim,  item  luUeatze  am  heubts,  item  zu 
Cnatel  am  Are,  item  zu  Waldsiren,  item  zu  Ettilngau, 
item  zu  Twingenberg,  il«m  zu  Predsberg,  item  zu  Wuln- 
stad,  item  zu  Oeiinhusen,  item  zu  Franckerord  uf  der 
brücken,  aueb  aol  ie  das  pfeit  au  den  oligeuanten  zollen,  )s' 
das  da  last  drelt  oder  zühet,  geben  zwene  engeisse,  das 
ist  ein  sehUliag  alter  belier.  wafi  aber  nicht  kaulknan- 
scbaft  dreil  und  lere  geet,  das  darf  niclita  geben.  IHa 
Stadt  Slraßburg  erhäB  efne  undatierte  tmitUefit  Maknung 
von  Schenk  Eberhard  Eerm  xu  Erbaeh  Lanlfaut  dtt  «o 
l^ndfriedtni  am  fUialne  und  dtn  AdU  dit  üiar  dousAin 
Landfrieden  gattxt  eind,  daJS  tie  di«  Zölle  von  det 
Lanc^riedene  aegen  an  die  beiden  xuerit  gen.  Orte  und 
MicA  an  andere  Ende  legen  loU,  wie  tlt  da  übtreinkom- 
HUfi  teln  daß  die  Stadi  die  ZoUerh^ung  für  den  Land-  ts 
frieden  daeelbel  beetelle,  nach  Wenekeri  excerpta  1,  CM'. 
—  Vgl.  Landftitdentgeldtr  f»  SeAuoi«»  11^.  Bote  le, 
t»8 :  tasi  Mer*  ts. 

'  Auf  diete  SteOe  btxieht  eich  Pf.  Ruprecht  der  äUete 
in  »einem  Sehreiben  vom  li  JuU  iteo  an  Frankfiirt  Frid-  so 
berg  und  Gelnhatuen  und  die  übrtgm  WetttroHltdun 
Städte,  IiHl«m  er  die  kOn.  Ernennung  eetner  Perion  mm 
Baitptmann  über  die  Landfrtedm  überediida,  Janieen'* 
B^eit  in  der  R.  K.  t ,  84  nr.  u. 

'  CoAin  gehört  oudl  aol  die  Aufxtichmmig  in  d*r  tA 


,.le 


G.  N&cbberip  kdn.  UaAregeln  betr.  Landfrieden.  235 

faanptmaiiiie*  angelioreii  und  die  sich  za  behertAnga  desselben  landfrideoB  und  beheltnifi  "^ 
unser  rechten  lenken,  getmwiich  mit  irer  maclit  geraten  beholfen  und  bigestendig  sin 
sollen ',  und  sieb  auch  darwider  nit  eetEen,  als  liebe  in  ei  unser  und  des  riobs  swere  Un- 
gnade zu  vermiden*.  mit  urknnde  diz  briefes  yersigelt  mit  unser  koniglicben  tnajostad 
9  ingestgel'*,  geben  zum  Betlem  nach  CristB  geburte  druzebenhundert  und°  in  dem  nna- 
zigisten^  jare  de«  frilags  nacb  sant  Vites  dag  unser  riebe  des  Bebenuchen  in  dem  echt-  laso 
undawenzigRten  und  des  Roniscben  in  dem  viensehei^en  jaren.  Juniir 


118-  K.  Wenzel  macht  einen  TTieilbanrk  de»  Egerer  LandfriedeTU  aus  »einem  Egerland-und 

Vogtland  und  aua  denjenigen  Gebieten  welche  die  Meijiniscken  Mfn.  Friderich  IV 

10  Withelm  Hund  Georg  im  Otterland  in  ITiilringen*  und  in  Meißen  besitzen,  und  gibt 

ihnen  zum  Obermann  den  edlen  Heinrich  III  Reuff  von  Pltmen  genannt  von  Ronn^rg. 

1390  Juli  1  Zebrak. 

Am  DrtiA.  St.  Ä.  Urk.  df.  4I1T  or.  nb.  e.  tig.  ptnd. 

GedrucU  bei  Born  FriedricA  der  Streäbart  «$4  f.  —  Rigett  bti  Sdidltgtn  inventarium  nt  nr.  n  und 
ii  Felztl  Wtnxtl  i,  tso. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeitea  merer  des  reicfas 
und  kunig  zu  Bebeira  bekennen  und  tun  knnt  offenlichen  mit  disem  brive  allen  den  die 
in  Beben  oder  boren  lesen :  als  wir  vormals  durch  üyde  nuczes  und  gemaches  willen 
uneeiT  und  des  reicbs  landen  uud  luten  eines  gmeinen  lantfrydes  in  Butscben  landen 

xo  mit  unsern  und  des  reiche  kurfunteu  fursten  herren  und  steten  in  nseerr  stat  zu  Eger 
ubereinkumen  sind,  also  haben  wir  uns  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  unserr  und 
des  reichs  getrewen  und  tob  rechter  wisaeu  mit  den  hocbgehomen  Fridrich  Wilhelm  und 
Jürgen  gebrudern  lantgrafen  in  Duryngen  und  mai^graren  zu  MeisseD  unsern  liben 
ohmen  und  forsten  in  teylungeweise  voreynet,  und  unsre  lande  mit  namen  das  Egerland 

u  und  Vogtlande  von  unserm  tejle,  und  der  Torgenanten  unserr  ohme  teyle  alle  ire  lande 
die  sie  haben  in  dem  Osterlande  in  Durjngen  und  inMeisaen,  und  unserr  beyder  manne 
ritter  knechte  und  stete  die  dorein  kumen  sind  oder  hernach  kumen  wollen,  in  denselben 
lantfryde  empfangen  und  empfaben  die  von  Römischer  kuniglicber  mechte  in  crafl  dicz 
brives  also  vomemlichen,  das  die  vorgenanten  unsere  oheme  und  beyde  unsre  und  ire 

.  —  Ten.  —  Inggi.  aigtMntt  WOrlir.      t)  T  add.  damut.      d}  fi  d  aat 

Prankf.  St.  Rechnung  vom  ts  iuH  aai :  sabb.  poit  Uar-  S  bell.  Tirzertin  Joban  Toa  Holtzbuten  der  Junge  und 

gtretbe  :  ilem  It  gülden  hau  wir  HsDsela  Beder  dem  Joban  Erwin  geio  Wullenetad  mit  iweazig  pberden  als 

jungen  zA  zeTÜDge  gegebln  lA  der  ztd  alae  der  rnd  und  die  lantberren  hie  umb  dar  besebelden  hatten  als  von 

35  die  von  Ctooenberg  i&  OppinbBlm  vor  dem  benogin  eiaer  «iomfidektU  wegin,  und  ibU.  btbn  SS  SepL  iiat  t 

ane  eodM  in  Unwillen  ecbleden  und  der  rat  daz  unaeim  sabb.  poat  Lucperti  i   loo  gülden   ii  gülden  Heimiea 

berren  dem  kunige  mit  Henaeln  vorg^ant  schreip  und  Herdau  dem  jungen  und  ainen  gesellen  salbvierde  mit 

kimt  ted,  und  geschach  daz  ipso  die  Uartini;  dUfi  toöre  gleven  und  etme  eiospennigen  es  uacbt  zflnachtgeide  bi 

it  Noo.,*oUv3olMfi»n  Morgar^Ke  d.  A.  n  Jub'.  uneerm  lienen  von  Goelne  von  Itntfrids  wegin  wtdder 

U       '  Vgl-  da*  Regelt  bei  Jan—en  BS.  t,  m  nr.  ae.  die  graven  von  der  Uarcks  uud  von  Cleven  zfi  Uggen, 

■  Die  Frankf.  St.  Rechnung  hat  beim  to  Sept.  laao :  und  ibid.  beim  as  Nov.  i»et :  sabb.  ante  Andree :  S  gülden 

tabb.  post  naüv.  Marie  :  18  gülden  minner  ID  bell.  vir.  minneilibeli.TirzerCiuGilbrecAtWeiM  und  Johon Erwin 

zertin  GipelzumBbiruadHulmaD'WiAesalbfUnflezehsu  drie  tage  mit  e  pberden  gein  Frydeberg  und  gein  Aesin- 

isge  gain  Bing«  alte  bertogs  RuprscAt  der   elter  von  beim  lu  unserm  berren  von  Palltenstein,  als  der  berren 

«5  lantfrids  wegio  fnraton  berren  nnd  stede  des  laDtlridt  und  steds  tue  umb  dar  Tirbodt  hatte  umb  einen  gemei- 

am  Rioe  dar  «Irbot  hatte.  Vnd  ibid.  bdm  h  SepL :  sabb.  nen  Mde. 

poat  Matbei :  10  gülden  8  eb.  vinetlln  lakü  Leutzil  und  '  Erhard  Müthtihtngen  aa  tagt,  dar  Bgerer  Landfritde 

JsUI  Herdan  t  Uge  gein  Boparten  von  ianttrids  wegin.  vom  S  Mai  JMS  (Mi.  n.  PML  und  Jak.)  habe  in  Thüringen 

—  MU  diettn  Dingen  hängt  vielleicht  auch  ituammen  ieint  ThiUnahma  gefunden,  toweU  die  tMtn  ihm  aufge- 

M  ibid.  beim  »  Sept.  :  sabb.  post  decoU.  Johannia :  IT  sb.  fUndenm  Na(Ariehlen  giengen. 
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tiso  manne  ritter  knechte  und  stete,  die  in  deoaelben  lantüyde  kamen  sind  oder  nocli  dorein 
kumen  werden  und  die  ouch  vormala  in  keinem  andern  lantfryde  gatejlet  sind  und  die 
noch  erkentnuase  des  obmanes  dem  lantfryde  nacze  sein  mngen,  in  irer  gegende  und 
begriffe  der  lande  und  nicht  verrer  denselben  lantfryde  haben  halden  und  des  gebrawchen 
sollen  noch  ynhalt  des  egenauten  houptlantfrydes  den  wir  za  Eger  Yormacht  nnd  vorbri-  s 
vet  haben,  und  geben  in  ouch  zu  obman  den  cdeln  Henrichen  Rewasen  von  Plawen  genant 
von  Ronberg  unsem  Üben  getrewen,  der  in  demselben  lantfryde  mit  seinen  miteessen 
alle  Sachen  des  lantfrydes ,  noch  dem  als  er  übertragen  und  begriffen  ist,  richten  handeln 
und  ustragen  solle.  mit  urkunt  dicz  brives  Torsigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat 
inaigele,  geben  zun  Betlem  noch  Crists  gebart  dreyczehenhandert  jare  und  domach  inio 
dem  newntzigistem  jare  des  freytags  noch  aand  Peters  und  sand  Pauls  tage  der  heiligen 

ts$Q    czwelfboten  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  achtundczweinczigistem  und  des 
*'""  '  Römischen  in  dem  virczebenden  jare. 

r .  1  Ti  T,  .       -1   TiT-    1  Ad  mandatum  domini  reeds 

\mverso\  K.  Petrus  de  Wischow.  ,  ,  ,^      .         ...  i,    . 

-"  Johannes  Uaminensis  electus  cancellarius.       is 


laao    119.  £   Wenzel  bestellt  6  zwn  TTieil  andere  genormte  Vollmachtträffer  in  der  Weise  der 
■*•»■ "  Urkunde  vom  24  Jidi  1389  nr.  115.     1390  Aug.  17  Prag. 

Aut  MünA.  St.  A.  Drli.  betr.  die  Verbb.  Baierus  zum  Deutseben  Beiche  s/il.  Bf  or.  m6.  c.  rig.  pend.; 
Ait  E/ritund«  üt  «feUenwelte  xBouer^tdds  «ntl  iwcAmubt,  du  belreffewlen  Stelltn  rind  ftut  aUe  »o 
gut  wie  licAer  xv  etitziffern.  Abioeichimgen  von  der  fatt  identitchen  llrkw\de  K.  Wenzelt  vom  t: 
MJuä  iBsa  lind  dort  aü  Variante  B  angegeben;  im  Druck  der  hier  unten  mügelh^ai  AbtchniUeitt 
cz  durchgafHArt,  uü/cAn  AeutUdt  norkomml  und  dettfn  Durcltfülirurtg  dadurch  untertlütit  wird 
daß  c  auch  in  ch  wie  t  gezeichnet  ericheint,  Di«  ünlerechrift  4tM  reehU  unten,  auf  dem  Bug. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  czu  allen  czeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  nnd  tun'  kunt  offenlichen  mit  diesem  brief  allen  den  a 
die  in  sehen  oder  hören  lezen :      das  wir  durch  sunderliche  zavorsicbt  trewen  orberkeit*" 
und  Weisheit,  der  wir  uns  zn  dem  erwirdigen  Lamprechten  bischofen  zu  Babemberg, 
dem  hochgebomen  Fridrichen  pfalczgraven  bey  Rein  und  berczogen  in  Beyern  unserm 
Üben  ohemen  und  fursten*,  die  edlen  Hinaczken  von  Weissemburg,  Hincziken  Pflug, 
und  Borzywoygen  von  Swinars,  and  dem  ersamen  Wlachniken  von  der  Weytenmuleso 
unserm  oberisten  Schreiber  reten  und  liben  getrewen,  geuczlichen  Toraehen,  denselben 
unsern  reten  volkomene  and  gancze  macht  gegeben  haben  [von  hier  an  toeiter  wie  in  der 
Urkunde  K.  Wenzels  vom  24  Juli  1389,  woaelhst  alle  Ähweichungen  unserer  Urkunde  des 
17  August  1390  als  Variante  B  angegeben  sind;  folgt  Beurkundung  und  Datu)m:'\       mit 
urkund  dicz  briefs  vorsigelt  mit  unser  kaniclicher  majeatat  insigel,  geben  zu  Frage  noch  »s 
Crists  geburt  dreyczeQfaundert  jar  domach  in  dem  ncwoczigistem  jare  des  nehsten  mit- 
taao    Wochen^  noch  unser  vrawen  tage  assumpcionis  unser  reiche  des  Behmisohen  in  dem 
A«i.t7  achtundczweinczigisten^  und  des  Romischen'  in  dem  funfczebenden  jaren. 

r.  T  T.  T.  .       j   -nr-    u  Per  dominum  Hcinricnm  de  Duba  magistram  curie 

[tn  vereo}  R.  Petrus  de  Wiachow.  n.       ■         /i,  .  " 

fTanciecus  Olomucenns  canonicus.  4d 


sJUn  iii ,  iodi  IM  u  MIgiKA.      b)  or.  ebeAell. 

\lt.     i)  da  fieArcOtr  hatti  all  d  ang^imgtn, 
T.  fijriek  Sler  en,  Obs  tiftnOi^  Bfiirlf  h*"". 
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120-  ^-  Wenzel  an  Gf.  Emich  von  Leiningen  Landvogt  im  Elsaß  :  soll  die  Angelegenheiten  '>^ 
des  Elaäßiachen  Landfrieden»  (vgl.  nr.  75),  für  die  Wenzel  jetzt  nickt  Muße  hat,  his  "' 
1301  Apr.  23  ruhen  laaaen.  1390  Nov.  6  Prag. 


Am  Sirafib.  St.  A.  AA  corraspondance  äea  souverams  ort,  lOB  cop.  chari,  roaee.,-  die  Zeit^im  aber  u 
^  nicht  immer  Hdier  xu  battnantn,  tttti  durch  &  gegeben,  einmal  i.  Variante. 

Wir  Wenczlaw  von  gotea  gDaden  Römischer  kunig  zA  allen  ziten  merer  des  riches 
und  kunig  zA  Beheim  embtfent  dem  edcla  Emichen  grafen  zfi  Lyningen  und  lantvogt  in 
Eisassen  unserm  und  des  richeB  lieben  getruwen  nneer  gnade  und  alles  g&t.   lieber  ge- 
truwer.       als  dü  uns  von  wegen  des  lantfriden  zfi  Eisassen  emboten  best,  daz  bant  wir 
I)  wol  veretanden.  und  lassen  dich  wissen,  daz  wir  dir  von  desselben  lantfriden  wegen 
durch'  ander  unsere  notliche  gescliefte  willen,  die  uns  und  unser  erbeland  anrurende 
sint,  ieczent  keine  oßrichtung  tän  mögen.  doTon  so  ist  unser  ernst*'  meinung  und  wollen, 
daz  dfi  solche  sachen  von  des  egoanten  lantfriden  wegen  bis  uf  sant  Jergen  tag  schierst    isai 
körnende  ufschiben"  wellest;  so  wellen  wir  dich  in  derselbe  zite  darüber  unser  meinung  ^J"* 
A  eigenlichen  verstecn  lassen*^.       geben  zd  Frage  an  sant  Leonardi  tag  unser  rieh  des    is»o 
Beheimschen  in  dem  33  und  des  Bomschen  in  dem  15  jaren'.  ''"'' ' 

Äd  relationem  Borzibogii  de  Swinars 
Franciscus  prepositus  üfortfausenais. 


121.  K.  Wenzel  verlängert  den  Egerer  Landfrieden  für  Franken  und  Baiem  vom  Datum 
"  vorliegender  Urkunde  an  um  3  Jahre  und  darnach  bis  auf  Widerruf,  und  macht  zum  •'' 

Obmann  Apeln  Fuchs  von  Stokheim  statt  des  früheren  Obmanns  Grafen  Johann  von 
Wertheim.  1395  Juni  11  Karlstein. 

Au*  Mvneh.  lt.  A.  Urk.  X  "/<  Nürnl],  Loaung-Arat  fasc.  >  or.  mh.  c.  ng.  pend. 
GnJniciiM  Regal  fn  Reg.  fiolc  n,  4S. 

s  Wir  Wenczlaw  von  gotea  gnaden  Bomischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  dea  reichs 

und  kunig  zu  Bchem  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  disem  brief  allen  den  die 
in  sehen  oder  h6ren  lesen  :  als  wir  nechste  zu  Eger  einen  gemeinen  landfride  beyde 
in  Franken  und  in  Beyern  uf  sechs  jare  noch  einander  zu  czelen  und  dornoch  uf  unser 
widerrufen  gemacht  und  bcsigelt  haben  als  das  unser  majeatat  briefe  wol  osswiset,  und 

!i  wann  nu  dieselben  sechs  jare  ussgegangen  sind  uf  sant  Walpurg  tage'  und  wir  ouch 
denaelben  landfrid  nicht  widerrAffet  haben  :  ist  unser  mejnunge,  das  er  ye  f&r  sich  solle  ' 
gehalden  werden,  und  dorumb  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen 
und  von  Romischer  kunglichar  mechte  so  haben  wir  durch  merer  sicherbeyt  willen  den 
egenanten  land&id  verlenget  und  vemewet  verlengen  und  vemewen  den  in  craft  dicz 

IS  briefs,  und  meinen  aeczen  und  wollen  daa  deraelb  landfrid  in  Franken  und  in  Beyern 
drey  gancze  Jare  von  datum  dicz  briefs  und  noch  ussgang  der  dreyer  jaren  bis  uf  unser 
widerruffen  gancze  atete  veste  und  unvorruket  aol  gehalden  werden  von  allermeniclich 
ungehindert  nach  lute  unserr  majestat  brive  den  wir  in  vormala  über  aolichen  landfride 

a)  Bpilidtitli  HitT  n,  »I  ohne  BedralHUs;  vor  all  Ffniolin;  niF  [«aitieUljtf      b)  yorlaire  tanst.      c)  Vorlag 
1 '  abchlktn.        d)  KlbstWIeA  tbt  Ziithm  lOtT  t.       s)  IS  <il  iddE  ricUlf,  St  faliA ,  XZZin  lumitti  u\r  Mehl  lOk 

i«  altem  AbiehriiiiT  für  i<u  httitr*  XZVUI  ;((««!  etnl«,'  umfgjtau  •cor  WhuiI  am  e  Sn.lStO  w  Frag, 
I.  FtUtl  TVmiiI  /,  iS4. 

^  E*  i$l  ZU  btaehten,  daß  hier  der  Egerer  Ltmdfriede      vom  Bnivmrf  de*  Bauplbriif*  gilt.  IrrthümUeh  läßt  Ge- 
tomtf  vom  I  Mal  isss  datiert  lefn  würde,  um  doch  nur      meiner  R.  Chr.  i,  ne  denteU>en  tr*t  ISM  auegdm. 
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i3sa    gegeben  haben,  und  geben  ouch  zu  einem  obman  desselben  land&ideB  Apeln  Fuchs  von 

'"" '    Stokheim  unseru  und  des  reicha  lieben  gelrewen ',  dem  wir  ouch  vollen  gewalt  und  macht 

befelhen  und  geben  in  craft  dicz  briefe,  das  er  als  ein  obman  richten  und  gefaren  sol 

und  mag  nach  usewisung  des  egenanten  landirides,  in  aller  massen  als  das  vormals  dem 

edeln  Johaosen  graven  zu  Wertheim'  als  einem  obman  befolhen  was,  von  allermeniclich  s 

ungehindert,      mit  urknnd  dicz  briefs  versigelt  mit  unserrkaniglichenmajeetatinBigele, 

geben  zum  Earlstein  nach  Crists  geburt  drewczenhundert  jar  und  dornoch  in  dem  fonf- 

undoewnczigistem  jare  des  nechsten  freytaga  nach  gotes  leychoams  tage  unserr  reiche 

i»ss    des  Behemischen  in  dem  czwe^unddreissigistem  uod  des  Komischen  in  dem  newncze- 

hendea  jareu.  m 

r.  1T1TI  iTTT.-i-  Per  dominum  JoAannem  ducem  G/)rlicenGem 

in  wer«»  K.  Johannes  de  Wratislavia.  „,,    ,.,-„,.       > 

'■  ■■  Wlacnnico  de  Wejtemule. 


122.  IC.  Wenzel  entbindet  Regenthurg  von  dem  am  11  Juni  1395  für  Franken  und  Baiern 
verlitngerten  Egerer  Landfrieden  wegen  zu,  weiter  En^emung.  1396  Apr.  15  Prag, 

Aul  1/ünth.  R.  A  VtIc.  \''l,i>r.tab.c.iig.ptnd.  is 

BhmitDrt  in  Gemeituri  NoMm*  II  stt  a>p.  mb.  coa*v.,  hinitn  mil  gletchiilligir  Hand  bezeichnet  ein 

copi  wie  mia  aui  dem  lonUrid  chom, 
Eimdorl  in  iltmt.  fiaehlatt  II  sse  au/'  Ptrgmntnl,  tdttint  Entwurf,  torgfältigere  Schrift  alt  II  SM, 

hinten  R.  Johanaei  da  'Wratisluvia,  Int  Text  Horrekiurtn;  <a  unwidüig  und  nelir  StyltierbtMt- 

rungen  diai  tind,  lo  geht  doch  nioi  darau4  hervor,  daß  wir  ti  hier  mit  einmn  zttr  Auifertigung  att  lu 

Original  betUmmten  Examplar  zu  thun  haben,  dat  a&«r  nachher  noch  karrigierl  und  dethaä 

suricigelegt  tourdt. 
Gedruckt  Lehmann  Sp.  Chr.  TB** -  wr,-  Lünig  fl.  A.  u,t,Ma  f.  «r.  Bf  Süimii  Die  mtikdi».  freien 

Reiduetädte  TmUiMand*  tse  f.  —  Btgeit  bei  Georgiech  Reg.  a,  no;  Pehel  ^'emei»,  StT;  Rtg. 

Boie.  11,  tO;  Yiechtr  rtg.  nr.  MS.  li 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  su  allen  czeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brire  allen  den  die 
in  sehen  oder  boren  lesen :  wann  wir  vormals  langest  mit  rate  unserr  nnd  des  reichs 
fttTBtcn  berren  rittem  und  knechten  in  unserr  stat  zu  Eger  eines  gemeinen  lantfrides 
aberein  worden  sind  und  den  bejde  in  Franken  und  in  Beyern  gemacht  haben,  der  dot» 
weren  solt  sechs  gancze  jare  nach  einander  zu  czelen  und  domach  als  lange  bis  das  wir 
in  widerruffen,  denselben  lantfride  ouch  die  bürgere  der  stat  zu  Regeospurg  unsere 
Üben  getrewen  die  egenanten  sechs  jare  swerlichen  gehalten  haben*;  und  wann  ouch  nu 
die  vorgcnantea  sechs  jare  genczlicfaen  und  gare  vorgangen  sind,  nnd  wir  den  egenanten 

■  jUe  Hauptmann  de*  Landfriedtn*  in  Frankin  und  de»  mäeinandtr  iiaa  Uerx  a  Reg.  Boxe.  lO,  nä  und  tssa  li 

in  Baiem  trtehitnt  n»t  Dec.  U  (Sa.  n.  Lucle)  Johann  JuU  ts  ibid.  pag.  MI.  Vgl.  Ober  leine  Landfritdtntthätig- 

Graf  iii  Wertheim,  Uüneh.  R.d.helchaUälRegenibMTg  kcit  vom  Jahr  ItSO  Aechbaeh  Guchithle  dm-  Grafen  von 

der  Blat  labtingpuch  fol.  M';  ebemo  itBt  Sept.  to  {Maiheg  Wertheim  1,  174  nt.  iB'j  außerdem  Reg.  Boie.  ii,  n.  is. 

Abend)  Uüneh.  R.A.XSA.  HeicbsstadtNümliergNecbtrüge  (^Utungen  von  ihm  für  Nürnberg  über  J^ndfriedene- 

f.  filadnum.  sio  XU  *l,or.mb.!  ebemo  laet  Die.  i  ibid.  gelder  it»4  und  Itailm  M&ndi.  R.A.  Nürnb.  Naehtrr.  Ei,  1^ 

fkic.  $1  (10.  ifi.  a]  e.  eig-i  ebento  lau  Jan.  a  (Mi.  n.  bec,  (lO.  ig.  a). 

Oberiten)  ibid.  c.  lig.  intui  impr.i  ebenio  ia»4  Juni  K  '  Vgl.  Gemeiner  Regeneb.  Chr.  i,  ai7.  at«.  S>7.  ~ 

{Di.  n.  Viii)  ibid.  e.  eig.;  >.  auch  Gemeiner  Regentb.  Chr.  Johann  Graf  *u  Wirtheim  und  die  Acht,  die  mit  fftm 

a,  lie  f.  —AU  Bauptmann  dte  Landfriedent  in  Sdaaa-  über  den  Landfriedtn  tu  Franken  und  xu  Baiem  gaetit 

ben  erteheint  isae  Aug.  la  (Mo.  vor  ^fidif)  Fridriek  Graf  tini,  verlangen  von  der  Stadt  Regenib»g  Beitrag  an  d 

zuOillingtn,  NördL  St.  A.  MiMiveD  lUO-ttn  or.  ehart.;  Mannidiafl  oder  Geld  dieechädädun  Leutein  dem  Land- 

und  dtrtelbe  iit*  Jun(  (  iP^ngetabend),  Müneh.  R.  A.  friedin  xu  luchen  und  anzugreifen,  daL  Nürt^erg  unter 

Kaiseraheim  R.  SEift  bsc.  IIB  or.,  vgl.  über  ihn  Strelin  dn  Landfritdeni  Intigel  M  DL  vor  unter*  Eirrm  Auf- 

Geich.  d.  Grafen  von  Oetlingen  pag.  U»f.  ist.  fahrttag  IMM  Mai  aal,  MüncA.  R.A.  Urk.  X  "/,  or.  charl. 

*  Dieter  und  He  AMt,  die  mit  ihm  über  den  Land.  lit.  ctautac.iig.  in  veno  impr.i  auch  fUd.  Rageoab.  B.  St.  m 

frieden  xu  Frtmken  und  zu  Battm  guettt  lind,  urkun-  Coac.  isi  K.  17*  i  Regelt  davon  in  Reg.  Boie  ii,  n. 
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laatfride  oacK  nicht  widerruft  haben,  snndar  in  in  Francken  und  in  fiejem  uf  etltclte  "^ 
czeite  Torlenget  haben,  als  das  solche  ansere  majestatbrife ^  die  wir  doruber  geben  '"'" 
haben ,  wol  tuweiaen :  haben  -wir  Ternomen ,  wie  das  der  egenant  kntfi-ide  den  «genanten 
Ton  RegenBpurg  nnd  irer  etat  nngeleglich*  and  zn  enchen  swere  gewesen  sey,  und  sie 
B  im  zu  Terre  gesessen  sind,  also  das  sie  und  ire  etat  doron  bekomenliche  hnlffe  nnd  be- 
schuczange,  als  in  und  irer  stat  des  notdurft  ist,  nicht  gehaben  mögen.  des  haben  wir 
angesehen  dinate  und  trewe,  als  ans  und  dem  reiche  die  egenanten  bürgere  nnd  stat  zu 
Regensporg  ofte  und  dicke  nnczlichen  und  williclichen  getan  haben  teglichen  tun  nnd 
furbfts  tun  mngen  in  kompftigen  cseiten,  nnd  haben  dorumb  mit  wolbedachtem  mute 

10  gutem  rate  und  rechter  wiesen  sie  und  ire  stat  zu  Regenspurg  us  dem  egenanteo  Lantftide 
geeaczt  und  gelassen  und  irer  eyde  nnd  aller  bnntnusse,  die  sie  dorjnne  beruren,  ledig 
gesagt,  lassen  und  sagen  sie  euch  der  genczlichen  und  gare  ledig  und  loze"  in  craftdicz 
brifes^  und  seczen  und  wollen  von  Romischer  kuniglicher  machte,  das  sie  demselben 
lantfride  weder  mit  dinaten  noch  dheinen  andern  sachen  furbasmere  pSichtig  behaft 

i5  noch  7erbandea  sein  sollen  in  dheine  weis.  und  gebieten  dorumb  allen  und  iglichen 
fnraten  geietlichen  und  werltlichen  graven  frejen  herren  dinstluten  rittern  und 
knechten  gmeinscheften  der  stete  merckte  und  dorffere''  und  sust  allen  andern  unaern 
und  des  reicha  nndertanen  und  getrewen,  die  in  dem  egenanten  lantfride  sind,  das 
sie  den  egenanten  burgern  und  stat  zu  Regenspnrg  gemeinlich   nach  ennderlich  von 

10  des  egenanten  lantfrides  wegen  dheinerley  zuspruche  czuczihen  noch  zu  in  Unwillen 
tragen,  sunder  sie  und  die  iren  mit  geleite  und  andern  sachen  fordern,  als  libe  insey 
unsere  nnd  des  reicha  awere  Ungnade  zu  vermeiden.  mit  urknnt  dicz  brifea  voraigelt 
mit  uneerr  fcuniglichen  majestat  insigele,  geben  zu  Präge  noch  Cristes  gcburte  dreyczen- 
handert  jare  und  dornach  in  dem  sechanndnewnczigisten  jaren  des  sunabendes  vor  dem 

»  suBtag  als  man  singet  misericordia  domini  noch  ostern  unserr  reiche  des  Behemischen  in 
dem  dreynnddreissigisten  und  Romischen  in  dem-  czweinczigiaten  jaren.  Apr  la 

,.  1 -n  n  ,       1    xwT.    1  Ad  relacionem  Benessii  de  Chusnik 

ftn  veno]  R.  Petrus  de  Wischow.  ^        ■  -^  -kt  -li. 

'  -*  FranciBcuB  prepositns  Northueensis. 

123.  -ff.  Wenzel  verlängert  den  Egerer  Landfrieden  für  Franken  und  Baiem  v&m  TMnum.    ts»f 
30  vorliegender  Urkunde  tmum  2  Jahre  vnd  darnach  hü  atif  Widern^,  und  macht  zum 

Ohmann  Graf  Eerthold  von  Henneberg  statt  des  verlebten  Äpel  Fuchs  von  Stokheim. 
J396  Juli  8  Prag. 


M  Wir  Wencalaw  [weiter  ine  in  der  Urkunde  K.  Wenzels  vom  11  Jwu  1396,  nur  daß 

es  heißt  czwey  gancze  jare  tmd  der  czweier  jaren ;  dann  mit  mehreren  Abweichungen  wie 

■)  lu«  UMnt  Idrr.  fn  lo».     b]  dorA  Hill  AiküTtmy. 

'  *.  die   Yerlättginmg  du  Egertr  land/Hedmt  für  haiseea,   ob  ich!  gebretten  vurde  «n  «Odern  Btelten, 

Franken  imtt  Baiennmint  Jwti  lau  nr.ltl.  du  die  ir  gell,  diz  ouch  uff  die  TOrgeDant  tit  verralt 

io       *  VgL  Ut^ru  Wir  die  Met  gemeinticb  di«  den  lanttHd  warde,  nicht  geben  oder  beulen  woHen,  du  wir  ai  und 

mit  ainandsr  halten  in  Schirehen ,  alz  wir  uff  dia  lit  eze  ii  stat  ic  aniai ,  ob  vir  dai  under  uns  anlegea  cMler  teilen 

Ulme  hiJ  einander  gewesen  aien,  bekennen  offealich  mit  wurdeu ,  an  dsinselbeu  geil  uberbebeu  wolten.  mit  ur- 

dieem  hrteff  i  umbeolich  gelt,  all  die  ecbem  uod  wisen  kund  dis  brieSa,  daran  die  von  Ulme  von  unaer  aller 

anaer  bsiuDder  gflt  fhtnde  die  *on  Regenspnrg  an  der  haiasencz  wegen  ir  ilal  iniigel  offanllch  gehenkt  haben, 

ti  necbften  rechnung  genainer  atett  kost,  die  le  RaTena-  der  geben  iat  an  der  nächsten  mitwochen  vor  dem  pal- 

porg  beichache  nff  sant  Uichelatag  [Sept.  »9]  der  Ter-  nentag   in  der  vesten  do   man  lalt  von  Criatz  gehurt 

gangen  tat  in  dem  n^nundaehtiigoitem  Jare,  schuldig  dr4zehenhnnderl  jei  ond  darnach  in  dem  ainoQdnwnt- 

wurden,  danimbe  du  si  dasaelb  gelt  furdariicb  beialen  ligoetem  Jara.  Am  ifünth.  fl.  A.  XJA.  Reichasitdt  Regens. 

nn  die  «eet  dahin  sl  geordnet  sind,  haben  wir  in  ver-  bürg  I.  >90  X  "/,  or.  rni.  c.  t(f.  pmd.  IMtri  ig). 
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if   folgt]  und  geben  in  ouch  zu  einem  obmann  deGelben  lantfrides  den-  edeln  Bertholden 

■'""  *   graven  zu  Hennemberg'  uneern  und  dea  reiche  Üben  getrewen,  dem  wir  ouch  voUen 

gewalt  und  macht  bevelhen  und  geben  in  craft  dicz  brifes,  das  er  als  ein  obman  den  bane 

haben  und  domit  richten  und  gefaren  eol  und  möge  noch  ueweisunge  des  egenanten  lant- 

frides  als  ofte  des  not  ist,  in  aller  maasen  alB  das  vormals  Äpeln  Fuchs  von  Stohheim  die-  a 

weil  er  lebte  als  einem  obmann  bevolhen  was,  tou  allermecicltch  ungehindert.       mit 

urkunt  dicz  brifes  vorsigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat  insigel,  geben  zu  Frage  noch 

Cristea  geburt  dreyczenbundert  jare  und  doraach  in  dem  ßechsundnewnczigieten  jaren 

1B9S    an  sand  Kyliana  tage  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  ärunddrcyasigisten  und  des 

''""  "  Römischen  In  dem  einundczweinczigisten  jaren.  lu 

,.  1  T.   1-.  ,        ji   -nr-    I  Per  dominum  Przimislaum"  ducem  Teschinensem 

[m»  versoi  R.  retme  de  Wiscaow.  ^        .         «  . 

'  -*  r  rancisGUs  rragensis  canonicus. 


|.  K.  Wenzel  hebt  die  von  ihm  für  den  Egerer  Landfrieden  in  Franken  und  Baiem  be- 
willigten Zölle  auf,  insbesondre  in  Betreff  seiner  eignen  Besitzungen  jenseits  des  Böhmer- 
Waldes  und  in   Betreff  der  Stadt   Nürnberg,    da  der  Landfriede  nicht  mehr  besessen  u 
wird.  1397  Juli  6  Brag. 


Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reich» 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  oSenlichen  mit  diesem  brive  allen  den  tu 
die  in  sehen  oder  boren  lesen :      umb  solche  czolle ,  als  wir  gegunnet  und  erlaubet  haben 
ufczuseczen  von  des  lantfrides  wegen  in  Franken  und  in  Bejren,  den  wir  zu  Eger  mit 
den  Fürsten  herren  und  steten  gemachet  haben,  wenn  das  ist  das  derselbe  lantfride  nicht 
mer  besessen  wirdet' :  das  denn  alle  czolle  und  ufseczunge,  die  von  desselben  lant&ides 
wegen  ufgeseczet  sein  worden,  in  welches  fursten  oder  herren  lande  oder  bey  steten  oder  «:■ 
sust  wo  das  ist,  genczlichen  absein  sollen;  und  wollen  und  ist  ouch  unsere  ernstliche 
mej'nung,  das  furbasmer  domit  nyemand  besweret  sol  werden,  noch  an  jemanden  mer 
gefordert  geheieeeo  noch  genomcn  sol  werden,  besunder  so  seczen  und  wollen  wir,  das 
unsere^  lande  enseit  des  Waldes  und  alle  die  unsern  und  mit  namen  unsere*'  und  des 
reichs  bürgere'*  and  stat  zu  Nuremberg  und  die  iren  furbasmer  domit  umbesweret  und  so 
ungehindert  beleiben  sollen,  wer'  aber  das  jemand  der  vorgenanten  czolle  dheinen  mer 
fordert  oder  neme  oder  yemaudes  domit  bekümmert  oder  besweret,  der  oder  dieselben 
sol  iglicher  vorfallen  sein  fumfczig  pfunt  goldes,  halbs  in  unsere  kuniciiche  camer  und 
halbs  dem  oder  den  an  den  das  also  uberfaren  wer',  als  oft  das  geschieht.       mit  urkunt 
dicz  brifs  versigelt  mit  unserr  kuniclichen  majestat  insigel,  geben  zu  Präge  noch  Oristev, 
geburt  dreyczcnhundert  jar  und  domoch  in  dem  sibenundnewnezigieten  jaren  des  freytages 
^'    noch  sand  Petir  und  sand  Pauls  tage  uneerr  reiche  des  Behemischen  in  dem  fumfunddreis- 
sigisten  und  des  Romischen  in  dem  czweyundczneinczigisten  jaren. 

ftn  verso]  R.  Bartholomeus  de  Nova       Per  dominum  Johannem  episcopum  Lubucen«fim 
civitate.  Wlachnico  de  Weytenmule.  i. 

1  in  iintKr,igDl  niiHre.     t]  nnw  mitiinti  Art  OoppiUain,  woIaaMre. 

'  Er  ertchtini  alt  Ohmann  der  AMt,  <tie  über  den  '  Aui:ham  Rhein  iah  f  tchUdaaia,t.]<mtttnFrmik{- 

Landfritäm  zu  Franckm  and  Btgt-n  getettt  tind,  noch      lt.  K.  Inr.  at.  M.  ae.  ST.  asatuFrankf.S.  A-tw.  84 aiitli 
tS9i  Apr.  so.  Reg.  Boic.  U,  lOS.  im Straßb. St.  Ä.  correap, iea aouiemoitn. loe or.  diart.  4i 
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H.  Nschherige  Tage  belr.  VerBÖhnong  and  LaUfHeden. 

125.  Nürnberg  gibt  Geleite  den  Gesandten  von  Konstanz  Ulm  und  andern  Bunde»«tä(U«n  tu    "^^ 
dem  auf  13  Juni  heatimmteH  Tag  zu  Nürnberg,  1389  Jwni  15  Nürnberg. 

Aui  Nümb.  ArA.  Konterv.  eod.  its  foL  «r*  eonc.  eJiart.  coaeo.,  mit  dar  Utberichrift  det  St&du  ain 
&  geleiUbrIef  geneiaeQ  atolen  uTden  tag  gen  Nurmbsrg,  enüiäitgar  ieine  Korrtiluren,  könnte  auch 

Köpft  der  Auifertigung  tein,  dir  Ilandtdirift  nach  itt  a  eher  Concept. 

Wir  •■  die  bArger  dez  rats  der  statt  zfl  ^Armberg  bekennen  offenlich  mit  disem 
brief :  daz  wir  der  von  Costnitz  und  der  von  Ulm  und  ander  gemainer  stet  botscliaft, 
die  itzunt  mit  dem  pfieger  zöm  Rotenberg  za  uns  üf  den  tag  gen  N&remberg  reiten,  ein 
loslehts  geleit  geben  fOr'  uns  und  alle  die  unsem  zu  dem  tag  uf  dem  tag  und  von  dannen 
wider  beim  on  geverde,  mit  Urkunde  ditz  briefs  versigelt  mit  unserm  ufgedruktem  "ss 
insigel.      datam  in  die  sancti  Viti  anno  89.  J^-^'" 


126.  Klagen  der  Stadt  Rotenburg  a.  T.  gegen  Bischof  Gerhard  von  Wirzhurg  wegen  toider-    b 
rechtlichen  Verfahrene,  besonders  mit  Beziehung  at^ den  Egerer  Landfrieden  und  dessen 
5  BeechwUi-ung  durch  die  Städte  bei  dem  auf  13  Juni  angeseilten   Tag  zu  Nämherg. 

[Nach  1389  Juli  25  Rotenburg^] 

Au*  Bamb.  A.  Kamen.  Acta  über  Rotonburg  a.  T.  -wegen  des  LandMedena  lj«B  -  lilT  nr.  >a  a  B  eop. 
Chart,  eoatv.i  utn  anxtmehmtn  daß  hitr  Hn  Concept  vorliegt,  iil  tu  wenig  korrigiert.  Die  Vokale 
a  und  0  »ind  ofl  nitht  zu  unlirtiheiden.  Die  Schrtibfihler  nauptlautea  ilatt  m,  wumten  iloU  n, 
n  gulflim  Itall  n,  Cumtzen  iloll  n  tind  im  Drudit  korrigitrt  ohne  vieittrt,  tbtnto  kuenen  tiatl 

kumen,  unit  iloJf  mit,  itelmiczeD  «lall  ateinmicien,  »it  ttatt iln.  Et  tind  »  FoUobläller,  von  driller 
Seite  nur  1/4  btickrieben,  vierte  Seite  teer, 

Diz  ain  der  von  Rotenburg  dag  zu  unserm  berren  von  Wirtzburg. 

[ij  Des  ersten,  daz  die  ainen  unser  burger  und  die  ungern  dringen  und  nötigen 

!5ZU  ungewonlichen  geleiten  bi  Libental''  bi  Q-eylingabeim  bl  Rotingca  und  an*^  andern 
enden,  daz  vormah  nie  geschehen  ist;  und  daz  auch  die  unsem  von  den  einen  genötigt 
werden,  wann  sie  in  dem  rehten  weg  farn,  uz  denselben  wegen  in  ander  ungewonlicb 
weg  ze  faren;  und  haben  sie  dorumb  übel  gebondelt  und  geslagen,  und  domit  wirt  den 
unsem  von  den  sinen  daz  ir  wider  gelimpf  and  beacheidenheit  abgezogen. 

n  [2]  Item  daz  die  sinen  daz  unser  in  eim  dorf  genant  Hernsbeim  verbrant  und  ge- 

numen  haben  allez  daz  sie  funden,  getreid  win  vihe  blundern  und  ander  dink,  bezzer 
dann  uf  4000  guldin  oder  mer;  und  haben  daz  geton  in  eim  guten  fride  den  die  von 
Winsheim  und  wir  mit  unserm  herren  dem  bnrkgraven  hielten,  und  tetcn  daz  noch  dem 
als  in  derselb  frid  verk&nt  wart. 

s  [3]  Item  do  uns  Landapurg  angewunnen  wart  und  doch  unentsagter  dinge,  dobi 

wom  Amolt  Hiltmar  ein  hofmeister  und  etlicb  ander  sin  diener  edel  und  unedel  and 
besunder  sin  besten  schäczen  stcinmiczen  und  gezeuge.  und  was  auch  die  kreye'  doznmol 
unsers  herren  von  Wirtzburg,  und  geschach  allez  uz  sinen  slozzen  und  wider  dorin. 
dornoch  über  etwevil  tag  entsagt  uns  unser  herre  von  Wirtzburg  and  onder  herren. 

a  i)  ale«  «nfer  itr  hier  flKli;«id<n  Zellt  ein  VtnttTlatitlun  an  Rand,     h)  dit  1  Wtrlt  vttItrttTitKn ,  dscA  mal  mU 

asdr«-  TM* ;  Liianf  Uheaul  l4l  ittOur.    e)tm.  am  od. 

'  Ort-  und  Zeit- Datum  fehlen.  Ich  telte  Rotenburg,  Tagtiditlich  vorüber  itt;  auiart.aieheinthirvariugehen, 

weil  dort  die  Klagen  abgefattl  lind,  wenn  tie  auch  ir-  daß  da»  Stück  vor  Herbei  iset  gehM;  aut  arl.  S,  daß 

gend  wo  ander*  zur  Virhandlung  gebracht  worden  lein  M  Juli  tset  vorüber  iit. 
IS  mögen.  Dil  ZtUbaltmmung  ergibt  sich  aui  art.  s  und  1,  '  Symbolwm,  tlamor,  leiiera  militarii,  nach  Schert. 

Indem  der  auf  U  Juni  laea  nach  Nürnberg  angaetile 


Jtai  M] 
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[wuA  [4J  Item  als  unser  genediger  herre  der  kfinig  za  EJger  den  steten  einen  berat  gob  in 
j»ii  Ml  ^^^  lantfrid  za  treten  und  in  des  einen  tag  gen  N&mberg  satzt,  do  zoh  unser  hetre  von 
Wirtzburg  fOr  uns.  und  do  wir  den  lantfrid  geswom  beten  und  dorin  kumen  wom  and 
im  und  sinen  amptleuten  daz  TorkAnt  wart  von  des  lant&ids  wegen,  deaaoch  aber  daz 
hieben  sie  uns  dornocb  unser  wingarten  uz  und  Terbrantea  uns  daz  oiuer  und  verwosten  s 
uns  unser  sewe  unser  frnfat  und  daz  unser  und,  viengen  und*  wunten  die  unsem  und 
scbedigten  uns*'  mer  dann  nmb  zebentosent  guldin. 

[5]  Item  desselben  mols  do  unser  berre  von  Wirczburg  also  vor  uns  lag,  do  teiding- 
ten*  wir  mit  anserm  herren  gvat  Quntbern  umb  anderthalp  tag  friden,  daz  er  uns  sin 
geleit^  Übe  gen  Nürnberg,  daz  wir  do  erfftren  ob  die  stet  den  lantfrid  swern  walten,  so  lo 
wftlten  wir  aucb  dorin  kamen,  wann  wir  den  on  ander  stete  niht  swern  wolten.  und 
dornocb  über  denselben  friden  brochen  und  wüsten  sie  uns  unser  sewe  und  beschedigeten 
ans  an  dem  anserm  mit  brande  und  mit  name  und  mit  andern  dingen. 

[6]  Item  daz  ber  Barkhart  von  Seckendorff  gesezzen  za  Frankenberg  and  auch 
etlich  ander  unsere  herren  diener  von  Wirczbui^  semlich  unser  bui^r  anulent  und  » 
hintersezzen  benötigt  und  beacbatzt  haben,  daz  sie  im  uf  disen  herbst  globen  mftsten, 
etlicb  balpteil,  etlich  vierteil,  irs  wins  ze  geben. 

[7]  Item  daz  Berhtolt  G6ler  sin  diener,  dornocb  am  dritten  tag  als  wir  den  lantfrid 
geswom  beten,  hiebe  Cuntzen  Strauzzen  von  Morkelsheim"  fftnf  vierteil  wingarten  uz. 

[8]  Item  daz  Engelhart  Rappot  JGngelhart  von  Berllchingen  und  Heintz  Lose,  die  lo 
oas  von  hem  Fridrichs  wegen  von  Hohenlocb  entsagten  der  in  ansers  herren  von  Wirte- 
[1999]  ^^"^S  ^'^'^  ""'^  uniriden  was,  Bonackem  von  Ifideruwiler  Hansen  Virnkans^  hintersezzen 
jmuis  nf  5  guldin  schätzten,  die  er  ufsant  Jacobs  tagbezaln  must,  daz  was  lang  dornocb  als 
wir  zu  dem  lant&id  komen  f. 

[9]  Item  ob  wir  hernoch  ander  ubeigrifF  ibt  erfären,  der  wir  iecz  nibt  wizzen  etc.  is 

[10]  Item  daz  die  unsem  ir  leib  und  ir  gut  uf  sine  geriht  geistlich  und  auch  weit 
lieh  geladen  und  betaget  werden,  domit  die  unsem  grozlich  beswert  and  gescbedigt 
werden  wider  solch''  gnad  and  friheit  die  wir  haben  von  Römischen  keisern  und  kflnigen. 
und  werden  die  ffirbot  ezlich  af  dem  lande  in  den  kirchen  verkfindet,  d&z  sin  die  nnsern 
niht  gewor  werden ;  und  also  Verliesen  die  unsem  daz  ir  on  wizzen.  m 

zk.1999  \27-  Kosten  des  Schwäbischen  Städtebund»  bei  dam  auf  13  Juni  at^eaetzt«*  Tag  za  Nürnberg. 

"Uli'  Aufgezeichnet  zwischen  1388  Mai  17  und  1389  Sept.  26  Ulm. 

laaa 

Rtpl.  t«  Au*  Münch.  R.  Areh.  Bibl.  Uinüskripte  nr.  m\  Mioram  dieter  Aatztig  gexogen  ül;  vgL  die  Qudim- 

Angabt  bei  den  £Mlen  du  Sehviäbitelien  SlätUtbutuU  wegttt  de»  aafa  Nm.  taaa  noeft  Virjmfftrfni 
balinmütn  Tagt  nr.  as  dittu  Bandti.  ^r^ 

taaa  [i\  Und  do  er'  di  stett hinab  belait  gen  Kuremberg  auf aasgeender' pfingstwochen*, 

"*'     gaben  wir  im  zu  zerAng  12  ungsrtscA«  flor, 

\_2]  Do  gaben  di  stett  an  dem  herwideraufreiten  dez  von  Wirttenberg*  and  von 
Otingen*  gelaicz^-ladten'  4  ungmsc^  guidein. 

■)  3ot\  «dI  ofcM  Gm),      b)  Ftrlof  <  Idi  ,  Utr  abnorm,     c)  (■>  dtr  Viirimg*  ml  nr  UtdlD(CB.     d)  autgatriduH  *to  ia 
ITorl,  KjKinl  lilDllti.    e)ivndmtUch,  $ieU  titr  vlthaat,    fjyimkxait    f]  ntdU «it  kuiwR.     Vjitrllna- 
iHtei  Durelulrith  ohii  Axlniune.      I)  fail  lAer  uigecndn ,  aigeimnl.      k)  idMia  dodt  et«- «t  ab  ti;  &<< 
mtiftOafltn  Tdlkn  hain  »Ir  m  diu«  Stttk  iMiir  u  fUt  de<^  jUdmct  gtieaiM.    I)  <f vot  n&uttaat«,  oicr 
deulllehei  Vokal-Zelcluii  auf  a. 

'  Diutr  Artikel  folgt  im  Codex  nach  ort.  14  dtr  Kotlen  vor  TritUfotti  .lu  varitihan  iit,  »  haben  urfe-  doi  tt  Jtmi  u 

dtt  SiAviälriichm  Städtebundt  bti  dem  Tagt  von  Bamberg  1k$. 

und  Eger  nr.  ss.  ti  Kf  also  der  Pßegtr  von  dem  Rottn-  '  Vgl.  Ko4ten  de*  Se/noäb.  SUidltbiauU  bitm  Tage  ton 

berg  Ulrich  von  Wolftberg  gcTneiTit.  Bamberg  und  Eger  nr.  9»  ort,  4. 

*  Wenn  unl«r  atugthender  Pfingilwoche  dar  Samßtag  '  Vgl,  ibid.  ort.  t. 
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128-  Kotten  Nürnbergs  bei  dem  auf  13  Jvni  angeaetzten  Tag  daseU>Bt.  1389  zwischen  Juni  16    tass 
und  Juli  14.  j^te 

Aut  NÜTKb.  Areh.  Komm.  SUidtrechaung  von  tasB;  im  Autiug,  aut  der  Fragtrperiode  von  fer.  *  JuU  I4 
po«t  Viti  d.  k.  Juni  ta  bi*  fer.  4  po«  Margarete  d.  h.  JvU  U. 

i  Fer.  4  poet  Viti :  item  propinavirnus  dem  von  Wertheim  12  qr-,  summa  2  Ib.  und    ««» 

2  sh.  hl.  —  item  propinavimue  dem  von  Venigen"  meister  Teutsch  ordens  8  qr.,  eumma  "*"' 
1  Ib.  8  sh,  hl,  —  item  propinavimus  hern  Otten  Greiffen  6  qr.,  Bumma  21  sh.  hl,  — item 
propinavimue  hem  AlbrecAi  von  Egloffsteio  4  qr,,  aumma  14  sh.  hl,  —  item  propinavirnuB 
dem  spt  von  Ebrach  und  hern  C.  tod  Ochsenfttrt  10  qr.,  somma  1  Ib.  15  sh.  hl.  —  item 
10  propinavlmos  hei-n  Tißlabs'*  sun  von  der  Weitenmäl  4  qr.,  summa  14  ah.  hl.  —  item  pro- 
pinarimuB  den  von  Regenspnrg  von  Nördlingeo  und  von  Foppängen  16  qr.,  summa  2  Ib. 
und  16  sh.  hl.  —  item  propinavimus  den  von  Augspurg  and  Kawfibe^n  10  qr.,  summa   ' 

1  Ib.  15  sh.  hl.  —  item  propinavimoB  den  tob  Winsheim  4  qr.,  enmma  14  sh.  hl.  —  item 
propinavimas  den  von  Dynkelspubel  4  qr.,  summa  14  sh.  hl.  —  item  propinavimus  hem 

IS  Conas'^  roa  Bosenberg  8  qr. ,  summa  1  Ib.  and  8  sh.  hl.  — ■  item  propinavimus  dem  burg- 
graven'  20  qr.,  summa  4  Ib.  und  10  sh,  hl.  —  item  propinavimus  dem  p&eger  vom  Roten- 
berg*  6  qr.,  summa  21  sh.  hl.  —  item  propinavimus  den  von  Botenburg  6  qr.,  summa 
21  sb.  hl.  —  item  propinavimue  den  von  Wimpfen  Hailprunn  und  Weinsperg  12  qr., 
summa  2  Ib.  und  2  sh.  hl.  —  item  propinavimus  hem  Wilhelm  von  Rechperg  und  den 

10  von  Weil  QemAnde  tind  Awln  16  qr.,  summa  2  Ib.  und  16  eh.  hl.  —  item  propinavimus 
den  von  Ulm'*  Rotweyl  Reutlingen  Uemmingen  Giengen  Hall  SweinfOrt  Elwangen  und 
der  von  Basel  diener^  einem  36  qr.,  summa  6  Ib.  und  6  eh.  hllr.  —  item  propinavimus 
den  von  Rotenburg  6  qr. ,  summa  15  sh,  hl.  —  item  propinavimus  S.'  Vischlin  von  Wirtz- 
purg  und  dez  lantgraven'  Schreiber  von  Hessen  4  qr.,  samma  14  sh.  hllr.  —  item  propi- 

»  navimuB  Hem  Hansen  von  Ljdwacb  4  qr.,  summa  14  sh.  hl.  — item  propinavimus  herzog 
Klemmen'  16  qr.,  summa  2  Ib.  16  sh.  hl.  —  item  propinavimus  demapt  von  Haidenheim 
4  qr.,  summa  14  sh.  hl.  —  item  propinavimus  dem  biechof  von  Bamberg'  16  qr.,  summa 

2  Ib.  16  sh.  hl.  —  item  propioavirnus  dem  bischof  von  Eistet  16  qr.,  summa  2  Ib.  16  sh. 
hl.  —  item  propinavimus  dem  von  Wirtenberg  24  qr.  vini,  summa  4  Ib.  und  4  eh.  hl.  — 

w  item  propinavimus  hern  HeinncA  von  Apteperk  4  qr.  vini,  summa  14  sh.  hl.  —  item  pro- 
pinavimoB dez  von  Wirteaberg  rat  10  qr.  vini,  summa  1  Ib.  15  sh.  hl.  —  item  propina- 
vimns  den  ■•  von  Weissenburg  4  qr,  vini,  eumma  14  eb.  hl.  —  item  propinavimue  dem 
Prunnhofer  von  Regenspurg  4  qr.  vini,  summa  14  sh.  hl.  —  item  propinavimus  den  von 
Esselingen  4  qr.  vini,  summa  14  sh.  hl.  —  item  propinavimus graven  FridrtcA  von  Oetta- 

u  gen  10  qr.  vini,  summa  1  Ib.  15  sb.  hl.  —  item  propinavimus  hem  Fridn'M  von  Hohenloch 
10  qr.  vini,  snmma  1  Ib.  15  sh.  hl.  —  item  propinavimus  hern  Worziboy  10  qr.  vini, 
eumma  1  Ib.  15  eh.  hl.  —  item  propinavimue  den  bürgern  von  Bamberg  6  qr.  vini,  summa 
21  sh.  hl.  —  item  propinavimus  dem  von  Aptsperg  zu  Ronnburg  4  qr.  vini,  eumma  14  sh. 
hl.  —  item  propinavimus  dem  von  Haydegk  8  qr.  vini,  snmma  1  Ib.  8  sh,  fal.  —  item  de- 

w  dimoB  dem  lantschreiber  und  seinem  Johon  1  '/■  II>'  bl.  nmb  ein  vidimus  mit  dez  lantge- 
riht»  insigel  dez  teidingbriefs  von  der  schuld  wegen,  die  der  bischof  von  Wirtzburg  in  sei- 
nem land  hat  eingenomen ,  den  vier  steten  lixiremberg  Rotenburg  Winsheim  und  Sweinfurt 

irramauaiUil,,8t.0kr.t,in,S.    i])w«>i>HiM«iai/U. 

•FriderHAV.  *  Pf.  Ruprecht  IH. 

*  Ulrich  von  Wolfibtrg.  '  latnprecltt. 

'  HerTnatm  IJ. 
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24ii  Beictutag  lu  Eger  im  April  und  Hai  13B9. 

^■°-     129>  Kosten  des  Schwäbüchen  StädUbtaids  bei  dem  Tag  auf  25  Juli*  eu  Nürvi«rg.  Aufge- 
i^j  zeichnet  zidacken  1388  Mai  17  und  1389  S^t.  26  Ulm. 

lad 

*^^  Aut  Mönch.  R.  Arth.  BibL  Uuiuskripte  dt.  tlot,  woraiu  dltter  Aatxug  gesogen  Uli  t>gl.  die  QutBtn- 

^^-  *^  Angabe  bei  den  Kmten  dee  Schviäbitciten  Slädtebundi  tetgen  du  aufs  Not.  im  nach  UtrgenAeim 

beitimmten  Tage  nr.  U  ditta  Bande*.  i 

m»  i^/j  Bern  staUcbreiber  gen  J^Onnberg  auf  sand  Jacobs  tag  23  tag  36  Ib.  16  ah.  hl. 

[2]  Da  di  etett  widerumb  von  Nuremberg  gen  Ulme  komeo  und  da  von  einer  rech- 

nung  retten,  di  hiesGen  uns  Tercbfinden  allen  den  stetten  di  dazetnal  zu  Nflnnbeig  nicht 

laaa    waren,  das  si  ir'  botscho/ic  mit  der  rechnung  santen  gen  Ulme  auf  den  snntag  nach  Bar- 

'''     tholomei,  und  gaben  zu  potenlon  7  Ib.  hl.  le 


Au*  i<linA.  AtA.  Konterv.  Stadtrtchiiuiig  von  199»;  A»  AuMiug. 

[11  Fer.  4  post  Mat^arete ;  item  dedimus  C.  Weissenberger  15  sh.  hl.,  zu  reiten  gen 
'  Äwrbach  zu  hem  Worziboy*,  ob  er  iht  weat  wenn  unser  herre  der  kdoig  oder  sein  rete 
herkomen  weiten,  wann  fursten  herren  und  stet  hie  legen  und  seiner  gnaden  warten.  —  k 
item  dedimus  F.  Voreter  22  '/■  sh.  bllr.,  ze  reiten  gen  Ebrach,  und  doselbat  besehen  eult 
ob  iht  samnunge  do  wer',  do  die  herren  und  stet  hie  waren. 
/  \2\  Fer.  4  ante  assumpcionis  Marie* :  item  dedimus  7  Ib.  und  3  '/i  Bh.  hllr.  umb 

wein  TOD  Laurenti  biz  uf  asBumpcionis  Uariej  do  die  herren  und  stet  hie  waren,  uf  daz 
'   hause  und  in  den  rat.  —  item  propinavimusherzogJohansen  T0nBaini24qr,  vini, summa» 
3  Ib.  und  12  sh.  hl.  —  item  propinavirnus  dem  Ton  Wirtenberg  20  qr.  rini,  summa  3  Ib. 
hl.  — .item  propinavirnuB  hersog  AlbrecAten  von  Bairn  20  qr.  vini,  summa  3  Ib.  hl.  —  item 
propinayimus  dem  lantgrafen  von  Lewhtenberg  12  qr.  vini,  summa  1  Ib.  und  16  sh.  hL  — 
item  propinaTimua  dem  Ton  Rosenberg  vitztum  8  qr. ,  summa  1  Ib.  8  sh.  hl.  —  item  pro- 
pinavirnus  dem  ■•  &bt  von  Ebrach  und  hern  Conrad  von  Ochsenfurt  10  qr.,  summa  1  Ib.  » 
und  15  sh.  hl.  —  item  propinavimus  dem  burggrafen'  24  qr.  vini,  summa  3  Ib.  und  12  sh. 
hl.  —  item  propinavimus  herzog  FridrtcA«7i  von  Bairn  24  qr.,  summa  3  Ib.  12  sb.  hl.  — 
item  propiuBTimus  dem  bischof  von  Bamberg'  16  qr. ,  summa  2  Ib.  und  8  ah.  hl.  —  item 
propinavimus  dem  bischof  von  Eystet'  16  qr.  vini,  summa  2  Ib.  und  8  sh.  hl.  —  item 
propinavimuB  graf  PridncAea  von  Oetingen  umb  visch  und  wein  4  Ib.  und  19  sh.  hl.  —  n 
item  propinavimus  graf  Hansen  von  Helfenstein  6  qr.  vini,  summa  18  sh.  hllr.  —  item 
propinavimus  hern  Wilhelmen  von  Kechpeig  4  qr.  vini,  summa  12  sh.  hl.  —  item  propi- 
navimus dem  herzogen  von  Tegk^  10  qr.  vini,  summa  1  '/,  tb.  hl.  —  item  propinavimus 
hem  Worziboy  10  qr.  vini,  summa  1  '/t  Ib.  hllr.  —  item  propinavimus  margraf  Bndolf 
von  Botel' 8  qr,  vini,  summa  1  Ib.  und  4  sh.  hl.  — item  propinavimus  dem"*  -•   von» 
Veningen  meister  Teutsch  ordens  8  qr.  vini,  summa  1  Ib.  und  4  sh.  hllr.  —  item  propi- 
navimus dem  bischof  von  Wirtzpurg*  24  qr.  vini,  summa  3  Ib.  12  sh.  hl. —  item  propina- 

l.)lTmUtMs'mBa]ma»r,in1    b)a>d.dan. 

*  Ergibt  tUA  au*  ort.  i.  '  Frideridi  IVGrafvon  OMingm. 

*  Der  damall  P/ltger  de*  König*  in  Auerbach  wiw,  :  '  FHderieh  IV.  i» 
St.  Chr.  t,  143  nt.l.                                                        '             '  Wol  Uarkgraf  Rudolf  IJI  von  Baden- Baekberg  (Sam- 

'  Da  näehtte  Frager -Periode  beginnt  mit  fer.  4  in  die  eenburger  Linii);  RMeht  war  lau  an  Baden-HaMerg 

nalivHalie  Mtaie  d.  h.  Sept.  S.  gefallen,   $.    Bopf  Met.   geneal.   AÜat  Ablh.  r  pi^.  K 

'  Bmggraf  Friderich  V  von  Nürnberg.  nr.  13»- 

*  LampreAl  von  Brunn.  *  Gerhard  Graf  von  Sehviarxbvrg.  «ä 
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U.  Nacbherige  Tage  betr.  Veraäbnuiig  und  Landfrieden,  245 

viiDUS  herKOg  KlemmeQ  16  qr.  vini,  Bamma  2  Ib.  und  Seh,  bl.  —  item propiDaTÜnas graf    usb 
huimgen  von  Oetiogeii  10  qr.  vini,  stimma  1  '/■  Ib.  hll.  —  item  propinarimtts  dem  yon  ''^* 
Wertheim  12  qr.  viai ,  eomma  1  Ib.  und  16  sh.  hl.  —  item  propinarimufi  dem  von  Ha;degk  stpi. « 
8  qr,  vioi,  summa  1  Ib.  und  4Bh.  bL  —  item  propinavimuagrafFridn'cAen von  Helfenstein 
>  8  qr.  vini,  summa  1  Ib.  4  sh.  hl.  —  item  propinavimus  graf  Wilhtlmen  von  Eaetel  6  qr. 
vini ,  Bumma  18  sb.  hllr.  —  item  propinavimns  hem  FridricÄen  von  Hobenloch  8  qr.  vini, 
summa  1  Ib.  und  4  eh.  hl.  —  item  propinavimus  bern  H,  von  Äptsperg  6  qr.  vini,  summa 
18  eh.  bl.  —  item  propinavimas  dem  pfieger  vom  Kotenberg  6  qr.  vini,  summa  18  sb.  hl.  — 
item  propinavimus  dem  pfleger  von  Farkstein  6  qr.  vini,  summa  18  sb.  hl.  —  item  pro- 

10  pinavimus  hem  AlbrecAten  von  Eglofstain  4  qr.  vini,  summa  12  sh.  hl.  —  item  propina- 
vimus hem  Otten  von  Tännfelt  4  qr.  vini,  summa  12  sh.  hl.  —  item  propinavimus  hern 
Ludtdt^  schenken  4  qr.  vini,  summa  12  sb.  hl.  —  item  propinavimus  dem  lantscbrciber 
von  Amberg  4  qr,  vini,  summa  12  sb.  hl.  — -  item  propinavimus  dem  Polster  von  Sultzpacb 
4  qr.  vini,  summa  13  sh.  bl.  —  item  propinavimus  den  von  Ängspnrg  8  qr.  vini,  summa 

"  1  Ib.  4  sb.  bl.  —  item  propinavimns  den  von  Esslingen  6  qr.  vini,  summa  18  sh.  bl.  — 
item  propinarimiis  den  von  Rotvreyl  4  qr.  vini,  summa  12  sb.  bl.  —  item  propinavimus 
den  von  Bybrach  4  qr.  vini,  summa  12  sh.  bl.  —  item  propinavimus  den  von  Ulm  8  qr. 
vini,  summa  1  Ib,  und  4  sb.  bl.  —  item  propinavimns  den  von  Halle  4  qr.,  summa  12 sh. 
hl.  —  item  propinavimns  den  von  Giengen  4  qr.,  summa  13  sh.  bl.  —  item  propinavimus 

«öden  von  W,eil  4  qr.  vini,  somma  12  sh.  hl,  —  item  propinavimus  den  vonQemflnde4qr., 
summa  12  sb.  bl.  —  item  propinsvimns  den  von  Äulo  4  qr.  vini,  summa  13  sh.  U.  — 
item  propinavimus  den  von  Rewtlingen  4  qr.  vini ,  summa  12  sh.  bl.  —  item  propinavimus 
den  von  Nördlingen  4  qr.  vini,  summa  12  sh.  hl.  —  item  propinavimns  den  von  Wimpfen 
4  qr.  vini ,  summa  12  sb.  bl.  —  item  propinavimus  den  von  Hailpmnn  4  qr.  vini ,  summa 

Ks  12  sh.  hl.  —  item  propinavimus  den  von  FfuUendorfF  4  qr.  vini,  summa  12  sb.  hl. —  item 
propinavimus  den  von  Rotenburg  6  qr;  vini,  summa  18  sh.  hl.  — ^.  item  propinavimus  den 
von  Dinkelspfibel  4  qr.  vini,  summa  12  sh.  hl,  —  item  propinavimns  den  von  Hall  ander- 
weit 4  qr.  vini,  summa  12  sb.  hl.  —  item  propinavimus.  den  von  N^rdlingen  anderweit 
4  qr.,  summa  12  sh.  hl.  —  item  propinavimus  den  von  Winsbeim4qr.  vini, summa  13 sb. 

30  hl.  —  item  propinavimus  den  von  Sweinfllrt  4  qr.,  summa  12  sh.  hl.  —  item  propinavimus 
den  von  Regenspurg  8  qr.  vini ,  summa  1  Ib.  und  4  sh.  hl,  —  item  propinavimus  den  von 
Poppfingen  4  qr.  vini,  summa  12  sh.  hl.  —  item  propinavimus  dem Prunnbofer4qr.  vini, 
summa  13  sh.  bl.  —  item  propinavimus  den  burgern  von  Bamberg  6  qr.  vini,  summa  18 
sh.  bl.  —  item  propinavimus  den  von  Ulm  anderweit  8  qr.  vini,  summa  1  Ib.  4  sb.  hl,  — 

u  item  propinavimus  den  von  Weissenburg  zu  zwein  moln  8  qr.,  summa  1  Ib.  4  sb.  hl. 


131.  £  Wenzel  an  die  Ober-  und  NiedenchwäbiBchen  Städte,  tciU  auf  24  Okt.  zu  Weiden 
tein  um  alle  Streitigkeiten  zviischen  Herren  und  Städten  heiziUegen,  diese  »olien  tnzwt-  * 
sehen  keinen  neuen  Zwitt  mit  jenen   anfangen  und  alles  bis  zu  seiner  Entscheidung 
beruhen  lassen,  den  erwähnten  Beilegungstag  aber  beschicken*.  1389  Sept.  27 Zebrak. 

4/t  Aut  Bomb,  Arch.  Kotftrv.  Acta  über  Hotanburg  an  d.  T.  vegeo  des  Land&iadeiiB  itiS-iWI  riyn.  roth 

Mi.  »i.  a.  B.  top.  tharL  auuv. 

Wir  Wentzlaw  von  gotz  gnaden  Römischer  kunig  etc.  enbieten  den  burgermaistern 
riten  und  bürgern  gemainlich  aller  unser  und  dez  richs  stetten  in  Obern-  und  inN'idem- 

■  DU  Boten ,  weldit  t>on  gimtitttr  StSält  Etißtnt  w«-      tfe  i «<m  heut*  von  dem  K6ntg  von  BOhf/ntn  heraui  nacA 
U  gen  tum  Sßntg  stritten  *ind ,  tctreüm  an  NärdUngtn :      DiTilcdibühl  gekommen ,  und  haben  datelbet  Iwol  bei» 
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246  Beicfastog  ni  Eger  im  April  und  Mai  1389. 

"^^    Swaben  gelegen  anaem  and  dez  richa  lieben  getruwen  unser  gnade  nnd  allez  g&t.  lieben 
**"'      getrawen,      wir  lassen  iucli  wissen,  daz  wir  ob  got  wil  uf  den  nccbsten  sonentag  nach 
IM«    der  ainlif'-tasent  maide  tag  anTerzogenlich  zu  der  Widenain  wellen,  alle  krieg  n&tosse 
""'"  und  zwaiunge,  die  zwischen  unsem  und  dez  richs  fureten  graffeu  herren  und  iuch  und 
andern  stettcn  bisher  gewesen  sind,  genzlich  ze  richten  und  hinzelegen.       davon  so  i 
gebieten  wir  iuch  ernstlich  und  Testiclich  mit  disem  brief,  daz  ir  kaiu  nw  stoaee  nwkait 
oder  krieg  mit  den  egnanten  furaten  graffeu  herren  von  nwez  nicht  machet  und  alle  Sachen 
bis  an  una  fridlichen  und  in  gdtem  beetaalassent,ennder  dieuwem  mit  ganzer  und  voller 
macht  in  aachen,  die  baide  unser  recht  die  uns  angeburent  und  och  s61icb  stdsee  und 
zwoiung  anrflren  mochten,  von  iuwem  wegen  uf  den  tag  zu  uns  sendent  sAIich  aache  ze  i< 
richten  und  hinzelegen,  alz  wir  auch  daz  den  egnanten  anaern  fursten  und  herren  und 
andern  stetten  ernstlich  ze  tfln  gebotten  nnd  geechriben  haben,  und  tdt  heran  kain  sum- 
,^f    nuaae,  alz  ir  unser  und  dez  riebe  ewere  nngnade  venniden  wellen,      geben  zun  Betlem 
sipi.  »7  an  sant  Wentzlawa  anbeut  anno''  89. 


IK3    J32.  Rotten  Nih-nbergs  wegen  det  nach  Weiden  auf  24  Okt.  und  dann  nach  Pilten  axige-  n 
setzten  v><d  nickt  gehaltenen  läimglicken  Tags.  1389  S^t.  8  bis  Nov.  3. 


Sn.B 


Au*  A'fimt.  Areh.  Konttrv.  Stadtrectmung  txm  /Mf ;  im  Autxug. 


fi.  a  [t]  Fer.  4  in  die  nativitatis  Marie:  item  dedimne  uni  nuncio  8  ah.  hllr.,  ze  laufen 

gen  Weissenbuig  von  dez  tags  wegen,  den  unser  herre  der  k^nig  gen  der  Weiden  ge- 
macht het.  *" 

II.  «  [2]  Fer.  4  ante  Dyonisii  :  item  dedimus  Bansen  von  Winsheim  nuncio  18  sh.  hl., 

ze  laufen  gen  Winsheim  und  Sweinf&rt  von  dez  tags  wegen,  den  unaer  herre  der  knnig 

^tt  gelegt  het  za  der  Weiden  uf  11  milium  martirum'. 

»r. «  [3]  Fer.  4  post  omnium  eanctorum :  item  es  kost  die  v&rt,  die  Berto^  Beheim,  Kyolas 

Muffel,  Bertolt  Ffintzing  und  Jobs  Tetzel  taten  uf  den  tag  zu  der  Wejden,  und  do  sie  *^ 
etwielangza  Snitzpacb  lagen  und  des.tags  do  warten,  186  Ib.  and  15  ah,  hl.  und 3  hall. — 
item  dedimua  E.  von  Meincz  nuncio  8  sh.  hll.,  ze  laufen  gen  Schelnberg  zu  Bertolt  Pfin- 
tzing  und  gen  Talbeim  zu  Jobs  Tetzel,  do  der  tag  zu  Pilsen  sein  solt.  —  item  dedimua 
Fridrich*  Puchler  1  Ib,  und  17  '/t  sh.  hl.,  ze  laufen  gen  Frankfurt  mit  dez  königa  brief 
von  dez  tags  wegen  '^,  der  zu  Pilsen  aein  sol.  ^ 

&) BiaUeb HTJ ekrit&m.    b)kDDer    c) iregln m.  cod. 

König]  der  Städte  Nolhdurft  geworben   all  ihnen  «m-  alahald  c1[b  baimkomet,  aigenlieb  enelen  und  gengea 

p fohlen  vmrd;  titeenden  hiemii  Hnen  an  dieBerzog»vim  kanJi  dieten  Brt^  loU  NOrdÜngen  unvertügUtk  an  ttfat 

Baiern,  beitimtnten  Brief,  dm  tie  von  NürdUngeni  %oegtn  Beitimmung  beordern;  dat.  DinkeiebiM  Fr,  n.  Frone,  d- 

(vou  iuwem  wegen]  vom  K6nig  trliotgt  Aoim,  vnd  in  h.  0kl.  S  renigelt  mit  miiu  Fritieu  Hörers  inaigtel  e».  SS 

viekbem  letzterer  dieien  Eerzogtn  tdiriibt,  lii  laUten  NSrdl.  St.  A.  Uusiveu  von  itso-lSgs  er.  cAort.  St.  cL  c. 

Utre  ZiMprücAs  zu  der  Stadt  [eucb]  in  fpätn  Dingen  be-  »Ig.  in  veno  imjrr.  diii^io. 

itthn  lauen   bit  auf  So.   n.  liooo  vtrg.  lOtt,  M),  auf  '  Genavtr :  auf  So.  n.  UOOO  marltrwn  oder  OU.  U. 

welchen  Tag  deretibe  oUe  Füriltn  Herren  und  Städte  vor  wi«  tnon  am  dtm  ktnigl  Schretbtn  com  17  Sept.  »IM. 
eich  betagt  habe  xu  kommen  zu  der  Weiden  von  alltr  der  '  Frldricb  Publer  Sl.  Chr.  i,  ttt,  N.  to 

Stößt  und  Zweiung  wegen  [um  euch  du  iuwerbottacliatt. 
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H.  Nachherige  Tage  betr.  Vendhnung  und  LandA'kdea. 


133.  Kosten  Nürnbergs  bei  dem  Tag  ztoitchen  Fürsten  Herren  und  Städten  auf  IJan.  1390  ^•'■" 
daeeilst'.    Zwiachen  1389  Dec.  29  und  1390  Jan.  26.  „'^j, 

Job. 

Asu  Nicmb,  ArdUv-Korutni.  Stadtrtdtnung  im  lnia earegialBT  Boad  I;  ImAatiug.  IHtnäeluttFragtr. 

Periode  beginnt  mtl  ftria  4  pott  ctmvertionem  laneii  Pauä  d.  h,  laao  Jan.  »S.  (In  der  Nümterger 

6  Stadlrichnuns  kommen  im  folgenden  häufig  Angaben  vor  über  die  dortielbit  oder  andermo 

abgehaltenen  Landfriedernveriammlungen,  konnten  aber  bei  utm  nur  dann  Berüektiehtigtmg 

finden  u«»»  «m  beionderti  Inleruee  vorlag.) 

Feria  4  poEt  diem  naÜTitatis  Christi  :  item  propinavirnuB  herzog  Stephan  v<hi  Baim    im 
24  qr.,  eumoia  5  Ib.  8  sh,  hl.  —  item  propinavimua  den  dreien  biirgTaTen*24qr., summa  ^"' 

10  6  Ib.  und  8  ah.  hl.  —  item  propinavimus  dem  biachof  von  Eysteten  und  graven  F.  von 
Oetiogen  24  qr.,  anmma  5  Ib.  uad  8  eh.  LI.  —  item  propinarimus  dem  herzog  voa  Degk 
8  qr.,  eamma  1  Ib.  16  ah.  hl.  —  item  propinaTimua  dez  von  Wirtenberg  rat  12  qr., 
Bumma  2  Ib.  and  14  ab.  hl.  —  item  propinaTimua  graven  Günther  7on  Swartzburg'  12  qr. 
Tini,  Bumma  2  Ib.  14  ah.  hl.  —  item  propinavimua  dem  apt  TOnEbrachßqr,  Tini,  summa 

»  1  Ib.  und  7  sh.  hl.  —  item  propinarimus  dem  von  Wertheim  12  qr.  vini,Bumma2Ib.  und 
14  ah.  hl.  —  item  propinaTimua  graf  Hudolf  Ton  Snlma  8  qr.  Tini,  summa  1  Ib.  16  ah. 
hl.  —  item  propinaTimus  dem  FrankengrAner  von  Eger  6  qr.  vini,  summa  1  Ib.  und  7 
sh.  hl.  —  item  propinaTimus  hem  Heinrich  von  Äptsperg  Ton  Ronnburg  6  qr.,  summa 
1  Ib,  7  sh,  hl.  —  item  propinaTimus  den  von  Reutlingen  Kotjreil  und  Nördlingen'  12  qr., 

»eiunma  1  Ib.  4  sh.  hl.  —  item  propinaTimus  den  Ton  Ettlingen  4  qr.  vini,  summa  8  eh. 
hl.  —  item  propinavimus  den  von  Kostnitze  and  den  bürgern^  Ton  Bamberg  12  qr.,  anmma 
1  Ib.  4  ah.  hl.  —  item  propinaTimus  den  von  Rotenburg  10  qr.  vini ,  summa  1  Ib.  hl.  — 
item  propinaTimua  den  von  Hall  und  Bynkelepuhel  8  qr.  Tini,  summa  16  sh.  hl.  -^  item 
propinaTimus  den  Ton  Win&beim''  4  qr.  vini,  aumma  9  eh.  hl.  ■ —  item  propinavimus  dem 

3>  biscbof  Ton  Bamberg  16  qr.,  summa  3  Ib.  12  sh.  hl.  —  item  propinaTimus  hem  Lätzen 
von  Landaw  und  dem  von  Zolr  10  qr. ,  Bumma  2  Ib.  6  ah.  hl.  —  item  propinaTimus  dem 
von  PraTrnegk  8  qr.  vini,  aumma  1  Ib.  und  16  sh.  M.  —  item  propinavimua  den  Ton 
Regensparg  8  qr.  Tini,  summa  16  sh.  hl.  —  item  propinaTimus  hern  H.  Kötner4qr.Tini, 
summa  8  ah.  hl.  —  item  propinaTimus  hern  Her.  von  TAnnfelt  hem  Fridrioh  Zöllner  hern 

*■>  Herman  von  U&ezz  nnd  hern  Dietrich  Ton  Windegk  8  qr.  Tini,  summa  1  Ib.  und  16  sh. 
hl.  —  item  propinavimus  dem  pfleger  vom  Rotenberg  6  qr.  vini,  aumma  1  Ib.  7  sh.  hl.  — 
item  propinavirnnB  dem  von  Haydegk  8  qr.  vini,  aumma  1  Ib.  und  16  sh.  hl.  —  item  pro- 
pinavimus hern  H.  von  Aptsperg  6  qr.  vini,  aumma  1  Ib,  7  sh.  hl.  . —  item  propinavimuB 
dem  apt  von  Ebrach  anderweit,  do  die  burger  TOm  rat  mit  im*^  aaaen,  8  qr.  Tini,  summa 

15  1  Ib.  und  16  sh.  hl.  —  item  propinaTimus  dem  legalen  Bonifacii  pape  umb  Tisch  und  n'ein 
4  Ib.  and  1  sh.  hl.  —  item  propinaTimus  hern  Hansen  tou  Bj*enkingen  6  qr.,  summa 

■}  cod.  iffn  dtmUn  ffml  iortig,  au  von.  b)  cod.  lonjw  ■  mü  ai^rwA  gittrauUMi  Baim,  t»I  S^wMt^Ur 
für  a-,  dit  ItliU  Bylit  du  Wartet  itt  durA  SottMut  tndtvtlKlt.  c)  eod.  In,  iti.  Im;  tdtr  üt  dech  dtr  Flarol 
rlclitig  ind  dit  BitttauRg  du  JüiUt  mUeiriimin  t 

10       '  Vgl  die  4.  Anm.  XU  dietem  Stüei.  dal.  Thom.  99  [Dte.  tl];  Nördl  51.  A  Ulssiveu  itso-ss 

>  Friderieh  Y  Burggraf  von  Nürnberg  und  leint  beiden  or.  ehart.  mü  etngetehlouenem  Zettel  da'  dit  Üebericfirift 
SS>ine  Johann  III  und  Friderich  Vf.  htU  Nata  :  du  isE  dez  von  'V.'inenberg  clag.  Und  Ulm 

>  Wol  GüntAcr  XXIX  Herr  tu  Amtladl  und  zu  Son-  leigt  NdriUinpni  an,  daß  der  Berr  [Eberhard]  von  Wir- 
derihaveen.  tewbtrg  von  dee  Tage  wegen,  den  der  König  jetzt  gen 

iS       I  Aue  einem  Sehr eiitn  Ulm'e  an  NOrdUngen  tithttium,  Nümbu-g  gtmaekt  hat  iwieehen  Fürsten  Herren  und 

daß  der  König  einen  Tag  gemacht  hat  xmlechen  Fiireten  Städten ,  den  Frieden  luiiechen  den  ton  Zoliem  und  den 

Herren  und  Städten  gen  Nürnberg  auf  dm  h.  Eninieh-  StäiUen  in  dem  Landfrieden  zu  Schwaben  verlängert 

Tag  [iwo  /an.  /),  wobei  Finten  und  Herren  gegtn.di'  habt  bi*  Liehlmeet  {laao  Febr.  i],  dat.  Kindteintag  SO 

Städte  klagen  konnten  [und ohne  Zuieifelaueh umgekehrt],  [Dtcts];  Närdl.  5l.  J.  Uisdven  iseq-es  or.  chart. 
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zt>.iM»  1  11).  7  gh.  hl.  —  item  propinaTimus  den  von  Botweil  anderweit  8  qr.  vini,  aamma  X6  eh. 
mdiuo  U-  —  item  propinaviinas  den  Ton  Weieaenhorg  4'  qr.  Tini^sDnima  16  ßh.  hl,  —  item  pro- 
jmi.  H  pinavimoB  den  von  der  Newen&tat  an  der  Äysch  4  qr.  vini,  enmma  8  eh.  hl.  —  item  pro- 
pinaviinae  hem  Hinatechko  und  hern  Worziboy  14  qr,  yini,  enmma  1  Ib.  3  sb.  und  4  bl.  — 
item  propinaTimuB  bem  Lemplin  LamprecAt  4  qr.  vini,  Bnmma  6  ab.  und  8  bL  —  item  s 
propinavirnoB  dem  von  Orlem&nde  and  hem  Hansen  von  Knlmnacb  8  qr.,  summa  13  ab. 
4  bl.  —  item  propinavimus  hern  Benescben'  bem  Schönwald  und  hem  Ärtiieb  8  qr., 
Bumma  13  eh.  4  hl.  —  item  propinavimus  dem  vitztum  von  Snltzpacb  8  qr.  rini,  summa 
13  Bh.  nnd  4  hl.  —  item  propinftvirnus  den  von  Frankenfurt  10  qr.  vini,  summa  16  Bh. 
und  8  bl.  —  item  propinaTimus  den  von  Augspurg  8  qr.  vini,  summa  13  sh.  nnd  4  bl.  —  lo 
item  propinavimus  bern  O.  hamprechi  und  bern  Hart.  Fucbs  8  qr.  vini,  summa  13  sb.  4  h].  — 
item  propinaTimus  den  Ton  Heilprunn**  und  Ton  Weinsperg  8  qr.  Ttni,  summa  13  sb.  und 
4  hl.  —  item  propinaTimus  den  Ton  Sweinßlrt  6  qr.  vini,  summa  10  sh.  hl.  —  item  pro- 
pinaTimus den  Ton  Ulm  Hemmingen  Bibracb  und  PfuUendorff  20  qr.  Tini,  summa  1  Ib. 
13  sh.  4  hl.  —  item  propinavirnus  Hansen  HegnCTn  4  qr.  Tini,  summa  6  sb.  und  8  bl.  —  is 
item  propinaTimus  den  Ton  Giengen  We^l  Isni  und  Kaw^enrn  16  qr.,  summa  I  Ib.  6  sb. 
8  bl.  —  item  propinavimus  den  von  QemAnde  und  von  Äwln  8  qr.,  summa  13  Bb.4bl.  — 
item  dedimoB  6  Ih.  und  14  sb.  bllr.  umb  wein  uf  daz  hawse,  do  die  herren  hie  waren  und 
do  der  lantfrid  bie  waz.  —  item  propinaTimus  graTen  BertoU  von  Hennenberg  8  qr.  vini, 
Bumma  1  Ib.  6  Bh.  hl.  —  item  propinaTimus  hem  Ottiken  Tom  Parkstein  6  qr.  Tini,  summa  *> 
19  Bh.  6  hl.  —  item  propinarimua  dem  Tiem  von  End  4  qr.  vini,  somma  13  sh.  hl.  —  item 
ded.  6  Ib.  und  14  eh.  bllr.  umb  wein  uf  daz  hawae,  do  die  berren  hie  waren  n&d  do  der 
lantfrid  bie  waz. 


[Zip.    134.  EtUche  vngmannte   BeichtgtädU  de»  früheren  SclaeäbUcken  Bundes  acklüjSen  etne 
xm's  ÜAmtirikunft  von floch  nicht  näher  heseichneter  Dauer  zur  Erhaltung  und  Stärkung  » 

whIjsm  de»  Egerer  Landfriederu  (Entunirf).  [Zwischm  3389  Mai  5  und  1390  Febr.  25*]  o.  0. 

N OM  Nördl.  Sl  Ä.  Kop.-^ueh  fol.  M-*  cop.  Chart.  ruJum  aleiehzettige Sand,  mü  der  Ueb»-Khrift  du 
Slücii  VeraiDung  der  ttet  under  einander  zn  dem  lontfHd  rim  andertr  TiiUt  und  wol  ßtvmi 
4päUrtr  Band.  Dia  tz  und  et  tUM  imnur  gut  xu  tmttrtchtiden.  /m  Druck  wurde  fi  gtgebtn  und 
ntcAl  I  in  »ogetüu  zeiuaengeUn  BtAt  rflt  h&t  gew9r,  wo  die  a  ein  Zeichen  hatten,  obtdum  diau  M 
nicht  immer  die  i  Puntte  lelgt,  vgl.  einxelnet  in  den  Varianltn;  och  mit  den  >  Punkten  gab  ItA 
durch  öcb  und  nicht  durch  6ch. 

In^  dem  namen  gotes  und  der  untailbaftigen  drivaltikait  seliclichen  amen  etc.     wir 
die  burgermaieter  rdte  und  alle  barger  gemainlicb  rieb  und  arme  diser  nacbgescbriben 

'  Beneuiui  dt  Naehodt  t.  RTA.  Bd.  1  alfabeliiche*  ort.  s  an  die  Egerer  ort.  ar  und  n.  San  «Xrd  nfdU 

Begitter  Bensssius.  irren,  wenn  man  in  dem  Egerer  Landfrieden  dtrtfentsen 

'Die  Urkunde  edteint  bloßer  Entwurf  gtbSebtn  xu  erkennt,  mit  Beziehung  auf  Vielehen  unter  Bntumrf  aigi- 

eein.  Dafür  ipricht  der  datumloie  Schtute,  da»  Fehlen  der  faiit  wurde,  und  atoar  t«(  wegen  da  Fundorte  imä 

Jahre  wie  taTige  die  Vereinigung  dauern  eolHart.  to),  die  Dialekte  und  wegen  gewieier   AdmUehkeiten   mü   demto 

Weglateung  der  Städlenamenfart.  t),  endüchdtr  Umttand  Schwäbitehen  Städiebund  vomta  SepL  IIa  an  ein  Bund- 

daß  laso  Ftbr.  at  m  nr.  IM  eine  imdre  Städtevereinigung  nli  Schwäbitelier  Städte  zu  denken.  Aue  der  Einleibntg 

dertelben  Art  wirklich  tu  Stande  kam(e.u.).  Man  kann  p.i41  f.  wird  wahriehtinliiJi,  daßdertelbevor  die  Ueber- 

die  Zeit  der  Abfateung  dietet  Entwürfet   mit   einiger  einkunft  von  U  Febr.  tato  zu  teUen  itt,  er  fäilt  alio 

Wahredieinlichkeit  beetimmen.  ImEbigangenemUdtwird  »ibitduna  Mai laa» und  ts Febr.  itao.  -~  Beider  Abfat-  46 

mArfaeh  Beziehung  genommen  auf  einen  Landfrieden  tung  dietet  Entwürfe  hat  man   lich  theilweii    an  da* 

K.  WenieU,  zu  deeten  ^haitung  und  Stärkung  die  vor-  Bündnit  der  SAwäütdien  Retchtitädte  vom  ts  Sspl.  ISU 

liegende  StädtevereijUgwng  dienen  loU,  und  die  Worte  theilweit  an  den  Egerer  LandfHeden  gAa&en ;  von  dmi 

datelbtl  gat  le  lob  —  Trld  und  gemacb  eriimtm  bei  aller  ertleren  kamen  die  ari.  1  und  B-it,  Mn  dem  letzteren  die 

.     FormeBiafUgkelt  dodi  ziemlieh  lebhaft  an  den  Eingang  ort.  av-ts  in  Betracht.  Die  Stellen,  wo  dieß  der  FaäM,  W 

dee  Egerer  Landfrieden*  wm  ata,  die  Beilimmungen  in  itnd  in  dm  Anmerkungen  näher  beteichna. 
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Römischen  riebe  stette  etc.  verjehec  offenlich  mit  diBem  brief  und  tuen  k&nt  allen  den,    l'^"- 
die  ieczo  leben  oder  hernach  kftnftig  werden,  die  disen  brief  Behent  oder  horent  le-   j,„f, 
sen :       [1]  dorumb  das  menschlicb  känne  bo  gsr  pI6d  und  zergenklich  ist  und  in  kArzer  "'^"^o 
frist  und  zite  der  jar  vil  dings  vergessen  wirt,  so  ist  notdurftig,  das  das  mit  gescbrift  für 
B  yergeaeeoboit  ze  Worten  bracht  und  bebAtet'  werde,  ond  wann  wir  nä  von  bekantnüs 
unsers  indem  menschen  und  aigner  gewissni  von  inflAsBen  und  underwisunge  des  hailigen 
gaistes  das  erfunden  und  betrachtet''  haben,  das  wir  alle  ainander  von  wogen  des  balligen 
Römischen  richs,  des  undertan  wir  sien,  fruntlicher  trdwe  und  liebi  schuldig  und  ver- 
bunden sien,  und  als  denn  uns  der  aller  durch  luchtigost  fürst  und  herre  herr  Wenczlawe 

10  von  gottes  genaden  RAmiBcber  kAnig  zA  allen  ziten  merer  des  ricbs  und  kAnig  zA  Bebem 
unser  lieber  genidiger  berre  durch  gemains  frids  willen  der  land  ainen  lantfrid  geordnet 
und  gegeben  hat,  dabi  wir  auch  gern  beliben  und  den  getrAlicb  halten  wollen,  dabi  aber 
vil  unredlicher  gewalt  und  sacbe  uferstanden  sind  und  hinfAr  krefticlicher  wachsen  und 
uferstan  mögen,  die  uns  der  vorgenant  unser  genfidiger  berre  der  Komische  kAnig  von 

it  ander  unmAÜ  und  gescbefts  wegen  sin  und  des  richs  zA  aller  zite  nicht  gewenden  mag, 
als  wir  und  gemains  land  wol  notdArftig  weren  :  und  dorumb,  zA  behaltnAß  und  sterkfing 
des  lantfrids  und  solicbem  unredlichen  gewalt  zA  widerstände,  und  oAch  soget&n  brAch 
zwaiung  and  stoß,  die  zwischen  unser  uferstan  möchten,  dorumb  der  lantfrid  nicht  ze 
richtent  bette,  niderzelegen  und  ze  wenden,  so  haben  wir  ainander  mit  gflter  vorbetracb- 

M  tang  sinne  und  möte  °,  got  ze  lob  und  dem  vorgenanten  unserm  genAdigen  herren  dem 
RAmiscbeo  kftnig  und  dem  hailigen  rieh  zA  eren  uns  eelbs  und  gemainem  lande  ze  nAtz 
frid  und  gemach,  der  frAntschaft  und  trAwe,  der  wir  von  des  richs  wegen  ainander  schuldig 
und  verbunden  sien,  erioant  und  erindert,  und  haben  oAcb  uns  doruf  als  liplicb  prüder 
gesampnot  und  zesamengtAn  mit  gAten  truen  und  geswornen  aiden  die  wir  alle  dorAber 

IS  mit  gelerten  Worten  und  uferbaben  vingern  liplichen  zA  got  und  zA  den  hailigen  gesworen 
haben,  alles  das  so  hernach  gescbriben  at&t  getrAlicb  ze  halten  war  und  etete 
ze  lassen  ze  laisten  und  zA  volfnren  on  al  arglist  und  geverde  [1']  und  nteman  dorin 
dehainen  sinen  vortail  ze  suchen  noch  ze  triben  in  dehaia  weg.  [2]  doch  vor  allen 
dingen  mit  behaltnAß  demegenanten  unserm  genAdigen  herren  dem  Römischen  kAnig 

30  zAkAnftigen  kaiser  und  dem  hailigen  rieh  aller  Biner  recht  ze  tAnd  und  ze  volfuren 
und  oAch  den  lantfrid  zA  halten  on  al  geverde.  [3]'  wir'  es  aber  das  doruber  ieman, 
wer  der  were  oder  wie  der  genant  were,  unB  vorgenanfe  stete  gemainlich,  oder  ain  oder 
mer  nnder  uns  besunder  die  ieczo  bi  uns  weren  oder  noch  fAro  zA  uns  kAmen,  ader*'  die 
unsem  die  uns  zA  versprechent  stAnden,  angriffen  oder  beschedigen  w6It®  an  uns 

M  selbs  oder  an  unsern  frihaiten  briefen  und  gAten  gewonhoifen  oder  rechten  die  wir 
von  dem  hailigen  RomiBchen  riebe  herbracht  erlangt  und  erworben  haben,  oder  mit 
scbaczung  mit  verseczen  oder  mit  andern  unredlichen  sachen  an  Hb  oder  an  gAt  wie  das 
denn  genant  oder  gebaissen  were  anders  denn  der  lantfrid  stät^:  so  hat  d^selb  oder  die- 
selben beschedigoten  stette  oder  stat  vollen  gewalt  uns  ander  vorgenante  stete  dorumb 

to  zesameozemanen  an  ain  stat  3.^  denn  dorzfi  allen  andern  stetten  allergelegelichost  ist, 
und  uf  ein  solich  zite  die  wir  erlangen  mögen,  und  uf  dieselben  zit  sulen  wir  alle  ander 
etete  bi  den  aiden  zesamenkomen  on  al  geverde  und  da  ze  rflt  werden  waz  dorzA  ze  tAnd 
sie  oder  wie  man  dorzA  helfen  wolle,  und  wes  sich  denn  dieselben  Btette  gemainlich  oder 
mit  dem  merern  tail  uf  ir  aide  dorumb  erkennent  mit  bilfe  oder  mit  andern  sachen  dorzA 

u  sdei  und  »kM  umji4i4hH.      e)  sn.  ^. 


'  Zu  dieaam  Artikel  vgl  diu  Bündnit  der  SdtwabUehen      Fortdntngen  i,  ISS. 
Rekhutädt«  vom  H  Sipt.  IM»  ort.  i  bei  Viteher  nt  de» 
lBbata«)-AklaD  II. 
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Zm.  2e  Und,  deasol  oAcb  sielt  d#selbbe«chedi^t*Btat oder  atetennd  die  irenbcnfigenluseB. 
x^g  so  sollen  oaeb  wir  alle  ander  stette  dem,  des  sich''  denn  der  merer  tau  ander  ans  dommb 
imttiM  erkennet  hett,  es  were  umb  bilf  oder  omb  ander  sache,  genft^tän,  nnd  oncb  das  getrA- 
licben  bi  dem  aide  Tolstreckea  und  ToIAuren ,  also  das  mit  namen  das  minder  dem  merem 
tail  Tolgen  sol,  one  alle  geverde.  [4] '  wer'  es  aber  sacbe  das  solicb  loffe  zfirielen,  nnd  s 
das  ain  atat  oder  mer  ander  ans,  die  ieczo  bi  ons  were  oder  noch  afi  ans  k£me,  beses- 
sen oder  mit  geliger  ako  bekfimbert  were,  das  sie  die  andern  stet  nicht  gemaneo  m6cbt: 
als  bald  dann  wir  ander  stete',  unser  aine  oder  mer,  des  innan  oder  gewar  wOrden,  es 
beschehe  mit  manang  oder  one  manang,  d^  oder  dieselben  stete  oder  stat  sollen  denne 
bi  dem  aide  onTerst^nlich  and  on  al  geverde  die  nechsten  dri  stete  dabi  manen,  dassie  la 
derselben  belegen  stat  mit  kost  mit  gfst^  nnd  mit  allen  andern  sacben,  damit  de  ir  stat 
geretten  nnd  beheben  mAgen,  ze  hilf  kommen,  and  das  aAch  dieselben  dri  nechsten  stete 
bi  dem  aide  getrulich  tfin  und  volfdren  seien  als  verre  sie  vermflgen  on  al  gererde.  doizA 
sollen  dieselben  stete  oder  stat  ander  ans,  die  des  des  ersten  gewAr^  werdent,  ans  alle 
ander  stete  nf  das  kAizeat  auch  zesamenmanen  an  ain  stat  die  den  sachen  denn  allerge-  » 
legnest  were.  nnd  da  snlen  wir  denn  alle  unser  botschaft  mit  vollem  gewalt  hinsenden, 
fnrbas  gedenken  und  ze  rAt  werden  was  mer  dorzA  ze  t&n  sie.  nnd  wes  sich  da  die  stete 
gemainlicb  oder  mit  dem  merem  taile  denn  ericennent  nnd  ze  raAt  werden  wie  ftubas 
donfi  ze  tfin  sie,  das  solen  aficli  deane  wir  vorgenanten  stete  alle  gemainlicb  bi  dem  aide 
halten  nnd  volfaren  on  al  geverde.  \S\  and  was  ouch  kost  doruber  gieng,  diesel-  m 
ben  kost  sollen  wir  alle  ander  stet  liden  and  mit  in  tragen,  iegliche  etat  nach  anzal  ir 
gewonlicher  stär,  one  al  geverde.  ond  weihe  stete  oder  stat  under*  ans  solichoder  ander 
geh  oder  gut  uf  ons  ander  gemain  stete  dargebent  oder  nslihent  Inczel  oder  vil,  d#  oder 
dieselben  stete  oder  stat  mAges  ans  alle  ander  stete  ufainen  tag  wol  zesamenmanen  wenn 
in  das  gefocklich  ist,  tmd  da  aocb  wir  alle  onser  botschaft  mit  vollem  gewalt,  solicbkost» 
ond  gelt  anzelegen  nnd  ze  verrechnen,  hinsenden  enllen.  nnd  wenn  ancfa  oder  als  bald 
das  angelait  und  verrait  wirt,  so  sol  ein  ieglich  stat  ander  ons  bcsAnder  das  gelt,  das  ir' 
doran  geb&rt  zA  geben,  den  stetten  oder  stat,  den  man  schuldig  belipt,  nach  der  anlegAng 
in  zwaien  monaden  den  nechsten  bi  dem  aid,e  bezalen  on  all  geverde,  es  were  dann  das 
ir'  dieselben  stett  oder  stat,  den  man  also  scboldig  belipt,  des  geltz  mit  willen  gern  lenger  m 
baiten*  oder  d<H*umb  frist  geben  w6lt.  [ff]*  und  wcnne  auch  das  ist  das  die  stete 

also  von  der  vongenanUn  sache  wegen  oder  umb  ander  notdArft  zesamengemant  werden, 

warumb  das  denn  ist,  so  solen  die  stete* ie**  zwen  von  iren  rAten  zA  dem  sprach 

seczen,  und  der  andern  stete  i^lich^  ainen  und  nicht  mer,  die  stimme  haben  ond  an 
frog  gezeit  werden.  [7]*  wir  haben  oAch  dise  liplicb  getrAwe  &Antschaft  durch  ge-  a 

mains  nAtz  willen,  and  amb  das  das  allermengtich  dest  geticbers  wider&re,  also  furbas 
aAch  geordnet:  was  sache  oder  loffe  berlAfen*  oder  gand  wfirden  die  uns''  ander 
ainander  oder  gen  ainaader  anrftrten  oder  angiengen  oder  ander  lAte  gen  nns 
gemainlicb  oder  besAnder  oder  ain  oder  mer  ander  ons  gen  andern  lAten,  wenn  wir 
dann  zesamen  dommb  gcuant  werden,  und  solich  sache  aigenlich  vorhin  in  aller  stete  m 
rAte' verkAnt  and  verechriben  worden,  also  das  sich  ainer  ieglicher  stat  raAte  dorumb 

k]  Jfb«M«dl(ei.  b).Vilch4n.  c)  ^^irlrdiu  wdwonFten.  d)  V  PniLM  «ter  >.  e)  Woder.  f)  JT  tB ;  iMDh  m< 
Ir  «lAnUMf  g)  N  Ir;  *m.  M  b)  S  tUM  ii,  liau  TvrMi  oitr  ZaUehfraitm.  i)  X  httiStteul  baltHtat 
k)  SPuakl  IU>r  r  ic&tM htittämiittat.    l)  Smart Fialn Bitr ■  nach  dnllith. 

'  Vgl.  Ibfd.  arl.  e.  lind  alt  «o  bevorredttett  gtnannt  die  6  Städte  Regentiwg  u 

'  Warim,  mAd.  WB.  i,  na.  Augtburg  Clm  Kanilani  P.filingen  {vgl.  auchdiu  Bvixbiii 

'  Vgl.  in  dem  gtn.  SlädltbändnU  ort.  10.  vom  ao  Dec.  lav?  arl.  lO  ibid.  pag,  ita,  vo  auch  dit  im 

'  In  dm  Büadnit  d«r  ScAiDdAttcftsn  ReiduttAdtt  vom  BündtUt  vom  4  JuH  tsre  btvorivglen  erkttaibar  täul). 
ütSepl.  ttnarl.  lObti  VUchtrin  den  Forichungfnl,  193  '  Vgl.  indem  gm.  .Slädlebüadnii art. 9. 
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aigfliilich  nnderreden  magen*  and  die  stete  die  das  angand  würde  sicli  dornf  wiaMn  ze    i'^"- 
bedenken  und  ze  veraDtwurten :  wea  sieb  denn  die  Btete  gemainlich  oder  mit  dem  merem  i,,i  g 
tail  nmb  ein  ieglicK  solicb  nach  nf  den  aid  aeczent  erkenneut  oder  ze  raftt  werdent,  das  »■"a^" 
sol  ancb  fuTgang  haben,  ond  Baien  alle  Btete,  and  Bunderlich  and  mit  namen  die  stete 

s  di«  das  anrflren  oder  angand  wArde,  bi  dem  aide  dabi  beliben  and  kain  Widerrede  weder 
von**  ir  Etat  fribaif  und  brief  noch  ander  sache  wegen  dawider  nicht  han  in  debainen  weg 
und  of  die  aide  die  wir  geawtHii  haben  on  al  geverde.  [8]  and  was  auch  nmb  ein  solich 
Bache,  dorambTt»-  in  die  rdte  gemast  ist  als  vor  geschriben  Etat,  TOn  den  Torgenont«» 
steten  gemainlich  oder  Ton  dem  roerem  taile  ander  In  nf  die  aide  gesprochen  erkent  und 

10  geschöpft  were  ',  es  bi  nmb  hilf  ze  tilnd  oder  amb  ander  saeh  ze  halten  and  ze  lassen  : 
das  snlen  aber  alle  stete  gemunlicb,  oder  welch  Btete  oder  Btat  besAnder  das  annirti,  bi 
den  aiden  Tolstrecken  nnd  Tolt'oren  uf  die  zite  als  das  denn  geschöpft  nnd  erkennt  ist 
oder  wirt,  und  den  Bprochen  genzlich  genflg  getfln  and  gehorsam  sin  on  al  ge- 
Terde.  [9]  und  donimb  das  land  nnd  Iftte  dest  bae  in  frid  beliben  and  all  noser 

19  ambsessen,  es  sien  herren  ritter  oder  knecht  oder  wie  die  genant  sint,  bi  dem  iren  dest 
bas  beliben,  so  haben  wir  dia  frfintschaft  also  alich'  gemacht  und  geordnet,  das  nfifnrbas 
mer  wir  alle  noch  dehain  stat  ander  ans  besnnder,  diewil  dis  frftntBcbaft  weret  oder 
weren  sol,  dehainen  pfaulbnrger  weder  frowen  noch  man  Ton  gebnrfilnten  weder 
enpfahen  noch  haben  sol  in  defaain  weg',  dorxft  sol  dehain  stat  ander  ans  nieraane 

M  aigen  lAte  noch  nnverrechnet  amptlftt,  oder  die  ir  herschaft  Tor  anfang  diaer  frAnt- 
schaft  flnchsami*  oder  abtrdnikait^  verswom  oder  verbrieft  betten,  oder  die  nachvolgend 
kriegt  betten,  ze  bnrger  enpfahen  noch  die  nicht  innemen*.  wa  aber  das  dornberbeBchebe, 
wenn  und  als  bald  des  denn  vor  der  sUt  rafit,  die  solich  lAte  also  enp&ngen  betten,  er- 
wiset  wArde  (in  solicher  mall :  wAre  ein  solich  person  ains  herren  gewesen,  der*  sei  das 

n  erwisen  mit  sinem  amptman  der  dontmb  swere  ,  nnd  nach  im  zwen  unversprochen  man 
die  de«  oAch  sweren,  das  der  aide  rain  si  nnd  nit  ntain:  wAr'  es  aber  ein  ritter  oder  ein 
knecht  oder  ander  erber  man,  der  sol  das  wisen  mit  sin  selbs  aide,  and  aber  Ewen  nach 
im  als  vor  geschriben  stat),  and  als  bald  das  auch  also  erwiset  wirt,  so  sol  sieb  denn  fur- 
baa  d#  oder  dieselben  stete  oder  stat  ander  une  umb  die,  die  also  uberkomeo  weren, 

30  weder  amb  sin  lip  noch  nmb  sin  gftt,  niehozit  mer  aanemen  noch  dehains  wegs  mer  ver- 
sprechen  on  al  gererde.  und  sol  oAoh  ein  ieglich^-  stat  ander  uns  deuBelben  herren  rittem 
knechten  nnd  andern  lAten  die  die  bewisAng  also  (An  wand,  iren  amptjaten  and  den  die 
dorxA  geborent,  zA  Atr  bewisnng  Srii  nnd  gelait  geben  in  ir  stat  us  und  in  on  al  ge- 
verde.      [9*]  dorzA  haben  wir  ans  mit  namen  de«  aAch  Tersint,  das  (nrbas  mer  dehain 

SB  stat  ander  ans  kainen  herren  ritter  noch  knecht  noch  ander  edel  Mte  noch  dehain 
gotshos'  ze  burger  innemen  noch  enpfahen  sol  denn  mit  gemainn  stete  oder  ir  des 
merem  tails  urlob  and  bekantnAß  nnd  sieht  anders  in  dehain  wege*.  [/O]*  wAr*  es 

aber  das  dehain  stat  ander  ans,  ir  were  aine  oder  mer  groA  oder  ciain ,  d^-  ieczo  bi  nns 

t.)lltBMtwMÄikarMisHtliUifiomBdthuM.     b)Xirlr.     iiiim.il.     ä)  H  üb  mU  BMA  aitr  b.     t.)  N  tim  PanlH 


'AUIcfa«,«rie.,  dHreA$At(;<9,  tai9«wnml,Ainiifr,«thd.  Bürgtr,  ihov  gtgtn  Fürten,  mirftdäen  loMen,  viährmä 

WB.1,91:  He  telM  Itetn  Inltruit  daiti haUmtRTA.  i.eesnr.ais 

*  Vgl.  LandfHtde  iv  Egtr  m$  Mai  8  ort.  n.  art,  s);  und  dann  toeQ  e*  für  dtn  Bund  vorthtühafttr 

'  PlDCbtMme ,  fiiga,  Haltau*  l,  408.  war,  ttn  takKer  Barr  viwAt  BundetmügUai,  viodureh 

41       '  YgL  Landfriedi XU Egeriaa» Mai e art.  19.  der  Btaulan  £ra/t toudu,  altvitnn  er  Stadlbürgtrv>arii 

'  Daß  man  dit  Birgtrauftiahme  ton  Herren  Riltem  und  10  nur  ü»  Bvndetlatt  der  iftueMni  Stadi  erlttdt- 

Kmthlm  und  anitm  E^tH^dm  tmd  GoHokAtMirn  06-  t«rls,  dis  ehim  Theil  Ihrtr  LeUtunf  auf  ihn  at<i>aUtt 

ki^tig  matitu  von  «to«n  Jmde*b«tcUiiMe,  ditf  haUi  {KTAi  1 ,  cw  nr.  aie  art.  /). 

1  Grande,  ftnnuil  leeU  d4t  Slääie  und  Ar  Bund  In  den  ■  ^gL  äat  gm.  SlddteMmdnif  ml.  tl  (und  ort.  tO  Mr. 

siiFiakommmbnutl4n,4afitU8trtUtsMlmt»Uttrn4uer  da*  Wegbltiim  wm  den  Vertammbmgtn). 
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[Zi-  -werei  oder  noch  furo  zA  ans  käme,  sich  abereech  und  die  artikel,  die  diser  brief  hie  ror 
Ma,i5  u^d  l*'^  n&ch  beltet  iiod  begriffen  hat,  nicht  hielt  und  gevarlicb  uberfure,  es  were  von 
u^iaso  ungehorsami  wegen,  oder  das  sie  zA  den  manungen  nicht  käme  bo  die  stete  zesamenge- 
fbrdert  werden,  oder  den  sprAchen  so  die  stete  teten  oder  getan  betten  nicht  genügtet, 
oder  in  welher  ander  wiee  das  beschehe,  also  das  sie'  sich  davon  nicht  genemen''  noch  s 
dafür  gestan  m&cht,  als  sich  denn  die  andern  stete  gemaiolich  oder  mit  dem  merem  tail 
uf  ir  aide  dorOmb  erkannten,  das  es  angevarlicb  and  on  arglist  oder  von  ehafter  not  wegen 
sAgangen  oder  bescheben  were :  wea  sich  dann  die  Torgsnonten  stete  gemainlich  oder  mit 
dem  merem  tail  nf  ir  aid  lunb  solich  ungehorsami  erkennent  oder  was  pene*^  oder  bOÜ  si 
doruberscbopfent,  das  sol  d^  oder  dieselben  ongeborsamen  stete  oder  stat,  als  bald  lo 
ir  das  rerkAnt  wirt,  bi  dem  aide  halten  richten  and  rolfftren,  und  sollen  ftch  wir  alle 
ander  stete  dorzö  ainander  getrulich  beraten  und  beholfen  sin  das  das  also  vol- 
gang.  [^^]  UD^  ^  gelicher  wise  sien  wir  uf  die  aide,  die  wir  gesworen  haben,  des 
oAch  ze  rafit  worden** :  ob  das  were,  das  got  uit  enwoUe,  das  kain  stat  ander  uns,  ir 
were  aine  oder  mer,  der  aide,  die  wir  zA  der  Mntschaft geaworen  haben,  osgan  und  der  is 
fruntscbaft  abtreten  wolten  vor  der  zit  als  lang  sie  weren°  sol,  es  beschech  von 
krieg  von  forcht  von  Schadens  oder  von  ander  sach  wegen  wie  das  denn  zAgieng  :  was 
pene  oder  bAß  denn  die  andern  stete  gemainlioh  oder  mit  dem  merem  tail  der  oder  den- 
selben abtrünnigen  steten  oder  stat  schopfent  oder  erkennent  oder  ze  raAt  werdent,  die- 
selben pene  sol  aAch  denn«  d^  oder  dieselben  stete  oder  stat  liden  richten  and  geben  bi  k 
dem  aide,  and  sol  denne  damit  die  aide,  die  sie  uherfkm  und  gebrochen  bete',  nicht  ge- 
bessert han '.  und  solen  wir  alle  ander  stete  bi  gaten  trAwen  and  geswomen  aiden  ainander 
mit  lib  and  mit  gAt  ernstlichen  und  getmlicben  beraten  and  beholfen'sin,  bis  ans  solich 
pene  und  bAß  von  denselben  abtrAnnigen  und  verbrochen  steten  oder  stat  volkomenlicb 
widerkert  wirt  on  al  geverde,  [11]*  w4r'  es  oAch  das  ieman  wer?  der  wö-e  ans» 

■voigenanten  steten''  gemainlich  oder  ainer  oder  mer  under  uns  besander  vehe  oder  vint- 
schaft  tragen  wolt  omb  solich  sache  die  in  in  diser  frAntschaft  oder  von 
diaer  frAntschaft  wegen  widerfarn  and  bescheben  were,  dorAmb  sollen  wir  alle 
ander  ^tete  ainander  bi  gAten  trAwen  and  geswomen  aiden  beraten  und  beholfen  sin  nach 
dem  zite'  so  diae  frAntschaft'' ein  ende  hat,  bis  das  solich  sach  genzlioh  volfArt  und  verriebt  >o 
wirt,  on  äl  gcverde.  [J2y  aAch  sien  wir  des  mit  ainander  ze  raAte  worden  :  were  ob 
ieman  begerte  zA  uns  in  difi'  frAntschaft  ze  kAmen"',  an  welch  stat  daa  denn 
ander  ans  bracht  wArde,  dieselb  stat  sol  die  andern  stete  gemainlich  dorAmb  zesamen- 
manen.  and  wes  sich  denn  die  stete  gemainlich  oder  mit  den  zwat  tail  oder  mer  dorAmb" 
uf  ir  aide  erkennent,  ob  der  oder  d^"  stat  oder  fahren,  aJd*  wer^  der  were,  inzenemen  si  ss 
oder  nicht,  oder  wie  die  inzenemen  sien,  dabi  sol  es  denn  beliben.  [13]'  wir  haben 

oAch^  mit  namen  dise  fruntscbaft'  also  gemachet,  das  wir  dehain  stock  and  artikel, 
die  wir  ieczo  dorin  geschriben  nnd  geseczet  haben,  in  der  zit,  als  lang  dise  frAntschaft 

ft]im.X.  b)H(eIiDman.  t)  KioekuatutiAtpojut  i)  S  wiMi  mU  i*r  Jitammf  ftr  Br.  •)  JT  lUi  AMSnm« 
kuma  aaA  Kann  iidaUn ,  mit  doU  i(m  tunSttut  rorktrgthtndtH  (enroran  awA  gaiwamit  ftUm  mrint  40 
MmM.  ftJfhMwulÄhklnnaifiiiMtlftamStUiiMn.  g]irmU  Mtammf,  went  h}  V  itata.  I)  ameh  Hat 
BandHU  dtr  SdveMitltm  BtIthitiadU  »*  M  Stft.  IK»  arl.  7  M  Vitditr  (■>  dtii  Foriehimffm  I,  07  Üol 
BAiihiem*lt,äaiaUaIliTNiilnimUI,i.wAd,  WS.t,aiO*.  k]  N  vel  datk  tTgtitd  »in  FoimUttOmMtr-a. 
l)ir«ta.  a.)irF>HitiaiTO.  n}Slrtmdtbiy<ilmU»tdunMtrTi.  o)  If  tthrimi  iw.  p)  II  mUMUrmmg , 
wettt    qjWdnAoiotaHUBleUk.    r)  W  dogfc  ■»!  liiii  FsfadiHtelUii  flter  n.  «S 

■  Beasern,  tatUfiutre,  puitke,  BaUmi»  i,  I47i  d,  K  '  Vgl  doi  gen.  StädiebütidnU  ort.  t. 

hier  wot :  äie  betreffmdt  Stadt  toU  mit  dnn  Strafgeld  '  Vgl.  da»  gtn.  StcMAimä^  ort.  i. 

ihren  Eiden  nicht  genug  gethan  haben  tondem  nachher  'Aid,  oder,  mhd.  WB.  1,  »'. 

an  dieielben  gebunden  it^ii  toii  vorher.  '  Vgl  dai  gen.  Städtibündnie  ort.  t. 
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weren  8ol,  nicht  mindern  noch  al>nemen  enlten,  es  beechefae  denn  mit  unser  vorge-    1^' 
nantm  stete  aller  gätem  ainbern  willen  und  ainhelleclicb  und  nicht  anders,  doch  haben  jg^g 
wir  uns  mit  rechtem*  n&men  den  gewalt  behalten  usgeseczt  und  bedingt :  ob  wir  dehain  •"><(/&«> 
etftck  oder  Artikel  dorinzA  den  Torgenanten  artikeln  seczen  und  bessern  wdlten, 
i  das  wir  das  wol  tfin  mtigen,  wenn  oder  wie  sich  die  zwen  tail  oder  mer  under  uns  vorge- 
nanten  steten  dorAmb  uf  die  aide  erkenneut.  und  sol  der  dritt  tail  den  zwaien  tailn  gefolgig 
sin  dorin  und  oftch  bi  den  aiden  dabi  beliben.       [14]'  und  also  sol  dis^  unsere  frtlnt- 
schaft  zwischen  unser  weren  und  macht  and  kraft  haben  hinnan  Ton  dem  tag  als  diir'' 
brief  geben  ist  bis  uf  etc.  der  schierost  kompt  und  darnach  -  •  -  ganze  jare  d-^  nechsten 

10  nach  ainander.  [J5]  and  haben  oAoh  dorümb  gelobt  mit  gAten  trAen  und 
geswornen  aiden  als  vor  geschriben  stäf^,  das,  und  gemainlich  was  hie  vor  geschriben 
stet^,  die  egeschriben  zit  und  jare  getrulichen  war  und  stet  ze  halten  ze  laisten  und  ze 
Tolfuren  on  al  geverde  nach  dis  briefs  sag.  und  haben  oäch*  in  dieselben  aide  genomen, 
das  ain  iegliche  stat,  wenn  und  als  bald  man  diso  frAntschaft  offenlich^  verkAnden  wirt, 

la  alwegen ,  wenn  sie  ir  rdte  Andern  und  verkem  sol ,  dise  frfintscbafl  in  denselben  aiden 
emAwem  sol  ze  halten,  als  lang  wir  sie  ieczo  gemacht  haben,  on  al  geverde.  und  ze 
warem  orkAnd  etc.  etc.  etc. 


133.  ZtDölf  genannie  ReichMtädte  degfrilkeren  SchwUbiechen  Bundes  schließen einebia  1391    m» 
Apr.  23  dauernde  Vebereinkunft  zur  Erkaltung  und  beigeren  Aw^iihrung  des  Egerer       '  *" 
ao  Zafidfriedens  {Original  der  Ausfertigwng)*.  1390  Febr.  25  o.  0. 

Aui  Stuttg.  Archiv  BeicbsstüdCo  insgemelD  Bündel  e ,  or.  mb.  c.  n  tig.  pmd. ,  wovon  e  erhaUen. 
RegetI  ibid.  in  Sehmids  Samml.  tue.  I  nr.  Ja;  und  bei  Vitehtr  nr.  se». 

In  dem  namen  gotz  und  der  nntailhäftigen  drifältikait  seliclicben  amen.  wir  die 
borgermaister  rate  and  alle  barger  gemainlich  riebe  und  arme  diser  nachgescliribenen 

>s  dez  hailigen  Römischen  ricbs  stette  mit  namen  Ulme  K^rdÜngen  Memmingen  Oemonde 
Bibrach  Dinkelspnchel  Pfullendorff  Isny  Lwtkircb  Giengen  Aulun  und  Bophingen  be- 
kennen nnd  Terjehen  offenlicb  mit  disem  brieff  etc. :  [1]  alz  uns  der  allerdurciüAchti- 
gost  furste  und  herre  berr  Wentzlaw  von  gotz  gnaden  B^miacber  kunig  zft  allen  ziten 
merer  dez  riohs  and  kunig  zft  Bechern  unser  lieber  gnädiger  bene  ainen  lantfride  durch 

M  gemains  nutze  und  &ide  willen  der  lande  und  unser  aller  gesetzet  and  gemachet  h&t,  den 
ouch  wir  mit  gantzen  trawen  vesteclichen  hantbaben  und  halten  wellen  ane  alle  geverde, 
wan  aber  derselb  lant&ide  von  unserm  taile  nach  aswiennge  dezselben  lantfridbrie&  alz 
furderlich  nicht  mAcht  gehanthabet  werden  von  dez  wegen,  ob  icht  kost  uferatän  oder 
daniber  gand  wurde,  wie  die  usgericht  dargeben  oder  bezalt  wardo,  wan  wir  sAlicber 

se  kost  und  gelt  darzegeben  and  nszelichen  etwaz  bisher  under  aioander  irrig  gewesen  sien 
und  alz  wol  nit  verainet  alz  dem  lantfride  and  uns  notdurfFtig  waz :  dammbe,  ze  behalt- 
nusse  dez  lantfrids  und  daz  allem  dem  daz  darzft  gehört  von  uns  dest  volkomenlicher 
gnäg  beschehe,  so  haben  wir  uns  mit  gemainem  raute  ainer  BÖlicben  lieplicher  ordnunge 


■  Vgl  da»  gm.  StäiUtbündnü  ort.  lt.  btt  In  Bttracht  kommm,  auf  wtidit  bti  dm  einie^un 

'  Dtme  Urkundt  idttint  abgefatit  *u  itin  mit  R&dt'  Artikeln  unterer  Urtundt  in  dm  Anntrkangeit  ooTdieit» 

»Idit  auf  dm  mahreiMnlich  ihr  vortuugAmdm  Entwirf  i*l.  Auch  dl«  Invokation  zu  Anfang  üi  äie  gliche  in 

nr.  itt,  vm  nekhtn  ort.  i.  i.  4.  lo  und  SMu4e  hie-  beiden  ürkundm.  Zu  ort.  i  vgl.  dorl  ort.  t. 
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i»M  mit  ainander  verunet.  [2y  also :  wer'  ex  Bache  du  icht  a61ich  \6Se  nSerstflndeii,  abbald 
die  ainer  stat  oder  mar  mider  uns  begegneten,  also  daz  sich  dieselben  atette  oder  stat, 
den  0Oget&n  nche  fArkomen  weren,  in  iren  riten  bekanten,  daz  man  der  andern  atette 
dift  lant&ids  notdurftig'  darza  were  :  so  Bolleti  dieselben  stette  oder  etat,  die  das  also 
filrkomen  were,  die  lache  anTeraogenlich  verkunden  gen  Ulme  in  den  raate,  wan  wir  s 
die  ietzo  darzA  erkoren  und  erweit  haben,  und  die  bitten  und  manen  daz  ai  gemain 
atette  diß  lantfride  darumbe  zeBamenmanen  an  ain  stat  dwdenne  den  aacbenaller- 
gelegnoat  iat,  daz  euch  denne  die  rorgnanten  von  Ulme  unrerzogenlichen  t&n  aullen  bi 
guten  truwen  ane  alle  geverde.  and  wenne  euch  wir  also  zeaamengemaot  werden,  eo  8oI 
ain  iglichw  atat  under  uns  ir  erber  botscbaft  von  iren  raten  umb  dieselben  sacfae  mit  i« 
Tollem  gewalt  schiken  an  die  etat  dahin  denne  gemant  iat,  und  aol  ouch  daz  kain  atat 
gevarlich  noch  von  ire  T4n-taila  wegen  nicht  veisiehen  uff  die  aide  die  wir  alle  dem  lant- 
fride gelopt  und  gesworen  haben ;  und  aullen  denne  da  ber&tenlich  zeeamenaitaen  nndze 
raute  werden,  wie  wir  denne  solich  Sache,  darumbe  wir  denne  zeaamengemantweren,  an 
den  lantfride  bringen,  oder,  wer'  ez  daz  man  notdorfftig  wxirde,  botschaft  xe  tfind  sA  is 
unserm"  herren  dem  künige  oder  z&  andern  foraten  oder  berren,  oder  wie  man  das  nach 
dem  besten  and  nutzlichosten  abgetragen  mdchte,  wie  sich  daz  denne  achikent  wurde, 
nach  dem  alz  dwselb  Sache  an  ir  selb  gcstalt  were.  [3]*  wez  sich  denne  die  vorgnanten 
stette  gemainlicb  oder  mit  dem  meren  taile  umb  ain  ieglich  sAlich  aacfae,  darumb  denue 
zesamengemaut  were,  erkanten  und  veriünten,  dabi  sullen  onch  wir  denne  alle  getru-  ■<> 
welich  beliben  and  best&n  und  onch  daz  vollestreken  and  vollefAren  ane  alle  ge- 
verde.  [3']*  und  sol  ouch  dehain  atat  ander  uns  darilbor  iren  Tortail  nicht  eftchen, 
denne  daz  ain  iglichw  etat  nnder  ans  alle  söIich  Sache  nach  gemainer  atette  oder  ir  dez 
meren  tails  raate  und  bekantnusse  aaricbten  und  verhandeln  sol  an  alle  geverde.  [4\*  and 
waz  ouch  von  s61icher  manunge  nnd  sacb  wegen  kost  ufferstät,  ez  beschehe  » 
mit  botscbafften  oder  in  ander  wiae,  wie  sich  daz  f&gti,  von  haiesent  oder  bekantunsse 
wegen  gemainer  atette  oder  ir  dez  meren  tails  ain  vor  geschriben  etAt,  dieselben  koatalle 
aullen  wir  voignante  stette  gemainlicb  mit  ainander  liden  and  tragen,  ie^liohw  stat  be- 
sonder nach  aozal  ir  gewonlichen  stwr«.  und  wenne  ouch  dieselben  stette  oder  stat,  die 
also  gelt  dargeben  oder  nsgelichen  betten,  eölicbs  irs  gelte  nicht  lenger  ger&ten  wAIten,  to 
die  bant  denne  voileti  gewalt,  wenne  si  wend,  uns  vorgnante  atette  alle  danunbe  zesanen- 
zemanen  an  ain  stat  dw  denne  aber  den  sachen  alleigelegenlichoet  ist.  und  da  sol  oocb 
deaae  ain  ieglichw  stat  under  uns  ir  erber  botschaft  mit  vollem  gewalt  und  mit  ir  rech- 
nang«  hinsenden  aölioh  kost  and  gelt*  frantlich  da  ze  verrechnen  und  nach  anzal  der 
gewonücben  atwre  als  vor  besehaidea  iat  anzelegen  und  ze  tailen,  und  wonne  onch  daz  u 
also  getailt  wirt,  weih  stette  denne  ander  uns  gelt  schuldig  belibent,  die  sullen  denne 
daz  den  stetten,  den  man  gelten  »ol  und  uf  die  si  getaitt  werden,  nach  der  rechnange  in 
zwain  manoden  den  neohsten  unvereogenlich  bezalen  ane  alle  geverde  und  in  daz  forbaz 
wider  iren  willen  nit  verziehen,  [5]'  and  also  haben  wir  vorgnante  atette  alle  gelobt 
bi  nusera  gftten  truwen  und  ouch  ainander  versprochen  und  verhaieeen  uf  die  aide  die  «s 
wir  dem  iMttfiide  gesworen  hab^i,  dise  ordnunge  and  alle  voi^geschrilHien  sache  ge- 

>)  «r.  notdantl(.     b)sr.  nnuni. 

■  Zu  lUeiemArUkd  vgl.  den  Entwurf  einirlUtitthw  Ltndft-Mtlu  fi*  Ohm  iat.  HBdrUidimtrbundtK  haben, 

Vtbtrebikwnfl  [xwiiehen  last  Mai  S  imd  Uto  Febr.  le]  tetzm  für  lU«  Staat  N/frdlingm,  dit  dem  Bunde  ieq<- 

nr,  (M  ort.  S.                  ■  treten,  die  Bundeeanlage  von  eoo  Ib.  Seüer  auf  400  Ib.  *^ 

>  VfL  UM.  ort.  a  {7.  B.  10).  BeUerherab,  dat.Sa.  n.  AHmkitlti»  iSM  d.k.N<ni.a, 

'  Vgl  ibU.  arl.  .c.  Jfuti(A.  «.AKönUingnlMahtBla^tfiudMWtiig«  (kic. 

'  Vgl  ibid.  oW. «.  I  nr.  •  XIV  'V,  w.  mb.c.itig.  fmä. 

'  DitlHünigtnobstn,  Städte,  die  Hdt  zu  Brka/tttnsiet  '  VgLiu:  im  ort.  m  Mut  i«. 
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truweiicben  wAr  und  stdt  ze  halten  ze  laiaten  und  se  vollefftren  biBnan  bia  nf  saut 
G^rjen  tag  der  schieroet  kompt  und  darnach  ain  gancz  jare  daz  nechete  ane  alle  geverde    '^' 
nach  dm  briefe  aage;  nnd  doch  also,  wenne  dwselb  zitererroket,  ob  wir  uns  furbaz  nicht    ''' 
mer  mit  ainander  verainten,  welich  stette  denne  ander  uns  gelt  nsgelichen  betten  alz 

s  vor  gGBchriben  atät,  daz  dennocht  unrerrait  oder  anbezalt  were,  daz  wir  denne  nach* 
derselben  frist  ainander  dennocht  schuldig  sin  satlen  hy  den  aiden  dazselb  gelt  ze  ver- 
rechnen  und  ze  bezalen  alz  Tor  geschriben  Btät  ane  alle  geverde.  mit  Urkunde  ditz 
brieis  daran  wir  vorgnante  stette  alle  und  unser  ieglichw  besunder  ir  stat  gemain  insigel 
offenlichen  gebenket  b&t,  der  geben  ist  an  dem  nechsten  fritag  vor  dem  eannentag  alz 

10  man  singet  reminiscere  in  der  rasten  do  man  zait  von  Cristus  gebiirt  drwtzehenhundert    ato 
jare  und  darnach  in  dem  nwntsigosten  jare.  *^^'  *" 


136.  BescMutt  der  Vorsteher  det  Schtoäbiechen  Theilbezirks  im  Egerer  Landfrieden  wegen    in«« 
Zueilens  dea  Obmann»  hei  frischer  That  u.  a.  m.  \nach  1389  Mai  5'  sine  loco.\  ^ 

Aut  Sluttg.  geh,  B.  und  St.  A.  Ainung  mit  Adel  und  Beicbsstädten  Bach),  b'.  G  tut.  so  foL  e"  cod.  nb. 

S  coMt.  Dat  Uanuikrlpt  in  Quarl  ader  QuerfoUo  gehärte  früher  dtm  i'lnter  Archiv  an  iinii  hat 

e  Blälttr,  auf  foL  /'.<'  ilehi  da-  Egertr  LandfrUdent  ■  Hauptbrief  vom  s  Mai  lasa  {unser  V,  liehe 
dort  in  dtn  QutlJm-Angaiien,),  dann  folgt  fol.  «•  dletet  unter  Slüct.  Auf  dertelhm  Seilt  ichfießl  lich 
nach  tinem  lichtliehen  Zviiichenraum  lauere  nr.  isi  an  :  BeiMuis  der  VoF4teHer  detSchviä- 
bitchen  Landfriedens,  bei  Pf.  Ruprecht  il  tich  zu  beklagen  tuegen  da-  Herzoge  von  Baiem;  trotz 

^  der  Trennung  darA  genannten  Zviiichenraum  itt  tt  nicht  unnSgtich,  daß  die  beiden  Stücke  zu- 

tamtneh  und  auf  einen  und  dentetben  Landfriedenttag  gehören.  Fol.  B*  enthält  da*  Verieichnii 
derjenigen  die  den  Egerer  Landfrieden  in  Schwaben  beichuioren,  dat  wir  nr.  K  mälhetUen. 
Dann  kotamt  fol.  e*  der  gemelneame  Beechbui  der  Varitefier  det  Fränkiichen  und  da  Schviäbiichen 
Landfriedent ,  und  die  Beich/üttt  der  Vorileher  det  Schwäbitehen  Landfrieden»  über  dat  Pfän- 

S  dvxigtverfiüiren  und  üAer  Kricgtiüge;  beide  Stücke  {untere  nr.  aa  und  las)  theUen  urir  mit,  tt  itt 

nicht  uHtnÖglich  daß  tie  xeitlich  suiammengetiSreni  auf  der  Zutammentunß,  wo  die  Vorttther 
beider  Landfrieden  mit  einander  lerhandetten,  können  auch  die  Schwäbüchen  Vorileher  für  lidt 
allein  Beechlütte  gefatit  haben.  Man  darf,  wat  die  vier  Beichbttt-ProtokolU  betrifft,  tomit 
tagen  :  dat  t.  und  dat  t.  kinnen  zutammengthören  der  Zeil  nach,  einuo  dat  a.  und  da*  4. ,  nic'nl 

A  wol  aber  die  b^den  Gruppen  untereinander  weif  i!e  im  MS.  durch  dat  Verzeidutii  der  Schwbrer 

auf  fol.  st  von  einander  getrennt  itnd.  Dai  zeilUche  Verhältnii  aller  viere  unter  tich  mag  dasjenige 
etin,  weichet  »ich  aut  der  Relhenfaige  im  Code»  ergibt,  die  wir  auch  im  Abdruck  beibehalten  haben, 
ieährtnd  uiir  Jena  HitgUeder-Verztichni*  unter  den  Äbtehnüt  von  den  Beilritlen  zum  Egerer 
Landfrieden  verletzten. 

IS  [/]  Von  der  frischer  tat  wegen  hint  sie'  uns*  cntschaiden  :  wenue  min  herre'  ge- 

mant  wirt  ze  frischer  täte,  ez  were  ain  name  oder  daz  man  ainem  ein  huse  abgewinnen 
w6lte,  BO  mag  er  darzä  wol  ilen  und  tfln  und  die  nechsten  darz&  manen  die  zä  disem 
lantfride  gebörent  daz  man  im  beholfen  were,  und  mage  im  sin  bebusungc  wol  retten 
und  dannan  triben  und  den  ir  rieb  bebeben  und  ander  ir  habe;  ez  were  denne  daz  im 

iD  wissentlichen  wero,  di^  alner  etwaz  rechtes  erklaget  hette,  ez  were  uf  dem  lantfride  oder 
uf  andern  gerichten,  so  sol  er  die  dcht  beschicken  zd  im,  und  sol  die  sache  handeln  mit 
denselben,  ouch  were  ob  er  ilet,  so  sol  er  dennocht  die  Acht  besenden,  daz  sie  z&  im 
komment  so  sie  beldest  mugent 

I.)  ir.  aid.  DUb  (fcH»  aDah]  nnck  nufa. 

IS       ■  Wenn,  wM  niäU  iitim6gUeh  itt,  dittei  Stück  mit  d«Hi  miiien  gemeint  lein, 
folgenden  luiammengeMrt,  ergibt  eich  für  erttere»  die  '  DitJUilgHederdaSchväbiidienLandfTitdenibtxirki, 
üatierung  da  letiteren.   Im  altgemtinen,  da  vir  Aier  intbuondre  wol  die  ülmer,  deren  Sehreiher  dieie  Auf- 
eint SiUung  du  Lanifritdenitagi  im  SehwäMiiAen  Bt-  Zeichnung  gemacht  haben  wird,  und  aut  deren  Archiv 
zirke  de*  Egerer  LerndfÜtdent  vor  uni  haben,  iit  jeden-  doj  ganze  Manuikript  herzurühren  idielnt. 

•0  fallt  zu  tagen :  nach  der  Einielzung  de»  Egerer  Land-  '  Der  Obmann  det  SchvrdbiichenLandfriedembtiirkt, 

frieden*  vom  S  Uni  lass.  vgl  dt«  Anm,  lu  der  kön.  Urkunde  vom  ao  Apr.  ttBo 

'Di*  VorttAer  da Schwäb{*ehen Landfriedenibtzirti  nr.  iie.   ' 
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ifucA  [3]  Onch  hä&t  sie  ans  von  Äsdelfiiigs  «egön  entscbaiden,  dass  der  wol  mn^  Bitsen 

jf^  g■^  uf  dem  lande  oder  in  der  stat ,  w&n  kain  edelmad  sie  er  mftsse  ainen  herren  haben  der  in 
Terepreche,  ez  were  denne  daz  er  vor  uf  in  erclagt  af  dem  lantMde. 

[3]  Oucb  h&nt  sie  uns  entscbaiden  von  Friken  Schenken  wegen  ;  es  hahe  etlich  stat 
die  frihaite ,  wer  ir  burger  gewesen  sie  (habe  der  ichczit  ze  schaffent  gehebt)  der  verbiiige  i 
bi  in,  daz  er  dez  bi  in  belibe;  hat  er  aber  nichczit  fainder  sich  verbürget,  stat  denne  ir 
frihaite  nicht  also,  so  helibet  er  billicfaen  An'  den  stetten  da  er  hin  gehöret. 


''■  137.  Beschlusa  der  Vortteker  des  Schwäbischen   Theilbezirka  im  Egerer  LandfriedeUf  bei 
,.]  ly.  Ruprecht  II  als  Hauptmann  des  Egerer   Landfriedens  sich  zu  beklagen  w^en 

allerlei  pflichtwidrigen  Senehmen»  der  Herzoge  von  Baiem  gegen  den  Landfrieden,  i« 

[1390  ex.  od^  1391  tn.'  »ine  loco:\ 

Aiu  Slullg.  geh.  H.  und  St.  'A.  Ainnng  mit  Adal  uQd  Reicbutüdten  Biebl.  S'.  C  iiir.  S*  fol  s—,  vgl 
hiexti  die  QutOtn-Angaie  bei  dem  <SmcUum  dtr  VortlAtr  nr.  ist. 

[1\  Item  man  sol  tun  ain  erber  botschafte  z&  herzog  Adolffen  von  der  nachgeschrt- 
ben  artickel  wegen.  n 

[2]  Item  daz  min  herren  von  Baygem  mainen,  daz  man  die  iren  ir  stette  and  ir 
ritter  und  knechte  nicht  furbetagen  sullen  für  den  lantfride;  ir  frihaite  stände  also,  daz 
man  von  den  iren  suIle  recht  nemen  in  den  gerichtet!  da  sie  hin  geb6rent  und  da  si  ez 
faaissen. 

[3]  Item  daz  ir  v6gte  and  ir  amptlwte  in  den  stetten  and  uf  dem  lande  den  lantfride  k 
noch  nicht  gesworen  haben,  daz  selten  sie  geschaffet  haben  in  zwain  manaden  nach  dem 
alz  der  lantfride  gemachet  warde', 

[4]  Item  daz  sie  den  hoaptman  dez  lantfridz  und  den  schriber  irs  geltz  noch  nit 
bezalt  haben  von  dez  lantfridz  wegen. 

[5j  Ouch  mainent  sie ,  daz  man  sie  nicht  Anlegen'*  eälle%  daz  sie  nichczit  geben  » 
BÜUen  an  der  koste  die  gangen  ist  uf  den  zöge  gen  Keppenloch  und  gen  BlanbAren'*  von 
dez  lantfridz  wegen. 

[6]  Ouch  Bol  man  farbringen,  daz  sie  z&  demselben  zöge  nicht  geholfen  haben  alz 
man  sie  gemanet  hat  von  dez  lanliridez  wegen,  und  nit  gehorsame  gewesen  sind  dem 
lantfride.  » 


■)<fe.    b}t<«.    a)miilUt'iKlurtfTtmgUatelrtitt<niUli!B.    il)BUnb&rtDrBl>Dbdrant 


'  Iter  SU  Anfang  da  Slüeit  genannlt  Beriog  Adolf  dtm  BUmbturmtr  rtaltgefunden  iu  habtn,  da  w  vor 

M  mit  andrem  Manien  Pf.  Rupreijall,  er  war  Haupt-  dittem  genannt  Wird.  Die  Klas*'^*<^'^t''^^d  nach  dm 

mann  de*  Egerer  Landfritdme  intgemein  teit  17 Juni  isao  Ble-ubturentr  Zug  angebraehl  morden  xu  iiin  (ort  S.  ti- 

{Urkunde  von  dietem  Tag  nr.   itv  bei  unj).  Dtr  Zug  Alto  fäUl  da*  Stück  at^ Ende  I9i0  oder  Anfang  issi.        U 
nach  Blaubeuren  fälU  auch  in*  Jahr  isso  {vgl.  Staun  *  Nach  der  Bettimmung  in  ort.  48  dm  Egerer  Ltind- 

S,  tst  nebil  St.  Chr.  4,  m,  s-it  und  b,  44,  ia-i7)  und  sviar  fritdtn*,  d«n  auch  die  Bertoge  &ephaM  und  Friderit^ 

in  den  Sommer  (St.  Chr.  4,  ra  nt.  i).  Ton  dem  Zug  »wA  von  Baiem  be*titttioren  haOm  {ibid.  ort.  48). 
KeppenioA  i*t  wir  nicht*  bekaiwt;  dodt  le/itint  er  tcr 
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138.  Gemeinsamer  Betchluea  d»r  Vorsteher  des  Frank,  und  des  Schwab,  Theilhezirki  im 
Egerer  Landfrieden,  wer  und  in  welchem  Theilhezirk  sich  einer  zu  verantworten  habe, 
und  ob  diefahrenden  Kaufleutepfandbar  sein  sollen.[Woll390  ex.  oder  später'  sine  loco.]  '■ 

Atit  Stutlg.  gth.  H.  und  St.  Ä.  AiDuDg  mit  Adel  und  Reicbsstüüten  Bschl.  5°.  C  iiit.  t»  foL  S'i  vgl. 
S  hie^sti  di»  Quellen-  Angait  b«i  d*m  BevAbtn  der  Vortl^ier  da  SchviäbiichtnLandfritdemvitgtn 

Zuellau  du  Obmann»  bei  fHteher  Thal  nr.  ise. 

Daz  häbeot  sich  die  zweii  hoaptman'  und  oacb  die  secbzehen,  die  aber  die  zwen 
lantfride  zß  Franken  und  zb  Swabeu  gesetzt  sind,  erkecDet,  alz  hernach  geschriben  stat. 

[1]  Item  zft  dem  ersten,  daz  eich  niemand  nf  dem  lantfride  verantwurten  ninge,  er 
0  habe  in  denne  geachworen. 

[2]  Item  in  welichem  lantfride  ainer  gesezzen  aie,  er  habe  den  lantfride  gesworen 
oder  nicht,  man  BÜUe  im  ouch  zfteprechen  und  fürbetagen  in  demselben  lantfride  darinne 
er  gesezzen  ist. 

[3]  Daz  Hallen  die  ächte  baimbringen  an  ir  herren,  ob  in  daz  gefalle, 
s  [4]  Ouch  siend  sie  liberaine  worden  von  der  konfliite  wegen  die  liber  lande  varent, 

ob  die  phantber  sin  sällent  oder  nicht,  daz  sullent  sie  ouch  baimbringen '  an  ir  herren , 
waz  in  darinno  fftgliches  sie. 


139.  Beschlilue  der  Vorsteher  d«s  Schwäbischen  Theübexirks  im  Egerer  Landfrieden  Über    («">' 

das  Pfändungtverfahren  und  über  wirksame  Betheiligung  an  den  KriegssUgen.  [Wol    ^^ 

M  1390  ex.  oder  später*  sine  ioco.]  v»«-) 

Attt  Stuüg.  geh.  E.  und  St.  A.  AinuDg  mit  Adel  und  BaicbMtidtan  BscM.  G'.  C  zziv.  s»  fol.  f;  vgl. 
hUxu  die  Quoten- Angabe  bei  dem  BetAbiM  der  Vortteher  du  SehwöMeehen  Landfriedmu  wegen 
ZueOent  du  Obmanne  bei  frieeher  Thot  nr.  ist. 

Daz  nachgeschriben  hftt  sich  der  lantfride  z&  Swaben  erkennet. 
H  [1]  Ouch*  mainent  aie,  ob  daz  were  daz  ainer  gepfendet  wurde**  und  daz  in  daz 

necbste  gerichte  tribe  and  darmit  pfentlichen  gef&re,  daz  der  nicht  unrecht  getAn  bette, 
also  der  den  lantfride  geeworen  hette. 

[2]  Were  ouch  daz  ainer  kfime  kn"  ain  atat  oder  gerichte  mit  pfänden,  and  daz  man 
den  damit  nicht  inlaassen  w61te,  und  ouch  färbaz  triben  mfiate,  and  käme  derselbe  und 
so  klagte  dazTor  ans,  man  aölte  dieselben  etat  oder  gerichte  dammbe  beseern  alz  sich  denne 
der  lantfride  dammbe  erkennet,  d-^selbe  bessrunge  dem  lantfride  werden  sei. 

■)lu]iibriii(eii<SMd.    b)  ><iktr  iiMit  w4rde.    <i)tc. 

'  YgL  di»  QueOen  ■  Angine  bei  dem  BtidUuu  der  Vor-  und  in  da-  eotn  »  JuU  iiBs  betr.  den  Bgerer  Landfrieden 

gtAer  wegen  Zu^ene  dee  Obmann«  bei  friitber  Thal  nr.  für  Franken  und  Balem,  und  die  Anm.  m  der  iOn.  ürk. 

35  /M  [naeh  tarn  Mai  S  eine  laco].   Sine  Zveammenhmfl  von  SO  Apr.  tSSO  pag.  IM  nt.  >. 

der  beiden  Landfrieden  xu  Ajiebach  haben  uiir  une  na-  *  Vgl.  die  O^^^tn-Angabe  bei  dmn  BmAluee  der  Vor- 

tiert  au*  der  Sümberger  Staälreehnung  v<m  isat  Uerx-  eleher  v>egen  Zueilen*  dei  Obma/nn*  bei  ftieeher  That  nr. 

April  (df«  Frager-Periode  beginnt  nüf er.  epoet  Gerdru-  ise  [nach  ISSS  Mai  B  eine  loco]. 
die  d.  h.  Merx  U,  die  nächtte  mit  fer.  4  pott  Jybureli  rt  '  Die*e*  Oueb  könnt»  für  die  Zu*am>nengeh6rigkeil 

u  Valeriani  d.  h.  Apr.  iT)i  eine  deigUichen  xu  Roihenburg  mit  dem  vorhergAenAtn  Stücke  iprieheni  eher  <tU  daß 

a.  d.  T.  aiu  d«r  Aeeftnun^  dmtiBM  Jahr*  {om*  der  mit  diu  Item ,  mit  vitlehem  da*  xaelhiorhergthtnde  Jtüci 

fer.  4  p.  SsHanid-h.  Juli  10  beginnenden  Frager-Periode);  beginnt,  denen  ZuMommenhang  mit  eilnem  Vorgänger 

und  noth  eine  zu  Banberg  vom  Jahr  tasa  («.  Kotten  beaeiet,  da  item  auch  allgemein  xu  Anfang  eakher  Auf- 

Nümierge  beim  Tag  tu  FV-ani/brt  im  JuU  laH  ari.  /).  xeidimmgen  formelhaß  gebraucht  wird. 

4S        *  Vgl  die  Namm  in  der  k&n.  VrL  vom  U  Juni  tats 
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[•»>  [3]  Oach  redest  mit  iavenn  herreD',  ob  daz  wer«  daz  der  Isatfride  roisen  wdlte, 

t4^'  ez  were  mit  l&ger  sogen  oder  mit  täglichem  kriege,  daz  niemand  darinne  sämnige  sie. 
tpM^i  [4]  Ouch  gedenkent,  ob  daz  were  daz  der  lantfride  raieen  wölte  and  im  bilfe  be- 

acbaiden  würde,  daz  8i^  denne  schaffent  mit  den  iren  die  sie  darzft  scbickent,  daz  sie  ge- 
horsame sin  süllent  dem  hoaptman  und  den  ächten  and  von  dem  lantfride  nicht  zäritten  s 
&ne  anser  wissen ,  und  ouch  gut  volke  dem  lantfride  zft  hilfe  schicken,  and  welich  die 
weren  die  daz  nberf&ren,  denselben  berren  oder  atat  sölte  man  darumbe  bessren  nach  dem 
alz  sich  denne  der  lant&ide  darumbe  erkennet,  and  dieselbe  beasrunge  oach  dem  lant&ide 
werden  sol. 

[5]  Ouch  habent  sie  geredet ,  ob  ainer  gepfendet  wurde  för  ainen  herren  oder  »tat  lo 
und  derselbe  mainte  daz  er  für  in  oder  sie  nicht  pfantber  ein  eiille,  in  welichs  gerichte 
er  also  gepfendet  wirdet,  in  dazselbe  gerichte  sol  er  schicken  und  ouch  d^k  pfände  uß- 
nemen  uf  burgschafte  nach  dem  alz  sich  denne  dazselbe  gerichte  erkennet  daz  es  genüge 
verbürget  sie.  und  sullent'  denne  zd  baider  sitte  kommen  fiir  den  nechsten  lant&ide, 
und  sullent  daz  fdr  uns  bringen ;  und  wie  wir  uns  denne  darumbe  erkennent  ob  er  für  u 
ainen  herren  oder  stat  phautber  ein  eüUe  oder  nicht,  dabie  sol  ez  ouch  denne  beliben. 

[6]  Were  ouch  daz  daz  darunder  verloren  wurde,  daz  sol  er  fiir"  uns  bringen,  und 
mage  in  darumbe  alz  nmbe  ainen  roube  beklagen. 

""    140-  Nürnberg  an  Segentbwrg,  bittet  um  BeBchickung  eines  Tags  zu  Neustadt  an  der  Atsck 
auf  t2  Febr.  1391  wegen  de»  Landfriedens,  nachdem  die  Bischöfe  von  Bamberg  und  m 
Wirdmrg  beim  S^önig  in  Böhmen  gewesen  sind.  1391  Jan.  31  Nürnberg. 


Unser  früntlich  dienete  bevor,  ersamen  fttrsichtigeD  besunder  lieben  frewnde.     wir 
laasen  ewr  erberkeit  wissen,  daz  die  hochwirdigen  f&rsten  and  herren  der  byscbof  von  a 
Babemberg'  und  der  byscbof  von  Wirczbui^'  bey  anserm  berren  dem  Kimiscben  kAnig 
zu  Beheim  gewesen  sein,  and  die  vorgenanten  fürsten  and  unser  herre  •  ■  der  bnrggraf* 
sind  darnach  auf  einem  tage  bey  einander  gewesen ,  und  haben  eich  etwaa  mit  einander 
unterredt  von  dez  lands  und  des  lantfride  notdürft  wegen,  und  darnach  hat  unser  herre 
von  Babemberg  nach  etlichen  awz  unserm  rate  gesant,  und  hat  mit  den  von  seinen  und  so 
der  vorgenanten  fftrsten  wegen  geredt,  daz  in  wol  geviel  daz  die  fürsten  und  die  stete 
die  in  dem  lantfride  sein  kürbslicben  auf  einen  tag  zu  einander  kömen,  wau  sie  des  ein 
grosse  notdürft*^  dewcfate  von  etlicher  lew£Fe  wegen  als  man  ew  wol  erczolen  wirdt  wenn 
ir  zu  uns  kamt,  und  also  sein  die  vorgenanten  f&reten  mit  den  unsern  überein  worden 
'tumb  einen  tag  der  da  eein  sol  zA  der  Newenstat  an  der  Ayeche  auf  den  snntag  invocavit,  st 
also  daz  man  auf  den  samstag  ze  nacht  do  sein  eol,  und  daz  wir  ew  und  andern  steten 
die  in  dem  lantfrid  sein  deneelben  tage  verkünden  süUen.  darumb  bitten  wir  ewr  frunt- 
echafft  mit  allem  fleizze,  daz  ir  ewch  nichts  lasset  hindern  ir  schicket  ewr  erber  weise 
potechaft  auf  denselben  tag  mit  macht  umb  eolich  stücke  und  prüche  als  vormals  in  dem 
lantfride  gewesen  sein  von  des  hawbtmansgelt  und  auch  von  bilffe  und  anderif  sacben  lo 
als  ew  dae  ewer  potschafl  vormals  wol  erczolet  bat,  and  auch  ob  man  icht  anders  ze  rat 
würde  daz  dem  lande  und  dem  lantfrid  nücze  und  gut  wer',  und  seit  darynne  nicht  sew- 

u)  0.  £ie.  nitht  liUeat.    b)Holtichtrtii  imdtithltar.    c)  ilehttar  l  SMeMtlunodtr PinM tttrn. 

'  Oitiet  Vmtpringtn  in  dii  zweite  Pereon  ist  wol  ohne  '  Lambtri  von  Brunn  IS74-  ISSS. 

bfonäri  Bedeutang;  nur  echänt  daraue  htroorgugehea,  '  Gerhard  van  Schwarxburg  taii'Uec.  u 

dufi  der  Obmann,  welcher  unter  iuwerm  herren  verilan-  '  FrUtrieh  V  I3t7-Iit». 
dm  vitrden  tnu^,  bei  der  Berathang  niehl  anweeead  war. 
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mig,  waD  ans  dankt,  nachdem  und  wir  uns  versteen,  daz  des  ein  grosse  notdarfteej.  und 
lasset  uns  des  ewr  verschriben  antwnrt  wider  wissen  bey  disem  boten.  datum  feria  3 
ante  pnrificacioneiD  Marie  anno  91. 

n  «erst)]  Den  ersamen  fiirsiciitigen  ■-   burger-  v  a  t 


i  meistern  und  rate  der  etat  zH  Regenspurg 
gAten  besunder  lieben  frewnden. 


zA  NAremberg. 


141.  Eif  genannte  Reichsstädte  versprechen,  der  Stadt  Kempten,  tcelche  in  ihre  zur  Erhol-    "*' 
tung  de»  Egerer  Landfriedens  geschlossene  Freundschaft  eingetreten  ist,  die  Bestimmungen 
derselhm  zw  halten.  1391  Juli  20  Ulm. 

10  Aa4  ilünch.  R.  A.  neicbaat.  KempItEches  Archiv  Asc.  aa  X  */>  or.  inA.  c.  tig.  pend.  latU  mtegTO;  auf 

RtKkieüe  von  tpälerer  Band  Pnnätsbrtef,  Ih.  linii  oben  in  der  Ecke  auch  oon  tpätrtr  Hand  ii. 
£ruiäAn(  bei  BaggenmülUr  Gach.  von  Kempten  1,  ISS  f.;  daraut  Regtet  bei  Viicher  nr.  S7S. 

Wir  die  burgermaister  rät  und  alle  burger  diaer  nacbgescbribner  dez  hailigen  Rö- 
mischen ricbs  stett  mit  namen  Ulme  Kördlingen  Memningen*  Bijbrsch  Qemände  Din- 

is  kelspfihel  Halle  Aulun  Pfulleodorff  Ysni''  nnd  Li^kirch  bekennen  offenlich  mit  disem 
brieff :  alz  wir  uns  got  ze  lobe  uaserm  genädigen  herren  dem  Römischen  küng  und  dem 
hailigen  rieh  ze  eren  z&  behaltnflsse  dez  lanttridz  und  gemainem  land  ze  fride  und  ze 
gemach  ettlicher  fruntschafft '  mit  ainander  gesampnot  und  veraint  haben  nach  ußwtsung 
und  sage  dez  briedia  den  wir  darumbe  ainander  beaigelt  und  gegeben  haben,  darinne  wir 

M  doch  unser  ere  gen  dem  vorgenanten  unserm  gnedigen  herren  dem  Römischen  küng 
und  onch  gen  dem  hailigen  rieh  und  gen  dem  lantfi-id  wol  besorgt  und  bewart  haben  alz 
euch  daz  dereelb  brieff  aigenÜch  wiset  and  seit,  und  wan  die  erbern  und  wisen  der  bur- 
germäister  und  der  r&t  und  alle  burger  gemainlich  rieh  und  arm  der  stat  ze  Kempten  z& 
uns  in  die  Torgenante  fräntscbafft  getretten  sind :  darumbe  so  haben  wir  in  hinwidenimb 

ts  gelopt  versprocheD  und  verhaissen  und  versprechen  mit  disem  brieff  uff  die  gel&pt  und 
aide  die  wir  in  dem  vorgenanten  brieff  gelopt  und  geschwom  haben,  daz  wir  den  cgcnanten 
borgem  der  stat  ze  Kempten  allez  dez  schuldig  und  rerbnoden  sin  sullen  und  wellen  ze 
balteii  ze  laisten  ze  belffen  und  ze  raten  dez  n-ir  uns  gen  ainander  Terschriben  und  ver- 
bunden haben,  ze  gelicher  wise  und  iu  allem  dem  rechten  alz  ob si dieselben  truntachafft 

so  mit  ans  angefangen  hetten  und  alz  ob  si  mit  nämlichen  werten  in  demselben  brieff  be- 
griffen weren  und  verschriben  stfinden,  ungevarlich.  und  sullen  oach  dieselben  zit  und 
jare  nicht  mer  dcnne  für  hundert  piund  haller  veranzaln  und  verdienen  ane  alle  ge- 
verde.  mit  urkund  diß  brieffs,  daran  die  erbem  und  wiaen  der  burgenutuater  and  der 
rante  der  stat  ze  Ulme  von  unser  aller  haissentz  wegen  ir  stat  insigel  offenlieh  gehenkt 

15  bant*',  der  geben  ist  an  dem  nechsten  donrstag  vor  sant  Jacobs  tag  dez  hailigen  zw61ff- 
botten  do  man  zalt  von  Cristz  gehurt  drüzehenhnndert  jare  und  darnach  in  dem  ainund-  Jhu  to 
n^ntzigostem  jare. 


'  Der  Atudruck  'Bund'  viird  hier  nie  <n  der  Urkunde  m6thte,  banden  eich  außer  den  oben  genannten  Städten 
o  nr.  ISS  wot  abtfeitHch  vermiedtn.  Et  fragt  tiiA  vielAti  auch  Giengen  und  Bopfingen,  aber  dat  hier  oben  tmfge- 
d4e  •Freundtchaft'  itt,  in  uiebAe  hier  Kempten  aufs»-  führte  Ballnichi,  e§  kann  eeln  daß  imviitchm  dieee  Ver- 
nommen %Birdi  <n  nr.  ISS,  an  da*  tnon  iunäthtt  denken  Änderung  im  Uilgliedertland  eingetreten  viar. 
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ggO  ReichsUg  zu  Eger  im  April  und  Itai  1389. 

142.  Füvfzehn  gentamte  Städte  schließen  eine  bi»  1  Mai  1395  dauernd«  UAereinkuinft  zum 
Schutz  ihrer  Freiheiten,  da  sie  trotz  dem  Egerer  Landfrieden,  den  sie  gerne  hauen 
iooUea,  Beeinträchtigungen  eifahren,  und  da  die  von  Karl  IV  und  Wenzel  ihnen  er- 
theilten  Freiheiten  aie  zu  Eingehung  eine»  solchen  BundeeverhäUnieeea  trotz  dem  tm 
Egerer  Iiondfrieden  ort.  35  enthaltenen  Verbote  berechtigen.  1392  Nov.  20  [ohne  Ort],   ^ 

M  au*  StuUg.  St.  A.  BeichssUdle  insgemein  SlädtebüDdoiwe  fue.  (  C  Tin  Si  or.  mb.  e.  ts  »ig.  pend., 
mottim  t  dit  obtri  Wathtlage  ting^&ßt  k»b«n,  ät»  Sigtl  folgm  «ith  in  dtritlben  Ordnung  in 
melditr  dit  StääU- Namtn  tu  Bt»ga»g  dtr  ürhmit  aufgtiäUt  tiitd,  aufjtdtm  Prtuti  tltht  dtr 
Kamt  dtr  SladI;  auf  Rüdualt  rtdil»  unten  i»  der  Ecit  von  Emui  mal  noch  dti  It  JairhundtrU 
Iiiuii.  —  Dit  ertte  /nttrlion,  die  Urkunde  Karlt  IV  vom  »  Jan.  134»  {Vitcher  rtg.  nr.  Itlj,  i*t  von  lu 
tmi  eingefügt  noA  dem  Original  dei  StuUg.  St.  Ä.  Reicbsstüdte  iasgemeio,  KBiser-UriciiDdeadaii 
ReicbsBlödten  in  ScbvHben  ertbeilt,  is4e-i«ss,  C  vm  lo  or.  mt.  e.  tig.pend.  defie.  (ohne  Unter- 
echrifl  und  Regiitrata,  Rücit.  Unit  unttn  in  dtr  Ecke  uiol  glAi.  D},  und  ddrout  und  am  dtr 
vilrtiieh  inttritrlen  Abtdtrift  einige  Varianisn  gegeben.  Auch  die  beiden  imerierlen  Urkunden 
K.  Wmtüt  von  ai  Mai  l$n  und  vom  lO  Merz  isa7,  vieUJie  in  RTA.  mr.  IM  und  nr.  tot  out  i«n  i$ 
Originalen  abgednlckt  lind,  haben  hier  aut  der  interirrten  Abichrift  Yarianitn  erhoJIen. 

Autzug  in  Sehnidt  Sammbmg  I  atim  StuUg.  St.  A.;  gedrueilei  Regelt  bei  Yiieher  nr.  tat,  auch  ein 
lolchei  bei  Stalin  t,  asa. 

Id  gotes  Damen  smeD.       wir  die  bargermaiatcr  rAnte  und  alle  bnrger  gemainUch 
riebe  und  arme  diser  nacfageschribnen  dez  bailigeo  Romischen  richs  etette  mit  namen  lo 
Ulme  üfordlingen  Rotwile  Memningen'  Halle  Gemande  Bibrach  Ffullendorffe  Dinkels- 
piichei  Kempten  Kouffbüren  Isny  Lwtkirch  Aulun  und  Bopphingen  verjehea  und  be- 
kennen offenlichn  mit  disem  brieffe  and  tagen"  kaut  allen  den  die  in  ansecbent  oder 
h6rent  leaen  :      [i\  als  uns  der  allerdurchlucbtigost  fürst  und  heire  hern*^  Wentzlaw  von 
gocz  gnaden  Bomischer  kunig  zA  allen  ziten  merer  dez  richs  und  knnig  zu  Bechern  uueer  u 
lieber  gnädiger'^  herre  durch  gemains  nutzes  und  frids  willen  der  lande  mit  rante  sin 
und  dez  richs  fursten  mit  ainem  gemainem  laut&ide*  versorgt  hat,  dabj  euch  wir  gerne 
beliben  und  den  gctmwelichen  halten  wellen ,   dagen '  und  daby  aber  uns  etlich  wider- 
setze bescbebent  und  zftfallent  die  dem  lande  und  uns  grfisslich  ze  schaden  koment  und 
damit  ouch  wir  von  unsem  fryhaiten  und  gnaden  gedrungen  und  dawider  beswert  werden,  u 
dieselben  unser  fryhaite  und  gnade  uns  doch  der  vorgnant  unser  gnädiger^  herre  der 
Römische  knnig  in  dem  cgenanten  lant&ide- brieffe  voUekomenlichen  usgcseczet  und 
usbedinget  hat'  also  daz  uns  der  egenant  lantfride  gentzlichen  daran  unschedlich  sin  sol, 
und  damit  uns  och  derselb  vorgnant  unser  gnädiger'  herre  der  Komische  kunig  für  söliche 
widersetze  alz  vor  geschriben  stAt  gar  gnadeclichen  fursecben  und  wol  versorgt  und  be-  k 
dacht  b&t  uff  sdliohe  fryhait  und  gnade ,  die  ans  sin  vatter  der  allerdurchlucbtigost  fürst 
und  herre  kaiser  Karl  seliger  gedachtnusse  zö  den  ziten  do  er  Römischer  kunig  waz  and 
darnach  der  vorgnant  unser  herre  kunig  Wentzlaw  uff  ander  unser  fryhait  und  gnade, 
die  wir  von  in  und  andern  iren  vorfaren  an  dem  riche  Römischen  kaiscm  und  kuntgen 
von  alter  bisher  erlanget*^  und  erworben  haben,  von  besundern  gnaden  gegeben  und  ge-  w 
tAn  haut  mit  Beliehen  fryhaiten  und  brieffen'  der  abgeschrift  von  wort  ze  wort  hienach 

I.)  9T.iU-,aatKitr  8ittt-PTUitthaldmtact,Tta>n^    b]  or.  tSgenf    e)  sr.  flc    d)  «r-Eotdlcarf    ejsr.K&tM 
tiichl  gtlMtei.    f)  or.  (nidlsar  1  cnldlfir  1    %)  er.  Khdnl  iotli  i»l  inteht  arlutvr. 

'  Der  Egerer  Landfriede  vom  6  Mai  teetnr.  n.  t  nr.  toi  legten,  lieht  man  ow  UTA.  t  nr.  tot  von  aas 

'  d.  k.  dagegen,  dawider.  Nov.  It;  itt  lehon  damall  an  ditie  Verwendung  gedacht  U 

'  In  arl.  <a  det  ;enannf«n  Landfriedeni.  uardenf  VgL  audi  pag.  to  nt.  4.  Am  7  Juni  itto  buten 

'  Dien  nachfolgenden  EintiAalatngen  enthalten  frei-  tiA  dit  beW.  Städte  die  Urkunde  RTA.  i  nr.  tot  vom 

lieh  direkt  niehft  von  einer  Erlaubnii  Slädlebündnitie  zu  RotiBtUer  Bofgerieht  beilätigen,  »imeln»  latien  eich  von 

machen,  und  doch  werden  ilt  lu  dieiem  Zweck  hier  an-  der  gleichen  Stelle  ein   Vidimue  derietten  geben,  i.   Vi- 

geführt,  und  ebento  in  nr.  I4S  und  t4J.  Welchen  Werth  idier  Reg.  nr.  asl-tS4.  W 

übrigem  die  Städte  auf  den  Gebrauch  der  Urkunde  RTA. 
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geschriben  staut  (und  dez  ersten  dez  vorgntinten  nnsers  herren  kaiser  Karls  brieff  Etat    ''^* 
alflo  :  Wir  Earl  von  gots  gnaden  Römscher  chAnig  z'  allen  zitten  merer  dez  richs  und 
chftnig  ze  Behan  bekennen  uns  an  disem  brief  :  wan  wir  die  stet  ÄUBpurcb  Ulme  Mem- 
ningen'  Chemptftn  Koufbdrn  Lutkirch"  Wangeir  Bibracb  Ravenspurch '^  Lindow  Bfich- 

B  hörn  Ueberlingen  PfuUendorf  Ezzlingen  RAtlingeu  Rotwil  Wile  NÖrdlingen  Oemfind 
Hai]  Hailpr&nn  Wimpfen  und  Winsperch  so  genaigt  so  undertdnig  und  ouch  so  gestendig 
[weiter  ganz  wie  die   Urkunde  K.   WeTtzele  von  1377  Mai  31  Rotev^iurg  RTÄ.  1,  191  f. 
nr.  106^  bis  insigel;  dann]  der  geben  ist  do  man  zalt  von  Christes  geburt  driuzehen-  . 
hundert  jar  damacb    in   dem   Ächtundvierczigosten  jar   an   der  mitwochn  nach  dem    ^ä« 

lozwelften  tag  in  dem  andern  jar  unsers  richsV        so  stftt  denne  des  egenanten  unsers 
gnädigen^  herren  des  Römischen  kunigs  brieffe  mit  namen  der  erst  also  [folgt  die  Ur- 
kunde K.  Wenzels  von  1377  Mai  31  Rotenburg  RTÄ.  1,  191  f.  nr.  106^  ohne  Unterschrift    w" 
wid  Regietrata].       darnach  so  stat  der  ander  also  [folgt  die  Urkunde  E.    Wenzels  von     "  "■ 
1387  Merz  20  Nürnberg  RTÄ.  1,  547 f.  nr.  302«  ohne  Unterschrift  und  Regiatraia]);  und    i"' 

1«  wan  uns  die  vorgnanten  unser  gnadig  herren  kaiser  Karle  selige  und  sin  sune  kunig    *" 
Wentzlaw  alz  gar  milteklicben  begäbet  und  begnadet  haut,  ob  uns  yemant  wider  unser 
frjhait  und  gnade  besweren  oder  davon  dringen  wölte,  daz  wir  dez  denne  ainander 
sullen  beholffen  sin  etc.,  alz  daz  die  Torgeschriben  uneer  frjhait-briefiTevollekomenlichen 
wisent  und  sagent :  darumbe  so  haben  wir  vorgnanten  stette  alle  gemainlich  ainander 

MsÖlicher  truwe  fryhait  und  gnade,  die  uns  beecheben  und  gegeben  eind  und  der  ouch 
wir  dem  hailigen  Römischen  riebe  widerumbe  schuldig  sien  ze  haiton,  ermanot  und 
erinnert,  und  haben  ouch  uns  uff  daz,  got  ze  lobe  dem  vorgnanten  nnserm  gnädigen ** 
herren  clem  Romischen  kanig  und  dem  hailigen  riebe  z&  eren  uns  selb  und  gemainem 
land  ze  nutze  ze  fride  und  ze  gemache  und  darumbe  daz  wir  uns  dem  hailigen  riebe 

■tdest  bas  beheben  mugen  und  dest  minder  davon  gedrungen  werden,  ainbelleclichen 
erkennet  daz  wir  von  wegen  dez  hailigen  riches  ainander  billichen  zd  sAlichen 
frjbaiten  hievorgnant  bebolffen  sient.  [2]  doch  vor  allen  dingen  mit  behalt  nusse 
dem  Quanten  unserm  gnAdigen  herren  dem  Römischen  kunig  zOkunftigen  kaisem 
und  och  dem  hailigen  riebe  aller  einer  rechte  ze  halten  und  ze  tftnd  ane   alle 

tO  ■)  or.  tic,  a^ehiUInmamhalia.      V)  ar.  Lntklnhr  Lloklrclir  Lli*klKhf  IiutrlbmLwIklrah.    c)  sr.  BmTuia- 

plnb,  Mi>rliiin  RaTenipnrg.  d)(fal<  dti  dorUfoi  pbuit  jimant  ilM  hitr  Im  Or.  pbnd  lemtnti,  in  d<r 
iiun-fion  Jemuli  pbndj  ilubrlefe,  uat  dort  in  B  Jihlt  (>.  RTA.  I,f3lal.  d),  Ijt  (ün- uorltan^in  in  Or.  (btltf) 
und  bl  drrIJH<rlim(bTiiiSt);  dudsrlija  Torkeren  \tiflt  \(tr  bt  Or.  und  InitrUor,  ytrk.;  dat  ierügt  äiai- 
nen  Kai  Or.  ricUlg  16E1HO,  Inttrliim  Ecnchrii^in drangen.      b)  or.  vtn(;f<«u  >in  Funitl  «ier  >.      f)  tlott 

M  dsrllfn  pbiuit  jtmuil  diU  Uer  pfud  jewtaU ,  far  dtn  Sinti  mal  gliicIij/aUf ;  brlcCT,  <nu  dar!  is  B  ftUt, 

kthrl  hCrtcldtr,  vfl.  p.  ISl  nt.  d  bi  BTÄ.  1.  g)  iColIibt  dtn-ffgcnkiaiikea  (KU  Uir  b«kambera,/Gr  dn 
Bttm  uml  eliithtaug.    h)  or.  veniftmi  ein  Punkt  abtr  L 

'Diett  Vrkunde  vom  3  Jan.  ists  itl  bei  Stalin  I,  tss  f.  nocft,  daß  in  diuem  VidimU4  der  Vrtundt  vom  »7  Jan. 

nicfU  erwähnt;  lie  itt,  außer  dem  erwähjüen  Original  dei  diuelbm  ss  Städte   in   deritlben   Reihenfolge  ^enannl 

40  Stuttgarter  Archive  da>  ich  oben  benüttte,  noch  aithaäeti  werden  wie  in  derjenigen  vom  I  Januar.  Et  itt  mir  dem- 

•ate  BintdtaltuJig  in  nr.  l*s  und  in  einem  Vidimut  vom  nach  kein  Zweifei,  daß  dai  in  dem  Äbdruct  der  ereler^t 

H  Aug.  (Barlholom.)  I40i  dcM  Abtee  Johann  von  Blaubeu-  bei  Lünig  R.  A.  ts,  le  fehlende  Kempten  ebenda  nur  aue 

ren,  worin  zugleich  noch  S  andere  Urkunden  vidimiert  Vereehen  weggeiatien  worden  iet.  Nur  iil  richtig,  dafi 

tindi  eine  Abichrifl  tlehlim  Dimer  Vrk.  B.iee.  ismtd.;  Kempten  am  gleichen  Tag  eine  buonder«  Urkunde  glei- 

ts  da*  Vidimue  und  dis  Abichr^  Im  Stuttgarter  Archiv,  dai  ehen  Inhalte  von  Karl  lY  bAommen  hol,  ncUürUth  vutt. 

Vidtmue  in  iwä Exemplaroi.  ~  Dagegen  erwähnt  SläHn  mut.,  dieeelbe  itt  gedruckt  in  der  GründAcftsn  Autführ- 

a,  t*0  Tit.  1  die  Widerholung  dieeer  Urtunde  zu   Ulm  und  Heilung  det  h.  R.  Stadt  Kempten  vralt^Herkommene 

vom  »7  Jan.  iS4a  {die  vom  9  Januar  hat  keinen  Ort  Im  und  Reichrimmedietät  l7St  fol.  BeyUtgenpag.nf.nr.XIl, 

Datam),  dat.  Ulm  iS4a  So.  vor  Lichtme*ie  a.  regn,  1,-  tie  hieraui    eitiert  bei  Bugo  Sfedialitierung  der  deulichen 

50  befindet  lidi  in  einem  Vidimut  det  Abu  Belnrith  von  Reickutädle  as  nl.  B,  und  daraut  bei  SläUn  l.  c.   Vielteidü 

Bälfingen  zu  Bebenhauttn  und  da  Frob4tu  Johann  von  haben  auch  genannte  andre  Städte  tolche  btitmdren  ür- 

Rfngingen  lu  Denkendorf  vom  to  Merz  t*is  (Mi.  vor  künden  gleichen  Inhalte  bekommen;  Stalin  t.  c  tagt,  jede 

palm.),  im  Stuüg.   Sl.  A.  Reicbastüdle  insgemein  ksin.  habe  eine  eolehe  erhaUen,  doch  ohne  Beleg,  «ußw  für 

Ürkanden  ISiS-itas  orig.  membran.  Ich  bemerke  kiezu  Kempten. 
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geverde,  [3]  und  ouch*  in  solicher  beschaideohait  :  wer'  ez  Aaz  yemant  darüber, 
■wer  der  were  oder  wie  der  genant  oder  gehaiseen  were,  uns  vorgnanten  stette  gemain- 
lich  oder  ain  ald  mer  uoder  uns  besunder,  die  ietzo  by  ans  weren  oder  nocb  for- 
baz  zu  uns  kAmen  und  die  doch  in  des  vorgnanten  unsern  frybait-brieffen  be- 
griffen weren  und  verschriben  ständen,  oder  die  unsern,  die  ans  z&  Tereprecben  s 
standen,  wider  die  vorgnanten  unser  fryhait  und  gnade  angriffe  oder  besche- 
digote  oder  uns  davon  dringen  oder  triben  wölte,  wie  oder  in  welich  wise  aich  das 
IQgte :  so  sullent  dw  oder  dieselben  beschedigotcn  ^  stette  oder  stat,  die  denne  die  eaclte 
anrüren  oder  angand  wurde,  uns  alle  ander  vorgnanten  stette  darambe  zesamenmanen 
an  ain  stat  dw  denne  den  Sachen  all  ergelegen  liehest  ist  and  nff  ain  eöliche*  zite  die  wir  lo 
andern  stette  denne  wol  erlangen  und  erraichen  mugen.  und  uff  dieselben  zite  sullen 
ouch  wir  denne  die  andern  stette  alle  zcaamenkomen  anc  alle  geverde,  und  da  ze  rante 
werden  ob  daz  oder  wie  daz  an  den  lantfride  ze  bringent^  sye  oder  waz  suß  dai^  ze 
tund  aye  oder  wie  man  darzfl  helffen  welle' .  und  wez  sich  euch  denne  die  stette'  da 
gemainlich  oder  mit  dem  merrern  taile  uff  ir  aide  darumbe  erkennen  *  mit  hilff  oder  mit  ib 
andern  sacken  darzfi  ze'tAnd,dcz  so!  euch  sich  denne  dw  oder  dieselben  beschedigoten 
stette  oder  stat  und  die  iren  wo!  benAgen  laussen.  so  sullen  euch  wir  alle  ander  stette 
dem,  dez  sich  denne  der  merertail  under  uns  erkennet  hett,  ez  were  umb  hilff  oder  umb 
ander  sache,  gnög  t&n,  und  ouch  daz  getruwelichen  voUestreken  und  voUefOren,  also 
daz  mit  namen  daz  minder  taile  dem  merern  tail  vollgen  sol,  ane  alle  geverde.  [3']  undio 
Bol  ouch  dehain  stat  under  uns  weder  klainw  noch  grossw  defaainen  iren  vortaile  dtuinne 
noch  in  disen  sachen  nicht  sflchen'  noch  triben  in  dehainen  wege  ane  alle  ge- 
verde. [4]  wer'  ez  aber  sache  daz  s61iche  löffe^  zAfielen,  daz  ain  stat  oder  mei*  under 
uns,  die  ietzo  by  uns  were  oder  noch  färo'  z&  uns  käme,  besezzen  wurde  oder  mit 
geliger  also  bekumbert  were  daz  sye  die  andern  stette  selb  nicht  gemanen  mocbt :  alz  u 
bald  denne  wir  andern  stette  unser  ainw  oder  mer  dez  innan  oder  gewar  wurdent,  ez 
beschehe  mit  manunge  oder  ane  manung,  dw  oder  dieselben  stette  oder  stat  sullen  denne 
by  dem  aide  unverzogenlich  und  ane  alle  geverde  die  necheten  dry  stette  daby  manen, 
daz  ay  derselben  bclegnen  stat  mit  kost  mit  gezwg  und  mit  allen  andern  sachen,  damit 
sy  ir  etat  geretten  und  beheben  mugen,  ze  hilffe  komen,  und  daz  oach  denne  dieselben  so 
dry  nechsten  stette  by  dem  aide  tön  und  voUefören  snllen  alz  verre  sy  vermugent  ane 
alle  geverde.  darzü  sullen  dieselben  stette  oder  stat  under  uns,  dw  des  denne  dez  ersten 
innan  oder  gewar  wurden,  uns  alle  ander  vorgnanten  stette  uff  daz  kurczost  ouch 
zeeamenmanen  an  ain  stat  dw  denne  den  sachen  allergelegenlichost''  were.  da  snllen 
ouch  wir  denne  alle  unser  botschaft  mit  voller  macht  hinsenden,  und  furbas  gedenken  bg 
und  ze  raute  werden  waz  mer  darzft  ze  tfind  sy.  und  wez  ouch  sich  denne  die  stelle  aber 
gemainlichen  oder  mit  dem  merern  taile  verainen  und  ze  raute  werden  wie  furbaz 
darzü  ze  tflnd  sy,  daz  sullen  ouch  denne  wir  vorgnanten  stette  alle  getruwelichen  halten 
und  vöUeffkren  ane  alle  geverde.  [5]  und  sullen  ouch  mit  namen  wir  vorgnanten  von 
Ulme,  wenne  die  stette  von  der  oder  ander  sache  wegen  zesamengemant  werden,  alle-M 
wegen  zwen  von  unsern  raten  zÜ  dem  spruch  setzen ,  und  wir  der  andern  stette  ieglichw 


'  Man  titht  wol,  daß  ei  nur  Formalität  i*t,  wenn  hier  Stetk  und  FuntUon  des  Landfrieäen*.  Doch  Ut  hier  noeh  m 

TiOth  MWi  Landfrieden  geredet  viird;  dat  foJgenäi  xtl^l ,  nfchlatudrüekHchdieRedevonden  ipecifitdien  Lanäfrit- 

daß  dU  Bi^e  von  den  Städten  ohne  Beizithung  dei  Land-  dent-Gegtnitänden:  Mord,  Brand,  Raub,  unreüüem  Fähen 

friedtm  geleistet  wird.  Ehrenhalber  oder  um  der  Geeetx-  und  unrechtem  Widertagen;  dat  kommt  dann  icAim  in 

lichkeit  willen  vrird  der  Landfriede  noeh  vorangettilU,  d«ni  Üündnfi  vom  aa  April  a9S  nr.  i4t  art.  s,  ua  dafür 

faklitch  tritt  dv  ttidtitche  Bund  für  leint  Mitglieder  in  der  Landfriede  natürlich  nicht  mehr  srtoöAnt  viird.  so 
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ainen  und  nicht  mer,  die  Btimme  haben  und  an  der  frag  gezellet  werden.  [6]  und  '"9> 
waz  oucfa  also  über  alle  vorgeschriben  sache  kost  gienge,  dieselben  kost  euHen  "'*' 
wir  alle  ander  stette  mit  in  liden  und  tragen,  ieglichw  stat  nach  anzale  ir  gewonlichen 
stwre  nnd  nach  der  ordnunge  die  wir  under  ainander  von  sölicher  anlegunge  wegen 
>  gesetzet  and  gemacht  haben,  und  welich  etette  oder  stat  sfilich  oder  ander  gelt  oder 
gftte  uff  uns  gemaia  stette  dargebent  oder  uslichent  lufzel'  oder  ril,  dw  oder  dieselben 
stette  oder  stat  mugen  uns  alle  ander  vorgnanten  stette  darumbe  uff  ainen  tag  wol 
zesamenmanen ,  wenne  in  dsz  ßgklich  ist,  und  da  ouch  wir  alle  unser  botschaft  mit 
vollem  gewalt,  sAlich  kost  nnd  gelt  anzelegcn  und  ze  verrechnen,  hinsenden  sulleii.  und 

10  wenne  euch  oder  alz  bald  daz  angeleit  und  verrait  wurde,  so  sol  ain  ieglicbw  stat  under 
uns  besunder  daz  gelt,  daz  ir  daran  gebaret  ze  geben,  den  stetten  oder  stat,  den  man 
schuldig  belibet,  nach  der  anlegung  in  zwain  manoden  den  nechsten  by  dem  aide 
bezalen  ane  alle  geverde,  ez  were  denne  daz  dwselben  stette  oder  stat,  den  man  also  gelt 
schuldig  belibe,  dez  geltz  mit  willen  gerne  lenger  baiten  und  darumbe  frist  geben 

u  w51te.  [7]  und  umb  daz  daz  debain  stat  under  uns  sich  icht  ze  verre  vergriffe  und  daz 
ouch  wir  under  ainaoder  und  gen  andern  luten  dest  fridlicher  sitzen  und  beliben,  so 
haben  wir  uns  dez  ouch  erkennet :  waz  sach  nu  furbaz  mer  zwischen  unser  ainer 
oder  mer  oder  gen  andern  luten  ufferetAnden,  davon  zwiträchf*  oder  missebel- 
lunge  komen  mochten,  wenne  wir  denne  darumbe  zesamengemant  werden  und  eolich 

»  sache  vorhin  in  aller  stette  rAte  aigenlichen  vcrkunt  und  verfichriben  wirt  also  daz  sich 
ainer  ieglicher  stat  raute  darumbe  aigenlichen  underreden  mag  und  euch  sich  die  stette 
oder  stat  die  daz  angand  wurde  daruff  wissen  ze  bedenken  und  ze  verantwurten ,  wez 
sich  dcnne  die  stette  gemainlich  oder  mit  dem  merera  taile  umb  ain  ieglicb  solicb 
sache  uff  den  aide  erkennent  seczent  oder  ze  raute  werdent,  daz  sol  furgang  haben,  und 

assnllen  ouch  alle  stette,  und  sunderlich  und  mit  namen  die  stette  die  ez  denne  anrtiret 
oder  angieng,  dabi  beliben  und  kain  Widerrede  dawider  han  in  dehainen  weg  ane  alle 
geverde.  [8]  und  welich  stette  oder  atat  under  uns,  ir  were  ainw  oder  mer,  groß  oder 
ciain,  allen  vorgeschriben  sachen  nicht  gnflg  tfln  und  den  usgan  wolte,  oder  daz  sy  zö 
den  mauangen*^  nicht  kämen  so  die  stette  zesamengemant  wurdeu,  dieselben  nnge- 

30  horsamen  stette  sullent  umb  ain  ieglich  solich  sache  gebessert  und  gestraufft  werden, 
alz  sich  denne  die  andern  stette  under  uns  gemainlich  oder  mit  dem  merern  tail  erken- 
nen daz  sy  damit  verschuldet  haben,  und  derselben  strauffe  und  bftsse  sullen  ouch 
denne  dieselben  ungehorsamen  stette  gnüg  tAn,  ez  were  denne  daz  sy  sich  mit  irem 
rechten  entschlachen  und  dafür''  gestan  mächten,  alz  sich  denne  die  andern  stette 

SB  erkauten  daz  sye  ehaft  note  daran  geirret  hett.  [9]  und  also  haben  wir  vorgnanten 
burgermaister  rdte  und  alle  burger  gemainlich  der  vorgeschribnen  stette  gelopt  by 
unsern  gfiten  truwen  und  uff  die  aide  die  wir  dem  haiifgen  riche  schuldig  sien, 
daz  wir  alle  vorgeschriben  sache  getruwelich  war  und  stAt  halten  laisten  und  volIefAren 
sollen  und  wellen  hinnan  bis  uff  sant  Philipps  und  saut  Jacobs  tage  der  zwaiger    laaa 

txi  zwolffbotten  der  aliers chieroet  kompt  und  darnach  zway  ganczw  jare  die  nechsten  nach   ""*' 
ainander,  und  nicht  davon  ze  stand  noch  ze  lausseot  denne  mit  gemainem  raute  und 
ainbelleclichen,  ane  alle  argelist  und  geverde  nach  dicz  brieffs  sag.  were  aber  daz  wir 
vorgnanten  stette  alle  gemainlich  oder  oinw  oder  mer  under  uns  besunder  uff  dieselben 
zite  wider  die  vorgeschriben  artikel  bekriegt  oder  bekrenket  wurden  oder  weren,  so 

ts  eulten  und  wellen  doch  wir  nach  der  egeschriben  zite  ainander  dennocht  uff  die  vorge- 
schriben geliipte  und  aide  getruwelichen  gerauten  und  boholffen  sin  und  alle  vorge- 
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'<«>    Bchribeo  eache  gen  ainander  halten  bis  dwselb  Bache  genczlicb  verriebt  und  versunet 

' ""'      wirt  aae  alle  geverde.       mit  Urkunde  dicz  bricSs,  daran  wir  vorgenanten  etette  alle  nnd 

unser  ieglichw  besunder  ir  stat  gemain  insigel  offenlich  gehenket  b&t,  der  geben  ist  an 

tut  ^^'^  necbsten  mitwochen  nach  saat  Elspeten  tag  do  man  zalt  von  Crietna  gebnrt  drw- 
sm.K  czeheohnndert  jare  und  darnach  in  dem  zwayundnwnczigosten' jare. 


[jsM]   j^_  Herman  Ebner  von  Nürnberg  an  fünf  genant^  Strafiburger :  über  Lattdfriedensge' 
""  brechen  und  Münze  verhandelt  zu  Bamberg  vor  20  Juni  1393,  andere  Tage  in  Au»- 

ncht  nach  Mergentluim  auf  82  Juni,  dann  Hagmau,  endlich  Forchheim  auf  27  Juli. 

[1393*]  Juni  20  [Nürnberg]. 

W  am  Straßb.  Sma.  BtbL  Eicerpls  Wenckeri  i.  SM'S  mil  andern  Brief en  itTittr  der  Vebertchrift  Coi-  lO 
rsspoDdesE  Herman  Eboera  Nümbergiechen  patticii  cum  proceribus  quibusdsm  civitaüB  Argeoti- 
neiuis,  darauf  von  um  di«  Ümtrtditift  trgäntl;  da*  Daium  dtelit  xu  Anfang,  von  vn*  htnMer- 
gttüzt.  Am  Rand  von  Wenckera  Hand  alt  Datumnermuthmg  IIB... 

Wissen,  daU  die  von  dem  lautfriden,  die  darüber  sitzen,  solchen  brechen  betten 

daß  die  lanttriden  anging,  daß  sie  zu  rat  wurden  zu  schreiben  allen  forsten  herren  und  i5 

stetten  die  in  den  Iant£:iden  gehorten  zu  Baiern  und  zu  Franken,  daQ  sie  komenauf  den 

tag  zu  Bobeuberg.  also  kam  dar  der  kanzler  und  herr  Bursybw'',  und  betten  willen  von 

demselben  tag  zu  reiten  gen  Eisassen  zu  Hagenow.  also  auf  denselben  tag  komen  nur 

vier  berren  dar  und  die  von  stetten.  also  wurden  sie  zu  rot,  daQ*'  alle  forsten  und  herren, 

die  in  den  lantfriden  geborten,  mit  ir  selb«  leib  dar  komen  selten;  wolten  dellwegen  den  "> 

jmtti  tag  ZU  Hagenau  aufschiben  auf  Fetri  und  Pauli,  und  wolten  ie  selber  darbei  sein,  also 

ist  itzunt  zu  Bobenberg  gewesen  mein  herr  von  Boberck,  der  von  Wtlrtzburg,  der  von 

Äistet,  von  Regensporg,  herzog  Steffan  von  Baiern,  herzog  Rnprecbt  selbdrit,  zwen  herren 

von  Meiesen,  der  burggraf  selbdrit,  und  sonst  wol  vierzehen  graffen.  da  haben  sie  geredt 

von  den  prechen  die  in  den  lant&iden  sein  zu  Sweben  zu  Paiern  und  zu  Francken.  item  » 

der  mUnz  wegen,  waren  aber  nicht  einträchtig,  und  hatten  einen  andern  tag  genommen 

juun  genVorchhaim  **  am  sontag  nach  Jacobi.  sosollen  die  RcinBchenflireten  oder  irrätt,biEchof 

f/us]    von  Bobenberg,  bischof  von  Wirtzburg,  der  burggraf  auf  den  nehsten  suntag  komeu  gen 

junitt  Mergenthaim.  do  wiJ  der  kanzler  und  herr  Bursibw  auch  dobei  sein,  alsdann  wollen  sie 

gen  Hagenaw.  wissent  auch  umb  die  btlntnns  mit  dem  von  OsterricA,  daß  man  euch  das  u 
janito  weislich  anlegt  da£  ir  euch  also  versehen  habt.       am  freitag  noch  Viti. 
An  herr  Hansen  von  Kageneck,  Ortel 
Manse^,  Johann  Bock,  Heinrich  Kranch,  Hertnan  Ebner, 

nnd  Wilhelm  Hetziger. 


«  BanUm  iMndi.      e)  Waii.  a 


'  Da*  fMmde  Jahr  ergiH  lidi  atu  nr.  las  Hotten       wähnten  Tage  zu  Bamberg  und  Mergmlheim 
Nümb.  Ute  Juni  4-iass  Dec.  ss  arl.  i.  wo  du  hier  er-      ttsa  ebenfaU*  erwähnt  tind. 
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H.  Nachherige  Tage  betr.  Versähnung  und  Landl^ieden. 


144.  Gf.  Johann  von  Werlheim  und  die  Achter  des  Landfriedens  in  Franken  und  Baiem    i3m 
an  RoterJiurg  a.  T.,  gebieten  Beschickung  eines  Nürnberger  Tags  der  Fürsten  und  ^"'-'^ 
Städte  des  Landfriedens  in  Franken  und  zugleich  des  in  Schweden  auf  9  Dec.  1393 
Nov.  18  Bamberg. 

9  Au*  Bamb.  Areh.  EorMero.  Acta  über  HoteDburg  a.  T.  wegen  des  Laadrnedens  isis-IUI  cit.  16  a  D 

or.  eh.  Ht.  ei.  C.  lig.  in  verto  impr.  mutil.  DieaufRüctteits  mit  TiTüe  aufgemahllmBäuterehen  tind 
uol  ahnt  Bedeutung,  wenn  auch  vielleickt  gleichzeitig.  Die  beiden  wann  tollen  vielleicht  wanne 
heißen,  indem  dae  erile  einen  Puatt  und  da*  zweite  ein  liemlich  aufrechte!  Stricheichm  über  dem 
zweiten  d  naJie  rechte  hott  doch  ericftetnM  in  dem  Stick  auch  lOnit  übergeietzle  Punkte,  auch 
10  ungeipritzfe,  die  keine  Beachtung  finden  konnten,  innen  in  der  ebem  Ecie  rechu  van  der  Hand 

dei  Tettu  nolenburg. 

Johans  grave  za  Wertheim  nai  die  eht  die  mit  uns  über  den  landfride  zu  Froncken 
und  zu  Beyrn  gesetzt  Binde. 

Unsern  gruz  zuvor,  lieben  frewnt.       wir  lazzen  ewcb  wissen,  daz  der  bocbgeborn 

tt  forste  und  berre  her  Steöan  pfalntzgraff  bey  Reyn  und  hertzog  in  Beyrn  sein  erbergbot- 
Schaft  zu  ans  gesant  bat  gen  Bamberg  auf  den  tandfride,  die  bat  an  uns  geworben,  daz  in 
notdurft  de^bt,  daz  ffirsten  herren  und  stettc,  die  zu  dem  landfride  gehören,  and  beyde 
landfride  in  Francken  und  in  Swoben  auf  einen  tag  zo  einander  k6men  von  sAIchs  nnfrida 
und  leAf  wegen  alz  yetzo  in  dem  land  wem  und  aufstanden,  zu  demselben  tag  wott  er 

io  mit  sein  selbs  leibe  nnvertzogenlichen  kernen,  dezgeleich  hat  uns  der  edel  herre  •  •  der 
von  Oeting  haubtman  dez  landfridf  in  Swoben  und  die  eht,  die  mit  im  doröber  gesetzt 
sinde ,  ir  erberg  botschaft  auch  bey  uns  zu  Bamberg  gehabt,  die  dieselben  sach  geleicher- 
weysse  an  ans  geworben  haben,  so  haben  wir  uns  selber  an  dem  landfride  erkant,  daz 
ans  dfincket,  daz  ein  grosse  notdurft  sey  daz  forsten  herren  und  stete  und  die  landfride 

>s  aaf  einen  tag  zu  einander  körnen  von  solcher  leftfT  anfrids  und  manicherley  brechen  und 
Sachen  die  dem  landfride  anligende  seinde,  und  mit  namen  ron  dez  gelts  wegen  daz  man 
dem  landfride  dar  hat  gelihen,  und  daz  man  alz  seimig  ist  wenn  man  dem  landfride 
dienen  sol,  and  auch  ob  man  einen  ha&btmas  machen  w611e  der  mit  dreizzigoder  virtzig 
mit  gieren  in  dem  land  umbtrabt  daz  man  fride  machet  alz  man  Tormals  auch  davon 

so  gerett  hat.  doromb  so  seyn*  wir  zu  rat  worden  noch  rat  dez  hochwirdigen  fursten  und 
herren  hem  Lampprehts  bischofiB  zo  Bamberg,  und  haben  einen  tag  gemachet  gen  ITft- 
renberg  auf  den  nehsten  dlnstag  noch  sand  Niclaa  tag  der  schirst  knmpt  zu  naht  da  zu  Dn.s 
sein  und  am  mitwochen  davon  zu  reden:  gebieten  und  manen  wir  ewch  der  eyde  die  ir  om-to 
dem  landfride  getan  habt,  da^  ir  ewch  nichts  lazzet  hindern  noch  irren  ir  schicket  ewr 

SS  erberg  botschaft  mit  eirrem  vollen  gewalt  auf  den  egenanten  tag,  wann  unser  herren 
hertzog  SteSan  und  der  von  Bamberg  mit  ir  selbs  leiben  dobin  komen  w61Ien ;  so  haben 
wir  auch  allen  andern  fürstcn  and  herren  verschriben  die  zu  dem  landfride  gehören,  daz 
sie  mit  ir  selbs  leiben  dar  komen  sullen.  und  schicket  auch  do  mit  Hainn'cÄ  Toppler,  der 
von  ewren  wegen  an  dem  landfride  sitzzet  und  seit  dorinne  nicht  seiVmig.  wann  ans 

40  duncket,  daz  daz  land  and  le&ten  ein  groz  notdurft  sey.  daz  wollen  wir  umb  ewch  von 
dez  landfride  wegen  verschulden,  geben  zu**  Bamberg  unter  dez  landfi-ids  ineigel  am 
dinstag  vor  sand  Elspeten  tag  anno  etc.  nonogesimo  tercio.  „^,  jg 

[in  verso]  Den  erbem  weysen  mannen  den  barger- 
meistem  und  den  bürgern  dez  ratzs  der  stat  z&  Botenburg, 


>)  ar,  tj.    b)  or.  iodt  ithmwUch  mH  nitalaithin, 
tHha  RclBbitagi-Akton  IL 
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2Qß  Reichstag  zu  EKsr  im  April  und  Mai  1389. 

UM    145.  Zw8^  ffertOTOUe  Städte  »chließen  einen  Landfriedenahund  auf  5  Jahre,  alao  bis  1400 

^''  Apr.  23,  da  der  Egerer  Landfriede  an  ihnen  nicht  gehalten  wird,  und  da  du  wn 

&irl  IV  und  Wenzel  ihnen  ertkeilten  Freiheiten  sie  zu  Eingehung  eine»  stächen  Bundes 

trotz  dem  m  Egerer  Landfrieden  ort.  35  enthaltetien  Verbote  berechtigen.  1395  Apr.  23 

[ohne  Ort],  * 

M  av*  Sltittg.  St.  A,  Reichsstädte  Intgemein  Bünde/  8  or,  «ib.  e.  n  iig.  p«nd.,  icomm  t  vienAg  verhiA 
erAoIten,  i  btrelU  anJtcnnt/icA«  eben  a6^e/iiitoi,  mm  dtnuirij«»  nicAtJ  mthroorAitnden itl;  Mt^ 
flücitaeits  rK&J*  unf«n  to  der  fiele  von  BimA  dt*  I4  oätr  tB  JaJirh.  luuv.  Am  SAbui  der  Orboiät 
tfeht  dd  mü  Ueberilridi  und  Sdilutihaim.  AuffaUend  iit  daß  die  fehlenden  Slgel  von  Ulm  Ndrd- 
Hngm  Gmünd  BiberacK  DinkeUbühl  PfuUendorf  l*ny  LeMkircK  Bopfingen  nitlu  eUigefaJlen  londem  lO 
absfeknUlen  tind,  viie  die  noch  trluUtn«n  Pruiel  zHgen;  von  Memmingen  lättt  neb  äamlbe  aar 
vertnufAtn,  da  hier  aucA  der  Prtttl  fehlt;  dtu  wenig  vtrlttxt  erhattene  SigdM  dat  KarnjOeatr, 
du«  bereJtt  unkenntliche  und  eben  abgefaüene  M  iat  Aleneri  ich  nahm  an,  dojl  die  Reihenfolge  der 
Sigel,  deren  Name  hier  nicht  auf  d«n  ^eieef»  tteht  Kit  ion*t  suwieilen  getchieht,  diuilbe  fit  urfe 
die  in  der  Städteaiifiählung  d«r  Vrlnind«  naeh  dem  gmeehnHchen  Gebrauch.  Dat  w  nitl  mibM  n 
Punkten  lil  im  Drvdc  Höarall  durch  4  -^ejehn,  obidwn  v  in  den  meulen  Fäätn  dem  Original 
betstr  enUpraeh.  —  Au»xug  bei  Sehmid  Sammhing  I  BSim  Jtän.  iSloaliarcAiti  2U  Stuttgart;  gedruck- 
tet Regal  bei  Viichtr  nr.  tS7. 

R  coli,  dai  fa4t  gam  gleiehlaviende  Stück  vom  so  Dec.  ose,  viom.  t.  tut  Quellen- Angabe. 

Wir  die  burgemutieter  rdte  und  alle  burger  gemainlicheD  rjcb  und  srme  diser  lo 
oacbbenempten  dez  batUgen  Römischen  rychs  Btette  mit  namen  Ulme  !N6rdliDgen  Oemünd 
Memmingea  Bybrach  Dinkelspühel  Pfnliendorff Kempten  lanyii  Ldtkirch  BopfGngen  nnd 
Äaluii  bekennen  offenlicben  fih-  uns  und  fdr  aaser  nachkomen"  mit  disem  brieve  nnd 
tfigen  kant  alten  den  die  in  ansehent  oder  b&rent  lesen'':      [i]  wan  der  allerdurchlüch- 
tigoet  fürst  und  herre  herr  Wenczlauwe  TOn  gottes  gnaden  Bfimisclier  kdnig  zft  allen  ziten  a 
merer  dez  ricba  und  kdnigee  fiehaim  unser  gnädiger  berre  ans  Torgenanten  stete  mit 
aioem  gemainen  landirid,  den  er  uns  gegeben  bette,  -wol  versorget  bette,  und  daby  ge- 
mains  land  and  ouch  ivir,  wer  den  an  uns  gebalten  hett,  wol  mit  ü-iden  beliben  und 
bestanden  weren,  daz  aber  lajder  nit  bescheben  ist,  wan  wir  dabj  in  milnigerlaj  wise 
wider  unser  fribait  gnad  and  recht  von  unredlichen  gewAlten  gr&slicben  angegriffen  be-  lo 
kämbert  nnd  bescbedigot  sien  und  werden  dem  balligen  r^ch  se  uneren  und  nns  nnd 
gemainem  land  ze  verderplichem  schaden  j  wan  aber  der  vorgenant  unser  gnädiger  berre 
der  Rfimiscb  künig  uns  vorgenanten  steten  alle  unser  fryhait  und  gnade  in  demselben 
landfridbrieff  volkomenkJich  usgesetzt  und  behalten  bat  daz  uns  der  vorgenant  laadfrid 
daran  gentzlichen  unschädlich  ein  sol,  und  damit  er  uns  fär  sAlich  widersetz  als  vor  ge-  n 
schriben  stat  gar  goAdiklich  versorget  bedacht  and  furseben  bat  uff  eölicb  fribait  und 
gnade  die  uns  sin  vatter  seilig  der  allerdurchMbtigost  fürst  und  beire  kayser  Earl  seiliger 
gedachtnüs  z&  den  ziten  do  er  RAmischer  künig  waz  und  darnach  er  uff  ander  unser 
fribait  und  gnade,  die  wir  von  in  und  andern  unsern  herren  iren  vorfaren  an  dem  rieh 
Rfimiecben  kaisern  und  küngen  von  alter  bizher  erlanget  und  erworben  haben,  von  be-  w 
sundern  gnaden  gegeben  und  getan  band  mit  sölicben  fribaiten  und  brieffen  der  abge- 
schrifften  von  wort  ze  wort  hernach  geschriben  stant  (und  dez  ersten  stat  desvorgenanten 
(MS    unsers  herren  kayser  Karls  brie£F  also  [folgt  die  Urkunde  K.  Karla  IV  von  1348  Jan.  9 
■'"'■  *  sine  loco,  erste  Einschaltung  in  nr.  142].  so  stat  denne  des  egcnanten  unsere  gnädigen 

herren  des  Komischen  künigs  brieff  mit  namen  der  erst  also  [folgt  die  Urkunde  K.  Wenzels  a 
tvn    «n  1377  Mai  31  RoterJnirg  RTA.  1,  191  f.  nr.  106  ohne  Unterschrift  und  Registrata]. 
"f^'  darnach  so  stAt  der  ander  also  [folgt  die  Urkunde  K.  Wenzels  von  1387  Merz  20  Nürnberg 
utttto  STA,  1,  547  f.  nr,  302ohne  UtUerschrift  und  Segistrata*^])^ ;  und  wan  der  vorgnant  unser" 

■)  fi  rilr  DD!  ODd  rdr  UIs  nnur  arb«n  vnS  nBchkooen.     b)  S  Ht.  nnd  —  leaat.     e)Xttii4T  d«flttl  «tl  ukd  mr 
del  irb-'  itfimatdn  ZM4  ob  Unken  Band  •<■>  Punkt,  vitltttcJU  Ttnurkcelehen.      i)BliatilmU  da  Mtr  H 
•tn  m  dm  raaitn  Sbamtr*  itaguaUoitnim  Tata  nur  eis.    •]  B  add.  (nidltet. 
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herre  der  RfimiBch  kling  anser  notdnrflFt  als  gar  wol  bedacht*  hat  uff  die  frihait  ala  TOr 
g:e6cluiben  stat,  ob  uns  yeman  davon  dringen  oder  dawider  beswdren  wAlt,  daz  vir  dez  ' 
denne  ainander  sällen  beraten  und  beholffen  sin  etc.,  alsochdazdieTorgenantenfrihait- 
brieff  aigentlich  wieent  und  sagent:  umb  daz**  so  haben  wir*'  vorgenanten  stete  ainander 

B  sAlicher  gnade  ermaut,  und  haben  onch  gedacht  an  daz  daz  wir  dem  haiÜgen  riebe  wi- 
derumb  schuldig  sien  uns  selb  bi  dem  hailigen  rieh  uff  die  vorgenanten  firibaitnnd  gnad 
ze  beheben  als  verre  wir  yermägeu,  und  darumb  so  haben  wir  uns  gar  beratenlich  mit 
wolbedachtem  sinne  und  mfit,  got  ze  lob  dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  R6mischen 
känig  und  dem  hailigen  rieb  ze  wirde  und  ze  eren   ans  selbe  und  gemainem  land  ze 

»  nütz  ze  &id  und  ze  gemach,  verainet,  daz  wir  darumb  bi  ainander  beliben  aüllen 
and  wellen  in  aller  der  wise  so  hernacb  geschriben  stat.  [2]  und^  doch  vor  allen  dingen 
mit  behaltnüss  demTOrgenantenunaerm^  herren  dem Rämischen  kiinig  zQkünfftigem 
kayscr  und  och  dem  hailigen  Bömischen  riebe  aller  siner  recht  ze  halten^  und  ze 
tAnd  ane  alle  gevArd.       [3]  and  onch  mit  sälicher  beschaidenhait :  wAre  daz  darüber  ie- 

I»  mand  wer  der  war'  ans  vorgnanten  stete  gemainlich  oder  ain  oder  mer  ander  uns  beaunder, 
die  ietzo  bi  aus  wären  oder  noch  füro^  z&  uns  kämen  und  die  doch  in  den  vorgenanten 
nnsem  frihait-brieffen  begriffen  weren  und  rerschriben  stAnden,  oder  dieunsern,  die  uns 
ze  versprechen  ständen,  wider  die  vorgenanten''  unser  frihait  und  gnad  angriffen 
und  beechedigoten  oder  ans  davon  dringen  oder  triben  wAlten,  es  wÄr'  mit  Schätzung 

M  mit  versetzen  oder  mit  mort  mit  prand  mit  roub'mit  anrehtem  vaben  oder  mit  aarehtem 
Tridersagen  oder  wie  atd  tn  weihe  wise  sich  daz  fQgti,  so  siUlen  d^*  oder  dieselben  be- 
schedigoten  stete  oder  stat,  die  denne  die  sach  angan  and  anrfiren  wärde,  uns  alle  ander 
egenanten  stete  darumb  zesamenmanen  an  ain  stat  d^  denne  den  sachen  allerbest  gelegen 
ist,  and  oach  uff  ain  Mich  zit  die  wir  andren  stete  denne '  wol  erlangen  und  erraichen 

nmägen.  und  uff  dieselben  zit  sollen  ouch  denne  wir  alle  ander  egenanten  stete  mit  nnsrer'' 
erbem  botschafit  zeaamenkomen  ane  alle  gevärd,  und  da  ze  raut  werden  wie  man  darsA 
helffbn  welle  und '  waz  darzA  ze  tAnd  sie.  und  wez  ouch  sich  die  stete  da  gemainlich  oder 
mit  dem  merertail  erkennent  and  ze  raut  werdend  mit  hilff  oder  mit  andren  sachen  darzA 
ze  tOnd,  dez  sol  oach  sich  denne  d^  oder  dieselben  beschedigoten  stete  oder  stat,  oder 

30  an  die  denne  sölich  each  erfordert  oder  gemutet  wOrde,  und  die  irenwol  benfigen  lassen. 
80  sällen  ouch  wir  alle  ander  vorgenanten  stete  dem,  dez  sich  denne  der  mertail  under 
uns  erkent  hett,  es  wAr'  umb  hilff  oder  umb  ander  sach,  gnflg  tftn,  und  ouch'"  dazgetrd- 
liehen"  voUstreken  und  vollfAren.  [3^]  und  sol"  nyeraan  sinen  vortail  darinne  suchen 
noch  ti-iben  in  dehainen  weg  ane  alle  gevArd.      [4]  und  och  also  f&rnAmlich,  daz  kaia 

IG  stat  under  uns  nichtzit  für  band  nemen  noch  anfaben  sol,  darass  ans  andren 
steten  oder  dem  land  unfrid  zwaiung  oder  krieg  ufferstän  oder  gewachssen  mdcht, 
denne  mit  raat  und  baissent  gemainer  stete  oder  ir  dea  merrentails  ane  alle  gevArd  als 
vor  geschriben  stat.  es  wAr'  denne  allain  ob  ain  stat  oder  mer  under  uns  vider  die  vor- 
geschriben  artikel  angegriffen  oder  beschedigot  würden,  daz  si  oder  ander  stete  zfl  frischer 

40  getat  erobern  und  beheben  möchten,  darzft  möhten  si,  oder  weihe  stat  dez  innan  ward 
oder  darzft  tftn  wölf,  zfl  frischer  gotAt  wol  tftn  unengolten  diser  verainung  ane  alle  ge- 
verde.  wAr'  aber  daz  dehain  stat  ander  nns^  süss  ihczit  anfieng,  darues  uns  andren  steten 
and  dem  land  krieg  oder  unfrid  wachssen  möcht,  ane  erkantnüss  der  andren  stete  oder 


a)  A  Sil  irol  <wlncbio(.      li)  M  *at  tii  iUr  wiU  ditim  Wurtmd  iri  dtr /alQttden  «It  wolbeduliteia  ttj innndn 

VaritTfii  tat  tti.  e)  S  m.  wir.  d)  M  bei  ier  mU  ütiim  Wart  bigbaundta  Z§at  an  liiUtm  Band  •«■  PmM, 
vitUtiaa  VmTlatItItm.  e)  B  aid.  gaiilgrn.  t)  R  btbtlUiB.  g)  Utr  t»  S  ibi  ItirJaüdkmt  i)X'rorgea 
mUl  Utttr^rtchm.  I]Kim>.  deoD«.  k}iriiii>r  wü  dt»  Hnttn;  fi  uuem  «rb«ra  boiKhiAen.  ])  K  «M. 
ml  R  Dm.  «Dch.  n)  m.  Ji.  o]  £  wM.  och.  p)  R  weih  Met«  d«i  Insu  wurien  oder  duiS  its  wElion.  q)  B 
hat  UDder  ud«  vtrttttt  nach  icbciil. 
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/IM  ij.  des  merertaüs  ane  alle  gevdrd  als  vor  gescbriben  stat ,  darzd  eiUlen  euch  ir  die  andren 
stete  nihtzit  Bchuldig  noch  gebunden  sin  ze  belETen,  sy  tftgen  es  denne  gern*.  [5]  wAr* 
och  sach  doz  von  dem  rorgenanten  nnserm''  heiren  dem  Rfimieehen  künig  oder  Ton 
ieman  andro  von  sinen  wegen  dehain  mfttang*  oder  Tordrung  beschihe  an  rata 
Ggenantcn  stete  gemainlich''  oder  an'  aia  oder  mer  besunder,  umb  daz  haben  wir  s 
uns  yetzo  verainet,  daz  icht  uuordenlich  van  kainer  stat  geantwdrt  werde,  daz  unter 
dehain^  besunder  daz  niht  yerantwürten  sol  denne  nach  raat  und  underwisung  ge- 
mainer  stete  oder  ir  dez  merrentails  ane  alle  gev^d.  [6]  beGcbdch  oucb  daz,  dez 
got  nicht  enwelle,  daz  dehain  Btat  ander  uns  ain  oder  mer  besessen  wtirde  oder 
mit  geleger  also  bekiömbert  wAr'  daz  si  die  andren  stete  nicht  gemanen  mächt :  als  i« 
bald  denne  wir  andren  stete  unser  ain'fr  oder  mer  oder  weihe  dez  denne  dez  ersten 
innan  oder  gewar  wiirden',  ea  bescbdch  mit  mannng  oder  ane  mannng,  d^  oder 
dieselben  stete  oder  stat  süUen  denne  unrerzogenlich  und  ane  alle  gevArd  die  nehsten 
dry  stete  dabi  manen,  daz  si  derselben  belegnen  stat  ze  hilff  komen  mit  kost  mit 
geziig  und  mit  allen  andren  Sachen,  damit  si  denne  ir  stat  geretten  und  beheben  mägen,  is 
und  daz  ouch  denne  dieselben  dry  nehsten  stete  t&n  und  ToUfOren  sdllen  alz  -verre  n 
vermiigen  ane  alle  gevArd.  darzA  stillen  dieselben  stete,  die  des  des  ersten  innan  nud 
gewar  sind  worden,  uns  alle  ander  atete  uff  daz  kiirtzost  ouch  zesamenmanen  an  ain  stat 
die  denne  den  Sachen  allerbest  gelegen  ist.  und  da  sällen  ouch  wir  denne  alle  unser  erber^ 
botschafft  hinsenden  mit  voller  macht,  färbaz  ze  gedenken  und  ze  raut  werden,  waz  mer  to 
darzä  ze  tuend  sie  oder  wie  die  die  vor  der  stat  lAgen  oder  ir  helffer  anzegriffen  oder  ze 
beschedigen  sicn.  und  wez  sich  die  stete  denne  da  gemainlich  oder  mit  dem  merrtail  da- 
rumb  veraynend  oder  züt  raut  werdend,  dem  sol  denne  ain  iegelichü  stat  under  uns  aber 
gQÜg  tbn  ane  alle  gevArd.  [7]  und  waz  kost  darüber  gietig,  dieselben  kost  siillen 
wir  alle  ander  vorgcnanten  stete  gemainlichen  mit  ir  liden  und  tragen,  iegelich^  statu 
nach  anzal  ir  gewonlichen  8t*re  und  nach  der  ordenung  die  wir  under  ainander  gesetzt 
und  gemacht  haben,  ane  alle  gevdrd.  und  weihe  stete  oder  stat  under  uns  sölich  oder 
ander  kost  oder  gelt  uff  unser  aller  nücz  und  notdurfftdarlihend  oder  tisgebend,  die  mügen 
uns  alle  ander  rorgenanten  stete  gemainlichen  darumb  wol  zesamenmanen  tiff  ainen  tag 
wenne  in  daz  fägtich  ist  in  ain  stat  under  uns  d^  denne  den  sacken  allerbest  gelegen  ist,  m 
und  da  sollen  ouch  wir  alle  unser  erber  botschafft  mit  ganczem  gewalt  hinsenden  eölich 
kost  und  gelt  anzclegen  und  ze  verrechnen,  und  wenne  oder  als  bald  daz  angeleit  und 
verrait'  wirt,  so  sol  ain  icgelich*  stat  under  uns  besunder  daz  gelt,  daz  ir  daran  gebnrt 
ze  geben,  den  steten  oder  der  stat,  den  man  denne  da  schuldig  belibt  dazselb  gelt,  nach 
der  anlegUQg  in  zwain  monaten  den  nehsten  faezainbi  dem  aide  ane  alle  gevärde;  es  wir'» 
denne  ob  in  dieselben  stete  oder  stat,  den  man  also  gelt  schuldig  beliebe,  dez  geltz  mit 
willen  gern  lei)g;er  baitea  oder  in  frist  darumb  geben  wollen''.  [8]  wir  haben  uns  ouch 
mit  namen  dez  verainet,  darumb  daz  dest  minder  clag  von  '  uns  ufferstand  :  daz  dehain 
stat  under  uns  in  der  zitdiserverainungkainen  pfaulburger  von  gebursliiten  nicht 
yunemen  noch  entphahen™  sol,  denne  die  sich  huse-  und  häblich  zfl  in  in  dieselben» 
stete"  setzen  und  ziehen,  wdr'  aber  daz  dehain  sölicher  von  kainer  stat  ander  ans  also 
yngenomen  oder  entphangen  wiirde  der  iemantz  unverrechnoter  amptman  gewesen 
wäre  oder  im  fiüchsamy  versworen  kette,  wenne  denne  der  oder  die,  der  dieselben  ge- 
wesen wercn,  daz  usbringend  und  erwisend  in  derstat,  da  si  denne  also  ingenomenweren 


m)  fi  add.  et«,     b)  £  odd.  Kotdigai).      c)irmataDg.     d)  B  <m.  leDUiBlietu     e)  R  aii.  laaei.     1)  rtc  HB;  uUt  U 
tint  aigekarxtt  AjudrucktKeUt,  «um  iiu^  noch  tbmat  vrpdiumd  wftlvrAolfndei  lnBUiodergflWAr  wdideD; 
SIrm:  alabali  ilm  oilir  najtrcn  von  wu  andern  EllUin  äat  iiait  odtr  anaKr  vflrdn  o<leT  iHJtJU  im  aiu 
andern  SlrUlin  dw  inerif  i<m(  odtr^vokrvardflh     «)  £  om.  eibcf.     b)  M.  J(,  odd.  &     l]S*a.«Bdnf 
nix.    k)  Jt  adi.  eUs.    I)  B  under.    m)  IT  «i      ~   ' 
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(in  Bfilicher  matiss :  ob  daz  ainen  graaffen  oder  herren  angieng,  mag  dez  denne  sin  amptman,    '^^ 
der  von  einen  wegen  besetzt  und  entsetzt*,  gesweren  ainengelertenaTdezA  den  balligen    '^' 
und  nacb  im  zwen  erber  unTersprocben  man,  liber  die  er  nicbt  ze  gebietten  hat,  oucb  zwen 
aid  zA  den  hailigen  mit  gelerten  werten  und''  mit  uägebottaen  TiDgern  daz  in  daz  kund 

5  und  wissend  sie,  daz  denne  damit  der  bewisang  gnäg  beecbehen  sie;  gieng  aber  d^  sacb 
ainen  ritter  oder  kneht  oder°  ainen  andren**  biderben  man  an,  der  eol  die  bewisnng  tun 
mit  sin  selbes  ayde  und  mit  zwayn  erbem  unversproclinen  mannen  zä  im.  Aber  die  er  onch 
nicht  zA  gebietten  habe,  in  aller  der  wise  so  vor  geschriben  etat  j  und  sölicher  bewisung 
sol  ain  iegelichä  etat  nnder  nns  den,  die  daz  tftn  würden,  williklich  verhengen  nnd  ge- 

«0  statten  ane  alle  gevärde),  und  welher  oder  weihe  also  liberkomen  werden  als  vor  geschriben 
etat,  nmb  den  oder  die  söln  och  eich  denne  dieselben  stete  oder  etat  färbaz  nihtzit"  mer 
annemen  in  debaisen  weg  ane  alle  gererd.  yrir'  ez  aber  daz  debain  sölicher  flucbsamy 
verbärget  bet,  wenne  denne  derselb  daz  gelt  daa  er  verbürget  hette  rieht  und  git,  den 
möcht  denne  ain  iegelichä  stat  under  uns  wol  innemen  und  emphahen.       [9]  wAr'  ouch 

u  daz  iemanbegertizfiunsin  dise  verainung  ze^  kernen,  der  mag  daz  wol  bringen 
an  weihe  stat  er  under  uns  wil.  nnd  dieselbe  stat  sol  daz  denne  allen  andren  steten  under 
uns  verkünden  nnd  ze  wissen  tftn,  und  wez  sich  denne  die  stete  darumb  gemainlich  oder 
mit  dem  mertail  veraineud  und  ze  raut  werdend  ob  der  oder  die  ynzonemen  eien  oder 
nicht,  dabi  sol  ez  ouch  denne  beliben.       [10]  und  umb  daz  daz  wir  under  ainander  nnd 

■'>  ech  gen  menglichen  dest  fridlicher  sitzen  und  beliben,  so  haben  wir  uns  dez  och  veray- 
net :  waz  sach  nft  fürbaz  mer  zwischen  unser  ainer  oder  mer  oder  gen  andren 
lAten  ufferetAnden,  davon  zwitracht  oder  nnfruntschaSt  gewachssen  m6cfat,  wenne  wir 
denne  darumb  zesamengemant  werden  nnd  sölich  sach  ouch  vorhin  in  aller  stete  rAte 
aigentlich''  verkünt  tmd  verschriben  werden  also  daz  sieb'  ainer  iegelicben  etat  raut  da- 
ta rnmb  underreden  mag  und  och  sich  die  stete  oder  d*"*  etat  die  daz'  angieng  oder  anrAren 
ward  daruff*"  wissen  ze  bedenken  und  daz  ze  verantwArten,  wez  sich  denn  die  stette  da 
gemainlichen  oder  mit  dem  merrentail"  nmb  ain  ieglich  s61ich  sach  nff  den  ayde  erken- 
nent  eetzend  oder  ze  raut  werdent,  daz  sol  och  fArgang  haben,  nnd  sAln  oucb  alle  stete 
and  sunderlich  und  mit  namen  die  stete  die  daz  denne  anrftrte  und  angieng  dabi  bclyben 

so  und  kain  Widerrede  mer  dawider  han  in  defaainen  weg,  ane  alle  gevArde.  [11]  nnd  wer' 
es  daz  wir  vorgenanten  stete  gemainlich  oder  mitdemmerrentaildehainerlayordennng 
under  uns  fürbaz  satzten  odermacheten  von  diser  veraynung  wegen  damit  si  ge- 
bessert nnd  gesterkt  wArde,  in  weihe  wisc  oder  wie  d^  denne  uffgesetzt  und  gemacht 
würde,  es  wÄr'  umb  spieß  ze  haben  oder  ander  ordenung"  ze  halten,  dem  sol  ouch  denne 

S5  ain  iegelich*  stat  under  uns  aber  gnög  tön  ane  alle  gevärdeP.  [12]  wir'  aber,  daz  got 
mit  sinen  gnaden  understand,  daz  debain  stat  under  uns,  si  war'  groß  oder  klain,  diser 
unser  veraynung,  oder  den  Sprüchen  und  crdenungen  die  wir  denne  täten  und''  satzten 
alz  vor  geschriben  etat,  nicht  gnAg  tdte  oder  den  ungehorsam  were  oder  zA  den  ma- 
nungen  so  wir  zesamengemant  würden  nicht  kAmcn  oder  in  weihe  wise  eich  daz  verhand- 

«0  lote  1  wez  sich  denn  der  oder  d*  stat  oder  die  iren,  gen  den  man  sölich  spnich  niht  halten 
w61t,  darumb  erdAhten  oder  für  band  nemen,  darzA  süln  ir  alle  ander  stete  geti-^lich 
und  bi  den  aiden  beholffen  sin,  alz  lang  biz  daz  sölich  angehorsamen  stette  under  uns 
darzA  bracht  werden,  daz  si  dem,  dez  eich  denn  die  etete  gemainlich  oder  mit  dem  mer- 
rentail  erkent  hetten,  gnAg  tAnd.  nnd  süllen  dennocht  dieselben  ungehorsamen  stete  ir 


lUllB.  b)  £  M.  mit  EtlerUn  TTsrUD  und.  c)  ii  aJd.  »C.  d)aM.R.  e)  iC  alt.  T)  U  doehvat  eJiae  Ztlehtn 
MtFL  (}  M  3lTte\  durch  >o  utii  iit  bildtit  vigtbtndm  Buchtiabm,  olmt  Wtrlh.  h)  an.  S.  1)  m.  B. 
k)«*.  K.  1)  K  odd.  d«nne.  m)  Jtdwnu.  a)  MM  derma  diittm  Wort  bcgtnmndm  ZiOt  aaj^  dtK  tinkmt 
Rmd  tu  Ttrmtrlarttht»  >  o)  X  M  itr  mit  dKj«  Wort  icfimndtii  ZiUt  auf  d«  IMbtn  ßimi  nn  PunU 
■liIIdcM  TtrmttlulADt.    p)  X  aid.  «Ic.    q)  S  oiler. 
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lass    ajde  damit  nicht  gebessert  han,  danne  daz  si  darzfi  Ijden  und  tftn  BiUlenwaz  penein  die 

'^  stete  gemainlich  oder  mit  dem  merrentail  scbdpffen  and  ufflegent,  war"  aber  daz  ain  etat 
oder  mer  under  ans  s6licb  äberfaren  täte  daz  die  stete  gemainlich  mit  Einander  aunirte, 
alz  bald  daz  denne  vor  gemainen  steten  oder  Tor  ainer  oder  mer  besunder  geo&ot  mid 
gemeldet  wirt,  die  süUen  daz  denne  nicht  verawigen  noch  fürbaz'  ligen  lazzen,  denne  ' 
daz  gemain  stete  darilber  siezen  sällen  und  sich  uff  ere  und  a^de  erkennen  waz  b&ß  oder 
pene  d^  denne  damit  veracbuldet  habe  **  nach  dem  als  denoe  d^selb  sacb  an  ir  eelb  ge- 
schaffen were.  und  welich  pene  oder  b&ß  derselben  ungehorsamen  atat  darumb  offgeleit 
wirt,  die  sol  si  denne  oncb  richten  liden  und  tbn  ane  widerred.  nnd  süllen  ooh  alle  stete 
darzfl  ainaader  getnllich  beholffen  sin,  daz  kainer  stat  darinne  gescbonet  oder  ir*^  faren  x» 
gelassen  werde,  ane  alle  gevirde.  es  v&r'  denne  ob  man  etlichen  steten  erloubti  dabaim 
ze  beliben  so  die  stete  zesamengemant  wurden,  diV  sölt  denne  damit  diser  pene  nicht 
vervallen  sin;  also  doch,  daz  dieselben  stete,  den  also  erloubt  würde  dabaim  ze  beliben, 
halten  und  tfin  süllen,  wez  sich  denne  die  stete  gemainlich  oder  mit  dem  merrentail  zu 
ieglicbem  male  erkennend  und  ze  raut  werdent ,  ane  alle  gev&rde.  [13]  und  wenne  och  u 
daz  beschiht  daz  wir  vorgenanten  stete  also  zesamengemant  werden,  so  sällen  mit  namen 
wir  Torgenanten  von  Ulme  zwo  stimme  haben,  und  unser  andren  stete  tegticb'fr  ain 
stymme  und  nicht  mer,  die  an  der  irage  gezelt  werden,  ane  alle  gerärde.  [14\  und  so! 
oucb  mit  namen  dis4  unsr^  veraynung  weren  nud  ouch  macht  und  kra£Ft  haben 

uoo  binnan  von  h-*t  dem  tag  als  dirre  brieff  geben  ist  fänff  jare  die  nebsten  nach  ainandern 
Ajrr.is  ^j^^  ^g  gevArde.  [15]  und  also  haben  wir  vorgenanten  burgermayster  rAte  und  alle 
barger  gemainlichen  rieh  and  arme  der  vorgenanten  stete  unbezwungenlicb  gesworn 
gelert  ajde  zfi  den  hailigen  mit  uffgebottnen  vingem  alle  vorgescbriben  sacb  und  ie- 
gelicb  besunder  wilr  nnd  stAt  ze  halten  ze  laysten  und  ze  vollf&ren  getrüwelicb^  und' 
ane  alle  gevdrd  and  nach  ditz  briefs  sag.  und  dez  allez  ze  warem  urkand '  so  haben  » 
wir  alle  vorgenanten  stete  und  iegelicfaifr  stat  besunder  ir  stat  gemain  ynsigel  offenlicb 

IM6    göli^^^t  *°  disen  brieff,  der  geben  ist  an  sant  GÖrygen^  tag  do  man  zalt  nach  Cristos 
Apr.  M  gebärt  drüzehenbundert  jwe  und  darnach  in  dem  fiinffundn^ntzigostem  jare. 


146-  Ritter  Appel  Fuchs  von  Stockkeim  und  die  Achter  des  Landfriedens  in  Franken  und 
Baiem  an  Rotenburg  a.  T.,  bittat  um  Beschickung  eines  Nümherger  Toga  der  Fürsten  n 
tend  Städte  de«  Lan^riedens  auf  18  Juli  in  Landfrieden»-  und  Mümsachea.  1395  JvU  5 
Neattadt  an  der  Aisck. 

Atu  Bamb.  ÄrA.  Eonitrv.  Acta  über  Hotcmburg  b.  T.  wegen  des  Laadfriodeoa  1343 -iiiT  nr.  iS  a  B 
or.  eh.  Ht.  cL  e.  lig.  tn  veno  impr.  Di«  verlttzten  Stellen  lind  im  Abdruek  in  Kurtice  ergäml. 

Appel  Fftchs  von  Stockheym  ritter  und  dye  echt  dye  mit  mir  über  » 

den  lant&ide  zu  Franken  und  zu  Beyrn  geseczt  seinde. 
Unsern  freuntlichen  gruz  zuvor,  libeo  freont.  wir  lassen  euch  wissen,  daz  der 
laotfride  groß  mercklich  brechen  hat  die  wir  euch  niht  verschreiben  kftnnen,  und. daz 
solich  lewffe  in  dem  lande  seinde  der  wir  ander  fursten  herres  und  stete  on  ewrcn  rat 
nicht  gewenden  kännen  and  mfigen.  dommb  bitten  und  manen  wir  euch  alles  des  wir  m 
euch  von  laatfrides  wegen  gemanen  kfinnen  und  mflgen  und  als  ir  dem  lantfride  ver- 
bunden and  schuldig  seyt,  daz  ir  euch  nichtz  irren  noch  hindern  lasset  ir  schicket  ewren 
vollen  und  ganczen  gewalt  mit  ewr  erbergen  bottschaft,  zu  tun  und  za  laBsen  und  nicht 
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wider  fainder  sich  za  bricgen,  gen  Nnrenberg  anff  den  necbsten  snntag  tot  sand  Jacobs 
tag  der  schierst  kAmpt;  dobin  wir  auff  deneelben  tag  dje  fursten  und  stete,  die  in  dem    is»« 
lantfrid  eeicde,  aucb  zu  kflmen  yerscbriben  und  gemant  baben,  daz  man  do  zu  rat  werde  *'""  '^ 
wye  solicb  gebrecben  und  lewffe  gewendet  werden  daz  lande  und  lewt  bey  friden  be- 
s  leiben,  und  haben  den  tag  ron  der  möncz  wegen  aufiF  denselben  tag  auch  gelegt,  daz 
man  auff  demselben  tag  auch  davon  rede  und  zu  rat  werde  *  wye  man  daz  halten  wolle 
oder  sulle.  und  eeyt  des  nicht  sewmig.  daz  wollen  wir  Ton  des  lantfrides  wegen  gern  umb 
euch  Yerdienen.  wann  wir  furchten,  komen  ije  fdrsten  berren  graven  und  stete  auff  den 
tag  nicht,  daz  wir  furbas  mit  nam«n>>  ob  dem  lantft-ide  nicht  gesitzen  noch  beleiben  moch- 
■c  ten.      geben  zu  der  Newenstat  an  der  Ajsch  mit  urteil  unter  des  lantfrides  iueigel  am    ishb 
montag  vor  sand  Kilians  tag  anno  domini  etc.  nonagesimo  quinto.  '"'"  " 

[in  verso]  Den  erbem  wejeen  mannen  den  burgei^ 
mejstemnnd  den  burgern  dez  ratzs  der  stat  zu  Rittenburg  °. 

147.  Zwölf  genannte  Städte  schließen  einen  Landfriedensbund  auf  5  Jahre,  also  bis  1401    «s« 
IS  Dec.  20,  fast  ganz  wie  am  23  April  1395  nr.  145.     1396  Dee.  20'  [ohne  Ort].  ""*" 

R  aut  Bomb.  Areh.  Konten.  Acta  über  Rotenburg  b.  T.  wegen  de«  LandMedens  lt4B-lilT  nr.  10  «  B 
aufs  Stäen  in  foUo  cop.  diarL  coato.,  dl«  Uebertdtrift  der  noUeln  eint  ubereinkiunen  gemein 
stet  eis  aie  luaechst  zu  Ulme  bi  aiaander  woran  am  niitlwocbea  vor  Tbome  apoetoü  la«  itt     isae 
teol  von  andrer  aber  jeäenfalU  gletdueüiger  Hand,   die  mtl  arabitchen   Ziffern  gachrUbttu  Dtt.to 

te  Jiütrtixahl  itt  der  TirUe  niuh  wol  doch  auth  von  derteibm  Band  wie  der  übrige  Thetl  der  Ücber- 

tehrifl.  Diefi  Datum  muß  Irolz  aller  Beamten  doch  richtig  »ein,  da  auf  der  stoeiten  Seite  de* 
dn'ricn  Blatle»  ein  Brief  [der  Stadt  Rotenburg]  vom  4  Jan,  tBS7  {Do.  vor  Obertten)  beigeßgt  iit  mit 
der  lleberichrift  also  uag  die  von  Ulme  doranch  vsrscbribeii  von  gemainer  stet  wegea,  doruf 
beben  wir  In  elio  gcaatwurt.  In  dlMtm  Briefs  itt  erviöAnl  eins  türgUeh  in   Ulm  elaltgAtJite 

it  Vertammbmg  gemeiner  Städte  und  eine  ebtntolche  die  jetzt  auf  lo  Januar  {Mi.  nocA  Obertten}  in 

Augiburg  bevaritehl,  et  i»t  übrigent  darin  von  obigem  Landfriedentbunde  der  Städle  nicht  die 
Rede  tondern  nur  vom  Betuch  der  Frankfurter  Hetie  worüber  zu  Ulm  verhandelt  worden  und  zu 
Jugtburg  abtmali  Verhand^ng  <n  Auetickl  ttekt,  die  arilere  Veriammtung  halten  die  Rotenburger 
betdiickl,  uiegen  der  zweiten  enttchuldigen  ife  tidt  (daz  wir  lu  diaer  zit  uneor  botachsft  debia  nibt 

SO  bringen  mGgen).  Die  Uebertchrift  untret  Stückt  tcheinl  eon  denelben  Band  wie  di^enSge  d«* 

genannten  Briefet  und  detitn  Text  telbit.  Di«  Blätter  waren  früher  eininii^  irgendwo  eingahinden , 
vietlelckt  tind  tie  ein  Brudutück  einet  ehemaligen  ttädtitchen  Kopial-BueJu, 

Wir  die  burgermaister  [weiter  wie  in  dem  fün^ährigen  Landfriedensbund  der  nem- 
Ueh«n  12  genannten  Städte  vom  23  Apr.  1395,  wo  die  Abwetchungen  unter  Variante  B  an- 
sigeg^en  sind;  der  sackliche  Inhalt  wird  nur  betroffen  durch  folgende  unter  die  bloßen 
Varianten  nicht  aufgenommene  Verschiedenheiten  :  in  art.  4  fehlt  oder  dem  land  und  und 
dem  land ,  und  itt  vor  wol  tüin  unengolten  beigefügt  von  ainem  mittemtage  bis  zft  dem 
andern,  sonst  alle  Artikel  gleichlautend ;  der  Schluss  abgebrochen  lautet  noch  uns  folgt]  und 
dez  allez  ze  warem  urküsd  etc. 

40  ■}  sr.  irerdan.     b)  or.  vtrlttet ,  ätr  Iihi*  Biwhilait  Klktlnl  n ,  itr  irilt  Itl  n  »dir  m  oder  0 ;  n  irf&uM  mll  ■»& 

odfl-mltnntMiif    c)».  BSlaDbarit 

'  Daß  bertUt  hier  wider  am  so  Dee.  lase  eia  tolcher  übrigent  nicht  zu  erkennen,  ob  hier  tchon  eine  Äuiferti- 

Landftiedentbund  von  dieim  Städten  geichloisen  wurde,  gung  vorlag,  deren  Abichrift  R  wäre,-  ich  denke  eher,  daß 

ganz  öAnKcA  wie  der  vom  ts  Apr.  lats,  laut  tieh  nur  da-  R  die  Abtehrift  einet  Entwürfet  iet,  über  wichen  lüe 

tb  riaa  erklären,  dafi  der  Ittzler«,  der  eigenttieh  auch  auf  Städte  am  so  Dec.  iste  übereinkamen   und  der  eäur 

B  Jahr»  gelten  tollte,  tchon  wider  autgegangen  war,  ohne  künßigen  Autfertigung  zu  Grund  gelegt  werden  tollte, 

dafi  ich  freißeh  den  Grund  dafür  anzugeben  wü«le,-  die  daher  nur  der  Autdruei  noltel  In  der  üebertchrift  ge- 

a^eichnittenmi  Sigeilattm  darauf  tchUefien,  §.  Quellen-  brmulU  <tt 
iln^oie  bä  der  Urkunde  vom  ss  Afr.  tass.  Am  R  itt 
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Reiehstag  zn  IVnrnberg 

)'■  Sepleiber  13110. 

Wir  Bohen,  toi»  zu  Eger  keinsswegs  eine  allgemeine  Vereöknung  der  Parteien  zu  Stand« 
kam,  einzelne  zwar  haben  sich  schon  dort  vertragen,  andre  thaten  es  nachher,  aber  dai  neue 
Jahr  kam  und  noch  war  nicht  alles  beigelegt,  nameTüUch  scheinen  die  Städte  noch  allerlei 
Anstände  gehabt  zu  haben,  wie  sich  gleich  zeigen  wird.  Auch  die  Forderung  des  Königs  an 
die  Städte  wegen  der  Juden  und  Gerichte  war  zu  Eger  nur  aufgestellt,  keineswegs  allgemein  s 
bewilligt  worden;  vielleicht  gaben  diy'enigen  Städte,  welche  nocA  zu  Egvr  den  Bund  auf- 
kündigten und  dem  Landfrieden  beitraten,  auch  diesen  ForderuT^en  des  Königs  nach,  die 
übrigen  Boten  tAer  lehnten  vorläufig  ab  indem  sie  wegen  Mangele  an  Vollmacht  diese  uner- 
hörte Sache  erst  noch  zu  Hause  vorlegen  wollten*.  Laut  der  mündlichen  Aeußerung  der 
königlichen  Räthe*  sckeitit  ihnen  dieß  auch  zugestanden  worden  zu  sein,  indem  von  ihnenw 
verlangt  wird,  sie  sollen,  natürlich  auf  einen  JöinfÜgen  Tag,  ihre  Boten  schicken  mit  Voll- 
macht in  Betreff  der  königlichen  Muthung,  unter  welcher  letzteren  die  Forderung  der  beiden 
Regalien  (Juden*  und  Gerichte)  wenigstens  mitverstanden  ist. 

A.    Vorbereitendes.  —  Zunächst  tritt  die  Judenfrage,  bei  einer  auf  6  Juni  1390 
verabredeten   Versamndung  der  Städte  zu  Nürnberg,  wider  hervor.  Denn  es  heißt  in  der  u 
derseUten  vorausgehenden  Aufzeichnung  nr.  143  art  2  alz  anser  herre  der  RomiBche  kunig 
mainet  die  Juden  zu  sinen  banden  ze  ziehen ,  gerade  wie  die  Forderung  zu  Eger  lautete 
daz  man  ime  alle  Juden  gebe  und  Bin  gertht  widergebe  nr.  88  oder  tmd  solten  auch  ime 
die  stete  tr  Juden  gebin  and  solten  ime  auch  sine  gerichte  widergehin  nr.  91  art.  8.   Es 
ist  immer  das  Judena-egal  gemeint.  Freilich  trägt  nr.  148  gar  keine  Jahresangabe,  und  man  » 
^hmte  daher  fragen  ob  nicht  die  darin  erwähnten  Andrücke  des  Königs  an  die  Juden  viel- 
mehr auf  die  Vorg^mge  von  1385  zu  beziehen  seien.  Jm  Jahre  1385  trifft  nemlich  der  So. 
14  Tage  n.  Längsten  (art.  2)  auf  den  4  Juni,  und  in  der  That  fallet  schon  die  Stücke 
RTA.  1  nr.  267  und  268  in  diese  Zeit,    d.  h.  wenige  Tage  nach  4  Juni  1385.  Allein  im 
Jahr  1385  siAeint  doch  von  Anfang  an  die  Sache  mir  auf  eine  gesetzliche  Plünderung  der  » 
Juden  zum  Vortheil  des  ^nigs  und  dann  auch  der  Städte  (^gesehen  gewesen  zu  sein  *,  wäh' 
rend  in  der  fraglichen  nr.  143  offenbar  von  etwas  ganz  anderem  die  Rede  ist  wie  wir  eben 
sahen,  von  der  1389  angeregten  Zurückgabe  des  Judenschutzregals  an  den  König.  Es  ist  nur 
natürlich,  dass  die  Sache  im  Jahr  1390  noch  nicht  eingeschlafen  war  und  daß  nun  endlich 
dem  König  die  verlangte  Antwort  auf  seine  Muthung  gegeben  werden  soll.  Wir  wissen freilidi,  n 
daß  das  Regal  nicht  zurückgegeben  wurde,  aber  die  Städte,  die  auf  ihren  einträglichen 

'  VgL  nr.  SS,  und  nr.  91  ort.  S.  ».  IS.  ts,  und  Einhi-  von  Wtigentiig  der  Slädle  itt  der  JudtHiadu  und  darauf 

tung  »um  vorigtn  Tage  tit.  D.  Durch  diite  AblAnujis  erfolgler  königUdur  Ungnade,  haben  tiieäeicht  doA  ihren 

von  Seäe»  der  übrigen  Städte  itt  wal  aueh  bei  denen,  die  Boden  in  oMgen  längeren  Verhandlungen,  cgJ.  auch  im- 

vermuthlich  nachgagtbm  hatten,  die  Sache  hinfälUg  ge-  eere  Einleitung  Hl.  C  a.  Schon  tass  eeheint  der  König  u 

viorien.  talche   Vertuche  auf  (üe  Juden  zu  machai,  *.  UTA.  > 

'  nr.  ai  arl.  e  nt.  nr.  ua  nl.  und  nr.  tot  nt. 

'  Die  in  RTA.  1,470,  i  ff.  betprochenen  Behauptungen,  '  Vgl.  UTA.  t,4«i,  taff.i4eT,teff. 
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Judenachutz  nickt  verzickien  mSgen,  hatten  in  der  königlichen  Muihung  natürlich  eine  ernste 
Gefährdimg  diese»  Besitze»  entdeckt,  und  deshalb  bedingen  sie  eich  nun  1390  in  ihren  Unter- 
handlungen mit  des  Königs  Räthen  aus,  dqfi  ihnen  dieser,  zu  dessen  Gunsten  sie  sich  ujegen 
der  Judenplünderung  wenigsten»  für  einen  Augenblick  ihres  Judensckutxreckts  begaben,  ihr« 
^früheren  Privilegien,  und  zwar  natürlich  gerade  in  Betreff  der  Juden,  bestätige^,  wie  er  denn 
in  der  Thai  in  diesem  Jahr  Juden-  und  Gerichtsprivilegien  an  die  Städte  ertkeilte'.  Schon 
deshalb  also  gehört  nr.  148  in  diese  Zeit.  Doxa  kommt,  daß  nach  ort.  3  und  4  in  nr.  148  et 
Anttände  im  Landfrieden  geg^en  hatte,  man  sieht  nickt  in  welckem,  nur  daß  eine  Land- 
friedensgründung  somit  vorkergieng;  damit  kann  aber  nicht  der  Heidelberger  Vertrag  vom 

>o  26  Juli  1384  gemeint  sein,  welcher  nicht  als  Lajidfriede,  sondern  als  Stallung  oder  Einung 
bezeichnet  wird*;  es  tat  vielmehr  an  einen  förmlichen  Landfrieden  zu  denken,  und  ein  sol- 
cher gieng  ja  eben  1889  zu  Eger  den  Judenschulden- Ahmackungen  von  1390  voraus.  Man 
könnte  nun  aber  denken,  nr.  148  diiafte  sogar  noch  iTis  Jahr  1389  gehören,  gleich  nach  dem 
Landfrieden  vom  5  Mai;  allein  art,  4  in  nr.  148  ist  doch  so  gefasst,  als  ob  schon  einige  Zeit 

IS  seit  der  Gründung  des  LandfHedens  verflossen  wäre,  so  daß  die  in  nr,  148  in  Aussicht  ge- 
nommene Versammlung  nicht  schon  am  20  Juni*  gleich  nach  Aufstellung  des  Egerer  Land- 
friedeia  gekalten  sein  kann;  auch  weiß  man  ja,  daß  im  Jahr  1389  ein  Tag  zwischen  Serren 
und  Städten  angesetzt  warnicht  auf20sondem  auf  13  Juni'.  Es  bleibt  also  für  unser  Stück 
beim  Jahr  1390.  In  der  Thai  hat  auch  ohne  Zxoeifel  im  Juni  1390,  und  zwar  tote  es  scheint 

«>  aieiachea  28  Mai  und  8  Juni,  eine  Versamitdung  von  Herren  und  Städten  ai  Nürnberg  statt- 
gefunden*, wo  auch  die  Nördlinger  waren,  aus  deren  Archiv  die  Aufzeichnung  nr.  148  her- 
stammi.  Auch  die  Äugsburger  verrechnen  zwiscken  22  Mai  und  19  Juni  eine  GesandUtcheft 
zu  den  Städten  rtach  Nürnberg,  wo  diese  auf  den  König  warten  wollten,  von  dessen  bevor- 
Btehender  Ankunft  damals  die  Rede  gieng^;  dieselbe  Erwartung  kann  auch  in  unserm  Stück 

u  nr.  148  art.  2  gefundeti  werden'.  Und  man  darf  annehmen,  daß  die  Judensacke  hier  wirk- 
lich vorkam,  weil  damals  de»'  Nürnberger  Berthold  Pfiming  zum  König  geschickt  wurde  von 
— der  Juden  —  wegen',  und  daß  auf  diesem  Nürnberger  Tag  vom  5  Juni  1390,  wo  weder 
der  König  noch  seineRätke  erschienen  (auch  die  letzteren  fehlen  nr.  210  art.  4),  seine  Forde- 
rung der  Zurückgabe  dieses  Regals  gescheitert  ist.  —  Wir  sind  im  reinen,   daß  die  Nüm- 

w  ierger  Städteversammlung ,  welche  in  nr.  148  art.  1  nur  auf  So.  14  Tage  n.  Pfingsten  ohne 
Jahr  angegeben  ist,  auf  5  Juni  1390  gemeint  war.  Die  genannte  Verabredung  aber,  nr. 
148  selbst,  fällt  also  vor  5  Juni  1390.  Nun  sind  Städte  versammelt  zu  Nürnberg  11  Mai 
1390'";  vielleicht  ist  dieß  die  Zusammenkui\ft  gewesen,  aufderunsere  Verabredung  getroffen 
wurde.  Ick  kdbe  sie  deshalb  vom  11  Mai  1390  datiert. 
s  .4««  nr.  149  geht  kervor,  daß  der  König  auf  1  Aug.  1390  in  Nürnberg  sein  wollte  um 

der  Judenangelegenheit  willen  :  er  bescheidet  auf  diesen  Tag  zwei  Rathsherrn  und  zwei 
Juden  au»  Regensburg  dahin  zu  sich".  Andere  Städte  werden  ebenfalls  eingeladen  worden 
»ein.  Es  ist  dieß  ohne  Zweifel  der  Tag,  den  der  König  nachträglich  auf  den  24  August  ver- 
acÄoi",  wojrauf  noch  eine  weitere  Verschiebung  bis  a^f  den  8  Sept.  folgte ''.  Und  dabei  blieb 

«0  es  dann,  dieß  wurde  unser  Nürnberger  Seickstag  vom  September  1390. 

'  nr.  ni  ort.  4,  vgL  w.  m  ort.  4  und  nr.  HS  arl,  >'.  *  nr.  UO  ort.  4. 

'  So  an  Augtburg  Ulm  KCa-nbtrg  Rotatburg  Regent-  '  nr,  m  art.  a ;  und  nr.  tio  arl.  4  (ob-soU). 

barg  Batel  Zürich  Erfurt  Nordhauten  JfüMauitn,  tmu  '  Im  oder  Binen  rlt«n. 

aut  dm  mitxuthtilendm  Urkunden  hercorgelu  unter  lit.  '  nr.  iio  arl.  4. 

4ö  Cbcdef.  "nr.  ttO  art.  4,  vgl.  nr.  kll  art.  I. 

'  RTA.  1,  4SS,  SS"  und  447,  as*.  Ebenio  wmig  Ut  daher  "  alio  das  aia  ~  hej  uq«  und  UDserm  rate  lein.  Daß 

an  die  Mergenthämtr  Staibmg  oder  Einung  xu  danken,  er  teintn  Ralh  gleich  mit  erwähnt,  laut  vielltida  von  vorn 

RTA.  1,  SSO,  u*vnd  SS4,  it-.  herein  ziotifttn  an  der  tmetädu»  Abtieht  pertOnUdttn 

<  Denn  (m  Jahr  IBS»  fiele  der  So.  U  Tagt  n.  P/htgtten  Ertehtinent. 
H  ( w.  J48  art.  I)  auf  K  Juni;  aso  Uteie  Juni  "  nr.  »U  ort.  t. 

•  Vgl.  nr.  ns-isa.  "  nr.  UO  art.  e. 

D>Dticlia  Kel<hi(Kr*-Akten  II.  35 
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Wenn  Pehel  Wenzel  1,  231  anahlt,  die  Reiciufürstea  und  Stadt»  hätUn  den  König  vor 
einiger  Zeit  ersucht,  daß  er  das  in  Deutschland  in  Verfall  gerathene  Münzweten  verbessere 
wie  auch  der  großen  Jud«nsckuld*n  tcegen  einige  Vorkehrungen  treffen  möchte,  unä  daß 
Wenzel,  tun  ihrem  Verlangen  ein  Genüge  zu  leisten,  avf  die  Mitte  des  September  einen  Für- 
atentag  nach  Nürnberg  verschrieben  habe,  so  darf  man  nicht  meinen,  als  ob  ihm  ein  solches  t 
Ersuchen  der  Stände  an  den  König  etwa  wirklich  vorgelegen  hätte,  sondern  es  ist  dieß  nur 
eine  von  den  gewöhnlichen  Pragmaiisierungen  dieses  Qeschichtschreibers. 

B,  Münzwesen.   a)  K.  Wenzel's  Münzgesetze.  —  Ickßnde  nicht,  daß,   wie  von 
den  Juden  und  Gerichten,  so  auch  von  der  MUni^rage  vorher  die  Rede  gewesen  wäre;  vid- 
leicht  hat  der  König  die  Stände,  oder  wenigstens  die  Städte,  von  denen  wir  sonst  Nachriehien  i« 
über  Vor-  und  Zwisckenverhandlungen  zu  bekomToen pflegen,  damit  überrascht.  Es  tritt  mm 
1390  wie  1385  die  Münzgesetzgebung  neben  der  gesetzlichen  Plünderung  der  Juden  auf,  viel- 
leicht im  Zusammenhang  damit  sofern  durch  diese  die  Mittel  flüssig  wurden  um  die  Kosten 
jener  leichter  zu  bestreiten.  Auch  ist  die  in  dem  neuen  Münzges^  vom  14  Sept.  1390  nr.  150 
angenommene  Pfenningmünze  dieselbe  wie  die  vom  16  Juli  1385  RTA.  1  nr.  260,  denn  a 
26  Pfenninge  auf  1  Nürnberger  Loth  hier  in  nr.  150  macht  genau  33  Schilling«  4  Pfenninge 
auf  1  Mark  wie  in  RTA,  1  nr.  260*;  nur  ist  1390  rückt  von  Hellem  und  Pf enningen  so- 
gleich die  Rede  wie  1385  sondern  bloß  von  Pfenningen*.  Ich  vermag  nicht  eu  sagen,  warum 
diese  Beschränkung  staltfand.     Doch  wurde  schon  1396  Febr.  21  nr.  154  dem  Nürnberger 
Reichsmünzmeitter  gestattet,  wenn  die  Nürnberger  es  begehrten,  auch  Seiler  als  geringere  *o 
Münze  neben  der  schwereren  zu  schlagen,  und  zwor  Heller  deren  2  attf  1  Pfenning  von  1390 
giengen,  also  wie  1385,  doch  ohne  daß  über  Korn  und  AufzaM  etwax  näheres  bestimmt  wor- 
den wäre  wie  über  die  Heller  von  1385  geschehen  war.  Freilich  rasch  darnach,  am  20  Juli 
1396,  wurde  in  nr.  151  eine  neue  Münze  eingeführt,  deren  Verordnung  ich,  wie  die  euletzt 
genannte  Urkunde ,  des  Zusammenhangs  der  Münzgesetzgebung  wegen  hier  beigefügt  habe,  » 
ohwol  sie  wie  diese  auf  keinen  Reichstag  fällt;  gemäß  dieser  neuen  Anweisung  soUten,  wie 
1385  und  1390,  Pfenninge  geschlagen  werden  mit  *Ufein  löthig  Silber  und '/,  Zusatz,  und  wie 
1385  kommen  dazu  mich  Heller  mit  '/,  fein  li^kig  Silber  und  '/,  Zusatz,  so  daß  2  solcher 
Heller  auf  1  der  neaen  Pfenninge  giengen.     Aber  statt  des  Nürrherger  Loths  ist  nun  das 
Wiridmrger  zu  Grund  gelegt,  und  ich  muß  es  den  Sachverständigen  überlassen  zu  berechnen,  n 
ob  darin  nur  eine  größere  Bequemlichkeit  und  Richtigkeit  liegt  wie  das  neue  Gesetz  selbst 
angibt,  oder  ob  damit  auch  eine  Veränderung,  wahrscheinlich  Abminderung,  des  Werths  her- 
beigeführt wurde.     Da  die  übrigen  Verhältniszahlen  vorliegen,  so  kommt  es  eigentlich  nur 
darauf  an,  wie  am  Ende  des  14  Jahrhunderts  das  Wirzburger  Loth  eich  zu/m  Nürnberger 
verhielt.  Aber  daran  ist  wol  doch  zu  zweifeln,  o&  die  Mümveränderung  in  der  Stadt  Nüm-  m 
berg  von  1396*  schon  eine  Folge  von  diesem  kön.  Gesetz  des  gleichen  Jahres  ist.  Die  Heller 
werden  zwar  dort  ausgeworfen  in  der  Woche  vor  Jaiobi*  und  in  der  That  fäüt  dtu  Datum 
des  Tieuen  Gesetzes  in  die  Woche  vor  Jakobi.     Aber  dieß  ist  gerade  ein  zeitlich  so  enges  Zu- 
sammentreffen,  daß  nicht  wol  bereits  die  Wirksamkeit  eines  ursächlichen  Zusammenhangs 
zwischen  beidem  angenommen  werden  datf,  wol  aber  ein  sachlicher,  indem  die  gleichen  Mit-  *> 
stände  da  und  dort  zu  einer  Neuerung  drängten. 

Waren  bei  der  Jadenplünderung  von  1385  vorzugsweise  die  Städte  begünstigt,  und 
stützte  sich  der  König  bei  Erlass  des  damaligen  Münzgesetzes  eben  auch  auf  sie,  so  ist  di^- 
mal  in  beiderlei  Hinsicht  der  fürstliche  Kreiß  im  Vordergrund.  Doch  ist  die  Münzgesetz- 
gebung zugleich  auch  für  die  Städte  bestimtrU.  Wenn  gleich  das  Hauptgesetz  nr.  150  im  Ein- a 

»  Vgl  aucÄ  Begtl  in  St.  Chr.  I,  tio.  414,  S-U  Mümrefarm. 

»SegrlinSt.  Chr.i,S43.  7  ff.  '  Chronit  bi$  I4S4  U44i)  in  St.  Chr.  s,  as».  4  f.  —  Dbi 

*St.  Chr.  t,  tta,  4  f.  Vgl.  ibid.  tS7  nt.  »,-  SS9  nU  S  und  neue  t6n.  Guelt  von  isae  RTA.  t  nr.  tsi  toor  vlrigait 

3;  BSS,»-S69,a;  und  »u  Augiburg  ts  Juli  isse  Sl.  Chr.  s  biihtr  gam  tmbeiannt. 


yGoot^le 


EinleiluDg.  275 

gang  nur  von  dem  Rathe  der  Färsten  Grafen  und  Herren  spricht,  so  üi  dieser  Satk  dock  nur 
daavoraiugehende,  und  wenn  in  art.  9  nur  diese  und  die  Getreuen  des  Reich»  als  Anwesend« 
bei  den  Verhandtungen  genannt  werden,  »o  erstreckt  sich  das  Gesetz  doch  nach  art.  2.  3.  4,  6 
auch  auf  die  Städte,  und  nach  art.  8  »ollen  auch  sie  sich  darauf  verschreiben.  Das  t?Mn  nun 

5  tm  Willebrief  nr.  155  freilich  nur  Fürsten  Grafen  und  Herren,  aber  im  Eingang  desselben 
«ind  auch  im  allgemeinen  Städte  genannt,  obschon  dann  keine  derselben  ihren  Namen  dornt 
gesetzt  hat.  Nicht  richtig  ist  es  daher,  wenn  in  dem  »pittem  Gesetz  vom  20  Juli  1396  nr.  151 , 
mit  urAesireiäiarer  Besiekung  auf  den  Reichstag  von  1390,  gethan  wird  als  sei  der  König 
dabei  Überein  worden  nicht  bloß  mit  Fürsten  und  Herren  sondern  auch  mit  Städten;  sie 

10  werden  wol  noch  beigetreten  sein,  aber  auf  dem  Reichstag  selbst  witsentoir  nichts  davon. 
F3}enso  wie  in  nr.  161  »teht  es  auch  in  dem  läm.  Gebot  vom  12  Merz  1391  nr.  152;  aber  al» 
die  Versigler  des  Gesetze»  werden  darin  nur  der  K'önig  und  andre  Fürsten  und  Herren  ge- 
nannt, m'cAt  die  Städte;  bis  dahin  hatte  also  noch  keine  Stadt  ihrSigel  dazugegeben;  damals 
hatten  aber  auch  eüicke  Färsten  und  Herrn  es  gletct^aUs  noch  unterlassen ,    was  denn  auch 

iB  ausdrücklich  dort  bemerkt  wird ',  Es  darf  uns  an  der  Thatsache,  daß  die  Städte  ihre  Zu- 
stimmung auf  dem  Reichstag  nicht  gegeben  haben,  keineswegs  irre  machen,  daß  in  nr.  156 
v/nd  157*  ihr  Wissen  und  Willen  bei  Errichtung  des  Gesetzes,  das  Uehereinkommen  mit 
Urnen  dabei,  erwähnt  wird  :  diese  spätem  Urkunden  können  für  den  Reichstag  selbst  nicAto 
beweisen*.  Es  ist  ohns  ^eifel  richtiger,  daß  auf  dem  Reichstag  nur  Konig  Fürsten  und 

w  Herren  die  Urkunde  {den  Brief)  darüber  gemacht  haben*,  da  sie  in  nr.  150  aufgeführt 
werden  und  da  am  gleichen  Tag  eine  Anzahl  Färsten  ihren  Wiüebrief  nr.  155  dazu  gegeben 
fta&«n,  daß  aber  auf  dem  Reichstag  selbst  noch  kein»  Stadt  beitrat,  wenn  gleich  für  ihre 
sofortige  Zustimmung  schon  die  Formulierung  diese»  Willebrief»,  freilich  vergtblich,  vorbe- 
reitet war  UTtd  ihr  Beitritt  überhaupt  gewünscht  wurde.  Nicht  richtig  eä)er  ist  es,  w«nn 

t5  Stefan  II  von  Baiem  noch  am  29  Mai  1396  nr.  159  nur  von  Fürsten  spricht,  die  »iek  zu 
der  Münze  verschrieben  Ao&en,'  denn  Nürnberg  wan'^sten»  war  damals  beigetreten,  sonst 
/cönnte  der  König  am  1  Januar  dieses  Jahres  in  nr.  163  unmäglich  sagen,  daß  er  es  mit 
den  Fürsten  und  der  Stadt  Nü/rrAerg  ausgetragen  habe. 

Als  Anwesende  hei  der  Mümzgesetxgebung  (teydingen  and  Sachen)  nennt  das  Haupt- 

10  gesetz  nr.  150  art.  9  mit  Namen  nur  die  Bischöfe  von  Wirzburg  Bamberg  Augsburg,  den 
Herzog  Friderich  von  Baiem,  den  Burggrafen  Friderich  von  Nürnberg;  laut  Wülebri^s  vom 
gleichen  Tag  nr.  155  hatten  noch  zugestimmt  Pf  alzgraf  Ruprecht  der  jüngere,  Landgraf  Jo- 
hann von  Leuchtenberg,  Oraf  Johann  von  Wertheim,  Herr  Friderich  zu  Hohetdohe.  Aber  axtf- 
faXUnd  ist  nun  freilich  in  hohem  Grade,  daß  Wirzburg  Bamberg  und  Burggr<tf  Friderich, 

■s  welche  in  diesen  beiden  Urkunden  vorkojnmen,  und  ebenso  I^alzgraf  Ruprecht  der  jüngere, 
der  wenigstens  in  nr.  155  erscheint,  erst  am20Dec.  1395  ihr  Uebereinkommen  in  Betreff  der 
Mümreform  schließen,  nr.  158  :  sie  haben  wahrlich  lange  ge^ert  ihr  Wort  einzulösen. 

Der  Oettingische  Beitrittsbrief  nr.  160  hat  seine  besondre  Bewandtnis,  er  spricht  von 
29  Pfermingen  auf  1  Wirzburger  Loth  und  geht  daher  nicht  at^f  da»  Hauptgeseta  nr.  160 

u  sondern  auf  das  veränderte  Münzgesetz  nr.  151.  Nur  ist  dann,  da  doch  diese  nr,  151  vom 
König  aÜein  ausgeht  und  von  keinem  Reichstag  vereinbart  war,  ganz  wunderlich,  werm  im 
Eingojig  von  nr.  160  eine  Uebereinkunfi  der  Fürsten  und  Herren  und  Städte  für  diese  neue 
Münze  erwähnt  wird,  und  man  kann  nur  annehmen,  daß  dabei  nr.  150  und  151  zusammen- 

•  Vgl  Üt  tpälerm  BtÜrtite  nr.  m-iS».  Rtlc/utage  gtngti  und  der  König  tOM  laut  dife  Bs- 

4S       *  AdmUdt  di»  Vrtund«  wtm  a  Mai  isas  Oi  Mtuiett  theiUjung  unerwöhm  in  nr.  154,  inden  «■  nur  die  Be- 

G«§cltiM$for$dter  i,  ISS,  wo  von  EOnig  Fürittn  Berrm  »idmng  du  Gatttet  itniiol  auf  Städte  tvie  auf  FOrtttn 

Städten  dit  Ridt  itt,  wi/cA«  dit  Münxt  aufgt*eUt  hohen  und  Herrn  anfiüirt. 

und  üi«r«in  viorAtn  *ind.  '  Vgl.  die  Orkund»  vom  S  Jan.  ists  in  Meuteft  Gt- 

'  Umgekehrt  iit  in  nr.  tts  üAarhoupt  nteftb  con  dn-  KUeAl(^m:Kft«r  1,  tss. 
K  ZiwtMnmung  oder  gar  Uttwirkung  dar  St&nd«  ou/  d«m 
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gttoorfen  find*.  Et  geht  aber  auch  sntghich  darau*  hervor,  vne  ungenau  mit  Bolchen  for- 
Toelhaftmi  Aeußerwigen  verfahren  wurde,  so  daß  aucA  die  Angabe  am  Schiusa  betreffend  die 
Irrsten  Herren  und  Städte,  wenn  man  sie  aiick  bloß  at^  nr.  150  beziehen  udll,  an  sich  noch 
nichts  für  die  Zustimmung  der  Städte  zu  nr,  ISO  und  ihr  Sigeln  auf  dem  Reichstag  oder 
noichher  beweisen  würde,  s 

b)  Königliche  Verordnungen  hiehei,  —  Man  sieht:  hey  den  obgeBchribenen 
teydingcn  uad  sachen  getcesen  eu  sein*,  das  allein  besagte  noch  gar  nichts  als  eben  Zustim- 
mung zum  Gesetzgebungsakt;  und  auch  mit  dem  Willebrief  vom  gleichen  Tag,  der  erst  noch 
nöthig  war  und  in  dem  sich  zugleich  noch  mehrere  andere  dazu  gesellten,  war  noch  nicht 
viel  gethan.  Er  hinderte  Eriderich  von  Baiem  wtd  Ruprecht  III  nicht,  in  den  folgen-  in 
den  Jahren  Münzverträge  zu  scJfli^en  oder  Verordnungen  zu  erlassen,  die  auf  das  Jcön, 
Münzgesets  nicht  die  mindeste  Rücksicht  nehmen*.  Erst  am  20  Dec,  1395  führen  4  Fürsten, 
die  wie  wir  saften  schon  auf  dem  Reichstag  beigetreten  waren,  die  gesetzliche  Münze  selbst 
ein,  oder  verpflichten  eich  wen^atens  tu  den  nöthigen  Ämtalten*,  Ebenso  schlecht  sah  es 
außerhalb  dieses  Kreißes  aus.  Ein  halhes  Jahr  nach  dem  Erlass  des  Gesetzes  zeigt  sich,  is 
daß  eine  ÄnzaM.  Fürsten  und  Herren  noch  immer  ntcAt  einmal  formeU  beigetreten  ist*,  und 
et  muß  daher  12  Merz  1391  der  Umlauf  ihrer  Münze  verboten  werden,  nr.  152.  Man  weiß 
nur  von  einzelnen  Reichsetänden  welche  beitreten '',  die  Stadt  Nürnberg  erlätat  Verordming 
Über  Verordnung'.  Der  Eonig  selbst  giht  noch  am  1  Januar  1396  dem  Nürnberger 
Seichsmünzjneister  Herdegen  Valczner  den  Ät^rt^  sich  an  sein  Gesetz  zu  haiten';  aber  be~« 
reitt  am  21  FelA:  1396  ertheilt  er  diesem  eine  ziemlich  unbestimmte  Freiheit  in  Betr^  der 
Prägung  von  Hellem,  worin  nicht  eiitmal  auf  das  Gesetz  von  1385  näher  Rücksicht  genomr 
men  ist  '*,  und  in  der  Verordnung  vom  20  Juli  1396  "  lässt  er  auch  die  IfoTiningmünze  von 
1390 fallen,  die  schon  seit  1385  galt,  uttd  fährt  neue  Pfenninge  und  neue  Heiier  ein,  cUe 
vermuthlich  schlechter,  jedenfalle  andere  sind  als  die  von  1385  und  1390.  Freilich  beruft  u 
er  sich  dabei  auf  die  Bequemlichkeit  und  Richtigkeit  der  neuen  Währung  und  die  Geneigtheit 
der  Fürsten  Herren  und  Städte  dazu  ",  aber  es  ist  in  einem  to  wichtigen  Punkte  doch  eine 
bedenkliche  Beweglichkeit  der  Reichtgesetzgebung.  Es  kann  uns  dann  kaum  verwundem, 
wenn,  wie  wenn  nichts  geschehen  wäre,  mehrere  süddeutsche  Fürsten  und  Städte  gleich  darat^ 
1396  Nov.  29  und  Dec,  6  eine  ganz  andere  Münze  beschließen".  Man  darf  wol  aus  Meuael  ^ 
Geschichtsforscher  p.  172  folgern,  daß  das  Gesetz  vom  20  Juli  1396  (und  wol  auch  das  vom 
14  Stpt.  1390)  keine  Zufriedenheit  erregt  hatte,  und  daß  wol  deshalb  am  Ende  von  1396  »o 
ohne  den  König  verfahren  wurde.  Es  getchah  freilich  mit  dem  Vorbehalte  der  ühverbindlich- 
keit  des  Vertrags,  falls  der  König  eine  andere  Münze  gäbe,  mit  welcher  Lande  und  Leute  ver- 
sorgt wären;  begreiflicherweise  aber  war  diese  Aeußerung  ntw  als  Höflichkeit  aufzufassen.  « 
Der  KSnig  selbst  ist  so  schwach,  die  Bedeutung  des  Widerspruchs  der  Reichsstände  dad%trch 
sodann  völlig  anzuerkennen,  daß  er"  den  beiden  Greven  von  Oettingen  1398  Jan.  6  gestattet 

'  Die  ähnUeht  Redmtia-t  am  ScäImi  über  Füriten  und  zum  hatben   Theä  bettdun,    Wirib.  A.  Konttr«. 

Herren  und  Slädle  dürfte  vieUeieht  nur  auf  nr,  ao  be-  Mainz -AechaSeab.  Ingrosi.  B.  ii  fol.  tM",  daL  ii»t  t.  äi* 

logen  werden.  (diu  näelutvorherg,  Slück  van  vig.  Jo.  itst  d.  h.  SS  Jtati,  ^ 

•  nr.  ISO  art.  ».  vorher  eint  vom  S  Merz  ttSS;  daß  nätltttfolgenäe  vom 
'  nr.  IM.  tt  Merz  last). 

'  nr.  lEO  nl.  und  nr.  Ite  nt.  "  nr.  Ui. 

'  nr.  IM.  "  nr.  ai  art.  I. 

■  Den  Brief  betigeli  hat.  "  Siehe  die  Rigetten  in  Heg.  Boic.  U,  Si  f.,  Llehnomi^  *i 
'  nr.  US.  ISi.  IM.  S  Reg.  nr.  ist  und  ist,  und  da  Abdrücke  ^hjcA  MiM*- 

■  Sithe  Einleüung  Ht.  B  d.  arehiv  s,  7-io,  Materiaätn  tur  OsUihg.  GsnA.  /,  t7»-t»0 

*  nr.  15S.  und  SSO-sm,  Meutel  GttcItithUfortehtr  >,  tsl-i7B,  SaUl» 
"  nr.  IB4.  —  Ertb.  Konrad  von  Mainz  bflüU  Concze      Grafen  S,  ts  f.  nr.  t^,  Man.  Boie.  m;  los-na  nr.  st  mi 

MünzntfttervonWirzbwgaufBJahrezut^ntmMünz-      SO.  » 

meitter  zu  der  Nuweatitid,  müdem  Auftrag  Regentburger  "  Meutsl  GetdUe/itforteher  i,  174. 

ttnd  SiJiviarzburger  tv  tcAlagen,  daß  la  auf  i  Lolh  gehen 
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Märae  zu  achlagen,  wie  sie  die  Fürsten  und  Herrn  zu  Franken  vtid  Schtoahen  schlaffen :  statt 
ihnen  die  Münze  seines  Gesetzes  zu  gebieten,  atelU  er  ihnen  also  frei  zu  thun  wie  die  andern'. 
(Einen  Ansatz  der  Rückkehr  zur  Reichsgesetzgebw^  s.  nr,  305  ort.  20  und  21 ;  die  Münze 
betreffend  vgl.  auch  nr.  143  und  146.) 
s  c)  Beitritts- Erklärungen  dazu,  —  Es  ist  von  den  Beitritten  inzwischen  »ckon 

mehrfach  die  Bede  gewesen,  v/nd  ich  füge  nur  zur  Erinnerung  hier  hei,  dafi  unter  den  Bei- 
trittserklärungen nr.  155-160  überhaupt  eine  Scheidung  zu  machen  ist:  nr.  155-159  beliehen 
sich  auf  das  Gesetz  vom  14  Sept.  1390  nr.  150,  während  bei  nr.  160  an  das  darauffol- 
gende Miinzgesetz  vom  20  Juli  1396  nr.  151  ssu  denken  ist  (vgl.  die  Änm,  zu  nr.  160).  Ein 
>o  Verzeichnis  der  urkundlich  beigetretenen  gibt  auch  nr.  163. 

d)  Nürnberger  Rathsv  er  Ordnungen  darüber.  —  Diese  bei  Si^enkees  abge- 
druckten Stücke  sind  schon  RTÄ.  1,  465,  47 — 466,  18  besprochen  worden.  Wie  die  beiden 
im  ersten  Bande  der  UTA.  abgedruckten  nrr.  265  und  266,  so  scheinen  die  sieben  in  unsrem 
aoeiten  Bande  nrr.  161-167  ein«  besondre  Ghuppe  in  der  alten  Vorlage  des  Siebenkees  ge- 

>'  bildet  EU  haben,  und  gehören  schon  deshalb  der  Zeit  nach  wahrscheinlich  sämmtUch  so  zusam- 
men, und  da  die  ein«  von  ihnen,  nr.  166,  die  ZeitbestimmuTig  1391  Mai  14  (bzw.  1392 
Jan,  28)  an  sich  trägt,  so  gruppieren  sich  die  andern  um  diese;  bei  den  meisten  derselben 
ist  auch,  vne  die  Anmerkungen  auMoeisen,  der  Ansc/Uuss  an  das  Münzgesetz  vom  14  Sept.  1390 
unbestreitbar.     Ich  habe  diese  7  Stücke  in  der  Beihet^olge  gelassen,  die  sie  bei  Siebenkees 

is  und  wol  auch  in  dessen  alter  Vorlage  hatten,  nur  die  Abtheilung  derselben  habe  ich  mit 
Freiheit  behandelt :  dqß  es  gerade  7  sind  und  wie  sie  von  einander  geschieden  v)erde7^,  rührt 
von  meiner  Redaktion  her,  die  sich  jedoch  wie  ich  glaube  von  selbst  empfiehlt  und  keiner 
toeitem  Erörterung  bedarf.  Wem  diese  Eintheihmg  nicht  genügt,  der  kann  sie  mit  derselhen 
Freiheit  wider  umändern.     Aus  der  Buchstabenbezeichnung,  die  Siebenkees  angibt,  hat  man 

»s  gesehloasen,  dafi  der  ihm  vorgelegene  Codex  der  Ebner^schen  Bibliothek  in  Nürnberg  ange- 
hörte. Mohr  Journal  für  Kunatgesch.  und  Literatur  hat  mich  diese  Codices  benutzt,  and 
Sidtenkees  Beiträge  zum  Deutschen  Recht  bespricht  sie,  auch  unser  D,  aus  dem  er  die  vor- 
liegenden Dinge  hat,  ist  dort  beschrieben. 

e)  Anhang  :  Kur  rheinische  Münzgesetzgebung.  — Auch  diefimal  wie  1386  gehen 
30  die  Rheinischen  Kurfürsten  im  Mümwesen  ihren  eigenen   Weg,  sie  halten  im  wesentlichen 

fest  an  ihrer  frühem  Ueber^nkur^  des  genannten  Jahres  über  Gold-  und  Silbermünze 
(RTA.  1  nr.  285  und  rw.  286).  Die  alte  Vorlage  Hontheim's  ist  uns  hier  ebenso  unzugäng- 
lich gewesen  wie  die  des  Siebenkees  in  lit.  B  dieses  unseres  Reichstags, 

lieber  die  Münxverhältnisse  jener  Zeit  wird  man  übrigens  immer  die  beste  Belehrung 

»  bei  Hegel  in  St.  Chr,  1,  231  ff,  finden,  worauf  ich  immer  wider  verweisen  muß, 

C.  Judenschulden.  a)  Verhandlungen  wegen  des  Städtekriegs,  der  Juden' 
schulden  u,  a.  m.  —  Wir  sahen,  daß  eine  allgemeine  Veraöhnung  nt  Eger  nicht  zu  Stande 
gekommen  war,  man  hatte  von  dort  nur  die  mündliche  Aeufierung  der  königlichen  Räthe  ', 
mit  der  bestimmten  Richtung,  die  sie  für  die  verschiedenen  Einzelsühnen  angaben.     Diese 

10  waren  bis  zu  unserm  Reichstag  noch  nicht  edle  vor  sich  gegangen.  Die  Schwäbischen  Städte, 
denn  diese  scheinen  die  Urheber  der  sämtntlichen  Aufzeichnungen  nr.  169-173  zu  sein,  wollten 
aber  eine  urkundliche  Versicherung  von  Seiten  des  Reichs  haben  für  ihre  Gefangenen  Brand- 
schateungen  Rückstellung  von  Schlössern  Erbe  Eigen*,  eine  allgemeine  Reichsamnestie  für 

'  Früher  Kalte  et  doch  ändert  galaatet,  dat  Münipri-  '  (tr.  »1  ort.  «  nL 

U  vüeg  für  die  beldtn  Oätinger  vom  a  Jan.  tasa  in  Meutil  '  Vgl.  die  vorige  EinkUung  Ut,  D.  Et  »ind  Punkte  viie 

GacMehttforicher  >,  lae^a  ^enou  auf  dat  Gcteta  hfn,  tie  laaa  tu  Nün^erg- Neumarkt  und  Speier- Beidelberg, 

vielehei  kein  andrei  «ein  iann  alt  dat  vom  U  Sept.  tsBOi  dann  in  nr.  eo  und  in  Einielvertähnungm  beim  Egerer 

einen  tolehen  Vereueh  machtt  aleo  Wmsil  J.  c  An  Jahr  Tag  und  teüdtm,  oucA  In  nr.  loe,  vorkommen :  eigent- 

lasa  niAt  mehr.  liehe  Friedaitartikä  zum  Abtthbai  du  Krieget. 
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dal  vergangenen  Krieg,  neue  BeatäÜgvng  ihrer  freibeiUn  tt.  ».  w.,  mit  einem  Wort  einen 
wirklichen  allgemeinen  Friedennicldvsi,  oder  doch  unverrückbar  von  Seiten  dee  Reichs  auf- 
geatellte  Normen  für  die  Einzelversöhnwigen  mit  Bestätigung  de»  fHedenesaetandi  durch 
dat  Eeichsoberhaupt  das  ihnen  zugleich  die  Versicherung  der  Fortdauer  ihrer  beeondem 
Stellung  im  Seich  geben  toüte. 

Die  fünf  biiher  utibekannten  Aufzeichnwngen  oua  aolchen  Verhandlungen  itehea  in  dem 
Ulmer  Codex,  in  welchem  allein  sie  noch  erhalten  »ind  (abgesekn  von  nr.  169,  das  auch  im 
Nördlinger  Stadtarchiv  eichßndet),  zwar  beisammen,  aber  nt'cAt  in  derselben  Ordnung  in 
Kelclie  wir  sie  setzen.  Unxre  nr.  170  bildet  dort  sogar  gar  kein  eignes  Stück,  sontJem  besteht 
nur  aus  gleichzeitigen  Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Artikeln  von  nr.  169,  dort  mit  andrer  »• 
TVnte  un<2  von  andrer  Hand  beigefügt,  wie  man  sie  bei  den  Verhandlungen  aus  den  Äeuße- 
rungen  der  l^nigUchen  Säthe  sich  notierte  oder  gemerkt  hott«.  Ich  habe  sie  deshalb,  da  sie 
keineswegs  ein  Beatandtheil  von  nr,  169  sind,  in  einer  hesondem  nr.  170  zusammengrfasst, 
doch  so  daß  deren  Artikelzählung  anzeigt,  £u  welchem  Artikel  von  nr.  169  die  einzelnen 
Bemerkungen  oder  Artikel  von  nr.  170  in  Beziehung  stehen  und  gehören.  Der  ort.  6  von  '* 
nr.  169  hat,  wie  es  scheint,  keine  Bemerkung  von  Seiten  der  kön.  Räthe  hervorgerufen,  und 
ist  also  wol  nicht  beanstandet  worden.  Die  Eähenfolge  dieser  sämmüichen  Stücke  ist  im 
Codex  überhaupt  diese  :  nr,  169  (zusamm^tgeschrieben  mü  nr,  170),  nr,  173,  nr.  171,  nr.  172. 
Man  braucht  sich  an  diese  ganz  zufällige  Zusammenstellung  natürlich  tdcht  zu  binden,  falls 
andrs  Gründe  dagegen  ^rechen.     Ich  erörtere  mein  Veifahren  im  folgenden.  ** 

Das  Stück  nr.  169  hat  sein  Datum  am  Schluss :  1389  S^t.  10.     Man  darf  das  Jahr 

1389  mit  (üler  Sicherheü  als  Schreibfehler  ansehen,  da  in  dem  September  1389  solche  Ver- 
handlungen nicht  nachgewiesen  sind,  vielmehr  der  Zusammenhang  mit  den  Nürnberger  Sep- 
temberverhandlungen  des  Jahres  1390  und  insbesondere  mit  nr.  171  (vom  12  Sept.  1390)  von 
seBist  eifdeuchtet,  in  schlagender  Weise.  Also  nr.  169 fällt  nicJd  auf  10  S^t.  1389  {10  Seft. « 
wäre  es  in  diesem  Jahre)  sondern  auf  9  Sept.  1390.  —  Daran  schlißt  sich  nr.  170,  die 
Bemerkungen  die  in  nr.  169  hineingeschrieben  sind  Artikel  für  Artikel;  aiefaUen  auf  den 
gleichen  Tag  oder  kurz  nachher.  —  Weiter  ist  ausdrücklich  und  bestimmt  datiert  nr.  171, 
und  zwar  von  Nürnberg  1390  Sept.  12.  —  Anders  ist  es  schon  mit  nr.  172,  wo  sich  keine 
Datierung  ßndet.  Doch  scheint  bei  der  Formulierung  des  WorÜautssowolnr.l69<üsnr.l71» 
bereits  vorgelegen  zu  haben;  so  fiele  das  Stück  nach  9  UTtd  12  Sept.  1390.  Femer  ist  in 
ort.  4  hingewiesen  auf  nr,  183  ort.  4  vom  16  Sept.  1390,  also  fällt  da»  Stück  auch  nach 
16  >Sept.  1390.  —  ^dlich  nr.  173  muß  vor  nr.  180  angesetzt  werden,  also  vor  1392  Aug.  11 ; 
denn  nicht  nur  karm  man  allgemein  sagen,  daß  die  ülmer  Frage  durch  nr.  180  zum  Abschhss 
gekommen  ist,  sondern  es  etUsprechen  auch  die  einzelnen  Forderungen  von  nr.  173  den  Ge-x 
w^trungen  von  nr.  180,  und  zwar  ziemlich  wörtlich  nr.  173  art.  1  =  nr.  180  ort.  1,  art. 
l*  =  6,aH.2  =  4,  art.  2'  =z  2,  2>'  =  3.  Es  macht  nichts  aus,  daß  nr.  173  aH.  2'  in 
nr,  180  nicht  berüdcsichtigt  wird.     Denn  diese  Fordernis,  die  Judenschuldentilgui^  von 

1390  auch  auf  die  Vlmer  Bürger  auszudehtien,  ist  schon  bedacht  worden  durch  die  Gfewäh- 
rung  vom  6  Juni  1392  nr.  179,  wodurch  das  Vermögen  der  Juden  in  Ulm  den  Bürgern  da-  v' 
selbst  so  tiemlich  preißgegeben  wurde.  Und  was  die  Forderung  in  nr.  173  art.  i*  und  3 
betrifft ,  so  ist  dieß  wol  e6«n  di^enige,  welche  der  Konig  abgewiesen  hat  und  die  deshalb  weder 
in  nr.  179  noch  180  erwähnt  zu  werden  brauchte.  —  Nun  kann  man  aber  auch  sagen,  d^fi 
nr.  173  vor  5  Juni  1392  fällt,  weil  die  Ulmer  gewis  die  Forderung  von  nr.  173  art.  2°  nicht 
mehr  auf  gestellt  haben,  nachdemdas  Uebereinkommen  dieses  Tagsnr.  179  abgeschlossen  war'.  *' 
Dieses  letztere  Uebereinkommen  drehte  sich  aber  nicht  bloß  um  die  Juden  sondern  auch  nnib 
andntr  stuke ,-  es  sind  dieß  offenbar  die  Übrigen  Forderungen  von  nr.  173,  die  in  nr.  180 

,    '  litwTBiukomen  bin. 
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hefriedigt  werden,  abgesehen  von  dem  Punkt  wegen  der  ühnitchen  SchiStter  und  ihrer  Amt- 
leute; uxihrtcheinlich  war  es  dieser  letztere  Punkt,  welcher  noch  Erörtenmg  veranlaatte,  und 
ohne  Zweifel  üt  daraus  eu.  erklären  daß  nr.  180  eben  erat  am  11  Äug.  1392  ausgefertigt 
wwrde,  während  alle  andern  Punkte  eigentlich  schon  am  5  Jvni  im  reine  gebracht  worden 

8  waren.  Der  Ort  ist  wol  Ulm  tote  bei  nr.  179.  —  Wir  kommen  nach  dieser  Erörterung  iiher 
die  Datierung  von  nr.  173  wider  zurück  auf  nr.  172.  Wir  sahen,  daß  dieses  Stück  nach 
16  Sept.  1390 fällt.  Die  zweite  Zeitgrenze  ergibt  sich  aus  folgender  Betrachtung.  Unter 
den  Städten  des  Schwiätischen  Landfriedens,  die  im  Eingang  von  nr.  172  im  allgemeinen 
erwähnt  sind,  muß  auch  Ulm  gewesen  sein,  nur  daß  diese  Stadt  noch  ihre  besondei-n  Vor- 

1*  Schläge  für  sich  in  nr.  173  gemacht  hat.  Aber  daß  die  Vorschläge  von  nr,  172  audi  für 
Ulm  gelten,  sieht  man  an  art.  4'  in  Betreff  des  10jährigen  Ungelds,  das  den  Ulmem  in 
nr.  180  art.  5  wirklich  auf  10  Jdhre  gestattet  wird,  in  nr,  173  aber  wnter  den  besonderen 
Forderungen  Ulm's  nitr  deshalb  nicht  vorzukommen  brauchte  weil  es  schon  in  nr.  172  erwähnt 
ist.     Überhaupt  sieht  man,  daß  der  Wortlaut  von  nr.  180  sich  bald  an  nr.  172  bald  an 

u  nr.  173  anschließt,  daher  auch  ersterea  Stück  vor  11  Aug.  1392  fällt,  und  vermuthlich  wie 
nr.  173  auch  vor  5  Juni  1392.  Wir  werden  überhaupt  bei  dem  engen  Zusammenhange  von 
nr.  172  und  173  beide  ziemlich  in  dieselbe  Zeit  versetzen  dürfen,  so  daß  auch  für  nr.  173  die 
vordere  Zeitgrenze  im  16  Sept.  1390  wird  gesehen  werden  dürfen. 

Die  Sache  stellt  sich  also  so.     Zu  Eger'  hatten  die  kön.  Räthe  den  Städten  vorläufig 

»  die  Punkte  iAer  die  Gefangenen,  die  Brandschatzungen,  die  Schlösser,  die  Eigen  und  Lehn 
mündlich  zugesichert,  dafür  sollen  sie  in  den  Landfrieden  eintreten  und  die  Muthung  des 
E&nigs  in  Betreff  der  Juden-  und  Gerichtsregalien  zugeben.  Die  Unterhandlungen  darüber 
gehen  nun  1390  weiter  fort,  die  Städte  wollen  es  urkurtdlick  h<Aen*.  Und  diese  Unterhand- 
lungen sind  nun  wenigstens  theilweis  in  unaem  nrr.  169-173  erhalten.  Die  kön.  Forderung 

»  wegen  der  Gerichte  kommt  hier  zwar  nicht  geradezu  wider  vor,  auch  von  der  Rückgabe  des 
Judenregals  ist  nicht  mehr  die  Rede.  Allein,  wenn  auch  das  bereits  beseitigt  ist,  so  erscheinen 
doch  in  den  folgenden  Urkunden  vmter  lit.  Cb-f,  die  die  Gewährungen  enthalten,  noch  die 
Spuren  dieser  doppelten  Muthwng  des  ^nigs.  Einmal  lassen  sich  die  Städte  Gerichtsprivi- 
legien  ertheilen'  und  überhaupt  sich  alle  Privilegien  bestätigen*:  sie  wollen  sich  sicherstellen 

so  gegen  küjftige  Erneuerung  solcher  Ansprüche.  Sodann  was  die  Juden  betrifft,  so  erscheint 
diese  IVage  jetzt  in  andrer  Form  :  es  gilt,  statt  der  Abtretung  des  Regals,  eine  einmalige 
gesetzliche  Plünderung  dieser  kön.  Ka/mmerknechte,  hei  welcher  auch  der  König  seinen  stait- 
ZtcAen  Vortheil  findet,  und  was  die  Städte  dagegen  herausschlagen,  ist  theilweis  dieselbe  Be- 
freiung von  den  Judenschulden  die  den  Herren  gewährt  ward*,  theils  ehalten  sie  wesentliche 

st  Vollmachten  nur  Ausbeutung  ihrer  Juden*,  vor  allem  noch  die  Versicherung  ihrer  Forderung 
von  der  Judenschuldentilgung  des  Jahres  1385  \  und  zud&n  lassen  sie  sich  Judenprivilegien 
ertheilen  oder  von  neuem  wider  versichern ',  wie  wir  denn  schon  sahen  daß  sie  sich  überhaupt 
aUe  Privilegien  bestätigen  lassen  was  auch  hieher  wider  zw  beziehen  «((nr.  171  art.  4).  Ein 
weiterer  finanzieller  Vortheil  ist  die  Einführung  eines  Ungeldes'.      Und  endlich  ^richt  der 

40  König  seine  Amnestie  für  denKriegaus,  Begnadigung  wegen  aller  Vorgänge  in  demselben'". 

'  nr.  It  art.  e  tU.  Weifitnburg  nr.  iss,  Eeydingtfeld  und  BemMm  nr.  tSJ, 

*  nr.  tes  art.  i  briet  gäbe,  ebtnio  nr.  ntart,i,nT,i7S      Regmtbvrg  nr.  ist,  Fridbers  nr.  tss,  Erfurt  nr.  toi, 
art.  I,  nr.  as  art.  i,  t>gl.  nr.  ITt  art  7.  Nordhauicn  und  Mülhawen  nr.  I04. 

'  nr.  IT!.  MS.  IM.  *  So  Augibarg  nr.  na,  Vir»  nr.  ns. 

u        '  nr.  in.  ISO.  IBS.  SOS.  »04.  Vgl.  RTA.  1  nr.  Bi  und  die  '  nr.  /so.  is4.  isS;  daher  avch  die  Vidimutie  Vitcher 

Einleäungxwntön.  Friedenttag  vom  Jan.  last  lit.  E  fünfte  Reg.  nr.  BseundteJ. 

Differenz :  wol  ähniich  auf xufauen  wie  dort.  Waiirichein-  '  nr.  177.  ISO.  ia4.  las.  las.  ist.  »oo.  toi, 

Ueh  loU  da*  Recht  Städte-Bünde  zu  tchHeßen  wider  ein-  '  «r.  ii7.  ISO  und  die  Anm.  zu  nr.  leo. 

gaeiunvggetl  werden,  vgl.  EinL  zum  vorigen  Reielutag  "nr.  177.  iso  (mö  der  Anm.  zu  art.  inoch).  194.  ISS. 

so  lit.  n  die  letzte  Anmerhing.  ISS.  IM.  Im  Zutammenhang  mit  dieien  Dingen  tiehl  man 

*  So  Nürnberg  Rotmbvrg    Schvieinfuri    Windeheim  auch  warum  ricA  die  Städte  im  Juni  taeo  die  Urkunden 


,glc 


2g0  Reichstag  »u  Nürnbarg  im  September  1390. 

Die  Punkte  wegen  der  Gefangnen,  Brandedhatzungen,  8düöi»er,  Erbe  oder  Eigen,  kommen 
aber  nicht  za  tolcher  Erledigung,  sie  müasen  wie  bisher  dem  Austrag  unter  den  etmelngn 
Parteien  Überlassen  worden  sein. 

Welche  Städte  es  sind,  von  denen  die  V(rrschläg»  nr.  172  und  173  ausgehen,  zeigt  deren 
ü(^>erechnft.    Anders  steht  es  mit  nr.  169  und  171 :  Ueberichri/t  und  Text  enthalten  nicht»  s 
öfter  die  Urheber.    Der  Fundort  Ulm  aber  weist  auf  die  Schwäbischen  hin,  die  Fränkischen 
sind  es  wol  nicht.  Oeht  aües,  nr.  169-173,  auf  die  Schwäbischen  Städte,  wie  wahrscheitUich 
ist,  so  ergibt  sich,  daß  sie  zwar  die  Versichrung  ihrer  BegnadiguTtg  wegen  des  Krieg»,  die 
Bestätigung  ihrer  Privilegien,  da»  Ungeld  und  die  Sicherung  ihrer  Judenvortheilevon  1385 
von  vornherein  verlangt  haben,  dagegen  noch  nicht  zugleich  an  ihre  eigene  Betheiligung  bei  i> 
der  gesetzlichen  Piünderung  der  Juden  von  1390  {und  diese  Plünderung  standwol  von  andrer 
Seite  schon  fest)  dachten,  da  dieß  erst  in  nr.  172  art.  4^  und  nr.  173  art,  2' geltend  gemacht 
wurde.     Ueberhaupt  sind  nr.  169  und  171  sehr  nahe  verwandt,  und  ich  »ehe  zwischen  ihnen 
keinen  wesentlichen  Unterschied,  außer  daßinnr.  171  art.  i^eto^f  ist  oder  waz  siclidariiuie 
verloffen  hat  von  übergriffen  oder  andern  sachen  statt  der  Worte  in  nr.  189  art,  1  oder  ii 
WSA  eich  bis  uf  diaen  tätigen  tag  verloäen  babe,  eine  Veränderung  die  wol  mit  Säcksieht 
auf  die  sonst  nicht  berückaicktigten  Einwendungen  der  kön.  Räthe  (in  nr.  170  art.  1')  getrof- 
fen wurde,  und  daß  art.  3  durch  den  Zusatz  ai  weren  ir  aigen  oder  phant  in  nr.  171  etwas 
genauer  graset  ist  gegenüber  von  nr.  169  art.  5,  so  une  daß  die  Forderung  der  Erneuerung 
der  Privilegien  ihre  Motivierung  in  nr.  1 71  art.  4  erhalten  hat  durch  die  JuäenschiUdentilgung  m 
gegenüber  vonnr.  169  art.  2  wo  dteß  wegblieb  (welche»  Wegbleiben  doch  ohne  Bedeutung  ist). 

So  hat  also  der  Bescheid  der  kÖn.  Räthe,  der  auf  die  städtischen  Voraehläge  von  nr.  169 
ertheilt  i»t,  auf  die  folgende  Fassung  der  städtischen  Forderungen  m  nr.  171  nur  in  dem 
einzigen  art.  1  einigen  bemerkenswerthen  Einfiuss  ausgeübt.  Bei  den  spätem  Verhandlungen 
tritt  aber  auch  dieß  wider  zurück  :  der  Ausdruck  bis  uf  dia  zite  kehrt  in  nr.  172  art.  1  und  e 
nr.  173art.l  wider;  gerade  darauf  scheinen  die  Städte  Gewicht  SU  legen,  und  wenn  innr.  172 
art.  1,  mit  offenbarer  Beziehung  darauf,  beigefügt  wird  docb  im  nnd  dem  riebe  furbazmer 
unschedlich  an  sin  und  dez  ricbs  recbten,  so  ist  dieß  nur  eine  sehr  allgemeine  und  darum 
werthlose  Bestimmung ,  denn  der  Landfriede  ist  darin  absiclüiich  nicht  erwähnt,  toid  das 
furbazmer  zeigt  wie  es  gemeint  ist  :  erst  von  jetzt  an  soü^i  künftige  Uebergriffe  vor  dem  » 
Landfrieden  abgeuriheilt  werden  ;  wahrscheinlich  war  Burkhard  von  Mansperg,  der  in  art.  2 
als  zurückzugebender  Gefangner  ausdrücklich  erwähnt  wird,  wegen  einer  Sache  in  Gefangen- 
schaft gerathen,  die  »ich  nach  dem  Krieg  und  während  des  Landfrieden»  erst  begeben  hatte  j 
es  erklärt  sich  aus  demsdben  Gesichtspunkte,  daß  man  den  Bescheid  der  A:ön.  Räthe  nr.  170 
art.  4  ignorierte,  welche  offenbar  meinten,  dqfi  man  Gefangene,  die  im  Landfrieden,  dessen  si 
Bedeutung  die  Städte  herabzudrücken  suchten,  gemacht  wären,  nach  dessen  Bestimmungen  zu 
erledigen  suchen  solUe*.  —  Dagegen  wird  nun  in  nr.  172  art.  4'  auf  die  andere  Einwendung, 
welche  die  kön.  Räthe  in  nr.  170  art.  2  gemacht  hatten,  betreffend  eine  nähere  Bestimmung 
der  städtischen  Forderung  eines  Ungelds,  mehr  Rücksicht  genommen;  nicht  als  ob  auf  eine 
materielle  Bescliränkung  eingegangen  wäre,  wol  aber  auf  eine  zeitliche;  denn  während  daa-in 
selbe  in  nr.  169  art.  2*  und  nr.  171  art.  4*  auf  des  König»  Lebzeit  gefordert  war,  ist  diese 
Forderung  jetzt  auf  10  Jahre  ermäßigt.  Da  a^er  inzwischen  der  Stadt  Nürnberg  und  den 
andern  Fränkischen  Städten  ebenfalls  wie  den  Herren  die  Judenschulden  geschenH  worden 


von  RTA.  1  nr.  aoi  und  »73  gerichOUh  btHäiigm  oder  VUAer  Reg.  nr.  B74. 

tidimia'en  Urnen,  Yücher  Reg.  nr.  »e»-Beaundse7,fgl.  ^  SiAi  die Aam.  datt^tl.  41 

RTA.  i,  soo,44-S0t,Ss   einer  Bolieh«ft  von  Ragauburg  *  Nur  formetla  Bedeutung  hat  die  durA  dtn  Ziwali 

werden  AenfalU  dt«  Rechte  and  Freiheatn,  welche  der  si  sIen   verbrieFt  oiiGr  unveibriell 

5laiif  (n  RTA.  1  nr.  SOS  konfirmiert  vtordentind,  tmterm  BetUmnumg  tw. usart.  I. 

7  Juni  tsso  zu  Rotweil  beiläligl  (Manch.  R.A.);  liehe  auch 
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waren,  »o  tooUten  nun  auch  die  Schte^itchen  Städte  die  gleichen  Vortheüe  geniejien,  und 
diefi  let  in  nr.  172  art.  4^  verlangt,  mit  der  in  art.  4"  auegedrückten  Vergüngtigung  wegen 
der  Gerichtestelle  in  Setreff  der  Judenpfänder,  während  man  von  der  Voranslellur^  der 
fiirsilich&a  Judenan^yrilche,  wie  lie  die  kän,  Räthe  in  nr.  170  art.  3  gegenüber  den  von  1385 
0  her  sich  schreibenden  Forderungen  der  Städte  beantragten,  nichts  wiesen  woüte,  Man  nahm 
weiter  die  Gelegenheit  wahr,  sich  gegen  die  Auedehnung  der  landesherrlichen  Gewalt  der 
Fürsten  zu  schützen^  in  nr.  172  art.  ff'.  In  der  Anordnung  der  Artikel  schließt  sich  nr.  172 
enge  an  nr.  171  an;  auch  die  Wahl  der  Ausdrücke  weist  wol  darauf  hin,  daß  nr.  171  die 
Vorlage  war,  nach  welcher  nr.  172  gearbeitet  wurde,  dock  so  daß  auch  der  Wortlaut  von 

10  nr.  169  d(Aei  sichtlich  berücksichtigt  ist.  —  Die  nr.  173  enthält  die  Forderv/ngen  JJbftis 
allein.  Man  sieht  im  WorÜaute,  daß  nr.  169  und  172  vorgelegen  haben  (also  auch  wol 
nr.  171?).  Die  Punkte  von  nr.  172  art.  4"  {Nichtverpfändung  der  Stadt)  und  4'  (Üngelt) 
sowie  2  (Gefangene)  und  3  ( Wiiier^oie  der  genommenen  Güter)  und  «idiicA  6  (Landgerichte) 
und  7  (Ausstellung  von  Urkunden)  sind  wol,  wenigstens  zum  Tkeil,  nur  wegen  Kürzebestrehens 

IS  oder  Selbstoerständlichkeit  weggeblieben*.  Ueberhaupt  ist  diese  Aufzeichnung  nr.  173  sicht- 
lich ziemlich  roh,  wie  denn  ihr  art.  1*  nur  mit  andrer  Fassung  in  art.  3  widerkehrt  j  diese 
beiden  letztg^ianfUen  Artikel  seheinen  für  Ulm  besondere  WüAtigkeit  gehabt  zu  haben,  so 
daß  die  Stadt  ihretwegen  allein  wol  diese  besondre  Aufzeichnung  machte.  Im  übrigen  wird 
sie  mit  den  andern  Schwäbischen  Städten  Hand  in  Hand  gegangen  sein,  wie  auch  sonst  die 

to  Gleichheit  ihrer  Forderungen  zeigt ;  daher  in  nr.  1 73  das  zehnjährige  Ungeld  wol  nwr  wegge- 
lassen ist  weil  es  schon  in  nr.  172  art.  4'  steht  und  also  auch  für  Ulm  geheischt  war,  nicht 
weil  Ulm  es  nicht  wünschte,  die  Stadt  wusste  es  sich  ja  auch  wirklich  zu  verschaffen'. 

Ich  gebe  nun  noch  eine  bequeme  Uebersicht  Üher  die  5  Stücke  nr.  169-173,  in  welcher 
die  einand^  ent^echenden  Artikel  zusammengegiellt  sind  ; 


jr.  170 


nr.l71 


ir.l72 


4(4")  . 

4*  .     . 


l'(2') 


Nördl.  Vor.  bei  6  . 


'  Doth  daz  lieha  unpUuteD  vioütn  tU  rieh  nlcAl  ent- 
wichen, /nt  NOrdUnger  Exemplar  «on  nr.  ISi  (^eUenun- 

ta  gäbe  B)  itl  dii  Vtrviahrutig  gegen  d(a  LaniigtriiAte  in 

«intm  buondim,  oier  kürttm  Jrttiel,  wo/  ertt  noch' 

trägUch,  beigefügt,  man  leh«  nr.  lei  7ariantB  xu  ort.  B. 

*  Dat  letzlere  iit  bei  arl.  7  von  nr.  17S  wahrecheinHeh, 

weil  er  lieh  eben  von  lelbit  veretand!  der  Grund  der 

45  Wegbueung  von  art.  i  und  S  iel  viilUidtt,  daß  die  Ge- 
fangnen blt  dahin  erledigt  und  die  Güter  xvrückgegeben 
geiveeea  tein  mSgen;  dai  Üngeld  {nr.  in  arl.  4*)  war 
fttigUihtnaeiee  bereO»  mündUeh  tugetagt  und  bUeb  de«- 
halb  in  nr.  na  weg. 

hO  '  nr.  ISO  arl.  e.  —  Dafür,  daß  tchon  die  Forderungen 
nr.  nt  mit  fiir  Ulm  gtUen,  ijtriM  aucA  der  CJfniland, 
Osntichs  BiIohilftgi-AkUn  tl. 


daß  bei  der  für  Vlm  gemachten  Äutfertigung  von  nr.  lao 

in  der  That,  wie  dtr  Wortlaut  ergibt,  nieht  etwa  bloß 
nr.  na  tondem  auch  nr.  I7t  vorgingen  und  benützt  i*t : 
ftubu  ewiclicb  in  nr,  ISO  art.  1  kommt  nur  in  nr.  ns 
arl.  1  noch  tor  und  i«l  von  dorlAer  ganomtnen;  lumt  vol- 
gOD  gBlouen  in  nr.  iso  art.  a  itt  dagegen  out  nr.  J71 
art,  4,  wo  et  heißt  wond  vollgen  laaasn  (ngL  nr.  IM),  und 
itonwnt  in  den  4  andern  Stücken  nickt  vor;  aucA  arl.  e  in 
nr.  ISO  itt  eichtUch  mit  Vorlage  von  nr.  171  art.  4  ge- 
macht, eovne  art.  s  in  nr.  lao  mit  Vorlage  con  nr.  I7» 
art.  4:  —  Am  gleichen  Tag,  wie  Ulm  in  nr.  ISO,  erhielt 
auch  Äugebtirg  n  Aug.  tSM  leinen  Brief  nr.  177  mit 
ähntiehtn  Gewährungm. 
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b  c  d  e  f)  Judengchutden  in  Sckißab«n,  Franken,  Baiern,  am  Skein  und 
in  der  Wetterau,  in  Thüringen. — ■  Die  JttdentchtUdentilgung  von  1390  untertchaidel 
»ich  wegenilich  wmder  des  Jakrea  ISSÖ*.  Wir  betrachten  «e  im  folgenden  näher,  tmdherufen 
uns  im  übrigen  atrf  Hegel'»  treffliche  Avxetnandertetewng  in  St.  Chr.  1, 125  ff. 

Im  Jahr  1385  waren  die  Städte  am  meiaten  hegünttigty  tmd  der  Zusammenhang  mit  t 
dem  Krieg,  su  dem  man  großer  3Iittel  bedurfte,  liegt  nahe  genug*.   Damalg  näherten  nc& 
König  und  Städte ,  aua  diesem  Zusammengehen  ergab  sich  die  gemeinsame  Maßregel  gegen 
die  Juden.   Jetet  nach  Beendigung  des  Kampfe»  steht  die  Sache  anders.   Deutlich  genug  hat 
WeToel  sich  auf  die  Seite  der  Fürsten  geschlagen,  ns  vmrdenje^  nach  dem  Krieg  mit  den 
Schätzen  der  Juden  bedacht  wie  früher  die  Städte.     Hatten  schon  13S5  auch  die  Fürsten  la 
profitiert,  »o  war  es  doch  nur  mittelhar  in  Folge  de»  Voriheils  der  den  Städten  bestimmt  uxir,- 
aind  nun  in  Folge  der  neuen  Maßregel  von  1390  auch  die  Städte  nidU  leer  ausgegangen,  so 
war  es  doch  ursprüngli(^  ohne  Zweifel  weniger  auf  sie  oder  nicht  mtf  sie  abgesehen.  Wenig- 
stens haben  die  Schwäbischen  Städte  erst  nachträglich  die  Ausdehnung  der  den  Herren  Riüem 
und  Knechten  zugewendeten  Maßregel  auch  auf  die  Städte  fordern  müssen^;  und  es  ist  nicht  n 
einmal  den  größten  unter  ihnen,  Augsburg  und  Ulm,  gelungen  dieJS  eirfach  zu  erreichen,  sie 
haben  nur  noch  dwchgesetzt  daß  sie  eine  VoUmacht  erhielten  die  Juden  in  anda-er  Weise 
auszupressen,  nemlich  auf  dem  Weg  der  ordentlichen  oder  at^ßerordentUchen  Besteuerung'; 
mehr  k(^>engewis  auch  die  kleitteren  Schwäbischen  Städte  nicht  klangt,  hötAatens  thenaaeid. 
Dagegen  gleich  gelang  es  der  Stadt  Segensbwg'  und  den  Fränkischen  Beichsstädien* ,  für  m 
»ich  die  gleichen  Vortheile  zugesichert  zu  erhalten ,  wie  die  Herren,  später  atich  andern'; 
aus  unb^cannten  Gründen,     Ein  ganz  andre»  Verhältnis  hat  der  KSnig  von  vornherein  su 
den  fiiiratlichen  Gebieten  :  durch  die  Urkundenfitr  Schwaben  Franken  und  Baiem'  werden 
gleich  im  Sept.  1390  an  einem  and  dem»etben  Tage  die  Fürsten  und  Herren  und  die  ihren 
im  weitesten  Umfang  begünstigt,  und  wo  im  ersten  Artikel  dieser  Urkunden  von  Städten  die  a 
Rede  ist,  da  sind  nicht  die  Seichsstädte  sondern  die  Landstädte  gemeint'. 

Ein  zweites  ist  hervorzuheben.  Kam  die  Judenschuldentilgung  von  13^  hmtptsä^Mich 
den  Städten  als  solchen,  als  Gemeinden,  zu  gute,  und  nur  in  geringerem  Orade  den  einzelnen 
Judenschuldnem,  seien  sie  nun  Bürger  der  Städte  oder  Fürsten  und  Herren,  so  ist  jetzt  der 
Sinn  der  Maßregel  gleichmäßig  gerichtet  einerseits  auf  die  Entlastung  der  einzelnen,  seien  m 
sie  nun  Fürsten  oder  Herren  und  die  ihren  oder  aber  Bürger  derjenigen  Städte  die  miihe- 
dackt  wurden,  wie  andrerseits  auf  die  Entlastung  der  mitiedachten  Städte  als  solcher,  als 
Gemeiriden.  Fü/r  die  Landschaften  ist  art.  1  in  nr.  174.  182. 189  gerne  klar,  es  sind  aUe 
einzelnen  gemeint,  ohne  Unterschied,  Herren  und  Unterthanen.  Für  die  tugelassenen  Beichs- 
städtebedetUen  die  Worte  die  burgermeister  reteund  bnrger  gern  ein  liehen  innr.lSdart.!  n 
eben  die  Gemeinden  als  solche,  dagegen  die  Ausdrüdce  alle  ire  bur^r  beaampt  and  besun- 
der  und  darczA  ire  anderseesen  und  alle  die  iren  l.  c,  gehen  auf  die  einzeltien  Personen". 
Noch  deutlicher  ist  di^  ausgedrückt  in  nr.  187  bur^er  und  gmeine  und  in  alles  gmein- 
lichen  und  ir  iglicbem  sunderlichen".     Und  *n  nr.  203  art,  3  werden  zusammeng^asst  sie 

'  RTA.1,  tei-tss.  *w.n4.  tsi.isB.  lu 

'  RTA.  1.  491,  »-».  ■  M  nr.  170  ort.  •  w>rd«t  /r«iIi<A  jMA  ü»  StiuUc 

>  nr.  173  art.  4*  und  nr.  na  arl.  >•.  mUgcMannl,  imd  hitr  nad  lüMidh  dit  Reiduttädu  ge- 
'  '  Augiburg  in  nr.  tjs  äaz  ale  der  Judea  —  genieMen  meint,  abtr  man  dturfhiebttuiolaiiranditinitr.lssuiid 
sfUlen  -VBS  Bis  mBgen,  und  Ulm  in  nr.  I79  dabain  ätiir  in  gmanntm  dmkm,  da  vi»  wir  tahn  dU  StkwäbüAm 
_  oder  —  icht  hilSe.  «  fir  liek  a-it  noA  luantragsn  tnüfai.  Odtr  xoar  doeX  *i 

>  nr-  ist.  '"  gisiditr  Wni»  tut«  an  dli  Btrrtn  «o  aiteh  von  Anfang 
°  nr.  IS».  an  an  iii4  StätUe  fidatäa,  vnd  ein  Tluil  van  Hau»  wärt 
'  nr.  IST.  isa.  »oa.  »<i4;auehnr.i9»vLiex.ergil/t»in      xvtrtt  nur  dagagm  gev>am  um  ihr«  Judtn  211  ictown 

lolchei  Vtrhäänit.  wol  auch  nr.  laa  arl.  S  und  s.  M-      und  hätte  trit  wtditrägäeh  rieh  dosM  «nUeUaHmt 
uieitÄmd  tcheitU  et  mit  7.üiiek  nr,  SM  wid  10/.  »ovM  mß  "  £t«w(i  nr.  tst.  M 

ßatei  nr.  /»S  iu  ttehiu.  "  Anth fn  nr.  JM  ul  st  dt^iÜA. 
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{d.  h.  nocA  art.  1  mte  bürgern  und  stat  va  Erfforte,  aUo  die  Gemeinde  aU  tolcke)  und  ire 
bürgere  mitwoner  underaesseD  oder  andertan*.  Ich  kalte  daher  nicht  für  richtig,  vxu 
Hegel  in  St.  Chr.  1,  128  tagt,  daß  nemlich  nickt  den  Städten  alt  solchen  das  Privileg  ertheilt 
worden  sei.  Es  wurde  eben  ertheüt  wich  beiden  Seiten  hin,  den  Städten  als  solchen  für  ihre 
s  Stadtschtilden  und  den  einseinen  £ürgemfür  ihre  I^vatschviden.  Man  kann  demnach  gar 
nicht  aoeifeln,  daß  die  Nürnberger,  welche  für  ihre  Gemeinde  keinen  Gebrauch  von  dem 
Schuldenerlats  machten,  vollständig  Hecht  haben  wenn  sie  in  ihren  Jahresrechnungen  bemer- 
ken daß  sie  Übrigena  eigentlich  nichts  mehr  schuldig  za  sein  glaubten.  —  Es  kommt  dabei 
noch  das  folgende  in  Betracht.  Der  Qetichtspurüct  der  Gnadenei-vieisung  von  1390  war  in- 

10  sqfem  abweichend  von  1385,  als  in  letztgenanntem  Jahre  die  Juden  bestimmter  genannter 
Städte  betroffen  wurden,  mochten  ihre  Schuldner  wohnen  iro  eie  wollten,  während  1390  die 
Einwohner  bestimmter  genannter  Landschaften  und  Städte  befreit  wurden,  mochten  ihre  jii- 
di»chen  Gläubiger  wohnenwo  sie  wollten.  So  kam  es,  daß  im  Jahr  1390,  wenn  eine  Stadt 
nicht  mit  in  die  Vergabungignade  aufgenommen  ward,  Widerstand  vorkam,  denn  von  dem 

J6  Schuldenerlass  hatte  sie  keinen  Vortheil,  soTtdem  nur  die  Außenwohnenden,  sie  eeibst  aber 
erfuhr  noch  den  Nachtheil  daß  die  Juden  weniger  leistungsfähig  wurden.  Es  war  daher  nur 
natürlich,  daß  sicA  Frankfurt,  dem  die  Judenschulden  nicht  erlassen  wurden,  gegen  die 
Ausführung  des  Gesetzes  überhaupt  widertoillig  zeigte  und  sich  wehrte*. 

Endlich  ist  zu  beachten  :  es  war  1390  nicht  eine  bloße  Herabsetzung  der  Schulden  wie 

so  1385,  »andern  ein  vollständiger  Erlöse,  tmd  zwar  von  Kapital  und  Zhisen',  was  allerdings 
mehr  den  Fürsten  und  Herren  und  einzelnen  Bürgern  zu  gute  kam  als  den  städtischen  Ge- 
meinden, da  die  letzteren  schon  1385,  wie  wenigstens  für  Nürnberg  aus  den  Stadtrechnungen 
durch  H^el'  erwiesen  worden  iet,  ihre  Gemeindeschulden  auf  diese  Art  losgeworden  waren 
und  weitere  VorÜi^le  gezogen  hatten'.  —  Man  kann  jetzt,  nach  allen  den  Urkunden  indene» 

*5  sich  doch  nichts  derartiges  findet  wie  die  Nachricht  der  Augsburger  Chronik  St.  Chr.  4,  93, 
wol  sagen  daß  diese  Nachricht  falsch  ist,  indem  gemäß  derselben  die  Städtehürger  nur  den 
Naehlass  der  Zinsen  und  die  Hälfte  des  Kapitals  erhalten  haben  würden';  richtig  dagegen  bei 
ülman  Stromer  tn  St.  Chr.  1,  26.  JMe  Meinung  in  Betreff  der  Hälfte  des  Kapitals  ist  viel- 
leicht aus  nr.  180  entstanden,  wo  c^er  nicht  hievon  sondern  nur  von  künftiger  Ablieferung 

30  der  Hälfte  der  Judensteuer  an  den  König  die  Rede  isf. 

Der  geographische  Umfang  der  JudeMchuldentiigung  ist,  soviel  wir  sehen,  nicht  das 
ganze  Seich*,  sondern  xunächst  sind  es  die  Landschaften  Schicaben  Baiem  Franken,  {auch 
der  Doge  von  Venedig  spricht  nur  von  den  Einwohnern  der  Fränkischen  Bairischen  und 
Schwiä>isch«a  Städte ,   nr.  208)  und  dazu  die  weiter  in  unsem  Urkunden  genannten  Städte 

S6  und  Gebiete.  Vielleicht  ßnden  sich  auch  noch  mehr  solche  Diplome.  Aber  alle  spätem  Dar- 
stellungen, als  habe  auch  ein  allgemeines  Gesetz  für  das  ganze  Reich  existiert,  sind  falsch, 
und  man  darf  sie  wol  alle  schließlich  auf  eine  irrthümliche  Auffassung  des  Wortlauts  in 
der  Augsburger  Chronik  St.  Chr.  4,  93,  13  zurückführen,  wo  es  heißt  gepott  künig  Wen- 
tzelauB  der  Jadischait  in  Tutechen  landen  allen  Etetten'.  Es  gibt  eben  nur  Urkunden  für 

«0  die  einzelnen  Landschaften  Städte  oder  Städtegruppen  die  gemeint  waren.  Die  Maßregel 
war  ja  auch  nickt  überall  die  gleiche^'.  Daß  wir  die  Städte  am  Rhein  und  in  der  Wetterau 
unter  lit  C  e  besonders  zusammengestellt  haben,  geschah  nur  der  Uebersichtlichkeit  wegen,  es 

'  AAnSehUt  «•  tnnr.  (Marl.  /.  tennochin  der  Folge  iv  beliehen,  Chmel  Reg.  Rup.nr.  es. 
*  Vi;!.  Orth  AefeAimMim  101  f.,  Kritgt  Frankf.  Aür-  •  Vgl.  die  Atim.  Frerudorlf»  l.  e.  nt.   a  und  Slobbi 

4^  gertwittt  MO,  &obbe  Dis  Judm  in  Deutithland  ISS.  Die  iss  nt.* 

Bthandhing  der  SaAe  vor  überhaupt  für  die  Städte  '  Die  handtdiriftUdie  Natltricht  bei  BaÜaui,  Glotiar 

veridtieAen.  p-  tots  obm,  iti  ziemlich  verthlot. 
'  nr,  lU  art.  i.  '  RiehUg  Stobb«  I.  e.  las. 

*BegüinSt.  Chr.  t,  iii,  ta-S4!  its.so  f.  '  Vgl.  die  Anm.  iunr.171. 

M       *  NiirTiberg  hatte  ibrigme  verithledene  Sehtflertgiei-  "  Vgl.  bet.  Thüringen. 
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existiert  tä>er  kein  allgemeiner  Brief  für  Rhein  w>d  Wetteratt;  die  Franlcfrtrter  Angelegen' 
heit  wird  motiviert'  mit  der  Judenschuldentilgung  im  FVankenlande,  also  dieStadt  zu  Fran- 
ken gerechnet.  Spangenberg' 8  Manfifeldiache  Chronik  fol.  34$''  spricht  nehen  Meiflen  und 
Thüringen  auch  von  Hessen ,  und  daraus  kam  dia  Nachricht  iÜ»er  Sessen  auch  in  Falckei^- 
stein'a  civit.  Erffurt.  hist,  1,  279;  eins  Urkunde  über  Hessen  fanden  wü*  nicht.  Vom  Elsaß  > 
hohen  toir  einen  Brief  Schlettstadl^s  an  Straßburg :  als  ir  wol  wissend,  d«z  wir  getravend, 
von  der  anm&tong  wegen,  so  unser  herre  ■  ■  der  BAmische  künig  an  die  von  HagenOwe 
and  ans  het  von  anserer  Juden  wegen,  davon  wir  mit  unaerm  herren  ••  dem  lantr&gt 
nnd  den  andern ,  den  es  empfoUieii  was,  dicke  and  Til  getegdioget  habend ,  dabi  ir  ette- 
wiedicko  von  uworn  fräntscbaflen  nwere  erbem  botden  gebebt  babend,  die  ans  oacb  gar  >• 
truwelichen  rietend  und  bullend  in  der  sacben  :  nliist  es  so  rerre  kommen ,  daz  wir  ie 
mAßend  mit  unserm  berren  •■  dem  lantvSgt  von  der  sacbe  wegen' überkommen,  nnd  ist 
uns  darambe  ein  tag  uf  ein  ende  gemacbet  gein  HagenOwe  uf  disen  nebsten  sanntag 
frage,  da  biten  wir  uwer  friintscbaft  getrnwelicb  und  ernstlicb,  daz  ir  uwere  erbem  botten 
af  diaen  samstag  zä  naht  bij  uns  zu  Hagendwe  babend,  und  mit  Sonderheit  die  die  vor- 1» 
mala  bi  den  Bachen  gewesen  sind  oder  ir  ein  teil,  nsd  uns  nflzfimale  daran  nit  enla&end 
iemer  durch  unsers  dlenstes  willen,  uwer  antwurte  [««.  laßt  ans  Tersobriben  wider  wifien 
oder  embiotend  uns  wider]'.  Von  Köln  und  dem  Niederrhein  weiß  man  nichts*.  —  Viel- 
leicht hängt  das,  was  STA.  3  in  der  Einleüung  zum  RT.  von  1398  in  Setreff  der  Juden 
angeführt  werden  wird,  t^ei^aUs  noch  mit  der  Angelegenheit  von  1390  naammen.  k 

g)  Abrechnung   Nürnberg's   bei  der  Ausführung   der  Judenschuldentil- 
gung. —  Wenn  der  Eonig  selbst  cds  Grund  der  gegen  die  Juden  ergriffenen  Maßregel  <m- 
fährt*,  es  sei  zu  befürchten,  wenn  die  Judenachuldner  den  unmäßigen  Zins  ganz  bezahlen 
sollten,  so  würden  sie  landßüchUg  werden  und  könnten  keine  Leistung  mehr  für  König  und 
Reich  aufbringen,  so  ist  dieß  natürlich  nur  Vorwand,  Eine  andere  Begründung  ist  die,  daß  is 
die  Juden  sich  geweigert  hätten  den  goldenen  Opferpfenmg  an  den  König  xu'hezahlen,  und 
daß  dieser  sie  dafür  habe  bestrafen  woüen';  aber  warum  hätte  dieß  in  den  Diplomen  nicht 
gesagt  werden  sollen  f  wirßnden  davon  keine  ^ur.    Vielmehr  es  war  eivfach  eine  in  Folge 
der  letzten  schlimmen  Zeiten  für  die  hauptsächlichsten  Theilnehmer  höchst  erwünschte  Finanz- 
maßregeV,  und  dahei  stand  der  Kön^  selbst  nicht  an  letzter  Stelle.    Er  hat  zuerst  daran  m 
gedacht  sich  an  den  Juden  zu  erholen,  und  mcarfür  sieh  allein;  ah  dieß  nicht  gieng,  theilte  j 
er  mit  den  andern^.     Und  er  hat  dann  auch  sein  Schäfchen  gründlich  dabei  geschoren.  J 
Zwar  siTid  scÄon  Zweifel  erhoben  worden,   daß  er  sich  selbst  gewisse  Procente  vorbehalten  | 
h<U>e,  wenigstens  w€U  Frard^wt  und  Banken  betriff^'.    Wie  es  mit  Frankfurt  selbst  war,  ^ 
seÄa  fcÄ  nicM  ,*  die  Stadtrechnungen^  reden  nwr  von  Geschenken  an  den  kön.  Kanzler  und  jj 
Unterkand^r*".    Um  so  sicherer  wissen  wir  den  königlichen  Profit  aus  Franken  und  andern 
Gegenden.  Von  den  Landen  zu  Schwaben  Franken  Baiem  bedingt  er  sich  aus",  daß  die  Be- 

'nr.  IX  in.  '  Vgl  Bni,  Ul.  Ä  und  Ca.  —  Vgl.  auch  gilegeiUUeh, 

*  dat.  fer.  «  a.  Ditmyt.  t.  a.,  o.  Zw.  taao  Okt.  7,  luu  wie  »ein  Geldbedarf  jsu  Eger  auf  dem  RT.  von  taas  tMI- 
Straßb.  St.  A.  G.  n,  P.  ladula  171  nr.  1^  or.  eh.  lü.  cloMa  tusfi  von  den  dortigen  Juden  gedttkl  wird,  PeUel  Wtn-  «g 
e.  tig.  In  verto  impr.  delapio.  —  Früheru  über  dia  Judtn  zel  1  Urk.  B.  p.  87  nr.  n;  dat  Qriginai  itl  twth  im  Stat- 
in EUafi  *.  Sirobel  1,  430  und  4Se,  St.  Chr.  s,  sse  nt,  i.  are/üv  dtutCbet. 

>  Weyden  Gach.  d.  Juden  in  Köln.  Köln  laet,  p.  »n.  *  Kriegk  l  c.  M7  nt.  »M. 

*  nr.  tj4  arl.  i.  '  nr.  Hl  ort.  a.  lo.  /»".  Vgl.  mteh  p.  SM  fi«.  77  /". 

>  So  in  dm  Uffaibachitehen  MSS.  nadi  Orth  Reiche-  "  Dm  Getehenk  an  den  Künig  nr.  ti»  arUSfitt  *u  ^g 
maienp.  loint.  a  und  p.  sss  und  nach  Kriegk  Frantf.  kleinumhierher  gereehjut  uia-den *uk5nnen,itndvi.M. 
Bürgerzwiele  4M.  Aehnlich  In  der  Limburger  Chronik  ed.  SS.  ST.  SB  mit  ttärkiren  ZoUunjpM  an  den  König,  wAei 
Roucl  SS,  vio  vielleicht  die  ureprUngUche  Quelle  für  diet  auch  die  Juden  mit*pieUn,  ü[  nicht  eicher  hfeher  m  bt- 
Auffattung  au  luehen  iit  und  die  Wirkung  der  Edikte  «Iahen ,  da  tt  viel  epäter  fäUt,  vgl.  Kriegt  U  e.  pm-  »T  f. 
auf  Juden  und  Chrittsn  tehr  lebhaft  betehri^tn  wird.  "  nr.  174.  tst,  iss  art.t.  M 

*  Vgl.  Orth  l  e.  Cts. 
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schenkten  ihm  und  dem  Reich  eiTiert  redlichen  Dienst  thun,  wenn  sie  dessen  von  ihm  ermahnt 
werden.  Der  Schuldnachlass  för  Scktoaben  und  Baiem  {für  Franken  hat  sicher  eine  ent- 
sprechende Orktmde  existiert)  wird  ausdrücklich  von  der  Erlegung  einer  Geldsumme  an  den 
SÜnig  anhängig  gemacht'.  Die  Augsburger  haben  ihm  1800  fi.  gezahlt*  und  waren  mit  Mühe 

s  doxa  zu  tnnj«»*.  Für  üegensburg  werden  15  "/o  zu»"  Ablieferung  an  den  König  festgesetzt^  i 
von  JBaeel  erhält  er,  ohne  daß  dort  die  JudemchuldentClgung  stattgefunden  zu  haben  scheint 
wie  andarwärt»,  2000  Rh. fi.^.  Wahrscheinlich  hat  auch  Zürich  etwas  bezahlt*.  Nordkausen  und 
iBUhausat  geben  ihm  eine  Stanme  Geldes''.  Nürnberg,  welches  das  Geschäft  für  seineBürger 
ti»  die  Hand  nimmt,  setzt  jedem  derselben  30  '/afür  Unkosten  an,  und  gibt  davon  dem  König 

io4000ß.'.  RotetAurg  zahlt  1200,  Windsheim  200,  Weißenburg  200 \  Schweinfurt  200  fl.^*. 
Die  Städte  des  Schwäh.  Landfr.  und  Weil  gaben  vielleicht  auch".  Ueberhaupt  furste  herre 
lande  atat  richtet  und  setzt  sich  mit  dem  SÜnig  nach  dessen  Willen  von  der  Juden  wegen*^, 
woruTiter  auch  an  Geldzahlungen  zu  denken  ist.  Was  die  Herren  dem  König  zu  geben  hatten, 
führt  Ulman  Stromer"  an  :  Herzog  Friderich  von  Baiem  von  seinem  Land  15000 fl.,   der 

»Bischof  von  Wirzburg  15000  ß",  der  von  Oettingenvon  seinem  Land  15000  ß.  Dazukommt" 
Gr<rf  £S>erhard  von  Wirtetr^erg  mit  6000  ß.  Also  Herren  und  Städte  mussten  dem  König 
zahlen.  Ob  die  Kleinodien-Geschenke  der  Stadt  KiSln  von  1390"  auch  in  diesen  Zusammen- 
hang gehörend 

Die  Frage  hei  diesen  Leistungen  an  den  König  ist,  ob  jedesmal  ein  bestimmter  Procent- 

so  satz  und  etwa  überall  der  gleiche  angeieendel  wurde.  Jäger"  sagt ,  Wenzel  habe  sich  dabei 
bald  30  vom  Hundert  bald  die  Hälfte  der  Schulden  von  Seiten  der  Schuldner  ausbedungen; 
den  Utztem  Anschlag  scheine  er  namentlich  bei  den  in  den  Städten  wohnenden  Juden  vorge- 
zogen zu  hohen  weil  diese  die  reichsten  Gläubiger  warm.  Er  beruft  sich  auf  P/ister  2, 2, 200 
und  auf  Spiefi  Nebenstunden  1, 113;  (Aer  bei  Pfitter  steht  nichts  von  einer  Ausbedingung 

»5  der  Hälfte,  aondem  nur  von  den  30  '/o,  mit  denen  Nürnberg  rechnete,  nach  ehr.  Norib.  l.  c, 
wo  aber  das  an  den  König  abgelieferte  Geld  nicht  30  7s  beträgt  sondern  nur  Tieben  andern 
Auegaben  der  Nürnberger  aus  diesen ,  wie  wir  sehen  werden ,  den  Bürgern  durch  die  Stadt 
angesetzten  30  7*  bezahlt  wird;  und  dann  bei  Spieß  l,  c.  stehtweder  etwas  von  der  Hälfte  noch 


'  nr.  iii  und  tso.  Mü  sein  ancul  Ut  ttin  verhäHnü.  ta  vgl.  nr.  lOe  I  und  ttr.  S07  II  i;  die  4000  ß.  hat  auch 

so  mäßiger  Äntheil  ijefnetnl,  garndczu  mil  %  übirietit  m  Uhnan  Slromer  St.  Chr.  i,  SS  übtranitimmend,  und  itint 

Gtmeiner  Rtgerub.  Chr.  >,  t77.  Stelle  ib.  litt.  »  f.  (vgl.  ehr.  Korib.  bei  Oefele  SS.  RR.  BB. 

*  wr.  ttS.  1,  SIT)  und  wer  —  bezalt  ward  erläutert  eich  eben  aut 
'  nr.  I7S,  Kr.  tos  I,  tcöArmd  er  unridUig  bei  Rotenburg  tOOO,  bei 
•nr.  «/.  Nach  Feitel  Wenxel  I,  341  Quittung  vom  Windsh^m  too  fl.  aennHWeißenbwg  hat  er  nieM). 

M  /  Mai  1S91  zahlt  ei  ISOOO  Goldgulden;   beteer  etwo,  1.  "  So  Stromer  in  St.  Chr.  t,  M,  (8  f.,  daraut  wol  bei 

w.  iss  ort.  I  nt.  Bett  Chronik  von  Schvieinfvrt  t,  »  Sp.  1i.  Wo*  Beck 

'  nr.  t9i.  dort  ttnut  noch  anführt,  t«u  gleidter  Zeit  —  geben  toli- 

'  nr.  100.  len  •,  i'al  loof  nur  Mievertländni*. 

'  nr.  »04.  "  nr.  17»  Jm  Eingang,  eint  SteUe  die  eicher  hieher  gt- 

40      *  nr.ioewtAio7.  Adrt :  an  dem  gelt,  daz  wir  darumb  gab ent  werden. 

•  K.  Wmsti  fudUert  mmberg  Rotmhurg  Wütdthelm  ■•  nr.  »ot  ort.  4. 

Wtlfienhttrg  für  eblge  Smimen,  die  tit  ihm  tehuldig  ge-  "  St.  Chr.  t,  M;  d(a  tat.  Bearbeitung  dtr.  Norib.  OefeU 

worden  «ind  von  der  Judemdmldentrltdisung  wegen,  SS.  RR.  BB.  1,  S»7  fügt  bei:  ut otdi Datum  fuit. 

wenn  die  ofafeaebriben  stete  da«  vorganantgeltbecsslBn  "  Diteen  lätit  ehr.  Norib.  1.  e.  weg. 

45  unaetm  üben  getrewen  Bonlwogien  van  SwjTiara  obe-  "  w,  ist  nt. 

rialem  pflsger  in  Beyarn ,  mit  ünterechrifl  Ad  ralacionem'  "  Wegden  GetchicMe  der  Juden  in  Köln  lasv  p.  ais. 

HiDscikonls  de  WefssBinburg  Frsnelscue  Olonucenaia  Wir  tahenithim,  daß  man  nicht  wetfi  ob  die  iudenmaß. 

daDOottms,  dai.  issi  Merz  10  Nürnberg  iFr.  v.  Judictt  regel  von  1S90  eieh  auch  ^mf  Köln  trelreeite;  vgl.  Stobbe 

floA.  M  Rom.  iK),  im  Münch.  R.Ä.  Nürnb.  Beiehsstadt  Juden  in  Deutechland  9S.  Im  Kölner  St.  A.  befindet  tich 

U  Maehtrige  T.  Sf  ad  anii.  ISSi  XII  '/,  or.  mb.  lit.  pai.  e.  ein  Brief  Wenzeri  an  die  Stadt,  worin  er  die  Juden  in 

tig.  In  verto  ftnpr.,  und  «Amda  ürk.  Rothenburg  tiale.  deren  b«ionderen  Schulz  befiehlt,  dal.  Beller  Sonnab.  vor 

PrivUl.  X  ■'/,  n-.  mb.  10.  poi.  ohne  erkennbare  Sigeltpur.  Jürgen  a.  Rom.  is  d.  k.  iMi  Apr.  g»  Kaiierbriere  orig. 

Ohne  Zmetfel  itt  daeteüe  Stück  gemeint  mit  dem  *og.  chartac. 

ZahlangtbefM  Reg.  Boio.  10,  is».  Wo*  Nürnberg  bilriffl,  "  Schwäbiichet  Sfädtewaen  p.  409. 
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von  den  30  '/o  o^  Araheil  de»  Königs.  Die  15  "/o  c^er,  xoeltike  bei  Pelzd^  eo  erwähnt  loerden 
als  ob  sie  der  allgemeine  Maßstab  gev>eten  wären  für  die  Abrechnung  mit  dem  Könige  ver- 
mag ick  in  dieser  Bedeutung  nicht  nachzuioeisen,  ick  finde  sie  nur  innr.  191  und  zwar  bloß 
für  Regensburg  festgesetzt ,  und  geicis  hat  sich  Pelzel  die  Verallgemeinerw^  at^  eigne  Fautt 
erlaubt.  Gemeiner'  behauptet  freilich ,  daß  die  15  "j^  auck  von  andern  reichsttändistAen  s 
Archiven  und  von  den  Geschicktschreibem  bestätigt  werden;  aber  dieee  bloße  Behauptung , 
wenn  sie  die  Allgenmnkeit  jenes  Maßstabs  erhärten  aoU,  hat  keinen  Werih.  Möglich  istfrei- 
lich  dc^ß  dieses  lokale  Regensburger  Abkommen  auch  in  andern  Fällen  zum  Muster  diente. 
Dock  zakltc  Nürnberg  dem  König  mehr  als  15  °/g,-  denn  diese  Stadt  nahm*,  indem  sie  oon 
jedem  freigewordenen  Judenschuldner  30  °/„  einzog,  die  Summe  von  10791  Ib.  10  '/i  sh.  hl.  lo 
«in,  13  7o  «^*  die  Hälfte  davon  würde  demnach  5395  Ib.  15^,  ah.  hl.  sein,  der  König  erkidt 
aber  4000  fl. ;  recAnet  man  nun  damals*  den  ß.  durchschnittlich  etwa  auf  1  Ui.  10  sh.  AZ,', 
so  sind  4000  ß.  gleich  6000  Ib.,  so  daß  der  König,  unter  Voraussetzung  desAnsatzesvonl5*„ 
zuviel  bekommen  hätte  604  Ib.  4'U  sk.  hl.*. 

h)   Verkalten  Venedig's   zu  der  Deutschen  Judenschuldentilgung.  —  Die  is 
lebhaften  Handelsbeziehungen  des  südlichen  Deutschlands  und  besonders  Nümberg's  mit 
Venedig  mochten  es  wünschenaxoerth  erscheinen  lassen,  zu  verhindern,  daß  nicht  etwa  die  Wirk- 
samkeit des  eben  erlassenen  Schuldgesetzes  dadurch  tkeilweis  aufgekoben  werde,  daß  Deutsche 
Juden  ihre  Deutschen  Schuldner  vor  Veuetianiscken  Gerickten  wegen  einer  Geldverbindlich- 
keit belangen  konnten.    Wir  sahen  früher,  wie  schon  im  Jahr  1385  Verhandlungen  wegen  n 
dieser  Angelegenkeit  stattgefunden  kaben''.  Im  Jahr  1390  nun  wendete  sick  der  KSnig  selbst 
deshalb  an  den  Dogen,  und  dieser  gab  schon  am  14  Okt.  1890  die  entsprechende  Zusickerung, 
nickt  ohne  Betonung  der  vollen  Unabhängigkeit  der  Republik,  aus  reiner  Gefälligkeit'.  Die 
Nürnberger  ihrerseits  hatten  ein  eignes  Schreiben  durch  einen  eignen  Boten,  der  wol  die  Be- 
sorgung des  kßniglicken  Briefes  mitübernommen  hatte,  mit  mündlichen  Aufträgen  hinge-  m 
schickt,  und  erkielten  ebenfalls  eine  entgegenkommende  Antwort,  die  einen  Tag  später  da- 
tiert war*. 

D.  Städtische  Anstalten  und  Gesandtschaften. — Die lebhcefte politische Be- 
wegung,  welche  unserm  Reichstag  vorauagieng,  spiegelt  sick  in  den  Stadtrechnungen,  so  kurz 
da  auch  oft  die  Notizen  sind;  tkeilweis  habe  ick  schon  sub  A  in  der  Einleitung  darauf  hin- k 
gewiesen.  Man  siekt  dann,  wie  unsere  Versammlung,  mekrfack  verschoben,  schli^ltck  dock 
nock  zu  Stande  kam  ",■  und  die  Nürnberger  Aufzeichnungen"  geben  uns  eine  namenreicke  Liste 
von  Herren  und  Städten,  die  den  Tag  von  der  mflnz  und  der  Juden  wegen  besuchten.  Der 
König  selbst  aber  erschien  nicht;  obwol  man  schon  angenommen  hat"  daß  er  gekommen  sei, 
entbekrt  dieß  doch  der  Begründung.     Allerdings  wurde  Wenzel  in  diesem  Jahr  erwartet  *;  *'■ 

'  Pelitl  Wemeli.lSSundaSTf.undUt.  "  So  HegtlSt.  Ckr.i,tie,s. 

'  Htgerub.  Chr.  !,  373.  "  t'lvian  Strimieir,  Perchlolt  Pehaim,  PerchtoH  P/int- 

'  w.  KW.  'i'ig  berichlm  an  die  gemtlnen  Slädlt  <<«>  Landfritdeni 

'  Sithe  die  Pedukliontmaßilii'je  in  nr.  »oe imd  t07.  in  Sehwabtn  auf  deren  Büle  um  NachritAi  ibtr  den 

'  Genauer  i  Ib.  to  *h.  t  Vi  A'- 1  «''*  ""^A  ""w*  ''-'"  -^"S"-  A'finij  oder  tein  Kommen .-  dnfi  om  Di.  «.  OcuU  [Jfera  B]  m 

hi'n  in  nr.  soe  und  £o;  im  DurdiichnUl  berechne.  Bortiwoy  von  Sviinar  nach  Nürnberg  gekommen  »ei;  er 

*  Die  40000  p.,  Vielehe  bei  EbflerlbiprtiAt  JTiUtStädte  habe  telner  Aueiage  nach  den  Auftrag  «rAaftnt,  hivin 

im  ganxen  xahlen  miuen,  tind  wol  eine  Verweeheelung  Nürnberg  Wem  und  Koet  für  den  König,  der  jelxt  ht- 

m«  dvm  Jahr  isae,  *.  HTA.  i,  488,  s.  —  hh  füge  bei,  daß  rautzukommen  beabiiehlige,  xu  beeteUen;  aber  her  Tor- 

die  Regelung  dee  Juden- Regali,  die  in  mehreren  der  mit-  »iboy  bat  ein  po(3cliaIl  liinder  eicli  getan,  du  er  bieiS  « 

getheiUen   Urkunden  vorkommt,  rvot  noch  einer  ünler-  Kfirenberg  unsere  iiarren  dez  kSnIgs  peilen  wSll,  nnde 

euehung  bedürftig  iit.  ob  er  die  kost  also  bestellen  scbQll  alz  nmi  jm   tbt- 

'  RTA.  I,  *S8,44-41.  ichriben  heh;  unä  dsnelbon  potsebuft  Ist  er  alle  tag  bie 

■  nr.  »08.  -wRrtcni  dal.  Do.  [gleki.  korrig.  aut  Di.]  cor  Mar«  90 

'nr.  SO».  ^'  *•  '**  J'«'»  to,  NSrdl.  St.  A.  Missiven  Ton  isao-ises  ia 

'■•  nr.  sto  ort.  5  und  e.  or-  eh.  Hl.  cl.  c.  Hg.  in  veno  impr.  eUfrato.  (Vgl.  emth 

II  „-.  fio  „rl.  e.  EInl.  llt.  Ä.) 
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allein  wenn  er  wirklich  erschienen  wäre,  to  würde  unbegreißick  sein,  daß  er  in  den  Nürn- 
berger Schenktaiffen  nicht  vorkommt.  Ävs  Pehel  Wenzel  1,  233 f.  ergibt  sich  denn  auch, 
dtffi  er  damals  in  Böhmen  war.  Freilich  ist  das  Münzgeaetz  nr.  ffiO  vom  14  Sept.  1390  eine 
von  ihm  ausgestellte  Urkunde  und  von  Nürnberg  datiert,  ebenso  die  Judenschuldengesetze 
s  vom  16  Sept.  nr.  174.  182.  183.  184.  186.  189,  nicht  minder  die  Urkunde  für  Basel  vom 
15  Sept.  nr.  195,  und  die  damit  Zusammenhang eTiden  Urkunden  des  Königs  vom  17  Sept. 
nr.  176  und  190.  Hieß  ist  aber  nur  eine  fingierte  Ortedatierung*.  Da»  richtige  tritt  hervor 
in  der  kön.  Judenschuldentilgungs- Urkunde  für  Regensburg,  die  ebenfalls  vom  16  Sept. 
1390,  aber  von  BeÜem  aus  datiert  ist '.     Der  König  hatte  nur  seine  Vollmachtträger  in 

'"  Nilmberg ',  diese  stellten  seine  Nürnberger  Urkunden  aus  wie  tcenn  er  dagewesen  wäre. 
Von  den  anwesenden  Herren  führt  Ulman  Stromer*  eine  Anzahl  auf,  sie  finden  sich  alle 
richtig  auch  in  der  Nürnberger  Stadtrechnung,  außerdem  auch  noch  die  NaTnen  der  vil 
herren  mit  denen  die  Aufzählung  bei  Stromer  endlich  ohne  weitere  Namen  dazu  zu  nennen 
abschlißt.  Auch  die  in  dem  Münzgesetz  nr.  150  als  anwesend  aufgeführten  kehren  in  der 

'*  Nürnberger  Stadtrechnung  alle  wider;  dagegen  der  Willebrief  vom  14  Sept.  nr.  155  nennt 
noch  Pfalzgraf  Ruprecht  III  und  Friderich  Herrn  zu  Hohenlohe,  die  sonst  nicht  vorkommen; 
ihr  Fehlen  in  der  Nürnberger  Stadtrechnung  spricht  dafür  daß  sie  in  der  2'haf  nicht  an- 
wesend waren,  ihre  wirkliche  Oegenwärtigkeit  wird  auch  in  der  Urkunde  selbst  nicht  aus- 
drücklich behauptet,  sie  werden  ihren  Willebrief  durch  Bevollmächtigung  gegeben  haben.  In 

M  nr.  211  art,  7  ist  der  Gesandte  Augsburgs  mit  Namen  genannt.  Die  Franl^urter  Stadtrech- 
nung nr.  212  zeigt  daß  diese  Stadt  den  Reichstag  gar  nicht  beschickte,  die  besondem  heim- 
lichen Sachen  in  art.  6  sind  sicherlich  die  Judensachen  die  dann  auch  weiterhin  in  nr.  212 
mehrfach  bei  VerhandluTigen  den  Gegenstand  bilden. 

E.  Erster  Anhang  :  Plan  einer   Thronveränderung,  —  Zum  Verständnis  der 

M  hier  mitgetheiUen  Urkunden  muß  auf  die  Einleitung  zu  dem  kön,  Friedenstag  vom  Apnl 
1388  lit  G  verwiesen  werden.  Schon  im  Okt.  1388,  sahen  wir  dort,  dacht«  Wenzel  an  seine 
Abdankung,  doch  sollte  der  Thron  seiner  Familie  erhalten  bleiben.  Dem  entgegen  scheint  ein 
Einverständnis  zwischen  den  Rheinischen  Kurfürsten  vorhanden  zu  sein  oder  in  Aussicht  zu 
stehen,  wozu  sie  auch  Rheinische  Städte  gewinnen,  und  das  nicht  die  Erhebung  eines  Luxem- 

so  bürgere  sondern  des  Pfalzgrafen  Ruprecht  I  bezwedüe.  Der  König  dachte  wol  durch  die  Be- 
günstigung dar  Fürsten  beim  Egerer  Landfrieden  sich  von  neuem  sicher  zu  steüen'  und  hatte 
deshalb  für  den  Augenblick  den  Abdankungsplan  vielleicht  wider  fallen  lassen,  aber  sein 
Vetter  Jobst,  einmal  von  dem  Reize  großer  Aussichten  befangen,  hat  doch  an  dem  Gedanken 
festgehalten  sich  für  aUa  Fälle  als  Nachfolger  Wemel's  zu  betrachten ,   und  fasste  darum 

S4  schon  am  18  Juni  1389  in  einem  Vertrag  mit  Herzog  Albrecht  III  von  Oestreich  diese  Even- 
tualität selbständig  ins  Auge '.  Es  ist  nickt  untwiglick,  daß  das  Bündnis,  welches  er  im  Jahr 
darauf  2  Juni  1390  mit  Sigmund  und  Hzg,  Albrecht  schloss^,  und  das  dem  Wortlaut  nach 
nur  auf  gegenseitige  Förderung  und  Vertheidigung  gieng,  auch  den  König  Wertzel  ausdrück- 
lich ausnahm,  doch  wesentlich  gegen  den  letzteren  gerichtet  war",  nachdem  Jobst  sich  über- 

*o  zeugt  hatte  daß  die  Aussichten  auf  Erledigung  des  Thrones  sich  wider  verzogen  hatten. 

Inzwischen  war  Erzb.  Adolf  Ivon  Mainz,    die  Seele  der  dem  König  abgewandten  Kur- 
füretenpartei,    am  6   Fehr.    1390  gestorben;  ebenso  ihr  vermuthlicher  Thron-Kandidat, 


'  VgL  auch  Änm.  tu  nr.  soa.  wenn  auA  die  andern  milgememt  tind. 

'  Vnd  tait  andrer  Unlertclrift,  niiAt  ad  aondatum  *  St,  Chr.  I,  se. 

4B  ucios  conailU  uie  bei  den  andern.  "  Siehe  Kinl.  £um  Egerer  RT.  lü.  B. 

>  Ihre  Nanan  ßnden  lieh  nr.  Sio  art.  e;  im  aUgeinei-  '  nr.  aia. 

nm  m^ähi\t  eoidu  such  Vlnum  Slronur  St.  Chr.  i,  »s.  '  £ur2  Albrecht  III a ,  S7g-n9nr.  7S. 

AufeU  besieht  lieh  vjol  betondert,  wat  Stromir  eagl  \oa  '  DIefi  iit  die  Atuieht  von  Kttra  L  1. 10-148,  vgl-  tSS. 
dem  gewolt  den  eie  betea  tod  dem  Romitobea  kunig, 
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Pfalzgr.  Ruprecht  I,  am  16  i^«6r.  1390.  Dem  letzteren  war  »ein  Neffe  Buprecht  II  gefolgt. 
Die  Stimmung  gegen  die  Luxemburger  aber  blieb  die  gleiche,  sie  i»t  der  Gmndton  bei  dem 
Vertrag  vom  3  Mai  1390* :  die  Kurfürsten  vom  Bhein,  unter  denen  nur  das  erledigte  Kur- 
mainz fehlt,  halten  im  Gegensatz  gegen  die  Plane  der  Luxeraburgiechen  Familie,  frUls  diese 
mit  Nichtachtung  der  Kurfürsten  und  mit  Gewalt  durchgeführt  werden  wollten,  ihr  Wahl-  s 
recht  fest,  Sie  sagen  nicht,  daß  sie  König  Wenzel  erhalten  woüen;  sie  scheinen  keineaweg» 
anzunehmen,  daß  er  seine  Absicht  atifgegeben  habe  einen  seiner  Vettern  oder  Brüder  auf 
den  Thron  zu  bringen.  Die  Urkunde  seihst  wider  aiifzufinden  Tiat  hier  leider  nicht  gelingen 
wollen;  wir  mussten  ujis  auf  den  Widerabdruck  dessen  beschränken,  was  schon  Wencker 
daraus  veröffentlicht  hatte,  lo 

Noch  aus  einem  andern  fürsüichen  Kreiße,  hei  demilhrigetts  auch  das  Ifälzische Haus 
durch  Buprecht  III  vertreten  ist,  erfahren  wir  von  einer  andern  Ünzufriederjieit  mit  dem 
König.  Man  kann  nicht  geradezu  behaupten,  daß  hiebet  schon  an  die  Ahsetzui^  gedacht  wurde. 
Allein  die  Sache  triu  unter  dem  verdächtigen  Gewände  der  Heimlichkeit  auf,  indem  die  be- 
theiligten Fränkischen  Fürsten  und  Herrn  1393  ein  gros  heimelich  gespreche  zu  Nürnberg  u 
halten.  Und  noch  bedenklicher  ist ,  daß  dieselben  Herren  im  Frühling  des  folgenden  Jahres 
mit  den  Sheinischen  Kurfürsten  und  derjenigen  Reichsstädten,  die  im  Einverständnis  waren, 
eine  Zusammenkunft  in  Mergentheim  haUen.  Das  alles  erfahren  wir  zum  erstenmal  aus  eittem 
höchst  interessanten  bisher  unbekannten  Schreiben  der  Straßburger  Gesandten,  die  nach 
Böhmen  zum  König  reiten,  vom  18  Dec.  1393  nr.  215.  (Vgl.  kiezu  die  Eiid.  zu  dem  Frankf,  w 
Tag  vom  Mai  1397  lit.  A) 

F.  Zweiter  Anhang  :  Schisma  und  Romzugsplan.  —  VieÜeieht  heU  Wenzel  ge- 
meint seine  Stellung  in  Deutschland  zu,  verbessern  wenn  er  wider  von  der  Birwerbung  der 
Kaiserkrone  spreche.  Doch  hat  Bonifadus  IX,  der  1389  auf  den  von  Wenzel  anerkannten 
Urhan  VI '  gefolgt  war,  im  eigenen  Interesse  den  Anstoß  dazu  gegeben ;  denn  der  Beglau- » 
bigungsbrief  des  Königs  vom  21  Noo.  1390  nr.  216  bezeichnet  sich  selbst  als  Antwort  auf  ein 
päbstlichea  Schreiben^.  Bonifaz  konnte  für  den  Sieg  über  den  Gegenp<ä>st  vielleicht  Hoffnur^ 
ziehen,  wenn  der  König  den  Schritt  that*.  Ob  die  Sache  auf  dem  Nürnberger  Reichstag  vor- 
kam, sieht  man  nicht ;  der  Zeit  nach  ist  es  doch  fast  wahrscheinlich. 

üehrigens  bekommt  man  nicht  gerade  den  Eindmck  besonderen  Ernstes  für  die  Untemeh-  » 
mung,  wenn  man  die  Urkunde  vom  1  Mai  1390'  liest,  worin  Jobst  zum  Generalvikar  des  Reichs 
in  Italien  ernannt  wird',  und  nicht  anders  ist  es  daher  mit  unsr^  Gesandtschaftsinstritktion 
nr.  217  art.  3  wo  ebendavon  die  Rede,  und  besonders  in  art.  2  mit  dem  Ausdrucke  qntan  cicins 
poterit  den  der  König  in  kaum  verkennbarer  Doppeltinnigkeit  von  seinem  eignen  Erscheinen 
in  Italien  braucht.  Jederfalls  wollte  er,  darf  man  annehmen,  erst  abwarten  ohdievomapoeto-K 
lischen  Stuhl  ihm  dazu  eröffneten  Geldquellen  hinreichend  fließen  würden''.  Außerdem  aber  war 
die  damalige  Annäherung  WenzeVs  an  das  schismatische  Frankreich  kein  günstiges  Vorzei- 
chenfür  die  Promptheit  seines  Willens  sich  von  Bontf actus  IX  zum  Kaiserkronen  zulassen*. 

'  nr,  iu.  '  Btfele  Conciätn  ■  GuehidUe  e,  eis. 

'  Vgl  unler  ihm  die  GaandUchaft  tn  dem  Sd»reiten  '  Bti  Pehtl  Wenzei  i  Urk.  B.  p.  SO  f.  nr.  ?0.  jg 

an  Regemburg  vom  >  Apr.  tSST,  gedr.  bei  Gemtiner  Re-  '  Vgl.  Voiu  p.  s*  M.  S. 

gentb.  Clir.  J,  ias  f.  nl,  •",  or,  mfi.  c,  ng.  ptnd.  Im  '  SiAt  dtau  nr.  ms  unii  It». 

Uünch.  R.A.  Urkk.  BeicbaaUdt  Regensburg  f.  ifil  X  **/,  i  '  Sithe  dili  Vrick.  von  Frarixi*.  Seäevom  is  S^.wtd 

und  über  die  früiuren  Vorgänge  in  Betreff  einet  Rom-  »S  Okt.  taao  bei  PeUel  Wemti  1  Urk.  B.  p.  «i-H  nr.  n 

Zuge  RTA.  1,  »SB;  lai; asi  f.;  saa-ssa.  und7«eieTchivDregniBab.,iMerKereaucA  Aid«-  Wi^  a 

'  Vgl.  art.  t  der  Geeandtichaflianweieung  nr.  »II.  mar.  Bibl.  Dipl.  Bohemlc&  Bandedwifl  iei  tf  JaJirlum. 

Dat  päbttUche  Sehreiben  teibit,  vielchee  die  Anzeigt  von  derU  fol.  »ei'-te»'.  Die  enttpreeheadtn  i  Vrkk.  e.  Dai- 

der  Erhöhung  Bonifaciui  IX  und  die  Aufforderung  nach  eeherSeäeundjeglelehtmTagrindimPtmi.Jreh.  Mior 

Rom  zu  kommen  und  »ich  krönen  :iu  tauen  enthält,  er-  iea  ebartes  1.  aat.  ii  und  i»,  beidt*  Originale  auf  Ptr- 

wdhnt  Peliel  Wenzel  i,  >ls;  e*  viird  vom  gleiten  Datum  gament;  die  zvreile auch  in  einen  Pergamenl-Traummpl  m 

gcweeen  tein  wie  dat  Sehreiben  der  Kardlnälevomle  Okt.  vom  SS  Febr.  isei  more  GalRcano  [alto  laas]  ind.  s  p<nt- 

138S  bei  Rayn.  ad  a.  ISSS  i  lO.  tif.  Bened.  XIII  a.  t  ebenfall*  dort  im  trdsor  äea  ctivtei 
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A.  VorbereiteDdes. 


Ttieodorictts  de  Niem'  berichtet,  der  König  habe  den  Zehnten  wirklich  eingezogen  und  ver- 
zehrt*, aber  ohne  sich  aus  seinem.  Lande  zu  iewegen';  die  Folgen  für  die  Römer,  welche 
bereits  mit  Ankauf  von  Lebensmitteln  auf  das  Erscheinen  des  Königs  spekulierten,  werden 
von  ihm  sehr  ergötzlich  geschildert'. 


*  A.  Vorbereitendes. 

148.  Städtische  Verabredung,  einen  Herren-  und  Städtetag  in  Nürnberg  aaf  5  Juni  zu  be-  [taso 
schicken,  dort  zu  antworten,  auf  die  Forderung  des  Königs  ihm  die  Juden  zu  über-  "^"^ 
lassen,  u.  a.  m.  [1390  Mai  11  Nürnberg':] 

Au4  NOrdHngen  Sl-A.  Undatierte  UiBsiven  lies  i&.  Jb.,  loiei  Quartbtatt,  AUchrift  au*  der  f.  Eälfte  lUi 
iD  14.  Jh.  auf  Papier,  difeit. 

[1]  Item  62  Süllen  alle  stette  komeu  gen  NareDberg  of  den  sontag  vierzehen  tag   [isvo; 
nach  p&igsten  mit  vollem  gew&lt  nmb  die  nacligescliribenea  stake.  ''"'"* 

[2]  Dez  ersten  alz  unser  berre  der  Romiscbe  kunig  mainet  die  Juden  zn  sinen 

banden  ze  zieben  :  daz  ainer  ieglicber  stat  botscbaft  im  oder  einen  raten  dammbe  naricb- 

16  ticlichen  wissen  ze  antwurten  und  daz  nit  wider  binder  sieb  ze  ziehen  und  ze  bringen. 

[3]  Item  daz  alle  stette  mit  ir  botscbaft  uf  den  tag  also  richten  mit  gewaltzbriefen 

oder  andern  sachen  wez  si  denne  darzfi  notdürftig  ist,  daz  si  den  fursten  nnd  herren  da 

gerecht  werde  nach  dez  lantfrids  sag.  und  sol  ouch  ain  iegliobin  stat  denselben  artikel  in 

dem  lantfride-brief  aigenlichen  verbdren,  daz  si  ir  botscbaft  darnach  mit  gewalt  mugen 

M  usrichten. 

[4]  Item  so  sol  ainer  ieglicber  etat  botscbaft  Terschriben  bringen,  waz  si  danke  daz 
si  gebresten  habe  in  dem  lantfride  und  an  weihen  staken  der  an  in  äberfares  werde,  da- 
mmbe daz  man  die  dest  aigenlicfaer  mng  gerechtfertigen. 

[5]  Item  alz  mit  uns  gerett  ist  von  onsers  herren  dez  kunigs  raten  nmb  die  ladang 
SS  die  der  von  Krenkingen  den  stetten  getan  h&t :  ob  man  daz  uf  dem  tag  mit  frnntschafi 
mag  niderlegen ;  möchte  aber  dez  nit  gesein,  wie  die  stette  denne  daz  verantwurten  und 
Tersprechen  in  der  wise 

1.  SIS  (vgL  Perti  Archiv  It,  <M).  Von  Wtn*tl  i*t  noch  iff7>).  —  Vgl.  oucft  die  früheren  dtulich-framötUchen 

tlHt  Ratilttation  da  aa»i  cum  DonnulUs  [nieht  näher  bt-  Vtrhandlungert  von  isss  RTA.  1,  ass-ase,  und  dietpä- 

30  ttichMten]  addltionibos  de  novo  appoiiÜB,  dai.  Prag«  teren  franz.  Getandltchaftenzudea  Tagen  vom  Mai  und 

laae  Jan.  S  Boh.  S»  Jtom.  iS  ail  mandstum  domlni  regU  JuÜ  ISST. 

WUcbniko  de  Wejtenmule,  mU  Eituehattung  jener  be{-  '  De  tehittnaie  l.  ic.  S. 

d«n  von  deuUcher  Seite  gtgtbentn  Vrhmdtn  vom  II  Stpi.  'Deebnu  eitorsit  BaB<tus  eonaampsit,  vgl.  Pelzet 

und  St  0kl.  ISSO,  ebendort  l.  sse  nr.  18  or.  mb.  c.  tig.  Werucetl,  »SS. 
(5  iqip-  Bten$o  findel  eich  die  Raiifikationt- Urkunde  det  'Bicpapain  et  etiuneurialea  BcRomanoiludifleando. 

£.  Kart  VI  von  F^ankreiA  über  die  mit  den  BevoUmäeh-  '  Vgl  Bttm.  isas.  S  und  two.  4. 

Ugttn  Wenxel4  getroffene  Vereinigung,  dat.  Pari»  tue  '  üeber  die  ZtUbeitlmmvng  e.  die  Einleitung.    Wir 

Aug.  ts,  unten  copia  —  coUaeioiiata.  Oontler,  mitE^-  haben  hier  da*  Ergebnie  einer  vor  der  Nürnberger  Vtr- 

lAaUuag  jener  beiden  von  franzBeiieher  Seäe  gegebenen  eamnbmg  vom  s  Juni  abgOtaltnen  Vorvereammlung,  aho 

40  Ürkiatden  vom  is  Sept.  und  te  Okt.  isao,  ebendon  I.  SS«  eine  wirklich  gttroffne  Verabredung  der  ^ädle,  und  nicht 

nr.  11,  und  gedruckt  bei  Pelzet  Wenzel  »  Ork.  B.  p.  7  etaen  bloßen  Yorechiag  einer  Stadt  auf  einer  tokhen  Kor- 

I  archiTlo  regni  Boh.  (auch  In  der  Weim.  Bibl.  vertatnmiung.  Vgl.  die  Anmerkung  zu  nr.  HO  art.  4. 


in  einer  Hdtchr.  dee  17  Jahrh.  DipL  Bohem.  foi  SS4*- 
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iiMi    149.  A'.  Wenzel  an  Regmthurg,  beruft  Bevollmächtigte,  2  aue  dem  Raihe  und  2  Juden,  auf 
•'"'' "  1  August  nach  Nümba-ff.  1390  Juli  21  Bürglitz. 

Äui  Jtiüach.  B.  Ä,  trhk.  Juden  in  Regenaburg  ll  J.TV  'Vi  or.  eh.  tä.  d.  c.  4ig.  in  verto  impr. 

Autxug  bei  Ptliel  Weniet  i,  Sto  ou*  dipl.  in  areliivo  Balitb.  (nimtnl  tmriduig  dat  Jahr  laas,  riditig 

Juli  it  an)  und  bei  Gemeintr  Rtgtntb.  Chr.  f ,  tn  o.  Q.;  doM  Rtgett  bei  H'fmn- 1,  IM  nr.  astiit  h 

aut  Gemeiner  l.  c. 

Wenczlaw  von  gotea  gnaden  Rotnieclier  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 

und  kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrewen.        wir  begera  von  euch  eruBtlichen  und  resticlichen  mit  diesem 

brire  und  wollen,  das  ir  czwen  üb  ewrem  rate  und  czwen  Juden  ua  ewrer  stat  mit  ganczer  id 

1390    ^^^  voller  machte  gen  Noremberg  sendet',  also  das  sie  doselbist  achtage  noch  sand 

Aug.  I  Jacobs  tag  un  verzogen  lieben  bey  uns  und  unserm  rate  sein,  und  tut  hjeran  kein  sanmp- 

tgso    QUBBe  in  dheine  weis.        geben  zum  Burgleine  an  sand  Marie  Magdolen  abende  uoserr 

jau  u  reiche  des  Behemisehen  in  dem  27  und  des  Romischen  in  dem  14  jaren. 

\in  verso.]  Dem  burgermeister  rate  und  ,  ,  ■,.-,...  » 

,  .   1.  1        ,        ^  ^        Ti  Ad  mandatum  domini  reeiB 

buTfiiern  gemeinlichcn  der  stat  zn  Kegens-  -  ,  „  .      ,  .,    . 

,*'       "         ,,        ■.i-v         .  Johannes  CamyncjwM  electus  cancellarins. 
bürg  ansem  und  des  reicba  Jiben  getrewen.  " 


B.  Höizwesen. 

a)  E.  Wensels  Hüns-Gesetze. 

"^    150.  E.  WeiizeU  Münzgeeetz  :  Pfennige  zu  achlagen  25  auf  1  nürnberger  Loth  '/,  fein  ISthig  » 
Silier  und  '/,  Zutatz  an  einer  nürnberger  Mark.  1390  Sept.  14  Nürnberg. 

Ä  au$  Xünch.  H.A.  Crk.  neichasUdt  Nürnberg  Nachtrüge  f.  SO  Xll  '/■  or.  mb.  c.  *ig.  pnd. 

B  eoU.  ibid.  EinichtUimg  in  da»  Original  dtt  Wiliebrttft  der  Fürtten  von  gleichem  Datum,  tto  m.  i. 

dit  Quellen -Angabe, 

D  coli.  Drad.  St.  A.  Kop.-Ducli  s  foi  S7*-m*  cop.  mb.  coaet,,  beginnt  ertt  mit  Aas  nu  fUrbu  in  a 
Seuticheo  landen  and  lekliefit  mit  alueansiBaberdonibar,  daa  lolt  man  tat  einen  vslsch  heben, 
voTauf  giäA  das  Datum  folgt  in  dia  eullaciouls  uncte  cnicia  enno  dumini  ete.  so  In^urambcrg. 

ü  eoU.  Ulm.  SUuttbibUolh.  Ulmecsia  5518  fol.  B*  cop.  mb.  coaee.  alt  Einichaäuag  in  den  gai.  WitUbrief. 

'  Schon  am  »e  Ute.  lisa  (d.  xvm  Ellenbogen  Steph.  die  Judmurhafl  zu  Regentburg  eine  töntgllth»  CUlim 

Boh.  K  Born,  js)  cmonnli  K.  Wentel  in  eintm  van  Prag  gtiommen,  in  Folge  welcher  von  jedem  Theil »  PeriimtK  m 

gekommenen  offenen  Auiidireiben  Borzibuji  von  Suignar  vor  dem  tön.  Hofgericht  zv  Prag  zu  ericheinen  befehligtl 

zu  Auerbach  und  Ulrich  nun  Wolfiberg  xu  dem  Roten-  waren,  to  Gemeiner  a,  »7»  o.  Q.,  und  bei  Wiener  I.  c. 

berg  zu  Pflegern  und  VeruitMern  der  Regembvrger  Juden-  nr.  aat  ticher  aue  Gemeiner.  Qemetncr  fügt  bei,  daß  tick 

lehafl  von  Reiche  wegen,  und  befahl  dem  Roth  lelbe  in  die  anverlaaglen  Perionea,  uo  nicht  tAon  auf  dieente 

ditier  Eigenichafl  aniunthmert,  *ie  in  A'ulz  und  Getvihr  Vorladung ,  iBenigttent  auf  die  ztveilc  (oben  abgcdmcite]  u 

zu  letzen,  auch  ihnen  beiiländig  zu  eein  to  oft  ei  nolh-  gialellt  halten.  Doch  itt  vom  Eofgericht  in  letzterer  nithl. 

wendig  wäre.  Ditß,  und  wie  die  Sache  für  dietet  Mal  tondem  nur  vom  Erecheinen  in  Nürnberg  die  Bede.  VgL 

erledigt  wurde,  i.  bei  Gemeiner  S,  tM-ts€,  und  bei  Train  Stobbe  Die  Juden  in  DeuticlUand  pag.  75.  (Siehe  auch  die 

76  f.  Utol  aiu  Gemeiner  I.  c.  —  Dann  MS»  Mai  €  wird  kön.  Sendung  nach  MülÄauten  vom  IB  Nov.  isss  nr.  tot 

Regeneburg  aufgefordert  dgn  »  Genannten  behilflich  zu  nl.)  -—  Aath  itt  in  einer  Urkunde  vom  »7  Febr.  JsM>(So.  M 

eein,  denen  er  die  dortigen  Juden  empfohlen  hat.  Heg.  Heminitcere)  die  Rede  von  einer  Forderung,  die  der  König 

Boie.  to,  tS9  jind  Peizel  Wenzel  t,  itTund  Wienert,  tea  f.  und  andre  Herren  von  «einm  wesfen  an  einen  geaannlen 

nr.  844,  Müneh.  R.A.  Juden  in  Regenab.  fosc,  io  XX.  e.  ^uden  und  lerne  Frau  iowie  an  andre  Juden  zu  Hegern- 

—  Amt  Febr.  t»BO  gab  K.  Wenzetteinem  Rathe  Borximog  bürg  haben,  in  Beireff  welcher  Gelegenheil  die  b^den  Gt- 

von  Suinar  einen  VoUmaehtebrief,  mä  den  Regeniburger  nannfen  lich  verpflichten,  mit  ihrem  Leib  und  GM  nicAl  is 

Juden  alt  kaiterlichen  KammerkneMen  zu  verfahren,  eo  aue  d«r  Slodl  fahren  zu  wollen  loie  dem  RtUh  über  tie 

Pelzel  Wenzel  t,  >17  aue  dtpL  In  archivo  Haiiib.,  und  beriAlel  war,  Münch.  R.  A.  Vrk.  Judan  in  flageoaburg 

KIM  Peliel  A ei  Wiener  t,  ti4nr.  aet.  —  Auch  wta-in  dem-  XIV"/,  feac  li  or.  ffl&.  e,  1  etg.pend. 
letben  Monat  gleichen  Jahru  an  den  Hath  loivol  alt  an 
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Gutmcit  In  Rom  FriedriA  der  StreÜbore  US  f.  tienUicli  vaUttändfg;  Lori  Sammbtag  dtt  bair.     laso 
Münzrechlt  i,  to  f.  alt  Eintehtülung  in  angeßhrler  IVrfi«;  Biridi  i/üiuarcAto  /,  BS-Si  nr,  ev  S^t-U 
ebmfalU  al»  diut  EintchaUurig ,  ibid.  a,  e  f.  »r.  S  alltirt  für  tidi.  —  Äittxvg  in  {WSIcktm'i)  hüL 
NoHmb.  dipL  vom  Ni  f..  Will  Kümb.  Sl&axbehal.  i,  tao  /',  Pdxtl  Wenxel  i,  tat  f..  Gemeiner 
S  Regenib.  Chronik  t,  tji  nt.  t;  HegeiC  in  )ot.  Albrecht  Die  Vümen  Siegel  und  Wappen  de*  fürtlL 

Ceeammthauett  Hohenlohe  pag.  f  aut  dem  Avizug  Im  Archiv  dei  hitt.  Vereinet  von  Unterfranken 
Winburg  1S4I  Bd.  e  Heft  l  pag.  m,  totuit  in  der  Eohenl.  Jiünxgeich.  deiidben  Yerfanere  im 
Ärrhio  für  HoKenl  Getch.  pag.  S  ow  dertelben  Quelle. 

Wir  Wenczlaw  von  goteß  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 

10  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tan  kunt  oSenlicbeu  mit  diesem  brive  allen  den 
die  in  sehen  oder  hören  lesen  : 

[1]  Wann  grosse  und  manicherley  brechen'  in  Deutschen  landen  sein  von  böser''  und 
geringer  mnncze  -n-egen,  als  das  wol  lantkundig  und  offentbar  ist,  doTon  durch  gemeines 
nuczes  willen  der  lande  so  haben  wir  gesaczt  seczen  und  wollen  mit  craft  dicz  brires 

it  rechter  wissen  kuniglichcr  mechte  und  mit  rate  unserr'^  lieben  getrewen  der  hemachge- 
echriben  forsten' grafen  und  herren :  das  nu  furbae  in  Deutschen  l^den  nyemand  dhej-ne 
muDCze  haben**  sol  weder  uf  Wirczpurger  noch  nf  Regenspurger  noch  dheyne 
muDcze  die  man  uf  denselben  slage  oder  uf  unser  muncze  zu  Erlangen 
siebt*  oder  die  den  muuczen  gleich  ist,   dann  das  derselben  pfenninge  an  der  uf- 

»  czal  gen  sol  fumfundczweinczig  pfenninge  uf  ein  nuremberger  lot,  and  sol  an  dem 
körn  bcsteen  halb  vein  lotiges  silber  und  halb  zusacze  an  einer  nuremberger  mark'; 
und  doran  sol  nichtes  übersehen  *,  und  so!  ouch  nicht  geringert  werden  an  dem  körn 
noch  an  der  aufczal ,  an  gcverde. 

[2]  Und  welichcr  fursten  herren  oder  stete  munozmeister  anders  slugen 

IS  dann  das  körn  und  die  aufczal  als  vor  geschriben  stet,  als  pald  das  denselben  fursten 
herren  oder  steten  verkündet  wurde,  von  welicben  fursten  herren  oder  steten  das  ge- 
schehe die  uf  ir  eydo  denselben  herren  oder  steten  vorknnden  und  vorschreiben  das  sie 
das  cjgentlichen  erfunden  betten  das  sein  oder  ir  munozmeister  der  muncze  verliehen 
abgeseczt  bette,  der  oder  dieselben  snllen  zu  hant  mit  iren  munczmeistern  schaffen  das 

3«  das  gewendet  und  furkomen  wurde  und  da«  des  nicht  mer  geschehe,  und  wann  in  das 
zu  eynem  male  verkündet  wurde  und  das  man  doruach  dieselben  muncze  aber  ungerecht 
iunde  und  dem  das^  anderweit  vorkundet  wurde  als  vor  geschriben  ist  das  ir  verliehen 
obgeseczt  werc,  so  sollen  der  oder  dieselben  fursten  herren  oder  stete  zu  demselben  irem 
munczmeister''  dann  vorderlichen  richten  als  zu  e\-nem  velscher  von  recht,  und  welcher 

SS  forst  herre  oder  stat  des  nicht  tete  oder  tun  wolte,  dieselben  sollen  denne  alle  ire  rechte, 
die  sie  von  dem  reiche  zu  der  muncze  haben ,  die  nehsten  czeben  jare  noch  einander  zu 
czelen  verloren  haben;  und  was  ouch  dieselben  furbas  geldes  slugen  in  derselben  czeit, 
das  sal  man  nicht  nemen  und  sol  es  für  einen  valsch  haben*. 

[3]  Wir  wolleu  ouch,  weliehes  fursten  herren  oder  stete  munczmeister  der  muucze 

io  verliehen  abscczten  und  nicht  hielten  als  vor  geschriben  stet,  wenn  dasselb  denne  forbas 
verkündet  wurde  in  der  weize  als  vor  geschriben  stet  den  fursten  herren  oder  steten  des' 


'  Dai  hinderte  freilich  die  Herzoge  Stephan  Friderich  Regeiuburger  Hümverruf  dieier  Zeit  eftühlt  Gemeiner 

iöundJohanninBttiernnichtihrenlUüaxverlragvomadJuni  Regenib.  Chronii  »,  >7i.  -~  Vgl.  Bairit^e  und R^ene- 

au  XU  tchüeßen.  Reg.  Boic.  to,  isi,  vgl.  ibid.  »aa  Junis  burger  Münzmaßregtln  ibid.  in  ff.  saa  f.  au.  83»  f.  m. 

(IUI  Lori  Samml.  d.  bair.  Münireehli  i,  ii-M,  und  iBsi  at»  f.,  und  vieilerhin  Mone  ZeiUchr.  laes.  e,  tes  f. 

Juni  IS  bei  Loril.  c.  u  f.  AehnUchRupr.d.  jüngere  ti  Juni  •  Vgl,  RTA.  1  nr.  iei  arl.  i. 

UM  Reg.  Bote.  lO,  eoa  f.  Sodann  at  (bttter  so)  0*1.  aa&  *  Vgl.  ibid.  nr.  aeo  arl.  «, 

io  ibid.  11,  se,  und  li  Dec  ibid.  ea,  und  t  Febr.  1»31  ibid.  *  Vgl  ibid.  ort.  9, 

M,  und  II  Febr.  ibid.  Si,  und  ia  Wert  ibid.  sa.  —  Einen 
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292  Reichstag  zu  Nürnberg  im  September  13». 

""0  dieselben  munczmeieter  weren  und  das  die  denne  nicht  zn  in  richten  wolten  als  vor  ge- 
Bchribcn  stet,  so  mochten  ander  forsten  herren  oder  stete  za  denselben  monczmeiatem 
richten  als  zu  velschem  Ton  recht,  und  wolt  denne  yemant  denselben  forsten  herren  oder 
steten  dorumb  veyntschaft  tragen  das  sie  gerichtet  betten,  dem  sollen  nnd  wollen 
wir  und  alle  andere  fursten  herren  and  stete  geraten  and  beholffen  aein  das  er  i 
solcher  veh  und  veyntschaft  genczlich  und  gar  entladen  und  überhaben  werde'. 

[4]  Wir  seczen  und  wollen  euch,  das  furbas^  ein  jglicher  füret  berre  oder  etat,  die 
muncz  haben,  ein  sichtig  cz  ei  eben  ufir  munczeslahen,  also  daa  man  ein  moncz 
vor  den  andern''  wol  erkennen  mnge '. 

[5]  Auch  seczen  und  gebieten  wir  ernstlichen  von  Romischer  kuniglicher  mechtc,  id 
das  furbas  nyemand,  wer  der  wer'  er  sey  geistlich  oder  werltlich,  die  muncze  nicht  er- 
saigen*'  sollen ;  wo  sich  aber  das  kuntlichen  erfunde  das  eyner  die  mancz  ersaiget 
hette,  das  selten  man  vor  einen  valsch  haben  und  solt  zu  dem  richten  als  zn  eynem  vsl- 
scher  von  recht'. 

[S]  Welicher  fürst  herre  oder  atat  uf  die  vorgenante  mancze  anders  singen  n 
denne  als  vor  geschriben  stet,  das  sol  man  vor  einen  valsch  haben  und  derselben  muncze 
nicht  oemen*. 

[7]  Wir  wollen  ouch,  das  furbas  die  halben  grossen,  die  man  bisher  ge- 
schlagen hat,°  nicht  mer  geslagen  sollen  werden;  und  was  ir  bisher  geslagen  sein,  die 
sol  man  nicht  vor  werung  nemen  eynen  vor  drey  pfenning'.  so 

[8]  Auch  seczen  und  wollen  wir,  das  ein  yglich  forste  herre  oder  stat,  die 
recht  haben  zu  der  moncze  zu  slaheo,  ire  brife  geben  und  vorschreiben  sullen,  daa  sie 
die  muncze  furbas  also  halten  und  bestellen  mit  den  iren ,  das  die  gehalten  und  geslagen 
werde  uf  das  körn  und  aufczal  als  vor  geschriben  stet  und  nicht  andera.  und  welcher 
fürst  herre  oder  stat  des  aein  oder  ir  farive  nicht  geben  oder  besigelten  ^,  der  oder  die  » 
solten  nicht  slahen  noch  kein  recht  zu  der  muacze  haben,  slogen  sie  aber  doruber,  das 
solt  man  für  einen  valsch  haben*. 

[9]  Und  bei  den  obgeachribenen  teydingen  und  eachen  sind  gewesen  die 
erwirdigen  Gerhart  zu  Wurczburg,  Lamprecht  zu  Bamberg,  und  Burkbart  zo  Augspnrg 
bischofen,  die  hochgebornen  Fridrelch  pfalczgraf  bey  Reyn  und  herczog  in  Beyern  unser  m 
oheim,  Fridreich  burggraf  zu  Koremberg  onser  sweher,  und  andere  unser  ond  des  reichs 
furaten  grafen  herren  und  getrewen'. 

Mit  orkund  dicz  brires  Toreigelt  mit  unsenn  kuniglichen  majestat-insigel,  geben 

zu  Nuremberg  noch  Crists  gebarte  dreyczehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  newn- 

czigistem  jare  an  des  heiligen  crewczea  tage  als  es  erhaben  wart  unserr  reiche  des  Bebe-  a, 

stpi.  u  mischen  in  dem  acbtundczweinczigieten  und  des  Somischen  in  dem  fumfczehenden  jaren. 

,  _   _.  ,    _^.    ,  Ad  mandatnm  tociua  consilii 

un  verao\  R.  retrus  de  Wischow.  titi    i    ■      ^   nr  ^  i 

L  J  Wlachoico  de  Weytonmule. 

■) X)  rarbu  mar.    b)  F7Tan  derandeni.    c)  £  derBaigfn.    <I]  17 geu[get.    e)  C  add.  (arbti.    f) S  geb  oder  bcti- 
gell ,  n  gebo  o.  beilfcll.  41} 

'  Vgl  Md.  Art.  10.  '  Enttprechendi  Butimmung  fehlt  IK6  in  dtn  Uünz- 

'  Vgl  ibid.  ort.  1.  getelstn  von  RTA.  1  nr.  seo-tm. 
'  Vgl.  aid.  «rl.  ».  '  fMt  dort  ebenfalU. 

*  Vgl  ibid.  ort.  B  «X.  '  Ebento. 


yGoot^le 


151>  K.  Waati  äadtrt  daa  Mäazfftaetr  wm  14  S&pt.  1390,   mtt  Behutia^  »einer  sonatigen    "^ 

Bettimmuagen,  dahin  ab,  dqfi,   wie  früher  25  Pfennige  auf  1  nürnberger  Loth,  so 

jetxt  29  lyemtige  aufl  tcirzbarger  Loth  gehen,  v/nd  daß  aaeh  Heller  gesoklagen  werden 

sollen,  42  auf  1  wirzburger  Loth  und  am  Kam  '/j  ftin  lothiges  Silber  und  %  Zusatz , 

5  2  solche  Heller  gleich  1  der  vorgen,  Pfennige*.  1396  Juli  20  Prag. 

Aus  Hünch.  R.A.  Reichsstadt  Nürnberg  Nachtrüga  (aac.  at  XU  %  or.  tni.  c  tig.pend.;  auf  dem  Prmtl 
«m  gleichattUger  Band  rnuntz ;  at^  llüdt*tStt  duplicats  unmittelbar  unter  der  Rejiilrala  und  von 
gteA^Ig.  Battä. 

Wir  Wesczlaw  von  ^tea  gtuiden  Romischer  kunig  cza  allen  czeitea  merer  des 

^0  reichs  und  kanig  zu  Beheim  bekennen  und  tan  kunt  offenlicken  mit  diesem  brive  allen 
den  die  io  sehen  oder  hören  lesen  :  [1]  als  wir  vormals  einen  brive  haben  gegeben  und 
mit  ftfrsten  herren  nnd  steten  aberein  sein  worden  von  der  muntze  wegen ,  wie  man  die 
alahen  und  mit  allen  Sachen  und  andern  artikeln  halten  sol ,  als  in  demselben  troserm 
brire  Tolliclichen  und  eygentlichen  begriffen  ist ,  und  sanderlichen  dorynne  geschriben 

lA  stet  das  derselben  pfennynge  sollen  geen  funfnndczweinczig  uff  ein  nuremberger  lote*; 
nnd  wann  nue'  wir  nnderweist  sein,  das  landen  und  leuten  beqwemlicher  und  ouch  rich- 
tiger sey  TOB  gmeiaer  wernng  wegen  ""j  und  ouch  die  fursten  herren  und  stete  dorczn 
geneyget  sein,  das  man  alahe  an  einen  dreissig  pfenninge  äff  ein  wirczburger  lote  :  do- 
rumb  setzen   und   wollen  wir  von  Komischer  knniglicher  macht,   das   man  dieselben 

::<>  muncze  und  pfenninge  slahen  sol  also  das  ir  an  einen  dreissig  pfenninge  sollen  geen  uff 
ein  wirczburger  lote.  [2]  und  wir  setzen  und  wollen  ouch,  das  derselbe  brive,  den 
wir  vormals  über  die  muncze  geben  haben,  in  allen  andern  artikeln  punden  und  mey- 
nungen  stete  gancze  und  nnvorbrochen  und  creftig  und  mechtig  bleiben  sol  in  aller  der 
weise  als  das  in  demselben  unserm  brive  vorschriben  und  begriffen  ist.       [3]  dorceu 

•fi  seczen  und  wollen  wir  ouch,  das  man  slahen  sol  haller,  der  czwenundvirtzig  geen  uff  ein 
wirczburger  lote,  nnd  die  besteen  am  kom  das  tritteil  feyn  loüge  silber  und  die  czweiteil 
zusacze,  derselben  heller  czwen  geen  und  genomen  werden  sollen  für  der  egenanten 
Pfenning  einen.  mit  urkunt  dicz  brives  vorsigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat  in- 
sigel,  geben  zn  Frage  noch  Cristes  gebart  dreiczehenhandert  and  dornach  in  dem  sechs- 

u  undnewnczigisten  jare  des  donerstages  vor  sand  Marie  Magdalen  tage  unserr  reiche  des  Juu  w 
Behemischen  in  dem  vimnddreissigisten  und  des  Bomischen  in  dem  einundczweinczigis- 
ten  jaren. 

[in  verso]  Per  dominum  I^zimislaum  ducem  Teschiuensem 

R.  Petrus  de  Wischow.  Franciscns  oanonicns  Pragensis. 

36  b)  Königliche  Verordnungen  biebei. 

152.  -£  Wetael  gebietet  allgemein,  die  Münze  der  Fürsten  und  Herren,  die  das  Münegesetz  i^gi 
vom  14  Sept.  1390  nicht  besigelt  h(äien  und  das  rechte  vereirAarte  Kom  und  Aufzahl "'"  '* 
nicht  schlagen  lassen,  nicht  awsanehmen  sondern  zu  zerschneiden.  1391  Merz  12 Betlem. 

Aui  Münch.  R.  A.  Urk.  BelchMtadt  Nürnberg  Nachtrüge  f.  so  nr.  isi  XII  */■  or.  mb.  c  tig.  pend. 
«u  Auixug  in  (WSIctem)  kitt.  Norimb.  d^l.  proAronxu  jm^.  SM. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  czu  allen  czeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  allen  fursten  geistlichen  and  werntlichen  grafen 

'  MvnzverhiäUnim  m  Augtburg  «M,  und  d«n  Vertrag      btrg  mid  die  Gfn.  von  OtlUngen  mit  fhn  EßHngm  und 
43  oom  gleichen  Jahr,  den  Bzg.  Leopold  von  Oeiterrtieli,       Gmünd  tehiotten,  t.  St.  Chr.  4,  tOT  f. 
BUeh.  Bta-tard  vtm  Äugtburg,  Gf.  Eberhard  oon  Wirten-  'Inartidei  vorherg^endm  Stüei». 
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294  Reichstag  zu  Nürnberg  im  September  1390. 

""  (tojea  herren  dinstluten  rittem  knediten  gmeituclieften  der  Bt«te  merkte  und  dorffer 
und  flost  allen  andern  uneem  und  des  reichs  getrewen  und  undertanec  die  mit  diesem 
brire  ermanet  werden  nnser  gnade  und  alles  gnte.  wann  wir  vormals  mit  unaem  und 
des  reichs  forsten  geistliehen  und  wemtlicheu  grafen  herren  und  steten  einer  muncze 
korna  und  ufczale,  die  gmeinlichen  in  dem  reiche  geslagen  werdea  and  geen  eol,  über-  t 
einkamen  sind,  also,  wer  dasselbe  kom  and  afczalenichtsli^  and  die  muncze  rynggorte, 
das  man  das  für  einen  falsche  haben  solte,  and  das  man  zu  den  manczmeistern,  die 
Bulche  unredliche  und  unrechte  muncze  slogen,  als  zu  fetscbem  richten  solte ,  als  das 
alles  in  unsern  briven,  die  wir'  und  andre  forsten  und  herren*  doruber  Torsigelt  haben, 
eigentlichen  begriffen  ist :  nu  haben  wir  vomomen,  wie  das  etliche  fursten  und  herren  u 
denselben  briTs  noch  nicht  besigelt  haben  nnd  das  euch  ire  munczmeistere  dasselbe 
kom  und  ufczale  nicht  slahen  and  die  muncze  ryn^eren,  doTon  landen  und  leuten  und 
gmeinem  nucze  grosse  irrunge  und  schaden  entsteen  mochten,  und  dommb  das  sulche 
irrunge  abgetan  und  underkumen  werde,  so  gebieten  wir  euch  allen  gmeinlichen  und 
ewr  iglichem  sunderlicbe  ernstlichen  and  yesticlichen  mit  diesem  brive ,  das  ir  sulche  n 
muncze,  die  der  fursten  und  herren  manczmeister,  die  den  brire  nicht  besigelt  haben, 
slahen,  und  das  recht  körn  und  ufczale ,  als  das  gmeinlichen  usgetragen  und  begriffen 
ist,  nicht  slahen,  in  ewem  landen  steten  und  gebiten  nicht  nemen  sullet  in  dheine  weys, 
sunder,  wo  ir  sulche  muncze  ankämet  die  das  recht  kom  ttnd  ufczale  nicht  hat,  czusncy- 
det  als  billich  ist,  als  ir  unser  und  des  reichs  swere*  Ungnade  vormeiden  wollet.  mit  m 
urkunt  dicz  brivea  Torsigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat  ineigele,  geben  zun  Betlem 
noch  Crists  geburt  dreiczehenhundert  jareand  domach  indem  einundnewnczigistenjare 
j^j  des  Buntags  als  man  singet  judica  in  der  rasten  unserr  reiche  des  Bebemischen  in  dem 
jftrt  1»  achtundczweinczigistem  and  des  Romischen  in  dem  funfczehendcn  jarcn. 

Ad  relacionem  Aomini  Lamperti  Bambergensis  » 
[in  veno]  episcopi,  Hinaczkonis  de  Weia- 

R.  Petrus  de  Wischow.  eemburg  et  Borziwogii  de  Swynars  Franciscus 

Olomucensis  canonicus. 


iwe    153.  ^-  Wenzel  übergibt  Serdegen  Valczner  und  dessen  Erben  die  hön.  Reidie-Mümze  in 
jaH.i  Nürnberg',  zu  prägen  auf  solches  Kom  wnd  Auf  zahl  als  jener  mit  den  Fürsten  und  der  u 

Stadt  auegetragen  hat  d.  h.  nach  dem  Gesetze  vom  14  Sept.  1390,  und  gegen  Abliefermg 

des  getcohnten  ScTdagschatzes.  1396  Jan.  1  Prag. 

Aat  llündi.  K.A.  fieichastaat  RQrnberg  Nochtrüga  Xn '/,  &se,  11  or.  mi.  C.  Hg.  ptnd.,  aufRütitiae  BJa 
brier  Ton  kQaig  Wentilair  >la  er  Betdegeo  Fattiner  tttüh  und  eyagab  des  reicbs  mflati  zu 
Naremberg  und  in  gewnll  gab  von  den  Grossen  aa  sich  lu  bringen  ir  brief  und  reclit  dsfOber, » 
auf  dem  Pretiel  ileW  von  andrtr  d.  h.  Valexntrt  eigner  Band  von  Itung  Fontzlsb  dnz  er  mir  der 
muntz  gunl  hol, 

Ctdruckt  (,W6lckern)  hUt.  Noritab.  dipl.  perioi.  s  pag.  4»»f.nr.  tet.uadAuezvg  ibid.prodroma 
pag.  «7,  ttuch  Regest  bet  Peixel  Wen^iel  s,  »ii  aw  »tlerw  SteUe. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunigzu  allen  czeitenmcrer  des  reichs« 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den 
die  in  sehen  oder  hören  lesen  :      das  wir  durch  sulcher  merklicher  vornunfl  und  trewen 


'  Mütttgetelz  v.  u  Sept.  1190.  *  Vgl-  die  Urkunden  von  U»4  und  t4ts  in  iWökkem) 

*  WiUebrief  der  Finten  t'oni  u  Sept.  taso  zu  dem     hitt.  Norimb.  dtpL  ptriodut  »  pag.  ses  f.  nr.  tot  tmd  u 
tön.  Hümgetels  gkidten  Datum».  soa. 


yGoot^le 


willen,  als  wir  uns  zu  Herdegen  Vaiczner'  uoserm  diner  und  Üben  getrewen  vorsehen  '■« 
und  ouch  an  im  genczlichen  erkant  nnd  erfunden  haben,  und  sunderlichen  durch  nütz- 
licher und  angenemer  dinet  willen ,  die  er  uns  vor  langer  czeite  ofte  und  dicke  erczeigt 
und  getan  hat  teglichen  tat  und  furbas  tun  eol  nnd  mage  in  künftigen  cveiten,  und  haben 
a  dorumb  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  undrechter  wiesen  im  und  seinen  «rbenoneer 
und  des  reichs  muncze  zu  Kuremberg  gnediclichen  eingeben  and  bevolhen  eingeben 
und  bevelhen  im  die  in  craft  dies  brives  und  Bomischer  königlicher  mechte,  also  das  er 
und  sein  erben  dieselben  muncze  von  unsern  und  des  reichs  wegen  mit  allen  rechten 
freyheiden  nnd  gnaden  und  andern  iren  czugehorungen  vorwesen  halden  und  ouch  u£F 

10  sulches  kom  und  ufczale  als  das  von  uns  mit  deu  fursten  und  der  egenanten  stat  tza 
Koremberg  osgetrogen  ist  slahea  suUen ,  doch  in  sulcher  massen  das  er  uud  sein  erben 
uns  uud  dem  reiche  von  derselben  muncze  unsern  gewoulichen  slachschacz  geben  nnd 
antwurtten  sollen,  als  dieselben  muncze  Cunrad  und  Leupolt  Grossen  genant  Keich- 
Heinczen  und  ire  erben  bishere'  jngehabt  und  vorwest  haben,  von  allermcnidichen 

IS  angehindert,  ouch  so  tan  wir  in  diese  besundre  gnaden  :  wer'  es  Sachen  das  sie  die  brive 
and  recht  an  sich  brengen  mochten  die  den  egenanten  Cunraden  und  Leupolden  und 
iren  erben  u£F  die  egenante  muncze  von  unsern  vorfaren  Römischen  keysern  und  kunigen 
vorschriben  sind,  die  wollen  wir  in  ouch  domach  gnediclichen  vorschreiben,  mit  nrkunt 
dicz  brives  vorsigelt  mit  nnserr  kuniglichen  majcstat  insigel^geben  zu  Präge  noch  Cristes 

M  geburt  dreitzehenhnndert  jare  nnd  domach  in  dem  sechsondnewaczigistem  jare  an  des 

newen  jares  tage  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  dreiunddreissigistem  und  des    "^ 

Römischen  in  dem  czweinczigistem  jaren. 

r,  1  n   T.  .        j    Tir-    1  Ad  mandatam  domini  regia 

\tn  versoi  K.  Petrus  de  Wischow.  .  ,  _  ,  ,,     . 

Johannes  erunonts  canceLiortiM. 


»  154-  iT.  Wenzel  gestcOtet  dem  Hetchgviümmeister  Herdegen  Valamer  zu  Nürnberg,  falls  die 
Nürnberger  es  begehrten,  um  diesen  auch  eine  geringe  Münze  neben  der  schweren  Pfen- 
nigmünze zu  verschaffen :  daß  er  Heller  schlage,  deren  2  gehen  auf  1  der  in  dem  Münz- 
gesetze vom  14  Sept.  1390  verordneten  Pfennige,  van  entaprechendem  nicht  naher  be- 
stimmten Kom  und  Auf  zahl;  w.  a.  m.  1396  Febr.  21  Prag. 

30  Au*  Uünch.  R,  A,  Reictiaetadt  Nürnberg  HKcbtrOge  bsc.  tl  XU'l,or,  mb.  c.iig.pmd.;  aufRüclueäe 

vim  gleichztitiger  Sand  nGoti  «n  b*Uem  der  letzt  *e.  britfi  und  AenfaUt  auf  RAzlutüi  dupliciu 
unto«if  unier  der  Atffitrafa  und  von  gleidiatUigtr  Band. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  za  allen  czeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  nnd  tun  kunt  o£fea]ichen  mit  diesem  brive  allen  den  die 

SS  in  sehen  oder  hören  lescu:  als  wir  vormals  verschriben  geseczet  und  gemachet  haben, 
weliche  fursten  herren  oder  stete  in  Dutscben  landen  muncze  slahen  wollen,  das  sie 
slahen  sullen  fumfundczweinczig  pfennynge  anf  ein  nuremberger  lot  au  der  aufczale, 
und  das  die  bceteen  sollen  au  dem  körn  halb  vein  lotig  Silber  nnd  halb  znsacz,  nnd  die- 
selbe muncze  nicht  geringert  sei  werden  an  kom  noch  aufczal,  and  alle  andere  artikel 

40  als  die  in  demselben  unserm  kuniglichen  brive*  den  wir  doruber  geben  haben  begriffen 
sein ,  und  wann  wir  nu  unser  und  des  reichs  muntze  za  Kuremberg  bevolhen  nnd  ein- 
geben haben  unserm  liben  getrewen  Herdegen  Vaiczner  nud  das  er  dieselben  muntze 
also  slahen  und  halten  sol  an  körn  und  an  aufczal  als  vor  geschriben  stet:  dovon,  wer'  e« 

>)  sr.  bliber  wU  »«ytodtflii  Botin. 

4S       '  Segel  in  St.  Chr.  t,  ase.  '  Vom  M  S^.  isto  nr.  ito. 
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/AM  gachen  das  der  egenante  Herdagen  oder  Beia  erben  vnd  nRcLkumen  monczmeUter  mit 
tmeern  und  des  reich»  liben  getrewen  den  bargern  des  rates  der  etat  zu  Nuremberg  za 
'  rate  wurden  und  begerten  das  derselbe  Herdegen  Valczner  sein  erben  oder  nachkumen 
haller  singen  der  czwen  for  der  '  vorgenante»  pfennjng  einen  gingen  und  die  onch  an 
kom  and  an  aafczal  also  bestunden  das  sie  gleichen  mochten  das  ir  c^wen  als  gnt  weren  $ 
als  der  vorgenanten  pfesnjnge  einer',  so  tun  wir  diese  besnndere  gnade,  das  der  vorge- 
nante Herdegen  Valczner  sein  erben  oder  nachkamen  das  ton  und  des  macht  haben  snllen 
von  unsem  and  des  reiche  wegen,  darch  des  willen  das  sie  ein  geringe  moncze  in  der 
stat  zu  Nuremberg  bej  der  sweren  muncze  gehaben  mochten.  oach  tiu  wir  in  die  be- 
sundere  gnade,  ab  das  were  das  der  vorgenante  Herdegen  Valczner  sein  erben  oder  ■# 
nacl^omen  nicht  singen  noch  hielten  die  mancze  an  körn  und  an  aafczal  und  an  allen 
andern  Sachen  als  der  brief  aweweizet  den  wir  domber  geben  haben  and  als  vor  geschri- 
ben  stet  und  wollen  die  ringem  und  der  abseczen  ea  wer'  an  kom  oder  aufczal,  so  mochten 
sich  dieselben  von  Nuremberg  des  wol  aufhalten  das  sie  der  furbas  nicht  nemen  und  euch 
de«  nicht  gestaten  das  dieselbe  muncze  die  also  geringert  wurd**  furbas  bey  in  geslagen  n 
worde,  und  suUea  oach  doran  wider  ans  unsere  nachkamen  an  dem  reiche  noch  wider 
yemant  anders  nicht  gefrevelt  noch  getan  haben,  were  euch  das  unsers  manczmeisters 
zu  Nuremberg  dieser  und  knechte  icht  unczucht  oder  &evel  begiengen  oder  yemant  icht 
schuldig  weren,  zu  den  sol  ein  munczmeizter  unverczogenB  rechten  helfen,  were  aber 
Sache  das  ein  mnnczmeister  das  recht  vorczuge,  so  nag  der  rlohter  der  egeoanten  stat  zu  n 
in  richten  als  zu  andern  borgem  doselbist  an  gererde,  mit  tirkunt  ditz  brives  vorsigelt 
mit  anserr  kunigUchen  majestat  insigel,  geben  zu  Präge  noch  Cristes  gebart  dreyczen- 
hundert  ju-e  und  domooh  in  dem  secbsundneanczigistem  jaren  an  sand  Peters  abende 
jggg  stulfejr  uuserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  dreyunddreissigistem  und  des  Römischen 
Fibr.  II  in  dem  czweynczigistem  jaren.  » 

f  1  n  T.  x__    j    TiT-    V  Ad  mandatum  domini  regis 

m  verso   H.  Petrus  de  Wiscnow,  _        .  .       _     ,  . 

'  '  Franciscus  prepositos  Nortbosensu. 


e)  Beitcitta-Erklftmugen  inr  kihi.  HänsgeBetzgebnng. 

mo    155.    Wülebrief  der  Fürsten  zw  K.  Wenzels  Milnz-Getetz  vom  gleichen  Datum.  1390  8«pt. 
"*"   "  14  Nürnberg.  m 

i4tM  Müneh.  R.  A,  OA.  Ralchiattdt  Nürnberg  Michlrüge  foec.  SO  XII  Vi  or.  mb.  e.  » tig,  p*nd. ;  auf  dm 
Pargammt-Pretttln  itelm  mit  gleiekitUigv  Schrift  di«  Namen  der  ÄiatUäer,mäÄiiinakvu  ton 
Hoh«nlohe  dat  unioineAtul  bUib. 

eoü.  Ulm.  Stadtbiblioth.  UlmBuai»  6SI8  foL  «^  top.  mb.  cooni. 

Geäniett  Eirieh  Müiix-ArdiiK  l,  5«-unr.  srtnä  itr  Eiitttha&img  da  itAn.  UwuMguftMt*  vom  U  Stfl. » 
itto;  Lori  Sammtung  (t«  bair.  Mvmreoliti  i,  to  f.  mä  dtnelben  EiiuchaHviig.  —  Erwähnt  bä 
Pthel  Wtnxtl  t,  an  au«  BirveA  I.  c;  unit  Asgul  in  Mon.  toü.  5,  »ii  nr.  teo  Omdahtr.  und  m 
Jot.  AUireeht  Die  Müniett  Siegel  und  Wappen  dat  fürtll.  Gaammthautu  BohmliAt  pag.  a  nach 
dem  Regett  im  Archie  du  hitt.  V<erdnt  von  Unttrfranten  Würxburs  latt  Bd.  e  Beß  apog.  n. 

Wir  ■•  die  hernacbgeschriben  fflTsten  grafen  berren  und  stette  bekennen  und  tfinu 
kunt  offenleicben  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sehen  oder  hdren  lesen,  unser  yeglicber 
und  yegliche  ffir  sich  selber  :     als  der  allerdurchlewhtigiste  fdrste  und  herre  her  Wencir- 
law  Römischer  kAnig  unser  lieber  gncdiger  herre  von  der  mfincze  wegen  yeczund  hie 

■)  «r.  dtD,  hau  laiTT.  fnr.    b}or.  nsdit.  mtd. 

'  BeUtr  von  ditiem  Wtrihe  itnd  verordnet  tdion  tn       und  Auf  zahl  bttUmmt  lind,  RTA.  t  nr.  tM.  ü 

dem  JUünxgeeelze  vom  le  Juli  ttsB,  ido  aher  auch  Kom 
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crf  Ndrflmber;  geseczt  und  gemachet  hat,  daz  es  mit  uneer  aller  und  yeglichs  beeunder    aao 
gAtem  willen  wissen  and  wort  geecbetien  ist,  als  die  triefe  die  dar&ber  geben  sind  ey-  ^''  " 
gentlicben  awsweiBen,  die  von  werte  zö  werte  also  geacbriben  sten  \/olgt  K.   Wenxds 
MüiKsgaaetz  über  du  I^enninge,  dat.  1390  Sept.  14  Nümherg].  und  daz  dieselb  machung 
6  and  geeetze  stete  gehalten  and  volbraht  werde ,  eo  haben  wir  unser  yeglicher  sein  ineigel 
mit  gftter  gewissen  zA  getzewgnOzze  an  disen  brief  gehangen,  mit  namen  wir  Gerhart  zfi 
Wircsborg,  Lampreht  zA  Babemberg,  und  Burkhart  zH  Äugspurg  von  gots  gnaden  by- 
Bohftfe,  and  wir  von  denselben  gnaden  Fridreich  und  ßdpreht  der  j&nger  pfalczgrafen 
bey  Beyn  and  herczogen  in  Beym,  Fridreich  burggrafe  zä  KAremberg,  Jobans  l&ntgrafe 
10  zum  Lewbtemberg,  Johans  grafe  zft  Wertheim,  und  Fridreich  herre  zfl  Hoh'enloch'.     geben 
zft  MAremberg  an  des  heiligen  krewczee  tag  als  es  erhaben  ward  nach  Crists  gepflrt  drew-  g^,^  ,^ 
osehenhandert  jar  und  d&macb  in  dem  newnczigistem  jare. 


156-  Beiirritt  der  IMringischen  Landgrafen  Friderick  I  Wilhelm  II  Oeorg  zu.  K.  Wemds    iim 
Mümgesetx  vom  14  Sept.  1390  :  wollen  in  ihren  FränkiBchen  Besitzungen  eich  darnach  ^''" 
IS  richten.  1390  Sept.  24  WeißerfeU. 

Aut  MünA.  R.  A.  Urk.  Beichsstadt  Nürnberg  Nachlfüga  f.  jo  XII  */,  or.  mb.  c  tig.  pend. ;  diu  Seirtl 
batehl  au*  einer  antiken  Gemme,  einen  männlichen  Kopf  donleKend,  i>i  einer  Randfatiung  mit 
Imchrifl  aue  der  Zeit  de*  Sigleri. 

eolL  Dreid.  Sl.  A.  Koplal-Buch  ifoL  »B'  eop.  mb.  eoaev.;  faleeh  datum  WiDaDTsla  quinta  poBl  Mathei 
M  acQo  domiai  etc.  Bo,  tuiu  den  Si  ttalt  de*  m  September  ergeben  wurde. 

Gedruckt  Eom  Friedrich  der  Streitbare  css  ziemlich  volittändig i  im  Datum  dertetbe  Fehler  wiein 

der  gen.  Dreid.  Kopie,  die  hier  wol  lur  Vorlage  gedient  hat,  nemUch  datum  WiMeuvela  quinta 

poil  Matbei  aono  donüni  etc.  sg.  —  Regtet  bei  Som  inventar.  dipl.  hieL  Sax.  tup.  Minr.  ii,  lud 

auch  (er.  s  p.  Mathei,  und  daher  reitifieiert  Sept.  i»,  eben  aui  Hom/  die  Urkunde  Ut  erwähnt  in 

a  iWökkem)  hiit.  Norimb.  dipl.  prodromut  pag.  saa,  loc  aber  tarn  Datum  nur  das  Jahr  angegeben 

Wir  Friderich  Wilhelm  unde  George  gebradere  von  gots  gnaden  lantgraven  in 
Dnringen  unde  marcgraven  czu  Missen  bekennen  unde  tun  kunt  uffelichin  mit  diesem 
brive  :       alse  der  hochgeboren  irluchte  furste  unser  gnediger  berre  berre*  Wenczlaw 

30  Bomischer  kunig  zcn  allin  cziten  merer  des  ricbes  unde  kunig  czu  Beheim  mit  wizzen 
ande  willen  der  fursten  herren  unde  stete  in  Dutschen  landen  eyne  mancze  zca  elahen 
aßgesazt  nnde  ubirkomen  hat  äff  eyn  sulch  körn  ande  affczal  czu  slahen  unde  nicht 
anders  als  daz  der  brieff  den  er  darubir  mit  syner  majestat  sigele  vorsigelt  gegeben  hat 
Tolliglich  nssaget  unde  beheldet,  daz  wir  dieselben  muncze  in  unsem  slozzen  nnde  steten 

u  ztn  Franken  unsire  munczemeistere  wollen  munczen  nnde  alahen  lazen  ungererlich  in 
allir  wirde  ande  maze  an  kome  ande  an  affczal  als  unser  egenanter  berre  der  konig  das 
in  synem  offenen  brive  gesazt  unde  Torsigelt  hat.  ande  habin  des  zeu  bekentnisse  wir 
Friderich  ^:nant  unser  secret,  des  wir  Wilhelm  ande  George  syne  brudere  na  czomal 
mit  ym  gebrnchin,  an  diesen  offenen  brieff  lazen  hengen,  der  gegebia  ist  zta  Wizzenvels    ^^^ 

*9  nach  gots  gebort  driczenhundert  jar  unde  darnach  in  dem  nnyoczigesten  jare  am  sun-  8vt.  m 
abinde  nach  send  Mathei  tage  des  heiligen  ztwelfboten. 

t)  PBT  WcnsElut  (IH  DopftiptoM. 

'  Vgl.  die  Auftähbm)  derjenigen,  die  ihr»  Briefe  über  itrtng  genommen  worden  zm  Irin,  vienig*tsn*  hält  eich 

dt»  Münte  bii  dahin  gegeben  Aoien  und  deren  llünxe  die  Urkunde  Rvpreehtt  vom  >S  Aug.  tau  berette  nidtt  om 

«S  man  nafkmen  eoU,  in  der  Nürnberger  Rathevtrordmmg  da*  Münxgueti  vom  14  SepU  lasQ;  lit  ttelU  in  Monii 

in  mMemm  Bande  nr.   lea  art.   i,   tco  m.  «.  die  An-  Zeltithrift  i,4Kff. 
nvtungen.   Die   Verpflithlung  tehetnt  aber  nicht  eehr 

Daslieb*  Bsleb)l*t)-Akt«n  II.  )S 
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'*»'     157.  BeitriU  der  Gräfin  Elisabeth  von  WirietiJjerg  zu  K.  Wenzels  Münzgetetz  vom  14  S^t. 
*''' "  1390  :  wiU  in  ihrer  Münze  zu  Höchstäät  sich  darnach  richten.  1391  Mai  13  Stuttgart. 

Ah*  Münch.  R.  A.  Vit.  Iteictuitodi  Nünüierg  Nwshträgo  I.  to  xn  •/,  or.  mb.  c  »ig.  pend. 

Wir  frow  Elspett  von  gocz  gnaden  pf&Ucnc^raTe  by  Bin  bertzogin  ia  Baygem 
und  grdfin  zu  Wirtenberg  witwe  vergehen'  und  tön  k4nt  offenlich  mengelicbem  mit  s 
disem  brief :  daa  wir  ain  m&ncz  in  unser  etat  zfl  Höstetten'  haben  wellen  ala  ad  von** 
alter  nnd  gewonhait  herkomen  ist^  and  wellen  die  oacb  also  halten  in  aller  der  wiü  and 
beschaidenheit  als  nn^er  herre  der  kfinig  fflrsten  herreu  ritter  und  kneht  und  die  stett 
dberain  worden  sien  ze  Nürnberg  in  der  stat,  und  wellen  ouch  die  tnfincz  achlahen  uff 
das  kern  und  uffczal  und  mit  allen  rehten  halten  nach  des  brie&  lutung  and  sag  den  der  lo 
vorgenant  unser  herre  der  kfinig  darüber  geben  haut.  das  wir  das  alles  war  und  stdt 
halten,  des  zft  nrkftnd  geben  wir  disen  brief  beeigelt  mitunserm  aigeu  anhangenden'  in- 
itsi  sigel,  der  geben  ist  se  StAgarten  in  der  etat  au  dem  hailigen  pfingstabent  de  man  salt  von 
"**''  gotes  gebfirt  driwczehenbundert  jar  und  darnach  in  dem  ainanduiincEegosten  jar. 


^wä    158.  Beitritt  der  Bitck.  Lamprecht  von  Bamberg  tmd  Gerhard  von  Wirzhwrg,  de»  Pfalzgr.  is 
dk.  m  Suprecht  JXI  und  des  Burggrafen  Friderich  V  von  Nürnberg  zu  K.  Wenzels  Müra- 

gesetz  vom  14  Sept.  1390,  mit  Interimsbeatimmurtgenfür  die  alten  Münzen.  1395  Dec.&) 
Neustadt  an  der  Aiaeh. 

Aut  MÜTich.  R,  A.  Manrwesen  in  Bayern  foBC.  i  XV  •/)  iw.  mi.  c.  4  tig.  pgnd.  wovon  dai  vierte  abgt- 
fallea;  uniM  rechtt  dat  Ptrgammt  btiehäiUgt,  dock  ahnt  SdtaieK  für  du  SJaiflt  «"f  <'*'  läet-  n 
teile  tieht  von  einer  Band  dt*  tpätern  is  iahrhsmderU  ain  aynung  zwischen  tiischot  Tan  fiamlierg 
'Wirczburg  herczog  Buprecbt  und  den  Uic\  burgrafen  zu  Nürnberg  von  der  p^en  mQucz  wegen. 

Gedruckt  in  UeitteU  GttehiäittforiAer  i,  in-iaa  nr.  lo  aat  einem  Kopiatbueh,  dai,  wie  man  pag.  ai 
tüU,  ein  aUet  fa*t  gleUhieUigt*  O^aingUche*  areMtaiUekf  KopiaOiah  uar;  dar  Editor  laüer- 
xtiehnet  tich  am  Schiutn  teiner  Efnleitvng  pag.  IM  bloß  mit  3.  F.  Uang].  3i 

Wir  von  gotes  gnaden  Lampreci^t  zu  Bamberg,  Gerbard  lu  Wirtzhurg  bischoff, 
Buppreobt  der  junger^  pfallantagrave  beyBein  und  hertzoge  in-Beym,  und  wir  Fridrich 
der  elter  von  denselben  gnaden  burcgrafe  zu  Nuremberg'  bekennen  und  tftn  kunt  offen- 
lich  mit  diesem  brief  vor  allermeuiclich  :  das  wir  seämtlicben*  und  eiutrechticlich 
uberein  eeind  worden  von  der  posen  mAntze  wegen ,  und  haben  an  einander  gelobt  mit » 
guten  trewen  und  geloben  auch  in  cralt  dits  briefes  stete  und  veste  zu  halten  und  zu 
volfuren  alles  das  der  brief  a&sweiset  den  vormals  der  allerdurchleuchtigste  ffirste  unser 
gnediger  herre  der  Römische  kunig  gegeben  und  versigelt  hat  von  der  egenauten  mfintze 
wegen  und  darczA  alles  das  an  äem  brief  geschriben  stet*.  [1]  des  ersten  sullen  wir 
itsB  in  allen  nnsem  steten  nnd  merckten  schawer  setzen  unverczoglichen  auf  sand  Steffane>> 
""■  '^  tag  nehet  körnend*,  und  GuIlen  auch  gebieten  in  allen  nnsern  eteten  und  merckten,  das 

ft)  ST.  T«ix*<i'i«i.  b}Dr.Tor.  b)  sr.  KiiIuui(ana*Dd.  d)<>r.]tlig«rf  ■)  n-.  HniAtllDliSB ;  HAiiaiiHt  der  Stkrtitfr 
ikllricU  iwimeJm  ■■mtllclieii  und  slusGUlcliwir  bti  Urant  Kmintllcban. 

'  Ueber  diestn  BetiLt  vgl.  Stalin  Wirtemb.  Gueh.  S,  Btgauburg  [von  SO  Ott.  laas,  t.  nr.  ISO  irtltAtim.1  bti, 

KS  und  SBS.  dat.  1BB7  vig.  poAn.  lApi:  t^l,  ifündk.  R.  A.  Gemeiuer'a  V> 

,    *  Alle  die  *  gm.  Füriten  befinden  eich  atteh  unlir  SneiAaLU&in  cop.eh.eaam.,u»deinBMriefdatuton 

"denen  He  ichon  am  14  Sept.  lase  äu-en  Willebrief  nt  dem  gleicKein  Datunibid. 

Müntgeeetze   K.    Wenztii  vom  gläektn   Tage   gegeben  '  Eben  dat  tön.  Müm-Guett  vom  U  Sept.  isao. 

hauen.  Rupredd  der  junge  tritt  der  Mvnzvereinigung  '  Die  in  dieeem  Jttikti  folgenden  Bttlitnmungen  für 

der  Berxoge  von  Baiem,  dee  Bitchofe  und  der  Stadt  iti  die  Münx-Scltau  bealAen  eieh  alionidu  auf  dient»  ru  4» 
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yederman  vor  die  scliawer  ge,  and  den  andern  der  fflr  beczale,  was  über  ein  halb  pfant    ""^ 
Pfenning  ist,  mit  solichem  gelt  als  bemacb  gescbriben  stet,   wer  des  nicht  tett  und  gelt 
einneme  oder  afll^gebe,  des  über  ein  halb  pfunt  pfenning  weren,  on  die  schaler,  so  aolt 
der  einnemer  und  der  außgeber  den  czeheoten  pfenning  verfallen  sein  dem  forsten  herren 

s  und  der  stat  do  sie  weren  gesessen,  als  vil  sie  des  gelds  eingenomen  oder  ausgeben  hetten 
on  die  schawer.  auch  sallea  wir  bestellen  mit  den  scbawem,  das  sie  dbein  ander  gclt 
nicht  heissen  ausgeben  noch  versigeln  dann  des  sechsanddreyssig  pfenning  auf  ein  nn- 
remberger*  lot  gen  an  der  aufczal  and  an  dem  kern  beste  sechs  lot  lotigs  silber  und  das 
ander  zusatzz*.    wir  snlleu  auch  bestellen  das  die  schawer  das  gelt  an  dem  körn  zum 

10  mynsten  eins  oder  zwir  alle  wochen  versuchen ;  und  welch  gelt  an  dem  kern  nicht  be- 
stünde als  vor  geschriben  stet,  das  suUen  die  schawer  nicht  heissen  nemen,  ob  des  wo! 
sechsunddreyseig  pfenning  auf  ein  lot  get,  und  snllen  das  zusneiden.  was  auch  gelds  vor 
die  schawer  kompt  das  nicht  bestet  an  dem  kom  noch  an  der  aufczal  als  vor  geschriben 
stet,  das  sullen  sie  zusneiden,  and  suUen  das  zusnytten  gelt  wider  geben  dem  des  es  ist. 

13  und  die  schawer  snllen  sweren  das  sie  alle  artikel  mit  dem  beschawen  halten  als  vor  and 
nach  geschriben  stet,  aueh  sol  man  dhein  ander  gelt  nemen  schawen  oder  werung  sein 
dann  das  unser  herre  der  Romische  kunig  hertzog  StefEkn  von  Bejren  und  wir  die  obge- 
schriben  fursten  geslagen  haben  und  das  an  dem  koru  und  aufczal  beste  als  vor  gesdiri- 
ben  stet*.      [2]  es  sullen  auch  unser  mflntzmeister  aufboren  und  der  m&ntze  nicht  mer 

tosiahen  die  sie  bisher  geslagen  haben,  und  sullen  nfi  furbas  unser  mäntzmeister  an- 
ders nicht  slaheu  lassen  dann  als  die  milntze  in  unsers  herren  des  kunigs  brief  ver- 
schriben  und  begriffen  ist,  funffundcaweintzig'' pfenning  auf  ein  nuremberger  lot,  und 
an  dem  körn  beste'  halb-feyn  lotigs  silber  und  halb  znsatze.  und  welch  mflntz  anders 
fanden  wurde  und  die  nicht  bestünde  au  kom  und  an  aafczal  als  vor  geschriben  stet,  die- 

39  selben  mäntze  so!  nicht  werung  sein  noch  genomen  werden ,  und  die  sol  man  für  ein 
falsch  haben*.  [3]  und  dasselbe  gelt  sol  scheibleicht*  weißgelt  sein,  und  sol  ieglich 
herre  ein  sichtig  kftntlich  czeicben  an  einer  seit  dorauf  slaheu-  lassen  und 
an  der  andern  seilen  ungepreget  sein ,  das  ein  ieglich  rnOntz  vor  der  andern  wol  erkant 
mAge  werden*.     [4]  auch  sol  unser  ieglicber  in  der  stat,  do  er  sein  mAntze  slahen  wirdet, 

»ärey  in  derselben  stat  aus  dem  ynnem  rate  dorczu  geben  noch  derselben  stat 
rates  rate,  und  denselben  dreyen  die  mQntze  befelhen.  und  die  sullen  auch  weder  teil 
noch  gemein  doran  haben,  and  sullen  die  mäl'^ysen  wage  gewichte  und  die  gießkammern 
ynnen  haben  Vorsorgen  und  besliessen.  und  wenn  man  giessen  wil ,  so  sullen  die  drey 
oder  zu  dem  mynsten  irr  zwen  dobey  sein,  wenn  auch  die  möntzmeister  das  gelt  bereyten 

35  unts  an  die  stat  das  es  gepregt  und.  gemalet  soL  werden,  so  sullen  die  mOnczmeister.  das- 
selbe gelt  den  vorgenanten  dreyen  zu  iren  handen  antwortten,  und  die  sullen  dann 
zft  in  nemen  einen  Versucher  und  einen  eysengraber,  die  auch  weder  teil  noch 
gemeyn  doran  haben,  und  sullen  das  gelt  versuchen  an  körn  und  an  adfczal;  und  wenn 
sie  es  also  mcht  gerecht  finden,  so  sullen  sie  alle  funff  dobey"  sein  das  man  es  wider  in 

40  den  tegel  setze  und  anderwert  prenne  das  es  gerecht  beste,  wenn  aber  das  gelt  gerecht 

e)  Iti  Kauet  btutu.     d)  or. 

iMagendt  Vünzs,  ät«  ja  nach  art.  s  er*t  am  I  Tebr.  taos  OeUlngtn  vom  7  Nov.  IWS  in  Mmati*  ßttchielUifortchtr 

oK/gitBOr/'M  werden  toll,  londem  auf  dia  bliher  und  i,  iltnr.  t. 
«5  nocA  itK  Omimuf  btfiniUdu  alte  Umtt.  Dit  in  ort.  i  und  '  Ditiir  Artikel  hat  nichte  enUprechendiM  In  dem  t&n. 

0  mtlultenen  Normen  betiehm  rieh  auf  den  Uebergang  M^xgutlz  vom  1*  Sept.  taso. 

mm  der  allen  zur  neuen  Münze,  Kit  RTA.  i  w.  ili  vni  '  Vgl.  ibid.  arl.  i  und  e. 

tn.  *Rttnd,SehmeUerg,atO. 

'  Pfennige  wn  dfwcm  Kom  und  Avfzakl  t.  bi  der  *  Vgl.  im  Hn.  MünzgettLi  com  u  Sept.  isM  art.  4. 

m  VrkuniU  der  Brüier  Ltilwig  und  Friderich  Grafen  «« 
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JUS  fanden  wirdet,  so  snllen  die  Torgenanten  fonff  besorgen  das  dasselbe  gelt  tinTerendert 
gepreget  und  gemalet  werde,  es  Bullen  auch  die  drey  aus  einer  yeglicben  etat  rat  den  die 
mftntz  befolben  frirdt,  der,  versncfaer,  und  der  eyeengraber ,  gelert  eyde  sweren  sn  got 
and  zu  den  heiligen,  das  sie  die  Torgenanten  artikel  alle  gemeinlich  und  ieglichen  be- 
saodern  stete  halten  und  volfuren  ongeverlichen.  ob  aach  der  Torgenanfön  fnnffe ,  den  i 
die  muntze  in  yeder  stat  befolhen  wirdt  und  handeln  suUen,  ir  einer  abget,  so  sol  ye  al« 
oSt  der  berrc  derselben  stat  einen  andern  an  die  etat  geben  der  die  Torgeschrlben  artikel 
jjj^    auch  swera  stet  zu  halten  als  vor  geschriben  stet'.        [5]  auch  sol   das   TOrgeschriben 

ntr.i  ne^'  gelt  aufgeworffeu  werden  auf  unserr  &awen  tag  licbtmesse  ecbirstkomend. 

und  wenn  dasselbe  aafgeworffen  wirdet,  so  sullen  furbas  derselben  newen  pfenning  einer  lo 
,^^    für  der  alten  beschaAtea''  pfenning  zwen,  und  der  alten  beschawten"  pfenning  zwen  für 

srpi.  »  der  newen  pfennü)g  einen ,  genomen  werden  bis  auf  den  nehsten  sand  Michelstag.  und 
wenn  derselbe  sand  Michelstag  vergangen  ist,  so  sol  der  alten  mAntze,  der  zwen  für  einen 
newen  pfenning  gen,  furbas  mer  nicht  genomen  werden,  und  das  sullen  wir  gebieten 
bey  der  penn  des  czehenten  pfennings ,  und  sullen  der  unser  gewaltig  sein ,  und  dorczu  n 
halten  das  die  vorgeschriben  newen  and  alten  pfenning  gen''  einander  also  genomen 
werden  als  vor  geschriben  stet*.  [6]  wir  haben  auch  gesetst  und  sein  des  uberein  wor- 
den  :  welber  mAntzmeister  funden  wörde  das  er  nicht  geslagen  hett  als  in  unBers 
berren  des  kunigs  brief  geschriben  stet,  das  man  das  demselben  fursten  oder  herren  ver- 
kändeneol,  des  derselbe  muntzmeister  ist,  nicht  mer  dann  ne^r"  zu  einem  mal;  nndt 
wenn  das  zu  einem  mal  verkündet  wirdet,  so  sol  derselbe  furste  oder  herre  dorczn  thun 
und  nnverczoglichen  zu  im  richten  als  zu  einem  feischer  von  recht  bey  der  penn  als  in 
nnsers  berren  des  kunigs  brieff  begriffen  ist.  und  welber  fArete  oder  herre  des  nicht  tett, 
tetten  dann  die  andern  fursten  herren  oder  stet  mit  recht  dorczu ,  und  ging  dann  den- 
selben fehe  oder  feintschaft  doraus',  des  selten  die,  die  dorczu  getan  betten,  überhaben  u 
und  entladen  werden ,  als  auch  in  desselben  uneers  herren  des  kunigs  brief  begriffen 
ist*.  [7]  es  sol  auch  ^bas  niemand  dhein  gelt  derseygen  noch  der  newen  weissen 
pfenning  dbeinen  abtbAn  noch  verprennen;  und  wer  das  uberiure,  zu  dem  sol  man  rich- 
ten als  zu  einem  feischer*.  [8]  auch  sullen  alle  vorgeschriben  artikel  in  allen  steten 
und  merckten  in  allen  pfarrkirchen  gerAfet  und  gepoten  werden  auf  den  nebsten  » 

Dte.te  aand  Stefiianss  tag  schirstkomend'.  und  das  diese  vorgeschriben  ordenung  also  veste 
stet  und  unczerbrocben  werde  gehalten,  haben  wir  die  vorgeschriben  vier  fursten  unser 
insigel  mit  rechter  wissen  an  diesen  brief  heissen  hencken ,  der  geben  ist  und  gescheen 
zu  der  Newenstat  an  der  Eysch  noch  Cristi  unsere  herren  gebort  dre^tzebenbondert  jar 

Dtc.  10  und  domocb  in  dem  fuofbndne^rntzigiBtem  jare  an  sand  Thomas  abent  des  heiligen  u 


>]  »r.  um  n  Iiinit  b)lrfniltnXtiaHma»trw.  e)  er.  htmäoMute  mU  miiTM  BtriOu»  dttitr,  m 
IWMtrtrnn«»» vitr Iwtetowa»»—  Mfitm tllu ,  M  Vn«! b«elwnta.  d)<ir.BsB.  >)*r.D*«w 
()  sr.  Ksl  (in  Akkm  Oir  n,  vokrHA.  mar  tm  h  al<  n  n«  n  w  mttrt^4ldt%. 

<  Ditta-  ArUlel  hatle.  tUelUt  enUpreettmda.  *  Vgl  ibid.  ort.  6. 

*  LHaier  Arlttel  hat  l.  e.  nfehU  mUprechend«:  '  Diaer  Artikü  hat  lt.  nicJiti  eiiüpr«ek«ndu. 

'  Vgl  an.  ort.  t  und  a. 
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159'  Beitritt  Herzog  Stephatu  II  von  BaSem-IngoUtadt  zu  K.  Wenzels  Münzgesetz  vom    tsst 
14  Sept.  1390  :  teiü  in  seinen  Münzen  zu  Herthruck  Lauf  Freittadt  und  anderewo  in 
»einen  Schlössern  vor  dem  Böhmer-  Wald  und  um  Nümierg  sich  darnach  richten.  1396 
Mai  29  Ltmdthut. 

(  Am  Mmteh.  A.  A.  BeicbsBladt  Nöroberg  Nachträge  tue.  ii  Xli '/,  or.  mi.  c.  tig.  pmi. 

Wb  Stephan  von  gota  genaden  pfalleDCzgraf  bei  Kein  und  herczog  in  Bejm  etc. 
becfaennen :  als  der  durchla^chtigist  ffirst  und  lierr  berr  Wenczeelawe"  Römischer 
kAnig  CZ&  aUen  czeiten  merer  des  reicha  und  kunig  zA  Beheim  unser  lieber  herr  von  der 
mfinzz  wegen  geseczt  und  verschriben  hat,  wie  man  nA  furbaz  in  TaMschen  lannden 

m  slahen  sol,  als  derselb  brif  auzweiaet  den  er  mit  seiner  majestat  darüber  geben  hat,  und 
als  auch  ander  fursten  sich  darnach  auch  verschriben  habend  von  derselben  mAnzz  wegen : 
do  bechennen  wir,  daz  wir  es  mit  unsem  mflnzzen,  die  wir  czA  HarsprAck  czA  La*ffen 
czfi  der  Frejnstat  and  anderswo  in  unsern  slossen  vor  dem  Wald '  und  umb  ITAremberg 
slahen,  also  halten  wellen  als'  es  unser  egenanter  herr  •  -  der  kuuig  und  auch  di  andern 

i>  flb'sten  in  irn  brifen  verschriben  and"  darüber  geben  habend ,  und  mit  namen  daz  wir 
nicht  anders  slahen  sullen  lassen  dann  fänfnndzwainczig  pfenning'^  auf  ain  wirczbnrger* 
lott  und  das  an  dem  kome^  bestee"  halbs  rein  Idtigs  silber  und  das  ander  czAsacz.  und 
daz  gelt  sol  sein  weis  sinbel*  gelt  und  an  ainer  sejtten  kAntlichen  geprAcht  sein,  und 
darczA  geloben  wir  das  wir  es  mit  allen  andern  pfinden  und  artickelen  halten  wellen  als 

»das  in  unsers  herren  des  Komischen  kAnigs  und  der  f&rsten  brife  verschriben  und  be- 
griffen ist.        urchund  des  brifs,  der  geben  und  mit  nnserm  anhangendem  insigel  ver- 
■igelt ist  czALanndesfaAt' an  montag  vor  goczleichnametag  nach  CristigepOrddre-^ehen-  mms» 
hundert  jar  und  in  dem  eechsundnewnczigistem  jare. 


160.  Beitritt  der  Brüder  Ludwig  und  Friderich  Greven  zu  Oettingen  zu  K,  Wenzels  Münz-    '<' 
»  gesetz  vom  20  Juli  1396  hzw.  vom  14  Sept.  1390  :  wollen  in  ihrer  Münze  sa  Oettingen 

»ich  darnach  richten.  1400  Juli  25  ohne  Ort. 

Aiu  Münth.  R.  A.  Reichsstadt  Mürnbei^  Nichtrige  X%  Ute.  >i  or.  mt.  et  »19.  im«!.;  tef  ptenning 
<f  ( iiBtimai,  M  kunig  und  tag  je  tinmai  dtr  Schlutihakm  oli  bloßi  Yernitrung  nidU  vMergtgibtn 
worden,  bekenDsn  ilaheo  Kabm  tinmai  noch  einen  unnMA^cn  Uetertlrich,  merer  am  SMutit 
»  noth  einen  übtrlHieiigen  Oberhaten. 

Wir  Ludwig  und  Fridrich  gebruder  grafen  zA  Ot^ngen  bekennen  und  tAn  kaut 

offenlichen  mit  disem  briefe  :       als  der  allerdurchluchtigiBt  furete  unser  gnediger  herre 

herre  Wenczlaw  Gomischer  kunig  zA  allen  zeiten  merer  dez  reicha  und  kunig  zA  Beheim 

gesaczt  hat«  und  forsten  heiren  und  stete  mit  einander  vorlangst  uberein  sind  worden 

a  von  der  moncze  wegen*,  also  daz  man  slahen  sol  newnundzweinczige  pfenning^  uff  ein 

t)icifMltfmdi  a  teluwwHninMiM  «terfuekrMMh  b}/iUiai*il.  K  Ht  Brttft.  •)  >r.  pteml«  all  V^ht- 
(MdL  d)  OT.  kann  f  ■«taMrUak  kSiii ;  tolmmaWoiumfa»  M  e  a£<rf  iMArMut.  «)  or.  Daeh  titr  itm  mUl- 
Itm  •.    1]  or.  I«aBdihtl  aU  [Tttn-ftridk  itr  Lundeaklt  wkI  mlcM  IdandiliGta  aiuM«^«i  icMnl.    g)  fttalt 


10       ■  BShmtnaald.  davon  frUänk  in  dam  angefäJu^tn  GtteLi  vnmiUttbar 

'Et  muß  vjol  heißen  nürnberger  gemäß  dem  tön.  ntehtt,  aüeinaiu  arl.  t  dtt  letttertn  tidüman.dafi  dae 

Minsgeiilx  com  U  Stpt.  »so.  £orn  beetehtn  bUeb  wie  et  nark  dem  Gmtti  vom  U  Stpt. 

'  SHtAel,  rund.  Simulier  I,  tst.  tax  benimmt  loar,  vio  ort.  1  ibm  die  obige  BettimmuHg 

'  Domit  itt  doi  kän.  Mmxgeeäx  vom  to  JuU  UK  enÜtäO  auf  haOi  fUn  und  halb   Zuiatt.  Die  tinieUigt 

^  gtmtbit,  aiD<n  ort.  1  auf  1  wiribtirgtr  LoÜi  U  Pfennige  Prägung,  die  cnicA  hUr  oben  ermähnt  vird,  iteht  weder 

fetIgeteUt  eind.  Wenn  hier  oben  im  Terte  dann  dit  Rtde  m  dem  Guetx  vom  U  S^.  lUO  noch  in  dm  vom  to  Juli 

M  vtm  Korn  ob  hatb  fein  und  AoU  ZueatM,  m  lUkt  tax,  voi  aber  in  dem  BettriU  der  4  Füreltit  vom  »C  Der . 
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1400  wirczborger  lote  halbe  vein  lotig  silber  und  halbe  zäsacze,  dasselbe  gelt  aach  weiü  und 
scheiblote  sin  sol  nod  aewr  an  einer  seiten  tiefe  und  *  mercklich  geprecht  :  danimb  be- 
kennen wir  Torgenanten  giafe  Ludwig  und  graf  Fridrich  grafen  z&  Oetyngen',  daz  wir 
soÜcb  pfenning-muncze  in  unser  stat  zfi  Otingen  unseren  munczmeister  wollen  und  snlleu 
slahen  und  munczen  lassen  ungeverlichen  in  aller  wirde  und  masee  an  körn  nnd  an  uff-  e 
zai,  und  suUen  und  wollen  auch  alle  ander  stAck  p&ud  und  artickel  halten  und  volfdren 
als  unser  egnanter  herre  der  Romische  kunig  daz  geseczt  hate  nnd  fureten  Herren  und 
stete  von  der  muncze  wegen  besigelt  briefe  geben  haben  und  eynig  worden  sein",  und 
dez  zA  nrknnde  geben  wir  disen  briefe  besigelten  mit  uneem  anhangenden  insigcln,  der 

1400    geten  ist  an  sand  Jacobs  tag  dez  heiligen  zwelfbotten  do  man  zatt  nach  Crists  gebart  in  ib 
jbö  SS  dem  Tierczehenbundertigistem  jare  etc. 

d)  naroberger  RatbsTerordnungen  darfilier. 

[e.  /WO]  161.  Erste  Verordnung  :  es  soll  in  Niimherg  kein  Silier  gekauft  oder  verkauft  werden,  das 
nicht  mit  dem  Stadtzeichen  versehen  ist.  [vm  1390'  Nümberff.] 
Atu  Siebenkea  Sloteriaüer^  4,  14»  f.,  und  iviar  baeickntt  mit  D  iio  ».  is 

[i]  Ez  gebieten  die  burger  rom  rate,  daz  f&rbaz  niemant,  ez  sei  burger  oder  gast, 
dbein  silber  hie  kaufen  noch  verkaufen  Bol,  ez  sei  dann  gezeichet  mit  der  stat  zeichen, 
und  het  einer  silber  daz  nibt  alz  gut  ist  daz  es  Zeichens  wert  sei,  daz  sol  er  die  gesworen 
prenner  hie  lazzen  prennen  nnd  machen  daz  es  Zeichens  wert  werd.  wer  daz  nberffir  und 
ander  silber  hie  kauft  oder  verkauft  dann  als  Torgeecbriben  stet,  der  must  von  ieder  mark» 
einen  guidein  ze  puzz  geben  alsvil  er  dez  gekaufet  oder  verkaufet  het.  [2]  auch  sol  der 
gesworen  w^;er  dhein  silber  nibt  wegen,  noch  dbein  nnterkeufel  bei  dbeinem  kaufe  da 
man  silber  verkaufen  wil  nicht  sein ,  ez  sei  dann  gezeichent  mit  der  stat  zeichen,  welcher 
unterkeafel  daz  uberfOre,  der  most  geben  von  iedem  kaufe,  da  er  also  bei  wer',  5  pfunt 
hlr.     [3\  so  sind  daz  die  gesworen  prenner  :  Fritz  von  Habelzbeim  und  Hanse  Schuler.  ^ 

[jr».    162.  Zweite  Verordnimg  :  Einsetzung  von  Münzbeschauem  auf  5  Merz  1391 ,    Vorhat  dt» 
^,  i^  Miinzauswägens,  Privilegierung  der  amtlicAen  Miinzbrenner,  [Zwischen  1390  Seipt.  14 

«tdmt         und  1391  Merz  5*  Nürnberg.} 

S  DtM  Siehenkett  MatsriaÜBn  4,   usf.;  und  ttoar  bezeliAna  er  die  Ablhcibmg  Imli  D  im,  die 
Abüititung  n  mit  D  IM  b.  ^ 

jlm'a  U]  -D"^  riath.  mittevasten  einer  den  andern  bezalen  sol  vor  den  gesworen  echawem. 

[1]  Es  gebieten  die  burger  vom  rat,  daz  nach  mittevasten  allermeniclich  einer  den 

andern  bezalen  sol  vor  den  gesworen  schawem.    und  welcher  dez  niht  tet ,  und  gelt 

thtr;  *•>» 

ttss  und  iS  Mal  USO;  vieÜeichlviar  aiehoitto  auf  dem  'Auf  diese  Zeil  etwa  icheint  dii  Nähe  lu  ineiieit,  indv 

Tag  "on  ISSO  verabredet,  ohne  im  Getetxc  lelbit  davon  die  Verordnung  in  der  Sicitnkeet'tchea  Vorlagg  bti  dt» 

zu  ennähnen,  .  Slveten  ton  laaojsi  ttmi,  naher  alt  bei  daien  Don  /MS. 

■  Vtber  OiUingiidtt  MünttoAtn  vgl  J.  P.  Lang  in  Damit  itimml  aucA  die  Erwähnung  de*  BabeUheitur'$, 

JVoMslf  Guehichtiforeeher  i,  iso-isa  und  »,  las  ff .  und  der  taao  in  nr.  KS  wider  vorkommt.  M 

«,  tli4'IS7  touii»  in  J.  P.  Lange  Maler,  z.  Oetting.  Getch.  '  Die  Verordnung  beziAt  ttdi  auf  da*  Gaetc  tum 

/,  SOS  f.  und  S,  SS  f.  '4  Sept.  tssa  wie  ma  der  IhtilveiM  vjörtUtht^.Vtitrtln- 

'Bezieht  tich  wal  auf  da«  kön.   Münzgeietz   vom  ilimmiatg  du   Verbot*  Aei  Mvnz-Erttigeiu  htrvorgtU. 

14  Sept.  i»30,  detten  Beilimmungen  durehdie  Verordnung  Die  beiden  AbeehniUe  aber  gehören  eteUUeh  zi 

vom  10  Juli  isse  nur  theUweii  aufgehoben  wurden,  toiein  es  gebieten  — ,  auch  gebieten  — .  E*  folgt»  dt 

lüMterer  auidrickUA  bemerkt  UU  dit  Verordnung  vom  u  Hai  isau 
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einnem  oder  aozgeb,  dez  uber  sehzi^  pfeniag  ireren ,  od  die  geeworen  Bchawer,  der  mast   i^^- 
davoD  geben  den  zweinzigsten  pfenning  als  vil  er  dez  geltz  eingenomen  oder  anzgeben  stpt.i4 
het.       [2]  und  sol  auch  farbaz  allenneniclicb  wizzen ,  daz  man  nach  mitteraeleii  dhein  <»<iJa9J 
ander  gelt  niht  nemen  wil  dann  dez  an  der  aafzal  28  regeneparger  nf  ein  nfirnberger     "" 

i  lot  get  und  daz  an  dem  körn  beste  10  lot  vein  eilber  nnd  6  lot  zusatz  nf  ein  nfirnberger 
mark,  and  dez  sein  ffirsten  herren  stet'  alles  uberein  worden,   darnach  so!  sich  ieder- 
man  riobten,  ob  er  icbte  ringes  geltz  bab,  daz  er  daz  ron  im  tu,  daz  er  icht  ze  schaden 
kom.       \S\  und  die  schawer  werden  sitzen  in  der  newen  Stuben  uf  dem  ratbawse. 
{ir\  Von  m&nzsaigen*. 

'o  [1]  Auch  gebieten  die  burger  -vam  rat,  daz  förbaz  niemant  mer,  wer  der  sei  er  sei 

reich  oder  arm  geistlich  oder  wertlich,  di  mftnz  niht  dersaigen  sol.  und  wer  daz  fClrbaz 
tct  und  die  mfinz  ersaiget,  daz  wil  man  f&r  einen  falsch  haben,  und  wil  zu  dem  richten 
als  zu  einem  fel&cher  durch  reht.  [2]  und  sol  auch  niemant  dhein  gemönztes'  gelt,  ez 
sei  zersniten  oder  niht,  niht  prennen,  auzgenomen  der  gesworen  prenner  die  die  bnrger 

19  vom  rat  darzu  geben  haben. 


163.  DriUe  Verordnung  :  Verkürtdung  des  Mämgesetzea  nr.  150  vom  14  Sept.  1390  und  f^"- 
Verbot  aller  andern  Münzen  alt  derjenigen  der  hiergenannten  beigetretenen  Fürsten  und  s^,. , 
Serren.  [Zicischen  1390  Sept.  24  und  1391  Mai  W  Nürnberg.]  "-^'« 

S  SU4  Sltbinittt  Maleriaütn  4,  74i  f.,tmdxwer  bezeiehnettnil'a  iisb—  tag. 

«  Von  der  mflnz. 

[1]  Ea  sol  allermeniclicben  wizzen,  daz  uoser  herre  der  kftnig  mit  fürsten  herren 
und  steten  einer  mänz  uberein  ist  worden,  die  man  slaben  sol,  und  die  besten  eol  an 
dem  körn  halb  .lotige  silber  nnd  halb  zusatz,  und  an  der  aufzal  sullea  der  pfening 
geen  25  uf  ein  nftmbei^r  lot.  nnd  Bullen  auch  alle  fArsten  berren  nnd  Btet,  die 

iim&ns  haben  und  slabe,n  wollen,  Terscbreiben  und  ir  brief  geben,  daz  sie  die  mfinz 
f&rbaz  also  halten  und  elahen.  nnd  welch  fOret  herre  oder  atat  dez  ir  brief  niht  geben, 
der  mfinz  sol  man  niht  nemen  und  sol  die  für  einen  falsch  haben,  und  ditz  sind  die 
företen  und  herren  die  ir  brief  über  die  mdnz  ietzo  geben  haben  und  der  mdnz  man  auch 
nemen  sol :  zum  ersten  unsers  herren  des  kAnigs,  herzog  Friedrich  und  herzog  Huprechtz 

Mvon  Beyern  dez  jöngem,  dez  bischofs  von  Bamberg,  dez  biechofs  von  Wirtzburg*,  der^ 
marcgrafenTonMejrhsen'  die  sie  slahen  hie  disseit  dez  Waldes, dez purcgrafen  voniN&rn- 
berg,  dez  von  Wertheim,  und  hem*^  Fridrich  von  Hobenlocbe.  [2]  davon  gebieten  die 
bnrger  vom  rat,  daz  furbaz  allermeniclicben  niemand  dhein  ander  gelt  niht  nemen  sol 
noch  niemant  den  andern  damit  bezalen  sol  dann  daz  gelt  daz  die  rorgenanten  f&reten 

({  •)  iS  gcmGoti«!.    b)  Siet,  «i.  den»;«)  dii /dl^milm  ila  und  mgn  dir  MtJmtU  ia  vr.  tM.    s)  Slirii. 

'  Von  dieitr  VOiertfnlnmß,  die  wol  auf  die  lieber-  Wtil  auch  Meißen  tchtm  alt  beigelrelen  aufgeführt  u-ird, 

gangixeä  Mt  xvr  allgemeinen  Einführung  der  An  Geitti  *o  fällt  eie  togar  er*t  'nach  M  Sepl.  laso  nr.  Jte.  Ohne 

vom  14  Sept.  isao  beeUmmtm  Münze  geht,  erfährt  man  Zweifel  auch  gthSrt  tie  vor  die  Verordnung  vom  U  Mai 

nur  tau  obiger  Stelle.  last,  da  ((c  die  Bauptverkimdigiing  dei  königlichen  Ge- 

10       *  MÜ  der   Wage  die  bteeem  Münteorten  von  den  eelze»  tnthäit. 

eehleehten  tondem  und  jene  dem   Umlaufe  entziehen,  *  Vgl.  die  Namen  nr.  iBo  ort.  ^  und  nr.lSB;  auffallen- 

mild.  WB.  t,  s,  isa.  derweiee  tind  Buch.  Burk/iard  von  Augiburg  und  Landgr. 

'  Ätudrm  Inhalt  deiGeeetzMvomuSept.tSMnr. ISO,  Johann  ton  Leuchtenberg  weggelatecn,  die  doch  den  Wil- 

neunentlieh  aadi  aui  der  Auftähbtng  der  Anvieienden  Ubriefnr.  iss  mit  autgeetellt  haben.  Die  Namenaui  Idzt- 

a  dMMetari.  9  und  aue  der  Aufzähbmg  der  Auteleller  du  genanntem  Willebrtef  lind  in  St.  Chr.  I,  »4t  nf.  1  Riebt 

WOAriefe  vom  glichen  Tag  nr.  ISS,  ergibt  etdv,  daß  die  aUe  angegeben,  tondem  nur  die  vornAmtten. 
obige  HiOhtverordHung  nach  diaem  Tag  amuittjten  iit.  *  Vgl.  nr.  les. 
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iz«.  und  herren  slahea ,  dieweil  die  andern  Kerreo  niht  besigelt  und  ir  brief  aach  geben 
.<•>«.  M  baben ;  und  welcher  ander  gelt  nem  oder  damit  bezalt ,  den  wellen  die  burger  straffen 
•Htdtaat  an  leib  und  au  gut  alz  sie  ze  rat  werden. 

VsJM] 


(2it.    164-  Vierte  Verordnung  :  Verbot  dei  MünzautviägeM  und  Außervmlauftetxwng  der  halben 
«v^''»<  Oroschen.  [Zwitchen  1390  Sept.  24  und  1391  Mai  14'  Nürnberg.]  i 

uUUtt 

'""'1  Am  Sitbenkta  MaitriaUen  t ,  74t  f.,  offa^ar  nocA  unler  da-  BeztiAiiutig  von  nr.  lea  mäbejriff»,  m. 


Von  den  halben  groszlein  und  von  aeigem. 
[/}  Ez  gebieten  -  -  die  burger  TOm  rat,  daz  fürbaz  niemant  dhein  gelt,  daz  in  disen 
landen  geng  und  geb  und  werung  ist,  nibt  eaigem  noch  auzlesen  eol  die  sweren  auz  den  n 
ringen,  noch  sol  dhein  sulch  ausgelesen  geseigert  gelt  kaufen  noch  verkaofen,  darumb 
daz  iaaeelh  gelt  verliehen  abgetan  oder  verbrant  rerd.  wer  daz  tet,  daz  wil  man  för  einen 
falsch  haben  und  wil  den  färbaz  daromb  verbrennen*.    [2]  ez  sol allermeniclich  wizzen, 
daz  unser  herre  der  kftnig  in  seinen  briefen  geboten  und  gesetzt  hat ,  daz  die  halben 
grozzen  niemant  nemen  sol  noch  dhein  werung  niht  sein  sol,  darumb  gebieten  die  böiger  i: 
▼om  rat :  wer  fOrbaz  halb  grozz  auzgeb  oder  neme ,  der  must  den  bürgern  den  vierten 
pfening  geben  von  dem  gelt,  als  tII  er  dez  auzgeb  oder  einnem.  und  ez  moht  einer  als 
verliehen  handeln,  in  wolten  die  burger  straffen  ao  leib  and  an  gut  als  sie  ze  rat  worden, 
und  wer  dem  burgermeister  fOrbrecht,  der  daz  bot  obervaren  het,  demselben  wolt  man 
die  pozz  halben  geben  die  davon  geviel.  m 


(Zb.     165-  Fünfte  Verordnung  :  widerholte«  Verbot  des  Münzautwägens  tmd  aller  andern  neuen 
j^^i  ^  Mümen  als  derjenigen  der  dem  Gesetze  vom  14  Sept.  1390  nr.  150  beigetretenen  F&r- 

mmitm  gten  und  Herren,  [Zioigcken  1390  Sept.  24  und  1391  Mai  14*  Nürnberg,] 

Ä1U  Siebenkett  Materialien  4,  J4e,  offeabar  noch  vnttr  dir  Btxeichnung  von  nr.  m  mäbesriffai,  w. 
m.  I,  dit  Quiitenangabe,  tS 

[1]  Es  gebieten  die  burger  vom  rat,  daz  niemant,  er  sei  geistlich  od^  werltlich 
barger  oder  gast,  dbeinerlei  mflnz  ersaigen  oder  erlesen  sol,  noch  dhein  ersaigts  gelt 
kaufen  noch  verkaufen  noch  verbrennen  sol.  und  wer  daz  ffirbaz  tet,  daz  wil  man  ü&r 
einen  falsch  haben,  und  wil  denselben  mit  dem  rechten  darumb  verprennen.  [2]  ez  eol 
auch  fArbaz  niemant  dhein  aewe  m&nz  mer  nemen  dann  die  mOnz  die  die  f&rsten  und  m 
herren  alahen  die  den  brief  von  der  mänz  wegen  beeigelt  haben*.,  und  wer  derselben 
filrsten  und  herren  mfinz  niht  kaut,  der  sol  geen  zu  dem  Haboltzheimer '  oder  zu  den 
webslern ;  die  snllen  sie  derselben  mAnz  wol  unterweisen,  und  wer  daz  uberflir  und 
ander  m&nz  nem,  der  muzz  den  bürgern  geben  den  vierten  pfening.  und  wollen  in  danra 
straffen  an  leib  und  an  gut  als  sie  ze  rat  werden.  u 

'Da*   Vtrbot  dw  Mimxataviägmt  gmdUAt  gemäfi      verordnunj  noth  lUlrtttnenundjedtaU  tüibfotuUru 
dtm  kentgliehen  Ge*iU  vom  14  Sept.  i*ao  art.  s,  ittAv-      Edikt  tu  fa*tm,  wogegen  doch  die  all*  VebertduifltpriM. 


fienmüaufittxttng  der  haiben  Groic&cn  gemäß  ib.  art.  7.  '  Datum  a 

Da  unicr  Stück  fn  der  allen  Vorläse  hinter  untrer  nr.  in  fn  dtr  allen  Vorlagt  »vritAen  nr.  ist  und  tte  jwtandm 

glitanden  lu  hoim  teheint  und  vor  nr.  taa,  10  fäiä  a  zu  habm  leheinl.  M 

wol  auch  in  die  ZUt  von  nr.  I88.  *  Vgl  nr.  lao  art.  i,  nr.  ISB,  tmd  Mt  W.  tK. 

*  rtelMcM  find  audi  die  beiden  Theil*  ditier  AolAi-  •  Die**r  iH  *Am  tir.tStarLa  f mwwt. 
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t66-  Sechste  Verordnung :  AhtHun  de»  geringen  Geldes  von  Jetzt  bis  1391  Juli  13,  Zahlirngs-  i»»i 
weise  nach  diesem  Tage  vor  den  Münzheschauem ,  partikular  zu  treffende  Bestimmung  ,^^ 
tlier  den  Werth  des  vertchnittenffn  Geldes,  nochmaliges  Verbot  des  Münzauiwägens.  tsat 
1391  Mai  14  (und  1392  Jan.  28)  [Nürnberg].  •""•  '" 

5  5  atM  Siibtnkeet  MaltriaHen  4,  74ef.,  offenbar  noch  unter  der  Bizetehming  von  nr.  teimübegrilfen, 

10.  m.  J.  dt>  Ouellenangabt. 

[1]  Es  gebewt  der  richter  die  burgermeister  und  die  bnrger  vom  rat,  d&z  aller- 
meniclicbflQ  daz  riage  gelt  vos  im  tun  sol  hie  zwiecben  und  sant  Margreten  tag  der  schirst  Juu  13 
kumpt.  and  sol  iederman  den  andern  nach  sant  Margreten  tag  bezalen  tot  den  schawerQ) 

<o  die  man  darüber  setzen  wiit,  mit  eulchem  gelt  desSöpfening  uf  ein  nürnberger  lotgeen, 
ez  sei  ne^  oder  alt  gelt,  und  daz  bestee  an  dem"  körn  halb  silber  und  haJb  znsatz '.  und 
man  sol  euch  dhein  ander  gelt  nemen  noch  werung  sein  dann  als  vor  geschriben  stet, 
and  wer  das  uberfAr  and  gelt  einnem  oder  auzgeb  nach  sant  Margarethen  tag  über  60  . 

regensparger  dann*  vor  den  schawem,  der  mast  geben  der  etat  ze  puzz  den  zehenden 

5  pfening  von  allem''  dem  daz  er  einnem  oder  auzgeb.  [2]  auch  sol  ein  iglich  fürst  herre 
and  stat*  bestellen  und  setzen,  wazman  umb  ein  mark  oder  lot  dez  versniten  geltz  geben 
sali,  also  daz  arm  lewt  icht  übergriffen  werden  oder  ze  schaden  komen.  [3]  ez  sol  auch 
niemant  üCLrbaz  dbetn  gelt  saigen.  wer  daz  uberfflr,  daz  wolt  man  fftr  einen  falsch  haben 
and  denselben  darumb  Terprennen  mit  dem  rechten.       [4]  ez  sol  auch  iglich  fÜlrBt  herre 

io  und  stat  daz  beröffen  lazzen  in  iren  landen  steten  und  gebieten  in  den  ietzogigen  pfings- 
tagen  der  veirtag  und  dez  aiht  lengtr  verziehen. 

Actum  penthecoste»  anno  91.  vm  u 

Item  die  vorgeschriben  gesetz  sind  anderweit  gerafft  worden  donunica  ante  purifi-    im» 

cationem  beate  virginia  Marie  anno  92  totaliter  ut  sapra.  j^-m 


5  167.  Siebente  Verordnung  :  Verbot  der  Einfuhr  und  Annahme  geringen  «cAJecAten  Q^es.  \f»9t-n\ 
[1391/92*  Nürnberg.] 

SoMt  Siebenkeet  MaleriaHen  t,  U7  f.,  %mi  xtoar  bex^dmet  mWO  119  b. 

Daz  niemant  dhein  bös  gelt  hereinbringen  sol. 

[1]  Eb  gebieten  die  bnrger  vom  rat,  daz  förbaz  niemant  dhein  gering  boae  gelt 

0  herein  niht  füren  noch  bringen  sol.  und  wer  daz  verliehen  Aberffir,  den  wil  man  daramb 

verbrennen,  davor  soll  sich  allermeniclichen  wizzen  ze  bäten.      [2]  ez  sol  auch  allerme- 

niclichen  wizzen,  daz  vil  bAses  and  geringe  geltz  herkomen  ist  und  noch  herknmpt.  da- 

t.)Sita.    ViBMen. 

>  Gemäß  dem  kön.  Guetxe  vom  u  S^t.  uao  nr.  ito.  hoUen  Ralhtverordnung  vom  U  J/oi  lasi  gettimden  tu 

A       'Dann,  außer,  mhd,  WB,  1,  aoi:  haben  icheint,  *o  mag  tie  in  dUie  Zeiten  fallen.  Die 

*  Aut  dieeer  Fiuiung  Amt  herre  oad  «tat  ergibt  eieh,  NolhiemdigkeU  fener  Widerbolung  vom  sa  Jan.  lag»  aber 

daß  die  obige  Ralhiverordnung  auf  einer  aligemeineren  erklärt  tieh  vieliticU  eben  daraue,  daß  man,  weit  die 

Vdiereinkunft  der  Theilnehmer  am  MünggettUe  beruht.  Einfuhr  geringen  Geldei  von  außen  tith  dwth  den  Ver- 

VieUeiM  Ut  diete  Vebereinkunft  erfolgt  auf  dem  Foreh-  kehr  van  telbit  machta,  tnil  der  Sache  nicht  fertig  gewor- 

0  keimsr  Landfriedenetag,  vgl.  Koeten  Nürnberg*  art.  7;  den  war.   —   Uebrigeni  begann  man  in  Nürnberg  die 

die  neue  Verkündigung  vom  M  Jan,  tgss  itt  vietUieht  die  etädtiichen  Rechnuttgen  erit  mit  dem  Jahr  ll»7  in  dei- 

Folge  de»  Nürnberger  Tag*  vom  U  Jan.  IM»,  vgl  L  e.  nnun  Münze  zu  führen,  eo  war«  km  der  Nmb.  Stadi- 

ari.  a  und  b.  rtchnung  (in  St.  Chr.  t,  tta  nt.  a  gedruckt)  zu  eehüefien; 

'  Dm  Stück  eelbit  gettaüel  keine  nähere  Feeteltllung  doch  icheint  die  damalige  Neuerung  die  Folge  de»  epäiem 

5  det  Datumi.  Da  daiielbe  wie  bei  Siebenkee*  eo  auch  in  Münzgeielzei  nr.  Ut  zu  »ein,  dat  bither  unbelannf  viar, 

feiner  offen  Vorlage  hinter  der  am  fs  Jan.  taas  widtr-  »  El.  gleich  t  Pf.  paett  hieher. 

DeDtiehs  ReUhitnEt-Aklea  II.  39 
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[fS9f-$»  rumb  heizzen  asd  gebieten  die  barger,  daz  sich  allermeniclicben  davor  hAteii  sol,  und 
8ol  dezeelben*  geltz  niht  nemen,  und  wollen  auch  ir  vorseh  darnach  haben,  und  bei  wem 
man  dazselb  gelt  rindet,  dorn  wil  man  daz  nemen  und  wil  ez  alles  Terbreanen.  und  er 
mäht  daz  als  verliehen  gehandelt  haben,  in  wollen  die  bnrger  darzu  straffen  als  sie  ze 
rat  worden '. 


6)  Anhang  :  KurrheiniBche  Hänsgesetsgebong. 

"^'    168.  Bestätiffung  und  Ergäimimg  des  Münzoertragt  der  vier  Rheinischen  Kurfürsten  vom 
'""  **  8  Juni  1386  in  R  TA.  1  nr.  286 '.     1391  Jan.  26  Boppard. 

•  B  av4  SonUieim  prodromut  hUtoriae  Treviretutt  s,  int  f.  mä  der  ütbenchrift  corrobontio  conveo- 

tionia  moDetarlae  anni  tSBS  Bupra  ralatae  inter  electorea  Rheni.  10 

F«rn«r  gtdructt  in  Birtch  Münxarc/iiv  7,  sj  f.  aut  B,  bef  Seoüi  i,  lOi  wol  aiM  BinA;  im  £oMnu«r 
unit  DütiebL  Prov.  Archiv  nicht  vorhandtn.  —  Regelt  bei  Göra  aui  SeoM  L  c. 

[1]  Iß''  si  zu  wissen,  daß  unser  berren  frunde  der  churfUrsten  am  Ryne  eindrechtig 
überkommen  sind  einer  gemeinen  monzen  an  golt  und  an  silber  in  alle  der  formen  als 
die  brieve  das  inbaltent,  die  berr  Coene  wilen  erzbischof  zu  Trier,  herr  Friderich  erzbi- » 
schof  zu  Colne,  herr  Ädolff  selig  wilen  erzbischof  zu  Mentze,  und  herr  Ruprecht  wilen 
pfalzgrave  bi  Ryne  undcr  einander  gegeben  hatten,  und  man  soll  dieselbe  isern'  halten 
die  man  itzo  hat  nf  die  gemeine  münze  die  die  herren  itzo  schlagend;  and  soll  doch  an 
deme  golt  zusehen  sand  Johanns  beinen  eine  deine  adeler  staen  mit  eime  heubte,  und  an 
dem  Silber  soll  ein  adeler  hoben  dem  mittelsten  schilde  ataen.  »o 

[2]  Vort  soll  iglicher  der  vorgenantcn  herren  thun  einen  iglichen  willpenniogb 
besunder  wigen,  glich  alÜ  dafi  von  dem  golde  in  den  egenanten  brieven  ist  begriffen. 

[3]  Vort  suUen  eins  iglichen  berren  monzmeister  und  wardein**  nf  eine  nawes 
schweren  dies  gesetze  zu  halten,  and  soll  ein  iglich  herr  bestellen  daß  diese  gesetce  ge- 
halten werden.  u 

[4]  Und  diese  gemeine  monze  soll  wehren  die  jarezale  vort  uQ  als  dafi  die  egenanten 
1n*ieve  Inhalten '. 
lasi  [S\  Und  man  soll  nach  dem  soatage  quasimodo  nestkommende"  nf  unser  berren  alte 

■tpr-  <  gülden,  die  nit  ensient'  von  irer  gemeiner  monzen,  af  iren  zollen  einen  wißpenning 
nemen  nach  Inhalt  der  egenanten  brieve*.  x 

[6']  Und  iglicher  herr  vorgenant  soll  den  anderen  laissen  wissen,  so  wie  man  die 
Pf»r.  IS  metzer'  gülden  finde,  zusehen  diß  und  deme  nesten  sontage  invocavit.  und  wie  sie  iglicher 
herr  findet,  so  soll  man  sie  uf  das  nidderst  setzen. 
jgg,  Actum  Bopardiae  anno  domini  1391  crastino  conversionis  Pauli  secnndum  stylnm 

jmTSf  Coloniensem  et  Maguntinensem '.  k 

>)  fi  diiuelbtn.    b]  dot  b  i<i  fi  Itt  diirgA  a  uidiriFif  aftm  im  fonim  5M«Jb.    c)  ile.    d)Binds7n.     e)HaMkon- 
msnds.    t)Bviaj«t.    ^taaluifiitim.eri.tMeit 

'  {WSkktrn)   hin.   Norimb.  dipL  saa  berichUt   von  '  lO  Jahre  in  ort.  a  du   Vertrag!  vom  8  Juai  Ute 

Nümhf  ger  Münx-Zmländea  von  IM4.  RTA.  J,  sie. 

'  Der  Verfatier  det  ehr.  monrfartum  Trevireme  (bä  *  Ibid.  ort.  8.  *o 

Honthelm  L  e.,  $.  utura  Quellen -Angabe)  bexitht  diu»  'Darauf  folgt  bei  Bonthelm  L  e.  unmättlbaT  mge- 

Buläligung  <n  der  ohne  Zweifel  er4t  von  ihn  herrühren-  tchloeten,  nur  nft  neuer  Unia :      EnbiachoC  Werober 

den  Ueberiehrift  TiatürÜeh  auf  dae  von  Htm  aMizug«v)ei*e  tu  Trier  bat  gefUleQ  an  obgenanten  monzen,  am  golde 

mägeOteiÜi  Stück  «om  ts Nov.  laas  (RTA.  i,  Bit  nt.  i  xu  i  graet,  em  silbec  i  pteeeingh,  ut  aequituri      laiatn 

vgl.),  vieit  er  die   Urkunde  vom  S  Juni  ilise  (fiTA.  l  wissea,  daß  Johsn  von  BamersboeTep  burger  lusaml  U 

nr.  MS)  nicAI  kannte.  Riehtiger  in  vneerer  Vtbertehrifl.  Imden  moninieisteT  xu  Covelontt  gülden  daselba  ecU*- 
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C.  JudeHScbnlden. 

a)  Terbandlungen  wegen  des  Stfldtekriegs,  der  Jndenschiildeii  u.  a.  m. 

169-  Städtischer  VorBchlag,  betr.  AKtfühmng  und  Sicherung  des  dem  Städtekrieg  gefolgten  l^**"! 
Friedemtanda,  Erhebung  eines  Üngelds,  Judenschuldentilgung  von  1385.     [1390]  Sept.  Ö 

5  [Nürnberg]. 

A  avt  Ubn.  St.  Bibl.  mmensii  BSir  fol.  M-.  Dit  Orthographti  im  Druck  behajidett  in  nr.  tes-ua  w<c 

bti  bloßen  AbiduHften. 
B  coli.  Nördi.  St.  A.  top.  eh.  coaee.  (concf)  mif  der  einen  Seite  einet  querbetchriebenen  loten  Quari- 

BlaUe».  Vgl.  die  Varianten. 

i<*  [1]  Item  daz  unser  herre  der  Römisch  küng  den  stetten  brief  gebe  umb  allez  das 

das  sich  in  diaem  krieg  verhandelt  habe  oder  was  eich  bis  uf  disen  hittigen  tag  verloffen 
habe,  das  er  ai  darumbe  in  ein  und  dez  richs  hnlde  und  gnade  genomen  habe,  and  das 
ouch  si  dez  von  im  und  allermenglich  unengolten  und  -bebumbert  beliben,  und  das  er 
furbas  ir  guediger  berr  sin  und  beliben  welle. 

IS  [2]  Item  das  er  den  stetten  alle  ir  brief  frihait  gewonbait  und  recht,  die  si  von  im 

und  andern  einen  vorfam'  an  dem  riche  RAmiscben  kaisem  und  küngen  erlanget  und 
erworben  habent,  bestAttig  und  confirmire  als  si  die  mit  gewonbait  und  mit  briefen  her- 
braucht  haben ;  [2"]  und  das  er  ouch  dieselben  stett  bi  im  und  dem  riebe  hanthabe  und** 
behalte.  [2']  und  wer'  es  das  dehain  stat  notdurftig  were  angelt  in  ir  stat  ze  nemen,  daz 

ca  er  in  das  von  kunklicher  macht  ganne  und  erlobe  sin  lebtag,  darumbe  daz  si  im  dest 
diensthafter  gesin  mngen. 

[3]  Item  was  man  den  stettea  noch  schuldig  ist  von  der  Jaden  wegen,  es  sien  berren 
ritter  oder  knecht  stett  burger  oder  ander  edel  oder  unedeP  late  gaistlich  oder  weltlich 
personen,  von  der  teding  wegen  die  mit  anserm  herren  dem  kung  beachache,  darumbe 

M  im  die  40tusent  guldin  gegeben  wurden ' :  das  ouch  die  stett  gemainlich  und  besunder  bi 
derselben  schuld  beliben,  und  daz  man  in  die  bezale  nach  lute  und  sage  der  briefe  die 
in  darüber  besigelt  und  gegeben  sind. 

[4]  Item  so  sullen  den  stetten  alle  ir  gefangen,  si  sien  edel  oder  unedel,  ane  alle 
verputttnAsee  ledig  sin ;  und  ob  ei  icbt  aide  gesworen  oder  brief  aber  sich  gegeben  betten, 


gen  und  moDzen  boU  ut>S  kroit,  und  die  wUsepenning  aa,  und  dsrnacb  dU  anderan  nach  gebuere.  Tort  soll 

und  halbe  wiOpenDinge  boII  er  Bchlagen  uf  9  penning  mtn  eiaea  halben  Peten-groluen  scblsgen,  dos  ist  ein 

kunings-Bilbere,  und  soll  auch  dtmacb  ufdie  asaaje  dri  Theracb  groiu,  soll  gelton  drl  Schilling  Trierscb.  lort 

3S  belleF  penning  und  hallet  nach  gebaer  schlagen.    Und  soll  man  schlagen  einen  acbilling,  der  sollen  drl  eiaen 

mU  mlD  berr  von  Trier  tod  einer  mark  goits  einen  hal-  groissen  und  fl  einen  Peters  -  groissen  thnn.  item  soll 

ben  gnlden  nnd  von  einer  mark  Silbers  nemmen  von  man  schlagen  einen  halben  Schilling,  das  ist  eine  Eng- 

deme  werk  einen  [Hontheim  add.  nochmatt  einen]  Tvis-  lisch,  der  autlen  i»  vor  einen  Peters ■  grossen  iBiifen. 

senpenning  balb  \vibI  zu  em.  haben).       Und  darauf  '  Siehe  die  Urhinde  vom  i  JuH  tass  RTA.  t,  M7  f. 

u  mit  Zviitchenraum  vnd  der  übergeittittn  Jahreetahl  nr.  nt  art.  i.  Der  gamt  Artikel  hal  die  Abtidtt  zu  vtr- 
ISH:  Erzbischor  Wemher  stett  an  lu  Trier  zu  mon-  hindern,  daß  di^enigen  Berren,  derai  verminderte  Ju- 
teu ,  nembUch  :  Item  soll  geschlagen  -werden  eine  dentchulden  liSB  an  die  Städte  alt  Gtäubiger  Übergegan- 
grobot ftäooing ,  soll  beiscttea  eine  Peters. grolsse,  der-  gen  waren  und  die  den  Städten  noehnicht  beiahlt  hatten, 
selben  lollea  so  vor  einen  guten  schwären  guldensteen.  die  Wohühai  ton  iSiO,  durch  die  ihnen  aiteJudmtehutden 

4S  soll  der  gülden  nit  meher  dan  S  pfbnd  getts  Trierscher  erlaiien  wurden,  auettehnen  könnten  auf  diett  noch  von 

webroDgen  sin.  soll  der  Peters- groisse  glich  einem  alten  laae   her   den  Stadien  ickuldigen  Summen   unter  dem 

wiQpfanningh  S  pfenning  fines  halten,  und  soll  gelten  Vorwanä  alt  oA  «•  JudeneehiUdett  wär«n. 
s  scbilUng  Trienoh.  item  siüleii  lauren  ut  die  Triersoh 
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[lAW]   der  aid  sol  man  si  ledig  lanBsen  und  ia  ir  brief  wider  geben,  und  sol  oach  alle  Bcbatzunge 
Terdingtnfiase  und  prantechatzong  abein'. 

[S]  Item  was  den  Btetten  schloss  in  dem  krieg  entwert  wurden  oder  erbe  ald  aigen 
underzogen  warde  oder  die  irea  umb  erbe  oder*  aigen  gescbetEt  wurden:  dasiadasouch 
widerkert  und  widergeben  werde,  wan''  daz  allez  berett  und  betAdingt  ist  etc.*.  '■ 

*]"■»  Datum  prozima  feria  6"  poet  natiWtatis  Marie  anno  89"". 


luso    170.  Betcheid  der  känifflicken  Räthe  auf  den  HädtUchen  VorsMag  nr.  169.  [1390  c.  Sqrt.  9 
"'•"■"  Nürnberff.] 

Au*  Ulm.  51.  BibL  nimeaiia  SSI7  foL  ti: 

[1]  Item  dw  recbtvertigung  :  auBcbidlicben  uns  und  dem  lantfriden  den  wir  ze  Eger  in 
gemacbet  haben'. 

\2\  Item  daz  man  luter  wiQ,  waz  UQgett  si  nemen  wollen  oder  von  wem  oder  von 
welben  stuken  und  wievil. 

[S\  Unschedlicben  den  gnaden,  die  wir  forsten  herren  rittem  knechten  and  den 
stetten  ietzo  von  der  Juden  wegen  getfln  haben*.  i- 

[^j  Item  alz  daz  in  dem  lant&iden'^  begriffen  ist*;  ob**  and  an  wem  si  dez  gebresten 
hetten,  daz  sullen  die  dem  knnig  furlegen,  der  daz  understen  sol  daz  ez  nit  gescheh*. 


171.  Erneuter  städtischer  Vorschlag^  betr.  dieselben  Punkte  loie  nr.  169. 1390  S^.  12 
Nümherff. 

AuM  Ulm.  St.  Bibl.  Clmenaia  gstt  fol.  is:  m 

[1]  Daz  unser  herre  der  Rdmisch  knnig  den  steten  brief  gebe  umb  alles  daz  daz 
sieh  in  dem  krieg  der  zwischen  försten  herren  und  steten  gewesen  ist  verhandelt  hat 
oder  waz  sich  darinne  verloffen  bat  von  äbei^ffen  oder  andern  Sachen,  wie  and  an  wem 
die  beschechen  sind,  daz  si  darombe  von  allermenglich  unbekdmbert  und  ungerechtfei^ 
tigef  beliben.  n 

Jd.    Vi  Bern.  mD  —  ■nno  89»,  itatt  dtitn  wek  ein  tmetiUgH  Alitita  »sI  Km  owlrir  And htigtftfl imi 
IT  g4t  nr  delwlu  Unfirlht  Ude,  vgl,  tu-,  17t 

'  AehnHch  in  dtr  uiol  xv  Egtr  ertheilUa  Antwort  der  len  haben ,  on  gSTerd. 
känigliehen  RäOie  nr.  U  ort.  ff  nC,  und  in  der  Vrkundt  ■  >  Da  in  nr.  les  arL  1  JammU*  bii  auf  den  JkcuHgM  u 

uieiAe  Yitehir  R»g.  nr.  ata  in  dta  Forte/umgtA  i,  17I  Tag  gefordert  viar,  lo  iU  mä  Obigtm  3ftt§t  :ei»oUivar 

aiuxüglieh  mtUheiU.  Jn  lOsttrer  Stell«  heißt  m  .'  und  du  füriU  Zeit  lU*  Städtürits*  nitmand  giridaUeh  Ma»y( 

alta  gebngan  uaverzogenlich  lon  beideü  »elten  Isdig  lua-den,  abtr,  wat  währtnd   de*  Sgtrtr  Landfriidtm 

gesagt  auUeo  -werden  uff  eia  alte  urtehej  so  lol  auch  naeh  dm  Kriege  (bu  hmOe)  gttehah,  toll  gtsiäfi den  Bt- 

BÜe  Bcbalzung  brandacbatzung  gedinge  und  oUe  ander  itinmungm  dieitt  Landfrieäem  bAandtü  vterdta.  u 

umbezolt  gelt  gentzlichen  absein  und  lon  beiden  teiln  '  Di»  Urkunde»  von  Mittt  S^t.  laao  handeln  hieBon. 

UDverzogBDlich  ledig  getagt  werden  on  geverd ,  Münch.  *  Eine  Erklärung  dieeer  Worte  iet  xu  geben  vereuM 

II.AlIrk.  HocbBlUtWünib.  ßuc.  ItoTX";,  or.mi.  c.  »tig.  pag.  sao  Un.  al-e?. 
pend,  '  Sieht  ganz  aua  a2f  oi  etiieh  aufdieNSrdL  VariaiUe 

*  Vgl.  die  in  der  vorigen  Atunerkung  erwähnte  Ant-  *u  nr.  ts»  ort.  t  iud$«;  freüidi  elihl  dtet«  eben  in  der  m 

viort  der  königlichen  Räthe.  In  der  ibendorl  ang^ührUtt  Ultner  Aufteichnttng  rOehL 

Urkunde  heißt  et,  daß  der  Bieehof  eoU  den  Torgeacbriben  '  Reehtfartigen,  gerietUUA  belangta,  vor  Gericht  »ithtn, 

Tlr  atoten  und  den  ken,  dy  diaen  aprucb  baldeu  «DUen,  auth  varurtheilen,  geriditUth  bmtrafmt;  itkumbem  iel  in 

ire  Iahen  aygen  erbe  und  leipgediag  furinzmer  uoge-  Nolh  bringen,  beläiUgen,  mOArratl  Magen i  mM.  WB. 

hiadert  und  ay  dubey  gernglicb  bleiben  lauen,  in  tller  a,  IW  ttnd  t,»i6.  ti 

mozza  aU  »j  da2  vor  disem  krig  ynnegebabt  und  besei. 


\BtM.    b}  2  n.  na  — ■DUO  89», 

Hau  dtum  well  em  t 

an.  ff.    o]»d.  •uU.d»,    a)«<I. 

oneh ,  m.  ob. 
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[2]  Item  daz  den  steten  alle  ir  gefangnen,  Bi  eien  edel  oder  nnedel,  Ane  alle  ver-    '^o 
pantniüzze  ledig  sien ;  and  ob  si  iht  aide  geaworen  oder  brief  über  eich  selb  gegeben  beten,  ^"'''  '^ 
der  aide  Bol  man  si  ledjg  laz^en  und  in  ir  brief  wider  geben,  und  das  ocb  alle  Schätzung 
verdingnäzze  und  prantscbatzung  absie. 
s  [3]  Item  waz  den  steten  scbloß  in  dem  krieg  entwert  wurden,  si  wecen  ir  aigen  oder 

phant,  oder  waz  in  erbe  oder  aigen  in  dem  krieg  usderzogen  worden  ist  oder  die  Iren 
umb  erbe  oder  aigen  in  dem  krieg  geachetzt  wurden :  daz  in  daz  allez  ocb  widerkert  und 
widergegeben  werde,  und  daz"  unaer  gnediger  herre  der  Römiscb  kiinig  dw  stukk  allifr 
zwischen  den  fürsten  berr.en  und  steten  und  baidersit  iren  belfern  z&  aiuer  richtung  be- 

10  tedinget  und  usgesprocben  habe. 

[4]  Item  und  wan  die  stete  unserm  berren  dem  Römischen  kiinig  ze  dienst  sich  et* 
lieber  ir  frihait,  die  er  in  verschriben  und  gegeben  hat  von  der  Juden  wegen,  uf  dis  zit 
begeben  wend '  etc. :  daz  er  in  denne  von  mf'wem  alle  ir  frihatt  gewonbait  privilegia  und 
rebt,  die  si  tou  im  und  andern  sinen  vorfaren  an  dem  riche  Rfimiscben  kaisern  und  kd- 

le  nigeo  erlanget  herbraht  und  erworben  hant,  bestetige  und  conärmiere  alz  si  die  mit 
gwonbait  oder  mit  briefen  herbraht  bant ;  [4']  und  daz  och  er  dieselben  stette  alle  bi  im 
und  bi  dem  hailigen  riebe  banthabe  und  behalte  alz  ir  genediger  herre ;  [#]  und  wer' 
es  ob  dehain  stat  notdürftig  were  ungelt  in  ir  statzenemen,daz  er  in  daz  von  königlicher 
miht  gunne  und  erloube  sin  lebtag,  dammbe  daz  si  im  und  dem  riche  dest  dienstbafler 

M  gesin  mugen. 

[5]  Item  und  waz  man  den  steten  noch  schuldig  ist  von  der  Juden  wegen,  es  sien 
herren  ritter  oder  knebt  stete  burger  oder  ander  edel  oder  nnedel  Idte  gaistlich  oder 
weltlich  personen,  von  der  teding  wegen  die  mit  dem  vorgnanten  unserm  genedigen 
herren  dem  Römischen  kunig  beschach,  darumbe  im  die  vierzigtusent  guldin  gegeben 

i---  wurden :  daz  och  die  stete  gemainlich  und  beaunder  bi  derselben  schulde  beliben,  und 
daz  man  in  die  gelt  und  bezale  nach  uewisung  und  sage  der  briefe  die  in  daniber  besigelt 
und  gegeben  sind. 

Actum  est  illud  Kftrnberge  auno  SO*""  feria  secunda  ante  festum  ezaltationis  sancte    tao 
crucia.  "^'■'* 


*  172.  VorBchlag  der  Städte  des  Schwäbischen  Landfrieden»  v/nd  der  Stadt  Weil,  hetr,  die-  ['"■ 
selb&i  I^Mkte  wie  nr,  169,  dazuneue  Judenacjiuldentilgung  und  GericMtzttetändigkeit.  g^,  ^, 
[Zwischen  1390  Sept.  16  imd  1392  Juni  5  Ulm.]  «ndiasi 

Am  Vh».  St.  BibL  Dlmeotia  ggiT  foL  la*  und  t. 

Kota :  disw  frihait  und  gnade  aol  beschehen  den  stetten  dez  lantfrtd»  in  Swaben 
i5  und  den  Ton  Wile';  welich  atette  aber  bi  den  tedingen  nicht  beliben  wölten,  die  suUen 
oucb  diser  fiihait  uit  geniessen,  und  sol  uns  an  dem  gelt,  daz  wir  darumb  gebent  werden, 
abgan  nach  anzal  dez  richs  stwr  derselben  stette. 

[1]  Dez  ersten  daz  unser  herre  der  Romische  kunig  den  stetten  brief  gebe  umb 
allez  daz  daz  eich  in  den  kriegen  die  zwischen  fursten  herren  und  atetten  geweaen  sind 

«  k)  rtelMg4T  htifit «  vol  in  dar  AafiilduuMg  tHxi »  Stpt.  ISBO  mn  f  (all  und  du. 

'  Danüt  -bH  dvn  Städt^udtn  die  SAuIdintägtmg  lU  Rhänitchen  LandfrUiitn  elngäretm,  daher  viird  <•  hier 

Gutultn  dtr  Herren  durdigtfülu-t  tBerden  tonnt«,    t,  baoruiert  gtnannt,*.w.ai  imdst.  ~  E/fber  d«  i>a{utn 

nr.  ni  ort.  4nt.  df  oben*teli«ndm  Stüeta  t.   du  Blnleilung  xu  diMem 

'  Et  Ut  ohne  Zwäfel  da»  jetzt  Wirtembergüeke  Weil  Tag. 
.&  gemtiM,  nicAi  Wil  im  Thargau;  WeU  d.  St.  war  in  den 
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izi.    verhandelt  b&t  oder  waz  sich  bis  nf  dia  zite  verlofiTen  hat  von  äbergriffen  oder  andeni 

^,,  ig  Sachen,  wie  und  an  wem  die  beschehen  eind,  daz  si  darumbe  nnd  dez  von  im  und  von 

•»"■M  allerm&nglich  unengolteo  und  unbekumbert  sien  und  beliben,  nnd  daz  er  onch  fnrbaz 

ir  gnädiger  herre  sin  and  beliben  welle  nnd  si  darumbe  in  sin  and  dez  richs  halde  und 

gnade  genemen*,  doch  im  und  dem  riche  fnrbazmer  unBchedlich  an  sin  und  des  richs  s 

rechten. 

[2]  Item  daz  den  stetten  alle  ir  gefangen,  mit  namen  herr''  Burkbart  von  Mansperg ', 
and  darzfi  alle  ander  ir  gefangen,  si  sien  edel  oder  nnedel,  ane  alle  verpontnusae  ledig 
sien  i  and  ob  si  icfat  aid  gesworen  oder  brief  aber  sich  geben  hetten,  daz  si  der  aide  ledig 
gelanssen  werden  und  in  ir  brief  werden  widergeben,  und  daz  ouch  alle  Schätzung  ver- 1> 
dingnusee  und  prantschatzung  ouch  absien,  si  sien  verbrieilt  oder  anverbrieft, 

[3]  Item  waz  den  stetten  schloß*^  in  den  kriegen  entwert  wurden,  sie  wereniraigen 
oder  pfand,  oder  waz  in  erbe  oder  aigen  in  denselben  kriegen  anderzogen  ist  oder  die 
iren  umb  erbe  oder  umb  aigen  in  den  kriegen  geschetzet  wurden:  daz  in  dazallez  wider- 
hert  und  widergeben  werde,  und  daz^  och  onser  gnädiger  herre  der  Rftmiscbe  kunigdw  u 
stuk  all^  zwischen  den  fursten  herren  und  stetten  und  baidersite  iren  heifern  und  dienern 
zfl  ainer  ricbtung  betedingt  und  asgesprocben  habe^. 

[4]  Item  und  wan  die  stette  unserm  berren  dem  Romischen  kunig  ze  dienst  sich  der 
fribait,  die  er  in  von  der  Juden  wegen  ietzo  ze  jungst,  do  si  im  die  vierzigtosent  goldin 
gaben,  verschriben  und  gegeben  hat,  uf  dis  zite  begeben  haut*,  also  daz  si  den  herren  xi 
rittern  und  knechten  die  gnade,  die  in  unser  herre  der  kunig  getan  h&t,  wond  voUgen 
lassen :  daz  denn  unser  herre  der  kunig  den  stetten  widerumbe  dieselben  und  alle  ander 
ir  frihait  brief  gewonhait  privilegia  und  recht,  die  si  von  im  und  andern  sinen  vorfarn 
an  dem  riebe  Römischen  kaisern  und  kanigen  erlanget  herbracht  und  erworben  hant, 
bestetige  and  confirmiere  alz  si  die  mit  gewonhaif  und  mit  briefen  herbracht  haben ;  *i 
[4']  and  daz  er  ouch  dieselben  stette  alle  bi  im  und  bi  dem  hailigen  riche  hanthabe  and 
bebalte  alz  ir  gnadiger  herre;  [4*j  und  daz  ouch  die  stette  die  Juden  furbaz  halten  schir- 
men und  versprechen  sullen  und  mugen  nach  uswisung  der  frihait  die  in  unser  herre 
der  kunig  vormalz  gegeben  bat;  [4°]  und  wan  man  der  ritterschaft  irw  pfand  widergeben 
sol,  daz  denne  darumb  ain  undersebaide*  gemacht  werde,  ob  ain  Jude  sprAch  daz  er  die  » 
pfand  verkoufet  bett,  daz  daz  mit  dem  srtikel  versorgt  werde  alz  der  von  Nürenberg 
brief  wiset  nnd  seit  und  uf  den  tag  alz  daz  datum  dezselben  briefs  seit* ;  [4^  und  daz 
ouch  den  stetten  solicb  gnade  verschriben  werde  daz  si  ir  schulde  gen  den  Juden  ledig 
gelassen  werden  in  aller  der  wise  alz  dieselb  gnade  rittern  und  knechten  beschehen  ist; 
|4'j  und  wer'  ez  daz  dehainstat  notdurftig  wereungett  in  ir  etat  ufzesetzen  und  ze  nemen^,  >< 
daz  er  in  daz  von  knnigklicher  macht  gunne  and  erloub  zehen  jare  die  nechsten  ane 
widerröffen. 

[5]  Item  waz  man  den  stetten  noch  schuldig  ist  von  der  Juden  wegen,  ez  sien  herren 
ritter  oder  knecbt  stette  burger  oder  ander  edel  oder  anedel  lute  gaistlich  oder  weltlich 
personen,  von  der  teding  wegen  die  mit  dem  vorgnanten  unserm  herren  dem  konig  be-  ** 
scbach,  darumb  im  die  vierzigtusent  guldin  geben  wurden  alz  vor  geschriben  stat :  daz 
ouch  die  stette  gemaiulich  and  besunder  bi  denselben  schulden  nnd  pfänden  beliben 

b)  cod.  bau.      c)  csd.  lelutt.      i)  rUMgtr  i»I  »an  ■(alt  und  dsi,  t.  dfe  Au/ttte^mm§  »■ 

.    a)  ad.  hibcu.    f)  eod.  ntme. 

<  Er  kommt  auch  vor  in  Sattitr  Grafen  t,  t6S  und  u  JuH  laiS  aU  AniMl  df  KiMgt  betlimmt  vor.  *i 

Bell-  nr.  tsa,  W.  Vüeher  reg.  nr.  MO.  '  BttUmtnU  Fauimg,  FmUtlmng,mltd.  WB.  t,  t,  tat. 

'  Der  Sinn  itl,  daß  die  Slädt»  eütgtwiUigt  haien  in  *  Urkanät  vom  le  Stfit.  »M,  worin  K.  Waml  tlU 

dis  Plündening  Oirer  Juden,  obtehon  tie  gemäß  HTA.  I  Judtnidittläen  aufhebt  in  NOrt^ers   Roltnburg  a.   T. 

nr.  »74  zu  nicM*  weiter  ichuldig  waren  alt  wat  dorl  am  SAwiinfurt  Wtndiheim  Wtifienburg,  orl.  4. 
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Bach  oswisuDg  der  brief  die  ai  darüber  hant,  and  daz  in  die  begebung  der  fribait  alz  vor 
geschriben  etat  daran  dehainen  schaden  bring.  ^, 

[6]  Item  wan  der  atette  lute  und  gflte  uf  die  lantgericbt '  geladen  werden,  daa  unser  <" 
herre  der  kunig  in  die  gnade  tAge,  daz  man  von  iren  luten  und  gflten  recht  nemo  in  iren 
9  Btetten  und  vor  iren  und  dez  richs  amptlnten. 

[7]  Und  daz  die  stette  umb  alle  rorgeschriben  artlkel'  mit  briefen  versorgt  wei;den* 
und  och  die  artikel  gelutert  werden  alz  si  dez  denne  notdurftig  sind. 


173.  Vorschlag  der  Stadt  Ulm,  betr.  Sicherung  des  dem  Städtekrieg  gefolgten  I-ViedettB-    l^"' 
Standes,  gewormene  Schlosser  und  deren  AmÜeute,  alte  und  neue  Juden»ckiddentilgv,ng.  g„,,ie 
10  [Zwischen  1390  %>(.  16  und  1392  Juni  5  Ulm.]  •"■*'»»« 

Am  Ulm.  St.  Bibi.  Ulmenaia  sfiiv  fol.  »7'. 

Der  von  Dlme'  mätung. 
[i]  Dez  ersten  daz  unser  herre  der  Romische  kunig  in  brief  gebe  nmb  allez  daz 
daz  sich  in  disem  krieg  verhandelt  hat  oder  waz  sich  bis  uf  dis  zite  von  übergriff  oder 

IS  von  ander  sache  wegen  verloffen  habe ,  daz  er  si  darumbe  in  sin  und  dez  richs  hulde  and 
gnade  genomen  habe,  and  daz  ouch  si  darumbe  und  dez  von  im  und  von  allermanUch 
furbaz  euweclich  unengolten  und  unbekumbert  beliben,  und  daz  er  oucb  furbaz  ir  gnä- 
diger herre  sin  und  beliben  welle,  [1"]  and  in  darzA  alle  ir  frihait  privilegia  gewonhait 
brief  and  recht  bestetige  und  confirmiere,  [1^]  und  sunderlich  daz  er  in  confirmiere 

«0  and  bestetige  allw  dw  schloß  late  und  oacb  gfite  die  si  irem  gemainen  conmun  an  sieb 
bracht  haben  ez  si  mit  koffen  oder  mit  pfantschaften  nach  uswisang  irer  brief  die  si  da- 
rüber baut,  und  daz  euch  ir  amptltüte,  die  si  ieczo  in  denselben  schlössen  hant  oder  furbaz 
in  kanftigen  ziten  da  gewunnen ,  dieselben  lute  und  oacb  gAte  mit  dem  rechten  vertretten 
verantwurten  und  versprechen  mugen  und  sullen  gelicher  wise  alz  die  von  Ulme  selb. 

H  [2]  Item  und  w^  man  den  von  Ulme  noch  schuldig  ist  von  der  Juden  wegen,  ez 

sien  berren  ritter  knecht  oder  ander  late,  von  der  teding  wegen  die  mit  unserm  har- 
ren dem  kunig  beschacb,  darumbe  im  die  vierzigtasent  galdin  gegeben  wurden:  daz 
oach  si  bi  denselben  schulden  und  pfänden  beliben  nach  uswisung  der  brief  die  in  da- 
rdber  gegeben  sind;  [2']  und  daz  oacb  si  damit  versorgt  werden,  daz  si  die  Judschait 

M  farbaz  halten  and  versprechen  sullen  nach  uswisung  der  frihait  die  in  unser  herre  der 
kunig  vormalz  gegeben  hAtj  [2^]  und  daz  ouch  ain  lüter  underschaid  gemacht  werde, 
ob  ieman  den  Juden  zusprach  von  der  pfend  wegen  widerzegeben  und  die  Juden  dawider 
sprichen  daz  die  pfand  verkoufet  weren,  daz  man  dez  Juden  recht*  dafdr  nemen  sol; 
[2']  and  daz  oach  der  von  Ulme  burger  der  Juden-schulde  ouch  ledig  gelassen  und  geseit 

u  werden  in  aller  der  wise  alz  dwselb  gnade  herren  rittern  und  knechten  beschehen  ist. 

[3]  Kota :  wan  si  unserm  berren  dem  Römischen  kunig  und  dem  balligen  riche  ze 
eren  etlichw  schloß  an  ir  gemains  conmun  bracht  haut,  daz  in  denne  unser  herre  der 
kunig  dieselben  schloß  lute  und  ouch  gfüte  confirmiere  und  bestetige  nach  uswisung  irer 
brief;  daz  er  in  ouch  die  gnad  tdg,  daz  ir  amptlute,  die  si  ietzo  in  denselben  schlössen 

w  hant  oder  furbaz  in  künftigen  ziten  da  eeczen  oder  gewannen,  dieselben  lute  und  ouch 
gftte  mit  dem  rechten  vertretten  verantwurten  and  versprechen  sullen  und  mugen ,  wenne 
nnd  alz  dik  dez  not  beschiht,  gelicher  wise  alz  die  von  Ulme  selb. 

■)  cod.  srUka. 

'Darvnterimd  itauiräcAa  Landgerielitt  xu  verttehtn,  '  Itt  vielMcht  in  nr.  n>  im  Eingang  welich  stette  — 

15  die  an  die  Landaherren  geiommen  waren.  —  Vgt.nr.ta»  wfiUen  auf  Ulm  angeipitil  u«gm  »einer  bttondtren  An- 

NOrdünger  Variant«  bei  orl.  b.  eprOdief 

'  Vgl  nr.  ti7.  IBO.  ist.  im.  im.  im.  (tot.  tot).  *  NemHch  in  Ulm  »elbtt. 
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818  Beicbstsg  zu  Nfiroberg  im  Seplember  1390, 

b)  JadenBchnlden  in  Schwaben. 
1390    j^^  g  Wenzel  hebt  die  Judensckulden  auf  im  Lande  Schwaben.  1390  Sept.  16  NünAerg. 

S  atu  Stultg.  St.  A.  Juden  t)r.mb.e.*ig.peniL,mif  Rücktet  fUtAseUit  Oder  von  Band  da  IS  Jair- 
.  hunderU  Brieff  tod  kunlg  WenUbw  von  der  Judea-tchuld  vegen.  Zwei  Pünktchen  oder  tin 

StricheUhen  wo*  tinmai  vber  da-  letzten  Sylbe  von  besunder,  ein  Putikl  der  rintnal  ztoitchtn  u   b 

und  g  über  Icdlgutige,  und  ein  Striehelchen  dat  vnirmiübtr  gyA  vorkommt,  umrien  im  Abdrudi 

nieU  btaMet. 
FE  coli  die  kbn.  Vrhmde  gleichen  Dattant  fiMr.  iit  Xu/TMtun?  der  JudatMchulden  in  Franken. 
B  coli,  die  kön.  Urkunde  gleichen  Dalumt  betr.  die  Außebung  der  Judeneehulden  in  Baiem. 
AMV  coli-  die  kön.  Urkunde  gleidien  Datumi  betr.  die  Aupiebung  der  Judemchulden  in  Nürnb.  Rottnb.  la 

Sdiuieinf.  Windth.  Weißenburg. 
R  coli,  die  kön.  Urkunde  gleichen  Dalumt  betr.  die  Aufhebungrder  Judemdiutden  in  Regeiuburg. 
D  coli  die  tön,  Urkunde  vom  la  Sept.  lasi  betr.  die  Aufhellung  der  Judentchulden  in  Burg  und  Sladt 

Fridberg. 
Gedrvekt  Sattler  Grafen  »  Urk.  BeiL  nr.  s  pag.  »-4  ohne  QuetUn-Ängabe  {itt  ibrigmt  oucA  koBa'  u 

tionierlj. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  genaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeitea  merer  des  reichs 
und  kunig  ze  Beheim  bekeniieD  and  tun  kunt  offenlicheti  mit  disem  brive  allen  den  die 
in  sehen  oder  hören  lesen  :  [1]  das  wir  angesehen  und  eigentlichen  hetracht  haben 
manigvaldig  und  verderblichen  schaden,  die  unser  und  des  reichs  fursten  graven  herren  w 
rittern  knechten  steten^  und  allermeniclichen  von  ammessigemgesuche  der  Juden  unsem 
camerknecbten  entstanden  sein,  also,  wer'  es  das  dieselben  unser  und  des  reichs  fursten 
herren  ritter  nnd^  knechte  solichen  gesach  genczHchen  beczalen  solten,  das  sie  dann 
lantäuchtig  und  uns  und  dem  reiche  zu  dinste  unnucz  weren.  und  doTon  uf  die  rede  das 
Bolicb  schade  widerwant  und  understanden  werde,  so  haben  wir  mit  wolbedachtem  mute  » 
rate  unser  getrewen  rechter  wissen  und  tod  Romischer  kuniglicher  mechte  geseczt  ge- 
macht und  geschicket  seczen  machen  und  schicken  in  craft  dicz  brives,  das  alle  fursten 
grafen  herren  freyen  dinstluten  closter  pfaffen  ritter  knechte  in  der  fursten  and  herren 
landen  and  steten  burger  gepawer  und  allermeniclich  frawen  und  man  geistlich  und 

a)oM.  r  uolnur  an  Viriilmi  Korn,  fnnteii,  add.  Mbta  vurbama,  aid.  and  bot  kiicabt«B ,  mk.  MIsd.    b)*«i.  to 
B,  aid.  FE. 

'  Paheky  Formelbüdier  ai  nr.  ist  thMt  au»  Treb,  il».  In  quilms  pro  tuoo  Judaei«  priedlctonmi  et  «lUram 

C,  *  pag.  tu  falgendet  Stück  mit :     Waacaalaiu  etc.  partium  obligari  videbantur,   Blisolvirnus  et  exinünius 

notum  fftcimus  etc.      etai  Judeeos,  quas  proprio  culpa  gratiose,  prout  datas  super  hoc  aliaa  aejestatia  □oatrse 

perpatuae  BorvUuli  euliegit,  pietas  chriatieoH  sustlneat  litarftB  muDireate  declaract.  habitoiiue  rsapectu  etc.  Dat  a 

et  earum  cobabiUttoaeED  benigne  admittat,  ipei  tarnen  Datum  fehUi  mit  dm  letzten  Worten  loBte  Heh  woldie 

hujumoodi  bensOi^ruiii  ingtui  banc  nobia  retributionom  Anvimdung  auf  einen  freiHmtulm  FiUl  aneMi^en,  die 

impendunt,  quam  juita  Toigara  proverblum  .muB  in  Außebung  der  Judentchulden  für  einen  einzelnen  Reieht- 

pera,  serpens  in  gicmio,  et  ignis  in  ainii>  suis  ceneue-  eland  [oder  LandtiAaft).  Die  Uebtrtchrfft  Re  Jadsels  in 

runt  haspitibua  Bihibere.  sano  ad  proonraadam  imperii  Almania  sotrantur  debilA  per  bsronas  toMe  der  Ckarak-  «o 

sacri  rempublicam  nobis  dudum  in  Alamaaiae  putibus  ter  der  in  der  Urkunde   lelbit  getchUderten  Haßregtl 

conslilutis,  (am  principum  comitum  baronum  procBrum  tveiien  nicht  auf  lasB  toniern  auf  1390  hin,  die  Reden»- 

mililum  clientum  communitstum  plebejorum  et  allorum  art  von  dar  drohenden  Autwanderung  der  yertchuldtttn 

Dosirorum  et  ejusdem  sacri  Inpsrii  Qdeliuin  [requena  «d  findet  eich  auch  in  dem  cft«n  abgedruckten  D^lom  vom 

noa  quereia  peiveait,  qusliter  ipai  actione  dobitorum,  in  le  Sept.  isso  und  in  den  dimlichen  übrige»  Diplomen,  in  u 

quibug  Jndaeis  in  civitatibufl  nppidia   et  locifl  diverais  diete  Zeit  gelidrt  aho  auch  unter  Fragment,  beeter  untere 

imperii  reaidentibus  obligari  aoacuntur,  et  usorae  desu-  Formel.  IHe  lateinitche  ^?racfte  lättt  vielleiäit  auf  (Am 

per  Bccrescsntls  ad  tan  ta  m  ei;e  ata  tarn  porvaneriut,  ut,  Betlimmung  für  viättche  oder  niederdtultche  Reieh»gMele 

nisi  ipais  super  hoc  de  celeri  per  dos  pravldeptiu'  reme-  tchäeJSen;  nach  den  hitherigen  Funden  aber   lättl  tiek 

dio ,  quod  eitune  oportet  Ipais  consortes  et  liberoa  licet  über  ihre  wirkliche  Anwendung  nicht»  lagen.  Jn  Betreff  to 

invitis   relinquere   et  pro  acgufrendis  sihi  DecasBariis  der  Bdhmiichen  Juden  »elbit  t.  PaUtckg  Formelbüeher  ■ 

alienaa  provinclos  circuiro.  verum  nos  haliito  super  bitec  nr.  ISB-tSo.  Mährische  Juden  im  lakr  1411  PeUel  Wtnxel 

diligenti  scrutiDio,  compdrientesquepracrtitisprincipibaB  >,  SSO;  vgl  Pelzcl  Wenzel  i,  tTB  f.  und  Urk.  B.nr.  SS, 

et  Qdc'libus  nostris  ultimsta  ex  hoc  dispendia  provenire,  und  Palacky  Böhm,  Ge»ch.  S,  a,  SS  f. 
ipsos  et  eomm  quemlibel  ab  universis  et  singulis  debi-  M 
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werltlich,  in  welicher  ordenang  oder  vesen  dieaelben  sein,  die  in  dem  lande  za  Swoben  "^ 
vonen  und  eiczen,  ledig  und  Iob  sein  sollen  genczlichen  and  gar  aller  geltachulde  and 
ander  scholde,  es  aey  an  Wechsel  oder  suBt,  die  eie  schuldig  worden  sein  und  gelten  suUen 
aosern  camerknechten  allen  Juden,  wie  die  genant  sein,  es  sey  hanptgut  geeuch  oder 
s  schaden,  wie  dieselbe  schulde  denselben  Juden,  die  zu  den  czeiten  der  gemachten 
schulde  in  dem  obgenanten  lande  zu  Swoben  gewonet  haben  oder  gesessen  sein  gewesen 
noch  in  denselben  landen  oder  in  welichen  landen  dieselben  Juden  siezen  oder  wonen 
oder  wo  sie  furbas  Biczend  oder  wonend  werden,  wie  dieselbe  schuld,  sie  eey  klein  oder 
gros,  vorgewisset'  seymitbrifen  bürgen''  oder  pfänden  oder  in  welicher  weize  den  Juden* 

10  dorumb  wer'  gesprochen,  mit  welichen  Sachen  oder  lawffen  das  dar  wer'  gegangen,  nnd 
wie  dieselbe  gewisheit  namen  mag  gehaben,  und  wie  dieselbe  schulde  alle  undir  igliche 
besunder  bis  uf  dlsen  heutigen  tag  ist  gemachet  und  herkomen.  [2]  und  dorumb  sollen 
sie  uns  and  dem  reiche  in  Deutschen  landen  einen  redlichen  dinste  tun,  wenn  sie  des 
von  uns  ermanet  werden.      [3]  und  wer'  ouch  das  dieselben  Juden  ir  erben  oder  ymand*" 

I«  von  derselben  Judenschulde  wegen  dheinerley  brive  oder  pfände  ynnehetten,  dieselben 
brive  und"  pfände  sollen  genozlichen  und  gar  ledig  und  loz  sein  und  widergegeben 
werden  ane  alles  vorcziehen.  [4]  wer'  es  ouch  das  czweiung  wurde  umb  die  pfant 
czwischen  dem  oder  den  der  die  pfände  sind  oder  ir  erben  und  dem  oder  den  Juden  oder 
ir  erben  den  die  pfände  geseczt  sind,  also  das  der  Jude  laugent  der  pfände  und  das  er 

M  der  an*  wer'  worden*  vor  datum  dicz  brives  an  geverde,  so  sal  der  clager  das  vordem 
vor  dem^  fursten  oder'*  herren  under  dem*  der  Jude  gesessen  were  und  Bol  eich  lassen 
genügen  doselbist  vor  dem''  herren  an  dem  rechten',  und  der  sol  im  ouch  des  rechtes 
beholffen  sein  on  geverde.  und  wie  es  do  mit  dem  rechten  usgctragcn  wirdet,  doran  sol 
sich  der  klager  lassen  benugen  und  sol  fnrbas  keinerley  ansprach  haben  zu  den™  fursten 

tj  herren  oder  zu  den  Juden  und  iren  erben  in  dheine  weis.  [5]  wer'  ouch  das  dheyner- 
ley  brif  von  den"  Juden  iren  erben  oder  von  ymand  anders  von  der"  Juden-schulde 
wegen  vorsweigen  behalten  oder  nicht  widergeben  wurden,  dieselben  brive  suUen  nnd 
mugen  furbasmer  an  allen  steten  dheynerley  kraft  noch  macht  nicht  haben  noch  gewin- 
nen, und  haben  ouch  dieselben  brive  und  ir  iclichen  besunder  getötet  nmmechtig  ge- 

M  machet  und  genczlichen  abgenomen.  [6]  wolte  oder  wurde  sich  ymant  geistlich  oder 
werltlich,  das  wir  doch  bey  unsem  kuniglichen  hulden  vesticlichen  verbieten,  wider  die 
obgeschribene  unser  genade  gäbe  und  ledigung  seczen  oder  ichts  tun  dovon  dieselbe 
unser'  genade  gäbe  und  ledigung  geirret  oder  gehindert  mochten  werden ,  dieselben 
weren  nndi  sein  zu  stund  in  unser  und  des  reichs  swere  ungenaden  kumen  und  gefallen, 

u  and  wollen  ouch  wider  dieselben  den ,  die*'' dieselben  schulde  schuldig  sein,  und  iren 
helffern*  mit  ganczer  macht  beholffen  nnd  zulegend  sein  das  sie  volkomenlichen  zu 
solchen  unsem  genaden  gaben  und  ledigungen  als  obgeschriben  stet  kumen  mugen  und 
vesticlich  dobej  beleihen,  wir  haben  ouch  den  obgenanten  forsten  grafen  herren  rittem 
und'  knechten  in  den  obgenanten  landen"  von  besundem  kuniglichen  mechten  unsere 

M  gunst  willen  und  wort  dorzu  gegeben ,  das  sie  uns  and  ir  iglicher  dem  andern  getrew- 
lichen  helffen^  und  beigeetendig  sein  sulle  und  muge  wider  allermeniclichen ,  die  die 
obgenante  unser  genade  gäbe  und  ledigunge  mit  leistung  oder'  andern  Sachen  oder 
lewffen  abnemen  oder  krenken  weiten ,  also  das  die  obgenante  nneer  genade  gäbe  und 

m)ir:rTSml*et,  fiTerwebel.    b)  il  btrgsn.    c)  CID  jtoM  den  Jnden.    d)  Spundef  nirSeüIiutliatn.    r)Do/ler. 

^  I)  A  an,  SUD  an.    ■)  DFäm,    b)  D  odd.  den.    l]nauc\r;Dim.    k)  ^  den,  SJfdam.    l)äim.  udcm 

HchMn ,  odd.  FD.    m]  DF  ml  wriHdUif  dem.    n]  SÄMUFRD  den ,  B  der.    o)  S  den ,  A  der.    p)  S  aaitt  A\t- 

■«Ib^Jdlsulba  nneer.    q) /!  am.  wenn  and.    t)  S  »m.,  DAR  adi.    t)aitBFAadd.  nia.    Vlom.F.    n]fln 

dem  obtenuten  lüde,    t)  J  behoJffen.    i)  Cand. 

'  Lot  und  Udig  tcerden,  Grimm  WB.  i,  ats. 

neataslia  Relebitagi-Aktcn  11.  lA 
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i»>o  ledigang  furgank  mnge  gehaben  besteen  ncd  beleihen ,  und  sulle  ouch  domit  -wider  am 
dbeynen  lantirid  freyheit  gericbte  geistlich  oder  werltlich  nicht  getan  noch  gefrewelt' 
haben,  wer'  ouch  das  dhein  furste  grafe  herre''  rjtter'  knecht  oder  stat  oder  sust  wer  Aet 
were  dhcynerley  zugrif  tete"*  und  wolte  den  Juden  zu  ir  scholde  beholffen  sein  wider  die 
vorgenante  unser  genadc"  und  ledigung,  in  welcherley  weize  das  wer',  nichtes  usgenomes,  i 
das  sol  man  für  einen  rawb  haben,  und  sol  onch  derlantfrid  zn  im  richten  und  beholffen 
sein  als  za  rawbern  und  ubeltetigen  lewten  von  recht ,  und  mag  ouch  ein  yderman  die- 
selben ir  hab  und  gut  ufhatten  und  bekümmern,  onch  sollen  sie  dheynerley  bnntnuEE 
oder  geaelschaft  in  dheinen  sachen  machen  noch  haben  in  dbeyne  weis.  [7]  und  wer' 
oQch  das  wir  dheinen  fursten  grafen  berren^  ritter  knechte  steten  merkten  gemeinen^  i« 
Juden  oder  ymand''  anders  dheynerley  brief  oder  freyheit  gegeben  betten  oder  noch 
kumfticlichen'  geben  worden,  domit  dise^  unsere  genade'  and  ledigung  mochte  geirret 
werden,  die  sollen  noch  mögen  kein  kraft  noch  macht  haben  noch  gewinnen  in  dheyne 
weis,  mit  urkund  dicz  brives  vorsigelt  mit  unserm  kuniglichen  majestat-insigel,  geben 
zu  Nuremberg  noch  Crists  gepnrt  dreyczehenhundert  jar  and  dornach  in  dem  newnczi-  u 

"""  gistem  jare  des  nehsten  ireytages  noch  des  heiligen  crewczee  tage  als  es  erheben  ward 
nnserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  achtundczweinczigisten  und  des  Romischen  in 
dem  fumfczehenden  jaren. 


[in  verso]  R.  Petrus  de  Wischow. 


Ad  mandatnm  tocius  consilii 
Wlachnico  de  Weytenmule. 


175.  £  Wenzel  an  jedermann  in  Schwaben  .*  loer  die  wegen  ÄufhebKng  der  Judenacbvlden 
dem  König  vereprochne  Cteldstanme  nicht  gehen  will,  der  soll  auch  die  Wolthat  jenes 
Schuldgesetzes  nicht  genießen* .  1390  Sept.  17  Nürnberg. 

S  ata  StuUg.  Sl.  Ä.  Juden  or.  mb.  c.  lig.  in  ver*o  impr.,  ohiu  HegUlrata  ou/  der  Rütktate.  Da*  ibw  i 
kohannitrt  getckriebtne  e,  da*  ireimat  in  wir  und  nnmal  in  wirden  vortomml,  habt  ich  im  M-  » 
druek  unbtachtH  gelauen;  dagtgen  habe  ich  a  auf  die  ZtOt  herabgatlzt  in  dieDsUeQlea  imd 
diensle ,  wo  a  je  linmat  ericheinl.  Da»  unpa4*ende  8  ,  einmal  in  liQaig  NSramberg  a&niibeaU  mtd 
xvieimal  in  ledigftngs ,  habe  ich  durch  Q  erietzl;  tbenta  einmal  in  tßrbu ,  fallt  Mtr  II  tmd  nidU 
echon  an  lieh  S  lu  trkennen  iil. 

B  coli,  dii  königticite  Urkunde  gleiditn  Datum»  «njtdermaatn  in  Altem,  betr.  die  dem  König  ecrtpro-  » 
ehene  Zahlung. 

Gedruckt  bei  Saltler  Graven  >  Bti/Il.  p.  4  nr.  a  ohne  Quellen-Angabe;  daraut  eitiert  bii  PtUel  Wentil 
I,  IM  und  bei  Stalin  S,SSi  f.  und  regeilitrl  bei  Stobbe  ist. 

Wir  Wenozlaw  von  goteu  genaden  RAmiecher  kunig  zft  allen  czeyten  merer  des 
reychs  und  kfinig  zfi  Beheim  embieten  allen  und  yglichen'"  fursten  grafen  freyen  herren'  w 
dienstleüten  rittern  nnd  knechten  und  allen  andern  uneern  und  des  reychs  undertanen 
und  getrewen  gesezzen  in  dem  lande  zA  Swaben,  in  welcherlay  adet  wirden  oder  weses 
die  sein,  den  diser  brief  geczaiget  wirdet  nnd  damit  gcmant  werden ,  nnsern  und  des 
reychs  lieben  getrewen  unser  genad  und  allez  gftt.  lieben  getrewen.  wann  wir  neh- 
sten**, zu  nndersteen  solheni*  verdorplicheni  schaden,  darein  unsere  und  des  reychs  tu 
fUrsten  herren  ritter  knechte  and  all  andere  unser  getrewen  von  nnmezzi^  ges&chs 
w^en  komen  sind,  also  doz  synns  und'  dem  reyche  fArbazmer  nicht  machten'  zfidienste 

■)  5  icKdnt  gi]fteiT«ll  und  tiitht  gsErelTcU,  A  getrtifeW.    b)  «m.  A,  oM.  SD.    c)  Fadd.  od«-.    i.)DaiA.  odcrtno 
irolio.    B)DaiM.gibe.    T^  <m.  D.    g)  B£D  geniBlnleD.    b)  8  yDiuda  r  »U  ScAIiuiihiilni.     I)  SkomMidiclwii. 
\)Bn.RK.    I)  O  odd.  gibc.    ra)  SB  Tgllcbam.    d)  aa.  B.    o)«.£.    f)BtMm.    q)  iteS;  A  Yaiderplltk«.  U 
r)BDoch.    ■)  BmscbUB. 

'  Di«  Frage,  ob  tt,  xoie  für  Schuiaben  und  Baiem,  »o      ioahrttk.  mit  ja  tu  beaatwortiit.  * 

auch  für  Franken  eine  eolche  Urkunde  segeben  hat,  iel 
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komen  aäd  n&cze  werden,  allermeniklicben  von  den  Juden  nnsern  kanterkneclitea  aller    "*" 
geltschulde  und  ander  schulde,  ez  sey  an  hauptgät  gea&ch  oder  schaden,  genczlichen 
ledig  und  los  gesaget  haben  als  daz  in  andern  anseni  kunihlichen*  majestatbriefen  ey- 
gentlich  begriffen  ist,  und  wanne  salbe  ledigftnge  an'  eine  genante  summen  geltz ,  die 

i  an  suihe  stete,  do  wir  ez  verschaft  haben,  gen  uns  versprochen  ist,  nicht  dargeen  mochte : 
davon»  so  ist  utuser  maTnange  und  wollen ,  wer  der  wer'  der  sein  anczal  daran  nicht 
geben  wolte  und  sich  dawider  aeczte,  daz  der  oder  die  unser  genade  und  ledigünge  nicht 
geniezzen  oder  taylhaftig  werden  sulle,  sunder  gen  den  egenantea  Juden  z&  beczalfing 
aeiaes  geldes  nach  laute  seiner  briefe  behaftet  und  verbunden  sej.  und  darczü  mugen  in 

10  die,  den  diee  genade  von  uns  geschehen  ist,  wol  beholffen  sein.      geben  zA  NAremberg* 
des  nehsten  sAnabentz  nach  des  heiligen  chreuczes  tag  als  ez  erhaben  ward  unser  reiche    ^^^ . 
des  Behemischen  in  dem  achtundczweinczigistem  und  des  Römischen  in  dem  funfczehn-  s»j>(./7 
den**  jaren. 

Ad  mandatum  tocius  consilii 

IS  Wlachnico  de  Weytenmule. 


176.  Graf  Johann  von  Spanh^m  verkündet  als  Urtheil  des  kön.  HofgerichU  die  Mnsetzung    '^^ 
des  Borziwoi  von  Stoinar  als  Jtim.  Stellvertreters  in  das  unbeschränkte  Nutzni^ungs- 
reckt  aüer  Güter  der  Stadt  Augsburg  und  ihrer  Bürger  wegen  einer  Klage  von  1000 
Mark  GoUes\  1392  Mai  3  Prag. 

U  ^ut  Mütich.  R.  A.  Reichaetadt  Augsburg  Urkaoüen  1[  Seda  läse.  IT  X '/,  or.  mb.  c.  tig.  paid.,  auf  hück- 

tttt»  von  gUiAxeittgtr  Sani  Bin  errolgunsbrl^  über  Augspnrg  amb  loOEi  maik  {or.  mtek  odtr 
intck]  goldea  [to  über  der  Baken  für  er  übtr  v].  Das  walerhaUtne  große  gelbe  Wachitigel  zeigt  den 
itthenden  getrOnten  König  von  vom  bii  lur  Hüfte,  in  der  Linken  die  Weltkugel,  in  der  Rechten  d» 
Tvhende  bloße  Schiaert  tragend,  von  einem  doppelten  Kreifie  eingefaiil  welcher  die  VmitJirift  ent- 

IS  hält  sigillum  jaditia  curia  Wantiealay  divina  taveata  clemencia  HomBnorum  [«  flund  hitrnocit 

ein  Wort  wol,  urbli»primi»l  ||  regia  aompar  auguati  et  Boemie  ragia;  auf  dem  rothen  Kvdaigel 
iimeBM  Figvr  mit  der  Umschrift  in  doppeltem  Kreiße  algiUum  judicia  curia  Wenciaalay  primi  di- 
Tina  braute  clamencia  Ramsnor-  ]]  um  regia  asmper  auguati  et  Boemie  regia. 
Gtdmckt  in  St.  Chr.  *.  no  f.  ebendaher. 

10  Wir  Joban  von  Spänheim  gref  Johans  sun  von  Spanheim  des  jungen  tun  kunt  mit 

disem  brief :  das  wir  czu  gericht  sassea  zu  Prag  an  stat  des  allerdurchluchtigisten 
fiirsten  und  heren  bem  Wenczlaws  Römischen  kunigs  zu  allen  zeitten  merers  des  reichs 
and  kunigs  zu  Beheim ;  und  das  der  edel  her  Boraiboy  vom  Swiuar  an  stat  und  in  aamen 
anseiB  obgenanten  heren  des  kunigs  vor  uns  in  gericht  erclagt  erlangt  und  erfolget  hat 

u  uf  des  borgenneisters  rates  und  der  burger  gemeinlich  der  stat  cza  Ougspurg  guten  umb 
tuaent  mark  golcz  minner  oder  mer,  das  ist  uff  alles  das  das  sie  haben  bessmpt  oder  be- 
sonder und  yglicher  hat  in  der  stat  und  uff  dem  land  es  eej  vesten  merkte  dorfer  erbe 
eygen  beuser  hofe  eker  wisen  holczer  wasser  weyerwunn'  undweydeleutundgatvanid 
oder  ligend  habe  besucht'  und  usbesncht  ob  der  erd  und  ander  der  erden  nichts  ussge- 

«0  nomen.  und  wir  seczen  den  obgenanten  hern  Worsiboy  an  stat  und  in  uamen  unserB  ob- 

a)  SkunlklEclieiii;  B  Uiichltchrii.      b)  fdsnimb.     c)  S  Slrieh  Ottr  tmbng  Utrjtüttif.     d)  S  Strich  Mtr  HhndD, 
almfUnftuebendenr 

'  D.  h.  ohne.  nur  die  Bälße  ihrer  Sehuldforderuttgen  betahUit,  irt  nur 

'  VgL  Stelten  Geieh.  Augipurgt  i,  las.  Vgl.  Frentdorff  die  faitehe  Nachricht  der  Augib.  Chronit  St.  Chr.  4,  IS, 

U  In  St.  Chr.  4,  ist  ff.  —  Wae  Wiener  Reg.  i.  Geidi.  d.  vgL  uMcre  E^UOung  Ht.  C  bcdef. 

Juden  ise  f.  nr.  tSB  aw  SlfUan  I.  e.  und  ebmto  Slobbe  *  Betteiltet  Wleienland,  St.  Chr.  4,  s»a: 

asaauM  Wiener  L  e.  anführen,  duß  der  K6nlg  verordnet,  '  Bewohnt,  btnvtit,  St.  Chr.  4,  sea*. 

etit  EdtUeute  tollten  den  Juden  nicht*,  die  andern  aber 
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int  genanten  beren  des  kaaigs  in  naczgewer'  der  obgesoliribenn  guter  aller  besacht  und 
unbesucht  nichts  uesgenomen  &ls  vor  geacbribenstet,  irann  er  die  anleit*  daraff  ereeasen* 
nnd  erczewgt'  hat  mer  wann  drj  tag  ttnd  sechs  wochen  als  recht  ist  «ad  als  er  das  mit 
Steffitns  Chudorfers  seines  anleyters  offenn  brief  und  insigel  bewtset  hat  als  recht  ist. 
and  geben  im  Ton  gerichts  wegen  als  erteilt  ist  und  von  gewalt  unsgrs  obgenanten  heren  6 
des  kuniges  damber  zu  scbirmerQ  die  hocfagebffm  foreten  und  hören  hem  Stephan  and 
hem  Fridrichen  pfallenczgraven  bey  Rein  und  herczogen  in  Beyeren  nsd  alle  hercaogen 
in  Bejeren,  die  edeingraf  Ludwiken  undgrafTFridrichenTonOettingengrafEberharten 
von  Wirtemberg,  die  erwirdigen  fursten  nnd  heren  hem  ••  bischoff  bu  Eysteten'  den' 
bischoffzuWftrcBptu-g*  den"  bisehoff  zu  Oogspurg'  des  bischof  zu  Bamberg*,  die  veaten  hem  u 
Conrad  von  Fryberg  und  all  von  Friherg  hem  Wilhelm  Frawnberger  and  all  Frawnberger 
hem  Beseriecz  Frownhover  und  all  Frowenhover  all  von  Schellenberg,  alle  die  die  an  dem 
lantfiid  siezen  zuSwaben  und  zu  Franken,  die  bui^nneister  rate  und  die  burger  graneinlich 
der  stete  MQnchen  Lanczhut  Ejstetenn  Ullm  Ingelstat  Swebischwerde  Regenspnrk  Nnrem- 
berg,  nnd  darczu  alle  diedendiserbrieffgeczeigetwirdetfden  wirallen  gebieten  von  gerichts  u 
wegen  als  erteilt  ist  und  von  gewalt  unsers  obgenanten  hem  des  kuniges,  das  sie  den 
obgenanten  hem  Worsiboy  an  etat  und  in  uamen  ansers  obgenanten  hem  des  knnigs  uff 
der  obgeachribenn  guter  nuczlich  and  getrewliohen  schirmen  schüren'  und  hanthaben 
und  im  ernstlich  beholfen  sein  als  offt  nnd  als  dicke  er  das  oder  ymand  von  einen  oder 
des  obgenanten  uns^s  hern  des  konigs  wegen  an  sie  alle  oder  yglichen  vordert  oder  w 
vordem  wirdet.  and  wer  der  oder  die  weren  die  de«  nicht  enteten  so  es  an  sie  govordert 
wurde,'  zu*^  dem  oder  zu  den  weiten  wir  richten  als  recht  ist.  im  ist  oa<^  erteilt :  wob  er 
oder  sine  helfer  tun  oder  teten  an  den  obgeschribenn  erclagten  guten ,  das  sie  du-an  nicht 
freveln  wider  dhein  gericht  geistlichs  noch  werltliehs  lant&id  lantgericht  noch  fryheit  in 
dhein  wise,  mit  urkund  dicza  brieves  verragelt  mit  des  egenanten  hofgeriohts  anhan-  u 
gundem  inaigel ,  geben  mit  urteil  zu  Frage  des  tiyt&ga  nach  sant  Philipps  nnd  Jacobs 

itat    tage  nach  Crists  geburd  drewczehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  czweyandnewn- 

""^  czigistem  jare. 


tati    177-  K-  Wenzel  gewährt  Aug^rg*"  die  Haltung  und  Nutzung  von  Juden  auf  zwßlf  Jahre 
^"'■"  gegen  Ablieferung  der  Hälfte  von,  ihrer  jährlichen  Steuer  und  des  goldnen    Opfer- m 

Pfennigs,  Einführung  von  ühgeld  nach  Bedürfnis,  Befreiung  von  andern  Gerichten 
wie  auch  dem  kön.  Hofgericht,  Begnadigung  wegen  edler  Vorgänge  des  Städtekriegs, 
Bestätigung  aller  Privilegien.  1392  Aug.  11  Betlem. 

^u»jKünrt.  ß.  vi.  Augsburg  RaidiBStadtl  Vi  f-  IT  or.mb.e.  tig.pend.;  die  UnterteJiriß  mil  andrer  Band. 

Regat  b«i  Stttttn  Gitch.  d.  Sl.  Augtb.  i,  M  und  darAia  bai  Wimar  Reg.  x.  GuA.  d.  Juden  t,  isi  U 
nr.  86«.  Sl.  Chr.  4,  I9B,  ts-n  beTnerkl  Frentdt/r/f,  daß  am  ii  Sept.  lase  Berzog  Stefan  II  von 
Baitm-Ingoiitadi  ein  Vidimut  dee  von  £.  Wnuil  ISBI  Aug.  ii  dtnen  von  Augibtirg  erlheüten  Pri- 
viltge  aiuttiUte,  worin  tie  unter  andern  auch  ihren  privilegierten  Geriehlutand  bettäligl  erhalten; 
diejl  iet  offenbar  uim-e  Urkunde,  die  vidltaiertviwde  t  Auttug  atutaurer  Urkunde  bei  .Frentdorff 
in  St.  Chr.  4 ,  171.  to 

tior.i»m.    b)  fr.  dem.    c)  or.  «kwif  IM  cm. 

•  Svttniießiaig,poeeeeeiofund{fruauaria,St.  Chr.4,      irattelaleiDaltr  erweiten,  St.  Chr.  4,  ajo*^ 
KT.  '  Frid»iiA  IV  Grafvfm  Otlüagen. 

^  Immittion,  Eintttzang  einet  um  Sehaden-Eriaiz  Sla-  '  Gerhard  Graf  von  Sehtoar^burg. 

genden  In  da  Beklagten  Güter  von  GeriehU  loesm;  daher  '  Burkhard  von  Eüerbaeh.  ^5 

Änieiter,  VoUtieher  einer  tokhen  Immitiion,  Ä.  Chr.  4,  '  Lambert  vm  Brunn. 

Beo'.  *  SäÄötim,  eckirmen,  H.  Chr.  4,  s»l*. 

•  Eine  Sache  treitxttt,  durtA  verjährten  BeiÜx  ervier-  "  Vgl.  die  Urk.  für  Vtm  vom  gleichen  Tag,  nt.  ~  B  o» 
ben,  St.  Chr.  4,  aio:  Augibwg  für  dtn  Judenidtuldm-Erlate  bcsahUe,  $.  St. 

'     '  Etwa*  erseagen,  dureh  Zeugen  oder  andere  BeweU-      Chr.  4,  in  f.;  der  KCntf  erMdt  im»  fi.  u 

Dgitizodby'^^T'.'^.'Vlv. 
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Wir  Wenczlaw  Ton  gotes  gnaden  RomiBcher  kanig  zft  allen  czeiten  mereir  des  "'' 
reiclis  und  kunig  zft  Beheini  bekennen  and  tan  knnt  offenlichen  mit  diesem  briefe  allen  "'' 
den  die  in  eeben  oder  boren  lezen  :  [1]  das  wir  dem  bai^ermeister  rate  nnde  bnrgem 
gmeinliches  der  etat  za  Auepurg  reichen  nnd  armen  nnsem  and  des  reiohs  liben  ge- 
B  trewen  die  gnade  getan  Laben  und.  oacb  vorschriben  haben  und  vorBchreiben  mit  kraft 
ditz  brireB,  also  das  sie  die  Jaden,  die  in  irerstat  sind  nnd  noch  dorein  komen  mogcnt, 
cswelf  gancze  jare,  die  nebst  noch  einander  komen ,  an  alles  absagen  haben  sallca  and 
der  genyezsen  mögen  noch  trer  notdnrfit  and  TorstantnUBne;  doch  auegenoraen  das  sie 
ans  von  denselben  Jaden  die  obgenanten  tzrrelf  jare  alle  jare  halbe  stewer  and  den 

10  opferpfenDyg  geben  sallen,  und  dornmb  sullen  wir  Iren  trewen  gelowben,  an  alle  ge- 
verde,  [2]  ouch  haben  wir  in  erlowbet  und  die  genade  getan,  das  sie  in  irer  stat  Ans- 
ptug  zu  irer  notdurSl  nagelt  geseczen  mögen  noch  dem  and  sie  des  notdürftig  worden 
oder  sind.  [3]  ee  ensol  ouch  die  voi^nanten  stat  Auspnrg  nnd  gmeinlichen  die  bui^er 
doeelbst  reich  und  arme  noch  irer"  dheinen  besonder  STmaJit,  wie  der  genant  oder  ge- 

u  heissen  ist,  nicht  laden  für  dheine  geriebt  noch  für  unser  hofgerichte ,  sunder  sie  sullen 
recht  ton  und  haben  in  irer  etat  vor  des  reichs  vogte  als  sie  des  briefe  haben;  es  were 
denn  das  dem  cleger  oder  clcgern  kAntlich  recht  vorsagt  wurde  and  nicht  widerfaren 
mocht,  der  mag  sein  rechte  vor  unserm  und  des  reichs  hofgerichte  suchen  und  for- 
dern.       [^J  mer  haben  wir  in  diä  genade  getan  :  was  sachen  sich  vorlauffen  and  vor- 

M  gangen  haben  in  dem  kriege  den  sie  getan  hant  mit  forsten  und  mit  herren'*  und  mit 
rittern  und  mit  knechten  nnd  mit  allen  den  die  in  dem  krieg  gewant  waren,  das  wir  sie 
dommb  genczHchen  nnd  gare  in  unsere  bulde  nnd  genade  genomen  haben  und  in  nnser 
schiime  geseczt  haben  an  alle  geverde,  [5]  dorzA'  haben  wir  in  alle  ire  prief  nnd 
freiheid  privilegie  und  gute  gewonheid  und  rechte  bestetet  und  confirmiret  beateten  und 

M  oonfirmiren  mit  kraft  ditz  briefes.       mit  urkund  ditz  briefa  vorsigelt  mit  anserr  kAnic- 
lioher'*  majestat  insigel,  geben  zd  Betler  noch  Crists  gebort  dreyczenhandertjar  doruach 
in  dem  czweyundnewntzigistem  jare  des  nehsten  snntags  vor  unser  vrawen  tage  assump-    ^^^ 
cionis  onserr  reiche  des  Behmischen  in  dem  dreissigistem  and  des  Romischen  in  dem  ans.  u 
sibenczebendem  jaren. 

so     r.  1  n  T^  ,        ■,    n,  A  Ad  relacionem  Borzvwoygii  de  Swinars 

\in  ver80\  K.  WonceBlaos  de  ülomuncz".  „,,     ,    .      ,    ■„,  °       , 

"■  ■■  Wlachnico  de  Wcytmule. 

178'  Borziwoi  von  Swinar*  überlämt  der  Stadt  Äugthurg,  in  des  Königs  Namen  und  mit  tan 
Vorbehalt  seiner  Steuer -Reckte,  ihre  Juden  zu  beliebiger  Ausbeutung,  nachdem  »ie  den  '''*•"' 
tön.  Äraprüchen  durch  Zahlung  von  1800 fi.  nachgekommen  ist.  1392  Dec.  10  Nürnberg, 

jg  AuiMüaeh.  R.A.  Reiebsstadt  AngsbargUrkuadeDlISeriefsac.  IT  X'/«"**'  "i^-  <:-*i9-  pend.,  auf  Rick- 

««A«  ipdttre  Btmerbtngeit, 
Gtdructl  in  Sl.  Chr.  4, 17t  tbatdahtr. 

Jch  BoTziboy  von  Swynar  des  allerdorchlewhtigbten  fftrsten  und  herren  hern 
Wenczlawes  Römischen  k&nigs  z&  allen  czeiten  merer  des  reiches  und  kAnigs  zfi  Beheim 
u  hawbtman  in  Beym  and  lantvogte  in  Swaben  und  zä  Eleassen  bekenn  nnd  tfin  kunt 
offenlich  mit  disem  briefe :  umb  die  zAsprftche,  die  der  egenant  mein  gnediger  herre  •  - 
der  Romisch  kflnig  und  ich  von  seinen  wegen  gehabt  haben  zll  der  stat  zft  Augspurg  and 
den  iren,  darumb  sie  sich  genczliohen  und  gar  berichtef  und  vereiSnet  haben  und  in  des- 


'  VgL  St.  dir,  4,  03  f.  latd  Frmtüortf  Atuneriungm  datfUiit  Kwlt  p.  les-tT». 
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'«»  selben  meins  herren  ••  kOnigs  gnadea  kamen  und  beüben  sind,  von  derselben  zAsprficbe 
wegen  sie  ancb  meinem  herren  ■•  dem  Römischen  kilnig  geben  baben  acbtsehenhundert 
guidein,  der  icb  von  desselben  meins  berren  •  -  kOniga  wegen  genczlicben  beczalet  bin : 
daz  von  dem  Torgenanteo  meinem  berren  -■  demRömiscbenkAnigundvonmirTon  seinen 
wegen,  wan  icb  des  g&ncze  und  volle  macht  von  seinen  gnaden  han,  den  vorgenanteo  ■-  $ 
von  Augspurg  die  gnade  gescbeben  und  geben  ist,  daz  sie  der  Juden,  die  yeczunden  bej 
in  sind  und  färbae  zA  in  kumen,  geniessen  efillen  waa  sie  mfigon,  ungehindert  von  dem 
egenanten  meinem  berren  ■•  dem  kAnig  und  allermeniklichen ,  awsgenomen  der  halben 
etewre  und  4er  oppferpfensing  die  sie  dem  egenanten  meinem  gnedigen  herren  •■  dem 
Bömischen  kAnig  geben  sAllen  von  der  Juden  wegen  nach  lawte  der  briefe  die  sie  von  ib 
seinen  gnaden  darAber  baben.  and  des  ze  Urkunde  gib  ich  in  disen  briefe  versigelt  mit 
j^,  meinem  anbangendem  insigel,  geben  zA  NAremberg  am  eritag  vor  sant  Lacien  tage  nach 
Dtcio  Crists  gepArt  drewcsehenhundertj&r  und  darnach  in  dem  czweyundnewnczigistem  jare. 

/Ml     jyg_  Borziwot  von  Swinar  erlaubt  der  Stadt  Ulm  im  Namen  des  K.  Wenzel,   daß  sie  in 

Folge  der  mit  jenem  gepfiognen  Unterhandlungen  die  Geldmittel  ihrer  Juden  in  Antprueh  i* 
nehme.  1392  Juni  5  [  Ulm^]. 

Am  Sluttg.  St.  A.  Ulm  SUdt  uud  Amt  fosc.  II.  XXXIV  S  or.  mb.  c.  tig.  pend.  laao,  aufRidaüte  HnH* 
unlen  van  glachieitigtr  Band  N. 

£3te  Auixug  an*  diuer  Urhaide  findet ttchindtn  J^er'iclttn^aHUMiripteitVlnitn»iaei\aiiatom.  tpog. 
»r  im  Slvllg.  Ardiiv.  Ein  Htgett  da  Stückt  $tM  auch  m  (Um  aiu  dtm  17  Jahrh.  tlamnttitden  trürn-  M 
merkafttn  Htperloriuia  dti  Vlmer  Sladtarcliivt,  der  die  Juden  belrtffenäe  Abtchnüt  dt««  Reptrlo- 
rtiwjM  Ul  ittxl  tingelegl  in  einen  P<ueiiti  mit  dtr  Signatur  Stadt-Archiv  Ulm  A  Xin  Juden.  —  Carl 
Jägtr  Vbn  im  Miltelalltr  tosf.t  und,  damit  die  Stadt  —  betliuren  lu  dürftn  •  mit  Berufung  auf 
tin  MSC.  (t.  nt.  134)  beruht  auf  nicht*  anderem  alt  aufdieter  Vrtimdt;  eiitt  dabei  nicht  an  eine 
Vrkttnd«  de»  Königt  lelbit  iu  denken,  londern  an  dieie  von  Borzivioi.  IS 

Ich  Borsiboy  von  Schwinar*  dez  allerdnrchluchtigoBten  forsten  und  herren  hern 
Wentaelawe  von  gotz  gnaden  Römischen  kAnges  zA  allen  zlten  merer  des  richa  und  kAngs 
zs  Behaim  mins  genddigen  herren  honptman  in  Baigern  und  lantvogt  in  Schwaben  und 
in  Elsaase  bekenne  und  vergich  offenlich  mit  disem  farieff  allen  den  die  in  ansehentoder 
hörent  lesen :  als  ich  an  stat  und  in  namen  dez  vorgenanten  mins  berren  dez  RAmischen  » 
kAngs  und  mit  sinem  vollem  gewalt,  wan  er  mir  das  entpholhen  bett,  mitdenerbemond 
wisen  den  bargermaiatern  rAten  und  allen  bnrgem  gemainlich  der  Etat  ze  Ulme  ettlicher 
t&ding  and  aache  von  der  Juden  wegen  die  bi  in  sesshaft  sind  und  umb  aodr^  stake 
Aberainkomen  bin,  darumbe  eo  han  ich  in  von  dez  vorgenanten  mines  gnedigen  herren 
des  Römiachen  kAnga  gewaltz  wegen  erlobt  und  gegunnen  :  ob  das  were  daz  ai  defaain  ss 
at^  von  der  egenanten  tdding  wegen  uff  die  Juden  die  bi  in  seaabafft  sind  satzten  oder 
in  die  Jaden  icht  hilffe  daran  tAtten,  daz  si  das  wol  uffnemen  und  tAnsullen  undmugen, 
also  daa  si  darambe  von  dem  egenanten  minem  gnedigen  herren  dem  Römischen  kAnge 
und  von  allermenglich  von  einen  wegen  anbekambert  und  dez  gentzlich  unengolteD  sin 
und  beliben  aallen.  mit  urkand  diß  brieffs,  daran  ich  min  aigen  insigel  offenlich  m 
gehenkt  han,  der  geben  ist  an  der  necbsten  mitwochen  nach  dem  hailigen  tag  ze  pfingsten 
dez  jares  do  man  zait  von  Cristz  gebort  dn^-zehenhundert  jare  und  darnach  in  dem 
juKi  5  zwajundn^ntzigostem  jare. 

'  Die  Verhandlangen  fanim  vial  in  Ulm  eeibit  itatt,  Boriyboy  von  S-ainar  von  obgedachler  Taidtng  foegai 

und  die  Autfertigung  der  LVjtunda  eimio.  xu  leimr  Ehrung  500   fi.  für  tich ,  und  daß   er  fvr  u 

*  Aue  vertehtedenen  Qiättangtn,  von  denen  iat  oben  dsn  König  xcegea  der  Taiduag,  (o  die  Stadt   Ulm  Mit 

in  den  Quellen- Angaben  angeführte  Repertoriumdat  Vlmer  lAin  ati  im  Namen  König  WemeU  der  Juden  und  ander 

Stadtarchivi  NoeAricU  gibt,   und  die  in  demetlben  oom  Sath  halboi  gehabt,  moo  ß.  von  ditter  Sladl  »haken  Aal. 

IS  und»  Okt.  diuM  Jähret  datiert  titvi,  ergtitl  lieh,  daß  Die  Quittungen  teibtt  *ah  iehnidU. 
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180-  -ff".  Wenzel  gewährt  Ulm  Vergessenheit  alles  im  letzten  St&dtekrieg  Geschehenen,  Haltung 
von  Juden  gegen  Ablieferung  der  Häifte  v(m  ihrer  jährlichen  Steuer  und  des  goldnen 
Opferpfennigs,  gerichtliche   Zuständigkeit  des  Raths  bei  PfandscJiafts- Streitigkeiten 
die  sich  durch  die  letzte  Judenschulden-Aufhebung  von  1390'  ergeben,  Unschädlichkeit 
B  dieser  zu  Gunsten  der  Fürsten  und  Herren  erfolgten  Maßregel  für  die  durch  die  frü- 

here von  1385  der  Stadt  erwachsenen  Forderungen,  zehnjähriges  Ungeld,  Bestätigung 
edier  Privilegien.  1392  Aug.  11  Betlem. 

AauiSttaig.  Sl.  ^.  Ulm  SUdt  uDd  Amt  fasc.  IL  XXXIV  t  or.  mt.  c.  tig.  pend.;  airf  Rüclaettellnl4unttn 

vol  von  gltiehxtUiger  Hand  V,  und  tbtnda  recftb  unt«n  vUUäehl  auch  gUichiiUig  angett,  (otui 

IC  tpät»ri  Rüektchriftm.  Dil  Unler*chrift  auf  dem  Bug  itt  von  anderer  Sand  alt  der  Text  dtr 

Urkunde. 

B  coli.  Ibid.  unter  gleicher  Signatur  fn  einem  auf  BUlen  der  Stadt  Vlm  i»S3  Det.  t»  (Do.  v.  Thom.) 

aiugtiteUtak  Vtdinuu  da  Gfn.  Rudolf  ton  Sulx  Sofridüert  zu  Rotweil  an  Statt  teinet  fittdt- 

namigen  Voten,  vidunationi»  or.  lab.  c.  äg.  pend.;  auf  Rüctteile  unten  q  und  Keiler  recht*  Sl, 

It  lotut  tpättrt  Hückichriften. 

C  coli,  ibid.  ualer  gkidter  Signatur  in  gleieliem  Vidimui,  vidtmaifonit  or.  mb.  c.  lig.  pmd.;  aufRücJueUt 
unten  p  und  weiler  reelüi  ss ,  lonil  epäiere  Rückichriften.  Dat  eine  der  beiden  Vidimuiie,  ich  weiß 
KidU  welchai,  iit  leü  unirer  Benutzung  an  dat  elädlitchs  Archiv  1:1m  auigefoigt  morden  ises. 
Da*,  viat  in  Jäger  Ulm  im  Miitelaltert,  40S  f.  So  erivünauU  dieb  —  in  die  Eamoier  geben  iteiit,  be- 
10  ruht  offenbar  nur  auf  dieeer  Crtunde;  mit  Qaelltn-Ängabe  HSC. 

Wir  Wenczlaw*  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  czu  allen  czeiten  merer  des 
reiche  und  kaaig  zn  Beheim  bekennen  und  tun  kaut  offenlichen  mit  diesem  brief  allen 
den  die  in  sehen  oder  hören  Iczen  :  [1]  das  wir  angesehen  haben  die  getreten  und 
auczlicho  dlnste,  so  die  burgermerster  rate  und  bürgere  gemeinlicben  der  stat  zn  Ulme 

a  unsere  nnd  des  reichs  üben  getrewen  uns  und  dem  reiche  oft  nnczlichen  getan  haben 
und  noch  furbas  in  künftigen  czeiten  tun  sullen  und  mögen,  dorumb  so  haben  wir  in 
Bulche  beaundere  genade  erczeiget  und  getan  :  was  sich  in  dem  kriege,  den  sie  und  ouch 
andere  stete  mit  fursten  herren  rittern  und  knechten  gehebt  bant,  Torhandelt  hat,  oder 
was  sich  bis  uf  diße  zeite  von  abergriffen  oder  TOn  aadem  sachen  Torloffen  bat  mit  den 

M  und  gegen  den  die  in  dem  kriege  gewesen  sind,  das  wir  sie  dorumb  in  unser  und  des 
reichs  huld  und  genade  genomen  haben ',  also  das  sie  dorumb  and  ouch  des  von  ans  und 
von  allermenglioh  furbaa  ewiclicb  unengolten  und  unbekümmert  sein  and  bleiben ,  und 
das  ouch  wir  ir  gnediger  herre  sein  und  bleiben  wollen.  [2]  ouch  haben  wir  in  von 
Bomi«cher  kuniclicher  macht  erlowbt  und  gegünnen  erlowben  und  gunnen  ouch  in  mit 

K  kraft  dicz  briefs,  das  sie  alle  und  igliche  Juden  und  Judin,  die  jecz  bej^  in  wonhafiig 
sein  oder  die  eich  forbae  zu  in  czihen,  die  sie  ufnemen  und  empfahen,  von  uusem  und 
des  reichs  wegen  hanthaben  innemen  und  emphahen  mögen  and  ouch  die  schuczen  and 
schirmen  mögen  nach  lawte  und  sage  der  brief  die  sie  vormals  von  uns  und  dem  reiche 
doruber  erlangt  und  erworben  baut,  also  das  sie  uns  und  dem  reich  die  halben  stAre  von 

"  den  alleijerlichen  sollen  volgen  lassen  iren  trewen  dorumb  zu  gelowbend  an  geverde  ale 
das  in  oueern  Tordrigen  briefen  eigenlich  begriffen  ist.  und  sullen  uns  dorzu  von  yedem 
Jaden  und  Judin,  die  bey  in  wonhaft  sind  und  ouch  zu**  iren  tagen  komen  sind,  einen 
guidein  oppfeq>fennyg  uf  weynachten  ouch  folgen  lassen  an  geverde.       [3]  und  wann 

■)  in  dir  Abithrift  irt  ülitrall  ci  datchge/ahrt.    b)  A  tchtint  oAnt  Zeidim  Mtr  a. 

U       '  W'ie  K,  Wenzel  tich  an  Vlmer  und  Augiburger  Kauf-  htt.  von  Frankf,  Sachen  auf  der  dorHgrn  StadtbätHothek. 

mmmtgiitem   wegen   Nichlerf&Uung    der   ihm  von  der  *  Dal  Repert.  des  groß.  Nördt.  Archiv»  i  fol  SPf'-AW 

Judenechalden-Aufliebung  uiegen  gebührenden  Schuldig-  meldet  von  einer   Urkunde  am  isai :  der  ROm.  Köulg 

kett  zu  enl4ch&d{gtn  tuehtt  in  Tauberbi*ehoftlteim  isn  Weaceslaus  nimmt  die  Heichsstadt  NSrdliagen  wegeo 

nocA  der  frankfurter  Fattenatue  [Febr.  17  Fatlnachl)  dessen,  was  sich  in  dea  Stadtekriegsn  verlauFsn  bat,  in 

W  I.  die  Augib.  Chr.  In  St.  Chr.  4,  94  f.  mit  Beil.  IV p.  ts»  seine  und  des  Reichs  Buld  und  Qnade  etc. 
und  e,  M  f.  Vgl.  Orlh  Reidumeisen  toi  oui  den  Vffenbaeh. 
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twi  die  Torgenanten  von  Ulmo  die  genade ,  die  wir  forsten  herren  rittera  und  knechten  von 
'■"  der  Juden-schulde  wegen  getan  haben,  von  den  Joden  uosern  camerknechten,  die  bey 
in'  BeBehaft  sind,  baut  volgen  gelassen,  dorumb  haben  wir  sie  mit  sulchen  gnaden  widenunb 
bedacht :  ob  das  were  das  icht  zwaiung''  wurde  von  der  pfände  wegen,  die  den  Juden  vor^ 
seczt  sind,  czwischen  dem  oder  den*'  der  die  pfand  gewesen  sind  oder  sie  vorseczt  haut  s 
oder  iren  erben  oder^  den  Juden  den  die  voreoczt  sind  oder  iren  erben,  also  das  der  oder 
die  Juden  derselben  pfände  langnotint  oder  sprechen  das  sie  die  vorkauft  betten  oder  die 
an  weren  worden  vor  der  zeite  und  datum  als  der  von  Nuremberg  briefe '  den  wir  in  von 
sulcher  sacbe  wegen  vorsigelt  haben  geben  ist,  so  sol  mit  namen  der  oder  die  solche  ire 
pfand  erfordern  vor  dem  bnrgermeister  und  rate  zu  Ulmo,  und  sol  euch  sich  dorumb  des  lo 
rechten  vor  iren  richtern  doselbst  benugen  lassen,  and  sullen  sie  ouch  im  des  rechten 
behotffen  sein  an  geverde.  und  wie  es  do  mit  dem  rechten  usgetrogen  wirdet,  doran  eol 
sich  der  cleger  lassen  benugen,  und  sol  oucb  furbas  dbeinerley  ansprach  haben  weder  zu 
den  von  Ulme  noch  zu  den  Juden  und  iren  erben  in  dheine  weis.  [^  doch  sol  mit 
namen  den  vorgenanten  von  Ulme  die  gnade,  die  wir  fursten  grafen  berren  rittem  onde  u 
knechten  getan  haben  von  der  Juden-schuld  wegen  als  vor  geschriben  stet,  keinen  scha- 
den brengen,  ob  in  noch  yemande",  es  were  graff  herre  ritter  oder  knechte  oder  wie  der 
genant  oder  geheissen  were,  ichczit  schuldig  were  von  der  Juden  wegen,  donunb  sie  brief 
purgen  oder  pfand  betten ,  von  der  taiding  wegen  die  wir  mit  den  steten  tatten  dorumb 
sie  uns  virczigtansend  goldein  beczaf  t  haben ,  also  das  sie  mit  namen  bey  deiuelben  » 
schulden  und  pfänden  bleiben  sullen  and  in  beozalt  sullen  werden  noch  usweysung'  der 
brief  die  in  dorumb  besigelt  und  gegeben  sind.  [5]  oncb  tun  wir  in  die  gnade,  ob  das 
were  das  sie  ungelt'  in  irer  stat  und  von  irer  stat  nucze  nnd  notdnrffl  wegen  nfsecsen 
oder  nemen  weiten,  das  wir  in  das  von  ku[iiclicher  macht  gnnnen  und  erlowben  wollen 
czehen  gancze  jare  die  nehsten  noch  einander  an  widerruffen  zu  nemen  von  iren  luten  u 
die  undcr  in  wonhaf^  und  gesessen  sind ,  also  doch  das  in  diese  gnade  an  andern  iren 
friheiten  and  genaden,  die  sie  von  uns  und  andern  unsern  vorfaren  an  dem  reich  erlanget 
und  hetbracht  haut  von  ungelt  wegen,  nicht  scbedlicb  sein  sol,  [6]  nnd  zu  dem  allem 
80  haben  wir  den  vorgenanten  von  Ulme  olle  andere  iriheid  InrieF  gewonbeid  privilegia 
und  rechte,  die  sie  von  uns  und  andern  unsern  vorfaren  an  dem  reiche  Bomischen  keiaem  so 
nnd  kunigen  erlangt  herbracbt  nnd  erworben  haben,  bestetiget  und  Gonfirmiret  als  sie 
die  oder  wie  sie  die  mit  guter  gewonbeid  oder  mit  briefen  herbraoht  nnd  genossen  hant, 
und  wollen  ouch  sie  dobey  und  ouch  bey  uns  und  dem  heiligen  reiche  nu'  furbasner 
gnediclicben  hanthaben  und  behalten  als  ir  gnediger  herre.  mit  urkund  dies  briefs 
vorsigelt  mit  unser  kaniclicher  majestat  insigele,  geben  zuPetler  noch  Christa  geburtdrey-u 
czenbundert  jar  domach  in  dem  czweyundnewnczigistem  jare  des  nehsten  anntags  vor 
unser  yrawen  tage  assampcionis  unser  reiche  des  Behmiscben  in  dem  dreissigistem  and 
A«t.ti  des  Romischen  in  dem  sibencsehenden  jaren. 

r.  T  T.  TWT  1        t'  ^1  Ad  relacionem  Borzywoyrii  de  Swinars 

[tn  verto]  R.  Wenceslaus  de  Olomuncz.  ,-.,     ,    ..    ,    -nr  Z.      i 

■■  •  ■■  Wiachnik  de  Weytmule.  m 

«IfCnni.    b)  BC  ttnjfil,  A  uwnle.    c)ii*r,BOtm.    d)(B.DBd.    e)  A  jtmiai  mU  EOueti/.    0*M^*f* 
A  vitlMtJU  «xch  nfirflTivPf  ^U4t»  iHrd«n ,  B  oAwIruic.    g)  A  tetuiat  kein  J^tichm  flbtr  n ,  vie  «cA  £■  dem 

'  nr.  isa.  vnbeilagt  in  leinm  Räthen  naA  Mehrhattitpmdi  ditnl' 

'  £.  Wemel  thtU  EJilingen,   dal  tieh  auf  <iU  durch  btn  richten  imd  tlrafm  mflje;  beliUt  auf  WIdtrruftn;  45 

Kritg  veruriadite  Schuld  und  Ärmuth  dtr  Bürger  und  dat.  Betltr  iSBi  BarthoL  Abend  Bok,  t»  Bon.  le  [i.  K. 

der  Sladt  beruft,  die  Gnade,  daß  eiinder  Stadt  iünflig  Aug.  Ss],  im  StuUg.  St.  Ä.  Rubrik  Weil  die  Stadt  Büicbel 

Vngeld   aufietzen  mSge  auetchäeßUch  auf  die  eignen  1  '/t  ^^I  *^  Ittepert.  p.  le)  (n  einen  von  EJUtiftn  für 

Bürger  nacA  Kutx  und  Nothdurft  der  StaiU,  und  daß  ei,  WeU  autgetteUttn  Pergament'  Yidimut  von  Ute  DtKttat 

vienn  ee  verleutnble  echädliche  Leute,  dot  Fürelen  und  Apr.  t.  50 

Berrm  landen  und  Leuten  gemeinlich  vnitentlieh,  fängt. 
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C.  Judenschulden.  821 

181.  K.  Wenzel  geMetet  jedermann,  dem  G/n.  Eberhard  IV  und  seinen   Untersaßen  und    ■"" 
hetonder»  der  Stadt  Reichenwile  beholfen  zu  sein,  bis  die  widerspenstigen  Reichsstädte 
und  ihre  Juden  denselben  ihr  durch  die  königliche  Aufhebung  der  Judenschulden  er- 
worbenes Recht  getoährt  haben*.  1392  Mai  4  Prag. 

.  »ig.  fn  «erto  tmpr. 

Wü  Wenflzlaw  Tongotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeitenmerer  des  reiche 
und  kunig  zu  Beh«im  cmbieten  allen  furfiten  geistlichen  und  wertlichen  grafen  freyen 
herren  dinstluten  rittern  knechten  gemeinscheften  der  stete  merkte  und  dorfFer  und  mit 

1«  aamen  dem  obmana' und  den  achten  die  über  den  lantfride  gesaczet  sein  und  allen  UDsem 
amptluten  päegem  und  andern  unsern  und  des  reiches  Üben  getrewen  nneer  gnade  und 
»lies  gut.  als  wir  vormals  langest  fureten  grafen  herren  rittern  und  knechten  unsern 
und  des  reichs  liben  getrewen  beaundere  gnade  getan  haben,  das  sie  aller  Juden-schult, 
die  sie  den  Juden  schuldig  sein,  wo  die  gesessen  sind,  genczlichen  solden  ledig  und  loze 

II  Bein,  and  in  euch  ire  pfände  und  brive,  die  vorhanden  weren,  unverruket  widerkart 
werden,  also  haben  wir  euch  dem  edlen  Eberbarten  grafen  zu  Wirtemberg  und  allen 
seinen  erben  und  allen  seinen  anderseesen  und  besunder  der  stat  ßeicbenwile  und  die 
zu  in  gehören  dieselbe  gnade  getan  und  tun  in  die  in  kraf^  dicz  brives  von  Römischer 
kuoiolicher  mechte.  nu  haben  wir  veniomen,  wie  das  sich  etliche  unsere  und  des  reiches 

»  stete  und  die  Juden,  die  bey  in  gesessen  sind,  dem  egenanten  von  Wirtemberg  und  den 
seinen  solcher  gnade  nicht  gehorsame  sind  und  in  oucb  ire  pfände  und  brive  noch  nicht 
widerkeret  haben,  dovou  so  gebieten  wir  euch  allen  gemeiniichen  und  ewer  iglichem 
Sttoderlichen  ernstlichen  und  vesticlichen  bey  unsern  und  des  reiches  hulden,  das  ir  dem 
vcH'geoanten  Eberharten  grafen  zu  Wirtemberg  und  allen  den  seinen  wider  dieselben, 

u  die  in  solch«  ire  pfantschaft  und  brieve  furhilden,  mit  ganczcn  trewen  und  ernste  beholfen 
sein  sollet  zu  pfänden  und  die  pfände  unverruket  haldet,  als  lange  bis  das  in  von  solchen 
steten  und  Juden  alle  ire  pfantschaft  und  brive  genczlichen  widergeantwurtet  und  von 
derselben  Judea-scbult  wegen  widerkeret  werden  noch  lautte  und  jnhalte  der  gnaden- 
brive  die  wir  domber  den  fursten  und  herren  gegeben  haben,  als  ir  unsere  und  des  reichs 

M  Bwere  Ungnade  vermeiden  wollet.       mit  urkuut  dicz  brives  versigelt  mit  unserm  kunic- 

liehen  angedrukteo  insigel,  geben  zu  Frage  noch  Cristes  gehurt  dreyczenhundert  jare  und 

domocb  in  dem  czwejundnewnczigisteu  jaren  des  sunabendes  noch  des  heiligen  crewczes    tan 

tage  iovencionis  unser  reiche  des  Bebemischen  in  dem  newnundczweinczigisten  und  des  '"^* 

Komischen  in  dem  aechczehenden  Jaren. 

u  ,.  -1  T.  Ti     ,  .  Ad  relationem  Borziboii  de  SwynarB 

hn  ««■so    R.  aexUiolomeat.  n        •  ■        i-n 

'^  -*  h  ranciscus  canonicus  Oiomucensis. 

*  DU  Spvrm  dit*«r  .Orka/ndtt.htlSatUeT  Gravent,  viegm  der  JuättuchuUleK-TUgting,  tUe  auf  dtnttfben 

a  und  SpÜtr  Lage  der  Juden  ItS;  StäHn  WirUmb.  Gtteh.  entfallenden  toeo  fU  bezahlt  hol,  tagt  ihn  für  rieh  und 

S,  SSI  führt  tie  nicht  an.  Ai  dem  Satte  bei  Spiter  'der  teine  Reidunacbfolger  diuir  Summe  quitt,  dat.  Prag  itaa 

M  KctUer  entichuldlgte  ricA  damit  daß  ihm  dli  auferlegt»  Hai  a  (Sa.  Jubiiate  BiA.  t»  Rom.  I»),   Vnterechrifl  Ad 

Tax»  für  dat  Her zogthwnlVürtemberg  noch  nicht  beiakü  rslattonaoi  BorxiWDgii  de  Swynars  Fracciscus  Olomu- 

iDordeniei'  iit  freilich  fattjedu  Wort  tchief  oder  faitch;  censia  canonicus,  in  terto  fi.  Barlholomeui ;  au»  Stuttg. 

bei  Sattler,  auf  dem  Spiker  hier  fußt,  aber  mit  freier  St.  Ä.  RSmiache  Kaiser  und  Kouige  Bütchel  i  nr.  8  or. 

B^arbeiiung,  itt  di^enige  Taxe  ganeint,  vulche  dem  Kö-  mb.  tu.  pat.  c.  »ig.  in  veno  impr.  Man  rieht,  wie  ungenau 

U  nig  von  den  hiden- Schuldnern  firihrea  Schuld-  Er  lote  bxw.  unrvMig  die  Darttdbmg  bei  Sattler  Grauen  »,  s 

XU  befahlen  war.  —  Graf  Eberhard  bezahlte  xiemlidt  und  noch  mehr  die  bei  Spiker  C'ein-  die  ehemalige  und 

viel,  vir  haien  nocA  die  OuiUung  darüber:  K.  Wenzel,  Jetxige  Lage  drr  Juden  in  Deutechtand  p.  las  iil.  Ertt 

looikn  ihm  Gf.  Eberhard  »u  Wirthemberg  an  den  sooo  ft,  Statin  S,  asj  gibt  den  Inhalt  dleter  Urkunde  au»  dem 

die  dem  König  Fünten  Grafen  Herren  Ritter  und  Knechte  Stuttgarter  Archive  richtig  vjider,  mit  Unrecht  betvitifett 

w  ''n  dem  Lande  tu  Schwaben  guuien  g^en  »ollen  von  Büfler  Ruprecht  17  nt.  s  diete  Angabe. 
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822  fteichstag  zu  Nürnberg  im  September  1390. 

c)  Jndeiiscbulden  in  Frankan. 
'*»"    182.  JT.   Wenzel  hebt  die  Judentchaiden  auf  im  Lande  Franken.  1390  Sept.  16  Nürnberg. 

F  coli  ilünch.  R.  A.  miita  fasc.  48  IV  %  or.  mb.  e.*ig.p«nd.  laeio,  auf  Rüduttte  von gletchteäig^ 
Eanit  kaum  mehr  »u  erkem«n  ein  auEstigunge  der  Judeo.  —  Die  Vargleichung  mit  der  tön. 
Urkunde  de4ielben  Datami,  worin  Werixtl  die  Jitdentehuldm  aufhebt  in  SeKviaben,  ergibt  GleiA-   s 
heil  dei  Inhalli,  nur  dajl  an  dm  beidtn  SuUen,  vm  dort  Bwobeitleht,  hier  Fnakea  geieUtiil: 
auch  Datum  UiUerichri/l  und  Aefüfrola  lind  gleich:  i.  Vor.  F  bei  der  genannten  Urkund«. 

K  coli.  Frankf.  S.  A  Kop.  fl.  laii-uos  fal  IM*  nr.  »74  ohne  Angabe  der  Regienfiigijahri,  der  Unter- 
tchrift,  der  Rtgittraia  {i*t  nur  an  einzelnen  Steilen  koilationierl  woräen), 

Gednuit  OrlA  Die  zuitf  Frankf.  Heidumu*m  pag.   sto-ttl  Beü.  •au«  der  authentitdun  Ardita-  n 
Äbechrift'i  Spieß  ArchioiuAe  Nebenatbeilen  i,  tit  Be^l.  nr.  a  «tu  orig.  arch.  Plaitenburg.i 
D.  Frani  Dominicus  Bäberlin  Neuetle  Ttuttche  Reichegeichidtte  i  Vorrede  pag.  SXV/l/KXXIl, 
an  IläberHn  milgetheitt  von  Spi^  aiu  dem  Orig.  da  Planenb.  Archive  und  vernudhlich  itl  dütm 
Plaieenbtirger  Original  niehti  ander«  alt  uneer  F. 

I3SC    l^,  JST.   Wenxel  hebt  die  Judenachvldea  auf  in  Nürnberg  Rotenburg  a.  T.   Bchweii^vai,  ti 
^'''  "  TFtndaAeim  We^enbwrg.  1390  Sept.  16  Nämherg. 

Ä  au*  Müneh,  R.  A.  Urkk.  Nürabarg  Beii^uitadt  Hachtriga  f.  o»  XU  */„  frviitr  faso.  «s  S  "/„  or. 
memir.  c.  eig.  pen±  (toUaltonierl  mit  der  k6n.  Vrk,  gleichen  Datumt  betr.  Aufhebung  der  Juden- 
tcluiläen  in  Schwaben,  via  m.  t.  Var.  A). 

M  eoü.  Minch.  R.  A.  Urkic.  Botenburg  I  kala.  PrivtU.  IT  K.  80  L.  <i  in  einem  Vidimae,  weldiM  Abt  K 
Donaldut  vom  Kloeter  xu  S,  Gügen  in  NünUierg  auf  periänUeh«  Bitte  SaiMriehi  da  ToppUri  und 
PHeri  de*  KregUnger*.  xu  den  Zeiten  geecAworener  Bürgerneitltr  in  Rotenburg,  und  auch  andrer 
dettelben  Rathi,  von  Rutenburg*  und  andrer  Reichiitädte  wegen,  laso  Sepl.  ts  (So.  nach  txajt. 
orui.)  gegeben  hat;  die  Untertdirlß  und  Regitirata  dervidimlerlen  Urkunde  fahlen;  die  VidimaUoiu- 
Urkunde  lelbtt  1«(  or.  mtmbr.  c  eig.  abbatit  pMd.  U 

U  coU.  Ulm.  Sladt-  BibUoth.  Ulmeiuia  cod.  SGTT  fol  M'-M*  eop.  cooev.,  ohne  die  Vnterichrift  und 
Regitirata  det  Originalet. 

Befindet  lieh  auch  im  Müneh.  R.  J.  ad  Welßeaburg  Reiehs-atadt  it  fuc.  ZI  *|,  In  einem  Vidimut  de* 
Abtet  Görg  xu  S.  Egidien  xu  Nürnberg  von  1441  Jan.  u  tflonver*.  PauH);  »Ttd  im  Nümb.  A.  K. 
Boleub.  ReperL  CiL  I  Ganeralia  C  UrkuDdea  Büdier-Numer  e  cod.  mb.  etc.  t*.  ts.  le  foL  tT^TS*  n 
top.  coaev.  in  einen  Vid.  dt*  Abt*  Donaldut  wie  M  vom  gleichen  Tag,  eine  andre  gleiehzettife 
Band,  natürlich  von  Rotenburg,  tetzle  unmälelbar  unter  diete  Abtchrifl  foL  ra*  folgende  Sotiz 
Dlaea  TorgeEcbriben  unaeFS  herrea  •■  dei  k&aig«  brief,  als  der  in  dez  otignaDlen  harren  dei  apte« 
Ton  saut  Öligen  briet  geschrlben  stet,  den  haben  ■-  die  von  Nfiremberg  inna  von  wegen  ic  der 
Ton  SwyDfflrt  Winthein  'Wyzienburg  nnd  unser.  UDd  d!e  von  NArembai^  sSlien  uns  «inen  brief  U 
ander  irr  «tat  inslgel  gehen,  uns  mit  dem  obgnBnten  brief  zu  gewarten  und  am  den  lu  leihaD  tn 
und  «rann  wv  ein  hedSrfen,  ein  ähnUchet  Verfahren  *■  RTA.  i  nr.  ao4. 
.  Gedruckt  St.  Chr.  i,  iis-i37  aut  A.  ~  (Regelt  in  Reg.  Boic.  lo,  »7e  wol  avt  A ,  und  in  Wien»  Jaden- 

Regelten  i,  IBB  nr.  M«  wol  au*  Reg.  Bote.  l.  c,  und  bei  Stobbe  Di*  Juden  in  Deui*ehlanil  loditrtMt 
det  MäLüaÜert  laa  f.)  « 

Wir  [weiter  wie  in  der  kön.  Urkunde  gleichen  Datums,  worin  Wenzel  die  Judentchtd- 
den  aufhebt  in  Schwaben,  doch  mit  folgenden  Abweichungen.  In  art.  1  heißt  es  ritter  kneMe 
tmd  stete  sAlichen  gesAch  gcnczlicIteD  beczala  solten;  femer  in  kr&ft  dicz  briefs,  daz  die 
burgenneiBter  rate  und  burger  gemeinlicheD  der  stete  Noremberg  Botembnrg'  Sweinfilrt 
Windsheim  und  Weieaemburg  alle  ire  barger  besampt  und  beeunder  und  darczfi  ire  ander-  4S 
sessen  and  alle  die  iren  ledig  und  loz  eein  sflllen ;  weiter  mit  eigenthümlichem  Zusatz  allen 
Jaden,  wie  die  genant  sein,  and  mit  namen  die  egenanten  von  Nüremberg  sflllen  ledig 
und  loz  sein  von  Jecklein"  von  Ulme 'Änshelm*  und  Jüdiein**  der  Isackin"  sönen'nnsem 

«}!«.  I7soliur  out  rtrtehm  itl  Abtckrirair:  b)  V  Jlkel,  r^Jaeiiel,  btl  Ulmtl  Big.  Sup.  nr.  es  Jekl^a.  c)»n 
ChwiilBcg.Sup.nr.sSiUhMlm.    d]  (rjndUa.    e)  Jf  MUIb.    r)ZrniB.  m 

'  Itt  wol  dertelbe  lud  Jäcklin  von   Ulm,  von  dem  der  Beitätigvng  obiger  Urhatde  durch  K.  Rupredtl  vom 

Jäger  Ulm  im  MittelaUer  an  erx^U,  er  habe  xu  Ende  e  Jan.  t40i  für  die  NümbergerimKarlir.  G.  L.  A.PfUx. 

det  14  Jahrhundert!  datelbtt  die  auegedehnteiten  Weehtel-  Kop.  B.  *,  19'  und  im  Regett  bei  Chmel  nr.  SS  aut  C. 

getchäfle  getrieben,  u.  a.  m.  —  Eri*t  wider  erwöAnf  in  Ruprechtt  Regittraturbuch  C  im  tTlenir  ArMv. 
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C.  Jadenschulden.  S23 

Jaden  udcI  allen  iren  erben,  es  sej  haabtgüt;  endlich  die  zA  den  zelten  der  gemaliten  "*" 
schulde  in  den  obgenanten  eteten  gewonet  haben  oder  gesezzen  sein  gewesen  noch  in  "' 
denselben  steten  oder  in*  welichen  landen  dieselben  Juden  siezen  oder  wonen'.  Derart.  2 
fehlt  ganz*.  Der  ort.  3  ist  gleichlautend.  In  art.  4  heißt  ea  so  sol  der  klager  das  vordem 
t  vor  den  forsten  herren  oder  den  steten  do  der  Jude  gesessen  wer'  und  sol  sich  lassen 
beoAgen  doselbst  an  dem  rehten,  und  der  herre  oder  die  atat  sol  im  auch  dez  rebtens  be- 
holffen  sein  on  geverde ;  ferner  herren  stetten  oder.  Der  art.  5  ist  gleichlautend.  In  art.  6 
he^jSt  et  wir  haben  auch  den  obgenanten  ffirsten  grafen  herren  und  steten  von  besnndem. 
Der  art.  7  ist  gleichlaviend\.   mit  urkflnde  dicz  briefee  versigelt  mit  unserm  kOnglichem 

10  majestat-insigel,  geben  zu  Kdremberg  nach  Crists  gepilrt  dre^czehenhundert  jar  und 
darnach  in  dem  newnczigistem  jare  des  nehsten  frejtages  nach  dez  heiligen  crewczs  tage    ^^^ 
als  es  erhaben  ward  unserr  reiche  des  Beheimischen  in  dem  ahtnadzweinczigietem  and  sq>i./t 
dez  RAmiechen  in  dem  ffinfczehenden  jaren. 

r.  1  n  T.  ,        1    TTT-    1  Ad  mandatum  tocius  consilii 

in  verso\  K.  iretrus  de  Wischow.  titi    i    ■      3    tu-  _■  i 

,j  ■■  ■■  Wlacnnico  de  Weytenmule, 

184.  K.  Wenzel  gestattet  Nürnberg  außer  den  alten  die  Aufnahme  neuer  Juden  gegen  Ab-  ."f^.. 

lieferung  der  Hiäfte  des  en^allenden  Nutzens  und  eines  jährlichen  Guldens  von  jedem 

erwachsenen  Juden  mit  Wegfall  des  bisherigen  Fixums  von  400 ß.,  regelt  fürdie  Stadt 

das  Verhältnis  der  neuen  Judenschulden-  Tilgung  von  1390  ev  der  früheren  von  1385, 

n  gewährt  Vergessenheit  alles  im  Städtekrieg  Geschehenen,  u.  ä.  m.  1390  Sept.  16  Nürnberg. 

N  aut  Müneh.  A.  A.  Reicluatsdt  Nümb.  flsebttüge  lue.  SS  XII  '/■  <"".  tat.  c  ttg.  pmd. 
AB  coit,  dt«  kän.  Urkunde  gteiiAtn  Datum»  für  Rotenburg,  vio  man  i.  in  der  Qttelien-ATigiüie, 
Auiführlichet  Rtgul  bei  Wimer  I,  IM  f.  nr.  sse  av  Würfel  tiachrr.  in  der  Juden- Gemeinde  xu 
Nürnberg  p.  J  t  I'  Vit  und  6SH,vio  aber  auch  nur  Autxügt  aut  dieier  Urkunde,  und  nfcAI  da« 
t  Diplom  «ilbtt,  mOgetiteiU  tittd. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  genaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeiten  meror  des 
reiclis  und  knnig  za  Beheim  bekennen  and  tun  käst  offenlichen  mit  disem  brire  allen 
den  die  in  sehen  oder  boren  lesen  :  [1]  das  wir  mit  wolbedachtem  mute  und  rechter 
wissen  dem  burgermeister  rate  and  bargem  gemeinlichen  der  stat  zu  Nnremberg  unsem 

>o  und  des  reicba  lieben  getrewen  erlawbet  und  gegunst  haben  erlawben  und  gannen  von 
Romischer  knniglicher  mechte  in  craft  dicz  briTes,  das  sie  alle  und  igliche  Juden  und 
Judinn,  die  sich  zu  in  cziehen  wollen,  za  den,  die  jreczund  bey  in  sein ,  ufnemen  und 
empfahen  mngen,  ab  sie  wollen,  und  die  ouch  von  unsem  and  des  reiche  wegen  hant- 
haben achuczen  und  schirmen.      [2]  und  was  sie  derselben  Juden  and  Judinn  geniessen, 

SS  das  sollen  sie  ans  in  unser  königliche  camer  halbs  antworten  and  geben  *,  und  wir  sollen 

■}  Ht.  MO. 

'  Judentdiuldbrief«  und   QmOungmi  von  ISU-ISSS  Rig.  Boic  10,  tat.  Beii*  Exemplare  eagen  txm  Schtoelit- 

filmen  tich  Im  Münch.  R.  A.  Nürnberg  H.  St.  NachUäge  furt  nicUi,  Dai  Entere  ül  or.  mb.  c.  eig.  In  veno  futpr.; 

faac.  «T,  laut  nr.  477  Aei  Repertorlune  der  Nürnberger  dae  Letztere  auch  auf  PergamtiU,  aber  ohne  jede  Sigel- 

W  ürbmdm VgL  Regetta  Ruperti nr.  es,Wiemer  Regeren  tpmr,  iit  woAr^cAfmddt  tme  gUchzeHig  ««Ar  getehittt 

I,  atnr.B,  MüUatr'i  Annalen  a.  laao  pag.  4sa.  naehgemathle  Kopie. 

'  ßuahlen  tauten  tie  aber  doch  :  K.    Wenxü  tagt  '  Datier  die  vierte  Beetinmung  in  dam  VibtrtlakomMen 

fümbtrg  dtrsoeo,  Rotenburg  der  aoo.  Windeheimund  Nümbvyt  mit  den  Juden  vom  S  Mtrx  au.St.  Chr.  i, 

Weißmktrg i*  dtr  »oofi.,  dieile  ihm  von  dar  Gnadi  der  M«,  ir-w.  —  Könisliehe  Änwtiattngta  ,mr  Erlegung  der 

*6  Jmdäneelmld- Aufhebung  wegen  echuldig  gMeordtn  tind,  Judenelaur  und  Qmltungen  darüier  von  I87t.ts»a,  in 

fttUt,  wmtn  eie  dem  dem  Boriiteogien  von  Swynar*  ober-  einen  Pack  tutammeng^unden,  vorüber  ein  beeondrte 

«em  Pfleger  «n  Beyern  betahien,  daL  Nürnberg  tsti  YirieidmU  baüegt,  fmden  tUA  im  Mün^  R.  A.  HOni- 

Merx  te  {Fr.  t«r  Judioa  Boh.  is  Rom.  a),  Vnleredtrift  barg  R.  Sl.  Nsohlrüge  tasc.  m«,  foul  nr.  47S  dm  dorttgtn 

JkdralaeioiiemHiiiaczkoilUdell  WeittemburgFcaaciMiu  Repertmimn*  der  Nürnberger  Oriundan.  —  Vgl.  Chmel 

so  OhnancDiufB  cinouicus.  Jui  Münch,  R.  A.  Oikk.  Et.  St.  Rtgeita  Ruperti  nr.  et;  und  Wiener  Regulan  rar  GeeA. 

Nürota.  Niebtrüga  f.  s«<  ad  «na.  ISBi  XII  */,  undandr««  der  Juden  i,  SS  f.  nr.  *  faet  u>6rlkch  aut  Ckmei,  vgL 

BKimpltr  iüd.  Nürnbargsr  Arcbiv  OrlU.  Rotenttoig  I  Wienar  t,  US  f.  nr.  SS«. 
küaarlicbe  Prliilegisa  X  "/,.  Dae  leUtere  tat  geminl  w 
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324  Reichstag  zu  Nürnberg  im  September  1390. 

"»0  dorumb  dem  rste  zu  Nnremberg  glawbea  an  recKt  und  an  eyde.  [3]  bo  soI  onch  ein 
iglich  Jude  and  Judinn,  die  zu  iren  jaren  kumen  aein  und  in  der  egenanten  etat  zu 
Nuremberg  wonbaftig  sein  oder  noch  dobin  kumen,  alle  jar  uf  den  obrieten  tag  einen 
gülden  in'  unser  kuniglicbe  camer  becealen,  als  sie  das  vormals  bey  seliger gedechtnuas 
ansers  liben  berren  und  vaters  des  Romiscben  keisers  und  ander  unser  voriam  an  dem  5 
reicbe  Romiscber  keiser  nnd  kunig  czetten  getan  haben;  und  sollen  ouch  das  anheben 
J^'g  zu  tunde  an  dem  neheten  obristen  tag.  [4]  do  engegen  sollen  die  egeoanten  borger 
und  stat  zu  Nuremberg  der  vierbandert  gülden ,  die  sie  uns  und  dem  reiche  unczher 
pdichtig  gewesen  sind  zu  geben  von  der  Juden  wegen,  ledig  und  loz  sein*.  [5]  was 
oach  die  Jaden  und  Judion  in  der  egenanten  stat  zu  Nuremberg  erbs  und  eigens  betten  in 
oder  furbas  in  kumftigen  czeiten  do  gewinnen,  und  ouch  die  nucze  die  wir  von  denselben*' 
Juden  haben,  wollen  wir  furbas  nymanden  verschreiben  noch  vergeben,  geschehe  ober 
es  von  Torgeseenbeit  oder  sust ,  das  sol  kein  craft  noch  macht  haben.  [6]  wer*  ouch 
sache  das  ein  val  von  den  Juden  geschehe  oder  daasiesust  abgiengen,  was  sie  denn  erbs 
und  ejgeDB  in  der  stat  zu  Nuremberg  betten,  dorzu  sollen  wir  einen  von  unsern  wegen  is 
geben  und  die  egenanten  burger  von  dem  rate  einen;  und  die  czwen  sollen  dasselb  erb 
oder  eygen  verkawffen  in  der  jarfrist  burgern  in  der  stat  zu  Nuremberg  und  nymanden 
anders;  und  was  doraus  gefellet,  das  sol  uns  halb  nnd  der  stat  zu  Nuremberg  halbs 
werden,  und  wir  wollen  euch  die  Juden  an  dem  iren  doruber  nicht  besweren.  [7]  ouch 
sol  die  genade,  die  wir  fursten'  berren  rittem  knechten  steten*^  und  allermeniclicb  voo  m 
der  Juden-schulde  wegen  getan  haben,  den  vorgenanten  bürgern  und  stat  zu  Nuremberg 
keinen  schaden  brengen,  ob  in  ymand"  schuldig  beleih^  von  der  Juden  wegen  von  der 
teyding  die  wir  mit  den  steten  teten ,  dorumb  sie  uns  vierczigtaweent  gülden  beczalt 
haben*,  und  sol  in  ouch  dieselbe  genade  an  andern  unsern  genaden  und  freyheiten,  die 
sie  vormals  von  uns  und  dem  reiche  redlichen  herbracbt  und  erworben  haben,  keinen  n 
schaden  bringen.  [8]  ouch  tnn  wir  in  dise  besunder  genade  :  was  ubergrif  geschehen 
sind  von  fursten  berren  steten  und  den  iren  in  den  krigen  die  sie  mit  einander  gehabt 
haben,  das  entweder*  teil  dorumb  uf  dhein  bofgericht  lantgericht  oder  ander  gerichtvon 
nymanden,  wer'  der  were,  nicht  geladen  noch  beklaget  werde'',  und  daa  man  oucb 
dorumb  nicht  richte,   geschehe  es  aber  doruber,  das  solt  entwederm'  keinen  schaden  n 


^NathdtnM&nAtnerBäduardiivtrepertoTienlitfitidm  Friede  und  SichtrhtiX  auf  die  nöcAtlm  la  JaJtr*,  vnd 
«tcA  daietbil  folgende  Original- Vrhmden  :  1)  K.  Karl  IV  verleiht  tie  mü  allen  Nulxea  Zmeenunä  Gälten  UTUi  auf  H 
gebisttt  dem  SchuUheifi  und  Raüi  xu  Nürnberg,  daß  tie  die  Dauer  genannter  Zeit  an  die  Bürger  der  Sladl  iv 
die  luden  daielbtt  alt  leine  Kamnerknechte  IB  Jahrenach  Nürnberg  gegen  Jährliclit  Bntrichlung  von  400  /!..-  avdt 
einander  KhützenundichirmetiioUen,  mit  demÄt^iang:  gebiete  er  genannten  Bürgern  obige  Juden  und  Jüdinnen 
uMu  lolche  Zeit  über  von  den  Juden  fälU',  davon  eoüen '.',  während  jener  Zeit  vor  Geiaait  und  UnriAt  midurmen. 
dem  Reich  folgen  und  Vi  dem  Roth  bleiben,   dat.  laeo  dat.  133»  Okt.  n  (Mi  n.  GtUli)  Klbogen,  Nümb.  H.  SL  m 
Merz  n  (tfi.  n,  OcuU)  Prag.  Nürnh.  Nachtrr.  taac.  GS  {nr.  Kicbtiüge  fasc.  ge  (10.  ifi.  e};  angeführt  in  Mülhur't 
ts»  da  Repert.);  angeführt  von  Wiener  1,  13*  nr.  m  aui  Annalen  Jahr  lasi,  und  bei  Wiener  1,  147  nr,  siB  mu 
Singvlaria  Norimb.  S7i;    t)  K.  Karl  IV  erlaubt  den  Bür-  Singutaria  Norinb.  37»,  diueUit  Urkunde  itl  auch  vol 
gern  de*  Ratht  der  Sladt  su  Nürnberg,  daß  tie  »9  Jahre  jemeinl  in  Kloek^e  eontilia  1,  es9.  Sie  u>ar  durch  die 
nach  einander  alle  Gefälle  Zimen  und  Gülten  «on  den  Verordnung  in  RTÄ.  1  nr.  t74  nie^  abgetehafft,  da  tau 
Juden  XU  Nürnberg  getetten  einneAmen  und  dieselben  der  Ittxtern  die  btionderen  Verhällnitte  einzdner  Städte 
tdwtzen,  jedoch  jährlich  davon  400  p.  Sladttoährung  in  vorbehalten  blieben.  Siehe  auch  Hegel  in  St.  Chr.  t,  11$. 
die  kaie.  Kammer  reichen  toUna,  d<ü.  ibti  Merx  is  fan-  '  Die  Judentchiädea -Tilgung  von  i3Sii,  vgL  RTiL  1 
nunc.  Mar.)  Prag,  Hämb.  Nachirr.  fasc.  ss  (nr.  470  dee  nr.  »7S  ort.  1.  Ei  eAeint  aleo  2ur  Zeit  der  Äutttetlui^ 
Repert.);   B)  K.  Wenxel  nimmt  alle  Juden  und  Jüdinnen,  unerer  Urkunde  noch  nicht  allee  Geld,  wai  die  NSni-  M 
die  SU  Nürnberg  woAnAo/l  und  getetien  eind  oder  naiA-  berger  in  Folge  der  Maßregel  von  itSB  eon  den  Juden- 
her tedeätaft  daiübtt  werden,  ale  teine  Kammerknechle  echuldnem  forderten,  elngtgoKfen  gsweetuxueeim;  vgl. 
mit  Leib  und  Gut  in  eeine  und  dee  Reidu  Gnade  Schirm  daxu  Segel  St.  Chr.  1,  IM,  7-11. 
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C.  Judeaschulden.  S2Ö 

brengen'.       mit  arkunt  dicz  brives  vonigelt  mit  ODBenn  kasigUchen  majeatat-inaigel, 
geben  zu  Nuremberg  nocb  Crists  geborte  dreyazebenhundert  jar  nnd  domacb  in  dem 
Dewnczigifitem  jare  des  sehsten  ireitages  nocb  des  heiligen  crewczCB  tage  als  es  erbeben    '"" 
wart  iinseiT  reicbe  des  Behemiscben  in  dem  acbtandczweinczigieten  und  des  Romiacben 
s  in  dem  fum fczeb enden  jar en. 

r.  1  ■n   n  .        1    TTT-    I  Ad  mandatum  toclus  consilü 

\m  verao]  R.  Fetrus  de  Wischow.  -r^,     ,    .      >    r^  . 

■■  Wlachnico  de  Weytenmule. 


185.  £  Wenzel  bewilligt  der  Stadt  Nümherg :  welchee  SicherheiUvertprechen  sie  den  Juden    ie»t 
macht,  dabei  eollen  diete  bleiben  und  von  ihm  nicht  weiter  beschwert  werden,  unter  Se- 
10  dingung  der   in  der   Urkunde  nr.   184  festgesetzten  Ablieferung  de»  halben  Juden- 

Nutzen»  und  des  jährlichen  Juden-Guldem.  1391  Jan.  17  BeÜem. 

Äiu  Mwteh.  R.  A.  Urkk.  B.  SU  Nürnberg  Nachlrüge  f.  65  Xir  •/,  or.  mb.  c.  lig.  pend. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  reicht 
and  kunig  zu  Bebem  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  disem  brief  allen  den  die  in 

IS  sehend  oder  hören  lesen  :  das  wir  unsern  lieben  getrewen  den  bürgern  des  rates  und 
der  Btat  zu  Kuremberg  vormals  die  Juden  verscbriben  haben  nach  awBWelsunge  der  brief 
die  ey  von  unsern  kuniglichen  gnaden  doruber  haben,  nu  haben  wir  in  darzu  die  besun- 
der  gnad  von  Römischer  kuniglicher  mechte  getan  und  tun  in  die  in  craft  dicz  brivesi 
was  trostung'  sy  den  Juden  und  Judinne,   die  yczund  by  in  sein  oder  furbass  in  kunf- 

M  tigen  Zeiten  zu  in  kummen,  tun  Tersprechen  oder  verschreiben,  dabey  sollen  dieselben 
Juden  und  Judinne  beleiben,  und  wir  noch  die  unsern  wollen  sy  darüber  nicht  beswem 
hindern  noch  bekümmern  in  dhein  wise,  doch  also  das  uns  die  von  Nurenberg  von  der 
Jaden  wegen  geben  sollen  das  halbe  teyl  was  sy  der  Juden  genießen,  und  yglicber  Jud 
alle  jare  einen  guidein ,  nach  des  briefs  laut  und  sag  den  wir  in  yormals  darüber  geben 

»haben.       mit  urkund  dicz  brires  versigelt  mit  unserr  kuniglicher  majestat  insigele, 
geben  zun  Betlern  nocb  CrietUH  geburd  dreiczehenhnudertjare  und  darnach  in  dem  ein- 
undneunczigistem  jare  an'sant  Antonien  tag  unserr  reiche  des  Behemiscben  in  dem  j«../? 
achtundczweinczigosten  und  des  Romischen  in  dem  funfczehenden  jaren. 

ti«  «er,o]  R.  Petras  de  Wiaehow.  ^^  relaoionem  Bomwogü  de  Swinai. 

gg  FranciscuB  Olomuceiuis  canonicus. 


6,  K.  Wenzel  gegtattet  Botenburg  a.  T,*  außer  den  alten  die  Aufnahm»  neuer  Judengegen    ia$o 
Ablirferung  eine»  jährlichen  Gfuldena  von  jedem  erwachsenen  Juden,  regelt  für  die  Stadt  ^f-" 
das  Verhältnis  der  neuen  Judentchulden-  Tilgung  von  1390  zu  der  früheren  von  1385, 
gewährt  Vergestenheit  alles  im  Städtehrieg  Geschehenen,  u.  a.  m,  1390  Sept.  16  Nünäierg. 

A  aiu  HürA.  H.a.  Dikk.  Dotenburslktiis.  Privilegis*/,  X.  K.BaL.  «or.  «i&.  e.  lig.pend.;  §.  Var.A 

bn  nr.  IB*. 
B  eoü.  Ulm.  St.  Bibüolh.  Dlmanels  SETI  fol.  »«•  cop.  eoan.;  (.  Var.  B  bei  nr.  ist. 
Auch  vorhanden  Nimb.  A.  Koneerv.  Rotenburg  Repert.  tit.  1  Oeneralia  C  Urkunden  Büehar-Niimer 

S  cod.  mb.  (ec.  1*.  le.  le  fol.  79^  cop.  eoaee. 
Btgeet  in  Reg.  Boit.  lo,  tis  (c.  äg.),  vjol  au*  A, 

Wir  [weiter  vne  in  der  entsprechenden  kon.  Urkunde  für  Nürnberg  vomgleichen  Daitim 
I  man  s.  Var.  A  und  B,  so  daß  immer  Rotemburg  stehi  stau.  Nuremberg ,   und  mit  den 

<  YjL  Chmü  Rtffta  A^erU  nr.  so.  —  t^ngeJI  (.  ibid.  *  CaiMo  fidti  a  iteutitati*  in  gmere,  iToftmi«. 

$1.  '  VjL  Btntm  Biit.  Viütriuth.  ito  f. 
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826  Beichstag  lo  NttrnbsrK  im  September  1390. 

'*">    nttdifolgmden  Ahweichungtn.  In  ort.  1  heißt  es  den  bargermeistem ,  tind  am  StJdusM  iet 

beigefügt  und  die  auch  ynnehabeii  n&ch  Uwte  and  sage  der  briefe,  die  sie  vormala  von 

ans  und  dem  reiche  redlichea  herbrafat  and  erworben  haben.  Art.  2  fehlt.  Art.  3  lautet 

gleich.  Art.  4fehU.  Art.  6.  6.  7.  8  lauten  gleich,  nur  daß  in  ort,  Jswitchen  von  der  Juden 

wegen  und  von  der  teydiag  eingefügt  ist  darnmb  sie  briefe  bfirgen  oder  p&ntechaft  haben,  i 

Auch  gleiches  Datum,  wo  das  gleichgiltige  dornach  fehlt]. 

r-  1  n  T>  ^      j    TXT-    L  -Ad  mandfttam  tocins  consilü 

tn  versol  K.  TetruB  de  Wiachaw.  „_    ,    .      ,    .„ 

Wlachnico  de  Wejtenmale. 

'"'    187.  K.  Wenzel  ÄeÄi  die  Judensckulden  auf  für  die  Stadt  Hegiingsfeli  und  dm  Markt 
Bemheim,  und  gebietet  jedermann  und  insbesondere  der  Markgr.  Katharina  von  Meißen  >» 
wid  ihren  Söhnen  Friderich  IV  Wilhelm  II  und  Georg  Begünstigung  dieser  Sache. 
1391  Jan.  4  Betlem. 
,  Am  MunO.  H.  A.  Urkk.  IX  "f,  U»c,  t  or.  m6.  c.  tig.  pmd. 

Gtdructt  Stumpf  DtnhevrdigieiUn  Btfl  l  pag.  i*s  f.  nr.  lO.  —  Ktgat  In  Ktg.  Boie.  lo,  iis  und  ha 
Stobbt  IBS.  19 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romiscber  kanig  za'  allen  czeiten  merer  des 
reiehs  and  kunig  za  Beheim  bekennen  and  tan  kant  offenlichen  mit  diesem  brive  allen 
den  die  in  sehen  oder  hören  lesen :  ah  wir  vor  alle  unsre  und  des  reiche  forsten  herren 
ritter  knechte  bnrger  bawer  uberale  in  Francken  gesessen  aller  Jaden-schult  hoaptgatea 
and  geenches  genczlichen  ledig  und  loze  gelassen ,  und  oach  geboten  haben  das  in  ire  m 
pfant  und  brive  ledicllchea  widerkart  solten  werden,  also  haben  wir  angesehen  sulche 
dioate  and  trewe,  als  uns  die  barger  und  gmeine  der  stat  zu  Hejrdingsfeld  und  des 
markes  zu  Bernheim  nnsre  Üben  getrewen,  die  uns  and  die  cronen  zu  Beheim  sonder- 
lichen angeboren,  dicke  getan  haben  und  forbas  tun  sollea  and  mögen  in  kamftigen 
czeiten,  und  haben  dorumbe  in  allen  gmeinlichen  und  ir  iglichem  sunderlichen  mit  wol-  a 
bedachtem  mute  and  rechter  iviseen  onch  dieselben  gnade  getan  und  tun  in  die  in  craft 
dicz  brives  ond  Römischer  königlicher  mechte,  also  das  sie  aller  Juden-ecbult  haupt- 
geltes ond  geeacbea  von  allen  Juden,  wo  die  gesessen  sind,  genczlichen  ledig  und  loze 
sein,  ond  in  ouch  alle  ire  pfände  und  brive,  die  noch  vorhanden  sind,  lediclichen  widei^ 
kart  werden  sollen,  an  allermeniciicbes  hindemosse  ond  Widerrede.  und  gebieten  m 
doromb  allen  forsten  geistlichen  and  werntlichen  and  mit  namen  der  hochgebom  Har* 
garethen  marggrafin  zu  Meissen  nnserr  Üben  mumen  und  furstin  and  den  hochgebornen 
Wilhelm  Fridrichen  und  Jörgen  gebrodem  iren  sonen  ond  allen  andern  marggrafen  von 
Meissen  ansern  liben  ohmen  und  forsten  und  Bust  allen  grafen  ireyen  herren  dinstluten 
ritter  kneoht  gmeinsoheften  der  stete  merkte  und  dorffer  und  allen  andern  unsem  ond  a 
des  reiehs  getrewen  und  undertanen  ernstlichen  und  vesticlichen  mit  diesem  brive,  das 
sie  die  egenanten  burger  von  Heydingsfeld  und  von  Bemheim  gmeinlichen  ond  snndw- 
Itchen  an  den  egenanten  unsem  gnaden  nicht  hindern  noch  irren  in  dheine  weys  son- 
der in  dorczo  getrewlichen  geholfen  und  geraten  sein  als  Übe  in  aey  unser  swere  ungnade 
zu  Tonneiden.  mit  orkunt  dicz  brives  voreigelt  mit  onserr  königlichen  majeetat  insi-  « 
gele,  geben  zan  Betelern  noch  Cristes  gebort  drCTtzehenhundert  jare  ond  dornach  in 
.„^  dem  einnndnewncBigiatem  jare  des  nehsten  mitwocben  vor  der  heiligen  itey  kunig  tage 
Jim.  4  unserr  reiche  des  Behemiscben  in  dem  achtund(2weinczigistem  ond  Aes  Komischen  in 
dem  funfczehenden  jaren. 

Äd  relationem  donuni  Lamperti  BambergensiB  episcopi  u 

,  _   _  ,        -,    ■rwT-      1  Hinacakoni«''  de  Weissembnre 

\xn  verto]  R,  Petrus  de  Wisschow.     .  t>      •        ■■  j    o  «  rii  • 

>-  J  et  Borziwogii  de  ow^nars  Franciscus  ülomucensis  csr 

n<Hiicna. 
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C,  Judenscbnlden.  g27 

188-  K.  W«mel  gdiietet  allen  Seichastädten,  im  Sirm  $eine«  Judmsehtddm-  Tilgungsgeaetzea    lase 
ihre  Juden  anzuhalten  siur  HMmgahe  der  Pfänder  und  ScJivldhriffe  an  BvTggraf"*"  " 
Friderich  V  tw»  Nürnberg  '  vnd  deesen  Söhn«  Johann  III  und  Friderich  VI.  1396 
Uen  27  Prag. 

5  Äia  Münch.  R.  A.  Drkk,  K.  ai  L.  1  XII  V^oT.  mb.  t.  tig.pmd.;<uifdem  Bug  unmeit  n^M» der  Üttier- 

tchrip  ein  leiditet  R. 
Gedraekt  Mon,  Zoll,  b,  ass  nr.  bbt  aui  Münch,  R,  A.  or, ,  und  Minutoli  Friedrieh  Ipag.  M  nr.  i  wo 
aber  diu  Datum  faUch  auf  >S  Merx  berechntt  iit.  —  BegM  in  Reg.  Bote,  ii,  99  untt  daraut  bä 
Wiener  i,  isa  nr.  an,  bei  Stobbe  tsa  oui  Mon.  loü.  L  c. 

10  Wir  WeDCzIaw  von  gotee  gnades  Romischer  kunig  za  allen  czeiten  merer  dee  reichs 

uad  knoig  za  Bebeim  embietfln  allen  and  iglicben  burgenneietem  reten  und  bargern 
gerne  in  lieben  anser*  und  des  heiligen  reichs  stete  in  Datschen  landen  gelegen  onsem 
Üben  getrewen  unser  gnade  and  alles  gat  liben  getrewen.  wann  vir  vormals  langest 
den  bocbgebomen  Fridrichen  bui^graTon  zu  Nuremberg  nnserm  sweher  und  Johansen 
15  und  Fridrichen  seinen  sonen  burggraven  za  Nuremberg  ansern  forsten  and  liben  swegern 
gleicberweis  als  andern  ansern  and  des  reichs  fursten  getrewen  und  undertanen  besun- 
der  gnade  getan  haben ,  das  sie  aller  Juden-schuld,  beyde  hauptgeldes  und  gesuches, 
genczltcb  frej  ledig  und  loze  sein  und  in  ouch  alle  pfände  brife  and  burgschaft  von 
Bulcher  Juden-schuld  wegen  sollen  genczlich  and  gar  widertau  widerkart  und  ledig  gesogt 
»>  werden  :  also  ist  noch  unsere  ernste  mejnang,  und  gebieten  oncb  each  allen  gmeinlichen 
und  sanderlichen  bej  ansern  und  des  reichs  hulden ,  das  ir  schaffet  und  bestellet  mit 
allen  Juden  bey  euch  wonhaften ,  das  den  egenanten  nnsem  fursten  alle  ire  pfände  und 
brife  genczlich  und  gar  widertan  und  widerkart  werden  gleich  andern  aueern  und 
de«  reichß  fursten  und  undertanen,  als  Übe  euch  sey  unsere  swere  ungnade  zu  Ver- 
as meiden,  mit  urkunt  dicz  brifes  vorsigelt  mit  unser  kunigltcben  majestat  insigel,  geben 
zQ  Frage  noch  Cristes  geburt  dreiczenbundert  jare  und  domacb  in  dem  secbsundnewor 
czigisten  jaren  des  montages  noch  palmen  tage  unser  reiche  des  Behemischen  in  dem  jr*n  n 
dreTunddreissigisteu  und  des  Romischen  in  dem  czweinczigisten  jaren. 

,__.,,  ,    ,T        ....      PerdominwmProcopium  marchionemMoravie 

[%a  veno]  R.  Bartholomeaa  de  Noyacivitate.  _,         .       j    m  h 

M  ■■  '  Wenceslaus  de  Ulomuncz". 


d)  JadeDBcbnlden  in  Baisra. 
189.  ■£  Wenzel  hebt  die  Judenschulden  auf  im  Lande  Baiem.  1390  Sept.  16  NVmAerg.       itse 

8vt.U 

B  coli  Mündi.  H-  A.  Jnden  in  Bayern  s  XIV  "/^  or,  mb,  c.  tig.  pend.  d^c ,  dat  Pergament  a/uot 
verletit,  auf  Rücttette  von  einer  Band  de*  le  Jahrh.  es.  oder  is  Jahrh.  in.  kSaig  WentzUueD 
freiheil  für  den  Judo-heaoch  anno  isso.  —  Die  Yergleiehung  mit  der  tön.  Urkunde  deiteOie» 
Datum*,  viorm  Weazü  die  Jvdemchulden  aufhebt  in  Schwaben,  ergibt  Gleichheä  de*  InheJti,  nur 
daß  an  den  beiden  Stellen,  vio  dort  Sweben  etehl,  hier  Bejeni  geettxt  i*t;  *.  Var.  B  bei  der 
genannten  Urkunde. 

Auch  in  Müneh.  R.  A.  lom.  privileg.  fol.  it*-  7t*  nr.  4i. 

m)  er.  iBHn.    b)  innufoll  Ad  mud.  dorn,  re^  WsnoeilaBi  de  OtomDodl  otaa  QuiUtiuiiiab*. 

>  Vgl  St.  Chr.  t,  as  nf.  t  über  die  Theitnahme  de»  Burggrafen ,  den  man  vergebHeh  vtiji  tu  uiMehen  gttutht. 
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"**    190-  -E  Wenzel  an  jedermann  in  Baiem  :  teer  diewegen  Ai^Ttebung  der  JuderuchvMen  dem 
" '  K&nig  veraprochene  Geldmmme  nicht  gehen  will,  der  sol  auch  die  Wolthatjenet  Scintld- 

geietzes  nicht  genießen.  1390  Sept.  17'  Nürnberg. 

B  coli.  Münch.  R.  A.  ebigtiekaütt  in  die  Vrinmdt  Johaatu  von  Abtruberg  vom  s  Merz  asi.  —  DU 
Veryliiehung  mit  der  kön.  Urhmdt  gleictien  Datumi  an  jedermann  in  Schwaben,  belr.  dtt  d«m  i 
König  vertprochene  Zahlung,  ergibt  Gleichheil  du  /nAnifi,  nur  daß  tm  Eingang  *tatt  Swaben 
gaelzt  iil  Bayern ;  auch  dai  Datum  itt  gleich,  nur  Vntertchrifl  und  Rtgiürata  fehlen  teeil  m 
EiruchaUung  iil;  (.  Variante  B  bei  der  genannten  Urkunde  nr,  tts. 

Aiazug  bei  Gemeiner  Rtgentb.  Chr.  »,  177  o.  Q.  tmddarau*  bti  Train p.  ai. 


191.  Johann  von  Abensberg  vidimiert  die  eingetchaUete  Urkunde  K.  WenzeU  vom  17  Sept.  i« 
1390,  gerichtet  an  jedermann  in  Baiem  betr.  die  dem  König  wegen  Aufhebung  der 
Judenschulden  versprochene  Zahlung,  und  setzt  mit  Ulrich  Egger  und  Harprecht 
Harakircher,  die  sammt  ihm  von  dem  kön.  Bevollmächtigten  Hzg.  Friderich  von  Baiem 
bevollmächtigt  sind,  in  Regensburg  15  "/,  zur  Ablieferung  an  den  König  fest.  1391 
Merz  5  Begensburg.  it 


Aut  Müneh.  R.  A.  Juden  in  Hegensburg  rose.  >S  v. 
laeio,  auf  ttücteeitt  gletchseilife  Bemerkung  « 
WeDciU. 


I.  1191  or.  mb.  lä.  pal.   e.   eig.  in  verio  ftnpr. 
I  abKhrllt  von  der  Juden  vegen  tod  kuneh 


Ich  Jotanna  herr  za  Abensperg  becheDQ  und  tftn  chunt  ofFenlicli  mit  dem  brief :     umb 
den  brief,  den  der  allerdurchlöcbtigst  fftrat  und  herr  her  Wennczelawe  Rßmiscber  konig  k 


'  Gemeiner  »,  stt  (daraui  auch  Stobbe  »M)  eetit  dai 
SHei  faltch  lu  asi,  die  Regieruag^ahre  weiaen  auf 
ttao ;  im  Jahr  ti»t  würde  Sa.  nach  exalt.  cnie.  der 
IB  Sept.  tefn,  t»ao  itl  t»  der  t1  September.  —  Peiiel 
Wenxel  I,  tai  f.  führt  aum  n  Jan.  laai  (Ort:  Bettlern) 
aut  d^L  ordUtii  Ratieb.  dat  folgende  an  :  Da  sich  der 
KSnig  bei  der  Lossprschung  von  dco  Judenschuld eo 
TuDl^ehn  vom  hundert  für  seine  Scbalzkimmer  vorba- 
taelteo  batte,  und  sich  in  Bayern  einige  Schuldner  auch 
dieß  lu  lableu  geweigert  haben  mügeu,  ao  macbte  ihnen 
Wenzel  abermals  die  Brltlürung,  daß  diejenigen,  welche 
diäte  bestimmte  Summe  an  die  kömglicbe  Kammer 
nicht  Batrichten  -wollten ,  noch  immer  den  Juden  Terhalt 
bleibsii  sollten.  Dana  «eil  das  Vermögen  der  Juden  dem 
Kaiser  geborte,  so  hätte  WenEel  ihre  Schulden  mitRecht 
ganz  für  sieb  eiorordern  können.  Er  begnügte  sich  aber 
mit  IS  Q.  TDu  jedem  Hundert.  Es  war  also  Undank  von 
Seiten  derjenigen,  welche  diese  Kleinigkeit  nicht  zablen 
wollten.  Da  nach  den  Worten  verhalt  bleiben  aolllen 
am  Aandi  dm  Datum  ouigncfit  itt  und  die  Quellen- 
Angabe  in  Air  N<Ae  folgt,  eo  ii'nd  die  tpäleren  Worte  alt 
niM  meAr  zu  dem  Urkunden- Aiuzug  gehörig  zu  Je- 
trachten.  Aber  auch  von  den  vorhergehenden  H'orten 
«Äeint  nur  so  machte  ihnen  —  verhall  bleiben  sollten 
alt  dem  InhaU  dir  Urkunde  entnommen  mit  Sicherheit 
gelten  zu  können.  Die  Urkunde  telbtt  itt  von  um  nicAI 
wider  aufgefunden  worden.  —  Wiener  i,  tM  nr.  ssa  hat 
angenommen,  daß  der  Autxug  bei  Gemeiner  i,  >7T,  oho 
untre  obige  kOn.  Urkunde  vom  n  Sept.  isao  an  jedermann 
in  Baiem  betr.  die  d«in  König  veriprochene  Zahlung, 
IdenUteh  »et  mit  dem  von  Pelzel  Wenzel  I,  aa?  auf  taai 
Jan.  11  angegäienen  Regelt,  detten  Vorlagt  uie  getagt 
nicht  mehr  da  (tt  und  uio  Pelzel  nur  ein  unricAtipe«  Da- 
tum mitgetheiÜ  habe.  Allein  die  Pelieltehe  Angabt  itt, 
trotz  dem  überelntHmmenden  Inhalt  beider  vertehieden 
datierten  Regetle  bzui.    Urkunden,  to  lange  nicht   mft 


voller  Sicherhtü  ru  verwafm,  bü  man  erklären  kann 
uiie  er  xu  leinem  Irrthumt  kam.  Wenzel  hat  tich  um 
n  Jan.  last  aueh  tontt  mit  der  Judenfrage  abgeg^en  wie 
andre  unir«r  Urkunden  beu>e(ten,  und  kann  damalt 
ganz  gut  den  früheren  Befehl  vom  17  Sept.  laso  Widerhall  U 
haben.  Auffallend  itt  freilich,  daß  die  Urkunde  erttjetzt 
nicht  mehr  vorhanden  wäre.  AuffaUend  iil  femer.  daß 
in  dai  l'idtmu  dei  Johann  von  Abentberg  vom  e  Merz 
iBai  nicht  rie  alt  die  ipälert  tondein  daß  die  ältere  vom 
17  Sept.  i»»o  darein  aufgenomm^i  wurde.  Aulfailmd  itt  Sa 
endlich,  daß  nur  die  angebUdie  jüngere  vom  17  Jan.  laii 
und  nicAt  die  frühere  vom  n  Sept.  laso  dem  Pelzet 
bekannt  geweten  lein  tollte,  der  zu  letzlerem  Datum  nur 
Sattler  d.  h.  die  an  Schwaben  gerichtete  Urkunde  eilia-t, 
während  er  doch  oft  genug  dat  Regentburger  Archiv  a 
anführt  in  wtlchem  nr.  IBO  durch  dat  genannte  Vidi- 
mtie  aufbewahrt  war:  auch  wenn  er  {Wenzel  i,  «?) 
tagt  der  Ednig  habt  an  Baiem  abermals  die  Erklärunt 
gemacht,  to  tetzt  diefi  nicht  die  Bekannttcha^  mit  einem 
Exemplar  von  nr.  ISO  voraut,  «ondem  itt  daroue  zutti 
erklären  daß  er  die  Saltler'eche  Urkunde  unridttig  in 
daz  ganze  Reicb  ergehen  lättt  oder  aut  iJu-  doA  die 
Folgerung  eolcher  allgemeintn  Butimmung  zieht  {Pelxtl 
Wemeli,  ata)',  ohne  daß  man  glauben  mutete  daß  dat 
Wort  abermals  in  «einer  angebliehen  Urkunde  vom  U 
17  Jan.  laai  gettanden  habe.  —  Wo*  Train  p.  ei  erzählt, 
beruht  doch  woi  auf  Gemeiner  s,  >7E-I77,  er  verlegt  die 
Urkunde  wie  dieter  offenbar  auch  in  dat  JaJir  laat,  der 
Zueamm enAang  aber ,  in  den  er  tie  bringt,  itl  tdvne  Sinn. 
—  Fallt  die  Angabt  Peltelt  (Wenzel  t,  ta?)  richtig  itt  M 
und  Wenzel  wirklich  jene  abermalige  Erklärm^  am 
n  Jan.  taai  abgegeben  hat,  to  fragt  rieh,  ob  ditß,  wie  für 
Baiern,  nicht  auch  für  Franken  und  für  Schwab» 
guchah;  vielleicht  war  et  für  die**  Gebiete  niM  nolA- 
wendlg  die  Erklärung  au  widerAelen,  jr^tmden  Aal  lith  a 
nicht*  davati. 
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.  zu  allen  Zeiten  merer  des  reichB  und  konig  zu  Behaim  mein  genediger  herr  geben  liat  "*' 
amb  di  anczal  der  Jaden-schuld  wegen,  das  der  von  wort  zu  wort  geschribea  und  be- 
griffen ist  als  bemali  geecbriben  stet  Ifclfft  die  Utk.  K.  Werad't  vom  17  Sept.  1390  gegtn 
die  Baiern  welche  ihr«  Geld$umrM  an  den  König  nicht  bezahlen  woUten].  also  han  ich 
s  obgnanter  Johanns  von  Abensperg  und  Ulreich  Egger  und  Harrpprecht  Harechircher,  di 
raitBunbt  mir  umb  di  anczal  hie  za  Kegensputg  mit  vollem  gewalt  gewesen  sind  von 
nnsers  herren  herczog  FridrtcAen  von  Bayern  wegen  der  des  ron  dez  obgnanteo  konigs 
wegen  gewalt  hat,  za  anczal  gesazt  je  auf  daz  hondert  guidein  oder  pfenmng  fonf- 
czehen'.      und  dez  han  ich  Johanns  von  Abensperg  mein   insigel  auf  di  abgeschrift 

10  gedrokcht  Tnir  und  meinen  erben  an  schaden ,  und  ist  beschehen  zu  Begenspurg  an 
sontag  alz  man  singet  letare  in  der  vasten  nach  Christi  geburtt  drewtzehenhundert  jar  und    'aar 
in  dem  ainsundnewotzgieten  jare.  """' 


192-  JC,  Wenzel  hebt  die  Judetackulden  auf  in  Regerahwg*.  1390  S^t.  16  BeÜem.  ii» 

R  mu  JTüneA.  R.  Ä.  Juden  in  Hoganaburg  ii  XIV  "/,  or.  mA.  e.  Hg.  pend,,  auf  Rtuik$tittvon  Ontr 

ifi  Band  d*t  ipäteren  n  JahrhuadaU  der  itat  burgsr  und  all  ä;  iren  ledig  gaolufft  oller  Juden- 

■ebuld  bawbtguet  und  «cbadan  {lioUationttrt  mit  der  k6n.  Vrlatndt  gteiAeit  Datumt  bilr.  Auf- 
htbung  der  Juätmchulden  in  Nümb.  Rotenb.  Sehweinf.  Windth.  Weißmburg,  dit  iArerifO« 
toBationiert  i*t  mit  d«r  kBn.  Urkunde  glächen  Datum»  bttr,  Aufhebung  der  Jtideniehuldm  in 
Schwaben,  <□  dafi  an  Itttlerem  Ort«  die  Varianten  unterer  Urkunde  unter  der  Bexächnmig  A  xu 

n  finden  lind), 

EiiTz  angefühtt  bei  Peizti  Wenzel  i,  M4  aui  orig.  in  orcAtvo  Ralieb.,  alio  au»  R.  —  (Guniiner  Regentb. 
Chronik  i,  u»  tprieht  von  «Tiem  ■  Yorhi^c  •  der  den  Juden  auf  dem  Nürnberger  Tage  gimada 
iDordtn  tei,  dtiert  aber  in  der  Anmerkung  dazu  nur  die  von  Une  hier  gegebene  Urkunde.  So 
Mnnte  «•  »cAetom,  er  meine  mit  dem  Vorhatte  eben  nur  den  Inhalt  äitter  Urkunde.  Allein  p.  »7a 

IS  unf<r4cA«i'iU  er  aatdriUkäch  in  Texte  den  VorhaU  und  die  Urkunde.  In  der  Thal  itt  dai,  wo» 

Gemeiner  p.  an  all  Irütalt  de»  Vorhaltet  mittheill,  nicht  gani  gleichlautend  mit  untrer  Urkunde, 
die  er  dabei  eitlert.  Er  ffiuj!  hier  eine  beiondre  Aufteiehnung  aut  dem  Regentbwger  AriAive  noch 
vieiler  vor  eich  gthabt  haben.  Nurläitltieh  bei  der  Art  teiner  Mittheitung  niehtgenauuntertOieiden 
ivu  er  au*  dieier  Auf^seiehnung  det  Vorhaut  genommen  und  wat  er  etwa  aut  der  genannten 

M  Urkunde  dazu  gemitcht  hat.  —  Wiener  i,  las  nr.  tai  beruft  »ich  eben  auf  ihn,  auch  Tradn  ja  hat 

au*  dertelben  Quelle  geechdpfl.) 

Wir  [weiter  toieinder  Itän.  Urkunde  gleichen  DaiumB,  worin  Wenzel  die  Judenschulden 
aa^hebtinNümb.  Rotenb.  Sckweiitf.  Windah.  WeißenAurg,  dock  mit folg^tdenÄhiceichungen. 
In  ort.  1  heißt  et  das  der  burgermeister  rate  und  bürgere  gemeinlichen  der  stat  zu  Begens- 

ifiborg  u,  e.f'i  femerfehU  die  Stelle  und  mit  namen  —  unsern  Jaden,  nur  und  allen  iren 
erben  steht  da  während  es  in  den  ürktmden  gleichen  Datums  fü^  Schwaben  Baiern  f'ranken 
Wenfalls  fehlt;  endlich  heißt  es  in  der  obgenanten  stat  statt  in  den  obgenanten  steten,  und 
noch  in  derselben  stat  statt  noch  in  denselben  steten.  Der  art.  3  lautet  vSllig  abweichend 
euch  Bol  die  obgenant  stat  und  gemeinlichen  die  butgere  zu  Begensburg  und  alle  die  die 

«0  in  zu  versprechen  stent  gen  allen  den  Juden  die  bey  in  nicht  gewonet  haben,  hinder 
welchen  herren  oder  in  welchen  landen  steten  oder  merkten  oder  wo  sie  wonen  oder 
gewonet  haben  oder  forbas  wonen  werden,  ledig  and  loze  sein  in  alter  der  mazzen  als  gen 
den  Juden  die  bej  in  in  der  stat  zu  Begensburg  gesessen  sein,  und  in  onch  alle  ire  pfände 

'  Darüber  *.  d.  Einleitung  zu  dietem  Reiehtlag.  —  Die  Vorgänge  in  der  Stadt  ».  Gemeiner  l.  e.  a,  »jb  f.  und 

4S  an  de»  Köiüg  von  der  Stadt  Regantburg  bexahüe  Summe  Train  Die  wichligeten  ThaitoAen  am  der  Geech.  der 

#.   in   der   Anmerkung  lu  dem   Uebereinkommen  vom  Juden  in  Rtgeniburg  in  Iltgene  Zttchr.  f.  d.  Aul.  Theol. 

nJan.  tau  in  Betreff  der  Aut führung  der  Judemchulden-  IM7  Bd.  7  KeflSp.  is,  und  über  die  uieUtre  Entwicklung 

Tilgung  datelbtt.  der  Regentburger  Juden-Angelegenheit  t.  Gemetno' »,  t7S- 

■  Vgl  über  Gemeiner  Regentb.  Chr.  die  QutlknAn-  i77  und  Trat»  n-sj  und  Stobbe  IST.  In  Zutammenhang 

M  gäbe  oben.  Ueber  den  Eindruck  der  Sache  auf  die  Regent-  mU  dieter  Sacht  lieht  vol  auch  Reg.  Boic  lo,  »et  f.,  vgL 

burgitchen  Rathtdeputierlen  und  die  darauf  folgenden  ue, 

nentiaha  Belcbitasi-Akleu  II.  43 
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***"  gon(^icheD  tmd  gar  widergeben  werden  an  alles  vercEiehen;  nagenomen  was  die  Jnden  . 
sn  Begensbtirg  gekawfet  betten,  von  wem  das  were,  nnd  das  mit  brieren  beweisen  m<^n, 
da«  Bol  bey  in  beleiben  an  allermeniclicb  Widerrede.  In  art.  4  iat  vor  also  daz  der  Jude 
langent  noch  etngesetsst  welcherlej  pfände  oder  piantscbaft  das  were,  und  nach  langent 
der  pfände  ist  heigefügt  oder  der  pfandschaft.  Dann  wider  gleich  bit  zum  Schluaae.]  mit  < 
orkont  dicz  brifea  versigelt  mit  unserr  kaniclicben  majestat  insigel,  geben  zun  Betlem 
noch  Crietes  gebärde  dreyczenbundert  jare  und  dornoch  in  dem  newnczigisten'  jaren  des 
nebsten  freytages  noch  des  heiligen  crewczes  tage  ab  es  erhaben  warde  uneerr  reiche  des 
tuo  Behemischen  in  dem  acbtundcKweinczigisten  and  des  Komischen  in  dem  fomfczebenden 
^"  jaren.  i. 

Ad  relacionem  Hinaczkonis  de  Weyssenburg 

[in  verm]  et  Bondboii 

R.  Bartholomens  de  NoTacivitate.  de  Swinars  Franciscos  cantmicns  Olo- 

mucensis. 


193.  £   Wmzel  kommt  mü  der  Stadt  Begenaburg  i&erein  in  Betreff  der  Äueführttng  der  » 
Judenschulden-  Tilgung'  daeelhat,  doch  ohne  zukünftigen  Nachtheil  filr  die  besonderen 
Privüegien  der  Stadt  und  ihrer  Judenschqft,  und  bestimmt  u.  a.  daß  alles  m  Städte- 
krieg Geschehene  vergessen  sein  solle^.   1391  Jan.  17  Betlem. 

B  «M  JVünc/k.  R.  A.  Juden  in  RagaaBbnig  f.  ii  SIV  "/,  or.  mi.  c.  tig.  pend.;  die  Ontertchrift  mit 
andrer  ifond  auf  dem  Bug  unten  rechU.  Ein  Theil  ul  toüatlonterl  mU  der  andern  tön.  Urt.  H 
nr.  IM  bttr.  Vergettenhelt  ailet  im  StädteMeg  Geickehenen,  wo  rti.  (.  Variante  B. 

Atuzvg  bei  Gemein»  RegtTub.  Chronü:  >,  »7S  ungenau.-  daraui  bei   Train  SO  und  ow  dertelben 
Quelle  d<u  Regeet  bei  Wiener  i,  ise  nr.  sst.  * 

Wir  Wencelaw  von  gotea  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlicben  mit  disem  brire  allen  den  die  » 
jn  Beben  oder  boren  lesen:  [1]  wann  fürstlich  ere  und  wirdichkeit  stet  und  von  erst  wirt 
behertt  mit  getrewen  undertanen  des  reicbs,  dovon  czimbt  es  wol,  das  eyn  iglicher,  in 
welcherlei  wirdikeit  der  geseczt  wirt,  seinen  undertanen  zu  rechter  czeit  aey  gntig; 
domit  wirt  die  hohe  seiner  wirdikeit  mit  lobe  geczyret.  nmb  solicbe  gnade,  die  wir  des 
reichs  fnrsten  graven  berren  rittera  knechten  steten  und  allermeniglich  getan  haben,  das  m 
sie  und  alle  ire  andersessen  und  alle  die  tren  aller  geltschuld  faauptgutes  und  gesuches, 
die  sie  schuldig  sein  unsern  camerknechten  allen  Jnden,  wie  die  genant  sein,  genczlich 
ledig  und  loze  sallen  sein,  seyn  wir  mit  den  erberigen  weisen  dem  burgermeister  und 
rat  der  stat  zu  Regenspurg  lieplichen  und  fruntlichen  des  eyneini>  worden  :  das  sie  die- 
selben unser  gnade  in  irer  etat  von  den  Jaden  gemeinlich  unsern  camerknechten  dosel-  u 

■)  B  »weilfUten.    b)  er.  lie. 

'  K,  Karl IV  beeläUgtfäriiehttndteinen  Sohn  Wen-  alle  Geverd,  dat.  zum  Betler  ist»  Dec.  *  (an  Aorborm 

ttl  den  Jvden  zu  Regentburg  ihre  Freiheiten,  dal.  Nüm-  Tag);  Müneh.  R.  A.  Regeiuburg  H.  St  DTkundan  tue.  I7i 

berg    art   Matheui  Abend  [Sept.    lO]  r.   st  imp.  »,  X»/,  or.  m».  c.ri^.pend.  -  IXiJTüneA.  ZeU«irf;i>Initiir 

JtfüncAm  B.A.  Neub.  Kop.  B.  e  f.  /«•,  dau.  iA.  f.  77.  dte  R^ÜMOrciwoe  versncAnsf  oucA  eine  Ilrk.  vom  la  Ob.  w 

*ldi  lAe  TiitM,  ob  sich  auf  dieee  Angelegenheü  dt»  lase  (in  einem  ndimwr>onia  Nov.]  ItseMün. Martäii), 

folgende  Urtunde  iurüetbtziM :  Borzivioy  eon  Swinar  vmrin  Bokko  Herzog  xu  Sieti»  Eofriehier  Wemete  beur- 

iiln.  Eauptmann  <n  Beyern  und   landvogt  <n  Eleaee  kuadet,  daß  der  König  die  Ladung  von  wegen  de*  edlen 

erklärt,  daß  er  mit  der  Stadl  Regempurg  um  alle  und  Boreiwoyen  von  SvHnar  auf  die  Bürger  und  die  Jude« 

JegUche  Sachen  und  Zutprüche,  die  er  non  det  Könige  der  Stadt  Regeneburg  für  dat  Reiehehofgeridtt  gänxSA  ts 

eelnel-  oder  andrer  teagen  bit  heute  xti  leMeken  gehabt  abgelAan  und  aui  dei  EofgerichU  Regittem  xu  tUgen 

habe,  gänzUeh  und  gar  überOngckommen  gerichtet  und  geheißen  habe,  dat.  Prag  Mi.  n.  GalU,  iMncA.  R.  A. 

geeühnet  tei,  aleo  daß  er  fürbafimehr  ihr  guter  Freund  Regsiub.  Relclu-Staäl  Lade  ITf  bao.  XI. 
und  Förderer  eün  eollejtnd  wolle  in  guten  Treuen  ohne 
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bist,  die  icznnt  hey  in  wonent  sein ,  onch  baben  lassen  volgen',  wiewol  dos  iet  das  sie  "" 
imd  ire  stat  and  onch  die  Juden  zn  Regenspnrg  geireit  seist  anders  dann  andere  stete 
und  Jaden,  also  das  dieselbe  teyding  und  gnade,  die  wir  manieblich  getan  haben  von  der 
Jaden-schald  wegen,  nu  hinfor  der  vorgenanten  stat  zu  Regensparg  und  den  Juden  do- 
B  seibist  furbas  an  iren  Privilegien  freiheiten  und  gnaden  keynen  schaden  nicht  brengen 
aal.  teten  wir  aber  furbas  yeinaode  dhejnerley  gnaden  von  der  Juden  wegen,  ee  wer' 
mit  brifen  oder  säst,  in  welcher  weiae  das  geschecb,  das  sal  der  obgenanten  stat  za 
Regenspuig  and  den  Juden  doselbist  an  schaden  sein,  und  sullen  beleiben  bey  iren 
briven  freyheiten  und  gnaden  die  sie  von  ans  und  von  aoBern  vorfam  haben.        [2]  wir 

10  haben  onch  jn  and  irer  stat  die  besunder  genade  getan,  das*  wir  amb  alle  die  Kuspruch 
und  vorderung,  die  wir  von  unsem  and  des  reiche  wegen  hin  czu  in  gehabt  haben,  es  boj 
von  unserr  camerknecht  der  Jaden  za  Regensparg  oder  von  andern  Sachen  wegen,  wie 
sich  das  alles  verloffen  und  vergangen  hat,  nichtes  usgenomen,  uncz  uff  den  tag  heut« 
furbas  dhein  ansproch  dorumb  hin  czu  in  haben  sullen  in  dhetne  weise,  noch   anders 

1»  nyemand  von  unsern  wegen*,  wir  wollen  onch  [folgt  der  roSrÜiche  Inhalt  der  Jan.  Urkunde 
nr.  194  betr.  Vergeaaenheit  alles  im  Städtekrieg  Geschehenen  von  was  übergriff  bis  Vbyn 
craft  noch  macht  haben ,  tco  m.  s.  Vor.  B],  [3]  wer'  ouch  ob  die  obgenanten  barger 
%n  Regensparg  in  kein  anser  uagnade"  qwemen,  von  welcberley  sache  wegen  das  geschee, 
wann  wir  in  das  zu  wissen  tun  mit  unserr  erberigen'  botechafft,  dornach  aal  dannoch  ir 

M  leib  und  ir  gut  sicher  sein  vor  uns  und  vor  allermeniclich  in  allen  unsern  landen  and 
gebieten  vier  moneid  die  nebst  nach  einander  komen.  [4]  and  dorumb  von  kuniclicber 
wirdikeit  geheissen  wir  der  vorgenonten  stat  und  den  bürgern  gemeinlicb  zu  Regens- 
purch  von  unsern  und  des  reichs  wegen,  das  wir  sie  hej  allen  iren  rechten  freiheiten 
oud  guten  gewonheiten  und  bey  allen  iren  Privilegien  die  sie  habont  von  ans  und  von 

u  allen  aneem  TorEam  an  dem  reiche  Römischen  kejsem  and  kunigen  sullen  und  wollen 
lassen  beleiben  und  die  in keyner  weise  krenken  noch  widersprechen;  undcreftigen  und 
beetetigen  in  die  mit  gegenwortigen  briffe  von  wort  zu  worte,  als  an  dem  briff  und  an 

t.)t»in  Banr.    b)  ..b  kaln  niuar  na.,  in  fiamr.    s)  or.  abcrlgeD. 


'  DU  Mkommm  da-  Stadt  mü  dm  BairUehm  Eer- 

10  aogcn  trxUiil  Gtmttner  Regeiub.  Chr.  >,  I7B  f.,  vgL 
Train  p.  so.  Auch  (U>  YarkaniUungm  mit  X.  Wtniel  i. 
b*i  GtoHtear  OUL  Dazu  R  TA.  t,  471,  <lf— 47>,  e.  Et  iijuini, 
daß  dia  Stadt  dem  iOn.  GBiett»tiHiorkam,indmnietieh 
von  efnm  Kegttuburger  Juden  vnd  deucn  Famihe  «fn« 

it  AnxoAi  von  SchuidbrUfen  Autwärtiger,  viontnltr  muh 
dit  Hm-jtogi  FrideriA  und  AlbreclU  ron  Baiern,  abtreten 
mfi,  Uta  Eritag  n.  Renin.  d.  h.  Merx  t  (to  daß  dit 
Schuldner  von  dtm  Schulden -Briait  nidUt  haben  tollten, 
der  bevorttemdt),  Uüneh.  R.A.  Urk.  Joden  In  Bsgensburg 

lO  UV"/,  f.  11  or.mb.  {Geneinert,  174  tchehU  den  Fall  xu 
kennen,  lelgl  Um  aber  ertt  nath  Jsm  Ti^nji-Gatti  an). 
AdmlUA  ein«  Urkunde  über  Ahlrttunj  einer  andern 
Sthuld  ibid.  or.  fab.  von  Fr.  vor  Letare  iiso  d.  h.  Meri  11. 
{Vgl.  KueA  Reg.  Boie.  10,  t60  vom  n  Sept.  las»  und 

IB  Gemeiner  I,  »es  nf,*;  und  Reg.  BoU.  lo,  esa  vom  ai  JuU 
Ott,  und  itiid.  to,  »49  mm  l  Aug.  tut. 

»  Weitere  Aufzeichnungen  hat  eithtlich  Gemeiner  vor 
ttdigduibtt.trs.^lmgleiüien  Jahr  tati  am  1  Mai  gebietet 
K.  Wenxel  der  Stadt  Regentburg  dt«  koo  fi. ,  dietUJelxl 

«  Ihm  und  dem  Reidte  von  der  in  thr  aniäßlgtn  Juden 
teiner  Xammerkntchle  viegtn  «u  geben  pftichtig  i<I,  dem 
adeln  Bortiaogien  von  Smgnare  Pfleger  iil  Averfadt 
leinem  Uibm  Gatrtutn  von  teinen  und  de*  Rddu  wegen. 


XU  bezahlen;  wann,  to  tie  dat  gethan  htU,  to  tagt  er  ei* 
der  genannten  Summt  quitt  ledig  und  Im;  dat.  nun  Btt- 
lem  lati  Phil,  und  Jak.  Boh.  te  Rom.  It;  im  ifüncA.  B. 
A.  Juden  io  HBgeagburg  ftac.  ii  X!V  "/,  or.  mb.  c.  tig. 
pend.  laeto.  PeUel  Wenxel  i,  »4i  dtiert  dipt.  orig.  m 
orcA.  Ralitb.,  viol  eben  untere  Vorlage,  »agti^er  unridttig 
ISOOC  ttaU  aooo  Goldguldent  eooo  p.  hat  auch  Gemeiner 
Regentb.  Chr.  t,  t7S.  Wiener  I,  las  nr.  seo  nahm  lein 
Regal  aut  Piltd  I.  e.  —  Vgl.  auth  Gemeiner  l.  e.  tat  f. 
tot.  SS7.  tti.  —  Dat  Regentburger  Stadtbueh  im  Münch. 
R.  A.  eign.  t>.  bei  Gemeiner  alt  galbes  Stadtbueh  benannt, 
hat  foL  to"  eine  Notiz  über  einen  Brief,  den  weiland 
Karl  IV  für  ncA  und  fsinen  Sohn  Wenxel  den  Fürtten 
von  Saiern  und  dem  Landgrafen  von  LeuMtnberg  ge- 
geben hat,  die  Juden  oui  der  ^e<en  Stadt  Begentburg  xu 
betAatxen,  von  onderer  Band  iteht  dabei  du  geschtich 
niht,  sber  et  kottat  gen  dem  konig  und  leinsa  rettan 
wol  100  pildea;  dat  Datum  der  Rathitilzung ,  in  der 
über  die  Saeh«  verhandelt  uurdi,  iit  litt  JuU  tt,  ~ 
üeberhaupl  befinden  lieh  über  diete  Judentehuldtn- 
Tilgung  xu  Regentburg  eint  Anxahl  Urkunden  von  istt 
und  isttjitxt  im  JTüncft.  R.A.  Drk.  Juden  in  Regenebui^ 
ZIV  ■*/,  f.  II  und  f.  ifl  tmd  f.  14,  oueA  IMd.  Regeniburg 
Reicbaetidt  X  **/,  f.  aas  und  t.  jsi  und  t.  »B  und  dar 
Bist  labtlngpucb  fol.  M*  und  S7>. 
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im  allen  andern  irea  briffen  gescbriben  stet,  trewiich  hinfor  stete  zu  haben  und  nicht  zu 
°^  '  krenken  in  dheine  weise,  [S\  es  ist  euch  gerett,  ob  jemand  wer  der  vere  '  sich  an 
dem  rechten,  als  wir  fursten  und  den  steten  veiscbribeD  haben,  nicht  wolt  lassen benngen, 
und  weit  die  vorgenanten  burger  zu  R^enspnrch  oder  die  Juden  Teirer  noten,  gen  den 
sullen  wir  in  geraten  und  beholffen  sein  das  eich  die  an  solchem  rechten  lassen  benugen.s 
als  in  unsem  briffen  geschriben  stet.  [6]  wir  meynen  und  wollen  euch ,  ob  die  Jaden 
XU  R^enspurch  unser  camerknecbte  irs  gats,  wie  das  genant  wer*,  icht  verflohent  betten 
hiuder  geistlich  personen  wie  die  genant  weren,  das  die  burger  zu  Begenspurch  den  do- 
rumb  wol  mögen  zusprechen,  welche  persone  des  dann  in  lawgen  weren ,  die  sullen  und 
mögen  sich  dorumb  mit  ir  ayde  und  rechten  dovon  genemeu  oder  geben  herwider  was  in  lo 
ir  gewalt  komen  sey  domit  briff  und  pfant  herfurkomen  getrewiich  an  geverde.  [7]  ge- 
schech  oucb  das  wir  von  vorgessene  wegen  oder  wie  sich  das  fuget  wider  solicbe  gnade 
ala  vor  geschriben  stet  icht  teten  oder  briff  geben  betten  oder  fdrbas  geben,  die  sullen 
keyn  craft  nicht  haben  wider  den  bnff  noch  ander"  ir  briff  die  sie  haben  von  uns  und 
Ton  andern  unaern  vorfaren  an  dem  reiche.  [8]  und  ob  sie  doruff  es  aej  mit  czerung  » 
odef  mit  andern  Sachen  icht  getan  haben ,  doramb  erlauben  wir  in  das  sie  das  von  den*^ 
Juden  und  irem  gut  wol  nemen  und  bekomen  mugen.  mit  urknnt  dicz  briffes  versigelt 
mit  nnserr  kuniclichen  majestat  insigele ,  geben  zu  den  Betlem  nach  Crists  geburte  drey- 
czenhundert  jar  und  domach  in  dem  eynondnewnczigisten  jare  an  sant  Änthonien  tage 
,„,  nnserr  reiche  des  Bebemischen  in  dem  achtundczweinczigistem  und  des  Romischen  in  » 
jm.n  dem  funfczehenden  jaren. 

Ad  relacionem  Hinaczkonü  de  Weissemburg 

[tn  verao]  et  Borziwogii 

B.  Bartbolomeus  de  NoTaciTitate.  de  Swynara  Franciscue  Olomvcmsis  ca- 

uonicus.  ts 


""    194.  K.  Wenzel  beurkundet  der  Stadt  Regensbwg,  daß  alles  im  letzten  Städtekrieff  Geache- 
hene  vergessen  sein  solle^.  1391  Jan.  17  Betlem. 

A  MM  JfuncA.  A.  A.  nrklc.  BeicbBstadt  Regonthurg  f.  iso  X  "/, ,  eingetchaUet  in  die  VicUtiuMon  da 
UtShean  von  gotea  genaden  abbt  dai  gocibawsei  zft  amä  Jacob  zQ  flegenapurcb,  toelcA  Uizltra 
ttaUtrt  M ,  von  Hegen*bwg  lasi  ftr.  a  a.  reminUc.  [Febr.  IS]  und  or.  mb.  c.  tig.  abb.  pend.  n 

B  eoU.  die  tön.  E/rtunde  nr.  m  betr.  die  Äiufübntng  der  Judtntehuldtnälgang  in  RegMibtrg  wtd 
V>rst*'*nMl  aliat  in  Städletriig  Gaichehentn,  wo  m.  :  die  Quellen- Angabe. 

Regtet  bei  PeUel  Wentti  i,  U7  atu  diploma  in  archivo  RatUb.;  in  Reg.  Bait.  lO,  tao;  lei  Viedur  in  den 
Fortehungen  »,  /77  nr.  I7i. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  genaden  Römischer  kAnig  zft  allen  Zeiten  merer  dez  reich«  u 
und  kAnig  z&  Beheim  tfin  cbftnt  und  becbennen  offenlichen  mit  dem  brief  allen  den  dt 
in  scbent  oder  hfirent  lesen  :  daz  wir  wellen,  waz  Abergriff  und  tat  in  dem  krieg  ge- 
schehen ist,  ez  sej  von  brant  von  nemen  oder  ander  sache,  wie  sich  di  rerloffen  und  tci^ 
handelt  haben,  nichcz  auzgenomen,  ez  sein  gaistlich  oder  werltlich  la4t^  di  dez  krieges 
gewesen  sein  oder  nicht^  daz  boI  allez  ab  sein  und  gdnczlich  verriebt,  und  sol  der  stat  zn  « 
S^enaburg  dhainen  schaden  bringen  von  iemand  in  dheiner  weiz,  und  sullen  awch  tür- 
baz  darumb  für  dhain  recht,  ezsey  gaistlichs  oder  werltlichs,  nicht  gevodert  noch  geladen 
werden,  geschieh  aber  ez  darflber  von  iemande,  ez'  war'  gaistleich  oder  werltlidi.,  so  asA 


'  Der  Inhaädieier  Urkunde  iei  vSrItkh  KiierhoO  in      deijungm  oder  III  vom  9  Juni  dieeu  Jakre^mjug  bei  4i 
der  tön-  ürk.  gleichen  Dalumt,  «.  oben  in  der  Queäen-      Gtraonar  i,  tao, 
Angabe B.—  Vgl  die  Yereölmungt-Ürtunde Pf. RuprtchU 


yGoot^le 


G.  Judenschulden.  333 

es  keyn  chrafit  noch  macht  hshen.        geben  zA  den  Betlern  nach  Christa  gepartt  drey-    '>' 
caenhADdert  jar  und  darnach  in  dem  ejnnndnewnczigisten  jare  an  sand  Anthonien  tag 
anseiT  reiche  des  BehemiBchen  in  dem  achtnndzwainczigietem  und  dez  B/^miBcheB  in 
dem  i&mfiseheaden  jsren. 


'^  e)  JndenichQlden  am  Rhein  und  in  der  Wetteran. 

195.  K.  Wmzel  erklärt,  dqß  er  mit  der  Stadt  Basel  durch  seine  3  genannten  Eäths  gänzlich    '*»o 
versöhnt  sei  in  Betreff  der  Forderungen  dieeran  sie  wegen  ihrer  Juden  gehabt,  gewährt  *•*" 
ihr  die  Haltung  und  Nutzung  von  Juden  auf  14  Jahre  gegen  die  nach  den  4  ersten 
Jahren  eintretende  Ablieferung  der  Hälfte  von  ihrer  jährlichen  Steuer  und  des  gol- 
10  denen  Offerpfennigs  in  die  königliche  Kammer,  und  quittiert  sie  über  Bezahlung  von 

2000  Rh.fl.*       1390  Sept.  15  Nürnberg. 

B  (HM  Battl  St.  A.  QroOea  weifiei  Bucb  fol  LXIII:  {Die  FormulUnma  der  Vrk.  hat  viel  AdmHchtM 

mä  dar  für  Zürich  taas  Her*  St.) 
Gtärvetl  Uhieli  Samml  Jüd.  GeiA.  pag.  as  f.  BtiL  W  au*  untrem  B.  ~  RegM  bei  Oclu  Btuti  »,  at»  f. 

15  mit  nt.  h. 

Wir  Wenczlaw  von  gottea  gnaden  BAmischer  künig  zft  allen  ziten  merer  dez  rieh* 
und  känig  ze  Befaeim  bekennen  und  tfin  kunt  offenlich  mit  disem  brief  allen  den  die  in 
aehent  oder  hfirent  lesen  :  [1]  daz  wir  umb  alle  und  leglich  z&spnich  und  rorderung, 
die  wir  von  unsem  n&d  des  heiligen  richs  wegen  unzhar  gehabt  habent  hattent  und  haben 

m  möchten  in  defaein  wiae  zfi  den  borgermeister  rat  und  borgem  gemeinlich  der  etat  ze 
Basel  onsern  und  des  richs  lieben  getrnwen  von  wegen  der  Juden,  die  bi  inen  wonhaft 
in  verloufener  Kit  eint  gewesen  und  noch  sint,  unser  kamerknechten,  und  insunders  Ton 
Moysee'  des  Juden  wegen  und  alles  dez  g&tes,  so  si  von  Moyses  and  andern  Juden,  die 
bi  in  bizher  wonhafl  gewesen  sint  und  onch  noch  sint,  sament  und  insunders  u^nomen 

26  gehebt  and  genossen  haben  wie  sich  daz  gefQget  hat,  ron  dem  erwirdigen  Lamprechten 
bischofen  ze  Babemberg  und  den  edeln  Hinaczgen  von  Wiseemburg  und  Borzywoygen        • 
TOQ  Swinars  unsem  riten  gar  and  genzlichen  verrichtet  nnd  versunet  eint ,  in  sAIIicher 
masse  daz  wir  noch  niemant  von  unsem  und  des  richs  wegen  dehein  zftsprüche  noch  vor- 
derung  z&  in  noch  den  iren  dammb  fftrbaz  mer  haben  söUent  in  dehein  weg,  denn  daz  sAl- 

30  lieh  4nser  zfispriich  Torderong  und  recht  genzlich  tod  und  ab  sin  sAlIent,  und  si  und  ir  naeh- 
komen  fttr  ans  und  daz  riebe  und  unser  nachkomen  der  genzlich  ledig  sagen  and  lassen  and 
dammb  in  gnade  empbangen  und  nemen  mit  disem  brief;      [2]  and  daz  die  vorgenanten 

■  Mit  Bexi^ung  auf  obigt  Urtunde  erlatten  dtr  Bur-  Btkanntmaiinmg ,  die  imfier  dem  hier  m/tgetheiäen  Zu- 

germeitter  Heinrich  Rieh  Bitter  vnd  der  Bath  der  SladI  latx  nur  dm  vieriehn^ährigen  Schulx  unä  denjährUchen 

SS  Botel  itso  Okt.  SO  (Do.  n.  Gala)  die  enteprechende  Be-  Gulden  enthält,  iet  tammt  dem  Zutatx  gedruckt  bei  Utrieh 
tfomtmaehung,  die  übrigen«  niehu  neufi  «nlAöä  und  von  Sanml  Jüd.  Getch.  pag.  ta7  f.  Beil.  x;  eine  hirie  In- 
der wir  daher  nur  den  folgenden  Zutatu  mälheilen  auch  halttangabe  dlUH  tReveriu  det  Rathtt,  wie  er  tie  nennt, 
babea  ivir  den  egenantea  unsem  Juden,  die  ze  dlire  zit  gibt  Oehe  Geeeh.  vonBaietS,  Sit  f.  nt.  h. 
bi  in»  wonhaft  s[nt,  gilanen  versprochsn  und  verbels-  ■  K.  Wenztl  an  die  Batder  :  er  hat  dae  Geld,  dae  tie 

40  'BD,  du  die  Joden,  aa  in  unser  statt  aesshoft  werdent  von  Moyte»  dam  Juden,  in  ihrer  Stadt  gaetten,  (einem 

und  sint  in  der  Torgenanten  zit,  mit  iaen  überkomeu  Kammerknechl,  genommen  und  Van  cAgeeehatit  haben, 

»AUent  [eOltent  Bt]  In  tieBcheidenbeil  van  der  schulde  leinem  Kammermeieter  gachafft,  und  gebield  ihnen  daß 

ODd  geltz  wegen,  so  dieaelbeu,  ao  ialzunt M uns aiot,  lie  daitelbe  demeelben  van  du  K6nig*  und  det  Reich» 

dos  gellen  afitlent  und  briefe  geben   habant,  als  wir  wegen  gani  und  gar  antworten  tollen  nach  Unterweiiung 

46  danelb  gelt,  so  der  briet  bewiaet,  inen  verlQhen  hand  Ht'nei  tieften  Getreuen  P^er  von  Thyedat  Schuüheißen  »u 

und  geben  unsenn  berreu  dem  kiJQlg;  und  daz  wir  inen  Colmar  lefnei   Gewalltirägert  und  Beglaubigten;  dat. 

danft  bilQich  alo  sAllent  ungeTerlicb,  dai  dla  Juden  und  Prag.  Sa.  vor  Thom.  Boh.  iS  Rom.  lO;  im  BateL  St.  A. 

Jüdin,  die  uns  nit  versprochen  band,  bi  uiu  aeßhaft,  St.   111  nr.  11  cop.  ehart.  —  Auch  bei  Beueltr  Vvf. 

inen  in  bMCheidenbelt  gehorsam  sient   und  le  hiUe  Gueh.  »St  itt  ein  Jude  Nament  Moeei  von  Colmar  er- 

M  komment  in  demselben  gelte  le  gebende  ane  gevecde.  wähnt,  über  denen  Binterlatieneehaft  Streit  enUtanden 

Sa  im  BaeeUr  Großen  witßtn  Buch  foL  ft*.  Die  game  war;  und  Viecher  reg.  nr.  SSI. 
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tuo  von  Basel  alle  Joden,  die  bi  in  wonhaft  sint  oder  fftrbaz  z&  inen  komen,  innehaben  lialten  der 
''  genieeaen  stOren*  schAczen'*  und  Bchirmen  mftgen  vierzehen  ganze  jar  die  nach  enander 
Tolgent,  also  Ternemelichen :  wenne  die  nechsten  körnende  vier  jare  vergangen  sint  nnd 
sich  verlßffentjwazdenne  rechter  sturen  von  den  egenanten  Jnden  daeelbs ze Basel geval- 
len,dies6lleiit  halb  in  dnser  kdniglichcanunertinddaz  ander  halb  teil  den  obgenanten  von  s 
Basel  gefallen,  nnd  wir  sollen  daran  des  r&tes'^  von  Basel  worten  gelonben;  and  daz  die 
Juden  dieselben  zit  uQ  niemant  anders  fdrer  gebunden  sind  noch  sin  söUent  zft  dienende 
oder  stüre  ze  gebende  wider  iren  willen',  denne  daz  ieder  Jude  ond  J&din,  die  zft  iren 
tagen  komen  sint,  alle  jare  einen  guldin  in  unser  küniglicb  camer,  oder  wa  wir  das  ver- 
schaffen werdent,  zft  gehorsamkeit  unser  und  dez  richs  rechten  ane  allerlei  hindemäBse  lo 
nnd  Widerrede  geben  richten  und  bezalen  an  geverd.  dia  alles  wir  vor  ans  and  unser 
nachkomen  versprochen  haben  z&  halden  ungeverlich.  [3]  und  hierumb  so  haben  ans 
die  egenanten  von  Basel  zweitosent  guldin  rinscber'  in  iinser  kanter  geben  und  bezalt, 
der  wir  &i  und  ir  nachkomen  onch  ledig  sagen  und  lassen  fAr  uns  nnd  unser  nachkomen 
mit  diser  geschrift.  mit  orkibid  diz  briefs  versigelt  mit  unser  k&niglicher  majestat  in- 1: 
gesigel ,  geben  ze  Nfirremberg  nach  Crists  gebdrt  drüzehenbundert  jar  darnach  in  dem 
nänztgoeten  jare  des  nechsten  durnstags  nach  dez  heiligen  cräczes  tag  als  es  erhaben 
JKo  wart  unser  riebe  des  Bebemschen  in  dem  achtandzweinzigosten  und  des  BAmischen  in 
**■"""  dem  fiinfzehenden  jaren. 


tut    196,  Vertrag  Fran^aHi  mit  den  Gesandten  der  FUraten  und  Herren  über  die  Antoendung  t 
"'  des  königl.  Judenschulden-  Tilgutigsgesetzea  vom  16  Sept.  1390  auf  diese  Stadt',  ein- 

geschaltet in  die  Bderäftigimga-  Urkunde  jener  Gesandten  vom  gleichen  Tag.  1391  Jan.  3 
[Franl^Tirt*]. 

Au*  Franif-  Sl.  A.  U&dt.  Kop.  B.  vbtr  Varia  ISlS-iiOS  fol.  iS7»-i»f  nr.  ivs  cop.  chart.  eoaev. 

Ich  Hennan  Schelris  woigt^  zft  Selginstad  and  ich  Conrad  Babenolt  edelknechte, » 
als  wir  itzunt  nzgeschicht  sin  von  der  forsten  graven  herren  rittere  und  knechte  wegen 
zA  tedittgen  mit  den  burgermeistem  scheffen  und  rade  zft  Franckenfurd  als  vonder^iade 
wegin  die  der  allirdurcbluchtigste  furste  und  herre  her  Wentzlaw  Bomscher  kang  zu 
allen  ziten  merer  dez  richs  und  kung  zft  Beheim  unser  lieber  gnediger  herre  von  der 
Juden  wegen  getan  hat,  irkennen  ufiGnlich  vor  die  vorgnanten  forsten  graven  frihen  w 
herren  rittire'  und  knechte  vftr  die  erin  vftr  uns  and  die  ansem  :  daz  der  edil  herre  her 
Ebirhard  herre  zft  Eppinstein  and  Gilbrecht  Weise  von  Forbach  borggrave  zft  Bonemeee 
zusehen  ans  von  beiden  siten  in  fruntlichkeit  bered  und  betedinget  han  nach  inhalde 
dez  virsi^elten  briefes  der  von  werte  zft  worte  hernach  geschriben  stet. 

Wir  die  burgermeister  schefitn  and  rad  zft  Franckeniord  irkennen  vfir  uns  und  die  w 
gemeinen  bürgere'  der  etede  Franckenfurd  und  die  uneem  :      also  als*^  die  strengen 

B)SMtilren,  (wcfttnriekJhalKlmnD.dli  VTgliMunf  wtU  dtr  kSn.  Urk.  für  Xtrick  vom  St  Men  las»  trfat Üt 
rlcmigt  Laari.  b)  B  KhlLiumaD.  c)  S  lil«  utrMltr.  it.  illM.  d)  wd.  wlft.  ■}  riUant  etwa4  andnIUektm 
fiofMf.    f)  tetanrUcA  b&iyonp    g)  eotL  dAi  tt-  alk 

■  Vgl.  OAi  1, 101  Äutsug  aui  der  Urkunde  K.  Kartt  l  V  ErUutgMelJ!  ;su  NuU»  maMm ,  dat  Vorhandtrutm  von  M 

von  tses.  ttnigtn  hvndsrt  Itn  Frankf.  St.  A.  noch  vorhandtHen  (Ut- 

*  Bieraiu  tmiä/mt  bm  Ocfit  l.  c  pag.  Bit  und  Sta.  tangmvonFürttea  GraftaBtrrtuBdaileutSK  lauiBw^ 

Für  eine  weitere  Zahlung  von  SKO  jL  vvmidheC  er  alt  gerHehengetetüehen  und  vieUUAen  Stande*  an,  vgl  Krltst 

VrtoAe  die  Befreiung  von  ROmeravg  pag.  ass;  Geeandte  Bürg.  Zw,  MO  und  Orlh  IMiAtmetMen  m  f.  —■  Üeber 

an  den  KSnig  und  dcr<n  Eotten  e.  SM.  FranifurVe  Juden  :  auth  Leibniz  ed.  Klopp  6,*ta  f[.        ** 

'  HäberÜn  T.  Reidug.  S,  US  fUvt,  zum  Beweiie  daß  *  Wa/tridt.  Frankfurt  für  befd»   Urkundt^,  da  <m 

tlA   Viele  den  für  Franken  erlateene   JudentdoMea-  beiden  dae  FrankfurUr  Sigü  hieng,  e.  dM  SthbM  Mdr. 
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und  festen  maane  Herman  Scheins  nod  Conrad  Rabe&olt  von  der  forsten  graven  frihen  "*' 
herren  rittere  nnd  knechte  wegin  gemeinlich,  die  in  der  gnade  begriffiu  ein  die  der  aller* 
dorchluchtigste  forste  und  harre  her  Wentzlaw  Romscher  kung  zft  allen  ziten  merer  des 
rioha  and  kung  zA  Beheim  anser  lieber  gnediger  herre  nbir  die  Juden*  sine  kammer- 
s  knechte  gegebin  and  getan  hat  in  Franckenlande  nach  lüde  siner  kanglichen  briefe  die 
er  in  darubir  gegeben  hat ,  an  ans  gefordert  han  nnd  fordern  als  von  der  Jaden  wegin 
bi  ans  zft  Franckenford ,  die  uns  ron  dem  heiigen  riebe  virphendet  and  virsetzt  sin*, 
ledigange  irer  phande  irer  briefe  widder  und  irer  bürgen  lois  gesagit  nach  lüde  und  in- 
halde  des  vorgnanten  aneers  gnedigen  herren  des  kAuigis*  briefe  die  er  in  dartMr  geben 

ii>  hat  :  und  darumbe  daz  wir  egmante  iwrgere  desselben  wnsera  gnedigen  herren  des  h&nigit'' 
swere  angnade  renniden  mögen  und  siner  kaniglicher  macht  sinen  geboden  und  briefen 
nndertenig  und  gehorsam  bliben,  and  daz  groll  virderplich  schade  den  die  bürgere  und 
stad  Franckenfurd  gemeinlich  darvon  liden  mochte  virbaldin  mochte  werden,  und  daz 
die  Torgnanten  forsten  graven  frihen  herren  rittere  und  knechte  and  wir  di''  yon  Fran- 

u  ckenfard  in  gunste  and  fruutschaft  bliben  mögen  :  so  han  wir  mit  rorbedachtem  beradem 
mAde  nach  rade  anser  herren  and  frunde,  and  auch  mit  wißen  und  willin  der  Juden  die 
bi  uns  zu  Frauckenfard  geseUin  and  ans  virphendet  sin,  mit  den**  vorgnanten  Herman 
Scheins  and  Conrad  Rabenolde  als  von  wegin  der  obgnanten  fursten  graren  frihen  herren 
rittere  and  knechte  zusehen  in  und  uns  den  von  Franckenfurd  und  unsern  Juden  laesin 

» tedingen  und  reddis  den  edeln  herren  hern  Ebirharten  herren  zfl  Eppinstein  und  Qil- 
brechten  Weysen  burggraren  zA  Bonemese,  die  gered  und  getedinget  han  mit  wissen 
nnd  rade  Diether  Qausen  woigts  zA  Otzperg  Heinrich  ron  Wiler"  schultheiBsen  bA 
ÄsschafiSnburg  und  Hennen  von  Hofeheim,  die  mit  den  vorgnanten  Hermannen  Schelrise 
nnd  Conrad  Rabenolde  da  geinwortig  waren,  also  :     [1]  daz  die  vorgnanten  Juden,  die 

u  bi  ans  gesessen  and  uns  virphendit  sin,  den  fArsten  graven  friehen  herren  ritteren  und 
knechten  and  den  iren,  die  vor  dato  des  obgnanten  unsers  gnedigen  herren  dez  kuni^ 
briefe  die  iren  gewest  sin,  ane  intrag  und  geverde  ire  phande  ir  briefe  widdergebin  and 
keren  und  ire  bürgen  lois  sagen  soUin  nnd  wollin'  nach  nsswisange  dez  vorgnanten  unsers 

ft)  n  kAiM  iu  lutn  Bwt  nliM  kKotla.      b]  Mir  tditini  dm  gluki,  AiuhnaiT  (tat  goiui  Etllt  da  OHgiiialu  aat- 
M  gt/aUaK  N  ttin  viteht  ttma  bt  obigtr  WbU9  9rfffyut  w*rd««  wuMff.      o)  dl«  t      d]  rod.  tutd  lH>rr.  gWu,  au  dun. 

■}  d<r  Ittnd  Buehilabe  Ut  hin-  undcutUcli,  rr^t  lieh  vtUtr  unten.  Dir  oorA«';.  Samt  Itl  o.  Zu.  fOttaa  Gau 
tnul  nidU  Quu  (h  Itttn.    !)  «.  cod. 

*  Di«  Maßregeln  dtr  Stadt  iti  Guntleti  d«r  Judtn  vor      SeUOa  e,  bu  nr.  M.   Vgl  oitch  Orlh  Reiehmetten  p.  m 
Hnii  noA  öliger  FeiUettung  t.  bei  Kriegt  480  f.  Zu  d«n      nl.  a  und  Fichard  Archiv  a,  t90  f.  nr.  s.  (Ai  d«r  (Irk.  v. 

SS  dort  angegebttitn  SielUa  aut  den  Rechnungibvchem  ts4e  verzichtet  Karl  17  auf  alle  Äntprüche  an  die  Judtn, 

f&gtn  vrir   noch  :  laso   aabb.    ante    clrcumcls.    dorn.  mU  venigen  Aiunahmen,  wia  daß  lie,  lomn  er  oder  eeine 

[£m.  (f)  1  gülden  miDaer  10  bell,  virzerle  GUbr,  Weiss  Reiehenachfolgtr   nach   Frankfurt   kommen,   denetiben 

und  die  bnrgermeister  uf  der  stoben,  alae  man  rittem  dann  dienen  tollen  in  die  Kamlei  mit  Pergament,  in  den 

und  kneebten  entwerten  solde  uf  dar  stoben  von  der  Bof  mit  Betten,  in  die  Küche  mit  Keueln ,  vHe  geuiöknUch 

«0  Juden  -wegin.  —  tasi  sabb.  poat  epjph,  dam.  [Jan.  t]  tei,  Senckenberg  l.  c.  t»i;  vgl.  HTA.  I  nr.  Bf  art.  4,  auch 

99  gülden  11  sb.  vinerte  Hear.  achriber  von  Wetter  gern  Orlh  Anm.  -über  die  Frtmkf.  Ref.  vierte  Fort:  pag.  1167 

Präge  zA  unsenn  herren  dem  kunige  als  von  der  Juden  f.  und  Mater  kl  Sehr,  la,  es.)  —  Veber  diefi  VerhäUnit 

wegio.  der  Frankfurter  Juden  zur  Stadt  i.  Stobbt  Juden  In 

*  Karl  1 V  hatte  tS49  Juni  SB  die  Frankfurter  Juden-  DeuUchland  pag.  ioi ,  vgl  188. 

4S  tchaft  dem  dortigen  Ratlie  um  aaoo  Pfund  Beller  ver-  '  Freilich  tdieinen  die  Frankfurier  nidit  lehr  eilig 

pfändet,  Sencktnberg  Selecta  I,  e84-S*4,  Bäberltn  Reicht-  gaineten  zu  teln  mit   YaUziehung  dietee  Artikelt.   Am 

getth.e,  687.  Kriegk  41»,  Orth  Keichemetten  aa  f-i  hatte  ta  Aug.  1891  tchreibt  Bardmid  von  Drahe  an  Frankfurt, 

diete  Verpfändung  4  Tage  darauf  bettätigt,  Kriegk  <Si;  er  habe  tein  Pande  ttehen  au  Kaiman  den  Frankfurter 

bettätigt  abermalt  laöt  Kriegk  ib.;   endlith  ibtt  noch  Juden,  habe  teln  Pande  wider  gefordert  gegen  Frankfurt 

so  erhöht,    Orth    Vierte   Forti.    der   Anm.    iiei   f.    Und  auf  dem  Rathe,  auch  gegen  dem  Juden  telbtt,  allet  ver- 

K.  Wenzel  erklärt  ata  Nov.  »7,  mit  Beziehung  auf  die  geblich  trotz  dem  kOn.  GeteLie,  daher  er  und  teine  mil- 

von   Karl  vorgenommene  Verpfändung  und  eine  von  genanjiten  Knechte  Franifurft  Feinde  lein  wollen /  hinten 

iJtm  lelbel  autgegangmu  Beetätigvng  dertelbtn,  daß  er  drauf  ttehi  von  andrer  Band  ist  obgesunot;  or.  eh.  im 

Fraal^urt  dabei  gnädiglieh  belaiten  wolle,  Senctenberg  St.  A.  xu  Frankf.  AiuwArtiges.  SI>en*o  am  is  Febr.  ttn 
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aai  gaedigen  herren  des  kunigis  briefe.  {2\  auch  ist  geredt,  daz  vir  die  von  Frauckenford 
■''^  '  ombe  eoliche  schuld,  als  wir  und  unser  barger  »dir  andere  geste  uzwendig  Franckenlande 
und  eundirlich  die  von  Rotinburg  ansern  Jaden  schuldig  sin,  mögen  tdn  und  lassen  als 
uns  danket  doz  bescheidenlich  si.  und  darumb  eo  eollen  wir  die  von  Franckenford  noch 
die  ansern  von'  den  forsten  graven  frihen  herren  rittern  and  knechten ,  die  in  der  tot-  s 
gnanten  gnade  unsere  gnedigen  herren  dez  kuniges  und  die  in  dieser  terminije  umb  uns 
geseßin  sin,  ane  geverde  umbetranget  anbesweret  und  ungeleidegit  bliben  ane  alle  aig^ 
liste  and  ane  böse'*  fände.  [3]  wer'  ez  auch  das  imande  zweiende  wurde  mitdea  Joden 
nmb  phande  odir  briefe  odir  umb  andere  schuld,  daz  solde  man  furdern  bi  uns  zA  Frau- 
ckeufurd  und  dem  nachgeen  nach  lüde  und  uzwisusge  des  voignanten  unsers  herren  des  lo 
kuniges  briefe,  und  dem  sulde  man  anverzogenlich  des  rechten  helfen  ane  geverde,  and 
clegir  Bulde  ime  auch  damidde  lassen  begnogen.  bedorft  aacb  der  geleides ,  odir  wer 
anders  pbande  odir  briefe  forderte,  und  biesche  der'  geleide,  dem  und  sinen  phanden  und 
briefen  und  dm  sioen  solde  man  geleide  gebin  bi  uns  in  der  atad  Franckenfurd  alse 
unser  stede  gewonbeit  steet,  also  daz  er  nicht  virlantfred  virechtit  odir  unser  widdersa^t  n 
fient  nit  were.  [4]  auch  ensoUen  Inrsten  graven  friben  herren  rittere  und  knechte 
Bolicber  vier  heller*',  als  man  uf  den  golden  gebin  sal,  von  irer*  selbis  schulde  nicht 
geben,  und  sollen  der  obirhaben  sin.  anders  sal  allirmenlicb ,  der  dez  z&  schicken  bat, 
von  dem',  als  sine  briefe  und  phande  steen  odir  darvOr  er  odir  sine  bargen  bebai%  sin ,  ie 
von  eime  gülden  vier  heller  geben*.  [S\  anch  ist  geredt :  wei^  ez  sache  daz  dbeiner,  er  k 
were  furste  grave  herre  rittir  odir  knechte,  den  Juden  phande  gesetzit  hette,  und  were 
in  dieser  zid  nach  dato  oneers  herren  des  kuniges  briefe  z&  dem  odir  zä  den  Joden  kom- 
men und  bette  die  phande  heisaen  virkeufen  odir  mit  genchte  of  holen  daz  kuntlicb  were, 
and  bettin  die  Joden  die  phande  daraf  virkauft ,  daz  sulde  einen  gang  hau  j  und  sulden 
wir,  odir  unser  Juden  die  daz  getan  hettin,  von  den  vorgnanten  fureten  graven  Irihen  ^ 
herren  rittern  und  knechten,  odir  von  den  die  in  dieser  gnade  begriffin  ein,  unbetranget 
and  ungeleidegit  werdin  und  bliben.  [6]  wer'  ez  auch  daz  dheiner'  itzunt  unser  burger 
zft  Franckenford  odir  die  unsem  dheime  Joden  schuldig  weren,  der  undir  den  vor- 
gnanten fursten  graven  frihen  herren  rittern  ond  knechten,  die  in  dez  vorgnanten 
onsers  lieben  gnedigen  herren  des  kuniges  gnaden  begriffin  sin,  geeeßin  weren,  so  enlde  so 
derselbe  unser  barger  odir  der  unser  genießen  solicher  friheid  ond  gnade  als  der  voi^ 
gnante  unser  gnediger  herre  der  konig  getan  hat*.  [7]  auch  ist  geredt ;  wer'  es  sache 
daz  die  von  Mentze  in  diesin  vorgeschriben  Sachen  von  der  Juden  wegen  baß  odir  wol- 
bedecbtlicber  tedingentcn,  darnoch  sulde  ans  den  von  Franckenfurd  und  unsem  Juden 
auch  gescbeen  und  in  demselbin  begriffe  sin,  obe  uns  daz  anders  gefdglich  were.  were  u 
abir  dez  nit,  so  saldo  doch  diese  vorgeschriben  tedinge  ond  sache  zwschen  forsten  graven 
friben  herren  rittern  ond  knechten  und  uns  den  von  Franckenfurd  und  uneem  Juden, 
als  hie  vor  begriffin  ist,  in  irer  craft  und  macht  bliben  und  iren  vArgang  habin.       zA  &> 

ft)  »d.  DDd  d.  von.     b)  onI.  bete  T    c)  mit  Bttrßattistm  EeliltttAalit*.     d)  » tthtbit  glcAi.  karr,  ata  Iwlllt.    e)  Ir 
Mit  SdUutlKakai.      f)  icluM  dem  und  nlcM  da»  n  littjim.      g)  nd.  (uM.  dar.     h}  ad.  den  »iJimI,      I)  «wl.  U 
icJMnt  uteU  dhsln  tmtdim  dhelaer. 

(i^«üf  DiOllter  Eäae  an  Frankfurt  einm  Fthdebriaf,  *ieh  au»  dtm  RoAnungtbuch  a-gibt,  Kritgk  «m  fU.  /. 
meÜ  iAm  die  Stadt  da  Königi  Gnade  nach  Aunoaüvng  '  Von  GigenimtrbMitngtn  i.  B.  von  XvrffaU,  Ak 

(«in«-  Brief*  imd  dt*  LandgeriehU  Recht  (ougtM;  um  Grafen  Johann  von  Werthäm,  dea  Serren  zu  SaaM. 

teinetwiUen  auch  Bartmann  von  Waletat ;  dorübar  eteht  lien  Städten  Mainz  Warvu  u.  ■.  w.,  daß  tie  auA  Urc  <6 

von  andrer  Band  ist  geaanel;  or.  ch.imSt.A.imFranJif.  Juden  »vr  Btraiugabe  der  Schuldbrief e  und  Pfandtek^- 

Atuwärtigu.    Wat   für    einen  Miibraudi  dagegen  die  ten  an  Frankfurter  Bürger  antialten  vjolUen  wenn  owA 

Schuldner  der  Juden  tritbai  oder  treuen  aoäten,  gtht  ihre  Unterthanen  und  Bürger  eoldtee  vom  dortigen  Räiht 

a»it  der  kön.  Ürk.  v.  lO  Merx  tas»  hervor.  —  Zu  dieien  nach  WenteU  Erlat*  xu  genießen  ha^en  eolUtn,  ifTidU 

Dingen  gAörig  Kop.  B.  y»tiA.iaii-\t.QS  foliunr.tBa  Orth  Reieh*meiitn  SM.  ~  ßie  ohnedieß  fehlerhafte  Naiii  t» 

im  Frankf.  St.  Archiv  >  bei  Schudt  Jüdleehe  Mertwürdigkeiten  i,  i»tf.  luUietl 

'  Diete  *  Heller  toaren  eüte  Abgabe  an  die  Stadt,  wie  niehte  mit  den  ämnaUgen  Dingen  zu  (Am». 
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konde  allir  disser  vorgeechriben  dinge  so  han  wir  burgermeiatere  ecKe£Sn  und  rad  zft  ^*" 
Franckenfard  vorgnant  unGer  stede  klein  ingesigel  an  dissen  brief  tun  henken,  ao  ban 
icb  Hermao  vor  die  vorgnanten  Fürsten  graven  frihen  berren  ritter  und  knechte  tut  die 
iren  vAr  mich  und  die  minen  gebedea  Johannen  Ton  Hatzfeit  daz  er  sin  ingesigel  durch 
s  miner  bede  wUlin  an  dissen  brief  bat  gebangen ,  des  ich  Johan  von  Hatzfeit  vorgnant 
dorch  des  obgnanten  Herman  Scholris  bede  willin  mich  irkennen,  so  han  icb  Conrad  von 
Kabenolt  auch  vir  die  obgnanten  fursten^  graven  frihen  Herren  rittere  und  knechte  die 
iren  vAr  mich  und  die  minen  min  ingesigel  an  diseen  brief  gehangen,  und  ich  Dietber 
(Jaus  der  elter  woigf"  zft  Oitebei^,  ich  Henrich  von  Wiler  scbnltbeiEse  zfl  Asscbaffinbnrg, 

10  und  ich  Henne  von  Hofeheim  irkennen  auch  uffinlich  mit  diesem  briefe,  daz  wir  gein- 
wortig  dabi  goweat  sin  and  unser  gnder  wille  wisse  virbengnisse  und  rad  ist  daz  dise 
Sache  und  &untlich  richtunge  also  als  vor  geschriben  stet  irgangen°  ist;  und  des  zA  Ur- 
kunde han  ich  Diether  Gaus  und  ich  Henne  von  Hofeheim  unsere  ingesigel  an  diesen 
brief  gehangin ;  so  han  icb  Heinrich  von  Wiler  gebeden  den  strengen  feetin  rittire  bern 

13  Rudolff  von  Sassinhusen  daz  er  sin  ingesigel  durch  miner  bede  willin  an  disen  brief  hat 
gehangen,  des  icb  RudolfiFvon  Sassinhusen^  rittere^  vorgnant  mich  irkennen.  und  zA 
merer  aicherbeid  so  han  wir  die  burgermeistere  scheffin  und  rad  z&.  Franckenfurd  von 
uns  und  der  unsem'  wegin,  und  wir  Herman  Schelris  Conrad  Babenolt  Diether  Gans 
Heinrich  von  Wieler  und  Henne  von  Hofeheim  von  der  fursten  graven  friehen  herren 

H)  ritter  knechte  der  iren  von  uns  und  der  nnsern^  wegin,  gebedin  den  ediln  herren  bern 
Ebirhard  herren  zfl  Bppinstein  und  Gilbrecht  Weisen  von  Furbach''  burggraven  zfl  Bo- 
nemese,  diewile  sie  disser  sache  tedingea-manne  von  beiden  siten  gewest  sin ,  daz  ir 
iglicher  sin  ingesigel  durch  unser  beider  bede  willen  an  dissen  brief  bat  gehangen ;  des 
wir  Ebirhard  herre  zA  Eppinstein  und  ich  Gilbrecht  Weise  vorgnant  uns  irkennen,  daz 

«s  wir  durch  der  vorgrumten  burgermeistere  scheffin  und  rads  zA  Franckenfurd  und  Her- 
mauB  Conrades  Dietbers  Heinrichs  und  Hennen  bede  willin,  und  auch  zA  irkentnisse  daz 
dise  Sache  als  vor  geschriben  steet  also  irgangen  und  gericht  ist  und  wir  dea  tedinges- 
manne  geweat  sin,  unser  iglicher  sin  ingesigel  an  diesen  brief  hat  gehangen.  datum 
anno  domini  milleslmo  trecentesimo  nonagcaimo  primo  tercia  feria  prosima  poat  festum    '»»i 

so  circumcisionis  domini. 

Und  daz  solicher'  tedinge  und  fruntlichen''  richtunge  also  als  vor  geschriben  stet 
irgangen  und  gesehen  ist,  ao  han  iöfa  Herman  Scheins  vflr  die  vorgnanten  fursten  graven' 
friehen  herren  ritter  und  knecht  vur  die  iren  vur  mich  und  die  mine  gebeden  Johannen 
von  Hatzfeld  daz  er  sin  ingesigel  durch""  miner  bede  willin  an  diesen  brief  hat  gehangen , 

36  dez  ich  Johan  von  Hatzfeit  vorgnant  mich  irkennen.  so  bau  ich  Conrad  Rabenolt  auch 
vAr  die  obgnanten  fursten  graven  frihen  herren  ritter  und  knechte  die  iren  vor  mich  und 
die  minen  min  ingesigel  an  diesen  brief  gehangen,  und  ich  Diether  Gaus  vorgnant, 
Heinrich  von  Wieler,  und  ich  Henne  von  Hofeheim  irkennen  auch  uffinlich  mit  diesem 
briefe,   daz  wir  geinwortig  dabi  geweat  sin  und  unser  guder  wille  wissen  virbengnisse 

«0  und  rad  ist  daz  diae  sache  und  fruotliche"  richtunge  als  vor  geschriben  etet  irgangen  ist ; 
und  han  icb  Diether  und  Henne  vorgnant  dez  zA  Urkunde  unser  ingesigel  an  dissen 
brief  gehangen ;  ao  han  ich  Henrich  von  Wiler  gebeden  bern  Rudolffen  von  Saaaenbussen 
ritter  vorgnant  daz  er  sin  ingesigel  durch  miner  bede  willin  an  diesen  brief  hat  gehangen, 
des  ich  Rudolff  von  Sassinbussen"  ritter  vorgnant  mich  irkennen.  und  wir  burgermeiater 

u  Bcheffin  und  rad  zfl  Franckenfurd  obgnant  han  unser  stedo  klein  ingesigel  auch  zA  ur- 

m}  ead.  Bmtmt    b)  ent.  fdUinl  ml^    0]  cwl.  ireacsn.    d)  crrieAr.  BauluhBJl.    e)  rHUtt  iIicom  muiinmeh  ttr- 
lairrlfiirl     r]  DIU  HU  JUCnimtikat«.    gy^nto.    b]  Yetalaielm  O&t       ~     ~ 
glck.  Smi  korr.  H.  hsrien.    m]  ad.  ianhe.    d)  dU  JMÜnmt  tTfMl  rt 
■omehef    o)ciid.  StBlihmll  vtrieSrittn. 


yGoot^le 


338  Beichatag  zu  Nürnberg  im  Beptemlier  1390. 

taai  künde  diser  aache  und  richttmge  an  diseen  brief  gehangen,  und  zd  merer  sicbirheid  so 
han  wir  Herman  Conrad  Diether  Heinrich  nnd  Henne  alle  vot^nante  von  der  fnrsten 
graren  firihen  herren  ritter*  knechte  der  iren  tob  uns  nnd  der  unsern  wegin ,  und  wir 
hurgemieiflterBche£9nimd  radzAFraackenfurd  von  nnB**  and  der*'  uneem  wegin,  gebedin 
den  edeln  berren  kern  Ebirbard  herren  zft  Eppinstein  und  Gilbrecht  Weisen  bur^^aTen  s 
zA  Bonemesfle,  diewile  sie  disser  Bache  tedinges -manne  von  beiden  siten  geweet,  daz  ir 
iglicher  ein  ingeeigel  durch  unser  bede  willia  an  disen  brief  hat  gehangen;  des  wir 
Ebirbard  herre  zö  Eppinsteia  und  ich  Gilbrecht  Weise  vorgnant  uns  irkennen,  daz  wir 
dorch  der  vorgnanten  Hermans  Conrats  Diethers  Heinrichs  und  Hennen  und  der  borger- 
meietere  scheffin  und  rads  zA  Franckenfurd  bede  willin ,  und  auch  zfl  irkentnisse  daz  dise  m 
Sache  als  vor  geschriben  stet  also  irgangen  und  gericht  ist  und  wir  des  tedinges-manne 
gewest  sin ,  unser  iglicher  sin  ingesigel  an  disen  brief  hat  gehangen,       datnm  anno  do- 

"^'     mini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo  tercia  feria  proxima  post  festum  circnm- 
B  domini. 


"**    197.  K.  Wenzel  verordnet,  daß  alle  Schulden,  die  bei  Frankfurter  Juden  erst  nachseinem  Jaden-  u 
schulden-  Tilgungsgesetze  gemacht  worden  sind,  giltig  bleiben  sollen.  1392  Merz  10  Prag. 

jbi»  Frantf.  St.  A.  Privil.  lad.  C  nr.  so  or.  m6.  lit.  pat.  c.  tig.  tn  cn-to  impr.;  Innen  oben  Uni*  von 

gltichxeiHgtr  Hand  R ,  innen  ujttea  rtchu  vm  gltichieitigtr  Hand  ti, 
Gtdruckt  Priviltgia  d.  h.  H.  St.  Franckfurt  a.  M.  td.  isitpag.  tos  f.;  Lünig  Heiehtarchiv  u,  sositr.  M,- 
Orth  Iteidiime4itn  SM  4ub  nr.  si  Nadtrichl  u.  i.  f.  bekenaeu  —  in  dbcine  weis  am  dtn  geK.  n 
Frankf.  Privikgienbuth.  —  Regut  böLermer  Frantf.  Chr.  I,  1,  U7  A;  Georgitch  »,  801;  Pdttl 
Wenzel  t,  uS;  Kriegt  Bürgerzuiitte  4ti  av*  dem  Privüegtenbueh. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Bomiacher  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reicbs 
and  kunig  zu  Bebeim  bekennen  offenlichen  mit  diesem  brive  :  wiewol  das  sey  das  wir 
Tormala  iurstea  herren  rittern  knechten  und  sust  allermeniclich  besundre  gnade  getan  ti 
haben,  das  sie  aller  Juden-scholt,  die  sie  den  Juden  schuldig  weren,  wo  die  gesessen 
sind,  ledig  und  loze  sein  und  in  euch  alle  ire  pfant  genczlichen  widerkart  werden  solten, 
ydoch  so  sein  wir  underweiset,  das  etliche  herren  ritter  knechte  und  stete  sulche  Jnden- 
schnlt,  die  sie  of  sich  genomen  haben  Ton  den  Juden  zu  Franckenfurt  in  der  stat  geses- 
sen noch  datum  der  gnaden  die  wir  in  getan  haben,  ouch  ledig  und  loze  sein  weiten*.  *• 
doTon  so  ist  unser  ernste  mejnunge  and  seczen  und  leutem  in  disem  brive ,  das  ein 
iglicher,  er  sey  forste  herre  ritter  knecht  oder  stat  oder  in  welchen  wirden  oder  wesen 
der  sey,  sulche  schulde,  die  er  von  den  Juden  von  Franckenfurt  noch  datnm  der  gnaden, 
die  wir  Fürsten  herreu  rittern  knechten  und  steten  getan  haben ,  von  newes  enttnumen 
hat,  genczlichen  richten  und  beczalen  solle  und  der  nicht  ledig  und  loze  sein  in  dheine  u 
weys.  mit  orknnt  dicz  brives  vorsigelt  mit  unserm  ufgetmckten  insigele,  geben  zu 
Frage  noch  Cristes  gehurt  dreyczehenhundert  jare**  und  dornach  indem  czweyundnewn- 
czigisten  jaren  des  suntags  als  man  singet  reminiscere  in  der  Tasten  unserr  reiche  des 
IS»»  Behemischen^  in  dem  newnnndczweinczigistem  und  des  Komischen  in  dem  aechczehen- 
*""  den  jaren*.  ** 

r.  1  T,  Ti    .1  .  Ad  relacionem  Borziwoin»  de  Swynarn 

\in  verao]  K,  Dartholmnetu.  r,        -         n^  ■  ■ 

*-  -*  FrAnfiiReiiii  Olnmuramaui  fAnnuiRna 


Franciscus  01omuc«i«ü  canonicns. 


od  icArlnJ  glcAi-  ati»fl*»ttichtH.     b)  cod.  b 
n  via  <■  dtn  lUHlkAtt/Dlftnd«  Fatt,  (■ 


'  Utbtr  difi  Hergänge  vgl  Kriegk  Bürgertviitte  4SI ,  auch  die  Sache  von  tsse  noAmit  dieur  in  VerbOidmig, 

MIO  die  AbinUAtbrng  der  AngüagenMt  in  Frankfurt  bii  lie  Ul  erzählt  von  Kritgk  ibid.  4SI  f. 
ine  Jahr  last  nadtgesoteien  wird.    Den    Vertrag   vom  '  Kötiigl.  Urkunden  für  Frankf\irt  vom  gleichen  Tag 

t  Jan.  ISSi nr.  ise h^mviir mitg^ieiU.Vermuthlichitehl  autgettiäte.  Lünig  Reichtarchiv  ts,  se.  S7.  aa.  —  Zwei 
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C.  Judenschulden. 


198.  K.   Wenzel  Ac6(  die  Judenschdden  auf  in  Bwrg  und  Stadt  Fridberg.  1391  S^t.  13 
Betlern. 

D  au*  Darmtt.  E.  u.  ^.  A.  äSer»  Si^nalur  S.  7  or.  mb.  c.  tig.  pend.,  oufRüekttÜ»  von  gUiehttüigtr 

Bernd  die   gnade  widder  die  JOdeo  lind  darunter  von  andrer  gleiehieiHger  Hand  Weaczel 

i  lioBalionitrl  mit  dtr  tön.   Urkundt  vom  U  Sept.  IBM  betr.  Aufhebung  der  JudCTuchulden  in 

Nürnb.  Botmb.  Schweinf.   Wind*h.   Weifieniurg,  die  ihrereeiti  kollaüonlerl   Ut  mä  der  kön. 

ürhmde  vom  le  Sept.  btir.  Aufhebung  der  Judenecluädtn  in  Schwaben,  lO  daj]  an  Utztertm  Orte 

die  Varianten  ttnierer  Urkunde  unter  der  Bezeichnung  D  zu  finden  lind). 

Gedruckt  Lud.  Baur  See:  Vrkk.  l  Urkk.  tar  Bete.  Landet-  Orti-  und  Fam.-Geteh.  aos  nr.  ii07 

10  unvoUttändig.  ~  {Erwähnt  von  Dietfenbadt  GeiA.  der  Stadt  und  Burg  Friedberg  tti  aiM  dem 

ratben  Buch  nr.  »S  mä  dem  wo/  nur  faUeh  beregneten  Datum  iisi  Sept.  14.) 

Wir  Wenczlaw  von  gotee  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeitec  merer  des  reiche 
and  knnig  zu  fiefaeim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brlTG^allen  den  die 
in  sehen  oder  hören  lesen:       das  wir  durch  dinste  und  trewe  willen,  als  uns  und  dem 

IS  reiche  der  borggraf  burgmanne  unsere  und  des  reiche  elosses  zu  Fridberg*  und  der  bur- 
germeieter  rate  ond  bürgere  gemeinlichen  der  stat  doselbiet  unsere  und  des  reiche  liben 
getrewen  oft  nuczlichen  und  williclicheii  getan  haben  teglichen  tun  und  furbas  tun  sollen 
ond  mögen  in  kumftigen  czeiten,  denselben  burggrafen  burggmannen  und  der  stat  zu 
Fridberg  diese  besundere  gnade  getan  haben  und  tun  in  die  in  kraft  dicz  brifes  und 

■0  Römischer  kaniclicher  mechte,  das  sie  alle  ire  mitburgere  ynwonere  nndereessen  und 
ondertanen  aller  schulde  hauptgeltes  und  gesaches,  die  sie  unsem  camerknechten  den 
Jaden  zu  Frideberg  oder  andern  Juden,  wo  die  in  dem  reiche  wonhaftig  und  gesessen 
sind,  TOQ  in  geborget  haben  oder  schuldig  worden  sind  vor  sich  selber  oder  vor  andere 
lute  oder  bürgen  worden  sind  oder  Wechsel  getan  haben  gen  den  Juden,  in  welcherley 

wweize  das  gescbeeu  were,  und  wie  dieselben  schulde,  sie  sein  klein  oder  gros,  [hier  weiter 
wie  der  eben»o  lautende  Sckluas  des  1.  Artikel»  der  kSn.  Urkunde  vom  16  Sept.  1390  worin 
Wenzd  die  Judenschulden  aufhebt  in  Nümb.  Rotenh.  Schtoeinf.  Windsh.  Weißenburg,  bzu>. 
wie  der  SchluM  des  1.  Art.  der  Urk.  vom  16  Sept.  1390  fUr  Schwaben  w.  m.  e.]  ist  gemachet 
und  herkomen,  genczlichen  und  gar  ledig  und  loze  sein  sollen,  und  soloucbeien^emancz 

M  dornmb  anlangen  hindern  oder  irren  in  dhejne  weis,  [es  folgt  der  ort.  3  der  genannten 
2  Urkunden;  dann  ort.  4  in  der  Faaaung  der  gen.  Urkunde  für  Schwaben;  weiter  der  ort.  6 
der  genannten  2  Urkunden;  darauf  der  art.  6  derselben  beiden,  wo  es  aber  seines  Orts  he\fit 
wir  haben  ouch  den  obgenanten  burggrafen  burggmannen  burgermeister  rate  und  bürgeren 
gemeinlichea  der  obgenanten  elosses  und  stat  zu  Fridberg  von  b,  k.  m.  u.  g.  w.  u.  w.  d, 

ssg^eben,  das  sie  an  einander  getrewlichen  u.  s.f.,  und  wo  der  letzte  Satz  ouch  sollen  — 
dbeyne  vreis  fehlt;  endlich  der  art.  7  der  gen.  2  Urkk.,  mit  der  Beurkundung  bis  insigel, 
schlifJSlich  da»  nachfolgende  Datum]  geben  zun  Betlern  noch  Cristes  geburde  dreyczen- 
bondert  jare  ond  domocb  in  dem  eynundnewnczigisten  jaren  an  des  heiligen  crewczes 
abende  ezaltacio  unser  reiche  des  Behemischen  in  dem  newnundczweinceigisten  und  des 

M  Romiechen  in  dem  sechczeheoden  Jaren. 

r.  n^  „     ,    ,  1   „        .   .  Ad  relacionem  Borziwogii  de  Swynare 

tnversoK.  Bartholomäus  de  ^NovaciTitate.  .„.,    ,    .      ,    -„r     .  < 

1  '  Wlachnico  de  Weytenmule. 

Quittungen  ßr  tOOO  fL,  welche  Frankfurt  dem  M..  Wen-  Friedberg  da*  Privileg  daJl   die  luden  uaaere  camer- 

zügetthenkt  haX  zu  dieeer  gegeninärttgen Fatltnmeite,  knechte  ku  Fridberg  geaeueu  von  den  burgern   und 

15  dat.  tat»  $abb,   o.  Judica  d.  h.  Merz  n,  finden  eich  yn-wanem  der  etat  in  Fridberg  zu  geanche  undwucber 

in  Frankf.  St.  A.  Imperatorea  i,  SSimd  8«*,  beide  ar.  von  etüem  gnlden  ta  der  wocben  andeithalben  heller 

Chart.  uDd  nicht  mera   fUrbas  nemen  sollsn  mit  vnvertehrf 

'  L.  Baur  Bei:  Vrkk.  i,  SOS  nr.  itOT  nt.*  bemerkt :  anh.  k.  Sigel. 
/SM  Mai  iS  zum  Karletefn  gibt  M.  Wenzel  der  Stadt 
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340  Reichstag  zu  Nümborg  im  September  1390. 

'^'  199.  Vertragt  der  Stadt  Mainz  mit  Pftdzgr.  Bwprechi  II  uvd  Erzb.  Konrad  II  von  Maüa 
über  die  Anwendung  dea  kön.  JuderachtUden-TilffiingtgeBeizea  vom  16  Sept.  1390  «^ 
diese  Stadt,  ahgetcfdoaten  durch  gen.  hdderteitige  Bevoümächtigte.  1391  Jan.  9  [Mainz}. 

Au*  Franif.  St.  A.  itädlüehet  Kop.  B.  über  Varia  usB-iiDS  foL  la^iw  nr.  i«i. 

AtUrmenlich  sal  wiessen  der  disen  brief  ansihet  oder  höret  lesen :       ]f\  daz  ein  « 
begriff  geredt  und  betedinget  ist  zwfiBchen  den  hochgebornen  fdrsten  und  herren  hem 
K&prechten  dem  eitern  phalzgrave  bi  Rine  dez  beilgen  Bomischen  ricbs  obirste  drocliseße 
und  herzöge  in  Beiem  und  dem  erwirdigen  in  got  vatter  und  berren  bem  Coraaden  er- 
weitern erzbiscbofe  und  Tonnunder  dez  stiftz  zä  Mencze  iren  mannen  borgmannem  ampt- 
luden  paffen  geistlichen  und  werntlicben  bftrgern  dieneren  und  den  iren,  sie  sin  edil  lo 
odir  unedil,  und  dem  rade  der  etad  zft  Mencze  von  irer  Jtlden  wegen',  als  von  der 
Echultbriefe  und  pbande  wegen  die  sie  inue  haben,  nach  der  gnade  als  der  alterdnrcb- 
lacbtigeete  f&rste  und  berre  her  Wentzlaw  Romischer  kflnig  zä  allen  zitenmerer  dez richs 
und  kftnig  zA  Bebeim  fürsten  gravcn  frien  berren*  rittem  and  knechten  getan  bat'  :  daz 
der  rad  derselbin  stad  zfi  Meintze  mit  iren  jAden,  die  dezselbin  rads  and  der  stad  zfl  n 
Meintze  bOrgere  aint  und  in  zA  verentworten  Stent,  geredtb  bald,  daz  sie  den  obgnanten 
zwen  forsten  iren  mannen  bArgmannen  amptluden**  paffen  geistlichen  und  werntlicben 
bArgern  dieneren  und  den  iren  solche  schultbriefe  nnd  pande ,  die  sie  of  den  nesten 
itao    eamstag  nach  sand  Michels  tage  nehate  vergangen  inne  gehabt  hant  und  desselben  sams- 
''"'  '  tages  vorhanden  gewest  eint,  widergeben  soint  und  aAch  ire  bArgen  ledig  solnt  sagen» 
ane  allis  goverde,  also  daz  dem  rade  der  stad  zfl  Menoze  iren  bArgern  und  den  iren  von 
den  Juden,  die  under  den  vorgnanten  zwein  fursten  odir  abir  under  iren  mannen  bnrg- 
mannen  amptluden  paffen  geistlichen  und  werntlicben  bArgern  dieneren  und  den  iren 
gesefiin  sint,  die  diser  gnade  gebruchen  woint,  dezglichen  widdemmbe''  geschee  in  allir 
der  maße  als  vor  und  hernach  geschriben  stet  ane  allis  geverde.       \2]  und  ist  geredt :  u 
wer'  ez  daz  dheine  echiütbriefe  virlaeht  virlom  veruzzert  odir  nit  virhanden  wem,  da 
sal  iglicher  JAde  den  daz  anget  denselben  unsern  berren  den  zwein  flrsten  iren  mannen 
burgmanuen  amptladen  paffen  bürgern  dieneren  und  den  iren,  die  solicbe  schultbriefe 
antreffent,  darfAr  ir  quitbrief  gebin,  daz  solicbe  schultbrief  nAodirnummerme  kein  craft 
oder  macht  me  haben  soln.  and  solnt  daz^  verbesemen^  fAr  sich  und  alle  ir  erben  and» 
jgj^    behelderderselben  brief,  undßolntaAch  daz  vor  werntlicbemgerichtzAMentzetAn.     [3]  wer' 
dkl.  t   ez  abir  umb  phande  die  vor  dem  voi^anten  samstage  odir  sitber  virkaftft  odir  virußert 
wem  worden,  wolten  danne  diet'  vorgnanten  zwein  fOretenir  manne  bargmanne  amptlude 
paffen  bürgere  dienere  und  die  iren  dez  nit  glaflben,  so  mag  derselbe  dendazangeetden 
Jaden  darumb  fAr  den  burgenneistern  und  dem  rade  zfl  Mencze  zAsprechen.  und  mochte  u 
er  danne  denselben  Juden  bewisen  mit  erbem  unbesprochen  mannen  zwein  odir  dren  die 
die  Sache  nit  anginge,  daz  derselbe  Jade  solche  phande  nach  dem  vorgnanten  samstage 
virkaAft  oder  vimflert  hette,  so  sal  ime  der  Jude,  der  also  beredt  were  worden,  darvAr 
geben  als  hernach  futget  geschriben.  daz  ist  zA  wissen  :  wem  die  phande  silbern  odir 

■)  »d.  hemn  fliu.      b)  axL  fereet.      c)  «d.  unpludsu.      d}  eed.  ntinf  wlddenunbcn  f     b]  cod.  ^tda.  awfHtr.  u 
kSch.    I)  iJc;  verbsUlBD  lii  piKtnft    e)  cod.  ein  diB  oiiffMtr.t 

'  Au{  dfM«n  Yertrag  til  in  dem  Frantifurter  Vertrag  '  Man    darf  ioot   arm^untn ,    daß  auch  für  tUtit 

vom  a  Jan.  >t9i  ort.  7  Rüetiidil  genommen  alt  auf  einen  Gegend«*  eine  ähnliehe  Urkunde  K.   WfnitU  trlatten 

ertt  noch  abtmchließenden.  wwde,  wto  di^enigen  vom  le  Sept.  Jeso,  in  weidten  die 

'  Privileg  K.  RuprechU  t40t  für  die  Mainzer  luden  Judtneehuiden  aufg^ioben  wurden  für  Schwaben  Franken  u 

u«g«n  Schulden-Erlattee  i.  Stobbc  Die  Jaden  in  DeuUch-  Baiem.  oder  e*  gilt  für  diae  Gegendtn  die  für  Fnouktn 

Umd  199,  vgL  Chmel  Regeela  Ruperlinr.  M-M.  gegebgne.  t.pag.  »sa,  4i~i»4,8. 
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Abirgulte  gOrtele  gewest  odir  abir  ander  virwerket  BÜber  welcherlei  daz  were  ez  were 
ubirgftldet  oder  nit,  för  ie  die  marg  eeö  gftlden,  obe  der  Jade  daz  wol  neber  virkaftft' 
bette ;  bette  er  abir  die  marg  hoer  virkafift,  als  tII  b&I  er  aAcb  vor  ie  die  marg  Silbers 
bezalen  ane  geverde,  wem  abir  die  phande  gülden  ringe  perlin  verwerket  oder  unver- 
0  wirket  oder  abir  ander  cleinode  gcwest  wilcberlei  daz  wer',  da  sal  der  den  daz  angeet 
zwene  siner  ÖTlnde  und  ailcb  der  Jftde  zwene  ainer  frflnde  darzA  geben,  und  solnt  eie  die 
viere  darumbe  understen  gAtlich  zA  virrichten.  enmocltten  sie  abir  dieselben  vire  darumb 
nit  gericbten ,  so  sal  der  rad  z&  Mentze  darAbir  ein  obirmann  sin ;  und  waz  den  rad  danne 
darumbe  dönket  zitlicben  sin,  daz  sal  der  Jude  darvftr  geben,  und  sal  ime  der,  der  die 

10  forderdnge  also  getan  had,  damide  lassin  begnügen,  were  abir  dbein  JAde  als  arm  daz 
er  nit  zt  bezalen  bette,  so  sal  derselbe  der  ime  zOgesprocben  bette  demselben  Juden  täit 
wemtlicbem  gericbte  z&  Mentze  darumb  zfisprecben  und  daz  recht  daselbis  von  ime 
nemen  als  von  alder  herkommen  ist.  enkonde  abir  derselbe  Jude  dez  nit  also  irwiset 
werden,  so  sal  der  Jude  dem,  der  solche  forderdnge  an  in  getan  bette,  vor  dem  wernt- 

is  liehen  gericbte  zd  Mentze  einen  jüdischen  eit  tfin  als  iz  von  alder  herkommen  ist,  daz 
daz  also  si,  ane  alle  geverde  und  argclist.  und  damide  solnt  sich  die  vorgnanten  zweine 
f&rsten  ire  manne  bilrgmanne  amptlude  pa£Sn  geistlich  und  werntlich  bArgem  dieneren 
und  die  ixen  lassen  bcgnögen'*,  und  den  rad  der  stad  zA  Mentze  ire  bArgere  und  die  iren 
noch  aAch  die  Juden  darüber  nit  drengen  krAden  noch  schaffin  getan  werden  in  keine 

io  wis  ane  allis  geverde.  [4]  wer'  ez  aAch  daz  dieselben  Juden  zA  Mentze  iman  ieht  vir- 
kaAft  hetten  an  körne  wine  odir  an  andern  dingen  da  kein  gesuch  Afgesatzt*'  were,  odir 
abir  iman  icht  zA  behaldo  gebin  hettin  :  solche  schult,  iz  were  an  wine  körne  odir  an 
andern  dingen,  solte  man  in  noch  gutlichen  bezalen  und  daz  behalten  gelt  widdergebin 
ane  alle  widderrede  und  geverde.       [5]  wilcher  aAch  under  den**  vorgnanten  zwein 

»  fursten  mannen  burgmannen  araptluden  paffin  burgern  dieneren  odir  den^  iren  solcher 
gnade  an  den  rad  gesonnen  und  in  damidde  begnAgen  wulden  laßin  als  vor  und  hernach 
geschriben  stet,  dem  solnt  die  Jaden  solche  gnade  tAn,  nnd  derselbe  sol  aAch  dem  rade 
zft  Meutae  sinen  offin  virzegisbrief  darüber  gebin.  [6]  welch  Jude  auch  phande  bette 
daz  mentele  rftcke  odir  gefAtero  were ,  iz  were  wollen  linen  siden  oder  ander  plunder  daü 

so  sich  virergirt  odir  die  motten  geßen  hettin  odir  wie  iz  anders  virergirt  were  ane  geverde, 
die  phande  solnt  die  jAden  widdergeben  als  die  izAnt  vorhanden  sint  in  der  maQe  als  vor 
begriffin  ist,  und  sal  sich  menlich  damide  lassin  begnAgen  die  diser  gnade  gebrachen 
woln.  bi  disem  begriffe  eint  gewest  der  erber  berre  her  Clays  vom  Steine  camerer,  her 
Wernher  Knebil  dAmherren  zA  Mentze,  her  Johan  von'  Sanecke,  her  Thamme  Knebil 

35  schul theille  zA  Oppinheim,  her  Sifrid  von  Lindauwe  wicztflm  in  dem  RingaAwe,  her 
Johann  von  Brabach  ritter,  und  Wilhelm  von  Waldecke.  und  han  die  vorgnanten  an 
zwene  her  Thamme  Knebil  und  her  Sifrid  von  Lindauwe  disen  begriff  von  ir  beider  ampte 
wegen  ofgnommen  daz  also  volnzAfAren  ane  allirlei  argclist  und  geverde.  und  sal  aAch 
iglich  ampt  in  der  vorgnanten  zweier  fArsten  landen  dem  rade  zA  Mencze  iren  offin  besi- 

40  gelten  brief  gebin,  daz  sie  bi  diseme  begriffe  virlibeni^,  ane  alle  geverde.  nnd  sal  auch 
iglichs  ampts  amptmann  durch  ire  bede  willen  midebesigeln,  ob  ez  were  daz  ir  dheinre 
dawidder  tede,  daz  er  von  ampts  wegen  darzA  tA  als  verre  er  möge  daz  solcher  begriff 
gehalden  werde'',  u&gescheiden  alle  argelist  und  geverde.  and  disen  begriff  sal  man  also 
uzrichten  and  folnüQren  zwischen  hie  nnd  biß  flf  den  nesten  sondag  in  der  fasten  als  man 

IS  singet  invocavit  neatkompt.  und  wer  dazwischen  nit  qweme  und  daz  versAmete,  der  satde  ^' 
der  gnaden  nit  genießen  ane  geverde,       und  daz  diser  begriff  also  volnfArt  feste  und 
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343  Reichstag  zu  Nürnberg  im  September  1390. 

'""  Btede  gehalden  werde,  ao  han  wir  die  vorgBanten  Clas  rom  Steine  camerer  unde*  dfim- 
herre  zA  Meotze,  Thamtne  Knebil  scbaltbeifie  zA  Oppinfaeim,  Sifrid  von  Lindaftwe  wicz- 
tdm  in  dem  RingaAwe,  Johan  von  Brubach  rittere,  nnd  ich  Johann  zur  Eiche,  Ebirhard 
Yaenmenger,  Heinrich  zAm  JAngen,  and  Johann  Mdrer  bürgere zAMentze,  unser  iglicher 
sin  ingesigel  dftrch  bede  willen  an  dises  brief  gehangen,  der  geben  ist  &f  den  neeten  : 

M»f  mantag  nach  der  heiigen  drier  kdnige  tage  nach  Cristi  geburte  dusent  druhändert  und 
■'"■ "  einandnunzig  jare. 


200.  ^-  Wemel  erklärt,  daß  er  mit  der  Stadt  Zürich  gänzlich  versöhnt  sei  in  Betreff  der 
Forderungen  die  er  an  sie  wegen  ihrer  Juden  gehabt,  und  gewährt  ihr  die  Haltung  und 
Nutzung  von  Juden  unter  der  Bedingung  eeckyähriger  Steuerfreiheit  derselben  tatd  lo 
gegen  darauf  eintretende  Ablieferung  der  Ha^ie  von  ihrer  jährlichen  Steuer  und  des 
goldenen  Opferpfennigs  in  die  königliche  Kammer'.  1392  Merz  31  Prag. 

Z  ou«  ZüricA.  Staattarchiv  Neues  StbUtei'Begister  zum  OnuaeD  liOiiBter  tom.  I.  IM*  pag.  X  nr.  MS 
or.  mb.  c.  li;.  pend,,  auf  Rückieitt  t-on  gteiAxtitigtr  Band  frijheit  von  der  Juden  iregBa,  dar- 
über der  Name  du  Königi  wot  von  einer  Band  de*  is  Jahrhundert».  Di«  VtUericIu-ffl  ttt/il  auf  '* 
dem  Bug. 

V  coli.  Vbich  Sammlung  Jüdieehtr  GetchiefUtn  in  dir  Sehvieiu  pag.  B7Q  f.  Btil.  E  am  d«ni  OrfsiiuU 
wie  man  mm  dem  Dola  tiene  echUeßer^mütite  du  AtnJm  angefügt  iili  die  groben  FMtr  dee  Ab- 
drvcit  Uuien  aber  vervuähen,  daß  den  Berauegeber  nur  üne  Kopie  vorlag,  und  daß  ditie  »Aon 
dm  nota  becs  nadi  *iA  hatte,  aüo  ihrtrieüt  wol  nach  dem  Original  angefertigt  war.   Regiitrata  "i 
tmd  Vntertdurift  fehleit,  Orthographie  abvielehetui  von  Z. 

Gedrutkter  Jmxug  bei  Gerold  Meyer  von  Knonav,  Die  Zürcheriichen  KSnige-  und  Kaiterregeilen  am 
dem  Zeiträume  von  8B»-1400,  im  Archiv  für  Schweiz.  Geteh.  herautg.  auf  Veranel.  der  allg. 
guMiAtf.  Gel.  der  Sduoüx  i,  tso  nr.  le*. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  tzeiten  merer  dea  reicbs  » 
and  kunig  su  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlicben  mit  diesem  brief  allen  den  die 
in  «eben  oder  hören  lezen :    [i\  das  wir  umb  alle  und  iglicfae  zuspruche  und  Tordemnge, 
die  wir  Ton  unsem  und  des  reiche  wegen  nnczher  gehabt  haben  hatten  und  haben  mochten 
in  dheine  weis  zu  dem  burgermeister  rate  and  borgem  gmeinlicheu  der  stat  zu  Cznroh 
onsem  und  des  reiche  Üben  getrewen  von  wegen  der  Juden,  die  bey  in  in  vorlao&erM 
tzeite  sein  gewesen  und.  noch  sind,  unser  camerknechte  sammet  und  besunder,  und  von 
alles  dea  gute«  wegen,  so  sie  von  in^  ufgenomen  ofgehaben  und  genossen  haben  wie  sich 
das  gefuget  hat,  mit  in*^  gar  und  gentzlichen  vorrichtet  und  vorsAnet  sind,  in  solcher 
maaee  das  wir  noch  njmande  von  unsern  und  dea  reiche  wegen  dheinen  zospruch  noch 
forderunge  zu  in  noch  den  iren  dorumb  furbasmer  haben  sullen  in  dheine  weis,  dann  u 
daa  snlche  unsere  zuspräche  vorderung  und  rechte  gentElicben  tode  nnd  ab  sein  aallen, 
und  sie  und  ire  nachkomen  für  uns  und  das  reiche  und  unsere  nachkomen  der  gentzlichen 
ledig  sagen  und  lassen  und  dorumb  in  unsere  gnade  cmpfahen  nnd  nemen  mit  diesem 
brief,     [2]  und  das  die  vorgenanten  von  Czurch  alle  Jaden,  die  bey  in  wonhafldg  sein 
oder  furbae  zu  in  komen,  ynhaben  haldeu  der  geniessen  atewren  schützen  und  achirmen  w 
mögen,  also  vomemlichen  dae  dieselben  Juden  die  neheten  eeche  jare  von^  allen  echa- 
czungenund  etewren  ledig  undlozeseinsuUenjund,  wenn  dieeelbenseche  jare  vorgangen 
sind  und  sich  vorlauffen,  was  denn  rechter  stewer  geniease  oder  schaczonge  von  den 
egenanten  Juden  doaelbat  zu  Czurch  gevallen  werden  und  mögen,  die  sullen  gentzlichen 

m)  »d.  leAeMt  nndsB.    b)  ZU avt.  und  —  In;  iagigtnhai  [7 da  ai ncifchM Doeli  ilnd  tuvl  uuer cunaknnAle, ini  ti 
KhverUrA  <n  ein«  OH^teoI*  fuUtadai  lioi ;  Ich  tr^dnif a  uch  iler  Mn.  XjTkanit  tOr  Bonl  tm  ItaO  Stft.  IS. 
e)  ^ntu,  [/Inen,    d]  iTTor,  17 tob. 

■  Die  PormMtrung  der  ürkimdt  hol  viel  AeAnäcUril  mit  der  kSn.  Vrk.  für  Batel  vom  is  Sept.  ttto. 
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in  unser  und  des  reicfas  camer  gefallen,  undwirBuUen  doran  des  rates  von  Cznrch  Worten    '"» 

gelowben;  und  mejnen   und  wollen,  das   dieselben  Juden  nymand  anders  fnrbasmer 

gebunden  sind  noch  sein  stillen  zu  dinende  oder  stewer  zu  gebende  wider  iren  willen, 

dann  daa  jeder  Jude  und  Judione ,  die  zu  iren  tagen  und  mit  namen  in  das  dreyczehende 

s  jar  komen  sind,  alle  jare,  antzubeben  zu  stunde  nf  die  nehsten  wejnnachten  und  dornach 

alle  jare,  einen  guldeic  in  unser  kunicliche  camer,  oder  wohin  wir  die  vorscbaffen  werden, 

zu  geborsamkeit  unserr  und  des  reichs  soeben"  an  allerley  hindernusse  und  Widerrede 

geben  riobten  und  betzalen  suUen  an  geverde.       mit  urkund  dicz  briefs  Torsigelt  mit 

unser  kuniclicber  majestat  insigel,  geben  zu  Präge  noch  Criata  geburt  dreytEenbundert 

lajar  dornacb  in  dem  czweyundnewntzigieteln  jare  des  snutage  als  mau  singet  judica  in  der 

vasten  unser  reicbe  des  Bebmiscben  in  dem  newnandtzweintzigiaten  und  des  Bomischen  Mtn  ti 

in  dem  sechczebenden  jaren. 

r.  IT.  Ti    .1   I  >  »T        ■  ■.  .  Ad  relacionem  Borzywoygii  de  Swinara 

tn  veno  K.  BarthoIomeuB  de  Novacivitate.  _  ^i  . 

'  -'  FranciBOUS  Olomucensis  canomcus. 


iB  201*  ^-  Wenzel  gewährt  Zürich  die  Haltung  von  Juden  mit  dem  Reckte  der  städtischen  t*oo 
Verwendung  ihres  Steuer- Ertrags  gegen  Ablieferung  des  jährlichen  goldenen  Opfer-  ■'""*" 
Pfennigs  in  die  königliche  Kammer*.  14O0  Juni  24  Prag. 

Z  atu  Zürich.  Sta«tiaFeMv  Hevea  Sakristei- BeglBter  £um  Qrosaen  UÜasler  U 
c.  *ig.  pend.  paene  integro,  auf  Rüciieäe  umbe  Juden  [Jmdea  eigenCUA]  v< 
10  Untertdirift  tteht  auf  dem  Bug. 

V  coli  Vlrieh  Sammlung  Jüäitchv  GMcAicAlen  in  der  Schwelts  pag.  iso  f.  Beil  F  am  dem  Original 
(ou  man  au<  dem  not«  bene  ichHefien  müule  dat  hinten  angefügt  i'it,  auch  dieeer  Abdruck  itl  ntM 
korrekt,   doch  bteter  al*  der  der  k6n.  Vrkundi  für  Zürich  von  tas» Merz  ai,  wo  man  vgl.  die 
Qucüen- Angabe  U.  Orthographie  abweichend  von  Z.  Untertchrifl  itt  da,  Regiitrala  fehU. 
ts  Im  Züricher  St.A.  findet  lieh  ein  iwettet  Original  diuer  Urkunde,   mit  gam  untergeordneten  Vnttr- 

itMeden,  die  Schrift  itt  w^iiger  fett  und  tekön,  tonet  ebenfatlt  or.  mb,  e.  tig.  pend.  (Mttihefitmt 
dee  Staattarchirart  Joh.  Striciler). 
Gedrvekt  Aut»ug  bei  Gerold  ifeyn-  von  Knonau,  Die  Zürcheritchen  Königt-  und  Kaiterregetten  out 
dem  Zeiträume  von  sat-uoo,  im  Archiv  für  Schmeix.  Gach.  herauig.  auf  Veranilaltung  der  allg. 
90  getchtehtf.  Ott,  der  Sehviefa:  s,  tn  nr.  tio,  wo  auch  die  >  AveferUgungen  erwähnt  tind. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zn  allen  czeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlicben  mit  diesem  brive  allen  den  die 
in  sehen  oder  boren  lezen :  das  wir  haben  angesehen  gneme  dinste  und  trewe,  als  uns 
und  dem  reiche  der  borgenaeister  rate  und  bürgere  gemeinlicben  der  stat  zu  Cznrch 

u  unsere  und  des  reichs  liben  getrewen  oft  und  dicke  nuczlichen  und  williclicheo  getan 
haben  täglichen  tun  und  farbaa  tun  sollen  und  mögen  in  kumftigen  zeiten.  and  haben  in 
dommb  mit  wolbedochtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen  diese  besundere  gnade 
getan  und  tun  in  die  in  craft  dicz  brives  und  Romischer  kuniclicber  macht  also,  das  sie 
die  Juden  unsere  camerknechte ,  die  yeczunt  bey  in  sein,  und  sust  alle  andere  Juden 

«0  unsere  camerknechte,  die  sich  noch  zu  in  in  die  stat  zu  Czurch  czihen  werden,  ufnemen 
hawsen  hofen  halten  schirmen  und  der  niessen  mögen  noch  irem  willen,  und  sulche 
Qucze,  die  sie  von  in  nemen,  in  derselben  stat  zu  Czurch  quczq  und  fromen  keren  und 
wenden  so  in  das  allernuczlichBt  sein  danken  wirdet,  on**  aUermeniclicbs  widersprachen 
und  hindernusse.  doch  in  solcher  masse,  das  hynnanthinn  die  egenanten  Juden  ans  und 

U  B)  di<  Urk.  für  Baal  tw«  SU  Btpt.  IS90  hol  an  dtr  inlipnehiiiden  SIetU  da,  nchUgn-  Kheinndim  Atudnut  reeht«a. 

'  Zwei  andr»  kön.  Orhmdai  für  Zürich  vom  gleichen       Beichttteuer,  «.  die  Regelten  (m  Archiv  f.  Scäwi.  Gtieh. 
Datum,  die  eine  wegen  der  VogM,  die  andre  vifgtn  der      i,iBif.nr.  18»  und  w. 
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1*00    dem  reiche  alJe  jare  den  gülden  oppferpfennyng'  in  unser  und  des  reichs  camere  geben 
'""'*'  reichen  und  sntwurten  an  alles  verczihen,  alls  das  billicb  und  gewonlich  ist  und  sie  ans 
des  päichtig  sein,  und  gebieten  dornmb  allen  fursten  geistlichen  und  ^ertlichen  grafeu 
freyen  herren  dinstleuten^  rittern  knechten  gemeiuscheften  der  stete  merkte  und  dorffer 
und  Bust  allen  andern  unsem  und  des  reichs  undertanen  und  getrewen  ernstlichen  und  i 
veeticlichen  mit  diesem  brive,  das  sie  die  bürgere  und  stat*^  zu  Czurch  an  den  egenanten 
unsern  gnaden  nicht  hindern  noch  irren  in  dbeine  weis  sunder  dobej  gerublichen  bleiben 
lassen,  als  übe  in  scy  unser  und  des  reichs  swer  ungnade  zu  vormeiden.       mit  orkant 
dicz  brivee  voreigelt  mit  unser  kuniglichen  majestat  insigel,  geben  zu  Frage  nach  Crists 
gebart  virczenhundert  jare  an  sand  Johannis*  gotee  tawflfera  tage  unserr  reiche  des  Beh-  !■ 
i«M    mischen  in  dem  achtunddreissigistem  und  des  Bomischen  in  dem  funfuDdczweinczigistem 
•'"°'"  jaren. 

,.  ,  Per  dominum  Wfinc^slaum  patriarcham  AnthiocAe- 

\%nnerso\  ,,     . 

„    ,  ,     '^        ,    ^     .  wwm  caacellanum 

B.  Johannes  de  Bamberg.  -n        ■  .       ^  . 

^  Iranciscus  canonicus  Ji'ragenGiB.  u 


J  202.  K.  Wenzel  verordnet  die  Auefäkrutiff  der  Judemchulden- Aufhebung  für  den  Straßbttrger 
Stiß  und  dessen  Bürgen  und  den  jetzigen  Bisch.  Friderich  III  za  Utrecht,  der  zur 
Zeit  jener  Aufhebung  Bischof  von  Straßburg  gewesen  war,  gegenüber  von  zwei  gen. 
Juden,  bei  denen  sie  nicht  zur  Ausführung  gekommen.  [1397 ']  ohne  Zeit  und  Ort. 

Am  Prag.  Vniv.-BibhotK  cod.  Pnenialeas  VI  A.  7  fol.  BS*  cop.  Chart.  to 

Autzus  bti  f  eitel  Wemel »,  s/4<ui4  dipL  in  copiarlo  Przemial.  f.  so,  doch  unterer  Vorlage. 

Wir  Wenczlaw  bekennen  etc. :  wiewol  daz  sei  daz  wir  vor  Zeiten  fursten  und 
faeren  rittern  knechten  burgern  und  bawem  in  Deuczsohen  landen  gnade  getan  hatten , 
daz  sie  aller  Judennscbult,  die  sie  zu  denselben  zeiten  schuldig  weren,  and  ir  bargen 
ledig  und  los  sein,  und  in  auch  ir  achult-brife  lediclich  wedirkort  werden  selten,  idoch  » 
80  haben  wir  Tornomen,  wie  daz  der  irwirdig  Fredrich  iczunt  bischof  za  Utricht  unser 
forste  und  liber  andachtiger,  der  zu  denselben  zeiten  bischof  zu  Strasburg  waz,  sulche 
schulde ,  die  her  den  Juden  mit  namen  Meulen  gesessen  zb  Trir  und  Abraham  von  Kocheim 
in  dem  biscbtam  zu  Trir  schuldig  waz  und  verbürget  hatte ,  zu  derselben  zeit  nicht  ledig 

»)Ditttchva^h4nBlriclttltkai,aitTjlnZ,tintHmatidtHiKitmpliirniMBitrliin*tn.      b)  [TmmMBMD.     <;)  r  3n 
nt.    d]  r7adcj.de>. 

<  Peliel  Wendel  i,  sm  tchtint  diett  Vrlamdt  in  den  zviei  butkäftigen  tick  mit  dem  Straßburger  BUeh.  Wil- 

Anfang  det  Jähret  laaa  auf  den  Reiclutag  nach  Frank-  heim  It  von  "üitit,  diettr  itl  ertoä/üt  ia94  Det,  14  «ad 

furt  zu  verlegen,  gibt  aber  dafür  keinen  Grund  an;  viir  itirbt  t*aB  Okt.  e{Potlhait  l  e.  4te),  in  diae  Zeit  fiele  aUa 

meinen  lasT,  wat  er  im  Urkundenbuch  p.  BB  über  die  auch  untre  Urkunde.  Einen  nähtren  AnhalUpuntt  «mt  35 

vial   mit   der   untrlgen   xutammenhängende    Urkunde  Zeitbetlimmung  gibt  nur  die  eine  dertelben  Urhinden,  dii 

nr.  144  eetzte,  die  er  im  Text  der  Erzählung  p.  aet  auch  nr.  144  da  Pelzitichen  Urkvndmbucht,  die  von  Biith. 

alt  gleiehxeilig  annlmtnl.  Da  dieee  beiden  Stücke  rieh  mit  Friderich  von  UtreiAt  handelt  wie  die  untere.  Dort  heißt 

dem  VtreMer  Bitch.  Friderich  III  Grafen  von  Blanken-  et  nemUch,  daß  et  m  inJire  her  tei  leff  Biech.  Amoli  II 

heim  bachäfligen,  eomüiteniie  in  leine  Zelt  fallen.  Nun  con   Utrecht  (ia7i-i8Ta)  eine  dmt  biichöfUehen  AsoUtn  40 

viar  Friderich  früher  Bitchof  -u  Straßburg  gewesen,  echädlicht  Urkunde  autgetttlU  habe.  Dieß  geiehah  mt 

aber  im  Jahr  isas  bei  Nadil  um  S.  Arbogaitet  Tag  enl-  bti  Beendigung  det  Streut  mit  den  Ulrechlem,  vgl.  Art  dt 

wichen  um  in  lein  neuet  Biilhum  Utrecht  zu  kommen,  vtrif.  let  data  id.  tsia  im  4  Bd.  *•  S.  sei:  Ich  habe  det- 

diete  Zeitbettimmung  {Arbogatl  iit  JuU  11)  gUit  die  Auf-  halb  in  dir  Uebertehrifl  untre  Urkunde  angeietit  auf 

Zeichnung  Kötiigihofem  St.   Chr.  a,  ess;  er  ttirbt  i4tB  iS^v.indtrVoraueielxung  daß  rieieitUehmä  derjenigen  U 

Okt.  S  {Pollhail  bibHoth.  hitt.  eupplem.  4as).  Et  tcheinl  10  ziemlich  zuiammenfäill  deren  Text  jenen  chronolo- 

foMaU  ob  die  vier  bei  Pelzel  Wenzel »,  se4nt.  1-4  eltier-  gitehenAnhaUtpunkt bietet.  Derte&eGtdantengangedtmt 

Im  Urkunden  tachhch  und  zeitlich  zutammtnhiengen ,  auch  Pelzel  auf  tatr  geführt  zu  haben  in  Beireff  d«r 

eie  itehn  auch  alle  in  dem  gleichen  Codex  nahe  bei  ehum-  letztgmannten  Urkunde. 
der,  keine  hat  ein  Datum,  eine  davon  iil  die  untrige,  M 


lyGoot^le 


C.  JudenschuMeo.  345 

ncd  loze  gelosBen  suoder  doran  geirret  wurden  ist  daz  im  und  seinem  stifte  zu  Strasburg  [tssij 
dieselben  schulde  nicht  qaeit  ledig  und  loze  werden  künden.  doTon  mit  wolbedachtem 
matte  guttem  rate  und  rechter  wiesen  nnd  Römischer  knmcUcher  mechte  so  seczen  und 
wollen  wir,  daz  der  egenant  stifl  zu  Strasburg  und  die,  die  umbe  sulche  schulde 
s  bürge  wurden  sein,  aller  sulcber  schulde  queit  ledig  und  loze  sein  sollen  in  aller 
masse  nnd  noch  laute  der  gnadenbrife  die  wir  vormals  allen  andern  fursten  bern  burgern 
und  knechten  getan  haben,  also  daz  der  egenant  Stift  zu  Strasburg  und  auch  die  bürgen 
und  auch  der  egenant  Fredrich  bischof  zu  Utricbt  und  alle  die  iren  aller  solcher  schulde 
genzlich  queit  und  ledig  sein  und  der  nicht  zu  bezalen  gebunden  sein  sollen  in  dheine 

to  weis.  und  dorumb  so  gebiten  wir  allen  fursten  geistlichen  und  werntlichen  und  mit 
namen  dem  erzbischof  su  Trir  und  allen  andern  hern  graven  freien  knechten  steten  und 
gericbten,  die  no  sein  ader  in  zeiten  werden,  ernstlichen  und  festiclichen  mit  disem  brife, 
daz  sie  die  egenanteu  Juden  noch  iren  erben  kein  gericht  tun  lassen  obir  dieselben  Tor- 
genauten  schulde;  und  waz  gerichte  doruber  gangen  weren  gingen  ader  furbaa  gen 

i>  wurden,  die  wedirrnffeu  wir  in  craß  dicz  brivee,  und  seczen  und  wollen  daz  sie  no  noch 
hinnocb  kein  craft  noch  macht  haben  sunder  genzlich  Tomichtet  und  abe  sein  sollen;  und 
gebiten  auch  den  vorgenanten  Juden  ernstlich  und  festictich  mit  diesem  brife,  daz  sie" 
dieselben  Judenschult-brife  umbe  die  vorgenant  schulde  unvorzogelich  dem  stifte  zu 
Strasburg  wedirkeren  und  wedirgeben,  atz  Hb  in  sei  unser  ungnade  zu  vormeiden  und 

u  auch  unser  und  des  reichs  acht  und  euch  ein  pene  hundert  mark  goldes,  wo  sie  daz 
uberfuren,  die  in  unser  und  des  reichs  camer  an  underloe  gefallen  suUen.     mit  urkunt  etc. 


f)  Judenscbnlden  in  Thüringen. 

203.  -ST.  Wenzel  richtet  »ick  mit  der  Stadt  Erfurt  i^erhaupt,  und  inaiea<mdre  in  Betreff 
der  Juden*,  hebt  ihre  Judenschulden  auf,  nimmt  sie  in  seinen  Schutz  und  befreit  sie 
■*  vom  kön.  oder  Reichahofgericht  u,  a,  m.  1391  Merz  9  Nürnberg. 

Atu  Magdeb.  Prov.  Archiv,  veraelchnel  unter  I  »6  im  Beperl.  über  die  Akten  und  Läeralitn  der  Sladt 
und  det  Gcbieti  Erfurt  u.  «.  tu.,  [>r.  mb.  c.  tig.  ■pend.;  die  UtUerichrift  Ad  —  canooicus  auf  dem  Bug 
von  andrer  Sand.  Auf  der  Rückteite  die  wal  gleichzeitige  aber  eluiiu  vermiichte  ZoM  IX,  daräber 
von  einer  epäieren  Hand  det  le — is^lahrhunderli  Privilegium  ne  civea  extra  opidum  trahactur  ad 
so  Judiciom  oesareB  msjastatis  cum  inaartioiiB  quoinodo  a  Judeia  liberati  et  privüegiaü  aant.  Bei  dem 

Datvmeort  leheinen  die  i  ereten  Budutaben  über  4  urtprünglichen  Punkten  aufgetragen  zu  f$<n, 
der  Schreiber  war  tuol  Anfangt  im  Zwe^el  welchen  Ortinaiaen  er  zu  telien  habet 
Eine  Abedtrift  befindet  *ich  in  einem  nicht  näher  bexeidmeten  Kopial- Buch  im  Baiixe  det  Herrn  Karl 
Berrmanmu  Erfurt  Sladtrath  a.  D,;  und  imMagieb.  SlaaUarchiv  Eopialbücber  des  Erfurter  Ge- 
is bietanr.  st  fol  70  ff.,  noA  Kirchhoff  Weitlhümtr  pag.  tu  nt.  4. 

Autxvg  gedruckt  in  Fakkenettin't  civit.  Erffurt.  hiet.  crit.  et  dtplomatiea  i.nsf.  l  ///,  mit  Angaben  über 
die  Belohnung  der  „kayeerUchen  Fäthe  und  CancelUtten"  und  über  den  Betrag  der  Schätzung  wikhe 
die  Juden  der  Stadt  gi^en  mußten.  Neuerdingt  vollttändiger  Abdruck  der   Urkunde  in  Adolph 
Jaratxewtky  Die  Getch.  d.  Juden  in  Erfurt  ises  p.  SS-SO  nadt  einer  in  Privatbeeili:  befindächcn 
10  Kopie;  dazu  p.  M  Koitenongaben  viahrteheinlleh  aue  Falckerutein.    Eruiähnt  bä  Stobbe  asa  au* 

MiehtUen  ZeUtdvr.  f.  Thüring.  Getch.  4,  a»e  f.,   der  da*  I^vileg  übrigen*  „nicht  wBrtlich  tondern 
nur  ganz  allgemein  teinem  Inhalt  nach  mitgetheiü"  hohe. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 

reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  ofienlicben  mit  diesem  brive  allen 

IS  den  die  in  sehen  odex  hören  lesen  :      [1]*  das  wir  uns  mit  dem  rate  bürgern  und  stat 

■)«•>.  «od. 

'  Streu  ffiiC  Crof  BerdUoU  xu  Henninberg  btw. 
teintr  Schwetttr  in  Folge  des  köTi.  Schuidtnerlaete*  i. 
Adolph  JaraezeKtky  Die  Geed\.  der  ^uden  in  Erfurt  laes 


B  Relsbi 
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'''  au  Erffurte  unsern  und  des  rcicha  libec  getrewen  gutlichen  und  fruntlichen  geeynet  ge- 
saczt  und  gericht  haben  umb  alle  gebrechen  und  czueprucbe  die  wir  bisher  zu  in  gehabt 
ban,  und  beeunder  als  von  der  Juden  wegen  dosetbiet,  also  das  wir  oder  ymande  anders 
von  unsern  oder  des  reichs  wegen  sie  oder  ire  nachkumen  furbasmere  als  von  der  Juden 
wegen,  die  yeczunt  bey  in  sind  oder  hernach  bey  sie  qwomen',  von  dheinerley  sachen,  ^ 
welcherlej  die  were  oder  entsteen  mochte,  nicht  sollen  noch  wollen  anlangen'  zusprechen 
hindern  noch  beecbedigen  in  dheine  weis,  sunder,  was  wir  oder  unser  nachkumen  Ro- 
mische keiser  und  kunige  oder  ymaude  anders  tod  der  Juden  wegen  anlangunge  odw 
zuspruche  haben  oder  gewunnen  in  kumftigen  czeiten,  das  sollen  und  wollen  wir  oder 
die  tun  ansprechen  und  ustragen  kegen  dem  erczbischoffund  dem  stifte  zu  Meincze,  und  m 
die  obgenantenTouErfforte  oder  die  iren  domite  ungemuet  und  an  rede  lassen.  [2]*  und 
sullen  sie  ouch  furbasmere  bleiben  bej  aller  &eyheid  eren  wirden  rechten  and  gewon- 
heid  als  sie  vor  gewesen  sind  und  von  alders  berkumen  ist.  [3]'  dorczu  haben  wir  in 
ouch  gancze  möge  und  macht  gegeben  und  geben''  gegenwerticlich  mit  ganczem  wissen 
nndkuniglichermechte  volkamenheid,  das  sie  aller  der  schulde  houptgeltes  und gesuchee,» 
der  sie  oder  ire  bürgere  mitwoaer  undersessen  oder  undcrtan  den  Juden  zu  Erfforte  oder 
andern  Jaden,  wo  die  ouch  wonhalUg  oder  gesessen  sind,  schuldig  sein  oder  geborget 
haben  oder  selbgelden  worden  sind  uf  sich  selber  oder  uf  ander  lute  oder  bürgen  worden 
smd  oder  Wechsel  getan  haben  kegen  die  Juden  oder  mit  in,  in  welcherley  weise  das 
ouch  geschehen  ist,  und  aller  pfände,  die  dofur  standen  oder  gesaczt  weren,  sollen  gancze  » 
möge  und  macht  haben  zu  vorlassen  oder  selbis  ufczuheben  einczunemen  und  in  iren 
nucze  zu  wenden  und  domite  zu  tunde'  zu  orden  and  zu  schicken  wie  in  das  beheglich 
ist.  und  wie  sie  das  schicken  ordea  oder  machen,  also  sol  das  bleiben  und  gute  ffuge  and 
macht  haben,  und  sullen  wir  oder  ymande  anders  sie  doran  nicht  hindern,  noch  bescbe- 
digen  die  gnade  die  wir  fursten  grafen  herren  and  andern  luten  gemeinlichen  getan  a 
haben,  also  doch  das  diselbe  gnade  in  allen  andern  iren  punkten  aad  artickeln  als  die 
begriffen  ist  unvorrucket  und  in  ganczer  möge  und  macht  bleibe.  [4]*  wer'  ouch 
ymande  den  Juden  zu  Erfforte  semplichen  oder  suaderlichen  schuldig,  der  oder  des 
herre  oder  lande  stat  sloss  oder  dorff,  do  der  wonhaftig  were  als  diser  brive  gegeben  ist*, 
vor  datum  dicz  brives  sich  mit  uns  nicht  gerichtet  und  gesaczt  hette  noch  unserm  willenio 
als  von  der  Juden  wegen  noch  dem  als  yeczunt  ein  Iowft  ist,  oder  ab  in  yemande  schuldig 
worden  were  noch  datam  der  obgenanten  unserr  gemeinen  gnaden ,  die  schulde  mögen 
und  sullen  die  Juden  einfordern  und  einnemen,  dorczu  wir  in  ouch  gancze  mage  und 
macht  geben,  doch  mit  solcher  anderscbeid  :  ab  sich  fainach  dbein  furste  herre  oder  sost 
wer  der  were,  der  den  Juden  zu  Erffortt  schuldig  ist,  mit  uns  richten  wurde,  so  der  inw 
unser  gnade  kämet  und  des  unser  brive  hette ,  der  sol  denn  oach  diser  gnaden  gebraw- 
chen*.  [5]  *  was  ouch  die  Jaden  pfant  haben  für  schulde,  die  sie  vor  datum  dises  brives 
nicht  Torkawft  oder  vontssert  haben,  die  sullen  sie  widergeben,  wolde  sie  ouch  ymande 
umbe  sulcho  pfant  anelangen  die  sie  noch  datum  dises  brives  solten  gehabt  haben,  und 
sie  der  nicht  bekentlich  weren,  so  sollen  die  Juden  einen  eyt  dofar  tun  and  domite  der» 
ansprach  ledig  sein.      [6] '  so  haben  wir  ouch  die  vorgenanten  rate  bürgere  und  stat  zu 

t)ttc.    b)  er.  MI.  la  die.    e)  PuiM  OieT  n  «btiehtUeht    <l)iitr.    a)  or.  adi.  ana. 

'  Et  hatte  StTeit  iwUchen  dem  König  and  dem  RiUh 
gegeben,  und  jener  viar  tur  Gewalt  gegen  n  Erfurter 
Bürger  geichriUen  die  er  in  Sdiuieinfurt  aufgreifen  Ueß, 
vgl.  Alfred  Ktrehhoff  Die  äUutea  WntlAümar  der  Stadl 
Erfurt,  Butte  (870,  pag.  ass  f.;  dahtr  die  Verzögerung 
der  obigen  Urkunde,  die  doch  auA  mit  der  Maßregel  von 
itto  xutammengehdrt,  t.  ibid.  p.  191  f.  nähere  Aue/vh- 
rung  aui  archie.  Quelle  thtilwelt. 


nr.  tot  ort.  6. 

nr.  904  ort.  I. 

nr.  »M  art.  4. 

So  die  Markgrafen 

«on  Meißen,  denen  der  ffnt; 

e  Urkunde  tret  am  » 

(  Sept.  issi  aiuilelUe,  nr.  tos. 

«r.  »04  art.  ». 

nr.  »04  ort  7. 
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£lrfibrte  und  die  iren  ir  leibe  und  gute  geuomen  und  nemen  sie  gegGDwerticHchen  in 
unser  und  des  reiche  ftyde  und  geleyte  Bcbuczunge  und  beschirmunge  in  allen  landen 
und  off  allen  Strassen ,  und  sie  dorczu  gelreyet  und  begnadet  (teyen  und  begnaden  sie 
gegenwerticiicben  mit  ganczem  wiesen'  and  kuniglicher  mecbte  volkumenbeid ',  das  sie 

ft  oder  die  iren  oder  dheinen  der  iren  semplichen^  oder  sunderlicben  umb  dheinerley  sacbe 
schulde  oder  zuspracbe,  welcberlej  die  ist  oder  wurde  oder  entstünde  in  kumfligen 
czfiiten,  njemant,  was  wesens  wirdickeyt  der  oder  die  ouch  ist  oder  sind,  für  uns  oder 
unser  nachkumen  oder  für  des  reicbs  bofgerichte  furbssmere  nicht  laden  oder  heischen 
soloder  laden  oder  heischen  lassen,  und  ab  das  von  yemanden  geschehe  wissenB*^  oder  un- 

10  Wissens,  so  sol  man  sie  wider  weisen  mit  der  sache  gen  Erffortt  für  des  erczbischofs  von 
Meincze  gericbte,  do  sie  dann  der  sache  czu  recht  steen  und  dem  schuldiger  rechtes  pflegen 
sollen,  und  sol  man  das  tun,  als  dicke  des  note  geschicbt,  als  das  von  alders  herkamen 
ist.  [7]  oucb  haben  wir  sie  sunderlichen  begnadet  freyen  und  begnaden  sie  mit  ganczem 
wissen  und  kuniglicher  mechte :  wer'  ab  wir  oder  unser  nachkamen  Komische  keyser  oder 

IS  kunige  oder  das  Romische  reiche  dheine  vehede  kryge  oder  Unwillen  betten  oder  gewnn- 
nen  in  kumftigen  czeiten  kegen  die  egenanten  rate  bürgere  oder  stat,  von  was  sacben  das 
were  oder  entstünde,  das  dieselben  rate  bürgere  und  stat  zu  Erffortt  und  die  iren  und  ir 
leibe  und  ir  gute  dornach  sullen  fryde  und  geleyte  haben  czwen  gancze  monde  in  allen 
landen  und  uf  allen  Strassen  angeverde.    mit  urkunt  dicz  brives  Torsigelt  mit  unserr  knnig- 

10  liehen  majestat  insigele,  geben  zu  Nuremberg'  noch  Criates  gebärd  dreiczebenbundert 

jare  und  dornach  in  dem  einundnewnczigistem  jare  ^oa  donerstags  vor  dem  suntag  als 

man  singet  judica  in  der  rasten  unserr  reiche  des  Bebemischen  in  dem  acbtundczwein- 

czigistem  und  des  Komischen  in  dem  fumfczehenden  jaren. 

p.  ,        Ad  relacionem  domini  Lamperti  Bambergensis  episcopi,  Hinaczkonis 

■*  T.  T^  .       T   -^r-    1  de  Weissemborff,  et  Borziwo^i  de  Swinars 

R.  Petrus  de  Wiachow.  _,        .         -,  ^  •     . -m-  j      ■ 

h  ranciscns  ülomucensis  et  Wiesegradensis  canonicus. 

204.  K.  Wenzel  hebt  die  Judenachvlden  auf  a)  in  Nordhausen  ö)  in  MUlhaueen'  gegen  eine 
Summe  Geldes,  für  die  aick  die  Stadt  an  den  Juden  achadto»  kalten  datf;  ist  ihr  diese  * 
Summe  eingekommen,  von  da  an  soll  sie  die  Hälfte  ihres  Juden-Nutzens  an  die  kön. 
so  Kammer  abliefern^  der  goldene  Opferpfennig  aber  soll  sogleich  jährlich  bezahlt  toerden; 

bereit  sie  vom  kSn.  oder  Beichshofgerichte.  1391  Merz  9  Nürnberg. 

Für  Nordhauten, :  N  am  Nordhmu.  St.Ä.  nr.  lo  (mit  Bleistift  oben  19)  or,  mb.  c.  tig,  pend.;  auf  Rück- 

teite  gleichzeitigt  Band  juieubriB,  mit  Hand  da  U  Jahrk.  praductum  il  [ichtoerliüi  IB]  apritit 

aiiDo  etc.  [I4]»i!  L  coU.  Lünig  RtbJuarchiv  t*,  i,  71 -it  nr.  «,  am  Schbute  dru(L.  S.),  alio  aut  den 

U  Originale  (wenigitent  uriprüngliüi),  —  Gtdmckt  auch  In  Hittoriiche  Nachrichten  von  der  freyen 

■)<>r.  wiuem.    b)ft&    c)  Dr.  wUena. 

'  Dieter  Punkt  iil  Emmerung  früharen  Privileg*,  :  ^leldien  Namen  iMc  hier  oben.  B*  muß  irgend  ein  Grund 

Faldienttein  tiail.  Erffurt.  hitt.   t,   »79.    Yon  der  Äui-  ent  geeucht  werden ,  der  ihn  veranlaßte  die  nrr.  t03  und 

führung  der  Judenichulden-Tilsung  in  Erfurt  erzählt  i04  von  Nürnberg  ave  zu  datieren.  Auch  die  in  Heg.  Boic. 

ta  die  Hill,  da  landgr.  Thuring.  bei  PMoriut  RR.  GG.  SS.  lo,  isa  angeführte  Urkunde  vom  lo  Merz  last  itl  aue 

ed.  Struiie  ifie  Bd.  s,  lass  (auch  bei  Plitoriu*  Itluetr.  vet.  Nürnberg  datiert;  wie  hätte  er  da  icÄon  am  n  Merz  eine 

eoripl.  ed.  156»  oder  leia  Bd.  1,  WS).  Vrku7\de  in   Beilem  autelellen  können  t  So  findet  tieh 

*  Ein  Reichitag  itt  damali  zu  Nürnberg  nicht  anzu-  faltcher  Ort  nach  in  mehreren  Urkunden,  i.  Einleitung 

nehmen,  die  Nürnberger  Sladtreümungen  wUten  nicht  lU.  D. 

4S  einmal  etwoi  von  Geechenkat  an  den  Einig  aut  dieter  *  Nach  einer  Mitlhethmg  out  Mülhaüeen  iit  dort  <von 
Zelt,  ich  vermuthe  darau»  acAon  daß  Wenzei  trotz  de«  Urkunden,  die  auf  den  Judenetreü  eich  beziehen,  nur 
DatwTu  obiger  Urkunde  und  der  beiden  unter  nr.  »M  noch  ein  Schreiben  dee  K.  WeTizel  vom  la  Nov.  lasa  vor- 
vereinigten Diplome  damaU  gar  nicht  in  Nürnberg  war,  handen,  worin  er  dem  Ralh  der  Stadt  anzeigt,  daß  er 
auch  hat  er  idian  am  li  Merz  wider  lun  Btlkm  geur-  eeine  Räthe  Andres   Trugeeit  und  Jerke   Keppler   tur 

M  kündet  (nr.  ist)  und  unter  dieier  nr.  im  ttehn  ganz  die  Schlichtung  du  Judenitreitei  eendtt.  Vgl.  nr.  t*S  rU. 
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SUtdt  Nord  hauten  tnopag.  M7-»9,   ein  Stück  der  Urkundtin  Hallata  Glouariumpag.  tot?  mit 
'  dUerung  von  Letteri  chron.  p.  s»r  f.  —  Ä^u^z^tg  In  Moter  Reiehutädi.  Eandi.  »,  »7t,   Georgltek 

Begetta  I,  7$9,  Sehötlgen  Inventar.  dipL  si»  nr.  i,  Bempel  Imrtniar.  lUpl.  i  coL  ao,  PtiMl 
Wenxel  i,  isg. 
Für  Mvlhauitn :  M  coli.  Mülhau$.  St.  A.  3.  nr.  7ei  or.  mb.  e.  ng.  ptnd.  laeto,  ganx  wie  dU  Vrkund»  für  b 
Nordhavten  lo  daß  die  kleinen  Abweichungen  völlig  unweiettilich  sind ,  muA  Datum  und  RegittrOla 
gleich,  dii  Unterichrift  rechli  unten  auf  dem  Bug  lautet  Ad  relacionem  domini  Lamperti  6uBber> 
gsnsU  epiacopl  Hiaacxkonls  de  Weis  ||  aemburg  et  Borz[wagii  da  Swynara  Franciacns Olomuceasis 
csDonicus.  tiatürlich  tteht  in  der  Urkunde  immer  Uulhugen  4Uttt  HoTthusen. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  goaden  Romificher  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reicha  lo 
und  kunig  zn  Bebeim  bekennen  und  tun  knnt  offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den  die 
in  sehen  oder  boren  lesen :      [ly  wann  sieb  der  burgermeieter  rate  und  bargere  gemeis- 
licben  der  etat  zu  Nortbusen  unsere  und  des  reichs  liben  getrewen  mit  uns  von  der 
Juden  wegen  die  bej  io  gesessen  sein  vereinet  und  verrichtet  haben,  dovon  so  haben 
wir  in  diese  besnndere  gnade  getan  und  ton  in  die  in  krafit  diecz  brives  and  Römischer  is 
kuniciicher  mechte ,  das  sie  alle  ire  bürgere  mitwonere  underseseen  and  undertaneo 
aller  schulde  bauptgeldes"  and  gesacbes,  die  sie  den  Jaden  zu  Northusen'  oder  andern 
Juden,  wo  die  in  dem  reiche  wonhaftig  und  gesessen  sind,  schuldig  sint  von  in  geborget 
haben  oder  selbschuldig  worden  sind  nf  sich  selbes  oder  uf  andere  lute  oder  bargen 
worden  sind  öder  Wechsel  getan  haben  gen  den  Jaden,  io  welcherley  weise  das  gescheenw 
were,  genczlichen  und  gar"  ledig  und  loze  sein  sollen,  und  sol  sie  euch  nyemande  do- 
rumb  anlangen  hindern  oder  irren  in  dbeyne  weis,  und  sollen  in  oaoh  alle  und  igliche 
Juden  alle  ire  pfände,  die  bis  nt  datam  dicz  brives  rerbalden  sind,  gencelichen  nnd 
lediclichen  widerkeren.  nnd  were  euch  das  dheynerlej  brife  von  den  Juden  iren  erben 
oder  jemanden  anders  von  der  Jaden-schulde  wegen  wurden'^  verswigenverhalden  oder» 
nicht ^widergegeben  wurden,  dieselben  brive  sollen  furbasmer  dheynerley  kraft  noch 
macht  haben  oder  gewynnen,  die  wir  oucb  genczlichen  vernichten  toten  unmechtig 
machen  und  abetun  in  kraft  dicz  brifes.       [2]'  walte  oder  wurde  sich  aber  yemande 
geistlich  oder  wertlich,  das  wir  doch  bej  unsern  kuniclichen  holden  vesticlichen  ver- 
bieten, wider  obgescfaribnen  nnsere  gnade  gäbe  und  ledigung  seczen,  oder  ichtes  tun» 
dovon  dieselbe  unsere  gnade  gäbe  und  ledigung  geirret  oder  gehindert  mochten  werden, 
dieselben  weren  zu  stunde  in  unsere  und  des  reiche  swere  Ungnade  komen,  und  woltcn 
oucb  wider  dieselben  den  ege&anten  die  die  schulde  schuldig  weren  und  iren  belfern 
beholfen   und   beyligende   sein   das  sie  hej  solchen   unsern  gnaden  vesticlichen  be- 
liben.      [3]'  was  euch  die  Juden  pfant  haben  für  schulde,  diesievor*^  datum  dies  brives  n 
nichtverkewffet  oder  verewsaert  haben,  die  sollen  sie  widergeben,  weite  sie  oucb  yemande 
umb  solche  pfände  anlangen  die  sie  noch  datum  dicz  brives  sotten  gehabt  haben,  and  sie 
der  nicht  bekentlich  weren ,   so  sollen  die  Juden  iren  eyde  dofur  tun   und  sollen  domit 
der  ansprach  ledig  sein.       [4] '  were  euch  yemande  den  Juden  zu  Nortbusen  sament- 
lichen  oder  besunder  dheyne  schulde  schuldig,  es  wer'  forste  herre  lande  stat,  die  sich*  «<> 
vor  datum  dicz  brifes  mit  uns  nicht  gerichtet  und  gesaczet  hetten  noch  unserm  willen 
von  der  Juden  wegen,  die  schulde  mögen  und  sollen  die  Juden  daseibist  einfordern  und 
einnemen,  doch  mit  solcher  underscheyde :  ab  sich  hynach  dheyn  forste  herre  oder  snst 
wer  der  were,  der  den  Juden  zu  Nortbusen  schuldig  ist,  mit  ans  richten  wurde,  alsbalde 

■uiguehriibat  gue.    e)  MLS  wiinlt.    i)S  ti 


'  nr.  »OB  ort.  S.  '  nr.  ioa  ort.  I. 

'  Vgl.   auch  nebenbei   SehOUgen  Inventar.   d»p(,  Sti  '  nr.  tos  art.  B. 

nr.  it,  uTid  Föritem.  und  Per*ehm.  Nordkutana  über  die  '  nr.  aos  arl.  4. 
Juden  in  OpeFt  iVdMn  MtitheOungen  Bd.  u  Balle  ise?. 
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der  in  uneere  gnade  komet  and  des  unsere  brife  hette ,  der  aol  denn  oach  dieser  gnade  ""' 
gebrouchen.  [5]  so  mögen  die  egenanten  von  NortliQsen  solche  summen  geldes,  die 
sie  uns  gegeben  haben,  von  den  Juden  hej  in  gesessen  bescheidenlichen  wider  einnemen 
nnd  ufheben'.  [6]  was  sie  aber  furbasmer  bynach,  so  sie  derselben  summen  beykoraen, 
sder  Juden  genyeasen  werden,  es  sej  an  anfeilen  cziusen  scbaczungen  oder  woran  das 
sey,  das  sollen  sye  uns  halbe  in  uneere  camer  antwurten  noch  iren  trewen  die  sie  uns 
und  dem  reiche  pdichtig  sein ,  und  das  ander  halbteyle  in  der  etat  nncze  keren  und 
wenden,  doch  zuvoran  so  sol  uns  jczlich  Jude  und  Judynne,  der  über  das  czwelfte  jare 
komen  ist,  alle  jare  einen  guidein  pfennjng  geben  und  beczalen,  die  ouch  in  unsere 

10  camer  geantwurtet  sollen  werden.  [7]*  so  haben  wir  ouch  die  egenanten  rate  bürgere 
und  die  atat  iNorthasen  gefreyet  und  begnadet  freyen  und  begnaden  sie  von  Komischer 
kunidicher  mechte  yolkomenbeyt,  das  sie  oder  die  iren  oder  dheynen  der  iren  semet- 
lichen  oder  sunderlichen  umb  dheynerley  sache  schulde  oder  zuspräche ,  welcherley  die 
ißt  oder  wurde  oder"*  entstünde  in  kumfligen  czeiten,  nyemande,  was  weaens  oder  wir- 

"«  dikeit  der  oder  die  ouch  ist  oder  sint,  vor  uns  oder  unsere  nacbkomen  oder  vor  des  reiches 
hofgerichte  furbasmer  nicht  laden  oder  heyschen  sol  oder  laden  oder  heischen  lazsen. 
und  ab  von  yman  das  geschee  Wissens  oder  unwissens ,  so  sol  man  sie  wider  weisen  mit 
der  Sache  kegen  Northusen  vor  ir*^  gerichte,  do  sie  denn  der  sache  zu  rechte  steen  und 
dem  schuldigere  rechtes  pflegen  sollen,  als  das  von  alders  herkomen  ist.     [8]*  und  seczen 

■ound  sprechen  in  kraft  dicz  brifes  und  Römischer  kuniclicber  mechte,  das  die  egenanten 
unsere  gnade  und  verschreybung  den  egenanten  burgern  und  stat  zu  Korthusen  an  iren 
freyheyden  rechten  nnd  gnaden,  die  sie  von  Romischen  kcysem  and  kunigen  redlichen 
herbracht  haben ,  dheynen  schaden  brengen  solle  in  dheyne  weis.  mit  arkunt  dicz 
brifes  versigelt  mit  unser  kimiclichen  majestat  insigel,  geben  zu  Nuremberg'  noch  Cristes 

»  geburde  dreyczenhundert  jare  und  domoch  in  dem  eynuodnewnczigisteu  jaren  des  doners- 
tages  vor  dem  snntag  als  man  singet  jndica  in  der  vasten  unser  reiche  des  Behemischen    mi 
in  dem  schtuodczweinczigisten  und  des  Romischen  in  dem  fumfczehenden  jaren.  xm» 

[in  verso]  Ad  relacionem  Hynaczkonis  de  Weyssenburg  et  Barziboii 

R.  Petras  de  Wischow.  de  Swynars  Franciscus  canonioas  Olomacensis. 


so  205-  ^.   Wenzel  hebt  die  Judenichvlden  auf  für  die  Markgräfin  Katharina  von  Meißen    ttu 
Wittioe  Fridericha  III  des  Strengen  und  für  deren  Söhne  Friderich  IV  den  StreOharen  ^''  " 
Wilhelm  II  den  Beiehen  und  Georg,  in  der  Art  daß  sie  von  allen  au»  der  Kapitcdauf- 
nähme  erwachsenen  Unkosten  frei  sein,  die  Frage  wegen  de»  Kapital»  selbst  aber  ihrem 
Gewissen  wnd  guten  Willen  überlassen  hleS)en  »oll.    1391  Sept.  21  Betlern. 

BS  Au»  DrMd.  St.  A.  Drk.  nr.  i77i  or.  nb.  e.  lig.  pend. 

Gedntckt  Born  Gnch.  Frieitr.  d.  StreM.  eas  f.,  daraüt  ein  Slüei  in  Batiaut  Glouarivm  p.  lOtT.—Btgtü 
bH  SehCtigen  Inventar.  apL  std  nr.  9,  und  bä  Pelxel  Wemeli,  sU,  und  bei  Stobbtsea;  auch  Notiz 
bei  Spüer  p.  i»7  nt.  49. 

Wir  Wenczlaw  von  gotea  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 

4«  reichs  and  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brive  allen 

den  die  in  sehen  oder  hören  lesen :        wiewol  das  sey  das  wir  vormals  beyde  fursten 

geistlichen  und  wertlichen  grafen  freyen  dinstluten  rittern  knechten  steten  und  aller- 

11)  V  orhelwa ,  LX  nflisbeo.    b)  S  odar  e.  In  k.  <si.  D;aiiiuidi  In  Banr.    e)  M  In. 

• «.  die  Anitt.  au  dintm  DtUumiorl  p.  S47  nt.  ». 


» nr.  10»  ort.  ». 
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mi  tneniclichen  aoeern  und  des  reichs  getrewen  gefreyet  und  in  die  besuiidere  gnade  getan 
"" '  haben ,  daa  sie  und  ire  bürgen  aller  und  iglicher  geltechulde  ,  es  eey  hauptgute  gesucfae 
oder  pfände  oder  eust  welcherley  das  were,  die  sie  den  Juden  UDsem  csmerknecliten,  wie 
die  genant  oder  wo  die  gesessen  sind ,  'oder  wie  und  in  welcher  mazze  die  schulde  dar- 
gangen und  gemachet  were,  genczlichen  und  aller  Sachen  ledig  and  embrosten  sein  sol-  s 
ten,  ydoch  so  sind  vor  uns  kernen  die  hochgebome  Katherina  marggrafynne  zn  Meyssen 
unsere  mame  Fridrich  Wilhelme  und  Jm^  gebruder  ire  sone  marggrafen  zu  Meyssen 
unsere  Üben  oheimen  und  forsten,  und  haben  uns  underweiset  wie  das  sie  von  ongem 
Torfaren  an  dem  reiche  Bomischen  keysern  und  kunigen  über  die  Juden  die  under  in 
gesessen  sind  unsere  camerknechte  etliche  gnade  und  freyheide  erworben  haben,  und  i« 
baten  uns  mit  fleizze  das  wir  sie  solcher  freyheide  lassen''  genyessen  und  dobey  noch 
lautte  derselben  irer  brire  guediclichen  behalten  wolden.  des  haben  wir  angesehen  ire 
redliche  und  fleizzige  bete  und  oncb  nucze  und  getrewe  dinste  die  ire  Torfaren  und  ouch 
sie  uns  und  dem  reiche  oft  und  dike  nnczlichea  und  williclichen  getan  haben  teglichen 
tun  und  furbas  tun  sollen  und  mögen  in  kumftigen  czeiteo,  und  haben  dorumb  mit  wölbe- 1^ 
dachtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen  die  egenanten  unsere  mumen  und  oheimen 
und  die  Juden  die  under  in  gesessen  sind  unsere  camerknechte  use  der  vorgenanten 
onserr  gnaden'  geczogen  und  genomen  cziehen  und  ncmen  sie  doruss  von  Romischer 
knniciicher  mecbte  in  kraft  dicz  brifes,  also  7ernemlichen'^  das  allermeniclichen  beyde 
Ton  wficher  gesuche  schaden  und  was  über  das  hanptgute  komen  und  gewachsen  ist  von  » 
den  egenanten  Juden  frey  ledig  und  loze  sein  sollen;  und  umb  das  hauptgute  meinen 
and  wollen  wir,  das  das  zu  der  egenanten  unserr  mumen  und  oheimen  gewissen  und 
guten  willen  sten  und  beleiben  sollen,  also,  was  sie  domite  tun,  das  das  volkomene  kr^ 
und  macht  habe  und  dobey  unverkerlichen  beleihen  solle',  nnd  gebieten  dorumb  allen 
forsten  geistlichen  and  wertlichen  grafen  freyen  herren  dinstluten  rittem  knechten  laut-  u 
richtem  und  mit  namen  den  obmannen  und  hauptluten  des  lantfrides  wo  die  gesessen 
sind  gemeinscheften  der  stete  merkte  und  doi-ffer  and  sost  allen  andern  unsem  und  des 
reichs  getrewen  und  ondertanen  ernstlichen  und  vesticlichen  mit  diesem  brife ,  das  sie 
die  TOrgenanten  unsere  mumen  und  oheimen  wider  solche  unsere  gnaden  nicht  hindern 
oder  irreu  in  dheyne  weis  aunder  sie  dobey  gerulichen  beleiben  lassen*'  als  lihe  in  sey» 
unsere  swere  ungnade  zu  rermeyden.  mit  urknnt  dicz  brifes  rersigelt  mit  unserr 
kuniciichen  majestat  ineigel,  geben  zun  Betlern  noch  Cristes geburde  dreyczehenhundert 

■]  mmttHui/ter  Salii  titOtiehl  feMt  U«-  etwa  tchnldlg  ilnt  ~  ^n  dsD  Jaden ,  du  j>.  S4S,  19-K  UdU ,  cg t  p.  M«, 
17-tS.    b]  im.  OT.    c)  Barn  Tornemellsliio.    d)  Enn  (ilrnwllchlii  bshalden  nnd  ballban  UUn. 

■  DieGnadtdtrludaudtuliim-AufKtbvngvornisSeft.  Sckatzungtrechl  der  Markgrafen  icheinlumiKaitttati-K 
ia»0  iil  gtmeiiit.  Eine  unter«  Judenplün<ierang  btriehta  dm  xu  haben,  i.  iKircAAo/f  L  c.  Vermtahüch  violÜenjHsl 
zum  Jahr  ttii  von  Atn  Markgrafen  2U  Meißen  und  die  Markgrafen  da»  Kapital  der  Juden  ünigemafitK 
Landgrafen  zu  Thüringen  Spangenbergi  Manßfeld,  Chr.  geschont  viitten,  weit  *ontt  dai  iJinen  zmlehendt  Scha- 
foL  S5S^.  taingtrecht  gelatm  halte;  wie  tit  dem  einen  Thal  der 

■  A}*o  dai  Judenichuldengeieu  vom  la  Sept.  laao  er-  Ihren  nur  die  Hälfte  dtt  Kapilalt  bei  Erfurter  Juden  er-  u 
fahrt,  angeblich  tnü  Mekiitht  auf  Mere  Privilegien  der  laiten  {Kirchho/f  »es),  to  etwa  werdtn  lie  et  auch  bei 
Markgrafen,  hier  eine  Madifikatitm,  d.  h.  *ie  werden  aui  Juden  Ihre»  eignen   Gebiclt  ge?iaUen  haben,   dort  ahne 
dieser  Gnade  von  latO,  die  audi  für  ti«  beetimmt  war,  Zweifel  mit  Rücklicht  auf  dae  Inlereeee  der  Stadt  Erfurt, 
gezogen  und  genommen,  wie  denn  auch  die  oben  etehenden  Aier  mit  Rücklicht   auf  dai   eigene  Intereiie.  (Dae  bei 
Beitimmungen  witeTitlich  abweidien  von  den  in  nr.  ilt  Kirchhof  und  Stobbe  cilierte   Werk  Sidori  Geeeh.  der  41 
ort.  i  gegebenen.  Offenbar  findet  hier  eine  Avenahme  etatt  Juden  in  Sadiien  p,  144  f.  iet  mir  hier  nicht  xur  Band, 
von  der  Feetietxung  in  nr.  luart.  i,womach  dae  Guelt  echeint  aber  die  Sache  nicht  völlig  vertlandemru  haben.) 
von  ttao  durch  känt  kOnigUAenSpecialprivÜeglen  durch-  DahaJb    befreit    Wenzel   alle    Gebieteangehörigen   der 
kreuxt  werden  MoUtt,  Da»  hier  zutreffende  Privileg  itt  Markgrafen  unbedingt  nur  von  Wucher  u.  i.  to.,  etelU  m 
yjol  nicht  da»  DOn  taao,  weichet  A.  Kirchhoff  Die  ältteten  dagegen  ganz  in  die  Gewalt  der  Landetherm  vnt  ei  «ril  W 
Weiithümer  der  Stadt  Erfurt  p.  »38  auf  Rudolphi  Gotha  dem  Kapital  gelialten  werden  loli,  während  nach  nr.  174 
diplomatiea  S,   tos  f.   anführt,    da  datielbe  nur   auf  ort.  I  auch  dieeet  unbedingt  zu erlauen  uiäre. 
Lebieilen   Friderich'i   dt*    Emithaften  geht;  aber  ein 
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C.  Judenschulden.  351 

jare  und  doroöch  in  dem  eynnndiiewiiczigisteii  jaren  an  eand  Matbeue  tage  unBeir  reiche  -  'b^' 
des  Behemiscbea  in  dem  newnundczweinczigisten  und  des  Römischen  in  dem  Bechcssehen-  "  ' 
den  jaren. 

[in  verso]  Ad  relacionem  Johannis  HerzeburgenBis  electi 

B        R.  Bartbolomeus  de  Novacivitate,  Wlacbnico  de  Wejtmule. 

g)  Abrechnung  Nürnbergs  bei  der  Ansfährang  der  Judenscfaolden- Tilgung. 

206.  Binnahm&i  Nürnbergs  bei  der  Ausführung  der  Judenschulden-  Tilgwng.  1391  Merz  7    tau 

und  nachher  [Nürnberg],  **"/ 

Aut  Nürnb.  A.  Konten).  Jahresregiater  i ;  und  xwar  Abth.  lauffol.MT  neuer  FolüeruTig,  aiu  dem 
ID  RetAnungv'ahr  1S80  Mtrz'n  (aodit  GregorH  lag  la  der  Tastea)  bit  laai  Merz  14  (srilag  Dach  Baut 

Gregorii  tag  !□  dar  vasten);  und  Ablh.  II  auf  fol.  taa^  neuer  FolHerung,  aui  dem  Reehnungffahr 
1331  Merz  it  (eriiag  nach  annt  Gregorii  lag  in  der  vaaten)  Mi  was  Merg  x»  (erilag  nach  saut  Ger- 
druden tag  in  der  vasten], 
GreJUenthtät  gedruckt  von  Segel  in  St.  C3ir.  i,  las  um  gleicher  Quelle. 

13  [T\  Recepta  von  der  Judenschnld  wegen. 

Item  Tec^imua  von  unsera  bürgern ,  die  den  Juden  schuldig  waren  und  den  unser 
herre  der  Römisch  kAnig  gnad  tet  daz  sie  dez  hauptguts  mitsampt  dem  gesuche  ledig 
wurden  (und  waz  daz  kost  gen  demselben  unserm  berren  kftnig  und  den  seinen ,  daz  hat 
man  auf  dieselben  geslageu  die  den  Juden  schuldig  warn,  also  daz  ieds  100  guidein  30 

to  guldein  geben  seit  nach  markzal).  und  daz  ward  von  dez  rats  wegen  empfolhen  dem 
Mertein  Haller  und  Karl  dem  Holtzschuher  daz  einzenemen.  und  davon  haben  sie  einge- 
nomen  biz  auf  disen  hewtigen  tag  6700  und  60  guldeiu  und  328  Ib.  und  4  ah.  newer  hllr., 
als  sie  dasaelb  schon  und  redlichen  verrechent  haben,  bei  der  rechnung  gewesen  sein 
von  dez  rata  wogen  her  BerktoÜ  Beheim,  her  Ulman  Stromeir,  und  her  Nyclas  Mftffel,  her    ^^^ 

SS  Jobs  Tetzel,  Heinrich  Ffitrer,  und  Cristan  Schopper  der  frager.       actum  feria  3  ante  »«nr 
Oregorii  anno  91.       unum  pro  1  Ib.  und  9  '/i  sh.  bllr.       summa  in  toto  in  hallensibus 
10300  Ib.  9  Ib.  und  13  ab.  hllr.' 

[1T\  Recepta  von  den,  die  den  Juden  schuldig  waren,  sider  der  nebsten 
rechnung. 

so  Primo  lecepimus  75  Ib.  hllr.     Item  recepimuB  iterumSOOund  62  '/i  guidein.   .unum 

pro  1  Ib.  und  11  eh.  hl.       summa  in  toto  in  hallensibus  481  Ib.  und  17  '/,  sh,  hllr.' 

207.  Ausgaben  Nürnbergs  bei  der  Avafilhrung  der  Judemckvlden-Tilgung.  1391  Apr.  1    twi 

und  vorher  und  nachher  [Nürr^erg\.  ^- ' 

Au*  Nümb.  A.  Kontern.  Jahrearegister  i;  und  zwar  Abtk.  lauf  foL  4tB'  neuer  FoUierung,  aut  dem   '"L.' 
35  Reehnungtjahr  IBSO  Merz  i»  (sant  Gregorii  tag  in  dar  vaateo)  bit  iBBt  Merz  m  (eritag  nacti  eant  qa,|j,„ 

Gregorii  tagio  der  vnateii}}  undMlh.  II  auf  fol  4sa*—470'  neuer  Foliierung,  aut  dem  Reehnungt- 
jahr iisi  Merz  14  (eritag  nach  sant  Gregorü  tag  io  der  vaaten)  U«  laa»  Merz  iS  (eritag  Diich  sant 
Geidniden  tag  in  der  vasteo). 
TÄ«atort»  gedruckt  von  Beget  in  St.  Chr.  i,  1»9  ow  gieitAer  QutUt. 

40  [/]  Ausgeben  von  der  Judenschnld  wegen. 

Item  es  ist  zu  wissen,  daz  man  awsgeben  bat  von  der  wegen,  die  den  Juden  s'chul- 
dig  waren  und  den  unser  berre  der  kfinig  der  schtüd  ledig  sagt,  von  derselben  sach  wegen 
umb  brief  botenlon  und  auf  teg  ze  reiten  und  ander  sach  biz  auf  disen  howtigen  tag  300 
und  31  guidein  und  800  und  69  Ib.  17  sb.  und  3  haller.  nnd  bei  der  rechnung  warn  von 

4«  dez  rats  wegen  Beri^2(  Beheim,  Ulman  StrometV^  Njclas  Muffel,  Jobs  Teczel,  HeinncA 

'  Ich  bertiJwe  io»33  Ui.  4  th.  hl  —  Be<  unum  M  Immer  *  Dieß  fndt  ich  rkhtig. 

ZV  ergänzen  üorenum. 
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itfi    Faterer,  and'  Oistaa  Schopper  der  ftager. 
^^J  in  toto  in  hallensibna  1362  Ib.  und  4  '/.  b1i.  hl. 


Beichstag  zu  Nürnberg  im  September  1390. 

nnnm  pro  1  Ib.  9  ab.  und  9  bllr.      sontma 


'  [II]  Ausgeben  von  der  Judenecbuld  wegen. 

tr  [1]  Frimo  dedimue  4000  guidein  bern  Worziboy,  die  wir  nnsenn  berren  kftnig 

scboldig  warn  von  der  gnad  wegen  die  er  uns  and  den  unsem  getan  bet  von  der  Juden-  t 
Bcbulden  wegen  daz  wir  der  ledig  sein  solten  nacb  amweiaung  dez  brieft  den  er  uns 
darüber  geben  hat,  darumb  wir  unsers  berren  kAnige  and  sein  quitanzen*  haben,     actum 

'  aabbato  ante  Ambrosü  anno  91. 

[2]  Item  darnach  haben  wir  daz  bernachgeschriben  gelt  widei^eb'en  als  die  burger 
Tom  rat  hiezzen  widergeben  von  der  wegen  die  niht  burger  hie  waren,  et**  omnea  jura-  w 
verwU.  [Folgt  nun  eine  Reihe  solcher  Äwsgdbepogten ,  am  Schlüsse  noch  die\  summa  4652 
guidein  und  1  ort  und  19  sb.  hl.       nnumpro  1  Ib.  und  11  '/,  sh.  hl.      summa  in  hallen- 
aibos  7328  Ib.  4  sb.  und  4  '/,  haller*. 

h)  Verhalten  Venedig'a  ed  der  Deutschen  Jndensclialden-Ttlgang. 

208.  Antonius  Ventrio  Doge  von  Venedig  an  K.  Wenzel,  gewährt  dessen  Fränkischen  Bai-  k 
*  Tischen  und  Schwäbischen  ünterthanen  die  gerichtliche  Qiltigkeit  der  Aufhebung  der 

Judenschulden,  faUs  letztere  nicht  auf  Venetianiachem  Gebi^e  gemacht  worden  tind. 
1390  Okt.  14   Venedig. 

Au*  Müiteh.  B.  A.  RolcbMtadt  Nürnberg  Hachtrüge  ^c.  ao  XU '/,  or.  mb.  Hl.  el.  c.  buOa  pbimbea  a  to- 
tere in  /Uo  *erico  rubra  penäentt.  ^ 

Serenissimo  et  excellentissimo  domino  Veaceslao  deigratia  Romanorum  regi  semper 
augusto  et  Boemie  regi  illustri  plurimum  bonorando  Änthonios  Venerio  eadem  gratia  dttx 
,  Venetiarum  etc.  salutem  et  prosperoa  ad  vota  succesBus.  imperialis  ezcellentie  vestre 
''  literaa  datas  Frage  decimo  septimo  meusis  septembria  nunc  elapsi,  per  quas  requirimor,  ut 
in  casu,  quo  inoole  ciritatum  vcatrarum  Franconie  Bararie  et  Suevie  vellent  per  Judeos  m 
eanun  sen  alioa  suo  nomine  occasione  debitorum,  in  quibus  ipsis  per  cambiom  sen  quoTiB 
modo  alio  tenerentur,  aliqnaliter  molestari,  prohibere  velimus,  ne  in  personis  et  rebus  ad 
cnjusviB  ioBtantiam  aliqualiter  perturbentur,  ut  imperialis  gratia  ipais  incolis  facta  optatam 
dedu(»,tnr  in  finem  etc.,  suscepimus  et  intelleximus  diUgenter,  presentibos  respondentes : 
quod,  licet  civitas  uostra  libera  et  francha  fuerit  et  sit  neminique  subjecta  et  in  ea  jus  cou-  jo 
mnniter  omnibus  attributum,  tarnen  ob  contemplationem  excellentie  suprascripte  conteoti 
sumus  et  sie  mandabimus  judicibus  et  officialibus  nostris,  qnod  de  debitis,  contractis  per 
imperiales  subditos  predictarnm  terrarum  cum  Judeis  earum  extra  teiras  et  loca  nostra, 
eo8  nullo  modo  ad  alicujua  requisitionem  debeant  molestare,  sed  TCnire  stare  et  mercari 
Binantur  ut  primo  poterant  debitis  non  obstantibus  supradictis.  ad  beneplacita  regalia  ex-  3S 
cellentie  yeetre  sincera  mente  diBpositi.  data  in  nostro  dacali  palatio  die  quarto  decimo 
octubrü  quarte  decime  indictonis. 

[in  verso]  Serenissimo  et  excellentiasimo  domino 
Vinceslao  dei  gratia  Romanorum  regi  aemper  augusto 
et  Boemie  regi  illnstri  plnrimum  bonorando.  *» 

ii)ei>d.  Fatinremn.    b)  cod.  it  kJIvkI  et  litdtatm. 

'  W^  finde  ich  richtig,   —  Dien  Usehnartg  hat  wol  eimun^msn  tr  vom  König  ieaupragl  war,  dat.  lati 

tmehimMtrtusi  ttattgefundenwienr.  »oe  Äblh.t.  Mers  IB  (Mi.   n.    Gregor.},  Uüneh.  R-A.  Urk.  Nürnb. 

*  Boriivoy  von  Suiynar  de«  ROmttchen  Könige  ober-  fleichssladt  Nacbtr.  rase,  ei'  od  issi  Sil  */,  or.  mA.  c- 

tier  Pflegtr  in  Baiern  bekennt,  daß  ihm  BUrgermeitter  tig.  pend.  ♦* 

und  Ralh  der  Stadt  Nürnberg  4O00  p.  bezahlt  haben,  die  '  ht  i  Ort  =  Vi  '>'-  •  to  tommi  hertutt  TU?  Ib.  9  ik. 

tie  dem  König  tAuidig  waren  von  der  Juden -schuld  a  Ior(. 
wegen  der  er  sie  nnd  die  im  ledig  gesagt  hat,  vnd  die 
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D.  Städtische  Anstalten  und  Oeaandtschaften. 


209-  A^itoniuB   Veneria  Doge  von  Venedig  an  NüTfä»erg,  gewährt  den  Jiach  Venedig  kom-    teso 
menden  Närnbergem  die  gericküicke  Oilttgkeit  der  Aufhebung  der  Judenschulden,  ''"'" 
faOs  legiere  nickt  auf  FenetfanücAmt  Gebiete  gemacht  worden  sind.  1390  Okt.  15 
Venedig. 

5  Äut  Müneh.  H.A.  Beicbutailt  Nürnberg  Nachtrüge  tasc.  so  XU  'I,  or,  mb.  lü.  ct.  c.  butla  plumbea  a  la- 

lere  in  fibt  Untto  ptndenU;  auf  Rücktette  unter  der  Adretic  Unii  R  (wo/  Korimb.  bedadend  und 
twgA  te  Vtntilfg  äarmtf  gMckritben),  rtehtt  pro  debitia  («r*t  in  Närnbtrg  btigtfügti. 

AnthoniuB  Veiierio  dei  gracia  dux  Veueciarum  etc.  egregiis  et  nobilibiis  viris  •  ■  pro- 
coiuaiibns  et  consulibus  civitatis  Korembergi  amicis  diiectis  salatem  et  sincere  dilectio- 

10  nü  affectom.  intellectis  imperialibus  literis  atquo  veetria  necnon  bis  que  iiuiicius  Tester 
lator  earam  rerbo  volnit  explicare  saper  facto  gracie  Testre  conmanitati  et  noimullis  aliis 
per  imperialem  ezcellentiam  attribute  pro  debitia  Judeorum  etc.,  presentibns  responde- 
mos  :  qnod,  quemadmodum  Tobis  notorium  esse  potest ,  civitas  nostra  semper  fuit  et  est 
libera  atqne  francba  neminique  subjeota  et  in  ea  jiie  conmuniter  omnibiu  est  atributum; 

istameD,  proat  scribimus  serenissimo  domino  regi  predicto ,  ob  contemplationem  sae  ma- 
jestatis  sincereqae  caritatiB  quam  gerimua  ad  vestram  conmanitatem  mandabimus  jadici- 
bos  et  officialibns  costris,  qaod  mercatores  et  cives  vestroe  Venecias  accedentes  pro  debi- 
tis,  in  qoibas  ipsis  Judeis  modo  aliquo  tenerentnr,  dummodo  contracta  non  sint  in  terria 
et  locis  nostris,  nuIIatcnuB  debeant  molestare  nee  inqaiQtare,  sed  permittantnr  venire 

w  stare  et  mercari  sine  contradicione  aliqua  non  obstantibiu  debitis  supradictis,  ad  bene- 
placita  vestra  sincera  mente  diepositi.       data  in  nostro  ducali  palacio  die  15  octubris  in-    laeo 
äicÜmi»  14.  "*'■ " 

[in  verso]  Egregiis  et  nobilibiu  viria  •  •  pro- 
conetilibTu  et  consnlibiu  civitatis  Norimbergi. 


u  D.  Stkdtische  Aostalt«  ind  fieskodts^tfleD. 

210.  Kbtten  Nürnbergs  beim  Tag  im  Sept.  1390  sowie  zuvor  und  hernach.  laso 

1390  Fdyr.  23  — 1393  Apr.  11.  '^  " 

Aul  Nümb.  ArMv-Ktinterv.  Stidtrachnung  von  ItSO-lStai  im  AMaag.  Arr.  11 

[1]  Fer.  4  in  vigilia  sancti  Mathie  apostoli  90 :  item  ded.  F.  Pflchler  1  Ib.  und  15    "^° 
w  sb.  bl,,  ze  lawfen  gen  Weisaenbnrg  und  ffirbaz  gen  Ulm  von  des  tags  w^en,al8inAnser 
herre  der  kunig  verkündet  het,  der  do  sein  solt  uf  oculi.  vm  e 

[2]  Post  computacionem  {^dietefand  »tatt  an  sant  Qregorii  tag  in  der  vasten  anno  Mtnn 
etc.  90] :  item  ded.  Hansen  Sigel  nuncio  8  ab.  bllr.,  ze  laufen  gen  Weissenborg,  daz  sie 
etwen  irs  rats  bersanten  zu  der  stet  boten  von  Swaben,  die  da  hie  warn  von  dez  von  Zolr 
SS  wegen  und  von  dez  briefs  wegen  umb  die  40000  gnld.  von  der  Juden'  wegen  daz  man 
den  ledigen  aolt.  —  item  dod,  C.  Langen  nuncio  15  sb.  Ml.,  ze  laufen  gen  Winsheim 
und  Rotenburg  in  eodem  facto.  —  item  ded.  Hansen  von  Winsheim  15  sb.  hllr.,  ze 
laufen  gen  Regeueporg  in  eodem  facto.  —  item  ded.  umb  wein  auf  daz  rathawse,  da 
die  stete  hie  warn  und  dez  tage  warten  judica,  den  unser  herre  der  kftnig  gemacht  het,  Vtr«  »o 
M  14  '/.  sb.  hllr. 

'AufdUltidtnuuhemnawi*.  RTA.  n  xuhtxiAans      St.  Chr.  i,  »sa,»s-eiin  Verbinihmg. 
mit  üettr  tttkt  auch  dU  ReeluuingmoUi  am  Nümbtrg  tn 
DsDliaba  BaloIi>lftgi-Jl.kl*B  II. 
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354  Beiohstag  zu  Nürnberg  im  Saptember  1390. 

iiao  ^3j  -per,  4  ante  diem  Bancte  Marie  aaanciacionis :  it6m  ded.  uni  unncio  7  '/j  eh. 

*"      hllr.,  der  ein  brief  trug  gen  Frankenfurt,  den  unser  herre  der  k&nig  den  Bieten  auf  dem 

Bein  gesant  het  von  dez  tags  wegen. 
Mmiii  ^4j  Fer.  4  ante  diem  sanctorom  Nerey  et  Acliilley' :  item  es  kosten  die  zwu  fert, 

die  Michel  Zerer  tet,  einew  gen  Prag  and  die  andern  an  den  Beyn  za  den  Beinischen  & 
Bieten  von  der  30000  gnldein  wegen,  18  Ib.  und  18  '/,  sh,  bl.  —  item  dedimos  C,  Mendel 

12  sb.  hllr.  umb  wein ,  do  der  burggraf  her  Hinatzko  und  her  Worziboy  in  Beinern  garten 
waren.  —  item  propinavimuB  dez  bischofs  rat  von  Trier  8  qr.  vini,  attmma  1  Ib.  und  6  sh. 
bl.  —  item  propinavimus  den  von  Rotenburg  4  qr.  vini,  summa  13  sh.  hllr.  —  item  pro- 
pinavimus  den  von  EsBolingen  4  qr.  rini,  BUmma  13  sb.  hl.  —  item  propinavirnoB  den  lo 
von  Bewtlingen  4  qr, ,  summa  13  sh.  hl.  —  item  propinaTimus  den  von  Weyl  4  qr. ,  summa 

13  eh.  bl.  —  item  propinavimuB  den  von  Ulm  8  qr.,  summa  1  Ib.  und  6  sh.  bl.  —  item 
propinavimns  den  von  Bvbracb  4  qr. ,  summa  13  sh.  bl.  —  item  propinarimuB  den  von 
Botenburg  anderwait  4  qr.,  Bumma  13  sb.  bl.  —  item  propinavimus  den  von  Halle  4  qr., 
summa  13  sh.  bl.  —  item  propinavimus  den  von  Nördh'n^m  und  von  Memmingen  8  qr.,  is 
snmma  1  Ib.  6  sh.  hl.  —  item  propinavimus  den  von  Hailpntnnen  und  Wimpfein  8  qr., 
summa  1  Ib.  6  sh.  hl.  —  item  propinavimus  den  von  Gemftnde  nnd  Äwin  8  qr. ,  summa 

1  Ib.  6  sh.  hl.  —  item  propinavimus  den  von  Giengen  4  qr. ,  summa  13  sb.  bl.  —  item 
propinavimus  den  von  Winsheim  4  qr.,  summa  13  sh.  bl,  —  item  propinavimus  den  von 
Weissenburg  4  qr.,  summa  13  sb.  hl.  —  item  propinavimus  den  von  Augspurg  8  qr.,  m 
summa  1  Ib.  und  6  sb.  hl,  —  item  propinavimus  bern  Heinrich  von  Aptsperg  6  qr.,  suinma 
19  sh.  und  6  hl.  —  item  propinavimus  hem  Hinatzko  und  bern  Worziboy  12  qr.,  summa 
1  Ib.  und  19  sh.  hl.  —  item  propinavimus  den  von  Tynkelapöhel  4  qr.,  summa  13  sh. 
bl.  —  item  propinavimus  dem  bui^rmeieter  und  dreien  dez  rats  zu  Maidburg  8  qr.  vini, 
summa  1  Ib.  und  6  sb.  hllr.  —  item  propinavimus  einem  ritter  von  Kolmair*  und  den  von  k 
Basel  8  qr.,  summa  1  Ib.  and  6  sh.  hl.  —  item  propinavimus  dem  biscbof  von  Bamberg 
16  qr.,  Bumma  2  Ib.  und  12  sb.  hl.  —  item  propinavimus  dem  burggrafen  aeniori  and 
seinen  sftnen*  24  qr.  vini,  summa  3  Ib.  und  18  sh.  hl.  —  item  propinavimus  dem  aptvon 
Ebracb  6  qr.,  samma  19  sh.  und  6  hl.  —  item  propinavimus  dem  von  Wertheim  12  qr., 
summa  1  Ib.  19  sh.  bl.  —  item  propinavimus  den  bürgern  von  Bamberg  8  qr.,  somma» 
1  Ib.  and  6  sh.  hl.  —  item  propinavimus  dem  pfleger  vom  Botenberg  6  qr. ,  summa  19  sh. 
und  6  hllr.  —  item  propinavimus  dem  lantrihter  von  Aw^rbach  4  qr.,  samma  13  sh,  hl.  — 
item  dedimus  2  tb.  nnd  3  '/i  sb.  hllr.  umb  wein  den  herren  und  steten  auf  daz  bawse,  do 

"^  sie  hie  warn  am  auffart-abent*.  —  item  propinavimus  der  dreier  fArsten  reten  von  Meintz 
C61n  und  Trier  12  qr.  vini ,  summa  1  Ib.  und  19  sh.  bl.  —  item  propinavimus  dez  herzogen  s^ 
rat  von  GAlicb  und  hem  Burchart  Stumpf  12  qr.  vini,  summa  1  Ib.  und  12  '/,  sb.  hl.  — 
item  es  kost  die  vart,  die  Ber.  Pfintzing  tet  zu  unserm  berren  k&nig  von  der  Beinischen 
stete  der  Juden  und  anderer  geprechen  wegen,  84  Ib.  und  12  '/i  sh.  hl.  —  item  dedimos 
nmb  visch,  die  man  schankt  herzog  RuprecAlen  dem  eitern  und  herzog  BuprecAten  dem 

itso   jungern ,  do  sie  hie  warn  sabbato  post  Urbani ,  1 1  ib.  und  18  sh,  hl.  —  item  propinavimus  u 
"'*  "  dem  alten  burggrafen  16  qr.  vini,  summa  2  ib.  and  12  sb.  hl.  —  item  propinavimus  dem 

'  Die  näduti  Frager-Periode  begintU  mä  feria  4  poit  König  echtini  ilamale  echon  erwarttt  wordea  xu  *ein 

dttm  btati  Bonifadi  d.  h.  1890  Juni  S.  (eldte  nr.  tu  an.  i).  Slalt  eefner  tarnen  die  k6n.  Hälh* 

'  Kotmar  im  EUaß  iet  gemeint.  Hinatiio  und   Worxibog.   Unter  ihrer  Milwirhmg  fet 

*  Fridericli   V  Bf.  von  Nürnberg  und  eebte  Söhne  wol   die   Verabredung   nr.   t4S  getroffen  worden   («ji  ti 
Johann  III und  Friderich  VI,  nr.  /«  arl.  b  item  alz  mit  uns  goretl  ist  von  nnwrs 

*  Wenn  bii  hieber  die  ertle  Vereammlung  dieter  beirea  dez  kunlgs  raten).  Die  mäantoetenden  Berrtn 
ftechnungeperiode  eich  mU  Ihren  Propinationen  eritreckt,  Aoien  wol  unter  tich  eine  betondre  VeraJirtdung  ftlrof- 
to  ioar«n  auf  dertelben  zwar  meiet  Städte,  aber  auch  fen,  die  mit  der  ttädUtchen  Verabredung  nr.  14$  in  den 
einigei  von  Fiarilen  and  Herren  erechitnen.   Auch  der  meiiien  Punkten  korreepondterte.  M 
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bischof  Ton  Bamberg  16  qr-,  samma  2  Ib.  und  12  b1i.  hl.  —  item  propinaviinas  gTaveii  "^ 
Joboiuen  von  Spaolieim  8  qr.,  aumma  1  Ib.  und  6  ab.  bl.  —  item  propinaTiraos  herzog  J^ 
Adolfen  und  herzog  RuprecAf«n  seinem  Bun  32  qr.  vini,  summa  5  Ib.  und  4  sb.  hl.  —  item  """> 
«8  koet  die  vart,dieBer.  Pfintzing  und  Peter  Haller  teten  zu  derNewenstatzumlantfrid,    '"' 

fi  31  Ib.  und  8  '/■  ab.  hllr.  —  item  dedimuB  Mr.  nuncio  1  Ib.  und  17  '/t  ^b.  bl.,  ze  laufen  gen 
HAnichen  za  dem  herzogen,  do  man  Jobs  Tetzel  den  eitern  bat  daz  er  im  Terscbrib  ob 
unser  berre  der  kfinig  berkomen  solt,  und  von  dez  aicbers"  von  Ingelstat  wegen.  —  item 
propiaaTimos  den  zwein  herzogen  von  Bairn  32  qr.  vini  halb  welsch,  summa  5  Ib.  und 
16  ab.  bllr. '  —  item  propinavimus  den  voa  Kegenspurg  und  Memmingen  12  qr. ,  summa 

10 1  Ib.  and  4  sh.  hl,  *—  item  propinavimus  den  von  Ulm  Bybrach  und  Pfullendorf  16  qr. 
summa  1  Ib.  und  12  eh.  hl.  —  item  propinavimus  den  von  Rewtlingen  Gemände  Giengen 
und  Äwin  16  qr.,  summa  1  Ib.  und  12  sh.  hl.  —  item  propinavimus  den  von  Swfeyufftrt 
4  qr.,  summa  9  sh.  bl.  —  item  propinavimus  den  von  Augapurg  8  qr.,  aumma  16  sh.  hl.  — 
item  propinavirnos  den  von  Rotenburg  10  qr.,- summa  I  Ib.  hl.,  und  auch  den  von  Din- 

IS  kelspnhel.  —  item  propinavimus  den  von  Weiasenburg  4  qr.,  aumma  6  sh.  hllr.  —  item 
propinavimus  den  von  Eailpnume  und  Wimpfen  8  qr.,  summa  12  ah.  hl.  —  item  propi- 
navimna  den  von  Nftrdlingen  undPoppfingen  8  qr.,  aumma  12  sh.  hl.  —  item  propinavimus 
den  von  Halle  4  qr.,  summa  6  sh.  bl.  —  item  propinavimus  den  von  Winsheim  4  qr., 
aumma  6  sb.  bl.  —  item  dedimus  3  Ib.  und  16  '/■  sb.  hllr.  umb  wein,  do  sie*  sich  eamen- 

»>  teil  in  Ulrich  Hallers  hawse. 

[6]  Fer.  4  ante  diem  sancti  Ejliani :  item  ez  kost  die  vart,  die  Peter  Haller  tet  gen    tiso 
Nordlingen,-  do  die  stet  dohin  all  gemant  beten,  36  Ib.  19  sh.  und  6  hl.  —  item  ded,  ^^  ^ 
26  sh.  hllr.  dem  Eraftsbofer,  die  er  verzert  bet  zu  bern  Worziboy  gen  Awrbach  von  dez 
taga  wegen,  den  unser  herre  der  k&nig  erlengt  bet  biz  auf  Bartholomei.  Äag.i4 

u  [6]  Fer.  4  ante  diem  sancti  Egidii' :  item  ded.  2  Ib.  und  11  ab.  bllr.  Michel  Zerer,  Aat.si 

ze  reiten  gen  Ulm  mit  den  briefen,  die  her  Worziboy  nnd  die  andern,  die  mit  im  hie 
warn,  von  dez  tags  wegen,  der  erlengt  woz  worden  biz  auf  unser  frawen  tag  nativitatis,  sept.e 
dargesant  beten,  —  item  ded.  1  Ib.  und  2  sh.  bl.  F.  Eitel  nuncio,  ze  laufen  gen  Rege&a- 
purg  nnd  Wetssenbni^  von  dez  tags  wegen,  der  Bartholomei  bie  gewesen  solt  sein,  den  ^••g-i« 

M  unsers  berren  dez  kunigs  ret  erlengt  beten  biz  auf  Ititarie  nativitatis.  —  item  propinavimus  s>i>''  < 
hern  Hinatzko  und  kern  Worziboy  12  qr.  vini,  summa  1  Ib.  und  19  sh.  hllr.  —  item 
propinavimoa  hern  Hintacbich  Pflug 8  qr.,  summa  1  Ib.  und6sh,  bl.  —  item  propinavimus 

■)  Samt  Aloh«rf  oder  SaAS/tir<m}  «lelier  (iJtr  ron  OMgitiU  letgn  Itufigetchim  aAmltit  mhd.  WB.  I,  «*»)» 

■  Ein  Turnier,  vielcha  wäiirettd  dtr  obigen  ReAmingi-  ■  Okru  Zwtifet  dU  Getandten  der  Städte  Regenspurg 

36  Periode  in  Nürnberg  abgeheJten  lourde,  hatte  rtn«  große  bU  WinabBin.  üenn  unmltttlbar  vor  dem  Poeten  über  die 

Anzahl  von  FOreten  Herren  und  RiUem  in  die  Stadt  Vereammlung  im  Hallei'ethen  Baut  xähU  diu  /oAtm- 

geführt  und  den  Roth  *wr  Yeri^reidtung  vieler  Wein-  regieler  die  oben  mitgetheiäen  Weingetthenke  an  die  eben 

geechenke  an  die  Beiucher  veranlaßt.  Man  kann  nicht  erwähnten  Städteboten  auf.  Biete  Namen  würden  zur 

genau  erkennen,  an  welcher  Stelle  dei  Jahretregiiter*  die  iweiten  Fer*omm(unj  (>i  dieter  Rechnungtperiodt  gehö- 

io  Litte  der  zv  dtr  jioiititchen  Veriammlung  Gekommenen  ren,  außerdem  vielleicht  allet  wat  nach  am  auSort-abeDt 

aufhört  und  uio  dat  Verseidinii  derjenigen  («ginnt  tleAl,  obo  toniteoi  propinarlmua  derdreierrflrsieiirsten 
welche  nur  det  RUterepielt  wegen  ertchienen  waren.  Et  *"  voa  UeinLz  CSIn  und  Trier  an.  Auf  dieter  xweitm  Ver- 

vnirden  in  der  obigen  RechnuTigtperiode  laso  Mai  n-  eammlung  enchiaien  die  kän.  Rälhe  Hinatzko  und  Wor- 

Junis  zwei  lagein  Nürnberg  verrechnet,  da  vertchiedene  liboy,  welche  tu  der  ertlen  Venammlung  dieter  Bech- 

U  Namen  aweimal  anter  den  Betchenkien  ericheinen.  Doch  nunjipenode  gebyminen  waren,  nicht  wider;  dafür  wird 

kommt  »  auch  lontt  vor,  daß  zweimal  bei  einem  Äufent-  Berthold  Pfiniing  zum  König  getehiekt.  Daß  außer  den 

halt  an  dteielben  Städtebolen  gegeben  lourde,   1.   Hall  Städten  auch  Fünlen  und  Herren  aufdieie  zweite  Ver- 

anderweil,  Ndrdliagen  anderweit,  Ulm  anderweit,  Weis-  «ammlunj  kommen  lollien,   geht  doch  xeol  eAon  out 

■anburg  tu  zwein  moln  nr.  I90  art.  f  ex.   Eier  iti  et  nr.  im  art.  t  und  i  hervor. 

iO  übrigeni   etat   zweite   Vviammlung,   die  Städlenamen  '  Die  nächite  Frager-Periode  beginnt  mit  fer,  i  in  tif. 

beider  Gruppen  decken  lich  nidvt.  tanM  Michäit  d.  h.  laso  Sept.  33. 
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mma  1  Ib.  and  6  eh.  hl.  —  item  propioaTimus  den  tod  Botenburg 

"  4  qr.,  Bomma  13  ah.  hl.  —  item  propinaTimiu  dem  pfle^er  za  Parkstain  6  qr.,  somma 

'    19  eh.  and  6  hll.  —  item  propiaaTimits  den  zwein  bnrggraren  24  qr.,  aamma  3  Ib.  und 

*  18  ah.  hl.  —  item  propinarimns  den  von  Sweinfurt  4  qr.,  summa  13  sfa.  hl.  —  item  pro- 

pinavirnas  hern  Cristan  von  Plftmenrod  6  qr.,  summa  19  sh.  and  6  hl.  —  item  propina-  « 

vimns  den  von  Regensporg  6  qr.,  summa  19  sh.  nnd  6  hl.  —  item  propinavirnns  dem 

päcger  vom  Rotenberg  6  qr.,  summa  19  sh.  und  6  hl.  —  item  propinarimas  den  von 

Augspurg  Ulm  und  Rewtlingen  13  qr.,  summa  1  Ib.  und  19  sh.  hl.  —  item  propinavimus 

graven  Johansen  von  Spanheim  10  qr.,  summa  1  Ib.  16  sh.  und  3  hl.  —  item  propinaTimus 

den  Ton  Wesel  6  qr.,  summa  1  Ib.  und  3  hllr.  —  item  propinavirnus  den  von  NArdlingen  lo 

4  qr.,  summa  13  '/i  sh.  hl.  —  item propinaTimuB den zweinlan^raren  vom  Lewchtenberg 
18  qr.,  summa  2  Ib.  und  18  V,  sh.  hl.  —  item  ded.  15  '/,  eh.  hllr.  nmb  wein  pim  nuese 

ti  und  ander  ding  den  burgern  auf  daz  hause  dez  suntags  vor  exaltacionem  sancte  (arucis, 
do  die  fAreten  und  herren  hie  warn  und  die  burger  auf  dem  hawse  bei  einander  warn.  — 

u  item  ded,  6  eh.  hllr.  umb  malfasy  auf  daz  hawse,  do  die  herren  hie  wun  cmcie.  —  item  » 
propinavimus  der  alten  margrafin  von  Meichsen'  Iß  qr.  vini,  summa  3  Ib.  hl.  —  item 
propinavimus  herzog  FridricAen  von  Bayrn  24  qr.,  summa  4  '/i  ll>-  hl.  —  item  propina- 
vimue  den  zwein  burggraven'  24  qr.,  summa  4  '/» Ib.  hl.  —  item  propinavimus  margraf 
FridricA«n  von  Meichsen  und  graven  H.  Ton  Hennenberg  24  qr. ,  summa  4  */,  Ib.  hllr.  — 
item  propinavimus  dem  bischof  von  Wirtzpurg  24  qr. ,  summa  4  '/■  Ib.  hl.  —  item  propi-  to 
navimus  dem  biechof  von  Bamberg  16  qr.,  summa  3  Ib.  hl.  —  item  propinavimos  graven 
FridHc&en  von  Oetingeu*  8  qr.,  enmma  1  '/,  Ib.  hllr.  —  item  propinavimus  dem  von 
Wertheim  12  qr.,  summa  2  Ib.  und  5  eh.  hl.  —  item^propinavimus  hern  Hinatebo  und 
hern  Worziboy  12  qr.,  summa  2  Ib.  and  5  sh,  hl.  —  item  propinavimus  hern  Hyntscbik 
Pflug  8  qr. ,  summa  1  '/,  Ib.  hl.  —  item  propinavimus  hem  DyHlaw  von  der  Weytenmfil » 
8  qr.,  summa  1  '/■  '!>■  ^-  —  it^°^  propinavimus  den  zwein  von  Heydegk  8  qr.,  enmma 
1  7i  It>-  hl.  — item  propinavimus  den'  marschalken  von Fappenheim  8qr.,8anunal  '/■"'• 
hl.  —  item  propinavimus  der  frawen  von  Prawnegk  6  qr.,  summa  1  Ib.  und  2  '/i  sh.  hl.  — 
item  propinavimus  dem  apt  von  Ebrach  6  qr.,  summa  1  Ib.  und  2  '/,  sh.  hl.  —  item  jnro- 
pinavimos  dem  bischof  von  Augspurg  13  qr.,  summa  2  Ib.  und  5  sh.  hl.  —  item  propina- so 
vimus  graven  HemrtcA  und  graven  Guntherre  von  Swartzpurg  12  qr.,  summa  3  Ib.  and 

5  sh.  hllr,  —  item  propinavimus  hem  Heinrich  von  Aptzberg  zu  Aptsperg  4  qr.,  summa 
15  sh,  hl.  —  item  propinavimus  denvonßegenepurglOqr.  vini,  summa  IIb.  und  17  Vi^h. 
hl.  —  item  propinavimas  hern  Erkinger  von  Heßpurg  10  qr.,  summa  1  Ib,  und  17  %  sh. 
hl.  —  item  propinavimus  den  von  Halle  4  qr.,  summa  15  sh.  hl.  —  item  propinavimas» 
den  von  D^nkelspfihel  4  qr.,  summa  15  sh.  hllr.  —  item  propinavimus  den  von  Weissen- 
bnrg4  qr.,  summa  15  eh.  hl.  —  item  propinavimne  den  von  Winsheim  und  Sweinf^irt 

6  qr.,  summa  1  Ib.  und  2  %  sh.  hl.  —  item  propinavimus  den  bürgern  von  Sultzpach 
6  qr.,  summa  1  Ib.  und  2  '/i  sh.  hl.  —  item  propinavimus  dez  von  Wirtenberg  rat  10  qr., 
summa  1  Ib.  und  17  '/,  sh.  hl.  —  item  dedimus  6  sh.  hllr.  umb  wachs  zu  den  briefen  von  *> 
der  mfinz  wegen.  —  item  dedimus  6  sh,  hllr.  von  den  echenkkandeln*  ze  samnen  und 
herwider  heim  ze  tragen,  do  die  herren  von  der  mAnz  wegen  hio  warn.  —  item  dedimus 

4  Ib.  und  19  '/i  Bh.  hl,  umb  wein  auf  daz  rathause,  do  die  herren  von  der  m&oz  nnd  der 

•}ci>il.fl«. 

<iHa    Wütvn   Frideriüia   dei   Strengen    KaUiarina  '  Vlman  Stromer  St.  Chr.  i.fg.e hat  gnlen,  die laLa 

Tochter  HOnridu  XII  Grafen  von  Benneberg,  vgl.  Cohn  Bearbeitung  dei  ehr.  Norib.  bei  O^eleSS.  RR.  BB.  i.m 

Stammtafeln  nr.  et.  übereelil  mit  comes.  Ebento  itt  et  mit  Werthelm, 

*  Von  Nürnberg,  *.  ülman  Stromer  St.  Chr.  i,  te,  e  *  Kanne  zum  Schenken,  i.  Lexer  In  St.  Chr.  i,  4tr. 

100  nur  puiksrer  in  der  Einzahl  tteht. 
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Jaden  wegen  hie  warn  und  nach  tisch  ie  rat  waz.  —  item  dedimus  15  eh.  hllr.  den  seid- 


rtbr.  u 


n,  die  mit  den  von  Regensporg  riten  zu  dem  Newenmarkt,  do  sie  hie  gewesen  warn 
von  der  mfinz  und  der  Juden  wegen.  ^«m 

[7]  Fer.  4  ante  Tyburcii  et  Valeriani ' :  item  37  Ib.  17  ab.  and  3  hllr.  kost  dievart,    ^" 
0  die  Bertolt  Pfinczing  und  Jobs  Teczel  teten  gen  Vorcheim  auf  den  tag,  den  fAraten  heiren  4pr-M 
and  stete  da  laisten  von  dez  lantfrids  wegen. 

[8]  Fer.  4  ante  diem  sancti  Thome  apostoli:  item  ded.  1  Ib.  and  12  ah.  hll.  Hanaen  iisi 
Syghart,  ze  laufen  gen  Winsbem  Botenburg  und  Sweinfilrt,  do  wir  in  den  tag  verkunten,  ""'  *" 
der  da  eolt  aein  dominica  ante  Anthonii,  do  die  biBchdf  und  forsten  von  Bamberg  ■•     "^ 

10  Wirczbnrg  ■  ■  herzog  Klemme  and  der  burggrav«  herkamen  selten  toq  dez  lantfrids  ond    "^ 
der  mänz  wegen,  —  item  ded.  8  ßb.  bl.  eim  boten,  ze  laufen  gen  Weissenburg  in  eodem 
facto.  • —  item  ded.  3  sb.  hl.  eim  boten  gen  Begenapurg  in  eodem  facto.  —  item  ded. 
10  Ib.  and  10  '/■  sb.  bl.  umb  wein  auf  daz  hawse ,  do  die  -  -  fAreten  die  biacböf  von  Bam- 
berg •  •  Ton  Wirczbnrg  herzog  Klemme  and  der  hnrggrave  und  etlich  stete  hie  warn 

IS  und  ein  tag  beten  von  dez  lantfrids  der  mfinz  und  anderr^  aach  wegen. 

[9]  Feria  4  in  die  aancti  Anthonii':  propinarimus  dem  von  Haidegk  6  qr.,  aumma    '»> 
1  Ib.  und  4  sh.  hl.  —  propinavimus  hern  Hinatzko  und  hem  Worziboj  12  qr.,  samma  2  Ib.    "'  ^ 
und  8  sh.  —  propinavimus  graven  Bertolt  von  Hennenberg  10  qr.,  aumma  2  Ib.  hl.  — 
propinavirnns  dem  biachof  von  Wirtzpurg  24  qr. ,  summa  4  Ib.  und  16  sh.  hl.  —  propina- 

K  vimoe  herzog  Klemmen  und  seinen  zwein  sflnen  32  qr.,  summa  6  Ib.  und  8  sh.  hl,  — 
propinavimus  graven  Guntherren  von  Swartzbarg  12  qr.,  summa  2  Ib.  und  2  sh.  hl.  — 
propinavimna  bem  Apeln  Fucha  4  qr.,  summa  14^  sh.  bllr.  —  propinavimua  dem  borg- 
graven  und  hem  Jobansen  seinem  sun  24  qr. ,  summa  4  Ib.  und  16  sh.  hl.  —  propinavimus 
dez  lan^aven  von  Hezzen  rat  10  qr.,  aumma  2  Ib.  hU.  —  propinavimuadenvonBegens- 

»  purg  6  qr.,  summa  1  Ib.  und  4  sh.  hl.  —  propinavirnua  den  von  Rotenburg  6  qr.,  aumma 
1  Ib.  and  4  ah.  bl.  —  propinavirnua  dem  biscbof  von  Bamberg  16  qr. ,  summa  3  Ib.  und 
4  ah.  bl.  —  propinavimus  den  von  Weizzenburg  4  qr.,  aumma  16  ab,  hl.  — propinavimus 
den  von  SweinfOrt  4  qr.,  summa  16  ah.  hl.  — propinavimus  dem  von  Aptzberg  von  Ronn- 
bnrg  und  dem  Joetorffer  lantrihter  6  qr.,  summa  1  Ib.  und  4  ah.  hl.  —  propinavimus 

» graven  Wilhelmen  von  Kaatel  8  qr.,  aumma  1  Ib.  und  12  sh.  hl,  —  propinavimus  dem 
Stawffer  dez  herzogen  von  Bairn  rat  6  qr. ,  summa  1  Ib.  und  4  sh.  bl.  —  propinavirnua 
dem  päeger  vom  Rotenherg  6  qr. ,  aamma  1  Ib.  und  4  sh.  hl.  —  propinavirnua  dem  her- 
zogen von  Degk  8  qr.,  aumma  1  Ib.  und  12  sh.  bl.  —  propinavimus  hem  Gorgen  Kratz 
4  qr. ,  summa  16  sb,  bll.  —  propinavimua  Ulrichen  Weizzenberger  lantribter  4  qr.,  summa 

SS  16  sh.  hl.  —  propinavimus  den  von  Ulm  und  von  Halle  10  qr, ,  aamma  2  Ib.  hll.  —  pro- 
pinavimua den  von  Augepurg  8  qr.,  aumma  1  Ib.  und  12  eh.  bll.  —  propinavirnua  den 
von  Memmingeo  4  qr.,  summa  16  ab.  bl.  —  propinavimna  den  von  Kau£Fpewm  4  qr., 
summa  16  ah.  hll.  —  propinavirnua  den  von  PfuUendorff  4  qr. ,  summa  16  sh.  hl.  —  pro- 
pinavimus den  von  Rentlingen  4  qr,,  summa  16  sh.  bl,  —  propinavimus  dem  biscbof  von 

tu  Eysteten  und  graven  FridrtcAen  von  Oetingen  24  qr,,  summa  4  Ib.  and  16  sb.  hllr.  — 
propinavimus  dem'  von  Anhalt  8  qr.,  summa  1  Ib.  und  12  ah.  hll,  —  propinavimus  den 
von  N6rdlingen  4  qr.,  summa  16  sh.  hl.  —  propinavimus  den  von  Winsheim  4  qr.,  aumma' 
16  eh.  hl.  ^  propinavimus  den  von  Poppfingen  4  qr.,  summa  16  sh.  hl. 
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[JO]  Fer.  4  post  Tjrburcii  et  Valeriani :  item  23  Ib.  6  sIi.  und  3  hll.  kost  die  vart, 
die  Bertolt  Pfintzing  tet  ge&  der  Newenstat  anf  den  tag,  den  mau  zum  andern  mol  do 
liet  TOQ  der  mfinze  und  dez  lautfrida  wegen,  und  da  die  fairsten  selber  do  warn.  — ' 

[11]  Fer.  4  poat  Gerdradis:  primo  ded.  9  sh,  Ulr.  Wemlein  nnncio,  zelalUengen 
Amberg,  do  die  fArsten  and  herren  einen  tag  do  heteu,  zu  Jobs  Tetzol  von  etlicber  aacb  e 
wegen*.  —  item  es  kost  dieeelb  vart,  die  Jobs  Tetzel  tet  gen  Amberg  aflf  denselben  tag, 
18  Ib.  und  2  Bh.  bll. 

[12]  Fer.  4  post  diem  pasce :  item  ded.  12  eh.  hllr.  den  scbreibem  und  zwein  zu  in 
ze  trinkgelt  von  den  notein  ze  schreiben  von  der  mftnz*  wegen,  do  der  fArsten  and  herren 
t  rete  hie  warn  feria  6  ante  T/burcü  et  Yaleriani.  ,  n 


taso  211.  Kosten  Augthwga  vor  hei  und  nach  dem  Nürnberger  Tag  vom  5ep(.  1390. 

X"  1390  Apr.  17  Us  1396  Juli  16. 

täte 

Au»  Augtb.  St.A.  BaurechnongfOft  isw-zwe,  netnUch  art.  t-»  au»  Jahraredaamg  iiae,  ort.  lo-isoiu 
Jtsi,  art.  !<■»  aiu  liSt,  arl.  aa  und  m  aut  ia»a,  ort.  as  out  1834,  ort  ae  am  lass,  ort.  ai-aa  am 
ia»e;unizviarart.  a.e.  s.so.ai.  aa.  as  unter  der  Rubrik  geneTaiia,  art.  taundn  unler  <distributt  'i 
und  nähtr  unttr)  generalia,  ort.  t.  i.  4.1.  7.  s  unter  legaüones,  an.  lo.ia.  is.  n.  W.  »t.  It.  M. 
»S-19,  ti.  M-fl7.  aB  unter  legalionae  noatre,  ort.  I4.  ts,  is  unter  dai  wiruf  deolantfüd  unserni 
burger  Petarn  Langenmantet  uagebea  haben  uf  gemein  atetle,  art,  le  unter  legaciones  nf  äea  luit* 
^ide  gemainer  alett. 
ThiOweit  gedrueit  in  FrtntdcrlTi  Beil  4  in  St.  Chr.  4,  tri  .  m 

/WC  [1]  Misericordia  domini  6w  spiritus  domini :  item  10  sh.  dn.  ainem  potten  gen  Ulme 

^  zA  dem  Radawer,  daz  er  ritte  gen  NAmberge  ztl  den  stetten.  —  item  30  sh.  dn.  ainem 
Main  poten  gen  NAinberg  mit  ainem  prief,  da  unser  herre  der  kAug  dar  solt  chomen  nf 
Apr.tt  Qeorii.  —  item  2  Jb.  dn.  dem  Eager  gen  Nömberge,  der  lag  9  tage  stille,  von  haisBen  dez 

ratz  zfi  erfam  ob  der  kflnig  oder  sein  rate  beros-chome,  *i 

Motu  [2]  Spiritus  domini  &t8  dominus  illuminatio:  item  12  guldin  haben  wir  geben  Fetem 

jmiis  ^^^  Langenmantet  koatgelt  gen  KOmberg,  dez  manls  do  die  stett  da  wauren  und  unsers 

herren  dez  kfings  warten  weiten. 
jaiii?  [3]  SuBcepimus  bis  ecce  dens  :  item  100  and  35  guldin  haben  wir  bezalt  den  von 

"""  !Nfimberg,  die  haut  in  geben**  Peter  Egen  an  unsers  herren  dez  kAngs  gelt,  daz  wir» 

daran  schuldig  wauren,  darumb  uns  die  von  Nürnberg  zAsprachen  von  dez  kAngs  priefe 

wegen*. 
"'"sii"  [4]  Suscepimaa  Mb  deus  in  loco :  item  7  '/,  guldin  Hansen  dem  Usnng  gen  Nördlingen 

jüfi'il  zA  den  stetten  uf  Jacobi,  dez  mauls  do  unser  herre  der  kftnge  gen  Wirczburge  tage 

■)  cod.  wet  fit  Strieh  (Km  (  Ui.    b)  cod.  eM  dtTtiOai  Bimd  iorrlgltTt  sui  budt.  K 

'  lasa  ibid.  Fer.  i  poit  Katherine  (Mw.  17] :  item  ded.  dem  kGag  von  der  Juden  wegen  an  dam  sumitag  quari- 

,    uml)  «eiD  aSr  dae  hawse,  do  die  ffireten  herron  der  modogeniti  unlsr  der  Rubrik  gsnsraUa.  Dat  Jahr  nu 

toDtfrid  und  die  van  Strasburg  bis  vaia  uacti  Andree  tetbit  itt  in  der  Avgtburger  Saareehnung  nkJa  «nthaäin. 

[iVou.  BO]  10  Ib.  und  a  '/■  ah.  hll.  —  Im  Jahr  taso  enihäü  ei»  unter  der  Rubrik  legationet 

*  Vgl.   uieilere  Münivtrhandlungen   in   den   Ko'tat  noch  die  Natiioi:  Ocalibitiadica  Ünäice  durchilridunf  *» 

Kümbergi  beim  Tag  zu  Frankfurt  im  Juli  laa*  art.  8.  a.  Merz  e-iO] :  item  lo  guldin  babea  wir  geben  dam  Hada- 

10  und  in  den  Kotltn  Nümbtrgt  beim  Tag  zu  FranifurL  wer  gen  Nürnberg  iQ  den  stetten  uC  letare  IMerx  la], 

auf  la  Mai  I8»7  ort.  s.  und  unter  gleiditm  Datum  auf  der  folgendtn  Säte:  item 

' Baziehl  tich  vidi  noch  zurück  auf  die  JudemchuldeU'  IB  eb.  dn.  eiaem  potten  gen  Kirchain  iB  dem  Badawer, 

Tilgung  von  laae,  uiie  auch  dieNolix  in  der  Bauredmung  daz  er  zi,  den  atetten  rite  gen  NJIrdliugea,  und :  judiea  45 

von  1890:   Quealmodogeuiti   bit   misericordia   domiui  Au  mieericordia  domini  []fer«n>.Jfir..IT):  iteio  i  Ib.  da. 

\Aj>r.  10-17] :  item  36  guldin  haben  vir  geben  OlricA  dem  unserm  Henalin  gen  N&mberge  mit  ainem  prieT  lA  den 

Cbfinczzelman ,  die  er  fOrt  gen  Nürdllogen  und  die  er  von  ßadawer. 
uuern  wegeo  den  ateltea  bezalt  an  den  IDDOD  gulüin 
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beschaiden  hett.  —  item  1  Ib,  dn.  zA  rosslon  dem  Hsimge  heruf  von  ^färnberge,  wann  er 
daz  sein  lebe  Peters  LangenmaDtel  gen  Priige '. 

[5]  Inclina  bis  da  pacem  ante  Micbalielis  :  item  7  V,  guldiii  Johansen  Qsung  and    "^ 
Johansen  Yenden  gen  Aichach  za  herzog  FridricA  und  herzog  Johansen  ron  der  Jaden   ^  jg 
i  wegen  tob  des  Holczhammers^  wegen  und  ander  sache  wegen.  ^^  ^ 

[&]  Miserere  ante  Mathei&ü  da  pacem,  post  Micbahelis* :  item  141b.dn.  undSsh.  dn.  Srpt.tt 
umb  wein  geschenkt  den  herren  and  stetten  uf  Michahelis,  and  den  die  uf  dem  lantfrid  ^^" 
hie  waaren,  von  dez  ratz  haissen:  dem  hoptman,  dem  von  Oetingen,  dem  Gumppenber-  huais 
ger,  iftn  Griffen,  dem  von  Wellewart,  her  Hansen  dem  Herter,  den  von  Ulme,  den  von  ^'^'-  ** 

10  NArdlingen,  den  von  Dinckelap4hel,  den  von  LAtkirch,  den  von  OemAnd,  den  von  Giengen*. 

[7]  Da  pacem  ante  Michahelis*  hi$  gaudete  :  item  12  Vi  guldin  Johanaen  Venden  stpt.  ss 
gen  Ulme  and  von  Ulme  gen  KArnberg  von  10  tagen,  dez  mauls  do  fArsten  and  herren  "^^ 
Aberainchomen  von  der  mAns  wegen.  —  item  14  galdin  minder  ain  ort  Johansen  dem  dk.  u 
Venden  gen  Nürnberg  von  11  tagen  zA  den  stetten,  do  man  tag  bescheide  gen  Langingen.  — 

19  item  1  Vi  goldin  nnsem  scbAczen  zA  koetgelt,  die  mit  dem  Yenden  aacb  ritten  uf  die  vart 
biz  gen  Oetingen.  —  item  1  '/■  gnldin  zA  gelait  auch  die  vart,  do  der  Vende  herhaimrait 
von  NAmberg.  —  item  13  '/■  galdin  Johansen  Ilsang  and  Johansen  Venden  gen  Ulme 
von  9  7)''  tagen  zA  den  stetten,  dez  manls  do  iilraten  und  herren  tage  betten  beschaiden 
gen  Laugingen  von  der  mAnse  wegen  und  andrer  Sachen.  —  item  20  goldin  haben  wir 

to  bezalt  JohanBen  Esung  und  Johansen  Venden  gen  Langingen  nnd  gen  Giengen  von  aht 
tagen,  dez  mauls  do  herzog  FridrtcA  und  dez  kAngs  rdte  gen  Laugingen  komen  sollen  von 
der  Juden  wegen  nnd  andrer  sache  uf  Galli.  —  item  8  sh.  dn.  ChAntzlin  prewkneht*'  ou.  le 
gen  Giengen  zA  der  vorgnanten  potschafl.  —  item  25  sh.  dn.  ainem  potten  gen  NArnberg 
mit  ainem  brief  zA  dem  Yenden. 

SS  [8]  Gaudete :  item  10  *j,  guldin  haben  wir  bezalt  Johansen  dem  Venden  gen  Ulme  zA  ''"■ " 

den  atetten  uf  gaudete.  —  item  9  guldin  minder  ain  ort  Johansen  dem  ILsunge  gen  Ulme 
uf  an  aftermentage  vor.  Simonis  et  Jude  zA  den  stetten,  dez  mauls  wie  man  gen  Laugin-  oki.  as 
gen  uf  den  tag  chomen  sfilt.  —  item  1  Ib.  dn.  dem  E^rn  unserm  schAczen  zA  dem  Ilsung 
nf  dieselben  vart,  —  item  15  guldin  Johansen  Ilsang  und  Johansen  Venden  gen  Laugingen 

■0  zA  den  atetten ,  do  herzog  FridncA  da  waz  und  do  si  mit  im  retten  von  der  gefangen  wegen*. 

[9]  Circnmdederunt' :  item  4  galdin  haben  wir  geben  dem  statschriber  von  Ulme  V^'] 
nmb  ainen  prief ,  den  unser  herre  der  kAng'  den  stetten  geben  haut. 

>)  «xL  Halctlumiaen.    bjnxl.iot    e)ni>m.pr<ipr.r 

'  LangmmaMel  mar  nach  Prag  abgeordnet  ton  d$»  htm  Beilimmung  von  da  pacem  tan»  m  nicht  dienm,  da 

■S  Fraumbergeri  wegen  von  lier  Vogtei  wegen,  i.  Baureth-  et  nvr  i  Sonnlag  da  pacem  gibt;  doch  bater  p.  seo  nl.  i. 

nun;  vom  Jahr  usc  fol.  7$i.  ■  Gemtintane  Auigaben  der  Städle  <n  Landfriedent- 

*  Der  xiDüchen  So.  miterere  und  So.  da  pacem  fallend*  Ängelegenheilemind  verxeichnet  in  der  Bawechnvng  vom 

So.  jmla«  Ml  in  der  BaumtiiteramU- Rechnung  nicht  ge-  Jahr  tsso  fol.  si*  m**. 

»annl;   der  Schreiber  vertlBßt  alio  hier  gegen  den  frei-  '  Wozu  hier  die  Betlimmung  ante  Michaheüir  et  gibt 

*0  tick  auch  tonet  von  ihm  häufig  genug  nicht  beachtHenüiu*  nur  i  Sonnlag  dapaeem,  der  alto  teine  nähere  Beitim- 

t  Sonnlage  ouf zuführen  die  i  Woche  begrenzen  und  zu-  tnun;  bedarf.  Doch  vgl.  die  Anm.  zu  ort.  U;  da  pacem 

gleich  Grenzen  du  Zeitraum!  lind  In  weichen  Äutgabe-  alt  der  la.  So.  nach  Pfingiten  fiel  dai  Jahr  zuvor  auf 

Potten  fallen.  Der  Schlutt  ditiet  Zeüraumi  itt  hier  dop-  Okt.  lo,  alto  nicht  nor  (ondem  nach  Michaelit. 
pelt  bezeichnet  mit  da  pacem  d,  h.  Sept.  IB  und  mit  poit  '  Die  Htnoge  von  ßaiem  hatten  Augib.  Bürger  gi' 

*s  Itiehahtät  d,  h.  nach  Sept.  as,   vielleicht  weit  der  Schrei-  fangen  genommen:  xt  ihrer  Befreiung  lange  Verhand- 

ber  die  erite  Fixierung  unKdUmmfer  machen  oder  weiter  Itmgen,  die  noch  tsso  den  geuiüntthien  Erfolg  halltn,  tgL 

htnautrüciai  wollte,  damit  airiget  Weingeichmk,  dai  ertt  Baurechnung  tsso  foL  7i  >■  ff.,  viol  auch  fol  so*, 
auf  Mieh.  d,  h,  auf  Sept.  I9  gemaclU  wurde,  notA  hier  '  Der  So.  circnmdederunt  iit  der  Änfangttermin  für 

verrechnet  werden  lonnfe,   nemlich  pott  MichaheUe  d.  h.  den  Zeitraum  in  den  die  Cerrec/inunit  der  obigen  Aiagabe 

EO  naeh  Sept  ».  Dat  ante  Mathei  [vor  Sept.  it]  dient  bloß  fällt.  Diete  Auegabe  itt  der  letzte  Poeten  unter  der  Rubrik 

der  näheren  Beitimmung,  dieß  iit  dat  wahrtcheinHehtte.  Genecalia  det   Rechnung^'ahre  laso—gi.  —  EbeTUO  itt 

—  AehnÜch  luia  dieiet  pott  Mlchahelli  itt  wol  audi  da»  gaudete  in  art.8  der  Änfangttermin ;  TilüderlüztmAut- 

in  ort.  S  tlehmde  ante  MbAahelle  zu  betrocAlM;  zur  nä-  gaben-Strie  unter  der  Rubr.  Legatlonea  vom  J.  ia»0-U. 
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itai  ^io]  Oculi  hü  letare  :  item  12  guldin  und  ain  ort  ains  galdis  Hansen  dem  IlsuDg 

(i^     gen  Ulme  zA  den  stetten  uf  den  snnntage  reminiscere  [f  e&r,  19]  von  der  manung*  wegen, 
t"  s  do  die  atett  ain  pottschaft  t&n  weiten  zA  aneenn  herren  dem  kfing. 

Mtn  ]»  [lt\  Domine  ae  longe  bis  quaaimodogeniti :  item  7  Vt  gnidin  Hamen  dem  Usange 

^  ^  gen  Ulme  nf  jndica  [J/erz  12\  zA  den  stetten,  dez  mauls  do  man  der  atett  pottschaft  Ter-  t 

tigot  zfl  nnserm  herren  dem  kflnge  gen  Frage. 
ifT.  IS  [12]  Jubilste  hi»  cantate :  item  12  sh,  dn.  unem  potten  gen  Ulme  mit  ainem  prief , 

'^"   das  ans  die  von  Ulme  abechrift  santen  den  prie&  alz  die  potten  der  stette  herns  von  Frag 

gesant  hetten. 
Apr.ao  [13]  Vocom  jocunditatis'  bis  dominoa  illnminatio :  item  7  '/■  gnldin  Hansen  dem  m 

jJuu  ^'^'^S  S^^  Ulme  von  6  tagen  zft  den  stetten  dez  lantfrids,  dahin  wir  gemanot  worden  Von 

der  potten  wegen  die  Ton  dem  kAng  komen  waoren. 
Jipr-  *»  [14]  Vocem  jocunditatis  hi$  omnes  gentes  ante  Hargaretbe* :  item  92  goldin  haben 

JM  »  ■*""  bezalt  unserm  bnrger  Peter  dem  Langenmantel  gen  Prag  von  gemainer  stette  w^^n 
<vr  "  von  46  tagen  mit  Peter  Leow  und  dem  Herttrich  von  NördliQgen^  —  item  6  gnldin  anch  » 
uf  dieselben  fart  von  ains  maiden  wegen  der  in  abgieng  nnd  von  gelaitz  wegen.  —  item 
18  sh.  dn,,  die  er  zft  gelait  gäbe  dez  marschalks  knehten.  —  item  6  gnldin  nnserm  bar- 
ger Petem  Langenmantel  gen  Ulme  zA  den  stetten  von  . .  /  tagen,  dez  manls  do  man  in 
mant  daz  er  mit  andern  potten  rtten  solt  gen  NAmberg. 
jumiti  [15]  Dominus  tUuminatio  hü  dominus  fortitudo  ;  item  23  sh.  dn.  nnserm'  Henslin» 

""^   lAufel  gen  NAmberg  mit  ainem  prief  zA  Peter  Langenmantel, 

•'^  **  [IS]  Dum  clamarem  bi$  deus  in  loco :  item  3  guldin  haben  wir  geben  ainem  potten, 

den  nns  der  Zindel  sant  von  Frag  wie  gemain  stett  nnser  herre  der  kAng  uf  sinem  hoff- 
geriht  geclagt  hett. 
jiiiiM  [i7]  Dum  clamarem  bis  indina;  item  2  Ib,  dn.  ainem  potten  zA  herzog  FridricA  mit  k 

^    gj  ainem  prief  gen  Oetingen  von  der  Juden  wegen.  —  item  4  '/,  Ib.  da.  dem  Henslin  unsenn 

l6nfel  mit  priefen  zA  den  von  Franckenfurt  nnd  zA  dem  pischof  zA  Mencz. 
jnu  K  [18]  Deus  in  loco* :  item  88  gnldin  ungersch  haben  wir  bezalt  Petern  dem  Langen- 

mantel gen  Praug  von  gemainer  stette  wegen  mit  andern  potten  zA  unserm  herren  dem 
^t-  «  kAnge  uf  Bwrtholomei.  die  potten  seind  gewesen  Peter  Leo  und  Sitz  Haberling.  »• 

ou-n  [jg]  X>icit  dominus  bis  dicit  dominus  2°,  post  omnium  sanctomm* :  item  2  Ib.  dn. 

ou.  M,  nnd  8  sh.  dn.  dem  KAdorffer  von  NAmberg,  den  man  ug  der  herwerk  lost,  do  er  brief 
j^.  j  zaigt  von  der  ladnng  wegen  die  uns  unser  herre  der  kAng  tet^ 

ou.  n  [20]  Dicit  dominus'  bis  memento :  item  34  ah.  dn.  aber  dem  Fritzlin  gen  Ulme  mit 

jjI^^^  ainem  prief  zA  den  stetten,  —  item  12  eh.  dn.  ainem  potten  mit  ainem  prief  gen  Ulme» 
von  der  ladang  wegen  unsers  herren  dez  kAngs. 

■}  eoi.  muimc.      b)  eod.  am  Band  n»  glAt.  Band  Süganoh  piUlD.       «)  lod.  LOeJit.      d)  Mir  tet  *ia  ftböfuer 
SMakitittaluair 

'  Oder  die  Vigü  von  ChrUti  Smmüfaiuri  Mai  at  fäOt,  iDtÜer  atugedtknt  tetrdeut  VgL  die  Aitmerbrngm 

better  der  Sonntag  Apr.  SO,  uril  die  Sonntage  in  Augib.  xu  ort.  S  und  7.  u 

BaiiTsümung  die  übUcken  Termine  lind.  *  Der  So.  deui  in  loco  üt  der  Anfange-  Terntin  fSr 

^  Dae*  nur  1  Sonntag  omnae  9«nle«  gibt,  to  kann  der  dm  Zeitraum  <n  den  die  Verrtchnttng  der  obigen  Aai- 

Beitatx  ante  Margaretha  nfcAt  zur  nähern  Bettimmung  gabt  fällt;   TUil  der  letzten  Autgaben -Serie  unter  der 

dienen  für  omnu  gentet.  Man  kann  Immerhin  ann Amm,  Hubrii  daz  wir  urden  lantTrid  unaerni  bnrger  Petem  Lau- 

daß  die  Schreiber  eint  »otdieBeieiAnangviie  die  Titel  der  genmantel  uagoben  haben  uf  gemain  stette  üi  don  Aeet-  ti 

Sonntags,  die  viellacht  niiAt  lo  ithr  lüenlen  loeil  ns  be-  nungid^hr  iaat-»i, 
wegliche  Tage  emd,  dadurdt  noch  erläutern  waltten,  daß  '  VgL  die  Anm.  »u  ort.  S. 

tit  dittdbe  in  Verbindung  broAten  mit  dem  nächilgele.  '  Ittta.  So.  n.  Pfingtt.  und  jeder  mtehhtr  bi*  Advtnt, 

genen  grSßertn  Beiligen-  Tag,  der  den  Vorzug  der  Unbe-  aito  Okt.  H,  19,  Abi;,  e,  n,  >»,  SS;   weit  niehlt  nälivti 

weglickkeit  und  auth  d«n  der  altgemeiiien  Geläufigkeit  dabei  ttAI,   hcUien  toir  den  U.  So.  angenonmM,  aüo  K 

hatte ;  oder  ei  loU  mit  dem  Beiialz  ante  Margarethe  der  Okt.  M. 
Zeitraum,  in  den  die  Verredmung  der  beirrenden  SacÄe 
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D.  BtädtUche  Anstalten  und  Gesaadtschaften.  QQ\ 

[21]  Memento  bü  exurge  :  item  6  guldin  Petem  dem  Langemnantel  gen  Ulme  von    '<*' 
vier  tagen  zfi  den  stetten  uf  oircumcieionis  domini  [Jan,  1].  —  item  18  guldin  Petem  dem     tu 
Langenmantel  von  13  tagen  gen  N&mberge  zA  den  atetten,  do  man  taget  mit  uDsers  l"**J 
herrea  dez  kAngs  rdten  nf  adorate  primo.  —  item  30  sh.  dn.  ainem  potten  mit  ainem  jas!u 
sbrief  TOQ  Fetern  dem  Langenmantel  uf  derBelben  fort. 

[22]  Adorate  3**  hü  circumdederunt :  item  1  Ib.  dn.  dem  statscliriber  von  den  prief,  '^- 
die  man  den  zunfbmaistem  gäbe  von  der  newen  mAnse  der  berren  von  Baim^ 

[23]  Exurge' :  item  10  eh.  dn.  ainem  potten  gen  Ulme  mit  ainem"  prief.  —  item  r«h-,  i» 
18  ah.  dn.  aber  ainem  potten  gen  Ulm  mit  ainem  prief  von  der  fAnf  artickel  wegen.  — 
■0  item  8  guldin  dem  CbAntzelman  gen  Ulme  zA  den  stetten  in  crastino  beate  virginia  ad  ^^ 
nativitatem.  —  item  10  gnldin  dem  Radawer  gen  Ulme  zA  den  stetten  Symoniß  et  Jade.  —  ou.  m 
item  8  Ib.  dn.  dem  Rauppot  gen  Werde  zA  den  berren  von  Bairn  und  zA  den  etetten.  — 
item  12  guldin  dem  Kadawer  gen  Ulme  zA  den  stetten  Lucie  von  der  potscbaft  wegen  zA  on-ia 
tAn  zA  tinsenn  berren  dem  kAog. 
15  [24]  Domine  ne  longe  bis  misericordia  domini :  item  5  guldin  dem  Pregentzzer  gen  ^'^^ 

Ulme  zA  den  stetten  an  Iritage  vor  judica.  —  item  1  Ib.  dn.  zA  rosslon  uf  dieaelben  fart.  Mtn»» 
[25]  Resurrexi  bit  jubilate :  item  16  '/i  guldin  haben  wir  geben  Peter  dem  Langen-  ^*^'* 
mantei  gen  KArnberg  von  gemaiuer  stett  wegen,  von  dez  tags  wegen  den  ber  HainricA  moi  s 
der  Absperger  von  der  stett  wegen  and  ansers  berren  dez  kAngs  wegen  gemacht  bette.  — 
■0  item  1  gnldin  haben  wir  geben  dem  Absperger  zA  ere  zemng  auch  uf  dieselben  fart. 

[26]  Benedicta  6m  factus  est"" :  item  12  guldin  und  ain  ort  Petem  Langenmantel    •'""* 
and  Peter  Scherer,  Petern  Langenmantel  von  4  tagen  mit  3  pfAritten  and  dem  Scherer 
von  5  tagen,  zA  den  stetten',  do  her  Borsiboy  da  waz. 

[27]  FactuB  est*'  bit  reepice  *,  post  Petri  et  Pauli  :  item  4  Ib.  du.  haben  wir  geben  •rmiia 

u  onserm  Uelin ;  der  rait  mit  Petem  Scherer  gen  Präge.  "' " 

[28]  Respice,  post  Petri  et  Pauli*  his  dum  clamarem  :  item  14  guldin  haben  wir    ''"' 

geben  Fetern  Langenmantel  und  Petem  Scherer  gen  Ulme  zA  den  stetten,  iegticbem  ^a^.» 

von  fftnf  tagen,  tercia  feria  post  MatgaretA«,  zA  ber  Borsiboy.  —  item  2  guldin  dem  J"«^« 

Henslin  gen  Behaim  zA  dem  von  Absperg  von  unsers  berren  wegen  dez  kungs. 

10  [29]  Dum  clamarem  bia  iuclina,  Mauricii' :  item  9  guldin  haben  wir  geben  nnserm  ^-t' 

schAczen''  Henslin  von  Aeferdingen  gen  Frag,  do  er  uns  den  prief  praht  alz  her  Borsiboy  ^^ 

mit  uns  Aberain  chom.  —  item  2  guldin  den  schribern  von  demselben  prief  in  die  kanzellei. 

[30]  Dens  in  loco,  post  Bartholomei&ü  respice*:  item  30  ab.  dn.  umb  wein  geschenkt    ■'"'• 
uneers  berren  dez  kAnge  raate.  —  item  30  sh.  dn.  umb  wein  geschenkt"  dem  von  Absperg,  b4i-  ' 
K  dez  mauls  do  er  mit  uns  Aberain  chom  von  uusers  berren  dez  kAngs  wegen  ^. 

»,)  ad.  limau  odtr  liiDfn.     b)  »d.  ei.     c)c«l.u.    d)  cod.  woikrHA.  •chteuin ,  Immjilit  nicht  mthr  nacA^KcA« 
vtrdn.    a]  cod.  ^«cbvaJt. 

'  Der  So.  exurge  Ut  der  Anfangt  ■  Termin  für  dm  Ztüravm*  in  ort.  »7  iit  «er  die  tfacAe  Anfangtbatim- 

Zeitraum  in  den  die  Verreehmtng   der  obigen  Aiugabe  mmggeviiMt. 
40  fäm-,  Tüü  der  Idatea  Auegabeti- Serie  unlor  der  RiOrii  '  DreifaAe  ZeU  mol  wU  m  ort.  n.  [Die  erüe  obige 

LegatioDBS  dai  Rechrnrng^jahra  IbU-ai.  NoHx  i*t  gedr.  St.  Cl\r.  4,  iti,  ta-ai.) 

■  Der  Ort  der  Vm-eam/mkmg  w(  nUM  angegeben:  viel-  '  Da*  >.  Datum  tmmittatbar  nach  dem  eriten  auf 

IticlitNerdlingen,  da  tkmJi  m  dertelben  Reehnungt-Periode  dereelbm  Zeik. 

foL  70*  die  Notiz  folgt  Item  SS  sb.  do.  Petern  Scherer  ifi  '  Die  Augiburger  BaumeleleranUe- Rechnung  hat  «nier 

U  roMloQ  gen  NArdUngen.  dtr  Bubrit  LegationsB  noBtre  det  Jahrei  tasa  mit  dem 

'  Ee  iet  Jidenfaüe  Reepiee  r-  d.h.  der  t.  So.  n.Pfing-  i>((lu(n  Inclina,  Uauricil  b<t  gaudete  [Sepl.  »,  »t,D»e.n\ 

eten  d.  h.  Juni  »a  gemeint,  und  nicht  der  So.  Reeplee  r>  oucft  die  Angabe  ilem  H  guldin  aier  Petern  dam  Scherer 

d.  h.  der  IS.  So,  n.  Pfingeten  d.  h.  Sept.  l.  Dar  BeUatz  gan  Nlmbarg  von  her  Boreyboya  wagen  von  ailif  tagen 

foet  Petri  et  PauH  hat  hier  dodi  koI  nw  die  Bedeutung  MichaheliB[S'«pl.M].  Inclina  uTidUauncii  etehen  unmittel- 

M  einer,nieUeichlerilnadarä^lichen,Erweilenmgduobigen  ftar  neben  einander  auf  dertelben  Zeile;  vgl.  die  Arm. 

Ferreehmmgi-Zeüraum»!  vgl.  die  Jnm.  zu  art.  e.  xuart.ts.  Die  beiden  obigen  Poetin  eiehe  m  St.  Chr. 

'  Wol  wegen  der  Eneeiterung   de*    Verreehnungt  -  4,  171,  tT-19. 


D«atiohalt*lebitati-Akteo  II. 
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362  Reichstag  zu  Nürnberg  im  September  1390. 

tm  [d/j  Qaadete  hü  circumdederunt  :  item  48  gnldin  Johaosen  dem  Badawer  und 

j^     Ludwigen  dem  HdrnliD  gen  N&mberge  zft  her  Boreiboy  Ton  16  tagen  mit  6  pfärltten  von 
Unn   ChnnToda  von  Fryberg  wegen  von  dez  Tainhusers  wegen  und  der  andern.  —  item  7  gnl- 
din  haben  wir  geben  Ändreeen  dem  Schoppffloch  sergelt  aacb  mit  der  obgnanten  pottachaft 
gen  N&raberg  nf  nnd  abe.  —  item  16  guldin  umb  die  prief  von  der  Juden  wegen  her  s 
Borsiboy  schriber  und  andern  schribern  umb  die  eantprief  den  berren  von  Baim  uf  den 
Rein  herzog  Rfipprebten  dem  von  Sponhain  dem  Fronberger  dem  von  Oetingen  dem  lant^ 
frido  und  her  Haneen  von  Slibach*.  —  item  6  guldin  haben  wir  geben  her  Borsiboys 
diener  und  pottechaft,  die  wir  us  der  herberg  lösen  mästen  zft  NiÜrnberge,  und  zerung 
heruf  biz  her.  —  item  2  '/,  Ib.  dn.  und  2  sh,  haben  wir  geben  unserm  soldener  dem  lo 
Schoppfflocher  zerung  gen  Nürnberg  z4  her  Hainn'cA  von  Absperg  von  der  400  guldin 
wegen  *>,  die  wir  dem  Haiden  von  her  Borisiboy  schuldig  bellben.  —  item  30  eh.  dn.  ainem 
poten  gen  Nürnberg  von  Otten  dez  Haides  wegen  von  der  400  guldin  wegen.  —  item  1  Ib. 
dn.  dem  Prfiderlin  gen  Nftrnberge  zft  unser  pottschaft  dem  Kadawer  und  dem  H6rnliii.  — 
item  30  sh.  dn.  ainem  potten  gen  NAmberg  von  dez  geltz  wegen ,  daz  wir  Otten  dem  is 
Haiden  schuldig  beüben*. 

lts»ai  [32]  Omnis  terra  bis  adorate:  item  200  guldin  haben  wir  geben  dez  kAngs  canzler 

w°"m  *o  ^ö"  1800  guldin  ;  die  fürt  Peter  Scherer  gen  Nörnberg. 

litM]  [33]  Esto  mihi  bit  invocavif :  item  400  guldin  und  24  guldin  haben  wir  geben  hem 

jferi  t-8  Boricziboy  von  unsere  herren  dez  künge  wegen  an  den  achtzehenhundert  guldin ,  und  m 
haben  die  bezalt  zd  NArenberg  und  die  schaden  darzfl.  recepit  Hans  Czidjer  hem  Bori- 
cziboy diner^*. 

istt  [34]  Beenrexi  M«  jubilate:  item  2  Hb.  dn.  dez  von  Absperg  kneht  gen  Ulmen,  z& 

g'lj    erfaren  ob  dez  küngz^  kanzler  und  her  Boriziboy  dar  chomen.  —  item  6  guldin  dem 
Mangmaister  unserm  burgermaister  gen  München  zu  herzog  Hansen,  von  dez  priefez  u 
wegen  den  uns  unser  herre  der  käng  von  seineu  wegen  sant*. 

'*^*  [35]  Domine  in  tua,  factus  est'* :  item  17  eh.  dn.  ainem  poten  z&  den  von  Oetingen, 

jmiii  die  mftnse  ze  verkünden.  —  item  2  '/i  Hb.  dn.  ainem  poten  zft  dem  von  Wirtenbei^,  die 
mAnz  ze  verkAuden.  ■—  item  4 '/,  guldin  dem  Venden  gen  Manchen  von  3  tagen ,  zA  reden 
mit  herzogen  Hansen  sinen  rdten  und  den  von  Manchen,  ob  si  uns  gAnnen  wölten  zu» 
reden  von  ainer  frunt^chai^  wegen  mit  den  stetten. 

lus  [36]  Dum  clamarem  bU  inclina:  item  3  guldin  3  ort  aber  dem  Venden  gen  MAnchen 

g^i  j'g  von  drin  tagen  Afre  [Aug.  7]  von  der  mAnse  wegen. 

/WS  [37]  Resurrezi  bis  quasimodogeniti :  item  24  sh.  dn.  dem  Spdten  gen  Ulm^on  ainer 

'*''■  ^  abschrift  von  der  40000  guJdin  wegen  die  man  dem  kAng  gäbe.  "s 


iuiAh.    e)  «d.  ktotif  f]  «d.  «. 

'  Dt»  Baumeuttramli-  Recknung  von  tan  hat  unler  giert  am  sibsn]  logen  mit  zwaia  pfirritteo  dei  tnauls  do 

dttn  Datum  Ecce  deuB  bi»  dum  clamnrsm  [Avg.  4-11]  er  dar  rSrt  loa  guldin  her  Borisiboy  in  die  Barthalomei 

oucA  nocA  die  Kotizfn  Ilam  ii  Ib.  du.  aad  8  eh.  da.  dorn  lits»  Aug.  M-.fait  voUttäridig  gedr.  St.  Chr.  *,  nl,  Bi-tt].  n 

Amman  zorung,  die  der  ran  Absperg  bis  verzarl,  und  die  >  Diaer  Potlen  ül  gedruckt  St.  Chron.  4,  XT»,  tr-at. 

wir  bezalt  haben  Ton  dez  ralz  liaisaen,  do  er  liie  wnz  und  '  Die  Baumeiileramti  ■  Rechnung  von  tBK  hol  mittr 

dawirsineu  raut  beitenTon  herBorcziboys  vegen  [gedr.  dertclben  Kubrik  und  unter  dem  Datum  Qomins  da  longa 

St.  Chr.  4,171,  14- le].  —  item  1  guldin  demselben  von  bit  reaureii  [Mert  SO  —  April  e]  auch  noch  die  Note 

Abaperg  deiaelbea  mauls  umb  aiu  pai  bösen.  —  Vnd  Item  s  '/■  und  10  guldin  habsn  vrir  geben  Fetern  dem  ti 

tbendorlunttr  dem  Datum  Circumdederunt  iFeftr.  itd.  h.  Scberrergen  NSreuberg  von  16  tagen  mtt  drei  pterenden 

lass,  vgL  die  Änm.  xu  nr.  tit  arl.  e;  Anfangt-  Termin  det  nieniz  da  unsen  herraD  dez  kunigs  kaoilac  [wd- 

dtt   Verrechaungi  -  Zeilraumi]  die  uieäere  Notiz   Item  kanzleri]  und  ber  Bortziboj  dar  ehoman  aolten.  —  Art 

[am  Rande  lUe  gleich::.  vieU.  von  andrer  Hand  herrüh-  n  ftl gtdrvtkt  in  Sl.Chron.  4,  t7t,  U-SB. 

rende  Bemerkung  nan  lege]  10  guldin  baben  wir  gaben  *  SlAeditAnm.  »unr.  »9t  ort.  I.                                 H 
Petero  dem  Scberer  gen  sSroberg  von  s  [8  gtchi.  korri- 
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D.  Städtische  Anstalten  und  GesondtsctialleT).  363 

[88]  Jubilate  bis  cantate,  Philip!  et  Jacobi' :  item  1  guldia  umb  ain  abschrift  dem    ^' 
statschriber  von  Ulm  umb  ain  abschrift  der  44000'  guldin.  i"",*^ 

[39]  Yocem  jocunditatiB*  bis  äominus  fortitndo,  omnes  gentee,  suecepimaB  :  item  Uoi  i 
\  Ib.  dn.  dem  SpAten  gen  Ulm  von  ainer  abgeschrift  wegen  der  44000"  guldin  uoaerm  '''^^'^^ 
fl  herren  dem  kfing.  —  item  27  ah.  dn,  ainem  poten  gen  Ulm  "  zÄ  Herman  dem  Roten  von 
der  Ordnung  wegen  der  mCLas. 


212.  Äösten  FraiOtfuTix  6eim  Tag  im  Sept.  1390  sowie  zmwj-  und  AemocA,  "»" 

1390  'Jan.  1  — 1398  Jan.  26.  "'^  ^ 

I9S9 
Aus  Frankf.  Sl.  A.  Bochnungsbüchsr,  arl.  1.  f.  4. 6.  r,  9.  ti*.  la:  is  unter  der  Rubrik  ußgebln  lorttnge,  •'""■  ** 
W  art.  li.  tl.  »»*.  M.  M.  SO  unier  uzgahin  lerflage,  art.  S».  »".  S.  S.  8.  10.  11:  i»*.  /S*.  U-17Uttter 

biaundem  eiazeliagan  ußgebin,  art.  is,  to.  si*.  gs-17  unicr  biauadern  einzeliogen  uzgebla,  ort. 
Si-a4.  as-M  unter  beaundera  eEnzliagan  usgobin,  ort,  is  unler  besondern  sinzliogaii  inaemeii. 
TheH<iititgtdrucktbeiKritgkFrankf.Bürgerziuitltp.4Si  f.  nt.4a-4e. 

[i]  Sabb.  poat  nativ.   domini  :  42  giilden  minus  45  regensburger  virzerten  Ädolff  j*^ 

>ä  Wiesse  der  aide  nnde  Bernhard  N^gebur  mit  8  pherden  11  dage,  alse  sie  zne  anserm 
herren  dem  konige  gereden  eolden  ein  unde  zue  Nörenberg  wendig  worden. 

[2"]  Sabb.  post  Valentini  :  Adolffe  Wißen  dem  alden  und  Bernhard  Nygebure  6  ?**'■  1» 
wocbcn  mit  8  pherden  gein  Frage  zfl  uoBerme  herren  dem  kunige  200  gülden  62  gülden; 
des  han  sie  mit  namen  77  gülden  in  die  canzelie  gegebin,  so  ban  sie  daz  uberige  gegebin 

lazA  geleide  und  virzcrt,  und  han  auch  zwcne  boden  virkostiget  mit  in  heruz  und  unsers 
herren  des  königes  diener  einen  von  Hurenberg  an  biz  gein  Präge.  —  [2*]  100  gülden 
20  gülden  1  ah.  umb  3  födere  wins,  die  man  tinserme  horren  dem  kunige  und  den  sinen 
gein  Präge  schichte;  und  70  gülden  fdrluden',  dieselbin  wine  gein  Präge  zö  fOren;  und 
5  gülden  eime  knechte,  der  mit  den  winen  heainging ,  daz  die  icht  virwarloset  wArden  ^ 

M  und  5  ah.  schrodem,  dieselbin  wine  uzzöschroden',  —  [2*]  item  18  gülden  12  ah.  3  hell, 
umb  hosen  und  haben',  die  Adolfie  WiHe  der  aide  und  Bernhard  Nyegebnre  gein  Präge 
fürten ,  alae  sie  zft  unserme  herren  dem  kunige  geschieht  wurden  und  die  uneers  herren 
dea  kuniges  dienern  schenketin,  und  auch  umb  worze  und  dresenje '. 

[3]  Sabb,  post  Viti :  36  sh.  schenkete  man  umb  fische  dem  biscbqfe  von  Babinberg  jimüm 

M  und  dem  Kepler  unsera  herren  des  kfiniges  rade.  —  item  2  gülden  schenketen  wir  unsers 
herren  des  kunigis  boden,  alse  er  zA  zwein  malen  von  unaers  herren  des  kunigie  wegin 
in  botschq/^t  zöm  rade  geachicht  waz, 

t.)tie.    bjiil;.    c)«>il.  &lin. 

'  }ubüaltut  Anfangt -Termin  für  Aen  Yerrtchnimgt-  wir  gegebin  JaliWLontzil,  die  er  vor  Eiden  in  «ime  buc- 

ii  Z«dratim,-  Phllipi  tl  Jacobi  tiefet  unmittelbar  nach  Can-  germeialerampte  gegeben  bat  umb  dressnij  bem  Joban 

lote  auf  deritlbtn  Zeile,  und  iil  vioi  Erweiterung  de*  Ver-  von  Mülheim  unBers  herren  des  kuniges  ritter  und  Kwein 

riehnungi-Zeilraunu.  unsers  berren  von  Triere  rillern.  Matthiae  fällt  im  ge- 

*  £dnnf<  oucfe  Chritti  Eimmtlfahrt  MaitOiein,  aber  viöhnlichen  Jahr  auf  »4,  im  Schaltjahr  auf  M  Febr.,  in 
Mai  Titt  aU  Sonntag  forxuxiehen  'n  Betracht  der  Äuge-  dem  SdiaUjahr  I33a  aleo  auf  Sonnlag  Eelo  mihi  und  auf 

40  turgtr  Reehnungeperioden.  keinen  Samßlag;  Samfilag  der  »4  Febr.  iel  wol gemeint, 

*  Fuhrleuten.  da  der  Wochentag  Samßlag  der  Frankfurter  Rechnu/ige- 
'  sehrdlen  =*temmen,  in  besonderer  Anwendung  von  lag  war.  Jekil  Lenlzil  -war  nach  Kriegtt  MiUheitung  Bür- 
den Auf-  und  Abladen  echwerer  Latten,  namenlUA  Wein-  germeieler  gewesen  vom  Frül^jaJir  liso  bit  aum  Frühjahr 
fätttr;  daher  schrdtrare,   biorsclirdteeTe,  wlnscbrötsre,  lau,  vgl.  auch  detien  Frankfurter  Bürgerxwitle  p.  ns. 

4i  d«r  die  betreffenden  Fätttr  auf-  und  Mädt;  mhd.  WB.  Das  obige  Wort  hängt  wol  tuiammen  mit  tress,  dai  ver- 

»,  t,  119*  und  stoi.  darben  itl  au«  dem  FramSnichen  trdsor  theeaurm  aera- 

*  hübe  ^  Haube,   Kopfbedeckung  für  Männer  und  rlum  fiecu»,  Hattaut  Gtoiear  eoL  I7i9.  {Auch  fnt  RtAv^- 
Wriber.  mhd.  WB.  1,  ?m».  buch  Frankfurle  von  laoejss  wird  einem  Ritter  ein  dre- 

'  Da«  Wort  kommtauch  im  Rechenbuthnoeh  vor  beim      lenye  getchenkl,  koitit  t  Gulden.) 
so  U  {oder  K)  Febr.  IBM:  sabb.  ipso  die  Uatble  :  is  sb.  bsa 
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taio  [4]  Sabb.  ante  Jacobi  :  item  20  ^den  7  sh.  minner  3  hell,  virzertin  Jacob  Elobe- 

/■HM  lauch  der  jnnge  and  Jekil Herdan  selbnände gein  Mentze,  und  als  derselbe  Jacob  Elobe- 
lauch  und  Bernhard  Nygebfire  vorwerter  selbseste  gein  Boparten  fören,  als  forsten  and 
Btede  dar  bescheiden  hatten. 

Ä%g.n  [ö]  S&bb.  post  Laurentii  :  34  galden  16  sh.  virzerte  her  Hans  von  Molnheim  und  s 

noch  ein  ritter  mit  ime  unsere  hcrren  des  Römischen  kdnegis  rette  8  tage  mit  8  pherden 
und  eime  mAIe,  alse  daz  der  rad  vtx  sie  hieß  bezalen. 

Bipi-17  [6]  Sabb.  ante  Mathei  :  16  gülden  hat  viraeret  Henne  Schilder  zft  uneerm  herren 

von  Triere  und  den  von  Dorpmunde  mit  pherden  and  auch  davon  z&  lone  in  bisundern 
heimlichen  sacbin  von  des  rades  wegin,  als  die  wol  wissin  die  daz  angeet.  to 

<>*'•  «  [7]  Sabb.  post  Francisei  :  3  Ib.  4  sol.  verzerete  Henricus  schriber  gein  Heidelberg 

an  nnsers  herren  des  koniges  canceller  von  der  Juden  wegin. 

oa.t»  [8]  Sabb.  post  Qalli :  100  gülden  10  gülden  unsers  herren  des  kuniges  kafazler'  zA 

schenken  als  des  radee  fnrnde  etzliche  gnade  and  auch  briefe  in  unsers  herren  des 
kuniges  hofe  irklertin  %  und  dan  31  gülden  umb  win  und  dfich  die  man  dem  canaler  u 
vorgenant  scheokete  als  er  zA  Mentze  waz,  und  2  Ib.  4  eh.  hem  Wlachnico''  dem  under- 
kanzler  um  1  par  hosen  und  einen  hAt  die  man  ime  auch  schenkete. 

iTn.  6  [9]  Sabb.  post  omn.  sanot.  :  12  golden  virzertin  Gilbr«cAt  Weyse  und  Heinn'cA  von 

Wettere  gein  Heidelberg  zA  dem  herzöge  und  auch  unsers  herren  des  kuniges  canzler 
von  der  Jaden  und  anderer  sache  wegin.  m 

Km.  ib  [iO]  Sabb.  ante  Eatherine  :  item  ö  '/,  gülden  Hennen  Kempen  amb  ein  ame  wins, 

die  man  unsers  herren  des  kAniges  canzlere  schenkete*. 

Oh.  Ar  l^^']  Sahh.  ante  circumcis.  domini  :  1  gülden  schenketen  wir  unsers  herren  des 

kuniges  boden.  —  [ii*]  1  golden  minner  10  hell,  virzerte  QilbrccA*  Weise  und  die  bur- 
germeister  uf  der  stoben,  alse  man  rittem  und  knechten  entwerten  eolde  of  der  8tobraii& 
^on  der  Juden  wegin, 
MW  [12']  Sabb.  post  epiphanie  domini ;  29  gülden  12  sh.  virzerte  HenricA  schriber  von 

*"■  Wetter  gein  Präge  zft  nnserm  Herren  dem  kunige  als  von  der  Juden  wegin,  —  [-^2*]  46 
gülden  unsers  herren  des  koniges  canzler  nmb  einen  brief ,  den  HeinrtcA  schriber  von 
Wetter  erwarp'.  —  [12']  item  4  gülden  minner  2  grossen*'  omb  fische,  die  man  schenkete  w 
dem  canzler  vorgewani,  —  [^^^]  item  50  golden  schenkte  man  dem  canzler  vorgenont 
und  unsers  herren  des  kuniges  marschalke  in  die^  herberge  als  sie  von  hinnen  zogen. — 
[12']  item  2  Ib,  9  sh.  virzerte  der  burggrave  GilbrecAt'  die  burgermeister  und  des  rades 
frunde,  als  sie  die  noteln  machten  von  der  Juden  wegin  zusehen  forsten  herren  ritten 
und  knechten  und  der  stad.  u 

/m.14  [13]  Sabb.  post  octav.  epiphanie  domini   :   1  golden   virzertin  GilhredU  Weise, 

Wintber*  von  Vilmar,  nnde  des  rades  frunde,  als  man  bi  ein  waz  und  rittem  und  knech- 
ten phande  von  der  Juden  wegin  widergab. 

■}  «Mi.  Irktleitln.    b)  «il.  VoUebnlto  r    o)  odtr  gnii»t    i)  eoi.  bltil.  ile. 

■  Der  trv:ahäe  Bitekof  Johann  von  Camin.  den  umb  ein  pherd  Herten  Voigt,  du  Johan  von  Haiti-  M 

*  Andre  Angaben  de*  Reditnbucht  zeigen,  iafi  um  huaen  den  alden  ond  Berohard  NygebAre  sia  waneehJD 

iiae  Zeil  ein  ttarkbetuchtet  Turnier  fn  FranifUrt  gehal-  nebint  in  benin  gela  Praga  ^ubet, 

l«n  wta-de  IMülheilung  Kriegks).  —  Bat  FrOktf.  Rechen-  '  Diefi  itt  vielleicht  mit  auf  iie  /udcMOcA«  zu  bt- 

budt  hat  beim  K  Nov.  laat :  sabb.  post  Martini ;  s  Ib.  s  ab.  xidien. 

HeiOTJcA  Herren  [vertchrieben  für  Herdanf]^  ala  er  mit  '  GUbrechi  Weite  von  Furbadi  Burggraf  zu  BonamM,  *i 

Adolffe  WiCeD  dem  aldea  und  aucb  mit  Henrich  acbriber  a.  den  Vertrag  oofn  a  Jan.  iS9t. 

a  wocbin  mit  aime  pharde  zu  zweln  malen  gein  Präge  *  Dieß  itl  d«r  Name,  »An«  Abkürgung  in  dtr  SlatU- 

geridden  bat.  Und  iUd.  beim  IS  Dec.  tasi :  item  i>  gul-  rechmtng  von  1994. 
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[J4]  Sabb.  post  Antbonii  :  2  Ib.  13  sh.  7  bell,  bat  virzert  daz  pherd,  daz  HenmA    '>9i 
scbriber  von  Pl-age  reit  28  '/i  tag.  '  ""' 

[IS]  Sabb.  post  Blasii  :  Herman  Schelriß'  50  gnJden,  als  man  ime  gab,  da  er  balf  «wr.« 
tedingen  von  der  faraten  graven  herren  ritter  and  knechte  wegin  mit  dem  rade  alee  Ton 
fi  der  Jaden  wegin. 

[X6]  Sabb.  ante  Oregorii'  :  50  golden  Coiaeid  Rabeoolte',  ime  zA  Gcbenken,  als  er  '•"' 
balf  tedingen  mit  dem  rade  von  der  Juden  wegin. 

[17]  Sabb.  ante  Gerdrudis  :  Qilbrec^  Weisen  60  gülden,  ime  zd  scbenken ,  als  er  ntnu 
half  tedingen  mit  dem  rade  von  der  Juden  wegin. 
10  [18]  Sabb.  ante  Urbani  :  1  gülden  Bchenketen  wir  nnsers  herren  deskAnigeaboden.  fi» 

[19]  Sabb.  post  Margarethe  :  Jacob.  KlobeloucA  7  gülden  5  hell.;  virzerte  er  selb-  •"'"" 
vierde  gein  Mentze  fflnf  tage  zn  unsere  herren  des  kuniges  frflndeo,    . 

[20]  Sabb.  ante  Jacobi :  1  gülden  scbenkete  man  unsere  herren  des  kuniges  zwein  •"»  n 
beckern,  als  sie  dem  rade  ein  kleinode  nz  brode  gemacht  geschenkt  hattin. 
19  [21]  Sabb.  post  Micbabel.  :  100  gülden  minner  24  sh.  virzertin  Adolff  Wiße  der  sepi.  ao 

alie  and  HeinncA'  schriber  von  Wetter  filnf  wochin  mit  seil  pherden  gein  Beheim  zA 
anserm  herren  dem  konige,  alse  sie  der  rat  heninfichichte  mit  anserm  herren  von  Mentze*. 

[22"]  Sabb.  ipso  die  Mathie  :  item  100  gülden  64  golden  nmb  drA  fuder  wins  und    "** 
davonffiren ,  unserm  herren  dem  kfinige  zA  schenken ,  als  Johon  von  Holtzhusen  und    (»r] 
M  Bernhard  Nygebftre  zA  ime  ridden.  —  [22^]  item  400  gülden  39  giilden  15  sh.  virzertin 
Johan  von  Holtzhusen  der  aide  and  Bernhard  NygebAre  mit  10  pherden  10  wochin  gein 
Beheim  zu  unserm  herren  dem  kAnige ;  dee  geborten  von  dem  gelde  20  gülden  umb  briefe 
ron  ho^gericbfes  wegin  alse  uns  etzliche  unser  gnade  und  friheide  da  bestetiget  wurden, 

und  16  golden  via  ein  pherd ,  und  aoch  onsers  herren  des  kuniges  dorkem- 

st  merem  keinem  und  anderm  sime  hofTgesinde  zA  schenken, 

[23]  Sabb.  in  vigil.  palmar.  :  37  golden  umbeinrottAchTonMechil,  und  36  gülden   Afr.e 
umb  ein  kornblAm  tAch  von  FrAssel ,  die  man  scbenkete  hem  Hanatzko  and  hem  BAizo- 
boy's  &aAwen  zu  der  zid  alse  Johan  von  Holtzhusen  und  Bernhard  NyegebAre  zA  Frage 
waren. 
M  [24]  Sabb.  ante  Georgii  :  300  gülden  10  golden  han  wir  bezalt  onsers  herren  des  apt.»o 

kuniges  canzler  umb  die  briefe  als  Johan  von  Holtzhusen  der  aide  und  Bernhard  Xyege- 
bAre  an  dem  riebe  han  irworbin  zA  Beheim.  —  item  12  golden  hern  Ditmare,  alse  der 
mit  der  stede  frunden  Johan  von  Holtzhusen  und  Bemharä  eins  teils  und  aach  sAst  allein 
fAnfezehin  wochin  zA  Beheim  ozgewest  ist*. 
31  [25]  Sabb.  post  Älbani :  6  gülden  SAchen  Syn  onsers  herren  des  kAniges  Sprecher  juni» 

ond  heralt,  die  ime  der  rad  hieß  schenken. 

[26]   Sabb.  post  Lamperti  :  12  golden  umb  12  eleu  dAches,  Johan  Kircheim  dem  svt-u 
bofiscbriber  zA  schenken. 

<  Vogt  zu  Seligtrutadt,  t.  pag.  »U,  SS.  Jacob  Herdan  30  tage  mit  T  pherden  gein  Frage  und  mit 

40       *  Sabb.  imlt  Grtg.  papru  würds  de?uelben  ii  Merz  ge-  b  plierdeu  her  beim ,  alae  wir  von  unsenn  harren  dem 

benvHeitufolgmduabb.  ante  Gerdrudü;  man  könnte  kaniga  und  auch  von  Henn'cA  Swsrtzen  von  £ger  an 

daher  thtr  an  Greg,  epitc,  Ngii.  denken,  wobei  man  für  hoffgerichle    gebeiachen   waren ;  so  hiße  der  rad  dem 

dieten  Potlen  den  4  Merz  erAäif;  oder  man  Uett  in  dem  hofTachriber  achenhen  ii  elen  ducbes,  die  koaten  ii  U>. 

(olgenden  Poeten  post  Gerdrudis  itatt  ante   GeTdnidia,  iah. 

40  aUo  le  Merz  für  ti  Merz.  */n  efne  frühere  Zeil  gehört  urtprüngHeh :  Sabb.  ante 

'  Edelinechl,  t.  den  Vertrag  vom  9  Jan.  lasi.  Secvatii  (Ifaf /I] :  item  ii  %  golden  han  wirgegeben  Jebä 

'  Da*  Frankf.  Rechenbuch  hat  bei  s  Dee.  last :  sabb.  Lentzila,  als  er  uzgab  Tor  ziden  in  alme  burgermeister- 

poat  Nicolai :  i  gülden  schenkten  wir  unser  frauwen  der  ampt  zB  bodenlon  gein  Präge  und  hu  daz  heimhcbe  ge- 

keiaeTinne  heralde,  als  der  reltTon  kflnisSjgemoad  von  riebt  alse  die  von  BreydeDbach  etzwiTÜ  vom  rade  dar 

-  Dattlbit  bei  11  Nov.  laei:  Bobb.  ipao  die  Mar-  gebeiachen  hattin.  Eijigelragen  K9»,  §.  aber  orl.  Kdfa 


16  gülden  e  ab.  virzertin  Adolff  Wiße  d 
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lan  [27]   Sabb.  post  omn.  sanct.  :  Hertwin  Q-uldenscbaff  und  Lorentzeii  Laudecke  10 

""'  *  golden  zu  lone,  die  Hetzechen  galden  und  der  fiü-sten  gülden  afzfisetzin  zA  zwein  maleo. 
—  item  14  gülden,  die  man  also  u&atzte  und  braute, 

Dic.ti  [28]  Sabb.  ipso  die  Thome  :  14  eh.  virzertin  drie  diener,  die  man  aosere  herrendes 

kAniges  franden  geluheo  hatte.  s 

tue  ^29]  Sabb.  ante  Sixti :  item  9  gnlden  7  eh.  alder'  virzerte  her  Habart''  Hertenberger 

bi  Fritzen  Mager,  als  der  rat  daz  vfir  in  bezalte,  als  in  her  BArzoboy  von  nnsers  herren 
des  knniges  wegin  bergesant  hatte  umb  stAre  dem  riebe  zA  tunde. 

stn.to  [30]  Sabb.  post  Michahcl.  :  14  sh.  bell,  virzerten  dez  rades  frAnde  Af  einen  abent  in 

der  sehriberi,  als  her  BArziboy  waz  hie  zA  FTanck&nfurt.  —  item  200  gülden  43  gAlden  u 
8  grosse  virzerte  her  Burzoboj  und  her  Frasciscus  unsers  berren  des  kaniges  dieser,  als 
die  hie  acht  dage  lagin  und  der  rad  daz  vAr  sie  bezalte. 

"*'■'  [31]  Sabb.  ante  Dyonisii  :  3  guMen  hern  BArzoboy's  phiffern  geschenkt.  —  item 

14  sh.  2  knechten  iglichem  von  fAnf  dagen,  der  storm  zu  hAden,  alse  her  Burziboi  bie 
Traz.  —  item  40  gnlden  HcinrtcA  von  Holtzhusen  vAr  alle  soliche  rirloet ,  als  er  virlore ,  u 
da  er  von  der  stede  wegin  gein  Bebeim  geriden  waz  und  der  herre  von  Plawen  des  rades 
frAnde  da  angreif  und  er  da  auch  schaden  nam. 

okt.li  [32]  Sabb.  post  Luce  :  7  ib.  16  sh.  2&  schAtzen,  einen  tag  und  nacht  an  den  por- 

then  zA  hAden,  als  her  BArzoboy  and  her  Franciscus  unsers  herren  des  kuniges  diener 
hie  waren.  m 

ifv-*  [33]  Sabb.  post  omn.  sanct.  :  4  engl,  zwein  knechten,  1  tag  an  Affin-porthen  z6 

hAden,  als  her  BArzoboj  hie  waz  V 
lUT  [34]  Sabb.  ante  Ämbrosii  :  1000  gülden  han  wir  bezalt  unserm  herren  dem  kAnige 

von  solicher  richtnnge  wegin ,  als  her  Burzoboy  und  her  Franciscus  von  unsers  herren 
des  kaniges  wegin  mit  uns  troffen  von  der  vier  echter  von  der  Juden  und  ander  sacheis 

jm.is  wegin,  daz  gelt  virfalUn  waz  uf  den  achtzehenden  tag  z&  Wyhenachten  nestvirgangin ; 
nnd  darzA  2000  gnlden  von  der  vorgenanfen  sache  wegin  von  der  nesten  virgangin  fas> 
tenmes8«n. 

Apr.ta  [3S]  Sabb.  ante  Walpurgis  :  dusent  galden  han  wir  enphangin  von  den  Jaden,  die 

sie  uns  gegebin  han  zA  dem  gelde,  als  wir  unserm  berren  dem  kAnige  gebin  sollin  von  m 
der  richtunge  wegin,  als  her  Burzoboy  and  her  Franciscus  von  unsers  berren  des  kAniges 
wegin  mit  uns  troffin  von  wegin  der  Juden  der  vier  echter  und  von  ander  Sache  wegin'. 

Juni»  [36]  Sabb.  post  Albani  :  30  galden  Johannes  Eircbeim  umb  einen  brief  von  hoffe- 

gen'cAte,  alse  her  BArziboy  den  rad  und  stad  und  Juden  geladen  hatte,  daz  die  ladunge 
abe  wer'.  k 

.Vor.  s  ^3j'^  Sabb.  post  omn.  saoctor.  :  dAsend  golden  han  wir  gegebin  dem  bischof  von 

Babinberg  ^  darzA  so  han  wir  fAnfbundert  gülden  gegebin  hern  Burzoboy  als  von  unsers 
herren  des  kAniges  wegin  von  solicher  lesten  zweidusent  gülden  wegin ,  als  wir  anserm 
herren  dem  kunige  plichtig  sin  von  der  ricbtänge  wegin,  als  herBurzoboy  undberFrsn- 
ciscas  mit  dem  rade  nnd  der  stad  hie  zA  Francken/urt  machten.  *> 

isM  [3S]  Sabb.  post  couvers.  Pauli  :  500  gülden  han  wir  gegebin  von  hern  Barzoboys 

""'  wegin  in  namen  nnecre  berren  des  kunges;  und  han  damide  bezalt -vAr  voll  die  lesten 
zweidusent  gülden,  als  wir  unserm  berren  dem  känige  schuldig  waren  in  der  nesten 
alden  messe  von  der  richtunge  wegin,  als  her  Barzoboy  and  her  Franciscus  hie  traffeu. 

■;  onfftlut«  h«ller.    b)  ted.  BtbtH  nach  Krlige*  Aitehrlfl.  (J 

'  Eritgk  Frankf.  Bürgertitiite  p.  49»  nt.  4«  führt  vom  *  Ibid.  p.  4M  nt.  4S :  „  cA«nio  wird  dii  AtcAlKng  in 

Släehm Datum  noch  alt:  die  richtunge  a\a  her  Bunoboy  der  AutgabtK-Rubrik unter dtmtelbeit Datum btietdüul-'. 

nnd  hec  Prnnciacoa  mit  dam  "rade  und  der  stad  hie  lu  Vgl,  ibid.  p.  ts. 
PrftDck.  machten.  VgL  äiid,  p.  ss. 
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E.  Erster  Anhang :  Plan  einer  ThronveräDderong. 

213.  Markgraf  Josi  von  Mähren  verpflichtet  sich  gegen  Herzog  Albreckt  III von  Oesterreich 
zu  Beistand  wider  jedermann  und  sonstiger  Forderung,  so  wie  zw  besonderer  Hück- 
ticM  auf  denseUien  und  dessen  Vettern  falls  Jost  die  königliche  oder  eine  andere  Würde 

s  im  Seich  erhielte.  1389  Juni  18  Olmütz. 

Äui  Wien.  E.  H.  St.  Aretüv,  jetxt  tigniert  OestarreiGh  iOT  or.  mb.  c  lig.pend.,  auf  Rückitite  tim^üt 

gleieliitit^  puutnus  mit  herzog  Aibt.  itse  Uürbern. 
Gedruckt  Kurz  Oaterreith  unter  Albrecht  III  Bd.  i  p.  f  H  f.  nr.  70.  —  Regal  bei  Lidauiwky  4  nr.  tnt. 

Wir  Jost  von  gotes  gnaden  marggraff  und  herre  ze  Merhem  bekennen  und  tun  kunt 

!•  offenbar  :  das  wir  uns  durcb  frids  und  gemachs  willen  unsrer  land  und  leut  freuntlicli 
und  liepleich  voraynet  und  vorpunden  baben  und  vorpunden  uns  aucb  mit  kraft  dicz 
briefs  mit  dem  bochgebornen  fursten  uuaerm  lieben  obeiem  herczog  Älbrecbten  berczogen 
ze  Oesterreich  etc.,  daz  wir  dem  mit  allem  unserm  vermugen  trewlicb  und  frenntiicb  ge- 
bolffen  und  beygestendig  sein  sullen  und  wellen  wider  allennenkleicb ,  wie  die  guant 

IS  oder  in  welcbem  wesen  eren  nnd  wirden  die  sein,  nyemand  ausgenomen,  an  alls  geverd. 
und  sullen  und  wellen  aucb  allenthalben  und  in  allen  sacken  sein  ere  and  frumen  allezeit 
werben  mit  ganczen  trewn.  und  waer'  daz  uns  in  dem  Römischen  reich  icht  eren  und 
wirden  widerfneren  oder  zu  demselben  Römischen  reich  ehernen,  so  sullen  und  wellen 
wir  snnderlick  unser  sacken  bandeln  nnd  darum  gevarn  noch  desselben  unsers  lieben 

»  obems  herczog  Albrechls  von  Österreich  rat,  und  aucb  in  sein  vettern  und  all  ir  erben 
allezeit  getrewlich  in  besunderer  freuntacbafft  und  lieb  für  all  ander  fursten  behalten, 
und  in  auch  alle  die  recht  wird  und  ere,  die  si  ire  land  und  berscheft  von  den  Romiecken 
kanigen  tmd  kaisern  kabent,  besteten  nnd  vernewn  und  in  die  allezeit  pessem  und  nicht 
ergern  genczleicb  an  alle  Widerrede  und  gever  wenn  si  des'  an  uns  begerent.  waer'  auch 

a  das  wir  uns  jndert  vergessen  und  uns  furbas  wider  die  obgenanten  getub  und  puntnuss 
mit  yemant  anderen  icht  vcrlubten  und  verpunden,  mit  wem  dez  wer',  mit  priefen  oder 
mit  Worten*,  des  nicht  geschehen  sol  :  dieselben  gelub  nnd  verpuntnuss  sullen  wider 
diesen  gegenwortigen  brief  und  die  puntnuss  dhain  ckrafl  nicht  haben,  wan  wir  mit  namen 
die  obgenanten  gelub  und  puntnuss  mit  unserm  egenanten  unserm  lieben  ohem  kerczog 

so  Albrecbt  von  Osterreich  halten  wellen  wider  allermenikleick,  nyemann  ausgenomen,  als 
vor  begriffen  ist.  daz  geloben  wir  mit  nnsern  furstleicken  eren  und  trewn  an  aides  stat 
und  an  alls  geverd ,  als  wir  darumb  leipleicb  gesworn  kaben.  mit  urkunt  dicz  briefs 
vorsigelt  mit  unserm  anhangunden  ingesigel ,  geben  zu  Olomuncz  noch  Grists  geburt 
dreiczenkundert  jare  darnocb  in  dem  newenundachczigsten  jare  des  necbsten  freitags  noch 

BS  des  heiligen  leyckams  tag. 

214.  Vereinigung  von  Kurpfalz  KurkDln  und  Kurtrier  wider  alle  fremden  Gesellschaften 
und  für  den  Fall  einer  ohne  der  Kurfürsten  Willensich  erhebejiden  gewaltsamen  Ihron-    ' 
Veränderung.  1390  Mai  3  Boppard. 

Avt  Weneter  appar.  et  intlructui  ariAiv.  413  ohnt  QutUenangah». 
W  ZitmUdiviGrlÜdit  Anführung  in  orationtincUrectabeiHäberlin  TtuttcheR.  G.4,  UiaueWmeker  I.e. 

Als  lu  einem  ferner  exempel  [f  an  dem  Vorkommen  von  Kur/irttenverefnen  überhaupt]  auch  in  anno 
1390  sich  begeben ,  dal^  plUzgraf  Ruprecht  der  Alter  und  die  geistlichen  kurfürsten  Friderich  zu  Cdln  und 
Wemher  zu  Trier  sich  miteinander  wider  alle  n-embde  gesellschaften  (der  Walen  und  auß  Welschland) 
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368  Roichsue  lu  Nürnberg  im  September  1390. 

vereiniget.  d«j«uC  nachgeaetztcr  artikel  zu  bemerken  :  wer'  es  Sache  auch  daß  iemaa  nach  dem  Römischen 
riebe  mit  gewalt  stellen  oder  darumb  krigen  wolle  one  der  kurlürsten  willen',  das  sollen  und  wollen  wir 
auch  einander  getru weil ch  helfen  weren  in  aller  maCe  als  vor  geschriben  stet,  durch  da£  das,riche  inalme 
Wesen  und  ereu  bllben  möge  als  des  herkommen  ist.  datum  etsigillatum  Bopardlae  in  die  inventionis  senctae 
>  erucis  anno  1390.  i 


aat  215.  Zwei  genannte  Strafiburger  an  ihre  Stadt,  berichten  vom  Fortgang  ihrer  Böhmischen 
Heise,  den  Böhmisch- Mährischen  Verhältniisen,  einer  in  Nürnberg  tu.  Ungunsten  K. 
Wenz^s  abgehaltenen  Fürstenzusammenkunß,  einer  in  demselben  Sinne  bevorstehenden 
erweiterten  VersamnUung  von  Fürsten  und  Städten,  der  Krankheit  K.  Wenael's.  1393 
Dec.  18  Nürnberg.  i« 

Aut  Slraflb.  St.  A.  l  D.  Q.  lad.  3  ttae.  ii  or.  Chart.  Ut.  cL  c.  tig.  in  vtrio  niqrr.  uiovon  R«tli  vorhanden. 

UoBereQ  gewiligenn  dienst  befor  und  alles  g&t.  liebean  harenD.  [1]  wir  lont  ück 
wisBenn ,  daz  uns  der  mitrggrofe  and  der  touh  Wirttenuberg  und  Ach  die  vonn  Oettingenn 
1333  1^^  genedeklichenn  nnd  fräDtlichenn  unns  geleittet*  und  geschenken  faant,  daz  wir  üch 
Dar.  u  z&  rftmende  hant.  [2]  wissent  Och,  daz  wir  uf  disenn  fürgangenn  sameatag  gen  Niierenn-  u 
berg  kumeu  aint,  und  eantten  z&  etant  uweren  und  unsern  brief  z&  heren  Heinrich  vonn 
Äppesberg.  de  antwurtte  er  uns"  mit  disente  briefe  der  hcrin  beslossenn  ist.  do  eantten 
wir  Elesehn  zfi  ettmt  zft  äme,  und  der  rette  mit  dme  noch  anserme  geheiese  daz  er  zfl 
nns  kumenn  iet  gen  ^äerenberg.  und  wir  haut  mit  äme  geret,  ddz  er  mit  uns  ritten 
wil  gen  Behem.  dez"  sint  wir  zftmolle  fro,  wene  wir  one  in  mit  truwettenn  zft  schaf-« 
fende.  [3]  bch  wiesenn,  daz  marggrofe  Jost  vonn  Merhern  und  sin  brdder'  groeeeon 
krieg  mittenander  haut,  and  der  kdnig  vonn  Ungern  und  hertzoge  Obereth  vonn  Oesterich 
helffenn  marggrofe  Jost*,  and  hflt  der  ander  marggrofe  Brokorp  kein  ander  belffe  dene 
daz  er  in  onsers  herenn  dez  kdniges  elos  os-  und  inrittet,  so  het  der  kdnig  vonn  Un- 
gern einenngar  hefttigenn  emeslichean  andugenlichenn  brief  geechiketunserme  herenn  » 
demm  kiinige,  dovon  nät  zft  eribenn  ist,  also  uns  daz  alles  geseit  ist.  uns  ist  ^h  geseit, 
daz  ein  grosse  samenunge  in  Uereren^  si.  was  deras  werde,  daz  wissenn  wir  o&t.  [4]  oacb 
wiseenn,  daz  hertzoge  Friderich  vonn  Feigem  dot  ist'.  [5]  wissent  Ach,  daz  der  bAschof*' 
vonn  Bobennberg  and  der  biischof  vonn  Wirtzebarg  und  der  btirggrofe  vonn  Nüerenn- 
berg  und  hertzogenn  Klemenn  rette  and  ander  heren,  die  do  mnbe  geseseenn  Bint,N 
ein*  gros  heimelich  gespreche  gehebet  hant  zft  Niierennberg.  was  aber  der  sachen  si, 
daz  wissent  wir  nüt,  wene  daz  uns  geseit  ist  daz  in  die  grossenn  dienste  niit  wol  ge- 
fallent  die  ritter  und  kneth  demm  andern*  dfint.  und  siillent  die  kortürstenn  uf  dem 
Rine  und  die  forgenanttenn  heren  und  die  richetette,  die  derzb  gehören,  kiirtz- 
lichenn  z&sammene  kumen  z&  Mergeltheim'  und  von  demsellen  dienste  und  anderem 

a]  or.  Dl.        b)  DT.  du*       c)  oitr  Utnmaf  Utnnml       i)oT.\>ie]iat  vd  aaehgliieli  darauf  mjidir.       ajalseB 
«riekr.  tt.  ets. 

'  Biait/it  *icfc  «jaAr«tAÄ«ÄeÄ  aufdtn  in  der  vorher-  *  Schutt-  und  TmUbvndnit  zu  ZnaSm  aas  Dee.  n 

gA«nd«n  Urtuntli  vom  is  Juni  laas  aagedeuteten  Pbm.  2^Bitehtn  S.  Sigmund  ewi  Ungarn,  Markgraf  Jotl,  Btr- 

BMerHn  mackt»  die  nicht  ungttehiiJcte  Bemertung  äaß  zog  Älbreeht  III  von  Oeita-rcich,  Markgr.  Withüai  vo*.  *» 

4er  obigt  Verlrag  lald  ninA  dem  RegieruagiantriUe  von  Heißen,  4.  Palacts  GeiA.  von  Böhmen  aa.7t  tmdPeUil 

Ruprecht  II  folgt,  TeuUeh»  R.  Getdi.  *,  m.  Ruprteht  I  Wenzel  i  ürt.  B.  nr.  3S. 

elarb  tiBO  Feir.  la,  Voigtel-Cohn  Tafel «.  Vgl.  über  die  '  Fridtrich  Eeriog  tu  Landihut  etarb  4  Dte.  aas. 

Plan»  dt*  Eurpfäl^iichen  Baute  die  Urkunde  der  S  flu-  '  Damit  itt  wol  K.  Wemel  gemeint,  und  mar  »ein 

prechte  lavs  Febr.  n  RTA.  t  w.  m  «amml  nl.  i  und  tlen  VwAäÜnü  iu  den  Schleglemi  letztere  e.  nr.  Mo  nl.  AuAa 

Vertrug  von  last  Okt.  SS.  Bruno  von  Rappalleteinr   i.   L.  Spadi   Oeuvree  choi*if 

'  Auf  der  Reiee  «on  Siraßburg  Ober  Nürnberg  nach  »,  «- 
Böhmen.  'DiacUerfentheimerZutammmkunftftatibaUäsr- 

>  proeop.  aufrichtig  itatt,  i.  nr.  ISB  ort.  B,  4. 
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¥.  Zweiter  Anhaiig :  Schisma  und  Romzugsplsn.  369 

sacben  onderreden.  daz  ist  uns  f&t  wor  geaeit.       [6]  and  derof  het  der  lantfride  zfi  der    "" 

Nawenstat*  offenlicb  färkduden,  daz  nienuiQn  denn  anderen  angriffenn  sälle  anerfolget; 

wer  daz  dette,  daz  wel  menn  richtenn  und  rethferttigen  *  für  ein  rop.     [7]  wissenn  öch, 

daz  der  kAnig  kräng  ist  and  her  Bnrscliebo  lit  Ach  kräng  bi  DachSwe  und  ist  noch  nät 

G  sft  oneerme  berenn  dem  kdnige  kamenn.       [8]  ander  merenn  wieaenn  wir  zfl  dirre  zit 

ndt.  einpeindenn  wir  üt  fiirbaeeer,  daz  lont  wir  ich  wissenn.  was  awers  willenn  ist,  daz 

lont  uns  wisaenn.     [9]  fleh  wiaaenn,  daz  wir  also  mome  vonn  Näerenberg  rittenn,  wene 

ans  herre  Heinrich  vonn  Äppeeberg  gesumet  het.        gebenn**  ann  danderstag  for  sant*^    »m 

Diunmans  dag  in  demm  93  jore.  '  '^ 

>">          \in  verao]  Denn  erberen  wisenn  demm  _                 n-            i_         s 

.        '■        .     ^            ,  ,                .   r,       1  Hans  vonn  Ka?enecke  and 

borKermeisteren  und  dem  rat  zn  Strosbor?  ,    ,        ^  .,          a, 

,.  ,         ,             3.5,  Anderes  Heilmann"*. 
anseren  hebenn  herenn  dan  debet. 


F.  Zweiter  AnkiDg :  Schisim  nnl  Rimzngsplan. 

216-  £  Wetad  an  P.  Bonifacius  IX,  beglaubigt  seine  Getandten  den  Doktor  ühaldimi»    ttaa 
IS  von  Florenz  vmd  den  MinoriterJnvder  Nicolaua  «on  Frag.  1390  Nov.  21  Prag.  »"■" 

Atu  Vatikan.  Ar A.  cod.  i^.  OrbaQ.  Tt  secret  «nnoZIIi  Bon.  IX  de  cur.  annol,  t.  foL  M^ ■  tSf  eop. 

Chart,  eaaeo.,  die  Ädruie  tteht  hier  ewon. 
Gtdntett  bti  Aayn.  ann.  tccia.  te,  6ta  anno  i»SO  I  a,  mtt  dv  nfcU  gtms  genauen  QiuUtn-Angaii  am 

Band  Eit.  apad  Bonif.  1.  l  p.  tso,  riehUger  vneert  ÄngaAt;  er  thetU  den  Brief  iwar  brim  Jahr 
tO  ItIO  mit,  epricht  aber  unrichtig  von  ihm  al*  von  lileriB  iuperioii  bhoo  datia.  Wider  gedrveit  bti 

Thelner  eod,  dipl.  dominU  lemporaUe  tanctat  tedie  g,  §7  nr.  U  Aenfaäe  au*  unerer  Quelle. 

Sonctiseime  pater  et  domine  reTerendiasime.  etai  per  tociaa  mondi  monarchiam 
et  ambitam  in  rebus  eingalis  varietas  detestanda  vignerit  et  vigeat  aaqne  modo,  ez  quibus 
propter  succeasns  diversos  preaeatis  siniatri  temporis  plurima  noacuntor  inconveniencia 

ts  sabsecuta ,  aereniasimaBque  princeps  dominus  Karolua  Komanoram  imperator  augostus  et 
Boemie  rex  genitor  noeter  carissimos,  dum  ageret  in  humanis,  circa  scandalorum  diremp- 
cionem"  ipsorom  feliciter  procurandam  aollerti  cfaristianiasimaque  sedulitate  vacaverit ; 
nichilominas  tarnen  nos,  altissimi  favente  clemencia,  nostri  genitoria  prefati  vestigiis 
accuracias  inherentee,  ad  hoc  ioTigilamus  asaidae  curaque  sollicita  meditamar,  qualiter, 

aadivina  nobis  assistente  clemencia,  fi-actum  uberem  afferentes,  malignitati  temporis  et 
malonun  incarsibus  finem  optabilem  imponamus,  erigentea  Tolente  domino  regium  animum 
ad  qaeqae  paratam  magnifica,  sicat  secreta  agibilia  certie  oculatie  et  atilibus  respectibne 
depoecentibas  exegerint'  nos  actoros,  eo  videlicet  quod,  qui  rem  quampiam  aggreaaurua 
dignoscitor,  homeri  valitudinem  juxta  rei  difficilis,  circa  quam  versatur  intencio,  magni- 

wtadinem,  quantam  posait  effeire,  rimari  debeat  et  accurate'  metiri.  ut  autem,  pater 
beatissime,  sanctitati  vestre  de  premissis  etaliissecretisagibilibosnostrisplenariepatefiat 
intencio,  ecce'',  nanc  animo  deliberato  aano  fideltum  nostrorum  accedente  consilio  et  ex 

a)  BT,  T«lb(ertlis<.      b)  Im  or.  tit  nfwidtr  K«lunet  odtr  gebtan  BineJir.  go—  oäir  (■— .      s)  usBtt      d)  irr.  iat 

AiraAftrMMu  dd,  vol  darl  debsl,  itt  Mir  ml  thtr  alt  owftifrliftm  amiuilun,  da  diu»  Sotli  UthT  auA 

40  atdU  paut ;  a  wtiUrAsU  tieh  TiAtif  am  SeUutit  irr  Airtii:      <]  toi.  dlnpdonnn ,  T\ibuT  dlDspUo&em , 

Boini.  m.  dlnmpUoueDi.      t)  Aoyn.  uegaront ,  ibuua  Thtlaur.      g)  rhI.  Mourare.      b)  nicht  «celsitu ,  «It 

Boya-IlHl. 

■  Vgl.  nr.  vi  ort.  t.  Ribeaupierre  in  den  Oeutira  ckoüiu  t,  43  Parit  und 

*  Wol  derietbc,  der  auch  bei  der  Strufiburger  Geeandl-  Strajtburg  isee.  Da*  Verhältnie  Straßburgi  in  jenen  Zet- 

a  tekaft  vom  dfarz  iB»s  nach  BShmen  betheiUgt  war  und  ttmuS.  Wetviüe.  in  der  angef,  Abh.  überhaupt, 
dort  in  Gefangeneehaft  geri^,  t.  Louie  Späth  Bruno  de 


[slchilagi-Akl«! 


>yGoot^le 


370  ßeichsteg  lu  Nümbarg  im  tiaptemliar  1390. 

tKo  certa  sciencia  ad  sanctitatia  vestre  preeenciam  destinamos  honorabiles  übaldinum  de 
Florencia  decretorom  doctorem  consiliarium  familiärem  domestioum  commensaleia  et 
üatrem  Nicolaam'  ordiniB  fratrum  minorom  confeesorem  devotes  nostroe  dilectos  de  inten- 
cionibufl  nostris  distinccius  informatos,  qnibn«  Inter  cetera  capitula*  sen  articuloa  presen- 
tiboa  interdueos  responsionem  literarom  saactitatis  vestre  conmüeimoB  exponendam,  s 
eidem  eanctitati  veatre  deTotisBimo  studio  snpplicantes ,  quatenos  eadem  vestra  sanctitss 
dictis  familiaribus  nostris  in  exponendis  eifidem  fidem  velit  adhiberc  plenariam,  tamquam 
vcbis  personaliter  loqueremnr,  ipeoeque  favorabiliter  exauditos  dignetor  misericorditer* 
ad  specialem  reverenciam  majestatis  regie  tamqnam  servitoreB  nostros  dilectos  snscipere 
commendatoB,  eingularem  in  eo  nobis,  pater  beatiBsime,  graciam  facientee.  persoziaat  i« 
vestram  beatisaimam  sanam  et  incolumem  conservare  dignetur  altisBimus  regimini  eccleüe 
„jj  Bue  eancte  per  tempora  dinturna.  datum  Präge  die  21  noTembrisu  regnorum  nMtrorom 
IT«.  II  anno  Boemie  28  Komani  vero  15. 

Sanctiesimo  in  Cbrieto  patri  ac  Sanctitatis  vestre  devotua  filins 

dominodominoBonifaciodignadei'^  Wencealans  dei  gracia  Romanoram  res  » 

proTidencia    eacrosancte    Romane  aemper  auguBtus  et  Boemie  rex. 

ac  universalis  ecclesie  eommo  pon-  Äd  relacionem  Cunrati*'  £eppler 

tifici  domino  noetro  reTerendisaimo.  Franciacua  Olomncensia  canoniciu. 


Itato   217.  Amoeimmg  K.  Wmzetsfür  den  Dr.  Übaldinus  von  Florenz  und  den  Minoritenbruder 
Kov.  u]  yicolmu  mm  Prag  seine  Gesandten  an  P.  BonifaciiLS  IX :  wül  sich  von  letzterem  mög-  an 

lichtt  bald  zum  Kaiser  krönen  lassen  und  mit  ihm  alle  Aergemisse  in  der  Christenheit 
beseitigen,  einstweilen  cAer  den  Markgrafen  Jobst  von  Mähren  als  Generalvikar  des 
ÄCTCÄ«  nach  Italien  schicken.  [1390  Nov.  21  Prc^*.] 

Aiu  VaUk.  Ärcbiv  cod.  tign.  nrbaa  Vlaecret.  bddoXII)  Bod.  IX  de  cor.  utuo  1.1.  foL  ise* — ssf'top. 

Giärveit  beiBayn.  ann.  tcelu.  te,sn  anno  tiso  14,  mUdtr  QuelUnansabe  am  Rand  {t.  untre  Qtut 
leHOHgabe  zu  nr.  »i»)  Bonif.  IX  L  1  ep.  cur.  p.  Sie,  wo»  docK  viot  mir  tuwra  QutU«  UL  Widr 
gedruckt  tci  Thäner  cod.  lUpL  domtnM  tenyporiüi*  tanctae  *etU*  S,n  f.  tub  nr.  il  ebtttfaät  tau 
unterer  QueUe, 

Infraecripta  sunt  capitula  exponenda  domino  nostro  pape  ex  parte  Serenissimi  domini  jp 
regia  Romanorum  etc.  per  dominum  Übaldinum  et  fratrem  Nicolaum  sunm  confeasorem  etc. 

[1]  Et  primo,  quod  ipai  cum  omni  reverencia  recommendent  prefatum  sereniaaimiim 
dominum  regem  Romanorum  sanctisaimo  domino"  domino  Bonifacio  pape  nono  com  illis 
honestis  et  condecentibna  Terbis,  que  in  tali  recommendacione  requirontor  etc. 

[2]  Secnndo  esponant  sanctitati  sue,  qualiter  dictus  dominus  rex  recepit  lit^wu 
apoatolicaa  cum  certis  capitulis  dicte  aanctitatis,  in  quibus  certa  credencia  continebatur 
in  peraonam  bonorabilis  domini  Äntonü  Baraballi  militis  Neapolitani  et  in  pmsonam 
eciam  dicti  domini  übaldini,  et  qnod  ipsum  dominum  Antonium  diucius  ezspectavit.  qni 


'    '  Vtber  (Uns  Beidm  und  Hirt  Gttehäfta  in  Rom  f.  Pa-  wm  P.  Bonif.  IX  ad  regnum  Trioacrie  Sardiniam  el  Cor- 

laek]/ 1  a,  si  f.  Wal  dtrtelit  Ubaldinas  dar  in  Palacky't  aicam  gaünda,  im  Vaüi.  Ardiiv  Regalen  iUmm  PiAttt» 

Formelbüüiem  Lief.  »p.  44  f.  alt  archiepücoput  TurrHü'  Hb.  V  fol.  37  ff.,  dat.  s  non.  tapt.  a.  a. 
mit  (Sojtori  auf  Sardinien)  tön.  Gaandter  und  iin.  «m-  '  nr.  mj.  u 

tiäariut  ericheint  Itigl.  un*r«  nr.  aia),  und  in  einem  Stück  '  Do»  fehlend«  Datum  ergibt  tieh  aui  dem  SAr.  K. 

vom  S  S^.  tSM  Ol*  arcbiapiscopus  ArboraDaia  [auf  Sw-  W»n»tft  an  P.  Borüfadui  IX  vom  il  Nov.  aso;  «fl.  da» 

dinitnl  reterendariua  noater  et  Bpastalica  sedis  ouncius  Sdtr.  dei  Pabetei  an  UbMinut  v.  M  Jan.  Oft. 
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cam  non  venisset,  dictos  doroinuB  Ubaldinus  practicavit  dicta  capitnla  cam  dicto  domiiio    i'*^ 
rege  et  demom  de  ipeias  Tolactate  cum  ejOB  consilio  ob  hoc  ioBimul  congregato.  et  quod 
Tistim  est  dicto  domiao  regi  et  ejae  coosilio,  quod  in  dictis  capitulis  continetor  hoQor  8ue 
regie  majestatis  et  eciam  sedis  apostolice,  et*  regraciator  domino  nostro  pape  de  ita  per- 

B  fecto  amore,  et  cam  dei  aaxilio  iDtendit  omniDo  recipere  imperialem  coroDam  a  prefato 
domino  papab  et  attendere  cam  omni  diligencia  ad  pablicum  bonam  Italic  et  imperii  sacri 
et  simal  cam  domino  papa  operari  omnia  atilia  pro  bona  reparacione  cbristianitatis  et  pro 
removendie  onmibos  Bcandalis  et  guerris,  ut  com  honore  sacri  imperii  et  Romane  ecctesie 
qniete  et  cnm  bona  pace  vivatur,  et  ita  qoam  ciciaa  poterit,  cam  summe  sint  sibi  cordi  et 

10  vigilanter  in  iis  vacet  et  inteadat  continue,  et  nallam  in  iia  negligenciam  committet  Bcd 
com  favoribufl*'  sanctitatis  8ue  se  cito  ezpediet  etc. 

[3]  Tercio,  qaod  regia  majeatas  provida  deliberacione  disposuit  mittere  ad  parte« 
Italie  eereniseimom  principem  dominum  marcbionem  Moravie  vicarium  generalem  sacri 
imperii',  et  propter  bonam  et  oculatam*'  consideracionem  fuit aliqualiter  retardatuB  ipsioe- 

16  acceesuB,  et  ad  bonum  £nem ;  sed  cum  dei  auxilio  ipsum  dominum  marcbionem  onmino 
mittet  et  non  tardabit,  ita  quod  honor  sacri  imperii  et  Bomane  ecclesie  conseryabitur  cum 
tranqaillitate  et  bono  statu  Italie,  de  qua  ipee  paternam  curam  habet  etc. 

[4]  Quarto,  quod  dictus  dominus  rex  cum  multa  devocione  et  sincero  amore  offert  se 
tanquam  christianissimam  principem  dicto  domino  pape  ad  omnes  snos  hocores  et  sedis 

M  apostolice,  et  certa  alia  specialia  et  particolana  sua  desideria*  conimisit  per  dictos  suos 
Quncios  ambaxiatores  exponenda  et  perficienda  cam  domino  papa,  prout  habent  in  com- 
missis  sive  in  articulis ,  ridelicet  per  honorabiles  vires  dominum  Ubaldinum  de  Florencia 
decretorum  doctorem  consiliarium  familiärem  domeeticum  commensalem  derotum  dilec- 
tum  et  iratrem  Kicolaum  ordinis  &atrum  minorum  de  Fraga  devotum  dilectum  confesso- 

u  rem  sereniesimi  ac  invictissimi  domini  Wenceslai  regis  Bomanorum  semper  augusti  et 
Boemie  regis  ambaxiatores  dicti  domini  regis  etc. 


218.  P-  Bonif actus  IX  an  Ubaldinus,  verordnet  die  Erhebung  des  Zehnten*  der  kirchlichen    isti 
Einkünfte  eine»  Jahr»  in  näher  bezeichneten  Gebieten  zvir  Unterstützung  K.  Wenzels  ■'"■■' 
bei  dem  Sßstenaufwand  des  Itomzugs  und  der  Kaiser  kröntaig,  und  beauftragt  Ubaldinus 
in  mit  Ausführung  dieser  Maßregel.  1391  Jan.  23  Rom. 

Au*  Vaak.  JrcAni  cod.  t^,  Orban.  VI  secret  anno  XII;  Bon.  IX  de  cur.  anno  1. 1.  fol.  at9'~»H*  eop. 
Chart,  coaev!  Unti  unten  am  SchluM  Ueht  noA  P.  de  Vaer,  dertelbt  haß  fol.  Sia*  P.  de  Vaer,  fot. 
aao*  viidv  P.  de  Waer. 


■  £.  WmzeV*  (Viunde  hierütitr  gedrudd  bei  Pttxel  A.  Konttrv.  L  e. ;  geirutM  bei  S&berUn  Neusita  T.  R.  G. 

Wtmd  1  Vrk.  B.  nr.  70  poj.  «0  f.  VgL  Palaeiy  Formel-  Bd  4  Vorrtdt  pag.  IX-XII.  —  Man  »ehe  übrigen*  auA 

b&ther  s,  li  und  Sickel  Vitariat  dar  VUkonti  Wien,  akad.  ttTA.  1,  »94  f.  In  Betreff  der  Urkunden  von  isas.  —  Die 

9fU.  Ber.  ao,  4S  nt.  I.  Dil  Urkunde  Itl  vom  1  Mai  ib90.—  Vorau*e<Jiickung  dte  Vikare  i*t  enoälua  in  dem  Sdireibm 

40  Die  andre  Urkunde,  avf  Vielehe  der  König  eich  in  der  llaäeniecher  Großer  an  den  KSnig  ohne  Daium  bei  Po- 

teixteren  bexiAt  (prout  in  aUi*  nottrt  m^eetatie  Htterie  laeky  Formelb.  t,  44  nr.  Sl. 

detup«reonfediepleniuteontintlur),i*leehtinvomiaStpt.  '  Man  dar f  hiebet  vioi  an  die  Geiduntvefütimig  den- 

ias»,Or.imWien.S.H.St.A.,uielehetd<uPlaeeBnburger  ken  nr.  »la  f  vieüeiM  auch  an  dat  Jube^ahr ,  toitPalaeky 

Ihiginal  iet  das  nach  Wien  extradiert  wurde,  <o  daß  B,  a,  57  und  ihm  folgend  Eefelt  Coneiäen-GeichiMe  t, 

ai*tt  in  Bamberg  nur  eine  Abtehriß  vom  Jahr  im  vor-  «»4  ohne  vieUeree  (Äan. 

hanim  iit  {in  Saal  I  Kaetm  A  1  Lade  /) ;  gedruckt  bei  *  tato  Dte.  19  (Rame  ap.  e.  Petr.  14  kal  jan.  pDnUf.  a. 
HStarUn  Neumte  T.  ReiehegfA.  Bd.  1  Yorrtde  pag.  a)  erli«ß  Bonif.  IX  ein  Sehreiben  an  dan  Numiu*  Paoo 
Xlll-XXVI.EtgABrtzudieeemDIplomvomisSapt.laaa  epi*e.  Tropieneit :  daernodivor  kur■^am^ntlptr)aulg6■ 
der  Reiiere  dee  Markgrafen  Jobtt  vom  17  Sept.  laaa,  Or.  wieeen  Gründen  atnan  ZAenten  gelegt  hat»  o^dieUrAL 

so  im  Wien.  S.  H.  St.  A.,  AbeArift  vom  Jahr  mi  im  flomi.  BMcünfle  in  Arn  Prom.  von  Küln  Malta  7H(r  Prag 
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1  Gedruckt  M  Rayn.  taut.  «ccIh.  k,  Bt7  atmo  taw  %  B;  dti  QueOtnanga-he  d«  AaynaJdu«  zu  wuerer  nr. 

W  M7  Bonif.  IX  I.  i  Bp.  cur.  p.  its  gehört  riehUger  zu  umrtr  nr.  itB;  übrigen*  UM  bei  Rayn.  auA 

gar  nicht  da*  g^iixt  Stück  londtm  nur  bii  per  AUmsniBin  tn  arL  I  und  dann  noch  die  Stdle  in 
releruneu  —  per  piaseoles,  worauf  mit  tinem  etc.  geichtatttn  wird  und  nw  noch  da*  Datmn 
folgt.  Yolütändig  gedruckt  bei  Theiner  cod.  dipi.  dominU  temporaUt  eanelae  «cdii  9,n~S4  nr.  U  s 
out  dtreüben  Quelle  wie  bei  unx  und  bei  Rayn. 

Bonifatias  etc.  dilecto  filio  ITbaldino  electo  Cortoaensi*  refere&dario  noetro  iiiictnnm 
et  proventuum  in  ciritate  et  dioc«n  ac  proviacia  Prägen«!  camere  apoBtoIice  debitomm 
collectori  apostolice  sedis  nnocio  salutem  etc.  [1]  in  laodia  jabilnnt  ezultans  mater 
ecclesia  lata  consurgit  ad  dominam  sibiqae  refert  plenitudinem  graciamm ,  dum  carissi- 1« 
mum  in  Cbrieto  filiam  nostrum  Wenceslaom  regem  Romanornm  illustrem  velnti  chriBtianis- 
BimuiD  principem  circa  exaltacionem  £dei  catholice  ferrere  indefesse  promptitudinis  stadio 
intuetur.  letamur  in  qna^  et  noe,  dam  mentereTolTimnsmagnificasne  celaitudinis  Opera, 
que  conatur  laudabiliter  in  extermininm  scismaticorum  adimplere.  gaademos  eciam  et 
merito,  quod  ipee,  celestis  benedicciosis  et  gracie  rore  pafnsiis,  ea,  qae  sunt  in  ocolis  is 
divine  majestatis  accepta  et  que  eciam  sacroaancte  Romane  ac  aniversalis  ecclesie  ac 
Bomani  imperii  exaltacionem  et  statum  reepiciant,  studio  diligentis  indagacionia  ezqoi- 
rens  illa  proaequi  et  efficere  nititur  virtutibus  studiosiB.  [2]  sane  nuper  tarn  ex  literis 
quam  ex  relacione  certorum  nunciorum  dicti  regte  percepimus,  quod  ipse  rex  pro  susci- 
piendo  imperial!  diademate  almam  urbem  Romanam  accedere  dispoeuit  et  disponit  in&a  n 
breve.  nos,  ipaiue  regis  landabile  propositum  in  domino  commendantes,  ac  eperantes  quod 
per  bajusmodi  ejus  adventum  in  Italiam  et  saecepcione*^  diadematis  hujusmodi  pax  uni- 
Torsali  eccleeie  et  terrie  imperii  proveniet  sedabuntur  scandala  dissidentes  et  diacordes  ad 
pacem  reducentnr,  et  propterca  volentes  prefato  regi,  ut  expensarum  onera,  que  in  bajus- 
modi  veniendi  itinere  cum  ano  felici  exercitu  ipsum  regem  necessario  oportet  aabire,  a 
facilius  valeat  supportare,  de  alicujue  subrencionis  auxilio  proridere,  ac  considerantee 
quod  id  quod  pro  universorum  commodo  dieponitur  eciam  uniTeraiadeafaTores  et  aoxilia 
prebere  tenentur,  deliberacioue  Buper  hoc  prebabita  diligenti ,  decimam  anius  anni  om- 
nium^  reddituum  et  proventuum  eccleaiasticorum ,  in  regno  Boemie  et  terris  tarn  dicioni 
predicti  regia  racione  regni  Boemie  et  aliaa°  subjectie  quam  eciam  Romani  imperii  perw 
Alamaniam  et  eciam  in  terris  patriarchatus  Aquilegensis  ad  patriarcbam  Aquile^nsem  qui 
est  pro  tempore  et  ecclesiam  Aquilegenaem  qualiterounque  pertinentiboa  necnon  in  Wra- 
tislavienei  et  Aquilegenai'  ac  eciam  in  Ulis  civitatibus  et  Hooesthua  que  Tenerabili  fratri 
nOBtro  ■■  archiepiscopo  Prageneiapostolicesedis  legato  natö' racione  legacionisbujusmodi 
eabesae  dinoscuntur  consietencium,  in  certis  terminis  per  te  statuendis  solvendam  et  eciam  u 
exigendam  ab  omnibus  patriarcbis  arcbiepiscopis  episcopis  ceteriaque  prelatis  et  pereonis 
ccclesiaBticis  secularibns  et  regularibus  exemptis  et  non  exemptis,  bajuamodi  redditna  et 
proventus  in  regno  et  terrie  ipeie  obtinentibus  et  infra  dictum  annum  obtenturis,  CQJna- 
canque  preeminencie  dignitatis  status  religioais  ordinia  vel  condicionis  exietant,  quibos 

■]  »  litt  omH  Bayn.  und  Tfttintr.      b)  Boy«.  Inqiiam  italt  lu  quk ,  wnflUfe  BciitidaliB».      e)  Kagni.  nucsptio-  ig 
iwa,ct«im  ThMtur.     d]  om.  Eajfn.,^aäd.  Tketntr  tmi ai,     e)  KafiL  lüils ,  ai.  Hd  Tluiiur  iHm».     r)tt4. 
necDon  qnl  WnlUUTlen.  et  Aqnllecen. 

Salzburg  Gneeen  Magdeburg  und  in  Stadt  und  Diöcett  hierauf  aai  über  da*  Verhalten  dttErzb.  Konrad  II  von 

von  Kammerich,  V.  i  Jan.  lasi  an  auf  i  Jahre  zu  bezahlen  ilainz  im  Jahr  lats  zu  päbetHAer  Geldforderung  her- 

und  zur  BrleldUerung  der  auf  die  päbetUdie  Kammer  vorgeht  out  Manch.  R.  A.  lib.  reg.  lit,  eecl.  UaguuL  nr.  4  u 

drückenden  Iajl«n  zu  verwenden,  und  et  vielleldU  gut  (koj  fal.tM'-4M. 

eet  (pro  neeettitate  rirum  agendantm.)  wenn  man  mit  der  '  Ueber  dietu  Verhääni*  d«  Projo-  ErxbHAofe  zu 

GeiitlichieU  darüber  ein  Abkommen  treffe,  ea  gibt  er  ihm  den  Diäeeeen  Meißen  Bamberg  Regeneburg  vgl  Gertdorf* 

hiexuVollmaeht.Vatik.  A.ib. f.  »S7^(eehickt  eben  den  Gen.  Erörterung  im  Cod.  dipL  Sax.  regiae  Hauptlheil  t  Band 

pro  qtäbutdam  magni*  et  ardait  noitrit  et  Romane  ecele-  i  oder  ürk.  B.  die  Bodutiflt  Meißen  Bd  I  YorbeHditp«g.  so 

eie negotii*  injent  Gegenden).  —  E*  btaiehtiich  vielUidit  IX-Xll. 
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sut  eomm  alicai  nalla  privilegia  et  indulgencias  Bub  qnscanqae  Terbornm  forma  vel  "^ 
expreseiooe  coDcessa  qaoad  hoc  TolnmuB  Bafi&agari,  (preterqaamaTeuerabilibtu  fratribua  "' 
Qostris  sancte  Komane  eccleeie  cardinalibas  hajoBinodi  redditoB  et  proventiis  inibi  obti- 
nentibiis  et  obtentnris  impoBterum  qni  nobiscmn  asBidne  indefeBsis  laboribns  onera  oni- 
s  Tersalis  ecclesie  Borciantnr,  necDOD  a  dilectis  filiis  hospitalis  sancti  JobanniB  Jerosolimitant 
et  beate  Marie  TheotoDicornm  magietris  prioribue  preceptoribus  et  fratribuB  qul  contra 
boBtes  fidei  cbristiaiie  exponunt  jogiter  se  et  eua,  et  preterquam  a  personis  ecclesiaBticiB 
in  civitatibaa  terria  atqae  locis  qae  per  dilectoe  filioa  uobiles  viros  Stephanum  et  alios 
dacee  BsTarie  conB&ngnineOB  ejuBdem  dncisStephaiiiiQediateTelinimediateubiqileteiieii- 

10  tor  cooBlstentibue ,  in  quibos  quidem  ciTitatibus  terris  atqae  lociB  duciun  et  conaaD- 
goineoruiu  Stepbani  duciB  predicti  prefato  Stepbaiio  duci  ex  certis  cansis  racionabüibus 
eciam  decimam  imius  aDai  duximus  concedeDdam" ',  quos  cardinales  magistroe  priores  pre- 
ceptoree  et  fratreB  ac  persona«  eccleeiasticas  in  civitatibus  terris  atque  locis  dicto  Stephane 
duci  concesfiis  conaistentes  a  prestacione  bujiuimodi  decime  exemptos  esse  volumiu  et  im- 

is  niiineB)  sotTendam  exigendam  et  coUigendam  ac  in  releramen  onerum  expensarum  itinens 
dicti  regia  veniendi  pro  siucepcione  diadematis  bojusmodi  conrertendam  imposnimiui  et 
ijnponimoB  per  presenteB,  Tolentes  quod  hujusmodi  decima  per  te,  qui  fructnam  et  pro- 
Tentuum  in  dicto  regno  ac  civitate  et  dioc«st  ac  provincia  Pragenst  camere  apostolice 
debitorum  collector  existis  et  qaem  ejusdem  decime  coUectorem  depntaTimns  et  tenore 

m  presencium  depatamus,  et  succoUectores  tuos ,  videlicet  diocesano«  locorum  Tel  alias''  de 
qnibuB  tibi  videbitur  clericos  duntaxat  quos  tu  ad  id  deputabis,  ab  ipsis  patriarchis  arcbi- 
epiBCopis  episGopis  et  prelatis  ac  personis  aliis  ecclesiaeticiB  secularibus  et  regularibus 
exemptis  et  non  exemptis  in  regno  et  terris  patriarchatu  ac  ciritatibuB  et  diocestbus  pre- 
dictis  redditue  et  proventua  bujusmodi  ut  prefertur  babentibos  et  infra  dictum  annum  ba- 

ts  bitoris  (preterquam  a  predictis  cardinalibus  magistris  prloribos  preceptoribus  et  iratribus 
ac  personis  eccleBiasticis  in  civitatibas  terris  atque  locia  dicto  Stephano  duci  concessis 
coQsistentibus)  de  ipsis^  duntaxat  redditibus  atque  proventibus  colligatur  et  eciam  exigatur 
sine  injuria  et  oppresaione  quacunque  et  quorumcunque,  ita  quod  per  te  vel  succoUectores 
predictos  iad  redditus  et  proyentus  ecclesiasticos  extra  regnum  et  terras  patriarcbatom 

30  et  civitates  ac  äiocesea  predicta  consistentes  compulsionis  officiom   nullatenus   exten- 
datur.       [3]  primum  enim  terminum  solncionis  medietatis  decime  bujusmodi  statuimus 
et  esse  Tolumus  festum  asaumpcionia  beate  Marie  virginis  proxime  fatttrum,  secandam  j«,.» 
vero  terminum  solucionis  alterius  medietatis  ipsius  decime  festum  nativitatis  domini  nostri  ch.  *s 
Ibesu  Cbristi  extunc  immediate   secaturum.       [4]   denique  Tolomos ,  quod  bujusmodi 

35  decime  exaccio  fiat  secundum  taxacionem  decime  in  dictis  regno  terris  patriarchatu  civi- 
tatibas et  Aioceaibus  factam,  vel,  ubi  nulla  hujusmodi  taxacio  certa  fuit  facta,  secnadum 
modum  morem  et  consuetudinem  in  exaccione  et  solucione  bujusmodi  decime  in  Ulis 
partibus  haotenns  obserTata,  et  sine  aliquo  onere  illonim  a  quibus  bujuamodi  decima 
exigetor**.      [5]  et  ne  de  moneta,  in  qua  fiet  et  fieri  debebit  solucio  dicte  decime,  valeat 

40  heeitari,  vitenturqae  graramina  qae  propter  hoc  viri  ecclesiaatici  pati  posaeut,  volumaa, 
qaod  per  te  et  Buccollectores  prefatos  tpsa  decima  ad  monetam  in  prefatis  regno  terris 
patriarchatu  civitatibus  et  diocesibus  commaniter  curreatem  levetur  et  eciam  exigatur  et 

■)  tod.  concodeadiim.     b)  eod.  >U  »U  Uthi 
«xI^Ldf  j  dOM  vorTurqthnät  obHirmta 

4S       *Darüherdnebe:VTk.Viaik.A,i}i.f.Bif-Bi4*,  dat.  »  e-a  au*  ib.  f.  tat'  ■ »»?:  Die  bei  Raya.  tsaoi  a  au*  ib. 

Romeapudt.Petrumsid.nov.  [sNov.]  ponUf.a.ilUKi:  f.  atV'-ata'undf.  tta'*  erwähnten  Sehreiben  du  Pabit* 

erioläeden  Zehnten  erhaäen  letgm  leiner  Auilagen  zur  darüber  an  alle  geietl.  u.  vieUC.  Gewalthaber  lind  ebenfaU* 

Beilegung  de*  Sehi*ma'i.  vgl  dm  päbitL  Auftrag  mit  Cla-  *.  a  Not.  {Rom*  apud  e.  Pitr.  8  W.  »oti-  pont^,  a.  i). 
(MM  zu  unttrhandela  v.  laSQ  Nov.  a  bei  Rayn.  ann.  lato 
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">i  tibi  et  snccollectoribas  predictia  nomiDe  oamere  nostre  apoatolice  recipientibas  peiBolvatnT 
jnxta  conBtitacionem  super  hoc  editam  in  concilio  Wienneusi ',  its  quod  pretextu  alicajiu 
cunbii  debitoree  et  solatores  dicte  deoime  non  graventOT,  quodque  circa  hoc  juxta  con- 
stitncionem  ejosdem  Wiennensis  concilii  calices  libri  et  alia  omameata  ecclesiastica  dirims 
officiis  depntataex  causa  piguoris*  vel  alias  occaeione  dicte  ezaccionis  miUatenus  capian-  s 
tur  recipiaatur  diBtrabautar  Tel  eciam  occapeutur*.  [6]  qaociroa  diacrecioni  tue  per 
apoBtolioa  scripta  mandamos,  quatenus  decimam  ipsam  a  pre&tis  patriarcbis  arcbiepis- 
copis  epiecopis  prelatis  et  personiB  eccieaiaeticis  de  ipsorum  ecclesiasticie  redditibus  et 
proventtbuB ,  quos  infra  reguom  et  terrae  patriarcbatam  ciritates  et  dioceses  predicta  ob- 
tineiit  et  per  dictum  annum  obtinebant,  (preterquam  a  cardinalibos  magistris  prioribusi« 
preceptoribuB  et  fratribus  et  aliis  pro  dicto  Stepbauo  duce  deputatis  snpradictia)  per  te 
▼el  aliom  seu  alioa  exigere  et  coUigere  stadeas  diligentw.  nos  enim  tibi  prefatoa  patriar- 
chas  archiepiacopos  episcopos  prelatos  et  personas  ecclesiasticas,  hujosmodi  redditna  et 
proTentus  infra  prefata  reguum  terras  patriarchatum  ac  ciritates  et  dioces««  obtiuentea  et 
infra  bajoBmodi  acnum  nt  premittitur  obtenturos,  (cardiaalibuB  magistris  prioribos  {we- u 
ceptoribus  et  fratriboB  et  pro  dicto  dace  deputatts  duntaxat  exceptis)  ad  solTendum  tibi 
Tel  a  te  deputandis  dictam  decimam  in  eisdem  terminis  auotoritate  noatra  per  cenanram 
eccleaiasticam  et  eciam  per  Bequestracionem  ipsorum  reddituum  et  proTentuum  in  eisdem 
regno  et  terris  patriarcbata  ac  civitatiboa  et  diocest&us  conaiatencium  (b!  expediens  fuerit) 
per  te  vel  slium  eeu  alios  compellendi  et  invocandi  ad  boc  (b!  opus  fuerit)  aoxilium  brachü  » 
secolaria  plenam  et  liberam  concedimua  tenore  presencium  facultatem ,  non  obstantt&ii« 
tarn  felicia  recordacionis  Bonifacii  pape  VIU  predeceasoris  nostri  ac  de  uiia  et  de  duabos 
dietiB**  in  concilio  generali  quam  aliis  conatitucionibus  apostollcis  quibuacunqne,  aeu  ai 
eisdem  patriarcbia  arcbiepiacopia  epiacopis  prelatia  et  aliia  personia  ecdesiaaticis  Tel  qni- 
basTiB  aliis  conunaniter  Tel  diTisim  a  predicta  ait  aede  indultnm  qnod  ad  solncionem  u 
bujuamodi  decime  minime  teneantur  et  ad  id  compelli  sut  qnod  interdici  aospendi  Tel 
excommanicari  aut  extra  Tel  ultra  certa  loca  ad  Judicium  evocari  non  poaaint  per  litaras 
apoatolicas  quo  de  indulto  bajusmodi  et  toto  ejus  tenore  ac  de  Terbo  ad  Tcrbom  et  propriis 
ipsorum  ordinum  locorum  et  peraonarmn  nominibua  plenam  et  expreasam  non  fecerint 
mencionem,  et  quibuslibet  priTÜegiis  indnlgenciis  exempcionibus  et  literia  apoBtolicia  » 
quiboBcnnqne  dignitatibus  aeu  ordinibua  et  apecialiter  aanctorum  Benedicti  et  Augnstiai 
Cluniacenai  Ciatercienai  Fremonatratensi  Carthusiensi  Chrandimontensi  Vallis  umbrose  et 
Camaldulensi  et  ipBornm  uniTersitatibus  generaliter  Tel  apecialiter  snb  qnacnnque  forma 
Tel  expreaaione  Terbomm  a  memorata  aede  concesBis  de  qnibns  quorumque°  totis  teno- 
rtbuB  ac  de  Terbo  ad  Terbum  in  noBtris  literis  plena  et  expresaa  mencio  ait  habenda.  [7]  ad  S6 
heo  Tolumua,  qnod  predicti  ordiuarii  de  fructibus  redditibus  et  proTentiboa  Buis  eccleaiaB- 
ticis  bujuamodi  decimam  fideliter  et  integre  persolTant,  ita  quod  aibi  circa  boc  non  indol- 
geant  aed  in  boc  agant  bona  fide  ac  ai  tali  officio  in  extraneis  fungerentur,  quodque  ipai 
ordiuarii  in  acriptia  redigi  faciant  quidquid  pro  dicta  decima  de  ipaorum  proTentibua  ec- 
desiaaticis duxerint  persolTendum .  \S\  eciam  Tolnmus  tibique  eadem  auctoritate  con-tu 
oedimua,  qnodtunecnon  a  te  deputandi  illia^de  regno  et  terrie  patriarcbata  ac  civitatiboa 
et  dioc«si&u«  predictis,  quos  ez  defectu  non  facte  solncionis  hnjusmodi  decime  excommu- 
nicacioniB  auapensionis  et  interdicti  sentenciaB  incurrisse  contigerit,  ab  eisdem  sentenciis 
poat  aatiafaccionem  debitam,  facta  prius  tibi  äde  Tel  bajusmodi  deputandis  de  satiafaccione 
hajnsmodi,  sbaolucionis  beneficium  impendere  Taleatis,  et  BUper  irregularitate,  si  quam  *a 

>)  Md.  plcneil*.    h)  *<<%    e]  ITiefiur  qnonuoqae ,  eod.  qDonunsnoqn«.    d}  «d.  und  TMtitT  LI». 

»  (ame.  Flenn,  ttn  t.  Heftle  *Ibfd. 
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forte  sie  ligati,  non  tarnen  in  contemptum  claviiun,  celebrando  diyina  rel  immiscendo  se    taai 
iUiacontraxerint,p08Bitiseciain  dispensar6.ceterumquiafiH«Eui  nonnalle  ex personiseccle-  '"-" 
edaeticiB  snpradictis  adeo  pauperes  sunt,  quod  ad  solucionem  ImjuBmodi  decime  impotentes 
oxisterent,  Tolumufi,  gaod  quoad  iUos  de  regno  terris  patriarchatu  ac  civitatibns  et  dioc«- 

B  sibu»  predictis,  qai  per  te  aummarie  et  de  piano  reperti  fuerint  in  aolucione  hujoemodi 
decime  in  predictis  terminis  facienda  at  premittitnr  impotentes,  Buper  quo  tuam  conscien- 
ciam  onenunna,  relaxee  prefatas  sentenciaa,  et  Buper  irregularitate,  si  quam  sie  ligati,  non 
tamen  in  contemptnm  clavium,  celebrando  divina  aut  immiscendo  se  illis  contraxenint*, 
com  eisdem  eciam  auctoritate  apostolica  dispenses  et  facias  dispensari.   nostre  tamen  in- 

10  tencionie  existit,  quod  bii,  quonun  facultatee  ad  integram  Bolacionem  hujusmodi  decime 
supportatis  aliis  oneribus  consaetie  non  suppetunt,  ultra  quam  juxta  suorum  bujaBmodi 
facaltatam  exigenciam  commode  possint,  illi  vero,  qui  de  illa  decima  nicbil  solvere  pote- 
runt,  super  qua  impotencia  tuam  eciam  conacienciam  oneramua ,  ad  solvendum  aliqoid'' 
pretextu  impoeicionis  bujuBmodi  nnllatenu«  compellantur.  nos  enim  tibi  etsuccollectoribuB 

ifi  per  te  deputandis  et  vestrum"  cuilibet  quitandi  liberandi  et  absolvendi  illoa,  a  qaibns 
hujusmodi  decimam  receperitis,  plenam  et  liberam  concedimus  tenore  presencium  facul- 
tatem.      tu  igitnr  premissa  eic  exequi  studeas  solicite  et  prudenter,  quod  de  bona  djli- 
gencia  et  proridencia  posaia  apud  nos  merito  commendari.       datnm  Rome  apud  sanotom  j„  y, 
Petrom  10  kal.  febr.  pontificatus  nostri  anno  secaodo  , 

M  Be  curia 

Johannes  de  CanevarÜB. 


219-  P-  Bonifaa.u8  an  Ubaldinas,  bevollmächtigt  ihn,  von  Bisch.  Johann  von  Lehn»,  welcher    tust 
den  vom  Pabste  dem  ESnig  zum  Ronaug  gewährten  Zehnten  eigennädttig  erhohen  und    "■" 
nicht  abgAitfert  hat,  das  Geld  für  die  apostoliache  Kammer  einzuziehen,  1393  Jan.  16 
its  Perugia. 

Aut  Peixel  Wenzel  i  Urk.  B.  pag.  Ss  f.  nr.  7*  uTut  zwar  uiie  er  tagt  ex  originaJi  arckivi  eecL  Botn., 

allti»  diae  Angabt  über  ein  at  firund  Asjiendu  Ori^nal  ü(  wo\  nJcAf  rbMq,  diu  Orfjriniii  wird 

an  d«n  Jilr«MiiJm  gufhiiit  und  in  Rata  nur  eins  Atudirift  xurückbdiaUen  worden  lem,  die  von 

utu  tnii  Kuriive  aufgllöiten  Ptixettchen  Abkürzungen  eprechen  auch  mehr  für  eine  vorgelegene 

SO  Kopit,  die  Verzetehnine  de*  Pariter  Atüüv  über  dai    Vatikanitehe  kennen  kein  derartige»  Ori- 

Bonifacius  etc.  dilecto  filio  Ubaldino  electo  Turritano  referendario  nostro  et  apos- 
tolice  sedis  nuncio'  salutem  etc.  dudnm  accepto,  quod  cariBBtmua  in  Cbristo  filins 
noater  Wenceslaus  Bomanontm  et  Boemie  rex  illustris  ad  Italic  partes  pro  imperial!  diade- 
36  mate  suscipieodo  habebat  personaliter  se  transferre,  prout  id  suis  etiam  diversarum  litte- 
ramm  tenoribus  et  nunciis  significavit  :  tibi,  ut  expensarum  onera,  que  propterea  babebat 
Bubire,  facilias  supportare  valeret,  in  regni  Boemie  et  Alamanie  et  patriarcbatus  Aquile- 
genm  parttbus  imponendi  decimas  unins  anni,  casa  quo  veniret,  alias  secus,  tibi  dedimus 

m)  ThtiKer  conlruardaE,  cod.  lehtinl  wntuenintt  tu  haieinidtr  lititci  I  jitttjitt    b)  Thtbur  tUt[ao.    e]tod,  nu- 
tO  IrniD,  T^^tlnrrveiitrani.    i)  dta  Btit  Jml  Titintr  tBifgttattai, 

'  Et  lolrd  mit  obigen  Dingen  nicht  mehr  »mammen-  diocctit  leinen  Nuntiat  ad  Alamanie  et  nonnuiUa  aliat 

kängea.xoatipir  von  einer  Getandtichaß  det  Jähret  iS9e  parlei pro  nonnuUit  nottrii  et  eedetie  Romane  nigoeO», 

Witten.  Dai  Vatikanitehe  Archiv  enthüll  nämüiA  in  einem  dat.  Rome  apud  t.  Petnan  n  kaL  mareii  ponlif.  a.7d.h. 

Bande  der  Pabetregetten  «9«.  Bon.  IX  lilt.  div.  a.  VIl.  isae  Febr.  w.  Dagegen  iit  »u  vgl  Paiaeky  Geteh.  BdiW 

(S  VIII.  IX.  lib.  IV  auf/of.  m«  dat  Geleite  de*  P.  Bonifadui  9,  a,  M  und  nt.  J*  toieie  Paiaeky  Formtliiüchtr  s,  se 

IX  für  »einen  Geiandten  Abt  Benedia  vom  Kloilir  det  h.  nr.  4e. 
Petrui  de   Pereipiano  Benediktinerordent   Terdonentit 
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uat  potestatem.  qnftrom  medietatem  in  recessu  ipeioa  re^s,  reliquam  vero  partem  in  introitn 
''**'^*  Italie  per  te  eidem  mandavimus  aaaigiiari,  prout  in  nostris  inde  confectis  litterlB  pleninB 
coQtinetnr,  cum  sutem,  sicat  accepimus,  Tenerofti^ü  froter  noeter  Johannes  epiacopns  Luf 
bicensts,  hujusmodi  litteris  tibi  directis  et  ad  manoa  ejus  dedactis,  prefatas  decitnas  im- 
poBuerit  propria  aactoritate,  noltam  ad  hoc  a  nobis  habens  mandatom  legitimam,  coi  in  5 
hac  parte  non  poteras  vicee  taas  oabdelegare,  ipsaaque  exegerit,  et  tibi  ant  camere  noatre 
at  debuit  non  assignavit,  quas  nobis  et  dicte  camere  ex  justis  et  rationabilibus  caosis 
doximoB  reservandas,  prout  etiam  presentium  teaore  reservamua  :  nos,  cupientee  eidem' 
camere  indempnitatibos  proridere  et  nt  de  dictis  decimis  sicat  premittitnr  ezactis  &at 
qaod  decrevimUB,  discretioni  tue,  de  qua  in  hiia  et  aliis  gerimu«  in  donuno  fidnciam  lo 
pleniorem,  a**  prefato  Jobann«  epiecopo  petendi  noatro  et  dicte  camere  nomine  qaaacom- 
que  pecnniarum  summas  eicnt  premittitnr  per  eom  ezactas  ac  ipeas  recipiendi  et  retitkendi 
ac  ad  diotam  cameram  transmittendi  necnon  de  receptis  habitis  et  recnperatis  dumtazat 
quitandi  eundem  episcopnm  et  plenitu  absolvendi  plenam  et  liberam  tenore  prosentinm 
concedimns  poteetatem.  volumus  aatem,  qaod  de  liiis,  qae  receperis,  duo  faciaa  confici  )s 
consimilia  publica  instrumenta,  quomm  uno  penes  episcopum  retento  aliud  dicte  camere 
ttsB  Htndeas  qoantocius  destinare.  datum  Perusii  17  kalend.  febr.  pontificatos  nostri  anno 
■'"■^*  qoarto. 
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Fflrslen-  and  Städte -Tag  za  Frankinrt 

iB  Jili  <3»4. 


Mehrere  Jahre  unterblieban  die  Seich»wrsammlungen  teit  1390.  Erat  das  Jahr  1394 
brachte  eine  tolc?te  wider,  aus  eiiier  sonderbaren  Veranlassunff,  Markgraf  Jost  der  Vetter 
des  Königs  hatte  sich  mit  der  unzufriedenen  Söhmischen  Aristokratie,  an  deren  Spitz«  Herr 
Heinrich  von  Boatnherg  stand,  vereinigt,  und  mit  ihm  im  Bunde  war  Wenzel's  eigner  Bruder 
s  König  Sigmund,  Herzog  Albrecht  III  von  Oestreich  und  Markgraf  Wilhelm  von  Meißen; 
dagegen  Jostfs  Bruder  der  Markgraf  Prokop  und  des  Königs  Wenzel  andrer  Bruder  Herzog 
Johann  von  Görlitz  zur  königlichen  Seite  hielten.  Am  8  Mai  1394  begann  die  Gefarigenschaft 
des  Seichshauptes,  das  schließlich  am  5  Juli  den  Herren  von  St<irhemherg  zur  Verwahrung 
auf  der  im  Oestreichischen  gelegenen  Burg  Wildherg  übergeben  ward.   Herzog  Johann  hatte 

10  ein  höniglickee  Heer  zusammengebracht,  dem  sich  auch  Markgraf  Prokop  anschloß;  dieses 
Heer  lagerte  &et  Budtoeis.  Aber  noch  war  der  König  nicht  frei.  Diese  Lage  der  Dinge 
verursachte  in  Deutschland  gewaltige  Aufregimg,  und  bot  dem  Pfälzischen  Haus  eine  schöne 
Gelegenheit,  die  ehrgeizigen  Hoffnungen,  die  es  hegte,  auf  einer  wolgelegenen  V^suchsstation 
eine  Vorstufe  ihrer  späteren  vollen  Verwirklichung  durchmachen  zu  lassen.     Ich  schicke 

IS  zum  Verständnis  des  folgenden  eben  mir  eoviel  voraus,  indem  ich  im  übrigen  a«^  Pilzel 
Wenzel  1,  277-290,  Palackg  Böhin.  Gesch.  3,  a,  70-83,  Städte- Oironiken  3,  170.  4,  98 
nt.  1-4.  5,  46.  8,  494  verweise. 

Daß  die  aus  diesem  Anläse  im  Juli  1394  in  Frankfurt  vereinigte  Versianmiang  in 
unsere  Kollektion  aufsMnehmen  sei,  blieb  keinen  Augenblick  zweifelhaft.     Schwieriger  war 

K  die  andere  Frage,  ob  hier  ein  etgenüicher  Reichstag  zu  erkennen  sei,  oder  ob  die  Zusammen- 
kunft  nur  den  Titel  einer  Fürsten-  und  Städteversammlung  oder  gar  bloß  den  einer  Fürsten- 
Versammlung  verdiene.  In  letzterer  Hinsicht  kommt  in  Betracht,  daß  Frankfurt  nur  die 
Fürsten  und  Herren  beschenkt,  nr.  234  art.  4  und  7,  Auch  gemäß  nr.  235  art.  5  märe  es  nur 
ein  Fürsten-  und  Herren-Tag,  und  Nürnberg,  woher  diese  Aufzeichnung  kommt,  ist  auch 

ii  durch  keinen  Eathsherrn  sondern  nur  durch  jenen  öfter  genannten  untergeordneten  Boten 
Halbwachsen  veHreten.  Allein  man  sieht  doch  aus  nr.  233  art.  2,  daß  Augsburg,  vermuthlich 
aber  auch  andre  oder  alle  Städte,  von  Borziboy  nachFrankfurt  gemahnt  wurde.  In  der  That 
spricht  die  Hauptarkunde  nr.  222  aus,  daß  Kurfürsten  Fürsten  Grafen  Herren  und  Städte 
beisammen  gewesen,  werm  auch  nur  die  anwesenden  Kurfüraten  das  Reichsvikariat  bestellen'. 

30  Auch  der  in  nr.  231  erwähnte  Beschluss  ist  nur  von  Kurfürsten  Fürsten  und  Herren  gefasst, 
aber  sie  lassen  dann  doch  die  Städteboten  zu  sich  kommen  um  ihnen  denselben  mitzuthailen. 
Wenn  gleich  aus  nr.  224  art.  3  eine  besondere  Stellung  der  Städte  ersichtlich  toird,  die  man 
vielleicht  auch  in  den  Schluss- Aufforderungen  von  nr.  222  erkennen  mag,  so  ist  das  doch 
nichts  ungewöhnliches,  und  sie  sind  doch  da  gewesen.     Wo  sie  nicht  genannt  sind,  acheint 

st  eine  gewisse  Flüchtigkeit  des  Ausdrucks  obzuwalten,  oder  der  Grund  ist  daß  der  Tag  ohne  . 

'  Wotu  laut  nr.  ats  dat  EiaverttänAni»  der  FirUm  kam :  und  andern  ruraten  dsTon  gescheidsn  bjd. 
D«Dlieba  Relchitigi-Aktan  It.  ^g 
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Zweifel  vonßirgÜicher  Seite^  veratutaUet  war  toerm  auch  daa  Aiuachreiben  fehlt.  Auch  die 
vorhergehende  Veriammlung  zu  Nürnberg  wird  in  nr.  233  ort.  1  dU  Veraamvdung  der 
Fürsten  und  Herren  (a.  auch  Zink  weiter  unten)  bezeichnet,  und  dock  ergibt  eich  oue  nr.  220 
ctrt.  1  und  2  daß  txach  eine  Anzahl  Städte  da  waren.  Ich  blieb  bei  dem  Namen  emer  Füntett- 
und  Städteverawamlung  stehen.  Beichttag  wollte  ich  li^)ernicht  sagen,  da  der  König  gefangen  t 
ist  und  wenigsten»  direkt  keinen  aolchen  musckreiben  kann,  auch  die  anwesende  Oesandtsche^ 
des  Herzogs  Johann  nicht  gleichbedeutend  mit  der  fehlenden  ausdriicklicken  Vertretung  des 
K&aigs  ist. 

A,  Die  Vorv  er  Sammlung  zu  Nürnberg  im  Mai  1394  wird  von  Burkhard  Zink* 
berichte,  Pehd*  kannte  noch  kein  andern  Zeugnis.     Von  dem  nachfolgenden  wichtigeren  it 
Frankfurter  Tag  weiß  aber  Zitüt  nichts,  er  keirmt  nur  den  Nürriberger :  item  auf  eant  Urbans 
tag  [Mai  25]  da  kamen  die  churfUraten  aod  herrn  gen  NUrmberg,  und  küng  Wentzlaw 
ward  wider  ledig ;  und  darnacli  was  es  gar  un^dlich  im  Bebmerland.     Die  Queüe  für 
diese  Nachricht  ist  die  anongm«  Avgaburger  Chronik,  gedruckt  bei  Mone  Anzeiger  für  Kunde 
der  Deutschen  Voreeit  1837  Jahrg.  6,  wo  jedoch  diessa  Jahr  durch  eine  Lücke  der  Handadir^  ig 
auagefaüen  ist;  die  bebreffende  Stelle ßndet  aich  aber  in  dem  voüständigen  Texte,  wie  er  in 
St.  Chr.  4,  98  mitgetheilt  ist;  in  der  jarzal  unsera  herreu  in  dem  1394  jar  ala  daz  baüg 
crfltz  fanden  ward  [Mai  3]  do  ward  klinig  Wentzelaus  von  Fecb&im  and  aacb  Bämiecher 
künig  gefangen  zft  den  Pettlem  vier  mil  von  Frang.  die  fanknUas  tatten  sin  vettern  die 
bersogen  von  Mercbem  und  der  herzog  von  Tatecbin  nnd  ander  fllrsten  und  berren  d«  *» 
Til  wae  von  dem  land  zd  Fechaim.  und  führten  in  gen  Fraug  uff  sin  aigen  fest  oud  legten 
in  da  gefJEUigen  nnd  besorgten  in  gar  wol.  and  besanten  die  kftrfUrsten  und  ander  jtlrsten 
und  vil  berren  gen  Nttrenberg  uff  eant  Urbanus  tag  [Mai  25].  nota  :  darnach  aber  ettwie- 
vilzitwarder  ledig;  aber  ez  et&nd  darnach  gar  unfridlich  in  dem  land  sA  Fechaim, 
wann  üner  lantzberen  vil  wider  in  waren*.  Von  dieser  seiner  Queüe,  die  »eine  ei$mg«  ist » 
tmd  aitch  nicbts  vom  Frankfurter  Tag  weifi,  hat  Zink  nur  einen  kurzen  doch  wortgetreuen 
Auszug  geg^>en.  Er  verwechselt  aber  die  Jahrszahl,  indem  er  das  ganze  auf  1S95  Matt  1394, 
wddus  letztere  seine  Quelle  richtig  hatte,  zu  verlegen  scheint* ;  die  nähern  Veranlaster  und 
somit  auch  der  vermut?diche  Zweck  des  beahaicJitigten  Nürnberger  Tags  sind  ihm  ausg^allen : 
es  blid)  nur  noch  Nürnberg  und  die  Zusammenkw^.     Urkunden  und  Berichte  von  diesem  » 
Tag  fehlen.     Uebrigens  mag  das  Datum  ai^  Urbani,  das  die  anonyme  Augabv/rger  Chronik 
und  aus  ihr  Zink  bieten,  seine  Eicht^keü  haben.  Dasselbe  steht  loeder  mit  der  Augsburger* 
noch  mit  der  Nürnberger  Rechaangsangabe  in  Widerdruck.     Und  diese  beiden  Quälen 
besteigen  die  Versammlung  in  erwünschter  Weise.     Die  letztgenannte  nr.  220,  welche  hier 
ztan  erataanal  bekannt  wird,  gibt  uns  nun  zwar  auch  nicht  in  die  Verhandlungen  seibat,  a 
aber  doch  in  die  Bedeutung  der  Versammlung  einen  bessern  Einblick  :  Fürsten  und  Städte 
waren  doch  ziemlich  zahlreich  versammelt,  mehr  die  ersteren.     Die  Sachs  des  g^angenen 
S^igs  wird  Borsiboy  geführt  haben  und  der  Oberste  zu  dem  Deutschen  Hause  [Sifrid  von 
Veningen,  art.  1],  besonders  aber  war  ein  Gesandte  des  Herzogs  Johann  von  Qörlitz  an- 
wesend um  sich  Wenxel's  anzunehmen^,  und  mit  ihnen  zusammen  wird  des  Königs  Kanzler  u 
flerr  Johanko  {ort.  2)  gewirkt  htAen.    Diesen  gegenüber  des  Herzogs  von  Oestreich  Bath  *, 

■  Diuu  die  enaähntt  WitlUamieU  Bortäioy'i.  berger,  für  die  lie  offenbar  nur  dat  Ztugnii  Zint'i  h^t», 

>  St.  Chr.  B.  46,  »OS»  (tf.  OtfeU  SS.  RR.  BB.  t,  Sft).  doch  ricMig  auf  IBM  und  nicfit  ibsb. 

•  Im  Wmxel  J,  M7.  '  SitAt  dte  Anm.  zu  nr,  I3B  art.  l. 

'  Vgl  Aaxu  die  Biridiügimgen  Frentdorg'*  (n  St.  Chr.  '  NkM  aba-  Herzog  Johann  teibtt,  wie  Häntttr  t,  sa7  *i 

4,  teni.  1-4.  on/tibrl;  nur  (ein  Italh  itt  loicotinnr.  sio  art.ialtia 

'  ülnuin  Stromer  St.  Chr.  l,  B4,  1-7  vieifi  von  beldm  der  Pro^mation  nr.  SU ,  auf  die  tith  Bätattr  ber^, 

Vereanmbingen  zu  Nürnberg  und  Frankfurt   nicht»,  trwälmt,  aia  mbw  bodecbilfl  heifit  et  an  ttttlver  Stellt. 
aenio  die  Annale*  MatieeMe*  M.  G.  SS.  t,  ssT.  Peliel  *  AuA  nr.  »so  ort  s  dm  toh  Oatertich  tat,  wul  dtwn 

Wenzel  t,  asi  und  Palaeig  Böhm.  GmcA.  a,  a,  SO,  lotbA»  wider  dei  taanogen  von  Oesterrich  mU.  M 

die  beiden  Verttunmlungen  beriehtm,  tetttn  die  ffSrn- 
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ohne  Zweifd  von  Seiten  Herzog  AUtrec^s  Hl  und  der  AufHändüchen  tt&«rAaupt.  Wahr- 
acieinlich  beziehen  tich  {die  die  Sd^enkauagcAen  in  ort.  1  und  2  von  nr.  220  auf  diesen  Tag  ; 
dttfi  at^ solch«  Art  Einige  doppelte  Propinaii&n  erhalten,  ist  wol  cd»  Begrüßung  und  Ah- 
sdned  za  deuten^  art.  3  geht  at/  eine  spätere  Ver»amitdung  {».  lit,  E).  M<sn  kann  froh  »ein, 

i  dqfi  in  Nürnberg  dieae«  Schen]d>uch  erhalten  blieb,  da  die  eigentliche  Stadtrechnwng  vom 
Jahr  1394  fehlt  und  man  für  diese  VersamnduTig  so  weBentUch  auf  die  städOechen  Notizen 
angewiesen  ist:  denn  außerdem  wissen  wir  ja  sehr  wenig. 

Und  doch  läast  sich  der  Verlai^  der  Versammlung  durch  ziemlich  sichere  Vermuthung 
charakterisieren.    Zwar,  daß,  wie  Säusser^  berichtet,  die  Deutschen  Fürsten  schon  auf 

10  dieser  NürrAerger  Zusammenkunß  beschlossen  hätten  *  gemäß  den  Eeichsgesetxen  den  Pfalt- 
grafen  bei  Ehein  zum  Verweser  des  Königs  zu  ernennen  und  tAm  die  Sorge  der  Befreiung 
Weneel's  zu  iihertragen  >  und  daß  somit  die  folgende  Frankfurter  Versammlung  wol  eigenäich* 
nur  die  Bedeutung  gehabt  lüitte  ■  dqfi  Svprechtjetet  das  Vikariat  wirklich  antrat  (JtUi  1394)* , 
da»  wird  eich  nicht  belegen  letssen.  Im  G^entkeil,  alle  diese  Dinge  gehen  erst  auf  der  zweiten 

IS  Zusammenkunft  vor.  Was  war  es  aber  mit  der  ersten  9  In  der  anont/men  Augsburger  Chronik 
ist  es  die  Böhmische  Gegenpartei  des  Königs  welche  die  Deutschen  Herren  zu  der  Nürt^erger 
Versämmluty  antrieb ;  ist  dieß  richtig,  so  kann  die  Absicht  nur  gewesen  sein  diese  Deutschen 
Herren  auf  ihre  Seite  und  somit  ebenfalls  zum  Abfall  von  Wenzel  zu  bringen*.  Wir  sahen 
adion,  daß  auch  die  Vertreter  des  Königs  erschienen  und  die  neue  Versammlung  zu  Flank- 
te fürt  läihig  wurde,  und  man  da/tf  denken  daß  durch  den  Einfiu»B  der  königlichen  Sachwalter 
die  Absicht  der  Böhmischen  BebeUen  in  Nürnberg  verpuffte.  Wahrscheiidich  wurde  aber 
auch  nichts  positives  zu  Gunsten  der  Befreiung  des  Könige  erzielt ;  wahrscheinlich  haben  die 
genannten  FUrsprecher  des  gefangnen  Färaten  zwar  Hilfe  für  diesen  verlangt,  aber  dieAt^- 
riclilung  dea  Ifälzischen  Beichavikca^iat»  nicht  begünatigt.    Die  folgende  Frankfurter  Ver- 

«  Sammlung  britu/t  dann  für  den  König  wenigsteja  die  vorläufige  Aussicht  auf  Hilfe  und 
zunächst  die  moralische  ÜntersIMtzung ,  zugleich  (hierfür  den  Pfalzgrafen  die  Erhebung  zürn 
Reichsvikar. 

Der  in  nr.  220  art.  1  erwähnte  Werthtäm  ist  Graf  Johann,  der  am  26  Mai  {Dirut. 
vor  unaera  Herrn  Auffahrttag)  1394  nebst  den  Acht,  die  mit  ihm  über  den  (Egerer)  Land- 

M  frieden  zu  Fremken  und  zu  Baiem  gesetzt  sind,  aus  Nürnberg  von  der  Stadt  Begensburg 
ihren  Beiatemd  gegen  die  schädlichen  Leute  verlangt*.  Im  Eingang  dea  betreffenden  Schreibena 
wird  gesagt :  ale  wir  yeczo  zu  Newrenberg  mit  den  forsten  herren  steten  and  ewch  geret 
haben  von  der  gieren  Yiegen  die  man  Haneen  fienczel  zuschicken  boI  ,  die  schedlich  lewt 
in  dem  lantfrid  eflchen  und  sngreyfiTen  sflllen,  gebieten  und  manen  wir  ewch  u.  s.  w. 

3a  Daraus  sieht  man,  daß  zugleich  mit  der  wegen  der  Gefangenschaft  dea  Königa  hier  zusam- 
mengetretenen größeren  Geaellschaft  auch  die  genannten  Landfriedenevorstände  hier  tagten, 
und  diese  werden  die  Gelegenheit  benüUt  haben  sich  mit  den  anwesenden  Eeichsständen^ 
ihres  Bezirks  über  die  schwebejiden  Landfriedensangelegßnheiten  zu  verständigen. 

B.  Frankfurtisch  es  Geleite  zu  der   Versammlung  daaelbat.  —  Indem  die 

in  Deutschen  Füraten  und  Städte  sich  zu  Frankfurt  veraammeln  sollen,  ist  diese  Gemeinde  ver- 
arUasat,  in  dem  denselben*  ertheilten  allgemeinen  Geleite  nr,  221  sich  zu  ihrer  Sicherheit 
gewiaae  Bedingungen  auszumachen,  an  welche  sie  ihr  eignes  Geleitaver^echen  knüpft.  Ea 
ist  der  erste  Geleitabrief  zu  einer  aolchen  Reichsversammlung  den  wir  besitzen,  Aua  nr.  255 
darf  man  wol  achließen,  daß  damals  diese  Einrichtung  für  genannte  Gelegenheiten  erst  in 

«5       <  GfthMiU  der  RhüKUcken  PfaU  1,  ioe.  Rtg.  Bote.  II,  17.  {VgL  auch  untere  nr.  tai.) 

'  SoHnddie  Worte  U  c.  doch  ivveritAent  '  Dit  Rögetubwgtr  Bottf3\aft{t.nr.  »10  art.  I)  war  da, 

'  Die  t)wef«U*  OMlreidtüche  Äb*ie!it  tiand  datitil  in  '  ünitr  den  aadem  iBden  kam  man  d«A  audt  die 

EinUatig,  vgl.  in  dUter  EinleUung  tit.  D.  SlddCeiolm  certfsAcn. 
'  Am  Jfiüich.  R.  A.  Drkk.  X  "/.  or.  dtarU,  Rtgeit  in 
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der  Entwicklung  hegriffen  war*.  Ftdh  sie  nicht  jetzt  erat  getroffen,  sondern  früher  sdum 
äkniicb  verfahren  wurde,  so  wird  dock  nun  eben  in  den  ZeitverhiÜtniseen,  die  die  Urkunde 
theils  erwähnt  und  woru.  noch  die  Besorgnisse  wegen  der  kalben  Thronerledigung  kommen 
mochten,  ein  Grund  gelegen  haben,  besonders  jetzt  ein  derartiges  festes  Abkommen  mit  den 
Tkeilnehmem  der  Veraammlung  zu  treffen*.  e 

C.  Beschlüsse  zu  Frankfurt;  Pfalzgraf  Ruprecht  II  Reichsverweser. — 
HisT  zu  Frankfurt  nun  kommt  es  zu  positiven  Beschlüssen  in  Betreff  der  Befreiung  des 
Königs*:  sie  enthalten  diplomatisches  Einschreiten  mit  aUenfallsiger  Aussicht  ai^  militärische 
Hilfe,  und  Bestellung  des  Pfalzgrafen  zum  Reicksverweser.  Daß  Oestreichische  Strebungen 
nach  der  Römischen  Eonigskrone  mit  der  Gefangenschaft  WenxeVs  U3td  zugleich  mit  dem  "> 
wegen  letzterer  gehaltenen  Reichstag  in  Frankfurt  zusammenhä'^en,  das  liegt  durch  die  unter 
lit.  D  zusammengestellten  Urkunden  offen  da;  dieser  Zusammenhang  ist  nicht  eine  bloße 
Behauptung  Wenzel'8*,dieThatsachensprechenihnlautaia.  Der  Frankfurier  Tag  erscheint 
so  in  dem  Lickt  einer  Abtoehr  der  Oestreichischen  Gelüste  auf  den  DeiUschen  Thron,  denen 
sich  die  Deutschen  Fürsten  entgegenstellten.  Und  ein  Mitglied  desjenigen  Hauses,  dessen  is 
ähnliches  Strien  dann  endlich  gelurtgen  ist,  steht  hier  im  Jahr  1394  naturgemäß  an  der 
Spitze  der  Opposition  gegen  Oestreich^  als  Reicktvikar  für  den  gefangenen  Eönig.  Freilich 
hat  die  Niederlage  von  1394  die  Gedanken  der  Oestreichischen  Familie  noch  keineswegs  zur 
Rahe  gebracht,  wol  aber  war  sie  das  Vorspiel  für  die  entschiedne  Ausschli^ung  derselben 
bei  der  endlichen  Neubesetzung  des  Throns'.  Es  ist  wol  mSglick,  daß  schon  jetzt  das  IfäL  » 
zische  Haus  gleich  weiter  gekommen  wäre,  wenn  es  nickt  zunächst  sich  um  die  Abweisung  der 
HcAsburgiscken  Erwartungen  gehandelt  hätte.  So  gieng  die  Gelegenheit  sich  Wenzd's  zu 
entledigen  ungenützt  vorüber,  die  Beschlüsse  lauteten  für  den  König  in  seiner  G^angenadu^ 
und  für  das  Hilfsgesuch  Jokann's  von  Görlitz  im  wesentlichen  günstig  :  man  schickte  eine 
Botschaft  an  die  Böhmische  Gegenpartei  um  seine  Loslassung  zu  bewirken*  mit  einem,  keftigen  » 
Brief  an  JosV  und  der  Drohung  bewaffneten  Einschreitens  in  einem  Schreiben  an  die  Böh- 
mischen Landkerren',  Pfalzgraf  Ruprecht  II  aber,  der  Vater  des  naclimaligen  Kdniges 
Ruprecht,  wurde  für  die  Dauer  der  Unfreiheit  Wenzel's  zum  vicariuß  und  furpeher  des 
richa  bestellt*.  Er  selbst  lässt  dabei  durcld>licken ,  daß  er  als  Pfalzgraf  eigentlich  schon 
bisker  bei  dem  Zustande  des  Reichs  das  Recht  gehabt  hätte  eine  solche  Stellung  einzunehmen, » 
und  daß  er  nur  nickt  Gebrauch  davon  habe  machen  wollen  bis  die  jetzige  G^ajigenschqft 
eingetreten  sei";  zugleich  stellt  er  das  militärische  Aufgebot  zu  Gunsten  des  Königs  in  Aus- 
sicht". Man  sieht  dann  in  nr.  223  und  224,  wieder  Reicksvikar  sein  Regierungsrecht  aus- 
zuüben beginnt. 

D.  Verhältnis  Hzg.  Albreckt'a  III  von  Oestreich  zum  Frankfurter  Tag. — » 
jScAon  hei  dem  zweifellos  gegen  Wenzel  gerichteten  Schutz-  und  Trutzbündnia,  vtelches  €tm 
18  Dec.  1393  in  Znaim  wider  allermeniglich  lugenomen  dem  heiligen  RomiBchen  riebe 
(nicht  ausgenommen  ist  der  König  dieses  Reiches)  geschlossen  wurde,  ist,  außer  dem  SSmg 
Sigmund  sowie  dem  Markgrafen  Jost  urtd  dem  Meißnischen  Markgrcfen  Wilhd^m,  auch 


'  Sicht  Anm.  tunr.Stt.  dtm  in  nr.  SSI  «rtcähnlen  Schrttbtn  an  Joit,  aiermil  40 

1  VgL  mater  die  Einteiluag  sum  folgendm  Ti^  lit.  C.  ttiner  Drohung  natürlich  ebentogvl  auch  dan  iHxttrm 

•  Vgl.  dazu  m.  E.  S>^lt. 

•  Vgl.  teint  Anilagt,  enlhaüm  in  der  Verantworlung  '  nr.  nt. 

dt»  Heriog»  Aürtcht  nr,  »fr  ort.  B.  '"  VieUeicht  tind  die  Worte  und  wollen  uns  dodi  - 

'  Böfler  Huprethl  1S4.  leidor  gebagea  ist  doch  eher  lO  zu  «ertleAm,  daß  «r  «S 

'  fn  nr,  >».  '''^  '"'^^'  '^^»^  durch  die  biofit  Thatiache,  tond»^  erst 

T  /„  fu-,  jg(,  durch  die  oßdeUe  Nachricht  von  Seiten  dei  Btrxoge  J»- 

•/nw.MJ.  Ich  xöMe  die  Wortt  tüten  gie  —  ledig  kann,  batimmm  Utß  von  teinemVUariattredU  GebroMh 

«erde  noch  zu  dem  ItiHiUlt  dei  an  die  Landhtrren  zu  zu  machen. 

Btkdm  gerSehiettn  Briefe,  der  wol  nicht  idtntiich  itl  mä  "Ebenda.  M 
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Herzog  Albrecht  111  von  Oestreich  hetkeiligt'.  Aber  noch  deutlicher  ist  der  Vertrag  der  mm- 
Oattreichiachen  Herzoge  nr.  225  und  226,  zu  Enaisheim  6  Mai  1394  mit  14  Schioähiichen 
Städten  geackloaaen  :  er  spricht  schon  die  ThronkandideUur  unverblitint  aus*,  vnd  als  den 
eigentlichen  und  Hauptkandidaten  muß  man  sicher  Albrecht  HI  wegen  seiner  vorhersehenden 
5  Stellung  in  der  Familie  und  Landesregierung  betrachten*.  Gegen  ihn  sind  dann  aMch  die 
Anschuldigungen  K.  Wemel's  gerichtet,  auf  welche  dieser  Herzog  in  nr.  227  antwortet^,  und 
xaar  beziehen  sich  apedell  auf  den  Frankfurter  Tag  die  art.  6  und  8.  Der  Angeschuldigte 
behauptet,  er  h(At  nie  wider  den  König  nach  dem  Reich  gestellt,  und  seiTie  Gesandten  auf 
diesem  Tag  aeien  nur  angewiesen  gewesen  sich  den  Maßregeln  anzuschließen  welche  dort  die 

10  Mehrheit  der  Fürsten  für  Wenzel  ergreifen  würde.  Das  letztere  mag  richtig  sein,  weil  er 
sich  schon  im  Mai  zu  Nürnberg  hatte  Überzeugen  Mnnen  daß  seine  Saat  nicht  reif  sei;  aber 
was  er  eben  dort  im  Mai  zu  Nürnberg  mit  seiner  Gesandtschaft*  woUte,  davon  erwiämt  er 
nichts,  gerade  darat^  aber  werden  sich  die  Worte  der  Anachuldtgimg  in  nr.  227  art.  6  be- 
ziehen :d&z  wir  in  der  zitc,  so  er  gevaDgen  und  bgid  selbs  uninSchtig  w£r',  nacli  dem  rieh 

IS  haben  gestalt  und  dEurumb  unser  erber  botecbaft  zu  den  kurfursten  und  andern  forsten 
herren  und  stetten  des  richs  getan  haben.  Damit  fällt  denn  auch  auf  die  vorhergehende 
Nürnberger  Versammlung  ein  unerwartetes  Licht,  das  übrigem  ganz  zu  dem  stimmt  waa  wir 
dort  Ober  den  Charakter  jener  Zuaammenkanft  behaupten  durften'.  Man  kann  überhaupt 
nicfU  sagen,  daß  die  Selbstveriheidigung  des  Herzogs  einen  günstigen  Eindruck  macht;  und 

»  sie  wurde  dadurch  nicht  besser  und  überzeugender,  daß  man  sie  nicht  bloß  an  K.  Wenzel 
schickte  sondern  ihr  auch  wie  es  scheint  sonst  im  Seiche  Verbreitung  gab^.  Die  wahre 
Stellung  des  Herzogs  zv.m  König  kommt  dann  nicht  bloß  am  17  Dec.  1394  durch  den  Bund 
zu  Wejftra*  und  am  13  Juli  1395  durch  die  Absage  an  Wenzel'  zu  Tage,  sondern  noch  mehr 
durch  das  Gelöbnis  des  Markgr<tfen  Joat'*  vom  9  August  1395^^ :  Herzog  Albrecht  erscheint 

IG  darin  innig  verbunden  mit  Wemel's  Hauptgegnem  in  Böhmen,  diese  stellen  ihm  die  Gewalt 
und  Vikarie  des  Eömiachen  Reichs  in  Aussicht,  aie  woüen  ihm  beiatehn  daß  ihm  dieselbe  vom 
König  überti-agen  werde,  mit  dem  weitgreifenden  Zusatz  oder  wie  sieb  das  fueglicb  geschi- 
cken  mag,  d.  h.  er  toll  die  genannte  Stellur^  erhalten  mit  Güte  oder  Gewalt.  Wir  hohen 
eine  Aufzeichnung  aus  denselben  Tagen,  an  der  man  sieht  wie  verbreitet  damals  schon  im 

*)  Reich  die  Zweifel  an  der  Dauer  der  Regierung  Wenzel's  waren;  da  redet  Berthold Pßnczing 
im  Namen  der  Städte  Nürnberg  Rotenburg  Schweinfwrt  Windsheim  Weißenburg  mit  Bischof 
Gerhard  van  Wlrzburg :  ob  das  wero  daz  der  egenant' herre  ■•  Yon  "Wirczburg  iht  ze 
schicken  gew&nne  und  daz  er  handelt  nach  des  lantfrids  laufe  und  daz  den  lantfrid  an- 
rSrt  und  antreff,  so  solt  er  gftt  getrawcn  haben  zfi  den  Torgenanten  steten  daz  sie  im  darinne 

M  willig  wolten  sein  und  tAn  was  sie  pillicben  solten,  es  wer'  dann  daz  ein  ander  lauf  anf- 
stfinde  oder  ein  ander  hawbt  wfirde.  desgeleichen  redt  der  vorgeoant  herre,  daz  er  das 
den  Torgenanten  steten  herwider  auch  wolt  tfin  on  geverde'*. 

■  Abirvck  bei  Pelztl  Wemtl  t  Vrk.  B.  nelia  nr.  M,  *  Siehe  ebendort. 

vgl.  Palacky  Böhm.  Geich.  a,  a,  74  nebit  ni.  rs.  '  nr.  SSSi  wie  an  Slraßburg  lo  wurde  da*  Akteutüct 

*0     '  Vtbrigen»  tcheint  Graf  Eberhard  von   Wirltmburg  gev>it  auch  an  andre  Reichatände  verichich. 

nur  bei  dem  dtlgendnerai  Bundetvertrag  ditiei  Datuvu  '  Lichnov.tly  4  Regelt  nr.  i4-4i  aut  k.  i.  g.  A.,  gedmdtl 

((.  Änm.  zu  nr.  tm)  beiheiligt  zu  lein,  nicht  aber  bei  obi-  Pelzet  Wenzel  1  l'rt.  B.  140-I4i  nr,  tn  ebendaher,  auch 

gerÄbmaehung  lelbit  in  Betreff  Erhebung  eine*  OeilrHchi-  Orig.  im  Dreed.  Archiv  dt.  «S7S. 

tehen  Füriten  auf  den  Deultchen  Thron  {vgl.  überhaupt  '  nr,  iis. 

*S  hiiuichllich  dieier  Verträge  Stalin  s,  seo-ies).  Denn  ein  "  Der  früher  telbtt  nach  der  Deattchen  Krone  geitrebl, 

Vertrag  xwitrJien  Um  und  dam  Eabibvrgitchtn  Baute,  t.  Einl.  zum  Nümb.  R.  T.  vom  &epl.  isso  lü.  E. 

der  dem  xwi4chen  dieeem  und  den  Städten  in  nr.  MS  "  nr.  iso. 

und  IM  geichloiienen  entipräche,  findet  »ich  nicht  vor.  "  Auf  einem  am  n  Aug.  [Mi,  vor  aetu.  Mar.)  im  Jahr 

'  StäUn  a,  seo.  [ia]is  au  Bamberg  gehauenen   Tagt,  uo  auA  die  Bot- 

60       *  VgL  dazu  Kurz  Albrecht  III  i,  iss-tis  und  Aichbadt  idtaßen  der  vorgenanTtlm  Staate  da  waren,  Nümb.  A, 

Sigmund  i,  M-  K.tod.  ur.  S73  fal.  104- cop.  eoaro. 
>  Siehe  oben  diete  Einleitung  HL  A. 
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E,  Die  Berichte  über  den  Tag,  nr.  231  vnd  232,  der  grSfiere  bisher  ganz  unbekannt, 
kommen  aua  etädtischen  Kreißen :  nr.  231  erzähÜ  denn  attck  von  dem  Antheil  der  Städi^ten 
an  der  Venammlung,  loäkrend  nr.  232  von  einer  neuen  Zuaammenkunft  der  Fürsten  und 
Städte  berichtet  die  zu  Nürnberg  auf  26  Juli  gehalten  werden  soll.  Dort  haben  die  Stätlte 
zu  antworten,  ob  sie  ihr  Kontingent,  zur  nUlitärischen  ünterstäteung  Wenzd's,  stellen tooUen  s 
oder  nicht,  und  ebendahin  boü  auch  Jost's  Antwort  kommen.  Daß  dann  eine  solche  Ver- 
sammlung zu  Niki^erg  wirklich  staügefunden  hat,  ergibt  nr.  2^  ort.  3,  Es  erscheint  d(d>ei 
icider  der  Sath  des  Herzoge  Johann  von  Görlitz,  vermuHdich  derselh«  Vogtlander  wie  tm 
Mai\  und  der  Roth  Herzog  Äihrecht's  III  von  Oestreich,  auch  ein  Conrad  Flemmink  von 
Oesterreich  neben  ihm,  dazu  der  Kanzler  des  gefangenen  Königs*.  Was  aber  hier  vorkam,  i° 
davon  haben  wir  keine  Nachricht,  Weita-hin  sagt  Peltel',  der  neue  Seichsvikar  hohe  sich 
entweder  selbst,  oder,  was  wahrscheinlicher  sei,  Ruprecht  III  an  seiner  Statt,  vermuthlich 
mit  einiger  Mannschaft,  in  das  Lager  des  Herzogs  Johann  vor  Budweis  verfügt.  Man  darf 
denken ,  dieß  sei  im  Auftrag  oder  in  Vollmacht  seines  Vaters  des  Reichevikars  und  von  der 
erwähnten  Versammlung  aus  geschehen*.  Daß  Ruprecht  III  in  der  That  am  1  Aug,  in  '^ 
Budweia  war,  hat  seine  Richtigkeit  laut  des  Briefs  nr.  238,  den  er  von  dort  schrieb*;  aber 
er  berichtet  darin  nur  von  seiner  diplomatischen  Thäligkeit  und  sagt  kein  Wort  von  Mann- 
schafi  die  er  etwa  bei  sich  gehabt  hätte,  während  er  doch  von  den  militärischen  Zurüsitaigen 
des  Herzogs  von  Görlitz  ausführlich  redet.  Und  wenn,  wie  wir  sahen,  die  Städte  erat  avf 
dieser  Zusammmkanft  vom  26  Juli  vher  ihre  Kontit^entstellung  Bescheid  geben  sollen,  so  » 
wäre  die  Zeit  bis  1  August  doch  viel  zu  kurz  um  die  kriegerische  Aktion  ins  Werk  zu  setzen, 
es  milaste  denn  Ruprecht  nur  mit  eigenen  oder  auch  sonstigen  filrstlichen  Streitkräften  aut- 
geräckt  sein,  was  doch  nicht  wahrscheinlich  ist.  Kurz' folgt  offenbar  nur  Pelzel,  und  wenn 
Aschbach^  sowie Häusser'imd Hofier'  ebenfalls  annehmen,  daß  Rdchshüfe  durch  Ruprecht  III 
zugeführt  worden  sei,  so  kann  diese  Annahme  auch  nur  von  Pelzel  herrühren,  der  hier  ein- » 
fcuih  wider  eine  pragmatisierende  Vermuihung  auf  gestellt  hca,  dießmal  aber  ausdrücklich  sie 
eben  nur  als  solche  kennzeichnet,  was  vor  unvorsichtiger  Aufnahme  derselben  hätte  warnen 
Adnnen.  Vielmehr  blieb  die  Dazwischenkunft  des  Reichs  offenbar  eine  bloß  unterhandelnde, 
und  mit  Recht  hat  daher  Pcdacky '°,  wenn  auch  ohne  kritische  Erörterung,  nur  von  dem  per- 
sönlichen Erscheinen  des  genannten  Fürsten  bei  dem  Böhmischen  Heer  gesprochen  und  die  h 
militärische  Reichshüfe  damit  fallen  lassen. 

F.  Städtische  Kosten.  —  Die  Augsbwrger  Auegaben  nr.  233  ort.  2  bringen  Nach- 
richten über  die  Vorbereitung  des  Frankfurter  Tags.  Die  Nürnberger  Stadtrechnung  nr.  235 
ort.  6  nennt  die  Städteboten  von  dort,  die  nach  FVanifurt  geschickt  worden.  Man  würde  zur 
Herstellung  der  Präsendiste  epecieüere  Angaben  aus  den  Frankfurter  Notizen  nr.  234  gerne  a 
annehmen,  es  werden  uns  aber  hier  in  art.  4  und  7  nur  Fürsten  und  Herrn  im  allgemeinen 
und  dazu,  in  art.  2  nebet  3,  der  königliche  Kanzler  und  seine  Schreiber  oxfg^ilhrt,  alles 
ohne  Namen.  Man  muß  die  näheren  Nachrichten  sich  aus  den  übrigen  Schriftstücken  zu- 
sammetüesen  in  Betreff  der  Anwesenden  und  ihrer  Namen  :  nr.  221  in.,  nr,  222  in.  (hier 
auch  die  Botschaft  des  Herzoge  Johann  von  Görlite),  nr,  227  art.  5  und  8  {die  Botschaft  des  *<> 
Hersogs  Albreckt  III  von  Oesterreich),  nr.  231,  nr.  232".  Die  Anwesenheit  der  Städt^ten 

<  Sithe  in  diaer  EinlObaig  lä.  i.  'Im  ÄlbrecU  Illpag,  in-lSJ, 

'  SieAe  eienda-  '  M  Sigmund  i,  ea. 

^  Im  Wentel  t,  sss.  '  M  Geich.  dar  Pfalx  i,  M  J, 

*  Di«  Zeit,  utn  nadi  Sudwei«  2u  kommm,  viird  vial  '  Im  K.  Ruprecht  »7.                                                       a 
reidten.  "  B/Am.  Geich,  S,  o,  so. 

*  Fj/.  di«  Bedgdnng  der  Un.  Vrlamde  «am  >  Aug.  "  Die  Anvuenheit  dai  Laadgraftn  BtrmatMVon  Btt- 
au»  Audueü  (n  Pelxel  Wmtä  t  Vrk.  B.  tat  nr,  loa,  und  len  (und  uol  mich  de»  Eribitthoft  Kottrad  eon  llains, 
ditjenigt  der  kön.  Urkunde  aut  Pitei  vom  19  Augiut  bei  der  »udem  ««inen  RiUh  nr.  H<?  art.  s  dort  haUt)  ergiU 
Palaciv  Böhm.  Getch.  s,  a,sa  f.  liclt  außer  nr.  SSt  nocA  aut  dm  S  AuM6knimg»tarlrägtn  si< 
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gdd  aua  nr.  231,  nr.  232,  und  am  nr.  222  in.  hervor;  Streißhwrg  scheint  keinen  Rathffretmd 
geschickt  zu  haben,  da  ea  sich  von  Frankfvrt  und  Hans  Fritze  der  Stadt  Didier  (^wobei 
Wencker'a  Bezeichnung  vxil  richtig  ist)  berichten  läast  nr.  231  und  232.  Kriegk^  erzählt,  vml 
nach  einer  Aufzeichnung  des  Stadtarchivs :  zu  dem  1394  in  jßVankfurt  gehaltenen  Reichstag 

s  uoren  den  Fürsten  und  Herren  mehr  als  800  Freudenmädchen  nachgefolgt. 

O.  Erster  Anhang  :  K.  Wenzel's  Befreiung  aus  der  Gefangenschaft.  — 
Bei  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  und  dem  nahm  Zusammenhang  mit  den  angeführten 
Versammlungen  schien  es  zweckmäßig  noch  einige  Stücke  hier  beizufügen  Ober  die  Befreiung 
des  KSnigs,  die  diplomatische  Thätigkeit  RupracMs  III in  dieser  Richtung,  die  Bedingungen 

10  der  Loslassung  und  die  nachfolgenden  Anforderungen  des  Königs  an  das  Reich'.  Die  Be- 
dingungen der  Loslaseung  sind  zweifach  überliefert,  in  sehr  abweichender  Gestalt,  nr.  236 
und  237.  Man  Äönnf«  zuerst  versucht  sein  die  Aufzeichnung  nr.  23S  für  offiäell  wid  aur- 
thentisch  zu  halten,  der  Ai^ang  zum  erstem  bo  iat  berett  worden  laiuiet  ganz  wie  auch  bei 
officiellea  Aufzeichnungen  dieser  Art,     Allein  die  Sache  verfiält  sich  anders,  vnr  haben  hier 

IS  m<^  den  2ixt  der  Verabredung  selbst  sondern  die  beliebige  Notiz  eines  beliebigen  Schreibers 
der  von  Pfalzgraf  Ruprecht  III  den  Auftrag  dazu  erhalten  hatte  (vgl.  nr,  238  etc.)  und  es 
doch  nicht  genau  wusste.  In  einer  aktenmäfiigen  Aufzeichnung  würde  am  Schlues  oder  an 
einer  sonstigen  passenden  Stelle  ein  Actum  oder  Datum  zu  erwarten  sein;  es  müssten  die  vier 
Schlösser  in  ort.  1,  von  denen  es  hier  nur  heißt  vir  alosse  die  daoD  benant  sein ,  aucA  wirk- 

tu  lieh  mit  Namen  auftreten ;  es  konnte  nicht  heißen  eechzig  oder  sibenzig  hern  ohne  wirkliche 
Fixierung  der  Zahl;  der  ganze  Stylist  für  eine  kandeimdßige  Darstellung  nicht  der  korrekte. 
Dagegen  berichtet  in  nr,  237  ein  Theilnehmer  der  Verhandlung&i,  Borziwoy  von  Swinar, 
der  sogar  selbst  eine  der  Geiseln  war;  der  musste  es  doch  wissen,  zumal  da  er  an  demselben 
Tage,  an  welchem  der  Vertrag  gemacht  wurde,  auch  seinen  Bericht  davon  macht  (daz  wir 

u  &le  hewt  geewors  und  verbriefet  haben  im  Eingang),  Ich  gebe  dah^  durchaus,  wo  zwischen 
nr.  236  und  237  ein  Widerspruch  obwaltet,  der  Angabe  von  nr.  237  den  Vorzug,  und  nehme 
nv/r  an,  daß  ort.  2  von  nr.  236,  der  in  nr.  237  gar  nicht  erscheint,  und  die  eventuelle  Er- 
weiterung des  7h-mins  bis  zu  vier  Wochen,  die  ebenfalls  nur  in  nr.  236  art,  6  steht,  deshalb 
doch  richtig  sein  können,  sofern  weder  das  eine  noch  das  andere  Stück  den  Anbruch  machen 

so  kann  alles  vollständig  zu  enthalten  und  dieß  doch  nur  Nebenpunkte  sind.  Dagegen  ist  in 
nr.  236  art.  1  falsch  angegeben :  1)  der  2  August  für  das  Einlegen  der  Geisein  nach  Srumnau, 
staU  31  Juli,  wo  der  Irrthum  entstand  durch  Verwechslung  mit  der  Freigebur^  und  Ablie- 
ferung des  Königs  nach  Erumnau,  welche  letztere  richtig  auf  2  August  fällt  laut  nr.  237 
und  238;  2)  die  Zahlangaben  von  60 —  70  Geiselpersojien  und  4  GeiselschUissem,  statt  50 

st  ätr  btidtn  *u  Frankfurt  eotn  m  Juli  ism,  im  MÜTieh.  R.  kieher  auch  dat  Schreibtn    Wmixttt  an  Strafiburj,  in 

A.  Mainz  ERSlirtNactitrügabsc.48  IS"/,,  orr.msmbrr.,  welchtmtr  bei  dieitr  Stadt  aU  leine  Gnandlat  btglaa. 

auf  der  Tetlar  mit  dm  nrr.  ao,  6i,  et  {der  eritt  auch  im  bigt  dtn  edlen  Fredrichm   Grafen  zu  Otingentt  tonen 

Wirxb,  Ä.  Komerv.  UaiDz-AscbaO'eDburger  Ingrosaatur-  Kammermeüter  Roth  und  Eanien  Btekit  von  Amberg 

baeh  IS  fol  >07'J.  Dagegen  wird  man  avedtmmünr.  tl  irin<n   lieben    Getreuen   zu    müniUAern  Auftrag  von 

m  btt^dtneten  Stüd  auf  die  AnweienhKl  der  dort  eriBahn'  wegen  etUicber   notUcüar  aache  die  uns  ealbar  ange- 

ttn  Erben  dee  Landgrafen  {Baithaxar  Landgraf  lu  Do-  hören,  dat.  Prag  IS9s  Febr.  tt  {Sonntag  vor  FaetnaAt), 

ringen  und  Markgraf  tu  Hietien,  und  Otto  Herzog  zu  im  Slraßb.  St.  A.  an  der  Saul  I  partia  lad.  B  Taae.  VIII  ur. 

Bränmig  Berxog  Emtit  leUgen  Sohn)  nicht  tehUeßen  gt  or.  chart.  Am  s  Ott.  itts  (Sonnlag  nach  Miduielit) 

können.  tehreibt  Seinrich  non  Mülheli^  Ritter  an  Strafiburg  oMt 

45       I  Deuttehet  Bürgerihum  im   MittelaUer,  neu»  Folge,  Prag :  do  wisaant,  dat  der  kunig  garns  lute  bette  und 

pag.  tsi,  s'cli  gerne  rorle,  ao  wil  er  kein  gelt  aageu,  so  wU  in 

'  VgL  dazu  leäa  Geidbanühimgm  in  Böhmen,  Pa-  nienan  vergeben  dienen,  ibid.   nr.  is  or.  rhart  Und 

Itttky  S,a,a4  und  PeLtel  i,  tsi.  Von  Geld,  dem  König  lu  Martin  von  SMUeken  tehreibt  an  Strafiburg  [ISK]  Juni  S 

geben,  iit  auch  die  Red«  in  einer  Iniiruition  für  eine  {tabb.  poit  corp.  CAritH)  aue  Prag :  als  ir  wol  wiaaent , 

90  Straßburger  GeiandtedMft  an  K.  Wenzü  [ist*  t.  Dec.  daz  ana  galt  njemtui  niit  achaCat  in  dlssma  bofe,  Wd. 

10}  im  Strafib.  SL  A.tn  der  Sau!  I  partie  lad.  C  fkic.  XIV  nr.  li  or.  cAorl.  Untre  bither  nur  im  Regeil  bekannte 

liuse  IT  nr.  S,  ähnUeh  Benien  Rothenburg  »Ol  f.  und  Urkunde  nr.  ua  und  die  ganz  neue  Beriehlentaltung 

StdänWirtemb.  Geteh.»,  sSTnt.  i.WahrtdumUch  gehört  nr.  uo  werfen  Udu  auf  die  GeldbemMungen  det  Mönige. 
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P^aonen  und  5  ScMöBsem ;  3)  in  art.  3  ist  an  sich  untDahrscheiTdick,  daß  den  Rebellen  alle 
Häuser  und  Festen  in  Böhmen  eingeräumt  werden  sollen,  da  die  Härte  der  Bedingung  nicht 
zu  der  Lage  der  Umstände  passt ;  auch  gehSrt  das  hier  ausgenomm^ne  Schloss  Kutten  im 
Gegentheil  laut  nr.  237  zu  den  fünf  sofort  zu  übergebenden  Geiselschlössem ;  4)  in  art.  4 
sind  die  Worte  dieBelben  vir  —  nucz  ist  eine  sehr  unvollkommene  und  schiefe  WidergcAe  s 
der  Bestimmung  von  nr.  237  und  sol  aacb  der  awsspruch  —  an  sie  kumen  ist;  S)  art.  5 
fällt  mit  art.  3  gegenüber  der  Angabe  von  nr.  237.  Der  ganze  Schluss  von  nr.  237  ist  diesem 
Stück  allein  eigenthämlich  und  ganz  dazu  geeignet  den  Eindruck  der  Äuthejitiätät  seiner 
Angtäten  zu  verstärken. 

Wenn  nr.  239  und  240  die  Ansprüche  beleuchten,  welche  der  geldbedärfHge  Kämg  in  lo 
Folge  der  Böhmischen  Unruhen  an  die  Städte  macht,  so  ist  in  nr.  240  außerdem  auch  die 
Schlussnotiz  über  die  ScMegler  merktcürdig.    Schon  in  nr.  215  vom  18  Dec.  1393  lasen  wir 
von  einer  Unzufriedenheit  mit  dem  König,  fürstlicher-  und  koI  auch  städtiscSierseite,  und 
ohne  Zweifel  ist  der  Grund  davon  in  seijiem  Verhältnis  zu  den  Schleglem  zu.  suchen'.  Nun 
wird  in  untrer  nr.  240  vom  21  Nov.  1394  weiter  berichtet,  daß  dieses  Verhältnis  eine  feste  is 
Gestalt  gewonnen :  man  erzählte  sich,  Wenzel  habe  die  Gesellschtrft  in  seinen  Sold  genommen 
■und  ihr  einen  Hauptmann  gesetzt.    Also  hat  dieselbe  damals  jedenfcdls  schon  befanden,  und 
ihre  Zei&>estim!m.ung  erhält  durch  die  beiden  Stücke  nr.  215  und  240  nähere  Anhalitpuvikte 
als  bisher*.     IXe  Fürsten  müssen  die  Sache  sehr  ernst  aufgefasst  haben,  man  fürdtl^e  wol 
der  König  nwchie  durch  die  Verbindung  mit  den  Eittergesellachqften  neue  Macht  gewinnen;  w 
und  so  wurde  der  Fürstenbund  vom  23  Mai  1395,  und  zwar  mit  Berufung  auf  art.  18  des 
Egerer  Landfriedens  selbst,  wider  die  ScMegler  geschlossen*.     Es  muß  als  die  Folge  dieser 
Opposition  betrachtet  werden,  daß  ntm  der  König  plötzlich  am  27  Nov.  1395  dem  Schlegler- 
verein  bei  schwerer  Ungnade  g^ietet  sich  aufzulösen'.   Aber  schon  werden  am  30  Nov.*  and 
18  Dec.  1395*  und  15  Jan.  1396^  neue  Verabredungen  gegen  die  bedrohliche  RittergeseU- » 
Schaft  getroffen,  der  Spruch  des  Schiedsgerichts*  zwischen  ihr  und   Graf  £3>erhard  von 
Wirtemberg  6  April  1396  *  will  die  Auflösung  des  Vereins ;  das  Gebot  des  Königs  hatte  cUso 
noch  nichts  geholfen.     Ob  es  ihm  auch  nur  völlig  Ernst  warf    Er  nimmt  die  Mitglieder 
wenigstens  gleich  am  9  Mai  1396  als  Diener  auf;  die  nocA  ungedruckte  wenn  auch  bekannte 
Urhmde  lautet  so :  Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romiaclier  kanig  zn  allen  czeiteu  m 
merer  des  reichs  und  kanig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem 
brife  allen  den  die  in  Beben  oder  boren  lesen :  wann  wir  Hennel  Streiff  von  Lawdemburg 
gesessen  zu  GreiSenstein  und  Friczeu  von  ürbach  geseaaen  zu  Steinecke  unsere  and  des 
reicbs  Üben  getrewen ,  und  auat  alle  andere  berren  ritter  und  knecbte  die  man  nant  von 
Siegeln,  zu  unsem  dinem  und  bofgeainde  ufgenomen  und  empfangen  haben,  also  vor-n 
nemlicben  das  sie  una  drey  jare  mit  aller  irer  macbt,  ala  ofte  wir  sie  dea  ermanen,  dinen 
ttnd  zu  dingte  bereyte  sein  und  gereiten  aullen  an  geverde  und  Widerrede,  und  dorumb, 


*  S(«Ae  die  Einltäung  »vm  vorigen  Rtichitag  Ul.  E,  nr.  IS*  aut  Karlir.   G.  L.  Ä.  or.  mft.,  und  Aumtj  tn 

und  doj  Slüek  nr,  tts  Jhtm.  Lehmann  Speir.  Chr.  7ss*. 

'  Vgl.  über  dat  Datum  dar  Autbreäung  dieier  Geteü-  '  Wmektr  uuburg.  tos  ■  loa,  Lünig  Retchiarchiv  t,  4.  u 

tdiaft  Stähn  Wirtemb.  Gaeh.  a,  sst  nt.  i  und  SOO  nl.  S4-ST  nr.  is,  Sattler  Gravtn  i  Aufi.  t  BtU.  pag.  «  nr.  s. 
s,  und  überkavpt  in  Betr^  der  Sehltgter  UiiA.  S,  »es-see.  '  Bamb.  Ä.  Konterv.  Act«  über  Hotanb.  a.  d,  T.  wegen 

>  Quden  cod.  dlpL  s,  eia-sls  nr.  SSS;  Münch.  iön.  (leg  LandfrEedeus  eap.  Chart,  eoaev.,  nach  dem  Hauptin- 

SlaaUarchiv  Urkk.  betr.  üul^erB  VerhültnlBae   der  Kor-  hait  gedruckt  bei   Wendcer   appar.  K0-»e4;   bä  StiSu 

phiz^li.Kor.nb.  c. 4  eig. pend. ,  und  KarUr.  G.  l,.  A-  l,  aiB  tolle» Febr. e heißen  ttatt  Febr.  «.  a 

Pfuli.  Kop.  B.  U.  foL  IS7K  '  Anlauhriefvom  a  Febr.  lass  im  Staltg.  A.  der  her- 

* Straßb.  St.  A.  correapond.  poüt  art.  lOT  nr.  TJ,  wo-  SEbatl  feinde  or.  m6.  e.  «  rij.  pend.,  Steiahoftrt,  Stsf.. 

raut  direkt  oder  indirekt  alle  Abdrücke  tu  kommen  tchei-  Saltier  l.  e.  nr.  ii. 

ntn:  fftncter  Apparatut  »ts  {.,  Lvnig  Cod.  dipl.  Germ.  '  SchiedeprwA  vom e  Apr.  isae  im  Stutig.  A.ibiit.  er. 

t,  tos  f.  nr.  47,  Sattler  Graven  i  Aufi. »  Beil.  pag.  i  nr.  7.  mi.  c.  S  tig  pend..  Stcinhofer  i,  aas,  SaUter  L  e.  «r.  ii.     M 

'  Regeet  in  ZbcAr.  f.  d.  Geeth.  d.  Oberrheint »,  iss  f. 
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ZU  widerstatnog  sulcber  irer  dinste,  eo  hfibeu  wir  mit  wolbedacbtem  mute  und  rechter 
wissen  in  und  allen  herren  rittern  und  kiiQchteJiyAie[or. erat gmcknebenynd.,dannin sehr 
undeutlicher  Weise  korrigiert,  kann  nur  die  heifien]  sie  zu  in  uns  zu  dinpte  nemen  werden , 
in  iglicbem  jare  der  egenartt  dreyen  jaren ,  als  sie  uns  dinen  werden ,  dreytawsend  gülden 

6  uf  unser  and  des  reicha  lantvogtoy  zu  Swaben  nfzubeben  uf  sand  Martins  tage  [Nov.  11] 
gnediciichen  benumpt  [or.  bemimpt;  unwahrscheinlich]  und  beschieden,  benumen  und 
bescheiden  in  die  doruff  ufzuheben  und  ynczunemen  in  craft  dicz  brifes  und  Komischer 
kuniglicher  machte  von  allermeniclich  ungehindert,  und  gebieten  dorumb  dem  lantvogt 
in  Swaben,  der  nu  ist  oder  in  czeiten  wirdet,  ernstlichen  und  vesticlichen  mit  diesem 

10  brife,  das  er  in  die  egenant  drey  jaro  alle  jar  dreytawsent  gülden  uf  sand  Merlins  tage 
[Nov.  11]  hantlange  richte  und  reiche,  als  er  unsrer  hutde  behalden  M'olte.  mit  urkunt 
dicz  brifes  vorsigelt  mit  unsrer  kuniglichen  majestat  insigele ,  geben  zu  Karlstein  noch 
Cristea  geburte  dreiczenhundert  jare  und  dornach  in  dem  sechBundnewuczigiBtea  jaren 
des  diustages  in  der  creuczwochen  [1396  Mai  9]  unsrer  reiche  des  Bebemischen  in  dem 

IS  dreiunddreissigieten  und  des  Bomisoben  in  dem  czweinczigisten  jaren.  Alit  der  Unterschrift 
Per  dominum  Frzlmialaum  ducem  Tescbinensem  ||  Franciscus  prepositus  Northusensis. 
Ät^  der  Rückseite  R.  Johannes  de  WratislaTia  und  die  Registraturhemerliung  des  15  Jahr- 
hunderts dienstbrief  für  die  bem  von  Siegel  etc.  1396.  Auffallend  ist  daß  dieser  Bestah 
lungahriefin  Wien  liegen  gebli^en  ist;  wäre  es  ein  Dwplum  oder  soÜte  die  Sache  nicht  zur 

wo  vollen  Ausführung  gekommen,  das  Diplom  den  Bestallten  nicht  übergeben  worden  sein? 
Jedenfalls  ist  in  der  Urkunde  die  Aufhebung'  der  Gesellschaft  als  solcher,  vom  27  Nov.  1390, 
festgehalten;  daher  das  Imperfektum  die  man  nant  von  Siegeln,  sowie  die  Nennung  der 
beiden  Namen  Hennel  Streiff  und  Fricz  von  ürbach  nebst  und  aust  alle  andere  während 
von  einer  Gesellschaft  oder  einem  Bunde  derselben  hier  nicht  mehr  die  Rede  ist.     Gleichwol 

js  wird  natürlich  jene  Aufhebung  ganz  bedeutungslos  für  die  Ersten,  wenn  der  König  gleich 
nachher  in  ein  solches  Verhältnis  zu  den  Mitgliedern  der  aufgehobenen  Gesellschaft  tritt, 
durch  welches  sie  sofort  wider  als  organisierte  Masse  auftreten  können.  Ist  nun  die  Nachricht 
unsrer  nr.  240  zuverlässig,  und  hatte  somit  der  König  die  Schlegelgesellschaft  schon  1394 
in  seineil  Sold  genommen,  eo  würde  Wenzel  nur  das  alte  Verhältnis  mittelst  unsrer  mitge- 

80  theüten  Urkunde  vom  9  Mai  1396  wider  abgenommen  hohen,  und  um.  so  mehr  wäre  zu  ver- 
muüten  es  sei  die  Aufh^ung  vom  27  Nov.  139Ö  nur  zum  Schein  geschehen*. 

H.  Zweiter  Anhang  :  K.  Wenzel's  Rache  an  Mf.  Jobst.  —  K.  Wenzel  hat 
sich  an  Markgraf  Jobst  im  folgenden  Jahr  für  seine  GefangcTischc^t  gerächt,  indem  er  auch 
ihn  in  Gefangenschaft  setzte.     Einige  darauf  bezügliche  äußerst  lebendige  Briefschaften 

3ä  soÜten  hier  nicht  übergangen  werden.  Freilich  Pelzel'  Aschbach'  und  Palacky^  setzen  die 
Gefangenschaft  Jobst's  nicht  auf  1395  sondern  auf  1306.  Ihre  Darstellung  gründet  sich 
durchaus  nur  auf  den  bei  Wencker  abgedruckten  Brief,  welchen  wir  als  nr.  243  hier  gleich- 

'  Einer  nicht  gann  tlarm  Aufseichiung  mHU  ich  Mer  lase  Mi.  vor  dem  h.  Nuntagt  all  unier  Herr  tu  Btmmtl 

gedenken,  die  vielleicht  in  dieitn  Zutammmhang  gekärl,  fuhr  [Hai  lO]  aufgehoben  vorden  »H.  Da*  wäre  aüo  die 

40  ohne  daß  ich  u  doch  viagte  tie  oben  einiureihtn.  Im  xveile  Aufhebung.  Nun  enthält  da»  Frankfurter  Redten- 

Neubarger  KopiaUiucb  11  fol.  I97*  dei  Münchener  Reiche.  buch  von  lass/e  bei  der  Auegaben-Bubrik  uzgcliiu  zoruagu 

archivi  eteht  in  einem  Verxeichnit  aDder  berielitbiiere  zum  Jahr  lass  vnler  dem  Datum  sabb.  unto  Valcatiai 

da»  folgende  Begeet:  Heia  »in  hriafyoakojiig  Wenczlaw  [Febr.  la]  laut  Kriegk'i  Miuheilung  eine  Sendung  nach 

widerruin  all  poDtaiuse  tu  Svaban  ElsaD  Francken  am  Mainz  als  die  furstea  ire  rninde  ila  hstten,  als  sie  lieOeo 

4j  BeiD  und  in  der  Wetenu,  dat.  Prag  an  aauad  Btasiua  biiefeteseadazdieSlegil-geaellscha/lwidderruiTGavere; 

tag  des  Beb.  im  Sl   dem  Romlachen  im   IB  jor  [ISSS  allein  dat  patil  der  Zell  nach  auf  die  königliche  Auf- 

Febr.  S].  hebung  vom  I7  Nov.  isas,   und  nicht  auf  Lehmann'* 

'  Lehmann  Speir.  Chr.  res-^  berichtet ,  daß  auf  Bemü-  Nachricht, 
hung  der  tich  bedroht  glaubenden  Füreten  {buorgten,  '  In  Wenieti,  ass  f. 

30  daßeotdi*  mll  der  Zeit  gar  zu  weit  »chreiten  und  ihnen  '  Im  Sigmund  1,  as, 

echädUch  fallen  därffXe)  die  GetelUchafl  mil  dem  Schlegel  '  In  der  Böhm.  Gesch.  a,  a,  as  f. 

nenticb«  Kalalittaci-Akten  II.  .  ^^ 
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fedh  miUheüen.  Nun  hat  aher  dieser  Brief,  gerade  vne  nr,  24i.  242,  244. 245,  dieeick  aüe 
ebenfaUt  auf  Jobst's  Gefangentchaft  beziehen,  kein  Jahreadaium.  Es  fragt  sich  also  noch 
»ehr,  ob  die  Annahme  von  1396  begründet  ist.  Pelzel  Äschbach  und  Palacky  haben  eine 
»olche  Begründung  nickt  gegeben.  Nun  ist  aber  bei  den  aämmüichenfünf  Briefen  nr.  241- 
245  sichtlich,  daß  die  eingekerkerten  Straßhurger  Gesandten,  xoelche  bei  ihrer  Rücklcehr  <aa  s 
Prag  1395  angehallen  und  nach  Schwanberg  g^ährt  wurden,  noch  nicht  frei  sind.  Zugleich 
geht  aus  den  Aktenstücken  und  Untersuchungen  hei  Spach  Bruno  (Braun)  de  Riheawpierre 
et  les  diUguSs  de  Strasbourg  prisonniera  ä  Schwanberg  {Strasb.  1865)  mit  aller  Sicherheit 
hervor,  daß  die  genannten  Straßburger  noch  1395  frei  geworden  sind.  Also  fallen  auchjene 
6  Briefe  noch  in  das  Jahr  1395,  und  somit  nothwendig  auch  die  Gefangenschaft  des  Markgr.  i« 
Jobst  von  der  sie  berichten.  Gegen  1396  cds  Jahr  dieser  Gefangenschaft  spricht  auch  dieß, 
daß  nach  den  bei  Pelzel  Wenzel  2,  327  gegebenen  urkundlichen  Daten  im  Jahr  1396  der 
Eonig  schon  im  April  und  Anfang  Mai  auf  dem  Karlstein  toar,  während  er  TUich  nr,  243, 
falls  dieses  Stück  auf  1396  gienge,  erst  am  Mittto.  vig.  corp.  Christi  d.  h.  am  31  Mai  von 
PeÜem  auf  den  Karlstein,  und  zwar  wenigstens  ein  Stück  weit  noch  mit  Herzog  St^an  und  \b 
Markgraf  Jobst  selbst,  geritten  wäre.  Nach  nr.  241  kämen  die  beiden  letztgenannten,  wenn 
dieses  Stück  auf  1396  gesetzt  würde,  ebenfalls  erst  am  31  Mai  auf  den  Karlstein,  sogar  noch 
vor  dem  König.  Ja  nach  nr.  242,  falls  man  1396  annähme,  wäre  Jobst  gar  ^st  am  14  Juni 
auf  dem  Karlstein  eingetroffen '.  Man  sieht,  daß  die  brieflichen  Angaben,  solange  man  1396 
festhält,  nicht  nur  mit  den  urkundlichen  Daten  dieses  Jahrs  in  Widerspruch  stehen,  sondern  » 
auch  unter  sich  selbst  nicht  stimmen.  Ganz  anders,  sobald  man  das  Jahr  1396  fallen  läset  vmd 
1395  annimmt;  sind  die  Briefe  aus  letzterem  Jahr,  so  stimmen  ihre  Zeitangaben  unier  eich  voll- 
kommen :  nr.  243  spricht  vom  mitwochen  vigilia  corporis  Christi,  nr.  242  von  du  am  neluten 
mittboch,  nr.  241  von  anaere  heiTEin  fironlichem  abent  zuiaGha&tjUnd  jeder  Brief  bezeichnet 
damit  wieder  and^e  den 9  Juni,  wie  es  nothwendig  ist  wenn  es  richtig  sein  soll,  weil  sie  alte» 
von  demselben  Ereignis  sprechen.  In  der  Tkat  befand  sich  1395  der  König  um  diese  Zeit 
urkundlich  auf  dem  Karlstein'.  Und  während  er  1396  von  Prag  aus  dahin  gekommen  wäre*, 
geht  er  1395  von  PeÜem  aus  dahin',  wie  die  Urkunden  erweisen,  ganz  wie  nr.  243,  womit 
nr.  241  und  242  durchaus  nicht  streiten,  es  eher  begünstigen.  Dazu  kommt  schließlich  noch, 
daß  der  König  am  19  Juni  1395  noch  eben  auf  dem  Karlstein  dem  Herzog  St^an  von  Baiem  n 
die  Seichslandvogtei  in  Ober-  und  Niederschwahen  ertheilt ',  und  derselbe  Herzog  in  unaem 
nrr.  241-244  als  bei  den  damaligen  Ereignissen  betheiligt  ericheint.  Aüea  zusammengenommen, 
ao  darf  man,  was  die  Gefangensetzwng  Jobst's  betrifft,  ruhig  beim  Jahr  1395  stehen  bleiben, 
das  auch  die  Ann.  Matseenses' für  dieses  Ereignis  angeben''. 

'  Dmn  DU  am  nebsten  mitlboch  Ut  im  Jahr  lass  ebm  OHsinal  im  Müachtmr  titithiarchiv.  U 

dtr  14  Juni,  da  der  Brief  lelbit  von  Yili  iatiert  itt  und  '  Mon.  Gem.  SS.  »,  SSt,  IS. 

der  V«it*tag  im  Jahr  tB»t  auf  Donneritag  is  Juni  fäUt.  '  Louit  Spaeh  ichon,  dem  idt  mich  obtn  atudkHtß; 

'  PeSztl  Wenzel  t,  soa  f.  hat  l.  c.  pag.  bj  und  I3  urure  nr.  Mi  auf  da*  JaJir  isS6 

'  Ibid.  s,  sse  f.  getelzt  und  auOi  nr.  S4S  aU  ebendaJün  gehörig  bthandiB 

'Ibid.scB.  I.e.  pag.  89  und  10.  it 

•  Gtdrwia  bei  SAeidl  BibL  hift.  GoMing.  leof.  nr.  e  i 
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A.  Varrersammlung  xa  Nürnberg.  3S7 

A.  VorrtrsammliDji  eb  NärDberg. 

220.  Kosten  Nürnbergs  an  Qegehenken  dabei  uttd  nachher.  1394  Mai  20  —  Aug.  12.         wm 

Mai  so 

N  atu  Nürnberg.  JrtJiiv-  Konttrvat  cod.  m*c.  Chart.  4aee.  u-is.  <".  nr.  489.  Auf  der  Yordertäte  de*  ^^    j^ 
Pergamenleiniandt  Kota  bie  innen  Biet  geachriben  -wb!  man  furaten  herran  riltem  knehlen  und 
5  Stelen  geacheukt  hat  und  anhub  feria  4  post  Egidii  [S^t.  a]  anno  etc.  BS ,  abo  Schenkver^ächfiit. 

[1]  10.  Bärgermeisterperiode  des  Sechnungajakree  1394  feria  4  ante  ürbany  anno  94    mm 
bis  feria  4  post  Viü.  ""^.^ 

PropinaTimuB  dem  biscliof  von  Wirtzpurg'  24  qr.,  snmnia  51b.  8  sh.  hl.  —  propina- 
yimus  dem  biacbof  von  Aiatet  16  qr.,  Bumma  3  Ib.  12  sh.  hl.  —  propinavimus  graven 
10  Fridricfa  von  Ottingen  8  qr,,  samma  1  Ib.  IG  sh.  hl.  —  propinavimus  herzog  £lemmen 
24  qr.,  summa  Ö  Ib.  8  sh.  hl.  —  propioavimua  dem  burkgraven  und  sein  sflnen  32  qr,, 
summa  7  Ib.  4  eb.  hl.  —  propinavimus  herzog  Steffan  und  seim  Bdn  32  qr. ,  summa  7  Ib. 
4  sh.  hl.  —  propinavimus  markgrof  Wilhalm  von  Meischen  24  qr.,  summa  5  Ib.  8  sb.  hl. 

—  propinavimus  dem  Jungen  von  Maillant  16  qr.,  summa  3  Ib.  12  eh.  hl.  — propinavimus 
IS  dem  bischof  von  Babenborg  16  qr.,  summa  3  Ib.  12  eh.  hl.  —  propinavimus  dem  biscbof 

von  Regenspurk  16  qr.,  summa  3  Ib.  12  sh,  bl.  —  propinavimus  dem  biscbof  von  Augs- 
purk  16  qr.,  summa  3  Ib.  12  sh.  hl.  —  propinavimus  dem  von  Wertbaim  12  qr. ,  summa 
2  Ib.  14  sh.  bl.  —  propinavimus  herren  Boreibo  12  qr. ,  summa  2  Ib.  und  14  sh.  hl.  — 
propinavimus  graffen  Fridrich  von  Henberk  8  qr.,  summa  1  Ib.  16  sb.  hl. —propinavimus 

M  des  von  Wirtenburk  rot  8  qr.,  summa  1  Ib.  4  sb.  hl.  —  propinavimus  dez  von  Maintz  rot 
8  qr.,  summa  1  Ib.  4  sh.  hl.  —  propinavimus  berre  Hainrich  von  Erlbach  Wolf  genant 
6  qr.,  summa  18  eh.  hl.  —  propinavirnus  dem  fogt  von  Koburk  4  qr.,  summa  12  sh.  hl.  — 
propinavimus  berre  Gorgen  Frawnhoffer  6  qr,,  summa  18  sh.  hl.  —  propinavimus  dem  von 
Blaben*  8  qr.,  summa  1  Ib.  4  sh.  hl.  —  propinavimus  berre  Hainrich  von  Abtzsperk  von 

M  Ronburk  6  qr.,  summa  18  sh.  —  propinavirnus  den  von  Regenspurk  S  qr. ,  summa  1  Ib. 
4  sh.  hl.  —  propinavirnus  den  von  Botenburk  4  qr.,  summa  12  ah.  hl,  —  propinavimus 
den  von  Winschaim  und  Sweinfurt  6  qr.,  summa  18  sb.  hl.  —  propinavimus  den  von 
Weissenberg  4  qr,,  suzama  12  sh.  hl.  —  propinavimus  den  von  Ingelstat  6  qr.,  summa 
18  sh.  bl.  —  propinavimus  den  von  Augspurk  Ulme  und  Nordling  12  qr,,  summa  1  Ib,  16 

so  sh.  hl.  —  propinavimus  dem  obersten  zu  dem  Tewtzen  hawee  12  qr.,  summa  2  Ib.  14  sh.  bl. 

—  propinavimus  hern  Ber,  von  der  Ker  dez  bischofs  von  Wirtzpurg  marscbalk  4  qr., 
summa  12  sb.  bl.  —  propinavimus  hern  Eber,  von  Stcwßlingen  4  qr.,  summa  12  sh,  bl.  — 
propinavimus  bem  H.  Schenken  von  Geym  4  qr.,  summa  12  sb,  hl,  —  propinavimus  dem 
alten  burggrafen  und  grafen  Fridrich  seinem  sun  24  qr.,  summa  5  Ib,  und  8  sb,  bl.  — 

SS  propinavirnus  borggrafeu  Johansen  16  kann ,  summa  3  Ib.  und  ]  2  sb.  hl.  —  propinavimus 
graven  Jobansen  frawen  der  burggrafin  20  qr.,  summa  4  Ib,  und  10  sh.  hl.  —  propinavi- 
mus derselben  burggrafin  aber  24  qr.,  die  ir  unser  frawen  schankten,  summa  5  Ib.  und 
8  sb.  hl.  —  propinavimus  bern  Hansen  von  Kulmnach  6  qr.,  summa  18  sb.  hl.  —  propina- 
vimus meister  Walramen  von  Wirtzpurg  4  qr.,  summa  10  sh.  hl,  —  propinaTimus  C,  Men- 
*o  del  juniori  4  qr.,  summa  10  sh.  hl.''  —  summa  in  toto  95  tb.  und  16  sb.  hl, 

[2]  11.  Bürgermeiaterperiode  feria  4  post  Viti  hi»  feria  4  post  Margarete.  last 

Propinavimus  hern  Pridrich  von  Haidegk  8  qr, ,  summa  1  Ib.  und  4  sh,  hl,  —  pro-  j*?"^ 
pinavimus  graven  Johansen  und  graven  Frt(27-tcA  fratri  suo  bnrggraven  24  qr. ,  summa 
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iw    5  Ib.  und  8  eh.  hl.  —  propinavimna  hern  Fridrich  Haiden  4  qr.,  stimma  12  sh,  hl.  — 
K,     propinavimus  her  Hansen  von  Görlitz  rat  dem  Vogilander   und  dez  von  Osteirich  rat 

Aag.t»  8  qr.,  summa  I  Ib.  und  16  ah.  hl.  —  propinavirnus  den  von  WeisBCnburg  4  qr.,  enmma 
12  sh.  hl.  —  propinavimus  den  von  ßotembnrg  4  qr.,  eumma  12  sb.  hl.  —  propinaTimus 
Winsbeim  und  Sweinfflrt  6  qr,,  Eumma  18  sh.  hl.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Frey-  * 
singen  und  dez  herzogen  von  Oesterrich  rat  16  qr.,  summa  3  Ib.  und  8  sh.  hl.  —  propi- 
navimuB  burggraven  Fridrich  juniori  16  qr.,  summa  3  Ib.  8  eh.  hl.  —  propinavimus  unsere 
hen-en  kuuigs  caazler  hern  Jobanken  16  qr.,  %  Passawner  und  '/i  Welsch,  summa  6  Ib. 
hl.  —  propinavimus  Hansen  Rentzel  6  qr.,  summa  18  sh.  hl.  —  propinavimoa  hem  Con- 
rad von  Reischacb  6  qr.,  summa  18  sh.  hl.  —  summa  25  Ib.  und  14  sh,  hl.  »o 

jiu*iB  f^^  ^^'  -ß^''?^'''"^*^'^»!?^"''«^«  feria  4  post  Margarete  hia  feria  4  post  Laurentii  anno 

Zg.n  etc.  94. 

Propinavimus  hern  Ilian  von  der  Tesche  von  Köln  und  dez  herzogen  Hansen  und 
dez  herzogen  von  Oesterrich  rat  16  qr.,  summa  3  Ib.  und  8  sh.  hl.  —  propinavimus  dem 
Conrad  Grozzea  von  Ilerspruk  2  qr.,  summa  5  sb.  hl.  —  propinavimus  Fridrich  Kramer  is 
und  dem  Fewrer  von  Sultzpach  6  qr,,  summa  15  sk.  hl.  —  propinavimus  dez  biscbofs  von 
Köln  und  dez  biscbofs  von  Trier  rate  8  qr,  •,  1  Ib.  und  14  sh.  hl.  —  propinavimus  dez 
biscbofs  von  Meintz  rat  10  qr.,  summa  2  Ib.  und  2 '/,  sb.  hl. '  —  propinavimus  dem  Pursner 
von  Hailsprunne  4  qr. ,  summa  17  sb.  hl.  —  propinavimus  dem  Conrad  Flemmiuk  von 
Oesterrcich  4  qr.,  summa  10  sh,  hl.  —  propinavimus  unsers  berren  kAnigs  canzlcr  16  qr.,  n 
summa  4  Jb.  hl.,  on  daz  in  dem  register  gescbriben  stet.  —  propinavimus  C.  Kästner 
iantschreiber  zu  Ämberg  4  qr.,  summa  16  sh.  hl.  —  propinavimus  dem  provincial  zo 
unser  frawn  brfldern  6  qr,,  summa  15  sh.  hl.  —  propinavimus  hern  Conrad  von  Reisebach 
4  qr,,  summa  10  sb.  hl.  —  summa  15  Ib.  und  12  '/t  sh.  hl. 


B.  PraukAirtiselKS  Geleite  ed  itr  Versammloig  daselbst.  u 

331 .  OeleiUbrief  Fratü^rtsfUr  alle  Besucfier  der  daielbst  hevoretehenden  SeicAtversatamlunff. 
1394  Jtdi  9  [Frankfurt]. 

Aut  Frankf.  St.  A.  ttäil.  Kop.  B.  über  Varia  tSiS-iUS  f.  ite»  nr.  U7  cpp.  eh.  eoaeva. 

Unserm  herren  von  Mentze  unserm  hcrren  von  Triere  nnserm  herren  dem  herzogen 
und  den  iren  und  andern  unsern  herren  den  korfdrsten  forsten  graven  herren  rittern  » 
knechten  und  andern  Ifiden,  die  z&  diser  zid  alse  von  unsers  berren  dez  Bomiscben  kuniges 
vregen  zft  dem  tage  gein  Franckenfurt  geheischen  sin  und  körnende  werden,  hat  der  rad 
zft  Franckenfurt  ein  strag  fri  geleide  gegeben  bi  in  in  der  stad  Franckenfurt  ane  alle 
geverde  und  argelist.  doch  wer  virlantfridt"  were  im  lantfriden  am  Bine,  odir  wer  getan 
hette  Widder  den  lantfriden  zft  Westfolhin,  dem  geben  die  von  Franckenfnrt  nit  geleide.  « 
doch  brechten  unsere  berren  die  fflrsten  und  die  lantvoigte  der  etzlichen  mit  in  gein 
Franckenfurt  und  geben  den  geleide ,  daz  snlden  sie  virentworten ,  also  daz  die  von 
Franckenfurt  dez  unbetedinget^  und  ane  schaden  bliben.  aScb  geben  sie  nit  geleide  der 

■)  V/iUI  Mn- d«  («wl/a[0«di  ■nnniu.      b)  <od.  mU  StliiiuAiiluinilt  du  /oignit  tubdaliiget.      c)tad.nbe- 
leingst.  40 

'  In  dir  nächttfolgenden  Fragtrperiode  feris  l  post  und  hern  Eber,  von  Hartbeim  d«i  bltcbob  von  Ueioei 

Laurentii  anao  etc.  «4  [Aug.  ii]  bii  [eri&  e  poat  Merie  na-  bolhiaister  s  qr. ,  minme  i  Ib.  bl.  —  propioaviniu«  der 

tiTitatiB  anno  »4  [Sepl.  ii]  findm  tich  u.  a.  folgende  Ein-  biacbfif  von  Colnund  von  Trier  rste  sqt.,niaunalU>.bl. 

trägt  .--pTopicavirnus  hem  Eber.  Sebenken  von  Eitpach  Dat  gehört  vlelUkht  auch  noA  hiAtr. 


.Goot^le 


C.  Beschlüsse  zu  Frankftirt;  Pf.  Biiprecht  II  Reicluverweser.  389 

von  Franckenfart  fienden,  oder  keim  der  die  irea  nflwelingen'  bi  Wißenkirchen  hat    ism 
helfin  DiderwerSo.   doch  brechtec  unser  herreo  die  försten"  etzlichen  irer  fieade  mit  in  *""  ^ 
gein  FrsDckenfurt  un^verlich,  waldea  die  von  Fraackenfiirt  der  in  der  stad  nit  liden 
und  forderten  daz,  so  sulden  sie  hinuzrideu  ane  geverde.  geecfaee  aftob  dbeinerlei  AflaAf , 
B  iz  were  einer  oder  me,  daz  sulden  die  von  Franckenfart  bandeln  nacb  rade  unser  horren 
der  korfäratcn  die  zft  disem  tage  gein  Franckenförd  komen'.    und  sal  dit  alse  lange 
weren,  alse  unsere  berren  die  korfärsten  fif  disem  tage  zd  FranckenfOrd  Bin,  ane  alle 
geverde.      zft  Urkunde  diser  dinge  ban  wir  der  rad  zll  Franckenfftrd  derselben  stede    j^^ 
ingesigel  an  disen  brief  gedrucket,  datum  anno  domini  1394  feria  quinta  post  Eiliani.        ^>^'  ^ 

n  C.  Bescklüss«  la  Frankfiirt;  Pf.  Rnprecht  11  Reichsrerweser. 

222.  Pfalzgr.  Suprecht  II  an  Städte,  berichtet  die  auf  der  Frankfurter  Reichsversammlung    '»»* 
wegen  K.  Wenzels  Gefangenschaft  getroffenen  Verabredungen,  in  Folge  deren  er  selbst  j^^  ^g 
das  Reichsvikariat  für  die  Dauer  der  Unfreiheit  des  Könige  übernommen  htU,  und  for- 
dert zur  Nachachtung  auf.  1394  Juli  13  Frankfurt,  bzw.  JvXi  20  Älzei. 

15  An  FranlfUTl :  A  au»  Frantf.  St.  A.  Imperatorea  i,S9  or.  ehart.  lit.  pat.  c.  ilg.  bi  verta  impr.,auf    /jm 

RückteUe  von  gtächzeüiger  Hand  francVelaTä.  —  Geärueit  Jaiuttn  Frantf.   Rildukorrapott-  Juuni 
dmz  1,  ae-ea  nr.  M  aui  A.  { Vgl  Ltriner  i,  si'.) 
An  Straßburg:  B  coU.  Slrafib.  St.  Ä.  I.  XIII  Q.  lad.  l  1.  6  (jetzt  corresp.  des  aouveraiiiB  irt.  lOfl)  or. 
thart.  lit,  pal.  e.  »ig.  in  virto  (mpr.,  auf  RücJutUe  von  gleichzeitiger  Band  Slrsßburg;  WorllatU 

10  viaenttidi  witA,  nur  dtafi  com  <n  der  Anriie  geetitUt  zu  Straßbuig  itoU  zS  FraDckefuTd,  und 

doj]  die  tchUeßUcht  Beglaubigung  nach  als  ir  daz  scbuläig  aint  von  des  richs  wegen  hfer  in  B 
lautet  und  senden  darumbs  zii  ucta  unser  lieben  getniTren  HannemaD  Ton  Sicklngen  unaern  vici- 
tSm  lur  NuwensMd  nnd  anders  unsere  fhinde  die  niit  yme  alao  ta  ucblcomenC.  den  wollent  glau- 
ben wai  sie  ueh  lu  diesen  lijlen  von  unsem  wegsn  roUeclieher  darsA  sagend  sEnt.  datum  Fraa-     itS4 

15  ckeFurd  in  die  beste  Morgarsle  Virginia  anno  domini  isso  quarto  sub  aigillo  noatro  presenUbus  -TbU  la 

tergotenus  atüto.  —  Stand  aitch  in  Slrafib.  Sem.  Bibl.  Eicerpta  'Wenckeri  i,  »n^  und  aa»  o.  Zib. 

An  Stadt  SN ;  C  ColL  Von  dtfi  h.  R.  retchi  der  ehurf.  Pfaltx  nutehendan  vicarfsJ  turKsr  beritia,  Bai- 
dtlb.  leu.  *>  BtiL  D  in  a  etr<cA,  Au4gs.  deMtttben  Jahn,  die  ich  hier  tuccenive  benutzt;  aut  d«in 

le  turf.  Pfalz.  Archiv  gemäß  den  Eingangiwortat.  —  T  coli.  Talner  Biet.  Palat.  cod.  dtpl.  taa  f.  nr. 

lai-.autK.  —  Lcoll  Lünig  R.  A.  a,  1,  IS  f.  nr.  li;  ebenfallt  aue  K.~  M  coli.  Lünig  R.  A.  a,  I,  US  f. 
nr.  ioa;  aus  T.  —  Ei  Hegt  aUo  dielen  4  Abdrücten  eehUeßlich  die  gleicht  Vorlage  aut  dem  turf. 
Pfalz.  Archiv  zu  Grunde,  Worllaut  u/eaenlüch  wi»  A,  nur  daß  vom  in  der  Anrede  gaet»t  iil  U.V. 
ttalt  i3  Franckerurd,  und  dojl!  die  tchiiefiliche  Beglaubigung  nach  als  ir  dai  schuldig  sint  von  des 

JG  richs  wegen  hier  in  KTIM  fehlt  und  in  KTL  durch  ein  etc.  erietztitt  uitkhei  in  Mau^noüh  weg- 

blieb; dat  Datum  lautet  in  KTLM  wie  in  B,  nur /<ilti:ApartibuB«falt  presenUbus,  und  tnif  Uariae     1194 
aui  Veriehen  ttalt  Marganite.  Dat  Fehlen  det  Nameni  und  der  Getandttchafltbeglanbigung  läßt  JuUia 
vermutken,  daß  hier  dat  im  Kurpfälz.  Archiv  aufbewahrte  Formular  xu  Grunde  liegt,  nach  wel- 
chem an  verschiedene  Städte  damall  geichriebenv>urde.teie2.  B.  wol  auch  an  Speier  {vgl.  Lehmann 

40  SpeiV.  Chr.  res-).  —  Regett  bei  Georgiich  a,  gis  aui  TLM;  auch  in  Wenekar't  Apparatui  *oa;  und 

in  Lertner  1,  S7*  aut  Tolner  l.  c. 

Ruprecbt  der  elter  von  gots  gnaden  pfaltzgrave  bij  Rin  oberster  drochsefi  und  an 
unsers  ben'en  des  Bomscben  konigis  etad  ricarius  des  beiügen  Romseben  ricbs  und 
berczog  in  Beyern*'. 

45  ^  ■)  toi.  Dlwellni  mit  Bthtattialitn.    b)  iailt  hltr  val  nwil  nsr  aw  renek**  in  «U  gltlAiT  Tbtti  gtUitti  der 

■  Vdier  die  Geiütibriefe  FrtmkfuurU  zu  den  RtiAnser-  obige  Form  nicht  die  einie  aätririlen  Enimirfet  iti;  im- 

tammlungen  iaielbit  und  die  von  den  iSföndm  auj,iu.  merhin idietnt  dieSache erilbelGelegenheit dei Mal-Tage 

ilellenden  Ctgenbrtefe,  wie  letztere  von  laa?  an  vorkam-  von  laai  tollend*  geordnet  worden  zu  lein.  Die  obigen 

50  tnen,  1.  Orth  Reichimeiien  n-»T  I  t7-st.  Die  obige  Auf-  mü  dem  Rhetnledten  oder   WeetfäUiehen  Landfrieden 

zeidMung  üf  dia  erite  und  vnteriAeidel  eich  von  der  Zerfallenen  lind  auch  auigenommen  in  dem  Geleit  für 

Weite  der  Maiveriammlung   de*  J.  iaa7,  Vielehe  letz-  ClaitvonWulff*teeil40lAug,a,Lermira',etTimdOrth 


re  für  ipäter  maßgebend  wird ;  man  tonnte  fragen  ob 
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ünsem'  grus  bevor.  ersameQ  wisea  Iftte,  bfirgermeistereb  rat  und  bürgere  gemein- 
,  lieh  der  Btad  zA  Franckefurd,  lieben  besondem  and''  des^  ricfas  getrAweo.  als  ir  wol 
verhöret  haut  wie  daz  unser  herre  der  Bomscher  konig  Wenczelaw  von  etlichen  lant^ 
herren  zn  Beheim  bek&mmert  solt  sin  daz^  er  sin  selbs  nit  mechtig  were,  darumb  sint 
die  erwlrdigen  in  got  vatter  und  herren  her  Conrad  an  Menczen  und  her  Wemher  zn  s 
Trier  erczbischoffe  und  des  erczbischofs  von  Collen  rat  mit  sinem  gewalt  unser  mitkur- 
furaten  und  auch  wir  und  viel  andere  fursten  graven  herren  and  stette,  die  zfim  riebe 
gehorent,  bij  einander  bij  uchgewest^  zu  Franckefurd.  da  hat  der  hochgeborn  forste 
unser  lieber  swager  herczog  Hans',  unsers  herren  des  konigia  bruder,  sin  erber  bodschafft 
von  unsers  herren  des  konigis  wegen  bij  uns  gehabt,  und  hat  uns  laßen  underwisen  daz  >« 
man  eigentlich  in  der  warheit  befindet,  daz  unser  herre  der  konig  leider  bekumert  ge- 
fangen und  sin  selbs  nit  mechtig  ist;  und  hat  uns  alle  fast  angeruffen  daz  wir  alle  daran 
raten  und  belffen  wollen  von  des  richs  wegen  daz  unser  herre  der  konig  möge  ledig 
werden ,  als  wir  uns  des  auch  willeclich  erbodten  haben  zu  dAn  als  wir  alle  des  wol 
schuldig  sin  von  des  richs  wegen,  und  haben  darumb  itzund  zu  stund'  unser  ernstliche  >& 
bodscbafft  getan  an  dieselben  die  unsern  herren  den  konig  gefangen  haltent**,  daz  aiejn 
ungedrenget  von  des  richs  wegen  genczelich  ledig  sagen  und  laßen,  und  diewile  leider 
unser  herre  der '  konig  also  gefangen  ist ,  so  sin  wir  obgenante  kurfursten  ubirkomen , 
omb  daz  daz  rieh  nit  warlose  und  in  sutnenisse  stee ,  daz  unser  iglicher  von  des  richs 
wegen  deste  äifilicher  darzu  sehen  und  gewarten  solle  sins  rechten  zu  gebrachen  und  zä  xo 
üben  als  ym  zugehoret  von  sins  rechten  wegen  am  rieh,  und  wir  als  ein  pfalczgrave  bij 
Bin,  von  unserB  kurfurstentfima  uad  wirdekeit  wegen,  nach  dem  als  ez  leider  zu  dieser 
zijt  umbe  unsern  herren  den  konig  und  daz  rieh  gestalt  ist,  aollen  ein  vicarius  und  fsr- 
seber  des  richs  sin,  als  auch  daz  unser  altfordern  pfalczgraven  bij  Hin  kurfursten  des 
richs  gebrucbet  und  off  uns  bracht  haut,  so  sin  wir  mit  unsern  mitkurforaten''  auch  also  u 
davon  gescheiden,  diewile  leider  unser  herre  der  konig  gefangen  ist,  daz  wir  dann  uns 
underwnnden  haben  ein  vicarius  und  furseher  also  zu  sin  an  unsera  herren  des  konigia 
stad  von  des  richs  wegen,  yme  und  dem  riebe  und  des  richs  undertanen  zu  stateu  und  zu 
noczo,  als  lange  biz  daz  unser  herre  der  konig  mit  gots  hilfiF  ledig  und  sin  selbs  wol 
mechtig  wirt'.  und  wottcn  uns  doch  soliche  unsers  rechten  bizher  nit  underziehen,  biz» 
daz  wir  von  unsers'"  herren  des  konigia  bruder  herczog  Hansen  unaerm  swager  nnder^ 
wiset  sin  daz  unser  herre  der  konig  leider"  gefangen  ist  als  vor  geschriben  stet,  darumb 
so  bidten  beißen  und  gebieten  wir  uch  ernstlich  und  vesteclicb  als  ein  vicarius  und  fur- 
seher des  richs  an  unsers  herren  des  konigis  stad,  daz  ir  kejnem"  amptman  oder  ymand 
andere  gewarten  oder  gehorsam  sin  sotlent  dann  uns  von  des  richs  wegen  und  die  wir  uch  » 
an  unsere  herren  des  konigis  stad  zu  lantvogten  und  amptluden  setzen,  biz  daz  unser 
herre  der  konig  also  ledig  ist;  und  daz  ir  uch  auch  furderlich  darzfl  stellent,  wann  wir 

t)BXTLll  aid.  rrÜntltetieD.  b)  BKTLM  ttnfacKtatJUUT.  c)  i  <kI  ickiHrlfeh  fiad.  i)  KTLM  aid.  baiU(M. 
o]  TV  und  Ualt  du.  riBKTLM  du.  by  nohi  iai  gt^tra  am  Bthliuii  dt  Sniia.  siiaABK;  Z.  duminJeUt 
SDdiuiluud;  rVdarambltitindiailDiid.  h)  m  JBS'i. ;  lulUnd  TJf.  i)  lo  A8ETU;  LiutitlaHia.  k)w  tt 
^eritr.'I.f/iU'aeAehurf^cmlcii.  \)TMBLKItt.  m)  M  anKTm,  BKTUl  nnKTt.  n}  ^BATL  leider,  TM  widtr. 
a]  BKTLMmit  >n  Dnacn  bsrnn  du  konlgli  itadali  eym  rlurica  dea  ricliiiiiid  ii;pDuid  luden  gtmrttn  oder 
[U  nnd  iloll  oder]  geboruiii  lin  •ollut  tod  du  ilchi  wg(Bd  ,  bli  du  tiati  ke]«em  —  hIhd  ,  bii  d». 

'  Btrzog  Johann  von  GürUti,  der  in  Eititerttäadnii  der  oben  Im  Text  gewnmttn  BoUchafl  de»  Bertog*  nocA 

mildem  gefangenen  Wen:tlu)ar,  Palaeig  a,  a,  77.  Er  halte  Deultchtand  und  auf  den  Frankfarltr  Tag  rntt^tAmdil  t& 

am  1  Juni  vot\  Kuttenberg  out  ein  Manifat  an  die  BöH-  wordentein,  wennei  nichltchanfriihervtrbrtUelwtirdt! 

tnUdu  Nation  eowte  an  alte  Fürsten  und  Getreuen  de*  K  an  die  Veriammhmg  gerichtet  itt  a  nidti.  Vgl.  auek  Po- 

R.  Riieh»  triattea,  gegen  Joet  und  für  den  König,  gedruckt  lackg  Foi-melb.  S1-9»  nr.  1C4.  106.  —  Zum  obigen  Stitt 

bei  Guel.  Kahler  Beitrr.  zur  Geteh.  der  Lautiti  I,  tt-aa,  Lermer  Geteh.  Frankf.  t,  t,  StT. 
ein  Äutxug  bit  Pataetg  >,  a,  77  /.  Dieiei  Manifttt  mag  von  M 


yGoot^le 


C.  Beacbtüsse  *u  FrankAirt;  Pf.  Ruprecht  II  Reichsverweaer.  391 

ach'  enbieteD,  daz  ir  dann  wollect  bereit  sin  niiBerm  herreii  dem  konige  uwer  folke''  zn    iib4 
schicken  ^me  zu  stateo  mit  den  andern  unserDmitkurfursteQ  mit  ans'' und  andern  furaten  /""^ 
herren  und  stetten  zn  ziehen,  als  ir  dann  biUicfa  d&nt  and  schuldig  sint  von  des  riche 
wegen,     auch  ist  itzAnd  uns  knrfursten  obgenant  bij  uch  ^  zu  Franckefurd  furkomen ,  daz 

»viele  briefe'  gemachet  und  Tereigelt  sin  mit  unsers  herren  desRomschen^konigiBmajeBtad 
und  auch  einem  deinen  ingeaigel^  sint  der  zijt  als  unser  herre  der  konig  bekumert  ge- 
west  ist,  darumb  wir  kurfursten  und  andere  fursten  auch  mit  ein  ubirkomen  ein  und 
gesetzet  haben,  dem  rieh  zu  nocze  und  des  richs  schaden  zn  rermyden,  daz  man  keyne 
briefe,  die  also  gemacht  und  versigelt  sint  off  die  zijt  und  sijther^  als  unser  herre  der 

0  konig  bekumert  und  sin  selbs  ungeweldig  gewest  ist  und  als  lange  er  nit  genczelich  ledig 
wirt,  nit  halten  noch  achten  aal.  darnach  wißent  uch  auch''  zu  richten.  daz  allez  han 
wir  allen  andei^  des  richs  stetten  auch  also  verschriben.  und  bewisent  uch  also  darinne 
als  ir  daz'  schuldig  sint  von  des  richs  wegen,  und  senden  darumb  zu  uch  unseren  lieben 
getruwen  Heilman  von  Prömhejm  ritter  etc.';  dem  woUent  glauben  waz  er  uch  von  un- 

B  Bern  wegen  zu  diesen  zijten  folleclicher  darzu  sagende  sij.     datum  Alczey  secands  feria    . 
ante  diem  beate  Marie  Magdalene  anno  domini  1394  sub  sigillo  nostro  presentibus  tergo-    tas4 
tenoB  affiso.  •'■''  ** 


323>  Pfalzgr.  Suprecht  II  an  Straßburg,  kündigt  ah  JReichtvikar  seine  Vermittlung  an  in    aat 
dem  Krieg  zwischen  Wilkelm  von  Diest  und  Burkhard  von  Lützeletein  um  das  Straß-    '  ' 
»  hurger  Biiihum.       1394  Juli  17  Alzei. 

Avi  Slraßb.  St.  A.  eorreap.  des  souverain»  ert.  io8  or.  eh.  lil.  ci.  i.  rtg.  in  verto  fmpr. 
Gedntekt  Von  deß  h,  R.  reich*  dtr  diurf.  Pfaili  xtutehendem  vicarial  turtxer  berieht,  Eaiielb.  >ti4. 
^  Beil.  E;  aui  dem  Xurpfält.  Archiv  gemäß  dm  Eingangraiorten;  hat  nath  Beyern  ein  etc.,  oAw 
die  Adretie  fehlt;  wahrtcheinlich  üf  aber  hier  nichl  an  ein  für  die  Slddte  iberhaupt  butimmlei  For- 
mular zu  denien,  obichon  die  Ueberickrifl  de*  Serauegebert  diu  Slüct  an  die  ReictaBstStt  gerichtet 
»sin  läßt;  der  Streit  zvUcken  Burkhard  Graf  von  LütieUlein  und  Wilheim  van  Diett  itt  eint 
Straßburger  Sadie,  und  der  hier  beglaubigte  Bannetnan  ton  Siekiagm  itt  aueh  in  dem  Struß- 
burger  Exemplar  beglaubigt  dat  viir  abdrucken  iowie  in  dem  Sehr,  Ruprechti  an  Slrafiburg  vom 
la  JuH  1894;  man  wird  alto  auch  hier  nur  an  Slrafiburg  alt  Adreiie  xu  itnktn  haben.  —  ^ucA  in 
M  Tolner  Eitl.  Pal.  did.  dipl.  itt  nr.  la»  aut  dieitm  Drude. 

Ruprecht  der  elter  von'gots  gnaden  pfalczgrave  bij  Rin  obirster  trachseß  und  an 
unsers  herren  des  Romschen  kunigs  stat  vicarius  des  heiligen  Romschen  richs  und  herczog 
in  Beyern, 

Uneem  frnntlichen  grus  bevor,  ersamen  wieen  lutde,  guten' besundern  fronde.     wann 

SS  wir  iczunt,  diewile  unser  herre  der  Bomsche  kunig  leider  gefangen  ist,  an  sin  stat  vica- 
rius des  richs  sin  sollen  und  sin  von  rechts  wegin,  und  auch  iczunt  zu  Franckfort  mit 
andern  unsem  mitkurfursten  und  andern  fursten  davon  gescheiden  sin  des  richs  Bachen 

«  zu  handeln  als  ein  vicarius,  biz  daz  unser  herre  der  Romeche  kunig  ledig  und  sin  selbs 
wol  mechtig  wirt,  als  uns  daz  zugeburet :  darumb  sehen  wir  an  unsers  herren  des  kunigs 

40  stat  von  des  richs  wegin  Beliehen  kriege,  als  iczunt  ist  zusehen  dem  von  Dyst*  and  dem 

I.)  ta  ÄBKT1l;Lov.<ih  lt.  ■aHh.    b)  flj  folks,  Tfoickre,  Lvolck,  M To'lckere,£ft)Ick«.    c) IT Biuern /otttA.    ä)BKTML 
n.  bU  aih.    e)  BTMLS  (m.  Romichen.    t)- ETUI teiaea  cleloen  ingulegaln,  Janum  ilaer  oleÜMn  InfcalaBal; 

%nr  B  eottiltnälg ,  Ä  Inges.  otg'Mnt.      g)  KC  lEuttaFr,  rifilDth  ar,  £  ilalber.      h)  C  eacb  tl.  ancli ,  STV  anch 
„  ipfe^£,      l).^£K£du,  rjfunO.     k)  n  an  Sehlwit  UHdeuf  UcA  od«- imtDUildiKti;  in  it.      \)  A  ein  lArr  n^  Ztt- 

slkm,  U*r  BOl  HfeUt  andtni  ulf  elc. 

'  ^fi  etäa  v>ol  in  keinem  Zuiammenhang  mä  dem  bei  *  Straßburger  Biechof  Wilheim  II  von  Dttit  und  Straß- 

Wenseli  Abtaxung  vorgebrachten  Mitbrauch  der  Mem-      bwger  Bitdtof  Burkhard  H  von  Lütteltlein. 
branen,  vgl  dit  Abiattimgi-Crtunde  vom  M  Aug.  UOO. 
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392  Fürsten-  und  SUdta-Tag  zu  Frankfurt  im  Juli  1394. 

J<M  von  Laozelstein  und  ir  beider  helffer,  in  dem  riebe  nit  gern,  und  senden  danimbzuuch 
Hoaneman  von  Sickin^n  un&em  vitztnm  zur  Nuwenstat  und  lieben  getrawen  und  ander 
uneere  fi-uade  die  er  mit  ym  zu  uch  bringet  van  unsern  wegin,  den  woUent  glaaben  vaz 
sie  uch  umb  einen  gütlichen  tag  von  des  obgenanten  kriegs  wegin  für  uns  zfi  leisten  sa- 
gent  werden,  uns  darinne  gefblgig  zu  sin  an  uneera  berren  des  kunigs  stat  von  des  ricfas  i 
MM  ^^'^  '^'b  ^'^  ^^  auch  wol  getruwen.  datom  Ältzei  sexta  feria  post  diem  beate  Har- 
jtui  17  garetbe  virginis  anno  90  quarto. 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  lutden 
meiatcr  und  rat  der  stat  zA  Straßburg  uneem 
guten  besundem  irunden".  » 


(/SM    224.  Anweiaung  des  Pfcdzgr.  Ruprecht  II  als  BeicksvikaTB  für  seiiie  an  Frankfurt  ff ericktete 
jaii  £0]  Qeaandtackaft.  [1394  c.  Juli  20  Alzei.] 

A  OKI  froTi^urf.  St.  A.  Imperatores  1,  iTi  eop.  eh.  caatv. 

B  coä.  ibid.  170  cop.  eh.  coaev.,  too  aber  du  Ul:tle  Alinea  fehlt. 

Gedruckt  Jmuten  Frankf.  Reiehtkorretp.  l,  es  nr.  97,  mä  dem  leliten  Aiinea.  15 

[1]  Item  ir  sollet  an  die  von  Franckin/urf  fordern  als  der  uffin  brief  stet  den  ir  in 
brengit*. 

[2]  Item  darzA  sagent  in  :  diewil  mim  herren  dem  hereogen  von  rechte  zflgehore 
daz  er  schuldig  si  von  des  richs  wegin  daz  richo  züL  virsehcn  und  vicarius  zQ  sine,  als  iz 
leider  iczönt  umbe  daz  riebe  gestalt  ist,  so  wolle  min  herre  iü  gerne  getruwelichen  tfin  m 
und  daz  riebe  und  sie  und  ander  sine  undertanenvirsprechenvirantworten  schirmen  und 
hauthaben,  als  er  des  allis''  ein  vicarius"  schuldig  si  z&  tAue  unserm  herreD  dem  konige 
and  dem  riebe  zfl  staten  und  zfl  nficze :  i&z  ei  mim  herren  widdirumbe  gehorsam  sin  und 
tftn  also  sie  des  schuldig  sin  von  des  riehs  wegin  ime  zfl  warten  an  unsere  berren  des  kfl- 
niges  stad  biß  daz  er  ledig  wirt.  k 

[3]  Item  sagent  den  von  Franckinfurt,  daz  min  herre  sie  auch  biddet,  daz  sie  die 
andern  stede,  die  zd  in  gehören,  z&  in  gein  Ftanckinfurt  besenden  uf  einen  benanten 
tag,  80  si  erst  mogtn ;  so  wolle  min  berre  dan  uf  demselben  tage  selbir  sin  odir  einen  rad 
mit  macht  damffe  han ;  and  waz  sie  mim  herren  alse  eime  vicario  darinne  t&n  soUent  und 
gehorsam  zA  eine,  daz  sie  mim  herren  daz  tun;  waz  in  min  berre  auch  widdirumbe  tön  m 
solle  alse  ein  vicarius,  daz  wolle  er  auch  tän. 

[4]  Item  daz  die  von  Francktn/urt  uch  den  gnanten  tag  sagen,  daruf  sie  die  andern 
stetde  also  dar  besenden,  daz  min  herre  den  tag  gewisein  möge*'  selbir  da-uffe  zu  sine 
odir  sinen  rad  also  daruffe  zu  haben. 

[5]  Item  daz  sie  uch  desallis  ein  antwortgeben,  undauch  von  demfolkezu  schicken,  jj 

[&]  Item  sendit  den  von  O^ilahusen  den  von  Frydeberg  und  den  von  Weczflar  ir 
iglichen  iren  offin  brief,  den  ir  an  sie  hant. 

>)  sr.  add.  MC.  r    VjtleAB.    c)  .4  Ttculei  sder  Tlurieiu,  fi  Tlur  «U  Jfttdninif lAotm.    i)  A  maet ,  B  mögt. 

'  Der  coni  io  JuU,  womaeh  auch  der  vorliegKiden  GuandltchafUanweitung  da*  obige  Datum  angeietxl  itt. 
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D.  Verhältnis  Ifag.  Albreobts  III  voa  Oestreich  »um  Pranltflirter  Tag. 


D.  Verhäftnis  Bzg.  Allirechts  llt  ron  Oestreich  zhid  Fnikhrter  Tag. 

225.  Die  Oestreichiachen  Herzoge  Albrecht  III  Wilhelm  Leopold  IV  und  Albrecht  IV  ver-    taat 
»precken  vierzehen  gen,  Schwäbiscfien  Städten  ihre  Hilfe  für  den  Fall  der  Noth,  Tiach-      " 
dem  diese  sich  gegen  sie  verpflichtet  hohen,  ihnen  für  einen  aus  ihrer  Mitte  bei  etwaiger 
s  Bewerbung  behilflich  zu  sein  zur  Erlangung  der  Römischen  KÖnigskrone,  falls  diese  in 

den  nächsten  9  Jahren  erledigt  tuürde.  1394  Mai  5'  Ensishetm. 

Au€  Stuilg.  Sl.  A.  Reicbastüdta  insgemain  Bvndü  B  or.  mb.  e.  4  lig.  p«nd.  {alle  abgefaUea). 
Ebeniia  in  Sc/tmid's  Sammlung  I.  si  ein  hawUehriftlithtr  Äutiug. 

Wir  Älbrecht  der  elter  und  wir  seine  vettern  Wilhalm  und  Lenpolt  und  wir  Älbrecht 

loder  jünger  des  vorgenanten  herczog  Albrechts  sun  alle  von  gots  gnaden  herczogen  se 
Oesterreich  ze  Steyr  ze  KSrndea  und  ze  Krain  grafen  ze  Tjrol  etc.  bechennen  o£Fenleich 
mit  dem  brief ;  wan  sicli  die  erbern  weysen  äuser  besonder  lieben  -■  die  burger- 
meister  -  •  röte  und  alle  burger  gemainlicb  diser  nacbgenaitteii  dee  baüigen  Römischen 
reichs  etett,  mit  nam«a  Ulme  Rotwil  N&rdlingen  Mömmingen  Balle  Gmünde  Bibracb 

IS  Kempten  Kofbören  Pfullendorf  Isny  Äulun  Ldtkirch  und  Bophingen ,  von  besundem 
getrawen,  die  sy  zA  uns  habent,  gen  lins  verpflicht  und  verschriben  babent,  ob  das  wfir' 
daz  ynner  den  nächsten  nöwu  jaren  von  dato  dicz  briefs  ze  raitten  bescbicbt  daz  das  bailig 
Ri^misch  reich  ledig  wirdt,  daz  sy  denn  lins  egenanten  herczogen  von  Oesterreich,  ob  wir 
darnach  stellen  wurden  ^  ^^  müniklicken  darczä.  geraten  und  beholffen  sein  sdllent,  alz 

so  veiT  sy  das  mit  eren  getfin  mügent,  daz  unser  aioer  darczä  gefordert  werde  ^  als  ouch  das 
sAlich  ir  briefe ,  die  sy  ans  darumb  gegeben  habent,  volkömeolichen  weysent :  daa  wir  in 
darumb  versprochen  und  verhaisBcn  haben ,  ob  das  wör'  daz  sy  gemaioleich  oder  besunder 
voD  der  eache  wegen  von  yemaud  bekrieget  oder  bekdmert  wurden,  daz  wir  denn  des 
mit  gauczen  trewn  bey  in  beleiben  und  beholfTen  sein  wellen,  alz  lang  biz  sölich  kriege 

IS  verriebt  und  versilnt  werden ,  an  alle  gev&rde.  dsrczft  sol  ouch  der  Ander  uns,  welher  denn 
also  zA  dem  reich  kerne,  den  vorgenanten  stettcn  gemainleich  und  iryegleicher  besunder 
alle  ire  besiczunge  slosse  löute  und  gftte  und  onch  darczfi  alle  ire  recht  privilegia  g&te 
gewonh^ite  freybaite  geseczde  hantveste  und  briefe,  als  sy  die  von  Komischen  kaysern 

■  Am  gUichat  Tag  i.  l  tchlitßm  lUettlbtn  u  Städte  Itoa  aui  Wien.  E.  H.  St.  A.  (Zu  vgl.  Stalin  3,  830  nebit 

30  ein  Bündnit  auf  »  Jährt  mit  Berxog  Albrteht  duien  Sohn  nt.  a.  i  unii  p.  asi  f.  aea  f.,  und  Lichnamtky  IV  Reg.  nr. 

und  atoei  Vüttm  towie  mit  Gf.  Eberhard  von   Wirlam,-  I49e;  Kurt  Albrteht  III  t,  ist  f.  mit  nL  auf:p.  its  und 

berg  solange  er  der  Herzogt  Viener  it(;  reg.  bei  Lieh-  laiuten  Frankf.  R,  K.  i,  saa  nr,  440  nt.'  über  die  w6rl- 

nowikg  IV  nr.  HM  au*  dem  Wien.  E.  B.  St.  A. ,  und,  lieh  mü  der  oben  abgedruckten  gleiehtautendt  Urkunde 

werden  datelbt  auch  xwel  Entwürft  vom  3  Febr.  tSM  v.  ts  Sept.  i4io  in  Kvrx  Oatrtich'i  MiL  Verf.  in  ölt.  Zei- 

36  out  Lfnz  erwähnt,  einer  von  dieter  BundeiUTtunde  der  ten  p.  417.  419.)  Et  entepricJit  der  oben  hervorlr^enden 

Staate,  der  andre  von  dem  Gegenbrief  der  Herzoge.  Bat  Tendenz,  mmn  xu  Wien  am  »  Mai  iSS6.(So.  n.  Plul. 

Original  det  Gegenbrieft  der  Herzogt  vom  s  Mai  ia»4.  imd-Jak.)  die  Eerzage  Albredit  Wiüuüm  und  Leuppolt 

datiert  aut  Eneeihein,   befindet  tich  im  Stuitg.  St.  A.  von  OtetentbA  für  lich  und  für  die  Oetterreiehieehen 

Helcbsitüdle  inagemßin  Bündel  6  und  iit  autgetteltt  con  Herzoge  Ermt  und  Fridreich  geloben,  daß  lit  den  oben 

40  AlbrechtWilhaAn  und  Lipalt  für  tieh  und  für  der  beiden  genannten  Städten ,  mit  welchen  tie  »ich  verbunden  haben 

letzteren  Brüdrr  Ermt  und  Friderieh  [womadi  wol  auch  [fiunii  vom  6  Mai  1894  in  untrer  Anm.],  telbtt  gegen  den 

die  Angabt  bei  Lichnouiiky  xu  berichtigen  wäre),  et  iet  Bömiechen  König,  derureprüngüchautgenommenworden 

eine  Art  Landfriedenibündnit,  auf  »  Jahre  Daaer,  mit-  tti,  beittehen  looüen,  wenn  dieter  tich  Ungerechtigkeiten 

eingeichloeien  auf  Seite  der  Herzoge  wird  Graf  Eberhart  gegen  die  genannten  Städte  erlauben  wOrde,  Stuttg.St.  Ä. 

4S  oon  Wirttmberg  alldlawil  dar  unaar  diener  ist,  tieneh-  Heichaat.  rasg.  Bündeli;viellidentitchmitibi±Sdimide 

mm  aiM  den  K.  Wenzel  u.  i.  tu.  Dir  erwähnte  Bund  und  Sammlung  I.  se  aut  der  alten  Regiitratur.  womach  unter 

LHenttvertrag  dei  Gfn.  Eberhard  von   Wp-lemberg  mii  gleichem  Datum  die  Oeiterreichitchen  Füriten  lich  gegen 

denHzgn.  Albrteht  Wilheltn  und  Leopold  auf  a  Jahre,  die  Städte  vertchreibtn  tii  bei  ihren  Freiheiten  handhaben 

deren  Bruder  Haih  Diener  und  Hafgeeind  er  geworden,  zu  helfen.  iVgL  Liehnowtkgs  Beg.  nr.  las  und  14a,  und 

M  itt  aufgeführt  unter  la  Apr.  1S94  bei  Lichnowtky  IV  reg.  ibid.  4  ßeg.  nr.  Uto  und  MM.) 
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iiDd  bdaigen  erlanget  herbracht  und  erworben  hant,  ouch  gnSdiklich  beat^ttigen  und 

'  confirmiercn  und  ouch  ey  dabey  aein  lebtage  und  bey  im  und  dem  hailigen  reich  getrew- 

leich  schirmen  und  behalten  als  ir  gniidiger  hcrr  an  ger&rde.     mit  urchdnde  dicz  briefe, 

geben  ze  Enseshein'  an  zinstag  nach  des  hailigen  kniczs  tag  ze  mayen  nach  Crieti  gepürd 

'  drewczehenhundert  jar  darnach  in  dem  vierundnewnczigigtem  jare.  •• 


'***  226.  Vierzeken  gen.  Schwäbische  Städte  verpflichten  sich  gegen  die  Oestreichxscken  Herzoge 
Alhrecht  III  Wilhelm  Leopold  IV  und  Älbrecht  IV,  ihnen  bei  etwaiger  Bewerbttng 
behilflich  zu  sein  zur  Erlangung  der  Eömiscken  Königakrone,  falls  diese  in  den  nächsten 
9  Jahren  erledigt  würde.  1394  Mai  5  [Ensisheim\. 

Au»  Wim-  k.  k.  geh.  B.  B.  Sl.  ArA.  or.  mb.;  an  Pergammtilrtifen,  auf  denen  der  betrtffendt  Samt  lo 
4feAf ,  hängt»  in  der  im  Teicl  bifolgten  Ordnung  die  braunen  Wachi-Sigel  der  tämmtlidien  Städte; 
a  tergo  Huiicz  Kopf  d.  k.  der  Name  de«  Schreiben  de*  Briefe  und  ton  ipäferer  finnd  Ain  puDltniis 
zirisclicD  dea  iiCTz.  vod  Österreich  und  der  rcicbstete. 

Gedruckt  bei  Kurt  Oetlreichi  ItiiHiairverfauung  *n  {nach  Bdfler  Ruprecht  97  ni.  fl). 

Btgeet  bei  Kuri  Oetlerr.  unter  Albr.  III  t,  tu,  Lichnowiky  4  Reg.  nr.  »406,  Slään  a,  Bso  nl.  7.  ij 

Wir  die  bnrgermaiater  rate  und  alle  bnrger  gemainlicben  riebe  und  arme  diaer 
nachbenempten  des  hailigen  Roemischon  riebe  stettemit  namen  UlmeBotwilNoerdlingen 
Memningen  Halle  Qemunde  Bibrach  Kempten  Koaffbaeren  Phullendorff  Isny  Äulun 
Liuckirch''  und  Botphingen  bekennen  und  tän  kunt  offenlicb  mit  dembrieffefurunsund 
unser  nachkomen :  das  wir  betracht  und  angesechen  haben  die  manigraltigen  gnade  » 
und  fflrdrung  so  unsern  vordem  und  uns  geschechcn  sind  von  den  hochgebomen  fursten 
den  herczogen  von  Osterrich.  und  da  durch  billicher  erchantnusse  haben  wir  uns  zfi  dem 
hochgebomen  fnrsten  unserm  lieben  herren  herczog  Albrechten  dem  eitern  von  gocz 
genaden  herczog  ze  Osterrich  ze  Styre  ze  Kcrnden  und  ze  Krayae  graffe  zft  Tyrol  etc, 
und  Einen  vettern  herczog  Wilhalmen  herczog  Lwtpolten  und  herczog  Älbrechten  sinem  u 
Eune'  och  herczogen  ze  Osterrich  ze  Stjre  ze  Kemden  und  zft  Krayne  graffen  zft  Tyrol 
etc.  verpflichtet  und  veraynet  wissentlichen  mit  dem  brieffe  :  ob  ynner*^  den  necbsten 
nwn  jaren  von  dem  hwtigen  tage  ze  raitent  geschieht  daa  das  hailig  Romisch  riebe  ledig 
wurde,  das  wir  denne  denselben  unsem  herren  von  Osterrich,  ob  die  darnach  stellen 
wurden ,  für  nianiglicben  darcz&  geraten  geholffen  und  furdorlichen  sin  sullen  und  wellen  so 
mit  ganczen  truwen  und  allem  unserm  vermugen,  das  ir  ainer  z&  demselben  Römischen 
riebe  zu  behaben  and  ze  besiczcn  gefurdert  und  daby  gehalten  werde,  als  veire  wir  dos 
mit  eren  getun  mugen ,  ane  alle  geverdc,  mit  der  beschaidenbait  das  denue  derselb  uns 
mitsampt  andern  getruwen  und  undertanen  des  richs  innehabe  und  by  unsern  rechten 
genaden  und  gfiten  gewonhaiten  schierm  and  halte.  und  des  alles  ze  warem  Urkunde  35 
80  haben  wir  vorgenante  richsstette  gemainlicben  und  unser  icglichw  beeunder  ir  stat 
insigel  offenlicb  gehenket  an  disen  brieffe,  der  geben  ist  an  zinstag  nach  des  hailigen 
,s3t  crucz  tage  in  dem  maygen  do  man  zait  von  Cristus  geburte  drwczebenhundert  jare  und 
"""^   darnach  in  dem  vierundnwnczigistem  jare. 


'  D.  h.  AtbrethU  ni  Sohn. 
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227.  -Verantwortung  des  Herzogs  Albrecht  III  von  Oesterreick  gegen  die  artikelweise  aufge-   ("« 
führte  Anklage  K.  WenzeU,  namentlich  in  Betreff  der  Beziehung  des  ersteren  zu  der  j^^g] 
Gefangenschaft  des  letzteren  und  zu  dem  Frankfurter  Reichstag.  [1395  vor  Jan.  18^ 
ohne  Ort.] 

{      *  A  aut  Sirafib.  St.  J.  an  der  Saul  I  partle  ladula  C  tasc.  XIV  liassa  II  nr  !■>,  jetzt  correapond.  dea  aou- 

verajus  Brt.  iio,  top.  cAarl.  rooeu.,  mä  Sehnillen  oAne  SigeK  alta  an  Slraßburg  guchickl.  Die  3 

mtitt  uo/Uommcn  deutlich  und  licher,  in  allen  una«rn  fältm  xvieifiUoi.  Dil  im  Abdruck  eingefügte 

Zählung  der  Artikel  iel  meitl  im  Anichluii  an  die  Abtälze  in  A. 

B  coli.  ibid.  nr.  *■  cop.  eh.  eoaeii.,  jetzt  curr.  doa  aouverains  ort.  jio,  ohne  Schnitte  und  Sigd,  tcol 

m  eine  in  Slraßburg  gemachte  Al/tchrifl,  zuiammengeichrielitn  tnit  der  Kopie  dei  Sehreibent  det  Her- 

zog  Leopold  vom  le  Jan.  islS,  Deshalb  iit  et  alierdinge  uiahricheinlich,  dafi  Ittztgenanntu  Schr»- 
bm  tf»  Original  an  Straßburg  gerichtet  v>ar  und  A  alt  Eintchbat  enthielt,  und  daß  dannin Slraß- 
burg diete  beiden  Stücke  xuiammtnkopiert  wurden  (unter  B  und  S,  :  Quellen-Angabe  S  bei  dem 
Sehr.  Leopolde),  dai  Original  du  Sehreibent  dee  Herzog  Leopold  oAer  eben  nicht  erbalten  blitb. 

iS  K  coli.  Kurz  Albrechl  111  a,  »W-»»7  tebr  ftnauir  Abdruck  aut  Wien.  ff.  H.  St.  Archiv  Oeaterreich 

Kaslen  408  Lada  et;  auf  Hückieüe  der  Wiener  archivaJiieken  Vorlage  dea  kSngs  klag  uad  mlnes 
herrenhercjwgAlbr.  widorred,  tii  itt  von  glchzt.  Hand  wie  A  und B,  Sicksl  hat  lii  ganz  mU  dem 
Abdruck  verglichen,  der  letzlere  iit  Buchttabe  für  Buchtlabe  gelreu,  nur  die  VokaUeichen  nicht  m 
alten  Fällen  richtig,  vier  Blätter  Papier  groß  Oktav. 

M  Gedruckt  Wenckir  Apparatu*  40»-<i».  —  Autzug  bei  Pelzel  Wenzel  J,  »m-jw;  Regest  hei  Xicftnowtiy 

4  reg.  nr,  SMO. 

Daz  sind  die  artikel  als'  unser  herr  und  Bwager  der  Römisch  kurtig  zu  uns  herzog 

Albrechten  herzogen  zeOsterrich  mainetze  sprechen  haben",  und  unser  antwurt  dagegen. 

[1]  Dez  ersten  als  unser  herre  and  swager  der  Itomische  kanig  spricht,  wie  vrir  uns 

ti  weilent  zu  dem  allerdorchluchtigisten  fursten  unserm  herren  kaieer  Karin  sinem  vatter 
und  ouch  darnach  zn  im  haben  verbunden  :  sprechen  wir,  daz  unser  cgenanter  herre 
kaiser  Karl  und  ouch  derselb  knnig  Wenczlaw  sich  zu  unserni  hrudern*  seligen  uns  und 
unsern  erben  zu  gelichcr  wise  herwider  ouch  also  habent  verpanden,  als  die  puntbrief 
lautent  die  wir  dawider  haben,  und  sprechen  och ,  das  uns  in  denselben  puntnussen  und 

so  ainigung  von  unserm  egnanten  herren  und  swager  dem  Bdmischen  kunig  mönger  ingriff 
und  inbruch  sind  beschehcn  unverschuldet,  und  ist  ouch  der  anvank  derselben  ingriff** 
sein  gewesen  und  nicht  unser,  als  sich  das  wol  wirt  vinden  an  den  artikeln  und  clagen 
als  hienach  stcet  geschriben. 

[2]  Item  alz  der  vorgnante  unser  herre  und  swager  spricht,  wie  er  ala  ain  ßörnischer 

SS  kunig  uns  hab  belehent  mit"  den  herzogentftmen  furetentftmen  und  .landen  die  wir  von 
im  als  von  ainem  Jlomischen  kunig  zu  lehen  haben  sullen,  und  wie  wir  ouch  die  von  im 
als  von  ainem  RomiBchen  kunig  sinem  rechten  ordenlichen  erbherren  zu  rechtem '  lehen 
emphangen  haben  mit  gewonlichen  gelerten  gestabteu  aiden  und  darüber  gelobt  gehul- 

»)  Jfa<i-t(<n<-fl  WsTli  mil  andrer  TMr:  HiltrMrichin,  vtm  vitlrhtr  aucAlsiItr  ütUrichrift  htrrBhH  benogeo  la 

W  Oslcrrlrh  ciakorrijttri  uful  In  art.  3  und  dunider  ntl  geUn  haben  tbcnJalU  tiukiirrifierl  und  in  arl.  7  JB  rBl- 

ichcn  oad  mal  nklil  gltic/tfatU  einkorrigiert  mä  ütd.  dii  Korrektur  e  aiu  ■  In  tUi  ivucAin  ivf  m  und  wir  and 

in  arl.  tO  dai  imtitt  t  fn  welle,  allti  oon  jieicÄieilij«-  und  ritUiieU  dir  nmlicAm  Band  uii  du  ibrigt.    b)  K 

hibeDl,  on.  matnet,    c)£brailer.    d)£ui(rJff,  .^£  Ingrlff.    t)  AioAl,  BKaW.    f]  S  rechlen. 

•  Diete  Zeit  lieher,  weil  das  Stück  an  diuem  Tag  von  ihrer  Vertchlehtng  nicht  lange  gezögert  haben  wird.  — 

«  Herzog  Leopold  bereue  verschickt  wird,  s.  «ein  Schreiben  Pelzet  Wen:ieli,»»ent.  i  eet:t  die  vorausgehende  Anklage 

von  dietem  Datum.  Aut  dem  Inhalte  der  Verantwortung  noch  ins  Jahr  MM  vor  Dec  IJ,  weil  an  diesem  Tag  die 

silbtt  geht  hervor,  doji  Hzg.  Mbrecht  die  Slarhemberge  Böhmischen  Berran  mit  Oettreich  einen  Bund  schlössen, 

suT  Zeit  ihrer  Abfassung  nach  nicht  wider  zu  Gnaden  der  einer  der  wichtigtten  Klagepunkte  gewesen  wäre,  aber 

aufgenommen  halte  Idieß  erfolgte  erst  isas  Juni  ss,  s.  u.),  in  der   VerarUwortung,  und  tomit  wol  auch  in  der  An- 

60  daß  er  aber  bereits  von  Wenzel  dazu  aufgefordert  war  klage,  nicht  erwähtü  wird;  der  genannte  Bund  sieht  bei 

(geschah  »S  Aug.  1894,  siehe  ebenfalls  unten  in  derselben  Pelzet  gedruckt  im  Wenzel  i  Vrk.  B.  nr.  iia  pag.  i*o-i4t, 

Anmerkung  zu   arl.  7).  Man  wird  annehmen   dvrfen,  ein  Regest  dettclben  bei  Lichnowsky  4  reg.  nr.  S447.  Diete 

daß  die  Abfassung  der  Verantwortung  erst  ISSS  fällt,  und  Dalierung   der  Klagt   würde  tu  untrer  Datierung  der 

zuiar  auf  den  Anfang  des  Jahrs,  da  Uzg,  Leopold  mit  Veranlv>ortung  ganz  gut  stimmen. 
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396  FiiTSten-  und  Städta-Tag  cu  FrimkAiit  im  Juli  1394. 

[laaa    jet  uQct  gesworen  seinen  and  des  Bomischeii  reicbs  frommen  za  werben  tind  iren  schaden 
Jim.  ta]  ^^  wenden,  als  das  wol  knntUch  and  offenbar  sej  :       sprechen  wir,  daz  vir  von  dem- 


selben unserm  berren  and  swsger  dem  Rdmiscben  knnig  anser  furstentfim  and  land 
haben  zu  leben  empbangen  als  von  ainem  Bömischen  knnig  und  nicht  als  von  ainem 
erbberren,  mit  allen  den  rechten  frihaiten  gnaden  nnd  gftten  gewonbaiten  oIb  onsem  ^ 
vordem  die  vormalen  von  andern  Römischen  kaisem  und  kunigen  habent  empbangen 
nach  lut  anser  brief  und  fribait  die  wir  von  RAmisohen  kaisem  und  knnigen  und  onch 
von  im  haben,  und  nicht  anders. 

[3]  Item  alz  unser  egenanter  herr  und  swager  der  Römisch  kanig  mainet,  wiewirin 
der  Ichenscbaft  unser  gelupt  übervaren '  und  nicht  gebalten  haben  ;       sprechen  wir, '" 
das  wir  uns  allezit  gen  im  und  dem  hailigen  Römischen  riebe  haben  gebalten  als  wir 
rechteclich"  t&n  selten,  und  dawider  nit  getan  haben. 

[4]  Als  denn  unser  berre  und  swager  der  Römisch  knnig  spricht,  daz  wir  ans  ver- 
punden  haben  mit  fursten  und  andern  berren  an  sin  wissen  willen  und  wort* :  sprechen 
wir :  sid  dem  mal  derselb  unser  berre  und  swager  uns  in  die  vorgnanten'  unser  ver- 1*^ 
puQtnus'^  und  ainigung  ingriff  und  inbrucfa  und  ans  und  unsern  landen  und  leuten  da- 
rüber mengerlai  beswerung  getan  hat,  und  der  anvang  sin  ist  gewesen  und  nicht  unser, 
so  haben  wir  uns  mit  fursten  und  berren  bebolfen  nach  unser  notdurft,  und  doch  nur" 
uf  das  recht,  und  haben  das  haitig  Römisch  reich  darin  allezit  erberlich  auzgenomen. 

[5]  Item  als  denn  unser  egenanter  herre  und  swager  der  Römisch  kunig  spricht,  *i> 
daz  wir  in  der  zite,  so  er  gevangen  und  sein  selbs  unmöchtig  wfir*,  nach  dem  rieb  haben 
gestalt  und  darumb  unser  erber  botscbaft  zu  den  kurfursten  und  andern  forsten  berren 
und  statten  des  richs  getan  haben  :     sprechen  wir,  das  wir  wider  in  nach  dem  reich  nie 
haben  gestellt,  und  hoffen  daz  sich  nicht  erfind    daz  wir  das  !c  getan  haben,   eunder  als 
uns  die  kurfursten  vorderten  gen  Frankenfart*  zu  dem  tag  als  ander  dos  reichs  fursten,  h 
kam  uns  die  botscbaft  ze  kurz  das  wir  darzu  selber  nicht  komen  mochten,  and  santen 
dahin  an  unser  stat  mit  vollem  gewalt  den  erwirdigen  unsern'  lieben  frund  und  kanzler 
hem  Bercbtolden  bischofen''  zu  Frysingen  und  die  edeln  unser  lieben  getruwen  Engel- 
harten von  Winsperg  unsern  lantvogt  und  PridricAen  von  Waise  unsers  lieben  vettern 
herzog  Lnpoltz  hofmaister.  die  babent  oucb  da  von  ansern  wegen  an  die  kurfursten  und  sd 
fursten  geworben  :  wes  si  da  ze  rat  und  uberain  worden  anserm  egenanten  berren  und 
swager  dem  Romischen  kanig  and  dem  hailigen  Romischen  reich  zu  eren  and  fi-ummen, 
daz  wir  oucb  darzu  geraten  und  geholfen  sein  wolten  getruwelich  als  ander  fursten  die 
zu  dem  reich  gehörent,  und  wes  die  egnanten  kurfursten  and  fursten  da  uberain  wurden 
mit  briefen  oder  botscbeften,  darin  sind  die  egnanten  unser  röte  an  unser  stat,  als  ob  wir  " 
selber  da  wären  gewesen,  beschriben  und  begriffen,  und  des  ziehen'  wir  und  oach  die- 
selben ret  uns  an  die  egnanten  kurfursten  fursten  und  herren  die  da  waren. 


■)  S  Tbemiun  iit  wol  mrflacktig  gclun. 

aigiUlril;  K  Heil  vorgiunt.      d)  B  TerbdDUillle,  K  TsrbnDlni 

KlHKrlich  iatem.     k)  A  iduetrOtli  btächika.    ijKilheti.  i1 

•  EiehergdiSniBOtdatBündnüzKlickvtK.  Sigmund  Rede,  et  hieß  bloß  vidar  allermenichlich  lUEgenomeD 

von  Ungern  Herzog  Albrechi  ton  Oaterreieh  und  Mf.  JoH  dem  heiligen  Itümischen  reich,  i6,  tSB-aai  Beä,  ai,  (Vgl 

van  Mähren  1891  Jan.  ta,  worin  aüerdlngi  K.   Wenztl  iberhaupt  Kurs  Albrechi  III  Band  S  Ilaupttlück  i.)  Zu 

autgenommen  wurde.  Kurz  Albrechi  III  s,  »M-J  Beil,  K,  letzlerer  Allianz  trat  Bitch.  PerMold  von  Freyting  JSM 

Aber  idion  damalt  in  dem  Bunde  Albrechfi  mit  Jott  v.  Juni  9  bei  (München  Erilag  n.  Pfingettn),  Münch.  R.  A.  ts 

14  Jan.  la9!  war  auedrücHtch  getagt  wider  allermenich-  FreyBing  Hochstift  fsac.  4i  K.  ss  L.  o  e.  tig.  AehnUch  da* 

liehen  ayemaude  ausgeDomeu,  ib.  taa  Beil.  so.  Und  auch  Bündnit  vom  la  Dec.  laaa  zu  Znaim,  t.  du  Einl^bing  lü. 

in  d<r  AtHant  der  Oetterreichitehen  Herzoge  AU»-e<M  und  D;  dtetet  BündniM  veriteht  hiebet  Palaekg  a,  a,  7t, 

WOhalm  mit  Johannt  und  Emet  von  Baiern.  v.  la  Mai  i  Unter  Frankfurter  Tag  von  tsst  JuS. 

1194  war  nicht  von  einer  AutnAmufig  K.  Wenzeti  dii  H 
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D.  Verhältnis  Hig.  AlbrechU  lll  von  Oestreich  lum  Pmnknirter  Tag.  897 

[6]  Als  denn  nnscr  egenacter  herre  and  swa^r  spricht,  das  unser  lüt  ritter  und  l"^ 
knecht  mit  aincr  ufgerackter  panier  UBwidersagt  in  sein  land  gen  Behem  gezogen  und  j^  j^j 
doselbs  leut  geTangen  und  mit  roub  mord  und  prand  swSrlicli  angegriffen  haben :  sprechen 
Trir,  daz  wir  unsere  obems  marggraff  Josteu  belfer  sein  gewesen  nach  siner  rlisecgen  ma- 
a  nung  und  am-ü£FuQg  als  wir  im  des  schuldig  und  gepunden  sein,  und  irir  und  die  unscrn 
haben  ouch  margraff  Procopen  und  sinen  heifern  erberÜch  abgesagt,  und  unser  swager 
der  kunig  von  Ungern  und  wir  haben  ouch  TOrmaleo  unserm  obgenanten  herren  und 
swager  dem  Römischen  kunig  unser  erber  bots<^aft  getan,  und  in  gebetten  daz  er  sinen 
flizz  darzu  keren  wölt  daz  soücb  stdzz  zwischen  den  vorgnanten  marggraff&n  gebrftdem 

10  wurden  underatanden  und  fruntlichcu  mit  ainander  berichtet,  damit  wir  s^licher  hilf 
überhaben  wurden;  wan  ob  des  nicht  bescheh,  so  mochten  und  wolten'  wir  denselben 
unsern  ohem  margraff  Josten  nicht  gelazzen.  dasselb  wir  ouch  des  cgenanten  unsers  her- 
ren und  awagers  erber  botschaft  under  ougen  gesagt  haben,  und  was  sich  in  demselben 
krieg  hat  vergangen,  daz  ist  «rberiich  und  nicht  unentsagt  geschehen,  und  uns  und  den 

IS  unsern  geschiht  nicht  gAtlich,  das  man  die  unsorn  darin  debaineriai  mord  zieh  oder 
zuriecb''. 

[7]  Als  denn  unser  egenanter  herr  und  swager  der  Eomiech  kunig  spricht,  wie"  er 
in  unser  land  zu  Oesterrich  und  wider  darauz  sei  gevangen  gefürt,  und  das  si  mit  unser 
verhengnUBse  wissen  und  willen  geschehen :     sprechen  wir,  das  dos  an  unser  wissen  und 

*«  willen  ist  geschehen  und  wider  uns  ist  gewesen,  als  sich  das  wol  wirdt  erfinden.  und 
als  er  spricht,  daz  wir  in  gern  zu  unsern  banden  bracht  betten :  sprechen  wir,  daz  wir 
des  unschuldig  sein  und  nie  nach  im  gestett  haben,  sunder  als  pald  wir  Tcrnomen*'  das  er 
gen  Wiltperg  gefdrt  w6r',  da  tetten  wir  den  Starcbenbergem  mit  unser  erber  botschaft 
zu  erkennen  daz  das  wider  uns  wSr'.  item  so  hat  uns  unser  egenanter  herr  und  swager 

»  sidher  geschriben  and  gebetten,  das  wir  das  den  Starcbenbergem  vergeben  und  in  nicht 
dester  vinder  wörn;  des  wir  noch*  nicht  getan  haben  noch  tftn  wolten'. 

[8]  Als  unser  egenanter  herr  und  swager  spricht,  wie  wir  unsern  rittem  und  knechten 
Tormalen  erloubt  haben  zu  baiden  tailn  zu  riteu  und  haben  das  darnach  wider  verbot- 
ten:     sprechen  wir,  daz  wir  daz  nieman  nie  erloubt  haben,  sunder  wir  haben  esverbotten, 

30  und  haben  das  darumb  getan  daz  wir  unser  ritter  und  knecht  wolten  bi  uns  haben  ,  uf 
das,  wes  die  kurfursten  uberain  wurden  unserm  herren  dem  Römischen  kang  und  dem 
hailigen  Römischen  reich  zu  eren  frum  und  nutz,  daz  wir  in  des  möchten  gehelfen  als 
ain  forst  der  zu  dem  rieh  geboret,  and  haben  ouch  darumb  zu  in  unser  erber  botschaft 
getan  gen  Frankenfort *,  die  ouch  daz  also^  geworben  habent,  als  wir  uns  des  andiekur- 

3s  forsten  und  ander  fuisten  ziehen  die  da  waren  als  vor  geschriben  stat. 

[9]  Als**  onch  derselb  unser  herr  und  swager  spricht,  wie  wir  uns  zu  etlichen  des 
richs  stetten  in  Teulschen  landen  verbundeu  haben*  an  sin  wissen  und  willen :  sprechen 
wir,  daz  wir  die  puntnus'  weder  wider  unaem  egnanten  herren  und  swager  noch  wider 
das  hailig  rieb  mit  des  richs  stotten  nicht  getan  haben,  sunder  wir  haben  die  getan  durch 


:hlMl  DDd  wSIMn.     b)  Jülich  OdE 

r  zn  ilceh  luuluru  imn  (n  Ä  auck  Jteifitn  lielh],  ß  ill»  odsr  ifi  i 

ElBChc 

aJd.iit.      a)KvmaiatDt.      c) 

In  A  KhtiKi  du  «m  dtTitOen  Band  tofr.  (s  dm,  fl  dM  wir  DKh , 

,Äde 

Qocta.      O-KlKlubeii.      g)Kt},. 

b)ir>HU.IUm«>rAl*.      i)Jtbuiiaidae,  Evi,  J. 

■  IBM  Aug.  3B  PUtk,  E.   Wenztl  ertitdu  den  Bgg.  AI-  beiden  mider  »u  Cnadtn  auf,  angeführt  Kurt  3,  les, 

brnAl,  Katparund  Gundatktr  Gtbrüdtm  von  Starhem-  gedruettWurmbrand  Coüedaneam  f.,  Soheneck  Stände 

4S  berg teüie iWcTueTi)  GtfangeJUthaft in ihret Fette  WiU-  t, ear,  Lünig CoU.  nova  t  coL  totenr.7. 

perg  zu  vergeben  und  lAnen  darüber  Briefe  auizutleüen ,  '  Tag  von  MM  Juli. 

reg.  bei  Lichnowtky  IV  nr.  a4t7,  gedruckt  Ptlzel  Wen-  '  ltS4  MeU  a  die  beiden  von  um  milgMtiäen  Ürbrn- 

ztl  l  ürk.  B.  %:  104  pag.  las,  beidemal  out  dem  Wie-  d*n,  nebet  dtn  in  der  Ann.  daitlbit  enoälitUen. 
ntr  Archiv.  Aber  erit  lass  Juni  »b  nimmt  Atbrecht  die 


yGoot^le 


395  Fürsten-  imd  Städte-Tag  zu  Frankfurt  im  Juli  1384. 

[taS6   Schirms  frids  und  gemache  willen  nmer  land  and  ISat,  ttnd  haben  ouch.  in  derselben 
"^     pnntnns"  unsern  herren  und  swager  den  Komischen  kanig  and  ander  furaten  und  herren 
unser  firund  erberlicli  usgenomen'. 

[10]  Als  denn  aaser  egnanter  herr  and  swager  der  Römisch  kanig  mainet,  siddem 
mal  das  im  von  uns  sölich  brach''  and*  dberraren  geschehen  sein,  das  er  hern  Filgrei-  s 
men**  erzbischofen  ze  Saltzburg  herzog  Stephann  von  Baygem  und  die  von  Schawuberg^ 
und  ander  die  seinen  Ton  im  nicht  auzlazzen  welle  :  sprechen  wir,  das  wir  sÖUcher  in- 
pruch'  und  ubervaren  unschuldig  sein,  denn  umbe  den  erwirdigen  unsem  lieben  besundem 
frand  den^  von  Saltzburg  und  umb  die  von  Schawenberg  sprechen  wir,  daz  wir  nicht 
wissen  mit  in  anders  ze  schaffent  haben  denn  lieb  und  g&t.  denn  umb  herzog  Stephann,  lo 
mit  dem  wellen  wir  gern  an  gelegen  etett  ze  tagen"*  komen ;  und  was  er  gen  ans  hat  zu 
sprechen,  daz  wellen  wir  im  gern  verantwurten,  also,  waz  wir  hinz'  im  haben  zu  sprechen, 
daz  er  uns  eölich  merklich  gebrechen''  ouch  verantwurt  und  wende  . 


228-  Herzog  Leopold  IV  von  Österreich  an  Stadt  Straßburg*,  schickt  ihr  die  in  ttn«rer 
'  letzten  NuToer  mttgetheilte  VeritnitDortung  seine»  OheimM  AlbredU  III;  mit  der  Bitte, »» 

ihrerseits  denselben  darin  zu,  veranttcorten.  1395  Jan.  18  Feldkirch. 

S  OM  Straßb.  SL  A.  in  der  Sau!  I  partie  ladulB  G  fsse.  XIV  lisasa  11  ur.  i*  top.  cAart.  eeaee.,  giaam- 
mengetrhrUim  mü  dem  Exemplar  B  der  VtranUaorltmg  da  Bxg.  Mbridtt  III  von  [laSB  vor 
Jan.  IS] ,  ohne  Sdmült  und  Sigel. 

G«drTickt  Wender  Apparalut  4oa,  vioi  au*  S.  —  Daraiu  Regelt  hei  GeorgUch  t,  814;  da»  Regelt  bei  K 
Lidmowiiy  4  reg.  nr.  mm  citiert  den  angeßhrlen  Abdruck  bei  Wincier,  trmUttU  aber  oueft  eis 
Exemplar  du  Wiener  E.  S.  St.  Aroliivi,  dai  jedoch  bei  unertr  Anfrage  im  Jahr  laes  nicht  g^n- 
d«n  wurde, 

Lüpolt  von  gotes  genaden  herzöge  zfl  Osterrich  etc. 
Grbem  wisen  und  sunder  lieben.       wir  laßen  äcb  wissen,  das  uns  der  hocbgebom  u 
filrste  unser  lieber  herre  und  vetter  herzog  Albrecht  beruf  verschriben  hat  von  der  zfi- 
sprtiche  wegen,  die  unser  herre  der  Rfimische  künig  z&  ime  meinet  zd  haben,  und  oach 

■)  S  bnntBlB»,  SJnmtnni.    b)Xfar(Lisli.    s)  nt.X.    d)  Ä  PlIgTelnmU  liAtTtlriik,  fPilgRluan,  B  Pll(eriiiai. 
f)  K  hier  und  ITC JTn- unhn  Soharnnborg.    tj  üiDbnlcb,  £'lDbrQcti.    g)  Ucr  srtibTKtaoff  auigatridim  1»  A, 
fcliUinBK.    b)  B  tt^ ,  AS  Ogta.    i}  B  Ha  ti  mtl  virMlir. ,  S  btott.    i.]  B  gtbnOta ,  AX  gebnebta.    I)  £  M 
add-  X ,  Ktl  nur  tin  biilauhiMgttottt  «U3- 

^Aba-idwnamtMaitsxuSo.n.  Phil.  u.Jac.)  geloben  ichließl,  den  K.  Weuxel  aui,  Stutig.  St.  A.Reichasludte 

tu  Wien  die  Oalr.  Herzoge  Albrecht  Wilhabn  und  Leap-  insgem.  Bündel  «,  vgl.  Steinhofer  Ehre  etc.  t,  ati-si4. 

polt  für  lieh  und  für  Ernitund  Fridreidi,   daß  lis  den  Und  atn  gleichen  Tage  gelobt  er  denielbtn  Städten,  defi 

Städten  Ulm  RotweilNördUngen  Memmingen  Ball  Gmünd  er  gegen  lie,  fallt  lie  von  K.  Wtmel  unl/illigerurtite  an-  ss 

Biberach   Kempten  Eaufbatren  Pfullendorf  ftny  Aalen  geftindel  werden,  nur  dann  feindselig  auftreten  verde, 

leulilrchvnd  Bopfingtn,  mit  vieldim  ile  neh  verbunden  vienn  Ihn  lini  in  dieirr  Sache  abgegebene  Enlicheidung 

haben  [p.  SM,  i  If.],  idhil  gegen  den  Römiidien  König,  der  der  Kurfüriten  daxu  auffordere,  Stutig.  ibid.  {Die  beiden 

UT$prünglich  auigenommen  morden  lei,  beiite}\en  inollen  letzteren  Urkunden  lind  or.  membran.) 
toenn  dieier  lich  tngerechligkeüen  gegen  die  gen.  Städte  '  Die  Adreiie  fehlt.  Schon  Wender  in  leiner  Veber-  it 

ertauben  uiürde,  Stutlg.  St.  A.Raichia^üütBinsg.  BUnddt,  tthrifl  im  Apparalui  pag.  40Snahman,  daß  der  Brief  an 

Auch  in  den  beiden  Urkk.  v.  ts  Juni  usa  Aeben  die  ifer-  Slraßburg  gerichltt  lei;  eo  haben  dann  auch  Georgiieh 

ioje  und  die  Städte  die  Auinehmung  dei  Königi  für  ge-  und  Lichnawtki/  m  ihren  Regelten  getagt;  aber  Wencktr, 

tviiie  fälle  dei  Angriffi  von  Seiten  dei  letzteren  auf.  dir  aucA  nicht  die  Adrette  da  BHefi  am  dem  Brief  oi- 

Kurs  Albr. III »,  ais  nr.  SS  undStuttg.  St.  A.  Schmid'iche  druckt,  hat  uiol  auch  nicht  mehr  dai  Original  und  denen  ti 

Sammlung  I.  se,  i-gL  Ltchnowiky  IVreg.nr.nso.  iiai.  Adreuegaehen,iondem  eben  nur  unter i  Vorlage.  Indet- 

Dtm  entipiieht  bit  auf  einen  geioiiien  Grad  doe  Verfah-  len  Ut  allerdingi  wahricheinlich,    daß  das  Original  an 

reu  da  Gfn.  Eberhard  von  Wirtemberg.  Er  nimmt  in  dem  Slrafiburg  gerlclitcl  war,  vgl.  die  Quellen-Angaben  A  und 

Bunde,  den  er  am  it  Aug.  lass  (Fr.  n.  Barthol.)  mll  den  B  bei  der  Verantwortung  Allirechti  nr.  i»7.  ifan  dar^ 

Städten  Ulm  NSrdlingen  Memmingen  Biberach  Gmünd  annehmen,  daß  dieie  Verantwortung  auch  an  andere  bt-  i» 

Kempten  Pfullendorf  Dinkeltbühl  Kaußeuren  Iini  Leut-  deutende  Städte  geicfiiokt  wurde,  v>ol  tUi  Einiehlua  in 

kirch  Aalen  und  Bopßngm  bit  auf  Martini  über  S  JoJtre  ähnlichen  Schreiben  da  Bxg,  Leopold  IV wie  dai  obige  iit. 


,  V_T>.'^.'VIV. 
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sin  antworte  dagegen,  des  wir  lich  ein  abgeschrift  verstoßen  senden  in digem  bricfe.  nnd    uts 
bitten  lich  mit  fliase,  wer'  ob  icht  rede  davon  vürüch  kerne,  dazirdenn  denselben  uneern    '"'''* 
herren  und  vettern  darin  verantwurten  und  beredent,  als  wir  Ach  des  sünderliclien  wol 
getrnwen;  wann  ir  doch  wol  verstand  an  der  abgeßcbrift,  das  demselben  unserm  Iieiren 
s  und  vettern  von  unserm  herren  dem  Römischen  kännige'  ungütlichen  beschiht.     geben    t^s 
zt  Veltkilcb  an  mentag  nach  sant  Antbonyen  tag  etc.  nonagesimo  qninto.  *""'  '^ 

Dominus  dux 
in  consilio. 


229.  Herzog  AlhrecM  in  von  Oeiterreick  und  sein  Neffe  Wtlhelmvnd  sein  Sohn  Albrecht  IV    "** 
10  an  K.  Wenzel,  sagen  ihm  ab  wegen  Gefangenwhmung  de»  Markgrafen  Jost  \i.  a.  m, 

1395  Juli  13  Wien. 

Ata  Straßb.  St.  A.  aa  der  Saul  I  partie  laciula  C  fuac.  XIV  linase  II  od  ht.  *•  eop.  charl.  coatv.,  ohnt 
Sigel,  mit  VertchictungiscIiaiUen,  dU  Schnille  tind  aber  andre  all  dieindem  Exevtptar  A  der  Ver- 
antwortung du  Berxog  Albrecht  III,  aUo  itl  dat  Stück  an  Straßburg  niclil  in  dertttbm  EintdtUt- 
i!>  ßung  \Bie  diae  gekommen,  leai  iclton  aui  dem  Datum  hervorgehl ;  tgl.  auch  die  Quetitn-Angaben  Ä 

und  B  der  Verantwortung  de*  Eerzog  Albretht  III  von  [133S  vor  Jan.  JS]. 

Dnrl6uclitiger*  fflrst  herr  und  swager,  her  Wenczla  Römischer  kflnig  nnd  kfinig  ze 
Beheim.  wir  Albrecht  der  elter  und  wir  sein  vetter  Wilhalm  und  Älbrecht  der  junger  des 
egenanten  herzog  Albrechts  sfin,  all  von  gots  gnaden  hersogen  ze  OBterreich  ze  Stejr  zc 

ioKfimden  und  ze  Krain  grafcn  ze  Tyrol  etc.,  lazzen  ew  wissen,  daz  wirzümenigernmaln 
anser  erber  rüt  und  botschaft  zö  ew*^  gesendet  haben  und  ew  äeizzi^^icA  angerfifft  und 
gepeten,  daz  ir**  Ans  nnd  unser  land  und  löut  beleiben  liezzet  bei  den  gnaden  freihaiten 
rechten  und  guten  gewönhaiten  die  ftnser  vordem  B&liger  gedfichtnAsse  und  wir  von  alter 
herbracht  haben,  und  ew  gen  Ans  halten  und  beweisen  gerächtetals  ir^  uns  des  phlichtig 

IS  wSret'  nach  laut  der  brief  die  wir  darumb  haben,  daa  hat  Ans  von  ew  nicht  mägen  wi- 
dervaren,  sonder  ir'  habt  Ans  und  unser  land  nnd  l£at  darüber  gedrungen  und  dringen 
und  anvallen  geschafft  in  manigerlai  unpilleich  weg.  darczfl  haben  Ans  die  Fehemischen 
und  Mürherischen  lantherren  zA  wissen  getan,  wie  ir''  den  hochgebomen  flirsten  hern 
Josten  marggrafen  und  herren  ze  Mörhem  ansern  lieben  oheimen  wider  ewr  und  ander 

30  f&rsten  herren  und  stet  sicherhait  und  gelatt  habt  aufgehalten  und  gevangen,  und  daz  in 
auch  von  ew  ander  8w6r'  nnd  merkehleich  geprechen  anligund  sind,  und  haben  Ans  er- 
mant  und  angerA£Ft  der  puntnA&se  die  wir  mit  einander  haben  und  dabinder  ir  Ans  und 
si  gedrungen  habt,  und  davon  ist  Anser  notdArft  wie  wir  gedenkchen  daz  wir  und  die 
unsern  nnd  auch  die  egenanten  herren  bei  wirde  und  rechten  beleiben  und  damit  wir 

SS  auch  sölher  dringnösse  binfQr  von  ew  Aberhaben  werden,  und  bewaren  Ans  auch  des  gen 
ew  mit  disem  gegenwärtigen  brief  alz  gegen  ainen  kAnig  ze  Beheim.       mit  urkund  dicz 
briefs  versigelten  mit  unsern  aufgedruckten  insigilu,  geben  ze  Wionn''  an  eand  Margrc-    isss 
ten  tag  anno  etc.  95.  •'"'* " 

■}  du  AikÜTiunn  itt  lo  oitr  kduiog«  in  [um.      b)  an  mthnrtn  Bullen  fit  du  n  ebtr  a  fotu  ätMlUeh;  an  mdem 
M  trichttsl  ti  nnr  in  form  thwi  Dai^tt,  ilornnlir  Audi  in  dttutlbin  Worltn  vo  die  VtmtiKOTtvng  nr.  Sir  f 

hal,  wadurA  iit  Idcntilät  btidn-  Z'cicAn  htrgttlilU  b(  (rct,  h]||,1Jdi],  ta  dafi  an allm dlucn  SteUeni 
durdaufOhm  mar.  r]  Punkt  Sbn  s  od«- »  uvt  ojkni  Bidmitiaig.  d]  rtU  •  Ilb4r  [.  e)  vit  dai  trnrigi  mal. 
IjdatZtUhnaUretin  ««  e  vertekrlnklti  t  w(t  u  aMrttW,  od«rn4ir  turjijAri.ftnif  ^edmTnHi  m»Ü  (nMfj. 
g)  Kie  vcUer  vom.    b)  leic  Kciltr  vorn,    i)  du  Zrichtn  über  e  icdIibiu  viritthta.    k)  Wienne» 
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itae    230.  Markgr.  Jort  voa  Mähren  und  Heinrich  von  Rotenberg  geloben  dem  Hzg.  Albrechi  lll 

"*■  von  Oetterreick  für  sich  umiför  die  jetzt  summt  {knen  gegen  K.  Wenzel  im  Krieg  tte- 

kenden  Böhmischen  Landherren,  dahin  zu  icirken,  daß  demselben  von  Wenzel  oder 

eonstwie  die  Gewalt  und  Vtkarie  des  BSmischea  Reich»  übergeben  werde.  1395  Aug.  9 

Zwetl.  i 

Au»  Wien.  k.  i.geh.  B.  B.  St.  Archiv,  jttsigt Signatur  OmtmtR\c'iiK4.Wor.rib.,  an  PtrgameMOrdfai 
1)  kUinet  markgräßlcha  Sigsl  von  gelbem  Wacht  (in  der  Slittt  roth  eingeloHenet  Wac/u)  1}  Itotm- 
bergltcha  Siget  grifiir  alt  da*  vorigt  und  gletchfalltrolh  In  gtlb. 

Regelt  bä  Lic/iTiomtky  4  Reg.  nr.  i*9a  aia  dem  arigeführten  Original,  tmd  bei  Pataeky  BBhm.  GtiA. 
S,a,g^  MM  Lithtwwity  L  e.  lo 

Wir  JoBt  von  gotes  gnaden  marggraS  and  heije  zu  Merhern  und  ich  Heinrich  von 
Rosemberg  bekennen  mit  diEOm  brief  fnr  uns  und  alle  ander  lantheircn  des  kunigreichs 
zu  Beheim,  die  eich  jeczund  yn  unserm  krieg  gegen  unserm  herren  ••  dem  Romischen 
kuenig  mit  uns  habende',  für  die  Tvir  uns  ouch  in  der  gegenwortigen  sach  wissentlich 
annemen :  daz  wir  bedacht  haben  die  grossen  namhaften  hilff  und  fuerderung,  die  der  's 
durchluchtig  fürst  unsers  egenanten  marggraf  Joeten  lieber  oeheim  herczog  Albrecht 
herczog  zu  Osterreich  etc.  une  in  unBern  lewffen  7onoal  und  auch  yeozund  gegen  unserm 
egenanten  herren  dem  kuenig  und  andern  unsern  Widersachern  hat  erczeiget  und  noch 
steticlieh  beweist,  und  haben  uns  dorumb  durch  billicher  daukparikaitgcn  dem  egenanten 
herczog  Älbrecht  vorphlichtet  undgloben  im  wieeentlicb  mit  dtsem  brief,  daz  wir  mit  allem  k 
unserm  vermuegen  leibes  und  gutes  getrewlich  daruf  raten  und  helflfen  wollen,  daa  der 
gewalt  und  die  vicarey  des  heiligen  Römischen  reichs  von  unserm  egenanten  herren  dem 
Römischen  kuenig,  oder  wie  sich  das  fueglich  geschicken  mag,  demselben  herczog  Al- 
brechten"  empfolhen  und  ingegeben  werd.  daz  globen  wir  im  bey  uasem  trewen  an  aids 
stat.       and  des  zu  urkunt  haben  wir  unsere  ingesigel  an  disen  brief  gehangen,  geben  zun 

>33s    Czweitl  noch  "CristB  gehurt  dreiczenhundert  jare  dornoeh  in  dem  fumfundnewnczigsten 

Aug.a  j^g  ^Q  sand  Laurencen  abendt. 


E.  Berithte  nlier  den  Tag. 

[ta34]  231.  Frankfurt  an  StraJIburg ',  berichtet  über  den  Fraail^wier  Beichatag  und  den  Antrag  an 
■""' "  dw  Städte.  [1394]  Juli  13  [FranifuH].  w 

E  out  Straßb.  Sem.  BibL  BicerpU  Wanckeii  >,.»«». 

Ä  coli.  Wencker  Apparatu*  etinttT.'tosEfeerplinor.indir.:  FraDCkfurt  beriebt  StraQbarg  wie  die  kor- 

f3rsl«n  V.  *.  f.  bi*  daEum  ipsa  die  Hargarethse.   Wo  der  Mdruck  die  gleickceitige  RedUtehrtibuiig 

darttelU,  itt  ohne  toeilerei  iAm  gefolgt  worden. 
Femer  gedruckt  bei  Janteen  Franif.  R.-K.  i,ae  nr.  ssnach  Abdruck  A,  mit  AnteLzvng  dat  Dalitnu  auf  a 

laJuU. 

KurtiirsteiinirsteDundberrea.zuFraDckfortvoraaminlet,  haben  nach  der  sUdf  botton  gesandt  and 
3ie  laCen  versien  :  weil  der  Römische  kunlg  'Wenceslaw  garangen  Ist,  so  walten  sie  eine  bottschaCl  an  die 
lantherren  zu  Bebeim  tun,  daß  sie  den  kdnig  on  alle  verbuntniCe  und  schaden  ledig  taQen  und  sagen ;  lileo 

[iai>4\  sie  das  nit,  so  moinen  sie  die  flirsten  mit  bülf  der  richasUtte  darzu  zu  tun,  da6  der  Römische  kunig  ledig  «o 

Jaii  IS  werde,      ita  Franckfurt  an  Steaßöurg  ipsa  die  Margarethae. 

1)  Dt.  bibend  mU  UabtritHch  iurci  i.    b)  oc  Albrecht  nit  Sehlunhatm.    e)  A  fOät. 

'  Alto  nicht  vonseiten  der  FOrtten  guckrieben  an  die      dort  iit  von  einer  MUlkeilung  der  Fürtten  an  dte  in  Frank- 
Reiehutädte,  viie  Höfler  Rvprecht  97  meint.  Sein  Irrthum.      fürt  telbel  anweienden  Städlebotin  die  Rede. 
iit  wolaiu  dem  eriten  Salie  de»  Stückt  enUtanden,  aber  u 
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232.  Hans  Fritze  an  Ritter  Joh.  von  Kageneck  und  Ammanmeister  Wilhelm  zu  Straßburg,   ['«<] 
berichtet  über  den  Reichstag  zu  Frankfurt  und  das  Bevorstehen  einer  neuen  Zusammen- 
iöjj/if  in  Nürnberg  auf  26  Juli.       [1394]  Juli  14  [Frankfurty. 


Ich  laße  uch  wissen,  dal^  hie  ist  gewesen  der  bischoffe  von  Mentze,  von  Trier,  der 
von  Wirtzeburg,  der  von  Babenberg,  von  Spire,  min  herre  der  herzöge',  and  herzog 
Steffan  von  Beyern,  der  burggraf  von  Nurenberg,  der  lantgraf  von  Hessen,  und  der  von 
Swarteenburg,  und  deß  biscboffes  rat  von  Eolle,  und  der  meister  Datsches  ordens.  die 

10  Sassen  alle  an  dem  rate,  und  sint  ubereine  worden,  daß  sie  haben  einen  heftigen  brief 
geschriben  marggrafen  Josten  von  Merhern ,  daß  er  in  iren  kunig  ledig  sage ,  den  er  wider 
ere  and  ane  recht  gefangen  hat;  das  wollent  sie  von  ime  gehabet  ban.  auch  laße  ich  uch 
wissen,  daß  die  fursten  und  die  stette  wider  zu  häufe  kumen  geinNurenbergvonsundag   [/jmj 
über  acht'  dage.  und  suIlen  wir  slette  da  entwerten,  ob  wir  darzu  dienen  wollen  odernit,  •'"'"• 

u  daß  sie  sich  wissen  darnach  zu  richten,  da  kämet  tnarggraf  Jostes  antwort  auch  hin  \ta»€\ 
etc.      datom  an  dinstag  nach  sant  Margreten.  ''^  '* 


F.  sadlische  Koslen. 

233.  Kosten  Augsburgs  zu  dem  Frant^m-ter  Tag  vom  Juli  1394.       1394  Merz  15  bis  1396    tm 
Jan.  30.  *^" 

isse 
■0  Atu  Augib.  Sl.  A.  BaurechauDg  von  ISM  und  ISH,   ort  i.  i.  S.  a  out  trtterer.  art.  4.  a  aut  ULzttrtr;  J»t.tO 

ort.  ».  4. 1.  ewnler  geaetklia,  ort.  i  unicr  legaoloiieg  nostre,  art.  t  unter  legaciaae«  nostre  uF 
gemain  stetta. 
GtdTMckl  Ut  ort.  tinSt.  Chr.  4,  SS  nl.  I. 

[1]  Reminiscere'*' :  item  10  '/,  flor.  Petern  dem  Scherer  gen  NOrnberg  von  der  stett  js»4 
»  wegen  von  7  tagen,  dez  mauls  do  die  forsten  und  herren  daselben  waum  von  nusers  ^*"  " 
harren  dez  kfings  wegen,  do  er  gefangen  waz. 

[2]  Domine  in  tua,  factos  est''*:  item  14  sh.  du.  ainem  potten  gen  Ulm  mit  ainem*'    mm 
prief  zA  gemainen  stetten  factos  est ",  do  man  gen  Franckenfurt  gemant  hette.  —  item  '"^  ^ 
24  sh.  dn.  ainem  potten  gen  Nftrnberg  zft  her  Borizoboy.  —  item  30  ah,  dn.  unsermschA- 
n  czen  dem  Stdcklin  gen  Ulm  mit  ainem  prief  zä  den  stetten  von  her  Boriziboys  wegen.  — 
item  14  sh.  dn.  ainem  potten  gen  Nördlingen,  zd  erfarn  ob  si  her  Boriziboy  auch  gemant 

■}  VinAtcr  üb.    b)  ttviii  wultiitlieh ,  altr  iSehtr.    e)  »d.  u.    d)  cmI.  ■Imim.    e}csd.ei. 

■  Ort  und  Jahr  trgAen  tidi  ntü  NoÜneinäigkeU  am  voran  einer  toUAtn,  wo  diefi  auf  Mttttooch  vor  Kyämi 

d«m  Inhaä»,  namentUeh  auf  der  Vertribing  dei  Kurfür-  [Juli  t]  geiMeht.  Et  iil  wol  ü»  Nürnberger  Vereamtn. 

U  itenvonKSIn  dureA  lelnenRaih  während  die  ErxbitcHSfi  lang  vom  Ifl  Mai  gemeint,  i.  EtnI.  tit.  A. 

vonMaiTu  und  Trier  pertönUch  ertchienen  warm,  ganz  '  In  der  fanden  Au4gaben- Rubrik  legacEones  coatre 

«rfl  in  Ruprethft  Antündisung  dti  YiiaHati  v.  is  retp.  von  iaa4  kommt  außerdem  kein  Datum  aU  Vebereehrift 

SO  Jaä  ISM.  natMer  mehr  «or,  lomit  fthU  der  terminue  ad  quem,  die 

*  D.h. PfaUgraf  RupreAt II.  btiden  obigen  in  dtreelbigen  Zeile  unmäteBiar  auf  «ta- 

40        *  Sofwttffn  Dalumvorhanden  al*  Uebereehr^  ta  die-  ander  folgenden  Datatlnd  nemächalt  ttrmini  a  quo  für 

eer   Auegaben -Kategorie  legHcIonss  nostre  nf  gemsin  die  unter  ihnen  etehenden  Autgaben  anzutehen;    diett 

■tette.  Baminieeeriiet  nm-  lirminueaquo.  Die obigt Notix  dcppeäi  Zeübettlmmung  iil  uiol  lo  lu  erklären,  daß  der 

folgt  unmittelbar  auf  eine  Autgab-Aufitiehnung,  in  deren  Sehrtibtr  unter  dm  ertte  Datum  irrigeruteite  Auigt^en 

Kotüext  die  autgabverurtachende  Thattaehe  auf  miteri-  tel*tt  die  ertt  naeh  dem  iweüen  gemacht  viaren,  er  fügte 

46  eordia  domM  [Mai  s]  angegeben  wird;  tie  gAt  iunäch4t  nun  einfach  dieeet  zur  BeridUigung  bei. 

ncBliche  K«t(bitsKi-AktaB  II.  Sl 
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bette.  —  item  9  guldic  dem  Mangmaister  gen  Ulm  gen  N&mberge  von  aJns  hümlichs 

/SM    wegen  der  Btett,  alz  die  bai^rmeister  and  die  siben  wol  wissen,  ommiun  sanctorom.  — 

""■ '  item  Petem  Zelter  23  sh.  dn.  uf  dieselben  vart. 

tK4  [3]  Dyoniaii  bU  aanlna  populi :  item  23  Ib.  dn.  7  sh.  dn.  berzog  Stephan  nnd  benwg 

ott^-n  jjudunjren  sinem  bud,  do  si  hie  waurn  uf  Dionisii',  geschenkt  WAlsche  wein  2  aimer.  —  s 
item  1 1  Vi  Ib.  dn.  her  Boriziboy  auch  dezsetben  manls  geschenkt  WAlschen  wein.  —  item 
13  Ib.  dn.  3  eh.  dn.  nnib  Wälscben  wein  geschenkt  disen  nachgeschri&en  stetten  Ulm 
R&tlingen  Ettlingen  GemAnd  Rotenburg  Weisenburg  Windshain  Ndrdlingen  Bopffisgen 
Kempten  BArren  Memmingen*  Eysnin  Pfullendorff  Bibrach  Halle  LAtkirch  DinckelBpA- 
hel.  —  item  4  Ib.  da.  umb  weis  Wälscben  und  Ruminnier,  die  gemain  stett  verdrunken''  lo 
hie  oben  uf  dem  buse  in  den  raten.  —  item  6  sh.  dn.  umb  ainen  prief  beraog  Stephans 
8»r'-  **  schriber  dem  Gewolff.  —  item  14  Ib.  dn.  den  wabtern  under  allen  torn  Uichahelia  und 
den  wahtem  uf  den  tor*^,  do  herzog  Stephan  und  her  Boriziboy  hie  waurn ''.  —  item  1  Ib. 
dn.  zwain  knehten,  die  hAten  zwen  tage  und  ain  naht  under  dem  roten  turn  Michahelie. — 
item  100  Ib.  20  Ib.  dn.  minus  10  sh.  dn.  und  8 '/,  guldin  haben  wir  behalt  her  Boriziboy  is 
kostgelt,  do  er  hie  waz  Ton  dez  ratz  haissen. 

itst  [4]  Populus  Syon  bis  circumdedemnt :  item  3  Ib.  dn.  15  sb.  dn.  amb  wein  geschenkt 

^^'  herzog  Hansen  rdten  und  den  Ton  Manchen  ufLucie[I>ec.  IS].  — item  12  Ib.  dn.  IGsh.  dn. 

'WS    umb  wein  geschenkt  allen  stetten,  diedezselben  mauls  hie  wauren.  —  item  6  Ib.  du,  9sh. 
dn.  umb  RaifaiP  und  umb  andern  wein,  den  der  herrenrAte  die  stette  und  unser  rate  dez-  » 
selben  mauls  uf  dem  buse  gedrunken  habent.  —  item  3  Ib.  dn.  15  sh.  dn.  umb  wein  ge- 
Df.n  schenkt  der  herren  rate  von  Bairn  und  de»  von  M&nchen  dum  medium  silentium.  — 
item  5  Ib.  dn.  16  sh.  dn.  umb  wein  geschenkt  allen  stetten,  die  hie  wauren  dum  medium 
silentium.  —  item  10  Ib.  dn.  4  sh.  dn.  umb  Romiennier  umb  wein  und  kost,  die  die  stet 
hie  oben  uf  dem  huse  verzarteu,  do  si  hie  wauren.  —  item  22  sh.  dn.  der  von  Absperg  u 
und  irr  tohter  der  von  Hessburg  umb  wein  geschenkt,  do  ei  hie  wauren  dum  medium 
silentium.  —  item  16  sh.  dn.  umb  wein  geschenkt  her  Petern  demLoeingerunderlaotvogt 
zd  Swauben  dum  medium  silentium.  —  item  8  sh.  dn.  umb  wein  geschenkt  dem  Wil- 
haimer  von  Weil  underlantrogt  under  der  Albe.  —  item  4  Ib.  du.  and  5  sh.  dn.  aoeenn 
rate  und  der  herren  von  Bairn  rate  und  den  von  Manchen  umb  wein,  die  si  hie  oben  m 
verdrunken. 

UM  ^Q'j  ^d  te  levavi  bis  die  Stephanni,  dam  medium  silentium*:  item  6  lib.  dn.  umb 

jDu!  w  wein  geschenkt  dem  von  Kflngsegg  dem  von  Reischach  dem  mit  dem  R6sslin  dem  Biencz- 

jm's  nawer  und  her  Lutzeo  von  Landaw,  do  dez  kAngs  rat  hie  waz. 

itse  [ß]  Circumdederunt' :  item  21  Üb.  dn.  umb  ain  lägelRainfal  geschenkt  hemBenit-w 

*"*      sehen  von  KAssnig  unsers  hern  dez  kungs  rate,  do  er  hie  bei  uns  waz. 

■)  «mI.  MennlngfD.    b]  rad.  Teidrocken.    c]  ttt.    i)  mit  Sirieli  dareh  lUt  4  irttta  Bntluiattn.    t)  mtUir  wtlim 


'1194  Okt.».  —Ich  fügt  btl,  daß  Staat«- Chr. 4, »8 M.l  ^viüehtn htidtn DattK eine Amgabe  ttngelrasm  vir*. 
au§  der  Augtbmrger  Baurtthnung  ISM  Legat.,   Cantal»  '  OlrcumdederuQt  üt  ttrmtnut  a  guo.   Die  Jiufoitit 

[Mat  17],   auch  noch  anführen  :  item  lo  all.  da.  unem  fäOi  in  da*  JaAr  aas,  mit  lich  atu  d«m  Reclaumgibiaft 

potten  von  Nürdlingen,  der  uni  ainen  prietbraht  dsz  der  ergibL  In  Augiburg  ertlrtckte  tlch  da*  Heduuiagtiahr  ia 

kOng  getangsn  «üre.  der  R^el  vom  Merz  dei  laufenden  bü  tum  Mert  dei  foU 

>  Terminut   a  quo   M  ad  te  levaTi  [ta»a  Nav.   IS],  genden  Jahru.   Cireumdederunl  itl  die  Utile  in  iU*»r 

Dum  medium  silentiam  kann  Sontüag  in  der  Weihnaehli-  Rubrik  eorkomneade  Zeüüberechrift,  daher  kein  temäua  U 

oklavoder  Vigiivar  DreiiOnigtniein.hitruioldai  letztere  ad  quem  <ua  diaer  Hubrlk  diaer  Jahretrtelmuag  zu  gt- 

well  der  Sannlag  in  der  Weihnaehltoklav  auf  dm  oben  vniiaen,  nion  jtann  vermuihen  daß  da»  Ende  de*  Zat- 

ebenfafU  genannten  Stephan*  ■  Tag  fälä.   Sie  Steph«Dni  räum*  mit  dem  Ende  du  Rechnungsart  JWMnnm- 

iteAJ  mmiUüiar  über  dum  medium  «ilentium ,  ahnt  daß  fälä. 

Dgitizedby  VjOOQIC 
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234-  Kosten  Franl^rU  beim  Tag  dasetbat  im  Juli  1394  »owie  zuvor  und  hernach.         '■** 
1394  Jan.  31  —  1395  Apr.  10.  ■"^" 

IISB 
Apr.  10 
AiuFranif.  Sl.  A.S«tihauug»bü.ctiii,art.  lunter  der  Autgaben-Htibrik  biaiaäeTaeiazalingBa^izgebiu, 
ort  ».  1. 4.  7.  a.  ».  It  unltr  bisundern  enzÜDgea  uzgabeo,  ort.  a.  «.  to  unter  uzgaben  leniage. 

9  [1]  Sabb.  ante  Blasii :  18  Ib.  3  sh.  omb  3  virteil  aad  2'  etogfische,  und  umb  bfide,    laM 

und  zu.  beslabec,  damide  ein  ganz  bAndertstogfische  irfollet  wart,  die  man  unserm  berron  ''"'" 
dem  canzler  schankte,  and  3  gülden  davon  zA  ffirlon  gein  Frage. 

[2]  Sabb.  post  BonifscÜ :  40  gülden  Becbtold  von  Fulde  umb  1  blach  dftch,  daz  -r»'« 
man  dem  canzler  aneers  herren  des  kAniges  scbenkete ;  und  dan  30  galden  Wilhelm  von 
10  Caldenberg  umb  1  grfin  dftcb,  daz  man  des  canzlere  scbribern  schenkte. 

[3]  Sabb.  ante  Margaretbe:  2  Ib.  eim  boden  gegebin,  den  uns  Conrad  Zingel  sante  J«"" 
von  unsere  herren  des  koniges  wegen.  —  item  3  gfilden  40  hell,  schenkte  man  unscrs 
herren  des  kAniges  canzlere  umb  £scbe. 

[4]  Sabb.  post  Marie  Magdal. :  5  grosse  knechten  zfi  lone,  die  fleschen  belfin  zAtra-  /«li» 
15  gin,  als  man  fursten  und  berrcn  den  win  schenkte. 

[5]  Sabb.  ante  Sixti :  G  '/i  gülden  1  sh.  virzerte  HeinrtcA  von  Holtzbusen  der  aide  -'■>■  ' 
und  Peter  echriber  einen  tag  gein  Mentze  und  einen  tag  heruf,  als  sie  den  canzler  sAch- 
ten,  als  ana  herzog  Bnprecht  der  elter  geschri&en  vicarius  des  richs  zA  sin, 

[ß]  In  vigil.  aaeumpt.  Marie  :  33  Ib.  virzertin  Oipel  zum  Eber  and  Henrich  von  A»t.t* 
*o  Holtzhnsen  zA  den  dren  fftrsten  of  dem  Rin,  ircs  rades  zA]ebin,al8  eich'  herzöge  RuprecAt 
der  elter  underzoch  vicarius  des  richz  zft  sin,  und  darzO  1  Ib.  schenkten  sie  iren  porthe- 
nern  j  und  sin  aße  geweat  1 1  tage. 

[7]  Sabb,  ante  Bartholom. :  81  gülden  ban  wir  gegebin  hern  BrAnes  zA  BrAnenfcIs  Auf.ti 
amb  13  Vt  ome  wins,  die  man  fArsten  und  herren  schankte,  als  die  hie  waren  von  unsers 
*>  herren  des  kAniges  gefengnisse  wegin. 

[8]  Sabb.  ante  Michah. :  10  gülden  Comad  Zingel  in  diser  aldin  messe  geschenkt,  ^p*-  ** 
[9]  Sabb.  post  Qalli :  12  sb.  amb  3  phAnd  waßs  z&  lucbtkirzen,  als  der  biscbo^  von  ou-  n 
Mentze  und  der  lantgrave  von  Hessen  hie  warn. 

[10"]  Sabb.  ante  Lncie:  15  sh.  2  bell,  virzertin  Adolff  Wiße  und  Junge  Frosch  1  tag  Dt.n 
so  mit  etzlicben  des  rades  frunden,  als  sie  ratelagetin  nf  die  botschaft  gein  Frage. 

[111  Sabb.  poet  Ambrosii  :  2  gülden  dem  graven  von  Otingen  und  andern  unsers    itta 
herren  des  knniges  reten  von  vier  achAtzen  die  mit  in  gein  Mentze  füren.  —  item  12gul-  '''■"^ 
den  umb  einen  ealmen,  den  man  halb  schenkte  dem  graven  von  Ottingen  Hans  Heckil 
und  Conrad  Beheim  nnd  halb  auch  schenkte  hern  Cristan  von  BlAmenrode  und  Johannes 
st  Kircheim'. 

■)  »d.  ilc  lauf  KrUfk't  Atitt*rijt. 

'  Bitr  fehlt  viekricIuinBch  da*  die  Gewiehtart  ange-  vom  iahr  it$a,  ein» Setzung  gein  Hsncze,  Mto  guldon 

btnde  Wort  (Kriegl^i  Meinung).  voo  uusera   herrsn  da«  kuniga  und  smsr  reis  wsgin 

*  Nach  Kriegl^t  MUtheilung  enthält  dai  Frankfurter  kaufludeo  zu  hezaiu ,  als  sie  unsBrn  rrundaa  lu  Beheim 

40  Rachmbueh  von  laaaie  tmttr   dm-  Avgaben- Rubrik  ux-  galuban  Uatlea. 
eebin  zertinge  luw  >  ifiK  {tabb.  ante  UdaHci),  offenbar 
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'*■'    235-  Kosten  Nürnbergs  beim   Tag  zu  Fraiü^rt  im  JitU  1394  sowie  zuvor  und  Aenuicft. 
■"nl  '  1393  Juni  4  —  1396  Dtc.  23. 

1196 

Ot.n  i^  Nümb.ArAiv-Konttrv.  StadtrechauDg  von  lau-ltK;  imAiuzug. 

iMta  [i]  Fer.  4  ante  Bonifatii :  item  es  kost  die  vart,  die  Berto/t  Beheim*  Bertolt  Pfia- 

*""  czing  and  Jobs  Teczel  teten  gen  Bamberg  za  dem  tag,  den  fdraten  and  ben-en  dohin  * 
genomen  beten ',  und  do  bede  lantfrid  von  Franken  und  von  Swaben  ancb  da  Trareu  ''i 
106  Ib.  18  sb.  und  9  bllr.  —  item  es  kost  die  vart,  die  Bertolt  Ffiacztny  tet  gen  Mergent- 
heim ailf  den  tag,  den  fdrsten  und  berren  dobin  genomen  beten,  44  Ib.  und  137t>b.fall. 

Set.  IS  [2]  Fer.  4  in  die  sancte  Elizabetb  :  item  ee  kost  die  vart,  die  C.  Halpwachsen  tet 

gen  Frag  zu  herzog  Klemmen  und  dem  canzler  von  Farcifai  Zengers  wegen  und  aaoh  von  le 
dez  tags  wegen  den  die  filrstengen  Prag  genomen  beten,  24  Ib.  and  19  sb.  hller. 
tu*  \3\  Fer.  4  ante  Prisce  yirginis :  item  ee  kost  die  vart,  die  BertoÜt  Pfinozing  tet  auf 

''**'"  den  tag  gen  Mergentbeim ',  da  er  wider  kert  zu  Swabacb,  4  7t  ^-  tind  2  sh.  bllr. 

Mtnii  [4]  Fer.  4  ante  Gregorü :  item  QQ  Ib.  and  14  7»  flh.  hllr.  kost  die  vart,  die  Berfolf 

Ffinczing  tet  gen  Mergentbeim  aflf  den  tag.  is 

jM  IS  [5]  Fer.  4  post  Margarete :  item  18  Ib.  und  19  eh.  hll.  kost  die  vart,  die  C.  Halp- 

wachsen tet  gen  Frankenfurt,  do  die  fAreten  and  berren  einen  tag  do  beten  und  do  er  da 
lag  biz  der  tag  ein  ende  het. 

D».io  [6]  Fer.  4  post  nativitatem  Christi:  item  ded.  IIb.  undÖsh.  hllr.  F.Kite],zelawfen 

ttts    gen  Mergentbeim  berborg  da  ze  beslahen  zu  dem  tag  doselbst  auf  obirsten.  —  item  ded.  m 

jm.  «   ^g  g^_  jjjj   p^  Sender,  ze  reiten  za  dem  buTggratwn  gen  Onlspach  von  dez  tags  wegen 

j«.  e  der  zu  Mergentheim  gewesen  solt  sein  auf  obirsten. 

A^.  u  [7]  Fer.  4  in  die  Tyburcü  et  Valertam :  item  245  Ib.  und  10  7i  sb.  hll.  koat  die  vart, 

die  Bertolt  Pfinczin^  Jobs  Teczel  und  ÄlbreAt  Ebner  teten  gen  Mergentbeim  aAf  den  tag 
and  von  dann  gen  Wirczburg  zu  den  tag  die  sie  leisten  mit  Dieczen  tos  Tungen  von  m 
HeriTuin  Ebners  wegen. 

J«-is  [8]  Fer.  4  ante  Viti:  item  76  Ib.  und  19  sb.  bll.  kost  die  vart,  die  Jobs  Teczel  mut 

Peter  Haller  teten  gen  Amberg,  do  der  tag  da  waz,  ze  reden  von  der  mAnz  und  mit  her- 
zog ÄlbreAt  von  dez  Pleasings  und  des  Ramspergers  wegen  der  ans  entsagt  bet. 

JM  f  [9]  Fer.  4  ante  Kyliani ;  item  64  Ib.  und  18  sb.  bllr.  kost  die  vart,  die  Bertolt  Ffin-  m 

czing  und  Jobs  Teczel  teten  zu  der  Newenstat*,  do  die  fursten  berren  and  der  lant&id 
einen  tag  dohin  gemacht  beten,  and  auch  da  ze  reden  von  der  mAnz  wegen. 

■)  cod.  Bstwlnn.    b)  cod.  wmm  Hildm  Baiia  abtr  r. 

*  Lampr.  Biieh.  ran  Bamberg,  Johann  «rwöAUtr  BUch.  B  tSK.  IX  nr.  II.  N.  or.  eharl.  St,  cL  e.  atig.  NaA  eiittm 

lu  Camin  dt*- König/  Kanzler,  Borxyvioy  von  Sminar  Birida  Herman Ebner' t  an  einige  Strafiburgtr  woreKtt  u 

landvogl  in  Schicaben  und  xv  Eiiafi  tagen  in  einem  Bamberg  vtrtammdt  dit  Bitehöfi  von  Bamberg  Wir»- 

Brief  an  Straßb.,  tit  uiemviar  von  Wenzel  atugef trügt  bürg  Eidulddi  Ragtntburg,  Berzog  Stephan  vanBaitr», 

gewuen  nadi  Hagtnau  auf  Jun.  a  (auf  So.)  xu  kommen  Berxog  Ruprt^ttibdrUt,  zw«(  Btrrtn  von  Meifien,  (far 

umdort  atieivSllig zu  En<U  zubringen  2vii4chtnStrafib.  Burggraf  telbdritt,  und  lontt  wol  U  Grafen;  die  Vm- 

und  d«M«n  Fanden,-  (ie  halten  aber,   da  ri<  jilzt  nath  lammhmg  habe  tieh  mit  den  Miutänden  i»  dem  lattd-  « 

Nürnberg  kamen,  erfahren,  daß  gtitUiche  und  weUüAe  frieden  zu  SchiooAm  Baiem  und  Franken  und  ma  der 

Fürttn,  Berren  und  Städte  aui  Meißen  Franken  Bai.  Münzt  bfdäftigt,  eei  j'edodi  nur  zu  d«tn  Beedibute  fe- 

u.  Sehvib.  auf  U  Jani{So.  üb.  S  Tage)  zu  Bamb.  xueam-  kommen  am  I7  Juli  wider  zueammenxuiommm  in ForA- 

menkommen  tooüten  xu  bttttUen  und  zu  tehieken  daß  heim,  die  Rheinitehen  Fürilen  oder  ihre  Rätht,  di»  Bi- 

loleher  Gtbrechtn  und  Irretal,  der  in  den  Landfrieden  chife  von  Bamberg  und  Wirzburg  und  der  Burggraf  U 

daielbitUt,  beitalU  und  in  einen  redlichen  Sati  gebracht  toUealiJuni  in  MergentheimmÜ  dem  KanxitrundBerr* 

xoürde;  vnn  SSnig  teien  ilt  unttrviieten  von  dem*.  Tag  Bureibw  zutammtnlreff'en,  aUdann  vioUen  ti«  gern  Bogt- 

niehl  zu  reiten  tondtm  zur  BettUigung  jener  üebtUlände  nou;  d«t.  Fr.  n.  Vm  t.  a.  [UM  Jmi  tO],   om  ITcnetei 

tu  helfen  und  zu  rathen,  vittwegen  ei»  den  Bog.  Tag  bii  Excerjita  i  foU  SS»'*, 

»9  Juni  (Pel.  u.  Paul.)  veriMebea,  dat.  Nümb.  Leiehnam  '  Vgl,  nr.  tii  arL  s.  u 

Abend [lam Juni 4], Straßb. SLA. an iat Sani IpvüelaA.  *  VgL nr, ta letzte Anmerkuns. 
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[10]  Fer.  4  in  vigilia  sancte  Katherine :  item  ded.  4  Ib.  und  15'/*  sh.  hl.  C.  Haid-    "^ 
naber,  ze  reiten  selbvierd  mit  spiezzen  mit  der  kArfArsten  reten  gen  der  Newenstat.  — 
item  116  Ib.  und  11  eh.  bll.  koat  die  rart,  die  Bertolt  PfinczingandJobeTeczel  tetengen 
derKe^enstat  za  dem  tag,  den  man  da  faet  vor  dem  lantfridondaftf  demlant&id  vonder 
s  mAnz  nnd  anderr'  sach  wegen;  actum  fer.  5  ante  nativitatem  Cbrieti  anno  95,  c«.» 

G.  Erster  Ankaog :  K.  Weniels  Befreimg  ins  der  GeraDgensckilt 

236-  Aufzeichnung  der  mit  den  BShmtgcken  Landherren  verabredeten  Bestimmungen  in  Be-    t'W 
ireff  der  FreiloBSung  K.  Wenzel».  [1394  Jidi  30 Dorf  hei  Budv^eisK]  "'"'*' 

Aui  Frankf.  St.  A.  Imperatore«  i,  IB9  zop.  ckart.  coam.;  vgl  die  Quellen-Aagabt  xu  <tem  Schreiben  dm 
U  Pf,  Rupreeht  III  vom  i  Aug.  ISM;  nU  Verte/ucJamgi-Schnium  im  Papier. 

firwähnl  in  dem  tl»gul  bei  laruten  Frantf.  R.  K.  1,  tt  nr.  a». 

[1]  Zum  ersten  so  ist  berett  worden  von  uneers  berrn  des  kanigs  wegen :  das  uf  den 
suntag  morgen  das  ist  nf  den  suntag  noch  vincnla  Petri  sieb  zu  geisel  legen  sullen  for    titt 
onsem  berrn  den  kunig  secbzig  oder  sibenzig  kern  ritter  und  kueckte  und  vir  sloese  die  ^- ' 
IS  dann  benant  sein ;  doruf  wirt  unser  herr  der  kunig  ledig. 

[2]  Item  herzog  Hans  ist  der  geisel  ouch  einer,  ober  ei-  hat  zil  virzehen  tag,  das  er 
nicht  mit  den  andern  geisein  zu  stund  einfaren  bedarf. 

[3]  So  ist  ouch  beredet,  das  man  dem  von  Rosemberg  in  trewesbanden  alle  hewaer 
und  Testen  in  Bebeim  einantworten  sol,  ausgeseczt  Betlern  Bargleins Earlstein Klingen- 
10  berg  und  Kfttten  das  slosae  und  das  berkwerke.  und  wenn  die  Testen  und  hewser  einge- 
antwort  werden,  so  sein  die  geisel  ledig. 

[4]  Item  so  sein  vir  lantherrn  dorzu  erkoren,  der  unser  herr  der  kunig  zwen  und 
die  lanüierm  zwen  dorzu  geben  sullen,  dennspruchzutun.  dieselben  Tir  lantherrn  aullen 
nicht  anders  ussprecfaen,  dann  das  unsers  berrn  des  kunigs  ere  und  nncz  ist. 
tt  [5]  Item  wenn  der  usspruch  Tergewisset  wirdet,  so  sullen  die  obgeschriben  beweer 

und  Testen  alle  ledig  sein. 

[6]  Der  usspruch  sol  gescbeen  in  Tirzehen  tagen  oder  uf  das  lengste  in  Tir  wocben. 

237.  Borzitoot  von  Smnar  an  [N-Ümberg%  berichtet  Über  die  Verhandlungen  hei  Budweis    t$s4 
betr.  die  Loalassung  K.  Wenzels.  1394  Juli  30  Budweis.  •'">'*> 

U  A  tau  Frantf.  St.  A.  toperatoreB  i,  Bi  cop.  chari.  coaev.,  mit  VertciUehmgi-Selmitten  im  Papiir.aUo 

den  Franifwlem  iageeandt  (wahricheinüch  von  der  Stadl  Nürnberg),  daher  auch  keine  Adruie  auf 
der  Rücteeite  und  keine  Sigelepuren,  vgl.  die  Qatlten-Angabe  tu  dem  StAreiben  de»  Pf.  Rupredu  III 
vom  I  Aug.  iSf*. 
B  coU.  Slraßb.  St.  A.  bd  der  Saul  I  partie  ladula  B  tasa.  VII  nr.  ea  cop.  ehart.  coaev.,  auch  ohne  Sigel, 
t^  aber  mit  Veriehiehaigi-Schnüten  im  Papier,  alto  dan  Sirafiburgem  auch  von  autwärtt  lugeiajidt, 

und  zwar  Uiol  eBenfalli  von  der  Stadt  Nürnberg  an  die  der  Brief  mahrtcheinlieh  geriddet  Itt. 
R^eet  bei  Janeeen  Frankf.  R.  E.  i,  e»  ar.  sa  aut  Ä. 

Meinen  dienst  zevor.  lieben  frewnde.      ich  tAn  ewcb  ze  wissen,  daz  wir  als  hewt 

geswom  und  Ter'briefet  haben  iär  unsern  gnedigen  herren  den  Römischen  kftnig  unser 

wf&nfzig,  mein  herre  herzog  Johanns  und  mein  herre  der  hofmeister  and  andere  herren 

l)  cod.  mndr  mit  dn>  Balm  U«-  r. 

'  Ort  und  Zett  ergOen  eich  aui  dem  Schreiben  Borxl-  mtOhUdi  an  Nürnberg,  wie  der  Brief  dt*  Pf.  Rupreehllll 

wn^j  «on  Swinar  an  Nürnberg  vm  isst  JiOi  so  t  dat  vii  vom  1  Aug.  last  an  den  Nürnberger  Burggrafen  g^i 

■la  bewt  geavom  aod  Terbriefet  heben.  vgl.  dort  die  QuUlm-  Jnfoie. 
a      *  Der  Brief  iK  jtdenfeMe  an  ein«  Stadt  gtriehtet,  ver- 
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406  Fürsten-  und  Stüdle-Tag  lu  FrankAirt  im  Juli  1304. 

'*^  ritter  und  knecht,  daz  wir  auf  morgen  einreiten  sAlIen  gen  Krumenaw,  und  zö  geysel 
also  fAnf  elozze  darzA,  mit  namen  KutteD  Lihtemburg  tileb  Freyemburg  und  Taws,  das 
die  der  von  Roeemberg  eiDsemen  sol  zH  trei\'sbant,  and  daz  die  sache  vier  herren  awft- 
sprechen  slÜIen,  zwen  von  meine  berren  des  kfinigs  wegen  und  zwen  von  der  beiren 
wegen,  aber  ich  wais  nicht  wclich  die  mein  berre  der  kflnig  wirdt  nemen.  und  derselb  ^ 
awespruch  sol  in  vierzehen  tagen  geschehen  zürn  Budweis.  und  wenn  der  awzsprucb  ge- 
schehen ist,  Böfifillen  die  gevangen  und  die  egenantea  slocze  ledig  sein,  und  sol  auch  der 
awsBprnch  meinem  berren  dem  kAnig  an  seinem  kfinigreicb  an  seinen  landen  an  seinen 
renten"  nicht  schaden,  und  sol  als  ein  mehtiger  berre  sein  ab  er  vor  gewesen  ist.  auch 
so  slUIen  die  berren  bei  allen  rechten  beleiben  als  es  von  alter  her  an  sie  kumen  ist.  auch  m 
so  haben  alle  hawbtlcwte  gesworen  daz  sie  aws  dem  lande  wider  ziehen  sAllen  unbesche- 
digt,  und  stillen  auch  dbeinerlei  vihe  nicht  nemen  dann  fAterung.  welicher  hawbtman 
aber  das  tet  und  das  land  beschedigt,  das  sol  dann  bestan  an  den  vier  berren,  und  sol 
diselb  beschedigung  an  seinem  eold  abgeen.  und  daz  die  berihtigung  geschehen  ist  ein 
vierteil  einer  meil  in  einem  dorfe  vor  Budweis,  and  der  vom  Newenhawse  und  berit 
1314  Brzenik  vom  Skal  die  sein  teidinger  dozwiscben  gewesen  von  der  herren  wegen,  und  mein 
'^'  herre  der  kfiuig  sol  auf  den  snntag  nu  schierst'  ledig  sein.  geben  a&m  Budweis  am 
Juli  30  doneratag  nach  Jacobi  anno  94. 

Borziboy  von  Swynar  meins  herren  dez  Komischen  kftnigs 
hawbtman  in  Bc}Tn  lautvogt  in  Swaben  und  in  JClsazzen.  t» 

|f«M]  238.  Pfahgr.  Ruprecht  III  an  Barggr.  Friderich  V  von  Nürnberg,  berichtet  über  die  Vor- 
^"' '  gänge  betr.  die  bevoritehende  Freilassung  K.  WemeU.  [1394]  Aug.  1  [Budroeia]'. 

.iiu  Franif.  Sl.  Ä.  Imperalores  I,  90  cop.  eAorC.  coaer.,  m(I  Vtrtiiudtungt-Sämüttn  im  Papier,  aha 
dtn  Frankfurtern  von  ouiuiörli  lugachictl,  und  xwar  vermuthUeh  vom  Nürnberger  RaA;  ätr 
Fntfemung  nach,  in  welcher  die  beiden  Vertchickungi-Schnitle  zu  einander  liehen,  gehört  daiu  K 
1)  die  darin  eruiähnteZedel  d.h.  die  Aufitichnung  vom  [SO  Juli  tSM]  und  »)  der  Brief  Borxiwoi'M  an 
Nürnberg  vom  SoJuii  1SS4,  teelche  beide  zugleich  milgetchickt  wurden.  Dat  voraauziuetttndt  Be- 
gleiUchreiben  der  Nürnberger  fehlt,  ei  wird  mal  nicht*  beionda-et  enthaäen  haben  und  doAcr  ttin 
Werth  daraufgelegt  worden  eein.  Die  Adran  unteru  Stvekt  ticht  aU  Ceberichrifl  vor  demttlbta. 

Regtet  bei  Janteen  Frankf.  R.  K.  l,  t»  nr.  »a  ebendaher.  x 

Unser  fi-euntliche  dinste  allzit  bevor,  bochgeborner  furste,  lieber  sweher.       wir 

UM    lazzen  ewer  liebe  wissen,  das  wir  auf  den  nechsten  suntag  nach  saut  Jacobs  tag  nechst- 

*'*"'*  vergangen  zu  nacht  her  gen  Budwejs  komen  sein,  und  den  hochgebornen  furstea  hem 

Johanseu*  marggraven  zu  Brandemburg  etc.  unsern  lieben  oheimen  mit  grosser  macht,  »ia 

man  scheczet  wol  mit  dreintusent  glen  gutes  gereisiges  zeugs,  zu  velde  da  funden  haben, » 

an**  ander  herschte  die  er  anderswo  bat  ligen  die  man  ouch  scheczt  bi  zweintusent  glen. 


'  Doi  iit  der  I  Augiut.  Ad  vincula  Petri  d.  h.  i  Aug.,  nicht,  und  die  Luart  Johamen  tet  auch  be*tätigt  atu  der 

vsUdaxävr.  uni'v.  Prag,  bei  Palach/ a,a.  St  tU.  ai  hat,  itt  AKfieiehnungvomiaoJuHtau'lundaueBorxiwoi'tSdtrei-  4» 

aleunbettimmiererÄiadruci  tu  fluten,  genauer  aber  wäre  btnvoin  gleichen  Tag.  ImBöhm.  Kronarchiv  (VerteiduiiM 

der  1  Augutl  da*  richtige.  nr.  tsj)   findet  eieh  eine  Urkunde  von  Johann   Mark- 

*  Der  Ort  ergibt  rieh  ou«  dem  Eingang  det  Stück»,  dae  graf  i-u  Brandenburg  und  Heriog  tu  Gärüti ;  Bettal- 
Jahr  auf  dem  gan2«n  Inhalt.  Dae  Jahr  i*t  auch  ecKon  lange-  und  Sehadloebrief  für  OUo  von  EoUUtz  und  die 
von  einem  alten  Archivar  dazu  bemerkt  worden.  von  ihm  geworbenen  Truppen  zur  Befreiung  K.  n^at-  a 

'  Dereelbe  alli  Archivar  au*  IT  Jahrh.  bemerkt  daxu  itfi  au*  der  Gefangenickaft,  dat.  BShmitchbrod  U  Juni 

Ractius  legendum  lidetur  Joiten  cu[  SigisniuDdaa  pa-  laM,  und  eine  andre  von  demeeiben  für  Wenzel  von 

truelisarmUrBgaum  Pannoame  racuparaturua  mBrcbiam  KoldüzgieiehenlnhatUvndDatumelVerziiAitiinr.Uti; 

Braadeburgsniam  pro  earU  pecuaUa  summa  oppiguors-  beide*  mitgetheiU  von  BOfler  au*  den  Vsriz.  d.  etänd. 

rata.  lKH.vgl.  Ptlzel  Wenzel» ,  iss  f.  tu  f.  ItS.tOQf.  Regiitratur.  *• 

und  PeJ«ekf  ;  a,  »S  und  4T).  Aäein  die  Titulatur  hindert 
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G,  Erster  Anbang :  K.  Wenzels  Befreiung  ans  der  Geftngenschafl,  407 

und  haben  also  mitsampt  andern  sinen  frunden  und  reten  als  von  unsere  heren  des  kunigs  [tasi] 

wegen  mit  den  lantheren  helfen  tedingen,  so  verr  das  wir  hoffen,  das  unser  herre  der  ktmig  **"'' '' 
ledig  werden  sulle  in  solicher  masse,  das  die  lantheren  unsern  heren  den  kunig  uf  den 

nechstkomendea  saatag  zu  nacht  gen  Kmnioaw  bringen  sollen,  das  ist  auf  morgen,  und  isu 

B  sollen  wir  und  ander  unsers  heren  des  kunigs  fründ  und  rete,  mit  namen  derbischofvon  '"'■* 
Missen  und  her  Heinrich  von  der  Duben  hofmeister,  doselbiathin  auf  den  nechstkomenden 

montag  frfi  zu  im  zukummen,  «Is  uns  des  unser  oheim  herzog  Hana  flissclich  gebetten  "^ 

hat,  und  unserem  heren  dem  kunig  die  teding  wissentlichen  machen  wie  er  den  laut-  "*' 
heren  vergiseln  sulle  als  ir  in  der  zedeln'  die  wir  euch  hlemit  senden  wol  vernemen 
10  werdet,  ist  dann  das  unser  herre  der"  kunig  die  teding  also  ufnemen  und  halten  wil,  so 

Bol  es  dabi  beliben.  nicht  anders  wissen  wir  ewer  lieb  zn  disem  mal  zu  verechribende.  ,,gy^. 

datum  Budweys  in  die  vincula  Petri  anno  etc.  ak^  t 

Dem  bargrafen  zu  Nurenberg  etc.  ^«°  '"°''  ^^^^^ 

Ruprecht  dem  jungern. 


15  239.  K.  Wenzel  btvoümäcktigt  Hzg.  Stephan  von  Baiem  uml  Borziicoi  von  Smnar  Landvogt  Sift.  tt 
in  Schwaben  und  ElaaJ},  eine  einmalige  Hilf e*  für  den  König  mii  den  Städten  in  Oher- 
und  Niedergchwaben  Franken  und  Baiem  zu  vereinbaren.  1394  Sept.  22  Pisek. 

Aut  Münrh.  H.  A.  Urt.  XI '%  or.  mb.  c.  lig.  peiid.  laao. 
tttgat  fftdruekt  ia  Beg.  Bote  ti,  n. 

10  Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunigczu  allen  czeiten  merer  des  reichs 

und  kunig  za  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brief  allen  den  die 
in  sehen  oder  boren  lezen:  das  wir  durch  sunderlicher  trewe  und  vorsichtikeit  willen, 
der  wir  uns  zu  dem  hochgebornen  Stephan  pfalczgraven  bey  Rein  und  herczogen  in 
Beyern  unserm  lieben  ohemen  und  fursten  und  dem  edlen  Boi;zywoyen  ron  Swinar  lant- 

n  fogten  in  Swaben  und  Elzsassen  unserm  liben  getrewen  genczlichen  vorsehen,  demselben 
nnserm  ohemen  und  lantfogten  mit  wolbedachtem  mute  und  rechter  wissen  volkomene 
und  gancze  macht  gegeben  haben  und  geben  in  in  kraft  diczbriefs,  zu  reden  zu  teydingen 
und  ubereinzukomen  umb  hulffe,  uns  zu  diesem  male  czu  tun,  mit  den  bm^rmeistem" 
reten  und  bargern  gmeinlichen  der  stete  in  Obern-  und  Kydem-Swaben  in  Franken  and 

M  Beyern  gelegen  unsern  und  des  reiche  liben  getrewen.  und  was  dieselben  unser  oheme 
und  lantfogte  mit  den  obgenanten  ansern  and  des  reichs  steten  von  unsern  wegen  reden 
teidingea  oder  ubereinkomen  werden,  das  ist  unser  guter  willen  und  wort,  und  wollen 
ouch  da8  stete  und  gancze  halden  und  volfuren  gleiherweis  als  ab  wir  das  selber  mit  in 
gerett  und  geteydingt  betten.       mit  urkund  dicz  briefs  vorsigelt  mit  unser  kaniclicher 

SS  majestat  insigel,  geben  zum  Piesk  noch  Crists  geburt  dreiczenhundert  jar  and  dornach 
in  dem  vimndnewnczigiaten  jaron  an  sand  Mauricius  tage  unser  reiche  des  Behmischen    j^^ 
in  dem  czweyunddreissigisten  und  des  Römischen  in  dem  newnczehenden  jaren.  sqit-  » 

[in  verao'\  Per  dominum  Hemicum*'  de  Duba  magistrum  curie 

R.  Wenceslaus  de  Olomuncz.  Wlachuiko  de  Weytmule. 

40  ■)  B"'  •"<-    t>)  ar.  burgermeiiter.    c)  or.  Ilnr  mtU  t  AbkUrziuisHiteltta. 

'  Die  Aufitidmung  rora  [to  JvU  IBM]  nr.  tK.  Püxet  Wmztt  t,  »91.  VjL  Rtg.  Boie.  II,  los  ww  MST  Juli 

*  E*  Aanddl  tich  um  GtUdhilfe,  uitlehe  auch  In  Bäh-      ittindi4. 
mm  au  trlangen  Wenxet  tUimaii  von  PUdt  aut  betrieb. 
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408  Püralen-  und  Städte-Tag  zu  Prabknirt  im  Juli  1394. 

[/>M]  240.  Serman  Ebner  der  ältere  von  Nümhvrg  an  die  Straßhnrger  Thomae  von  Endingen 
und  Wilhelm  Metxiger :  der  König  tciÜ  HilftgtldeT  von  den  Städten  und  Juden  wegen 
der  koettpieligen  Böhmitchen  Unruhen,  [1394]  Nov.  21  [Nümbergl. 

AtuStraßb.  St.Ä.  K  AreUtions  avec  l'empire  Oerm.  ISB«  &  isss  or.  eh.  Ht.  cL  c.  lig.  in  vtrio  Impr. 

Audi  in  Siraßb.  Sem.  Bibl.  Excerpta  Wencksri  i ,  I8i'  B  xitmlith  vollttändije  Ahtokrift,  taol  eben-   s 
daher.  —  Wat  in  Weneier't  Apparalue  lu  tlelu  <wiB  er  dann  —  hauptmann  fGrgaietiet]  Ut  vol 
Mtram  genommen,  währtni  lU«  oorhergAmiten  Wmcktritchen  Worte  als  waan  kaTMr  —  verMsi- 
ben  mSge  auf  HTA.  t  nr.  aoa  beruhen. 

Mein  williger  dinst  und  allez  gut  bevor.  wizt,  lieber  ber  Thoman  und  lieber  her 
Wilbelm,  daz  her  Wurziboy  hie  gewesen  ist  und  brief  mit  im  brabt  hat  von  anserm  her-  lo 
ren  dem  kOnig  an  die  stete  zu  Franken  und  zu  Beim,  daz  sie  nnd  ir  Juden  unserm 
berren  dem  kftnig  helffen  selten  mit  etwievi!  gelta  von  dez  grozzen  kriegs  wegen  der  in 
Beheim  wer'  geweat,  and  also  komen  die  etete  za  ime :  Rotenburch  Weizzenburg  Wins- 
beim  Sweinffirt.  und  mut  sie  an  und  begerot  von  in  und  von  irn  Juden  zebentausent 
golden,  also  gaben  sie  ime  zu  antwurt,  sie  beten  dez  keinen  gewalt  und  wolten  ez  gern  n 
bie  heim  an  ir  rete  bringen,  domit  riten  sie  beim.  aach  wizt,  daz  her  Wurziboy  brief 
hat  von  unsers  herren  dez  kflngs  wegen  an  alle  stete  zu  Swaben,  daz  bertzog  Stefbn  von 
Beim  und  her  Wnrsiboy  vollen  gewalt  haben  mit  den  steten  und  mit  den  Juden  zu  tei- 
dingen  von  unsers  berren  dez  kAngs  wegen*,  und  ez  reit  ietzundderTollingerEuhertzog 
Steffiin  mit  vollem  gewalt  von  her  Worsiboi'e  wegen ,  und  wil  mit  im  gen  Swaben.  so  wil » 
her  Wuniboy  selber  hinab  an  den  Reyn  untz  gen  Kölen  zu  allen  dez  reichs  steten,  und 
wil  auch  mit  den  steten  and  mit  den  Juden  teidingen  von  unsers  herren  dez  kOngs  wegen, 
aber  wie  die  gewaltsbrief  lauten,  dez  kan  ich  niht  aigcnlich  ervarn.  auch  wizt,  daz  her 
Prann  von  Ropoltstein  hie  gewesen  ist  wol  sehs  tag.  und  man  sagt,  er  für'  brief  grafen 
Emieben  von  Leining  von  unsers  berren  dez  kflngs  wegen,  daz  er  mit  allen  steten  und  u 
Juden  in  Elzassen  teidingen  snlle  von  unsers  herren  dez  kdngs  wegen,  und  man  sagt, 
welche  sich  niht  teidingen,  ezseinsteteoder  Juden,  den main man dorumbznbekflmtrn'. 
daz  vindet  sich  an  den  gew&ltsbriefen  wol,  wann  her  Prann  yil  briefe  heimfflrt  herren 
rittern  und  knehteo  als  ich  vernomen  ban.  auch  sagt  man,  daz  er  sich  veraint  hab  mit 
unserm  herren  dem  kunig  umb  etlich  seine  sloz  die  furbaz  gehÖrn  sullen  an  die  krön  gen  w 
Beheim.  und  dorumb  hat  ime  unser  herr  der  kunig  verschriben  ein  mflntz  und  daz  schnlt- 
heizzenampt  zu  Eolmar  und  die  halben  ateur  zu  SIetsstat  die  man  dez  jars  dem  reich  gibt*, 
and  ist  in  guter  hoffenung ,  er  woll  ez  mit  den  kflrfärsten  auzbringen  daz  sie  ime  ez  ver- 
schreiben, such  laz  ich  euch  wizzen,  daz  sich  her  Fraun  vast  von  euch  beklagt,  daz  im 
ongutlich  von  euch  beechehe ,  und  ir  wölt  im  niht  lazzen  gen  nach  auzapruch  seins  briefs, » 
and  man  bei  einen  tag  doran  gemacht,  daz  zieht  ir  fdr,  den  hab  er  versäumt,  do  kom  in 
der  stein  an  daz  er  von  ehafter  not  niht  darkumen  möht.  and  hat  hie  seinen  gelimph  vast 
fArgeben.  und  man  sagt  auch  ßlr  war,  wie  ine*  unser  herre  der  kunig  zu  einem  habt- 
man**  gesetzt  hab  in  der  geselschaft  die  man  nent  die  Siegler*,  und  anser  herre  die  ge- 

>)  or.  Ime.    b)  or.  ile.  4B 

•  Wenn  auch  in  d«m  YoUrnadiUbrief  vom  »  Sept.  ürtundi  K.   Wtmeit  für  Bruno  mm  RappoUttein  dom 

Itu  von  den  Juden  nidUtenoälml  vir  d,$oüt  doch  offen-  $  Juni  it»4  bei  SehöpfUn  Alial.  dipl.  I,  ta*f.,  vjL  PeUei 

to-  dieeer  hier  gemeint.  Wenzel  t,  iM  und  Spaeh  Bruno  11.  Folglich  fälü  uneer 

'  Wenn  dieee  Bedrohung  richtig  iet,  lo  legt  Wenztl  Brief  ebenfalit  in  ditiei  Jahr,  womit  aach  doi  Dalmn 

keinen  großen  Werth  auf  die  Frettndtüutft  der  Städte.  der  Volbnachteuriunde  vom  »  Sept.   ItM  voMomwm  a 

Auch  die  Walii  edner  Vnterhäiuiler  vrird  nicht  durchimt  tlimmt. 

b^Hedigt  haben.  Die  gleich  im  folgenden  erwähnten  übri-  *  VgL  i$$aNov.  17  und  lt»9Matt,  »reter«  Urkunde 

gen  Til  briefe  für  Berren  Ritter  und  Knechte  werden  wol  in  Wendtert  AppartUm  pag.  Ut  f.  praetld.  nr.  XUV, 

kaum  alte  hiÄtr  zu  beziehtn  eein.  laCitwe  nur  im  Auexug  bei  Peltti  Weiuet  t,  ttT;  vgL 

■  Di^  iit  wol  eine  wenn  gleich  ungenaue  Analgte  der  SttÜin  8,iMnt.4  taut  ^  (M  nt.  i.  W 
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selsch&ft  bestellt  hab,  und  hat  den  ietzcDd  geschikt  zweitaueent  galden  daz  sie  ime  war-   [ttu\ 
tend  sein  wann  er  ir  bedurff.     ich  waiz  euch  ietz  niht  aoderB  zu  achreiben.  und  daz  sagt  """' 
flwem  guten  freunden  daz  ez  in  geheim  beleih,     geben  am  satnztag  nach  Petri  etPaali'. 
[tn  verso]  Dem  erbergen  testen  ritter  hem 
>  Thoman  von  Ending  und  hern  Wilhelmen  Herman  Ebner 

Uetzger  meinen  besundern  guten  freunden  der  elter  etc.  ** 


H.  Zweiter  Aohtog  :  Künig  Vcizels  Riche  in  If.  lobst. 

241-  Martin  von  Sckilteken*  (otStrq/Sburg,  üher  die  Gefangennehmung  Markgr.Jobtts  durch   ['««1 
10  K.  Wenzel  auf  Sarlgtein  u.  a.  m.  [1396*]  Juni  12  Prag.  ""' 

Aut  Straßb.  Sl.  A.  an  derSaulIpartie  ladulaBrasc.VIIIor.il  or.  chart.  Ut.  elauta  ctig-invertointpr^ 
doch  v)ol  nidü  eigenhändig ,  dai  scheint  tei  nr.  ao  de»  Stadtarehivi  zu  SIraßb.  ibid.  der  Fall  sii 
«nn,  tiidil  aber  bei  dortiger  nr.  m  und  untrem  Stück. 
Gedruckt  bei  Spach  Bruno  (Braun)  de  Ribeaupierre  et  Ict  deliguit  u.  g.  vi.  Slraib.  laes  p.  a?  f.  annexe 
IS  nr.  IS  ebenfalU  au4  dem  gen.  Orig.-,  auch  im  Bulletin  de  la  lociiti  pour  la  coneervation  det  monu- 

menlt  hitloriquet  d'Aliaee  lom.  8  (l.  lirie),  wogegen  in  L.  Spath't  Milanget  d'bittoire  et  de  critique 
äUtraire  (Stratb.  lact}  i,  I7e  und  in  denen  Oeuvret  choitiet  »,  io  die  piice*  annexei  hinter  der 
Abhandlung  über  Bruno  nicht  milgelheilt  tind. 

MineQ  gewilligen  undertenigen  dienst  bereit  zft  allen  ziten.  liehen  gnedigen  her-  .,ggj, 

so  reu.     ich  laß  äch  wissen ,  das  uf  unsers  herren  fronlicbem  abent  zftneheet  herzöge  Stephan  ■^•"H  ^ 
von  Pegem  und  marggrafe  Jost  der  alte  von  Memhern  und  der  junge  von  Oetingen  rit- 
ten! von  Präge  mittenander  zfi  dem  Carlistein.  do  het  in  der  künig  bescheiden  einen  dag, 
daz  er  zt  ynen  wolte  darkomen,  von  des  crieges  wegen  die  der  marggrafe  hette  mit  dem 
könige  und  die  anderen  herren,  und  die  sache  geme*^  uszärihteude  uf  demselben  tage. 

ü  do  wissent,  daz  die  Torgenanten  herren  e  worent  zA  Earlistein  denne  der  ktinig.  darnach 
kam  der  kdnig  gon  Carliatein  zft  den  herren  in  die  vesten.  do  besloß  men  die  vesten  zö 
ze  stunt.  do  hebt  der  künig  uf,  und  fohet  denselben  alten  marggi'afc  in  siner  veaten,  und 
alle  die  zÄ  ym  hortent  und  sine  diener  worent,  und  zwene  der  herren  die  do  des  crieges 
sint,  und  bü  fleh  het  gefangen,  und  meynet  der  künig  den  alten  marggrafen  niit  von  ime 

30  zu  laßen.  wissen  fich,  daz  ich  reit  mit  den  egenanten  herren  von  Präge  gon  Earlistein, 
und  hette  mit  mime  herren  herzöge  Stephan  gered  und  mit  dem  jungen  von  Oetingen 
daz  sä  mir  hillfent  den  alten  marggrafen  bitten  von  miner  herren  wegen  die  dogefangen 
sint  daz  er  sin  bestes  darzä  wolte  tfin  und  keren.  do  sprach  er,  er  wolte  gerne  tAn  sin 
bestes  von  miner  herren  wegen,     wissen  {^ch,  daz  der  Torgenant  herzöge  Stephan  und  der 

SS  von  Oetingen  mir  hettent  den  dag  dar  bescheiden  vür  den  künig,  und  woltent  darzAhan 
geton  ir  bestes  von  miner  herren  wegen  daz  ir  sache  gerihtet  solte  sin  worden  uf  dem- 
selben tage,  hette  der  künig  den  marggrafen  nüt  gefangen  und  andere  herren  mit  yme , 
so  werent  alle  sache  do  gerihtet  worden,  und  nüt  anders  wnstent  die  herren  dazemal.  wis- 
sen fich ,  daz  des  küniges  hofemeister'  zA  dem  Betteter  starb,  do  der  künig  nach  yme  hette 

*  Hier  itt  Petri  «t  Pauli  batilicanttn  dedicatio  xu  ver-  annexe  nr.  9  Abdruck  einet  Briefe  dtt  Uartin  tod  Schil- 

itAn:    denn  offenbar  gehl  die  Vollmadil  vom  sa  Sept.  tikio  on  Strafiburg  {wo  er  tich  auchiivet  äieaer  unter- 

I3S4  voraut,  uiie  wir  iahen.  zeichnet)  von  fer.  a  p.  atcene.  damini  d.  h.  Mai  ie  ( bei 

'  Ohne  Zweifel  SMUighmm  Dorf  bei  Slraßburg,  nUrd-  Spach  Malta). 
15  lieh  davon.  Vgl.  bei  Spach  l.  c.  (*.  untere  Quelten-Angabe)  *  üdier  dae  fihlende  Jahr  e.  die  Einleätatg  m  unerem 

p.  11  Aiu2vg  einet  Briefe  du  UartlQ  de  Schtltscken  an  Frankf.  Fürtten-  und  Slädle-Tag  vom  JuU  1194. 
den  Straßburger  Magiitrat  vom  t  Juni,  und  ibid.  p.  a*f.  '  Sein  Name  in  nr.  m«. 

Daatioti«  BcIcbllKO-Akten  II.  S2 
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liass]  geschicket,  und  er  eine  etege  solte  nfgoc  zfi  dem  känig,  do  epracli  er  *och  wie  ist  mir  so 
we>,  und  mit  demselben  do  "waz  der  man  zA  stunt  dot.  üch  wissent,  daz  ich  nieman 
habe  der  mir  bilfet  zA  miner'  herren  Sachen  denne  herzöge  Stephan,  und  der  cantzeler 
der  ertzbischof  von  Megdeburg,  und  der  junge  Ton  Oetingen.  Ach  wiaaenl,  daz  her 
Bursebü  nät  in  den  landen  ist,  undinderkünighetenweggeschicket.  und  die  briefe  habe  s 
ich  noch,  die  ir  jme  geschicket  hant.  wissen  Cch,  daz  der  künig  het  geschicket  nach 
Tolke  und  schribet  in  alle  lant  nach  herren  rittere  und  knehten  und  stat  nach  ejme 
grossen  volke.  waz  er  willen  habe,  daz  weis  noch  nieman.  do  wissent,  daz  ich  zft  miner 
herren  sache  nft''  zfi  disen  ziten  nüt  kan  getan,  wan  ich  mAs warten  bitz men aber zd dem 
kdnig  mag  komen,  wan  nieman  nnzemal  vür  in  mag  wol  kernen  and  sich  iederman  la 
untzizet'  und  nieman  weis  wen  dise  sache  anegat.  ich  blibe  zfl  Präge  oder  wo  der  künig 
ist.  do  rindet  men  mich  allezit.  und  warte  TÜrbasser  von  miner  herren  wegen  Ab  ich  nützit° 
darzft  konde  getfin  und  erfaren.  und  waz  ich  vürbasser  in  disen  Sachen  befinde  oder  von 
miner  herren  wegen,  daz  la&  ich  uch  allezit  wissen,  nwer  antwort  lant  mich  wissen  waz 
uwer  wille  sige  in  disen  sachen,  als  ir  wol  wissent  daz  ane  gelt  nieman  mit  schaffet  in  is 

jmit»  diseme  hofe.      datum  Präge  sabbato  proximo*'  post  festum  corporis  Christi, 

fin  verBo]  Minen"  enedigen  herren  „         ,.  ,,     .  n  >  .1    . 

,  '       .  .  1    ,  ,    .  f,.     ni.  Uwer  diener  Martin  von  iScJiuteken. 

dem  •  •  meister  und  dem  rat  zu  otraüburg. 


I«M1    242.  Herman  Ebner  der  ältere  an  Straßbv/rg,  über  die  Gefangennehmung  Markgr,  JohHi 
durch  K.  Wenzel  auf  Karlstein  u.  a.  m.  [1395\  Juni  15  [Nürnberg^.  tu 

Aut  Sirafib.  Sl.  Ä,  I.  n.  ä.  Ind.  s  liassu  11  or,  chart.  St.  cL  c.  tig.  in  rer<o  impr.,  mit  eldula  irteliua;  dit 
auffallende  Reehltchrelbuns  an  auffallendtttn  in  under  itatl  unser  ( ti  iil  Ebner'*  tigne  Band),  er 
iclireibt  aucft  tarnt  uoder,  »,  ^nm.  zu  nr.  M7  (nr.  »77  Quellt,  und  nr.  /(  Quelle). 

Mein  willigen  dinst  und  alles  gut  wevor.  genedygen  hern.       ich  lozz  e*r  weysait 
wissen,  daz  Hainrich  Schopp  unsers  hern  kungsbofmaistergehlingtodistzudenPetlem,  « 

jMt»  dem  got  genedig  eey.  auch  hab  wir  hie  für  war  potschaft,  daz  nu  am  neheten  mittboch 
markgraff  Jobs  und  ander  zwien  lantzhern,  die  nitt  gar  namhaft  sind,  ritten  zu  underm 
hern  käng  zu  dem  Kai-ellstein.  die  hot  er  all  drey  gevangen.  nnd  markgraff  Jobs  der  get 
in  ainem  gemach  sunderlich  hin  und  her,  doch  ist  er  wol  wehAt.  die  andern  zwien  lantz- 
hern  hot  man  in  die  stökk  geschlagen,  also  sprach  herzog  Steffan :  her,  wer  hot  eAoh  daz  k 
gerotten?  do  sprach  under  her  der  kAnk:  ich  hon  ez  von  im  gelernt;  alz  er  an  mir  ton  hot, 
also  wil  ich  im  adch  ton.  also  hot  herzog  Steffan  urlawb  von  im  genomen  und  maint  in 
der  Wochen  herauzzukAmen  hintz  Amberk.  do  kflmen  die  Payrisen' fursten  hin  und  ander 

[itse]  iiern  ^uff  den  nehsten  suntag.  auch  wieaent,  daz  der  von  Oting  und  her  Wursybw  stos- 
sig  sind  von  der  lantvogtey  wegen  zu  Elsossen,  wann  her  Wursibw  sybentausent  gülden  a 
kaufleutten  anthaiss'  worden  ist;  die  scholt  er  dovon  rihten.  nu  maint  her  WArsybw,  die 
schall  der  von  Oting  rihten.  also  waiz  man  noch  niht  wer  noch  dopey  weleibt.  auch  ist 
her  WArsybw  zu  Aurbach  und  hot  underm  hern  kAng  westelt  400  spyes,  aber  sie  wollen 
vor  ain  menet  wezalt  sein,  daz  bot  er  underm  hern  kAng  enpotten,  wann  er  ez  über  sich 


■  WaÄrtch.  iu  veritehtn  rieb  entsetzet.  St.  Chr.  —  Ueber  da*  fehlende  Jahr  1.  die  Eiiileiamg  m 

'  WahricheinUch  Ut  ditfi  der  fMende  Datierungtori,  diei«r  Reidmereammlung  pon  UBt. 

weil  der  BrieftteUer  ein  Nürnberger  war,   t.  das  Ge-  '  Qui  quid  te  lobdurum  protnäf t(  =  antheicdg,  Mi-  a 

tehlecht  Hn  Perionm-  Verieichnit  da  ertten  Bandet  der  theLssd,  Scherz. 
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niht  nemeii  wil.     ich  wart  all  t&e  ^utter  potecbaft  von  meiner  Lern  we^en  zw  Swanberk,    f'^^ 

1  1  ■      1  .  11  .         .      ,  .  -.-TT  JamtlS 

wann  man  mir  gesagt  bot,  daz  sie  hin  undhergien  mdervesten  .  undwazich  dorzugutz 

tan  mag,  daz  wil  ich  alzeit  gern  Md.       geben  an  sand  Veitz  tag. 

\in  veno]  Den  erbergen  weisen  hern  dem  „  _,  ,        ,. 

■  *  j  j  *  j      -*  .      c!*_  L  Herman  Ebner  der  eityr. 

E  meiater  and  dem  rat  der  stat  zu  btrozsparK, 

[eediäa]  Liben  hern.     do  ich  den  priff  geschriben  het,  do  kom  herHainrich  pfleger 

zu  Tauchaw;  und  seit  uns  hie,  daz  in  under  her  der  kfink  zu  den"  von  Swanberk gesant 

het,  daz  er  mein  hern  von  Strozspork  ledig  lizz  on  alle  schetzzung  und  on  hindernuss. 

hetten  sie  dann  priff  von  im  oder  von  seinem  prüder  herzog  Haussen,  daz  syein'' schuldig 

10  wem,  daz  weit  er  in*^  wezaln.  wolt  er  sye  dorubcr  niht  ledig  lossen ,  so  wolt  er  schikken, 
wo  man  sie  oder  die  iren  ankam,  daz  mau  in  ir  haubt  abschlug  und  nit  gevangen  nem.  so 
haben  sie  zu  entburt  geben,  sie  wollen  zu  sein  genaden  kämen  mit  einem  gftten  gelait 
und  wollen  sich  gegen  seinen  genaden  verentburten ;  doch  waz  nit  vorhanteu  sej,  daz 
mägen  sie  nit  wol  wider  pringeo.  also  wart  ich  guter  potschaft  von  dem  Martein*.  derselb 

«her  Hainrich  pfleger  zu  Tauchaw,  bot  man  mir  gesagt,  der  reit  hcnt  hin  gen  Hagnaw  von 
ainer  pfarr  wegen,  und  ich  vereih  mich  er  werd  gen  Strozepurk  kfimcn  zu  meinem  hern 
piohsoff. 


243.   Ulman  Stromer  an  Herrn  Claws  in  Strasburg  bzw.  an  Meister  und  ßath  daselbst,  iiher  [ixas] 
die  Qefcmgermehmung  Markgr.  Jobsts  durch  K.  Wenzel  auf  Karlstein  w.  a.  m.  [1395]  ^'""'^ 
«  Juni  16  bzw.  15  [Nürnberg^. 

An  Herrn  Clawi  in  Straßburg  [laae]  Juni  IS:  Aau*  Slraßb.  St.  A.  an  derSaul  I  psrtis  ladula  B  taac,  VIII 
□r.  4S  OT.  diart.,  Äutograph  ergibt  lich  am  der  Vergl.  mit  dem  FaetimileamSehluuevonSt.  Chr.t; 
ohne  Sigtl  und  Adreiie  auf  Bückieite,  doch  mit  Verickielningi  •  SchniUm  im  Papier,  alio  o.  Zu. 
naiA  Slraßburg getommm  alt  Einlage  da  verlornen  Originale  ronü;  daiJoit  betreffende  uniinnige 

15  markolsü  malkolcz  msrkolcz  (oder  makolcz»)  margolcz  ctargkolcz  marckolcz  itt  allemal  durch  mK- 

grovs  u.  f.  w.  echon  im  Orig.  korrigiert. —  Gedrveit  bei  Spaeh  Bruno  de  Hibeaupierrt  p.  SS  annexe 

nr.  14  aue  dem  gen.  OriginaL 

An  die  Stadt  Straßburg  [laae]  Juniia  :  B  coli.  ibid.  l.  S.  G.  lad.  s  liasae  ii  top.  chart.  coaev.  ohne 

Sigelund  ohne  Verechickungi ■  Schnute  und  ohne  Adre*ie  auf  der  üüclueile  (wol  an  MeiilBr  und 

10  Roth  2U  Strafiburg),  aüo  einein  Straßburg  telbel  gemachte  Abtchrift  dei  jetzt  verlornen  Original* ; 

oAn«  Untertckrifl,  aber  wegen  Inhalt*  licher  ebenfalU  von  ülman  Stromer,  Ziemlich  wilde  Vokal- 
»eiehen,  daher  bei  u  im  Abdruck  einfach  immer  durch  Q  widergegeben,  —  Gedruckt  bei  Wencker 
CoUeeta  archivieteanceäariaeJuraasef.milderVebertchriftEiBiaadsni  [Eerm.  Ebneri  em, patritü 
Norimb.]  et  alteriua  liLeris  dat.  in  dEe  9.  Viii,  el  d.  Hercurii  post  CiOüjaii  d,  h.  aue  B  und  A,  wobei 

IS  aber  B  falech  für  Berman  Ebnere  Werk  gehalten  und  in  A  unrichtig  DioDysii  etofl  Weinz  [Veit*] 

veretanden  uilrd;  der  Abdruck  geht  nur  bie  z3  blir  a&r  den  vod  Swanberg ,  und  leliliefit  dann  mii 
etc.;   beginnt  mit  wiaaent  an  dem  niitvochea  ohne  Anrede  und  Gruß. 

Minen''  willigen  dienst  bevor.       wyQent,  lieber  her  Claws*,  daz  unser  herre  der 
k&uig  den  margrove  Jost  von  Merhem  gefangen  hatte,  und  daz  ist  alQ  geschehen,  unser 

^  t)iic.     b)(lb     o)(i«.      d)Bt(j|(iHiJ£rbergirelicnItnliihtlgen  lieben  turn 

alcielt  baralt.  wUwnt,  »  dem  mllwwhBn  u  aain  herren  lelclmuii  sbe: 
Oen  F«IIl«ni  sen  dem  Kwelttela.  do  quun  tiatt  Minen  wlUlfiin  —  dk  kun. 

'  Vgl  Spaeh  Le.  p.  ts  annexenr.  tt;  eeeind  d<<  ju  »teller  Vlman  Stromer  (St.  Chr,  i,  äff.)  aU  Mtrnttrgcr 

Sehw<mberfgefa>^n»n  Straßburger  gemeint.  läßt  auf  Nürnberg  aU  Datierungeorl  echäefien. 
m       *  Auch  In  dem  Brief  Eerman  Ebner'*  dee  altem  an  '  VielL  iet  der  jlmmanmeieler  Klos  PermantionSlrad. 

dm  Straßburger  Ammeliter  Klo*  Perman  bei  Spach  I,  e,  bürg  gemeint,  an  den  Herman  Ebner  tdtreibi  aue  Nürn- 

fog.  11  anntxe  nr.  f  wird  ein  Marttin  jienannl,   ee  l(t  berg  IISUS}  So.  v.  Kreuttag  d.  h.  Mai »  über  die  gefangnen 

eitler  der  übrigen*  freigegebenen  Diener  der  von  den  Siraßburger,  Strafib,  Sl.  A.  ■□  der  Sani  I  partie  lad.  B 

Sätwaabvrg  gefangenen  Strafiburger.  bsc.  VIll  ur.  S  or.  eh.  Vebrigent  iet  der  Name  Clau*  ia 

'  Da*  In  A  und  B  fMende  Jahr  ergM  eich  au*  der  Strafiburg  um  Jene  Zeit  lehr  verbreitet. 


EMeUitttg  nt  untrer  Reichevereammlung  Bi.  N,  der  Brief- 
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heire  der  iAnjg  reit  von  den  Pettlem  xA  dem  Earelsteia  am  mitwochen  vigilia  corporis' 
lia»s]  Christi,  da  kam>*  zfi  imen  herczog'^  Steffan  yon  fiaiern  und  der  margrove*'  Joet  von  Her- 
hem  and  rj^en  mit  dem  kdnige  zd  dem  Karebtein.  do  gingen  die  herren  zA  dem  kdnige 
in  ein  gemach',  do  sprach  der  künig  zft  dem  margrove  JoBt :  da  hast  geschickit  daz  die 
von  Stroßbarg  und  die  von  Franckenfürt  gefangen  sin ',  i^d  schickest  daz  mich  die  lant-  s 
herren  angriffen  and  myn  lant  wOsten  und  die  stroße  darnyderlegend ,  und  du  hast  den 
ka'wffliiden'groß  g&t  in  dem  landein  genommen  wjder  reht,  und  ist  beQcr  du  verderbest 
danne  daz  land  und  lüde  verderben'',  alße  ward  er  gefangen  nnd  6  rytter  mit  imen.  do 
schickit  der  künjg  zä  stdnt  gen  Präge,  daz  man  allen  portden  zftaMg.  nnde  waz  dez  mar- 
groven  dieser  ztL  Proge  woren',  die  worden  ouch  gefangen,  doch  had  in  der  künyg  allen  lo 
dag  geben,  o&  eim  lytter,  heißet  her  Bußk  von  WoUenbraht '',  den  hat  er  hart  ingeslo- 
ßen,  und  ouch  den  margrove  Jost.  doby  waz  herczog  Steffan"  von  Beyeren,  dem  waz  zfi 
mole  leit,  and  zügend  vast  gelaid  fär".  do  sprach  der  känyg  zfi  dem  marckgroven  :  du 
hast  mir  gesworen*^  mich  fdr  dinen  herren  zd  halden  uod  dez  hatte  ich  dine  brieffe,  aber 
daz  hast  da  mich  gefangen  und  hast  mich  njht  wol  bebattden',  ich  sol  aber  dich  gar  wol  is 
behaltden.  und  der  kfinyg  had  botschaft  gen  Merhen  getan""  dem  margraff  Prokob  daz  er 
allez  sins  brflder  land  sol  innemmen.  oach  sagt  man,  daz  unser  herre  der  künjg  groß 
samnang  habe  und'>  ziehen  wollen''  off  den  von  Swannenberck  der  die  von  Stroßburg 
iiiss]  gefangen  had.  onch  so  ist  her  Vorsawe'  zfi  Awrbach',  der  hat  ouch  groß  samnungoffdes 
juniK  nehsten  sonnendag  und  wil  unserem  herren  dem  kunnig  zfi  hillff  kommen  ore  die  von  |o 
Swanberg".  und  man  hortde  noch  nyht  von  den  von  Stroßbiirg  oder  von  den  von  Franck- 
;  fdrt  daz  sy  ledyg  syen^.  got  sy  mit  üch.      datum  ntitwocfae  noch  sand  Weinz  dag'. 

Ulman  Stromer. 

m)  A  corporam.    b)  X  aJd.  aDtenregan.     c)  A  hämo  ktrrigittl  ttalt  hers ,  B  beuxege.     d)  Ä  mangtl^nfl  am  Einut, 
ml  abftMelmillin ;  B  mAr^rtS.    c]  it  die  gfnsen  tB  d«m  Kmnlttdn  In  äei  k.  gcmuh  itall  nnd  ryMa  —  dn  (e-  K 
luch.      f)  B  add.  Bin.      s)  B  am.  In  dam  luida.     li)  B  adi.  KliGllan.    1)  B  and 

Koletmt ;  Pdldcty  »,a,BS  ntmt  Om  itn  Btrrm  Bncik  von  Peitbraii.  I)  S  hU  ouui  Int.  m)  A  awguMrkfli  BUt- 
Ha,  add,  B.  n)  B  nfi  wu  hercioge  S(e&n  i&iul  Iclt  nab  die  Csngnuunddju  er  dabo;  mi,  tmd  mt^ntea  il 
■oholHn  islall  bkben  iIeK  dob;  —  Mr.  d)  S  leb  wu  der  rechter  beer,  uod  hut  mir  gcmoren ;  tolt  vol  M0n  M 
diu  rechter  beer,  p}  B  dB  had  derkooDlg  iB  »EDtpoUcbalR  iQd;  ä  hal  naclt  Merhen  iicei  ilmlich  ««OrceUr 
SlridttiitTthOiiZtilt,  dtrenStienlungniOil  itaritl.  q]  B  add,  i;i  tt&iid.  t)  £  woll.  >)  jl  Toruwa ,  B  Wai- 
uire,  fnuint  itt  BertUioi  vm  SvMar.  I)  Jlwrluh,  £AaJb.  a)  B  die  Sf  den  nehslen  >Gnd>c  gen  ASrbuh 
konman  ■ebollen  nnierm  bemn  kEng  iB  hilf  »Bf  den  »on  Bwenberg  tiall  off—  Swanberg.      t)  B  tod  ewi-ni 

wol  ledts  werden  ttall  and  man  — ladjEiTCD.    i}  £  In  die  sanctl  Vtrl,  auch  Weiat  In  A  itf  nviil  aU  Vltl,  tlta 
BamJStmlAiimlS  Juni  IISSS]  jmiHtliai. 

'  Leber  die  Gtfangtnnelttimng  der  Sirafiburger  Boten  Luit  haben  werde  an  den  Bof  zu  gehen,  Siraßb,  Sl.  A.  au 

durch  den  von  Schvianberg  >.  di«  angeführte  Sckriß  von  der  Sau!  I  parlic  ladule  C  tasc.  XIV  liasse  II  nr.  9.  Bat 

Loult  Spach:  und  über  dm  Angriff  auf  die  Frankfurt^-  Veriprechen  Wenieb,  im  Lmifdet  Sommere  an  dtn  AAditM 

iiubetondere  durch  Beute  von  Plauen  (.  ebenda  p,  S6  an-  xv  kommen  (Spach  I.  c.  pag.  II),  war  vielniM  «rlMlfiOt 

ntxe  nr.  9  da*  SAreiben  Berman  Ebaer'i  an  SlraJibuTg  gemeint.    Aueh  in  dam  Schreiben  com  is  Det.  ISM  bei 

vom  19  Mai  isss,  in  welOifn  imch  von  andern  lotchen  Böhmer  Cod.  dipi.  Moenofrancf.  s,  77»  f.  (au451ai£tarcto 

Angriffen  auf  Städtiiche  erxähU  «lird,   eowie  dae  Schrei-  or.  Barthol.  T  HI  nr.  sis  nach  Bthmtr'e  HOlKeihmg) 

btn  Marlin't  von  Schiltitin  vom  »S  Mai  ibid.  p.  U  f.  brautihl  er  wol  nur  leichthin  dit  Radentart  an  wir  ab  gol  U 

annexe  nr.  s,  und  Frankf.  Stadtrechnung.   In  VoreUl-  wU  kurtzlicheu  gen  Dutschen  landen  komen.   Eine  ahn- 

tungen  an   einputtrelehe  PtreSnlichkeüen  machen    die  liehe  Verncherung  e.  Pelzel  Wenxel  i ,  9is  auf  Wettcktr 

Siraßburger  darauf  aufmerttam,  daß  von  dtr  Sache vid  Apparaiut  i,  no  im  Schlegl«r-  Verbal  vom  »7  Nov.  II» 

Bede  lei  am  Rhein  und  tn  DeuUchtn  Landen,  et  werde  (dieiti  Verbot  auch  fnt  Siraßb.  St.  A.ua  d«ESaiil  I  pactie 

tmeh  bei  Fürelen  Herren  und  andwn  iSlödtm  großen  Vn-  lad.  B  Ibac.  VII  or.  7S  top.  Äart.).  69 

wiüen  hervorbringen  falle  nicht  emetHch  daiu  gelhan  *  DießittdiebeiPeUtlWen3äi,t»ant.leitierUSt^ 

werde  daß  die  Bolen  ledig  würdat;  und  in  3tDa>«n  der-  wo  aber  faUch  vida  9  luni  isei  eteht. 
telben  itt  davon  die  Rede,  daßman  im  Reich  küi^iig  wenig 
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244-  Der  PfälzUche  Schreiber  Otto  an  Stra/ibwg,  über  die  Gefangennehmutig  Markgr..  W*! 
Jobs€a  dwch  K.  Wenzel  auf  Karlstein  u.  a.  m.  [1395^]  Juli  1  ohne  Ort. 

Aui  SIraßb.  St.  A.  k  k  relaiions  avec  l'enipirfl  Germ,  laas  i  isc»  or.  eh.  tu.  cl  c.  >ig.  in  vtrio  impr. 
dM  xwehnat  varlommtnde  u  mit  dackfBrmigem  Zeichen  AoAen  irA-  dvreh  3  Im  Abdruck  uriderge- 
I  geb«n,  beidantU  bttrifft  u  zS. 

Auch  in  StToßb.  Sem.  Bibt.  Bicerpta  Wenckeri  t,  <««•*  /VuJ  gam;  licher  ebendaher. 

Minen  willigen  dinot  bevor,  lieben  berren.  ez  ist  mym  herren  dem  bertzogen  off 
bäte  war  botfichafft  komen  von  sinen  reten  die  itznnt  von  dem  kunig  komen  sin,  das  der 
margrave  von  Merhern  gefangen  ist,  and  wie  yn  der*  kunig  gefangen  babe  zu  dem  Karl- 

10  stein,  und  gebe  ym  under  andern  eacben  aucb  scbolt  das  nwer  fninde  von  Strasburg  ge- 
fangen sin,  das  sij  sin  scbolt,  und  wolle  das  und  anders  von  ym  abegetan  haben,  und  der 
kunig  balte  yn  und  einen  einer  ritter  harte  gefangen,  aber  den  andern  sinen  dienern 
habe  er  zile  geben,  und  das  berczog  Stephan  den  kunig  eere  fut  jn  gebeten  habe  :  wann 
der  fürte  den  margraven  zum  kunig  gen  Earlstein ;  aber  die  bede  mochte  nit  gebelf- 

i>  fen.       sanderlich  so  habe  der  kunig  groß  gewerbe  in  Beheim  und  for  dem  Walde  j  und 

mejn  zu  ziben  off  den  von  Swannenberg,  der  awer  &ande  gefangen  habe,  umb  uwer 

frundc  tedig  zfi  machen.       und  das  auch  der  knnig  gesant  habe  nach  dem  jnngea  mai^ 

graven  von  Merhern,  der  solle  Merhern  innemen.       ander  leuffe  weiß  ich  Iczunt  davon 

-  nit,  dann  das  man  sich  versieht  das  des  kunigs  kanczler*  kurczlich  off  den  Ryn  komen  ^^^ 

M  werde.       datum  qninta  feria  post  diem  beatorum  Petri  et  Pauli  apoetolorum.  jmui 

[in  vereo]  Den  ersamen  herren  meister  und  Otto  myna  herren  des 

rat  der  stat  zfi  ijtraßburg  mynen  liebes  herren.  hertzogen  obii-ster  schriber. 


245-  Johann  Difffentcd  an  Rudolf  von    Rynach   Sigelbewahrer  zu  Strafiburg,  Über  eine   ii»$s\ 
Gegandtschafl  K.  Wenzels  an  K.  Karl  VI  von  Frankreich  wegen  der  Kirchei^rag«,  die  ^'^  ' 
M  Freilassung  des  Markgr.  Jobat  u.  a.  m.  [J39ö']  JuLi  3  Nürnberg. 

Am  Straßb.  St.  A.  an  der  Saut  I  parlie  ladula  G  tsac.  IX  nr.  XVI  iS  or.  eh.  lit.  cL  c.  tig.  in  verto  impr. 
Die  Vnlernhrift,  ohne  einen  betondem  Ab*aU  £u  bilden,  fährt  auf  der  Zeile  fort,  undeo  audidtr 
Reit,  allei  wie  in  rollern  Kontext,  nur  daß  auf  der  leUlen  Zeile  vor  dicitur  ein  Spatium  itt.  Dai 
Wort  fcBlinonter  gehört  vielleichl  nicht  auf  ünterachrift  tondem  zvm  Poitekriptum. 

M  Hamili  recommendacione  premissa.  domine  Ruodolfe.       noveritia,  quod  de  preseuti 

dominus  mens  est  bic  cum  domino  archiepiscopo  Magdeburgensi  cancellario  re^s  Boma- 
norum,  qui  crastina  die  sunt  ituri  versus  Eeydelbergam  et  deinde  ad  proseqnendum  iter  [iise] 
veraufi  regem  Francie  in  factis  sancte  matris  ecclesie  *  prout  vobis  constat.  sed  tarnen  si  ''""  ' 
ibant  per  Ärgentinam  vel  Coloniam,  adhuc  ignoro.     insuper  sciatis,  quod  rex  Romano- 

■6  mm  relasavit  marchionem  Jodocum  de  Moravia  et  atios  quos  alias  captivaverat  dum  adhuc 
eramos  Boemie,  et  speratur  de  bona  concordia  inter  regem  et  barones  regni  Boemie. 
dominus  dux  Johannes  moltum  laboravit  et  laborat  in  premissis  prout  dicitur,  quod 
montes  Cutonienses  sibi  juraverunt  et  totum  introitom  velint  sibi  preaentare,  cum  quiboa 

.) «-.  d«. 

«0       '  Dctt  Jahr  ergibt  lieh  au*  dem  Gtgenitand.  Der  Ver-  '  laae  Dee.  m  erilärt  K.  Wenzei,   daß  er  den  P.  Bo- 

ftuter  itt  KOl  ein  Pfältitcher  Schreiber.  nif.  IX  lammt  den  Karfürelen  und  andern  Fürtten  und 

*  Der  Magdeburger  Erzbitchof  Albert  III  -aon  Quer-  Großen  de*  Reiche  tmeritnne  und  von  denen  obedienUa 

fürt,  t.  nr.  *4S  und  S4i.  und  fide*  kelnet^begi  abtuweichen  beabtiehlige  (n«fua- 

'  Dat  fehlende  Jahr  ergibt  lich  aui  den  vorhergehen-  quam  retilire  dieponimutj,  in  der  ürk.  bei  Scheidt  Bibl 

u  denBrUftn.  hut.  Gotttnf.tTa-iia. 
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|/«Ki  yalt  eatisfacere  Btipendiarüs  ot  aliis  quibus  obligatus  est,  ita  quod  idem  dominus  dus  et 
j«ij  4  dominus  marcliio  et  alii  omnino  velint  laborare  pro  concordia.  sie  crastina  die  erit  dies 
pl&citi  inter  regem  et  barooes  dicti  regni ,  ubi  erit  magna  congregacio  baronum  et 
principum.  sie  domiane  dnx  StepbaDus'  Bararie  eciam  ivit  illnc.  in  quo  parlameoto, 
non  dubito,  erit  magnus  tractatus  coQCordie  et  pacis  tocius  regni  Boemie,  et  erit  in  i 
loco  Dauß*"  prope  silvam  Boemicam.  ubi  speratur  de  relaxacione  dominorum  captivo- 
mm  Argentinensium  una  cum  dominis  de  Swamberg.  ez  quo  domini  saut  its  böse  iaten- 
cionis  cum  rege,  non  dubito  ipsi  deliberabuntur.  pro  qua  liberacione  Martinus'  ^miliaris*^ 
civitatis  Argen tinensis  multum  est  solicitus  erga  dominum  ducem  Stepbanum,  qai  süss 
partes,  prout  se,  obtulit  me  presente  et  audiente  pluribus  vicibus.  credo  quod BorzobosioB  lo 
eciam  erit  in  eodem  parlamento.  qui,  nt  audiri,  in  introitu  ipsius  noviter  versus  Pragam 
fuit  in  Swamberg  una  cum  dominis.  quid  autem  tractaverit,  nescio.  spero  euim  firmiter, 
qood  ipsi  relazentur  de  captivitate.  ai  dominus  cancellarius  regis  veniet  Frank enfordie , 
ubi  credo  sit  per  aliquos  dies  mansurus  iucertis  de  causis'',  bonum  esset,  domini  Argen- 
tinenses  mitterent  aliquem  fide  dignum  ad  eum  ad  sciendum  et  percipiendum  aliqua  in  i« 
facÜB  illorum  Argentinensium.  ceterum  rogo  amicitiam  vestram  paternalem,  ut  velitis 
me  et  facta  mea  habere  recommendat»,  ut  confido,  ex  quo  deo  dante  ut  audiri^  tota 
patria  est  in  bono  statu  et  pace  ita  quod  quilibet  poesit  ulterios  gaudere  beneficiis  suis, 
fratrem  meum  Henricum  vobis  recommendo,  etquod  sit  diligensmomnibuBuegociismeis, 
et  qaod  habeatis  eum  sub  vestra  correccione,  et  quod  omnia  mea  negocia  velitis  una  cum  » 
[/«w|  procuratoribus  meis  deputare  et  ordinäre  in  bouum.  alia  non  sunt  scribenda.  salutantur 
''■"  >  omnes  salutandi'^  valete  in  Christo.       datum  Närenberge  die  3  mensis  julii. 

[in  verso]  Honorabili  et  circumspecto  viro  Per  vestram  servitorem 

domino Ruodolfo  deEj'nach  sigillifero cnrie  Johannem^  DieSTentat 

Argentinensis  domino  et  fautori  meo  intime.  festinanter.  u 

[poBtecripUim]  Hie  in  brevi  erit  eciam  dies  placiti*  nonnullorum  principum  baronum 
et  dominorum  etc.       dicitur  de  morte  magistri  Rodis  in  Roma. 

a)  or. -mtiT  dtr  Ait/angiiitchilatt  B.    b]    sr.  Dartll  f  ticAcr  DuC ,  ^elit  Taut,  twiteJun  POtnnmd  Fara,  woi  (Eir 
geKhilderltn  Lagi  enUpHeM:  ■  Imt  ein  lOclHliihai  üAtr  iie\.    r.)  ar.  Ivaü  mU  BlTieh  9itT  ixH  a  Itlitrn  Baik- 
Xoien.      d]  ST.  ei  CBrtJi  de  umli,  *s.  lacgrtli  dg  onili  odtr  odcA  ti^}alih  cBrtii  da  «mit  odtr  ei  «Rli  W 
eauJi.    t)  nT.aiii.  quod.    I)  or.  ulstu  onu  ulnlud ,  die  liUnn-iIcrcn  Warltnit  Caftirdrieft ,  du  bitten 

'  Ditfi  kann  nicht  der  Diener  Martin  4ein  wie  in  dem  nr.  «,  und  p.  S7  annexe  nr.  IS  vielehet  letztere  Schreibt» 

Schreiben  Berman  Ebner't  vom  is  Juni,   auch  wdI  nicht  tu»-  eb^fallt  milgetkeiä  haben  eub  [ase]  Juni  it%r.  ui). 
Jener  Martin  von  der  Witenmulen  den  die  Stadt  Straß-  *  Dabei  iet  toot  xu  denken  <tn  den  Tag  zu  Neuetadt  U 

bürg  am  la  Mai  um  teinagitien  Dienete  eriuchte  (Loult  an  der  Aiech  wenige  Sturuim  weitlich  von  Nürnberg 

Spaeh  L  e.  pag.  M  antuxe  nr,  7],  londern  wahreehei»-  nr,  sas  ort.  $,  ta  daß  dai  aiige  hie  nur  da  nicht  ganx 

lieh  der  thä'ige  JUnrtin  von  SchilliliiTi  (ibid.  p,  M  nnn«*«  genauer  Auedruck  wärt. 
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Ffirsten-  und  Städte-Tag  zu  Frankiarl 

In  lai   1397. 

Die  von  Wenzel  nach  Keiner  Befreiung  aas  der  Gefangenschaft  geiltanen  Aeußerungen 

über  sein  bevorsteJiendes  Erscheinen  im  Reich  haben  nur  wenig  Wertk'.  Dasselbe  ist  rool  der 

Fall  mit  der  hieher  bezüglichen  Kundgebung  vom  27  Nov.  1396  in  einem  königlicheit  Schreiben 

an  Dietrich  Hesse  Pfleger  zum  Rotenberg*,  und  wol  ähnlich  mit  dem  Schreiben  an  Pfalzgraf 

i  Ruprecht  III  vom  gleichen  Datum*.  Er  kam  tceineswegs. 

A.  Vorläufiges.  —  Da  der  König  nicht  ins  Reich  kommt,  so  schicken  die  vier 
Rheinischen  Kurfürsten  endlich  im  Spätherbst  1305  vier  Ritter  an  ihn  nach  Prag, 
er  mSge  an  den  Rhein  kommen,  von  groeees  breeten  wegen  des  sich  teglicli  verliefe,  mit 
drohender  Aeußerung für  den  Weigerungsfall :  wo  er  das  nit  dette,  80  woltent  sie  gedenken 

10  waß  in  darzue  zu  duende  were.  Er  will  ihnen  aber  nur  seinen  Bruder  Johann  und  einige 
Räthe  schicken.  Man  daaf  an  Landfrieden  und  Kirchenfrage  denken  hei  dem  was  die  Kutfür- 
aten  ihren  breeten  nennm.  Der  interessante  Brief,  nr.  246,  aus  dem  wir  diese  Vorgänge  zum 
erttenm<d  erfahren,  ist  den  Excerplen  Wencker' 8  entnommen.  Es  scheint  aber  nicht,  daß  Herzog 
Johann  fierauskam;  des  Könige  Rath  zwar  wird  in  der  Augsburger  Stadtrechnung*  um  die 

15  bestimmte  Zeit  als  dort  amcesend  aufgeführt,  aber  dieß  kann  irgend  eine  andere  ganz  zufällige 
Sache  sein,  zu  einer  Reichsversammlung  kam  es  jedenfalls  nicht.  Doch  ist  vielleicht  mit  als 
Folge  jenes  auffallenden  Schrittes  der  Kurfürsten  die  Ernennung  K.  Sigmund's  zum 
Deutschen  Reichsvikar  zu  betrachten',  die  in  unwiderruflicher  Weise  am  19  Merz  1396 
zu  Prag  erfolgte,  nr.  247.  Die  innem  Streitigkeiten  Böhmen's,  welche  zugleich  die  Luxem- 

M  hwrgische  Familie  entzweiten,  und  um  die  Zeit  des  Todes  des  Herzogs  Johann  von  Görlitz'  in 
einer  scheinbaren  AnnäJierung  zwischen  Wenzel  und  seinem  Bruder  Sigmund  sowie  Markgraf 
Jost  endeten,  erlaubten  jetzt  eine  solclie  Auskunft.  Sigmund''  hatte  bedeutenden  Einfluas  in  den 
Böhjnischen  Dingen  ausgeübt,  das  Uehergevdcht  seiner  Stellung  machte  sich  nun  auch  in  den 
Deutschen  Angelegenheiten  geltend,  er  benutzte  die  Lage  Wenzel's  um  hierfür  sich  eine  SteU 

t5  lung  zu  gewinnet  die  ihm  selbst  in  der  Folge  als  die  erste  Stufe  zum  Thron  dienen  konnte, 
Dah&r  sein  Reichsvikariat  nicht  etwa  auf  eine  bestimmte  Zeit  beschränkt,  oder  wenigstens 
widerruflich,  sondern  mir  ein  immerwährendes  sein  durfte,  so  daß  Wenzel,  ohne  die  einmal 
getroffne  Bestimmung  zurücknehmen  zu  können,  auf  Lebenszeit  dadurch  gebunden  war^.  Es 

'  Siehe  nr.  »4a  nt.  muß  ich  auf  AiehbajA  Sigmund  I,  et-  70  und  Paiada/  a,  a, 

SO       *  Müneh.  R.  Ä.  Angabe  der   ZeUet- Regütratur  atu  SX-ae  vtrteeUen. 

NSrab.  ReiohMtedt  Nacbtrr.  xa  Fase.  (lo.  IG.  i).  '  Seine  Stellung  su  Wenz  et  und  2u  Joit  na  AntM  ali- 

'  Ibidtn.  XU  lange  vorhtr  t.  den  Eingang  der  Einleitung  aum  Tag 

'  nr.  »SS  ort.  8  und  s.  von  laa*. 

*  Dieter  konMe  freilich  damalt  eine  Reite  nach  Deutteh-  '  Vgl.  die  Uricunde  vom  4  Febr.  I40t,  angeführt  bei 

SS  Itnd  gar  Tiicltt  unternehmen,  well  ihn  die  Ungaritchen  Pelxü  Wenzel  »,  408;  toviie  ibid.  t,  491,  und  die  NoA- 

AngeltgenheÜen  betchäfliglen,  Paiacty  Böhm.  Getch.  9,  rieht  im  Forte,  d.  SSnigihofen  bei  Hone  Quellen  /,.  »ea 

a,  »7.  nr.  17.  Daß  Sigmund  eich  noch  uoa  und  1404  DettUth«n 

'  Stirbt  Xiae  Merz  X.  BiTUiehUich  jener  innem  Zwiele  Retehtvitar  nannte,  t.  Pftßnger  Vüriar.  UlMlr. 


,gle 


416  Pürslcn-  und  8tAdte-Tag  tu  Frankflirt  im  Hai  1397. 

üt  aber  jedei^aUs  zuffleick  ein  Schachzug  des  widergeeinigtenLuaiembrirgigchen  Hauses  g^en 
die  Haltung  der  Rheinischen  KurfiSfraten,,  sotoie  gegen  die  Oestreichische  Politik  welche  jene 
Streitigkeiten  benützt  h(Me  um  sich  selbst  die  Aussicht  auf  die  Vikarie  des  Reichs  zu  ver- 
schaffen*. Auf  keinem  Reichstag  freilich  erlangt  nun  Sigmund  seine  Würde,  aber  der  Akt  der 
Urkunde  nr.  247  steht  doch  mit  der  Versammlung  von  1394  und  mit  der  vom  Mai  1397  wie  i 
derjenigen  vom  Juli  1397  so  eng  im  Zusammenhang,  und  ist  für  die  Entwicklung  der  Ober- 
hauptsfrt^e  von  solcher  Wichtigkeit,  daß  das  Stück  hier  nicht  Übergangen  werden  durfte. 
Wenn  im  Eingang  des  Diplomes  selbst  utUct  den  Gründen  der  Vikariatsbastellung  auch  der 
mitspielt,  daß  der  E^ig  wegen  zu  wiO\.tigeT  anderer  Geschäfte  bisher  den  Zug  nach  lUüien 
nicht  habe  unternehmen  können ',  so  darf  man  billig  zweifeln  ob  das  ernstlich  gemeint  xoar.  t» 

Es  wird  mit  dieser  Sigmun^schen  Vikariatsgesckichte  bei  Pelzel'  die  Erzählung  ver- 
knüpft, daß  im  Frühjahr  1396  einige  Kurfürsten  sich  in  Frankfurt  versammelt  hätten, 
wohin  auch  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  gekommen,  und  daß  sie  sich  über  den  König  be- 
schwerten dq/i  er  nicht  nach  Deutschland  komme,  und  daß  sie  vertatet  hätten,  er  möge  ihnen 
eilten  Reichsverweser  setzen,  der  an  seiner  Statt  dem  Reiche  vorstünde,  in  welcher  Absicht  ii 
sie  auch  ihre  Boten  an  Wenzel  schickten,  welcher  sich  den  Vorschlag  gefallen  lief};  daher 
nun  der  König  das  Reichsvikariat  seinem  Bruder  Sigmund  überträgt  in  der  genannten  Ur- 
kunde nr.  247  vom  19  Merz  1396 ;  Wenzel  möge  es  den  Reichsfürsten  angekündigt  hohen, 
welche  dann  beschloßen  sich  nach  Jakoht  wider  zu  Frankfurt  einzufinden,  und  der  Eäiäg 
Sigmund  sollte  auch  daselbst  mit  den  Vikarvatsbriefen  zu  der  Zeü  erscheinen;  es  scheine  aber,  » 
daß  die  Reichsfürsten  den  K.  Sigmund,  der  ohnedieß  selbst  mit  seitien  Ungarn  und  mit  den 
TUrken  viel  zu  thun  hatte,  nicht  dafür  haben  annehmen  wollen,  und  daß  er  die  Reise  nach 
Frankfurt  unterlassen  habe,  denn  er  gerietk  bald  darauf  in  den  Türkenkrieg.  So  die  Ansicht 
Pelzel's,  womach  also  im  Frühjahr  1396  eine  Kwrfiirstenversammlung  zu  Frankfurt  und 
vielleicht  auch  eine  zweite  ähnliche  Zusammenkunft  {der  Reichsfürsten)  im  Juli  1396  daselbst  is 
gewesen  wäre.  Auch  Aschbach'  schließt  sich  dem  ira  wesentlichen  an,  währeTid  Palacky 
Hbfler  Voiss  nicht»  davon  erwähnen.  Es  fragt  sich,  ob  1396  wirklich  eine  solche  Versamm- 
lung stattgefunden  hat,  ob  vielleicht  gar  zwei,  oder  lieber  gar  keine.  Pelzel  stützt  sich  einzig 
und  allein  auf  den  Brief  des  Matthias  Sobemheim  an  Wernher  Spatzinger  vom  16  Dec. 
[1400]'  und  auf  den  Auszug  eines  Schreibens  Emich's  von  Leiningen  an  Straßburg  vom  2S  Juli  » 
[1397]'.  Allein  die  Darstellung  Sobemhcim's  geht  auf  den  Frankfurter  Tag  vom  Mai  1397'' 
und  Leiningen's  Brief  auf  den  Frankfurter  Tag  vom  JuU  1397',  also  beide  nicJtt  auf  1396. 
Man  überzeugt  sich  leicht,  daß  Pelzel  nur  durch  das  Datum  der  Vikariatsurkunde  uooi 
19  Merz  1396  verführt  war,  die  genannten  Nachrichten,  die  eben  auch  vom  Vikarius  han- 
deln, auf  das  Jahr  1396  zu  beziehen.  Allein  jene  Vikariatsurkunde  selbst  deutet  nirgends  » 
eine  vorausgehende  Bitte  der  angeführten  Art  von  kurfürstlicher  Seite  an;  wir  wissen  sogar 
jetzt  im  Gegentheil,  daß  die  vier  Rheinischen  Kurfürsten  kurz  vorher  im  December  1395 
nicht  etwa  einen  Vikarius  forderten  sondern  die  Anwesenheit  des  Königs  am  Rhein*.  Was 
dann  noch  das  Erscheinen  Herzog  Leopold' s  auf  der  angeblichen  Frühjahrsversammlung  von 
1396  betrifft,  so  ist  dabei  ebenfalls  nicht  an  dieses  Jahr  sondern  an  1397  zudenken**.  Wem»  « 

'  Vgl  nr.iso  vom»  Aug.  1S35.  '  Abgedrtu.kt  tu  Wencker'i  ^iparaliu  «t  initr.  ardtiv. 

*  Et  hat  vtdldda  eberumnenia  Werth,  uxnn  Wenzel  in  p.  sss,  und  im  folgenden  BaniU  der  DeuUehe»  Aafeik  (■ 

»einer  Elagidirift  gegen  Sigmund  {Windeck  hiit.  Sigiim.  tagiaklen. 

bei  Mencten  i.  107S)  tagt,  oiu  dem  Zug  nach  Rom  zur  '  Gedruckt  bei  Weneker  l.  c.  nl.  *,  und coUiföndif «r 

Kaiterkrönung  tä  detlialb  uichU  geworden,  meit  die  aut  bri  um  nr.  »ss.  a 

der  ereten  Gefanginichafl  erwachienen  Koilen  dai  Geld  '  Vgl.  die  Anm.  zu  tein«m  Brief  im  folgenden  Bande 

aufgezshrl  häilen,  weiehei  zur  Romfahrt  beilänmt  gewe-  der  Deuliehen  Reidulagtaklen. 
een  »ei;  Sigmund  habe  ihn  aileieit  daran  gehindert.  ( Vgl.  •  Vgl.  die  Anm.  au  nr.  sae. 

Pelzel  Wenzel  i,  4sa.)  *  ^n  nr.  i4e. 

»Im  Werne!  s,sii-S*S.  •' Vgl  «r.  ssa.  lea.  K!.  S!S.      _  W 

'  Im  Sigmund  t,  es  f. 
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Filzel'  aagt,  er  habe  diefi  alles  avf  Sai  Jahr  1396  gesetzt,  tceü  man  Sigmund,  der  nach  der 
8chlacfU  bei  NikopoUs  in  Ungarn  herumgnrrt,  im  Jahr  1397  nicht  in  PranJ^v/rt  erwarten 
konnte,  so  liegt  dann  einmal  kein  «n^emter  Orund  das  eben  von  Herzog  Leopold  erwähnte 
2um  Jahr  1396  zu  erzählen,  v/nd  dann  würde,  was  das  Erscheinen  Sigmund'«  betrifft,  derselbe 
9  JEimoand  auch  da»  Jahr  1396  treffen,  da  letzterer  seit  Juni  dieses  Jahrs  in  Dalmatien  wnd 
Ungarn  war  und  schließlich  die  ScUacht  bei  Nikopolis  verlor.  Daß  man  1397  in  der  7'hat 
glaubte,  Sigmund  werde  nach  Prag  und  von  da  mit  Wenzel  heraus  ins  Reich  kommen,  zeigt 
nr.  282;  die  schwierigen  Verbindungen  und  die  MaT^elhqftigleeit  der  Nachrichten  in  jener 
Zeit  nassen  dabei  in  Anschlag  gerächt  werden.  Auch  ist  ja  nirgends  gesagt,  daß  er  gekom- 

10  men  »«',  sondern  nur  erwarte;  bloß  das  entere  würde  unmöglich  sein,  die  Erwartung  aber 
hai,  vielleicht  Wenzel  selbst  rege  gemacht  oder  trat  er  doch  einem  solchen  Gerüchte  nicht  ent- 
gegen  wenn  es  in  Deutschland  beruhigend  vnrkte.  Es  bleibt  also  dabei,  daß  die  zwei  Erank- 
furter  Färstentage  von  1396  ins  Fabelreich  gehören. 

Durch  die  Ernennung  Sigmund's^zum  Heichsvikar  war  freilich  die  Lage  der  Dinge  in 

ii  Deutschland  nicht  wesentlich  vei-bessert.  Noch  im  Herbste  des  gleichen  Jahres  1396  nr.  248 
wird  die  enge  Verbindung  zwischen  Kurmainz  und  Kurpfalz  geschlossen,  welche 
die  Katastrophe  einleitete,  durch  die  Konig  Wenzel  den  Deutschen  Thron  verlor.  Schon  im 
Jahr  1351  war  es  ein  Erzbischof  von  Mainz,  der  Nassauer  Gerlach,  gewesen,  der  dem  Kur- 
gfaizischen  Haut  atr  Krone  verhelfen  wollte*.  In  den  Jahren  1384  und  1388  ist  es  ein  andrer 

10  Erzbisch^  von  Mainz,  auch  ein  Nassauer,  Adolf  mit  Namen,  der  die  Seele  der  Sevolutions- 
partei  zu  Cfuneten  dieser  Familie  zu  sein  scheint'.  Man  darf  annehmen,  daß  es  sich  1390 
und  1393  ebenfalls  wider  um  die  Pläne  derselben  Dynastie  gehandelt  hat*.  Das  Jahr  1394 
musste  ihrem  Ehrgeiz  einen  mächtigen  AufschwuTtg  geben*,  und  wenn  gleich  damcds  die 
parallelen  Bestrebungen  Herzog  AlbrechÜ»  III von  Oesterreich  noch  hemmend  entgegensttmden*, 

19  so  zeigte  sich  doch  bereits  1396,  nachdem  dieser  Herzog  am  29  August  1395  gestorben  war, 
wie  jene  Pfälzischen  Herachaftsgedanken  fortwucherten.  Und  zwar  ist  es  in  diesem  Jahr  wider 
ein  Nassauer,  bald  Erzbischof  zu  Mainz,  jetzt  noohDomherr  daieWst,  Graf  Johann,  welcher 
eich  mit  der  genamUen  Familie  zum  Sturz  des  Luasembu/rgischen  Hauses  verbindet,  1396 
Okt.  23  nr.  248.  Wenn  sich  der  König  der  Erhebung  dieses  Mannes  auf  den  erzbiacAößichen 

so  Stuhl  zu  Mainz  versagte,  so  war  dieses  Verfahren  in  der  fast  traditionellen  HaUung  der 
Mainzer  Kurfürsten  jenes  Hauses  wol  begründet;  nur  musste  et  auch  zu  einem  glücklichen 
Ziele  führen.  Aber  vergebens  war  es  dt^/J  Wenzel  seinen  Einßusa  bei  P,  Bonifadua  IX  zu 
Gunsten  des  vom  Kapitel  gewählten  Domherrn  Gotfrid  von  Leiningen  einsetzte,  die  Kurie 
war  schon  von  Johann  gewonnen.    Bei  dem  bereit»  zwischen  Kurmainz  und  Kurpfaiz  beste- 

S5  henden  engen  Verhältms  war  es  freilich  natürlich ,  daß  nun  Bonifadus  den  Ifaizgrafen 
Baprecht  III  aufforderte  dem  zum  Erzbischofe  von  Mainz  erwählten  Johann  von  Nassau  ein 
treuer  Schützer  zu  sein''.  So  stand  nun  (üso  die  Sache  :  Euprecht  begünstigt  die  erzbischöf- 
liche Stellung  Johann'» ,  Johann  will  den  drei  Ruprechten  helfen  zu  allen  Ehren  wnd  Würden 
nach  denen  sie  stellen  woüen'.  Indem  aber  die  Kwrie  diese  beiden  noch  fester  verknüpft  und 

*o  ihnen  ihre  Gunst  zuwendet,  stellt  sie  sich  damit  zugleich  at^  die  Seite  der  Deutschen  Revolu- 
tionäre. Und  doch  hatte  gerade  Wenzel  in  der  Frage  de»  Schisma's  einst  so  lebhaß  Partei 
genommen  gegen  Clemens  VII für  Urban  VI,  dessen  Nadf olger  Bonifadus  IX  war.  Und 
noch  am  28  Dec.  1396  hat  er  sich  über  »ein  treues  Festhalten  an  Bonifaz  ganz  b^riedigend 

■An  Waizel»,sssnt,s.  dat^U  lil.  C. 
*A       '  RT±  I.  4J  Hl.  1.  'ü>id.la.D. 

*  EM.  xum  hin.  Friedenttag  von  SpBitr-Htiddberg  im  '  Würätvitin  Nova  tubtid.  dipL  >,  St»  f.  nr.  a :  is»7 
jtpril  tSS9  la.GmanL  a  der  pag.  st.  Jan.  IS. 

*  &nL  zuffl  Nümb.  ILT.  ooni  Sept.  IStO  Ut.  E.  '  nr.  t4S. 

*  Akten  det  Franlf.  Tagi  von  IB94  Hl.  C  mit  EinUitung 

Danlieb«  Bdibitkgi-Aktan  H.  &3 
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awBjcjrprocAen'.  Es  igt  schwer  zu  sagen  oh  gleichwol  der  PeAst  dem  SSinig  mcht  mehr 
zu  trauen  gerechten  Orund  hattS*  und  deshalb  mit  «einen  Oegnem  gteng,  oder  ob  die  nach- 
folgende Hinneigung  des  KSnigs  zu  der  Französischen  Auffassung  des  Schitmt^s  bestimmt 
Kurde  durch  die  Gunst  welche  Bonifacius  dem  Johann  von  Mainz  »noiea ;  ich  neige  mich  der 
let^eren  Auffassung  zu.  In  Rom  »cheinen  besonders  die  Geldmittel  Johanns  gewirkt  eu  s 
haben  *,  und  man  stellte,  seitens  eines  Theils  der  Mainzer  Domherren,  die  Wahl  Gotfrid's  als 
eine  Unterstützung  der  Französischen Kirchmipolitik  dar*;  Wenzel  aber  musste  eich  jedenfcäU 
von  derKwrie  verletzt  fühlen,  die  auf  seine  Verwendung  zu  Gunsten  des  regelrecht  erwählten 
Gotfrid  nicht  Miicksicht  nahm.  Die  Verbindung  zwischen  Bonifacius  IX  Rv^retM  III 
und  Johann  von  Mainz  hat  dem  Konig  dann  richtig  im  weiteren  Verlauf  den  Thron  w 
gekostet'. 

Endlich  scheint  es  inzwischen  unter  dem  Druck  der  Umstikide  bei  Wenzel  Ernst  zu 
werden  mit  der  Reise  ins  Reich,  er  lädt  noch  im  Februar  1397  dringend  ein  zu  einer 
Seichsversammlung  auf  29  April,  nr.  249.  Es  verlautete  auch  richtig  aus  Böhmen*, 
daß  er  wirklich  Reisevorbereitungen  treffe,  aber  er  kam  nicht  und  a«»  dem  Reichstag  wurde  is 
nichts,  nr.  250.  Vielleicht  wollte  er  erst  die  weitere  Entwicklung  der  Mainzer  Angelegenheit 
abwarten. 

B.  Aber  das  kurfürstliche  Aueschreiben  des  Fürsten-  und  Städte-Tags 
nach  Frankfurt  auf  1397  Mai  13  nr.  261  leitet  nun  die  Aktion  von  der  g^tterischen 
Seile  ein.  Die  drei  Rheinischen  Kurfürsten  {Johann  von  Mainz  war  noch  nicht  von  Rom  » 
zurück ',  aber  der  mit  ihm  so  eng  verbündete  Ruprecht  war  dabei)  laden  nach  Fran^urt  nicht 
bloß  die  übrigen  Kurfürsten  Fürsten  Grafen  Herren  und  Städte  sondern  auch  den  E3nig 
ein,  aber  auch  wenn  dieser  nicht  erschiene,  soll  der  Tag  vor  sich  gehen;  sie  3pre<Aen  mü 
Pathos  von  dem  drohenden  Untergang  des  Christenglaubens  und  desReichs,  von  einem  Noth- 
etande  der  die  eiligste  Abhilfe  erfordere  wenn  er  überhaupt  noch  gekeilt  werden  solle,  nr.251.  w 
Sie  geben  also  die  kirchlichen  Zustände  und  die  des  Reichs  gleichmäßig  als  Gegenstand  der 
zu  erwartenden  Berathung  an,  und  indem  sie  erklären  daß  sie  die  VersaTomlung  hauen 
werden  ob  der  König  erscheine  oder  nicht,  leihen  sie  damit  nur  der  Selbständigkeit  ihres 
Vorgehens  den  vollen  Ausdruck,  nachdem  dieselbe  formell  schon  durch  die  Initiative  der 
Einladung  hervorgetreten  war.  Man  sieht  aus  dem  Datum  von  nr.  251,  daß  die  genann- » 
ten  Herren  im  Februar  eine  Zztsammetikunft  in  Boppard  gehalten  haben  müssen,  wo  sie 
dieses  eigenmächtige  Verfahren  von  sich  aus  einzuschlagen  beschlossen*.  Sie  wollen  aber 
zuvor  wissen,  wie  weit  sie  bei  dieser  Methode  artf  die  Theilnahme  der  Reichsstände  rech- 
nen können,  daher  sie  die  Stadt  Köln  eben  in  nr.  251  auffordern  sich  über  ihre  Be- 
schickung des   Tags  zu  äit/Iem'.     Natürlich  hatten  die  Kurfürsten  tmck  an  Frankfurt  si 

'  &'eA<  nr.  U6  nt.  Die  in  nr.  ms  lelbil  erwähnt«  Gl-  *  Wenn  der  in  St.  Chr.  t,  tu  aitgtimelde  Brief  UImm 

ttmdttchaft  Wmzeri  nach  Frankreidi  in  der  Kirchen-  Slromer't  vom  I7  Merz  issr  in  diaat  Jahr  gehört,  m 

fi-age  vom  Sommer  isss  btweM  nichu  gegen  »eine  treitt  vmrde  von  det  Känigt  Geechäfltträgem  tübit  eerbreitel, 

Ballung  für  damah.  er  wolle  noch  vor  a  April  kerauikommen  Frieden  zk 

■  Wenn  Bonifaz  den  König  am  »  September  lase  wegen  machen.  Äuth  die  Äeufienmg  dti  K6nig4  bei  WürtUteein  u 

$einer  unwandelbaren  Treue  belobt,  *o  gibt  er  ihm  doch  Subt.  dipl.  s,  i7S-i7Bnr.  SS  gehörtieolauf  isst  me  Pelid 

zugleich  die  freundliche  Ermahnung  tieh   von  keinen  Wenzel  i,  S47  will,  und  nicht  auf  lasa  viae  Würdiweln't 

Schitmatiiem  verführen  xu  latten,  vntt  dieee  Warnung,  Meinung  itt;  er  ililä  darin  dem  Pttbit«  die  echümmea 

nicht  Jena  Lob,  war  wol  die  eigentliche  Abiicht  diete*  bei  Folgen  vor,  die  in  Sachen  det  Sehtema't  an»  eeinem  Vet- 

Pelzet  Wenzel  »  ürk.  B.  p.  it  f.  nr,  iis  abgedruMen  '  h«JIm  eich  enlwidieln  könntet.  Petzet  t.  c.  undBöfleriU.  U 
Briefe.  '  BSfler  Ruprecht  Its.  —  Worauf  die  Nachrieht  Bäue- 

'  Palach/  S,  a,  tOB  nl.  tts  und  Softer  ISS  nt.  I.  i<r't  /,  109  beruht,  daß  Johann  den  Frankfurter  Tag  be- 

'  Befltr  no.  rufen  habe,  tehe  ich  nicht;  in  der  Einladung  nr.  ist  tind 

'  lieber  dai  Verhällnie ,   in  welche«  die  beiden  Au-  et  gerade  die  drei  andern  Rhetititehen  Kurfäriten  und 

preehle,  Friderich  von  Köln  und  andere  DetOeche  Firtten  nur  diäte.  I» 

«u  König  Bichard  II  von  England  traten,  i.  Bäutier  t,  '  Vgl  nr.  tao  ort.  1. 

tos,  softer  tS7-isa,  Pataetg  Formetbücher  t,  7i  f.nr.  ss  '  Wal  auch  giechieht  in  der  Antwort  vom  t  Mrzlt»7 

und  leine  BbhmUche  ßeithichte  a,  a,  si  f.  nl.  10».  nr.  sss. 
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Meldung  von  ihrer  Äbßicht  gethan';  ausdrücklich  wiseen  wir  es  sonst  noch,  daß  Wetzlar* 

Mnnz*  die  Grafen  Adolf  von  Waldeck  und  Bngelbrecht  von  Ziegenhain'  Herzog  Leopold  IV 

vtm  Oesterreieh*  und JUülhauaen*  eingeladen  waren;  natürlich  war  dieß  auch  bei  denandet-n 

,     der  FaUf  lodche  erschienen  sind ',  man  wird  die  Aufforderung  möglichst  weit  ausgedehnt 

s  haben  oder  doch  so  weit  als  man  auf  Zustimmung  hoffen  konnte.  Ich  wollte  aber  die  Versamm- 
hing  doch  nicht  geradezu  als  Reichstag  bezeichnen,  da  eben  nur  die  drei  genannten  Sheinl- 
sehen  Kurfürsten  daxu  einladen  und  der  von  ihnen  hergebetene  Konig  weder  in  Person  kommt 
noch  sich  durch  eijien  unmittelhar  bei  der  VersamnUung  bevollmächtigten  Rath  vertreten  läset*. 
Was  die  Zeit  der  letzteren  betrifft,  so  ist  ihr  Anfang  schon  durch  die  Eijdadung  bestimnü, 

10  v/nd  in  der  Anmerkung  zu  nr.  275  zeigen  wir,  daß  der  zwischen  Fürsten  und  Städten  in  der 
Seichtangelegenheit  zu  Stand  gekommene  Abschied  zwischen  13  und  22  Mai  fallt.  Die 
Angeld  des  Theodorich  von  Niem  l.  2  c.  33  vernali  tempore  —  videlicet  pontificatos  dicti 
Bonifacii  anno  octavo  [J397]  menBe  aprili  ist  also  nicht  ganz  genau;  wenn  er  beifügt  qui 
(nuncii  mtdtorum  regum  et  principwn)  per  duodecim  dies  in  kujuamodi  cousilüs  remaOBe- 

ts  ront)  so  mag  das  von  der  Berathung  der  kirchlichen  Dinge  gelten  oder  vom  ganzen,  wir  sahen 
schon  daß  man  zu  den  Reichsangelegenheiten  nicht  ganz  so  lange  gebraucht  hatte,  die  Behand- 
lung beider  Gegenstände  wird  aber  neben  einander  hergegangen  sein,  vielleicht  datf  man 
die  Zahl  der  Tage  bei  der  Art,  wie  Dietrich  von  Niem  hier  unterrichtet  oder  vielmehr  wenig 
unierrichtet  scheint,  auch  nicht  geraJi  zu  genau  nehmen. 

M  Der  Irrtluun  Aschhach's*  und  Höfier's  *",  wdche  statt  der  zwei  zu  Frankfurt,  zuerst 

im  Mai  und  dann  im  Juli  1397,  gehaltenen  Tage  nur  eine  einzige  Versammlung  annehmen", 
ist  neuerdings  von  Janssen**  berichtigt  worden.  Uebrigens  hat  schon  Lersner**  diese  Unter- 
scheidung gemacht,  erkannte  diefasti  Limpurgenses'*  aus  welchen  er  auch  seine  Angaicit 
über  den  Besuch  des  Maitags  zog,  und  eben  diese  Limhurger  Chronik  unterscheidet  beide 

K  Tage  richtig.  Dietrich  von  Niem"  freilich  erzählt  nur  von  einem  Tag,  dem  des  Frühjahrs; 
desgleichen  Matthias  Sobemheim"  und  K&nigshofen" ;  das  ist  erklärlich,  weil  der  Juli-Tag 
bei  seinem  ergebnislosen  Verlauf  kaum  gezählt  zu  werden  verdiente.  Mit  der  Kritik  des 
Köiägshofen  müssen  wir  uns  jedoch  noQh  etwas  Jtäher  beschäftigen.  Nachdem  er  eine  Darsteh 
hing  der  Fehler  Wenzel's  und  der  an  ihn  gerichteten  Ermahnungen  der  Kurfürsten,  nach  der 

■0  ihm  dabei  vorliegenden  Absetzungsurkunde  ",  gegeben,  fährt  er  weiter  fort :  beromb  wurdeat 
die  kurfUrsten  zft  rote,  das  etl  woltent  diaen  künig  entaeteen  und  das  heilge  rieh  bas  ver- 
Borgen.  und  koment  züsamene  zfi  Fraukefurt  die  drie  ertzebiscbofe  von  Uentse  Triere  and 
Eölle,  der  pfaltzgrove  vom  Byoe  and  der  herzöge  von  Sahssen,  und  oach  herzöge LUpolt 
TOQ  Osterich  und  vil  andere  fUrsten  und  herren,  and  von  allen  stetten  am  Bjne  erbere 

u  botten.  and  gingent  die  kurfilrsten  also  heimeliche  z&  rote,  das  die  andern  herren  und 
aller  stette  hotten  nüt  wustent  weromb  sü'do  werent  oder  was  men  tän  wolte.  also  kundent 
die  kurfttrsten  nQt  einhellig  werden  und  mahtent  einen  andern  dag  gein  Marpurg.  Dieser 
Bericht  von  dem  Frankfurter  Tag  ist  ganz  konfus.   Es  kann  kein  anderer  gemeint  sein  (ds 

füArung  da-  dabei  geuiGknUch  Über4th«nea  Limbiirger 
Chronik. 

"  Frankf.  Chron.  l,  aas  auf  den  tweitan  congreu 
aeind  diese  beide  brief  rorlianden,  itm  JoAr  J5S7. 
r.  MT.  "  SieA«  nr,  »7«. 

*  ZiDeneJtMnwiunjaunr.  »7.  "  Z)«  «cUfmoU  L  t  c  M. 

«       '  ä'(A<  £inl.  U.  C  uml  C,  fflä  d«tt  r«zl«».  **  Weruktr  Appox'iAuiSBT  f.dtr  BrUfvomieDtci^tO 

'  Sieh!  BinL  lU.  D.  an  H^emA«r  Spatxingtr :  tunc  priDcipea  eleetores  conve- 

'  Sigmund  t,  las.  narunt  -uldaTelliti)uamadi  Ticaiiuin  — ab  eotprelft  — { 

••  Rupreclit  ns.  aveh  in  HTA.  ». 

"  jtuth  Baj/n.  Ann.  eceL  u»7.  s  i«nn(  nur  tine,  die  vom  "  St.  Chr.  a,  498,  a  (<d.  SehiUw  p.  t4i). 

«  FriAjol».  "  ygt.  St.  Chr.  S,  dtB  rü.  i ;  dm-  Aiuchlu44  andUM- 

■*  Frtmkf.  Rtiehtkorretp.  i,  itS  nr.  4S  nt.  *,  mil  An-      iHivngtUTkunde  dautrt  bi4  ttwa  pag.  43«  Hn.  14. 
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der  vom  Mai  1397.  Denn  er  itt  offenbar  als  Ar^angapunkt  in  der  Reihe  dieter  revolutionären 
Versatamlungen  gekennzeichnet  vnd  vor  die  Marburger  Vertamadung  vom  Juni  1399  getebA; 
•in  wirklicher  Tag  zu  Frankfurt,  ungefähr  in  der  von  KSnigthofen  angeg^tenen  AbtielU, 
und  vor  dem  Mariurger  Tag,  ßndet  sich  (atemur  1397,  und  zwar  gleidt  in  zwei  ^emplarenf    ■ 
im  Mai  UTid  im  Juli;  der  Juli-Tag,  der  wegen  tchwachen  JBeauehe»  etfolgioa  6Iie&*  und  auf  t 
welchem  Herzog  Lupolt  von  Oeeterreich  nicht  wie  bei  JCSnigahofen  erwähnt  wird,  iet  nickt 
gemeint,  es  kann  nur  der  Frankfurter  Mai-Thg  sein,  wo  dieser  Herzog  die  große  Boüe  apieU 
und  deshalb  auch  bei  KÖtUgskofen  ausdrücklich  und  nfhtn  den  Kurfärtten  genannt  ist. 
Allein  nun  hat  unser  Chronist  mit  dieser  richtigen  Nachricht  noch  anderes  zusamnengeworfen, 
das  nicht  dahin  sondern  zu  andern  Vereammlungen  jener  Zeit  geh&rt,  und  anar  zu  soldten  i« 
die  er  theilweise  gar  nicht  keimt  theilweiae  nur  flüchtig  erwähnt.  8o  iet  1)  der  ErsAüchof  von 
Mainz  als  anwesend  genannt,  allein  die  Aufzählung  der  Anwesenden  im  ehron.  Limpurgense' 
nennt  ihn  nicht  und  gibt  auch  den  Orund  dafih"  an ;  dem  entspricht  vollkommen,  dc^fi  oucft 
dt«  Binladury  nur  von  den  drei  andern  Bheinischan  Kutfürften  ausgeht  *,  die  auch  allein  da» 
gemeinschaftliche  Beglaabigungtachreiben  an  Frarüifurt^  ergehen  lassen,  einen  gemeinsamen  i> 
Geleits-Oegenbrief*  ausfertigen,  und  der  Stadt  FranJ^rt  vereint  ihren  Bath  geben*  inJSetref 
des  Oeleitesfür  die  übrigen  Reichsständ«;  die  Nachricht  von  der  ängstlichen  Anwesenheit 
des  Erxbischofs  von  Mainz  beruht  wahrscheinlich  auf  Verwechselung  mit  dem  Bopparder 
oder  dem  Marhurger  Tag  uon  1399''.     Eine  ähriicX«  Bewandtnis  hat  es  2)  mit  der  von 
K&nigshofen  behaupteten  Anwesenheit  des  Herzogs  von  Sachsen  :  er  erschien  weder  im  Mai  h 
noch  im  Juli  1397  z«  FVankfurt,  auch  noch  nicht  auf  der  Bopparder  Zusammenkunft  tm 
April  1399,  sondern  erst  in  Marhurg  im  Juni  1399;  von  dorther  ist  also  dies«  Notis  ißter- 
tragen  aufden  hier  in  Rede  stehenden  Frankfurier  Mai-Tag  von  1397.     Auch  ist  3)  die 
weitere  NachricM  KUnigshofen'a  unrichtig,  «a  sei  die  Berathung  der  Kurfürsten  so  geheim 
gehalten  worden,  dqfi  die  emdem  Herren  und  Städteboten  nicht  einmal  wussten  warum  sie  data 
waren  oder  was  mdn  thun  wollte;  denn  den  letzteren  wenigstens  werden  die  Beschlüsse  der 
Kurfürsten  offiziell  miigetheili'  und  dann  von  der  Stadt  Frankfurt  wider  absehrifiUch  an 
Kolmar  Mälhavsen  und  Eger  veraendet';  auch  hier  ist  die  falsche  NachricM  des  Chronisten 
durch  eine  Verwechselung  entstanden  *",  indem  FraiJffuH  allerding»  waterm  10  Aug.  1399 
an  K.  Wenzel  berichte",  daß  die  Stadt  zwar  zweimal  Botenhei  den  FürstemeusammenkUinften  k 
gehöht  habe,  jedoch  trotzdem  nie  etwas  erfahren  konnte,  nemlich  zu  Boppard  m  April  und 
zu  Marburg  im  Juni  1399 ".    Natürlich  itt  es  4)  afrmso  falsch,  daß  auf  dem  FranJ^urier 
Mai -Tilg  1397,  wie  es  nach  K^igahofen  scheinen-  kann,  von  den  Kuitfüraten  bescMosssa 
worden  sei  einen  andern  Tag  nach  Marhurg  m  machen ;  der  Marburger  Tag  kommt  erst  1399 
vor,  und  zwischen  ihm  und  dem  vorgenannten  liegt  nocA  maneheain  der  Mitte**;  derOtronü^» 
hat  nur  die  richtige  Fhinnerung,  daß  cn^  unserer  Versammlung  die  Abhaliung  einer  neuen 
beschlossen  wurde,  während  ihm  entfallen  ist,  daß  die  neue  auf  Juli  und  nach  fhtnl^vrt 
bestimmt  ward*^ ,  und  er  lässt,  mit  Ueberepringung  aües  dazwischenliegenden,  gleich  zu 
FraiJ^rt  im  Mai  1397  die  Marburger  Juni-  Versammlung  von  1399  beacMosaen  werden. 


'  Sttht  itr.  SM.  "in  dm  Jaiobt.Tan ia97  mI  doAtt  nUAt zu 4miei,  u 

'  nr.  ars.  dtnn  aaeK  dort  bUebtn  dU  StäftU  mit  dan  EergoHg  »idil 

'  SiAt  nr.  t»  und  SMeUung  lU.  B.  untwtonni,  f.  nr.  tM. 

*  nr,  an.  "  A»  falgtnden  Bandt  der  KHekttcgntttn, 

'W-.  SM.  '^DiitiTag*tbtddianDafM»enälurtBt»tlmmm3, 

'  nr.  ase.  die  dort  lupponitrt  werdtn  mu^.  u 

'  DmM  an  dm  Jaioti-Tag  issr  «  nteW  zv  dmim ,  "  Dtr  Frankfurter  Jubtag  dob  aar,  dr  Nämierse- 

da  auch  dort  Kvrmalm  nicht  tr*cAien,  Offt  nr.  tw.  IM.  <m  Septtmbtr  an,  der  Fraakfurttr  Mm  Jon.  aaa,  der 

ssswottnie  dahti  Ul.  Boppärdtr  tNMi  Jpril  täte,  von  niUAm  aäm  dir  Gm- 

'  nr,  STt.  niti  tehvtigt. 


•dtfs. 
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«ine  Angabe,  die  »chon  an  sich,  ioe^en  der  langen  Zeit  zwischen  den  beiden  Tagen,  aU  gawc 
umoahrsdheiidich  heimchvA  werden  müstte. 

C.  FrankfurtiacAes  Geleite  eu  dem  Tag  daaelbit.,  —  OegenUber  vom  Jahr 
1394^  erscheint  jetzt  da»  Oeleitsioesen  sur  Versarnmlteng  nach  den  erhallsien  Urkumden  schon 

6  wmt  entwickelter.  Wir  theilen  diefimalfast  noch  alle  darauf  hezilglichen  Stücke  nach  vollem 
Texte  mit.  In  der  t^lge  soUen  diese  Urlamden  von  doch  nur  untergeordnetem  Werth  bloß  aus- 
KUglich  gegeben  werden,  eunächst  mit  Araeige  der  wesentlicheren  Abweichungen  diegegenüber 
von  den  vorliegenden  eintreten,  Bier  aber,  wo  sie  uns,  nacA  dem  schwachen  AnfaTig  in  1394, 
man  ersleTonal  in  vollerer  Bjitwicklut^  entgegentreten,  durften  sie  mehr  Berücksichtigung  in 

lo^naprucA  Tiehmen, — In  Betreff  der  hier  vorliegenden  bemerke  ich  nur,  daß  in  nr.  2^  von  den 
übrigen  ReicJtsstÜnden  zum  Schluss  noch  ein  weiteres  Versprechen  und  aach  daz  nimand  — 
virhengniü  ei  (auf  das  Verhältnis  Johanns  von  Nassau  zu  Ootfrid  von  Leiningen  wegen  de» 
Mainzer  Stuhles  bezüglich  ?)  verlangt  wird,  welches  die  Kurfürsten  in  nr.  254  nickt  ablegen ; 
tAer  es  zeigt  sich  in  nr.  263  und  265,  daß  man,  wie  es  scheint,  auch  diesen  andern  ReichS' 

1*  ständen  gegenüber  darauf  wider  verzichtet  hat.  Auch  was  in  nr.  253  von  der  Stadt  in  Betreff 
der  Geächteten  u.  s.  w.  gewünscht  wird,  kommt  in  den  übrigen  Stücken  nicht  weiter  vor. 

D.  Besuch  des  Frankfurter  Tags.  ^  Was  zuerst  den  König  betrifft,  so  erscheint 
er  persSnlich  nicht.  Nach  Dietrich  von  Niem'  hätte  er  zwar  das  öffentliche  Versprechen 
gegeben  zu  kommen,  was  ich  aber  bei  der  Eigenmächtigkeit  des  Auftretens  der  einladenden 

*>  Fü/rsten  bezweifeln  mScJite,  namentlich  wegen  der  Art  wie  sich  Wenzel  bei  der  Versammluj^ 
dann  vertreten  oder  richtiger  nickt  vertreten  lässt.  In  nr.  270  nemlich  beglaubigt  er  Borziwoy 
von  Swinar  bei  der  Stadt,  aber  auch  nur  bei  der  Stadt;  man  sieht  wie  er  es  macht  um  sich 
a/us  der  Schlinge  zu  riehen :  Borziwoy  wurde  doch  wegen  der  Versammlung  dahin  geschickt, 
aber  bei  dieser  woüte  ihn  der  König  nicht  beglaubigen,  weil  damit  von  seiner  Seite  die  Aner- 

K  kernmng  derselben  ausgesprochen  gewesen  wäre,  er  schickt  ihn  aber  doch,  nur  daß  er  ihn 
bloß  für  die  Stadt,  wo  der  Tag  gehalten  wird,  mit  Vollmacht  versieht,  er  hat  also  seinen 
Berichterstatter*  dort  für  den    Tag,  aber  keinen  Gesandten  auf  dem  Tag. 

Eine  eigne  Gesandtschaft  der  Universität  Paris  ist  neben  der  des  Königs  von  Frank- 
reich bereit  zu  erscheinen,  nr.  289.  Man  k&imte  zweifeln  ob  sie  aui^  wirklich  erschienen 

so  ist,  da  kein  besondrer  Bri^  von  ihr  vorliegt*  und  die  Liste  nr.  273  von  Frardcreich  nur  die 
Oesandtsche^  des  Königs  erwähnt.  Allein  das  Schreiben  vom  26  Apr.  1400*  za  einer  späteren 
Frankfurter  VersamnUuTig  bezeugt,  daß  hier  im  Mai  und  auf  dem  nachfolgenden  Juli-Tag 
1397  eine  solche  Gesandtschaß  bereits  gewesen  ist*. 

Dagegen  scheint  K.  Richard  II  von  England  dießmal  noch  nicht  vertreten  zu  sein,  wie 

SS  d<^  das  näckstemal  geschah.  Da  Di^rick  von  Niem''  nur  berichtet,  mit  den  Gesandten  der 
Deutschen  FUrsten  seien  nachher  auch  solche  des  Kthngs  von  England  zu  P,  Bonifacius  ge- 
kommen, so  lässt  »ich  daraus  noch  nichts  schilpen  für  deren  Anwesenheit  auch  auf  dem 
FranJ^arter  Tag.  Durch  einen  solchen  voreiligen  Schluss  ohne  Zweifel  ist  Rayn.  1397,  3  zu, 
der  Behauptung  verfährt*  worden,  dt^ß  awcA  dieser  Fürst  auf  dem  Frardcfurter  Tag  vom 

40        '  Vgl  nr.  m  und  EMtUung  xum  vorigen  Tag  St.  B.  '  DU  FriattMttht  GuandU^mft  oon  IBM  tidte  btt 

>i>(  JcUtnMl«  I.  *  e.  M;  «r  «rzöAA  avdi,  daß  4tr  Sö/ltr  ftttpr»M  »7  und  bH  Befel«  Cone.  -  GtKh.  I,  ni- 

tIMt  «njiIadM  war,  uoi  vir  tduM  atu  nr.  Kt  wiMtn.  7M.  Et  wäre  vielUelit  dir  Mülie  werth  xh  utttereuehm, 

'  Bor-itvioy  berichtet  naehher  dem  König,  e.  nr.  t77.  ob  di«  angebhthe  GetanAUehaft  van  tsse  wiriKA  schon 

Dat  Ireui  Frankfltrt  hatte,  noth  alt  der  gefährBehe  Tag  indtetemJaJir  ttatigefimden  hat  und  nicht  vri«  mir  tehei- 

U  srel  bimintaHd,  daa  König  Bericht  er ttattit,  worüber  nm  wiB idenUtA  m«  der  wm  ISST itt, 

Hek  diäter  tthr  erfreut  xeigt,  t.  nr.  no.  '  De  idOtmale  Lic.SS.~ln  vntrer  nr.  srs  tteht  nur 

'  Wie  doch  Mu  einer  tpälam  Frankfurter  r<r»nnni-  du*  Frantttitche  und  Mn«  Englitehe  GeiimdltiAaft  auf 

hmg  t»dtm  Sehreiben  vom  la  April  1400  vorlttgl,t.RTA.  der  IMe. 

Btmd».  *  Athnlieh  EOfier  »upredtl  t»€,  doekfi^t  er  iveiftlitd 

so      •  Sldu  R  TA.  Band  s,  mtd  die  £M.  «Mi  fVanl/Wt«r  bä  „wis  et  tchsM  ", 
TaiwmJuUa97lU.a 
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Frühjahr  1397  durch  eine  Oesandtackaft  vertreten  geweten  sei,  üebrigeaa  gehört  die  eben 
angeführte  Nachricht  des  Dietrich  von  Niem  vielleicht  auch  gar  nicht  ina  Friiiijahr  sondern 
in  den  Sommer  1397,  wo  wirklich  bei  dem  Juli-Tag  zu  Frankfurt  Englische  Gesandte  an- 
wesend waren  imd  dann  von  da  mit  denjenigen  der  Deutschen  Fürsten  naeh  Rom  gegangen 
sein  mögen :  eine  Verwechselung  beider  Versammlungen ',  die  vm  so  tcahrscAeinlicher  ist,  al$  i 
Dietrich  von  Niem,  wie  erwähnt,  von  der  spätem  im  Juli  nicAta  we^ß  utid  wol  beide  susam' 
mengeworfen  hat.  Die  multi  reges  et  principes,  die  er  ihre  Boten  au/"  den  Tag  im  Frühjahr 
1397  schicken  läsat,  reduderen  sich  freilich,  was  die  reges  betrifft,  bei  unarer  Annahme  auf 
den  Konig  von  Frankreich  allein. 

In  nr.  272  haben  wir  lool  unsere  älteste  Präsenzliete,  Allerdings  zählt  sie  nur  die  Boten  lo 
der  Städte  auf  und  ist  noch  kein  amtliches  Vei-zeichni»  das  etwa  vom  Reichstag  selbst  aus- 
gienge,  sondern  wahrscheinlich  nur  eine  Zusammenstellung  die  von  der  Stadt  Fran^urt 
gemacht  wwrde  um  mit  nr.  275  an  befreundete  Städte  verschickt  zu  werden.  {Eine  ähnliche 
Zusammenstellung  ßndet  sich  schon  1387  \  aber  dort  ist  der  Zweck  nur  die  Aufführung  von 
Zeugen  für  den  Akt.)  Eine  Uei-renliste  entnahmen  wir  der  lÄmburger  Chronik,  in  nr.  273.  is 
Es  ist  leicht,  aus  nr.  262.  254-269.  271-273  ein,  wenn  auch  wol  nicht  ganz  vollständiges,  doch 
in  den  Hauptpersonen  zuverlässiges  Verzeichnis  auszuziehen.    Ich  erwähne  nur  noch  aus 
nr.  280  art.  5,  d/^ß  Nürnberg  seinen  Berthold  Pßntzing  und  Jobs  Tetael  schickte.  Augsburg 
ist  in  nr,  272  als  anwesend  aufg^ührt,  aber  der  Auszug  aus  der  Rechnung  der  Stadt  in 
nr.  311,  wo  aus  dem  Jahr  1397  alles  von  derartigen  Ausgaben  gesammelt  üt,  kat  davon  tu 
keine  Spur. 

E,  Beschlüsse  des  Frankfurter  Tags  und  deren  Ausführung.  —  Wie 
ernst  die  Lage  in  Deutschland  sich  für  Wenzel  bereits  gestaltet  haue,  das  sieht  man  wol  aus 
dem  Schreiben  der  Frankfurter  noch  vor  der  Maiversammlung  daselbst  nr.  274  {  wem  der 
König  nicht  selbst  kommt,  kann  man  für  nichts  gutstehn.  Königshofen*  rechne  nicht  mit  a 
Unrecht  diese  Versammlung  schon  zu  denjenigen  der  Revolutiofisperiode ;  nur  detfi  man  ge- 
radezu jetzt  schon  diu  Entsetzung  des  Königs  beabsichtigt  habe,  das  geht  wol  zu  weit;  man 
darf  seine  Worte  hier  nicht  pressen ;  versteht  man  sie  o&er  in  dem  eben  formulierten  allge- 
meineren Sinne,  so  mag  nichts  dagegen  eingewendet  werden.  Der  Beschluss  der  Fürsten 
wenigstens  ist  zunächst  noch  kein  so  offener  f  sie  etUscheiden  sich,  allerdings  weiteres  damit  s" 
vorbereitend,  dahin,  eine  gi'oJSe  Gesandtschaft  an  den  König  zu  schicken  wnd  ihn  um  einen 
Reichshauptmann  zu  bitten,  jedenfalls  aber  einen  neuen  Tag  in  Frankfurt  auf  Jakobi  zu 
halten  um  alsdanii  friddo  und  gnade  nnd  alle  Bachen,  die  notdorftigsin,farbaa8GrzA  dem 
besten  zA  vereorgen  und  zfi  bestellen.  Noch  ein  Versuch  soll  also  mit  dem  KSnig  gemacht 
werden,  er  soll  sich  selbst  seinen  Ersatzmann  stellen  dürfen,  es  ist  dde  legitime  Begierungs- » 
Veränderung  auf  der  Grundlage  der  Rechtskontinuität.  Aber  doch  nur  scheinbar;  denn  ob  er 
das  thun  will  oder  nicht,  das  soll  nicht  in  seinan  Belieben  stehen,  er  selbst  soll  jedenfalls 
nicht  weiter  regieren  :  thut  er  nicht  was  man  jetzt  verlangt,  so  wird  man  <dle  dringlichen 
Dinge,  also  auch  diese  Oberhawptsfrage,  von  eich  aus  ordnen.  Die  Städte  versprechen  avf 
Jakobi  wider  zu  kommen  und  dann  eine  iestimmie  Erklärung  abzugeben,  ob  sie  mit  dem  u 
känßigen  Reichshauptmann  und  den  Fürsten  gehen,  oder,  falls  man  den  erstem  nicht  er- 
hielte, mit  den  letztem  sich  über  das  weitere  verständigen  wollen.  Alles  nach  nr.  275'.  Aach 
Matthias  Sobernheim  in  seinem  Briefe  vom  16  Dec.  1400*  läset  die  Fürsten  beim  König  um 
einen  Vikarius  bitten.  Man  muss  schließen  :  Die  Ernennung  SigmuncCs-  zum  Reichävikar 
nr.  247,  obwol  schon  vom  19  Merz  1396  datiert,  ist  damals  entweder  in  DetOecMand  noch  » 

'  Die  Erwähnung  dtr  Boten  dir  Univeriüät  Pari*,  die  '  VgL  nr.  Mff  gelich  maa  daTBn  geschaideii  Ii;  d»g» 

■bil  Am  nidtt  fehU,  paut  tbtn  »u  beiden  genannten  Yir-  nr.  »88  und  SSI. 

tamnUimgen.  '  Wencter  Apparaiui  iss,  und  ün  Baiult  S  der  Dml- 

*  RTA.  I  nr.  801  ort.  4.  *then  B^tAttageattm. 

,  *  St.  Chr.  8,  48«,  a- 14.  tO 
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nickt  bekannt  gewesen,  sonst  hätte,  alt  man  einen  Reichshauptmann  verlangte,  doch  darauf 
Rücksicht  genommen  •werden  müssen,  oder,  was  wahrtckeinlicher  ist,  man  ignorierte  sie  ab- 
sichtlich, weil  den  Fürsten  mit  der  Ernennung  eines  Bruders  des  Königs  nicht  gedient  war; 
«ie  wollten  keinen  Luxemburger  sondern  einen  aus  ihrer  Mitte  haben^.  Daß  sie  riem  König 
h  ein  Zugeständnis  der  letztem  Art  <Azuringen  gedachten,  sieht  man  auch  an  der  Wendwag  in 
nr.  275,  wo  von  den  Städten  die  Rede  ist :  ob  sie  bi  demselben  heubtman  —  und  —  den 
korfUrsten  fursten  und  herren  bliben  und  bietendig  sin  wnllen  :  der  künftige  Hauptmann 
gehört  xur  Partei  der  Fürsten.  Die  StibÜe  hatten  sich  noch  nicht  gleich  entscheiden  woUen, 
und  Voiss*  hat  wol  Recht,  wenn  er  den  Grund  davon  in  ihrer  Erkenntnis  sieht,  wie  weit 

in  eigentlich  die  Absichten  der  Insten  giengen.  Man  wird'  kaum  zweifeln  können,  daß  dabei 
an  Pfalzgraf  Ruprecht  II  gedacht  war;  er  und  sein  Sohn  Ruprecht  III  waren  auf  der 
Versammlung  anwesend*.  Das  flotte  Ai^treten  Leopold's  von  Oestreich*  scheint  ebenfalls 
nicht  ohne  besondere  Absicht  zu  sein,  doch  von  plumper  Art;  er  geriert  sich  mit  einer  Frei- 
gebigkeit wie  ein  König'. 

iB  Borziboy  v.  Swinar  berichtet  ntm  Wenzeln  über  den  Verlauf  des  Tags,  laut  nr.  277'. 

Auch  die  Gesandtschaft  der  zu  Frankfurt  versammelten  Fürsten  an  Wenzel  hatte  sich  auf  den 
Weg  gemacht.  Sie  bestand  aus  einem  getsüichen  und  einem  weltlichen  Fürsten ,  Bisch.  Lam- 
precht von  Bamberg  und  Markgr.  Wilhelm  I  von  Meißen ',  und  wenn  die  beiden  Berichte 
nr.  277  vttd  278  auch  noch  den  Burggrafen  von  Nürnberg  als  Mitreisenden  nennen',  so  ist 

M  derselbe  vermuthlich  nur  als  Geleitsmann  mitgegar^en.  PelzeV  bezeichnet  den  Meißener  und 
den  Burggrafen  als  Botsch^ter,  hat  aber  unsere  bei  Wencker  schon  abgedruckte  nr.  277 
offenbar  nicht  genau  gelesen;  ^ganz  deutlich  ist  dort  gesagt,  daß  die  Botschaft  der  Fürsten 
aus  dem  Bischof  und  dem  Markgrafen  bestand",  und  damit  stimmt  nr.  278,  die  Pelzel  noch 
nicht  kannte,  die  aber  auch  diese  zwei  zusammen  nennt",-  in  den  beiden  Stücken  wird  der 

ti  Burggraf  erst  nachträglich  als  Reisegenosse  des  Bischofs  genannt.  Wenn  Pelzel  ihnen  die 
Bitte  an  den  König  aufgetragen  sein  lässt,  er  möchte  wider  einmal  nach  Deutschlajid  kommen, 
wo  er  seit  sechs  Jahren  nicht  gewesen  wäre,  so  stimmt  das  keineswegs  mit  den  aus  nr.  275 
ersichtlichen  Frankfurter  Beschlüssen,  und  ist  nichts  als  eine  pragmatisierende  Erfindung 
Pelzel's.  Die  zwei  Gesandten  müssen  nach  beiden  Berichten  '*  atif  verschiedenen  Wegen  gereist 

10  sein,  der  Bischof  hatte  den  Burggrafen  bei  sich.  Der  Ort  in  Böhmen,  bis  zu  dem  die  baden 
letzteren  gelangten,  sowie  der  Grund  ihrer  Umkehr,  wird  verschieden  angegeben^*;  der  Mark- 
graf hatte  dann  nicht  Lust  cdlein  zum  SÜnig  zu  gehen**.  So  scheint  die  ganze  Gesandtschaft 
ander  Ungunst  der  Umstände  gescheitert  zu  sein,  Pelzel"  sagt  freilich  „sie  mögen  aber  sodann 
ihre  Reise  nach  Böhmen  wider  fortgesetzt  haben  und  um  diese  Zeit  [d.  h.  wol  nach  den  in 

Knr,  277  erzählen  Ereignissen]  nach  Prag  gekommen  sein";  doch  lässt  sich  das  durchaus  nicht 
belegen.  Immerhin  muss  die  Bitte  der  Fürsten  auf  irgend  eine  Art  an  Wenzel  gelangt  sein, 
weil  der  wolurUerriditete  Matthias  Sohemheim  schreibt",  derselbe  habe  diese  Bitte  nicht  im 


'  So  aueh  V0U4  de  WeniMlao  ss.  tcheinlieh  dt  et  Friderich  V.   Dagtgen  hat  tein  Sahn  der 

*  PoUi  l.  c.  jange  Johann  HI  den  Bitchof  auf  der  ReU»  begleilet,  1. 
10       '  Vgl.  nr.  »49.  nr,  118. 

'  nr.  171  und  »7«.  "  An  Wenzel  s,  S46. 

*  nr.  »er  und  irsi    auiA  in   dem  idum  «rwöAnttn  "  nfln  erhub  —  in  potschaft. 

SehreOtn  da  Matthia*  Sobemhetm  M  er  extra  snuöAnt,  "  ich  liege  —  Itelner  dahiOj  offenbar  weiß  Verf.,  daß 

Wencker  Appar.  H7  f.  and  RTA.S.              ,  ditte  xviel  die  ßeecmdten  jtnd,   wenn  er  aueh  diu  Wort 

IB       •  Die Boffnungen  eeinei  Baute*  :  nr.  ISO.  nicht  awDtnd^. 

'  Vgl.  nr.  »70.  "  nr.  »77  und  S7«. 

'  Der  M4(«ra  bittet  in  nr.  tsa  um  Serberg»  in  Frank-  "  In  nr.  117  ändert  alt  in  nr.  ns. 

fürt,  kommt  aber  tn  dem  Verteidmit  nr.  aia  viol  nur  aiu*  "  nr.  »7S. 

VertAen  nicht  e«-.  "  Im  Wenjiel  I.  S4S. 

to       *  AuA  in  nr.  »1S  wird  der  Burggraf  von  Nürnierg  "  Wencker  Apparalu*  tss  Brief  vom  ts  Dee.  1400,  avdi 

genannt,  erviar aUoinFraiüifart; derliame  feliU,viahr'  (n  Ar^  >. 
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mindesten  erhört  »andern  mit  Veraciitimg  behandelt,  JedenfaUa  eifuhr  er  die  Sacke  dareh 
Borziwoy^.  Daß  er  nicht  darauf  eingehen  konnte,  verttelU  »ich,  da  er  den  «&tner  FamväAe 
feindseliffen  Chardkier  der  thrderung  nickt  billigen  oder  untersttUxen  dmfte ',  xumtü  er  da» 
Vikariat  bereit«  aus  seinem  Hause  besetzt  hatte.  Ob  ihn  die  Fürsten  m^  den  JuU'  Tag  nocA 
JVon^/Wt  einluden,  sieht  man  nicht;  aber  es  ist  höchst  unwahrscheinlich,  da  sie  ja,  wenn  i 
er  ihren  Vikariaiswünschen  antgegen  wäre,  säbttändig  vorzugehn  gedachten*.  FVeilieh  war 
die  Sage  verbreitet,  der  König  solle  dazu  kommen  *,  aber  es  ist  dieß  vei-muOdich  nur  ein  leeres 
Oerücht  gewesen;  man  hatte  erfahren,  dqff  der  KÖtdg  reisen  und  Versamndungen  hauen 
teoile',  und  diese  Absicht  Wetizel'a  brachte  man  dann  in  falsche  Verbindung  mit  dem  Fraxja- 
fwrter  Juli-Tag,  den  er  aber  offenbar  nicht  besuchen  sondern  aufbesondem  VeraavardtuigeH  la 
durch  seB>ttändige  Aktion  kreuzen  woÜte'. 

Es  ist  noch  beizufügen,  daß  der  Abschied  nr.  275  nur  von  den  politischen  Dingen 
handdt;  in  dem  kurfürstlichen  Ausachreiben  nr.  251  war  auch  das  liebliche  Schiena  au^ 
die  Tagesordnung  gesetzt,  und  diese  Frage  hatte  ja  auch  die  Französische  Gesandtschaft  her- 
geführt; von  Berathungen  dieser  Art  besitzen  wir  kein  Aktenstück.  Aus  Dietrich  von  Niem''  n 
erfährt  man,  daß  einzelne  Kurfürsten  sch(m  zuvor  von Französischsr  Seite  bearbeitet  worden 
waren,  bei  Bonifaeiu»  IX  die  Cession  zu  bebreiben,  und  daß  sie  eich  auch  günstig  gezeigt 
hätten,  aber  nur  unter  der  Bedingung  daß  Benedict  X2II  zuerst  weiche.  Die  Namen  der 
Kurfürsten  sind  nidtt  genannt,  und  wenn  die  Sache  wahr  ist,  mag  man  au»  der  gestalten 
Bedingung  den  Zweifel  ziehen  ob  ihre  Geneigtheit  auch  nur  emstUch  gemeint  ioar.  Die  An-  w 
gäbe  desseiben  Gewährsmanns,  dafS  die  Deutschen  Fürsten  eine  Ossandtschtft  an  Bon^az 
geschickt  haben,  in  deren  Begleitung  sich  auch  Botschafter  des  Königs  von  England  blanden, 
scheint  dort  so  zu  verstehen,  daß  die  Gesandtschaft  von  unerer  FärttenversamtiUung  oder 
ihrer  Mehrheit  ausgieng ;  doch  gehört  wahrscheinlich  die  ganze  Nachricht  von  einer  Sendur^ 
dahin  erst  auf  den  Juli-Tag'.  Er  m-zählt  weiter,  Bonifacius  habe  die  DetUschen  Gesandten  a 
durch  UT^estimmte  Ajdworten  hingehalten  und  etidlich  bestochen,  so  dqß  tms  ihrem  Geechi^ 
nichts  geworden  sei;  man  mues  aus  seinen  Worten'  doch  wol  schließen,  daß  er  sagen  wiü,  die 
Versammlung  selbst  habe  sich  für  die  Französisch -Et^lische  via  cessümis  e7itschieden,  und 
diese  sei  von  den  Deutschen  Fürstenboten  dem  Bonifacius  empfohlen  worden.  Allein  dieß  ist 
höchst  unwahrscheinlich,  schon  Wemel's  Hinneigung  zu  Frankreich  war  diesen  Fürsten  ja  m 
■zuviel,  unti  e»  ist  nicht  denkbar,  daß  die  Pfälzisch- Kurmainzische  Partei,  welche  die  Ver- 
Sammlung  gutentheils  beher sehte,  jetzt  dem  Pahtte  Bonifacius,  auf  dessen  Unterstützung  eis 
angewiesen  war  und  der  auch  wirklich  Johann  von  Mainz  unterstätzte,  eine  solche  Zumuthung 
gestellt  habe '".  Die  Fürsten  müssten  nur,  um  die  Gunst  Frankreichs  für  ihre  sonstigen  poU- 
tisch-revoliaioaären  Mane  nicht  zu  verscka-zen,  eich  etwa  zum  Schein'^  zu  einer  Sendung  a 
verstanden  haben,  die  in  Wahrheit  auf  nichts  ernstliches  ausgieng^*.  Wenn  Dietrich  vonNiem 
endlich  die  Schuld  dieses  angeblichen  Außreten»  der  Fürsten  auf  K.  Wenzel  schilt,  weil 
dieser  auf  der  Frankfurter  Versammlung  nicht  erschienen  sei ",  so  ist  dieß  eben  oMch  nur 
eine  vollständige  Verkennieng  der  Partei-Lage. 

'  nr.  177.  "  AuA  Söfltr  flupracAl  las  tpriAt  *iA  darübtr  mit  la 

■  Voitt  es.  Beäetiken  <mt. 

'  nr.tJB.  "  Ä^^»UA«SehU^u}teUiniemunte*timtlIlleaAt^»rUtlal 

•  nr.  SU.  m  K.  Karl  VI  von  Frankräth  in  der  GtuutäititQfU- 
'  StAe  Einl  tum  foigendtn  Tag  ät  A.  AniBtinmg  vom  4  Juni  1400,  :  RTA,  t. 

*  Sidia  iliid.  äL  F.  "  Spättr,  «igt  Dielridi  von  JVlMn,  häOm  notK  timal » 
'  De  tehtimatt  1. 1  c.  as.  abtig»  daritlben  den  Bonifaeiu*  tur  Cntfam  crmajtnl, 

■  Steh»  ttnivt  BinUÜtiMg  Ul.  D.  nmI  für  den  fVeigenatgefM  mä  NautraHtät  gedrtM.  Da 
'  NsgotiD  CBasionis,  pro  quo  ad  eum  Yenenint,  in  pri-      iit  abtr  menigiltni  von  kattttm  Deuudien  Kaieh*-  odtr 

mts  tenniniB  remuiaata,  und  quod  dicti  prinoip«!  eum      Fünlea-Tag  die  Redt. 


bortabantur  ad  cedeadnm.  — Auch  BSfler  fiuit  den  Sinn  "  Moe  poUatint  eonUsU  e*  eo  m, 

n  Niam  lO  auf,  im  Rvpreda  tss. 


yGoot^le 


BialeitunK.  425 

F.  Städtische  Kosten.  —  Einige  Notizen  2U  d^a  Tag  geben  die  Frmü^riar  und 
Nürnberger  Stadtrecknungen,  aus  denen  wir  die  betreffenden  Auezüge  in  nr.  279  und  280 
mittheilen  (vgl.  RTÄ.  3  die  erste  Anma-ktny  zu  nr.  21).  lieber  die  ÄugiAwrger  Stadtreck- 
mmg  s.  diese  Einl.  lit.  D  ex. 

B  Ich  habe  in  UTA.  1,  398,  10  die  Se^rechung  der  munteren  und  viey'etch  nacherzählten 

Hagek'schen  Berichte  Über  Botschaften,  wdche  aus  dem  Reich  nach  Böhmen 
gehn  mit  der  Aufforderung  der  König  möge  ins  Reich  kommen,  hieher  verschoben.  Ich  citiere 
Bihmische  Chronica  WencesUn  Hagecii,  aus  dem  Böhmischen  übersetzt  durch  Jb.  Sandel 
1596  Theil2.  Es  sind  die  Stellen  :  a.  1370  fol.  37"-,  a.  1383*  fol.  47'--48',a.  1389  fol. 

10  51''-  52' ;  die  erste  bezieht  sich  auf  Karl  IV,  die  zwei  letztem  auf  Wenzel.  (Daran  schließt 
sich  noch,  was  bei  Ludewig  Rechtliche  Erläuterung  der  Reichshistorie  p.  253  über  Wenzel 
erzählt  wird  und  dem  Hagek'schen  Bericht  von  1370  über  Karl  IV  nachgebildet  scheint.) 
AUe  diese  Hagek'schen  Geschichten  sind  so  anekdotenhaft  gehalten  und  bekommen  durch 
ihren  Gewährsmann  so  wenig  Autorität,  daß  man  sehr  geneigt  sein  darf  sie  ins  Gebiet  der 

15  Fabeleien  zu  verweisen,  und  dieß  ist  denn  auch  die  allgemeine  Meinung  hierüber.  Doch  ist 
neuerdings  sogar  auf  die  Erzählung  von  der  Bademagd  Susanna  in  Hagek  2  fol.  04'*, 
welche  schon  Pdzel*  Aschbach'  und  Palackg'für  ein  Mährchen  erklärten,  wider  ein  heaseres 
Licht  gefallen,  m.  s.  Wattenbach's  Bemerkungen  zu  einigen  ästerreichischen  Geachichtsquellen 
Wien  1870  pag.  22.  Freilich  können  zufällige  Bilder  Anlass  zu  Sagen  geben,  die  sofot  keinen 

iO  Grund  haben ',  aber  abgemacht  ist  die  Sacke  damit  vielleicht  doch  nicht  ganz.  Was  nun  die 
erwähiUen  Botschaften  aus  dem  Reich  mit  der  angegebenen  Bitte  betrifft,  so  haben  solche  ja 
unstreitig  stattgefunden.  In  den  Supplementen  unarer  Reichstagsakten  z.  B.  wird  künftig 
eine  solche  Botschaft  von  Kurköln  Kurtrier  Kurpfalz  mitgetkeilt  werden,  die  v/ns  für  den 
ersten  Band,  in  den  sie  gekört,  nur  zu  spät  zukam ;  es  ist  ein  Schreiben  an  den  König  utid 

«s  eine  Gesandtschaftsanweisung,  welche  ich  beide  mit  guten  Gründen  auf  [1380]  Jan.  13  nach 
Wesel  verlege'.  Darin^  ist  eine  sogar  noch  frühere  Sendung  der  genannten  drei  Kurfürsien 
erwähnt,  die  also  vor  1380  fällt  und  die  nach  Prag  gieng  und  Wenzel  bat  daz  er  umbe  dez 
richa  not  lierus  uf  den  Rine  komen  wolt,  und  es  wird  beigefügt:  dez  sante  linser  herre  der 
kdng  zft  den  kurüirsten  sin  erber  bottschaft,  und  kome  selber  nit.     Und  nun  1380  also 

so  bitten  sie  ihn  abermals  an  den  Rhein  zu  kommen  und  einen  Reichstag  zu  halten ;  die  Sprache 
ist  in  den  beiden  Aktenstücken  eine  derbe,  eigentlich  unehrerbietige.  Aehnlich  ist  die  Botschaft, 
welche  in  unsrer  nr.  246,  dat.  3  Dec.  [1395\,  zu  Anfang  erwähnt  wird,  mit  übler  Drohung 
verbunden.  Ein  andres  Beispiel  gibt  in  unsrem  Bande  das  Schreiben  nr.  277  und  nr.  278,  und 
im  nächsten  Bande  die  Einladung  vom  4  Juni  1400  zum  Tag  von  Oberlahnstein,  die  durch 

SS  vier  Ritter  üherbracht  sein  soll,  Ulman  Stromer'  erzählt  ebenfalls  von  widerholten  Auffor- 
derungen gen  Deutschen  Landen  zu  kommen  ;  dem  Zusammenhang  nach  sind  hier  wol  nur 
die  dem  Jahr  1400  zunächst  vorangegangenen  Jahre  zu  verstehen,  doch  kann  es  auch  auf 
noch  früheres  gehn.  Was  aber  die  spaßhaften  Geschichten  Hagek's  betrifft,  deren  chronolo- 
gische Einreihung  mindestens  nur  auf  diesen  Erzähler  zurückzuführen  sein  wird,  so  sehe  ich 

40  mich  außer  Stande  ein  Unheil  abzugehen.  Man  sollte  doch  vermuthen,  daß  er  irgendwelcher 
wenn  auch  noch,  so  unzuverlässigen  Tradition  gefolgt  sei  und  nicht  alle  diese  Einzelheiten 
a!us  den  Fingern  gesogen  habe.  Ich  muß  gestehen,  daß  sie  dem  Humor,  welchen  wir  sonst  an 
Wenzel's  Reden  kennen,  nicht  widerstreiten  *,  und  nur  so  geradezu  zu  erklären,  daß  Hagek 

'   Von  näbtrlin  4,  na  und  Pelzcl  1,  ist  f.  lieber  auf  '  Vgl.  Ideler  Einhard  i,  ae. 

ii  iSSegetetU;  ertlrer  p.  lU  kää  für  möglich  daß  die  Be-  '  Vgl  UTA.  I  nr.  itSund  tss. 

gebenheil  in  noch  ipätere  Zeilen  gefallen  tei,   letzterem  '  In  der  GeiandtichafUanvitißting  art.  b;  dat  Schrä- 

«cheinl  die  Erzählung  doch  lehr  fabelhaft  xu  lein.  ben  erwähnl  nichli  davon. 
'  Im  Wentel  t,  tat.  '  St.  Chr.  t.  60,  9  und  is. 

'  Im  Sigmund  J,  S4  nt.  üb.  '  Zu  der  Erzählung  von  Karl  I V  vgl  deitan  Amißi  ■ 

50       '  Böhm.  Getch.  8,  o,  ai  nl.  os.  rting  RTA.  1,  as,  Ss  f 
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sie  nicht  in  einer  altem  QuelU,  wenn  auch  fwr  in  mündlicher  Überlieferung  de»  Volk»,  vor- 
ge/vnden  »ondem  rein  erfunden  habe,  »cheint  mir  etwa»  gewagt.  Doch  möchte  ich  keinet^ali» 
Gewicht  darauf  legen  daß  in  der  einen  Stelle  hei  Hagek  2,  48'  die  nach  Hauee  zurückkeh- 
renden Qeeandten  etliche  RncJafünten  in  Köln  heitammenfinden,  dl»  ob  dieß  etwa  ein  beton- 
drer  Fürttentag  gewesen  wäre.  Für  die  Datierung  der  Vorgänge  geben  die  Erzählungen  i 
»elb»t  gar  kein«  Anhaltspunkte ;  da»  »clieint  mir  die  Annahme  ganz  »pontaner  Fiktion  nicht 
SU  hegünatigen,  in  die  der  kluge  Urheber  auch  den  chronologischen  Hinwei»  ettuuwe&m 
nicht  veTge»»en  würde,  während  die  populäre  TVadition  in  die»er  Beziehung  unbetorgt  au 
»ein  pflegt. 


A.  Vorliilges.  » 

a)  Plan  einer  ThronTerftndening. 

[UM\   246.  Hant  Bock*  an  Straßburg  :  die  4  Eh^nitchan  Kurfürsten  hohen  durch  4  Ritter  dem 
''**''  König  nach  Prag  tagen  lotsen,  er  möge  an  den  Rhein  kommen;  diesen  ist  am  1  Dec. 

zugesagt  worden,  daß  »ein  Bruder  Hzg.  Johann  von  Görlitz  und  andre  kön.  ßäthe  auf 
6  Jan.  zu  Frankfurt  »ein  »ollen,  wohin  auch  die  Städte  werden  berufen  werden  u.  a.  m.  la 
[1395]  Dec.  3  Prag. 

W  atu  Straßb.  Stm.  Bibt.  Excerpta  Wenckeri  t,  MT*. 

Wiaaen,  daß  äie  vier  karfursten  uf  dem  Rine  vier*  ritter  bi  dem  knnige  gehebet 

hant.  und  hant  die  geworben,  daß  der  kunig  uf  den  Rin  solte  komen  von  grosses  bresten 

wegen  des  sich  teglich  verliefe ;  and  wo  er  das  nit  dette ,  so  woltent  sie  gedenken  waQ  in  m 

.jjgg.  darzu  zu  duende  were.  also  sint  sie  von  Präge'  gescheideo  am  nehesten  dage  nach  eant 

n«.  1  Andres  tag,  daß  herzöge  Hanß  des  kunigen  bruder  und  ander  des  kunigea  rete  mit  ime 

litaa]  sicher  sin  sullent  zu  Franckenfort  an  dem  zwelften  dage  noch  winnohte,  und  eullentßch 

■'"'■  6  YoUen  gewalt  do  han  also  obe  der  kunig  selbe  gegenwertig  were.  nnd  daruf  werdent  ir 

und  ander  stette  uf  dem**  Bine  und  des  richea  atette  besant,  daß  sie  ir  hotten  ouch  do  u 

hant.  dis  hant  mir  der  fursten  rete  in  heimlichheit  geseit.       lieben  herren.  wissent,  daß 

mir  der  fUrsten  rete  dugentlich  geton  hant  gen  dem  kunige  und  herzöge  Hanse  sim^ 

bruder,  nnd  bin  vor  dem  kunige  und  herzöge  Hanse  gewesen  tind  han  min  bresten  erzalt. 

also  maint  der  kunig,  er  welle  gedenken  wie  ich  ledig  werde,  darzu  sprichet  herzöge 

»)irPl«M,    b)im.W.    o)lf«lll.  M 

'  Diefi  Ut  Ei$ur  von  dtn  »  im  Jahr  tSSB  gtfangmm  »ich  »bm  noch  xur  Zeä  wo  tr  dUten  Brief  lelu-tM,  und 

Slraßburgtr  Gaanälen,  (Kein  Böhmtn  auf  Sehvianherg  dentt  nun  unl«r  dtm  Sehutx  dat  Berivgt  JobanM  nm 

ftttgaetit  yiardtn.  Er  i*t  Mer  der  zulttit  noch  allein  GfrU^   He  Btimat  vHder  xu  gewinnm.   Da*  Datum 

UebriggebUtbrnt,  da  Bitter  Heinrich  von  Mülheim  tehon  (fehlendai  JaJtr)  iff   durch  diutn  Zmammenhang  dm- 

im  Sommer  ledig  gtinordm  (Sehr,  dutetbcn  vom  H  JuU  Dinge  für  untern  Brief  guichert.  as 

Ute  bei  Spaeh  Bruno p.tX)Bmexenr.  SO)  und  Bndrte  Beil-  *  Vier  Bolen  tenden  die  vier  RhelnUehta  Xurfvnlen 

man  mit  Tod  abgegangen  war  ( Schreiben  dit  Han*  Boei  auch  mit  der  Einladung  vom  4Junti»eoan  dm  König, 

nach  te  Nov.  tax  betSpaehp.  4S  annexe  nr.  It).  Bam  wom.  i.  die  Anmerkung.  Ähnlich  ithtinen  früher  »Kv- 

Bock  viamorläufig  auch  entlauen  worden,   aufdatZitl  füriten  8  Boten,  t  von  jedem,  an  den  König  gachidim 

Sa.  n.   Weihn.  d.  h.  IIS»  Jan.  i;  tein  Lötegtld  betrug  haben,  t. die  künftig  erecheinenden  Nachtrage  [ilSO]  Ja»,  iß 

tooo  ft.,  die  nocA  zu  bexoMtn  waren  und  wofür  er  Borxi-  1».    Vgl.  auch  die  letzte  Anmerkung  tu  dem  Bri^t  mm 

boi  von  Swinar  ah  Bürgen  xu  gewinnen  hoffte  (i.  den  1»  Dec.  1400  in  Band  e  der  RTA. 
tetztgen.  Brief).  In  dieeem  Zwiichemuetandt  befmd^  er 
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Hans',  er  welle  darza  thua  was  er  vermege  daß  es  beschehe,  and  darof  Kant  mir  der  U'*'] 
tiirsteii  rete  geroten,  mOge  ich  esieiuerEubringeii,  daß  ich  mit  terzoge Hanns  hinußziebe; 
so  wil  iegelicher  mit  sime  berren  zubringen  daß  die  fursten  selber  darzn  redent,  daß  sie 
meinent"  es  solle  mir  gar  wol  komen.  und  darof  so  mein'  ich  za  werbende  ob  ich  mag, 
ft  daß  ich  mit  herzöge  Hannß  hinußzieben  wil.  wiesent",  daß  es  aber  mit  dem  kanige 
imd  den  herren  in  tedingen  ist*,  and  wan  man  igenotent"  seit  es  sige  geriht,  za  stunt  seit 
man  es  sige  entslagen.  und  domit  enkan  sich  nieman  uß  den  sacben  gerihten.  Ach''  ist 
der  alte  kanzeler  wider  kanzeler  worden  etc.      datum  feria  sezta"  post  Andreae.  s».  a 

Hannß  Bock  an  die  stadt  Straßburg  . 


"  247-  K.  Wenzel  emenTd  K.  Bigmund*  t/on  Ungara  zam  Deattchen  Beichardkar  in  unieider- 
ruflicher  Weiae.  1396  Merz  19  Prag.  * 

B  auf  BwUn.  Gth.  Sl.A.'S..%  H,  Abtehriß  fehU  (S.  1. 1.  Bsicb),  or.  mb.  g.  tig.  pmd.    Die  Vtbertcliritl 

auf  der  RückitUe  üt  uu  14  oder  is  Jahrlumdert  litera  geaeralii  pracurBtorii  vicarlalus  ftomuii 

imperii  Beceaiwimo  prlncipi  domlao  Sigismundo  inclito  regi  Huagarie  etc.  cum  pIsDlasiina  et  irrs- 

U  TCM^sbili  potesUta  coDmiaai  data  etc.  Die  Gedankerulridu  im  Abdruck  tind  bloß  der  üebertiehl- 

Uehkeil  der  langen  Sätie  wigen  tingefügt,  und  btdeutm  teine  Äuilaitung. 

S  eolL  S(Aeidt  BibSoth.  hiel.  Gattung,  i,  m,i7S  nr.  VI  mit  o.  Zw.  oiodtmer  üebereehrifl,  ohne  Quel- 
Itn-Angabe.  Da  diuer  Abdruck  dirdct  oder  indirtU  auf  Hn  anderw  alt  dat  Berliner  Original 
zitrückgeführt  werden  xu  mütien  tchelnt ,  lattai  tith  atu  ihm  Verbuierungen  für  ditte*  gewinnen 
K  alle*  weeettiUchereiil  dabei  berüektiditigt  worden.  {VgL  Gatt.  gtl.  Am.  t?Bsp.it4.) 

Ptlztl  Wenzel »  Vrk.  Buch  pag.  is  f.  nr.  1»8  gibt  einigt  Varianten  zu  dem  Seheidti*chtn  Abdrutk,  und 
zwar  naeh  dem  Berüner  Original,  teovon  er  rini  koUationitrit  Abtehrift  erhalten  habe;  auch  auf 
dtuc  Varianten  l*t  Rüekticht  genommen. 

Wenceslans  dei  grocia  Romanoram  res  semper  aagustns  et  Boemie  rez.      notam 

»  facimos  tenore  presencium  unirersis,  qaod,  incumbentibas  nobis  assidae  negociorum  va- 

rietatibus  innameris  dum  pro  felici  statu  reipublice  animua  noster  hincinde  distrabitur, 

>  ■)  IPnwInt.    b]  IVirlMat.    e)  If  igsnotont  aril  ÜOtrilriamnf  g.     d)  WOci.     c)  W  iat  atlraivmitche  FrtUmf- 

■•liAn/BrfeiUHit*.    I)  W  hat  diefl  alt  UtbTKhrifl. 

'  Dtritlbt  Johann  Markgraf  iu  Brandenburg  und  xu  kflm,  dei  wll  er  nibt  iGa  dann  mit  der  lautzhem  wll  und 

30  Lautits  und  Herzog  zu  Göräti  war  von  Straßburg  an-  wort.  und  atflad  nie  all  unrridlich  ta  Fehaim.      aflcb  itt 

gegangen  vorden  außer  andern,  für  die  gefangenen  Bir-  mir  rfir  bar  gesagt,  daz  her  Hainrich'a  ft^w  von  Abaperg 

ger  äieeer  Sladl  bei  K.  Wtnxel  zu  wirken,  i,  Spaehp.  SS  und  ir  awoger  Steffiin  die  eflrea  und  it  bab  bekflmem 

anntx»  nr.  S;  er  hatte  am  so  Sept.  ttm  von  Prag  aui  ge-  und  aGlIbaiten  vollen  wo  sie  die  anliAmeii.      nnd  wo 

ontuorM,   er  wolle  für  die  gefangenen  Boten  arbeiten,  ich  vest  euren  genaden  zn  dinen,  das  Ist  ich  abeit 

W  eobald  et  mit  »einer  BOhmitcken  Hauptmannichaft  ganz  gem.      geben  am  ifinlag  vor  Juliane  der  heUigen  junk- 

A»  reinen  «ei,  t.  Spach  p.  4B  annexe  nr.  »s.  trata.  Unttrtchrift  Eerman  Ebner  \\  deteltyr.  Inverto 

*  Tim  dieten  Unterhandlungen  tpricht  Sant  Back  auch  Den  erborgen  wejsen  hem  stetmeister  und  dem  lat  der 

in  «einem  undatierten,  dem  Inhaäe  gemäß  naeh  M  Nov.  atat  zu  StrosspBrli.  Aui  Slraßb.  Sl.  Ä.  bd  der  SaulIparUe 

i»$S  fallenden,  Briefe  an  Straßburg,  bei  Spack  p.  *e  an.  iad.  B  fasc.  VUI  nr.  tt  or.  eh.  lil.  et.  c.  lig.  in  verto  impr. 

40  next  nr.  »l.  Auffallend  itt  die  Sdireibweite  under  etalt  unser,  wie  Ai 

*  Ueber  ihn  berithlet  Herman  Ebner  der  ältere  an  den  Schreiben  deteelben  Mannet  nr.  14t  und  nr.  (77.  — 

äraßburg  l tS9e  Ftbr.  i» aui  Nürnberg]  :lieioeaw'iUisou  Ein  anderer  Brief  de*  nemächen  Nümbergert  an  Straß- 

nnterteDlgen   dinat   und   ailez  gut  wevor.    genedigen  iurj  iefondrtcA  i'nder  Ärajijiurper  Sem.-AiL  (n  Weo- 

bem.      icb  ioz  eui  weisbait  wisaen,  daz  «ich  under  ber  clceri  excerpta  /,  M7*,  und  iil  gedruckt  in  Wencker  Cot- 

U  der  Itfinb  zu  undei  fraGa  der  kflugin  geisgl  und  gescblof-  lecla  archivi  l»4  f.  Ich  gebe  ihn  Aier  im  nacA/^'senden 

feo  bot  an  demebsten  aamptztag  nabt  noch  aand  Antoay  aus  der  Eandtchrifl  mit  Vergleiehung  det  Druckt,   fm 

Ug  [UBS  Jan.  II]  zu  Prag  in  aeiuem  bo(.  alao  hat  er  drey  Stadtarchiv  tekeint  er  lith  nicht  erhalten  xu  haben.  Her- 

nsbt  pe;  ir  geschloffen,      aficb  sagt  man,  daz  der  liGnk  man  Ebner  bericht  SXtafiburg,  doli  derlcunig  ieu  Prag  auf 

von  Dngern  geo  Prag  kfimeo  weil,  und  hat  daz  elzUcben  dem  bauß  iig  [  Wentker  in  den  Excerpta  wie  in  dm  Cot- 

tO  nndem  ftaraien  nnd  hera,  diepey  unsgesasaenasin,  ver-  leeta  archivi  fiigl,  offenbar  aut  dem  von  unt  toeben  mit- 

kODdel.  nod  die  meinen  za  im  dar  zu  kflmec.      vizzt  getheiUen  Briefe  vom  la  Ftbr.  ISM,  in  Klammem  hei  aili 

aScb,  daz  ber  BGrsibw  zu  der  Plan  ligt  und  wie  freGnt-  wie  erbeldeckSnlgingescblalTeD).   und  viti  dia  taiding 

lieb  im  ander  bar  der  kdnk  verachreibt  daz  er  lu  im  nicht  ateet  tuüten  die  geschehen  sind  rwüschen  im  und 
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late    dignam  estimamiu  existere  et  neceaaariam  arbitrsmnr,  at,  qai  tot  regionibos  nobia  eon- 
müsia  provide  gubentandis  adeBse  conmode  non  poBsumoB,  viros  fide  et  circnmspeccione 
probates  in  partem  nostre  sollicitudinis  atatuamos.  saue  licet  proficisci  Tenoa  Italiam  in 
Bubsidium  eaocte  R(miaue  ecclesie  matris  nostre,  que  prochdolor  retroactis  temporibna  in 
illis  partibiu  opprimebatur  qnamplurimum  et  adbac  cotidie  opprimi  dinoecitnr,  necnon  s 
pro  reformando  felici  statu  eacri  Romani  imperii  majestas  regia  decreriwet :  tarnen,  non- 
sullis  arduis  et  evidentisfitmia  cauBis  nrgentibus  qae  ultimata  regnomm  et  principataum 
noatrorum  procarare  potuiEaent  et  poaaent  diapendia,  iter  noatrum  ertitit  impeditnin.     id.- 
Circo  aereniBaimum  principem  dominam  Sigiamanduia  Ungarie  Dalmacie  Croacie  etc. 
regem  illiiBtreoi  fratrem  noBtrum  cariBaimum ,  quem  ydemptitas  aangwims  fides  Tirtutom  lo 
approbata  merita  et  experiencia  rernm  magiatra  conatantem  fidelem  et  atilem  nobia  edocuit 
nedam  ad  talia  aed  eciam  ad  majora,  in  partem  ncetre  soUicitudinia  evocantes,  Dostrum* 
et  imperii  aacri  Romani  in  omnibus  et  per  omnia  —  universaliter  in  universiB  et  singola- 
riter  io  aingulis  regnis  principatibua  ducatibua  provinciia  territorüa  civitatibas  conmani- 
tatibus^  dlBtrictibuB  dominus  atqne  terris,  et  signanter  per  universas  Lombardie,  Italie,  n 
Toscie,  marchie  Anconitane,  Romasdiole,  Apulio,  Pedemoncium,  Abrucie,   Calabrie, 
Sicilie,  Fori  Juli)  et  marcbie  Terrisine',  et  nominatim  ac  ezpresse  in  regno  Arelatenai, 
Oelpbinatn  Wyennensi,  provincia  Provincie,  Brabancie  et  Lothoringle  ducaübus,  comi- 
tatiboa  Bargnndie,  Sabandie,  Flandrie,  UoDtisfalcarie,  et  Gebenenai',  necnon  tocina 
Oenoanle  et''  Alemanie  ac  aliis  terris  principatibaa  dominiia  tam  acqaiaitis  quam  acqoi-  ao 
rendia ,   necnon'  in  archiepiscopatibus  episcopatibus   abbaciie  principatibaa   ducatibiu 
oomitatiboa  baronÜB  in  imperio  et  per  totum  imperinm',  regno  Arelatenai,  et  omnibas  ac 
singulis  terris  et  districtibua,  eciam  in  hijs  que  a  nobis  et  aacro  Romano  imperio  cum 
banderiia  vexillis  cerimoniiB  etsolempnitatedebitajuramento  eciam  et  fide  destiper  debitis 
solitis  et  conauetis  in  feodum  retroactis  antiquiasimia  temporibua  ex  juris  et  legis  obser-  ^ 
Tancia  legittima  soBcipi  debita  sunt  et  recipi  consueverunt',  signanter  eciam  et  expresae 
in  de  et  auper  advocaciia  provincialibus  superioris  et  inferioris  SweTie  et  aliarum  regionom 
provinciarum  et  parciam  ad  imperium  sacrnm  Romanum  pertinencium  ubicunque  aitis, 
cum  omnibua  et  aingulis  earundem  provincialium  advocaciamm  caetris,  tenutis,  tema,    • 
provinciis,  diatrictibus,  locis,  judicüs  provincialibus ,  et  aliis  juribua,  inmunitatiboa,  u 
stewris,  annallbns,  emolimentia,  fructibua,   cenaibaa,  stacionibus,  redditibua,  aerriciis, 

it)  (D  hat  mtli  ScKtiil;  die  £meniatim  bti  PtUtl  rl^t  nmtroruni,,  muh  itm  Smn  rmtli  wijiafHMl.  b}p.*iS,U 
limifil  »  OK  dfr  nlfpr(ch«uf«i  SltVt  oonmaBlBlIbiu  it.  camlutlbm,  diu  llitr  ittU  tuid  du  wir  darnatk  aa- 
ieiiert  haben,  e)  B  Qrbenen  kU  Strich  Utr  den  f  letitai  Buchitahtn,  S  OfllMDBeii ,  jn  Ptlzelt  EmtridfUiiit  Q*- 
boDiiaDili.  i^diiitt  et  fehlt  p.  43S,  13  an  d<r  nttfprtfAendm  Stelle,  a)  hier  hat  S  noch  btlf^tgl  issl  parlohuD  jj 
ucmm  Rornuain  ImpErlnm  ;  wmn  u  hirhrr  gelarl,  tu  mBßli  11,  Kit  in  d(r  entefTtehenden  Stelle  p.  4SS,  tO 
•M  et  tiih  aUtTdmst JIndel ,  jedaifaUi  doch  Hiliekfn  uqnlToadLs  und  nsrnon  (Irhtfi.  rjBom.  Ispcrlam,  dnw 
tlehl  rcgnnm  AreliileDH  wie  in  dir  enltpreehnden  SUllt  p.  4t9,  K  auch  B  hol  gltUh  B ;  hier  ateit  hu  a  tift- 
hant  Anliilcn  mit  Vebirttrieh,  <hu  rJeJUif  m/tuUttem  itt  mU  Artlalcnd  wie  vir  ftettt  ko»«.    g)  aa  dir  eal- 

nSfrlli}!.  4tB,  W/.  MM^/aftqulllercBiiqti«  — atelnio.  40 


benog  HBDten  Beinern  bnider  and  den  lantherreD.   und  patritü  NoriicbergeDaiB.  Im  Daiutn  fehä  dai  Jahr;  abtr 

■libald  banog  Hans  van  Prag  schid ,  do  maeht  er  eta  an-  die  Bextehung  auf  die  dem  Btg.  Johann  all  BähmUAtn 

dem  rat  zu  Prag,  da  ward  die  ataC  zugescblasaen ,   und  Landeihauptmaitn  xu  Iriilende  Suldigtmg  v>eitt  auf  du 

ward  ein  rumor  [Wtndter  in  den  Exoerpta  mmar,  in  dm  Vrkun^t  vom  10  Aug.  itSB  {Wmcker  ibid.  BBS  f.)  hin. 

CoUecta  archivi  rumor],  und  waU  stelt  in  Bebuim  berzog  Unter  dem  Frauentag  itl  tehr  voaknch.  taas  Liddme*u  H 

Hansen  nicbt  geawom  haben,  den  widerbeut  der  künig  zu  nertleheti,  der  Sonntag  darauf  ftl  der  s  Februar.  Do- 

daß  sieim  nicbt  bulden  etc.  so  wolten  ettlichs  IaQt«barrn  mil  iSimmt  auch  der  Grund  Pelxett,   daß  nemtich  nodt 

herzog  Hnnsen  gern  beben ,  ettlicbe  aber  muggiafe  Jobs  am  s  Dec.  /aas  die  Ürtunde  bei  Peiiel  Wenxtt  t  ürk.  B. 

von  Merken  [Eaeerpta  Herben,  CoUeeta  archivi  Uerhern).  p.  s  f.  per   dorninum  dacem  Garlicaiiem  taagtferUjt 

80  bat  der  kunig  noch  herr  Bursybov  gesant,   der  ist  iourde  {i.  PeLiel  Wenzel  f,  ttenS.s)    toicia  dtr  Britf  a 

ittunt  dinnen;  und  sehe  gern  daß  er  Im  volk  bracht  van  Btnnan  Ebnei^'i  vom  {il  Febr.  lise]  dm  leir  eben  mag»- 

Deutschen  landen  etc.  datum  Nilmbcrg  um  suntsg  nach  theilthabeni  alto  «  Febr.  tS9S. 

unser  ITauen  tag.  Die  CoUecta  archivi  geben  dat  Stüet  *  «e.  terrae  toiu  aus  An. /S  zu  ergänz»«  iel,  falUnMl 

unter  der  üatrechrift  e  Uteri«  EermBuni  Gbneri  aeniods  «Itua  parte«  auegefalien  eein  tonte. 
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serritatibaB  et  pertinencÜB  aniversis  in  eisdem,  nicbil  pecitos  excludendo  —  non  per    tats 
errorem  aut  inprovide  sed  animo  deliberato,  sancque  et matnro  tarn  eocleeiasticornm  quam  *™'* 
alioram  Baori  imperii  principnm  procemm  et  oobilium  accedente  consilio ,  creaTimus 
coDStitnimTia  fecioma  ordinavirnns  et  firmaTimuB  creamus  constitaimuB  Tacimus  ordinamiu 

s  et  firmamtis  virtate  presencium  de  nostre  Romaoe  regie  poteBtatis  plenitadine  Terom 
Iflgittimiim  irrevocabilem  univeroalem  ordinarinm  locamteDentem'Ticarinmgeneralem': 
dantes  exnmic  et  concedenteB  virtate  preBencium  eidem  serenissimo  fratri  nostro  regi 
Sigismundo  aactoritate  predicta  de  certa  nostra  aciencia  plenam  liberam  expressam  et 
omnimodam  licenciam  auctorltatem  poteetatem,  temporalem  et  generalem  juriBdiciooem , 

ta  aecQon  gladii  poteBtatem,  merum  mixtum  liberam  et  absolutnm  imperium  ac  eciam 
administracioaem  et  jarisdicionem  omaimodas  coDtenciosas  et  Toluntarias  vice  auctori- 
tate  atque  nomine  noetriB  et  sacri  imperii  in  omnibiu  et  per  omnia  —  univeraaliter  in 
anirersis  et  Bingalariter  in  aingnlia  regnis  principatibuB  dncatibuB  provinciis  territorÜB 
ciyitatibas  conmunitatibaB^  diatrictibuB  dominiia  atque  terris,  et  signanter  per  universaa 

IS  Lombardie,  Italie,  TuBcie,  marchie  Anconitane,  Romandiole,  Apulie,  Pedemoncium, 
Abracie,  Calabrie,  Sicilie,  Fori  Jnlii  et  marchie  TerviBine,  et  nominatim  ac  expresse  in 
regno  Arelatensi,  Delphinatu  Wyennenai,  provincia  Provincie,  Brabancie  et  Lothoringie 
dncatibne,  comitatibus  Borgandie,  Sabaadie,  Fiandrie,  Montisfalcarie,  et  GebennenBi  % 
necnon  toclos  Germanie*^  Alemanie  ac  alÜB  terriB  principatibus  dominus  tarn  acquiBitia 

io  quam  acqnirendia  in  et  per  tötum  aacmm  Romanum  imperium  °,  necnon  in  archiepiscopa- 
tibas  episcopatibue  abbaciis  priucipatibne  ducatibns  comitatibns  baroniis  in  imperio  et  per 
totnm  imperium,  regno  Arelatenai ',  ac  omnibne  et  eingnlia  terria  et  diatrictibus,  eciam 
in  biJB  que  a  nobia  et  Romano  imperio  cnm  banderiis  vexillis  cerimoniis  et  aolempnitate 
debita  juramonto  et  fide  deauper  debitia  aolitis  et  conauetiB  in  feodum  retroactis  antiqaisBi- 

»  mis  temporibus  ex  joriB  et  legis  obserrancia  legittima'  anacipi  debita  aunt  et  recipi  con- 
Bueverunt,  qualitercunque  et  qaomodocunqae  nominatiB  et  nbicunque  sitis  nichilo  penitua 
exolnso '',  aignanter  eciam  et  expreaae  in  de  et  Buper  advocacüa  provincialibue  saperiin-ia 
et  inferiorie  Swevie  et  aliartun  regionnm  proyinciarum  et  parcium  ad  imperium  sacmm 
Romanum  pertinencinm  ubicunqne  sitis,  com  omuibua  et  aingnlia  earundem  prorinciatium 

»I  advocaciarnm  castria,  tenutie  *,  terria,  provinciis,  diBtrictibna ,  locis,  jadiciis  provincialibua, 
et  aliis  jnribna,  immanitatibue,  atewris,  annalibua,  emolimentis,  fructiboB,  censibus,  sta- 
cioniboB,  redditibue,  Berviciis,  eervitutibua  et  pertinenciia  univeraia  in  eisdem,  nichil 
penitoa  excludendo  —  per  se  aliom  vel  alioa,  quibua  hoc  comiaerit,  exercendam;  literas 
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'  Jndem  Schmäl  diae  Vrk.  zum  erilaunal  veröffent-  lehen,    wäJirmd  ertl  durch  ScheiiU't    VerßlfmtUehung 

tidiU,  tonntt  er  *ieh  grgen  Siruve  Corp,  hUL  Germ,  t,  attdi  die  Zelt  da  Vorgangt  beitimmt  wurde.   Vgl.  auA 

77t  nr.  4S  Wenden,  der  mänt,  Sigmvni  Aoba  nach  Wen-  Sckeidl  in  Gällingitclie  Anzeigen  van  gel.  Sachen  a.  liss 

i^t  Gefangentciiaft  dai   Viiariat  rein  uiurpiert;  und  p- 1»4,  und  BIbl  hitU  Gaett.  t,  ist  nt.  Seil  diuer  Vrkund* 

4!>  gigen  Oerlaeh  Bwetorff  DUt.  ad  i7priora  avreae  buUae  tckrieb  tiehdtr  ernannlein  mehreren  bei  Boehme  l  c.  an- 

eapita  conelui.  S4,  der  glaubt,  Sigmund  habe  dieie  Würde  geführten  Urtunden  Siegmund  von  gotlei  gnaden  tunig 

dem  Ruprecht,  und  gegen  Criaheim  De ».  B.  i.  vicarlatu  zu  Ungkern  und  marggraf  zu  Brandenburg  und  de»  Acj- 

concl.  10,  der  behauptet,  er  habe  »ie  dem  Jobtt  zu  verdan-  ligen  Bämitchen  reiehi  vieariui  und  dei  ionigreieh*  su 

ken  gehabt;  gegen  Pfeffinger   Vüriar.  ilhutr.  l.  i  tit.  tl  Böhmen  verweeer  etc.;  to  beginnt  auch  eine,   bei  Boehme 

EO  I  7  nt.  aas,   wo  diaa  Vikariat  nur  von  Böhmen  und  den  nicht  abgedruckte,  Urkunde  ohne  Datum  bei  Bartich  Biet, 

lugehörigen  Provinzen  verilanden  uiird;  zum  eritenmal  Dohnenel*  pag.  lei,  vgl.  Scheidt  L  c.  I76. 

ht^e  Jah.Golllob  Boehme  Conmt.  de  SIgirmundo  Bungariae  *  Tenula,  poeiettio,  Ducange. 
regt  >■  B.  t.  vicario  generali  lÄptiae  t7e7  da«  richtige  ge- 
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itf  privilegia  jnrs  libertatee  gtatata  obBervanciaa  ot  coDsnetudines,  qnas  et  qoe  regna  reges 
archiepiscopi  episcopi  prelati  abbatee  principes  dace«  comites  Ticecomitea  gabematores 
barones  nobiles  milites  clientee  civitates  conmaititateB  opida  rille  rtutici  plebeji  et  ad 
glebam  astricti  habaeront  babect  et  Bunt  in  postemm  hnbitnri,  innovandi  re&OTandi 
ratificandi  affirmandi  et  coDfirmandi  qaocieiucanqDe  faerit  oportunnm ;  regalia  qaoqne  i 
sive  feoda  cum  Tezillis  sea  banderiie  et  aliis  solempnitatibas  et  cerimoniis  consaetis  nec- 
Doo  et  alia  feoda  qnelibet  imperialia  tarn  eccleBiasticia  quam  eciam  secolaribas  personis, 
cujufiCUDqae  preminencie*  statns  gradtu  sea  condicioDis  eziBtaut,  confereiidi ;  et  easdem'' 
de  DOTo  concedeodi  libertandi  inetitaendi  destitnendi  inTestiendi  et  confirmandi  ac  de 
novo  in  imperio  regnis  terrie  et  locis  predictis  bona  et  res  qnaslibet  infeodandi  et  in  feodnm  tu 
diBponendi  et  aeflignandi ;  vaealli»  et  feodotarios  constitnendi  et  ordinandi  et  ab  eisdem 
homagia  fidelitatis  et  alteriua  generia  cajoficunqae  juramenta  solita  et  consaeta  nostro  et 
imperü  nomine  recipiendi,  a  principibiifl  et  ts^Hb  ecclesiasticis  et  secaiaribas  collegiis 
univerBitatibiiB  ciritatiboa  conin  unitatibuB  et  singnlariboa  personis  et  aliis  quibuacanqae 
qnacunqne  occaeione  causa  vel  jure  debeantor  vel  proreniant,  ac  eciam  de  novis  vas^B  is 
per  ipsnm  de  noTO  creandis ;  necnon  vice  versa  in  animam  nostram  jurandi ;  feoda  omagia 
feodotarioB  et  vasallos,  cnjusctmqae  preminencie  gradns  aat  Status  eztiterint,  eciam  si 
repa  principis  ecclesiastici  vel  aecularis  ducis  comitis  vicecomitts  gabernatoris  baronis 
nobilis  et  cnjuacunque  alterius  condicionis  prefalgeat  dignitate,  renovandi  innovandi 
deponendi  et  alteri  daodi  donaadi  et  depotandi  aesignandi  vel  libera"  relaxaadi  ordinandi  » 
statnendi  disponendi  et  destruendi,  prout  eidem  Berenissimo  principi  fratri  et  vicario  nostro 
conaonnm  fore  videbitor ;  duces  marchiones  principeB  Ticarios  locrnntenentes  conmunitateB 
gnbernatores  potestates  rectores  jadices  et  officiales  qnoslibet  peipetne  vel  ad  tempns  in 
imperio  et  per  totum  imperium  regnis  terris  et  locia  predictis  ac  eonun  qaolibet  de  novo 
statnendi  faciendi  creandi  disponendi  ordinandi  iostitaendi  et  investiendi ;  presentee  ii 
principes  duces  marchiones  comites  vicecomites  conmanitates  vicarios  gnbernatores  rec- 
toree  et  locumtenentes  Tasallos  milites  clientes  ruBticos  plebejos  et  ad  glebam  astrictos  sen 
qaovis  nomine  nancupentur  in  et  per  totam  imperium  r^nis  terris  et  locis  predictis  per 
nos  aut  nostroB  predecessOTes  ordinales  et  constitatos  aut  de  jure  vel  facto  ad  nos  et  sacmm 
imperium  devolntos  et  deTolvendos,  racione  snadente  vel  prout  sibi  ridebitui-,  renovandi » 
ordinandi  et  destituendi,  se  de  hijs  intromittendi ,  ac  eciam  per  se  aliam  vei  altes  nostro 
et  imperü  vice-  et  nomine  tenendi ;  privilegia  literas  seu  rescripta  prefatorum  tollendi 
renovandi  cassandi  et  annnllandi  in  totum  vel  in  partem ,  et  in  eis  et  in  qaolibet  ipsorom 
addendi  minuendi  declarandi  et  corrigendi,  ac  itemm  de  novo  dandi  et  concedeodi,  prent 
eidem  carissimo  fratri  regi  Sigismundo  nostro  vicario  videbitur  vel  prout  racio  merita  vel  u 
demerita  ipsorum  vel  alicujns  eorum  suadebant ;  ac  eciam  occupatores  detentores  iavasoreB 
sen  possessores  regnorum  principatuum  ducatuum  archiepiscopatuum  episcopatnum  abba- 
ciarum  vicariatuum  provinciarum  regioQum  civitatom  terrarum  opidorum  castrorum  conmu- 
nitatum  seu  Tillorum  et  quarumcnnque^  bonorum  rerum  districtuum  et  locorum  ad  nos  et 
sacrum  imperium spectancinmseuquomodolibetpertinencium,  at  relaxent  dimittant  resti- w 
toant,  ammonendi^  convocandi  et  constringendi  j  et  contra  eos  et  quoslibet  resiBtentes  aut 
alias  delinqnentes  quandocunque  quocienecunque  quomodocunque  et  ubicunque,  sive  sit 
conmanitas  collegium  universitas  seu  Bpecialis  aut  singolaris  persona  cum  dignitate  vel  sine, 
et  ipsorum  quemlibet  summarie  de  facto  per  dictum' carissirnnm  fratrem  et  vicarium  nostrojai 
alium  seu  alioB  per  cum  suo  nomine ordinandum^  et  ordinandos  procedendi  cognoscendj  sen-  ^ 
tenciandi  detinendi  exequendi  et  puniendi,  et  inobedientes  animadvertendi ,  et  predictos 
realiter  et  personaliter  mulctandi  etpuniendi;  gwerras  exercitus  cabalcatas  destruccioneB 
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rastaciones  et*  confiscaciones  bonorum  indicendi  faciendi  disponendi  ordiuandi  proeeqnendi  "" 
snimadTerteadi  ezeqaendi  et  exerceodi  in  facinoroeos  et  reos  homines;  eosque  et  rebelles 
quOBcUDqae  poniendi  relegandi  deportandi  et  altimo  snpplicio  adficiendi",  in  facie  bullandi^, 
et  alias  cobercendi,  raciooe  Tel  justicia  mediante  autproutsibiTidebitur  etproutcriminis 
tqnalitas  vel  delicti  exigit  Tel  requirit'';  calpaeqae  detinqaenciam  et  ezcessns,  crimina 
eciam  in  Judicium  dediicta  et  penas  inflictae,  tam  ipsis  pucitiB  adhnc*  Tiventibus,  quam, 
ipsis  mortais,  ipaoram  liberis,  si  eorum  intersit  obtioere  indulgenciam ,  aut  eciam  illaqae 
Don  BUDt  in  judiciiim  deducta,  aut  dedncta  sed  non  punita,  remittendi  per  indulgenciam 
aut  restituctonem  ad  patriam  seu  larem  ,  bona  dignitates  bonam  famam  et  honores  reeti- 
lotnendi,  sive  sint  singularea  perBOne  sive  generales,  eciam  ei  per  eundem  carieBimum 
fratrem  et  vicarinm  nostrum  essent  de  quocunque  crimine  condempnati,  sicut  per  ipsum 
snam  vel  saos  at  premittitur  conmiBsarium  seu  conmiBsarioe  officialem  seu  officiales  merum 
et  mixtum  imperium  administracio  et  onmimoda  juriadicio  auctoritas  et  poteetas  conten- 
cioea  seu  Tolnntaria  in  loca  et  bominea,  cujuscnnque  Status  premineDcie  vel  condicionis 
•  tt  existant,  per  omnia  et  Bingula  eacroeancti  Romani  imperii*  regna  principatue  etprincipes 
eccleaiasticoB  et  secnlareB  archiepiscopatas  epiacopatns  abbacias  dncatus  comitatue  baroniaa 
advocacias  provinciales  euperioris  et  laferioriB  Swerie  et  aliarum  regionum  prOTincJas 
temtoria  ciritates  conmunitatea  districtus  dominia  atqne  terrae  consietencia  et''  consistentes 
habitantes  vel  moram  trahentes,  exerceantur  et  exerceri  possint,  et  tam  bic  in  regnis 
■0  Alemanie UngarieBoemieDacieSwecieNorwegie  acaliis regnis  Bubsacro  Eomano  imperio 
ubicunque  consistentibus  necnon  tocias  Germanie  et  Alemanie  adrocaciie  provincialibus 
superioriB  et  inferioris  Swevie,  tam  in  partlbus  Italie  Tuscie  Pedemoncluiu  ultramontanis, 
quam  alibi  ut  premittitur  ubi  ipBum  &atrem  cariBBimum  nostrum  vicarium  esse  contigerit, 
et  antequam  ipsas  partea  ipse  introt  et  poBtqaam  intraverlt  vel  inde  recesserit,  libere  se- 
il cundum  quod  eidem  jus  vel  racio  persuadebant,  etiam'  quacnnque  temporiB preBcripcione 
seu  UBucapione  non  obstantibus '' ;  coucedenteB  nicbilominus  ex  certa  sciencia  tenore 
pre&encium  eidem  carissimo  fratri  et  vicario  oostro  et  illi  vel  illis  quibuB  hoc  vel  aliquid 
aliud  conmiBerit,  et  in  ipsum  vel  ipsos  jure  plenario  transferentes  aoctoritatem  et  licen- 
ciam  generalem  plenam  expressam  Hberam  et  omnimodam  ac  omnem  nostram  et  aacri 
ao  imperii  potestatem,  eciam  que  meri  mixti  liberi '  et  abBolnti  imperii  et  jarisdicionis  sunt, 
et  omnia  et  singola  supra-  et  iafrascripta,  et  collectas  dacias  onera  realia  et  perBona- 
lia  ac  mixta,  et  quelibet  alia  onera  nobis  et  imperio  debita  et  debenda,  necnon  omnes 
Btewraa  census  reddituB  jnra  proventna  emolimenta  obvenciones  penas  mulctas  con- 
ductns  tbelonea  dacias'  etpedagia  imperii,  regnorum  archiepiscopatuum  episcopatuum 
3i  abbaciarum  prelaturarum  princlpatuum  ecciesiaaticorum  et  secularium  ducatuum  marchi- 
onatuum  comitatuum  provinciarum  ricecomitatuum  dominiorum  civitatum  terraruni  terri- 
toriorum  monasteriorum  districtuum  opidorum  castrorum  villaram  et  locorum  ad  noB  et 
sacrnm  Imperium  et  loca  predicta  quomodocunque  qualitercunque  et  undecunque  perti- 
nenciam  Tel  spectancium  et  derolatorum  ac  deTolvendorum  quomodolibet  de  facto  con- 
*o  Boetudine  Tel  de  jure ,  ezigendi ,  bc  de  hija  intromittendi ,  lerandi  recipiendi  recipi  faciendi 
et  nostro  ac  imperii  nomine  confiscandi  disponendi  ordinandi  et  exequendi  necnon  in 
personas  alias  transfereudi  et  desnper  penas  ac  mulctas  racione  preria  vel  prout  eidem 

m)£iHi.  et.    b]  Atdlclsndl,  S  idBcUDdl.    c)  5  Aal  daiu  «n  Klamum  in  furfln  ; «etil  brnludl ;  x  bC  a&<r  bnl[uidl 

U  UllsiloflidpurlunienlBrem,  aelcht  ItUltrt  LtutTt  ia  B laet/ttlai iil.    g)  £ ucraunctl  Romani  Imperii,  £ 

bolplaH,  oV  Btfeht  Warte  ileh  dJeie  PuTticipin  taithrn.      I]  S  el;  in  S  itl  Kit  mir  leheinl  «i  cirildken 
etiun ,  vel  erit  norh^f roftn ,  eltUeleM  Mjar  eon  andrir  Band,      k)  B  obUin  «U  Utieritritli ,  8  DbaUDlc. 

I)M1.S. 

w       '  Dada,  tribultifii,  p«n4Üalio,  vcctigal,  Ducangt. 
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consoDOm  esse  videbitur  impoaendi  tollendi  augmentandi  miniieiidi  et  ordinandi  et  in 
jndicio  et  extra  remittendi  disponendi  ezeqnendi  et  «cecacioni  mandandl ;  in  cauoia  qae«> 
tionibus  arbitriis  arbitramentis  litibas  quibnscunqae  diffimoioDibns  et  sentenciis,  cam 
caosarum  congaicione  vel  sine,  deom  tarnen  habendo  pre  oculie,  simpltciter  aummarie  et 
de  plane  sine  strepita  et  figora  jadicii  sola  veritate  inspecta  yel  proat  sibi  videbitor  pro-  > 
cedeudi  determinandi  sentencias  ezequendi  fegitivos  inqoirendi  et  poniendi  maleficoe  et 
alios*;  inCamiam  tarn  juris  quam  facti  irrogandi  tollendi  et  disponendi  et  iahabiles  ac  in- 
fiuDBB  qnacnnque  infamia  seu  inbabilitate  restitaeDdi  et  habilitandi  ^  spurios  manseres" 
Ben  ex  qnocunqne  ilUcito  Tel  dampnato  coyta  n&tos  legittimaodi  babilitaadi  et  capaces 
Labiles  et  iategri  statna,  quoad  omnes  actus  honores  dignitates  officia  publica  et  honesta  lo 
hereditates  pareatam  et  alionim  quorumcunque  ac  eeiam  ad'^  feoda,  faciendi  constituendi 
et  ordinandi;  comites  palatinoa  et  tabelliones  sea  notarioe  publicos  creandi  faciendi  et 
wdinandi  recepto  ab  eis  juramento  debito  et  conaueto  com  clausulis  oportonis,  et  factoe 
revocandi;  de  causis  principalibua,  et  appellacionibue  tarn  civilibos  quam  criminalibus 
eciam  interjectis  ad  nos,  tamqaam  noster  et  sacri  imperii  verus  legittimus  et  Ordinarius  15 
locumtenens  generalis  et''  aniTersalis  at  prefertor  Ticarins  per  se  rel  aliom  seu  alioe  an- 
diendi  terminandi  et  congnoscendi  sentenciandi  ordinandi  et  detegandi ;  mouetas  sab  vero 
pondere  et  caraetere  auream  et  argenteam  et  quamvis  aliam  cndendi  et  cndi  faciendi, 
monetarios  constituendi,  et  ipsam  monetam  ubicnnque  et  quocienscunque  voluerit  insti- 
taendi  concedendi  et  ordinandi  publicandi  recipi  faciendi  ac  eciam  reTocandi  jnxta  sne  lo 
libitum  yolnntatis ;  salvos  conductus  liberaciones  et  exempciones  in  et  per  totum  imperium 
regna  et  ut  premittitur  vicarjatum  sibi  conmissum  et  quaslibet  partes  ejus  pontes  passus 
terminos  et  districtus  dandi  concedendi  et  realiter  observari  mandandi;  'decreta  statuta 
et  promissiones^  in  predictis  omnibos  et  premissomm  qnolibet  de  novo  faciendi ,  jam  facta 
ordinandi  mutandi  et  in  totum  tollendi,  semel  et  pluries,  tocies  quocies  aibi  visum  fuerit  15 
ezpedire  et  ordo  dictaverit  racionis;  et  ad  prelatnras  prepoaituras  prioratus  dignitates 
canonicatuB  prebendas  capellanias  altaria  personatas  et  officia  qualiacnnque  et  quantacun- 
que  ac  ecclesias  parrocbiales  et  quecunque  alia  beneäcia  ecclesiastica  curata  et  non  cursta 
Tacancia,  et  dum  et  quociens  vacaverint,  que  ad  noatram  et  aacri  imperii  presentacionem 
seu  quamvis  aliam  disposictonem  spectare  noscuntur,  personas  aptas  et  ydoneas  presen-  so 
tandi  et  de  eiedem  beneficüs  realiter  disponendi ;  et  insnper  cum  personis  omnibus  et 
singulie  supradictia,  cum  dignitatibos  vel  sine,  honotibos  vel  sine,  civitatibus  conmnni- 
tatlbns'  terris  castria  opidia  villis  et  cum  ipaomm  dominiia  et  conmunitatibos  f  et  cum 
omnibua  et  singulie  Bupranominatis  —  in  imperio  regnia  archiepiscopatibus  epiacopatibus 
abbaciis  prelaturis,  et  signanter  regno  Ärelatensi,  Delpbinatu  Wyennenai,  Brabancie  et  u 
Ijothoringie  ducatibus,  provincia''  Provincie,  Montiafaicarie  comitatibua'  Flandrie  Bor- 
gundie  Sabaudie  et  Gebennensi,  necnon  in  tota  Germania  Alemania  et  advocaciLs  pro- 
vincialibuB  auperioris  et  inferioris  Swevie  ac  aliarum  regionum''  et  provinciarum ,  ac  Om- 
nibus et  singulis  aliie  terris  principatibus  ecclesiasticis  et  aecalaribus  ducatibus  comitatibus 
baroniis  territoriis  civitatibus  conmunitatibus  provinciis  districtibos  et  dominiia,  acquisitis  m 
et  acquirendifi,  ubicunque  sitis,  stantibus  habitantibus  vel  quomodolibet  moram  trabenti- 
bus  —  de  quibuecunque  questionibus  litibus  altricacionibus'  preteritis  presentibua  vel 
faturie  et  de  omni  eo,  in  quo  ptedicti  vel  aliquis  predictorum  esaet  seu  easent  vel  fierent 

■)  «c  BS.     b)  S  msDaarei.     e)  tit  BS.     il)  aid.  B,  oh.  B.     e)  Pclztl  gibt  tu  ditäir  Strllc  (Säkriilt  png.  les  Iöl.  H) 
anj  dai  Oriffinal  Uta  pennlulonibnB  ttait  dt»  Ethtidtitehtn  promluloDlbaa;  Airji  ülJedenfaUt  ein  DrueJtftk-  45 

pTrimUbiitnai,{ibtchonich,  itie  mch  Stheidt  hat,  im  Btrliner  Origittat  promlutlon^t  gtleten  habt,  »tu  ickiüktr 
auch  in  TtxU  ilthm  laut,      t)  de  BS.      g)  tie  BS.      h)  S  camlUlibni  ((.  provIncM.      1)  S  ob.  comtUUbu.  5« 
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nobü  ünperio  Bacro  et  ejoaerBrioqaomodolibetobligstivelastricti-BenobligatiTelftstricti'  "** 
dicerentuT  quacnnqae  racione  occasione  causa  re  verbo  vel  facto,  paciscendi  exigendi 
tratuigendi  contrabendi  obligandi  diasolreDdi  distrahendi  et  ordinandi;  pacem  confede- 
rscionee  et  ligae  eciam  cum  Bomano  sammo  pontifice  regibiu  principibus  eccIesiasticiB  et 
BsecalariboB  dncibiu  marcbionibus  comittbtu  vicecomitibiifi''  gabernatoribos  et  aliis  qui- 
bnscQiiqae  persoDie  quantamctmqae  magnie  ecclesiasticis  et  secuIaribuB  civitatibna  con- 
mtmitatiboB  et  aliis  qnibmcnnque  faciendi  iniendi  et  ordinandi,  jam  factas  renovandi  et 
confirmandi  com  cantelis  et  clatuulie  oportunis,  jam  &ctaa  eeu  facta  vel  ordinata  tollendi 
revocandi  aimallandi  declarandi  et  ordinandi,  pro  honore  et  bono  statu  reipnblice  eccleeie 
- 10  et  imperii,  prent  sibi  melios  et  atilios  ridebitor  ezpedire ;  ac  eciam  donacionea  concessione« 
liberaciones  absoluciones  et  libertaciones'^quaalibet  et  inmuDitatespersonattu'  etbonores, 
per  noB  sen  predecessores  noetros  alicni  civitati  conmunitati  tgI  personis  eccIesiasticiB 
eea  secalaribns  qaantomcanqae  magnis,  eciam  Bi  regis  principis  docis  comitiB  vicecomitis 
barosifl  nobilis  gabernatoris  vel  qoaconqae  alia  eceleBiastica  eea  mnndana  prefalgeat' 

isdignitate,  et  caicanqne'  qualitercunque  qnomodocunque  qaocTinqae  tytalo  Tel  caosa 
concesBOs'  concessae  datas  assignatas  concessa  rel  ordinata,  causa  inobediencie  rebellioniB 
ingratitndinia  sea  quacunque''  alia  cansa,  que'  eidem  Berenissimo  principi  dominoSigia- 
mundo  carissimo  fratri  et  vicario  nostro  equa  sen  jofita  visa  fuerit,  appellacione  remota 
tollend!  revocandi  disponendi^  annallandi  per  se  aliam  seu  alios;  visitaciones  juramenta 

» tarn  a  predicÜB  quam  eciam  aliis  vicariis  seu  vasallis '  et  a  singalis  biis ,  qui  de  jure  sen 
couBuetudine  nobis  et  imperio  Romano  tenentnr  sea  astricti  esee  dicnntur  vel  sunt,  reci- 
piendi,  et  super  iuobediencia  negligencia  eeu  resisteacia  disponendi  remittendi  transigendl 
et  ordinandi ;  injurias  rebelliones  et  maleficia  quelibet  pnniendi  exigendi  remittendi  et 
compensandi ;  cunctis  beuemeritiB  de  nostria  et  sacri  imperii  bonia  retribuendi  donaodi 

u  infeodandi  in  perpetunm  vel  ad  tempns  prent  sibi  videbitur  concedendi°';  cum  demeritia 
paciscendi  traaeigendi  et  quietaodi";  gwerras  et  lites  monendi'*;  ezercitna  congrggandi; 
imperiale  Texiitum  sive  banderiamf  erigendi  contra  quoscnnque,  cnjnscunque  Status  pre- 
minencie  graduB  vel  condicionis  eztiterint,  eciam  ei  regia  principis  dncis  marchionia  co* 
mitis  vicecomitis  baroiuB  conmanitatia  Tel  quacnnque  alia  ecclesiastica  Tel  mundana 

»preAilgeat^  dignitate,''  rebellionis  inobediencie  sea  alia  quacumque  racionabili  caosa; 
necnon  adversus  tales  et  quemlibet  eorom  procedendi ,  prout  necessitas  aut  racio  id  exegerit 
dictoque  carissimo  fratri  et  vicario  nostro  melius  et  ntilius  Tidebitur  expedire,  cum  ple- 
Dissima  nostri  et  imperii  aacri  jariEdicioae  administracionc  mera  libera  auctoritate  et 
omnimoda  poteatate;  necnon  omnia  et  singula  gerendi  faciendi  et  exerceudi,  que  nos  in 

SS  predictis  regnis  principatibus  archiepiscopatibus  episcopatibus  abbacüs  teiris  comitatibuB 
adTocaciis  provincialibos  terria  prOTinciis  et  eorum  quolibet  necnon  in  et  per  totum  sacrum 
Romanum  Imperium  auctoritate  imperiali  mero  mixto  libero  et  absolute  imperio  nostris' 
exercere  facere  ordinäre  mandare  disponere  exequi  et  execucioni  mandare  Tel  precipere 
quomodolibct  valeremus  si  peraonaliter  adesaemus,  eciam  si  qua  vel  si  quod  ex  eis  jure 

«0  Tel  oonauetudine  mandatom  exigerent  speciale  et  de  quibus  necesse  foret  mencionem  in 
presentiboB  facere  specialem,  que  omnia  et  aingnla  geata  facta  mandata  ordinata  disposita 
seu  declarata  execucioni  mandata  Tel  mandanda  volumas  perpetuo  attendere  obflerrare  et 
decemimus  inTiolabiliter  ab  omnibus  obserrari ;  dantes  et  concedentes  eidem  serenisaimo 
principi  carissimo  fratri  et  vicario  nostro  in  omnibaa  et  per  omnia  totaliter  Tices  nostras 

Ifi  t)S<m.aui  FtrtiAnMIiDbl.TClulrliill.    b)fii>ii>.  aw  Fn-icfeni  ileewunllibai.    e)An>.ilMaI.  «(  llberUcloa«. 
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**"    ^n''^^tf>t^'™^^tw*^**^ljn^■'^F^''A""'n"*•"'^^n'"^''*™^^"""™  ""**""  "*''"r""'"*^  Bnm*«;^ 
*''     omoi  eo  ntodo  ordine  jure  diqioatcioD«  causa  et  forma  quibos  melius  posaamns  et  TiUemiu, 
com  omnibiu  et  aingulis  ctaiunlts  neceasariis  atüibtu  et  oporttmis;  promittentes  eidem 
oarinimo  fratri*  Ticario  nostro  presenti  et  recipienti  bona  poni  legaU  et  Bincera  fratemali 
Kfpa  fide  nostra  de  certa  noBtra  sciencia  virtate  preBeaciom,  ipaam  oon  revocare  literia  verbo  s 
vel  facto  cnnctis  temporibiu  rite  aoBtre,  et  oichilomiaas  qnod  exounc  inaotea  nolto  nmqoain 
tempore  cnicnnqae  pereone  ecclesiastice  Tel  mundane,  cajiuciuK|ae  Btotos  di^nitatü'*  pre- 
minenoie  aea  condicioniBextiteritieciamBiregaliarchiepiBCopaliepiscopaliprincipUdacis 
oomitta  Ticecomitis  baroDia  nobilis  vel  quacanque  alia°  prefulgeat  dignitate,  literas  privi- 
Uifp»  resoripta  legaciones  ambaaaiatae  iatersigoia  aea  mandata  directe  vel  i&directe  pablioe  i» 
Tel  occolte  dabimoa  faciemiu  facere''  mandabimiu  aat  permittamna  fieii  conmittemua 
(odinabimaa  aat  diapoci  faciemoa  aat  permittemoa  qualitercanque  Tel  qaomodocanqae  sub 
aigillia  aateoticis  eignetia  rerbo  facto  aen  per  nuQccioe  aat  aliaa  qoovü  modo,  nollia  deaaper 
per  qaempiam  noTitate  adinvencione  permiesione  iogenio  aat  qooTia  colore  qoesitie,  dolo 
fraade  et  machinacione  qoibuslibet  procal  motu,  per  qood  que  Tel  qaaa  djctos  aereniasimas  is 
pribcepa  dominoa  Sigiamaadas  cariasimoa  frater  et  Ticariaa  ooater  aat  iUe  vel  ilii  qoiboa 
hoc  oonmiaerit  io  ordinacione  diapoaicione  et"  execucione  preaeatia  Ticariatna  sibi  conmiaai 
aea  in  aliqaa  parte  ejus  ollo  amquam  tempore  possent  verbo  re  jore  Tel  facto  inTolTi 
diatrahi  moleatari  eea  aliqaitenus  impediri;  sed  pocioa  ipaum  cariaaimum  firatrem  etvica- 
rinm  nostrum  neCDOB  aabatitatam  aabatitaendom  et  depatandom  substitntos  Babatitoandoa  lo 
et  depatandoe  per  eom  circa  preaentem  Ticariatum  et  omnia  et  singala  premiasa  et  infira- 
soripta  in*  eodem  vicariata  contenta  eiadem  vite  nostre  temporiba*  iireTocabiliter  conaeo^ 
Tar«  Tolentea  et  promittentes  bona  regia  fide  nostra  qaa-eupra  de  certa  ecieocia  eidem 
oariaaimo  &atri  et  Ticario  nostro  preae&ti  et  recipienti  boc  preaenti  noBtro**  reacripto  et 
{Hririlegio  nostro  et  imperii  aacri  nomine,  omnea  et  aingolaa  aentencias  molctaa  animad-  ts 
TWalonea  pablicacionea  confiacaoionoa  donacionea  conceaaionea  renoTacioneB  liberacionea 
abaolnciones  ezecocionea  preaentacionea  et  dispoaicionea  prelatorarom  eti  beneficiorom 
eccleaiasticoram,  oMigacionea  diaposiciones  infeodacionea  recepciones  qoietaoionea  liber- 
taciones^  reTocaciones  Tasallagiorum  illoatriam  inaignium  priDoipatuum  docatanm  comi- 
tataom  Ticecomitataom  vicariataam  gubemaciarom  et  alicwom  offioioram'  qaoramcomque,  s» 
aonollacionea  declaraciones  ac  eorandem  omniom  et  cajuslibet  eoram  de  noro  infeodaoioaeB 
concessionea  donacionea  renoTaciones  innoTacionea  conmiasiones  diapoaicionea  et  eseca- 
cionea,  et  omnia  alia  qaecuoque  per  eam  Tel  aliam  aea  alios  ab  eo  at  premittitar  depa- 
tandam  aeu'depataDdoa  &cta  geata  ordinata  diapoaita  execnta  Tel  eciam  ezeqnenda  in 
predictis  et  aliqoo  predictorum,  eciam  omnia  et  aingola  illa  et  illaa,  et  com  illia  qae  inti 
premiasia  et  oliqao  premiaaorum  neceaaaria  aen  oportona  fuerint  Tel  qoe  ad  predicta  Tel    ' 
predictorum  aliquod  poasent  aen  deberent  qaacanqae  de  caasa  quomodolibet  perttnere  com 
dependentiboa  annexis  emergentibaa  aeo  deacendentibua  ab  eiadem,  eciam  ai  taliaforent 
de  qoibas  eaaet  necesse  Tel  utile  in  preaentibos  mescionem  fieri  specialem,  de  qoa  speciali 
mencione  habenda  exnunc  prout  extnDC  in  aapra-  et  infraacriptia  et  in  claaaalia  generalibna  « 
decemimos  declaramos  et  volamua  contineri  inclnaam  ease  de  certa  noatra  aciencia  et 
Romane  regie  plenitadine  poteBtatia  ac  plenom  robur  et  firmitatem  babere  et  tenere,  ac 
Bi  actUB  ille  aea  para  illa  Tel  illad,  de  quiboa  atile  foiaset"'  sea  neceaae  mencionem  facere 
specialem,  eaaet  in  preaentibus  specialiter  etpresencialitersoriptumemanatamconoesanm 
dictum  declaratam  sea  indultum,  omni  prcffsas  ezcepcione  remota,  mandamua  et Tolamus  u 

•)0aM.M.    b)Adl(Blt>tti,  BdltttlMW».     o)8««.bU>.    J)  g  *a<  —t  tutn,  B  mar  hOtaau ;  »rtnifcitim*  JH 
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ab  omnibiu  et  Biagolis  inviolaLiliter  obBerrari,  non  obstantibiu  predictis  vel  aliqaibm 
prediotomm  aliqoiboB'  rescriptis  sive  privilegÜB  per  nos  ant  nostroe  in  imperio  predeces* 
BOrea  alicoi  vel  aliqnibos,  cnjosciiiiqae  preeminencie  status  grsdtu  Ben  condicionia  eziBtant, 
ecclesiaeticiB  Ben  Becnlaribiu,  eciam  quacaiiqae  aicat  premittitiir  prefiügeant  dignifat«, 
G  indnltiB  factiB  Beu  concessis,  eciam  ei  de  eis  vel  aliqno  eonun  in  preaentibas  fbret  necesBe 
mencionem  facere  specialem,  et  insnper  si  per  ioadvertenciam  oblivionem  importunas 
Bnpplic&nciam  precet  aut  alias  quovia  modo  scienter  vel  ignoranter  qaecanqne  privilegia 
reecripta  literas  mandata  donaciones  vel  concesBioses  alicui  pereone  quantamcnnque  magne, 
cnjoBcunqae  preminencie  vel  atatiu  foret,  eciam  si  regia  principia  eccieeiaatici  aea  aeculari« 

iD  dacis  comitia  vicecomitia  Ticarii  gnbematoriB  nobilia  baronis  sea  cujoaris  alterius  at  prs- 
fertar  jnefalgeat  dignitate,  in  diatraccionem  aen  prejndicium  sacri  Komani  imperii  noa 
aut  predecesBores  noatri  Romanonun  imperatores  ant  regea  abaqne  Tenerabilinm  et  iUna- 
triam  noBtroram  et  imperii  aacri  principom  electomm  conailio  volantate  acitn  et  ezpreaw 
consetun  bactenna  dedissemna  ant  concessiaaenma  aea  qaod  abeit  in  poaterom  daremu 

IS  Tel  concederemna  qaoria  ingenio  vel  colore  qaeaitia ;  bec  et  bas  oniversa  et  aingola  oni- 
Teraaa  et  eingnlaa,  ai  et  in  qaantam  preaenti  Ticariatni  Ben  contentis  in  eo  in  toto  vel  in 
parte  poesent  ant  valerent  aliqnaliter  obriare  aen  inTolucionem  errorem  Tel  impedimentoa 
aliquatenua  generare,  prefatna  aerenisaimos  princepe  dominna  Sigiamnndns  frateretTica- 
rioa  Qoater  caesandi  irritasdi  reTocacdi  et  annullandi  habere  debebit  debet  et  babet  plenam 

M  flxpresaam  liberam  aactoritatem  et  omnimodam  poteatatem,  qne  et  qnas  nos  ipsi  anime 
deliberato  de  certa  noatrs  aciencia  ez  regio  Romane  poteatatia  plenitodine  rirtate  preaea- 
eiom  reTocamoa  caaaamoa  invalidamna  irritamoa  necnon  reroeatas  caaaaa  invalidas  irritas 
pronancciamna  et  decemimns  ac  declaramns  nnllioB  debere  esse  aeu  poase  Bubsiatere  de 
oetero''  perpetno"  firmitatiB  Tigoris  efficacie  robcoTa  Tel  momenti,  et  nichilominua  non 

IS  obstantibaa  quibnacnnqne  legibus  conmuniboa  atatutis  Tel  eonsuetudiniboa  municipaliboa 
proTinciarum  regioniun  civitatum  aen'  qnommcanque  locomm  qne  in  contrariam  eaaent 
edita  emanata  &cts  ordinata  een  concessa  et  apecialiter  legibus  in&ascriptis  —  L.  nee 
dampnoaa,  L.  qaociea,  et  L.  reacripta,  C.  de  precibos  imperatori  offerendia*;  et  L.  pre- 
seripcione,  et  L.  omnea,  C.  si  contra  jus  Tel  utilitatem  pnblicam*;  et  L.  aacii,  et  L.  fi., 

90  C.  de  diTerais  reacriptis*;  et  Autben.^  ut  divine  juBsionea  babeant  sabBcripcionem  glorio- 
siaaimi  qneatoris',  et  at  null!  jadicum  liceat  habere  loci  conaerratorem '  —  com  omnibns 
similiboa  et  cum  omnibua  aliia  legibus  qae  in  contrarium  qaomodolibet  atarent  obatarent 
Tel  poBsent  obatare  et  geaeraliter  omnibua  et  singnlis  legibus  jariboa  obserranciia  consn»- 
tadinibus  et  atatutia  qne  obstarent  vel'  obatare  poaaoDt,  quibus,  in  quantum  predictis  rel 

SS  alicoi  predictomm  obstarent  et  derogarent,  in  hac  parte  dumtaxat  et  non  ultra  penitoa 
derogamna  et  eaae  Tolomoa  decemimus  pronuncciamus  et  declaramna  de  certa  noatra 
aciencia  Tirtnte  preaeacium  totaliter  derogatum ;  aapplentea  de  prefata  Romane  regie 
poteatatia  plenitndine  omnem  defectum ,  si  quia  ia  premiasia  aut  premisaorum  aliquo  dubia 
B«n  obacora  interpretacione  Terborom  aut  sentenciarum  aen  alicujos  aolempnitatis  obmisse 

MAQt  aliaa  compertoa  fnerit  quoqaomodo;  mandantes  nichilominua  unirersia  et  aingnlis 
regibna  principibus  ecdesiasticis  et  aeculariboa  archiepiacopia  epiacopis  abbatibus  prelatia 
dactbua  marcbionibos  comitibus  Ticecomitibua  potestatibue  gubernatoribas  baronibus  no- 


<  1.  a  und  1  )tnd  7  C.  de  prtt.  (mper.  offtr.  (/,  X$).  i  Cod.  dt  dixerti*  rucriplU  1,  M). 

>  1 1  und  eC.rt  eontrajui  u,  n).  '  Nov.  lu  Uuihtni.  tri  nuüi  Judieum  Hctal  h^trt  Jod 

'  J.  e  und  1  C.dt  divwtU  rmeriptu  {t,  $s).  $entUortm,  CotL  IX  tit.  i). 

*  Mm>.  im  eap.  t  (AilAciU.  wl  dMntM/uMfmM«  od  L. 
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tue  bilibns  vasAllia  fcodotuÜB  Bobditis  terri^enis  incoUs  babitatoribos  caatelUnis  castodibtu 
Ktni»  officii^jijQg  nniTersitatibiu  cocmunitatibiu  cmtatam  caatroram  opidoram  TtUamm  distric- 
taam  et  territoriorum'  nutioia  et  plebeyis  nobis  et  sacro  Romano  imperio  qaomodoUbet 
subjectis  et  Bubiciendis  et  omniboB  in  et  per  totam  socrom  Bomanom  imperiam  exiaten- 
tibna'*  abilibet  constitatis  presentibtu  et  fntnm  firmiter  et  districte,  qaateniu  prefatom  s 
dominom  Sigismandiun  tJngarie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem  illdatrem  fratrem  nostram 
oariBsimniii  nostram  et  imperii  sacri  vicariam  benigne  recipiant  absqne  difficultate  aliqna, 
ac  aibi  et  boü  officialibos  ambaxiatoribas  sonccüs  et  literia  ac  Uli  »ea  ÜUs,  cni  Tel  quiboB 
hoc  in  toto  Tel  in  parte  daxerit  conmittendnm ,  obediact  pareant  et  Intendant,  et  nichilo- 
minos  ad  reqniBicionem  Boam  et  officiatomm  snonun  et  cainBlibef  eonun  in  partibiusibi  «> 
oonmissis,  qae  imperio  subannt  Tel  in  fiitarum  aabeaae  potemnt,  ad  predicta  et  qoodlibet 
jn^dictonim  peraonaliter  et  com  eonun  potencia  intersint  preatentqae  gentes  equestres  et 
pedestres  amesia'  passoB^  victnalia  et  alia  necessaria  et  oportona  quocies  per  enm  Tel 
ejoM  nuncciom  sen  nunccios  fuerint  requisiti,  sub  pena  indiguacioniB  nostre  gravissinie 
eri<"  et  persone  ac  con£scaclonis  bonoram  vel  alterios  pene  que  per  dictum  Bereniasimiun  is 
principem  dominora  Sigismnndam  cariflairnnm  &atrem  et  Ticarium  nostrnm  sen  alios  de- 
pntatoB  eea  depntaudo«  ab  eo  faerit  ordinata.  qua»  penas ,  si  eecos  attemptare  Tel  in  aliqno ' 
contra  facere  negligentor  seu  contomaciter  veK  Tcnire  presompserint,  Tolomns  incnniase 
et  incturere  ipao  facto,  quam  penam  camere  seu  erario  nostro,  Ben  pront  dictuB  canasimoB 
frater  et  Ticarios  noBter  aeu  deputandua  ab  eo  de  eadem  dozerit  ordinandtuo,  decemimua  » 
applicari  et  per  eandem  fi-atrem  et  Ticarinm  nostram  Tel  deputandos  ab  eo  exigi  recipi  et 
leTari.  naili  ergo  oninino  hominom  liceat  banc  noatre  conatitucionis  aanccionia''  ordi- 
aacionis  creacionia  et  firmacionie  paginam  infringere  Tel  ei  qnoTis  aoen  temerario  contraire. 
■i  qois  antem  contrariam  attemptare  presumpserit,  penaa  proscriptas  et  penant  mille  mar- 
carom  auri  pari,  qaanim  medietatem  camere  noatre  erario  sen  fiaco,  reaidaam  Tero  pre-  <$ 
dicti  fratria'  et^  vicarii  nostri  oaibiia  applicari  volarnua,  ae  noTcrit  tocies,  qaociea  contra 
fecerit,  irremiaibiliter '  incorsorum.  preeencium  anb  regle  nostre  majestatis  aigillo 
testimonio  literarom,  datam  Präge  anno  domini  milleaimo  trecentesimo  nonageaimo  Bexto 
i9M  die  decima  nona  menaia  marcii  regnorom  noatromm  anno  Boemie  triceaimo  tercio  Boma- 
*"  "  nonun  Tero  Ticesimo.  w 

Ad  mandatom  domini  regis 
[in  w«o]  R.  Bartholomens  de  Nova  ciTitate.  Johannea  Branonia  ™  *  caacellariti«. 


rritoiioroin.  b)  S  uIMn  mit  U^rrtMA,  8  «xlMeatflnu.  e)  S  eoIniUbM ,  B  mlllbal. 
e)  B  Mrli,  aOdttruft  iai  gtmtb^.  t]  wdl  KMm  nUnnMA  imB,itr  olw  (ta  n/aOtfr 
■  nJUW.     g)>m.8.     h)  BAtelmit  it.  aneÜoBSt,  iat  BrieUig  hat,    1)  S  fistrt,  $  (n- » 


■  Anutiim,  hamoU,  amuUitrth  Dueang*.  klttdn  hattt,  *.  Palad^  B6lim.  CmcA.  b,  a,  at;  dam  vf  1. 

*  Vibtr  HanioSohHBnmofi,  dariUdKantltrwuttU,      übtriAn  PtlxilWtnMßli,  le.  tM.iM.  aae  ¥niPalßÄt 
MoeUem  er  Ui  doMn  itu  Amt  eintt  üntvkämmtrer*  bt-      Formelb.  t  nr.  M. 
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248.  Oref  Johann  von  Na$tau  DomhBrr  zu  Mainz  verbindet  »ich  mit  den  3  Rwprechten'  von 
der  Pfalx,  iTUiheaonä/re  mit  dem  Venprechen  ihnen  zu  helfen  zu  edlen  Ehren  und  ' 
Würden  nach  welchen  ne  ateUen  ißoUen.  1396  Okt.  23  Oppenheim. 

ÄtH  Gvdmta  Cod.  i^L  »,  eia-eiT  nr.  tat  ex  »utogr.,  mit  Aialtutungen  die  durch  Punttt  und  Striche 
B  aitgtdaätl  tiTui/  uo  diu»  ZtiAttt  nur  Binzdn«  Warf«  oder  Hedmtartm  enetzen  xu  lollm 

tdubit»,  Ut  vtrPHiOumgnotlu  trgäiut  iDOrdtn ;  vo  m  «wAt  («tn  mag,  vitUeiM  s<mxe  Sätxt  odm- 
Jrtiktl,  »«rdol  (Ua  SIrieli*  btfb^udtttti  tmeh  unvolUt&ndif  gigtbtHt  Wortt  rtnd  erg&Hjt  viordvt; 
aU»  Sry&namgui  fo  Ktinivt,  doA  u.  ebtfath  durch  und.  Dit  Äbiätii  bei  Gudmve,  abgaiehen  von 
dtm  lelitMi,  tiad  tüdt  bMthaät»,  tit  Wi»  die  von  vni  weagelaueiu  Veberuhrifl  rühren  van 


Ich  grave  Johan  von  NaBsaawe  grare  AdoUs  von  Naesanwe  seligen  boh  damherre 
BQ  Mentze  bekennen  und  don  knnt  offenbar  mit  diesem  briefe  allen  den  die  in  ammer 
ansehen  lesen  oder  horent  lesen  :  das  ich  von  mime  friem  eigen  willen  und  mit  wol 
Torbedacbtem  mute  und  rate  miner  mage  und  frnnde  mich  zu  den  durchluchtigen  hoch- 

u  gebomen  fönten  und  heren  hem  Knprecht  dem  eitern  pfalzgraven  bi  Rine  des  heiligen 
Itomitchen  rieht  obersten  drachsesse  und  herzog  in  Beyern  and  herm  Ruprecht  dem 
jungen  sime  sone  und  herm  Ruprecht  dem  jungesten  desselben  heren  Ruprechts  des 
jungen  son  pfalzgraven  bi  Rine  und  herzogen  in  Beyern  minen  lieben  gnedigen  herren 
und  allen  Iren  erben,  alle  isit  als  lange  ich  geleben,  verbunden  han  und  verbinde  mit  craA 

»  dieses  briefs,  in  aller  maese  als  hernach  geschrieben  stet,  nmb  sanderlich  gnade  liebe 
und  frnntschaft  die  mir  derselbe  min  gnediger  here  herzog  Ruprecht  der  elter  alle  zit 
gnedeclich  und  getruwelicb  bewiaet  bat  und  er  und  die  obgenante  sine  sone  mine  liebe 
gaedigen  herren  mir  in  zukünftigen  ziten  wol  bewisen  und  erzeugen  mögen.  [1]  zum 
ersten  sal  ich  Johan  obgenaot  mit  allem  dem  daz  ich  itzunt  vermag  oder  hernach  ver- 

ts  mögen  werden,  ez  sin  bistum  oder  ander  herschaflie  und  wirdekeit  geistlich  oder  wernt- 
tich  Blossen  landen  und  luten  da  mir  unser  herr  gott  za  gehilfet,  wieder  die  obgenanten 
mine  g;aedigen  boren  die  herzogen  alle  dri  und  ir  erben  und  herschaft  samentlich  und 
sanderlich  nummer  getun  noch  schaffen  getan  werden  noch  sin;  und  aal  daz  alle  zit  mit 
alten  minen  amptluten  bestellen  daz  sie  daz  also  halten  und  daz  iz  gehalten  werde,  und 

30  sal  ich  auch  nommer  mit  obgenanten  heren  den  herzogen  und  iren  erben  za  kri^e  od«r 
zu  fientschaft  kommen  in  dheine  wise  an  alle  geverde.  and  sal  dieselben  mtn«  gned^ea 
herren  die  herzogen  alle  dri  ond  ir  erben  und  die  iren,  alle  zit  als  lange  ich  geleben,  mit 
rechten  guten  ganzen  truwen  meinen  haben  und  handeln  ane  geverde,  [2]  auch  sal  ich 
grave  Johan  von  Kassauwe  den  o&^enonten  heren  den  herzogen  allen  drin  und  ir  iglichem 

sfi  KU  idlen  eren  ond  wirdekeiden  darnach  sie  stellen  wallen ,  wie  die  gesin  mögen  geistlich 
oder  wemttich,  mit  aller  miner  macht  und  mit  allen  minen  magen  and  Arnnden  die  ich 
darzu  erbitten  und  gehaben  mag  in  guten  tnaeen  bigestendig  behulfen  und  beraten  sin 
und  daran  auch  verliben  festeclich  und  crefteclich ,  als  dicke  den  obgenanten  herren  den 
herzogen  und  iren  erben  des  not  geschit,  ane^eiMrde,  esweredann  daz  dieselbe  o&oenonton 

40  herren  die  herzöge,  daz  got  verbiete,  nach  solichen  wirdekeiten  wieder  got  und  wiedw 
recht  stellen  walten,  oder  daz  ich  daz  von  eren  und  von  rechts  wegen  nit  getan  kund« 
oder  BOlte.  [3]  auch  sal  ich  grave  Johan  von  Nataauice  keinerlei  sacfae  geistlich  oder 
wemtlich  für  mich  nemen  oder  der  gebrachen ,  darumb  ich  der  obgenanten  etucke  puncto 
und  artikel  einz  oder  me  nit  halten  and  fnllenfureu  sulte,  sander  ich  sal  die  alle  zit  in 

4t        '  B^pretht  il,  Rupreehtni,   Buprtda  Pipan,   Vater       'eMdämhe.  der  hmtit.  Beioegung l.tstvoniUMerzat» 
Sohn  und  EnteivjLBifterRupreehlitBnt.*  und  Folgtil-       vfrd  im  näehtUn  Bande  der  RTA.vortonmtn. 
Cokn  Stammtafeln,  nr.  so.  —  Da*  Regtet  bei  BBfla-  C«- 
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tm  guten  truwen  feste  und  stete  dim  and  halten.  —  *[4]  und  haa  auch  daz  alles  den  o&^enanten 
***' "  drm  herzogen  htm  Ruprecht  dem  eitern  und  herm  Ruprecht  dem  jungen  gime  »one  und  herm 
Ri^preckt  demjungeaten  detaelben  heren  Rupreehtt  de«  jungen  aon^,  unänUme  gnädigen  heren 
herzog  Knprecbt  dem  eitern  selbe  in  sine  hant,  globet,  und  reden  und  globen  daz  alles 
mit  craft  dieses  briefee.  und  han  daz  auch  allez  lipplich  of  dem  heiligen  gotes-ewangelinni  6 
*  geswom  genzlich  and  getmwelich  feste  und  stete,  alle  zit  als  lange  ich  geleben,  za  dun 
und  zu  halten  und  in  keine  wise  zu  nberfiuen  ane  geverde,  und  hau  dez  allez  zu  warem 
Urkunde  und  gezugntate  min  eigen  ingesiegel  an  diesen  brief  gehangen,  ich  han  auch  zu 
merer  Sicherheit  aller  vorgeschrieben  stacko  flisseclicb  gebeten  die  edeln  Philipps  graren 
zu  !Nasaauwe  und  zu  Sarbrucke  minen  lieben  vettern  und  Friderich  graven  zu  Yeldentze  m 
minen  lieben  swager,  daz  sie  auch  für  mich  gelobt  und  gesprochen  hant,  daz  ich  alle  vor- 
getchrxben  ttucke  puncte  und  artickel  genzlich  und  getruv>elich  feste  und  stete  halten  eal 
and  wil  ane  geverde.  —  und  wir  Philipps  grave  zu  ISaaimuce  and  wir  Friderich  grave  m 
Yelden^  bekennen,  daz  wir  den  obgenanten  unaem  gnedigen  herren  den  drin  herzogen, 
and  wuerm  gnedigen  heren  herzog  Raprecht  dem  eitern  selbs  in  sine  band,  globet  han  is 
for  untern  lieben  vettern  graven  Joban  von  Naesaawe,  daz  er  alle  vorgetchrUten  alucke 
puncte  und  artickel  genzlich  und  getruwelich  fest  und  stete  dun  halten  und  nit  uher&ren 
sal  in  aller  masse  als  vor  geschriben  stet,  and  han  beide  za  merer  Sicherheit  und  fetter 
ttetekeit  unser  eigen  ingesiegele  auch  an  diesen  brief  gehangen,  der  geben  ist  zu  Oppen- 
ins  heim  of  den  dinstag  vor  der  heiligen  zwolfboten  sante  Symonis  und  Jude  tag  nach  Crieti  » 
*'*''      gebarte  druzehenh ändert  und  in  dem  sehsse-und-nanzigistem  jare. 

Diese  nachgeschrieben  sint  genwortig  gewest  bi  alten  diesen  obgeschri&en  dedinges 
and  becedungen,  and  hant  daz  allez  also  gesehen  und  gebort,  mit  namea  die  ersamen  wisen 
meister  Mathens  von  Crackauw  der  heiligen  schrifle,  und  meister  NiclauQ  Burgman  von 
B&nt  Gewere  des  geistlichen  rechten  lerere,  her  Hanß  von  Hirtzhom  bofemeister,  her» 
Tham  Enebil  der  alte,  her  Johan  von  Brabach,  her  Radolff  von  Zeysekem,  her  Tbam 
Enebil  der  jange  scbulteiQ  za  Oppeaheim,  her  Herman  von  Oeispesheim,  and  her  Johan 
Böse  von  Waldecke  rittere,  Hamman  von  Sickingen  vitzdam  zur  Nawenstat^  Wilhelm 
Ton  Waldecke  burggrave  zu  Stalberg  über  Bacherach,  und  Hennel  Wisskre^  von  Lin- 
denfeltz  edelknechte,  und  Mathis  von  Sobernheim  oberster  schriber  unsers  obgenanten  >» 
gnedigen  herren  herzog  Ruprecht  des  eitern. 


b)  I.  Weniel'a  BeabsicfaÜguDg  einei  Reichstag«  sa  Hfirnbarg  auf  1S97  April  28; 

jfft    249.  £•  Wenzel  an  FranJ^urt  Fridherg  und  die  andern  Wdieraxdtchen  Städte,  ben^  ook 
**■■ »  Reichstag  auf  29  Apr.  1397  nach  Nürnberg.     1397  FAr.  15  iVaj. 

A  aui  Frantf.  St.  A.  Imperatorea  i,  m  or.  ekart.  U.  pal.  t.  lig.iit  MTW  fdvr.  II 

BcoU.iUd.'VlabU»ff»litAlfol.»-4'nr.ilcop.  cosw. 

Ktfitt  bei  Janum  Frankf.  Rtieli«torre*p.  i,  iSnr.iMaut  FroMkf.  St.  Ä. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  knnig  za  allen  ezeiten  merer  de«  reichs 

and  kunig  zu  Beheim  embieten  den  burgermeistern  retea  und  bürgern  gemeinlichen  der 

stete  Frankenfnrt  af  dem  Heyne  Fridberg  und  der  andern  in  der  Wedreb  gelegen  unsen  m 

Üben  getrewen  unser  gnade  und  alles  gut.  liben  getrewen.     wann  wir  alle  unsere  sachen 

fggj    also  bestalt  haben  das  wir  meinen  an  lengem  vorczag  und  ufschube  geaczlichen  und  on- 

AfT.tt  verczogenlichen  af  die  nehsten  oetern  zu  Moremberg  ca  sein  unser  und  des  heiligen 


ri  «lUtMW  nrfdk  imirtaa  <«  JUniB'i.     b)  »<i  SadMiu .- [dacllni  pnAtb). 
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reiohs  aaclien  zu  handeln  und  zu  beatellen  als  des  notdarftigsein  virdet,  doron  so  begem    '"^ 
wir  an  euch  mit  gaaczetn  ernste  und  fleisae,  das  ir  ewer  frnnde  mit  voller  macht  ewer 
aller  af  den  nehsten  suntag  dornach  als  man  singet  quasimodogeniti  doselbisthin  gen    "^^ 
Nnremberg  zu  ans  scbiken  und  senden  wollet,  doran  erczeigt  ir  nns  sunderliche  beheg- 
fi  liebkeit,  wann  wir  alle  des  heiligen  reiche  eachen  und  gebrechen  noch  irem*  und  anderer 
onaerr  forsten  des  reiche  rate  bandeln  and  Tolfnren  wollen,    geben  zu  Präge  des  doners- 
tagea  noch  eand  Valentini  tage  nnserr  reiche  des  Beheimschen  in  dem  34  und  des    tin 
Römischen  in  dem  21  jaren.  '*'* " 

Ad  mandatnm  domini  regis 
»  Franciscus  canonicus  Pragensis, 

250.  Nürnberg  an  Fi-anl^urt :  su  ektn  avf  29  Apr.  nach  N&^Tiberg  hantfenen  BeicJutag  tivd    "** 
hi»  jetzt  v>eder  Einig  noch  Städts  erschienen.  1397  April  30  Nürnberg, 

A  au*  Franif.  St.  A.  Imperatores  t,  iM*  or.  mi.  M.  elotwa  c  «4.  <n  varto  ttnpr.,  gUhz.  tanilMm%ar- 
Jlwnf  iMntn  i«U«n  B«gltlrala. 
1*  B  eoU.  ib.  Wabltagaaeta  1,  «•  nr.  ta  cop.  Chart,  coam. 

Gidmeb  M  Janum  Frankf,  Retdutorrup.  l,  4t  nr.  in  am  Franif.  St.  A. 

Unser  willig  freuntlich  dienst  sein  ewrer  ersamkeit  allezeit  voran  bereit,  ersamen 
weisen  and  besunder  lieben  freunde,  als  ir  uns  veracbriben  habt,  daz  euch  unser  herre 
der  kflnig  verechriben  hab  her  zu  ans  gen  ITAremberg  ze  kumen  auf  den  nehsten  santag    '"^ 

K  der  vergangen  ist,  und  daz  wir  euch  lazzen  wißen  ob  anser  herre  der  kfinig  hie  seyoder 
ob  yemandes^  von  den  steten  hie  eej :  daz  haben  wir  wol  vemomen,  und  lassen  ewr  er- 
berkeit  wißen  daz  unser  herre  der  kflnig  noch  yemandes  von  den  steten  noch  niht  bey 
uns  sein,  so  hat  man  auch  unserm  herren  dem  kflnig  noch  jemanden  anders  kein  herberge 
noch  niht  be;f  uns  verfangen,  man  bat  ans  aber  wol  verschriben  and  empoten  von  Beheim, 

M  daz  sich  nnSer  herre  der  kunig  darczu  schick  nnd  bereit  daz  er  ye  herawzwdile.  aber  ab 
das  gesohiht  und  wenn  ez  geschehe ,  dez  kflnnen  wir  euch  niht  eygenlichen  versohreben. 
and  wo  wir  ewrer  weisheit  gedienen  mühten,  dez  wem  wir  willig  nnd  tetten  daz  allezeit    tm 
gem.      datum  feria  secnnda  ante  Walpurgis  anno  etc.  97.  j^-m 

[m  ver»o\  Den  ersamen  und  weisen  hur- 

M  germeistem  and  rate  der  stat  zu  Franckfflrtt  Von  dem  rate  zu  Nflremberg. 

1  besonder  lieben  goten  freunden. 


B.  KarfirsUiekes  ABssekniben  des  PHnten-  nä  Stüdle-Tigs  nach  Frukfirt  iif  4397 Mai  13. 

251.  KatWn  Kurtrier  Kurpfalz  an  Stadt  Köln,  laden  ein  zum   Tag  auf  13  Mai  nach 
fV-anJ^urt.  1397  Febr.  17  Boppard.  ' 

W  Aaut  Kein.  St.  A.  Üb.  cop.  um.  ISST.  ISSB  foL  it»  cop.  dwrU  txan.  itM  der  Vatndtrift  Det  U  doi 

brief ,  dSD  die  kurfUrtten  der  «tat  loste  gasant  haint  van  dam  dage  la  FraDkenTort  anno  IT. 

Friderich  zo  Coelne  Werner  zo  Triere  erzebuscAofe  und  Roprecht  der  elter  phalcz- 
grave  etc.  kurfursten. 

Liebe  getruwen  und  gude'vronde.    umb  grose  noitund  sachen  der  heiiger  kirchen 
w  des  kriatenglauben'  des  heiigen  Roemschen  reichs  und  der  gemeinen  kristenheide  han 

«)itirBiii;  Sunpr.  «lek  Iram,  dam  nm  ;(<A(.  Bmid  mit  rnidrtr  7%i(<  luTTifUrUn  mm  odtt  vntf«- ■oIW'fA 
bna ,  wal  tm  aiHK  van  »wnta  {anm,  rnia)  widniaU  aAu  •taätiteht]MtiiAl.    ViAjtnaai  miU  UittritrM 

und  Sthwtif,  B  mit  BOaitif:  itn»  <■  nliAilm  FaOi.    e)  A  klntNVlubeB. 
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rwT  irir  dri  omb  des  beaten  wille  gesclireben  und  gebedea  ansora  gnedigen  bereu  den 
RoemacheD  koniag ,  daz  er  wille  comen  gen  Fnwckenford  of  den  MeOn  uf  den  dritten 
sontag  na  dem  beiligen  oistertage  niestkomende,  daz  ist  af  den  sontag  aa  man  singt 

JM»  in  der  bilger  kirchen  jubilate,  und  ob  er  docb  niet  enqneme,  des  wir  niet  enboffen,  so 
willen  wir  dri  doch  ob  got  wille  nf  de  zit  daeelbea  zo  Franckenford  sin.  und  ban  daizo  b 
gescbreben  dem  coninge  van  TJngeren  as  eime  marchgraven  zo  Brandenbarg  und  dem 
berzougeu  van  Sassen  unsern  mitkarforsten  and  andern  farsten  geisÜicb  ind  werent- 
licb  graven  berren  nnd  steden  van  Duytscben  landen,  daz  sie  oncb  darselbest  comen 
und  daz  die  stede  Ire  erbere  boitschafte  bi  uns  dar  senden,  heromb,  wan  wir  wol  wissen 
daz  Qcb  andergang  des  cristenglaaben  und  dez "  reichs  leit  ind  betroebnisse  were ,  m 
bidden  wir  neb  mit  ganzem  fleiße  ind  ernste ,  daz  ir  nwerer  eirber**  frande  of  den  var* 
genanten  dach  geen  Franckenford  wallet  scbicken,  de  groisse  noit  and  sacben  keifen 
zo  bestellen,  und  dsrza  zo  raiden  daz  den  in  ziden  wederstanden  werde,  und  wa  des  nit 
engescbicht,  so  ist  sich  wail  and  genzlicb  zo  Tersien,  daz  dem  reiche  ans  ind  neb  selber 
and  andern  and  der  gemeinen  kristenbeid  sulcb  abel  ind  anrät  afferstain  werde,  den  u 
j^j   bemamails  nit  si  wederstand  zo  doin.  awere  entwert'  bemp  schribet  ans  widder  bi  deeem 
n»r.  17  boden.      datam  Bopardie  die  17  meneis  februarii  anno  domini  etc.  97. 


C.  Fnnkffnrtisches  Geleilc  in  lein  Tag  liselbst. 

tiWTI   252.  &irköln  Eurtrier  Kurpfalz  an  Frarü^vH,  beglaubigen  Bitter  TTiam  Kn^el  eur  Ünter- 
'•*'■  "       handlwig  wegen  dea  von  der  Stadt  zu  gewäJa-enden  Geleites.  [1397]  Febr.  18  Boppard.      m 

Äu*  Franif.  St.  Ä.  Imparatoreg  i,  »e  or.  eh.  HL  d.  e.  t  $ig.  in  vtrto  fn^r.,  ghiAx.  KanzttAttiurhait 

innen  unl«n  He^irola. 
eoU.  ift.  'WahllagSMta  t,  fttr.i  top.  th.  eooro. 
Gidruckt  Lertntr  Frantif.  Chron.  i,  UT  und  /anM«n  Fnmkf.  RtiAtiorretp.  i,  aa  nr.  tot. 

Fridericns  Coloniensis  Wernberus  TroTerensis  arcbiepiscopi  ac  Sapärtas  senior  ts 
comes  Palatinos  Reni  etc.  sacri  imperii  principes  electores. 

Lieben  frände.  wan  wir  mitsampt  andere  unsere  berren  und  mitkflrfArsten 
fttrsten  ben-en  geistlichen  und  werentlichen  und  steden  zA  dem  beiligen  rijcbegeboericb 
omb  treffliebe  aache  und  noitdorfFt  die  heilige  kirche  daz  hejiige  Roemsche  rijche  und 
die  cristenbeidgrosselicb  antreffende  bij  üch  zft  Franckenford  werden  zAsamenkomen  uff  s« 
X  la  den  dritten  sondag  nach  dem  heiligen  oeaterdage  als  man  singet  in  der  heiligen  kirchen 
jubilate,  so  sendet)  wir  zfi  Ach  den  strengen  ritter  Dam  Knebel  unsern  lieben  getrAwen 
and  frflnd  von  uns  nnderwijst  mit  flcb  amb  eyn  geleyde  zö  reden,  des  wflllet  yme genta* 
liehe  gleftben  waz  er  fich  zft  dieser  zijt  von  unsern  wegen  in  den  vfirgenanten  satten 
würdet  vArlegen,  und  aöcb  also  darzd  doet  als  wir  Ach  sAnderlich  des  getrflwen.  datiun  w 
Fur.  19  Bopardie  die  18  mensis  februarii'. 

[in  verso]  Den  erberen  wisen  laden  bArgermeisteren  rade 
and  bärgeren  der  stede  zft  Franckeford  nnsern  lieben  frAnden. 


I/WT) 


'  nr.  tee.  dm  FrankfUrltr  WoMagiaela  vor  untr»  «r.  ati.  «o 

'  Dai  JaJtr  trgUtt  *i'A  au*  dtr  Stellung  de*  Slücki  in 
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253.  Die  Stadt  FranJ^wi,  macht  hekaimt ,  daß  »ie  aUen  Reicktständen  zum  Franl^urter    mi 
Tag  vom  13  Mai  Geleite  gegeben  hat.  1897  Febr.  24  FraakfuH.  """^  '**'■  ^ 

A  au*  Frai^f.  St.  A.  Wabltagsncts  i,r*w.t  top.  dt.  eoaev. 

B  eoll  ib.  Varia  1S18-110S  fol  afi  itr.  K»  eop.  eh.  eoan. 

i  GtdrvM  Januea  FrviüifurU  Reiduliorretp.  t,  40  nr.  tx  out  Fnmkf.  St,  A. 

Wir  der  schültheiO  die  burgermelBtere  scheffea  und  rat  zft  FranckinfArd*  tftn  kunt 
allen  luden'':  wanne  die  erwirdigen  dArchlftclitigeBte  und  bochgebom  herren  unsere 
gnedige  herren  die  ktu-fursten  mit  andern  unsern  gnedigen  herren  fursten  herren  geist- 
lichen and  wemtlichen  graven  frihen  und  steden  zA  dem  heiigen  riche  gehoricb  zOsa- 

10  men  werdent  kommen  in  des  heiigen  riche  stad  bi  uns  zA  Franckinfurd  umb  der  heiigen 
kirclien  und  des  heiigen  richs  treflfliche  sache  and  notdorft  uf  den  dritten  sftntag  nach 
dem  beigen*'  oistirdage  als  mann  siugit  in  der  heiigen  kircbenjubilate,  so  bekennen  wir  y^  ,^ 
orkAnde  dissis  briefes,  daz  wir  den  vorgenanten  unaern  gnedigen  herren  den  kOrf&rsten 
andern  l^ksten  herren  graven  frihen  and  steden,  die  in  des  heiigen  richs  stad  bi  uns 

u  zA  Franckinfnrd  zA  dem  tage  kernen  werden,  sementliche  and  beeundern,  und  allen  den, 
die  sie  mit  in,  auch  sementliche  odir  besundem,  brengen  werden,  geistlichen  und  wemt- 
lichen, zA  lande  odir  zA  waseir gegeben  hau*'  und  geben  mit  dissem  briefe  ein  gAt  eichir 
etrag  geleide  vor  allirmenlich ,  in  die  vorgenant  stad  zft  kommen,  da  zA  sine  als"  lange 
sie  von  diiuer  vörgeschriben  sache  zA  sprechen  und  zfl  raden  band,  and  widir  von  dannen 

MzA  riden  odircA  faren,  ane  allerlei  argeliste  und  geverde.  auch  flehen  und  biden  wir  die 
obgenanten  unsere  lieben  gnedigen  herren,  obe  imands  were  in  des  heiigen  richs  achte 
odir  virwisit  odir  virlantfndt  in  den'  lantfridden,  odir  obe  imands  amb  mort  odir  dot- 
slege  zA  FranckinfArd*  virzalt  odir  virwisit  were,  %az  uns  dann  die  obgenanten  unsere 
lieben  gnedigen  herren  darinne  gnedeclich  virsorgen  wallen ,  Af  daz  wir  an  eide  odir  an 

u  eren  nit  geleczt  werden,  und  geben  in^  doch  daz  geleide  als  vor  geschriben  stet.  und 
han  des  zA  orkunde  und  bekentnisse  der  vorgenanten  atede  Franckinfurd  ingesigel  an 
diesen  brief  tun  drAcken.      datam  anno  domini  1397  ipso  die  Hathie  apostoli,  pur. « 


254.  KurkSln  Kurlrier  Kv/rpfaXz  machen  bekannt,  daß  sie,  nachdem  Frankfurt  ihnen  cum    ost 
dortigen  Tag  vom  13  Mai  Geleite  gegeben  hat,  toährend  der  Zeit  ihret  Aufenthaltea  "*'■  *^ 
H  daaeJhet  die  Stadt  bei  Unterdrückung  von  Huhestorut^en  vnterstüteen  woüen,  1397 

Febr.  27  [Boppard]. 

A  aitt  Frankf.  St.  A.  Imperatores  i,  »7  or.  eh.  Ut.  fot.  c.  a  *ig,  intiu  lubOu  ttapr.,  glehx.  Kamiiibe- 

merhtttg  fnn«n  unten  ^tglttrata. 
B  eolL  ib.  Wahltagwcta  i,  i*  w.  a  eop.  eh.  eoan. 
U  Rtgtit  bei  Ja>u4m  Frankf.  RMutorrttp.t,  40  nr.  Joe. 

Wir  von  gote  gnaden  Friderich  zA  Colne,  Wemher  zA  Trier  der  heiJgen  kirchen 

ertzbiascbofe,  and  Baprecht  der  elter  phaltzgrave  bij  Bin  und  hertzoge  in  Beyern,  des 

heiligen  Boemecben  riches  kArförsten ,  dAn  kAnt :      also  als  die  wisen  Inte  echoltheiQ 

bArgermeistere  echeffen  und  rait  der  stat  zA  Franckford  uns  ein  strak  geleidte  geben 

«a  bant  zA  and  nff  den  tag  gen  Frankford  za  kommen  der  da  sin  sal  des  dritten  sontages  u^  tu 

fJABmimulmt.    a)  ^  ■!■  ■ 

■  Vgl  Orth  RddMTutiien  le  und  Anmtrhatgtn  übtr  lUt  Raformotio»  der  St.  Franekfurt ».  Fort*.  Wf. 
DaatiBh*  Balshitati-Aktga  II.  &S 
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tm  nach  dem  heiligen  ostertage  als  man  sinj^t  jubilate,  bij  ein'  zA  Frankford  alsdanntza 
sin  and  von  dannon  za  faren,  in  all  der  maiß  als  ir  geleitsbrieff  uns  davon  gegeben 
innheltet,  so  bekennen  wir  orkAnd  die  briefes:  wer'ez  sache  daz  in  der  vorgenanten  stat 
zu  Frankford,  bynnen  der  zijt  als  wir  da  ain,  eynch  misshet  oder  offlaAff  erstAnde'  and 
sich  erhfibe,  von  wem  daz  were,  daz  got  verbiede,  daz  wir'  mit  den  tmsem  dem  rad  und  * 
bllrgem  za  Frankford  bijbeateQtHch  sollen  helffen*'  weren  und  njderlegen  als  ferr  wir 
mögen  ane  argelist  and  geverde.  geben  ander  ansern  ingesigel  heran  gedrAcket  nach 
j^j  Crists  gebarte  dratzehenhündert  sybenandnantzig  jare  off  den  dinstag  nach  sant  Mathijs 
'»'■  "  dag  des  heiligen  aposteln*. 


l'"^}   255.  Kvaltßln  Kwtrier  Kurpfalz  an  Frankfurt,  rafften  der  Stadt  von  den  andern  BeicAa-m 
'''  ständen  daiseUte  Versprechen  zu  fordern  welches  sie  aelbit  in  nr.  254  gegeben  habm. 

[1397\  Apr.  30  Boppard. 

Alt  Frankf.  St.  i.  ImperUoras/,  ST'or.  A.  HLelauia  e.ttig.intitr*oimpr,,  mägldAftUigtr  Kmju- 

itlbtmtrhtng  inttat  tmlm  B^iMrolo. 
coD.  a.  WahlUgsacU  t,  >•  nr.  4  eop.  thart.  eoate.  IK 

A^eir  btl  Jantim  Frankf.  Btidukorrmp.  t,  41  nr.  iie  Am  Frankf.  St.  A. 

Friederich  zA  Colne,  Wemher  zA  Triere  ertzbiaschove,  and  RApr^cht  der  elter 
pfaltzgrave  bij  Rijne  and  hertzog  in  Beyeren. 

BArgermeistere  raid  und  bflrgere  zA  f^anckeford.  lieben  frAnde.        als  wir  leste 
unser  erber  boetechaffi  zA  ach  gescfcicket  haben,  umb  uns  andern  fArsten  herren  and  m 
steden,  die  wir  bij  ans  geen  Franckeford  gebeden  han  zA  komen  uff  den  sondag  drij 
[iwT]  Wochen  na  oesteren,  gcleyde  zA  geben,  and  ir  ans  daz  geleyde  gegeben  hait,  dAnoket 
'''^"  uns  gut  und  raden  in  dem  besten,  daz  ir  von  den  försten  herren  and  steden,  die  dar 
komen  werdent,  rede  und  epracbe  nemet,  ob  eynche  uffleAffe  oder  zweyonge  sich  erhaben 
in  der  zijt  als  wir  alle  bij  ach  eyn  werden,  daz  sie  dan  bij  uns  and  uch  verüben  und  bij-  *> 
ateea  euliche  ufflefiffe  und  zweyonge  nyderzAlegen  and  zA  saeßen,  wan  wir  in  den  Sachen 
bij  uch  verliben  wollen,  als  wir  uch  daz  vAr  han  geschrieben,     datum  Bopardie  crostino 
Afr.K  quaeimodogeniti'. 

[in  verao]  Den  erberen  wisen  luden  bArgermeisteren  rade 
and  bArgem  der  stede  zA  Franckeford  ansern  lieben  frAnden.  » 

m)  AB  I  iagt*^  J«  In  il*r  gUieUauttmitK  nr.  WS  kuddI  <■  Imptratoret  att  {■  WaUtof  huCo.  b)  AB;  iagegn  aU* 
t»  dm  aiaiUekm  IMimiitK  dtr  PnmV- l^pfiTtt  ttm  M  utul  SO  Jam,  1400.  g}  A£  (huI  <■  AwtV' ^«»n- 
(or«i  1, 105  >«■  »0  Du.  Ittf  entoods) ;  UHtllid«  te  nr.  iSS  im  U  AU  1197  i»  dm  r-rwütf.  Htperatam  (mi 
•Ditnada  HO.  in  itn  WOiUaftKla).  4)  nr.  HG  (n  Aqiiraldrw  tmil  Wa\ltaiiaelaad4.4Mt;trUUtrinA3 
io/HiUu<uu!MitFnmliif.l^tTatottH,10SvimKDu.iaS7.  U 

'  VgL  am.  BLC  —  Zu  «inm  TumtergtUä  ttn  öAnli-  *  Der  Ort  itt  aus  nr.  tu  n  verwuüitn,  itnoie  osi 

ehm  Vertprtchm  bei  Ltrtner  Chronica  Franekf.   t,  a,  «r.  tu. 

nt;  Orth  RttdumtuM  «atzt  ei  mbtämküch  auf  ist?,  '  DatfMtniUJalirUtdtrdnU4StaaimslndmFimk- 

loiu   abtr  auf  dtm  dort  etHtrten   Ltrmer   doiA  niM  furter  WaAltagtaaa  gatieherl. 
*iiA»r  M.  U 
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256-  Aufzeichnung  Über  den  Inhalt  des  von  den  andern  (s.  nr.  254  utid  255)  Reichsatänden   [/*« 
abzulegenden  Versprechena.  [1397  zvnBchen  Apr.  30  und  Mai  13  Frankfurf.'\  *j^     „ 

und 
Ä  OM  Frankf.  St.  A.  Imperalores  /,  10t  Ärchivnola  {oder  Coneept)  auf  Papier,  daher  von  vni  in  der   ""  "^ 
Orlkographie  dtt  Abdrwk*  nicht  off  ^^gmal  behandelt;  gkhx.  Kamleibemerkung  innen  unten 
S  Regittrata,  Der  Sehwiff  am  ertlen  Franckenfurd  nicht  berückiichligt, 

B  coli.  ib.  Wahltagsakta  t,  «•  nr.  S  cop.  chart.  eooev. 
Gidrackt  bei  Januen  Frankf.  Reldukorrtip.  i,  a  f.  nr.  US  am  B. 

Nota,  also  ist  andern'  forsten  gravea  herren  etc.  geleide  gegebin,  ho  han  sie  aacli 
widdimmb  des  radsfrunden"  das  geleide  also  globit  i*  zft  halden. 

10  Zft  wiesen  si :     also  als"  die  erwirdigen  erlucbten  bochgeborn  forsten  unser  gnedigen 

berren  die  erzbischof  von  CoUen  und  von  Triere  und  herczoge  Ruprecht  der  eltir  von 
Beiem  z&  in  gein  Franckenfurd  zu  kommen  virbodet  und  virecbriben  bau  andere  ire 
midekfirfArsten  fArsten  graven  irihon  berren  und  siede  zfi  dem  heilgeo  riebe  gehörig 
mnb  treffelicbe  sache  und  notdorft  die  beilgea  kirchen  daz  beiige  Römische  riebe  und 

la  die  cristenbeid  groQücb  antreffende,  wer*  es  nA  daz  eineh  missehel  odir  üfla&f  erstünde 
odir  sich  erhäbe,  von  wem  daz  were,  daz  got  virbiede,  daz  sollen  die  korffirsten  färsten 
berren  and  atede  igtichir  vAr  sich  und  alle  die  sinen  redden  und  globen  mit  den  iren  bi 
den  rad  and  bärger  zu  IVanckenford  za  kommen  und  in  bibestentlich  daz  helfen  zu 
weren  und  nid^rlegen  als  verre  sie  ummer  mögen,  alse  dicke  des  noit  geschieht,  ane  alle 

M  argeliste  und  geverdc;  und  auch  daz  nimand  werte  odir  werke  td  odir  briefe  lese  odir 
echeldnnge  tA  die  andern  luden  zu  libe  odir  eren  treffen,  ez  si  danne  daz  sie^  iz  vor  mit 
den  burgermeistem  und  rade  zA  Franckfbrd  nßgetragen  haben  daz  is  ir  wille  and  vtr- 
hengniH  si. 


257-  Jßfoi*  an  Fr<mkfw't,  bittet  um  Geleite  zum  Frankfurter  Tag  vom  13  Mai.  \ 

u  [1397]  Mai  5  Köln. 

Am  Frankf.  St.  A.  V/ahltagucta  i,  «*  nr.  i«  nop.  cA.  roow.  mit  der  Adr-ei*»  alt  Üibertehrifl. 
&wdAnt  bei  Jimeien  Frankf.  Heiehtkorrttp.  i,  44  nr.  iie  nt.  * 

Sanderlingen  gnede  ^rAnde.      wir  han  ville  nA  zA  desen  ziden  unse  frAnt  heen 

gen  Franckenford  zo  schicken,  biden  wir  och  daramb  mit  alre  frAntechaft  ind  flisse, 

ao  dat  ir  ai  binnen  orre  atad  ind  molgen'  wilt  geleiden,  also  dat  si  da  bjnnen  vAr  alremal- 

lich  sin  mögen  Telich,  ind  wilt  uns  des  uren  offenn  geleitzbriff  mit  deaem  unsem  boden 

hera&chicken,  aa  wir  uch  zogetruwen.     datum  sabbato  postdominicarnquasimodogeniti'. 

Pmdentibus  Tiria  magistria  opidano-  „  ...,,, 

, .  .      ,  r-i  -ji-  Ta_       i_P  Unrgenneiatere  rait  jnd  andere  boreere 

rom  acabmis  et  consulibae  opidi  JbTanckior-  °         i       ,   i        <^    . 

,      .        .  ,        ^  .     .  ■.■!    ^.  der  atad  van  (Joelne, 

M  densis  amicis  noatns  sincere  dilectis. 


■  AndtreFüretin,  nemüeh  abgeethen  von  dm  bereit»  Ut)  Wetzlar  {nr.  gM)  Mainx  (nr.  Met)  i/u- Geleite  erMeäen 

in  nr,  >M  gen.  KurfOrtten.  — Die  Sltäimg  in  den  Wahl-  aitf  ihre  Bitten,  obechon  betondar«  Briefe  darüber  eiA 

A  lugtocla  ergibt  doi  JoAr;  nr.  JM  gehl  zelüidi  voraat,  der  nicht  gefunden  Aoien. 
Anfang  dei  Tagt  iet  auf  a  Mai  betttaanl ;  aUo  ginieditn  '  Dae  fehlende  Jahr  iel  durch  die  SeUting  im  Codex 


M  April  und  IS  Mal  tan.  ge^dtert. 

*  Bellt  nieU xu  heavieifan,  daji  die Siädte Köbi  (nr. 
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l/j»7j  258.   Wetsslm'  an  Franfc/We,  bittet  tan  Oeleite  zum  FranJ^rirter  Tag  vom  13  Mm. 

**"  ,  [1S97]  Mai  11  Wetüar. 

AmPrankf.  ±1.  A 'WablUgwcU  i,  at-S'nr.tseop,  thart.  cdan.  tnü  der  Adreut  alt  V^ertehrift. 
EnräliTU  bei  Jimuen  Frankf.  ReUhtkorretp.  i,  44  nr.  tta  M.  * 

Unsem  dinst  vor  ectbodea,  erBamen  lieben  frunde.       die  erwirdige  in  gote  vadere  & 
und  herren  und  der  tochgeborn  her,  Frydericb  ond  her  Werahir  erzbischofe  rft  Colne 
und  zö  Dryre  und  her  Rupracht  der  elter  palcsgrave  bi  Byne  und  herzöge  in  Beyern, 
des  heiigen  Bomeschen  richs  corfursten,  hant  udb  geschriben,  daz  wir  onBer  frAnde 

1/W7]   wollen  schicken  gein  Fntnckenford,  daz  sie  da  sin  uf  den  dritten  sftntag  nach  dem  heil- 

""'  gen  ostirdage.  des  bidden  vir  uwere  eraamen  vorsichtikeid  dinstlich  mit  flisse,  dasirio 
unaem  fronden,  die  darzft  kommen  verdent,  bi  uch  in  nwir  stad  und  widir  daroO  got 
strack  geleide  geben  wollent,  unser  noit  und  gebrestlichkeid  alda  zfl  oAgen  und  rat  darzA 
zA  nemen.  uwir  eraamen  wißheid  biden  wir,  uch  gütliche  heizft  bewisen  and  tftn,  als  wir 
uch  glenben  und  getrawen.  daz  wollen  wir  zA  allen  ziden  gerne  virdienen.  uwir  front- 

,,„^1   liehen  antworte  biden  wir  Tirachriben  bi  diaem  geinwortigen  boden.       datnm  noetro  sab  is 

Mai  11  secreto  feria  sexta  ante  dominicam  jubilate  *. 

Den  eraamen  wiaen  luden  burgermeiatemecheffen  w  j  j 

_       , .  -    ,  ,.1      .     .  Von  uns  dem  rade 

und  rade  der  stad  zA  Franckinfurd  nnaem  lieben  besAn-  .jnrr  i-a 

zu  WetzUar. 
dern  irAnden  debet. 

l"^A   '^Q,  Adolff  Grc^  zu  WaldegkevndEngilbrachtChaf  xu  Ziegitütain' and  zu,  Nidde  an  firank-  m 
fürt,  bitten  «m  Odeüe  zum  frankfurter  Toj^  vom  13  Mai.      [1397]  Mai  12  Nidda. 

Frmtkf.  St.  A.  Imperator»  i,  tt  or.  eh.  Ht.  eL  c.  Hg.  in  vtrio  impr.,  glikkttaigt  Bmurktm^buun 
unten  B^Mrota .-  da  tU»  Kurfürtlen  mm  bei  euch  zu  Franckford  jAeittAt  Kabea,  begehren  wir  em 
etidt  GttrÜef&rutuwtuiiinMereFrtundi,  die  wir  mü  tmt  dar  bringen,  und  e^iflMeht  Antwort, 
dttrauf  wir  viu  verlaeeen  kOnnen;  dat.  labb.  a.jiibil.^  Nidde.  M 

Dtttttib«  ii.  WihltagsacU  /,  C*  »r.  le  top,  Aart. 

Bnoälmt  bei  Jantien  Frankf.  Relthtkomip.  1,  44  nr,  ite  iti.  ■ 

['»71   260.   VlHck  Herr  zu  Hanau  an  FrcaJefurt,  frittei  für  die  On^ea  Adolf  zu  Waldeck  wid 
"'' "  Eng^hreeht  zu  Ziegenhain  und  Nidda  um  Geleite  zum  Frankfurter   Tag  vom  13 

Mai.       [1397*]  Mai  13  [Nidda].  m 

Au*  Frankf.  St.  A.  'WahlUgsacta  r,  «■  nr.  M  cop.  ehart.  coom. 
Vgl.  die  NolLt  in  Januen  Frankf.  Reichetorreip.  i,  44  nr.  in  tU.  • 

Ulrich  herre  zA  Hanauwe. 
Unaem  fruntlicben  grAz  zAvör.  lieben  frunde.  also  ala  unaer  swagir  der  grave 
von  Waldej^  und  von  Ziegenhayn  umb  geleide  ach  geschriben  hatte  *,  und  ir  in  geant-  ss 
wnrt  hat*"  ir  wollit  in  ein  strsgk  geleide  geben  als  andern  herren ,  biden  wir  und  be^^em 
Ton  Ach,  daz  ir  in  ein  geleide  geben  wollit  und  in  des  uvem  offen  briefmit  dissem  boden 
schicken  wullit.  tut  herzA  als  wir  uch  besandir  gleaben.  andw  onserm  ingesigel  uf 
»■I 13  den  santag  nach  sant  Fancracien  tag. 

Den  ersamen  wisen   laden  burgermeistern  und  rat  der  stad  « 

zA  Franckinfurd  unaem  beaundem  gaden  IrAnden  dari  debet  litera*'. 


■}liiV*ralaruZI«ilDb.,argdwl<iw  WaKtattaeta. 


'DatfthlendeJakrergibleitAautderStellunginiCodeK.  '  Die  Stellung  im  Codaa  ergOl  da*  felUendeJakr.mr. 

'  Da*  fehlende  Jahr  irgibfidiiuudtr  Stellung  in  den  Ht  hat  tUT  und  htmlit  ooBendt,  Oeneo  nr.  M4.  | 

Wahüageaiia,  und  au*  den  wtU^ändlg  datierten  nr.iet  '  nr.  tU;  die  m  TtM  enwUtO«  änteovH  Fr^nkfirTe 

und  HS,  vgl.  «r.  »«.  /*". 
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261.  Maita  an  FrankfiiH,  bittet  um  OeleÜe  mm  Frankfurter  Tag  vom  13  Mai.  Ei»t] 

[1397]  Mai  13  Mainx.  '"* " 

Jki  Franif.  Sl.  A.  Wabltagwcta  i,  s*  ttr.  IT  eop.  Chart,  eoaev.  mü  der  Mrttte  dl*  üebBrnArifl. 
Brviä/mt  bH  Januen  Frankfurit  RelclukorTttp.  1, 44  nr.  llt  ttl.  *  ebendaher, 

t  Un&eni  fruntlichen  dmst  und  waz  wir  liebes  virmogcn  zfiror.  ersamen  wisen  besun- 

dern  lieben  firftude.  aia  wir  ach  geschriben  und  gebeden  hatten  uns  yirschrihen  lassen 
zu  wissen  obe  unsere  bürgere  die  zft  nch  wandern  werdent  geleide  bi  ucb  haben  and  ien 
auch  geleide  geben  woltent,  des  ir  uns  doch  kein  antworte  hant  lassen  wissin ,  und  want 
wir  unsere  &&nde  unaers  ratsszäder  grossir  samenfinge  unser*  herren  der  furetengraTen 

10  herren  and  stete,  die  bi  ach  zflsamen  kommeot,  meinen  eA  schicken,  want  wir  auch 
darz&  virbotschaft  sin :  doron  biten  wir  nwere  ersamen  wi&beid  mit  ganzem  fltßigem 
ernste,  das  ir  unsem  frflnden,  die  wir  darzA  schicken  werdent,  und  den  iren  and  auch 
andern  ansem  burgern  und  biwoneren,  die  icznnt  bi  uch  in  uwer  stad  sint  and  die  auch 
zfl  uch  und  von  uch  die  zit  als.  die  fnrsten  graven  herren  und  stete  bi  uch  sint  wandern 

IS  werdent,  ein  strack  geleide  bi  uch  in  uwere  etad  und  widir  daraß  geben  wollent,  Af  daz 
unsere  irAnde  unsere  bürgere  und  biwonere  zA  ucb  und  von  uch  deste  sicbir  wandern 
mögen,    und    lasset   uns    des    uwir    virschriben    antworte    mit    dissem    boden  widir   [ig»Ti 
wissin.       datum  die  dominica  qua  cantatur  jabilateV  ""* " 

Den  ersamea  wisen  burgermeistem  und  rade  Burgermeistere'*  und  rad 

•0  zA  Franckenfurd  ansem  besundem  lieben  frAnden.  zff  Mencze. 


12.  JVoB^ttrt  an  Herzog  Leopold  IV  von  Oaierreich :  er  steht  im  Geleite  wie  die  drei  tm 
Kurfürsten,  sobald  er  nchtchriftlich  verpflichtet  wi^sie  in  nr.  254 geÖian.  1397  Mai  ""'* 
13  Fran^^. 

'.,  tinttint  AbUrMUngm  von  unttdiirtr 

Dem  erlnchtigen  hocbgebom  fursten  und  herren  herzog  Lupolt  herzogen  zA 
Osterich  zA  Styr  zA  Kernden  zA  Krejn  graven  zA  Tyrol  etc.  enbieden  wir  der  rat  zA 
Franckeufurd  unsem  undirtenigeu  willigen  dinst  mit  flisse  bevor,  hochgebomer  furste, 
liebir  gnedigir  herre.     also  als  awere  dienere*'  und  die  uwern  an  uns  gesonnen  han  von 

•ogeleids  wegen  awem  fArstlichen  gnaden  zA  geben,  gnediger  furste,  des  han  wir  den 
erwirdigen  erlnchtigen  und  hochgeborn  fursten  ansem  gnedigen  herren  den  erzbischofei# 
zA  Colne  and  s^  Trier«  und  herzog  Ruprecht  dem  eitern  und  andern  kArfursten  fursten 
herren  geistlichen  und  wemtlichen  graven  frihen  und  ateden  zAdem  heiigen  riebe  gehö- 
rig als  die  iczund  herkommen  ein  g&t  sichir  stracke  geleide  gegeben  nach  lüde  der  stede 

**  Franckinfurd  besiegilten  briefis  den  sie  roii  uns  inne  han.  darAf  die  rorgenanten  unsere 
gnedigen  herren  die  drie  kurfursten  uns  iren  besigelten  brief'  gegeben  han  Af  die  forme, 
als  awem  fürstlichen  gnaden  wir  des  auch  ein  notein  hiemide  senden,  uns  in  der  forme 
einen  brief  besiegelt  zA  senden,  und  wann  awir  gnade  uns  den  brief  nach  lade  der  notein 
besigilt  sendit,  so  steet  uwir  gnade  mit  uwern  fursten  graven  herren  und  den  uwern,  und 

tt  die  ir  mit  uch  brengende  werdet,  in  dem  geleide  glich  den  vorgenanten  uneern  herren 

tttawol  Plural,    d)  tOtulaluHTitUrt,  JtimfalU  ton  gMelutUittt,  mal  itmOm  Baitd. 

'  Dtu  Ja\r  ergibt  eich  ma  dtr  Steäung  da*  SlüeJa  im  Codes. 
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"ST   den'driea  körfftrsten.      geben  undir  der  stede  Franckenfard  ingeeigel  des  B&ntages  als 
mann  in  der  heiigen  kirchen  singit  jubilate  anno  97. 

Äudita  a  domioo  Rudolffb  de  Saseinhiuen  aclmlthet^,  et  Wolffi>  ejtu  fratre,  et  Gil- 
berto  Rietesel  capitaueo,  Jacobo  Weiben,  Johanne  Frosch,  Heilman  von  Spin,  Johanne 
Klobelaoch,  Johanne  de  HolczhAsen",  Arnold  z&Lichten8t«m,  Heinrich  von ^IczhUsen,  a 
Jacobo  de  BomerÜheim,  Johanne  Kempe,  Jacobo  Eerdan  Hermanno  Bur^^raren  et 
Diele  Monthaboren  proconsolibiu'*,  anno  ut  sapra. 


itt7    263.  Herzog  Leopold  IV  von  Oeaterj-eich  macM  bekojttit,  daß  er  ein  Vertprecken  abgel^ 
**' "  hat  ttach  Art  von  nr,  254  und  206'.       1397  Mai  14  FrankfuH. 

A  atu  Frankf.  St.  A.  Imperaloras  I,  lOO  or.  A  AI.  pat.  c.  tig-  in  veno  impr.,  gkichgeUige  KoMtleüie-  ig 

merhmg  innen  unten  Regiilrata. 
B  colL  ib,  WahlUgaacta  l,  «•  nr.  s  eop.  eharl.  eoatv. 
Hegut  bei  Jaruien  Frankf.  ReüJukorretp.  i,  44  nr.  II»  oiu  Frankf.  St.  A. 

Wir  Lcupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Stejr  ze  KemdeQ  and  ze 
Erain  graf  ze  Tyrol  etc.  tAn  kunt:      als  des  heiligen  Römischen  richs  kflrfülrsten  viru 
andere  fArsten  geistliche  und  weltliche  grafen  &yen  herren  und  stett,  die  zu  demselben^ 
heiligen  riche  gchörent,  jetzund  her  gen  Frankenfurt  zesamenkömen  von  grosser  and 
trefflicher  sach  weg^  der  heiligen  kirchen  und  des  obgenanten  Römischen  richs,  und 
als  uns  die  ersamen  wjsen  unser  besonder  lieben  der  scbultheizz  die  borgermeister 
scheffen  und  der  rat  daselbs geleit and  sichrocg  hergegeben  habentnach  Iftt  und  begrif-  to 
fung  irs  besigelts  briefs  den  sy  darumb  habent  gegeben ,  also  haben  wir  gelobt  und  ver- 
heiseen  hy  unsern  furstlicheD  gnaden:  ob  das  were  daz  in  der  vorgeoanten  etat,  inner 
der  zit  and  wir  da  yetzond  blibjich  sien ,  dheynerley  misshelang  oder  ufloufF  erstände'' 
oder  sich  erhebe,  von  wem  das  beschehe,  daz  wir  denn  den  egenanten  demrate  und  den 
bürgern  ze  Frankenfurt  bygestendig  und  hilflich  sein  wellen  mit  allen  den  oosem  söliche  s 
ufloOffe  und  misshelang  ze  weren  und  nach  allem  unserm  vermAgen  niderzelegen,  als 
dike  des  n6t  geschieht*,  an  gererde.       mit  urchand  ditz  brie£B,  geben  ze  Frankenfart 
uai  u  an  montag  nach  Fangratii  martyris  anno  nonagesimo  septimo. 

Dominus  dux  per  magistrum  camere* 

et  olioa  cooBiliarioa,  vi 


tau  ^64.  FVankfurt  an  Ulrich  Herren  zu  Hanau,  gibt  den  Qrafen  Adolf  zu  Waideck  und  Engel- 
"**  '*  Orecht  eu  Ziegenhain  und  Nidda  zum  Frajikf.  Tag  v.  13  Mai  Geleite  unter  der  Be- 

dingung des  Oegenveraprechent  nach  Art  von  nr.  234  [bzw.  25^.  1397  Mai  i4Fran}^ti»i. 

Ä  oMt  Frankf.  St.  Ä.  Wabltagaacta  i,  s*  nr.  U  eop.  cA.  eoaev.  mit  der  üeberiehrifl  Htaauwe. 

Bmähnt  bei  Januen  Frankf,  Htiehekorrtep.  i,  M  nr,  m  nl.  ■  ^ 

Unsern  dinat  zAror.  liebe  junghir.  als  uwir  edilkeit  uns  geschriben  hat*  von  ge- 
leids  wegen  zd  geben  den  edilnberrenjunghemAdolffgrarenzA  Waldecke  und  junghem 
Engilbrecht  graven  zfl  Ciegenhein  und  zA  Nyde,  des  lassen  wir  uwir  edilkeit  wissen,  daz 

m]  ilat  ZaicJkm  Uir  D  is  HolcihbaD  tettaiabtidiiu.lwmv'tfr  t^«"^    ^)  ^  pro  soni  niil  .dUAmnr  tbrdk  <a 
Salm  cm  I«««t  •,  pro  «luUio  1  Vgl.  KHtfk  Btr^tm.  304.  MS.    c)  B  ^mfack  dos.    d)  B  nrtand*.     ■)  AB  49 
He»  mit  Btric\  <ttr  aOtm  t  Bw*4tatHi,  wol  luglilram  amen. 

'  Wie  eritt  Anm.  tu  nr.  MB.  enthalten. 

■  iit-g6e(itäishti»tnidit  in  nr.Uä,  viel  aber  innr.as«  '  nr.  MO. 


yGoot^le 


D.  Besuch  des  Prankftirter  Tags.    .  447 

wir  in  and  den  iren,  als  Bie  zö  diasir  zit  mit  in  brengen,  ein  atraek  geleide  geben  bi  uns  '^^ 
z6  Franckenfurd  ane  alle  geverde ,  ah  andern  unsern  herren  den  korfursten  forsten 
Herren  und  steden,  nach  lade  des  briefes  den  wir  unsem  herren  den  korfiirsten  nf  dem 
Byne  daruhir  besigilt  hau  gegeben,  also,  obe  in  dissir  zit  einch  misshell  odir  uäauf  er- 
t  stunden  und  sich  erhübe,  von  wem  daz  were,  daz  dann  die  vorgenanten  ediln  herren  mit 
den  iren  bi  uns  und  unsere  midbargere  zd  Franckeniurd  kommen  und  uns  bibcstentlich 
daz  helfen  weren  und  nidirlegen  als  verre  sie  ummer  mögen,  als  dicke  des  not  geschieht, 
ane  argelist  und  geverde,  and  uns  des  iren  besigilten  briff  geben  in  der  forme  als  uns 
aach  die  voi^anten  kOrfnrsten  des  iren  offen  besigilten  brief  gegeben  han.  datum  feria  '"^ 
»  secunda  post  Pancracii  anno  97. 

Aadita  a  consilio". 


265.  Die  Grafen  Adolf  2/a  WcUdeck  und  Engelbrecht  zu  Ziegenhain  wiA  Nidda  an  Frank-    >*>'' 
fürt,  danken  fär  daa  Geleite  xum  Tag  vom  13  Mai  rnid  gehen  ein  Vereprecken  nach 
Art  wwi  nr.  254  and  266'.  1397  Mai  15  [NUda]. 

IS  Am  Frunkf.  St.  A.  WibltagSBCta  i,e*nr.n  eop.  ehart.  cooee. 

Vgl  die  Notiz  in  Jatuien  Frankf.  Heldukorretp.  i,  M  nr.  its  nl.  * 

Adolff  grave  z4  Waldegke,  Engilbracht  grave  zft  Ciegenhein  und  zd  Nyde. 
Unsem  fruntlichen  gruz  zftTor.  ir  der  rad  zft  Frangford,  lieben  frnnde.     als  ir  uns 
und  den  unsem,  die  wir  zft  dirrezidmitunsgeinFrangfurdbrengin,  ein  geleide  gegeben 

*o  had  nach  inhalddnge  des  briefes  den  ir  anserme  swagir  von  Hanauwe  darubir  gesant 
hat',  des  danken  wir  Ach  fruntlichen  and  wollen  daz  auch  gein  nch  besundern  gerne 
TiTScbAlden.  ist  iz  auch  daz,  binnen  dirre  zid  als  wir  bi  uch  zA  Franckfurt  sin,  einichir- 
hande  uäeAfte  missehelldnge  odir  zweiftnge  enstunden,  von  weme  daz  were,  daz  got 
virhalde,  so  wollen  wir  mit  den  unsem  bi  neh  den  rad  kommen  und  nch  and  uwem 

u  middeborgem  bibestentlich  sin  und  uch  daz  getruwelichen  helfen  weren  und  niddirlegen 
als  verre  wir  immer  mögen,  als  dicke  des  nod  geschieht  *,  an  alle  argelist  and  gererde, 
und  geben  uch  des  dissin  offin  brief  besigilt  mit  unserme  Adolffis  grave  zA  Waldegke 
ingesigil,  des  wir  uns  grave  Engilbracht  mit  unserme  obgnanten  swager  nAzAmale  ge- 
brachen wann  wir  unser  ingesigil  nicht  haben  mAchten.    datom*  anno  domini  millesimo    um 

•0  300  nonagesimo  septimo  tercia  prozima  post  dominicam  jubilate.  '''^" 


D.  Besnch  des  Frankforter  Tags. 

266.  Stadt  Min  an  Kurköln  Kurbrier  Kvir^eXz,  vnÜ  den  Franl^wier  Tag  auf  13  Mai      iu»t\ 
beschicken.  [1397]  Merz  2  KSln.  *""* 

A  OM  Kein.  Sl.  A.  lib.  eop.  itH,  itt7.  iSH  foL  ttf  eop.  chart.  eotutr. 

86  Unsen  getrawen  underdanegen  willigen  dienst  ind  wat  wir  nA  ind  zo  allen  ziden 

eren  liebsb  ind  gucz  vermögen  vaischreven.  erwerdige  in  goide  vadere  ind  hogeboirene'' 

■)  A  com  ttU  Aikümng  durti  dn  naktnan  tanjni  i,  noniltlot  conntllbnaf    b)  Ä  lleu.    t)  ^  hoBSbolnmra. 

'  El  Mim UNmlUcAm  dm  VtriprteKm  der  ■  Kur-  '  nr.  >N. 

f^ttm  von  nr.  tu,  der  SeAAtn  Don  m-.  tea  (*l  dagtgtn  *  Wit  snaeitt  Antnerhmg  au  nr.  im. 

40  nicht  nitMifgettomnm.  '  Der  Ort  in  uaArtcftsfnlicA  Nidän  leie  in  nr.  Ml. 
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dorluchtige  karfiirsten ,  gnedige  herrea.      als  ir  niu  ufi  geedaeven  hait*,  we  ir  of  got 
[iKi]  will"  Qp  den  saudach  as  man  singt  in  der  hilger  kirchen  jabilat  nfi  na  dem  oisterda^ 
Mai  la  ^^^  g^Q  ^  fVankenfort  omb  seo  bestellen  ind  darzo  zo  raden  daz  solgen  groessen  noeden , 
BB  dem  kristengelonven'' dem  heiigen  rieh  ind  der  ganzer  gemeinen  kristenlieit  anliegende 
ia,  zo  in  zide  wederstanden  werde,  fnd  dacz  wir  diu*amb  unser  erbere  frnnde  aldar  aadan  i 
schicken  willen  etc. :  hain  wir  sere  wol  verstanden,  ind  begeren  ore  gnaden  damp  tUb- 
ligen  weder  zo  wissen  daz  wir  dis  ran  alme  hertzen  vto  sin,  ind  han  deae  sacben  ind 
boitschaff  Bsser  maessen  gerne  gehoirt  ind  vemoimen,  ind  willen  danunb  nnse  vrundeot 
got  wil  np  die  TorschreTen  zit,  ir  uns  geschreven  hait,  zo  Franckenford  wiUenclichtti 
gerne  schicken  amb  zom  besten'  helpen  zo  raden  ind  zo  doen  alz  dacz  wir  vermögen,  u 
Mtn  t  ind  damit  si  unser  herre  got  mit  neb  allevege.      datum  secanda  die  menais  marcii. 


/■w    267.  Berzoff  Leopold  IV  von  Oetterreich  an  Frankfurt,  bittet  um  Herberge  fOr  2S00iy9rde 
auf  den  dortigen  Tag  vom  13  Mai.       1397  April  15  üitisheim. 

A  oM  Franif.  St.  Ä.  WifaUagraets  /,  f  nr. «  cop.  chatt.  eenai. 

Gtdnitkt  Jatmm  Frankf.  Retdutorrup.  1,  M  f.  nr.  toi  an*  A.  u 

Leupolt*  ron  gots  gnaden  herzc^  ze  Osterrich  etc. 
Erbem  weisen  and  besonder  lieben,     an«  habend  die  hochwirdigea  nnd  besnader 
lieben  fironde  die  erzbiechove  von  Coln  nnd  von  Triere  und  der  hochgebom  forste  unser 
lieber  oheim  herzog  Ruprecht  der  elter  etc.  des  heiigen  Romseben  richs  knifursten  vir- 
i»7    Bcbrebea  gebeten  und  ber&ft  z&  in  gein  Franckinfurd  in  ewr  stat  aAf  den  sAntag  jabilate  w 
IM  u  2e  kommen  von  grosstr  und  nemtichir  sach  wegen  der  heiigen  kirchen  des  chriatenglan- 
bena  nnd  des  heiigen  Romschen  rlchs;  und  daz  wir  auch  also  mit  der  hilfe  gotea  meinen 
ze  ton.  dovoQ  bitten  wir  ew  mit  allem  fleizz  und  ernste,  daz  ir  unsem  gegewflrtigen  boden 
und  dienern  in  derselben  ewerr  *'  stad  herb&rge  gebet  nnd  schafTet  ze  geben  auf  dritthalb- 
tansent  pherde  an  ein  aolicbe  gelegenbeit  der  egenanten  ewrBtad,daon8erfftrstengraveniG 
.    friben  herren  ritter  und  knechte,  die  wir  daselbishin  brengen  werden,  bi  ftns  in  einer 
nehent  gesein  mägen,  und,  ob  die  egenanten  odir  andir  unser  hotten  icht  bedürfen  nnd 
ew  umb  icbts  anrAfen  werden,  daz  ir  denn  darin^  auch  tat  als  wir  ew  des sunderlicli  wol 
getrAwen.  daran  erzeiget  ir  uns  Bolich  gevallnAsse,  der  wir  ewsunderlichgern  dankchen 
iirr.»  wellen.       geben  ze  Uczisheim  an  dem  palmtag  anno  domini  etc.  nonagesimo  septimo.      m 
[tfl  V9rw>]  Den  erbern  weisen  unsem  be- 
sonder lieben  dem  burgermeister  und  dem  Dominus  duz. 
rat  ze  Franckenfurd. 


'  »T.Sil.  Daß  untert  obmtUhende  nr.  tee  iit  Ant-  ier  Airtnt. 

«oorl  aafw.  ist  wirklich  fit,  ergibt  d«r  Wortbmt  dir  In  <  V$L  da*  Scitr.  dtt  MattUa»  SoktnthtiBi  on  Wcn- 

ttr  tiMiülmtn  Relapitutation  der  Einladung  von  nr.  >U,  Aar  SpaUinger  v.  U  Dte.  1400  im»  Band»  d*r  RTA.,  im 

daher  oueA  dM  fMmdt  JcAr  viSüig  geeichert  iit  tammt  dit  Ankunft  dieiee  Btrxoge  trinähnl  vird. 
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268-  Marhgr.  Wilhelm  Izu  Me^en  an  fhmkfuH,  Kört  um  Herhergsßtr  ^X)  Pferde  auf    imj 
den  dort  heoorsUhmden  Tag.  1397  April  17  Dresden.  ^"''^ 

Äut  Franif.  St.  A.  W^hlUsuctB  t,  Jt  nr.  11  cop.  dt.  coatv. 
Rigat  bei  Janttm  Franif.  BHcfuhiTrap.  I,  *i  nr.  lOa  ^tndaher. 

6  Wilhelm  margrave  zft  MieBin  und  laatgrave  in  Doringen, 

Unser  gftnst  zftvor.  erssmen  wisen  lute,  besuadern  lieben,     wir  bitten  ucb  mit  san- 
derlicbin  fiisse,  daz  ir  uns  helfet  und  ratit  daz  uns  herbergebiuch  werde zädrienhnndert 
pferden  fif  den  tag  der  da  bi  ich  sin  sal.  und  furdert  diesen  geinwortigen  unaem  diener 
dazQ,  daz  uns  die  berbergen  besiegen  und  genomen  werden.  dazistanssundirlichenTon 
10  ach  zä  danke,      gegeben  zA  Dresden  am  dinstage  in  der  martirwoche  anno  etc.  97.  ifr.n 

Den  ersamen  fromen  Inten  burgermeistern  und  ratzlAten 
zä  Frangkenfurd  unsem  liben  bessndern  debet*. 


269-  K.Karl  VI  von  Frankreich  an  Franl^'urt,  bittet  um  Herberge  für  seine  Gesandten  und   [isstj 
die  Abgeordneten  der  Universität  Paris  auf  den  demnächstigen  Tag  daselbtt.  [1397]  '•'^■** 
IS  April  30  Paris. 

A  tai*  Frankf.  St.  A.  Wahltagsacta  1,  S*  nr.  10  cop.  eh.  eoatv.;  nach  rex  I  viagereckte  Pimcte  ohn«  AHnia. 
Gtimckt  bei  lertner  Franekf.  Chronica  1,  a,  na  und  bti  Jaaeten  Frankf.  ReüJukorreip.  1,  ti  f.  nr.  tit, 
tci  letxterttn  aui  A,  wol  auch  bei  eriterem. 

Karolue  dei  gracia  Francoram  rex. 

»0  Ämici  carissimi.       disponentes  presencialiter  ad  illud  solenne  colloqaium,  qtiod 

Franckfordie  per  renerabiles  et  egregios  sacri  imperii  electores  aliosque  quamplures  pre- 
latoa  et  principee  Almanie  super  facto  unionis  ecclesie  et  alüs  ardnis  negociis  est  in  pro- 
ximo  pront  intellezimus  celebrandum,  nuncios  nostros  destinare,  latorem  hunc  quem 
cemitis  cum  hiis  nostris  presentibus  duximus  premittendum ,  earundem  serie  vestras 

K  amiciciaa  affectnose  rogantes,  quatenue  dictis  nuncÜB  nostriB  nonnullisque  deputatis  nni- 
versitatis  Parl^iensis  carissime  filie  nostre,  qui  pariter  cum  eis  proficisci''  sunt  parati',  de 
hospiciis  congruentibus  pro  pcrsouis  eorum  et  equis  victualibus  et  aliis  necessariis  velitis 
suis  moderatis  sumptibas  competenter  proridere,  ipBOGque  Qostri  contemplacione  sascipere 
favorabiliter  commendatos,  et  eis  tarn  amicabiliter  in  cunctis  suis  agendis  subrenire  quod 

w  Tobis  inde  merito  teneamur  ant  veBtris'  occunentibus  casibus  ad  similia  rependenda,  in 

hoc  nobis  non  parvam  complacenciam  prebituri.      datum  Farisiue  ultima  die  aprilis'.        Apr.ao 

Majnstris  civium  etconsulibus  civitatis  r,    .■    e 

„        .  !*,.      .  .  .  ^ "  Gontier«. 

i^Tanckfordiensis   amicis   nostris   carissimis. 

li)ii<madtrteve^jMclintAiMlTwiaiailtMi  Worli  gtfftn.n  tri/lttanUtattilUim;  in  lintm  ot.  mb.  da  Ftmk- 
3i  fuTttr  Bt.  A.  Impentorei  /,  71  htifll  tnliprtehtnd  die  Ainiie  auf  dtr  Büriiiilt  Demma  bargumcyiler  Bod 

dCBiiii*  nda  tu  Fnnklnfiiit  ul  dlm  brlC  Vgl.  nr.  MO.      b)  A  proBHlU.       s]  Ufimtifait  auch  Oeoclor  fducn 
verciM}  heifit  obtv  gtioUt  Goatlar,  to  latn  auch  Lcrnitfr  Ufid  Jantttn. 

'  Auf  dieie  frühere  Guandttehaß  aU  die  trtlt  idieini  lelsung  de*  Stücke,  offenbar  in  der  Frankfurier  KanizUi 

auch  dat  Schreiben  der  Univertität  Paria  vom  ae  April  verfertigt  und  recht  ungeichiett,  tie  »Itht  unrichtig  bei 

*0  ttöo  (m  nachtlen  Band.  Mnzv.'weiten :  jun  dudum  seiiiel.  Sachen  von  t44S,  Schrift  und  Papier  weiten  auf  14  Jahrh. 

Dat  Jahr  fehlt,  dat  Stück  tieht  im  Codex  zwischen  lauter  tx.  oder  ts  Jahrh.  In.  hin :  Knrolua  toq  gots  gnaden  koaig 

Stücken  von  t6$7,  dittet  Jahr  haben  autk  Lertner  und  xS  FranckeDiich  \mt.  Franck einrieb],  allirliebsten  frunde. 

Janieett  angenommen.  z3  dem  hochwirdigea  gespiecbe,  daz  iS  FranckealVird 

*  Zu  verbinden  Vobis  nul  vestris  {den  Eurigen).  von  den  erTirdigen  und  edeln  dea  boilgin  richa  erwellern 

U       'An  Frankfurter  St.  Ä.  Beicbslagsaktea  1  nr.  Ti  fn-  imd  von  aadara  viel  pralaten  und  [Graten  z3  DuUcbeD 

dd  rieh  die  nachfolgende  auf  Pikier  getdwiOiene  lieber-  landen  abir  geschieht  siDDDgen  dar  criatanhoid  [ttu.  d 


e  BalcbiUci-AktciD.II.  5T 
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Fürsten-  und  StädU-Tag  lu  FrankAirt  im  Hai  1 


Ä  aui  Frantf.  Sl.  Ä.  Iiaperatares  1.  SS  or.e/i.  lä.  elaiua  c.  tij.  i»  veno  impr.,  gltichi.  Kanzlttbe- 

mtrkung  Jniten  unten  titgittrtUa.  * 

B  eoU.  ib.  Wabltagsacta  i,  «•  nr.  U  top.  ehart.  eoaee.  •. 

HtgM  bei  Jatuien  Frankf.  R^dulcoTTUp.  l,  41  nr.  t09  om  Frankf.  St.  A. 

Wenczlaw  you  gotes  gnadeo  Römischer  kanig  za  allen  czeiten  merer  des  reiche 
und  kunig  zu  Beheim. 

Liben  getrewen.  eweni  brive ',  den  ir  hbs  gesant  habt  von  wegen  des  tages,  den 
nnsre  und  des  heiligen  reiche  knrfunten  fursten  henren  und  stete  bej  euch  iczunt  knrcz-  k 
liehen  leisten  sullen ,  haben  wir  wol  vorstanden ;  und  versteen  nicht  anders  an  euch  denn 
grosse  Übe  und  trewe,  die  ir  uns  erczeigt  habt,  und  dorumb  senden  wir  zn  euch  den  edlen 
Borziwoien  von  Swinar*  hauptman  in  Beyern  und  lantfbgt  in  Elsassen  unsem  rate  und 
liben  gotrewen  nmb  die  und  andere  sachen  unser  meTSunge  mit  euch  zu  reden  eigent- 
lichen underweiste,  und  begern  von  euch  mit  gantzem  ernste  und  fleiase,  was  er  euch  n 
von  unsern  wegen  sagen  wirdet,  daz  ir  im  des  genczlichen  gelawbet  als  uns  selber,  ge- 
1391  ^^  ^°  Frage  an  sand  Philippi  und  Jacobi  abeode  unserr''  reiche  des  Behcmischen  in  dem 
Apr.K  34  und  des  Romischen  in  dem  21  jaren. 

[in  ver,o]  Dem  burgermeister  rate  und       ^j  relacionem  Sigismundi  Bubcamerarii« 
burgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Franken-  Franciscus  canonicua  Pragensis.  " 

fürt  unsern  and  des  reichs  liben  getrewen. 


[/«"l  271.  Ffalzgr.  Rujpreckt  III  an  F^anljurt,  bittet  für  sich  und  seinen  Vater  Pfalxgr.  Äu- 
preckt  II  zum  bevorstehenden  Tage  die  herkömnUicke  Holzliefentnff  heim  Deuttchor- 
dejokommeniur  zu  hesorgen,  \1397]  Mai  3  Oppenheim. 

Aut  Frankf.  St.  A.  WahltagucU  i,  f  nr.  b  cop.  eharL  coaw.  s: 

Rtgut  bei  Januen  Franltf.  R.K.i,4»nr.  lu  mit  dntm  vjörtliehen  Abiirvct  <Ur  Haupttteile,  Aendaktr. 

Von  ans  herzog  Ruprecht  dem  jungern. 
ünsem  fruntlichen  grfiz  bevor,  ersame  wiee  gute  frfinde.      als  ir  wol  wi&ind  daz 
unser  lieber  herre  and  vatter  und  wir  iczAnd  geen  Franckfort  zom  tage  kommend  werden, 
und  auch  nit  wissen  wanne  wir  dannen  riten,  bitcn  wir  uch  mit  fliÜ,  daz  ir  mit  dem  co  ^o 
metOr  zA  Franckfort  redent  und  schaffent  daz  er  ans  die  obgenant  zit  holz  gnflg  beeteile 
und  duwe  fttren  als  von  alters  herkommen  ist.  und  dfint  darzä  als  wir  och  getruwen, 
jfoi«  wand  wir  uns  darfif  virlaßen.       datum  Oppenheim  feria  quinta  post  qaaaimodogeniti*. 
Den  ersamen  wisen  unsem  besundem  Mndea  burger- 
meistern  und  rade  der  stat  zft  Franckfort.  is 


mit  SAvieif,  CTiBteuheideflund  andere  heftige  gescliafte  tprichlderlatäniiche  rczlJzerungebeqwamlichfBrsebin, 
züneate  ist  lu  begaende,  ala  wir  virstandeii  bui ,  vir  und  sie  amb  unser  behegelichkeid  Villen  gimalUch  en- 
ge in  wortecllch  achickende  sio  nnsar  boden  ifi  seaden.  folben  uemea ,  und  in  all  fhinllicb  in  allin  Iren  Hehin,  K 
dissen  boden,  den  ir  aehel,  mit  diaaBii  naaeni  geiowur-  als  eie  lu  echiclEeade  werden  lian,  zu  bulle  liommen,  du 
ligeu  wir  vGra enden  in  denBelbeD  lacben,  uwer  (Tunt-  wirdavonbUlicbachuldigBinuchund  uwarnzukommen- 
«cbafl  arnstUch  begierlicb  biedende,  daz  ir  den  gsoanleii  den  aachia  in  glicbeoiß  seu  t&ndo,  in  dem  ir  uns  uit  klein 
unsarQ  boden  nnd  den,  die  da  beacheiden  ain  von  der  behelicbkeil  erbiedeade  siL  gebin  ti  Porija  dea  lenen 
univeraiteten  ifi  Perus  luieer  aUirllebiten  dochter,  die  tages  dea  apT;lliB.  IS 
»uchmitiD  bereit  sin  notzEuachicksn,  TOD  beqwemlichin            ■  Itlauchin  nr.  I74  erwälmt. 

herbOrgen  für  Ire  personen  und  pberda  zu  lebic  und  an.  '  NaA  der  Stellung  im  Code*  let  da»  Jahr  wol  tidtw. 

den  ire  noldorlt  mel^lich  im«,  nießlichr  für  dai  andere 


Jooi^le 


O.  Besuch  des  Frankfurter  Tags.  451 

272.    VerzeichniB  der  at^  dem  FranJ^rter  Tag  vom  13  Mai  1397  anwesenden  Städteboten,    l""^ 
[1397  c.  Mai  13  JVanfc/Wt.]  ''*""" 

Äu$  Frantf.  St.  A.  WabltagMCta  i,  t  v.T.  m  cap.  eh.  coan.,  gthörl  vielleicht  nü  uTMrtr  nr.  37S  smam- 
men  auf  welch«  dat  Slüek  im  Codex  folgt,  doch  kann  man  auch  abtr^taen  wie  ich  gelhan  habt, 
G  Jaiuien  hot  beide  xiuammengelauen.  Frone kinrurd  hat  xweimal  diu  gachwämte  d,  'WomO  tin 

wol  übtrilöMigu  Zeichen  dat  idt  doA  durch  e  anerkenntn  vjolltt. 

Gedruckt  Tonnen  Frankf.  Kädukorretp.  i,  4*  tvb  nr.  in;  viir  hohen  wie  er  die  vielen  Alinea'*  der 
Vorlagt  xwedtmäfiig  vermieden,  indem  dorljede  Stadt  ihre  eigne  Zeile  hat, 

Kota.  disBir  stede  frAnde  sin  icuAut  af  diesem  tage  zu  Franckiiifurd  gewest :  item 

10  Basel,  item  Wi&eBburgh,  item  Spire,  item  Wormße,  item  Straspiirg,  item  Meocze,  item 

Colne,  item  Aycbe,  item  Mftrenberg,  item  AftspArg,  item  Ulme,  item  Nordelingen ,  item 

Eßlingen,  itemWyle,  item  OeilahoBeii,  item  Friedeberg,  item Weczäar, item FraactuD- 

fftrd. 


273.  At^zeicknttng  Ober  den  Besuch  des  Frankfurter  Tags  vom  13  Mai  1397.     [Nach  1397   rw«» 
16  c.  Mai  19  s.  Z.]  (.ifaij 

L  MM  Ltmhurgtr  Chronik  de*  Johannee,  ed.  Rotttl  Wietbaden  tarn  in  dm  Annalen  de*  Vereint  für 

Na*tauiicht  AÜerthumikunde  und  Geichichltforichung  Band  t  Beft  f  pag.  los-sos  {Separaiaiug. 

p.  9J-M),  vgl.  Loreni  GMcA.-pue/im  isrop.  m, 

B  coli.  Chr.  Limb,  bei  Bontheim  Prodr.  itlt-itts,  tcheint  diaelbeurtprüngUtktAufxeiehmmgvcr 

10  eich  gehabt  »u  haben  wie  L,  nur  in  etwa*  anderer  Redaktion,  t.  die  Varianten.  VgL  VorwortRoe. 

teTe  zu  »einer  Autg.  der' Limb.  Chr.  pag.  VII. 

Addo  1397  da  kamen  die  fttrsteii  von  Teutscbland'  gen  Frasckfurt,  and  hatten 
einen  groeen  rat  und  cooBilium,  nnd  überkamen  eines  landfriden'.  und  lagen  da  bei 
acht  tag***  mit  groser  kost  und  herrligkeit.  mit  oamen  so  batte  der  Bomiscbe  keiser  und 

»konig  zu  Beheim  genant  Wenceslans  sein  gewalt  dahin  gesandt,  und  in  disser  zeit  waren 
zwen  biechof  erwelet  zii  Mentz  als  vor  geschrieben  steht',  und  hatten  da  keine  mäge*^. 
und  was  da  herr  Friderich  von  Saarwerden  erzbiachof  zu  Coln,  Werner  von  Falckenstein 
erzbischof  zu  Trier,  der  bischof  zu  Wirtzborgk,  toq  Babenberg,  zu  Speier,  und  andere 
viel  mer  pfaffen  forsten  berm,  und  herzöge  Ruprecht  von  Beiem  pfalzgraf  bei  Rein, 

st  herzöge**  Steffan  herzog  Wilhelm  herzog  Clemme  und  herzog  Heinrich  herzogen  zu 
Beierlaßd°,  herzog  Lnpolt  von  Osterreich,  der  lag  da  mit  groser  herrligkeit,  also  daß  er 
tete  rufen  :  wer  da  wolt  essen  trinken  nnd  seinen  pferden  fuder  haben  umb  gott  und  umb 
ere,  der  enkeme  zu  seinem  hoff,  und  gab  er  alle  tag  bei  viertausend  pferden  fader,  auch 
war  da  landgraf  Herman  zu  Hessen  mer  dann  mit  fUnfhandert  pferden.  auch  waren  da    ' 

u  die  markgraffen  von  Meissen  markgraff  Friederich  und  markgraf  Jörg  und  hatten  bei 
zwfllfhnndert  pferd,  herzog  Otto  von  Braanschweig,  der  markgraf  von  Baden,  und  der 
borggraf  von  Ntlrnberg^.  also  daß  der  herzogen  und  forsten  da  waren  zwei  und  dreiasig. 
item  des  konigs^  rät  von  Franckreich,  graf  Philips  graf  Johann  graf  Heintz  von  Kassauw, 

ft)  H  In  der  me[-»ll  deijui  ISBT  kuoen  iniuniiieD  i.  Fr.  dreslmr-  liBd  AmMn  Taatiehen  luH.     b)  ff  hI  iftn 
^  ta  t»l  als  SU(  lu«.     o)  B  adi.  noch  half,    d)  om  Selitau  Im  Dtuel^ AlTVTttiaiinit  Ut  dai  a  am  Xlidt  ia 

Wortti  Mgtfait,  dem  Halt  Z.  8  t.  o.  «Ufi  et  dart  bdI  heifltn  Z.  T  t.  o.    c)  S  add.  velloni  Bsd  tibnOtm. 
t)  3  add.  Bai  nndors  mehr.    (]  E  add.  gcuoM  und. 

'  DUfiiit  «in  IrrHium,  der  Landfriedetomwit  im  S^l.  konnte,   i.  nr.  tie  und  i75.  Die  dufzelehnung  i^tt  Ut 

ia37  zu  Nürnberg,  lu  Frankfurt  tret  lasa  im  Januar  vor.  alio  früheiltnt  nach  e.  K  Hai  isav  gemacht. 
U       '  Damit  ilimmt,  daß  dew  Ta$  auf  a  Mai  mafttehrit'  ^  In  obiger  Chronik  pag.  S7,-  n  iil  Johann  //  von 

i/tn  war  und  Finnk fürt  tehon  am  »M«i  den  twei  Städten  Nuiau  SSS7  Jan.  u- Uta  Sept.  iS  und  Jofrid  von  Lei- 

Kobnar  und  Müthautm  den  Abtehitddtitelben  mittheilen  nJngm  der  nitbi  Betitz  kam. 
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iKaA  graf  Eberhard  Dither  und  Johuw  zn  dttzenelnbogen ,  graf  Günther  Heinrich  nnd  Johaim 
cMtum  "^^^  Schwartzeoberg ,  graf  Simon  von  Sponheim,  Jobsnn  herr  zu  Limpot^,  graf  Adolf  von 

Dietz*,  graf  Otto  von  Solms.  diese  grafen  und  berren  alle  zu  nennen  were  zn  viel;  dann 

die  summa  toq  den  grafen  und  herren  trift  eich  höber  dann  an  anderthalbhundert,  and 
/a»T    beBchiedeo  ein  andern  tag  wider  geij  FranckfiiTt  nf  aant  Jacobs  tag  nechstkommend'.  t 
Jutt  IS  j^ypjj  waren  da  dreizehenhnndert  ritter*"  and  dreitaasent  siebenhandert  edelenfcnecht'. 

sodann  waren  da  yierhundert  und  fünfzig  Tornemer  leut,  sodann  spileut  pfeifer  trommeter 

Sprecher  und  farenschuler''*. 


E.  Beschlüsse  des  FraDkfarter  TafS  mi  deres  AisführiBi. 

[iisr\   274.  Franl^Tirt  an  K.  Wenzel,  von  der  Lage  der  Dinge  vor  dem  Frankfurter  Tag  :  Noth-  n» 
wendigkeit  persönlichen  Ersekeinem   des  Eänigs  in  Deutschland.     [1397]  Mai  8 

[Frcu^/uH], 

Aui  Frtuttf.  St.  A.  Wahltagsaeta  i  foU  4*-^  nr.  U  eop.  eh.  eoaec.,  mä  der  Vebertchrift  docoiDO  rogi 

RomaiiDruDl  i  die  Wortt  Audita  —  uino  9T  elioilt  lie/«r  nie  tni  AbdnKk. 
Gtdnidt  Janum  Frankf.  R.  K.  i,  m  nr,  j/s  ebendaher.  ii 

Uwern  allirdurchluchtigsten  königlichen  gnaden  embieten^  wir  unsern  echnldigen 
undirtenigen  willigen  demütigen  dinst  mit  ganzen  tr&wen  bereit,  allerdurchlucbtigister 
furste,  lieber  gnediger  herre.  als  uwern  königlichen  gnaden  wir  vor  geschrieben'  han 
Ton  zdkAnfC  unsere'  herren  der  korfursten  fursten  herren  und  stede  gein  Franckeufurd 

[IS9T],  uf  den  sfintag  als  man  singit  jubilate,  daramb  ein  teil  unsere  berren  der  korfursten  uf  » 

Main  ^gjjj  ßine  n,jg  botechaflf  gctanu  han :  des  han  wir  iczOnd  unsere  erbem  botscball  hie  zft 
Franckenford  gehabt  bi  dem  ediln  herren  hern  Philips  herren  zft  Falkenstein  und  zfi 
Minczenberg ,  in  zi.  biden,  obe  er  icht  wissen  kdnde  odir  sich  virsehe  wie  sich  die  sache 
anlegende  werden,  des  han  uns  dieselben  unsere  frände  nnd  botscbaft  wider  geeagit,  wie 
in  der  vorgenant  edil  herre  geentwort  habe,  er  virsehe  eich,  als  er  virnommen  habe :  wer"  a 
es  daz  ilwir  königliche  gnade  herußkommende  wurde,  so  hoffe  er,  daz  dann  alle  sache 
sich  gnedeclich  zA  &iden  und  gnaden  kerende  wurden,  als  er  uwern  königlichen  wirde- 
keiden  iczunt  darumb  volleclichir  and  eigentlichir  virschribe.  and  uwern  königlichen 
gnaden  tan  wir  diU  zu  wissen  in  schuldigir  ganzir  diustberkeid.  dann  waz  wir  wisten  daz 
uwern  königlichen  gnaden  und  dem  heiigen  riebe  dinetlichen  were,  daz  teden  wir  allzitu 

,^jj,.  mit  willen  gerne  als  billich  ist.       geben  des  dinatdages  nach  des  heiigen  crftces  tage 

Jfais  jnvencionis. 

Audita  a  const2to  et  eciam  specialiter  a  Gil-     Von  uns  dem  rate  Awir  und  des  heiigen  richs 
berto  Itietesel  et  Heinrico  Willen  anno  97.  stad  Franckenfurd  uf  dem  Mein  gelegen. 

■)  B  adi.  nnd  HnBanwa.      b}  B  Bdd.  wollgernrtsl.      c)  Wtttlttnr  Äata.  p.  ntO  «datkosoht.     d)  E  tirmittU  iU  u 
Anfohtn  ütiu  Setia :  dtrbtaabnD  tu  fuenden  ichnleraD  feehtwn  ipUkutea  ipraDiorB  nnd  tmmpslani  &> 
p^ncbobOD.    «)  coJ'  elnbleten.    f]  ecA.  mü  AbkäTtung  anien.,  g)  eod.  botschaffl 

'  Somit  AezieAt  rieh  aeÄufxeichnvngttlUt  nicht  auf  pag.easenoinmm,  ahne  nähere  Bezeichnung  dtr  Vorlogt, 
obigai  Jakobüag  tondera  auf  uniim  Jubdatelag.  Dem  ■  L  bringt  im  folgenden  noch  die  Erhebung  det  Berm 

Autor  lag  für  teine  Chronik  ohne  Zieeifei  ein  Aldenetück  Philipe  Hirren  xu  Falckenetein  in  den  Grt^eiutand  ole  u 

vor  wie  bei  dem  SchÖffenuteiethum  von  ia74  pag.  et -es.  imHaidieieeJahree  von  Wenzel  tu  Frankfurt  geiAAtm 

H  tagt  in  obiger  Sltlie  unrichtig  uT  Jacobi  an.  IBSS.  Die  E  nenrUdtnMonaiund  die  Stadt  nicht,  nimmt  aieran  w 

Noiixen  bei  Gebhard  Florian  Chronica  der  St.  Franekf.  tei  bei  diesem  gemeinen  raichstag  gitoiten.  ÄOän  der 

p.  el  gehn  viol  eehliefiUth  auch  auf  dii  Limbttrger  Chro-  König  war  ja  <a^  detntelben  nidit  anteeiend. 
nit  xuriek.  Der  Abdruck  in  Lenntr't  Franekf.  Chronica  '  Dieter  Brief  eeheint  nida  mAr  oorhanddH.  Vgl  nr.  u 

1,  a,  SMidiMcA  eigner  Angabe  Atnfaüe  a»u  fatti Ump.  tjo.  ViäkUshthatmemAnaitMitHchnert^toindeniaMen. 
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275-  Ahschied  zwischen  Fürsten  und  Städten  des  Frankfurter  Tags  :  nach  großer  Gesandt-  ["" 
Bchaft  der  Fürsten  zum  König  mit  Bitte  um  einen  Eeifihxkauptmann  sollen  zu  dem  'jjj^,  „ 
neuen  Tag  in  Frankfurt  auf  25  Juli  auch  die  Städte  ertckeinen  u.  s.  to.  [1397  "«i»l 
zwischen  Mai  13  und  22*  FranJ^rt.] 

S  Au*  Frankf.  SU  A.  VahlUgsteU  IfoLT-nr.  IS  eop.  di.  coaee. 

Gtdructl  JonoOT  Frantf.  R.  K.  1, 44  nr.  117  ebendaher. 

£z  siDt  der  stede  frnnde,  die  iczunt  Af  diasem  tage  zA  Franckenfard  geweet  sint, 
von  umem  herren  dec  korfursten  andern  fursten  and  herren,  die  auch  af  demselben  tage 
Tvaren,  gescheiden;     als  unser  herren  die  kArffirsten  andir  farsten  nnd  herren  vorgenant 

10  ire  grosse  erbere  botschaft  zA  unserm  herren  dem  konige  schicken '  und  enbieden  wollend 
daz  er  omb  grosse  notdorft  und  gebresten  willen  einen  beubtman  seczen  und  geben  wolle 
der  von  des  heiigen  riebe  wegen  fride  and  gnade  in  den  landen  mache  and  bestelle,  und 
als  die  korfursten  forsten  and  herren  einen  andern  tag  widir  gein  Franckenfurd  zA  komen 
af  eant  Jacobs  tag  nestkompt  gemacht  hant :  daz  der  stede  frunde  af  denselben  saut  Jacobs  itaar] 

IS  tag  mit  macht  aAch  gein  Franckinfort  kommen  zA  demselben  tage,  ansem  herren  den  ■'""" 
korfarsten  forsten  and  herren  ein  folleclich  antwort  zA  geben ,  ob  sie  bi  demselben  heabt- 
man,  den  unser  herre  der  konig  geben  wirdit,  und  unsem  herren  den  korfOrsten  forsten 
ond  herren  bliben  und  bistendig  sin  wullen,  and,  ob  daz  were  daz  unser  herre  der  konig 
des  heubtmans  nicht  engebe,  des  unser  herren  die  korfursten  andere  fursten  und  herren 

20  sinen  gnaden  doch  nitgetrAwen,  daz  doch  alsdanne  uf  dem  obgnanten  tage  zA Francken- 
furd unser  herren  die  korfursten  fursten  herren  und  stede  mit  ein  zA  raden  werden  und 
ubirkommen  mögen,  alsdann  fridde  und  gnade  ond  alle  sachen,  die  notdürftig  sin,  for- 
baaser  zA  dem  besten  zA  versorgen  und  zA  bestellen. 


276'  Frankfurt  an  Kolmar  Midhausen  und  Eger,  »endet  ihnen  den  Abschied  des  FrcaikfuAer  iis]»; 
iB  Tags  nr.  275.       [13]97  Mai  23  [hztc.  nach  Mai  25  Frankfurt].  ^^|  * 

Aut  Frankf.  Sl.  A.  WabltogtacU  I  fol.  «•  nr.  as  cop.  eh.  eoaev.  ifai  K 

Hegal  in  Jaulten  Frankf,  R,  K.  1,  4S  nr.  tiB  ebendaher. 

Den  von  Colmar'  Molhusen**  Egir'  ist  in  diseir  nachgeschriben    forme  ge- 
schriben. 

30  »)Md.  Melhn»eB. 

'  Auf  IS  Uai  JubOate  Ut  der  Tag  beitimml,  am  »a  Mai  ehen  tieher  tttuaioeiltr  empfunden  oder  erfahren  haben, 

vericliickt  Frankfurt  obigen  Abtchied  beredt  {».  nr.  »7B);  dat  denttlben  anmuthig  »ei  i}tnen  xu  tagen-,  dat.  [isjsr 

dat  Jahr  iil  durch  die  Stellung  in  Codex  gtticlurt.  Viel-  Mai  la  (f er.  s  p.  Jubil.).  Frankf.  St.  A.  WaMUgsakU  i /'olL 

leicht  gehört  et  mit  nr.  tn  alt  Ein  Stüct  lutammen.  Da  7*  nr,  is.  —  Vgl  nr.  w«. 

35  am  II  Mal  ichon  der  Wortlaut  von  nr.  laa  (Geleiltbrief  '  Mülhauten  an  Frankfurt  ;  da  die  Btrren  dei  h. 

lu  dem  Tag  «om  ta  Juli)  vorliegt ,  10  fällt  obigt  nr.  »IS  Reiche  Kurfüriten  und  andere  landetherren  und  auch 

wolnoeh  vorn  Mai  oder  tpäleelent  aufdleten  Tag.  det  Reich*  Städte  jatit  bäeuch  tutammengekommen  trnd 

'  Vgl.  nr.  irr  und  na.  Der  Ijüialt  der  Bitte  der  Ge-  zu  Verhandlungen  deren  Gegeniland  die  Kurfürtten  <n 

tandtiehaft  an  den  König  iit  alto  ein  ganx  anderer  alt  ihren  Briefen  [nr.  Ui]  rühren,  und  da  lie  uni  auch  vir- 

40  Pelzti  Wendet  1,  au  tich  xu  viitten  gäraul  (er  möchte  bot  hatten  daß  wir  untere  Freunde  xu  ihnen  tthtcten 

wider  einmal  nach  Deuteehland  kommen,  vo  er  teil  tedu  lolüen,  und  da  dieß  doch  niAt  möglich  itt  vor  Fede  wegen 

Jahren  nicht  geweten  märe).  darin  wir  iind,  <o  bäten  wir  euch  unt  xu  tchreiben,  um 

'  Kobnar  an  Frankfurt,  bittet,  wIeFrankfurt  kürxlieh  euch  fügt,  tauten  die  genannten  Kurfüritat  und  Landte- 

tfiion  ihnen  und  ihren  Freunden  zu  ScA/eUilatltnit  einem  Aerren  übereijikommen  und  ob  et  vor  die  Städte  leioder 

45  Briefe  auf  Eirtuchen  davon  tloAricht  gegeben  habe,  ihnen  nicAljdol.  {la\B7  Mai9{Mi.  n.  mitericord.).  Frankf.  St.A. 

umgehend  xu  tehreiben  von  dltter  jüiigen  Tage  und  VaUtaesakU  1  fol  7*  nr.  ts. 
Läufe  wegen  bei  und  um  Frankfurt,  wat  tit  bor  den  Sa-  *  Eger  an  Frankfurt,  biUet  dringend,  daß  ihnen  Front- 
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[M|»7  UnBctrn  iVuntlicIieii  dinst  zuvor,  ersamen  lieben  frAode.    ab  ir  uns  gescbriben  hat, 

1»».  ^^  i&ssen  •na  uch  -ffissin,  iaz  anser  faerren  die  korfOrsten  andere  forsten  und  herren, 
ooik  ^  die  iczdnt  von  ans  geecheiden  ein,  andern  Btedec  und  ans  einen  zedil'  geechriben 
'  gegeben  han,  als  wir  neb  des  abeschrift  bie-inne  bealossen  senden.  datnm  feria  qoarta 
jfoi  M  ante  Urbani'anno  97.  * 

Von  uns  dem  rade  zfl  Franckinford*. 


l'w'I  277.  Herman  Ebner  der  ältere  an  Strafihwrg  :  Borziwoi/$  Bericht  heim  Eihiig  von  dem 
Frankfiaier  Tag  wnA  die  Mordgeschichte  auf  KarUtein,  GeBondtBchafttreiae  des  Bisch. 
Lamprecht  von  Bamberg  und  des  Markgr.  Wilhelm  von  Meißen  zum  JCSnig,  Absicht 
des  Jetzfem  auf  13  Juli  in  Eger  und  dann  in  Nürnberg  zu  sein,    Wirzburgar  Streit,  "> 
[1397*]  Juli  5  [NUrt^erg]. 

Äui  Straßb.  St.  A.  au  ist  Sani  I  partie  lad.  B  Täte.  VIH  nr.  «fi  or.  eh.  Ht.  ct.  e.  tig.  in  wm>  fmpr.j 

dwcfluKS  TQdar  ttatt  unser,  tuoi  tm  Mdruek  verändtrt  wurde, 
Gedmekt  Wmct«r  CatUaa  oreUot  tt  eane.  jura  SIS  f.,  vom  und  HMen  gutiüil,  btgiiMt  mtl  wiMent 

do  horr  Worsibuw  lu  unterem  berren  küaig  ktoi ,  tehlitJSt  mit  kurtzlich  zu  Nüremharg  Min  etc.  iS 

datum  am  pünlitag  Tor  Elliani.  (/n  Wenttvi  exe.  i,  M«*  begann  ti  «bwuo,  und  *Mofi  Tilleiebt 

mag  ■■  geacbehen  oder  nicht  et«,  mtt  noAfolfenimn  Datwa.) 

Mein  willing  antertenigen  dinet  und  alles  gflt  wovor,  genedigen  bem.  icb  dank 
eflre'n  genaden  e&r  freftntschaft  der  schenk'  die  ir  mir  getan  habt,  des  icb  got  wo!  getia'fr 
die  fArbaa  nmb  eAr  genad  zu  verdincn  wöU.  aftcb  wizzt,  liben  bem :  do  her  Worsib^'  lo 
zu  nnserm  bem  kftng  kom  und  zu  FrankenfArt  gewesen  was  uod  im  die  mert>  aeyt  von 
FraDkenfllrt  von  fursten  bem  und  steten  als  eich  dasverloffenbet,  do'  wesantmanunsers 
hern  kftngs  rat,  all  die  dorzu  geborten,  das  die  all  kftmen  schölten  hiotz  dem  Karebtein 
jm  ti  an  dem  andern  pfingstag.  und  do  betten  sie  ratt  und  unterretten  sieb  mit  einander  von 
der  sach  wegen.  aUo  ging  aßs  dem  rat  herzog  Hans  von  Tropaw  bofmaister,  der.  her  von 
sand-Micbelssperk,  und  der  von  Swanberk,  und  der  von  Risenbftrk,  and  gingen  in  ein 
kamem  wesAnder.  und  westelten  die  aussen  mit  irea  dinern,  und  hissen  aus  dem  rat  zu 
in  gien  her  Stirnat,  und  ainen  von  Cbussennik  der  Presala  inen  bet,  und  den  EreAtzzer 
lankameteftr  in  Hanser'  orden,  nnd  her  Ste&n  kamerer'.  und  do  Bpracb  der  herzog  zu 
in:  ir  hern,  ir  seyt  die  die  tag  und  nabt  unserm  bem  kAng  raten daz er nibt gen DeAtzen » 
landen  scbull ,  und  wolt  in  pringen  von  dem  Romicbaeen  reich,  mitt  dem  zAgt  der  hentog 
sein  degen  und  stizz  den  dreyetAnt'  in  her  Stirnat.  also  nam  ider  den  sein,  daz  sje  all 

■)  mü  Sehrnma,  Fnmekliilard«  t    b)  or.  bU  o  Her  d,  «II  wol  e  Oi»  a  ttbi  tv  ffiticAmiiif  d*r  Langte     c)  BiBteat 
■IffMnt  mit  dn  Baimi  m  lonfss  i. 

fürt  dir  FArtlea  Baren  und  Slädte  date&*t  Wetung«  haiAt  Wernttt  vom  a  Juli  aai,  xeorin  er  allen  Ständen  tt 

und  Ihrer  Sacht  Äuttragunge,  ate  verre  dae  der  gen.  Stadl  bekannt  macht  daß  die  Tier  alt  Vtrräther  taid  imnnar- 

füglich  iil,  ZH  taiiten  Aue  und  beidureibe;  dal.  Ita]a7  Hat  nenden  Beüjdtl  mü  Recht  Oir  Sdtiiieal  (rfiHcn  hätten, 

IS  (Vrbant).  Frankf.  St.  A,  Wahltagaakt*  ^  fol.S'nr.tr.  nsnntSlrnad,  SLapban  Opocina,  Stephan  Poduaka,  und 

*  nr.tra.  Uarkotd  commeador  der  crsuciiger;  »It  iet  abgedru^ 

'  Dader  in  d«r vorvorigen  Änm.eru!ähnle  Brief  Eger'i  bei  Peliil  Wendel  i  Urhk.  p.  »e  nr.  im  ex  or.  arcAie  V 

vom  IS  Mai  datiert  iit,  lo  muß  man  annehmen ,  daß  an  Ratiebon.,  aleo  wol  am  ierttiben   Vortage  die  tiehiettl 

diett  Stadt  2Viar  geichrieben  wurde  wie  an  die  t  andern,  befindet  im  Manch.  R.  A.  Gemefaer's  Nacblaß  Hateriallen 

daß  man  aber  in  den  Wakltagtakta  vergaß  dat  tpätere  nr  Chmoik  der  Stadt  Regenaburg  II  Sis  or.  tkarl.  Kl. 

Datum  diuer  Antwort  einztttragen.  pat  e.  eig.  in  veno  impr.  Vgl.  Pelzet  Wtmel  »,  «7  /., 

'  Da*  Jahr  iel  elcher,  vgl  die  Datierung  ton  nr.  trs.  Palaeky  B.  G.  l,  a,  tot  f.  a 

'  Wol  für  BerkhterelaUwng.  '  Dreyttend,  drtyetund,  Itr,  Sehen;  Weneier  in  d«. 

,  *  MT.  no.  CaUecta  am  Rand  Torte  xu  stund  zu  iber/IAietger  Emtn- 

*  VgL  ium  folgenden,  elwae  abuieiehend,  nr.  17a.  dation. 
'  Btuere  Aufführung  der  Namen  liat  nr.  ara.  Die  Cr- 
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vier  erstochen  worden,  doch  lebot'  der  Hanser''  etwovil®  zeit  domoch,  also  Bossen  sie  auff  I  ['*•'' 
mit^  irem  gesind  und  ritten  gen  Fern'  inn  hof.  do  was  unsei;  her  der  kAnk.  der  was  niht 
pej  dem  rat  gewesen,  and  kniten  far  in  und  sprachen:  sie  betten  daz  getan',  sagt  man, 
waz  her  Stimat  selig  het  in  Polan  von  nnsers^  hern  kftngs  wegen,  daz  hab  unser  her  der 
>  kflnk  dem  herzog  Hansen  verüben,  so  bot  unser  ber  der  känk  dem  von  Swanherk  pflrk- 
graff  gemäht  zu  Prag.  n&n  erhub  sieb  mein  ber  von  Fohenberk,  nnd  wolt  zu  unserm 
bem  küng  sein  mit  dem  marckgroff  von  Meicbssen  von  der  fursten  wegen,  die  zu  Fran- 
kenfUrt  gewesen  warn,  in  potacbaft'.  do  er  kom  gen  Eger,  do  ward  er  und  der  purkgraff 
zu  Nurenberk  gewar  daz  die  erstochen  warn,  also  kerten  sie  wider  umb,       auch  was 

10  markgroff  Jobs  von  Merhern  zu  Frag  noch  dem  do  daz  geschacb.  do  enpot  im  unser  ber 
der  kjjnk,  daz  er^  a&z  der  stat  ritt :  er  wolt  sein  stat  und  sein  lant  selber  wol  versehen, 
also  rait  er  beraäz.  also  ist  uuBer  ber  der  kdnk  zugefarn  und  wolE  die  von  Prag  niht  zu 
genoden  nemen,  sie  geben  im  dann  sebstausent  scbok  und  all  keten  niderlegtten  and 
alle  tor  derniderlegtten  und  den  tfirn  und  die  ma&r  gegen  der  Neuen  stat  and  bot  in  alles 

ti  ir  wopen  genftmen  in  der  Newen  stat.  so  sind  der  pesten^  wol  zwelff  auz  der  Nidrem  stat 
zu  dem  markgroffen  nnd  den  lantzhem  geflohen,  also  sein  sie  noch  in  grosen  sorgen,  wie 
es  in  gien  ward,  und  ward  nie  als  irr  zwichssen  unserm  bern  dem  küng  und  dem  mark- 
groffen von  Merhern  nnd  den  lantshern.  aAch  rett  unser  her  der  kflnk  offenlicb  :  er  wol 
ie  heraOz  gen  De&tzen  landenund  wAll  sein  auff  Hargerete  zu  Eger  und  wöll  noch  etlichen  (j&>7| 

»>  fursten  senden'  und  tröIl  domoch  kurtzlicb  zu  Nurenberk  sein,  villeihtmagezgesobecben  ■^'"*" 
oder  niht.       wizzt  auch,  daz  unser  ber  von  WirtzpQrk  ein  widerwertikeit  bot  mit  sein 
steten,  der  sind  zwuundzwaintzzig*  die  ein  verpuntnöss  mit  einander  haben,  die  doch 
geschechen  ist  mit  seinem  willen  und  wort  und  ist  der  stoz  dorumb  daz  er  ein  zol  gesetz 
bot,  auff  ides  fuder  weins  ain  gülden,  auff  idew  malter  traids  vier  tftrnas.  and  sie  seind 

15  gar  veraint  mit  einander,  und  sein  auz  ider  stat  zwin  zu  Wirtzpurk  mit  vollem  gewalt. 
und  sie  betten''  in  umbiegt  auff  Unser  fraftn  perk.  doch  ist  er  dorvonkftmen.  also  reit 
mein  her  von  Fobenberk  mein  her  der  parkgraff  und  drey  auz  unserm  rat  gen  Wirtzpark, 
and  wollen  dozwichssen  reden  ob  sie  ez  verribtten  mflgen.  Üben  hern,  als  ir  ECans 
Hell  berabgesant  habt  von  dez  zeugs  wegen,  loz  ich  euch  wissen,  daz  man  im  allen  zeAg 

30  den  wir  haben,  dez  er  wegert,  gesehen  bot  gelossen  und  in  unterweist  bot  aigenlicb,  dez 
doch  niht  gewonlich  ist  gen  niemant  zu  ton.  und  wo  ich  euren  genaden  mfibt  gedinen, 
daz  tet  ich  all  gem.       geben  am  pfintztag  vor  Kitianj.  j,^  g 

[in  veno]  Den  erbergen  weysen  bem  pur-  Herman  Ebner 

germaisterunddemratderstatznStrosspork.  eOr  diner'. 

3i  *}irr.  (fe.    bjHuH>  alnuo  a[;<MritHlf»rUiiHuiaer;tsnr.l7SJM/]l  u  Ola  Johusll«).      c]  «r.  lie.      d)  «. 

or.  m)  er,  TDdeiai,  I)  sr.  r  auifirliiM.  g)  or.  «Aiint  iKitan ;  ktnutt/iut  «loApoiIeD  {bOmlin)  itiJSni ,  «nd 
to  tat  Wtncyir  Im  d«i  Exerr^üi  luid  te  ^flt  Cotlaeta;  dia  bttftn  Bürgtr  wünn  ab  dti  wolkaAwnätiHi  f a  ver- 
lUlm ,  whI  dimfi  «Attat  >ariwl(&«.    b)  or.  /»I  ahmt  ZietIfA  littlui  und  nleU  Itotlni. 

^BeraMniWmekeriatV'aaiO.Zm.ataderttlbenVor-  '  SoU  heißen  n,  vgl  die  EinUäung  xuta  folgeitden 

40  lagt,  in  CoOeeta  aaa.  H^dulag  Ut.  E.  Der  Irrlhum,  der  in  der  Verdopplung 

^  Die  ZHtdetYorgaagi  itt  nach  nr.*i  Juni  i7S  ganz  der  Zahl  liegt,  kommt  wol  her  von  deriofort  im  folgen- 

lidur;  Sagek  in  SandeCi  Ucbtri.  UM  Bd.  f  pag.  S7>  hat  den  erwähnten  doppelten  Verträung  der  Städte  bei  ihrem 

faUA  da*  Jahr  lass,  nennt  aber  doch  den  h.  P/ingiltag  Zutanunmjlomni«n  in  Wirzburg. 

(PfingeUonnlag  in  laac  itl  Hai  »i,  in  taai  itl  er  Juni  lo;  ■  VaterzäOmel  lieh  tond  auch  mü  dem  Beinwnen  der 

AS  Pfingtlmantag  dl  doi  genauere).  Auch  Kdnigthofen  St.  eltlr,  ül  ein  Nürnb.  Patriiier,  hat  eine  kundige  Feder.  In 

Chr.  a,  4B4  irrt  eich  im  Jahr,  indem  er  1400  annimmt,  vgl.  demtelben  Fateikel  finden  eich  mehr  Berichte  an  Strafi- 

dort  Eegett  Änm.  »;  doch  hat  er  Hchtig  Pfingetmontag,  bürg  eon  »einer  Hand.  Einmal  nennt  er  in  einem  Briefe 

Den  Zutammtnhang  dtt  Ereigniitee  mit  den  Böhmitchen  vom  Pfingilabend  t,  a.  ibid.  ar.  ti  iilnen  yttler  Älbreht 

Parteien  i.  Paiadcy  Böhm.  Geeeh.  t,  a,  33  lOa.  Ebner,  den  der  Nürnberger  Roth  zum  König  tandte  und 

50       •  Vgl  nr.  »71  und  »78.  der  [von  Böhmen  nadiNürnberg'[herautgei<Arii}ien  habe; 

'  Vgl.  nr.  »81  und  »8».  dieeer  iet  vielleicht  auch  hier  eeine  Quelle, 
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(tst7   278.  Ein  Ungenannter  an  einen  Kurfürsten,  von  der  Mordgeschiehte  ca^  KarhAein  und  der 
j^^gj  Getandttckaftereise  dea  Bi»ch,  Lampreckt  von  Bamberg  und  dei  Markgr,  Wilhelm  von 

Medien  mm  König.  [1397  nach  Juli  13  Prag.] 

A  OM  Straßb.  St.  Ä.tn  der  S>ul  I  putie  Ud.  B  bsc.  X  ai.  ts  eop.  A.  mU  VertdüdaaigndiaiUen,  aho 
der  SUidt  von  autiBärü  lugttendtt,  dar  Anfang  nicU  arhaUai,  da*  Pi^itrblaU  volblitidig,  jUinta   ^ 
und  ZuiifC'ienraum  nach  geiclilchla  und  nach  (Unn  vor  da. 

Aach  laße  ich  awer  gnade  wifien ,  daz  ez  gar  übel  etet  in  des  kuoigs  hofe  and  in 
dem  lande  zfi  Beheim.  die  lantherren  za  Beheim  die  kriegent  ander  einander,  so  sint  des 
[/WT]  konigs  rete  gepartiet  and  of  den  pfingstmantag  datam  diß  bri&'  da  reit  der  kuaig  fruwo 
Tom  Karlstein  gen  Borgelicze,  and  herzog  Hans  von  Tropa  der  hofimeister  der  von  lo 
Rfsenberg  and  der  von  Michelsperg  bliben  zumKarlestein  and  etliche  andere  des  kanigs 
rete  bi  in.  and  als  man  schire  zfi  morgeneßen  solte  gen,  da  hiesche  man  in  den  rat  wer 
darin  gehorte,  and  da  sie  alle  darinne  waren ,  da  hieß  man  den  Borayboj  and  den  kemerer 
wieder  oQgen,  and  sloQen  da  die  dore  nach  in  zfi,  und  herstachen  den  Styrnacz,  der  da 
bauptman  waz  zt  Eget ,  Steffan  Bodiska  den  anderhoffmeister ,  und  Ste&n  von  der  Opicze,  is 
der  da  heaptman  waz  zft  Breßlaw,  z&  stunde  zä  tode.  and  die  fürte  man  auch  alebalde 
gen  Frage,  und  leget  die  dri  in  ein  grabe  zft  Unser  frauwen  bi  der  brücken  da  die  Johao- 
niten  wonent.  and  die  waren  dem  kanig  allerbeimlichst  auch  stachen  sie  hem  Marqoart 
den  meister  z&  den  Johanniten,  daz  man  meinet  er  möge  nit  genesen,  und  leufet  die 
rnmore  zA.  Frage,  ez  si  mit  den  noch  nit  EÜgangen.  auch  meinest  etliche,  ez  si  mit  dea  »> 
kanigs  wi&en  gescheen.  doch  weiß  nimant  die  ganze  warheit  davon,  und  entsiezet  sich 
iderman  der  geschichte.  gnediger  lieber  herre.  ich  liege  als  zft  Frage  nnd  warte  wann 
margrave  Wilhelm  von  Missen  und  der  bischof  von  Babenberg'  dahin  komen,  daz  ich  in 
awer  gnaden  and  der  ander  miner  herren  der  korfursten*  sache  erzele  mochte,  als  mir 
dann  enpholhea  ist,  and  der  knmpt  noch  keiner  dahin,  auch  waren  der  bischof  von  Barn-  a 
berg  and  borgrave  Hans  von  Narenberg'  biß  zli  dem  Einbogen  komen  und  weiten  zfi  dem 
kanig  sin ;  da  verhielte  in  der  Päfig*  dri  tag  und  wolte  sie  le  nidergeworfen  han ;  und  da 
sie  des  gewar  worden,  da  riten  sie  widerumb  heime.  so  han  ich  wo!  veroomen,  daz  mar- 
grave Wilhelm  von  Miesen  nit  zum  kanig  komen  wolle,  der  bischof  von  Babenberg  si 
dann  vor  da'.  auch  schribet  der  kunig  o£Fen  briff  uß  forsten  herren  stetden  etc.,  daz  se 
den  *  obgenanten  Stymat  etc.  rechte  gescheen  si  nnd  als  verreder  an  im  gefaren  haben, 
doch  so  donkt  mich,  daz  iz  ein  wonderlich  geschieht  si  in  eins  kunigs  rat.  und  weren  sie 
soliche'late  gewe'at,  so  hette  man  daz  billich  anders  mit  in  ußbracht. 


'  Am  PfingttmonUtg  [Juni  tt]  ttUut  kann  dieitr  Britf  vom  it  Jttä  laai ;  vgl.  Pdzti  Wenzti»,  StT  and  Sät  laul  i' 

nicht  geichrithen  *efn,  der  Schräbtr  vitifi  Ja  tehon  von  Pataeig  Böhm.  Gtich.  a,  a,  loa. 
dw  Vtberführung  der  Leichen  vom  KarlttHn  nach  Prag  '  Ueber  deren  Abeieht  vgL  nr.  *r7. 

und  von  Gerüchten  die  in  diettr  Stadt  über  die  Satht  '  Au4  diaem  Ztuammenhang  ergibt  lieh  der  Adrtuat 

gehn.  Wenn  m  aUo  oben  heißt  off  den  pflDgatnjaDlag  da-  alt  ein  Kurfüril. 

iumii&biiBa,  10  iätdieß  nur  vom  Jahretdatum  lu  ver-  'Diaer  tcheini  nur  eUi  GeleÜer  de*  Bitehoft  müin- ^^ 

ttehn.  Für  diu  Tagadatum  gibt  auch  vienig  ilnAoä  der  reiben;  die  Geianittchaft  *«&il  bettandblofiautdeaaiBei 

Vmttand  daß  in  dtm  Sehr.  v.  s  luli  dar  Johanniter  tchon  and«m,  dieß  itt  in  nr.  >77  deallieh  gtiagL 
lodl  lu  tan  scheint,  während  er  hier  oben  noch  ithvier-  '  Binttko  Pflug  im  Städtdarieg  i.  Btgtl  St.  Chr.  i,  i»3. 

verviu'ndet  tett;  denn  Jena  Sehreiben  berichtet  den  Vor-  IST.  tS9;  ein  Btamttr  K.  Wenxete  in  der  OberpfaU  da- 

fail  auch  lonet  niehi  irrthumtfrel.  Aber  bi  geht  auf  dem  mait.K.  Wentelbeelätigtihm  alt  »einem  Rathe  IUI  llerx  *^' 

Schluie  unitre*  Briefe  hervor,  daß  deetm  Schreiber  die  17  den  BtiiU  der  Fute  Kießberg  im  Egerlandeund  üficr- 

äffentHche  Bekanntmachung  dH  Könige  vom  IS  Juli  echon  gibt  ihm  dai  ForetmtUleramt  diteu  ganten  Landet,  Pü- 

kannlt  und  zwar  eogar  dem  Wortlaut  nach;  er  fällt  aleo  zel  Wtnzü  i,  MO.  Er  hatte  aleo  an  dieinn  PtmkU  die 

viahredieinlUA  kurz  nacA  dieeem  Tag.  Der  Ort  ergibt  Straßenach  Böhmen  inne.lVgLPeiiitWttLieil,  Vi.) 
eich  aue  dem  InhaU,  da*  JaAr  au*  jener  bei  PtUel  Wen-  '  VgL  über  diete  Reite  dee  Bitehofe  und  dw  Mert- 1" 

ael  t  Urk.  B.  p.  n  nr.  184  mitgetheiüen  Bticmntmaehung  grafen  die  iti/wieidiende  Dareteliung  tn  w.  177. 
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F.  SUtdlisehe  Koslen. 

279.  J^oatm  Frankfartt  heim  Tag  datelbft  auf  13  Mai  1397.      1397  Mai  19—  Jtdi  7.    "" 

"  <•  •>  Haut 

Ml 
Av4  Frteikf.  St.  A.  BeelmaagsbücliBT  urtttr  dtr  Auigabtn-Iivlitik  besundem  einzlingsD  uzgslilii.  juU  7 

[1]  Sabb.  ante  Urbaci:  57  Ib,  38  ecbAtzen,  8  dage  an  den  porthen  zA  baden,  als  die    lasi 
■  forsten  und  h«rren  hie  waren'.  ""*" 

[2]  Sabb.  poBt  Urbani :  38  Ib.  10  sb.  echt  and  dry&ig  schätzen,  3  tage  an  den  porthen  voi  m 
bA  huden,  als  furaten  und  herren  hie  waren. 

[3]  Sabb.  ante  Kiliani :  300  gülden  25  gülden  1  ah.  han  wir  uzgegebin  umh  win ,  jm  j 
den  fursten  herren  und  atedin  zfl  schenken,  als  die  uf  den  suntag  jubilate  nach  ostern  xtna 
10  bie  waren  wol  acht  dage.  —  item  33  Ib.  5  sh.  1  hell,  rirzerten  des  rades  fninde  mit  dem 
schoIthei/leR  dem  heabtmann  ricbtem  aoldenern  und  andern  iren  franden  und  dienern, 
als  sie  uf  die  ohgeTtatite  zid  uf  der  Farportben  bi  ein  waren  fursten  und  herren  zA  eaphahen 
and  tage  zA  leisten  und  zA  handelogin. 

280.  Ko8tm  Nibrnberg»  beim  Tag  zu  FranJ^rt  auf  13  Mai  1397  und  vorher.  1396  F^.    int 
15  16  —  1397  Mai  23.  ^  " 

aar 
Atu  Nümb.  ATChtv-Sonttni,  StadtrecbDung  eon  laU-UtJ;  Im  Aiazug.  ""*  ** 

[1]  Fer.  4  post  Valentin! :  item  ez  kost  die  vart,  die  C.  Halpwachsen  tet  aAf  den    "^ 
Rein,  do  die  kArfOraten  mit  einander  legten,  von  etlicher  sach  wegen  alz  im  der  rat  em- 
pfblhen  het,  14  '/,  gsld.,  unum  pro"  3  Ib.  1  ah.  hll.,  summa  44  Ib.  und  4*  sh.  hl. 
10  [2]  Fer.  4  post  Ambroaii  anno  96  :  item  ez  koat  die  vart,  die  Bertolt  Ffinczin^  tet  *pr.  s 

gen  Wirczpurg  auf  den  lantMd  und  von  dann  gen  Bamberg  asf  den  tag  den  fttrsten 
herren  und  der  lantfrid  dahin  gemacht  beten,  124  Ib.  und  IS  Vt  sh.  hl. 

[3]  Fer.  4  poat  TJrbani :  item  ded.  30  Ib.  und  3  ah.  bll.  omb  wein  umb  confect>>,  do  "'"' 
.  die  fOraten  berren  und  atet  hie  warn  von  der  mänz  nnd  eins  hawptmana  wegen  dem  lant- 
>^  frid  fer.  2  ante  Johannis  baptiate.  juttn 

[4]  Fer.  4  in  die  Luce  ewangeliate  :  item  ded.  7  Ib.  und  8  sb.  hl.  omb  wein  den  ou.  /« 
fiArsten  and  berren ,  do  sie  hie  warn  fer.  4  ante  Symonis  et  Jude.  oh.  m 

{5]  Fer.  4  ante  Urbani  anno  97  :  es  kost  die  Tart,  die  Bertolt  Ffisczing  and  Jobs    im 
Teczel  teten  gen  Wirczpurg  zu  dem  tag,  den  man  leist  mit  dem  ••   von  Hohenlocb  und   '"^** 
a«Dietn*cÄ  von  Heitingsfelt  von  unserer"^  burger  wegen  die  aie  gevangen  beten,  und  fdrbaz 
gen  Frankenfurt*^,  do  die  kurfOrsten^  tag  da  beten,  248  Ib.  13  sb.  und  8  hllr. 


'  ünttr  dtrielbm  Rubrik  hat  dU  Sladlrtehnung  in  £4  M,  nach  Kriegfi  Mittheilung,  antr  der  Männer,  w^he 

SG  d(M«m  Jahr:  Stilb,  poat  Anthoiiii  iJan.  K>]:  is  gnldea  mit  Ein«r  GUve  tm  tlädlitchm  DitMti  ilandanunä  <{«• 

BODnea  Ru|[ng,  als  er  ia  derstede  dioile  z&  Beheim  ni-  für  monatlich  B  Ib.  ü  ih.  trhieüen. 
derlag  und  bl  runlbundert  mile  da  liafwidder  und  vAr.  ^  RichUger  wäre  iV|. 
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Fürsten-  und  Städte -Tag  za  Franklnrt 

ia  Jiii  an 


Dem  Fraiüifwter  Tag  vom  Mai  1397  folgte  raach  der  dort  verabrede*  Frankfurttr 
Jvli-  Tag  gleichen  Jahres.  Aber  imwUchen  hatten  die  dortigea  Vorgänge  auch  uu^  den 
SSnig  gewirkt  und  ihm  ein  ratckes  Eintchreiten  nahe  gelegt. 

A.    Vorläufiges   :   K.   Wenzel'»  Beaheichtigung  verschiedener    Tage  im 
Juli  1397.  —  Schon  die  Nachrichten,  welche  Borziwoy  von  Stoinar  Über  d«n  7b^  vomMai  t 
1397  an  den  Hof  gebracht  hatte,  bestimmten  Wenxel  tu  dem  Entschluss,  den  er  laut  äußertCf 
daß  er  auf  13  Juli  eu  Eger  sein  v/nd  nach  eüichen.  Fürsten  senden,  darauf  aber  in  Bälde 
eich  in  Nürnberg  eilenden  looUe*.  Man  sieht  aus  diesem  Bericht  nur,  daß  er  eine  Partei- 
versammlung der  ihm  ergebenen  Filrtten  xu  veranstalten  gedachte',    ohne  daß  ganz  Har 
würde,  ob  er  diese  schon  zu  Eger  stattfinden  lassen  wollte  um  dann  in  Nürnberg  eitwn  andern  n 
Tag  SM  halten,  oder  ob  er  sie  erst  von  Eger  au*  tu  berufen  v/nd  in  Nürnberg  zu  haben  beab- 
sichtigte. Ersteres  ist  das  wahrscTieinlichere,  weil  man  nicht  sieht,  wanan  er  sie  von  Eger 
aus  erst  berufen  sollte,  und  wird  auch  durch  nr.  281  bestätigt,  wo  ausdrücklich  gesagt  ist, 
daß  er  eäiche  Fürsten  und  Herrn  dahin  bereits  bestellt  habe.  Auch  sieht  man  aus  nr.  281, 
daß  er  auf  den  darauf  fdgenden  Nündterger   Tag  eine  andere  Gesellschaft,  nendich  die\i 
Schwäbischen  Städte,  zum  13  Juli  bestelU  hat,  ohne  daß  daiiei  von  Fürsten  Erwähnung  g^ 
^n  würde.  Ein  Theil  dieser  Städte  war  schon  auf  dem  texten  Tag  in  Frankfurt  gewesen, 
und  hatte  Theil  genommen  an  der  euwartsTtden  Haltung  der  übrigen  bibgerlichen  Vertreter, 
die  für  den  KSnig  so  günstig  war;  er  wird  sich  ihrer  voüends  haben  versichern  wollen,  und 
vieüeicht  hat  er  nicht  bloß  die  Schwäbischen  bert^en  wenn  gleich  Nürnberg  in  nr.  281  tu 
nur  von  diesen  als  eingeladenen  zu  berichten  weiß.  Von  einem  Reichsttxg  aber  in  Eger  oder  in 
Nürnberg  war  nicht  die  Sede*.  Der  König  wird  wol  tüleffalis  auch  einen  solchen  irgendwo 
zu  tattemehmen  sich  vorbehalten  haben,  je  nach  den  Umständen  und  der  Stimmung  die  er  m 
Eger  und  Nürnberg  fände.  Aüein  auch  zu  den  vorgehtAten  Versammlungen  an  den  beiden 
l^äeren  Orten  kam  es  nicht.  Schon  Serman  Ebner  in  nr.  277  hatte  es  als  eweifeUu^  hinge- « 
stellt,  und  der  Brief  von  Eger  an  FraTÜ^vri  nr.  282  weiß  zwar  von  den  VorbereHungen 
Wenzel's  zu  der  Reise  zu  erzählen,  aber  nicht  daß  er  angetroffen  sei,  wie  man  denn  auch  von 
der  Ausfährur^  der  Nürnberger  Zisammenkwr^  nichts  mehr  hSrt'.  Wenzd  wollte  nicht  ohne 
Sigmund  kotttmen  und  hatte  ihn  vergeblich  zu  Prag  erwartet,  nr.  282.  Man  sieht,  er  hat  die 
Absicht  der  Fürsten,  um  den  Luxemburgischen  Beichsvtkarherwmxukommen,  wol  verstanden,» 
und  da  er  seinerseits  an  diesem  festhäü,  so  ist  es  allerdings,  ttm  den  widerspenstigen  Orofien 
cTitgegensutreten,  das  beste  und  eintige  Mütel,  d^ß  er  ihn  selbst  m^ringt.   Er  scheint  ihn 

'  nr.  tae,  und  die  vorige  Einttttang  HL  £.  ohtt*  ZviHfel  richtig,  aber  doch  nur  Pdxät  Antidit. 

'  nr.  S71.  Üarata  lutt  P^el  Wtnxtl  s,  SU  f.  *eint  *  Btlichsn  itt  tu  btaelUm  in  nr.  177  uiul  tat. 

Angabe,  et  ließ  sieb  AsenUich  Taclantea  —  lejn  walle ;  *  Yoiu  ^udruck  cDmitiU  f.  es  iMiefil  4ittt  Am-  U 

ttat  folgendt  bssondera  wBuclite  et  die  SlreitlgkaiieQ  legung  wo!  niehl  mu. 
wegeD  dB«  Enbiatbuma  Uajni  «usgemaclit  zu  sehen  iil  '  VgL  nr.  M*. 
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wirklich  in  Prag  erwartet  zu  haben,  da»  tile»  hmn  doch  nicht  hlqße  Spiegdfechier^ ,  du 
Sache  muß  aUo  mit  Sigmund  abgeredet  geweeen  sein,  tctr  wisien  o&er  nur  dciß  dieser  nicht 
kam  weil  er  mit  Ungarischen  Dingen  betchä^dgt  war,  wtd  dietee  Ausbleiben  ist  ohne  Zweifel 
der  Qrwid  warum  auch  Wentel  seine  Beise  verschob '. 

&-  B.  Frankfurtisehe»  Geleite  zu  dem  Fürsten-  und  Städte-Tag  daselbst 

auf  25  Juli.  —  Während  Wenzel  steh  seine  Aktion  umsonst  vorbereitete,  waren  inzwischen 
'  natürlich  die  forsten  wn  so  weniger  von  ihrem  Fian  €ä}geetanden,  die  schon  im  Mai  zu 
Frankfurt  mit  den  Städten  vercAredete  neue  Zusammenkut^  im  Juli  daselbst  abtuh^Uten 
{nr.  288-).  Der  Qeleitsbrief  der  Stadt  nr.  283  ist  schon  vom  22  Mai  datiert,  also  sehr  früh- 

1«  teitig  aasgeeteüt;  sie  rn^fi  diese  Mt^/iregd  gleich  nach  der  Verairedung  nr.  275  getroßen 
Aoien,  wol  noch  während  der  Versammlung  selbst;  die  Fürsten  sahen  dqrin  vielleieht  eine 
Bürgscht^für  d<u  Zustandekommen  des  kän/ügen  Tage»  und  mögen  deshalb  die  vorläufige 
Aftefertigung  der  Geleitsurkunde  von  der  noch  nicJUßir  ihre  Hane  gewonnenen  Stadt  verlangt 
haben.  In  dem  Gdeitsgegenbriefnr.  286  fehlt  unter  den  Sheinischen  Kurfürsten  Mainx,  Johann 

iBtoar  VOR  Ron  noch  nicht  zurück*,  und  in  nr.  286,  wo  die  Stadt  Köln  von  den  vier  Sheini' 
»chen  Sutförstentkümem  eich  Geleite  at  dem  Tag  erbittet,  ist  bei  Kurmainz  noch  kein  Erz- 
bischof, sondern  nur  Dekan  wtd  ^pitel,  als  Adressat  «genannt*. 

C  Besuch  des  Frankfurter  Tags.  —  Die  wm^tafteaten  Fürsten^  welche  erschie- 
nen, hat  Franlrfurt  an  Mülhausen  geschriebeny  nr.  294  {vgl.  nr,  295  und  298).  In  der  Fra/nk- 

19  furter  Stadtrechnung  sind  sie  auch  nicht  im  allgemeinen  erwähnt,  nicht  einmal  die  Versamm' 
luiy  als  solche,  wol  weil  der  Tag  eigentlich  im  Sand  verlief  und  kattmredit  zu  Stande  kam; 
in  dem  Umstände,  da/!  die  Bürgerschaft  diefSmal  gar  keine  Kosten  at^wandte,  liegt  auch 
wol  eine  gewisse  unfreundliche  Stimmung  ausgedrückt,  entaprechend  der  auch  später  noch 
hervortretenden  Geneigtheit  für  dm  KSnig.  Die  Nürnberger  Stadtrechnung  hört  hier  bedauer- 

u  Ucher  Weise  auf;  die  Stadt  schickte  (nr.  290)  nur  Konrad  Halbwachsen,  der  keiner  aus  dem 
Bathe  war  und  mehr  nur  als  Bote  denn  als  eigentlicher  Gesandter  zu  betrachten  ist,  nickt 
■    bei  der  Versammlung  seUtst  sondern  nur  bei  der  Stadt  Fran^urt  beglaubigt,  eine  diploma- 
tisch umtergeordnete  Stellung  in  der  er  auch  sonst  vorkommt.    Von  dieser  ungenügenden  Art 
der  Vertretung  Tnachtm  aatch  ander«   Städte   G^rauch,  und  gelten  damit  offenbctr  ihren 

an  üblen  Wülen  kund,  nr.  29V.  Augsbio-g  kam  nicht',  ^enso  Straßburg  und  Baser,  ebenso 
Kalmar  und  Mülhatuen*  die  beide  auch  im  Mai  gefehlt  hatten.  Von  Kaisersberg  ui^  Schlett- 
etadt  ist  aus  nr.  295  nichts  2U  schli^/kn.  Die  Stadt  KSln  ist  in  nr.  295  erwähnt,  die 
Namen  ihrer  Gesandten  in  nr.  291.  Nicht  bloß  Städte  soTtdem  auch  Serren  fanden  sich 
jdcht  so  zahlreich  ein  wie  im  Mai*.  ■—  Frankreich,   welchem  eich   Wenzel  bereits  genähert 

sikätte",  schielte  eine  Sfesandtschaß^  die  zum  Theil  ctue  denedben  PersoTien  bestand  wie  im 

<  Pdxtl  Wenztl »,  SM  tiehl  de»  Gnmd  darin,  daß  er  viorden'tßar,  väAread  Augiut  kaum  in  Betradit  kommt. 

erit  etni  Anluiort  von  Bonifaeiat  IX  abwarten  KoUte,  cm  '  Ind  auch  dat  etiUgeQ  v*»  den  stedeii  ulet  dan  ilech- 

dm  n-  gachritben  haltt  um  i'An  (n  der  KumaintUdiea  lei  Ir  geloive-brsre  dar  geachlclu  haben  lud  haven  ir 

Frage  SU  GuMlen  Gotfrid't  von  LtinfTigm  tmd  gegen  Jo-  vrent  danip  dalielmfl  bebaldoD;  tl«  totUen  baier  ihre 

to  Aann  von  Nauau  ik  ilimmen.  Bathtfreunde  guMekt  habtn  mit  Vollmacht  xu  der  für 

'  Bdper  AuprecAt  ia4  u.  die  Stadt»  f»  nr.  ns.  evaOutü  in  AutticU  genommenen 

^Dureh  die  Stadt  Mainz  erfolgt  loliann'e  ^«rjlcn-  Erklärung, 
ntmg  erit  a  Nov.  ia»7,  e,  Böfler  Rupraeht  ttf.  '  R'ir«  aia  nr.  ali  hervorgeht,  vgl.  Band  S  die  erite 

*  Nach  uTurem  lonetigen  Verfahren  kann  beim  Am-  Äntnerhmg  zu  den  Kotiert  Augiburge  Frankf.  R.  T.  tue 

U  bleÜ>Bn  da  Kinigi,  der  auch  keinen  Vertreter  2u  der  von  /an. 

ihnn  nidit  veranlaßten  Zuiammenkunfl  echickte,  dieee  '  SiAe  diaie  Einleilung  fit.  F. 

nicht  all  Beichilag  bexeltlaut  \aerden.  —  Da  Frankfurt  '  nr.  IM  und  tts. 

le/um  am  s  Augun  In  nr.  im  von  dem  Eadi  da  Tage  *  nr.  Mi.  Und  ichon  im  Hai  warm  doch  auch  nicU 

b^(Aten  kann,  lomuß  dieiir  *j>äteiten4  an  diiiem  oder  alliuvitU Städte  in  Frankfurt  geweeen,  i.nr.  17t. 
60  dem  vorhergehenden  Tag  auteinandergegangen  ««in;  ich  "  VgL  ouehEinUtung  :mm  NOmberger  Tag  vom  Sept. 

AoA«  dann  in  der  Ueberechrift  der  Bittleittmg  nur  JuH  tiST  Ht.  F. 
genannt,  avfviaidten  3Ionat  iisJuiCj  der  Tag  amgemaiiit 
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Mai  (nr.  287,  vgl',  nr,  295  und  298);  eine  denelben  erhindigt  tick  hei  Frankfurt  noch 
hetonderi  ob  die  Venammlung  nicht  verschoben  toorden  oder  Monat  eine  Veränderung  erlütea 
habe  {nr.  289),  man  war  u>ol  von  Deuttchland  solche  Unregelmäßigkeiten  bereits  getooknt. 
Das  Pariser  Archiv  enthält  eine  Urkunde  Karl'»  VI  MoQum.  historiques  K.  54  nr.  55, 
betreffend  die  Zahlung  von  610  livreB  tooTDOtM«  an  seinen  ante  et  feal  clerc  not&ire  et  > 

«flc[retaire]  für  eine  auf  kön.  Befehl  es  parties  d'Ale[magiie chez]  le  roy  dea  Romaim 

ponr  le  fait  de  la  —  union  de  legliae  gemachte  Heise,  welcher  er  oblag  da  13  joar  de  jnil-  ' 
let  mil  380  et  da  aept  juaquea (fekü  Endtermin),  dat.  Paris...  janv.  139.8  r.  19,  edso  Jan. 
1399  wohin  die  Regierung^ahre  unddie  Französische  Berechnut^  des  Jahresanfangs  w^sen. 
Inunsrernr,  289  und  in  nr.  287  ist  zwar  keine  abermalige  Vertretung  der  Univergität  Paris  lo 
erwähnt,  aie  eine  solche  zum  Frankfurter  Tag  vom  13  Mai. neben  der  königlichen  Gesandt- 
schaft erschienen  war,  aber  sie  scheint  doch  dabei  gewesen  zu  sein',  —  Die  Englischen  Ge- 
sandten betr.,  s.  den  vorigen  Tag  Einleitung  lit.  D.  Die  nrr.  295  und  298  erwähnen  den  Roth 
des  Königs  von  England.    Ich  theile  hier  im  folgenden  die  soviel  ich  sehe  noch  ungedruckte 
Anweisung  des  K.  Richard  II für  seine  Gesandten  zur  Beilegung  des  Schiama's  mit.    Diese  is 
erscheinen  zwar  hier  für  Verhandlungen  mit  dem  König  selbst  instruiert^  sie  haben  aber 
sicherlich  ganz  dasselbe  hier  auf  unserer  Versammlung  ebenfalls  geltend  gemacht.  Das  Stück 
ist  genommen  aus  dem  Vatik.  Archiv  cod.  chart.  de  achismate  Urbani  To.  XV/oi.  213''  und 
fängt  auf  der  zweiten  Seite  an.  Ich  zweifle  kaum  daß  es  in  diese  Zeit  gehört*.  Es  lautet  fol- 
gendermaßen.      Cedula  Anglicorum.       [1\  In  primis,  prepositis  hiie  que  ad  statam  atti-u 
nent,  exponatur  intencio  regia  et  propoaitum  ac  magnam  deeiderium,  qae  obtinet,  ut  cele- 
riter  £at  anio  in  ecclesia.       \2\  item  quomodo,  exposita  regi  via  conBÜIi  generalis  ao 
intellectis  difficultatibuB  ex  buiuBmodiTianecessarioproTeDturis,  videlicet  de  convocando 
hajuatoodi  conailium,  de  loco  etiam  tnto  qaood  omnea  rix  reperiendo,  et  de  expensis  im- 
portabilibua,  ac  de  temporis  diulumitäte,  et  de  äne  dubio  propter  raclonea  pre&ertim  vali- » 
das  et  fbrtes  utriusque  partis,  et  de  verecundia  partis  contra  quam  fieri  coutigerit  bajos- 
modi  determinatio ,  et  potisaime  in  illo  caaa  de  tot  lesis  conscienciia  omninm  bujaamodi     - 
parti  adherencium ,  uon  videtur  regi  ista  via  expedieos  ista  vice.     [3]  item,  exposita  sibi 
via  couailii  particularis  aeu  mutue  compromiasionis  in  aliquos  aolempnes  viros  qaos  ipsi 
ambo  duxerint  eligendos ,  qui  sint  onerati  de  discuciendo  seu  sentenciando  juxta  infor-  w 
mationea  et  probationes  ex  utraque  parte  ministrataa,  et  quod  sit  eufficiens  cancio  de 
parendo  sentencie  etc.,  Tidetur  aibi  in  bac  discucione  versari  magnam  periculum,  preeer- 
tim  cum  acta  in  conclavi  vix  probari  potenint  niai  per  partem  adversam.    et  licet  alia 
acta,  utpote  coronatio,  iatronisatio,  et  publicatio,  actibua  papalibna  adhibitus  per  partem 
adrersam  coneensna  et  cohoperatio,  per  partem  noatram  probari  potuerint*,  nicbilominne  15 
hujusmodi  lesis  conscienciis,  que*  forsan  omnia  possibilia  ad  optinendum  eorom iutentum 
dicerent  et  jararcnt,  nou  esset  tutum  aut  providum  conjungere  jus  auum,  presertim  in 
ministrandis  probationibaa  super  hiis  que  acta  fuerant  in  conclavi ,  juxta  que  plerique 
forsan  faciliterjudlcarent.       \4\  item  exposita  sibi  via  cessionis  et  libere  resignationis 
utriusque  partis  in  manibus  seu  preseucia  amborum  coUegiorum  seu  seorsum  cnjoslibetu 
in  preaencia  aui  collegii  seu  aliis  modis  rationabilibus  et  quod  poatea  fieret  provisio  de 
novo  papa  per  amborum  collegia  etc.,  domino  regi  videtur,  quod  bec  via  videtur  msgis 
secura,  ymo  optima,  tum  propter  faciendi  facilitatem,  tumpropter  sumptuum  evitationem, 

'  Vgl  hn  folgenden  fiand«  diu  Schreiben  tiieter  Vni-  mit  dtmtelbai  ziuamman  die  beiden  cerlomtn  ScVttbm 

vertiläl  vom  te  Aprä  1400  .*  lierum  secundo,  der  Bandichrift  H  s  du  Prager  DomkapittU  rex  Anglo-  a 

'  Ari.  5.  rum  super  sclemate  und  rox  W.  supsr  Bodem ,  die  Pala- 

'  Vgl.  Heftte  Cone.  Geteh.  e,  TM.  Et  toirdin  untron  cky  Formelbüclur  1 ,  a  taiführt. 

oitge»  Stück  die  via  ceitfonu  ufriiuque  partii  empfohltn  *  Cod.  poterint. 

im  Sinn  du  Schreibem  Karr»  VI  an  K.  Werne:  bei  Mar-  '  Cod.  qui. 

ttne  et  Durand  Amplits.  eoU.  7,  en-BiS.  Vielleicht  hängen  M 
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tum  propter  quiet&tioDem  conBcienBiarum  omniam  utriqae  parti  adherencinm,  tum  propter 
honorem  principam  utriqne  parti  adbereacinm  conBerraiidam.  [6]  ideo  videtur  sibi , 
qnod  per  omneB  priacipee  in  onico  Iioc  proposito  est  laboraitdum  nt  scilicet  ntraqae  pars 
requireretar  ad  cedendum,  et  qaod  via  faciliter  provideretor'  qua  post  ceasioDem  hnjns- 
>  modi  coDSuleretar  eccleeie  de  capite seu pastore,  ac  etatuidictorumcedeDcium*  honorifica 
fiat  provisio  per  eccleeiam  seu  per  principes  antedictos.  et  quia  rex  firme  sperat  quod 
hujasmodi  pacis  ecclesie  ac  unitatis  facilior  Tia  est  regi  Komanorum  plus  äccepta,  utpote 
qaia  plnres  ambaxiatores  ad  cedandum  bnjusmodi  scisuia  sepius  miserat  ac  labores  et  ex- 
poDsas  sepiuB  austinuerat  in  hac  parte,  ideo  sibi  rex  pre  ceteris  regibus  magis  fiducialiter 

■0  6uum  intentam  et  desiderium  scribit  corditer,  ezorans  quatenus  ambasiatores  enoe  digne- 
tur  ad  eundem  finem  ad  carias  Komanam  et  Avinionensem  transmittere  qui  ceseionem 
utrinsque  partis  requirant  prout  superius  est  notatum.  et  petatur,  qnod  clare  dignetur  scri- 
bere  domino  regi  per  intimatores  et  presentatores  istomm  articlorum  suum  propoeitnm  et 
intentum  snper  premissis  etc.  —  Vielleicht  darf  man  annehmen,  daß  die  pähstlicheii  O»- 

15  aandten,  welche  auf  Bitte  der  Kurßlrsten  ahgeachickt,  aber  durch  die  von  Leiningen  gefangen 
genommen  und  gehalten  wurden,  bestimmt  geweten  Karen  auf  diesem  Tag  zu  erscheinen 
oder  etwa  auf  einem  folgenden;  am  11  Okt.  1397  hat  Bonifacius  IX  den  Johann  von  Mainz 
aufgefordert  im  Verein  mit  den  andern  Kurfürsten  für  deren  Befreiung  thntig  zw  sein*.  Wir 
kennen  die  Namen  einiger  pfäistlicher  Gesandten,  die  in  diesem  Sommer  nach  Deutschland 

»0  geschickt  wurden;  vielleicht  sind  es  eben  diese.  Pabst  Bonifadua  IX  weist  nemlich  die  Kollek- 
toren und  Subkollektoren  in  der  Mainzer  Kölner  und  Trierer  Provinz  an,  seine  Gesandten 
eventuell  mit  Geld  zu  versehen,  und  Twmit  die  letzteren  dilectos  filioB  magistroe  Riccardam 
YoDg  causarum  palacii  apostolici  auditorem,  Fetrum  de  Fisis  consistorii  apostolici  advo- 
catom,  et  Michaelem  de  Dulcinio*  deeretorum  doctorem  in  cancellaria  nostra  presidentem, 

as  apostolice  sedls  nuncios  et  presencium  exhibitores,  ad  Älamanie  et  nonnuUas  alias  partes 
pro  nonnollis  nostris  et  sascte  Komane  ecclesie  arduis  negociis  presencialiter  [destinatos], 
dat.  Eome  ap.  s.  Pelr.  2  non.  jul.  pont.  8  d.  h.  1397  Juli  6,  avA  der  AbscJirift  im  Valik. 
Archiv  auf  fol.  241"*  des  cod.  chart.  infol.,  sign.  Bonif.  IX  litt,  diver.  an.  VII.  VM.  IX 
Üb.  IV,  gebunden  in  rothes  Sche^^der,  auf  dem  Säcken  mit  grünem  Schild  und  Golddruck, 

K  360  Blätter  umfassend. 

D.  Oesandtschaftsanweisung  ist  nur  von  der  Stadt  Köln  da,  nr.291.  Der  geringe 
Besuch  der  Versammlung  und  die  unansehnliche  Vertretung  etlicher  Städte*  mac^xn  aruih 
KSln,  das  sich  durch  eine  stattliche  Gesandtschaft  aus  dem  Rathe  und  nicht  durch  unterge- 
ordnete Boten  repräsentieren  ließ,  mit  Recht  stutzig;  die  Vollmacht,  die  man  sicher  mitgege- 

M  Jen  hatte,  kennen  wir  zwar  nicht,  sie  wird  aber  den  Fürsten  günstig  gewesen  sein,  denn  nach- 
träglich wird  es  hier  in  nr.291  für  nöthig  befunden  die  Gesandten  zur  Vorsicht  zu  ermahnen. 
E.Frankfurter  Briefwechsel  über  den  Tag  daselbst.  —  Innr.283 (vgl.nr.ä75. 
294)  ist  zwar  der  Gegetistand  der  Berathung  vorläufig  nach  2  liicktuTjgen,  Bedürfnisse  der  Kir- 
cheunddes  Reichs,  im,  allgemeinen  bezeichnet.  Aber  über  die  Verhandlungen  selbst  haben  wir 

40  keine  Aufzeichnung.  Der  Gang  der  Dinge  wird  jedoch  durch  die  Korrespondenzen  ziemlich 
abgeheilt.—  In  Kolmar  setzte  man  voraus,  daß  auch  der  König  kommen  solle;  davonmacht 
die  Stadt  ihre  Betheiligung  abhängig :  nur  wenn  er  selbst  oder  wenn  eine  Gesandtschaft  von 
ihm  erscheint,  will  sie  den  Tag  ebenfall»  beschicken,  oder  vielmehr  sie  will  an  ihn  oder  seine 
Vertretung  schicken ,  nr.  292;  damit  nimmt  sie  Posto  auf  Seiten  der  rechtmäßigen  Reichs- 

■*^  geaalt.  —  Wir  erfahren  aus  nr.  294*,  daß,  wie  seihst  die  Fürsten  andeuten,  wegen  zu  schwachen 

'  Cod.  preTiderelur.  darüber  ichtint  im  Münch.  Ä.  A.  xu  Hegtn< 
'  Cod.  condenclum.  *  So  wahricheintich,  oder  Dulcimof 

'  Würdiwein  Nova  iub4.  dipL  s.  BBi  f.nr.-M;  Rtgeit  '  SiAe Einleitung  lÜ.C. 

daratu  bH  Sariba  a,  sss  nr.  S4e0!  dat  braie  plumbatum  '  Vgl.  nr.  391. 
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BenuAt  dtr  Vertanmdunff  niclUt  bei  deneHen  herauakam;  dUjetet  vtidv  Jurvortretend«  und 
»eJum  avf  dem  vorigen  Tag  siehtbare  zttwarUnde  Siütung  der  SiädU,  w^ch»  von  demhmor- 
eUkmden  Endetnea  de$  KSniga  und  der  daran  zu  knüpfenden  tejhttäadigen  Aktion  dend- 
hen  unterrichtet  umren*,  mag  doKn  v>eeoi^ich  raitgaeirkt  htAea,  viommdiaFürtteninnr.294 
natürlich  nichts  tagen.  Ea  hleiht  nun  den  It^xteren  nicht»  andre»  tOtrig  al»  eiaea  oeu«R  T<^  s 
nach  Frankfurt  auf  11  Nooemier  aatisumachen,  Thema  der  Verhemidltimgen  wü  wider  da» 
kirchlich«  Schiama  und  die  Befriedung  des  Beichet  »ein.  Au»  disten  Vorhaben  einer  neuen 
oppontioneüen  Versammlung  tourde  dann  aber  zanäehst  nicht»,  da  dm»  Eneheinen  de»  SSnigs 
im  Beieh  im  Sept.  1397  und  die  von  ihm  €ä>gehakenen  Vernmtmlun^en  zu  Nürnberg  und  bald 
dara^iM  Frankfurt  für  diejjmal  die  Unternehmungen  der  Fürsten  nmgermaßen  «tSrCen.      lo 

F.  Straßburger  Brief wieehsel  Über  den  Frankfurter  Tag.  —  ^u>nr.  295- 
297  {298)  geht  hervor,  daß  Straßburg  den  Tag  mcht  beschickt  Aotte;  die  beiden  Stnißburger 
Ot^rüder  Lenizelin  varen  so  wenig  teie  Graf  Enich  von  Leiningen  die  Vertreter  der  jStodt 
bei  dieeer  Ver»ami^ung,  wenn  sie  ihr  gleich  von  deraeBten  berichten.  Die  SttUhi/ng  der  Stadt 
erhäU  vielleicht  einige  Beleuchtung  durch  das  nahe  Verhältnis,  in  wdchem  aie  eu  demu 
genannten  Leiningen  steht,  nr.  296;  sie  v>ird  auf  der  Seite  dieser  Familie  gegen  Johann  von 
Nassau  in  der-Mainzer  Frage,  und  also  auf  Seiten  de»  Königs  in  der  Reichsfrage  gestanden 
haben.  —  Der  .Brief  nr.  297  teigt,  daß  auch  Basel  in  Frankfurt  nicht  vertreten  loarj  es 
wird  die  Bichtung  der  Strq/Jburger  getheüt  Ao&en.  —  Die  Vemuthvng,  toelche  ich  in  der 
Einleitung  zun  vorigen  Tage  lit.  E  ausgesprochen  habe,  daß  der  KSnig  auf  die  neue  Ver- » 
eammZun^  im  Juli  ifxua  guten  Gründen)  nicht  kommen  wollte,  bestätigt  sich  durch  nr.  298  : 
e»  war  seine  ^isicht  nidd.  Dagegen  tritA  tiun  in  nr,  296  und  298  die  Erwartung  auf,  daß 
K.  Sigmund  erscheinen  werde,  und  xxoar  trüt  sie  in  sehr  bestimmter  Gestalt  auf,  man  eieAt 
seiner  Ankunft  mit  großem  Gefolge  in  der  Woche  vom  29  Juli  bis  4  August  entgegen,  die 
Fürsten  wollen  ihn  dort  (äwarten  (nr.  296),  in  ihrem  Kreiß  ist  cdao  diese  Meinung  verbreitet,  u 
und  »iegiltfür  »icher  (nr.  398).  Mit  daher  wird  es  kommen,  daß  ihre  Beratkungen  ibetnen 
recMen  Fortgang  nehmen*;  sie  müssen  erat  sehn  ob  Sigmund  eintrifft.  Man  datf  doch 
schließen,  daß  sie  bestimmte  Nachrichten  gehabt  Aofren,  wenn  auch  unbegründete;  woher  sie 
dieseO>en  hatten,  lässt  sich  nicht  sagen,  vielleicht  von  Wenzel  selbst,  der  ihre  UTttemehmungen 
dadurch  aufzuhalten  suchen  mochte.  Dieß  gelii^  ihm  auch  offetAar,  denn  die  Sixmmsaig  vi 
mu/l  dodurcA,  ne&en  andern  Umständen*,  derart  beeinfiusat  worden  sein,  daß  man  glaubte,  es 
werde  Sigmund  g^ingen  durchzitdringen,  uienn  er  nur  seine  Vikariatewkunde*  mitbringe*. 
Die  Opposition  hatte  doch  noch  nickt  die  Stärke  und  den  Muth,  der  urkundlich  vorliegenden 
.  Willensmeinung  de»  rechtmäßigen  Serscher»,  unterefäfzf  durc&  die  persönliche  Anweaenheit 
de»  geatAztich  beeteilten  Beich»vikara,  »ich  geradeau»  zu  foideraetzen.  « 

I  nr.  tat.  (»M.)  '  ''jt  liiMe 

*nr.  IM  noch  ndtTilbi'oanderge'Wfliea.ufidnr.  »9»  'nr.  Mr. 

noch  nlt  by  ojd  gewesL  *  «r.  »9«. 


yGoot^le 


A.  VorUuflges  :  K.  WeniBl'a  Bsabsichtigniig  verschiedener  Tage  im  Juli  1397.  468 

A.  Vtrliulges :  K.  WnieFs  Beabsichüfoi|  rersckiedener  Tage  ia  Jnii  1397. 

281.  Nürnberg  an  Prankfurt,  K,  Wenzel  hohe  die  SchwäbiBchen  Städte  zu  sich  nach  Nüm-  mj 
berg  auf  13  JvU  beeteüt,  man  rede  von  einer  bevorstehenden  Ztucanmerikunß  dettelhen  ^"^  " 
mit  etlicken  PlirBten  und  Herren  zu  Eger.  1397  Juli  12  Nürnberg. 

B  Au*  Frankf.  Sl.  A.  Inpentoni  i,  lOt  or.  fnt.  W.  A  e.  lig.  In  vern  impr.,  gkht,  Kamltibein.  unten 


call  a.  Wshltagucta  t  fol  10: 

Gtiruda  ba  Jaimtn  Fnmkf,  RtidultorrMp.  i,  46  nr,  ttt  am  Frankf.  St.  Ä. 

Unser  willig  frewnÜicb  dienst  sein  ewer  farsichtikeit  allzeit  von  uns  voran  bereit. 

10  fOrsiclitigei»  ereamen  und  weisen  lieben  besundern  &ewnde.     als  ir  uns  vorscbriben  habt 
TOD  unsere  herren  des  KAmiscben  kAnigs  wegen,  also  lassen  wir  ewer  weysheit  wissen , 
daz  derselb  anser  herre  der  k&nig  den  Swebischen  steten  yerschriben  het',  daz  sie  zu 
seinen  gnaden  komen  eolten  als  morgen  auf  sant  Margreten  tag  ber  zu  uns  gen  Kfircm-    "^^ 
berg.  aber  wir  hfiren  noch  nicht,  daz  derselb  unser  berre  der  k&nigoderyemant  von  seinen 

la  wegen  auf  denselben  tage  berawzkom,  dann  uns  ist  gesagt  worden,  daz  unser  berre  der 
kfinig  knmen  sfllle  gen  Eger,  dahin  er  etlicb  fftrsten  und  herren  zu  seinen  gnaden  ze 
knmen  betagt  hab.  and  wir  wissen  ewer  ersamkeit  zu  diser  zeit  oicbt  anders  ze  Ter-    ^^^ 
schreiben,       datom  feria  6  ante  Margarete  anno  etc.  97.  Jau  is 

[in  vereo]  Den  fftrsicbtigen  ersamen   und   wejsen  v       a 

M  borgermeTstem   and   rate   der  stat   zu   Frankenfurt  _         , 

unsem  besunder  lieben  guten  frewnden.  ** 


282.  Sger  an  fhmkfart,  Wenzel  wolle  nach  Deutschland,  warte  (^er  noch  auf  Sigmund    tss? 
zur  Begleitung.  1397  Jvli  19  Eger. 

Äiu  Frankf.  St.  A.  Wabltagaacta  /,  to^  nr.  SS  eop.  ch,  eoan.,  die  Ädruu  alt  Uebtricfirift  voraagudticil 
U  mit  gttdiviinitem  <1  ia  Francktarurd. 

Regat  bH  Jaiutm  Frankf.  Reldukorrerp.  1,  4S  w.  m  ebendaher,  mtt  Abiiruek  dtr  SleUe  danne  daz 
unaer  berre  ~  heruC  werdan  lihea. 

Unser  frontliche  willige  bereite  dinst  zuvor,  ersamen  in  wißheid  vorbesichtige 
lieben  herren  und  besundern  Irunde,       ala  ir  uns  habt  beschrieben,  verkünden  wir  ucb, 

30  daz  wir  uwern  boten  vier  tage  bi  uns  haben  gehalden ,  uf  daz  daz  wir  uch  ganze  mere 
mochten  besobriben,  n&  kunnen  wir  andir  mere  nicht  wissin  noch  erfaren,  danne  daz 
imser  herre  der  kOnig  alle  sin  sacbe  zA  Präge  dunach  stelle  daz  er  meine  zfi  Dntschen 
landen  zihen  und  kommen,  und  warte  allein  seins  bruders  unsere  herren  kfiniges'  von 
Ungern  zukunft  (der  waz  am  nehstvorgangen  mantage  noch''  nicht  gegen  Frage  komen),    issv 

M  und,  wenne  er  zft  ime  kfimet,  daz  sie  danne  mit  einandir  heruil  werden  zihen.  erfaren  '""  " 
wir  abir  ander  gewiesen  mere,  die  wollen  wir  ach  bei  anserm  boten  beschreiben;  wann, 


'  NatürUeh  nidä  itthl  domil  in  Ztuammenhang  der  naeh  Fäi  [Jvni  i»]  Boh.  ss  Rom.  to  [laasi,  per  äomimmi 

Brief  K.Wmxeti  an  Rotaiburg.voHn  er  btiditttr  Stadt  Pnimlalaiun  ducem  leachlDenBam  |]  Franciscus  caaoni- 

«I  (tot  «da&i  Bortiwoy  von  Sinynor  Hauptmann  in  Bigem  cua  Pragsiiaii,  au*  Bomb.  A.  Kmterv.  Acta  über  Rotenb. 

itfnen  Roth  und  Utben  Gelreuen  alt  telnen  Getandlm  be-  n.  d.  T.  vegen  des  LaadMedsnt  dt.  ti  a  B  or,  cAorl.  Hl. 

glaubigt  «u  mündUcltir  MiUheiiung,  dal.  Prag  Sonnni.  elauta  e.  tlg.  in  rer*o  Impr. 
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^34  paraten-  und  Stidte-Tag  lu  Frankftirt  im  Juli  1397. 

iD  welchen  Sachen  wir  iiwir  wi&heit  und  fruntschaft  mftgeit  behegelich  sein  and  gedinen, 
daz  tfln  wir  irnntlich  gem.       geben  am  domstage  nach  Allezii  anno  etc.  97. 

Den  erbern  in  weißheit  vorbesichtigen  dem  bnrger- 
meister  und  dem  rate  der  atad  zft  Franckinfurd  unBern  Der  rat  zA  Egir. 

lieben  herren  und  besundem  guten  frändeo.  , 


B.  Frankltartiscbes  Geleite  n  dem  Firsten-  ind  Stidletag  daselkst  aar  25  Jali. 

laiT    283.  Frankfurts  QeUitshrief fU/r  alle  BeicIusUinde  und  ihr  Gefolge  zum  dortigen  Tag  auf 
'"* "  25  Juli.     1397  Mai  22  [FranJrf^]. 

Frmkf.  Sl.  A.  Impontona  I,  IM  Cime,  charl.,  glHchittligt  Bcmo-jbunj  Ainen  unlcn  Rt^Mroln .-  wum 
dls  erwIrdigeD  darchluehtigistea  und  hochgebom  herren  aetei  gasdigsn  herrea  die  korfunian  lo 
mit  snilsru  uDaem  gaedigsa  herrea  furiteD  heirea  geUtlietün  und  werntlichia  graTsa  bitten  und 
dtadea  zu  dem  heilglo  riebe  geliorich  zAiamsD  werdeat  kommeo  In  des  heilgin  rEclig  slat  bi  oot 
eQ  Franckenfurd  umb  der  beilglu  klrctün  und  des  heilgin  ricbs  treffsliche  siehe  and  notdorft  nf 
latagettrichen  den  dritten  luntsg  n.  d.  b.  oiterdage  ata  m.  i.  in  d.  h.  k.  Jubil&te  i.  K.  Mai  l>]  saot 
Jacobs  tag  naatkompl,  bo  bakenaan  wir  u.  i.  f.,  in  diettn  Worten  und  vieiltrhiit  nur  Abiehrift  dat  is 
Fran'^furter  GeleiUchreäien*  nr.  ata,  da«  dietBr  neuen  Urkuitde,  indem  nur  di«  Data  verä»dett 
lind,  3U  Grund  gdtgt  iit,  woher  «t  oueA  kommt  dt^fl  dar  S^eiber  xiuretiene  angeführUn  und 
dann  «older  aiojedricAenen  Wort*  tcNrieb  die  er  nur  übereiüeruieiet  aui  nr.  isa  aufnahm;  daL 
I>97  fer.  t  a.  Vrbani  ohne  Ort,  natürUA  Frankfurt,  atugiMtrtdien  ipao  die  Uethie  apostoli  [d.  A. 
Fe^.  u  wie  fn  nr.  ii»\.  ta 

DatteUitib.  Wabllagsacta  f,  »^  nr.  ti  top.  thart.,  bridU  ab  mit  da  zEl  eine  als  lange  etc.  alt  In  dar  tot- 
geacbriben  der  siede  ga leidabriefen,  womit  dien  taifnr.  tu  hiagewieien  ton  mufit  fUm&Uuit 
iae  Daivm. 

Regatt  bä  Janeten  Frankf.  Keitlukorretp.  I,  4i  nr.  11»  au*  Frankf.  St.  A. 


[iiSTj   284.  Ritter  Friderich  von  Sachtenhauaen  an  Frankfurt,  hütet  um  den  Qdeitshrief  für  die  ^ 
Erzbb.  Frlderich  von  KSln  und  Wernher  von  Trier  sowie  für  den  Pf ah^.  Ruprecht  II 
gegen  Auslieferung  des  kurfürstlichen  Gegenbriefs.  [t397]  Juli  25  [SachsenAauaen], 

Avt  Frankf.  Sl.  A.  Wabltagaacta  i,  ^  nr.  le  cop.  diart.  coaai.,  die  Adreue  aU  Uebertdvifi  vonutge- 
eehiekt  mü  gefcAioänsleni  d  in  Francklnrurd. 

Minen  frftntlichen  dinst  vor  geschriben.  lieben  herren  und  beaundem  frunde.  aU  m 
ich  nft  mit  uch  rede  hatte  umb  nneem  drin  herren  den  kurfureten  am  Rine  geleide  in 
uwir  etad  zft  geben ,  des  sendent  uch  dieselben  unser  berren  die  kfirfursten  iren  brief ' 
mit  irer  drier  ingesigel  versiegelt,  und  eendent  uch  auch  solichen  brief*Ton  dem  geleide 
den  ir  in  virsigelin  und  geben  eallit.  des  biden  ich  uch,  daz  ir  unsern  herren  vurgeschri* 
ben  den  brief  mit  dissem  boden  virsigilt  senden  wullit;  so  eal  uch  der  bode  auch  iren  » 
brief  widirumb  geben,  geben  under  mime  ingesigel  uf  sente  Jacobs  tag  des  heiigen 
jmaK  apoBtetn*. 

Den  erbern  wisen  laden  bargermeistem 
und  bfirgem  zu  Franckinfurd  minen  lieben  Friederich  von  Saaenhasen  rittir. 

herren  and  besandem  firanden.  « 


,.lc 


B.  Geleite.     C.  Besuch  des  PronklUrter  Tags.  4g5 

,  OeUitagegenhrtef  der.  Erdib.  Friderich  von  Kühi  und   Wemher  von  Trier  »owie  des    '**'  ■ 
Pfalzffr.  Suprecht  de»  llUem  II.  1397  Juli  25  Mainz. 

Frankf.  St.  A.  Imperatorei  l,  tOf  or.  eh.  Ut.  paL  e. » ttg.  tnlut  tubtiu  impr.,  gleie/ueUlgt  Btnurktmg 
innen  untm  atgUtrala.  Dil  ÄutitiUer  verpfliMen  lich,  der  Stadt  im  Fall  von  RuAattörung  belxu- 
tieften  bei  dm  auf  morgen  Do.  U  JuU  bmiorttehendtn  Tag;  von  dM  Daten  abgetehen  glelchlautenit 
mit  dem  Geletligegenbrief  derielben  Kurfürtiennr.  tM;  dot.  mr  Jat.  Mainx. 

Dative  ib.  WnblUgMCt«  >,  f  nr.  to  eop.  charl. 

Gedrveit  bei  lermer  Fraaekf.  Chron.  i,  a,  na  f.;  und  bti  OrA  Rtleh*m«*ien  »S  ein  Stüek  daeon.  -~ 
Regelt  btl  Janittn  Frankf.  Reiclutorrtep.  1,  ts  nr.  t»4. 


C.  Besuch  des  Fnnkikrter  Tags. 

.  Stadt  KSlnJe  an  Kurpfalt  Kurköln  Kurtria"  KurmaiTtz,  fragt  ob  der  ^ankfmier  ['»sri 
Tag  auf  25  Juli  vor  gichgeke,  und  bittet  um  Geleite.  [1397]  Juli  12  ^In.  "'""  " 


w  Unsen  willigen  deynst  ind  wat  wir  gficz  vermoigen.  erwerdige"  fOrste,  liebe  boBon- 

der  herre.  wi  begeren  van  ach  zo  wisaen,  of  der  dach  d&  eent  Jacobs  misBe  zo  Fran-  l'^^l 
kenfort  vor  sich  gee,  up  dat  wir  uns  dama  zo  stellen  wisten.  ind  wa  der  dach,  gelicb 
man  davan  gescheedea"  is,  t&t  sich  gaende  wirt,  ae  wir  ambere  noch  niet  anders  wiaaen, 
80  wille  nre  gnade  bestellen  laissen,  dat  anse  vrent,  die  wir  zo  dem  daige  schicken  wer- 
te den',  in  urme  lande  ind  gebeide  an  allen  enden  zo  wasaer  ind  zo  lande  tut  alremallich 
Teilich *^  ein  indsicher  geleidet  werden  mit  desemunBem  boiden''.got  gespar  ach.  datitm  i'aa?] 
feria  qointa  post  Kyliani  martirie.  *'''"  " 

Dem  hogeboren  fflrsten  ind  durluphtigen   herron  hem  Rfiprechte 
dem  eiteren  pallanczgraTen  bi  Ryne  des  heiigen  Roemschen  richs  obersten 
u  throssessen  ind  herzoch  in  Bejeren  nnsme  lieben  ind  bisunder  herren. 

Reverendiseimo  in  Christo"  patri  ac  domino  domino  Friderico  archie- 
piacopo  Coloniensi  etc.  et  domino  nostro  sincer«  dilecto. 

Reverendissimo  in  Christo  patri  ac  domino  domino  Wemero  arcbiepi- 
scopo  Treverensi  domino  nostro  sincere  dilecto. 
M  Yenerabilibos  ac  sapientibns  virie  domino  decano  et  capitolo  ecclesie 

Mognntinensia  dominis  et  amicis  nostris  presincere  dilectis. 

287.  K.  Karl  VI  von  FrankrHch  an  FrairJcfvH,  dankt  für  Behandhmg  der  FranzSeiechen  ftwr) 
Qetandten  beim  Tag  daselbst  vom  13  Mai  und  bittet  für  die  neue  Geiandtsckc^  um  •'"'' " 
Glauben  und  Herberge.  [1397]  Juli  12  Parte. 

Si  Au4Frimkf.St.A.Va.bllagaaatMi,a*nr.aieop.iA.eoaev.;n(ichMZ.v)edtrAliManothMirpunktHM, 

Gedruckt  bei  Ltrtner  Francif.  Chron.!,  a,  a»9;  Rigttt  bei  Jan*ten  Frankf.  Rtithekorretp.  I,  4Snr.in 
mit  Abimtk  von  ad  —  upiramus;  wol  beiäi  ebendaher. 

Karoliu  dei  gracia  Francornm  res. 
Ämici  carissimi.       percepto'  relatu  nunciorum  nostrorum ,  qui  nnper  de  partibos 
uAlmauie*  rediemnt,  quam  hilariter  et  jocunde  Ipsos  ob  nostri  culminia  reverenciam 

*)  aod.  enrdlc«.  b)  «e  tolniuilfi-t.  c)  «t  kotumnitrl  ttU  UbarfHiiittm  I. 
luliHt  BDI  mll  deiem  umem  bolden  weder  wluen  F  «Icr  nil  i«ivc 
Z.  ta  abgekMTMt ;  Orlito  t    f)  mit  andrtr  Tinte  karr,  am  pr«e«ptO' 

'  An  gleichen  Codex  fol.  h*  ohne  Datum  betttÜt  Köln  *  Von  dem  Frankfurter  Mai-  Tag,  i.  Einl,  »u  dan4et- 

U  Birba-gt  und  Wein  in  Frankfurt.  —  Vgl.  auch  nr.  SBI.  ben  Ut.  D.  —  Zu  gelicb  m.  d.  g.  i»  Hn.  17  f.  vgL  nr.  Sie. 

Demtiebe  Kelehilaft- Aklan  IL 


,gle 


466  Fürsten-  und  StAdte-Tag  zu  Frankfurt  im  Juli  1397. 

[iMT]   recepistÜB  et  tractostia  eis  liberaliter  impendendo  quam  ploreB  corialitates  et  honores, 
''^^"  sicud  noatre celBitadinu  in  conapecta  difftuitu  oretemia  retaleriiBt,  ezLibitisqQe*  provide 
decentibus  actiombuB  graciarum ,  circonupectiones  vesträB  ex  boc  nobis  conmendabilioreB 
effectas  jam  confidenoitu  censmmuB  rogitandas,  quatinns  nonntüloB  ex  eia  et  alios  e  nos- 
trie  consiliariis ,  quos  pro  facto  anionia  ecclesie,  ad  qaam  rerera  infattgabilea  ABpiramoa,  s 
ad  easdem  partes  dnzimtiB  itenuD  remittendos,  enacipere  Telitü  faTore  solito  recoomissoe 
eisqne  fidem  in  dicendis  indnbiam  adbibeates  sibi  de  bospiciia  victnalibus  et  aliia  cos- 
gruis  ceceasitatibus  proTidere  atadeatis  sofficienter  et  honeste,  sicnd  in  caan  simili  fro 
[laai]  ^*^'^'B  ^^"  profecto  liberaliter  jqberetnns,  in  hoc  nobia  quam  plarimam  placitori.    datnm 
jau  a  Pariaiua  die  13  mensis  jnlii '.  is 

Dilectis  nostris  magistris  conBolibaa  f,    ^- 

et  scabinis  civitatia  FraDckfiirdensisi'. 


""    288.  ^ahgr.  Ruprecht  II  an  eine  Stadt*,  weiß  nickt»  von  dem  [durch  den  KUnig  auf  13 
'""  "  Jvli  heateUtm]  Nürnberger  Tag  [nr.  281],  der  auf  25  Juli  verabredete  Frankfurter 

Fürsten-  und  Städtetag  dagegen  wird  vor  sich  gehen.  1397  Jvli  15  HeideUterg.  n 

Jim  Närdl  St.  Ä.  UiMiveu  von  ISBO-ISSS  cop.  dtart.  coaev.  nä  d«n  d(e  VencJiietung  amelgendtn 
Schnitten  Im  Papier  ohne  Ädrme, 

Ruprebt  der  elter  von  gots  gnaden  pfalzgrave  bi  Rine  etc.  and  herzog  in 
Baygem. 

Unaem  gr&a  bevor,  ersamen  «iseo  late,  gfite  fronde.  wir  haben  iuwem  brief  m 
wol  Temomen  und  wissen  nibt  von  dem  tag  ze  Nflrenberg*.  and  wisaen  och  niht  anders, 
juutB  denoe  daz  der  tag  ze  Frankenfort  af  sant  Jacobs  tag  nehstkompt  for  sieb  gang  als  kur- 
foraten  andre  forsten  herren  and  och  der  stette  frande  vor  zfk  Frankenfort  davon  geschai- 
den  sind ,  and  daz  wir  korfareten  and  andre  faraten  also  uf  den  tag  kernen  wollen,  and 
dankt  ana  g&tain,  daz  ir  iuwer  fninde  denne  och  mit  mabt  da  haltend,  datom  Ha;del-it 
jM  IS  berg  dominica  die  post  beate  Margrete  virgiuis  anno  etc.  nonagesimo  septimo. 


I  289.  D^  Framüsiache  Gesandte  Patriarch  Simon  von  Alexandrien  an  Frofü^u/rt,  hütet  um 
Herberge  und  um  Nachricht  über  etwaige  Vertcihiebung  d«r  Vertammlung  u.  «.  w. 
[1397]  Juli  21  Arien. 

Au*  Frankf.  St.  A.  WaUtagwcia  i,  9*  nr.  aa  eop.  ehart.  coaee.  U 

Venerabiles  domini ,  amici  cariasimi.  literas  aerenieaimi  principis  domini  noatri 
Francorom  regis  regraciatoriaa  obaequiorom  mnltipliciam  naper  aaia  nnnciia  per  tob  ejus 
contemplacione  impenaoram  noatriqoe  et  tocios  comiüve'  nostre  reconmandatorias  vestris 
prudenciis  dirigimas  per  h&mm  portitorem  presentandas*.  qaarom  quidem  literarnm 
regiaram Serie,  eicut  ex  earum  inspectione  liquidina  apparebit,  ortamini*,  nos  veropre-K 
aentibaa  affectaoBe  deprecamur,  qaatinua  nobia  et  comitive^  predicte  per  enndem  aere- 

•)  ttd,  cxUbltli  qnli.    b)  eoi.  FnnekfnHI  mit  SAtttif.    e)  «ed.  oooIIItb,  doA  vol  nMU  coBlton.    0)  mit  ftrlft  Jiw- 

'  Doi  Jahr  geächert  dwdi  dl«  SteUung  im  Codex,  lelbtt  nietit  der  Adretiat gaotfen. 
auch  Lermer  und  Jannen  nehmen  tat?  an.  *  Üeber  ditten  i.  Einleftimg  Hl.  A. 

*  Da  dit  AbtArifl  dlett*  adremloten  Briefi  von  out-  '  nr.  Mt.  u 

wärt»  her  an  NOrdUngen,  in  dmM  StadtarMv  tie  tieh  '  Elar  pauiviith. 

findet,  getcMda  wurde,   eo  itt  wtriigitm*  NOrdlingen 
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D,  Gesandlscbaftsonweisung.  4g7 

nisflimam  principem  ad  illam  congregacionem  aolennem  apud  tob  per  priacipea  Aleniaiiie   l"^ 

secuDdario  celebrandam  presencialiter  destinatis  de  congraia  hospicÜB  et  aliis  necessariis 

grate  velitis  et  amicabiliter,  proat  alias  fecistis  pari  casu,  providere,  et,  ai  quid  forsan 

circa  hoc  dilatnm  vel  inmutatum  fiierit,  quemadmodum  nonnumquam  urgentibiu  negociie 

B  alüe  fieri  solitma  est,  illico  per  eundem  nuncium  intimare,  ut  tnciuB  deliberare  Taleamoa 

super  nobis   conmisals   quid   agendum ,   in  hoc  tiobis  maximam  complacenciam  impeo-   im?} 

snri.      scriptum  Arlunii  21  die  mensis  julii '.  ''''* " 

VeDcrabilibue  domisis  et  amiciB  tr    .     ■  -l         ^-      l     » i         3  ■       » 

...  ...  ,.,  ,  Vester  in  omnibus  patriarcbaÄlexandnnus' 

cariseinuB   magistris  conaalibus  et  -,■    •      3     ■  ■       ^-  T^_ 

10  scabinis  ciTitatis  Franchiardensis. 


consiliarios  domini  noetri  Francorum  regis. 


290.  Niimherg  an  Frankfurt,  beglaubigt  Konrad  Salbwachsen.  [1397]  Juli  22  Nürnberg.  {tK7\ 

/«HM 

Frankfurt.  Sl.  A.  WahtLagMCta  t,  lO*  nr.  80  eop.  eh.  eoaai.:  wir  iegtaubigtn  bil  euch  Cfinriul  dan 
HalliwBclueiD  un4era  DUtht,  mit  «uA  jif  red«n  von  dei  Tagt  teegen,  der  jetzt  bei  tueh  xu'fnaalt- 
ioTurd  fit,  do^  ihr  tnne  von  un«tr»  tetgt/n  an  eucA  vorgebraüile  Werbung  in  lUeeen  Sachen  glaubt, 

5  gütlich  verhört,  und  freundlich  fertigen  vioUt;  audi  dürft  ihr,  uienn  Vw  unt  etwat  entbieten  icolU, 

dieß  dem  genannten  to  gut  lagen  ait  unter  einem  out  dem  Raihe,  da  er  unter  hetnUeher  und  ge- 
ethiaomer  Diener  Set;  dat.  in  die  Mar.  Magd,  anno  etc.  nonsgesimo  nono.  Dieie  JoArudiU,  obwol 
mit  ßuchelaben  auegtiehri^en ,  kann  doch  nicht  angenommen  Oierden,  da  im  Juli  lea»  kein  Tag 
SU  Frankfurt  viari  nono  i*t  viol  ein  VereAen  det  Abiehreibert;  der  Briif  tteht  im  Codex  xuiiechen 

0  lauter  Slütien  von  utv  und  gehirt  ohne  Zweifel  tu  dem  Frankfurter  Tag  vom  JuH  diete»  Jährt, 

aufwtlAen  tiehjen»  baiehm. 


D.  Gesaa4t8cbtnsu¥eisaii|. 

291.  Köln  an  »eine  Gesandtenf  bei  dem  gchtoachen  städtischen  Besuch  des  Tags  sollen  sie   itttn 
vorsichtig  sein  um  KSln  nicht  mit  bedenklichen  Verpßichiungea  zu  belasten.      [1397]  "'""  '" 
6  Juli  30  Köln. 


Samen  raiczgesellen ,  leve  vrende*.    wir  han  Tcrstanden,  dat  die  hern  ind  stede  ao 
deseu  ziden  niet  alle  zo  Frankenvort  comeualsi  lestmails  da  weren,ind  aach  dat  etzligen 

10  van  den  steden  niet  dan  elechtes  irgeloiTe-bfere*  dar  geschickt  haben  ind  hären  ir  vrent 
darop  daheime  behalden.  also  wilt  verhoeden ,  dat  ir  geinre  sachen  alleine  aAsser  die 
gemeine  etede'  ramet  noch  ongeet,  da  wir  and  unse  etat  mochten  mit  geletzt  oder  besne- 
den"*  werden,  ind  wist  ir  iet  anders,  dat  moigt  ir  uns  herap  scriven.  ind  proift  vort  in 
allen  sachen  dat  beste  as  wir  uch  getreweu.     datum  feria  secunda  post  Fanthaleonie.         jmso 

IS  An  den°  eerberen  birren^  ritter  hern  Godart  vam  Hertze  unsen  rend- 

meister,  Godert  van  Lisenkircben,  ind  den  anderen  unsen  liren  vrenden  ind 
sammen  raiczgesellen  van  unser  stede  wegen  zo  Frankenrort  geschikt. 


k)M4.iledM.    h)  MkL  banedanf    ej  cod.  Mi.    i)  für  Wierbnr 

'  Da*  Jahr  getichert  durch  die  Stelhmg  im  Codex.  gehörte  im  Sommer  isaa  auf  der  Vertammlung  »u  Parte 

tt       '  Simon  Cramaudut,  patrid  lemovicentii  es  vico  Cra-  zu  deiiienigen ,  vidüit  für  die  tolaJi*  tubtradio  obedien- 
maudo,adminittralor  ec^etiae Careationentii aetiMnde      tiae au eprtchen halten iSpondatuu Uta. B),  undverthel- 

aharum ,  pottea  etiam  Rementi* ,  ae  d«niutn  tardinaüt  digle  die  RedtlmäfiigkeU  diete*  Verfahren*  in  einer  beton- 

lub  Joanne  XXlll,  factue  auttm  patriareha  a  Clement«  dem  Abhandlung  iSpondanut  1M9.  tf). 
pott  obitum  Joannii  de  Cardaillaeo  ardü^teopt  Tolo-  *  VgL  nr.  tst. 

u  tani  anno  isso  defuneti,  nach  Spondanut  ism.  e.     Br  *  Vgl.  nr.  sso. 
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468  Parsten-  und  SUdte-Tag  tu  Frankfurt  im  Juli  1397.  ~^ 

E.  Fraikhrtor  BrielWeehs«!  iber  Aea  Taf  iawlbst 

im  292.  Kohnar  an  Franl^v/H,  dankt  für  dm  Bericht  über  den  Tag  daaeU^tt  mm  13  Mai, 
bittetum  Nachricht  betr.  den  bevorstehenden  Tag  datelbet  vom  25  Jtiii  u.  a.  m.  1397 
JvU  23  Kolmar. 

Atu  Frankf.  St.  A.  WahlUgsacts  /,  tc*-  If  nr.  U  co]>.  A.  cotm.  mü  dtr  Adrttu  aU  Vtbtrtehrifl.  » 

fUgtü  bei  Janutn  Frantf.  RUchttorrni».  l,  M  nr.  ta  «&c7uiaft«r. 

Unser  &aatlicher  willigir  dinst  mit  ganzen  trftwen  ei  awer  guten  fruntschafi  all- 
xit  von  uns  vor  geschriben.  besundem  nnd  lieben  &unde.  wir  habent  uch  emals  geschri- 
-ben'  von  Bolichir  tage  wegen,  so  ansere  gnedlgen  herren  die  kurfnrsten  forsten  and 
andere  berrenzA  acbgen  Fracckenfnrd  einander  bescbeiden* hatten, dabi  der allirdorcli-  lo 
luchtigeste  furete  unser  gnediger  berre  der  Bomscbe  konig  gewest  solte  ein;  und  boten 
uch  uf  dieselbe  zit  mit  ernste,  daz  ir  uns  ze  wussend  deten  in  welcher  malle  man  do  von 
tage  sqhiede  and  von  waz  sache  wegen  die  tage  als  bescheiden  werent,  daz  ouch  ir  uns 
Tolleclicb  und  luter  schribent*,  des  wir  uch  mit  fleiHeund  ernste  dankent  undbesundere 
trAwe  und  fruntschaft  d&rinne  gegen  uch  virstant.  nd  habent  wir  vernommen  und  tu 
besondem  in  nw'erm  schriben  virstanden,  daz  unsere  gnedigen  herren  die  kurfurstea 
fursten  und  herren  einen  andern  tag  zA  ach  gen  Franckenfurd  bescheiden  habent  n{ 

jmK  diesen  künftigen  saocte  Jacobs  tag,  dabi  der  obgenant  unser  gnediger  berre  derRonuche 
konig  eelbs  gegenwertig  kommen  eaL  bitent  wir  uch  abir  in  sundem  trAwen  fruntlich 
durch  iemer  unsere  diensts  willen,  daz  ir  uns  ganze  warheitdarinnezA verstände gebent,  so 
Bo  verre  ir  daz  wussent,  ob  derselbe  tag  mit  nnserm  herren  dem  Komschen  konige  den 
kurforsten  fursten  und  herren  nAzemal  vur  sich  gange  odir  nAt'',  and  besunder  obe 
unser  gnediger  herro  der  Romscbe  kAnig  selbe  odir  waz  botschaftvon  sinen  wegen  dabin 
komme,  wand  uns  daz  notdorftig  ist  ze  wAssent.  auch,  lieben  frunde,  kündest  wir  uch 
in  heimlichkeid,  daz  uns  vurkomen  ist,  wie  daz  in  unsere  herren  des  koniges  hoff  ettfiwaß  u 
nAwir  loife  und  unfrids  uferstanden  ai',  daz  uns  doch  an  ganzen  truwenleit  were  als 
billich  ist.  bitenwir  abir  uwere  gute  fruntschaft,  ob  ir  At*^  dovon  vemomen  habent,  dazir 
uns  daz  in  guter  fruntschaft  latent  wussent.  und  lafient  uns  als  umb  bede  stucke  uwere 
frAntliche  meinunge  luter  und  eigenlich  wuseen  bi  diaem  hotten  virschriben.       dstum 

JvU  a  feria  aeconda  post  beate  Marie  Magdalena  anno  domini  etc.  90  eeptimo.  so 

Burgermeistere  **  und  rat 
des  heiigen  riohe  stad  Colmer. 
(Item  in  eime  zedel  in  dem  vorgeschriben  briefe  bealossen ;)    lieben  und  besundem 
frunde.  wussent,  daz  wir  gerne  unsere  erbem  boten  vertigen  wolten  zA  unserm^  gnedigen 
herren  dem  Romschen  konige  oder  zA  siner  botachaft  zA  oich  gen  Franckenfurd.  dammb  m 
begerent  wir  nwere  meinunge  deste  furderlichir  ze  wussend  bi  dissem  hotten,  daz  wir 
daran  nlt  gesumet  werdent. 

Den  ersameu  und  wisen  unaern  besundern  und 
lieben  &Anden  dem  rate  zA  Franckenfurd^ 

■)  eoi-  K«ctiBldM , 


,.  b)d« 

'A»»Itr(a, 

CTKAtinl 

gad, 

»oOt» 

hat«.. 

•tIkA«!  n£l  und  D&t ,  nUku 

n.mOrtg. 

v^fmi. 

C)  B-d.  V 

Or.Mtfi 

«>.  £■ 

4.  Buch»^»!. 

*  nr.  377  und  »la  und  Einltiluna  i\ 
und  Städlüag  lU.  E. 
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E.  FranlcfljTter  BrielWachael  über  den  Tag  dasalbst.  .  4^9 

293.  MäihauBen  an  Frankfurt,  bittet  um  MUtheilut^  der  Be»chlUtu  der  ftlrsten  wtd   vtaj] 
Herren  auf  dem  dortägen  Tag  vom  25  Juli.       [1397]  Juli  25  MiÜhausen,  "'"" " 

Aia  Frantf.  St.  A.  WahlUesict«  /,  10*  nr.  ar  txp.  Chart.  Moeti.,  dit  Adrtit»  aU  ViieriiAnp  m«  dm 
gtiekieänMttn  d  In  Fraaeksoford. 

s  Unae  willige  frActliche  dinet  zflTor.  yorsichtigen  ereameD  uad  wisen  manne,  borger- 

meistere  schepplien  und  rad  z&  Franckenforth,  lieben  besondem  frönde.  als  wir  vor- 
nemen  daz  nnser  heiren  die  korfarsten  andere  fursten  und  herren  and  onch  dee  richa 
Btede  bi  uch  nA  abir  zfisamene  kommen',  und  wir  neheet,  da  sie  bi  acb  waren,  uwem 
erbem  wißbeit  mfiweten  und  baten  daz  ir  uns  verstehe  liezzit  wez  die  genanten  herren 

10  obirqwemen,  daz  ir  zfi  deme  male  tadet*,  dez  wir  nch  onch  sunderlichen  danken  mit 
äizze :  wann**  denn  uns  wole  fügete  und  noid  were  daz  wir  unse  frunde  here  gevertiget 
and  geeant  betten  als  andere  des  richs  stede  getan  haben  als  wir  meinen,  und  unser  ding 
von  manchirleige  fede  wegen  und  anevechtftnge  also  gelegen  sin  daz  wir  dez*^  zft  dissem 
male  nicht  geende  mächten  :,heramb  bitten  wir  uwere  vornemen  wi&heit  mit  äizze,  daz 

iB  ir  uns  wollet  rirstebe  lassen',  ab  uch  daz  fuget,  wez  die  obgnanten  unser  herren  die  kor- 
fursten  fursten  und  andere  herren  ein  werden  und  sich  obirtragen.  wnd  wulltt  uch  daz 
nich  lazze  swer  sein,  daz  wollen  wir  nwer  ^  erbarkeit  gerne  dankende  sien'  mit  unser 
diensten.       gegeben  an  der  mittewochen  sente  Jacobi  tage  des  groizzim  aposteln*  undir  [laa?] 
unserme  secrete.  '''"' 

■0  Den  ersamen  TOrsichtigen  und  wisen  mannen  borgermeiatern 

schepphen  and  rade   z&  Franckenfurd  ansern  lieben  besundern  .  ,,  ,, 

.       j'  zn  Moloasen, 

frunden. 


294.  FranJ^urt  an  Mülkatisen :  Befucher  des  Tags,  Erfolghaiglceit  deaaelben  wegen  mangd-    'w 
hc^tvn  Benicha,  neuer  Tag  daeelbat  auf  11  Nov.  verabredet.  1397  Aug.  2  Franlcfv/rt.  "'" 

1»  Atu  Frat^f.  St.  A.  Wahltngaicti  1, 11*  nr.  Bi  cop.  eAorl.  conw.,  mit  ier  Uebenekrift  Den  von  Holbu- 

nea  Ist  in  disser  nacligeacbribeD  rorme  geschribsn. 
G»drutit  bei  Jan«ien  FrarJcf.  Riichikorretp.  i,  K  f-  nr.  HS  ebeniaher. 

Unsem  ti-untlicben  dinst  zfivor.  ersamen  liebe  frunde.     als  ir  uns  gescbriben  bat', 
des  lassen  wir  uch  wissen,  daz  hie  zA  Franckinfurd  iczunt  gewest  sin  unsere  herren  die 

to  erzbischofe  von  Colne  und  von  Triere  ,  unsere  herren  herzöge  Buprecht  der  eltir'  und 
der  jftngir'  von  Beyern,  die  bischofe  von  Wirczburg  und  von  Babinberg,  und  burggrave 
Friederich  der  junger  von  Kflrenberg,  und  anders  graven  herren  und  stede.  und  wissen 
dovon  nit  anders  dann  daz  unsere  herren  die  fursten  andrer  stede  &unden  und  den  unsern 
han  t&n  sagen :  diewile  daz  fursten  und  stede  nit  als  vollich  hie  gewest  sin,  so'  haben  sie 

«G  einen  andern  tag  gein  Franckinfurd  za  kommen  gemacht  ufsantMertins  tag  nestkommet,  ta97 
und  meinen  sie  dann  mit  der  fursten  und  stede  hülfe  und  rade  umb  einunge  der  heiigen  ''"" 
kirchen  zu  reden  und  darzA  zA  griffen  als  verre  sie  mögen  daz  fride  und  gnade  werde.  it»i 
datum  feria  quinta  post  Petri  in  vinculis  anno  97.  '*"'- ' 

Von  uns  dem  rade  zA  Franckinüird  ^. 


«■nmlf    c)cod.doe> 

w.  »78  {vgl  p.  4Sa  nt.  4).                                                 *  nr.  »ta. 
nr.lM.                                                                                     'Ruprtdun. 

D  gitized  by 
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470  Fürsten-  und  Städte-Tag  zu  PrankAirt  im  Juli  1397. 

F.  Straszbarger  Briefwechsel  Aber  den  Fraikflirter  Tag. 

liatr    295.  K-ärOze  LeTitzelin  an  Straßburg,  vom  Gang  und  Besuch  dea   Toga.  [1397*  Jvii  26] 
■"*">  ßrarJ^ri. 

Au*  Straßb.  SLA-kK  correep.  dea  souverains  ort.  iio  ih-.  eh.  fit.  cL  e.  tig.  In  vtrio  tmpr. 

Min  gewilligen  anderdenigen  dienst  allezit  befor.  Uebeo  heiren.       wiesent,  also  s 
ich  Ach  TOr  geachriben  han*  von  der  Johanser  wege  zu  HagenOwe,  daz*  daz  her  Borsibo 
vor  dem  känige  swerlich  geklaget  bet^  also  men  mir  seit,  nu  sint  die  Johaiuer  bie,  nnd 
bin  ich  bi  in  gewesen  and  han  sä  noch  den  eacheu  ge&oget.  bo  meinent  sä ,  sü  weUent 
sich  und,  die  dobi  eint  gewesen,  wol  färenwurten.  aber  wein  w^  daz  falle,  daz  kan  ich 
■ait  wissen.      fürbaz  so  ist  mir  geseit ,  daz  Ach  her  si  geboten  von  der  Ton  Eolmor  and  is 
Keisersberg  und  Sletetat  wegen,  daz  ir  in  enwnrten  sällent  ir  klage,  die  sä  gedon  bant , 
nutze  zu  dem  zwelfien  dage.  do  rotent  unser  gftteu  &ünt  die  der  atat  holt  eint,  daz  ai  gftt 
dobte  daz  ieman  bie  wer'  von  der  stete  wegen  und  zu  den  sacben  enwurte.    flcbkan  ich 
noch  ndt  erfarn  wazder  berren  gewerp  si,  weuoe  sd  aint  noch  mit  ril  bi'nander  gewesen, 
nnd  kumet  öcb  noch  alle  dage  me  herren  und  stete  ifl.  und  ist  berkumen,  ait  ich  äch  na  it 
scbreip,  der  junge  bertzog''  von  Beigem,  des  käniges'^  rot  von  Frankenrich,  and  dee 
königes  rot  von  Engellant,  die  stat  von  Kille,  und  aus  ettewievil  kleinie  herren  und 
stete,      fiirbas  kan  ich  äcb  nazftmol  nät  gescbriben,  denne  ich  blibe  ndt  hie.  und  wil 
min  brftder  *  beten ,  ai  ez  daz  nieman  herkäme  von  uwern  wegen ,  daz  er  sin  beates  dft 
und  erfar  noch  allen  sacben,  und  waz  er  erfar  daz  er  äch  daz  heinachrifae.      geben  zfl  n 
JM  M]  Frankenfurt  af  eaute  Jacobs*'  *  dag. 

[in  verto]  Den  wisen  virsibtigen  her  Johans  Berlin 
dem  meister  and  dem  rote  zft  Strosburg   min  lieben  KAntze  Lentzelin, 

herren. 

ft)  d>  m  •■irrta  aninteB  in  ohH  vMmt  Iw  Äürttli  ar; Auf.    b]  ar.  Iisilio.    e)  or.  kdslga.    d}  or.  Jobuu.  » 

'  D»n  Briefen  nr.  wssa  fehä  doi  Jaltr.  Gemäß  nr.  halb  nic/U  pattt  veil  da  der  Künig  lelM  anwetmd  itt. 
tu.  US.  IM  wird  dtr  Einig  von  i'ngam  in  Frankfurt  '  Dieter  Brief  fthtt.  Verumelitng  i«t  JohanniUrtuM- 

traartet;  laulnr.  t»»vomaJuliiB»7iolU»  dieter  wirtlieh  na  in  Sagenau  tnählt  Strobel  1,  Ha,  aber  von  im. 
bmmtn,  nur  daß  in  nr.  m  K.  Wrnttl  taüviiü,  eint  •  Lamiti  LenUeUn  nr.  iss. 

VeriiAiedeniteit  der   Angaie  wtkhe   die  »oneligt  Kon-  'lA  htibe  dieiet  Wort  ifgftcr  geradem  in  den  Tett  |o 

gruem  nitht  Mtört.  Die  nr.  IH  ttnd  »Ss  erwähnen  auch  getetxl,  da  offenbarilall  Johaue  xu  laeen  itt  Jaeobi,  tnw 

ein»  FranxSHeeht  Getandud\afti  dieee  itt  eben  in  d«in  dm  Briefechreiber  leicht  begegnen  koniüe  weil  er  ebm 

^mannten  JoAr«  ereiAitnen,  vgL  nr.  tai  und  SM.  Die  von  den  Johanetrn  geiproiAen  halle  und  Jobans  ndt  Ja- 

Aufxähtung  dtr  anweeenden  Deuttchen  Füreten  in  nr.  cobs  tehon  dm  Buchttaben  noch  leicht  tu  venoeehttkt 

IM  etimmt  fatt  gan»  mit  (l«n  Angaben  in  nr.  >m  vom  iel.  Der  i<  Juni  itl  nieht  anzunehmen,  weil  in  dtm  Briefe  st 

I  Auguit  tt»J.  Auch  die  Aavit*e>^teU  der  Sötniechen  Ga-  von  der  bereit*  erfolgten  Ankunft  der  Kölnitdien  GeentiU- 

tmdten  in  nr.  Ud  tUmmt  mit  der  ThaUaehe,  wie  man  tehafl  die  Rede  i*t,  die  Keiner  abtr  ertt  am  »  JuH  bei 

MU  den  ohne  Zweifel  in  datttibe  Jahr  gehörigen  nrr.  >M  den  Rheinieehen  Kuretaaltn  um  Geleit  büten  (nr.  IM}. 

und  19/  tiehf.  So  iet  aUo  dae  Jahr  ia»l  für  die  nrr.  t»S.  Bin  ähnUeher  Fehler  in  der  Datierung  findet  eith  in  nr. 

IM.  IM  getithert;  und  nr.  I»7  richtet  eich  tucA  nr.  SM.  IM.  Man  könnte  übrigeni  aueh  an  einen  ondtm  JoAoti-  « 

üeberhaiifit  wü/)(*  ich  kein  andre*  Jahr  zu  ncnnm,  uio  nei-Tag  denken :  Johanne*  monaAu*  filä  auf  MX  JuU, 

^  Franifttrta-  Tag  unter  Wenxe[i  Regierung  um  diee»  Johanne*  Columbinu*  auf  91  JuU. 
Jahre*z*it  gehißten  wäre,  außer  iwi,  va*  aber  tchon  de*- 
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P.  Stratburger  BrielWechsel  über  den  Franklürter  Tag.  471 

296-  Qraf  Emich  von  Leiningen  an  Strqffbm-g,  berichtet  vom  Fh-ankfuHer   Tag.  [1397  *]  ^^'^^ 
Juli  28  BravkfvH.  *""  * 

A  MW  BateL  St.  A.  G  UI  eop.  Aart.  mü  den  VerichictungiichTuUen  im  Papier  vetl  Eintchbut  von  nr. 
m,  die  Aärttie  aii  Utbertdtrift ,  und  lu  atterobertf  copU. 
B  Zirnnhch  voUtländiger  Äutsvg  in  fVenektri  eteeerpta  >,  4Sr*,  der  OrthosraphU  nach  oim  dem  Original. 

Ziemlich  vollitändiger  Abdruck  diete«  Muxug*  bei  Wender  Appar.  et  iTutrudue  onAivorutit  tiS  nt.* 

Gräfe  Emiche  von  Lioingen. 
Unsern  frdntlicheD  grUQ  zäror.  lieben  fi-dnde.    wir  lassent  äch  wissen",  wiedaz  der 
känig  TOQ  Ungern  in  der  wacheh  die  da  kommet  gon  Franckfort  komme,  onde  wellent 
10  die  füreten  ein  da  beiten,  ande  bringet  der  könig  zAmol  tÜ  liite  alse  man  saget ,  nnd 
meinet  man  er  bringe  die  briefe*  mit  imme  von  dem  IMmifichen  kdnige  daz  er  Ticarie 
sulte  werden,  bringet  er  die,  so  versebent  sie,  daa  es  imme  gee.  da  wisset  äch  nacb  zft 
ribtende.  danne  wellent  ir  nwer  botscbafl  ndt  gon  Franckfort  tfin,  scbribent  ir  danne 
daz  ich  Ach  dt  werben  solle,  das  wil  ich  gerne  tftn.       dattun  Franckfort  sabbato  post   lutr) 
iB  Jacobi  apostoli.  *''*  '* 

(Cedula  inclusa:)  Ouek  wissent,  das  die  huöxinge  bienidenan  in  dem  lande  wen- 
dig ist. 

Den  erbem  wisen  meistern  und  rat  zt  Straz- 
burg  ansem  beaundem  gfiten  fränden. 


297.  StrajSbwg  an  Basel,  »chickt  Abschriß  von  nr.  296  und  295.  [1397*]  Aug.  2  ittsn 


Aiu  Botel.  St.  A.  0  III  or.  mi.  lü.  et  e.  »ig.  in  veno  jmpr. 

ünaem  sondern  guten  früaden  and  ejlgenoseen  dem  burgermeister  und  dem  rate 
Z&.  Basel  embieten  wir  Jobans  Klobeloacb  der  meister  und  der  rat  von  Strazburg  unsern 

■s  fräntlichen  gewilligeu  dienst,  lieben  fründe,  von  des  tages  wegen  z&  Franckefnrt,  der 
do  ist ,  hant  uns  der  edel  here  gra£F  Emyche  ^  von  Lyningen '  der  lantfogt  und  ouck  Lawe- 
lin  Lentzelin'  unser  g&ter  £n!uit  zwene  brieffe  verscbriben,  der  wir  ücb  beder  absckrif- 
ten  harynne  sendent  rerslossen,  uff  daz,  wenue  wir  vernomen  habent  daz  ir  uwer  erbem 
botten  nit  binabegeschicket  bant  und  wir  oacb  kein  erbem  botten  aldo  habent,  daz  ir 

■0  denne  wissent  das  wir  wissent.  und  waz  wir  redeliches  me  doTon  empfindent,  wellen  wir 
üch  euch  loBsen  wiseen.  desglich  befündent  ir  dovon  üt,  bitten  wir  dcb  das  ir  uns  das  ,^^^ 
ouch  lossent  wiesen.      datum  feria  quinta  proxima  post  diem  ad  vincula  sanoti  Petri.         '<<•>'* 

[in  verso]  Unsern  sundern  guten  frunden  und  eyt- 
genoasen  dem  borgermeyster  und  dem  rate  zt  Basel. 

SS  ■)«■.  A.    b)mU  ütitTttridiBbeTimeTafltTnTluildn  Wort;  fimTchepf 

<  Vditr  dae  Jahr  i.  die  Ann.  au  nr.  tes.  Audi  tehon  mtlnt,  (ondem  itatt  dmien  der  Brief  *tinet  Brudere 

Janeseni.^anr.asnt.'hatdatSchreibmauf  dielt  zweite  Kum  Lentzelin  nr.  im  tu  verliehen.  Ei  iit  ganz  der 

Frankfurter  Veriammbmgdet  Jahre»  tasi  beiagen.  Püxel  Zeit  eiüiprechend,  wann  hier  oben  die  beiden  Brief i  nr. 

imK.  Wenza»,  luietztei  tS$«,v)oaber  etntolAer  Tag  t95  vom  [IB  JuU  laST]  und  nr.  ite  vom  ta  Juli  itaar], 

*0  zu  Frankfurt  nicht  itatlfand.  Weneker  Im  Appar.  et  (rulr.  dt«  kur»  nacheiTiander  oder  zugleich  in  Straßburg  an- 

arcMv.  tea  gibt  darüber  keine  Termuthung.  gekommen  waren,   nun  auch  zuiammen  von  da  nach 

'nr.  UJ.  Botel  geiehickl  wer  den,  wie  hier  obenaml  Aug.innr.itj 

'  üeber  dal  Jahr  *.  nr.  tSB  nt.  geiMeht.  Lauivelin'i  Brief  nr.  ata  M  dann  am  s  Aug. 

*nr.  IM.  AU  Land^ogt  eridieint  er  auch  taas  Apr.  t4  von  Straßb.  nach  Baiel  nachgeiendet  worden,  i.  Anm. 

*»  m  Sehöpflin'*  Altai,  dipl.  a,  aae.  zu  nr.  aaa. 

*  EeUtuiol  nicht  Lauviel  LentzeUn' I  Brief  nr.  aaa  ge- 
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472  Fünten-  und  Städte- Tag  zu  Frankflirt  im  Juli  1397. 

11197    298.  Lautotl  Zentzelin  an  StraJIburg  :  Bemtch  der  Veraammlwig,  die  Übrigens  noch  nicM 
"■  eröffnet  itt.  [1397  zwiichen  Juli  25  und  Aug.  5  Frankfurt '.] 

^'^  1  Atu  Strafib.  St.  ±  I.  D.  G.  l«d.  i  liaue  S  or.  Aart.;  da*  %«{ fthU,  abtr  Sehniaa  Hnd  da,  doA  vqI 

OrSginaL 

MyneQ  wilgin  dinst  zA  allen  zidin.  liebin  hern.  icL  laß  Awere  erbirkejd  wiüin ,  daz  & 
noch  nymand  hie  ist  dan  die  dri  korfiHreten  an  dem  Rine'  unde  der  jAnge  borgrafe  toq 
Norenberg'  unde  herzog  Clemme*  unde  ein  zweite  sonne  unde  der  bißhoff  von  Babinberg 
onde  der  bißhoff  von  Warzeburg  unde  dez  konges  rad  von  Engelaut  unde  des  konges 
rad  you  Franckerich.  aUch  so  saget  man  hie,daz  der  kongvon  üengeren  sicher  herwoUe; 
abwol  der  Romsche  konig  nit  herwolle,  so  mejnet  mau  doch ,  daz  der  konig  tou  üengeren  "> 
sicher  herkome.  suQ  so  kan  ich  fich  noch  umbe  keyn  lauff  enbeteu,  wan  die  fursteu  noch 
nit  hj  eyn  gewest  sin.  auch  so  had  Contzemau  uwer  böte  den  drin  fiirsten  fiwere  brieffe 
geantwort,  unde  meyneu  '  iu  hj  mir  behalde  ejn  wile.  befonde  ich  dan  ioht  ernstliche 
Sache,  so  enbote  ich's  Ach  von  stund  mit  eme.  aAch  so  wil  ich  myn  bestes  zÜ  win  unde 
z&  haffem  dAn.  doch  so  ist  wiu  faste  wolieyl  hie.  u 

[in  verso]  Den  ersamen  uude  wisin  dem  meyster  .  i  T      tv  r 

unde  rade  zA  StraßpArg  myn  liebin  hern  debet  litera. 

■)  ST.  Mi. 

'  UAer  dal  Jahr  «.  nr.  »ss'nl.  Vtber  dtn  Monatttag  eine  Abichrift  teititn  hierin  vertehlotitn,  dafiihr  etuh 

läßt  tieh  folgend!*  tagen.  Vorautgegangen  itt  nr.  IM  darnach  turichtenwißt;  dat.  domfniea a.  Lam-eneUi.a.;  » 

vom  ItS  JuU  lan],  an  duitn  Schluui  dai  Bevoritthtn  im  Batfl.  St.  A,  Q  III  or.  mJi.  Hl.  cl.  e.  tig.  in  vtrto  impr. 

vntret  Brief*  angeteigt  wird.  Nachgefolgt  itl  «in  Brief  Der  hiemit  übirichiette  Brief  ü(  untre  nr.  >M,  die  alm> 

Dom  A  Aug ,  dtn  Johan*  Klobelouch  der  Ueitter  und  der  zmitchen  as  Juli  und  e  Aug.  fällt. 
Raih  von  Strafiburg  an  Botel  »chrabtn :  Wir  haben  euch  '  Nähtrti  i.  nr.  im. 

näiAtt  dia Mähre gttehri^en[nr.  ttJAug.  i],  die  un*  von  '  Friderich  VI,  i.  nr.  IM.  a 

Frankfurt  herauf  entboten  war;  nun  hat  un*  auf  hatte  '  Ruprecht  IIl;  die  Sihne  *ind  in  nr.  sm  nicht  er- 

prime  tit  LaweSn  LentxeUn  einen  Britf  vinehrieben  von  teähnt. 
de*  Tag*  uiegen  su  Frankfurt,  dtt  wir  euch  auch  aber 
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Reiehstag  zu  Nürnberg 

im  September  Dod  Okiober  1397. 


Die  Pai-teiversammlungen,  icetcke  K.  Wenzel  noch  im  Sommer  1397  zu  Eger  mit 
etlichen  Fürsten  und  sa  Nüittberg  mit  den  Schwäbischen  Städten  zu  halten  vorgehabt  h(Ute*, 
waren  Projekt  geblieben ;  aber  auch  das  eigenmächtige  Zmammentreten  der  Fürsten  und 
Städte  im  Juli  1397  zu  Frankfurt  hatte  zu  keinem  Ergehnis  geführt*.  Vor  allem,  Sigmund 
i  hatte  sich  nicht  bei  Wenzel  eingefunden,  der  mit  dessen  Reichsvikariat,  und  persönlich  von  ihm 
unterstützt ,  den  oppositionellen  Eeichsvikariatsplan  der  Fürsten  über  den  Haufen  zu  loerfen 
gedachte.  Hatte  die  vorsichtige  Haltung  der  Städte  und  die  Erwartung  des  legitimen  Eeichs- 
vikars  im  Seich  die  fürstliche  Opposition  einen  Äugenblick  gelähmt ,  so  konnte  dieselbe  sich 
doch  sofort  wider  zu  neuen  Anstrengungen  und  Erfolgen  erheben.  Es  galt,  hier  einen  Riegel 

10  vorzuschieben.  Besonders  die  Städte  mußten  in  ihrei- Haltung  gestärkt  werden,  damit  sie 
(bei  noch  längerer  Abwesenheit  des  Königs  war  dieß  wol  zufürchten)  nicht  doch  den  Kur- 
fürsten zufielen '.  Wenzel  erkannte,  daß  er  auch  ohne  seinen  Bruder  Sigmund  sich  aufmachen 
müsse  ins  Reich  um  sein  Ansehn  und^herzustellen.  Er  sagt  selbst,  er  habe  beschlossen  nach 
Deutschland  zu  gehen  pro  disponenda  imperii  sacri  rcpublica  et  recuperandi»  ejuadem  im- 

is  perii  juribus  que  partim  diminuta  partim  vero  conculcata  fuere*. 

A.  Königliches  Ausschreiben  des  Reichstags,  — Am  13  Sept.  1397  urkundetd^r 
KiSnig  noch  zu  Eger*,  am  17  Sept.  war  er  jedenfalls  in  Nürnberg';  von  diesem  Tag  ist  das 
Ausschreiben  nr.  299  aus  dieser  Stadt  datiert'',  in  welchem  er  die  Sbraßbv/rger  einlädt  sofort 
zu  erscheinen.  Die  Absicht  ist,  den  Nothständen  im  Reich  zu  steuern;  nicht  ausdrücklich  ist 

*>  der  Landfriede  genannt,  aber,  da/S  man  es  so  verstehen  darf,  zeigt  nr.  309';  gelang  ihm  dieß, 
ao  leistete  er  was  die  Fürsten  in  ihren  zwei  dießjährigen  Versammlungen  nicht  geleistet 
hatten,  urtd  das  königliche  Ansehn  war  auf  einige  Zeit  widerhergestellt.  Die  kirchliche  Frage 
erwähnt  er  nicht,  auch  in  der  Einladung  der  Stadt  Köln  nicht'.  Man  darf  vermuthen,  daß 
er  sie  für  dießmal  umgehen  wollte.  Denn  wenn  er  im  Sinn  hatte  sie  mit  Frankreich  zu  erle- 

SS  digen  oder  dock  zni  fördern '",  so  konnte  er  nicht  wünschen  jetzt  die  Stimme  eines  Reichstags  au 
hören,  in  welchem  sich  die  mit  Bonifacive  befreundete  Oppositionspartei  der  Fairsten  in  einer 
Weise  würde  geltend  gemacht  haben,  die  eine  Verständigung  mit  Frankreich  von  vomJierein 
auszuschließen  drohte :  denn  die  letztere  -mochte  ausfallen  wie  sie  wollte,  die  strikte  Obe- 
dienz  gegen  Bonifacius  IX  war  von  ihr  nicht  zu  erwarten'*.  Es  entspricht  vollkoTnmen,  wenn 

so  der  König  auch  in  der  Einladung  zum  nachfolgeiiden  Framkfurter  Reichstag  "  die  Kirchen- 

'  Siehe  die  vorige  Einleiluns  Ht.  Ä.  '  &iden  macbeD  u.  :  w. 

*  Siehe  ibid.  lü.EundF.  '  nr.  SOO  ergibt,  daß  er  an  Kölnwahr$cheiniieh  vii«  tti 
'  Voie*  M.                                                                             nr.  S93  an  Slrafiburg  getchrieben  hat. 

*  Peliel  Wenzel  I  Urik.  nr.  11»  pag.  84,  "Vgl.   dls  Reimier   Zuiammenkunfl  vom  folgewUn 
sa        '  Pelxel  Wemel  t,  SSi.                                                        Frühjahr. 

*  Vgl.  nr.  »sa  Anm.  .      "  Vgl.  Einl.  zum  Frankfurler  Mai-Tag  lä.  A. 
'  Siehe  ebenda  die  Unttriucltung  det  Datuitu.  "  RTA.  a  nr.  i. 
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474  Beichstag  lu  Nürnberg  im  Beptember  und  Oktober  1397. 

frage  ganz  bei  Seite  läs$t.  Es  muß  daher  die  Behauptung  Pelzel'a ',  daß  dar  Käntg  wegen 
liarichtung  eines  neuen  Landfriedens,  und  um  es  noch  einmal  zu  versuchen  die  Einigkeit  in 
der  Kirche  herzustellen,  sich  auf  die  Reise  nach  Deutschland  hegeben  und,  diefi  zu  erreichen, 
die  Retchsfürsten  zu  eiTiem  Seichstage  nach  Frankfurt  vorgeladen  habe,  als  ungenau  oder 
nicht  ganz  erweiabar^  bezeichnet  werden.  Palach/'  scheint  den  Niimherger  Tag  nicht  für  einen  s 
Reichetag  anzusehen;  allein  sowol  der  Gegenstand  der  Berathung  als  der  umfang  der  Ein- 
ladung' itTid  die  Zahl  der  erschienenen  oder  vertretenen  Reichettände,  vne  sich  das  alles  aus 
den  nachfolgenden  Texten  darstellt,  lassen  hier  eine  Zusammenkunft  erkennen  die  nicht  besser 
als  mit  diesen  Namen  bezeichnet  werden  kann;  und  kein  Zweifel  ist  mehr  nach  den  Worten 
des  Bisch.  Lamprecht  von  Bamberg,  die  er  cds  beauftragter  Unterhändler  des  Königs  an  die  i« 
Straßfntrger  Gesandten  richtet',  Wenzel  habe  alle  Fürsten  Herren  und  Städte  besandt  und 
wolle  mit  ihrem  Rathe  und  ihrer  Hilfe  Frieden  iTiachen*. 

B.  Besuch  des  Reichstag».  —  Wir  erfahren  zunächst,  daß  die  Stadt  Köln,  welche'' 
auf  dem  letzen  Frankfurter  Oppositionstag  so  stattlich  vertreten  war,  aber  sich  schon  dort 
durch  die  Lage  der  Dinge  zur  Zurückhaltung  veranlasst  sah,  sich  jetzt  eben  so  zurückhaltend  n 
gegen  den  König  stellt,  indem  sie,  zwar  unter  Betheurungen  höchster  Ergebenheit  und  mit  dem 
Vorwande  der  Unsicherheit  der  Straßen,  die  Beschickung  des  Tages  ablehnt,  nr.  300.  Uebv- 
haupt  war  am  13  Okt.  noch  keine  Stadt  vom  Rhein  und  von  dem  Elsaß  außer  Straßburg 
und  Hagenau,  ebenso  kein  Fürst  vom  Rhein  außer  d(fm  Bischof  Rahan  von  Speier  wnd  auch 
sotist  von  den  Fürsten  verhältnismäßig  wenige',  gekommen.  Diese  Langsamkeit  mag  theilweis  k 
in  der  etwas  tumultuanscken  Berufung  ihren  Grund  gehabt  hohen*,  und  die  Sache  stellte 
sich  allmählich  auch  günstiger,  doch  erschienen  die   sämmüicken  Kurfürsten  vom  Rhein, 
dem  eigentlichen  Herde   der    VerschwSrung  gegen  den    Thron,  nicht  persönlich  sondern 
schickten  nur  ihre  Räthe,  vom  Pfälzischen  Haus  kam  nur  Ruprecht  III".  Der  König  hat,  erst 
von  Nürnberg  aus  wie  es  scheint,  noch  extra  seinen  Gesandten  an  die  Rheinischen  Fürsten  » 
geschickt ".  Die  Kosten  Augsburg's"  lassen  keine  Gesandtschaft  dieser  Stadt  erkennen ,  doch 
war  eine  solche  anwesend'*;  Frankfurt  ließ  sich  ebenfalls  zu  Nürnberg  vertreten'',  aberunt^ 
den  Nürnberger  Propinationen"  kommt  sein  Name  nicht  vor.  —  Ob  auch  Gesandte  von 
BonifaciuB  IX  hieher  bestimmt  waren  f  Vgl.  die  Einl.  zum  vorigen  Tag  lU.  C.  —  Der  König 
seihst  erschien  17  Sept.'*  und  erließ  noch  am  gleichen  Tag  sein  Ausschreiben  an  Straßbwg".  »o 
Wenn  er  nun  bis  30  Nov.  in  Nürnberg"  gewesen  ist,  so  lässt  sich  freilich  für  die  Dauer  des 
Reichstags  daraus  kein  Schluss  ziehen'*.  —  Das  umständliche  Geleitswesen,  wie  es  in  Frank- 

'  Im  Wmsel  a,  sso.  xugAmt  und  «bm  to  uniwtAnmt  $ehtint  eratidie  Sladt 

*  Wenn  der  undatiertt  Brief  in  Palackj/  Formtlb.  s ,  Köln  ge»ehriebm  tu  haben,  toweü  man  aut  der  Äntvorl 
Si  nr.  aa  {vgl  daiea  Böhm.  Getch.  s.  a,  loa  f.  nl.  lii)  nr.  aoo  Hiht.  i: 
hieher  vor  die  Deutiehe  ReUe  dei  Königi  gehirl,  würde           "  nr.  sto  art.  1. 1. 

jJcA  diu  allerdlngt  ändert  ttelleai  aUein  diete  Zeübettim-  "  nr.  sob.. 

Btunj  M  noch  keinemegt  eicher,  und  von  Palacty  For-  "  nr.  all. 

mtüi.  l  c.  lelbel  in  Zweifel  geiteUt.  Auch  ob  dat  uon  Rayn.  "  nr.  ato  arl.  i  und  ». 

ias7.  S  OKI  Goldatt  eiiierte  Stück  richtig  auf  dieeet  Jahr  "  nr.  St»  art.  I.                                                               4t 

geitut  wird,  mSdUe  ieh  unenletititdtn  lauen.  "  nr.  sio. 

>  BShm.  Getch.  S,  a,  lOS  (wol  auch  Wöleker»  Bi»t.  "  SiAt  nr.  IS9  nt.  Daß  er,  wie  IWBtctem)  Stil.  Nor. 

Norimb.  dipl  Sit).  dipl.  an  tagi,  von  Rotenburg  aui  xu  dem  Tag  nacA  Müm- 

'  fiüln  und  Straßb.  waren  aufgefordert,  vgl,  nr.  isf  berg  getommen  lei,  iil  dochganxumisahndtefniidt,  wenn 

und  soo.  er  bU  u  Sept.  in  Eger  war  (Ptlxil  Wentel  i,  ast).  —  ti 

'  M  nr.  »0$.  Die  Zeit  betr.  tagt  Uhnan  Stromer  St.  Chr.  t,  er,  la  f.,  er 

'  Daß  die  Ordnung«!  nr.  toi.  SO».  {SOS)  eith  nur  auf  »ei  eon  Böhmen  herautgdcommen  bei  i*  Tagen  vor  JVj- 

einm  Theil  dt»  Reich»  bexiehn,  hindert  nidil  hier  eine  chatUi  [IB  Sept.], 

aligemtfne  Vertammtung  xu  eehen.  "  nr.  »St. 

'  nr.  sse  und  sai.  "  Kern  in  St.  Chr.  t,  a$i  nt.  i  und  Peisü  Wvtxü  »,  » 

*  w.  so».  sse. 

*  nr.  tS9  an  Sraßburg  '□□  stad  an  nacli  nngeBicIit*  "  VgL  ät.  G  ditter  Einleitung, 
diu  brires  ohne  einen  Jnfangetag  der  Vertammtung  an- 


>yGoot^le 


EinlaituDg.  475 

fuTt*  Hattfand,  hathier  in  Nürnberg  entweder  keine  Nachahmung  gründen  oder  doch  keine 
^pur«n  von  sich  hinterlaasen. 

C.  Geeandtackaftaanweiaung.  —  Eine  aolche  besitzen  wir  blaß  von  Strasburg, 
nr.  301,  und  auch  dieae  ist  eigentlich  bloß  darum  interessant,  weil  man  daraua  sieht,  daß 

B  eine  so  bedeutejide  Stadt  wie  dieae  von  den  allgemeinen  Dingen  gar  nichts  sagte  und  wollte, 
aondem  nur  in  ihren  besonderen  lokalen  Sachen  {vgl.  nr,  295  wegen  Kolmar  und  Schieltstadt)  • 
lebte,  trotz  deiadie  Welt  bewegenden  Schisma*  und  dem  herauf  ziehenden  politischen  Gewitter. 

D.  Landfrieden  und  Raubachlöaser.  — Das  Schicksal  des  Egerer  Landfriedens 
von  1389  hohen  wir  früher  bis  zum  Jahr  1397  verfolgt*.  Nichts  konnte  den  sinkenden  Thron 

jo  wider  mehr  ru  Ansehen  bringen  als  eine  erfolgreiche  Wideraufncüime  der  Lan^riedens- 
bemühungen  durch  das  Reichsoberhaupt.  Dieß  geschah  denn  auch,  jetzt  hier  zu  Nürnberg 
und  gleich  darauf  zu  IVankfurt*. 

Wenn  Pelzet*  die  Sache  so  darstellt,  als  ob  eine  Vereinigung  einiger  Fürsten,   in  der 
Absicht  die  Raubscklösser  der  dortigen  Gegend  zu  zerstören,    schon  vorJter  mit  ZuÜiwn 

iB  Wenzels  atattgefunden ,  und  dieaer  jetzt  jenen  vereinigten  Fürsten  ordentlich  [will  sagen  : 
urkundlich]  beigetreten  wäre,  und  als  ob  man  schon  vor  seiner  Ankunft  einige  solche  Ravh- 
addöaaer  zerstört  gehabt  hätte,  so  ist  dieß  ohnß  Zweifel  ein  ganz  grwndloaer  Irrthum;  was 
Pelzel  von  jener  frühem  Vereinigung  mittheilt,  daa  ist  e£m  aus  der  Urkunde  des  20  Sept. 
1397  nr.  302  genommen*,  und  die  Annahme  früherer  aolcher  Burgenzerstörungen  läast  sich 

»» wahrscheinlich  auf  eine  ungenaue  Angabe  wie  die  der  Nürnberger  Chronik  bis  1434  (1441) 
zurückführen^.  Aber  richtig  ist,  daß  der  König  der  Stadt  erlaubt  hatte  schon  am  lö'Dec. 
1396,  dae  sie  und  ir  naclikomen  sich  mit  furaten  terren  ritter  knechten  oder  wer  die 
dann  und  voreynen  mogea  umb  TOrwort  stallung  oder  umb  hilfe,  auf  das,  ab  es  gescbee 
das  jemanden,  es  waren  fursteu  herreu  ritter  kneclite  oder  wer  die  weren,  die  egenanten  ' 

s.^  von  Nuremberg  oder  den  oder  die  die  sieb  mit  in  umb  bilfe  vorejnet  betten  wider  ire 
recbt  oder  gnade  fi-eyheide  und  farive  oder  gute  gewonheit  bekrenken  bekrigen  oder  aa- 
greiffen  wolten  oder  wurden,  das  sye  bejdersei^t  yetweder  teile  dem  andern  dorzu  bebol- 
fen  sein  und  sieb  des  aufbalten  and  weren  mägen  and  sullen;  doran  dieselben  von 
Nuremberg,  und  ouch  die  die  sieb  also  mit  in  vorejnen ,  wider  ans  und  das  reiche  nicht 

39  getan  haben  aollen;  doch  also  das  sie  dieser  anserr  gnaden  wider  uns  selber  and  unser 
nachkomen  an  dem  reiche  Römische  keiser  und  kunig  und  ouch  wider  die  crone  zu  Be- 
heim  nicht  gebrawchen,  dann  das  sie  bey  denselben  gnaden  gen  allermeniclichen  anders 
bleiben  sollen  farbas  ewiclicheuj  dal.  Prag  Sonnab.  vor  Thomas  Boh.  34  Born.  21;  auf 
dem  Bug  Äd  relacionem  6.  Strnadi  de  Janowicz  ||  Franciacas  canonicua  Prageneia,  und 

35  auf  der  Rückseite  ateht  R.  Petrua  de  Wischow ;  aus  Münch.  k.  R.  A.  Reichsstadt  KUrn- 
berg  Nachträge  Xu  */■  ^2  or.  mb.  liUpat.  c.  aig.  majest.  inßlo  serico  nigro-ßavo  psTid.  et 
secr,  in  verso  aigiÜi  (coli.  ibid.  ein  identischea  Duplum);  ein  Regest  davon  in  Hiator.  Nach- 
richt von  .  .  .   Nürnberg  pag.  193. 

'  Siehe  die  drti  vorigen  Frankfurter  Tage.  Nürnberg  gehalltn ,  und  in  eben  dletem  Jahr  itt  noch 

ta        'ImJaJü-IseiKTA.inr.iStundtMhalUda»Sdütma  eine  iweät,  und  an  S,  MaUhäue-Abend  [Sept.  10]  die 

in  Straßburger  Verliältiiiite  eingegriffen.  drille  Zutammenkunfl  der  unaufltOrUeh  forlgeviährlen 

'Siehe  EMeitung  xwn   Egerer  Reidulag  von  lasa  Plackerei«nundB«fehdungenhalber  in  Nürnberg  gehalten 

III.  6.  worden;  zu  tollerer  tel  auch  Wemel  gekommen  und 

'  Dieee  Frankfurter  Yerm'mmhmg  etihe  <m  «äeheten  habe  eine  Vereinigung  [nr.  aoa  f.  bei  ttnt]  gaichlouen;  — 

a  Bande.  darauf  vHrd  dann  die  Brechung  der  Burgen  eriähii.  Die 

'  Im  Wenxel »,  aet  f.,  angeblich  auf  Grund  ton  Wöl-  zwei  dem  Reiehitag  voratugehenden   Zutammmkünfle, 

eitrn'*  Biet.  Norimb.  dipL  a»i,  auf  dl«  er  tich  wenigtten*  von  denen  hier  die  Rede  itt,  lind  gattx  giattbUcK.  Wo* 

aUtiti  beruft.  Allein  da  lautet  w  ganz  andere  ale  bei  Pü-  Pelzel  erx&hü,  itt  oiar  etuiat  ganz  andere*. 

zet,  nemlieh :  die  Städte  dee  Landfrieden*  [de*  vertan-  '  Die  eben  auch  W&IAern  Biet,  Nor,  d^l,  tri  f.  imal]/- 

50  gtrtenEgerer,  vgL  nr.  iti-iia bei unt]  häitenin  Jahr  laa?  eiert  hat. 

tehim  XU  Ottern  [d.  h.  April  t>]  eine  Zueammtnkunft  zu  '  Siehe  Kern'*  Exkure  in  St,  Chr.  i,  or. 
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Wahrschetnlich  hat  Wenzel  beabtichtigt  hier  gleich  einen  allgemeinen  Landfrieden 
aufzurichten,  wie  dann  am  6  Jan.  1398  darauf  zu  Frankfurt  geschah*.  Die  Art  der  Zu- 
sammensetzung der  Versammlung ,  wo  die  mächtigen  Kurfürsten  vom  Rheine  nicht  einmal 
persönlich  erschienen  waren',  mag  dieß  für  den  Äugenblick  nicht  gestattet  haben.  Es  galt 
aber  sofort  einen  Erfolg  zu  erringen,  und  so  konnte  es  für  den  Augenblick  genügen  jene  Land^  5 
'  friedensordnung  vom  20  Sept.  13.97  nr.  302  (vgl.  nr,  303)  zunächst  für  die  benachbarten  Gegen- 
den festzusetzen',  und  diesem  ersten  Erfolg  schloß  sich  gleich  eine  That  an,  die  Zerstörung 
der  Raubschlogeer  daseibat,  nr.  304,  vgl.  nr.  306  und  307*.  Auf  wie  gutem  Boden  sich  die 
Wirksamkeit  des  Königs  entfaltete,  zeigt  die  günstige  Fortbildung,  welche  die  Landfrieden*' 
Ordnung  gleich  am  2  Merz  1398  in  nr.  30Ö  durch  die  übrigen  Theilnehmer  erfuhr,  zwar  10 
ohne  den  erneuten  urkundlichen  Beitritt  des  Königs,  aber  mit  seiner  vorausgegangenen  Bewll- 
mächtigung*.  Wie  dann  dieser  selbst  die  dortigen  Dinge  auch  1398  fortwährend  überwachte, 
zeigen  die  Urkunden  nr.  306  und  307.  Die  Theilnehmer  sind  in  den  gleickdatierten  nr.  302 
art.  1  und  nr.  303  natürlich  dieselben,  nur  daß  die  in  nr.  302  art.  1  namenlos  erwähnten 
Burggrafen  in  nr.  303 genau  bezeichnet  sind ais  Friderich  Vund  seine  Söhne  Johannlllund  is 
IViderich  VL  Dagegen  in  nr.  305  in.  ist  zu  Johann  von  Leuchtenberg  noch  Albrecht  von 
Leuchtenberg  hinzugekommen*,  während  ib.  in.  und  ex.  Rotenburg  Windsheim  Schweinfurtfeh- 
len^j  doch  ist  der  Eintritt  von  Windsheim  und  Schweir^rt  in  nr.  305  art.  19  vorbehalten. 

Wenn  wir  in  nr.  305  art.  20  und  21  zugleich  einen  Ansatz  der  Rückkehr  zur  Reichs- 
münzgesetzgebung  haben,  so  werden  wir  doch  bei  dem  sonstigen  Stande  dieser  Angelegen-  tu 
heit  darauf  nicht  allzuviel  Gewicht  legen  dürfen'.  Was  Will'  sagt,  indem  er  nach  der 
Erzählung  von  unserer  Urkunde  nr.  304  fortfährt  et  de  cudendis  novia  denariis  cumprin- 
cipibus  quibuBdam  imperii  et  magiatratu  Norico  conveiiit,  bezieht  sich  wol  hierauf  oder 
■  es  ist  vielleicht  eine  Verwechselung  mit  1390. 

E.   Wirzburger  Streit.  —   Wie  der  Streit  des  Bisch.  Gerhard  von  Wirzburg  mit  a 
seinen  Städten  begann  und  verlief,  kann  hier  deshalb  Übergangen  werden,  weil  die  nöthigen 
Erläuterungen  sich  zusammenfinden  bei  Friess  ed.  Ludewig  Geschichtschreiber  von  dem 
Bischoffihum  Wirtzburg  672  cap.  45,  und  ganz  besonders  in  Wegele  Fürstbischof  Gerhard 
und  der  SUidtekrieg  im  Hochstift  Wirzburg  (Nördl.  1861)  p.  26.  27.  44,  sowie  in  St.  Chr.  1, 
56  ff,  361  mit  den  Anmerkungen  von  Hegel  (auch  473)  und  Kern  (vgl.  auch  unserenr.  277).  JO 
Eine  Gesandtschaft  der  gegen  ihren  Bischof  aufgestandenen  Städte  war  nach  Prag  z» 
K.  Wenzel  gekommen,  und  dieser  hatte  den  Bürgern  geschridien  er  wolle  in  Kürze  bei  ihnen 
sein'".  Er  geht  dann  in  der  That  von  Nürnberg  nach  Wirzburg,  zuvor  aber  gibt  er  schon  in 
Nürnberg  eine  Entscheidung  am  13  Okt.  1397  nr.  308,  die  mit  einem  Male  den  rebellischen 
Städten  eine  ganz  neue  Stellung  verleiht :  er  erklärt  die  bischöflichen  Landstädte  zu  Reichs- » 
Städten".  Wenn  gleich  darin  zum  Schluss  dem  Bischof  di^enigen  Rechte  vorbehcdien  waren, 

'  RTA.  8.  triUi  zu  dem  Bund  t.  in  Anm.  zu  nr.  SOi.  aoa.  aoe. 

*  Siehe  pag,  414  lin.  IS  und  SS-SS.  '  Diete  drei  Städte  fAlen  auch  in  andern  Äuftäbhm- 
'  Patacty  Böhm.  Geteh.  S,  o,  tos  tagt,  ier  König  haAe      gen,  ».  Anm.  tunr.  aoa  und  aoa. 

auch  Ttehrerc  ungaetxticke    Waffenbündniitt  aufgeUitt  '  Vgl.  Eint,  xum  Nümb.  Tag  vom  Sept.  fSBO  Ht.  B  au 

und  aufgehobm;   tolUe  damit  nr.  SOS  art.  a-7  gemeint  und  b. 

eeinf  und  Pelsel  Wenzel i,  sss Nov.  /»  'De  Wtneeilao,  AÜorfiilTee,  pag.  le. 

'In  ßelreff  dieier  hiegerttchen  Aktion  verweiee  ich  " Mü  Recht  macht  Voin  SS  darauf  aufmerktam,  daß 

auf  Th.  von  Kern'e  Exkure  in  St.  Chr.  1.  4se-4B0  zu  S€i  f.  Gerhard  auf  dem  Ittxlen  Frankfurter  Tag  bei  den  loider- 

und  auf  de*een  Anm.  a  in  St.  Chr.  10,  lae,  vgl.  Wökkem  ipeneHgen  Fürtten  erschienen  war,   nü  Berufung   auf  ts 

Biet.  Norimb.  dipL  5>t  f.  Jantten  nr.  iss  im  1.  Bande  der  Frantf.  Reidutorr.  (Sei 

*  nr.  SOS  Eingang,  —  Die  Münze  in  art.  »0  und  »1,  un>  RTA.  s  nr.  im),  wozu  jüit  auch  auf  untre  nr.  SSS 
vgl.  EinL  zum  Nümb.  R,  T.  von  laso  Kt.  B  b.  verwieeen  icerd«n  kann,  Daieelbe  war  im  Hai  der  Fall 

'  Daß  Ff.  Ruprecht  lltjelzt  nicht  mehr  al*  dir  Jüngere  geweten,  RTA.  s  nr.  S7a,  Jetzt  in  NünUierg  iit  Bitdtof 

bezeichnet  wird,  rührt  daher  daß  irin  Vater  Ruprecht  II  und  Stadt  Wirzburg  erichienen,  nr.slO  art.  t.  eo 

ftn  Februar  issa  gtitorben  wart  und  ebcTuo  iet  Burggraf  "  Ei  lind  aber  11,  und  nidü  7  wie  Ubnojt  Stromer  S.- 

Friderich  V  weggefallen,  weil  er  Sl  Jan.  ISSS  ttarb.  Bei-  Chr.  1,  57,  U  f.  hat,  dem  Votei  St  folgt. 
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die  er  von  Alters  von  Rechtet  und  guter  Gewohnheit  her  habe,  so  hatte  sich  doch  die  staats- 
rechtliche Stellung  seiner  Stiftsstädte  völlig  verändert.  Der  König  mußte  wissen,  was  er  that, 
indem  er  sich  in  einem  fürstlichen  Gebiete  der  Revolution  anschloß  :  ein  Beispiel  auch  für 
die  andern  in  der  Opposition  zur  Krone  stehenAen  Reichsfürsten,  was  sie  erwarten  durften, 
s  wenn  sie  den  König  zum  äußersten  trieben;  auf  jeden  Fall,  wie  die  eben  aufg&richtete  Land- 
friedensordnung, ein  Merkzeichen  der  sich  voider  er/iebenden  königlichen  Gewalt,  die  nun 
zU'rückzukehren  schien  zw  der  städtefreundlichen  Politik,  welche  sie  1389  sni  Eger  verlassen 
hatte*.  Wir  hohen  übrigens  offenbar  nicht  mehr  alles,  was  in  dieser  Streitsache  hier  zu  Nüm- 
herg  verhandelt  vmrde'.   In  Betreff  der  weiteren  Enttoicklung   der  Angelegenheit  muß  ich 

10  auf  die  Akten  des  fönenden  Reichstags  im  nächsten  Band  verweisen.  —  Wenn  ich  hier  unseri^ 
Urkunde  nr.  308  so  bald  nach  ihrer  ersten  Veröffentlichung  wider  abdrucke,  so  war  dieß 
doch  wegen  ihrer  reichsgeschichtlichen  Bedeutung  für  den  Reichstag  nicht  zu  vermeiden.  Zu- 
gleich habe  ich  den  Versuch  gemacht,  die  nicht  unerheblichen  Lücken  zu  ergänzen,  welche 
das  verstümmelte  Original  verunzieren.  Die  Ergänzung  der  Ortsnamen  ist  aus  der  Urkunde 

15  Wenzels  vom  17  Jan.  1399  STA.  8  genommen.  Bei  dem  ursprünglichen  Bunde  nennt  Friess 
ed.  Ludewig  p^  Gll  auch  Schwartzach  noch  dazu ,-  bei  unsrer  Ergänzung  muß  man  sich 
aber  wahrscheinlich  an  das  genannte  Diplom  halten,  das  Sckwartzach  nickt  hat ;  auch  Fi-iess 
zälüt  auf  derselben  Kolumne  außer  Wirzburg  doch  nur  10  Städte  d.  h.  so  viele  als  es  in  der 
gen.  Urk.  v.  13  Jan.  1399,  die  Schwarizach  nicht  hat,  eben  sind,  und  Ludewig  bemerkt,  daß  ms. 

so  B  und  C  des  Friess  die  letztere  Stadt  hinweglassen.  Daß  Wegele*  annimmt,  Fladungen  und 
Konigshofcn  seien, ^weil  in  der  Urkunde  nr.  398  nicht  genannt,  erst  später  hinzugetreten,  ist 
ohne  Zweifel  nicht  das  richtige;  daß  sie  nicht  genannt  sind,  ist  wahr,  erklärt  sich  aber  ebeti 
aus  der  Beschaffenheit  des  verstümmelten  Exemplars  dei-  Urkunde'.  Sie  standen  sicher 
schon  darin,  denn  die  Lücken  dieses  Exemplars  fordern  ungefähr  gerade  soviele  Buchstaben 

uzur  Ergänzung  wie  diese  beiden  Namen  wirklick  entkalten.  Der  eine  dieser  Namen  ergibt 
sich  auch  aus  Uhnan  Stromer  St.  Ckr.  1,  57,  14 — 16,  wo  wenigstens  Königshofen  mitgenannt 
ist;  Fladungen  fehlt  dabei  sicherlich  nur  aus  Zufall,  indem  das  Stromer'sche  Verzeichnis 
überhaupt  nickt  vollständig  ist.  Unsere  Ergänzung  der  beiden  Namen  ist  daher  außer  Zweifel. 
Sonst  ist  zu  den  bei  diesem  Stück  aufgefüllten  Lücken  zu  bemerken ,  daß  zu  den  zwei  ersten 

xsund  zu  den  zwei  letzten  derselben  die  kön.  Urkunde  vom  21  Jan.  1898  RTA.  3  berück- 
sichtigt wurde.  Die  mutkmaßliche  Länge  der  zu  ergänzenden  Stellen  ergibt  sick  eben  aus 
diesen  vier  Lücken,  deren  Aurfüllung  am  sichersten  ist;  es  fehlen  demnach  Überall  21  oder 
etwas  mehr  Buchataben'  dieß  ist  bei  Prüfung  meiner  EinSchiebungen  zu  beachten. 

Die  Rotenburger  Angelegenheit*  durfte  billig  übergangen  werden.  Ich  füge  nur 

35  bei,  daß  das  Datum  von  Wenzels  bekanntem  grobem  Brief  an  genannte  Stadt,  wie  es  Bensen 
208  gibt  und  von  HSßer  140  nt.  1  mit  Recht  in  Zweifel  gezogen  wird,  besser  steht  in  Gode- 
frid  Röschens  Chronica  von  deß  heyligcu  reichs  statt  Rotenburg  419-1619'  fol.  124' : 
datam  eabbatho  poet  omnium  sanctorum  [1397  Nov.  3]  hora  veaperi  ex  Nurmberg,  und 
daß  dort  auch  die  von  Hößer  gemachte  Korrektur  rex  per  se  bestätigt  wird, 

*o  F.  Der  Geaandtsckaftsbericht  nr.  309,  bisher  gänzlich  unbekannt,  ist  von  Werth; 

so  unbedeutend  auch  die  Instruktion  war,  welche  die  Stadt  Strasburg  ihren  Beauftragten 
mit  auf  den  Weg  gab'',  um  so  mehr  wird  das  für  uns  wider  gut  gemacht  durch  deren  Schil- 
derung vom  Reichstag,  Ick  habe  die  einzelnen  Angaben  derselben  bereits  in  dieser  Einleitung 
an  den  betreffenden  Orten  verwerthet,  w.  m.  e. 

U         '  AufdUit  Witteraufnakmi  einet  früheren  Wegi\eeiil  '  Fürilbiichof  Gerhard  p.  4S  nt.4I. 

Voi**  es  hini  auch  lOTitltge  Begünttigung  con  Stadien  '  Vgl.  die  Slückbuthreibung  in  der  Quellen- Angabe 

siehe  VoU$  es  und  Bißtr  Ruprecht  m.  von  nr.  sos. 

*  Vgl,  dit  jUd.   Urkunde  vom  »i  Januar  lasa  RTA.  s  *  Siehe  Hofier  Ruprecht  isa-ui. 

als  das  und  oucli  atUche  andere  sactien  vormals  Inngeil  '  Im  S'ürnb.  A.  Kontervalorium. 

50  za  Hurembo^  geleytiingt  worden  sint.  '  nr.  aoi,  vgl  p.  47*  lin.  S-i. 
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G.  Städtische  Kosten.  ^  Das  Nürnberger  SckenJdmch,  von  dem  hier  in  nr.  310 
ein  Auszug  mitgetkeilt  wird,  gibt  ein  reichhalt^es  Verteicknit  von  Anwesenden.  Die  Augs- 
burger Stadtrechnung  *  nr,  311  zeigt,  wie  man  dort  schon  1395  und  dann  1397  das  Er- 
scheinen des  Königs  im  Reich  erwartete  und  Nachrichten  von  Nürnberg  bezog,  welches  letztere 
in  jener  Zeit,  schon  durch  die  geographische  Lc^e  dazu  geeignet,  die  Neu^keiten  aus  Böhmen  i 
für  das  südliche  Deutschland  vermittelte.  Die  FranJfurter  Sechniaigsnotizen,  nr.  312, 
theilen  uns  nicht  bloß  wie  gewöhnlich  die  Namen  der  Gesandten  dieser  Stadt  mit,  sondern 
auch  wie  lange  sie  im  ganzen  autwaren\  nemlich  18  Tage;  aber  ich  führe  dieJJ  nur  an,  um 
gleich  BM  bemerken,  daß  daraus  auf  die  vnrkliche  Dauer  der  Versammlung  kein  Schluts 
gezogen  werden  kann*,  sowenig  als  aus  den  Daten  unter  welchen  die  Nürnberger  Schenkungen  la 
eingetragen  sind*.  Darf  man  etwa  aus  dem  Schluss- Satz  vonnr.  309  folgern,  dafidieFrank- 
farter  am  13  Okt.  noch  nickt  da  waren,  so  müssen  sie  dock  bald  darauf  eingetroffen  sein; 
denn  ihre  Qesanäisckafttkosten  sind  ins  Rechenbuch  eingetragen  in  der  Woche  vom  27  Okt. 
bis  2  Nov.*,  sie  müssen  also  ungefähr  in  der  Woche  vom  9 — 15  Okt.  von  Haus  abgereist 
sein;  jedenfalls  brachten  sie  fast  zwei  Wochen  in  Nürnberg  zu.  Ich  habe  in  der  üebersckrift  is 
der  Eifdeitung  die  MoncUe  Sept.  und  Okt.  cUs  Zeit  des  Reichstags  genannt;  eien  mit  Bäek- 
»icht  aufnr.  309,  dann  auch  wegen  nr.  310,  300,  312,  313,  308,  301,  den  Oktober;  Nov. 
schien  mir  doch  aiu  nr.  304  und  310  nicht  so  ganz  sicher. 

Der  KSnig  hatte  offenbar  gffuMt,  welche  Gefahr  im  Verzug  liege.  Lange  war  er  mcki 
erschienen,  hatte  da»  Fehdewesen  im  Reich  hingehn  lassen,  durch  die  Böhmischen  Unruhen  to 
war  er  abgehalten  worden,  so  ttelU  Bischof  Lamprecht  von  Bamberg ,   offenbar  in  seinem 
Auftrag,  den  Straßbwrger  Gesandten  das  zur  JEntschuldigung  vor,    es  sei  eine  notorische 
Thatsache;  nachdem  er  dort  Rahe  geschafft",  sei  er  auch  wider  gekommen  um  Frieden  im 
Reiche  za  machen  {nr.  309).  Das  war  von  höchster  Bedeutung,  nicht  nur  wie  selbstveratändr 
lieh  für  das  Reich,  wenn  es  gelang  oder  auch  nur  von  neuem  versucht  wurde,  sondern  im  » 
jetzigen  bedenklichen  Augenblick  besonders  auch  für  den  König  selbst  und  seine  Stellung 
Überhaupt.    Und  in  der  That  der  Erfolg  entsprach  der  Absicht :  die  Landfriedenaordming, 
das  prompte  und  ergebnisreiche  Einschreiten  gegen  die  Raubschlösser,  die  wnerwartofe  At^- 
ricktung  des  befreundeten  städtischen  Elements  im  Wirzburger  Streit,  alles  li^  ihn  als  den 
glücklichen  Herrn  der  Lage  erscheinen.  Er  war  überlegt  und  entschlossen,  er  war  rasch  und  w 
kühn  ausgetreten.  Es  kam  darauf  an,  oh  er  sich  auf  dieser  aufsteigenden  Bahn  zu  halten 
vwmochie. 

'  Baurechnung..  pfiegsnnach  VochmiugdtniMiitetviolauchhier. 

*  nr.  SIS  ort.  t.  •  '  JucA  halU  er  den  Markgrafen  Prakop  zum  Kapttän 

'  VjL  Ut.  B  diaer  Einleitung.  du  KänigreicJu  BShnea  vor  inner  AbreUe  gematht  tnn  jj 

*  nr.  aio  QuetUn-Mgaba.  dort  toöArtnd  der  Zeit  tetntr  Abwetaihett  Ruhe  zu  erluü- 
'  Dran  di>  Eintragungen  der  Frankf.  Reehenbücker       Im  u.  (.  ui.,  PeUel  Wenxil  S  Urk.  B.  p.  SS  f.  nr.  IS». 
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A.  Königliches  Ansscbreiben  des  Reichstags. 

299.  K.  Wenzel  cm  Straßhurg,  beruft  zum  Reichstag  sofort  nach  Nilmherff.  W**' 

[1397  Sept.  17']  Nürnberg.  "^'^ 

Aut  Straßb.  $E.  A.  an  der  Saul  I  psrL  lad.  B  taac.  VIII  ar.  Gl  Q«  (Aart.  HL  cL  c.  tig.  in  veno  impr. 
5  coli.  ib.  BT.  i9eop.chwt.,olm»Vtrtehiclatngi*dmÜte,v)olv<mtinenSclnDabtnabgtieliTUben,alme 

dii  Unterictirifl  de»  Kami»*. 

Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  knnig  za  allen  tzeiten  mererer  des  reichs 
and  kanig  zu  Beheim. 

LibeD  getrewen.  wann  wir  zu  undemteen  des  heiligen  reichs  notdurft  und  ge- 
10  brechen  yeczunt  hie  zu  Nuremberg  sein  und  sulche  des  heiligen  reichs  sachen  zu  rich- 
ten und  zu  handelen  ^  dovon  so  begern  wir  von  euch  mit  gantzem  ernste  und  wollen ,  das 
ir  von  stad  an  nach  angesicht  ditz  brires  ewer  freunde  mit  voller  macht  zu  uns  doselbist- 
hin  gen  Kuremberg  sendet,  doran  tut  ir  uns  sunderliche  beheglichkeit.  und  lasset  des 
nicht  in  dheine  weis.  geben  zu  Nuremberg  des  dinstages  vor  »and  Mathias"  tage  [1111/7 
19  unserrb  reiche  des  Behemischen  in  dem  35  und  des  Römischen  in  dem  23  jaren.  ^''  "^ 

[in  verso]  Dem  burgermeister  rate  und  Ad  mandatum  domini  regis 

burgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Straspurg  "Wenceslaus  patriarcha  AnteocA«nus  can- 

unsem  und  des  reiche  üben  getrewen.  cellariu«'. 


B.  BesHch  des  Reichstags. 

»         300.  SMn  an  K.  Wenzel,  entschuldigt  sich  wegen  Nichtieschickung  des  Reichstags.  \ 

[1397*]  Okt.  8  Köln.  * 

Au*  KBbt.  St.  A.  Hb,  eep.  IS»#.  i>9T.  1>»B  (Miiaiven  1  Band  i)  fol.  B»  cop-  eh.  eoaev.  mU  der  Adrette 
ab  Uebtrtchrift. 

Unsen  undertanigen  schuldigen  willigen  dienst  ind  allis  daz  wir  uwer  koninkliger 
iB  gnaden  zo  eren  ind  wirdickeit  vermögen  allzit  ind  alleweige  zovor.  alrehoeste-geboirenne 
ind  alredurluchtigste  furste,  lieber  gnatlger  herre.  als  uns  n&  uwer  groisse  kouinklige 
gnade  verschreben  hait,  wie  daz  uwer  gnade  umb  zo  understeen  des  heiigen  richs  notArft 
ind  gebresten  ieczont  zo  Norenberg  sint  suelge  des  heiigen  richs  sachen  zo  richten  ind  zo 
handelen,  und  begerent  davan  van  uns,  daz  wir  unser  frunde  mit  voller  macht  zo  uweren 
so  gnaten  daselbestheen''  geen  Noirenberg  senden  :  uweren  gnaten  brief  hau  wir  gutlichen 

«)  *■.  Malbeni.    b)  AbMmng;  nntCT»  onirert    c)  diu  iJurc»  imiiiluiiili  AbiÜTtuniett  thIiU  odtr  auch  Hn/ach 
/thimdtUlKtrtnKunlvgiänuM.    d)  «Dd.  duelbaniteen  oikr  dualbenteeu  r 

'  Im  Text  ttelU  frelHch  Dt.  vor  MalhUu,  viat  der  la  vHderhoU  werden  :  et  «(ruf  dittelbsn  toi«  in  dem  ob^eit 

Febr.  1S38  märt.  Aber  in  dUtem  JaJvr  an  dieiem  Tag  kann  tön.  Schreiben  an  Straßburg.  (Will  De  Wenceilao  imp. 

96  Wenxel  nicht  in  Nürnberg  gerieten  tein,  daer  ti  Febr.  AUorfii  lise  tagt  vom  KOntg  ■■  itte  bmae  poet  f.  crwi* 

UM  in  Luxemburg  urkimdel  {vgl.  Pihet  Weniel  1,  am).  [S^t,  n]  Norimbergam  iniit,  olme  Quelle,  po?.  le,  und 

Et  Utfatt  OMfier  Zweifel,  daß  Un-  die  kOn.  Kanzlei  einea  Pelzet  Wenttlt,  aaimitdem  Zutatz  daß  datelbit  bereut 

Datum« f ehler  gemadit  hat,  und  daß  Matheuz  zu  teienUt  vereehiedene  Reichzfürtten  lelner  gewartet  haben;   die 

»tatl  Mathiat.  Damt  fälU  daz  Sehreiben  auf  I7  Sept.  IBBI.  Nürnberger  Chronik  St.  Chr.  1,  ast,  a  f.  gibt  den  gleichen 

40  Dieß   ttimmt   auch   vollkommen  mit  der  Zeü  det  k6n.  Tag  an.) 

Tagt  XU  Nürnberg  von  laST,  wo  in  der  That  Straßburger  '  Dat  Jahr  fehlt  im  Datum,  dezien  Angaben  lontt  auf 

Geeandte  ertehienin  wie  wir  au»  ihrem  Beriehttvom  is  tsavpatien,  da  in  dietem  Jahr  Dionyiii  auf  Dinttag  fällt, 

Okl.  nr.  so»  eAen.  Jedtt  BederJten  ichuiindet  vollendi  daz  Profeitum  oder  die  Vigil  alta  richtig  auf  Montag, 

durch  nr.  SOO,  100  die  an  K6ln  gerichteten  Einladungt-  während  lonzt  nach  der  Vebertckrifl  dee  Codex  die  Wahl 

16  uorledezKünlgiatudetien an Köfngerichtelem  Schreiben  bliebe  zwizchen  tatt  iaS7  ta»s. 
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480  Reicbslag  zu  Nürnberg  im  Seplember  und  Oktober  1397. 

wail  rerstanden,  wilcben  uwerea  gnaten  brief  uns  gelevert  wart  uf  den  aDderec'  dach 
l(«7]  na  sent  Remyess  dage  nyestvargangen,  ind  begeren  daruf  ure  goate  vlelieb  ind  oitmo- 
^^''  '  denclicb  zo  wissen,  daz  wir  ind  unse  stat  ie  ind  ie  dem  beilgea  riebe  ind  aweren  gnaten 
undertenicb  ind  geboirsam  ein  geweist  ind  nocb  budezotage  in'  alle  weige  gerne  walden 
sin.  nur''*,  lieber  gnetiger  herre,  so  kunnen  wir  nö  leiter  uwer  gnate  alda  zo  Noirenberg  t, 
keine  wis  übe  nocb  gucz  velich  gelangen,  nadem  is  wonderlicben  mit  kreftigem  nn&eten 
ind  nngenatcn  bie  zo  lande  belegen  iat  ind  Sonderlingen  Kwiscben  bie  ind  Norenberg,  as 
uwer  groisse  cocniaclicbe  gnate  daz  atz  vil  wal  betrachten  Bolen,  indoucb,gnat)gerberrc, 
sint  dem  malle  uns  geinreleie  frede  nocb  geleide  hilft,  wann  de  unse  bi  kurcen  ziten  nf 
des  ricbß  Kijns-stroiimc  nedergeworfen  sint  ind  des  einwerf  anderwerf  vur  ind  na  ver-  lo 
derfligen  groissea  schaden  genoimen  babent,  as  daz  also  unaerm  hem  van  Coelne  ind 
ouch  eczligen  anderen  uweren  gnaten  kurfursten  lad  vil  andern  herren  wol  kuntig  ist, 
daz  uns  keinreleie  etade  brengt,  wewail  si  darnmb  dicke  ind  feie  zo  maengen  ziten  ge- 
scbreben  babent.  dazselbcn  willen   uwer  coenincliche  groisse   gnaten  betenken ;   dan 
mochten  unser  frunde  zo"  uwer  gnade  felich  gelangen,  so  weren  wir  darzo  ind  vurbaz  zo  » 
alle  tem,  daz  uwer  groisse  gnate  an  uns.begerten,  sere  untertenig  willicb  ind  bereit,   de 
almechtige  got  moes  uwer  coeniclige  gnate  gesont  sparen  selich  geluckig  ind  lanklivicb 
\iaar\  20  langen  ziten,       datum  noetre  civitatis  majori  sub  sigillo  feria  aeconda  proxima  in  pro- 
"*'■ »  festo  beati  Dionisii  et  sociorum  ejus. 

An  den  alrchoegesten-geboiren  ind  allerdllrluchtigesten  forsten  ind  herren  to 

herren  Wenczlaus  Roempschen  coening  merer  des''  ricbs  zo  allen  ziten  ind 
coening  zo  Bebeym  unsern  allreliebsten  gaatigen  ind  untforten"  herren. 


G.  GesaDdtschaflsanweisnis. 

301-  Anweisung  für  die  Straßburger  QesandUn  Thomas  von  Endingen  und  Konrad 

Armbruster  auf  den  Nümherger  Reichatag.  1397  Oct.4  [Strq/lburg].  u 

A  aia  Straßb.  St.  A.  TüMioais  i.v0C  l'einfiTB  Germonique  i38Biis»9  Rtintchrifl  auf  Papier,  dach  aac/i 
mit  Korrekt.  (ihnnaU  &a  ier  Sa.u[  l  paiÜB  lad,  B  fosc.  IX  ni.  II)]. 

B  coU.  ib.  Concept  auf  Papier,  korrigiert,  auf  der  leeren  vierten  Stile  von  glächieüiger  Hand  die  übri- 
gem bedeutungiloie  Bemerlmng  wir  Eberhart  grote  von  Klrchbarg  {eheitusü  an  der  Saul  I  partie 
Ind.  C  fasc.  XIV  llaseo  I!  or.  6).  K 

Dise  gedebtnüsse  wurdent  empfolben  hem  Thoman  von  Endlagen  ritter  und  hem 
CAnrat  Armbroster,  do  si  gen  Näremberg  zu  naserme  herren  dem  könige  rittent,  feria 
\  quinta  post  diem  sancti  Michabelis  anno  etc.  90  septimo. 

[i]  lAm  ersten,  alse  unser  herre  der  kdnig  uns  gebetten  het  umbe  unser  erb^n  botten 
ime  z&  schickende,  do  sollend  unser  botten  ime  sagen,  das  si  do  sint  noch  der  faegerange  u 
sinre  botschaft  und  Terbören  waz  man  mit  in  rede^ 

[2]  Item  wurde  ieman  sich  do  beklagen  von  der  herren  wegen  von  Bytsch'  und  ooch 
der  Testin  Herrenstein,  daz  sollend  unser  botten  verantwurten ,  in  welber  massen  wir 
UDsem  herren  den  biachof  und  die  herren  von  Bytsch  miteinander  rihtetent,  und  in  der 

»d.     d)ini^dli.    c)cDil.DDlu>iiei]f«U<*iHimtfeniiI,entfenBt,trianiHn;fi'oII,»<lnitnMfar    I)Bndgt; 
A  redet  iorr.  jn  rede. 

'  Et  itt  doch  der  Tag  natÄher  und  nicht  der  zwcitt       —  ftns  f  ib.  4f;  avr  =  avar,  aber  f  ib.  78t,-  nun  od<r  aar 
Tag  nachher  zu  veretäim,  iMxlera  wäre  Okt.  a.  enleprädie  dem  Sinne  gut. 

'  Ayn  v!äre  im  Sinn  von  aUein  mM,  fVB.  i,  MO;  lun  '  Vgl.  nr.  SO».  u 
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biscLof  zwölfdusent  guldin  gegeben  wolte  haben ,  der  er  in  doch  nit  schuldig  waz ,  and  "*'' 
in  allewegen  reht  darnmbe  bot  zu  tftnde,  wände  die  schulde,  die  die  herren  von  BTtscfa 
vordertent,  sogetane*  schulde  waz,  die  des  biechofs  vorfaren  inen  Bchuldig  woreiit,  alse 
die  heiren  von  Bytsche  sprochent.  so  hat  der  bischof  inen  alle  die  schulde  bar  bezalt,  die 
s  er  in  von  sin  selbes  wegen  umbe  iren  dienst  schuldig  waz  etc.  item  wie  wir  usser  der 
alter^  herren  Ton  Bjtsche  slossen  und  wider  darin  und  mit  nammen  von  der  vestin  Her- 
renstein geechediget  sint  von  derselben  alten  herren  sfinen  uud  den  ireu ,  und  wie  wir 
unser  vigende  nf  Herrenstein  fundent,  und  wie  das  ganze  land  ab  der  vestin  vil  grA&liche 
geschediget  sint,  und  vil  gefangen  von  vil  landen  do  uffe  in  dem  turne  fandent  und  sän- 

10  äerliche  ein  priester".  item  wie  man  darnoch  gen  Oermersheim  zft  tage  kam  und  wider 
TOS  dannan  schiet  etc. 

[3]  Item  wurdent  die  von  Colmar  clagende  von  des  schaden  wegen  der  in  vor  Gemer 
geschach ,  das  eoltent  unser  hotten  verantwurten ,  daz  wir  si  nit  besunder  wissent 
geschediget  haben,  do  sient  vil  lütes  bi  uns  in  dem  leger  gewesen,  sient  si  gesche- 

M  diget,  daz  sie  nit  anders  gewesen  denne  essende  dinge  alse  man  in  legem  pfliget  zu 
brechende  etc. 

[4]  Item  wurdent  die  von  Colmar  eine  giocke  vordem ,  darzä  sal  man  antwurten ,  das 
wir  nit  dovon  wissent,  und  das  wir  in  dovon  geantwurtet  habent :  wir  sient  nit  alleine  in 
dem  leger  gewesen,  und  habent  doch  von  den  unsern  donoch  gevorscbet,  und  kiinnent 

10  nit  erfinden  das  keiore  der  unsera  dovon  wisse ;  wer'  aber  das  si  von  iemanne  erföndent 
der  si  hette,  und  si  uns  das  verkiindetent  ^,  wir  woltent  alles  unser  bestes  darzA  keren 
das  si  in  gekert  wurde  etc. 

[5]  Item  von  Peterman  von Dontzenheim's  wegen,  alse  der  si  anegriffet,  do  ist  Fri- 
derich  von  Duntzenheim  Peterman's  vatter,  het  anesprache  umbe  sin  eigin  gftt  an  hem 

«5  Wernlin  von  Hunnenwiier"  ritter  zfi  derselben  zit  burgermeister  und  burger  zfl  Colmar. 
demme  woltent  si  von  irem  burger  nie  kein  rcht  lossen  widerfaren.  und  liessend  Fride- 
richen  wol  fünf  vierteil  jores  zu  Colmar  in  der  etat  ligendesrchtenzAwuiende.  esmdhte 
ime  aber  nit  vollegon,  wiewol  er  umbe  sine  anesprache  gegen  irme  burger  des  rehtcn  vor 
in  begerte  und  do  suchte,  und  do  Friderich  rehteloz  von  Colmar  scheiden  mAste,  wände 

M  die  von  Colmar  Friderichen  viir  gewalt  von  sin  widersachen  nit  vertrösten  woltent,  do  het 
Peterman  umbe  bescheideliche  anegrifiTen,  umbe  das  es  zä  rede  kerne,  wenne  Peterman 
und  sin  vatter  noch  hiitdistages  uf  gelegen  tagen  und  gemeinen  löten  sich  mit  rehte  wil 
lossen  benagen  etc. 

[6]  Item  von  Erhart  Henselin's  und  Biderman  sftns  wegen ,  wurdent  die  von  Colmar 

M  dovon  redende ,  so  sollend  unser  hotten  antwurten  :  alse  in  nnfiers  herren  des  küniges 
rihtunge  begrifTen  ist  das  man  uns  und  unsern  bürgern  unser  schulden  bczalen  sol ,  do 
habent  die  von  Colmar  Erhart  Henselin  gelopt  bi  geswornem  eide  und  des  iren  brief 
über  sich  geben  mit  irem  anhangenden'  ingesigel  Erhart  Henselin  der  schulden  zA  be- 
zalnde  mit  kosten  und  schaden  che  er  ein  dheiucii  nemme,  und  soUe  si  dovor  nit  schir- 

«  men  etc.  dovür  habe  er  anegriffen  mit  rehtem  gerihte  etc. 

[7JItem  von  Byderman'ssflns  wegen,  demme  waz  Hanman''  ain  graben  schuldig  und 
het  ime  die  schulde  gesworen  zfi  gebende,  darumbe  bekümberte  er  in  mit  gerihte  zu 
Colmar.  das  gerihte  gap  B}'dennan  pfände,  die  pfände  nam  ime  des  gerihtes  bdttel  und 
Hanman  wider  mit  gewalt  one  reht.  und  künde  ime  darnoch  z&  Colmar  kein  reht  nie' 

4S  widerfaren.  dovür  greif  er  an  etc. 


tatenc^iOEüUne.      b)  Bnltsii,  JaUer.      c) 

B  (nJd.  .10.      d)  Bnd  -  TB 

0»^,-ÄtldBii,,ä6Mr 

1  £t<r  dm  jcMic/civfcn  e. 

cH  Rixk  tiniial.    1)  Aaie.a  idd  d.  Jt.  vAi» Fun 

tisbeSaicbtUst-Akttii  II. 
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18]  Umbe alle  Torgeschribflnen*  dinge  babent  wir''  in  allezit gesehriben  nod beaohei- 
denlicbe  geuitwiirtflt  und  gebetten  von  iran  vordeningen  sfl  aiode.  möbtent  st  ana  aber 
aseepracbe  nit  erloesen,  so  s&ltend  si  ire  erbem  botten  of  ein  tag  Bchicken.  darzfl  woltent 
wir  dio  amers  oncb  scbicben,  und  woltent  af  dem  tage  ir  meinnnge  verbdren,  and  oiuem 
sobaden  den  si  and  die  iren  ans  EÜgefflget  hant  oacb  eraales.  denne  si  ana  grossen  scba-  ] 
den  geton  bant,  den  si  nns  billicbe  kertent  etc.*' 

[9]  Wordent  die  von  SIetzstst  vordem  von  Wilhelm  Botzbeima  wegen  and  dea  scha- 
den den  wir  ime  geton  eAIlend  baben ,  daz  wir  ime  den  keren  oder  rebt  dammbe  dAgent, 
aöllend  anser  betten  antworten  :  alee  nns  die  von  Sletsstat  dovon  scbribent,  do  rerscbri- 
bent  wir  in  oacb  :  in  dem  kriege ,  do  ime  der  schade  inne  geacbeen  s£lle  sin ,  sient  wir  i« 
nawent  belfer  gewesen  etc.  item  so  habend  der  von  Sletzstat  bürgere  Hdgelio  Kannen- 
giesser  and  andere  bern  Barckarte  von  MiUnheim  von  Recbperg  ritter  noseime  borger 
gen  Scberwiler^  in  sin  dorf  geloufen,  and  hant  ime  sine  armen  Ute  do-inne  geslagen  ge- 
wandet nnd  Abel  gebandelt  and  in  sime  doife  gefangen  and  aß  demme  dorfe  and  aime 
geribte  geffiret  anverscbaldet.  so  habend  die  von  Sletzstat  bern  Burekarte  and  sinen  ge-  is 
meinem  ire  läteabe-empfangen,  die  in  ir  gewerf  schuldig  sint  and  bant  wir  °  geantwortet 
den  Ton  Sletutat :  wir  wellent  irme  borger  gern  rebt  tftn  af  gelegen  tagen  and  gemeinen 
Mtes,  also  das  si  usserme  borger  dazaelbe  af  demaelben  tage  and  gemeinen  liiten  wider- 
umbe  dAgent  und  ein  rebt  mit  dem  andern  gange,  daz  slabent  die  von  Sletzstat  von 
ana  uze  .  h 

[10]  Item  wie  wir  si  nit  anders  in  unser  stat  zollent  denne  alse  uns  selber. 

[11]  Item  das  si  noch  alse  vil  von  ans  nemment  und  von  nieman  me  etc. 


D.  Ltodfriden  »d  RaabsehlSsser. 

ttn    302.  K.  Wenzel  macht  «ine  Landfriedentordnung  hekaimt,  die  er  mit  einer  Anzahl  ffenannter 
Sin.  u  FränkiacJieT  und  Bairiacher  ßeickattände  gemacht  hat,  und  die  bis  2  Febr.  1399  währen  u 

aoü.  1397  Sept.  20  Nürnberg. 

K  Ott*  KwuA.  A.  Ä.  RelebMtadt  Mnilierg  Nachtnlg«  bM.  t>  xn*/,  or.  tnl'.  c  t^.poid.,  ov^JMel- 

A  eoU.  Nümb.  A.  K-  eod.  iia  laußtn  IIS)  fol.  tof  itcando—lOT*  cop. coiuB.(Var.  taiAäeh m  btacblai.) 
B  und  C  tolL  tlit  ort.  i-u,  velÄt  in  den  beiden  Originalen  von  nr.  toi  tinguduület  lind,  w.  m.  >.  Ai  to 

d«n  QueUenangabtn. 
Z  imit  0  wlL  bei  waienUiehen  PmUen  dit  Eliuetiallwns  un*rer  Urkunde  <n  dem  BtrUner  und  (Cm* 

Jrün(AM«r Or^tnof  Don  fir.  tOB,v3.  tu.*,  in  de»  QueUtnansaitn ;  lontl  genügte  die  KoUationienmg 

mädmiAbdrviAdttierEin*duäunginMon.2tiU.e,l-5tubnr.»(.müMinienVariatiimbeine}atA\. 
M  call  der  Äbdraei  in  Mon.  Zoll  e,  i-s  ntb  nr.  i,viodtt  UrhiTide  eingeidtaäet  iil  in  untre  nr.  kw;  il 

Abdrueiatu  Z. 
Weittrer  Abdrwit  M  MinutoH  F»edr.  1  £ur/.  p.  at  ff.  nr.  i.  wo  die  Vrhtndt  ebenfaUi  «t  uture  nr. 

tat  dageeehaUel  Ul.  ~  Dit  ort.  i-U  Hnd  aU  Eintehaltung  von  nr.  Boa  abgedmeit  in  Mon.  ZolL  t, 

aat-aat  eub  nr.  SM. 

Wve  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  knnig  zu  allen  zejten  merer  des  reicba  *» 
and  kanig  za  Behem  bekennen  und  tun  kaut  offenlich  mit  disem  briefe  allen  den  die  in 
eehen  oder  boren  lesen ;  das  wir  angesehen  und  betrachtet  haben  soliche  grosse  anfride 
gebrechen  und  rowbrey  die  lang  zejt  in  disen  landen  gewesen  und  noch  sein,  and  do- 
romb,  dieselben  gebrechen  unMd  und  rowbre;  zu  weren  zu  andersten  and  guten  friäe 
zu  machen,  mit  disen  nachgeschriben  unsem  und  des  reiche  fursten  boren  and  steten  u 
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D.  LaodfHeden  uad  RuibtcUOsser.  483- 

diae  Dachgescbriben  Ordnung  atuke  and  artikele  mit  wolbedachtem  mute  gatem  ntejund    "" 
rechter  wissen  geordinieret  geseczet  and  gemachet  haben  und  der  mitsampt  in  einbellic- 
lieh  aberein  worden  eein*. 

[1]  Zum  ersten  also  das  wir  von  unsern  and  des  reicha  wegen  zu  solichem  &ide  za 
6  machen  an  anaerr  *  anozal  funfczig  mit  gieren,  fiinfczigBchuczenb,  eyngrouebftchwen, 
potvers  scberme  und  geczeuges  genug  darcza''  an  geverde  leichen  sollen  and  wollen  an 
▼ercEiehen;  item'  der  hocfagebom  Ruprecht  der  junger  pfalczgraf  beyReyn  and  berczog 
in  Beym  unser  lieber  oheim  and  furete  an  seiner  anczal  funfczehen  mit  gleven ,  funf- 
czehen  schuczen  za  roese  wol  geczewget'',  eyn  bdchseen  die  eins  czentners  swere  scheos- 

inset,  ejnen  czentner  pulyers,  czweinczig  stein,  drey  czimmermau,  iiey  atelnmeczen, 
Bcherme  and  zu  dem  allen  geczeuges  genug  an  geverde;  item  der  erwierdig  Lampreoht 
bfschof  za  Bamberg  ouch  gelich  als  vil";  item  die  hochgebornen  ••  burggraven  za 
Nomberg  an  irranczal  ouch  geleicb  als  rii  als  der  egenant Ruprecht';  item  der  erwirdig 
Fridreich  byschof  zu  Eysteten'  sechs  mit  gleven,  sechs  schuczen,  eyn  buchssen  die  eins 

it  czentners  swere  scheusset,  eynen  czentner  pnlvers,  czweinczig  stein,  czwen  czymmer- 
man ,  czwen  gteynmeczen,  scberme  und  geczeuges  genug  dorczu»  an  geverde ;  item  der 
edel  JobanBl!  lantgraf  zum  Lewtemberg  sechs  mit  gieren  und  sechs  schuczen;  item  die 
von  Nürnberg  gleich  als  vil  ab  der  egenant  Ruprecht  etc.°  ;  item  die  Ton  Rotemborg 
sechs  mit  gieren,  sechs  schuczen,  ein  pftchssen  die  eins  czentners  swere  scheusset,  eyn 

M  czentner  pulvere,  czweinczig  stein,  czwen  czymmermao,  czwen  steinmeczen,  scherm  und 
geczeuges  genug  darczu  an  geverde;  item  die  von  Wynsheim  drey  mit  gleven,  drey 
schuczen ,  ein  bflchssen  die  eins  czentners  swer  scheusset ,  eynen  czentner  puIvers, 
czweinczig  stein,  czwen  czymmerman,  czwen  steinmeczen,  scherme  und  geczeuges  genug 
dorczu  an  geverde;  item  die  von  Weyssenburg  drey  mit  gleven,  drey  schuczen,  czwen 

»czymmerman,  czwen  steinmeczen;  item  die  von  Sweinfurt  vier  mit  gieren  und  vier 
schuczen  zu  solichem  frid  zu  machen  leyhen  sollen'', 

[2]  Item  wer'  ouch  das  wir  in  difem  land  nicht  gesein  mochten,  so  sollen  wir  so- 
liche  Sachen  einem  houptman  bcvelhen,  der  den  egenanten  fursten  heren  und  steten 
gelycb  sey  und  hye-ues  im  land  bey  in  belibe,  das  man  wisse  wen  man  zu  manen  habe , 

M)  ■]  W  aigttant,  muererr      )>)  t.  ich.  itl  U  Ä  Ziuali  tanadrir  Band ,  tem  Sani  hmmin  ttTKitin,  ileUauchin 

OZBC;  tbttua  Ut  «t  mit  d9m /ttgtnd^n  ö^rv%n ,  und  mit  d^wu^lben  mUer  unim  nochmalwr  mvUchtm  die  Linitn 
ttea«(Mi(.    a)  Hl  BtOniffelft  drr  AafUIMtna  itl  <■  SO  *>nt  andtrt  -.  <lrr  KBnij,  XoBpreoU  dm  Bambtr 
dirith  MB  Eidutadt,  Btrug  XiipneU,  dit  Burgarafen,   dir  Landgraf ,  JVAmttr;,  SotentHrg,  Wmdtlulm, 
trilpHtairg,  Seh-Btln/itrt.     d)  lu  r.  iial  ■-  fthU  fa  BC,  tIM  a6(r  aaeh  In  OAZ  [in  Z  la  roize  wol  geMttrgt). 

3}  e)  itl  in  SC  gatu  bu  cüuilw  aaigtfnrl  vii  IM  BuJtracM ,  sjur  amh  Mtr  /lUfli  dii  WarU  vh  In  dar  vorigen 

Tor.  t)  BC  add.  u  nucnr  ucul.      g)  in  M/altch  irgOnit  der  [liDligabsra  Jo]  tuu»  atu  dtr  eopia  nid 
«cA  inZiil  Bbrigtru  dtu<U£h  lu  Tkamtn  edel  [ Jo)  huu.    h)  BO  vldtrhelm  im  Schitttn  d*T  AuftOttlang  Ufr 
dit  obtn  »(<■  ffffnlf  f  ilraiwUn  Vor«  In  tsreilelisn ,  ikaln  oiir  dJt  Worte  za  t.  tt.  t.  m.  ni^tt ,  dit  tbrigtnM- 
■fa  hltr  ins  loaaeKin  OAZ  itthmiitA  tihe  nocAfrifMeh  au  Kon.  Zoll.  B,  as»,  daß  die  BkuehaUung  oder 

M  Wlderliotimg  in  nr.  tOS  U«-  n«A  lollsn  web  belfUgt  und  wollen,  vUresd  na  ipttCtr  attn  bttm  Einig  nur 

gibt  l'^beu  (Ol  La  f  «mlelieD  (ogl.  doi«  «ch  jintr'  <3S  "'-  ')- 

'  Fridrtch    Graf  zu  Btnnbtrg    *int   und   verUndtt  nr.  al,  HiinrUh  uo«  Hennberg  tritt  ein  lasa  Sept.  s.  Ib. 

tUh  mit  dm  R.  Käalg,  mit  Lamprtthttn  lu  Bambtrg,  p.  M  f.  nr.  n.  —  Die  von  Schaumberg,  die  Füehte,  dt» 

Friiirlchen  xu  Eytttl ,  Pf.  Rupprthlen ,  Waähaar  Landgr.  tioin  Lidiletutein ,  die  von  Betibwg,  dl«  vom  StSn ,  dit 

4S  XU  Dueritigen  und  Uarkgr.  lu  Meihuen,    Frid/richen  Truchtcßtn,    die   vom   RoltTihan,   die   Mareehalk,    dit 

tttntm  Sohn.  Johaneen  und  Fridrichen  Burggr-  xu  Nue-  Zöllner,  die  von  Fütba(A,  die  in  der  Einung  lind  oder 

rtnberg,   Conralen  Herren  tu    Weimperg,    Worciiboy  noch  darein  kommen,  einen  tieh  mit  Burggraf  Frideri- 

v(fn  Swinar,  und  mit  Rittern  und  KnicUen  die  iit  Fran-  cAen  xu  Nurenberg  gegen  die  Räuberei  hie  dieilialb^i  dee 

dxn  In  dem  Lande  und  an  der  Pawnach  geieiten  und  Matn'i  bii  in  die  Püchen  und  in  dem  Lande  um  tie  all 

M  mit  tinatnier  in  Einung  tind,  und  mit  den  von  Nuerenbtrg  lie  geieiien  itnd,  iMS  Sept.  a,  ib.  p.  sd  f.  nr.  aa  (vgl. 

und  Weyeienbta-g,  tu  Beiitand  mit  allen  SdüSuern  /.an-  nr,  a7.  a».  ea  ibid.).  —  VgL  aueh  BdberUn  Neueste  Teut. 

den  und  Leuten  nach  allem   Vermögen  wider  jeden  Ai«  lelie  RelchtgeiehidUe  i   Vorrede  p.   XX.XYI  f.  —  (Wöl- 

dimeit  dei  Meinu  bU  in  die  Putchen,  dd.  Itse  Sept.  t,  ekern}  Uiit.  Sorimb.  dipl.  «m  nmni  unier  naehti  ägUch 

Man.  Zaü.  a,  19  nr.  t«;  dai  Gegenvertpreehen  am  folgen-  Zugetraenen  auch  Berlhold  Grafen  xu  Eennemberg  {vgl. 

K  den  Tag  «1.  pag.  K>  f.  nr.  »».  —  Walthuan  DOn  Du-  Man.  Zoll.  «,  »»  nr.  »7  und  e,  n  nr.  ea  oder  Minutoli 

ringen  und  Mriuen  verpff.  ikh  taSB  Sept.  a,  tb.  p.  ta  Frld.  I  nr.  sa  und  nr.  40). 
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484  Beichatag  in  Numbei^  im  September  nnd  Oktober  1397. 

'**'    und  der  ouch  soHcIie  dinst  Toa  atuem  und  des  reiche  wegen  tfi  und  alle  ding  volf&re  ai» 
hye  in  disem  brief  geachriben  stet. 

[3]  Item  wer'  es  ouch  das  derselb  unser  houptman  von  der  egenanten  forsten  heren 
oder'  stete  wegen  gemant  wurde  für  ein  slosse  oder  vesten  zu  cziehend"  ia  der 
masse  als  hie  begriffen  ist,  so  sol  er  in  in  den  nechsten  acht  tagen  nach  der  mannng  $ 
ejuen  tag  bescheiden  an  gelegetlich  stete;  und  sollen  dann  die  egenanten  forsten  und 
heren  drey  und  die  egenanten  stete  ouch  drey  zu  demselben  onserm  houptman 
kyesen  und  dargeben;  und  wes  dann  dieselben  sechs  und  derselb  unser  houptman  oder 
der  mererteyl  under  in  uberein  werden  von  solichs  cziehens  wegen,  das  sol  unser  houpt- 
man tAn  und  vollenden  als  hje  id  diaem  brief  geschriben"  stet.  i« 

[4]  Item  und  ob  solicb  vorgeachriben  volk  keynerley  sloss  gewinnen  wirdet,  das  sol 
man  von  stad  an  zerbrechen,  und  das  sol  ouch  furbass  ewyclich  nymmermer  gebawet 
werden,  und  sollen  ouch  wir  noch  der  egenanten  fursten  heren  oder  stete  keine  dawider 
nicht  sein  noch  tdn  in  dbein  weys,  es  rure  von  uns  oder  in  zu  leben  oder  nicht,  oder  es 
sey  unser  oder  ir  offen  haws  oder  nicht*'.  ij 

[o]  Item  was  man  ouch  verleumunter  oder  scbedlicher  leute  uff  solicben  Blossen 
oder  Bust  Villen  oder  begriffen  wirdet*,  die  sol  unser  houptman  von  stad  an  haben '  las- 
sen; und  sol  ouch  dieselben  schedlichen  leute  keinerley  Irid  noch  geleitte,  das  vor  ge- 
geben were  oder  gegeben  wurde,  dafAr  helfen  noch  furtragen  in  dbein  weys. 

[6]  Item  wer  ouch  einen  knecbt  hat  oder  mere,  der  sol  die  verantworten,  tftt  er  n, 
des  nicht,  so  aol  man  des  Schadens  zu  im  warten  und  an  im  zukumen  als  ob  er  die  getat 
selber  getan  bette. 

[7J  Item  ob  uns  denselben  forsten  heren  oder  steten  von  solicher  sachen  w^^n 
keynerley  vehde  oder  veintschaft  uffersten  wurde ,  so  sollen  wir  getreulich  an  ein- 
ander bebolfen  sein  und  unser  keiner  <l  an  den  andern  keynerley  Vorwort  frid  ricbtigung  a 
noch  teyding  sunderlich''  nicht  auffnemen  in  dhein  wys,  als  lange  bys  das  solich  sachen 
veintschaft  und  vehde  durch  uns  alle  einhelliclicb  und  genczlich  und  gar  abgetragen 
und  hingeleget  wirdet. 

[8]  Item  und  ob  ouch  yman  von  solicher  sacbe  wegen  der  egenanten  fursten  heren 
oder  stete  einen  oder  mere  kriegen  oder  angreyffen  wurde,  so  sol  in  der  egenant  unser  w 
houptman  aber  einen  gelegen  tagbescheydon;  und  wes  danne'  aber''  die  egenanten 
sechs  und  der  genant  unser  houptman  mit  in'  oder  der  merer  teyl  under  in  da  uberein 
werden,  wye  man  dem,  den  man  also  kriegef"  und  angriffet,  belffen  aolle,  dabey  sol  es 
beleiben. 

[9]  Item  ob  es  geschehe  das  den  egenanten  fursten  oder"  heren  oder  den  Iren  u 
hilfe  notdurft  wurde,  so  sol  man  in  ein  vart  und  den  egenanten  steten  die  ander  vart 
helfen,  ob  ay°  dorumb  manen  oder  in  notdurftig  iat. 

[10]  Item  ob  die  egenanten  fursten  bereu  oder  stete  gemant  und  dorumb  zu  felde  zie- 
hen wurden,  wann  sie  dann  drey  tag  zu  velde  gelegen  betten  undf  belybe  dann  der 
merer  teyl  under  in  ussen,  so  magder  minner  teyl,  der  also  zn  velde  geczogen  were,  u 

«)  odn  auch  in  BO,  nnd  te  ÄXO.  b)  U«-/Il(<  A,  ioA  mit  imittT  Bani,  rem  Brnd  Ajiute  Ein>i»n,  tri  oder  ■£•!■ 
idg  M  tSB  odar  tos  udnr  hcIi«  wrgeB ;  cUtfl  /ehU  abn  Mar  <n  S  ani  in  BCZO.  t)  to  OBck  QAZ,  l>«frif- 
fen  BC.  i)  M  ron  —  tiaoi  oder  olfhl  HtSit  tmeh  tu  OÄX,  fthlt  lOtr  f«  BC;  cf L  arl.  II  irtli  Vor.  t)  m  auk 
BC;  ZO  ilBdflt  oder  bocnlflkn  irlldaij  Ä  hal  oder  loit  udinwo  wo  du  wer'  Tlodet  odar  uknml  oder 
bsgntfl'BnwInltl.dii  WorCiandunro  wo  du  wsr' ilnd  <■  A  ZuiativimBmlrtT  Baaid.m*  RanJtl^rmttr-  U 
«lum,  auA  dii  WoTit  Ddcrukoml  ilailtiii  Zutali,  ivlichtn  itn  i.M«i,  wolvon  tintr  drillm  SmiA,  rwr- 
jdirü»«!  üt  uknol  (talt  ukumt.  f|Otiahen.  g)  BC  aid.  ttflt,  iat  oiirl«  OAZ  aiuA  JtUt;  tlaudttjal- 
gtnintahat  Aiiii,iT  BimUtjtinfallteimK.  bj  on.  17;  •aDderllclipii2.  l)NmU  (Jtftirttrlek ,  ai;.  duu 
alto.  k)  OBck  in  AZCO,  n.  B.  1)  mll  In  aach  In  AZO,  OH.  BC.  m]  OA  bekriegt ,  auft  gUtA  ahn  kAos 
bekrlegan.  a)  ,a  a.Mck  BC,  fihU  ia  AZO.  o)  ii*  Slidf,  Mm.  ZiU.  S,  364.  p}  J  »  Band  not*  roHjKIcU^  W 
Ba*d ,  HnKtü  dar^icr  ti»  Krau. 
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Ü-  Landfriedea  und  fiauiMchJässer.  485 

za  demeelben  mal  wyder  heimzyeben ,  nnd  boI  noch  mag  im  ouch  das  an  disem  seinem*    '**^ 
gelubde  and  ineigele  keinen  schaden  bringen. 

[li\  Item  wer'  es  oaoh  sache  das  man  ffir  keinertej  eloss  ziehen  oder  das  beugen 
wurde  nad  das  nicht  alsbald  gewinnen  mochte,  wann  es  danne  unsern  faouptman  and  die 
B  egenanten  sechs  zeyte  danken  wirdet  oder  das  merer  teyl  ander  in,  so  sollen  wir  ein 
pastey**,  die  egenanten  farsten  eine,  und  die  egenanten  Btete  auch  eine,  vor  demselben 
slosse  aafslahen  und  bawen  lassen,  nnd  yglichs  teyl  in  seiner  pastey  czehen  mit  gieren 
und  czehen  schuczen  balden.  deacht  aber  unseren  hoaptman  und  die  obgenanten  sechs 
oder  den  mereren  teyl*  das  er  za  wenik  volks  an  denselben  dreisBig  mit  gleven**  und 

10  dreiesig  schuczen  oder  an  der  obgenanten  anczal  rolkes  bette,  so  mag  er  und  dieselbes 
Becha  oder  der  merer  teyl  ander  in  das  meren  nach  markczal,  darnach  als  dann  die  sach 
gelegen  und  notdürftig  ist.  und  wie  sy  das  danne  da  Bcbiken  und  ordinieren  werden, 
dabey  sol  es  beleyben,  und  sol  in  ouch  yglichs"  teyle  mit  seiner  anczal  gehorsam  sein 
ftn  verczieben.  und  sol  ouch  daaselb  voIk  von  demselben  sloss  nicht  komen  noch  ziehen, 

IS  als  lang  bys  das  es  geobert  and  zerbrochen  wirdet. 

[12]  Item'  ouch  haben  wir  mitsampt  den  egenanten  fureten  heren  und  steten  dise 
Torgeschriben  Ordnung^  Ton  aasern  und  des  reichs  wegen  gesetzt  geordinieret  und  ge- 
machet, und  sollen  ouch  solicbe  Sachen  und  zflge  unser  und  des  reicbs  sein,  und  alle  ding 
Ton  unsern  und  des  reichs  wegen  geschehen,  und  sol  ouch  unser  houptman  unser  und 

M  des  reicbs  banier  füren. 

[i3]  Item  ouch  sol  dise  Ordnung  als  verre  reichen  als  der  egenanten  fursten 
heren  und  stete  lande  geen  und  als  sy  Tonnals  im  landfrid'  begriffen  waren. 

\14\  Item''  ouch  sol  dise  Ordnung  weren  von  data  dicz  briefs  bis  uff  nnserr 
frowen  tag  der  lyechtmesB  der  schierist  komet  und  dannanthin'  über  ein  gancz  jar,   un-    tasa 

tsscbedlich  den  egenanten  fursten  heren  und  steten  an  iren  fryheyten,  doch  also  das  dise  ^''"■^ 
vorgeschriben  Ordnung^  stuk  und  artikele  die  egenant  zeyte  genczlich  und  gar  stete 
und  krefftig  beleyben  und  gehalden  werden  sollen  an  geverde. 

[i5]  Und  gebieten  ouch  allermeniclich  von  Römischer  kanigklicher  macht,  das 
nyman  dawider  sey  in  dbein  wys. 

M  Mit  urkund  dicz  briefs  versigelt  mit  unserr  kunigklicber  majestat  insigel,  geben 

zu  Kflrnberg  nach  Crists  geburt  dreuczenbundert  jar  and  dornach  in  dem  sibenund- 
newnczigistem  jare  an  sant  Matheus  abende  unserr  reiche  des  Behemiscben  in  dem 
funfunddreissigistem  und  des  Romischen  in  dem  czweyandczweinczigistem  jaren.  stfi.   s 

Äd  mandatum  domini  regis 

SS  Johannes  de  Kirchen'. 

add.  naO,  dai  aiT auchin  OÄZ/thU.  c)  £C7 ndd.  nader  In ,  itu  otiriiiKkiii  OÄZ/tUI.  i)  ta  aiuA  OAZ ; B 
du  Biu  I.  w.  T.  t,  d.  mit  dnyiilf  g1e*«D ,  Cdnamui  c.  ir.  t.  ■.  d.  dreluig  mit  Klcrea.  e)  Z  jiAÜiaia.  T\  «rr 
lUmho&mfiCnoeh/oIfxulu,  doiUerin^iciiteOJZ/tUt.-  nnd  wcllclu  ilo«  ^lu  balacen  Eiwaonni  oder 

Diuar  keiner  teji«  [i«<hi  Werl /lUI  in  CJ  nlaht  wider  leln  docIiidd  iodheln  *I>,  «rCisvoD  demielbeB  na- 
«■na  heren  dem  knnl^  oder  mu  »tj  leben  oder  nicht,  odereiiey  aelDoder  muer  offen  b*nt  oder  nicht;  vgl- 
stmart.  4aicVaT.  [dam  Wort  Um  fOitt  ul  in  A  Ziaali  dir  tutUm  Hmd  am  Sani*.)  %)  sa  aäd.  itdk  und 
arUkBl,iIaiaudk(nOA2/>Ut.  b)  A  aatBrn^inilMAtmi  Artatl-aotM.  ton  fiadUiftr  Band,  i) k  a<iehBC,  u*i 
45  «gIaue&iI,'AOdiuuiMhln,-«diui>chln.    k)  «n.  Z.    \)  iU  Untirithrlft  fwhU  i*  OAZ  nd  natarUth  in  BC. 

'  Damit  tonn  nur  dar  Egerer  Land/ritde  vom  S  Mal  der  dritltn,   Fürttin  Berrm  und  Städti  in  dar  a-tten 

IMI  nr.  7t  gemeint  $eln,  —  Unter  ej  lind  die  laade  zu  Perton  itehen,  wovon  soviel  Ich  lelie  nur  in  ort,  t  eine 

vtretehea,  wtetith  aut  Hon.  Zoll,  b,  ase  ergibt.  Ei  iet  zu  ricAcrd  Ausnahme  gemaelit  iel  bei  den  Städten,  In  nr.  na 

bemerken ,  daß  in  der  Ituerlion  mm  nr.  SOS  der  KSnig  in  urkundet  eben  der  KSnig,  In  nr.  aoa  die  Reitheitände. 
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tu?    303-  Einx  AnzoM  genannter  Fränkücher  und  Bairitcher  Reich»gtände  machen  bekannt,  daß 
'*'"'  *°  sie  mit  K.  Wenzd  Über  die  Laadfriedauordnunff  nr.  30B  hereingekommen  tind,  tmd 

gdobm  dieteJhe  zu  haUen.  1397  Sept.  20  Nürnberg. 

B  aui  MütifÄ.  A.  A.  dtkundaii  Nümb.  Loaungunt  X  "/,  iiK.7TL.ior.  Mi.  e.  a  lig.  pmd.  qitonm 

t  adimü.  t 

C  eoU,  Mi.  xveitu  Entmplar  er.  mi.  e.  a  »ig.  ptnd.  fuorum  T  admiU. 
Gtdruekt  Mon.  Zoll  e,  nt-ate  w.  93»  au*  Mvuek.  J<.  X  or.  (m  dnplo},  ma  BttK.  »btr  Üe  burggräfi.  SigiL 

—  Ihgut  in  Rtg.  Bote,  u,  lo»,  uol  aiu  C. 
Dtt  Art.  1-14  der  Urtunät  nr.  am  com  »o  Stpt.  lat?  tind  etnsMehaUct  üi  B  und  C  «ovAt  in  d»m  oof «■ 

fährltn  Abdruck  der  MonutMnta  Zolltrana.  (Vor.  B  «Kd  C  in  nr.  »et  ladtüeh  tu  baathUnungtn  i* 

Veräiidtntngin  für  dit  ütbereinkunft  nr.  tot.) 

Wir  Lamprecht  tod  gotea  goaden  biscliof  zu  Babemberg,  Fridreich  bischof  zu  Ejste- 
tea,  Ruprecht  der  jonger  p&lczgrafbey  Rein  und  berczoge  in  Beyern,  Fridreich  der  clter 
Johans  und  Fridreich  der  junger'  burggraven  zu  Nürnberg,  Johans  landgrafe  zum  Len- 
tembergnndgraf  zu  Hals,  und  wir  die  borgermeister  nnd  rete  der  stete  NArnbergBotem-» 
borg  Windaheim  Weiseenburg  und  Sweinfurt  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  disem 
briefe  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen  :  daa  wir  von  gebotes  und  gebeisses  wegen 
des  ollerdurchleuchtigisten  forsten  und  berenbemWenczlaus  Romischen  kuuigs  zu  allen 
Zeiten  merers  des  reichs  und  kunigs  zu  Behem  unsers  lieben  gnedigen  heren  von  solicbtr 
grosser  unfride  gebrechen  und  rouherey  wegen,  die  lange  czeit  in  disen  landen  gewesen  m 
und  noch  sein,  mit  demselben  unserm  heren  dem  kunig  einhelliclich  uberein  worden 
sein  diser  bernachgeschribenn  Ordnung  stük  und  artikele ,  die  derselb  unser  herre  der 
kunig  mitsampt  uns,  dieselben  gebrechen  unfrid  ond  rouberey  zu  weren  zu  andersten 
und  guten  iride  zu  machen ,  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen 
geordinieret  geseczet  und  gemachet  bat,  als  das  soliche  majestatbrive,  die  dorüber  gegeben  »:■ 
sein,  eigentlichen  usswisen.  [folgen  die  art.  1 — 14  von  nr.  302,  wo  man  »ehe  die  VarioM- 
ten  B  und  C;  darauf  fahrt  unsere  Urkunde  also  fort :]  und  wir  obgenante  Lamprecht 
zu  ßabeaberg  und  Fridreich  zu  Eysteten  bischöfe,  Ruprecht  der  junger  pfallczgraf  bey 
Rein  nnd  berczog  in  Beyern,  Fridreich  der  elter  Johaos  und  Fridreich  der  junger  borg' 
graven  zu  Närnberg  haben  gelobt  bey  unsern  fürstlichen  eren  und  trewen  and  geloben  w 
in  craft  dicz  briefa,  und  wir  obgenanter  Jobans  lantgrafe  bey  unsern  trewen,  und  wir  die 
burgermeister  und  rete  der  egenanten  stete  Nürnberg  Rotemburg  Windsheim  Weisseu- 
burg  und  Sweinfurt  haben  gelobt  bey  unsern  eiden  und  geloben  in  craft  dicz  briefs,  alle 
Torgeschriben  Ordnung  stdke  und  artikele,  die  von  uns  und  von  unser  yglichen  in  dieem 
brief  begriffen  sind ,  stete  veste  und  unverruket  zu  halden  und  zu  volf&ren  an  alles  ge-  :a 
verde.  und  de«  zu  Urkunde  geben  wir  disen  brief  versigelt  mit  unserer  '  rorgenonten 
forsten  yglicbe  und  der  egenanten  stete  yglicher  anhangaoden  insigeln,  geben  zu  Nftrn- 
f^^j  berg  nach  Crists  geburd  drewczenhondert  jar  und  dornach  in  dem  Gibenondnewnczigi- 
stn.  10  etem  jare  an  sant  Matheus  abende. 

•)£•!«  J»Hn<nf,niiHrrf  U 

'  An  dititn  Burggr.  Friderich  VI  M  xu  denken  in  den  prechttTi,  Conrol'f  Berren  2u  Waüuperg,  Woreiiboy'tvon 

beidtn  Urkanden  oom  is  Augvit  isaa  in  Mon.  Zoll.  I,  is  Sviinar,  vnd  anderer  Haren  RiUer  und  Knec/Ut  in  den 

nr.  10  and  vom  i  Stpl.  liss  ib.  p.  IT  nr.  I?,  da  der  oben  Lande  ztt  Franektn  und  an  der  PaumocA  g»efetn  die 

gleichfallt  cruäAnfe  Fridtrieh  der  allere  [  V]  ichon  an)  mit  einander  in  Einung  und  in  dietei  Burggrafen  Dienü 

U  Jan.  la99  getlorben  war.  Injener  ertcheint  er  alt  Haupt-  und  Hilfe  lind,  und  der  Üuerenberger  und  Wegtteilbvr-  ü 

matmdtr  Einung  SU  Beyren  und  2u  Franeken;  in  diaer  gar  die  mit  ihm  in  Einung  eind.  {Bit  Worte  ixad  ihme 

kommt  er  vor  alt  ein  Hauptmann  von  dei  Reicht  vitgen  zugeben  —  Weiuenburg  in  Hi*t.  Norimb.  dIpL  m  tind 

Über  die  Einvng,  auegtrückt  mit  Hilfe  und  Ditntte  de»  vial  eine  fomUnofion  Wälekerni  au*  leUterer  oder  einer 

Lampprechtentu  Bamberg,  Fridrichenzu Ei/il^.Pf.  Ruqi-  ahn/iehen  Urkunde  und  dem  arl.  a  in  untrer  nr.  tot.) 
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304.  K.  Wefod.  gAieM,  daß  ter$törte  Rauhacfdösser,  atnäcktt  Spi^  Löwetatein  LeupoUHein,    lur 
nicht  wider  gebaut  werdenf  und  detfi  alle  Fünten  und  Städte  toviie  inehetondre  Nürt^  "'"' " 
herg  die  Vollmachl  haben  sollen  jeden  derari^en  Versuch  zu  vereitdn.  1397  Nov.  19 
Nürnberg. 

i  Au*  Müneh.  R.A.'ReiciEaUdXilinihetgtltebttigB  tUe.BI  XIIV,  or.  mb.  e.itg.ptail.  (hängt  (miAwari 

und  gelbtr  StfdmMchtuir). 
GadrvdU  St.  Chr.  i.  m  f.  oui  Jfünc*.  R.  A.  fU«.  SS  Z  ■•/,  or.  mb.  e.  tlg.  pmd.  {tAant  <toA  uwvt 
Vorlag«  »u  »ti»). 

Wir  WenczUw  von  gotes  gnaden  Roaiecher  kunig  zu  allen  czeiten  nterer  des  reichs 

te  und  kanig  zd  Beheim  bekennen  nnd  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den  die 
in  sehen  oder  boren  leeen  :  nmb  die  veeten  und  bewaer,  zum  Spieß  das  der  vom  Bwge 
was',  der  Lewenstein  das  man  anders  nant  das  Newehawse  das  der  von  Egiofeteia  was, 
nnd  onch  der  Leupoltstein  *,  zu  denselben  Testen  and  hewsern  und  doruse  grosse  und  Tit 
rawberey  und  ander  antat  und  beschedignng  landen  und  luten  gescbeben  sind,  der  wir 

u  nicht  lenger  vortragen  wolten,  dommb  onch  die  obgenanten  veaten  und  h'aweere  von 
unsern  und  des  heiligen  reichs  wegen  gebrochen  worden  sind,  dorzu  unsere  und  des 
reichs  fursten  und  stete  und  mit  namen  unsere  und  des  reichs  Üben  getrewen  die  von 
Noremberg  von  nnsers  gebeisses  nnd  gebotes  wegen  geholffen  haben',  haben  wir  mit 
wolbedachtem  mute  rechter  wissen  und  gutem  rate  unserr  fuisteii  und  getrewen  geseczt, 

to  wollen  und  seczen  onch  in  craft  dicz  brires  und  Römischer  kunigÜcber  mechte  ;  das  die 
TO^;enanten  Testen  und  hawsere,  nnd  ab  ouch  icbt  anderr  vesten  und  hawsere  Ton unsern 
und  des  reichs  wegen  gebrochen  wurden  dorzu  sie  uns  bebolffen  weren,  furbaa  ewiclicben 
angebawet  zustoret  und  wüste  beleiben  sollen,  und  das  nyemande,  wer  der  se^,  in  dheinen 
kumftigen  czeiten  derselben  hawser  dheins  wider  bawen  aufrichten  noch  anTahen  sol  in 

>5  dheine  weis,  wer'  es  aber  das  yemande,  wer  der  wer',  aolicher  gebrochner  hewser  dheins 
doruber  wider  pawen  oder  auTaben*  wolt,  wclichs  hawse  oder  Testen  und  als  ofte  das  wer', 
sollen  fursten  und  stete  alle  und  igliche  besunder  nnd  mit  namen  unsere  und  des  reichs 
Üben  getrewen  die  Ton  Kuremberg,  sie  selber  alleine  und  wer  in  darzu  beholfen  sein  wil, 
über  alle  und  igliche  solche  gebrochen  hewsere  und  vesten  gancze  und  volle  macht  und 

aa  gewalt  haben,  das  zu  weren  und  zu  understen,  und,  ab  ichtes  an  ir  dheinem  gepawet 
oder  angevangen  werde,  als  ofte  und  dicke  das  wer',  wider  abznnemen  und  zu  erprechen, 
nnd  doran  sullen  sie  wider  uns  noch  yemand  anders  nicht  gefrevelt  noch  getan  haben, 
und  sollen  ouch  mit  namen  die  von  Kuremberg  und  ander  stete  niemanden  dorunh  ichtes 


SS         '  Äußer  dem  Revtr»  der  RUttr  Bttnrfeh  tmä  Eberhard  niMli  mthr  nHdir  dm  R.  K.  Wenrd  König  lu  BOhmtn 

vom  Borge  vitgen  Aet  Zuge  gegen  lAra  Futm  Spyejie  und  noeh  wider  andere  Fürtten  Herren  und  Städte  zu  Ihun , 

We!iiiendorfl.voini4  Oit.lat?,  gtdrvekt  St.  Chr.  t,4Mf.,  auch  dar  Sta4t  Nürnberg  und  dm  ihrigen  aUeabgenom. 

Regelt  in  Reg.  Bote,  n,  tti)  vgl.  auiA  noch  die  Erklärung  mens  Habe  loider  m  eritatten  und  e  Jahre  ienieUt  d» 

d et  Eberhart  von  Eglofitän  vom  S  Okt.  itgj  In  Reg.  Bote.  Lombard.  Gebirge*  eieh  xu  enthaUm.  e.  4  tlg.,  in  dem 

40  /'  I  tt»,  die  dee  Diarieh  con  Win  miau  com  u  Okt.  <A.  faec.  6»  wie  unere  Urkundei  eodann  laei  Okt.  M  (Eritag 

pag.  Ili,  und  die  de*  Hani  Erklnger  und  Heinrleh'e  und  nach  Üriulae)  vertpretAen  Ulrich  Wilhelm  und  Fridrich 

Wilhelm'e  von  Sawneheim  vom  li   Okt.  ibid.   —  Siehe  der  junge  von  Lyiperg  für  Hch  und  für  ihren  Vtller  Fri- 

<  W6lck»m)  Hut.  Norimb.  dipl.  nt  f.  drlcA  von  Lyeperg  dm  älltrm,  auch  für  olla  Lytperge 

*  St,  Chr.  1,  *U  nl.  1  bemerkt  Kern  .-  Leupottitein  die  noch  nicht  tu  ihren  Tagm  gekommen  tind  und  Thtü 

iS  war  von  den  Biechöfen  von  Bamberg  an  die  von  Wiien-  haben  an  der  Fette  Lyeperg,  daß  ihre  Fett«  kein  Raub- 

thau  *u  Lthtn  gegeben,  vgl.  Oeeterreleher  Dmkuiürdlgk.  ntet  mehr  »ein  eoU,  in  dem  gleichen  Fatcikel.  -~  Vgl.  über 

d.  fi-änt.  Geeeh.l,a,ta.  Belagerung  du  BaueeeRußmberg  die  Urkunde  da  Uüneh, 

'  Dat  MünAener  R.  A.  Repertorium  hat  noch  folgende  R.  A.  vom  IB  April  tta».  -~  Heber  die  t  SdiUeeer  untrer 

Angdbm  aue  dieeer  Zeit ,  unter  nr.  na  und  >M .-  tfnmaJ  nr.  so*  vgl  unere  nr.  SO»  und  Biet.  JVsHmi.  dipl.  [  WO- 

n  iMJ  OU.  B  iFr.  vor  Dlony*.)  gelobt  Hanne  vm  Aufeete  ehern)  $tt  f. 
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Bchaldig  sein*,     mit  nrkuot  dicz  brives  Torsigelt  mit  unBerr  kuniglichen  majeetat  inaigel, 
^ben  za  Nuremberg  noch  Cristea  gebart  dreycze&hundert  jare  und  dornocli  in  dem 
sibennndnewnczigisten  jaren  au  sond  Elzbethen  tage  nnserr  reiche  des  Behemiscben  in 
dem  famfunddreiBsigisten  und  des  Romischen  in  dem  czweyundczweinczigisten  jaren. 
r  1 T.  T»  1    TTT     .  ^^  mandatum  domini  regia  s 

[.«  «e^M  B.  Pelm.  de  W»chow.        w™<«!<.»8  p.tri.rcha  Aithi»c™»  oincelUrina. 


*  305-  Bine  Anzahl  genannter  Fränkischer  und  Bairücker  Eeichsstände*  machen  die  von  ihnen 
getroffene  Vereinbarung  bekannt,  durch  Vielehe  die  kön.  Landfriedensordnung  vom 
20  Sept.  1397  nr.  302  verschärft  und  bis  11  Nov.  1399  verlängert  wird,  nebstBettüa- 
vmngen  Über  Münze  und  LandfriedenszSlle.  1398  Merz  2  Nürtiherg.  i« 

Z  (uu  Berlin.  Geh.  HHusnrchiv  or.  mb.,  mit  t  Sigtltdmütm,  ober  ntir  7  vorhandnea  Sigtbi,  ntnUtcA 

1)  LampreM  von  Bamberg  »)  der  Reihenfolge  nach  t'riderleh  con  Eidutädt  (die  rotha  Sigtiplatte 
tnnerha&  der  Wachitapiel  icheint  abeichllich  ruiniert  zu  tei«,  nur  ttoei  kleine  Rutt  sind  von  der 
Vvachrift  übrig)  B)  Ruprecht  von  der  Pfalz  4)  Johann  und  S)  FrideriA  Burggraf  von  Nümbe^ 
ff)  Johann  von  teuchlenberg  7)  leer  (o.  Zm.  Albrecht  von  Leuchttnberg)  a]  Stadt  Nürnbtrg  S)  laer  u 
(0.  Z».  Wtißmburg) ;  ohne  Archiviignatur,  auch  ohne  gleichxiüige  Auf*ehrifl  oder  Rtgittraturbe- 
mertung,  auf  der  Büekteltt  nur  eine  InhalUangabe  aut  17  Jahrhundert.  Da»  Pergament  hat  in  dm 
Falten  i.  Th.  tebr  durch  Brüche,  übrigen»  auch  durch  tteltenviHie»  Verblatien  der  Sduift  in  Folge 
von  Feuchtigkeit  geltiten;  die  Ergänzungen  au»  O  »ind  in  Kureivi  gedruckt,  übrigen*  Hnd  durch 
Ammonium  hydrotulphuratum  einige  Stellen  deutäeker  erkannt  morden  alt  in  den  Hon.  ZolL  Da  n 
dat  Original  für  dm  Umlaut  de»  langen  und  de»  kurxen  u  da»  B  gebraucht,  to  Ironnlt  Im  Ab- 
druck dieiu  Zeiehen  auch  da  für  den  Umlaut  det  kurzen  u  durchgeführt  werden,  wo  dat  Original. 
toai promi*cut  auch  vorkommt,  ü  dafür  anwendet. 

0  coli  Uünch.  R.  A.  Nürnb.  R.  St.  Nachtrüge  fasc.  5i  XI!  </,  or.  mb.  e.  9  »ig.  p&ad.,  wovon  dat  ti^eiUe 
fehlt,  wahricheinlich  dat  Atbrtchft  von  Laid\le7iberg,  da  oJie  andern  Sigel  der  Thätnehmer  vorhat-  is 
den  ijnd;  nur  der  Pergamenlftrei^ul  da,  man  titht  aber  nicht  daß  er  gebraucht  wäret  die  Reihen- 
folge iliit  oben,  alle»  fatt  ganx  unveriArl;  keine  gleichzeitige  Bemerkung  auf  der  Bütiteite. 

Gedruckt  bei  Minuloli  Frid.  I  Kurfürtt  p.  esse  nr.  t-,  in  Mon.  Zoll,  e,  »■»  nr.  i  au«  Z,  die  unlabaren 
Stellen  ergänzt  au»  einer  copia  vidEoiata  im  k,  Bautarchiv  su  Bertin,  welolie  von  I7»s  Uai  5  Onalz- 
baeh  d<Uiert  und  nach  detn  ipi  hiesigen  hocbIQrstlicben  Archiv  handlichen  Or.  (o.  Zw.  auch  Z)  an-  m 
gefertigt  itl  alt  da»  Or,  bereiti  nicht  mMr  unverletzt  war,  daher  Ergänzungen  nicht  iffltn£r  gut  ivgL 
nr.  ao»  Vdr,  M);  die  a  burggrä/Uchen  Sigel  betr.  i.  pag.  loo  bei  nr.  »4  und  die  Abbildungen  t,  tu 

Die  Urkunde  nr.  soa  vom  to  Sept.  ta»i  itl  eingetchaltel  in  Z  und  0  tovHe  in  beidai   angrführUn 
Drucken.  jj 

Wir  Lamprecht  von  gotz  gnaden  byschoff  zu  Babemberg,  und  von  deßßelben  gnaden 
Pridrich  bjschoff  zu  Eysteten,  Ruprecht  pfaltzgrave  bey  Reyn  und  hertzog  in  Beyrn, 
JohanB  und  Fridrich  burggravea  zu  Nöremberg,  Johaua  und  Albrecht  lantgrafen  zum 
Lewtemberg,  und  wir'  die  burgermeister  und  rete  der  stete  Nöremberg  und  Weissembuig, 
bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  u 
lesen  :  ala  der  allerdurchlewchtigst  forste  unser  gnediger  herre  her  AVontzIawe  Romi- 
scher kdnig  zu  allen  zeiten  merer  dez  reichsundkilnigzuBeheim,SQlichegrozzennfnde 
und  rawbrey ,  die  lange  zeit  in  disen  landen  gewesen  und  noch  sein ,  ze  worn  ze  unteisteen 
und  guten  frydc  ze  machen,  mit  uns  vorgenanten  f&rsten  herren"  und  steten  ordnunge 
und  lantfride,  der  er  mitsampt  uns  einhelliklichen  uberknmeu  ist,  geeetzet  gemacht  und^s 
darüber  seiner  knuiglichen  majestat  brief  geben  hat  die  von  wort  zu  wort  lawten  also 
\folgt  nr.  302,  too  man  sehe  die  Varianten  ZOM;  darauf  weiter  ao ;] ,  und  als  auch  darnach 
der  egenant  unser  herre  der  Römische  kdnig  von  aolichs  &idG  und  unfrida  wegen  mit  uns 

I)  O  nach  wir  >  Fimltc.    b]  OHH.Puni»  uor  filnten  imd  cur  hoTrea. 


'.  aoi  und  303;  vgl.  die  Einleitung  :u  dietent  Taj  lä.  D. 
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geredt  and  uns  bevolheD  gegunnet  und  erlawbt  hat  alle  and  ieglioh  aach  stftgk  pnnt  und    "m 
artikel,  die  darftber  in  der  vorgeschribeu  Ordnung  begriffen  sein  nnd  gescbriben  eteen,  """ 
ze  mem  se  mindern  ze  erlengem  ze  kdrtzen  ze  lewtern  und  davon*  und  darzu  ze  setzen 
wie  wir  dez  mit  einander  eynige  und  einhellikliclien  ze  rate  werden :  also  sein  wir  darumb 
s  einhelliklichen  Aberkomen  ze  rat  worden  und  haben  uns  mit  einander  vereinet, 

[1]  Zum  ersten  von  der  antzal  wegen,  die  wir  and  unser  yeglich  haben  und  dar- 
leihen sollen,  sein  wir  zu  rat  worden,  daz  ein  jeglich  fftrst  herr  und  stat  an  seiner  anzal 
spiezz  scbAczen  und  lewte  darleihen  und  haben  sol  dez  vierteils  mer  dann  in  dem  vorge- 
nanten  unsers  herren''  dea  kunigs  brief  ist  begrißfen. 

10  [2]  Damach  von  dez  hawptmans  wegen  sein  wir  eing°  worden,  daz  der  die  sechs, 

die  wir  zu  im  kiesen  und  dargeben  sullen,  zu  im  manen  und  vordem  mag,  ez  sey  umb 
zug  ze  t&n  oder  umb  ander  sach  warumb  daz  eey,  daz  die  ainnunge  und  den  lantfride 
antriffet,  als  oft  in  dez  noturfftig  dünken  wirdt.  und  sollen  auch  dieselben  sechs,  die  wir 
geben  sullen  zu  dem  hawptman,  swem  zn  den  heiligen,  daz  sie  geleiche  richter  und  ur- 

15  teiler  sein  on  geverde ;  und  als  offt  Ir  einer  verkert  wflrde,  wer  dann  an  sein  etat  gesetzt 
wirdt,  der  sol  yeder  dez  auch  also  swem.  und  mag  auch  der  hawptman  wol  richten  lassen 
über  verlewmunt  und  schedliche  Icwte,  waz  man  der  vindet  oder  begreyflfet,  ez  sej  auf 
slozzen  oder  sust  anderswo  wa*^  daz  ist. 

[3]  Darnach  als  in  dem  egenanten  unsers  herren  dez  kunigs  brief  begriffen  ist :  ob 

w  wir  gemaut  und  ze  veld  ziehen  würden  und  belib  dann  der  merer  teil  unter^  uns 
awssen,  daz  dann  der  mynder  teil,  der'  also  ze  velde  gezogen  wer',  zu  demselben  mal 
wider  heim  ziehen  mag,  und  daz  im  daz  an  seinem  gelAbde  und  insigeK  keinen  schaden 
bringen  sälle :  sein  wir  ze  rate  worden,  daz  derselb  artikel  absein  sol.  und  haben  uns 
darumb  mit  einander  verejnet  also  :  wenne  und  als  oft  ez  geschiht  daz  der  hawptman 

IS  mant  umb  hilff  und  zuge,  so  sol  ein  jeglich  fArst  herre  und  stat  sein  anzal  volka ,  als  vil 
ym  dann  aufgesetzt  wirt,  zu  dem  hawptman  schiken  auf  den  tag,  als  er  dann  gemant  ist  t 
on  geverde  {  wer'  &z  aber  daz  dhein  furste  berre  oder  stat  sein  oder  ir  anzal  zu  dem 
hawptman  also  niht  schikten,  welches  anzal  dann  awssen  belib  gar  oder  ein  teil,  oder,  so 
sie  zu  dem  hawptman  komen  wern,  wider  dannen  riten  ee  der  zuge  ende  het,  derselben'' 

30  Bolt  yeglicher,  ez  wer'  fftrete  •  • '  herre  oder  aiat,  als  vil  und  an  seiner  oder  irer  antzal'' 
gepreche,  dem  hauptman  geben  für  yeden  spieße  ye  daz  monade  zweintzig  gülden  als 
lange  der  gepreche  der  anzal  wert;  und  von  demselben  gelt  sol  der  hawptmann bestellen 
ander  spielt  als  vil  der  awssen  beliben  oder  von  im  geczogen  wem,  und  möchte  dieselben 
spieße  bestellen  so  er  nebst  möhte;  and  waz  er  die  neher  bestellt  dann  je  einen  daz' 

SB  monad  amb  zweintzig  gülden,  so  solt  daz  übrig  gelt  gemaynem  nutze  und  dem  lantfride 
ze  statten  komen ;  und  ob  auch  daz  wer'  daz  der  hawptman  der  spieß  gar  oder  ein  teil  niht 
bestellt,  so  solt  der  fdrst  herre  oder  stat,  dez  anzal  gepreche,  daz  gelt  dennoch  alles 
richten  und  hezalen,  und  daz  solt  gemaynem  nutze  dez  lantfrids  an  kost  und  andern 
dingen,  der  man  darzu  bedarff,  ze  statten  komen;  und  darzu  sol  auch  der  hawptman  die- 

»selben  fArsten  herren  oder  stete,  der  anzal  dann  geprochen  ist,  zu  im  belegen;  und  was 
dann  der  hawptman  und  die  sechs  die  mit  im  über  den  lantfride  gesetzt  sein  oder  der 
merer  teil  unter  in  erkennen  und  sprechen,  daz  dieselben,  ez  sein  forsten  herren  oder 
stete,  der  anzal  also  geprochen  ist,  von  soliche  geprechens  und  auch  der  ungehorBamkeit 

■)0(U(taat.    h)  demlU\i<i  O.    c)  Zsalgt  0»jalg.    d]Owo.    e)  O  dentUih  mUt.    f)  0  viHehr.iai.    g)0<ltnt- 

U  Iü41iulc«1.    h)  2 danolba ,  0 dtnaimn.    i)  diw S  PmUIU  fthUm  0.     k)  0  Mcul.     1)  v«  dm  i,  iliuiiekfrta 

e  daitaiid ,  iil  naah  itr  oitriU  Haiai  n  •th«»  {  gnu  inUlUA  O  d>» ; »  itt  dann  der  Bfmt  dtr :  um  itUiritt  tr 

iUu>  Smjtt  iHVflw  bttuat  ab  nach  d«t  oii§t»  JiuatM  ton  KeamMig  SnUn/tr^e  (ten  Spiiß  <■  IfoKiU ,  da» 

tU  dtm  atlgtauiiti%  Nutm  und  dm  Lat^frUdii  iti  (rtiM  keumtn. 
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i$M  wegen  leyden  und  tan  sOlIen,  d&z  sol  ein  yeglich'  fiirste  herre  und  stat  vollffir«n  h&Iten 
und  tun  zu  dem  gelti>  daz  sie  von  den  spieasen  geben  sullen  als  vor  geschriben  und  be- 
griffen ist;  and  umb  daz  alles,  als  vor  geschriben  stet  von  der  anzal  wegen,  sol  ein  jegli- 
cher furste  herre  und  stat  dem  hawptman  gewisheit  t&n  und  gut  bürgen  und  geysel  setzen, 
die  im  geloben  sullen,  wenn  sie  der  hawptman  darumb  maue,  daz  sie  dann  mit  ir  selb»  s 
leiben  einrejten  und  leüten'^  sfillen,  und  awz  den  steten,  dahin  sie  gemant  werden,  niht 
k6nien,  als  lange  biz  dieselben  fursten  herren  oder  stete,  der  bArgen  und  geysel  sie  sind, 
daz  Torgenant  gelt  alles  von  irer  anzal  spieß,  die  dann  geprochen  ist,  gerichtet  und  be- 
zalet,  und  darzu  alles  daz  volfdret  awsgericht  und  getan  haben,  daz  in  der  hawptman 
und  die  sechs  oder  der  inerer  teil  zu  demselben*'  gelt  darumb  ze  pen  aufgelegt  haben,  m 
gentzlich  on  geverde. 

[4]  Wer'  auch  daz  uns  oder  anser  dbeinem,  ez  wer'  forste  herre  oder  stat,  oder  dem 
hawptman  widcrsatze  wArde,  also  daz  den'  hawptman  und  die  sechs,  die  mit  im  über 
dise  ordnunge  und  lantfiyd  gesetzt  sein,  dez  notürft  deweht,  von  waz  oder  welicherley 
Sache  d&z  wer',  so  möchten  sie*^  forsten  herren  and'  stete  wol  manen,  daz  sie  sich  merten  i» 
und  Volk  zuBchikten,  oder  daz  volk  myndem,  nach  markzal  als  in  diser  ordnang  und 
eynunge  ist  begriffen. 

[5]  Und  wir  sein  auch  mit  einander  eynig  worden,  daz  dise  ordnunge  gesecse 

lantftyde  und  eynunge,  als  vor  und  bemach  geschriben  stet,  wem  beeteen''  beleiben 

iKf    und  von  uns  allen  gehalten  werden  sullen  biz  auf  sant  Merteins'  tag  der  schierst  kumpt  n 

Nor.ii  „Q^  nach  demselben  sant  Merteins  tag  aber  ein  gantz  jar;  und  darflber  eoI  ez  in  allen 

stucken''  punten  und  artikeln,  alz  in  dem  vorgenanten  unsers  herren  dez  k&nigs  and 

auch  in  disem  anserm  briefen'  ist  begriffen,  beleiben  nnd  besteea. 

[6]  Und  sein  auch  wir  umb  soliche  ordnunge  und  lantfiyde  darzu  mit  einander  eymg 
worden,  ob""  daz  wer'  daz  jemanden"  unter  uns*'  fursten  herren  oder  steten  oder  unsemu 
rittem  knechten  lewton  oder  dheiuen  den  unsern,  die  in  disem  lantfride  begriffen  sind, 
zu  frischer  tat  mit  nam  rawb  prant  oder  unrecht  widersagenbeschedigt  angriffen  oder 
beswert  wftrde,  darzu  sol  der  hawptman,  alspald  er  dez  gewar  wirt,  t&n,  und  sullen  auch 
die  nehsten,  da  die  tat  geschehen)',  nacheylen,  alspald  sie  dez  gewar  oder  ennantwerdeit, 
und  daran  t&n,  und  daz  aufrecht  behalten  gleicherwejse  als  ez  ir  eigen  sache  und  gute» 
wer". 

[7]  Wer*  auch  ob  in  disem  l&nt&ide  und  kreissen  als  er  begriffen  ist  yemande 
angriffen  beschedigt  oder  beswert  wflrde,  ez  wer'  mit  prant  rawb  mort  name^  oder 
unrecht  widersagen,  alspald  daz  dem  hawptman  ze  wissen  getan  oder  geklagt  wirt,  so  sol 
er  den  Sechsen,  die  aber  den  lantfridmit  im  gesetzt  sind ,  zesamengepieten.  und  wie  dannu 
der  hawptman  und  die  sechs  oder  der  merer  teyl  unter  in  ze  rat  werden  waz  man  dann 
darzu  tun  suUe,  dabey  sol  ez  beleiben. 

[S]  Wer  auch  vor  disem  lantfride  beklagt  wirdet,  wilder  solicber sache, darumb 
man  in  beklagt,  beleiben  hey  dem  hawptman  und  den  sechsen  die  darAber  geseczt  sind, 
so  sol  der  anklager  dez  auch  hej  dem  hawptman  und  den  sechsen  beleiben,  also  daz  die  » 
oder  der  merer  teil  zu  derselben  sach  beder  tejl  gewaltig  sein  snUen  on  geverd. 

[9]  Auch  sullen  wir  vorgenante  fflrsten  herren  und  stete  die  vorgenante  z^t  wider 
einander  niht  sein  on  ein  frewntlich  recht,  und  die  ajnunge  und  lantfride  halten  als 
vor  geschriben  ist. 

tlO  hat  »PmuMtmathdttHK  Werl,  b)  *«  I  (.( i»e*  ««■  TÄefl  wrtand« .  O  <l«l«i*  ««It  e)  O  daOUA  lel^ii.  a 
d)  OdmllKItdaiiiHlbni.  ajOdtr.  t)  O  Lwci  PmMe  um*  dititm  Wart,  r)  0  nsd.  b)Oitai.  I]  h  0. 
k)£*tnnk«ii,  OitliikCD.  I)  sriprilngUeh  ilond  Z  u  AlHnnuambrlafsn,  daJMrdn'Jilttfa  ;<cUcr;Oc(i^adl 
tiwitfalli  IndliuD  unMirni  brlefSD.  m)  sb  M  ibi\/iU«,  doi  Wort  üt  imreliirockt*!  aucX  Oob.  n)  ««Mal 
MimOch  iteluT  lianMdJkm  TemudaiiD ,  aaeh  O  iit  n<cU  pottc  tlar.  o)  O  f  PmnkU  itadk  iiiMM  Wart,  p)  O 
KHchsb.    q)  Z  da«  8  «btr  itr  ZtOt  gittkHAn ,  O  mm.  •• 
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[10]  Wer'  auch  ob  man  dheinerley  zuge  oder  bitff  tet,  so  eol  Dyemant  oiiits  anders    "^ 
nemen  dann  zeitlich  koBt  und  futer  dez  er  die  vart  auff  dem  velde  bedarff,  also  daz 
er  nibte  heimfOr  noch  schik  hingeb  nocb  verkawffe.  wer  daz  uberfllr,  daz  wil  man  für 
einen  rawb  halten". 
t  [11]  Es  eol  auch  nyemant  dheiaen  aigen  ritt^  nibt  werben  noch  tun,  daz  er  ye- 

mant  angreififen  well,  tet  ez  aber  ;emant  dar&ber,  eo  eol  er  doch  ligen  auf  dem  seinen 
and  auf  niemantz  anders,  und  eol  nyemant  dheinen  echaden  damit  zuziehen,  oder  man 
wil  ez  für  einen  raup  haben. 

[12]  Es  sol  auch  nyemant  auf  keinen  gleichen  teyi  niht  werben  reiten  noch 

10  den  nemen.  wer  daz  tet,  daz  wil  man  für  einen  rawp  haben. 

[13]  Es  sol  auch  njemant  fAter  pltten  dann  eyn  amptman;  der  mag  in  seinem 
ampt  wol  pitten".  wer  ez  aber  duiiber  tut,  daz  sol  man  fOr  einen  rawp*^  haben. 

[14]  Wer*  ez  auch  daz  jemanden  umb  redlich  geltschutde  die,  die  im  schuldig 
wem,  angreiffen  ward,  der  sol  damit  pfentlich  gevarn  und  tun  als  recht  wer'. 

IS  [16]  Auch  sullen  alle  der  foisten"  herren  und  stet  bIoz,  die  in  disem  lantfrid  be- 

griffen sein,  umb  solicbe  sach,  die  den  lantfrid  antreffen,  dez  hawptmans  offne  sloz 
sein,  wo  er  der  bedarff  zu  dez  lantfrids  notfirfft. 

[IB]  So  mag  auch  der  hawptman  yedem  man,  wen  er  zu  im  vordert,  von  dez  lant- 
frid« wegen  fride  und  geleyt  geben. 

10  [17]  Ez  sullen  alle  fureten  herren  ir  amptlewte  ritter  und  kneht  und  die  rete  oder 

scbepffen  in  den  steten  und  merckten,  die  in  disem  lantfride  gesezzen  sein,  awern  zu 
den  heiligen  dieeu  lantfrid  ze  halten  getrewlichen  on  gererde,  und  sich  mag  auch  nye- 
mant verantworten,  noch  man  eol  auch  nyemanden  belffen ,  er  bab  dann  vor  disen  lantfride 
geswom. 

u  [18]  Und  mau  eol  auch  richten  umb  waz  geschehen  ist  sider  data  dez  vorge-    mr 

nanten  unsers  herren  dez  kunigs  brief  der  Aber  disen  frid  geben  und  hirynnen  begriffen  *''"■  *" 
ist. 

[19]  Man  sol  auch  dieen  lantfrid  nibt  erlengern  noch  verkern  noch  yemanden  mer 
dareyn  nemen',  wir  tun  ez  dann  alte  einhelliklichen;  awsgenomen  der  von  Winsheim 

so  and  von  Sweynfurt,  darumb  sollen  die  von  Nuremberg  gewalt  haben  hie  zwischen  und 
dem'  palmtag  nu  echierst,  daz  sie  die  wo!  dareyn  nemen  und  bringen  mAgen  mit  suHcber  umsi 
hilff  und  anzal  als  vor  gescbriben  stet,  wer'  auch  daz  wir  einhelleklichen  disen  lantfrid 
erlengten  oder  darynne  iht  merten  oder  mynderten,  dabey  sol  ez  beleihen  und  gehalten 
werden. 

M  [20]  Wir  sein  auch  einig  worden  :  ob  dbein  mfiDtzemeyeter^  andere  slilge  dann** 

unsers  herren  dez  kAnige  und  der  fArsten  und  herren  brief  die  sie  über  die  mAntz  geben 
haben'  awsweysen,  zu  dem  sol  der  hawptman  oder  wer  sie  ankumt  richten  als  zu  velschern 
von  recht, 

[21]  Oleicherweyse  ob  yemand  p6zz  gelt  in  daz  land  oder  in  die  stete  precht,  den 

M  mag  man  daz  gelt  nemen  und  zu  dem  und  derselben  yeglichen  auch  richten  alz  zu  vel- 
Bohem.  und  sol  dieselben  noch  solicb  mAntzmeister  dheinerley  fride  freyung  noch  geleit 
nibt  helffen  noch  fArtragen. 

■)  O  bllMn.     b)  O  ritr.      d)  O  httdtmal  blMo.     d)  Unter  imwp  iftU  (in  intnilun^tlaiti  Ztielu*  unmUUliar  onf  t- 
(oUiKim,  H  itt  tiimtitatUUltut,  doAarnidUnwpl  lu  I«m;  0  tinfaduvtf.      >}  O  (  PimU«  naekdimm 
«0  Werl,    r}  O  dan.    ■)  Z  du  e  nitcAn  i  tuid  m  Ul  Mit  dla  ZaU  fuArUbm  tvitchtn  m  und  o  (KhiM  m&DUe  - 

nuijiMr),  Om&iieuiniU«'.    li}Oadd.Bli. 
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laa  [^2]  Auch  Bein  wir  mit  einander  ZU  rate  worden  umb  die  z/^lle,dazman  die  redlichen 

*"  besetzen  und  legen  sol  an  die  stete  da  sie  vormals  in  dem  lantfrid  gelegen  sein ;  ez  wot" 
dann  daz  ein  tejl  zAlle  nicht  gelegenlicb  wem,  die  sol  man  an  gelegenlicb  stete  legen, 
und  sol  von  den  zollen  nemen  alz  vil  alz  man  vor  genomen  bat.  nnd  sol  einem  bawptman 
ein  genant  gelt  davon  geben  als  man  zu  rate  wirdt.  und  waz  daran  Aberbleibt,  daz  sol  i 
gemaynem  nütz  und  dem  lantlride  ze  statten  komen.  wer'  aber  daz  daran  icbt  zerflnne, 
daz  Bol  man  dem  bauptman  erfflllen,  also  daz  fOrstea  berren  and  stete  daran  geben  sollen 
yedennan  nach  seiner  markzal.  und  wenn  dise  ordnunge  lantfride  und  aynang  awsget, 
80  snlten  auch  dann  solich  zoll  alle  absein  and  furbaz  niht  mer  genomen  werden. 

Und  dez"  ze  Urkunde  geben  wir  voi^genanten  furstea  und  berren  und  auch  die  stete  w 
KurembergundWeissemborg  disen>>  brief  versigelt  mit nnsem anhangenden ia6ige!n,dw 
law    S^^^i  ^^  ZI*  Nnremberg  am  samstag  vor  dem  suntag  als  man  singet  reminiscere  in  der 
Mtn  1  vasten  nach  Cristi  gepurt  drewzehenhundert  jar  and  in  dem  acbtundnewntaigsten  jare. 


iisa    306.  JT.  Wenzel  gehieUt  dem  Burggraf  en  Friderich  VI  (da  Hav/ptmann  der  Einwog  nr.  302. 

AK  10  ^Qg  ß0^  ^^j  ^^  Sechsern  derselhen  eotoie  inshesondre  dw  Stadt  Nürnberg,  die  erobetie  is 

Feste  Eeicfteneck  von  Grund  aus  niederzuhrechen* .  1398  Juli  10  Nürnberg. 

Aut  Münch.  R.  A.  Reichastadt  Nürnberg  Nachtrüge  [asc.  S(  Xlt  '/i  or.  dtart.  Ht.  pat.  c.  tig.  in  vtno 
impr.  taeto,  auf  der  Rückteüe  lUhl  von  gUichxeÜiger  Band  aio  brit  von  Reicbeaek  wegen,  äie 
Vrkundt  Ul  in  Stielte  zerriuai. 

Kern  in  St.  Chr.  t,  4t7  nl.  i  v)ei»t  eins  Abichrift  nadi  im  Nümb.  A.  K.  Sopialbaeh  nr.  sGi  fot.  iu\  (onat  n 
gltiehxtiUge  Abtchriflen  det  14  und  IB  Jahrh.  e?ilhaltend,  während  dieie  Urkunde  von  efntr  Band 
de*  17  Jahrh.  unter  Venueituns  auf  die  Archivbexeichnung  dei  Original*  naehgelragen  nf;  eine 
Stellt  daraus  gedruckt  l  c.  4t7,  U  f.  in  d£in  dort  von  Kern  gegebenen  Regetl. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  konig  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
and  knnig  za  Behem  embieten  dem  hochgebomen  Fridrichen  bnrggraven  zu  Kamberg  a 
unserm  lieben  swager  forsten  und  booptman,  und  den  secbsen  die  mit  im  über  die  eynaog 
die  wir  gemacbet  haben  geseczet  sind,  and  mit  namen*'  den  burgern  der  stat  zu  yOm- 
berg  ansern  and  des  richs  lieben  getrewen,  unser  gnad  und  alles  gut.  hocbgebomer"  and 
lieben  getrewen.  wir  heyssen  and  gebieten  euch  allen  und  yglichem,  das  ir  die  vesten 
Reicbenek,  die  yczunt  gewannen  ist,  von  stad  an  genczlich  und  gar  von  grand  auf  mieac-  m 
brechen,  und,  was  schedlicher  lewte  doruff  begriffen  sein,  das  ir  von  den  ouch  unvei^ 
cEOgenlichen  richten  heissen  sollet  als  recht  ist  und  als  solich  obgenattt  unser  eynong 
cygentlicher  usswiset.  and  lasset  des  nicht  in  dhein  wis,  bey  nnsem  halden.  geben  zu 
Nürnberg  des  mittwochens  vor  sant  Margreten  tage  unserer"  reiche  des  Behemischen  in 
juuio  dem  36  und  des  Romischen  in  dem  33  Jaren.  u 

Ad  mandatum  domini  regia 
Johannes  de  Kirchen. 

t)Odnitiekaa.     b)  Z  altem,  Odlun.      c)  or.  bud  ttU  üeimMth.      d]  »I  fUnte  n  (rfdiu«.      e)^g*Unt, 

'  VgL  FakkenHtin  Jntiq.  «l  memorab.  Nordg.  a,  lai  f.  Aug.  laOB  aut  dem  Mündi.  ReiAtarchiB,  Weiivet  om*  lUa  M 

1 4,  und  Kern  in  SL  Chr.  l.  ar.  VgL  Im  Münch.  R.  A.  die  und  Itt»  <n  Mon.  Zoll  e  und  bei  MtnutoH  Friedr.  I.  VgL 

Vriunden  vom  a  {und  zwar  hier  zviet)  und  IS  Aug.  tts»  inibei.  Nümb.  A.  K.  cod.  6IS. 
und  a  Mai  ISS9,  iov>it  Mon.  Zoll  e,  »  f.  nr.  U  vom  la 
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E.  Wirzburger  Streit.  493 

307.  -C  Wenzel  gebietet  rfem  Burggrafen  Friderich   VI  und  geinen  Landfriedens- Sechsem    "^' 

towie  aUen  Getreuen  des  ßeicha,   den  trotz  dem  Verbot  nr,  304  etwa  vorkommenden 

Wideraufbau  von  EavhscÄlössei-n,   die  von  Reichs  imd  Lan/lfriedeng  wegen  gebrochen 

vmrden,  zu  verhindern  mit  Hilfe  der  besonders  beauftragten  Stadt  Nürnberg.    1398 

s  Nov.  13  Zebrak. 

Aut  Münch,  R.  A.  Bcichastiitll  Nürnberg  Nachtrüge  fasc.  G4  ■/,  XII  or.  mb.  Hl.  pat.  c.  tig.  in  veno  impr., 
auf  der  RüetteÜe  vitttn  Unit  oon  gleichztüiger  Hand  tou  dez  SpU  und  ander  bevser  wegen  di  dl 
ainuDg  le  breche  □  hot. 

Wir  Wenczlaw  von  gotea  gnaden  Romisclier  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 

10  und  kanig  zu  Beheim  embieteu  allen  fiirsten  geistlichen  and  wertliclien  und  mit  nameD 
dem  hocbgebomen  Fridrich  burggrafen  zu  Nuremberg  unsenn  üben  swager  und  fursten 
und  den  sechsen  die  mit  im  an  dem  lantfride  siezen  und  allen  grafen  freyen  dinetluten 
rittem  und  knechten  gemeinscbefteD  der  stete  merkte  und  dorffern  uneera  und  des  reiche 
üben  getrewen  unser  gnade  und  alles  gute.      wir  tun  euch  zu  wissen,  das  wir  mit  rate 

IS  des  reiche  Kirsten  und  getrewen  von  Romischer  kuniglicher  mechte  ein  gesecze  und 
ordenunge  geschicket  and  gemacht  haben,  das  alle  heweer  und  Testen ,  dovon  rewbcrey 
geschehen  ist,  die  unczher  gebrochen  sind  oder  hinach  von  des  heiligen  reichs  und  ouch 
der  lantfride  wegen  gebrochen  wurden,  Airbas  ewiciichen  sollen  ungebawet  und  zustort 
bleiben,  als  das  unsere  majestat-briTe '  wol  usweisen.  dovon,  wer'  es  sache  das  yemant, 

■0  in  welchem  adel  wesen  oder  wirden  der  eey,  solcher  zubrochner  hewser,  und  die  noch 
gebrochen  werden  als  vor  geschriben  stet,  anvafaen  baweu  oder  bessern  wolte  oder  von 
newes  aufrichten  wie  das  darqweme,  so  gebieten  wir  euch  allen  gemeinlichen  nnd  ewer 
iglichen  sunderlichen  ernstlichen  und  vesticlichen  bey  unsem  und  des  reichs  hulden, 
das  ir  das  von  unsern  und  des  reichs  wegen  weren  und  nicht  gestaten  sollet  in  dheine 

u  weis,  sunder,  wo  ir  das  derfaret  das  ichts  von  newes  aufgericbt  wurde,  zu  stnnt  abbrechet 
und  derniderleget  zustoret  und  wüstet  mit  hülfe  unserer*  und  des  reichs  stat  zu  Nurem- 
bei^ ,  der  wir  das  sunderlichen  zu  tun  geboten  und  bevolhen  haben,  und  lasset  des 
nicht  in  dheine  weis,  als  libe  euch  sey  unser  und  des  reichs  swer  ungnade  zu  vormey- 
den.       geben  zun  Betlern  nach  Cristes  geburt  dreyczeuhundert  jare  und  domocb  in  dem 

M  achtondneunczigistem  jaren  des  mitwochen  nach  sand  Merteins  tage  unserr'*  reiche  des    tasa 
Behemischen  in  dem  36  and  des  Römischen  in  dem  23  jaren.  im.sa 

Ad  relacionem  Sigtsmundi  aubcamerarii 
Franciscus  canonicus  Pragenais. 

E.  Wirzbnrger  Streit. 

u  308.  £  Wenzel  nimmt  die  11  genannten  Sunde»städte  des  Stiftes  Wtrzburg  in  seinen  und    ttsi 
de»  Reichs  8chtttz  und  Bteüt  sie  den  übrigen  Reichtstädten  gleich,  mit  Vorbehalt  der 
alten  Rechte  des  Bischofs.  1397  Okt.  13  Nürnberg. 

Äui  Sammlung  da  Würzb.  hül.  VerdTU  nr.  tta  or.  mb.;  hat  längere  Zeit  att  Einband  einei  tlädH*dun 
Sttutrbutht  gedient  tmditt  am  Unken  Rande  verdorben  und  bachnUlen ;  leheitit  dai  Sigelaufdem 
tu  Rücken  geh<M  ju  haben,  'keine  Einschnitte  im  Pergament,  Contxen,  Die  Sammlungen  d.  hiet.  Ver- 

eine XU  Würtburg  laee,  hat  zueret  auf  die  Wichtigkeit  dieier  Urkunde  aufmerktam  gemaehl. 
Gedruckt  bei  Wegeb,  Fürttbieüiof  GtrAord  und  der  Städtetrieg  im  Eockilift  Wirzburg,  NärdHngen 
isel,  BeiL  nr,  t  pag.  U-f  7,  mit  den  Lücken  da  Originale,  die  aber  nicht  überall  angezeigt  elad. 

Wir  Wmczlaw  von  gota  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zijten  merer  des  riches 
•c  and  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  disem  brieffe  allen  den  die 

a)  or.  niuar  nstit  itm  Bolm  am  SMutt.    b]  olftUnl ,  niuer  t 
'  «r.  SM,  vgl.  nr.  SOI  ort.  4. 

Digitisedby  VjOOQIC 


494  Reichstag  lu  Nürnberg  im  September  und  üklobsr  1397. 

/»?  in  gehen  oder  koren  lesen  :  wanne  der  erwirdig  Gerhart  bischoffzu  Wirczpurg  unser  fürst 
und  Über  andehtiger  ansern  und  dez  heiligen  riches  atifift  zu  Wirczpurg,  der  des  heilig 
rieftet  ein  mercklich  gliie  ist,  an  sinen  stoßen  merckten  dorffern  renten  galten  und  nAczen 
an  unsem  und  des  heiligen  riches  urlauhe  wißen  and  willen  also  swerlichen  vil  und  dicke 
verkummert  verändert  empfromdet ■  und  verseczt  hot,  daz  uns  und  dem  heiligen  riebe  s 
gröblichen  und  mercklichen  schaden  bringt  an  unsem  leben  dinsten  und  n&czen  die  uns 
von  dem  itstum''  geboren,  und  wanne  auch  der  egeaant  bischoff  Gerhart  denselben  stifft 
nnd  die  stete  swerlicben  angriffen  und  bescbediget  hot  und  noch  teglichen  angreiß  und 
heachedigt',  wiewol  wir  doch  an  im  mutende  woren  daz  er  mit  denselben  steten  &ide 
affnemen  solte  :  so  wolten  wir  uns  zwischen  in  der  sachen  underwinden  und  die  mit  der  lo 
minne  oder  mit  dem  rehten  noch  rate  des  heiligen  riches  fureten  edclen  and  getrawen 
Torrihten,  daz  igliches  teyle  bey  reht  und  gnaden  bclibe  als  billich  wer',  und  do  derselbe 
bischoff  dem  nil  volgen  wolt  und  mercken  in  den  sachen ,  als  wir  auch  vem&mea  haben 
daz  er  sin  selbes  nit  gewaltig  ist,  davon  derselbe  stiffte  le^terliob  anderdrucket  und  ver- 
derbet wirt :  daz  derselbe  stifft  zu  Wirczpurg  also  zu  ewigen  andergang  und  verderben  u 
nit  kerne,  so  haben  wir  mit  wolbedahtem  mute  gutem  rate  unser  und  de»  heiligen  richet 
fursten  und  getruwen  und  von  rehter  wißen  die  burgermeyster  rete  und  die  bürgere  ge- 

>  meinlichen  der  stete  Wirczpurg  Karlstat  Newenstat  Melerstat  Kunigskoven  Fladung  Mey- 
ningen  Sesselaob  Ebern  Hasfurf  und  Gerolczhoffen  und  ire  libe  und  gute  in  unsem 
und  des  heiligen  riches  scbacz  und  schirme  gnediclich  genomen  und  empfahen,  Ttetaen  « 
und  empfahen  sie  zu  uns  unser  leptag  in  krafft  dicz  brieffes  von  Romischer  kuniglicher 
mehte,  also  daz  sie  uns  furbasmer  in  allen  sachen  undertenig  und  gehorsam  ger(Uea  und 
beholffen  «in  und  swereo  und  holden  sollen  als  ander  des  heiligen  riches  stete,  und  uns 
auch  alle  jare  ein  gewonlicbe  stwre  und  hilffe  tun  sullen.  und  wenn  ez  zu  schulden  kerne 
und  uns  not  geschee  daz  wir  in  dem  riebe  here  betten  und  ein  felde  machten  und  uns  k 
andere  des  heiligen  riches  stete  ir^  volk  uff  daz  felde  schickten,  so  sollen  sie  uns  auch 
also  mit  etusievil'  spießen  uff  ire  koste  dyenen  an  saumpnisse.  so  wollen  und  sollen  wir 
auch  die  egenanten  stete  gen  allermenlichen  für  gewalt  und  für  unreht  trewlich  und 
festiclicken  verantworten  scbuczen  und  schirmen,  doch  so  sollen  die  egenanten  stete 
eynem  bischoff  von  Wirczpurg  reichen  alle  reht  die  er  von  alders  von  rebteB  und  gvier  m 
gewonkeit  Aaf,  und  im  die  nit  vorbalden  noch  doran  bindern  in  keine  wise.  mit  urkande 
dicz  brieffes  versigelt  mit  unser  kunigÜchen  majestat  insigel,  geben  zu  Nurenberg  noch 
CriMea  geburt  dr^cz  eben  hundert  jar  und  domach  in  dem  sybenundnfinczigsten  jare  des 
sunabenda  vor  sant  Gallen  tage  unser  riebe  des  Bohemischen  in  dem  fAaSunddreitng- 
om.  la  isiem  und  des  Römischen  in  dem  zweyundzwoinczigsten  jarec.  u 

d)  r  nlcU  tuhr  goiu  d«(Hak.      ■)  •dcUfkU 


'  Ygt.nr.»t7.  —  l>U  Rajata  Boica  ii,  tot  verztülmen  bürg  btfreil,  dat.  Prag  So.  vor  Phil,  und  Jai.  [Apr.  »», 

zu  tsaj  tlnt  ürk.,  durcJi  welcA«  K.  Wenzel  die  Bürger  nicht  Apr.  >S],  cum  t  tig.;  im  Manch.  AiicAtorcAiti  tign. 

und  Kaufmantuchafl  iU  Meynbemheim von  der  Entrich-  Würzb.  Archiv  Lade  14  Dr.  ii>.   iSj   i.  faac.  —  ( Vgl.  u 

Umg  neuer  ZBOe  und  Vngeld*  an  die  BitcMfe  von  Wir2-  WigtU  pag.  ■>.) 
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P.  GesandUchallsbericbl. 


F.  fiesundlschiftsbericht. 


309.  Zwei  genannte  Strajßburger  Gesandte  an  ihre  Stadt,  berichten  vom  Reichstag  :  Land-   l'***i 
frieden,  Bitsch,  Eroberung  der  3  RaubschlSsser,  Anwesende.  [1397]  Okt.  13  [Nürn- 
berg] \ 

5  Ju*  Slrafib.  St.  A.  sn  der  Saul  lad.  P.  Q.  or.  ehorl.  Jil.  clalMO  c.  tig.  in  tterio  tmpr.,  Sigdrett  tiorfian- 

d«n,-  auf  der  gansen  linken  Seite  boekädigt ,  die  Ergämimyen  in  Kurttve  gegeben. 

Utaera  Heben  heren  dem  meister  und  dem  rote  z&  Stroeburg  enbicten  wir  unsern  ge-  .,^„ 
willegen  dieost ,  und  lont  üch  wissen  :  also  wir  uf  die  nehate  mitwochs  for  saute  G-allen  o"*-  '^ 
dag  gen  Nftrenberg  mit  genossen  koment,  das  wir  darnoch  nf  den  dunnerstag  koment  f&t  o**'  " 

■0  unsern  heren  den  kiünig  und  mit  ime  rettent  also  ir  ans  befolhen  hant.  do  wissent ,  das  er 
uns  gnedeklich  enpfing ,  und  befalch  do  das  fürbas  dem  bischof  von  Bobenberg  and  dwi 
Patriarchen  sinem  kaoczeler*  and  hern  Borsybo  und  andern  einen  reten.  also  koment  wir 
nf  den  fritag /or  dieselben  rete.  do  rette  der  bischof  von  Bobenberg  mit  uns  :  do  werent  ou.f* 
lange  zite  gewesen  grosse  kriege  und  gespenne  in  den  landen,  dozfl  unser  herr  der  kAnig 

ifi  nüt  get&n  künde  von  Sachen  wegen  die  in  gelber  anfallende  worent,  also  mengelich  wol 
weis;  das  habe  er  gestellet,  und  ai  darufharnsin  das  laut  Jörnen,  and  habe  daruf  alle  fär- 
sten  heren  stette  besant,  und  welle  mit  irme  rote  undire  helfe  friden  machen.  »ntJ  sprach 
der  bischof  von  Bobenberg :  wir  soltent  darz&  roten,  do  sprechen  wir :  was  z&  friden  treffen 
künde,  das  uere  unsern  fnindes  liep,  wan,  alsD  ans  unser  here  der  kdnig  besant  het,  do 

M  hant  ans  unser  frdnde  zu  sinen  ^noden  gescbicket,  und,  was  uns  sine  gnode  seit,  das  wel- 
lent  wir  unsern  fränden  sagen,  und  do  wir  fon  in  aUo  scheiden  woltent,  do  sprechest  die 
rete :  unser  here  der  künig  wolte  ans  selber  besenden  und  mit  uns  reden,  was  der  mit  uns 
reden  wil,  das  wissent  wir  zft  dirre  zit  nät.  Ach  wissent,  das  von  der  von  Bischzze* 
wegen  nocA  nieman  ndt  do  gerot  het.  und  ist  uns  geroten  :  sit  nieman  nät  do  geret  het, 

IE  das  wir  Och  ndt  redent.  und  wüsent  Och,  das  von  den  von  Sleczstat  noch  von  Kolmor  Och 
nieman  nät  geret  het.  do  hant  wir  Och  nüt  von  ^«ret.  Och  wissent,  das  unser  here  der 
kdnig  drie  vesten  gewunnen  het  mit  den  stetten  do  in  dem  lande  und  er  die  gebrochen 
hat.  die  eine  heiseet  der  Spies  und  waz  zweiter  gebrftder,  heissent  von  ikm  Berge,  lit 
vier  mile  von  Nörenberg.  die  ander  heiseet  Lajenfels ',   ist  Eberharcz  Egenolfsteiner'sV 

so  lit  eine  mile  ßirbaz.  die  dritte  heisset  Leupolzstein ,  ist  des  von  Wisentaw*,  lit  zwo  mil 
fdrbaz.  Och  wissent,  das  der  kdnig  den  von  Ximngen*  geeant  het  noch  den  fürsten  uf 
dem  Rine,  and  noch  nieman  do  ist  wanne  die  forgenanten  herea,imd  herzog  Steffan  und 
herzog  Ernst  von  Feigere,  und  drie  margrofen  von  Myssen,  zwen  lantgrofen  von  Lühten- 
berg,  zwene  von  Swarzburg,  herzöge  Brokob  sin  hofemeister,  der  junge  von  Hohenloch, 

u  der  bischof  von  Spire ;  and  ist  keine  stat  von  dem  Eine  do  noch  von  dem  riche  von  unserm   .^,_ 
lande  wan  die  von  HageuOwe.       geben  au  somstag  for  sante  Gallen  dag.  ou.  i» 

[i„  «»«>]  Dm.  wi.en  und  be»jheiden  dem  ^^^^  ^^  Endiog.-  ritter, 

mebter  «ad  dem  rote  ^  Ste»b«rg  «Mem        ^^^^^  A™b™ter  »Itammanmei.t.r  ". 
lieben  heren  dan  debet". 


kt  dmndnm  odar  duida , 


.    «)« 


'  Jahr  und  Ort  erg^m  tieft  aui  nr.  101.  '  Weder  sie  noch  Straßbwg  überhaupt  ilad  in  dm 

'  Siehe  die  üttiereeArifl  von  nr.  SM.  Nürnberger  Sehenhmgen  (*.  nr,  wo)  genannt ,  und  doeh 

*  ¥gL  nr.  «U  ort.  >.  haben  viir  nitht  bloß  ihren  obigen  Brief  londem  audt 
t        *Btuer  Lanentiein,   t.  nr.  »04;  PeUü  Wenitl  >,      die  mucb^ekUth  für  tie  butimmle  Inttruküon  nr.  aot. 

WS  faUA  Lthutein,  t,  a«  richtig  Vnoen^tin.  Dagegen  trüt  in  jenen  Schenkungen  ffant  von  mUhUm 

>  Yen  Bglofürin.  *.  nr.  Mi.  auf,  der  doeh  gnofi  ein  Strafibvrger  itt  {dieie  Stroßbur- 

*  Siehe  nr.  IMnM  nt.  i.  ger  Familie  e.  im  Regiiter  zu  Sl.  Chr.  t  pag.  ilt»^. 
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496  BeicbsUg  zu  NQraberg  im  September  und  Oktober  1397. 

G.  Stidlische  K«leB. 

"»'        310.  Kosten  Nürnbergs  bei  dem  dortigen  Reichstag  vom,  Herbst  1397.       1397  Okt.  10 
ii'  —  Dec.  5. 

Ott.  s 

Äut  Nürnberg.  Archiv- Kontervat.  cod.  «u.  nr.  ts»  fol.  ae>-as*.  PapiethiUchr.  out  dem  i4-ts  Jh.  -f  ils 
bachriebene  Blätter  neu«r  Zähbing,  Auf  der  ÄußeTueile  det  vordem  Einbaaddeciel»  von  einer  s 
Band  da  U-is  Jh.:  Nota  hie  Iudgii  stet  gesctiriben,  wrz  man  furelBD  beiren  rittem  knehuu 
und  steten  gescheckt  Iml ,  und  aalmb  Terin  t  post  Egidii  anno  etc.  »S  [Sept.  o].  Der  Ulxte  Eintrag 
gehört  xum  J.  tai.  Der  ort.  l  i*!  aut  der  Bürgertneieler-Periade  von  feria  t  post  Dromsü  anno  87 
bii  feria  i  aale  Uertiui  anno  it  [Okt.  IQ  bii  Nov.  7],  der  arl.  f  aiu  derjenigen  von  teria  *  tlDte  Mu- 
tiai  BDDo  s;  bi4  furia  4  uuto  Nycolay  {Nov.  i  Ut  Dec.  ff].  i« 

/WT  [7j  Item  propinarimue  visch,  die  costen  4  Vi  galdin,  dez  bischofs  von  Meintz  reteD, 

^  do'  eie  bie  waren  bei  unserm  herren  kftnig'.  —  propinavirnus  berzqg  Steffan  von  Bairu 
»»■  J  und  herzog  FridricAs  stin '  32  qr.,  summa  4  Ib.  und  16  st.  bll.  —  propinaTimue  berzogen 
Ernst  von  Bairn  20  qr.,  summa  3  Ib.  M.  — propinavimus  dem  biscbof  von  Speir  12  qr., 
aumma  1  Ib.  16  ab.  bl,  —  propinavimus  den  von  Hagnaw6  qr.,  summa  18  sh.  bll.  —  propi-  n 
navimus  bern  Wilbelm  Frawemberger,  tind  Fartzifal  Zenger,  Freissinger,  und  drein  Frei- 
singem,  12  qr.,  summa  1  Ib.  nad  16  sb.  hl.  —  propinavimus  dez  von  Wirtemberg  rate 
8  qr.,  summa  1  Ib.  4  sh.  hl.  —  propinavimus  dem  biscbof  von  Fassaw  16  qr.,  summa  2  Ib. 
8  sb.  hl.  —  propinavimus  dem  biscbof  von  Schedem'  und  hern  Conrad  von  Fickembacb 
16  qr. ,  summa  2  Ib.  und  8  sb.  bll.  —  propinavirnos  bern  Ulrich  von  Hohenlocb  8  qr.,  n 
summa  1  Ib.  4  sb.  hl.  — propinavimus  den  von  Sweynßlrt  4  qr.,  summa  12  sh.  bl.  —  pro- 
pinavimus graven  Fridricb  von  Leyningen  12  qr.,  summa  IIb.  16  sh.  bl.  —  propinavimus 
C.  von  Reischach  6  qr.,  summa  18  sh.  bl.  —  propinavimus  hern  Albrecht  von  Hohenlocb 
tumberre  zu  Meintz  und  hern  Clasen  von  Stayu  uad  hem  Johansen  von  Kolbawsen  12  qr., 
summa  1  Ib.  und  16  sb.  hl.  —  propinavimus  dem  ricbter  und  burgermeister  von  Pilsen  is 
6  qr.,  summa  18  sb.  hl.  —  propinavimus  dem  abt  von  Lankheim  6  qr.,  summa  18  sh.  hll. 
—  propinavimus  den  von  Eger  6  qr.,  summa  18  sb.  bllr.  — propinavimus  graven  Hansen 
von  Werdembei^  8  qr. ,  summa  I  Ib.  4  sh.  bll.  —  propinavimus  hem  Worziboys  wirtin 
12  qr.,  summa  1  Ib.  16  sb.  hl.  — propinavimus  dem  von  Leyningen  12  qr.,  summa  1  Ib. 
and  16  sb.  hl.  —  propinavimus  den  von  Eostnitz  und  Uiberüngen  und  Bafemepnrg» 
12  qr,,  summa  1  Ib.  und  16  sh.  bllr,  —  propinavimus  den  von  Augepurg  Überlingen  Kot- 
weil und  dez  berzogen  von  Oesterrich  rat  12  qr.,  summa  1  Ib.  16  sh.  hl.  —  propinavimus 
dem  Grefenrewter  von  Gegenspurg  4  qr.,  summa  12  sb.  bllr.  ^—  propinavimuB  den  von 
Colmar  Slettstat''  und  MQlhawsen  10  qr.,  summa  1  7^  Ib.  hll,  — propinavimas  den  von  der 
Weyden  4  qr.,  summa  12  sb.  bl.  — propinavimus  herzog  Klemmen  rat  und  den  von  Speir  a 
10  qr. ,  summa  1 '/,  Ib.  bll.  —  propinavimus  graven  Budolff  von  Sulcz  10  qr.,  summa 
1 7i  11>-  bl-  *~  propinavimus  dez  berzogen  rat  von  Sachsen  8  qr.,  summa  1  Ib.  und  4  sb. 
bll.  —  propinavimus  Feter  ValcEner  6  qr.,  summa  18  sb.  bllr.  —  propinavimus  hern  Kraft 
von  Hohenlocb  10  qr,,  stunma  l'/i  Ib.  hll. — propinavimus  den  von  Swebiscben-Halle 
4  qr.,  summa  12  sh.  hl.  —  propinavimus  meister  Conrad  dez  kunigs  diener  6  qr.,  summ*  « 
18  sb.  hl.  — propinavimus  dem  lantricbter  und  lantscbreiisr  von  Sulczpach  2  qr.  Welisch 
veins,  summa  Ssb.  bllr.  — propinavimus  den  von  Sweinfiftrt  6qr.,summal8sb.  hll.  — pro- 
pinavimus den  von  Hailprunne  von  Weyl  und  Weinsperg  10  qr.,  summa  1  Vi  Ib.  hlL 

Summa  64  Ib.  und  18  V,  ^-  blL' 

a)  cHl.dle.    b]aail.  Slckitst.  H 

'  Vgl.auehBtgelinSt.  Chr.  i,  ts»,  » {.  '  SOtenitt  doch  wol  nicht gu  verttehtnt  odar  Stekaut 

'Der  ues  $«tome  BtinriA  <Ur  ffnc&e  von  Baiem  Chiemteet  doch  nicht  Saben^-Brixen)» 

londtAuC,  deuen  Vater  FHdridi  U9t  *lirbl,  t.  Buchner  '  Ohne  die  4'itGiUdmde$  1.  PotUnt  bringe  itk 4t  A. 

e,  t,  ISO,  Bopf  BUl.  atrual.  Atlat  p.  10.  und  S  th.  hL  hermu. 
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[2]  Propinaviinus  den  von  Freyberg"  ond  dem  von  Schellemberg  und  den  von    ^"' 
I>awgingeii  8  qr.,  summa  1  Ib,  4  ah.  bll. — propinavimuB  den  von  Äagspurg  4  qr,,  summa     iü 
12  sli.  hllr.  —  propinavimua  den  von  der  Weyden  4  qr.,  summa  12  ab.  hllr.  —  propinavi-  '"'■  * 
mos  dem  von  Hornstein  4  qr.,  summa  12  sh.  hÜr.  —  propinavimus  dem  apt  von  Ebrach 
«8  qr.,  summa  I  Ib,  4  sb.  bl,  —  propioavirnus  markgraf  Wilhelm  von  Meicbsen  24  qr., 
summa  3  Ib.  12  sb.  bll.  — proptnavimus  berzog  Ernsten  von  Bejrn  20  qr.,  aamma  3  Ib. 
fall.  —  propinavirnus  berzog  Klemmen  24  qr.,  summa  3  Ib.  und  12  sb.  hll.  — propinavi- 
mus graven  Jobatuen  vom  Lewtemberg  16  qr.,  summa  2  Ib.  8  sh.  hll.  —  propinavimus 
Schenk  EberAarc^  von  Flflglingen  4  qr.,  summa  8  sh.  hll,  —  propinavimus  dem  bischof 

10  von  Wirtzpurg  20  qr.,  summa  3  Ib,  bl.  —  propinavirnns  den  vonFerniQirecbtlande4qr., 
summa  12  sb.  hll.  —  propinavimus  bem  Hausen  von  MfÜheim  10  qr.,  summa  1  '/i  Ib-  hll. 
—  propinavimus  dem  maister  Tewtsch  ordens  10  qr.,  summa  1  7*  Ib.  bll,  —  propinavimus 
den  burgern  von  Bamberg  4  qr. ,  summa  '/i  Ih.  8  du.  —  propinavimue  der  biscbof  von 
C61n  und  von  Trier  reten  14  qr.,  summa  2  Ib.  und  2  sb.  bll.  —  propinavimus  dez  herzogen 

19  von  Heidelberg  rate  8  qr.,  summa  1  Ib.  4  sh.  —  propinavimus  den  von  Wirtzpurg  4  qr., 
summa  12  sh.  bll.  —  propinavimus  den  von  Erndorff  4  qr. ,  eumma  6  Bb.  hll.  —  propina- 
vimus dem  von  Scbönemburg  8  qr.,  summa  1  Ib.  4  sh,  hll.  —  propinavimus  den  von  der 
Kewenstat  4  qr.,  summa  6  sh.  hll.  Summa  30  Ib.  1  sb.  und  4  hllr.' 


311.  Kosten  Augsburgs  zu  dem  Nürnberger  Reichstag  v(ym  Herbstl397.     1395  Merz  28 —    '»^ 
so  1397  Nov.  30.  "H,** 

Am  Augtb.  Sl.  A.  Baurecbaung  von  laas  und  van  latl,  ort.  i  und  i  wUer  legatlonsa  oostre  dtr  Sau- 
reehnung  von  19K,  ort.  s  unter  generalis  von  jsar,  ort.  4  unter  legationes  uoslie  von  X8»7  ohne 
vorgaetxtet  nahera  Datum.  Der  letzte  Potlen  von  arl.  4  tttht  twiichen  dem  vierlldzten  und  den 
drei  letzten  Polten  von  ort.  /  in  Kotten  Augiburgt  zum  nächtCen  Frankf.  RT.  im  a.  Bande,  gehört 
tt  aber  der  doHo  enlhaUmen  Zeitangabe  nach  jeden  fallt  hieher.  Vgl  ferner  hieher  die  ereleAnm.  dort 

in  Bernd». 

[1]  Judica  bts  jubilate :  item  2  Ib,  du.  dem  Späten  gen  Nürnberg,  zft  erfam  wenn  jssb 
unser  herre  der  käng  heme-chome.  ^j, 

[2]  Cantate  bis  dominus  illuminatio,  Udalrici:  item  2  guldin  dez  kAngs  potten,  der    nan/ 
so  uns  prief  praht  von  dem  k&ng  und  dem  margraffen  von  Prandenburg.  j"i  4 

[3]  Ezaudi,  dominus  fbrtitudo,  Oswaldi,  omnes  gentes  bis  ei  iniquitates :  item  3  Ib.  '^' 
dn.  UDserm  Ifiufel  Berbtolden  gen  NArnberg,  dez  mauls  do  unser  herre  der  kAng  herus-  Janai 
cbomen  wolt.  jX»» 

[4]^  Item  7  sb.  Augspurger  dn,  unserm  Berhtolt  löufel  gen  Nilrnberg  mit  ainem  ""■" 
85  prief,  zfl  erfarn  ob  unser  herre  der  kflng  berus-chomen  wöIt.  —  item  7  guldin  dem  Mang- 
maister  purgermaister  von  drin  tagen  gen  München  zfl  herzog  Stephan  von  dez  kAngs 
wegen  umb  ain  pottscbaft  Andree,  —  item  4  Ib.  dn.  dem  Murer  ainem  löufel  in  kunt-  „'"'^ 
Bchaftwise,  dez  mauls  do  her  Borriziboj  semenung  bette  bei  Kflmberg.  —  item  5  eb.  du. 
ainem  potten  von  NAmberg,  daz  der  kAug  cbomen  w&t'.  —  item  2  guldin  Chunrod  dem 
M  Purtenbach  unserm  schAtzen  gen  NArnberg,  zA  erfaren  ob  der  kdng"  cbomen  wAre;  — 
item  2  Ib.  dn.  aber  dem  Perfatolt  gen  NArnberg,  zA  erfarn  ob  unser  herre  der  kAng  da    „aek 
wÄre,  poet  Michahelis,  ««p'-  »■» 

■  )  «il.  Eun  dn-nlAcn  Hand  karrtsitrl  a 
RT.  tu  Band  a  QuiUnanunii  und  tr 
^^  Fortoff  durdiam  norJurttht. 


'  Ich  bringe  hier  SOUt.Sih.hL  heraui. 
Oanticlie  Balchitsfi-AklcB  U. 


yGoot^le 


498  ßeicbslag  zu  Nflrabei^  im  September  und  Oktober  1397. 

'»9'      312.  Kosten  Frankfarts  bei  dem  NürrAerger  Beidutag  vom  Herbst  1397.     1397  OU.  27 
°t."  —  Nov.  24. 

Kn.U 

Aai  Frattkf.  St.  A.  Bechaungsbücher,  ort.  ( tinter  der  i4M$aim-Ru&rü  lugebin  zerfinge,  ort.  *  tind  1 
wtiitr  beaundern  einzllngeD  uigebin. 

'"'  [ij  Sabb.  ante  omn.  saactor. :  70  gnlden  minus  4  sh.  virzertin  Jekt^  Herd&n  und  s 

Jobon  Ekwin  selbseste  mit  pherden  achtzebin  dage  gein  Nurenberg  zl  uaserm  heiren 
dem  kAnige ;  dea  sin'  bi  25  gülden  gebort  z3  geleidegelde  und  auch  unsers  herren  des 
koniges  bofgesinde  zQ  schenken,  und  b&n  auch  die  geleids-lade  verköstiget. 

sat.M  [2j  Sabb.  ante  Martini :  3  gülden  6  sh.  nmb  fische,  dem  hohen  meister  Datecha 

Ordens  geschenkt.  iv 

ifsir.M  \3\  Sabb.  ante  Andree  :  3  '/,  Ib.  7  schützen,  also  sie  mit  dem  bisohof  von  Siesewig 

gein  Mentze  füren. 


»  HerUt  1397.      1397  Okt.  28. 

Äut  Windth.  St.A.  Stadlrechnuag  13S7-8S  unfoliiert,  mit  to2ufnniertem  s  über  e  In  dar  Toiuylbtvon 
Greffen  und  (ngen.  Dat  gameglchz.  durduO^chen  und  darunter  cotaii dum  daz  reitgelt  ^»leUf,  ic 
uiell  unter  d«r  7  Blälter  vorher  ttehenden  Rubrik  du  reitgcll  tchon  dertelbe  Poeten  aufgeführt  fit 
mä  den  Worten  Item  dedimus  so  IIb.  ZOlaer  und  Oieften  gen  MQrberg  zur  zerung. 

ISST  Item  dedimuB  Herman  Zolner  Herman  Gh-effen  30  Üb.  gen  Nürnberg  z4r  unsem 

"**-  *■  hern  dem  kfinig  dominica  ante  omninm  sanctomm. 
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Chronologisches  Verzeichnis 

der 

Urkimden  und  Akten. 


1348 

IBD.    s  0.  0.  E.  Karl  IV  erneuert  IS  gen.  Reicbselödteu  ihre  Privilegiea ,  u.  e.  m p.  iei,  1  (tee,  11*) 

IT  EliE. • p.  Ml,  tf 

1360 

Un  11  Prag.  K.  Karl  IV  gebietet  Nürnberg  Juden»c1)utz  autis  Jahre  gegen  Leiiiung* p.  3m,  u* 

1375 

Hrz  IS  Prag,  E.  EarllV  erlaubt  Nümb.  Judenzine-Binnabme  aut  lo  Jabre  gegen  Jährt.  Zahlung*.    .     .    p.  »4,  igt 

1376 

Spt.  10  Nüraberg.  E.  Earl  IV  beatüligt  fQr  aicb  und  Wenzel  den  Juden  zu  Rsgenab.  ihre  Freiheiten  *.    .    p.  ISO,  ST* 

1377 

Hai  si  Rotenb.  K.  'Wenzel  erneuert  le  gen.  Reichaatfidl.  ihre  Privileg.,  u.  a.  m.  (HTA.  1  nr.  loe)  ■  p.  i«i,  ii  g  i«e,  19 

1379 

Fbr.  IS  Prankf.  IL  Wenzel  bestätigt  PL  Rupr.  II  s.  Prtvill.  u.  a.  w,,  gibt  Kur-  u.  a.  Oemeinach.  mit  Rupr.  I  *    p.  as,  <i' 

1380 

Jan.  IJ  WeseL  Eurkäln  Eurtrier  Kurpralz  an  E.  Wenzel:  eraotl  auf  4  Uerzaa  den  Rhein  kommen  *  .  .  p.  419,  at 
— ~ Anweisung  einer  Geaanducbaft  v.  Kuik5La  Kurtrler  Eurpralx  an  K.  Wenzel*  .  p.  us,  gs  (p.  tn,  SB^) 

1382 

Okt.  II  Elbogeu.  K.  Wenzel  gebietet  Nürabei^  Jodenacbutz  aun»  Jabre  gegen  jührlicbe  Zahlung*    .    .    p.  tu,  5<f 

1385 

Dec.  IB  Prag.  K.  Wenzel  an  Beael,  betr.  die  Schätzung  das  Juden  Uoysea  daaelbat  * p.  its,  ggt 

1387 

Urz  10  Nümb.  E.  Wenzel  beatöt.  >»  gen.  Reiehsatildten  ilira  Priyileg.,  u.  a.  m.  (RIA.  i  nr.  sot)  *  p.  lei,  iSj  1««,  4T 
Apr.  1  Lucca.  P.  tJrban  VI  an  Regensb-,  beglaubigt  seine  gen.  i  Gesandten,  btr.  Ramzug  u.  a.  n.  ■  .  ''.    p.  iga,  lo* 

1388 

Jan.  11  —  Un  »8.  FrankFurts  Kosten  beim  TagzaNürcberg-Neumarktvom  Herz  isse  nr.  s p.  ig 

IB  Ssliburg.  Slüdtebandsgeaandtschalt  an  eine  Stadt,  btr.  Kiiegsrorbereitung  u.  Erzb.  Piligrlm  *    .    p.  io  nL  t 

11  —  Fbr.  18.  Nürnbergs  Kosten  beim  Tag  zo  Nüruberg-Neumarkt  vom  Ueri  ISSB  nr.  4 p.  n 

11/lS  Prag.  K.  Wenzel  an  Nürnberg,  beglaubigt  Heinrich  Eisvogel  bei  der  Stadt  ■ p.  IiT  nt.  t 

11  Prag.  K.  Wonzsl  an  die  Scbwib.  Slüdta,  beglaubigt  Heinrich  Eisvogel  etc.  • p.  117  nl.  8 

IS  0.  0.  Job.  von  Kageneck  und  Hanns  Lumbart  an  ihre  Strafib.  Oberen,  von  ihrer  Friodensaendung  *  p.  is  dL  s 

Hrz  IS  Neumarkt.   Hzg.  Friderich%zu  Laodsbut  Anlasabnef  auT  Pf.  Ruprecht  I  nr.  i p.  g 

— DerRbein.  Bundosstädle- Boten nr.  » p,  g 

IS   Pf.  Ruprechts  I  Spruchbriet  iv.  >  gen.  Bair.  Heraogen  u.  dam  Schwab.  Städtebund  nr.  s    .      p.  9 

II  Dlm.  Schwab.  Stadtebund^n  NOtdl,,  über  Beschickung  d.  Tags  la  Speier-Heldelberg  v.  April  nr.  s   .    p.  is 

ll~18.  Augsburgs  Botenkosten  btr.  den  Tag  von  Nürnberg- Neumarkt p.  11  nt.  s 

ts  Wirzburg.  Vereinigung  dea  großen  Stidtebunds  mit  den  Fürsten  und  Herren,  falecb  t  * P-  t,  B 

Apr.  8  Begenaburg.  Die  Stadt  an  Nfirdl.,  klagt  über  Hzg.  Stef.  und  Frlderich  von  B^em  ■ p.  11  nt.  S 

8  Nürobergs  Kosten  beim  Tag  zu  Speler-Heidelberg  vom  April  IS88  nr.  14 p.  ^ g 

14  Heidelberg.  Klagen  Regensburgs  über  die  Bairiachen  Herzoge  nr.  t p,  tg 

11  Heidelberg.  Pf.  Rupr.  I  erklärt  eich  btr.  Helmzahlung  der  v.  ihm  vorgestreckten  4000  fl.  nr.  0  ,    .    .    .    p.  jg 

lg Pf.  Ruprecht  I  ergän«  den  Neumarkter  Spruchbriof  vom  16  Her»  ISBS;  nr.  lo p,  jj 

nach  od.  c.  Apr.  13  od.  14  Heldelb.  Oeaammther.  d.  Oeaandten  v.  4  gen.  Stadien  über  d.Speler-Heid.  Tag  or,  11.  p.  ig 
rw.  Apr.  18  u,  Hai  1 7  Ulm.  Bosch wsrdeartlkel  Nürab.  btr.  d.  VerbaDdll.  d.  kö.  Prtedenatage  dieses  Jahrs  nr.  11.  p.  4g 
Apr.  IS.  PrankfUrts  Eosten  beim  Tag  to  Speier-Heidelberg  vom  April  IIBS  nr.  is p,  45 


,gle 


Cbronologiscbes'  Verzeichnis  der  Urkunden  und  Akten. 


Hai  I  ff.  Augsburg*  Eo«ten  bei  dam  Tag  tu  Speier-Heidelberg  vom  April  IMB p.  U  nt.  1 

kun  Tor  oder  an  llal  >a  Raventburg.  Kltgen  6  gen.  Städte  Über  die  Bkir.  Sanoge  ar.  8 p.  i> 

Hai  ts  Kavaiubnrg.  Schwab.  Blädtebund  in  Speler,  mahnt  zur  Hilfe  wider  die  Bdr.  Banoge  *    .    .    .    .      p.  W,  >•• 

wegen  Blriegehilfa  gegen  fremdes  Volk p.  M,  6|i 

SO  Speier.  Die  Stadt  an  PrBnkr.,scblcktBbscbT!mich  die  I  Briefe  T.  IS  llal  und  nnnenr.  8*  .    .    .      p.ao,M> 

iun.  11— 1SB>  Jbd.  I.  Frankfurt«  Eoiten  bei  Anai6bnuDgaverauchei)  iw.  FQrtten  aai  Städten  nr.  ig  .    .    .    .    p.  ie 

It  Augaburg.  Die  Stadt  an  Rotenhuig  a.  T.,  bittat  um  Nachrichten  von  einem  Banb.  Tag  nr.  11  .    .    .    .    p.  m 

JuL  II  Heidalbarg.  PL  Ilupr.  lan  «eine  Vettern  von  Baieru,  btr.  Winb.  Tag  auf  1>  Juli  or.  is p.4T 

an  die  BbeiDiscben  Stüdte       — — — nr.  1» p.  u 

— — —- ■  an  mehrere  genannte  Füraten n.  a.  m.  or.  >o.    .    .    p,tt 

e.  Jul.  tt-i4  Ilaini  (beHera,  isss  Jun.  7/S).  Beeeblüaae  derHbein.  Slfidie  btr.  Tagaotie  Aug.  u.a.  m.  Dt.  ii .  p.  so 
iul.  II  Cham.  Pf.  Rupr.  10  an  Kümb.  i  Wlndabalm«  Oewtittbütigkeit,  Pf.  Rupr.  I  VermitÜerrona  *,      .     .     p.  ■•,  47> 

I«  Frankfurt.  Die  Stadt  an  Blieb.  Burkbard  von  Augabu^,  kündigt  ibm  Fehde  an  ■ p.  ih,  4t 

Spt.    t  Bürglltz.K.  WoDislan  StraCburg,  »ehickt  in  ihnen  Igen.  Gesandte* p.fl,4«> 

iiBptier.  Rhein.  Stadtsb.  an  d.  Sehvb.  Städte,  weg.  d. Ihnen T.d.Bair.Hzgn.gaacbetanen  Dnreehia*  p.  itnt.4 

Okt.  1  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Brih,  Piligrim  tou  Salzburg,  btr.  Heidelberger  Tag  vom  April*    .    .    .    .     p.  is  nt  S 

t  Beraun.  ILWentel  verepr.  Bnb.  Adolf  t.  Ualni  behiUl.  lueeio  bei  d.  neuen  König  ana  Lux.  Hause  nr.M    p.  Sl 

erlaubt  ■ einen  Bund  mit  den  Stadien  zu  eehlieKen  nr.  ii  ,    ,    .    p.  si 

e.  Okt.  m.  oder  ei.  Betlem.  Kurf.  Rud.  III  r.  Sachsen  verapr.  K.  Wenieln  Königtwobl  ana  Lux.  Hansa  nr.  14.  .  p.  11 
Tor  Okt.  le  Baml).  Verabredung  i«.  Kurmaioi  und  Bamberg,  btr.  Tag  tu  Hergenthelm  auf  s  Not.  iiss;  nr.  11  p.  ai 
OkL  la  Mümbe^.  Die  Stadt  an  Biach.  Lampr.  t.  Bamb.,  btr.  Tag  tu  Mergentheim  aufs  Not.  ISBB;  or.  si   .    .    p.  W 

18  Betlem.  E.  Ventet  an  Eizb.  Prid.  t.  Köln,  btr.  deasan  Verfahren  gegen  die  Rhein.  Städte*  ,    .      p.  M  nt.  1 

an  10  gan.  Rhaln.  Städte,  mahnt  ab  t,  Krieg  gegen  Pf.  Rupr.  I(niebt  Uli}*,      p.  «f,  ss* 

18  Nürnberg.  Die  Stadt  an  den  StSdtabund  lu  Ulm ,  btr.  Jobs  Tetiela  Verantwortung ;  nr,  it p.  4S 

W  llal».  Bnb.  Adolf  1  TOB  lUinz  verbindet  aich  mit  den  StSdtan  Ualnt  Worms  Speier  nr.l« p.  fiS 

^  Ualni  Worms  Speier  Terbinden  eich  mit  Eizb.  Adolf  I  Ton  Uaiiu  nr.  IS p.  SI 

erliutem  den  ert.  B  dar  nr.  il  vom  ^eicbea  Datum;  nr.  IT p.  64 

Bnb.  Adolf  1  von  Utünt  erklärt  den  art  is  dernr.  as  vom  glaieben  Datum)  nr.  18 p.  ig 

Uaini  Worms  Speier  erkUren  den  art  is  der  nr.  I8  vom  glelcben  Datuin ;  nr.  II p.  88 

varapr.  Brtb.  Adolf  I  von  Uaini  Dnteratütiong  bei  KOnIgawahl  nr.  10  .    .     p.  is 

— < Enb.  Adolf  I  von  Ualnt  verspr.  Uaint  Worma  Speier  behiiniob  lu  sein  bei  nenem  König  nr.  li.    p.  88 

Nov.  7  Bonn.  Bnb.  Frid.  T.Köln  en  die  Rhein. Slädte (otfer nur  sn  Bpeier  zun&chst?),  Kriegsdrohung*  .  p.  ss,  10* 
ad  Not.  s.  Kasten  desScbwb.  Städtebunds  btr.  den  nach  llergenOi.  aufs  Not.  bestimmten  Tag;  nr.  15  .  .  .  p.  88 
Not.  II  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Bertolt  Beheim  inDlm  :  Tag  in  Hsrgentfaeim  auf  8  Not.  nntarblelbt;  nr.  S4.    .    p.  84 

IIK- Wenialanllülhauaen,  er  sende  i  gen.  Räthe  lur  Schlichtung  des  Jndanatreita* p.  847,47' 

'    10  unweit  Nümb.  Stadt VoUnaeht  einen  Rot.-Uerg.Tagauf  Tor  is  Jan.  ISBS  zit  bestimmen  u.  a.  m.  nr.  48    p.  17 

Bestimmungen ,  wer  und  wen  er  sn  dem  Tag  von  nr.  48  gsleitan  boU  ,  nr.  48 .    .     .     .    p.  M 

Btädtieche  Sicherbell  für  die  Herren  tu  dem  in  nr.  48  erwihntenTag,  nr.  47  .    .    .    .    p.  so 

10  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Rbein.  Städt«bupd,btr.  VoUmaebt  lur  Ansatinng  eines  neuen  Tega,  nr.  Ss.     .    p.  87 

Dec  1  Btnßburg.  Die  Stadt  an  eine  Stadt  (Speier?),  btr.  das  Verb,  in  Enb.  Frid.  von  KObi  * p.  »,  M 

Tor  Dec.  4  Prag.  E.  WenielanB.  Lampr.  v.  Bamb.,  beruft  ihn  lumUergentb.Taganf  10  Jan.  ISSS,  nr.  18    .    .    p.  88 

an  die  Bundesstädte  , ale  nr.  17    .    .    p.  >i 

Dec.  4  Nürnberg.  Der  Ralh  beklagt  sich  bei  E.  Wenzel  über  Plündarung  seitens  Btlems  * p.  BS,  M' 

Die  Stadt  an  Bertbolt  Beheim,  btr. Vollmacht  lur  Ansetiung  eines  neuen  Tags  n,  a.  m.,  nt.  U    p.  M 

c.  Dec.  8-11  o.  0.  Die  Städte  gebend.  Hm.  Sicherheit  I.Tag  V.  10  Jan.  188B)  wem.  wen  ar  geleiten  soll;  nt.  48.    p.  lOO 

Beitimmungen  über  Beschaffung  und  Austausch  der  Sicher- und  Oeleitsbriefe;nr,  41    >    -    p.  101 

Dec.  It  Nürnberg.  Dia  Stadt  an  Clmer  BundesversammL:  Tag  bestimmt  n.  RoL-Merg.  auf  lO  Jan.  iB8*;^r.  40.  p.  Ii 
■ anSnb.  PUigrim  v.Selth.,verkünd.  ihmd.  Rot.-Merg.  Tag  auf  lo  Jan.  1S8I,  nr.  41.    p.  M 

— an  die  Rbein.  Städte,  lädt  ein  tum  Rotenb.-Hsrgenth.  Tag  auf  lO  Jan.  ISSS,  nr.  41.    p-  M 

Dec.  iijit  oder  bald  naebber.  Venelchnle  der  Boten,  welche  die  Briefe  nr.4o.  4i-4i  bestellen  sollen ,-nr.  48.    p.  u 

nacbDec.  11  Speler.DIeSladtBnStTaßburg.blr.UergenlheimerTagaufio  Jan.  isse* p.   es  nL  i 

Dec.  ilBürgUti.  E.Wantel  an  den  von  Heidegk,  fordert  Ihn  lurNeulraUtät  Im  Stidtektieg  auf*.    .    .    p.  iiT  Dt.  i 

1389  , 

Jan.  7  Speier.  Btrafiburgt  Boten  an  ihre  Obern,  btr.  Friede nsbamühungen* p.  101  nL  > 

ad  Jan.  lo.  Kosten  des  Scbwb.  Städtebunds  bei  dem  Hergentbaimer  Tag  vom  lo  lan. ;  nr.  M p.  I09 

vor  Jan.  11  Rotenb.  a.  T.  Die  Stadt  an  einenwettl.  Herren,  will  d.  llerg.Tag  v.  lS(slc)Jan.  besehiekani  nr.  44.  p.    M 

Jan.  11  Nürnberg.  Ritter  Albt.  v.  Bglofttein  an  i  Gen.,  btr.  Qeleltnng  Nümb.  i.  Rotenb.  Tag  t.  lo  Jan.;  nr.  so.  p.  isi 

II  llergenlbeim.  Antwort  d.  Sebwlk  Städteb.  an  die  4  gen.  kOn.  Rätfae  auf  d.  Uerg.  Tag  t.  lo  Jan.;  nr.  81.  p.  im 

isf.  KergeDtheim.  Verhandlung  iw.  Scbwb.  Städtabnnd  und  4  gen.  kön.  Rätban  ebenda  nr.  81 .    .    .    .  p.  104 

18  ■ —  Verabredung  der  Scbwb.  Städte  unter  aloh  ebenda  nr.  81 p.  107 

Fbr.  1  NOtnben;.  Die  Stadt  u.  s.  w.  an  Bnb.  Piligrim  t.  Salzb.,  btr.  neuen  Hergentb.  Tag  auf  is  Fbr.;  nr.  88   .  p.  I18 

8.  Frankfurts  Kosten  bei  dem  Uergentbeimer  Tag  Tom  lo  Jan.;  nr.  88 p,  iio 

ad  Fbt.  10.  Koaten  des  Sohwb.  Städtebunds  bei  dem  Hergentbaimer  Tag  Tom  iS  Februar ;  nr.  ii p.  iii 
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Tor  Fbr.  ai  llergenth.  Anveimngf.  igen.Sctawb.fiundeab.  an  ILWeniel,  bu.  Bttub.  Tag  auf  ta  Utz;  nr.  ST.    p.  iis 
Pbr.  11  Nürnberg.  Dis  Stadt  an  die  Rhein.  Stfidte,  btr.  Bambeiger  TagantlsUeninr.  SS  .    p.  iiT  (vgl.  p.  118,  S9**) 

>7  Uergentb.  Die  Fönten  gebend.  Städten  Sieberh.  t.  Tag  v.  n  Mnj  weru.  wen  er  geleiten  mUj  nr.  b>    p.  118 

FrankTarts  Kosten  bei  dem  Hergentheimer  Tag  todi  i  fi  Fbr.;  nr.  gl p.  ItB 

Uri    1  o.  0,  Btg.  Ftid.  u.  Albr.  t.  Baiemu.  Pf.  Hnpr.  III scbliefien  WalTenrube  niil  Rageneb.  ■  p,  iia  nt  i,  p.  ISS,  Sl* 

10  Prag.  E.  'Wenielan  die  BundBSBtüdte.bernft  als  anClB  Usrz  in  eieb  auf  den  Tagnacb  Bger;  nr.  es    .    p.  IM 

c.  10  (vor  ts)  Augebnrg.  Conrad  Enyaebl  an  RegeDiburg,  btr.  Berufung  daa  Bgarer  Tags  *.    .    .    .    p.  in  nt.  i 

iw.  10  u.  SBbsw.  iTMürnb.  Die9tadtanPr.Rupr.nl,  btr.  Wahl  d.TagsT.Bamb.u. Eger  auf  18  Uri;nr.  U.    p.  iti 

II  Uannh.  PI.  Hnpr.  I  an  a.  Beamten  u.Dnlerth., btr.  aichre  Reiae  gen.  Städte  z.  Bamb.  Tagv.  SBltej  nr.  BS    p.  ISI 

11  Speier.  Die  Stadt  an  gen.  BlaüA.  Städte,  btr.  Geleitung  zum  Bambecger  Tag  vom  *8  Mn ;  nr.  BS   .    .    .    p.  tss 

IT  Nünib.  Die  Stadt  an  Erzli.  Adolf  [  v.  Uelni  i  er  aoU  auf  X8  Mit  statt  Eger  nach  Bamb.  kommen ;  nr.  87.    p.  tBI 

— — — —  an  Stadt  Speier  t  dieletitere nr.  88.    p.  18» 

—  Uainz  i  ~ — — eub  nr.  BS.    p.  lES 

. gibt  dem  Bfo.Prld.TSicberheilinmFürterTaganfso  Wen* p.itsnt-i 

tl  HaiUbronn.  Die  Burggrafen  v.  Nürnberg  Tertragen  eich  mit  Stadt  Nürnberg  (burggr,  Urk.)  stib  nr.  80.    p.  iio 

(Nürnberg?)  Die  Stadt  Nürnberg  Tertrügt  eich  mit  den  Burggrafen  daselbst  (städt.  Urk.}  aub  nr.  80    .    p.  HB 

Hallabroan.  Die  Bfh.  v.  Nürnberg  vereiaen  sich  m.  Hümb.  in  Btr.  der  armen  Leute  der  Stadt  *  .    p.  111,  IS* 

(Bümborg?)Me8ladt  Nürnberg  vereint  alch  mit  den  Bfn.   — — Btn.   •.    p.  111, 11> 

Hallsbronn.  Bnr^räll.  Anlaasbrlef  btr.  die  burggr.  Klage  wegen  zu  frühen  AngrUfs  * p.  iii,  ii* 

(Nöraberg?)  Der  Stadt — ■ — — — • p.  lll,  si* 

IT  Die  1  jungen  Burggrafen  gaben  Ihre  BinwUUgUDg  in  ihre«  Veten  ADlaeabrief  v.  K  Hn*    .    .    .    p.  iti,  ss* 

IT  DIm.  Die  SUdt  an  Regenab.:  die  Schwb.  Bundesboten  reiten  mm  König  wo  als  ihn  flndsn;  nr.  S8.    .    p.  1S1 

Uiz  — liai  (Bamberg?  Bg«r!}  Anfkeichnnog  über  die  Antwort  der  kön.  Rätbe  an  die  Städte p.  loi  nt  t 

ad  Hrz— Usl.  Koeten  des  Schwli.  Städtebnnds  bei  den  Tagen  von  Bamberg  und  Rger  nr.  SB p.  los 

— der  Stadt  Regansbnrg    — —  nr.   SB p.  in 

■ NOmbe^       nr.  too p.  tis 

Frankfurt nr.  loi p.  in 

Apr.  ■  Bürglitz.  K.  Weniel  an  die  Bundeaatädte,  verlegt  da«  Bamb.  Qeleit  nach  Eger  t.  Tag  r.  ti  Apr.,  nr.  TO    p.  lES 
UaliEger.  K.Weniele  LandMede  Mb  I  Hai  iSSS  (Entwurf,  Fränkischer  Theilbrlef)  DT.  71 p.  1SI 

K.  Wenzel  an  die  Städte :  aoUeu  BOnde  abthun  und  dem  Egerer  Landfrieden  beitreten  j  nr.  TS.    .    p.  tso 

S Drei  gen.  StraUbarger  an  Ihre  Stadt,  berlchtsn  vom  Egerer  Reichstag;  nr.  bb p.  IBB 

1  Stef.  Frld.  Job.  t.  Balem  versöhnen  aleh  mit  Regaosburg  wegen  des  Stidtekriege*    p.  ISS,  18»;  isb,  Sl* 

1 Reverabrlet  der  Stadt  Regeosburg  nur  letztgenannten  Urkunde  * p.  isi,  so^;  IIS,  Bl* 

i E.'Weniels  Landfriede  bis  S  Hai  itSS(Hauplbrier,  zugleich  Frank.  Thallbriefjnr.  T> p.  1E7 

S ■ (Rheinischer  Thoübrief)  nr.  TS p.  IST 

S  Hana  von  Steinach  an'RagenahQ^,  berichtet  vom  Egerer  Reicbslag;  nr.  so p.  iss 

G K.  Waniel  befk'elt  Bger  von  Steuern  auf  s  Jahre  wagen  eben  erlegter  besondrer  Steuer  *.    .    p.  iBl,  Is* 

nach  ttsi  &  Nürnberg.  Aulkelchn.  über  die  VerhandlL  za  Bamb.  u.  Eger  (Nümb.,  bzw.  Sehv^.  Darst)  nr.  so   .    p.  iSS 
nach  1S39  Uai  B,  vieU.  isso  ei.  od.  später.  Veneicbnii  der  In  Schw.  dem  Bgerer  Ldfr.  Beigetretenen  nr.  sS    p.  1S4 

— — 0,  0.  LandMedensbescbluss  in  Sehwabaa  wegen  Zoeüena  des  Obmanns  u.  s.  w.  nr.  las  .    .    p.  ISS 

tSSSUalB-lSBO  Fbr. ISO.  O.Hngen.  StOdte  verein,  sieh  z. Erhalt.  □.  Stürkg.  d. Eger.  Ldtr.  (Entwurf)  nr.  181.    p.  US 
IUI  8  Eger,  Nümberga  Anlasabriefauf  gen.  Schiedamänner  in  seinem  Streit  mit  Baiem  u.  a.  w.*   ,     .    .    p.   ist,  it 

e  Elbogen.  K.  Wenzel  an  Regensb.  i  die  Stadt  soll  seinen  s  gen.  Judenpaagem  beboUen  sein  "    .    .    p.  im,  8S> 

»  Bamberg.  Kurm^nz  q.  Bamberg  entaob.  iw.  Winb.  und  Rotenb.  Schweint.  Wlndsh.  *      .    .     .    .    p.  ISB,  SS* 

■ — Kümb.*  p.  S<I6,  81"  n.  it* 

11  UUtenberg.  Aubeicbnnng  über  d.  Verbandlungen  zu  Bamb.  u.  Eger  (atfidt  Bbeln.  Darstellung)  nr.  9i    p.  loo 

16  Schweinfnrt,  Die  Stadt  protestiert  gegen  den  erstan geführten  Sprach  vom  1  Kai  * p.  iss,  SO* 

IS  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Brhirt,  berichtet  v.  Egerer  Tag,  neuer  Tag  auf  IS  Juni  nach  Nürnberg  j  nr.  M.    p.  lOS 

10  Wirzbnrg.  Bisch.  Qerbsrd  daselbst  bezeugt  Beschwörung  des  Egerer  Ldfr.  dureh  Windsbeim  {  nr.  77  .    p.  IBI 

~'— o.  0.  DlriebHerrvonSchwaTzenbergangtraaburg,btr.  TagzuBgern.  a.  m.  *. p.  lOSn^S 

11  Weinsbarg.  Die  Stadt  tritt  dem  Egerer  Landfrieden  bei  j  nr.  TS p.  ISI 

ad  Hai  15— JuD.  in.  Frankfurts  Kosten  hei  den  Tsgen  zu  Speier  Utenhebn  Heidelberg  u.  a.  m.  nr.  111    ..    .    p.  ISO 
mi  16— Jun.  1  ntenbelm.  Bescheid  auf  d.Einwendgn.  d.  Rhein.  Städte  gegen  d.  Egerer  Ldfr.  n.  a.  w.  nr.  loi.    p.  111 

Dtenhelm.  Autkelchnung  über  die  Verhandll.  btr.  StraDburga  Erbebürger  n.  s.  w.  nr.  IDS  .    .    p.  lif 

-  IT  ntenheim.  t  gen.  Frankf.  Gesandte  erheben  Siege  gegen  Of.  Walram  von  Nasisn  n.  a.  w.  nr.  iDl  .    .    p.  Ita 
Jun.  S  Heidelberg.  Kurmaini  Bamberg  u.  Deutsohmeister  thunkund9tädLEhrenBTklürangf.t>f.Rupr.I;nr.iDG  p,  HS 

— eniseheiden  zw.  PtUzu.  d.  Rhein.  Städten  nr.  lOB  .  p.  tlo 

Halm  Worms  Speier  Frankfurt  verptL  sich  Enrpfalz  auf  IT  Jun,  lOOOO  H.  lu  laUen*.    p.  111,  IT> 

— „ . aufioBpt.  —  •.    p. 111,10» 

auf  c.lsDee.  lOooofl.zuiaWen'.    p.  HS,  IJ» 

4  Basel.  Die  Stadt  an  StraCburg,  erkundigt  aich  über  den  auf  IS  Hai  bestimmten  Speirer  Tag  * .    .    .    p.  ist,  U* 

E  Heidelberg.  E.  Wenzels  LandtHede  bis  B  Jun.  1SSB  (Bbeln.  Theltbr.,  besigalt  durch  gen.  Stände)  nr.  Tl.    p.  ITl 

Jun.  E  —  Aug.  s.  Antkeiebnung  über  Kurlriera  Verhältnis  zum  Egerer  Landfrleden p.  iss  uL  > 

-  T/B  Speier.  Beschlüaee  d.  Rbeln.  Städte  btr.  VersÖhnungatag  auf  11  August  u.  s.  m.  nr.  ii.    p.  SO  (^1.  p.  111  nt.  I) 
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luu.   sBCliDgeo.  Die  Sladt  tritt  dem  EgereTLaniinriedeD  bei;  nr.  TS p.  1» 

11  Rotenburg.  Die  Stadt  protestiert  gegen  den  eratangetührten  Spruch  toiq  ■  Hei  * p.  im,  t» 

■dJnii.  I>  Ulm.  Koitea  dee  Scb'wb.  Städtebunde  bei  dem  Nürnberger  Tig  vom  IS Jont;  Dr.  117 p.  )4t 

—  Nümberga  Kosten  bei  dem  Tag  daseibsl  vom  IS  Juni;  nr.  118 p.  tu 

Jnn.  IB  Nürnberg.  Die  Stsdt  gibt  Koiu tanz  [Jim  u.  a.  Städten  Qelatteiuni  Nürnb.  Tag  vom  15  Jnninr.  iis  .    .    p.  i4i 

le  Seidelberg.  Pr.  Rupr.  I  verkündigt  Ulr.  von  Hanau  den  art.  e  dar  nr.  lOs  vom  ■  Jam;  nr.  lOT.    .    .    .    p.  tu 

_. .  _.   denen  von  Kfonborg  den  art.  9  u,  aus  arL  e  ders.  Urk.;  nr,  lee  ,    .    p,  Mi 

— -^     -- —        -    — nimmt  Hall  in  den  Bgerer  Landfrieden  »af;  ar.  so p.  ill 

—.-11  OlmQti.  lir.Jobetverpaichtel sich,  teils  er  E&nig  würde,  gegan  Hzg.  Albr.  III  von  Oestrelch,  nr.  HS.    p.  MI 

II  Nürnberg.  BurggräQ.  Erkl..  mit  Nürnb.  wegen  lu  früh eu  Angreifens  verriehletzusein*.    p.  iti,  sifc;llB,  Itt. 

II  Ualni.  Die  Stadt  an  SlraCburg,  btr.  die  anKurphli  schuldigen  eoooo  Q.  u.  a.  m.  *  .     .    .    p.  im,  4;  101,  IT* 

kun  vor  Jun-  ss/ll  bnv.  ieStrafib.&uhetchnung  d.  Stadt  Für  ihre  Gesesdlen  nach  Heidelb.  u.  Speiet  nr.  tos.  p.  US 
Jon.  IT  Speier.  1  gen.  Hbein.  Slidts  an  Stiafiburg,  btr.  die  an  Eurprelt  schuldigen  floooo  fl.;  nr.  Sl    .    .    .    .    p.  101 

Heidelberg.  Kurmainz  Bamb.  u.  Deutach meieter  sprechen  über  d.  Im  Krieg  aurgegehoen  Lehnnr.  110.    p.  IIT 

ad  Jun.  18.  FranktUrts  Auslagen  beim  Speirer  Abrecboungsteg  d.  Slüdte  d.  etim.  Rhein.  Bundes  euT  te  Juni  p.  115, 1S> 
Jtll.  1  o.  0.  Die  Ldl^.'Nenner  veAündigen  die  Gleraniehl  Frkfts  Pridb.  Qelnh.  zum  Ldfr.-Dieiut  *    .    .    .    p.  HB,  10' 

B  Heidelberg.  Pfiili.  Quittung  über  Frktta  Antheil  an  den  auT  tT  Juni  Slligan  iDooo  ü.* p.  (ii,  i}> 

o.  0.  Tluunme  Knebels  Quittung  über  deiaelhe  (durchstrichsn)  * p.  im,  !(• 

10  Speier.  Die  Rhein,  an  die  Scbwb.  Städte  btr.  die  an  Pblz  schuldigen  BOOOO  fl.  u.  a.  m.  nr.  Sl    .    .    .    .  p.  loS 

11  Bürgliti.  K.  Wenzel  bestellt  <  gen.  Volltnaehttrüger  btr.  Egerer  Ldfr.  und  alle  Raichssachen ;  nr.  tis    .  p.  ISi 

It  Pibligraf  Rupr.  1  an  SlraOburg,  begehrt  OehSr  für  seine  1  gen.  Abgeordneten  ■ p,  ist,  SB' 

•d  JÜL  IS  Ulm.  Kosten  des  Scbvrb.  Stüdlebunds  beim  üümbei^r  Tag  vom  ic  Juli ;  nr.  iis p.  iii 

Nürnbergs  Kosten  beim  Tag  daselbst  vom  IS  Juli;,  nr.  HO p.  111 

nach  Jul.  IS  Rotenburg.  Klagen  der  Stadt  gegen  Blecb.  Gerbard  v.  Winb.  bes.  btr.  Bgerer  Landfrieden;  nr.  iie  p.  lli 
Jul.  Sl  Nürnberg.  Die  Scbwb.  an  die  Rbein.  SlAAte ,  btr.  die  an  KurplUi  ecbuldigen  6OOO0  fl.  n.  a.  m.;  nr.  os  .  p.  lOC 
Aug.  1  0. 0.  Hzg.  Albrecbt  von  Baiem  vereinigt  sich  mit  Begenaburg  wegen  Beacbädigungen* .    .    .    .    p.  iis  nt.  is 

. wegen  der  Regensburger  Juden*,    p.  iie  nt  11 

10  Nämberg.  Job.  v.  Leuchlenbergenlscheidetiw.  Regensbarg  u.  den  1  gen.  Grafen  v.  Oettiugen*  p.  11s  nt.11 

ii      — ^ Bf.  Frld.  V  quittiert  füraichn.  seine  Söbned.  Stadt  über  Empfang  v.  bdoo  B.*    p.  isi,  Sn;  lu,  is 

Job.  von  Leuchlenbarg  entscheidet  xw.  den  1  gen.  Bair.  Hsgn.  und  Nürnberg  "   .    .    .    p.  iia,  11 

Die  Stadt  urk.  btr.  Unverklagbarkeit  d.  s  gen.  Belr.  Henoge  wegen  der  Erlegshändel  *    p.  11a,  11 

Die  Hige.  v,  Belem  urk.  btr.  Unverldogbarkeit  d.  Nürnberger       "    p.  iie,  11 

11  — Die  Stadt  urkundet  inBtr.  der  v.  Hzg.  Feld. von  Bai.  luNeu-Oetting  genommenen  Habe*    p.  ii«,  n 

IT Der  flsth  quittiert  um  die  BOOO  tl.  des  Spruchs  nr.  lO  art.  8  vom  is  Apr.  18B8"      .    .    .  p.  ssnt.  1 

IS  Boppard.  ErzbiachorWemher  von  Trier  tritt  dem  Egerer  Landtriedeu  bei,  nr.  81 p.  isi 

Spt.  11  Well  d.  St.  Die  Stadt  tritt  dem  Bgerer  LandtMeden  vom  Rhein  taet  mit  Austrittsvorbelialt;  nr.  81  .  .  p.  iBS 
Spt.  11  rrübesteos,  oder  besser  nachher.  Verzeicbnis  der  dem  Egerer  Landlr.  v.  Hbain  Beigetreteneu  nr.  SS  .    p.  iBS 

Spt  is  Beraun.  E.  Wemiel  bestellt  Uf.  Johatium  allgemeinen  Reichaverwsser  über  Italien  ■ p.  STi,  lo> 

IT  Hr.Jobsta  Revers  Buf  letztgenannte  Urkunde* p.  STi,  ll* 

.  IT  Bstlem.  K.  Wenzel  an  die  Schwb.  Städte,  beruft  zum  Tag  nach  Weldeo  auf  11  Okt;  nr.  131.    ...       p.  IIS 

sdSpl Hot.  NQmberga  Koatenbtr.  Tag,  aufas  Okt.  nach  Weiden,  dann  nach  Pilsen  statt  dessen;  nr.  isi  .    p.  iis 

Okt    s  Dinkel  sbübl.  Die  Boten  gemeiner  Städte  an  Närdlingen,  btr.  Tag  auf  SB  Okt  necb  Weiden*    .    .    p.  HS,  M' 

B  OppBobeim.  Pfalz.  Quittung  über  FrkRa  Antheil  enden  autis  Spt  tälllgen  looooü.* p.  111,  W 

II  Strsliburg.  Die  Stadt  an  Usini  u.  s,  w.,  btr.  ihre  Zahlung  an  den  der  KurpfUz  echuldigen  BOOOO  0.*    p.  111,  Sl' 

19  Betlern.  K.  Wenzel  erthellt  den  StraCburgern  Geleite  zu  ihm  u.  a,  f.* p.  llB.lt* 

II  (Boppard?)  Erzb.  Friderich  III  von  K6ln  tritt  dem  Egerer  Landlhaden  bei,  nr.  BS p.  iBS 

0.  Okt.  Sl  o.  0.  Beitrittsrormel  lür  die  Kurkfilnlscben  mm  Egerer  Landfrieden  vom  Rhein;  nr.  81 p.  IBl 

Nov.  IS  Rom.  P.  Bouit.  IX  gewährt  s  gen.  Bair.  Beraogen  u.  a.  m.  bedingte  Sündenvergebung  *.....    p.  ss,  4i* 

U  Ascbafleuburg.  Erzb.  Adolf  I  von  Uainz  verkündigt  den  Spruch  nr.  Iio  v.  IT  Juni;  nr.  111 p.  isi 

— —  thnt  seinen  Spruch  btr.  diaKriegsgelengneni  nr.  111    ...    p.  ito 

IS an  Stadt  Mainz,  übenichickt  nr.  in  u.  111  t.  II  Nor.j  nr.  118.    p.  ISO 

11  Mainz.  Die  Stadt  an  Frankfurt,  überscbicktnr.  III.  111.  its,* p.  IM,  M* 

nach  Not.  11  Frkft  Die  Stadt  an  Fridb. ...  .-  und  letilgan.  Brief  vom  11  Not.,*      p.  ISO,  SS' 

. Celnh. *     p.  ISO,  SS» 

TorDec.  11  o.  0.  Klagen  d.  Gb.  Eberb.  III  t.  WIrtemb.  wider  die  St&dteznmHümb.  Tagaufi  Jan.  ISBO*    p.  >1T,  If 

Dec.ti  Ulm.  Die  Stadt  an  NBrdlingen,  btr.  Tag  zu  Nürnb.  auf  I  Jan.  IBBO* p.  SIT,  !»■ 

Prag.  K.  Weniels  Lsndfr.  für  gen.  Blsäfi.  Gebiete  u.  Baael  auf  Deuer  d.  Bgerer  Laudfr.  t.  Rhein ;  nr.  Ii  p.  iTl 

e.  Dec.  11.  Anweisung  der  BeselerOesandten  btr.  Rbelnbrüoken-Baatiolz  für  Slraflbu^ p.  1T>,  11 

Dec.  IT  D.  O.Ptülz.  Quittung  über  Frkfts  AntbeU  an  den  ante.  »  Dee.  tilllgen  40000  0.* p.  111,  If 

Dec. »Ulm.  DieStadtanNOrdlingen,btr.  TegiuNarnbergenf  1  Jen.  ISBO* p.  IIT,  11' 
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ad  Jan.  1.  Nürnbergs  Kosten  bei  dem  Tag  daaelbil  iw.  Fürsten  Harren  und  Städten  auf  1  Jan.;  nr.  IS)   .    .    .    p.  IIT 

I»o.  10  Worms.  Die  Rhein,  an  die  Schwb.  Städte,  btr.  die  an  Pfalz  schuldigen  eoooo  ü.;  nr.  SB p.  X" 

____ btr.  die  an  Eurmaini  schuldigen  sooo  D.  * p.  IM,  14" 
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Jan.  10  Scbiedapruch  zw.  den  Roteobergar  Dufgleuten  n.  s.  w.  und  Nürnberg  btr.  Etüdtekrieg*  .    .    .     p.  ue,  t^b 

Die  Schwb.  an  die  Rhein.  Stödle,  Geldtorderongen  ■ .    .     .    p.  IBS  nt.  4;  p.  >D7  nL  Ijp,  SOT,  35'';  p.  aoe,  te^ 

i»  Konr.  Kölner quUt.  Vütnb.  fiber >00  wegen  Städtekriega an  Pf.  Rnpr.  111  schuldigen.* p.  i4i,  441 

1^.  Fbr.— Jun.  Mainz.  Dontdek.  Eberh.  TerkÜndet,  dafi  er  d.  Egerer  Ldft'.  für  Kapital  v.  SUrt  beschworen;  nr.  87.  p.  I3E 
Fbr.  asQ.  O.ilgen.  Städte  verein,  eich  bis  IS  Apr.  I3»i  z.  Erhalt.  u.AuaFührg.  d.  Gger.  Ldfr.(Ausrert.}nr.  ist.  p.  SES 

S7  Hegeaaburg.  Jude  Cbalman  u.  seine  Frau  geloben  Regenaburg,  in  der  Stadt  zu  bleiben  u.  e.  T.  *  .    p.  sao,  40^ 

Kit    1 Gnendl  u.  s.  w.  treten  den  Regeneburgera  gen.  Schuldbriere  ab  *.....    p.  ssi,  SJi 

ID  Kümberg.  1  gen.  Bürger  an  d.  gem.  Studie  d.  Ldrr.  in  Sctiwbn-,  über  Kommen  dea  KSniga  *    .    .    p.  ass,  37> 

' — '  1 1  Regensburg.  Jude  Gnendl  u.  ■.  w,  treten  der  Stcdt  Hegensburg  einen  gen.  Schuldbriet  ab  *.  .  .  p.  SSI,  4S* 
Apr.  3S  Bellem.  K.  Wenzel  macht  eiuen  Ueifin.-N'aumh.  Theilbezirk  des  Eger.  LdfT.  n.  gibt  Obmann  nr.  iie  .  p.  iSl 
Hai    9  Boppard.  Kurptalz  Kurkäin  Kurmainz  wehrsu  gewaltsame  enderweitlge  Thron« e runde rung  nr.  314  *  .    p.  SST 

11  Nürnberg.  Städtische  Verabredung,  btr.  Tag  zu  Kürnberg  6  Juni  wegen  der  Juden,  nr.  14g    .     .    .    .    p.  »89 

i!9(oder  I9S1  Uai  li;)  Wirzb.  R.  Gerh.anHzg.  Stef.  t.  Bai.,  btr.  Schiedar.  zw.  jenem  u.  Roteob.  a.  T.*  p.  10s  nl.  1 

Jun.    7  fiotweil.  Qf  Bud.  t.  Sulz  h.  Hoft'ichter  bestüt.  Regenab.  die  Froihli.  t,  10  Mrz  isst  RTA.  1  nr.  sos  ■  p.  iso,  4S> 

■; —  15  Betlem.  K.  Wenzel  belehnt  Pf.  Ruprecht  li  mit  Kur  und  Kurfürst enthum  u.  s.  w.  *. p.  13S,  *»'■ 

■ ■ bestätigt seine  Privilegien  u,  e.  w.  • p,  gjs,  4s'' 

— u.  Pf.  Ruprecht  II  Tsreinoa  sich  z,  Vsrh.  friedl.  Austragsverftüireus  u.  1.  w.  •.    p,  »34,  87» 

—. ■ Terbindet  sich  mit  Pf,  Bupr.  II  zu  gegeaaeitlgam  Schulze  * p.  >34,  !»• 

— Pf.flupr.II K.  Wenzel  • p.  as4,  Si« 

17 K.  Wenzel  aetzt  Pf.  Rupr.  II  tum  Haupiin.  d.  Eger.  Ldfr.  ein,  m.  großen  Vollmachten,  nr.  iit.  p.  iss 

Jul.    1 —   machte. Egerl.-Vogtl.-Thür.-Ueißn.Thellbez.d.EgBr.Ldrr.u.gibtObormonnnr. 118  p.  s»5 

»1  Bürgliti.  an  Begensburg,  beruft  a  Batlisherrn  u.  a  Juden  nuT  1  Aug.  nach  Körnberg,  nr.  I4a  p.  aso 

31  Heidelberg. Pf.  Rupr.  U  an  Frkf.  u.  s.  w.  wegen  BaDdhabuDgdasLdfr.*.  ...    p.  I7i,  Elijas«,  50>'i  a40,  44k- 

vor  oder  ea  Aug.  a  Heidelberg.  Uebereinkund  der  Neuner  am  Rhein  wegen  Zöllen  und  Geleiteti  des  Ldfr.   p.  a34,  ts^ 

Aug.  3  Heidelberg.  Pf.  Ruprecht  II  an  Straßburg  wegen  des  LandfriedeneioIlgeMes* p,  aS4,  se* 

nach  Aug.  1  0.  0.  Die  Neuuer  am  Rhein  an  Strasburg,  btr.  Land  friede  nswUe* p.  asi,  SBi> 

Ang.  17  Prag.  R.  Wenzel  bestellt  g  zum  Theil  andre  Vollmsclittriiger  wie  nr.  IIG  v.  »4  Juli  1383;  nr.  11s  .       .     p.  338 

38  vor  Blaubeuien.  Gf.  Fiid.  v.  Oett.  u.  seine  Hitvoratünde  d.  Schwb.  Litt,  an  NördL,  blr.  Mannschaft*,    p.  ass,  4S> 

Spt.  9  Nürnberg.  Stüdtischer  Vorschlag  btr.  Friedensstand,  Ungeld,  JudeoacbuldeatilgUDg  v.  i38fij  nr.  ISS    .    p.  S07 

c.  Spt.  9  Nürnberg.  Bescheid  der  kOn.  Rüthe  euftelzCgeDannten  Vorschlag;  nr.  170 p.  S08 

Spt.  13  Nürnberg.  Erneuter  städtischer  Vorschlag  blr.  die  Punkte  wie  nr.  169  vom  9  Spt.;  nr.  I7i p.  soS 

AdSpt.  m.NürabergsKoaten  vorbei  undnschdem  dortigen  HeichstagvomSeptemb.;  nr.£iO p.  353 

. Augsburgs ^ ______ — _  Nürnberger —  — . nr.  311 p.  363 

Frankfurts — — — nr.iia p.  333 

um  1330,  wol  vor  Spt.  14.  ErsteNürob.  Bat  bs  Verordnung  btr.  Stlberkautund  •VerkBur<ad  Münzwesen)  nr.  lei    p.  soa 

Spt.  14  Nürnberg.  K.  Wenzels  PfenningmQDZ'Gesetz  nr.  igo .    .    .    p.  MO 

—  WiUebrief  der  Fürsten  zum  letztgenannten  stück;  nr.  ISS p.  136 

rw.  1330  SpL  14  und  iSBi  Mrz  fi.  Zweite  NAmb.  Rathsv erordnung  btr.  Münzwesen,  nr.  lel .......    p.  soi 

Spt  IE  Nürnberg.  K.  Wenzel  erklürt,  mit  Basel  verrichtet  zu  sein  wegen  der  Juden,  a.  e.  m.;nr.  18S  .  .  .  p.  333 
tw.  1330  Spt.  13  u.  1S93  JuD.  sUlm.  Vorschlag  v.  Städten,  ühulicber  Art  wie  nr.  133  r.  3  SpL;  nr.  171   .    .    .    p.  303 

t.Ului, ]  nr.  173   .     .     .     p.  311 

ad  1390  Spt.  IE  o.  0.  K.Wenzel  erlüsst  Fürsten  u.  Getreuen  d.  Judenschulden  <Iat.  Formel}  nnvollend.  Urk.)  p.  813,  33* 

Spt.  ta  Nürnberg.  K.  Wenzel  hebt  die  Judenschulden  autim  Lande  Schwaben  nr.  147 p.  >1S 

— — ^ — Franken  nr.  tsi p.  31t 

. ■  -    Briernnr.  18» p.  3»T 

Betlem.—— —In  Begensburg  nr.  le» p.  333 

Nürnberg. inNünib.Rotenb.Schweinf.Windsb.Weiflenb.nr.l8S  p.  331 

gestattet  Nürnberg  aufier  den  alten  die  Aultaahme  neuer  Juden  u.  a.  m.  nr.  ist.    p.  Sil 

—  Rolenbg. ■ — nr.  ise.    p.  335 

17  — ■ — -~ an  alle  Schwaben,  btr.  Zahlung  an  ihn  wegen  Jadenschuld enaulhebung;  nr.  175.    p.  314 

— Baiem, ■■■  ■   ■■ —    nr.  180.    p.  313 

IS  Prag.  K.  Wenzel  ernennt  4  gen.  Bevollmüchtigte  für  den  Bund  mit  Karl  VI  v.  Frankreich*  p.  iss,  4T'i  183,  Sl* 

Saint-Denjs.  K.  Ksrl  VI  v,  Frankr.  ernennt  3  gen.  Proknretor.  für  d.  Bund  mit  K.  Wenzel*  p.  iss,  43^  188,  S9> 

34  WeiQenfels.  Beitritt  der  s  gen.  Thüring.  Landgrafen  zum  Münzgeseti  nr.  ISO  vom  14  Sept.;  nr.  156    .    p.  13T 

zw.  is>03pt.i4iindl831  HaiI4.DritteNümb.IlalhSTerorduungbtr.MüDZweseD,Dr.  163 p.  tOS 

Vierte nr.  184 p.  504 

Fünfte nr.  165 p.  sol 

OkL  7  Scfalettsladt.  Die  Stadt  an  StraQb.,  btr.  Tag  zu  Hagenau  auf  9  Okt.  wegen  der  Juden  * p,  1S4,  6 

Okt.  14  Venedig.  Doge  Antonius  Venerio  an  E.  Wenzel,  btr.  Judenscbuldenaulbebnng,  nr.  103  .  .  .  :  .  p.  353 
IS — —  an  Nürnberg,  - — ^ — — — — — —  nr.  303 p.  353 

30  BaseL  Beksnntinacbung  dea  Bürgsrm.  Heinrieb  Rieh  und  des  Raths  btr.  Juden* p.38S,3S* 

13  Heidelberg,  s  gen.  FranzSsUche  BevollmücbL  verapr.  BundeeverhSItnis  zu  E.Wenzel*     p.  ass,  44k;  189,  SB* 

4 Weuzelsche  lu  E.  Eari  VI  *     p.  33S,  47*;  139, 13» 

No*.  E  o.  0. 11  gen.  Städte  setzen  für  NArdlingen  die  Bundesgeldanlage  herab  * p.  354,  4>' 
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Not.  «  Prag.  K.Wenz.  an  Or.  Emich  V.  Lelniiig.  Ld*Bt.i.Elnfi,  btr,  Elsüfi.  LdA'.  (TgLiISlDBC.  llnc.  T«);  Dr.  Ilop.HT 
Rom.  P.  Bonir.  IX  nn  Big.  Sietaa  v.  Boiem,  gibt  Ihm  ZebnMo  wegen  Auslagen  t.  SchUma-fieilag.*    p.  STt,  w- 

Auftntg  mUClemene  VII  tannteibandeln*  .    p.  ITS,  M* 

an  alle  Königen.  8.  w.(weUliche  Seite),  blt.Scbisma" p.  Sil,  U* 

an  OeiaUiche,  hlr.  Schisma' p.  3»,  it^ 

II  Frag.  K.Wenml  an  P.  BoQil.  IX,  beglaubigt  S  gen.  Geiandte.nr.  tu p.  1«» 

AnweiauQg  K.  Wenzels  für  «eine  t  gen.  Geeendtan  an  P.  Bonif.  IX  nr.  IIT p.  >I0 

Dee.  IS  Rom.  P.  Bonif.  IX  an  Nuatlue  Pbtq  epiac.  Tropianela,  btr.  Zahnten  * p.  >T1, 4» 

1810  ei-oiL  lasi  in.  0.0.  Bescbluea  d.Voreteher  d.  Bger.  Ldfr.  in  Schwab.,  lu  klagen  geg.  d.  Bair.  Hzge.,  nr.  ist  p.  )H 
«ol  IIIO  BT.  oder  apüler  o.  0.  GemeiDS.  Beschl.  d.Vorateher  d.  Rgar.  Ldfr.  In  Franken  xa.  In  Schwaben  ur.  198.  p.  Ut 
■   -   .  BMchlOsee  d.Voraleherd.  EgererLdfr.  inSehwb,  überPmn(l<ingu.a.f.  nr.  119  p.  »T 
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Jan.  8  Frkll.  Die  Stadt  vertrügt  sieh  mit  den  Herren  wegen  Judenaehutdentilgungsgesetzes,  eub  nr.  l»e  .  .  p.  )U 
. Gen.  t  Qeaandte  der  Herren  bekennen  sieb  zu  dem  letztgenannten  Vertrag;  nr.  lee p.  im 

4  Betlern.  K.  Wenzel  hebt  die  Judenschuldea  aufin  Heydingsfeld  und  Uarktbemheim  nr.  IST.    .    .    .    p.  Itt 

V  HalDZ.  Sie  Stadt  vertrügt  eich  mit  Pf.  Rupr.  II  und  Eurmainz  über  dee  Jude  ose  huldenge  setz )  nr.  189  ■    p.  tu 

IT  Betlern.  K.  Waazel  kommt  überein  mit  Regenaburg  btr.  Judenacbuldentllgung  u.  a.  m.  nr.  I98  .     .    .    p.  310 

gewührt  Regenshurg  YergeBsenhelt  alles  im  Stüdlekrieg  Geschehenen  nr.  is*.     .    p.  >St 

bewilligt  Nürnberg  künltige  Schonung  ihrer  Juden,  gegen  Gagenleiatung,  nr.  las.    p.  its 

(    ^.^_ wld erhalt  seine  Willenaerklüning  nr.  ISO  vom  IT  Spt.  1S90  * p.  SIB,  W) 

>t  Born.  P.  Bonif.  IX  an  Dr.  Dbaldipu*  von  Florenz,  btr.  Zehnten  für  K.  Wenzela  Romzug,  nr.  iiB  .     .    .    p.  sTi 

te  Boppard.  Beatätigung  u.  Ergüntung  des  Kurrhein.  Uüazvertrags  UTA.  i  nr.  lee  v.  g  Jun.  las«;  nr.  leg.    p.  108 

•d  1191  Jan.  18  o.  0.  Aubeiehnung  über  den  Scblagachati  des  Erib.  Werner  von  Trier  u.  a.  m p.  soe,  t,^ 

Jan.  11  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Begenaburg,  btr.  Tag  zu  Neustadt  an  der  Aiscb  auf  i>  Pbr.;  nr.  HO  ....  p.  »M 
Mre  aRegeoab.Joh.v.AbensbergTidDirt.  nr.  190  V.  ti  Spt.  1800  u.  setzt  ioRegeDBb.iG'/,!.  d.  König  fest,  nr.  ist.  p.  Sit 

■  Rom.  P.  Bonlf.  IX  Bulle  btr.  die  Eikommunikation  Hzgs.  Frid.  v.  Baiaro  (vgl.  isoi  Hai  i)  *.    .    .    .    p.  IS,  Sl* 

T  und  nachher.  Nürnbergs  Einnahmen  bei  AustUhrnng  der  JudenschuldentilguQg,  nr.  100 p.  ssi 

9  KQrnb.  K-Wenielrichtet  sich  m.Sladt  Erfurt,  bea.  btr.  Juden;  bebt  ihre  Judenachuld.  auf«  u.  a.m.  nr.  loS  p.  14S 

hebt  die  Judenscbulden  anfin  Nordhauaen,  u.  a.  w.,  nr,  101 p.  UT 

-_^ „..  _ _  in  Uälbausen, nr.  lo* p.  MT 

10 quitt.  Nur,  Rot. Windsh.Weiü.  Übergan.  Summen  v.d.  Judenschuldentilg,*  p.  t85,  ti'i  »8,  !■• 

11  Betlem. verbietet  Annahme  der  Münze  der  widerstrebenden  Herren,  u.  s.  w.,  nr.  isi  .     ,    .     p.  I9t 

IB  Ulm.  Die  Städte  des  Landlriedena  in  Scbwaben  urk.  btr.  einen  Geldbeitrag  Regeoaburgl  .     .    .    .  p.  188,  M* 

□.  0.  Boniwoi  v.  Swinar  quitt.  Nürnb,  überiOOO  II.  für  K.  Wenzel  [ad  Ju  denscliuldentllgung)*   .    .  p.  Ifil,  U* 

Apr.    1  und  vorher  und  nachher.  Nümberge  Ausgaben  bei  Ausführung  der  Judenachuldentilgung,  nr.  lOT    .    p.  8Sl 

11  Betler.  K.  Wenzel  an  Eäln,  befiehlt  die  Juden  in  den  beaoDdem  Schutz  der  Stadt  *. p.  isa,  (9* 

Hai    I Zahlungsbefehl  mit  Quittung  für  Regenshurg  über  6000  0.  Judongeld*    .    .    .    p.  881,  M* 

4  Landshat.  Bisch.  Job.  v.  Regensb.  abiolviert  Hzg.  Friderich  vaa  Baiern  (vgl.  i09i  Merz  fl}*   .     .    .    p.  85,  BV 

18  Stuttgart.  Beitritt  der  Qr^n  Elisab.  v.  Wlrtemberg  z.  Münzgeaetz  nr.  iSo  v.  i4  Spt.  ISVO;  nr.  i&T    .    .    p.  S98 

11,  Sechste  Nürnb.  Rathaverorduuug  btr.  Uüniweeen  (i.  Ausrufung  ders.,  vgl.  1891  Jan.  18],  nr.  les  .    .    p.  808 

II  Wirzburg.  [Siehe  1890  Mai  10)* p.  tos  nt  i 

Jun.  18.  btr.  die»elhe  Sache  wie  1891  Okt.  18* p.  141,  4*4 

Jul.    s  Bamherg.  Apel  Fucha  erkennt  zw.  Nürnb.  und  andreraeila  Uli.  T.  AuISezE  und  Hans  Stjber*    .    .      p.  1)4,  48» 

10  nlm.  Elf  gen.  Reicheatiidte  versprechen  Kempten  Haltung  der  geschlossenen  Freundachall;  nr.  i4l     .    p.  IM 

IB  Regenab.  Hatbaverhdig.  btr.  Urk.  K.  Earla  IT  über  BeacbaU.  d.  dort.  Juden  durch  Bai.  u.  Leucht.*    p.  ist,  40» 

Aug.  11  Wirzburg.  Bt.  Friderich  V  bezeugt,  da&  K.  Wenzel  alle  Stüdiekriegs- Händel  geschlichtet  hat  *    .     p.  134,  li 

-    — B.  Gerb,  daselbst  —  —^ •- "    .     p.  134, 19 

nach  Aug.  ll^amb.  Apel  Fuchi  urtheilt  zw.  Nürnb.  und  andrerseits  U)r.  von  Anfsezi  und  Hans  Stjber*.  p.  13S,  40> 
Aug.  18  o.  0.  Bardmfid  von  Drahe  an  Frankfurt,  Fehdebriaf  wegen  kSn.  Judenschuld en- Gesetzes  *.    .    .    p.  38G,  4C^ 

13  Bellei.  K.  Wenzel  gewührt  EÜlingen  ein  Ungeld  auf  die  Borger  u.  s.  w.  ■ p.  sio  nL  I 

Spt.  18 hebt  die  Judiinachulden  auf  in  Burg  und  Stedt  Fridberg  nr.  198 p.  389 

II —     Iriin  für  Mf,  Kathar.  v,  MeiHen  u.  gen.  8  Söhne  bes.  Best.  btr.  Judeoaehulden  nr.  los    p.  341 

Okt.  11  Frankf.  Die  Stadt  an  WeiQenb,  1.  E-,  htr.  Heidelb.  Ueberelnklt.  zw.  Pckl.  u.  a.w.  u.  «gen.  Blsvß.  Stüdl.*  p.  lu,  51* 

18B«tlern(be8Ber  iSSSOkL  18  w.  m.  «.)*.     . p.  09  nL  1 

Dec.  16  Begenaburg.  Die  Stadt  an  Gf.  Job.  v.  Werlh.  u.  die  übrigen  Neuner,  Vollmacht  f.  1  gen.  Gesandt.  ■  p.  138,  )■■ 

80  o.  0,  Hans  von  Eilerbach  urkundet  den  7  Bodensee-Slüdten  btr.  Geleit  * p.  I8t,  10 

l>9t/91.  Siebente  Nürnberger  Ralbaverordnung  btr.  Uünzwesen,  nr.  IST p.  Ist 
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Jan.  13.  Sechste  Nürob.  Rathsverordnnng  btr.  Ilünzwesen  (i.  Aoamfung  derselben ,  vgl.  isot  Hai  14}  nr.  loe.  p.  8*3 
Fbr.  IB  o.  0.  Dietther  HOne  [u..  gen.  Geuoase)  an  Frankf.,  Fehdebr.  wegen  kfln.  Judenschuldsn-Geaeties'  p.  SIS,  84» 
Hn.  10  Prag.  K.  Wenzel  verordnet  Giliigkell  gewiaser  bei  Frankf.  Juden  gemachten  Schulden,  nr.  19T.     .    .    p.  SSS 

11 urknndet  für  Zürich  btr.  Juden  nr.  lOO p.  Ml 

IUI    8 Bt  Job.  T.  Spenh.  urtheilt  btr.  KlageE-WentelsgegenAogaburg  wegen  lOOO  Mark  Goldea  nr.  ITI  p.SiB 
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Uai    4  Prag.  K.  Wenzel  gebietet  jedarmtan  Hilfe  f.  Qt.  Eberh.  IV  von  Wictemb.  bir.  luäaiHcliuldeD  ar.  isi.    p.  Sil 

S  qaitliflrtQr.Ebsrii.lv*.  Wirtemb.,  aberssooa.rarJudenschuldeiitilguiig,'    .    p.  lii,  47> 

Jun.    s  Ulm.  Boniwol  von  Swlnti  erltubl  Dlm  Geld  toh  den  Juden  dsoalligt  tu  srbeben  ni.  n»    .    .    .  p.  sis 

lu0. 11  Bfltlem.  K.  Wenzel  gewübrl  Ulm  Vergessenheit  allea  Im  Stüdtekrlsg  Gescbsbenen  u.  b.  m.  nr.  lao   .    p.  3I9 

— .. Nördl. —- ■ •etc.«".    .    p.  3i9  nl.  s 

— — iugahurg  Haltung  Ton  Juden  Buf  IS  Jahre  u.  ».  m.  nr.  ITT p.  3I6 

Spt.  >0  o.  0.  Qt.  Job.  v.Weribelm  quittiert  Nürnberg  über  soo  D.,  ihm  r.  des  LandfHed.  wegen  schuldig,*  p.  sss,  3a< 

OkL  la  Nürnberg.  Boniwoi  TonS-winar  quittiert  Dlm ,  über  Goo  Q.  für  sich* ' .     .    .    .    p.  aignt,  « 

II — . . — ■■ ,  aber  iooo  H.  für  den  König*. p.  ais  nL  ^ 

Otto  Heiden  quillierl  Ulm,  über  Boa  11.  lür  Bofiiwoi  von  Swinor* p.  Sis  nl,  s 

— — ,  über  (000  fl.  für  den  Kanig  * p.  91B  nt.  s 

Nov.  m  o.  0,  16  gen.  Stüdte  schlieüeu  eine  bie  i  Mn!  13SS  deucmde  Uebsreinkunlt  nr.  l«i p.  seo 

Dec.  3  Wilh.  der  Puchpetger  zu  Winzer  erbült  v.  Bzg.Frid.  v.  Bai.  Geld  f.  Dienste  u.  b.;  (dazu  Revers)]  •    .  p.  aa  nl.  s 

S  Gr.  Job.v.  'Werlheim  quitt.  Nürnb.  über  ISOO  11.,  ihm  v.  Ldrr.-HauptmBnnachBft -wegen schuldig,  *.    p.  tas,  4«' 

10  Nümb.  Boniwoi  van  Swinar  gestattet  der  Stadt  Augsburg  ihre  Juden  auszubeuten  nr.  ITS    .    .    .    .    p.  siT 
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Jan.  8  Wertbeim.  Gf.  Job.  v.Wertbeim  bittet  Nämb.  btr.  Geldzahlung,  ihm  v.  des  LdlT.  wegen  schuldig, '  p.  isa,  4i> 
— —  1«  Perugia,  P.  Bonit.  IX  an  Dt.  Ubaldinua  v.  Florenz,  btr.  Bisoh.  Job.  v.  Lehua  u.  den  Zehnten,  nr.  ais    .    p,  3J5 

Urz.  0.  0.  Erzb.  Konc.  II  v.  Mainz  beateilt  einen  Uünzmeiater  mit  bestimmtem  Uünzauftrag* p.  its,  4s> 

c,  Hrz.  S  Eltvil,  Grzh.  Koar.  II  v.  Uainz  urkundet  btr.  pübslliche  Besteurung  des  Uainzer  Rlerus  *  .     .     ,    p.  3Ti,  43'' 

Urz.  9 btr.  Steuer  von  Klerus  n.  Laien  in  Mainzer  Diöeaae  '         p.  S72,  43"^ 

3i  Friinknirt.  Zwei  Quittungen  über  Qeldgescbedke  der  Stadt  an  K.  'Wenzel  * p.  ssa,  4»' 

Apr.  M  0.  0.  Haus  der  Zenger  zu  dem  Tannsteiu  u.  s.  w.  quittieren  Regenaburg  über  14000  fl.  *     .    .     .      p.  13S,  I3 

Jun.    4  Nürnberg-  3  gen.  an  Straiiburg ,  btr.  Tag  zu  Bamberg  auf  ig  Juni  u.  a.  m.  * p.  404,  34* 

10 —  llerman  Ebner  an  B  gen.  Straßburger:  ßambarger  Verhondll.  u.  s.  f.;  nr.  143  p.  164  (•  p.  404,  344 

14  Ingolat. Hanns  V. Stainacb  u.  Anna  die  Fraunbergerin  verkaufen  WeilberinganQzg.  Stef.v.  Baiem*  p.  n  nt.  i 

Nov.  11  Uoinz.  Die  Land^iedens-Beisiuer  an  Prankfurt,  btr.  Landfriedenszollgeld  • p.  ISS,  4)* 

isBsmb. — — in  Frank,  u.  Bai.  an  Holenb.a.T.iNürnb.  Tag  auf  lo  (3)  Dec,;  nr.  I44  p.  ms 

Dee.  laMümborg.  igen.  StraQburgar  an  ihre  Stadt,  poUtiache  Berichterstattung,  nr,  sie p.  aaa 
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Oboe  Tag.  Trier.  Aufieichnung  btr.  Verordnung  des  Erzb.  Werner  von  Trier  über  Uünzprügungen .  .  .  p,  aoT,  4i* 
Apr.  13  Stuttgart.  Bündnis  u.  Dienatv ertrag  dea  Of.  Eberh.  IV  von  Wirtemb.  mit  3  gen.  Oestr.  Herzogen*    p.  s»3,  4i>* 

,    Uai  S  Enaiaheio).  14  gen.  Stiidte  schließen  ein  Bündnis  mit  gsn.  Oestr.  Herzogen  ■ p.  393,  sgi 

. Gegenb  rief  gen.  Oestr.  Herzoge* p.  3»s,  ST" 

11  geu.  Stidle  vorpfl.  sich  gegen  4  gen.  Ooslr,  Herzoge  btr.  d.  Deutschen  Thron  nr.  HS    .      p.  S94 

Gegenbriet*  gen.  Oestr.  Herzoge  nr.  115 p.  393 

—  7  Afflberg.  Thobrochoe  v.  Waldaw  vortrügt  sieb  mit  Hzg,  Stof.  v.  Bai.  wegen  Lösung  d.  Feste  Floß  *.  p,  »7  nt.  i 
ad  Hai  IS.  Nürnbergs  Kosten  an  Geschenken  bei  dorligem  Fürsten-  u.  Städtetsg  und  nachher  nr.  MO  ,  .  .  p.  3gT 
Mai  IS  Nürnberg.  Die  Neuner  des  LdTr.  an  Begeneb.,  verlangen  MannscliaR  oder  Geld  *.  .  .  p.  S3a,  43'';  p.  379,  ta 
Jun.    «  Job.  v.Kelz  D.  0.  M.  und  GL  Frid.  v.  Oelting.  Ldrr.'Hauplm.  in  Schwab,  geben  eine  Entscheid,  ab'  p.  laa,  47* 

9  München.  Bisch.  Perchtold  v.  Freising  (ritt  bei  zur  Allianz  Oeslr.  und  Bair.  Hzge.  vom  10  Mai  *    ,    p,  saa,  ii'- 

IG  fiübmischbrod.  Bealailungs-  u.  Scbadlosbrief  d.  Hzg.  Joh.v.  Görlitz  für  Otto  v.  Kolditz  u,  Truppen*  p.  408,41'' 

Daejelbe  von  demselben  für  Wenzel  von  Kolditz* p.  406,  47'' 

is  Bamberg.  Qf.  Joh.  v.  Wertheim  quittiert  Nürnh,  iiber  loo  11.,  ihm  t.  des  Landfr,  wegen  sohuldtg  ,*  p.  iss,  41* 

lii\.    s  Frankfurt.  Oeleitsbrief  der  Stadt  fiir  alle  Besucher  der  dorligen  Versammlung  nr.  111 p.  3sa 

13 — ^  Die  Stadt  an  Straßburg,  berichtet  über  die  Frankfurter  Versammlungj  nr.  131* p.  400 

Alzei.  Pf.  Buprecht  II  an  Stadt  TiN,,  berichtet  Verabredungen  des  FrankJUrler  Tags,  sub  nr.  »n.    .    .    p.  389 

14  Frankfurt.  Hans  Fritze  au  2  gen.  Strafib.,  über  den  FrankL  u.  dea  künftigen  Nürnb.  Tsgi  nr.  isi  .    .    p.  401 

Sühne  zw.  LL  Hermann  von  Hessen  und  Erib.  Konrad  II  von  Mainz" p.  388,  SO'' 

Uebereinkunll  der  1  Letztgenannten  wegen  der  gegenseitigen  Gefangenen"  .    .    .    .    p.  381,  M^ 

— — — - — — — —  u.  event.  1  gen.  Erb.  d.  Lfn.  wegen  4  gen.  Schlöss.  *  p.  38J,  GO^ 

ad  Jul.  m.  Nürnbergs  Kosten  beim  Frsnkf.  Tag  von  Juli  sowie  zuvor  und  hernach  nr.  iss p.  404 

— Frankfurts nr.  M4 p.  403 

—  — Augsburgs zum — nr.  133 p.  401 

Jul.  17  Alzei.  Pf.  Ruprecht  11  an  Straßburg,  kündigt  seine  Vermittlung  Im  Bischofätreil  an ,  nr.  iis   .    .    .     .    p.  391 

10 an  Frankfurt ,  berichtet  Veribredungen  des Fcankrurter  Tags,  nr.  11t  .    .    .     .    p.  aS9 

c,  Jul.  10  Alzei.  Anweisung  PL  Rupr.  II  als  Relchavikare  für  seine  Oestndtscbalt  an  Frankfurt  nr,  114  ..  .  p.  S9i 
Jul.  to  Dorf  bei  Budweis.  Aubeicbnnng  über  die  Bestimmungen  btr.  Freilassung  K.  Wenzels,  nr.  »36  .    .    .    p.  40G 

Budweis.  Borzlwoi  von  Swinar  an  Nümb.,  über  die  Verhandll.  btr.  Loslasaung  K.  Wenzels,  nr.  137     .    p.  40G 

Aug.  1 Pf.  Rupr.  III  SD  BL  Frld.  V  i  Vorgänge  btr.  Freilsssung  K.  Wenzels;  nr.  ms p.  4oa 

—  le  Ansbach.  Die  3  fiorggrafen  sagen  Nürnberg  die  bisherige  Binuag  über  Kriegaarldürung  auf*    .    .  p.  111,  43'' 
Dsplsche  ReUhstags-Akten  II.  S4 
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Spt.  tt  Pltek.  K-Venui  beToUm.  i  Qbh.,  mit  gswinan  SUdtso  ebunalig«  Hilfe  L  ihn  in  Taninbmn,  nr.  tit  p.  4H 
Hov.  II  Nümb.  Bmhiui  Kbner  an  l  gm.  Stnfibnrgar  i  Hütkgtider  von  Blidun  u.  Jndso  L  dan  König;  nr.  140  p.  MS 
tw.  isuDbc.  II  u.  itec  Okt.  lt.  K.  WaDisl  geblatat  dis  nfidutgeDiniita  Einimg  Ihre  t  Jahrs  inbaltan*  .    p.  171,  § 

aemelDB  Binnug  gea.  Ekäß.  G«bieta  uiid  BaMla  auf  B  Jalire  *   .    .    .    .  p.  171,  u 

Dsc.  IT  Weftn.  Bund  de«  llf.  Jobit  und  gea.  BähnüKhar  LuidherraD  mit  1  gan.  Oaitr,  Henogen  *  .    .    .  p.  Mi, » 

e.  Dec.  II  BtnAburg.  ADvaiiuiig  tüi  dl«  Botaa  der  Stadt  au  K.  Vaniel  * p.  tu,  tf 

Dee.  n»Png.  K-Wenielan  I  gen.SüftaniFnakf.i  Strsit  den.  mit  d.  Stadt,  UiLSnehBloen in DenUeM.*    p.  tu,  U^ 
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laa.  >  Prag.  K.Weoiel  RiUaciertd«a  Vertrag  mit  FruikreidiTamtsOkL  11(0*. p.  >s«,  »• 

vor  Jan.  18  0.  0.  VeniDtwortDDg  de*  Big.  Übt.  IUt.  Oeitr.  gegen  E.WeiuelaAiUclage{  nr.  itT p.  »S 

Jan.  IS  Feldkirdi.  Bzg.  Leop.  IV  t.  Oeitr.  an  StralUinrg,  aelüekt  letitgen.  nr.,  u.  ■.  f.;  nr.  its p.  »B 

Fbr.   a  Prag.  K.Weniel  widerruft  «IIa  BüDdniMe  in  gen.  Oegeoden* p.  US,  U* 

-  11 an  Btraßbarg,  baglaobtgt  1  gan,  Geiandta* p.  ms,  ss* 

Apr.  ts  o.  0.  11  sau.  Slfidte  «chUeSen  LaadlHadeiubuDd  auf  S  Jahre  nr.  Its p.  ist 

Uai  1  Wien,  A)br. Hin. a.Oeatr.Hzge.gatobBD  14  gen,  Städtan  *alb«t  gegen  d.  Kfinig Hilfe  ereaL'p.  tSI,tS*)  »8,S1*  ' 

( Die  Oestr.  Flinten Tancbr.aieh gegen diB8t&dte,«ia bei  ibreo  Priitn.  handhaben  lubalfeD*    p.  MS,tSk) 

HamtMrg.  Hennan  Ebaar  an  Klo*  Perman  in  StraCborg ,  über  die  gelkngenen  StraCbo^er*  p.  411, 46*  ond  4S^ 

IS  Heidelberg.  Bund  gea,  4  Fürsten  vidar  die  Schleglar* p.  ss4, 11 

e.  Inn.r  Stcaßb.  Die  Slrnßburger  an  ainanFüraten,  btr.  die  in  Böhmen  gefangenen  Straübnrgei*   .    .    .    p.  411, 4t> 

— an  DIetberleh — — •    .    .    .    p.  «11, 44* 

anBon.T.Swinar — •    .    .    .    p.411,4«> 

«n Wlacha. V. Waitmöl  — — ■ — -—  •    .    .    .    p.4l>,4S> 

Jun.  11  Karlileln.  E.  Wennl  -variüng.  d.  Bger.  Lält.  in  Frank,  o-  Bai.  nm  S  Jabre  n.  gibt  Obmann  nr.  111  .    .    p.  1S7 

11  Prag,  tiartln  *.  SchUtekan  an  Strallburg,  Ober  Oelkngennetunang  HL  lobata  u.  a.  m.,  nr.  Ut  .    .    .    p.  4B> 

IS  Nürnberg.  Herman  Ebner  — — —    ■- i».  141  .    .    .    p.  410 

Dhnan  Stromer — ■■ — — aub  nr.  148.    .    p.  4ii 

le an  Claw«  in  SIraßb. ■ —  nr.  14*  .    .    .    p.  411 

Albr.  m  o.a.  Oeatr.Higa.Terb.  sieb  mit  gen.  8l2dL unter  eTenLAufhbg.d.Aoinehmg.  d.  Seuiga*  p.  sas,  4t> 

-  le  Karisteln.  K.  Wanial  artbeilt  Hig.  Stefan  II  t,  Baiem  d.  Landvogtei  in  Ober-  u.  Niederacliwaben  >    p,  3M, » 

<11M  Jnnil7l)Prag.  K.WeaielBnBatnbg.  a.T.,  bevoUrn.  Bon.  t.  SvinarmniündL  Hilthellnng,*  p.  4SS,  >f 

Jul.    1  o.  0.  Der  Pfili.  Schreiber  Otto  an  StraQb.,  Ober  Oahngannebmnng  VI.  Jobtu  u.  a.  m.,  nr.  144  .    .    .    p.  4is 

S  Nürnberg.  Job.  DlelTental  an  Bud.  v.  R^nach  m  StraCb.,  polittacha  n.  a.  Naehrichtan ,  nr.  t4t    .    .    .    p.  41t 

-  iKeultadla.Aiaeh.DieLdtr.-NeanerinFrankenu.  Bai.  anRotenb.  a.T.:Nümb.  TagaDfiflJnliiDr.  I4e    p.lTo 

11  Wien.  Big.  Albr.  III  t.  Oestr.  n.  Neffe  Wilhelm  u.  Sohn  Albreeht  IV  sagen  K.  Wenialn  ah,  nr.  *»  .    .     p.  »t 

Aug.  »  ZweU.  Jobat  ti  Mihren  n.  a.  w.  geloben  Albr.  HI  t.  Oaitr,  btr.  Oavalt  u.  Vikaila  dea  Beleha,  nr.  ISO  .  p.  400  * 
ISM-St,  TieU.  iBStTorod.c.Aug>ll  o.  O.B.  Lampr.  t.  Bamb.  anKnrmaini,btr.VerbandlL  inBamb.n.  Bger,  nr.  97  p.  m9 
Aug.  11  Au&elchn.  über  Bamberger  Abrede  zw.  S  gen.  Btädten  n.  Biach,  L^mpr.  v.  Bamberg*  .  p.  MI,  40<;  Mi,  t> 
11  o.  0.  Of.  Eberh.  IVv.Wlrtamb.  verbändet  aioh  mit  gen.  Städten  unter  Ansaehmung  das  KfinigB*.    p.  sas,  48' 

— .^ — —gelobt  gen.  8tidt.,aTent.d.  König  nnr  bedingt  gegen  sie  in  helfan,*  p.  S9S,  84* 

IsParia.  K.Karl  VI  T.Frankreich  ratiüciert  den  Vertrag  mit  K.WanielT.  aa  Okt.  i»o* p.  1B9,SS> 

Okt    I  Prag.  Bnr.  V.  Uülheim  an  StraObnrg,  btr.  K.  Weniel* p.  MS,4a^ 

II  0.0.  Sinigung  gen.  ElsüCiacher  Gebiete*.    .    .    .    .' p.  IIS,  14 

• 0.  O.  Of.  Bmich  T.  Leiningen  uric.  btr.  eine  gameine  Einung  im  Blaall* p.  ITS,  14 

•d  tS96  Okt.  IS.  K.  Wenial  beatätigt  ein  Im  EUaC  auf  B  Jahre  geachloasenea  Bibidnis*. p.  178, 11 

Not.  IT  Prag.  K.  Weniei  gebietet  dem  Schleglerrereln  eich  autkuiSaen  * p.  tU,  IS;  411, 49* 

Des.    1 Bana  Bock  an  Strasburg,  politische  Naebriehteu,  d.  a.  m.,  nr.  14S p.  4H 

10  Neustadta.Alsob.  Beitritt  Bamb.  Wirab.Rupr.IUu.  dea  Bf.  Frid.innr.  1B9T.  USpLlSSO;  Dr.  US  .      p.  ist 
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Jan.    t  Prag.  K.  Weosel  übergibt  Bardegen  Valciner  die  Beiebunünie  in  Nürnberg,  o,  e.  Wq  nr.  ]BS  .    .    .      p.  SM 

IB  Uergantheim- Verabredung  eines  Bündniaaea-wldar  die  Scbtegler* p.  9m,SS 

Fbr.    B  Pfonheim.  AnlasabrieFium  Schiedspruch Tom  ■  April* p.SS4,4# 

•  Nürnberg.  Herman  Ebner  an  StraCburg ,  berichtet  über  Böhmische  Dinge  * p.  4ST,  41* 

IS ■ ■ — p.  49t,  41* 

11  Born.  P.  BoniT.  IX  Geleite  für  eeinen  Nnntiua  Abt  Benedict  nacb  Denlacbland  und  uiduawoUn  *.   p.  tt*,  4B' 

11  Prag.  K.  Wenielgealattet  Herdegen  ValcsDor  gewisse  Heller  in  achlagen  nr.iE4 p.Mt 

Hn.  19  ernennt  K.  Sigmund  mm  Dsutsehsn  Raichavikar  nr.  947 p.  417 

17 an  die  Reiehsatädte  btr.  Judenachnldantilgong  der  s  gen.  BarggraTen  nr.  ist  .    -    .    p.  siT 

Apr.  I  BrackeiÜMim.  Scbledapruch  tw.  Of.  Eberh.  IV  *.  Wirtsmbe^  n.  der  Sehla^^esallachaft*  .    .    .  p.  ut,  H 

It  Prag.  K.  Weniel  enlbindat  Begenabnrg  ■vom  Bgerer  Landtheden  nr.  Tl  y.  B  Hai  iHVr  nr.  iti  .    .    .      p.  iis 

Hai    t  KarlatelQ.  K.  Weniel  nimmt  die  Schlegler  lu  Dienern  und  Bofgssinde  ant p.  M«,  M 

18  Laudsbut.  Beitritt  Htg.  Stahns  II  t.  Baiem  xn  nr.  ISO  v.  14  Spt.  ISt«;  or.  IB». pL  >R 

Jon.   S  Prag.  Martin  Ton  Sebiileken  an  StraAbu^,  berichtet  TonK-VentelaSaf* p.a«S,41» 

— 19  o.  0.  Einung  BaaaU  und  Strasburg«  bis  11  Hot.  isn  * f.  iiS,  M 
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Ivn.  iTnPrtg.  E.  VMitelBaRotonIni^«.T.  (I.  i*9t  Jiiiili9)* p.  4«s,  at> 

JnL   8  Prag. R-Wsniel TeiUngert  den EgeieT Ldfr.  für PrankeD  n.  Btiem  «ml lahre  n. gibt  Obminn ni.  il».  p.  MB 

to 'atTenalg-uiidHsIlenaaiu-aBieUnr.  iBi p.  iss 

Okt.  la Hig.  Bflkko  t.  BchlMlen  HofrichteT  urk.  bir.  VoiUdiuig  Regsoaburgs  und  lejnsr  Judsa  * .    .    p.  ISO,  to^ 

— ^  IS  Oppenheim.  Qf.  Job.  t.  MtMan  Dombarr  za  Uaiat  Tbdt  aioh  mit  dsn  1  PtSU.  Huprachten  nr.  liS .    .      p.  *31 
Hot.  II  Prag.  K.  Weniel  aa  Dietrich  Heete  Fflager  lUm  Rotenba^ ,  btr.  kOa.  Erachainen  Im  Beich  ■  .    .       p.  «iE,  3 

an  Ff.  Rnpracht  ni ,  btr.  k6ii.  Snclieliiea  im  Reich  ■ p.  «iE,  « 

Dm.  !•  —  —    ■  ■   ■ —  erlaubt  Nümb.  alch  mit  jederm.  am  Vorwort  Btallung  od.  vm  Hilfe  lu  Tereinen*   p.  17a,  Si 
10  o.  0.  IS  gan.  Städte  *cblieben  Landfriedenibund  eef  S  Jahre  nr.  147 p.  STi 
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o.  Z.  u.  ü.  K.  Weiual  verordnet  für  den  StraQb.  StiR  u.  a.  w.,  btr.  gevlaae  Indenschulden ,  dt.  lOt .    .    .    .      p.  3U 

Jan.  «Rotenburg.  Die  BtadtanUhn,  btr.  Bemch  der  PronlcfarteT Ueeaa * p.  in,  il 

Flir.  18  Prag.  K.  Weniel  an  Prankfuit  u.  i.  w.,  beruft  lum  Tag  auf  ll  Apr.  nach  Nürnberg,  nr.  I4S  .    .    .    .      p.  «SS 

iTBoppard.  Kurköln  £urtrter  Surprati  an  Köln,  laden  ein  zum  Tag  auf  is  Ualnach  Frankfurt,  nr.  161.      p.  «99 

IS an  FraukAiTt,  Beglaubigung  Tham  Knebela,  nr.  tSl p,  ««o 

MFrankfOrt  Die  Stadt  macbt  bekannt,  daß  ale  allen  SUDden  I.Tag  T.  iSUai  Geleit  gegeben,  nr.  ISS.      p.  1«! 

IT  Boppatd.  EukAtn  Eurtder  Eurpbla  venpreohen  Frankfurt  Hilfe  hei  RuheatOrungen  nr.  is«     .    .    .      p.  «41 

Hn.   1  Köln.  Die  Stadt  an  Kurtrier  Kurköln  KurplUi,  viU  den  Frankt.  Tag  auf  la  Mal  beaehicken,  nr.  I66  .      p.  «47 
Apr.  14  Q.  O.Pr.Rnpr.  111  tritt  d.  Bair.  IlOnirerelnlg.  t.  10  Okt.  ISlBbei,  mit  Beihiiaf  gleicbenDatuma*.  p.  >SB  nt.  a 

IS  Utiisbelm.  Hig.  Leop.  IV*.  Oeatr.an  Frankfurt,  bittet  nm  Herberge  für  isoo  Pferde,  nr.  lei  .     .    .      p.  448 

11  Prag.  K.  Veual  eriü.  d.  Auaepr.  iw.  Winb.  a.  Rotenb.  ala  obne  leine  Btnwilligung  geschehen  *.      p.  ISS,  39 

—  Draaden.  Uf.  Wllhebi]  I  v.  Üeifien  an  Frankfurt,  bittet  um  Herbeiga  für  soo  Pfarde,  nr.  les.    ...      p.  «49 

19  <Dlebt  19]  Prag.  K.  Waniel  betreiAUeTiiliembelm  v.  gewiaasn  Auflagen  der  BiachSIb  t.  'Wirzb.*  .   p.  494,  99* 

SO  Boppard.  KuAöln  Kurtriar  Kurpl.  eaFrankI.,ratliead.Verapr.  nr.lGiT.  IT  Fbr.  allg.iu fordern, nr.  ISS  p.  441 

Pari*.  E.  Earl  TI  t.  Frankr.  an  Frankf.,  Littet  nm  Herberge  f.  FrantO*.  Gesandte,  lat.,  nr.  ib9  .    .    .     p.  4«s 

deute  eh  B  Dahera.    p.  «49, 41* 

Nürnberg.  Die  Stadt  an  Frkfl.ideraufll  Apr.  euageachr.  (ar.i49)Nürnb.  Tag  ist  nicht  beiueht;  nr.  iso,  p.  1S9 

Prag.  E.  Wenxel  an  Frankfurt  beglaubigt  Boniwol  von  Bwlnai  bei  der  Stadt,  nr.  iio p.  «so 

cw.  Apr.  SOu.  HaliSFranUlirL  AubelclmuDgd.  Stadt  Ober  du  von  den  Ständen  abiulegende  Yerspr.  nr.  169  p.  443 
Mai    I  Oppanhaim.  Pf.  Rupr.  HI  an  Fricft,,  btr.  Holilieferung  lOr  alcb  und  aeinen  Vater,  nr.  ITI p.  «so 

E  Köln.  Dia  Stadt  an  Prankfurt,  bittet  um  Qeleile  au  dem  Frankfurter  Tag  t.  Uai,  nr.  IS7 p.  ««I 

a  Frankfurt.  Die  Stadt  an  K.  Wenial,  berichlet  über  die  Lage  dar  Dinge,  nr.  17« p.  «Gl 

lUülhauaen. anFranklUrt,  bittet  um  Nachricht  btr.  Frkf.  Tag*. Hai,» p.  «61,  Bs' 

11  Veular.      um  Oeleite indem ,  nr.  ijg p.  «4« 

II  Nidda.  Qf.  Ad.  T.Waldeek  u.  Of.  Engelbr.  t.  Ziegenh.  an  Frkft.,  bltt.  nm  Gel.  lum  Frkt.  Tag  t.  Mal ,  nr.  IBl  p.  444 

II Ht.Ulr.v.BanananFikft.bitletfardieileutgeD.O&i.umOeleileiumFrkf.TagT.Mai,  nr.  ISO  p.444 

Frankfurt.  Die  Stadt  an  Big.  Leop.  IV  v,  Oeitr.,  gibt  bedingtes  Oeleite  lum  Frkf.  Tag  t.  Mai,  nr.  161  p.  «4S 

Hig.  Leop.  rv  T.  Oastr.  TOraprlcht  der  Stadt  Hilfe  bat  Ruheatöningen  nr.  isi p.  l«l 

■■   '■—  Ualni.  Die  Sladt  an  Frankfurt,  bittet  um  BeLeite  inm  Frankfurter  Tag  vom  lAl,  nr.  lei p.  ««s 

c.HaiiSFrankltirt.  Venelehnlader  StädtaboteaaufdemTagdaseUutvomllal.nr.lIi p.  <&1 

ad Frankflirla  Koatea  beim  Tag  daaelhat  auf  il  Hei,  nr.  179 p.  «st 

Nürnbergs lu  Frankfurt  auf  IS  Mal  und  vorher,  nr.  989 p,  «st 

t«.  Mai  II  u.  »  Frankl^irt  Abachied  cwiaeben  Fürsten  und  Städten  dee  Tagt  daselbst  vom  Mal,  nr.  ITG  .    .      p.  «ja 
Uai  14  Frankf.  Die  Stadt  an  Hm.  Dir.  v.  Hanau,  gibt  1  naehgen.  Qraf.  bedlngtea  Oeleite  t.  Tag  v.  Mai,  nr.  114.  p.  4«s 

IS  Nidda.  Of.  Ad.  T.Weldacka.Ot.  Engelbr.  V.  Ziegenh.  an  Frkft.,  varapr.  Hilfe  beiHuheatörung.,nT.ieG.  p.  447 

— ■  18  Kolmar.  Die  Stadt  an  Frankfurt,  bittet  um  Naohrieht  btr.  Frankfurter  Tag  vom  Mai,  * p.  4GI,  43> 

nach  e.  Mal  19.  AubelchnnDg  über  Besuch  d.  Fraiütf.  Tage  vom  Mal,  aus  Jobannea  Limli.  Chronik;  nr.  119  .      p.  «si 

Mai  11  Frkf.  Der  Sladt  Geleitsbrief  tue  alle  Relehsatändesum  Tag  daseibat  auf  IS  Juli  nr.lBI* p.  «(« 

— .18- Die  Stadt  an  Kolmar,  Oberachickt  den  Aliacbied  dea  Frankf.  Tags  vom  Mal;  or.  11«    ....     p.«6i 

anHQIbtn. ;aubnr.  17e   .    .    .      p.  «69 

isBger. anFrklt,  bittet  um  Kachriebl  btr.  Frankfurter  Tag  vom  Mai,* p.4SS,47i> 

naeli  Uai  15  FrkfL  Die  Stadt  an  Bger,  übertcblckt  den  Absebled  d et  Frankf.  Tags  vom  Mai;  sub  nr.  iie  .    .     p.  4SS 

Jan.  »FranU^irt-KOntia  Lantiellu  an  SLraJlb.,s.  richtiger  sub  Jul.  IG;  nr.  ISS p.  470 

JuL    sNürob.  Herm.  Ebner  an  BtraQb.,  über  d.Fürstengesaudtscb.T.  Frkf.  Mai-Tag  an  K.'Weniel  u.a.m.,  nr.  177  p.  4S4 

8  Prag.E.Weuiel  hebt  d.vDuIhmf.  den  Eger.Ldlr.v.s  Mai  1SB9  in  Frank,  u.  Bai.  bewilligt.  ZöUeanf,nr.il4  p.  140 

Rom.  P.  Bonlf.  IX 1  event.  Geldanwelaung  f.  ssina  s  gen.  Gesandten  in  Deuttchland  n.  aoDatvo*.     p.  4SI,  19 

11  Paris.  K.  Karl  VI  v.  Frankr.  an  Frankf.,  bittet  I.  OeaandtachaTt  um  Glauben  und  Herberge,  nr.  197    .      p.  4SG 

Nürab.  Die  Stadt  an  Frktt.,  Nachr.  v.  havoratehenden  Zuaammenkünflen  mit  E.  Weniel ,  nr.  ISi .    .      p.  46S 

Köln.  Die  Stadt  an  Kurptalz,  bittet  eventuell  um  Oeleite  inm  Frankt  Tag  vom  16  Jul.,  nr.  188    .    .      p.  4flS 

an  Kurköln , aub  nr,  188  .      p.  «es 

an  Eurtrier, eub  nr.  ise  .      p.  «SS 

an  Knrmalni, aub  nr.  188  .      p.  «IG 

c.JuLii an  Franklkirt.beateUt  Herberge  und  Wein  in  Frankfurt*. p.  «8G,  ««■ 

Jul.  IS  Prag.  E.  Weniel  anjedermaiu,  erkennt  dafi  «  gen.  Dmgebraebten  Reeht  geachehen  ist*.    .    .    p.  «G4,  85^ 
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nachJul.  isPng.Uugeo.uis.Kurr.,  über  d.PürKengeMndUchiftT.Frkt.  Mai-Tag  BD  K.Weoielu.B.  m.,  nr.llt  p.  Ut 
Jul.  IS  Heidelberg.  K  Rupr.  II  an  «ine  Sudt,  btr.  Nürnb.  Tag  auf  il  Juli  u.  Prkt.  Tag  auf  iS  Juli,  er.  xss    .      p.  4M 

1»  Bger.  Die  Stadt  an  Fraokruri,  btr.  K.  WsiubU  Absiebt  oacb  Deutaohlaud  lu  kommeD,  Dr.  igi ,     .    .      p.  mi 

It  Arien.  FraoiSa.  OesaodterPatr.Siniaii  v.  Alex,  an  FrUt.,  bittat  um  HsrbBrgeu.Nacbriebt,  u.a.  m.iar.XSB  p.u« 

11  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Frankfurt,  beglaubigt  KonradBalbwaeliaeD,  nr.  110* p.  «T 

11  Kolmar. bittet  um  Maehricht  btr.  d.  Frkr.  Tag  vom  Juli  u.  a.  m.,  nr.  SM    .      p.  4M 

»sMfUliBn. ,  nr.  MS    ....      p.  Mt 

Sachsenhausen.  Ritter  Frldaricli  v.  SaweDhuaen  an  FrkR.,  btr.  Geleile  I.  8  gen.  Eurff.,  nr.  >M.    .     .      p.  4U 

Heinz.  Kurküln  Kurtrier  Kurpblz  veraprectian  FranlcftiTt  Hilfe  bei  BubaetGrungen  ai.isi    .    .    .    .      p.  ut 

Frankfurt,  Käntze  Lentieliu  an  Strafiburg,  berichtet  über  den  Frankfurter  Tag  lom  Julij  nr.  tSG.     .      p.  «TD 

Jul.  i5/Aug.6Frk(l.  LauwelLentielin- nr.  sss.    .      p.  i» 

Jul. sa Frkft.  Gf. Emioti  T.  Laiaingeu  ■ nr.  2(6,    .      p,4n 

^~  30  Küln.  Die  Stadt  au  ihre  thlw.  gen,  Geeandteu  auf  dem  Prkf,  Tag  v.  Jnll,  mahnt  zur  Vorsicht,  nr.  isi.  p,  4(i 
ad  Franko  Tag  v.  Juli.  Anweisung  K.  Richards  II  v,  England  für  seiae  Gesandtachalt  an  E.  %'enzel  ,  .  p.  4«a,  it 
Aug.  i  Frankfurt,  Die  Stadt  an  Uülhauaen,  berichtet  über  den  Frankfurter  Tag  vom  Juli,  nr.  (94  ....  p,  4M 
Sttaßburg. — — . —  an  Bofiei,  schickt  »  BrlefabechriflBE  fiber  den  latztgen.  Tag]  nr,  S»T p.  4Tt 

5 ~ — — — -  i  Brief absclirin • p,  4T»,  ii» 

Spt.  IT  Nürnberg,  K.  Wenzel    an  Strasburg,  beruft  zum  Reichstag  sofort  uach  Nürnberg,  nr,  S99   .     .     .    .      p.  41» 

10  . 'aLandfriedenaordn,  mitgen.  FrüQk,  u,  Bair.  Reichaaländon  bi»  »Fbr.iJBS  nr.  J02  p.  481 

.  Gen.  FrüDk.  u.  Bair.  Beichssliinde  getob.  d.  Ldfr..Ordn.  gleicbeu  Datums  zu  halten;  Dr,  809  p.  488 

Herbst.  Nürnbergs  Kosten  bei  dem  Nürnberger  Reichstag  Tom  Sept.  u,  Okt.  nr.  sie p.  48S 

Augsburgs lu — — —  -     nr.  Sil p.  4SI 

Frankforta bei— — — _-_ nr.  »u p.  t»8 

■Wlndsboims — — — -.■ lir.  »is p.  498 

Ukt,  4  Strasburg.  Anweisung  f.  S  gen.  Gesandte  d.  Stadt  auf  d.  Nümb.  Heiebstag  v.  Sept.  u.  Okt.  nr,  30t  .  p.  480 
- —   s  Hanns  v.  AufseD  gelobt  nichts  mehr  wider  K.  Weniel  u.  a.  m.  zu  thuu  u.a.«,* p.  4ST,  4»* 

8  Kalo.  Die  Stadt  an  K.  'Wenzel,  entacbuldigt  üch  wegen  Nichtheschickuog  das  Reichataga,  nr.  aoo  .      p.  479 

-  II  P.  BoDif.  IX  fordert  Jdh.  t.  Uaiazauf,  mit  andern  f.  Befreiung  pübstl,  Gesandter  thütigiu  seia*  ,  p.  4«i,  19 
IS  Nürnberg.  K,  Wenzel  macht  11  gen, 'WIrzburgische  Landstädte  zu  Reichsstadteu,  nr.  308    ....      p.  49J 

»  gen.  StraUburger  Gesandte  au  ihre  Stadt,  berichten  Tom  Reichstag,  nr.  800 p.  49S 

!3  Lysperg'sches  Versprecheo,  daß  die  Feste  kein  Raubn est  mehr  sein  soll* p.  4SI,  «o' 

Not.  s  Nürnberg.  K.  Wenze]  an  Botenburg  a.  T.,  grober  Brief  wegen  Geldverweigerung  ■ p.  4TT,  SS 

19  — — — — - — —  Terbielet  Wideraufbau  zerstörter  Raubachlösser,  ninächst  8  genannter,  ur.  804    p.  481 
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Fhr.  19  Nürnberg  (siehe  beaser  unter  dem  Datum  1391  Spt.  II)  nr.  !80 p.  4ig 

18  TransBumpt  der  IIA.  der  4  gen.  Weozel'achen  BeTollmüchtigten  -vom  19  Okt.  1390,  w.  m.  s-i  •     .   p,  888,  so* 

Urz.  1  Nüntb.  Gen,  Reichsstände  verschärfen  u.  TeclüDgem  bis  il  Nov,  1390  die  nr.  soi  t,  10  Spt.  I381j  ur.  SOS   p.  488 

Apr.  19  Urkunde  bti.  Belagerung  des  Hauses  Rußeuberg* p.  4SI,  44'' 

Jul.  10  Nürnb,  K.Wenzel  an  seine  Einung,  gebietet  die  eroberte  Feste  Relcheueck  niadehubrechen,  Dr.  SOS  .  p.  49! 
Aug.lS  Amberg.  Entscheidung  zw.  3  geu.  t.  Absberg  u.  a.,  btr.  den  Zug  gegeu  Helcheueck  u,  a.  *.  .  .  p.  491,  48* 
Nov,  18  fietlem.  K.Wenzel  au  die  Ldfr.-Siebenern.  aUeGetr.  des  Reicha,  btr,  gebrocliue  Rsubscblfisaer,  nr.  S07  p.  493 
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Jan.  I  Paria.  K.  Karl  VI  v,  Frkrch.  weist  Zahlung  an  für  eine  13  Juli  1391  begonnene  Gesandtachaftsreise  ■  p.  4S0,  4 
Dec.  4  Betler.  Borziwoi  von  Swiuar  erklärt ,  mit  Regensburg  gänzlich  gesühnt  zu  sein  ■ p.  880,  4t* 

1400 

Jun.  94  Prag,  K.  Wenzel  gewährt  Zürich  die  Haltung  tou  Joden  nr.  JOi p.  848 

Jul.  15  D,  0.  Beitritt  der  Qfn.  Lud.  und  Frid.  zu  Oettlngen  zu  nr.  isi  bzw.  150  Uünzgesetze;  nr.  180  .    .     .      p.  301 

1401 

Jan.  8  K6Id.  K.  Ruprecht  beitütigt  Nürnberg  die  Drk.  Wenieto  ur.  183  vom  18  Sept.  1890  * p.  3i>,  5i^ 

1403 

Fbr.  S  Sprucbbiief  Heinrich  Besserer'*  in  einer  Ulmiseben  Streitsache  * p.  130  nl,  1 

^—13  Konstanz,  Slädtebund  v.  Bodensee  u.  Alhgau  an  StraHb.,  btr.  Geldtahluug  (vgl,  i889  Jun.  Iij*    .    p.  laeuL  1 

1409 

Okt.  ISO.  0,  UrtbeUlOeaanater,  dafi  Dlm  den  Heinrich  von  Elrbach  zu  versprechen  baha*   .     ,     ,    .    p.  199  oL  8 

80  0.  0. nicht  verantworten  solle  * .    .    .    p.  119  DL  * 

Dec.  11  GÜDiburg.  Uithell  des  Berlngei  Hile  lu  Ouiuten  des  Drtheil«  vom  80  Okt.  ■ p.  i>8  dL  t 
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ABChen  (AychB)  *Bi,  11, 

Aaleo  (Auto,  Awla,  Awlun)  Sladt  an  Kochar  aad  Aal  IDB, 

3.  m,  IT.  lOT,  4»>>.  149,  SD.  m,  II.  >48,  11.  SEI,  18. 
1    »fit,  48*.  lA»,  T.  ISO,  I 

II;  84*.  3S1,  Ij  II*.  ! 

M»;  se*;4Cr*i«l*;GI> 
Abach  in  Niederbaiern 


an,  14.  394,  1 
ff.  SM,  «.  3»T,  S 

I  negensburg  li 

Regonsburg  iii,  M.  iii, 


Abczilier,  Hainczl,  i 

Abeolieims.  Soira, 

Abeniberg  Stadt  und  Schloß  in  Niederbaiern  s.  s.  w.  Ton 
Uegsnsburg  sii,  34 ;  SB.  —  Herr  Johann  zu— ,  SiS,  lO; 
S8'.  —  Herr  HauB  von  —  ,  IT,  M.  —  Der  Ton  — ,  (wol 
Haas)  II,  S4.  IS,  SD.  30,  >e.  ai,  ss. 

Aberk^im  a.  Gabel. 

Abrataan,  Jude  von  Kocheim  (].  Cochem}  tjoi  Biatbum 
Trier  344,  is. 

Abruda4i8,  la.  iss,  le. 

Absberg  (Abaperg,  Appeaberg,  ApUperg,  Apuperkjbei 
GüDzauhauaeD ,  Heinrich  von  — ,  (Heinrich  derAba- 
parger)  I4S,  So.  SS4,  ll.  3tl,  li;  SO.  SSI,  I1.3<8,  18. 
SS9,  S.  —  Heioricha  Frau  van  Abaperg  und  ihr  Scbwa. 
ger  Sleffau  4IT,  3l)>.  —  H.  Ton  Aptaperg  I4S,  1.  t4T,  33. 
— Der  voQ  Abaperg  361,  IS iS4.  SB*,  4i'i4B'.  — Dea  von 
Abaperg  Knecht  881,  18.  —  Die  von  Abaperg  und  ihre 
Tochter  die  von  Heasburg  408,  15.  —  Heinrieb  von 
Aptoberg  EU  Aptaperg  388,  31.  —  Boiuricfa  toq  Apta- 
perg (Abtzsperk)  von  Ronnburg  (Ronburk)  I4T,  is. 
38T,  14.  —  Der  Ton  Aptaperg  (Aptiberg)  tod  Honoburg 
143,  38.  3ST,  88. 

Achenaallen,  Andrea  von  — ,  193,  1. 

Aehtzehen-helter  s.  Wiße,  Heone  von  — . 

Adelman,  ChaoM  ISS,  l. 

Adolabeim  {cod.  Adoaheim ;  J.  Adelaheim  n.  b.  von  Uoa- 
bach?),  Fritz  und  Zef&olf  von  ~,  I8T,  84. 

Aeferdingan  a.  Beoelin  von  Aarerdiagen, 

AIMetea  (ABatädl  in  WirCemberg,  Sehwariwaldlcrel*, 
OAmt  Horrenberg?),  der  Schultheiß  lu  — ,  ISO,  43. 

Agenheim  a.  Oggersheim. 

Ahr  (Ära)  Nhfl.  das  Rheins  les,  «4*. 

Aichach  an  dar  Paar  n,  ö.  von  Augsburg  18,  10.  S68,  4. 

Aieher,  dar  — ,  s.  unter  Ingolatadl. 


Aichperger,  der  ~ ,  im  Hos,  Diener  Hzg.  Fridecictis  von 

Baiem-LsDdsliut  I1,  so. 
AiogehDm  8t,  lO.  (Ainkürn  ist  eine  Nördlinger  Familie.) 
Aisch  NbQ.  der  Rednitz  ss,  iS ;  II  bis. 
Alb,  Städte  unter  der  — ,  loS,  8;  48».  109,  87».  iio,  4;  o; 

11.   —   Unterlandvogl  unter  der  Alb  a.  'Wilhaioier, 

Alba  (scheint  nicht  Awef),  Hudolf  von  — ,  Burgmannauf 

Sant-llicbeUberg  iss,  38. 
Aldendorff,  Crafll  von  — ,  18S,  ». 
AteUbeim ,  Ootz  von  — ,  Vogt  zu  Wimpren  (am  Neckar) 

188,  T. 
Aleiaodrlen  Patriarch  Simon  Cramaudus,  Geaandler  E. 

Karls  VI  von  Frankreich  SX.  4fle,  11. 487,  4o>;  U>. 
AUgSu  (Alga4,  Albgdw),  Städte  in  dem   ~ ,   isj,  31>. 

110,  II. 
Alt-EberttsiD  a.  UangoU. 
Altmau,  Stelbn,  aus  NOapereh  [Alt-  und  Neu-NußLerg 

sind  Dörfer  iu  Niederbalerö  bei  Viechtecb)  IT,  is.  ts, 

I.  81,  4. 
Alsei  a.  uDter  Phlzgraf  Buprecbt  II,   unter  Roste   und 

unter  Saltzkeme. 
Amhe^  in  der  Oberpfalz  e,  43*.  i8,  lo.  s*,  47>,  aia,  zo. 

113,  8.  sss,  5;  6.404,  IS.  410, 38.  —  DerLandachreiber 

von  Ambarg,  ohne  Namen  843,  11.  S.  auch  Koslner, 

C.  und  Landachreiber,  der  ~ . 
Amman  (aus  Augsburg?)  8bi,  4i*. 
Ammerbach  s.  Rüde. 
AmSneburg  (Ameneburg)  o.  a.  ü.  von  Marburg  61,  9; 

Amorbach  a.  Hude. 

Äncona  Uark  (marchla  Aoeonitaua)  418,  18.  419,  is. 

Ancze,  Vogt  lu  KIrcheim  (Kircbhoimbo landen  in  der 

Rheinpfalz  am  Donnenberg?)  ige,  ». 
AndelSng  iBS,  l. 
Anglach,  Dielher  von  — ,  Schultheiß  zu  Heidolbheim 

(HeideUheim  s.  ä.  von  Bruchsal  oder  Heldoleheim  s.  6. 

von  Schletlatadt?)  ise,  4. 
~  Hennalu  von  — ,  Schultheiß  lu  Heidelberg  I8S,  37. 
Anhalt  Haus  188,  49».  —  Der  van  Anhalt  88T,  4i. 
Annen  son  s.  Hans. 
Ansbach  (Onlspach,  Onnoltzbach)  iii,    4T<.   I8T,   SS*. 

Auahelm  (al.  Aihalm)  und  JSdleln  (al.  Judlin),  Judau, 
sahne  der  IsacUn  (al.  IslklLin)  311,  48. 
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Ajrer,  Huu,  Bargermalatar  ti 
A.y*t«l  a.  Holutidt 


i  Hsilbrann  IM,  SL 


Aüwag  (Itnregr)  tni  Angabn^  M,  7. 

AppNberg  1.  Abab«^. 

Apt,  CQneaelD,  Togt  in  UebanMlle  (Uebeueli  «w. 

Pfonbelm  nod  Gal'w]  i«o,  lo. 
Aptiperg,  Aptipark  a.  Ababarg. 
ApuUea  IM,  la.  in,  Ifl. 
Aqnilafa  tT>,  >1;  a>;  IS.  I7I,  S7. 
Arai.Ahr. 

JUelatenae  ragnoni  4«8,  iT;m.  4M,  17;  M.tM,  II. 
Annbruatar,  Konnd ,  AltammaimieiatBr  in  StraDbnrg  iSO, 

».  1»B,  1;  il^ 
ArmahaiiD  ».  nnlar  Kydanhaini. 
Aralipptein  aua  Hagenaburg  tu,  IS. 
Artlieb,  Herr  — ,  ua,  T. 
ArUia,  der  Hanog  von  — ,  (Pbllipp,  Gf.  von  Eu,  conad- 

table  TOQ  Frankralch)  und  aeln«  Tattern  la,  u\ 
AachaSeDbarg  (OMchaffanbiiTg}  las,  S.  —  8.  auch  unter 

Fecbanbaeh  und  untar  'Wller. 


AaaeQheini  (Aaainheim)  am  ZnaanmaDB.  der  Nidda  und 
Wetter  a.  ö  von  Friedberg  iss,  ai^. 

Auarbaeb  In  der  Oberptfcli  n.  n.  w.  von  Sulibaeh  tu,  lA. 
US,  U.  tio,  SS.  411,  laj  as.  —  Landrichtai  daaalbat 
tu,  Si.  —  Kflnigl.  Pfleger  daaelbat  a.  Swinar,  Boribay 

A&wa,  Harman  von  der  — ,  isi,  is, 

AUwaabalm  a.  Driagel. 

Anbeft  (Aubeu,  DBiait)  r*.  Bambai^  und  Balrantli, 

Hana  von  — ,  asi,  so«.  —  Hermann  von  — ,  141,  so.— 

Ulrich  von  —  ,  114,  M>.  III,  S7'. 
Augsburg  (Auipurg,  Oogespnrg,  Ongapurg)  Bischof  Bnr- 

kard  von  SUarbaah  ISIS-1404  :  IS,  18.  10,  14.  44,  IR. 

4T,  S4.4S,  Sjll;  IS.  ISS,  11.  ISS,  M (hier Otte.aL auch 

Gooie  genannt,  s.  tas,  41  IT.).  laa,  la.  sis,  so.  ms,  is. 
tss,  4a>.  IST,  T.  SSI,  41^.  sta,  lo.  ua,  >o.  bb7,  isi 

—  Stadt Z.  XVI.  S,  li  sa.  ts,  4St,  IB.  18,  11.  tD,  10;  tT{ 
Sl.  >S,  la.  tO,  4I>.  S8, 1 ;  46^.  44,  Sl.  iS,  41*.  4S,  Sl.  Bl, 
IS.  108,  11.  llt.  It.  114,  t)  t7i  H.  IlT,  18.  110,  IB. 
111,  4t^.  MS,  11.  14«,  14.  148,  10.  ISO,  4S^.  ISl,  S.  171, 
IS;  18.  171,  llj  41*.  114,  4>*.  ITI,  44^.  IBl,  4S^.  ISl, 
10;  4S*.  IBS,  4.  187,  10.  ISl,  44<.  SIS,  IB.  SIS,  1«;  17; 
4S>>.  Sil,  )l.  Sit,  4S*.  SS4,  10.  ISS,  II ;  MMSS,  8.  SSI, 
11.  ItS,  11;  SS^.  177,  IS.  178,  II.  Sil,  II.  IST,  I».  401, 
IS.  401,  4tK  41S,  IE.  411,11.  4IG,  S.  4tl,  11.  4eS,  10. 
474,  IS.  47S,  t.  41«,  Sl.  417, 1 ;  IS.  —  Bote  ohne  Kamen 
IS,  41».  111,  SB.  StS,  11;  13;  44a.  IBl,  II.  SSO,  7;  II; 
IS;  SS.  Kl,  4j  8{  I.  ISS,  IS;  IS;  IT;  IB.  IIS,  S.  401, 
17)  IS;  II.  —  Juden  In  Augabn^  a.  unter  Joden.  — 
Knechte  401,  14.  —  Der  Reiehavogt  817,  II.  —  Dte 
Scbreibar  lii,'Si.  —  Schütien  SGB,  IS.  —  Der  Stadt- 
achrefbar  Ssi,  6.  —  Die  ThorvSchter  401,  it;  IS.  — 
Togtei  sss,  ii>. 

Auguatinerorden  S14,  si. 

Aul,  Vogt  an  Ca7(KaTli  in  Wirtembsrga.ö.  von  Herren- 
berg}iso,  31. 

Aubi  a.  Aalen. 

Anaveiler  a.  Heinbolt. 

Auweg  (?)  a.  Anweg. 

Avigiion4ll,  11. 

Awe(!},  Budolf  von  — ,a.  Albe. 

A  vln ,  AvluQ  a.  Aalen. 

Afcbe  8.  Aachen. 


B  vgl.  F. 

Bache,  Sohnltbeiß  ni  Bfitmerahelm  iii,  i. 
Baden  Uarkgraf  SBB,  II.  4f  1,  M. 

—  Harkgraf  Bernhard  I  1I7I.14S1 :  144,  4S>.  141,  IT.  170, 
I ;  81. 111,  8. 110, 10. 

—  l(arkgi«fHDdoirvnBmdarBamliardaI,isn-isiii 

144,  43».  ISS,  11.  110,  S;  31. 1»,  I.  ISS,  Sl. 

—  Vogt  a.  unter  Bnmiger. 

Baden-Haehbarg  (Saoaenbnrger  Linie)  HarkgnfRndidtni 
(von  Botel,  d.  I,  Röthelo)  isst~i4is  1 144,  34. 

Baiem  Heixoga  IX.  1,  11;  14.  1,18.3,31;  81;  SO».  4.t, 
•  ;  IS;  36;  W.  11,  SS.  13,  S;  11;  30;  4a*.  14.  M,  S4. 
II,  4S*.  II,  17.  IS,  II.  17,  17.  18,  41».  II,  8;  IS.  SO, 
II' ;  H>.  31,  Sl ;  ST.  38,  BS».  81,  4T».  40,  SS»;  44».  41, 
83.  43,  U»{  4T*.  44,  T,  43,  11 J  M ;  II.  43.  48,  4a*  IL  Sl, 
U*.  S7,  S.  Sl,  7.  »4,  4S».  31,  ■».  10»,  4S».  110, 13.  IIS,  4. 
1S4,  43*.  III,  S.  14«,  83*;  M*.  ISl,  10.  ISl,  4S»  IBS,  4fi*. 
Sl«,  T.  331,  M*;  41».  SSS,  44».  811,  I ;  II.  Ul,  S.  878, 
9;  10.  410,  33.  ~  Die  iwai  Herroga  von  Balem  SSS,  & 
—  Der  Herren  von  Balem  Bath  4o>,  il;  SO.  — Blofider 
Herren  RAthe,  wol  von  Baiem  4oi,  lO.  ~  VgL  P&la. 

—  Heraog  Albrechi  der  Junge  (d.  h.  wol  Hig.  Albreeht  II 
In  Straubing,  Uitregent,  f  ilal,  Sohn  Hig.  Albrachla  1 
inStranbing)  isa,  i.  —  Hsnog  Albreeht,  ohne  Habere 
Beiaichnung  is,  S;  lt.  lOI,  8.  ii»,  4i*.  I4t,  IS.  sii, 
41*.  144,  II.  SSI,  38*.  404,  IS.  —  Der  Haiiog,  ohae  Sa- 
men, in  Btrauhing alt,  B;  14. 

—  Barzogln  Eliaabeth  (Elapett),  wol  Tochter  K.  Lndviga 
daa  Baiem  a.  unter  Wirtembe^. 

—  Benog  Bmat,  Sohn  Hag.  Johanna  von  MOneben 
1131— 143B  !  XVn.  Sil,  48*.  4SS,  88.  4«S,  14.  4ST,  S. 

—  Henog  Friderieh  von  Landabut  UTE— tili  i  XVIL 1, 
II;  M;  11.  4,  B.  8,  II.  8,  I ;  3E.  S,  18.  10,  38»;  SO*.  13, 
41.  I«.  IT,  II.  IS,  14.  10,  41».  18,  II».  II.  I»,  «;  18; 
4S*.  Sl,  10.  38—31.  81,  403,  tt*.  40,  4I>.  41,  18;  18.  41, 
IB;  4T*.  4S,  IS;  18;  8«;  41».  SO,  B  ff.;  SS*.  SB,  18;  3B; 


4S*.  81,  I 


;  4S*.  BS,  II.  101,  T.  108,  II.  IIS,  II.  1 


IIB,  41*.  III,  43».  IIS,  SO.  138,  10.  ISS,  1 
III,  41*;  Sl*.  111,  18.  181,  14.  ISS,  18.  144,  17.  9SI, 
IT».  IIB,  81.  IIB,  10.  IIB,  14.  Ml,  44>.  ISl,  10.  IST,  8. 
803,  IS.  IIS,  I.  SIS,  13.  SSI,  IS>.  SSI,  II.  SStt,  4;  II; 
10.  ISO,  IS.  SBB,  Ig.  488,  lt.  —  Sein  Rath  40,  «. 

—  Henog  Heinrich  (wol  der  Reiche  ISM— 1480)  4Si,30. 
488,  18. 

—  Heraog  Johann  von  UOncban  tSTS- 1418  :  S,  si;  n. 
3,  8;  8S.  8,  18.  18.  IS,  14.  SO,  41».  11,  10.  SS— ST.  33, 
43*.  41,  IS.  43,  IE;  18;  88;  41».  EO,  3  IT.;  48*.  81,  Sl. 
101,  B.  10«,  IB.  ISB,  80.  III,  Sl*.  144,  10.  MI,  4S>.  ISS, 
8.  K»,  4.  S«t,  13.  338,  4>>.  —  Seine  Rüthe  ISl,  30. 


—  Henog  Stefan  ü  von  Ingolstadt  isis— 1411 :  XVD.  I, 
13;  tS;  II.  8,  I;  IE.  I,  18.  II,  II.  I«,  11,  li;  41».  19, 
14.  10,  41».  IS,  IS;  13».l1,S;M;4B»;41*.l8.H.ta, 
11.  SJ.Sl,  10.  SS— IT.  SS,  41*.  41,  1;  IS.  43,  18;  18;  SS; 
41*.  BO,  S  fr.)  48*.  81,  83.  10»,  1.  lOB,  4«^  10«,  IS.  118, 
I«.  ISS,  SO.  ISS,  10.  188,  II.  IM,  17.  111,  Bl*.  147,  8. 
ISl,  81».  164, 13.  IBB,  13;  31.  IIS,  IS.  III,  44*.  MS,  17. 
sei,  1.  II«,  «;  88.  373,  B  IT.;  47*.  ST4,  11;  18.  38«,  13  L; 
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»  f.  SST,  IS.  IBS,  «1  10.  iOt,  S.  MI,  1;  11.  401,  ll'>. 
MI,  IS.  iOS,  IT;  ID.  «OS,  IOt  Slj  ■«.  ilO,  S«  H;  Sl. 
«11,  1;  11;  11.  411.  IS.  414,  4)  ».  4EI,  10.  4«G,  Bl.  488, 
II.  4SI,  18.  —  SeinSDbaLud'wi8{d.  h.  wot  Ludwig  TII 
der  Birtiga  1411—1441}  401,  S.  —  Sein  Sobn,  ohne 

HUDSDlSt,  II. 

—  Heitog  Vilhelm  {Sobn  Big.  Joluumi  von  Künehen, 

ISSI-14SSI)  4SI,  10. 

—  Lind  XII.  I,  si.  11,  44*.  11,  »i  10. 10, 11.  IS,  SS.  SS, 

I.  II,  ».  108,  »k.  14e,  II.  IIS,  1.  111,  1  i  IS.  ISO,  SS. 
IS4,  ST.  ISB,  I.  814,  47*.  8IT,  St)  11.  MS,  1;  11;  tS*; 
ISk)  SS^.  S4D,  4Sk.  SBI,  IB.  404,  41*.  —  Hanptmann  in 
Bolern  s.  Swinu,  Boriboy  ron  — .  —  Jaden  in  Balern 
B.  unter  Indsn.  —  Oberster  PQegar  in  Baiem  ■.  Svinar, 
Boriboy  von  — . 

—  Undfrieda  Xll.  itS,  ».  1»,  16;  44«.  110, 11t  U;  IT; 
10. 14S,  S4i  t>.  tts,a».  1BT,U  tltS.  IS;  II;  40.  ISl, 

II.  ITO,  8.  181,  10.  IST,  t.  IST,  11. 188, 18;  IS';  44^j 
Sl>.  ise,  II.  140,11;  lSii4*.  I4e,l»i  13.  184,  IS;  IB. 
IOS,  1.  STO,  SO;  Sl.  STB,  SO;  S4;  H;  S8.  404,  41^;  4S>. 
481,  15.  4SS,  I;  4S*.  48t,  T.  411, 14.  408,  t.  —  Haupt. 

mann  dos  Landfriedens  s.  Wertbelm.  —  Obmum  dei- 
selben  i.  unter  Fuebs  und  unter  Henoebe^. 

—  Stüdte  SS,  14.  SI,  II.  SS,  IB.  100,  II.  ISO,  14.  IBS,  8. 

150,  1.  184,  14^  bis.  lOB,  ST'.  SSI,  tt.  40T,  17.  408, 
II. 

Baldsnar  iss,  Sl. 

Ballonbuig  e.  Oebuson. 

Bambflig  (BoberclJ  Biicbate  411, 4S*. 

—  Bischof  Ludwig  von  HeiOeu  ]!«•— 18TS  i.  lltlni  Rn- 
bisehöfs. 

—  Blscbof  LamLerl  von  Brunn  iSTS— ISIS  t  XVL  B,  4. 
10.  IS,  IT.  SS,  IS;  14.  ST,  18.  40,  18.  4t,  10.  41,  >.  44, 
18.  40,  10.  OS,  14;ll.  TO,  T;  II;  11.  Tl,  S4;  SS.  TS,  I ; 
Sl.  Sl,  7;  IS;  41>.  Bl,  18  f.;  SE*{  ST*;  41'.  SO,  Sl.  88, 
I;I8';SS*,  87, 10;  11^.88, 11*.  »0,  1(7.  Bl,  IS.  M,  I; 
14.  SB,  41*.  17,  II.  SS,  Sl;  U^i  U*.  »1, 10,  lOO,  80  ;  IB. 
101,  17.  101,  ll'.  1D9,  B  ff.  118,  II.  111,  SS.  ISB,  Bl; 
10*.  188,  SS.  140,  SB.  141,  t;  Sl«;  41^  IBS,  10.  IB«,  IB. 
SO«,  11;  II.  101,  II.  101, 14.  IM,  U;  II.  IOS,  18;  40>. 
100,  IB;  81. 108,8.  10»,  l;STk.  SIT,  II  ff.  IIB,  IB.  110, 
18.  114,  II.  Iie;  80^  ItT,  1 ;  17;  14>  f:  118,  11;  18. 181, 
14.  lae,  10.  141,  lt.  141,  IS.  147,  IB.  IBB,  10.  181,  II; 
IT.  14E,  Sl;  SB.  1TB,  80;  84.  181,  IS.  111,  IB.  IOT,  7. 

151,  IB;  41>.  SOI,  47».  SOS,  SO.  818,  10.  BIO,  4B.  881,  8. 
S4T,  11.  BIS,  T.  881,  II.  SSB,  1.  SB8,  Sl.  BBT,  8)  IB  ;  18. 
888,  IS.  S88,  SS.  808,  18.187,  IB.  101,  7.104,  Bl*;  18'; 
U>.  4IS,  IT  ff.;  8|k;  44^.481,18.  4E4,  8.486,1;  40^  f.; 
BO'.  488,  11.  ITI,  7.  4T1,  10.  4T8,  II.  411,  1 1 ;  4B*.  480, 
Ilj  II;  4«'.  4SS,  18.  4BB,  It;  18;  18.  —  Seine  Botea 
SS,  14i>.  S4,1B.— Seine  Oeiandtsn  88,  tl.  —  SeiaRatb, 
Rüthe  81,  10;  18.  81,  31;  19.  84,  SB. 

—  Dlöcesa  sii,  48'. 

—  (Bobeobarg)  Etadt  VUI.  X.  ZIT.  10, 10. 10,  81.  SS,  IE; 
SO.  31, 18.  81,46*.  14,  IB.  SS,».  108,  47*.  111,  11;  14; 
14.  tll,9;lS;ll;ll*.  IIB,  S[SO>;  3I>;  IB*;  IT*;  80', 
IIT,  17.  118,  18;  U*.  HS,  4E*;  IS^  118.  IST,  18;  llbll; 
M;  !■■,  US,  1.  ISS,  18.  181,  I.  188,  0.  IST,  S.  188,  11 ; 
II{4I'';4T';4S*.  ISS,  4.  141,  8»*.  HB,  B8*.  111,  T;  14; 
M;  18';  10*;  41';  43».  ISl,  llj  II.  IOS,  14;  4I>.  IBl,  8. 
ISB,  I;  40*.  ISO,  10;  88;  II.  188,  IS.  ISl,  IB;  II.  ISS, 
1. 118,  B.  ISS,  SS.  180,  IB*;  41*.  100,  1 ;  40-.  101,  IS'; 
41*.  101,  T.  108,  8.  101,8.108,1;  IT;  1I-.  IOS,  3;  IB; 
SB*;  II*;  16*.  IJO,  41*.  III,  1;  48*.  III,  41*.  IIB,  11. 
114,  I.  MS,  17.  I4E,  31.  14T,  II.  IBT,  41*.  104,  7    81*. 


IIS,  18.  381,  80.  SSI,  4S*.  404,  S;  W*;  SS*.  4BT,  II.  487, 

IS.— S.  auch  JohRDDei  da  Bamberg. 
Bappenhain  i.  unter  Pappenheim. 
Baraballui,  Antonius,  mlles  Naapolltanua  STD,  sig  88. 
BorlholomeuB  da  Novacivitale  HB,  II.  I40,  SB.  SIT,  IS. 

SSO,  18.  SSI,  14.  388,  11.  843,  18.  SBI,  G.  480,  81.  — 

BarlbolomoDS,  ohne  Wsiterei  Sil,  SG;  ist.  sss,  41. 
Basel  Bischof  Imer  Freiherr  von  Bamatein  usi  (isii 

reoign.)  ITS,  10. 
-  Stadt  88,  SB*.  108,  II.  ISO,  4S>.  ITl,  14;  II ;  M.  ITS, 

SB.  181,  41'.  178,  11>.   ISl,  Bl*.  IBI,  8. 117,  £.  331,  8; 

SB>j  SB*  f.  SBI,  10.  IBl,  10.  ISO,  SO.  MI,  18.  471,  10; 

41*;  41*.  III,  iis  —  Dar  Diener  einer  143,  if.  —  Oe- 
aandte  an  den  KOnig  184, 44*.  —  Juden  In  Baiel  a.  utiter 
JadiD  und  Uoyoes. 

Basenbaeh  b.  Heinci. 

Basienstein,  Hans  von  ~,  Vogt  eu  Ortanberg  (iw.  Offen- 
burg und  Oangenbacb  oder  rv.  Schlattstsdt  und  fiun- 
bach?)  181,  IT. 

Bsnnach  (Pawnach)  Nbfl.  dei  Hain*  488,  4»*,  ilS,  U*. 

Babenlisusen  Abt  Heinrich  von  Bllflngen  iSi,  BO*. 

Becbtaler,  Gonese  si,  SS. 

BechtalBheim  s.  Ingebraut. 

Buchtold  von  Fulda  408, 8. 

Becbtolahaim  a.  Ingebrant. 

Becker,  Johann,  aoi  'Wormi  180, 14,  IIS,  G. 

Becklngin,  Berlholt  von  — ,  188,  li. 

Bedar,  Heniel,  der  Junge,  aui  Frankfurt  HS,  13*;  ST*. 

Behelm  s.  Morll. 

Beheim  (Pabaim),  Berthold,  ani  Nürnberg  4B,  ii;  SO;  II. 
«7,  B4>.  OB,  1.  84,  t.  88,  44*.  M,  I;  88^  80,  ll*;48•,l]^ 
88.  IBS,  IB.  Sl^  14;  S7 ;  tS.  148,  ti.  188,  37*.  SSI,  14 ; 
48.  404,  4. 

Beheim,  Conrad  403,  H. 

Beinberg  a.  Romicber. 

Beinbeim  o.  Elikort. 

Beihein  (Belhsm}  Jetzt  BeUbelm  In  der  Pfoli),  Philipp 

von  — ,  Q-Ober  Burggraf  zu  Starckenberg  (Tol  Starken- 

burg  In  Honen -Darmatadt]  188,  IE. 
Benedict,  Abt  vom  Sloater  das  h.  Petrui  de  Percipluo 

Beuadictinerordeni  Terdoneusii  dloceaii,  pilMtlicber 

Nuntius  BTfi,  10*. 
Benedictinerordea  Sil,  tu 
Beneicb,  Herr  — ,  (Beneaaiuo  de  Nichod?  Machod  ud- 

veit  Joeetstadt  an  der  Bfibm.  Orenie)  iis,  T. 
Betifeld  (BeneraltJ  iw.  StraQbarg  und  Scblettatadt  178, 1 ; 

fier.,  Abt  zu  HaUprunn  (Kloster  Hallsbronn  iv.  Ansbach 

und  Nürnberg)  iio,  SB*. 
Berouo  (Peru]  zw.  Prag  und  Pilsen  68,  il.  4BB,  1. 
Berching  (Berebingen]  m  der  Snli  zw.  Heumarkt  und 

Bicbstüdt  11,  8. 
Bai^a,  Kbariiard  vom  — ,  487,  38*.  —  Heinrich  vom  — , 

481,  BB*.  —  Zwei  Brüdar  von  dsm  Berge  4SS,  18.  — 

Die  vom  Bergs  48T,  II. 

Bergen  a.  Peter  in  Beigen. 

Bargzabern  in  der  Plitli  cw.  Lsndtn  und  'WelDenbu^ 

HD,  18. 

Berhiold  (Berhtolt,  Perbtoli),  Läufer  der  Augsburger  4ST, 

El;  84;  41. 

Berlichingen ,  Engalbart  von  — ,  lli ,  lo. 

Berlin ,  Johaoi,  aus  Strafiburg  4io,  ii. 

Bern  in  der  Schweiz  (Peru  in  Ilechtlaude)  487,  lo. 

Bernheim  i.  Burgberubeim. 

Beeserer  ,Heiurich,  Bürgermeleter  voo  mm  ISO,  0. 
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Betlem  •.  Zebrtk. 

BlbenoU  D.  V.  von  Uemmiiigen  BO,  if.  lOB,  T.  147,  IS. 

■08,  SOj  Sl.  110,  1.  HS,  IT.  «40,  14.  IM,  18.  »4,  40>. 

IE»,  7.  HO,  1-  iEI,  4.  10«,  I.  171,  14.  IS4,  II.  9GG,  10; 

84*.  SSI,  Ij  47*.  JSa,  3;  »«■IT.  804,  6.  JB7,  ST.  S98,  S4*i 

3fi*i  40>i  4S>;  SO*.  401,  0. 
Bibra  (BybTs),  CraHt  toh  - .  191,  30. 
Bickel,  CQneie,  Scbultbsiß  lu  RealngeD  lOO,  44. 
Bickenbnch  (zw.  Beiuheim  uod  Darmatadt  an  der  Berg- 

atraße),  Coarad  der  SllBre  von  — ,  I8»,  B.  —  Conrad 

der  jüngere  von  — ,  iss,  0.  —  Conrad  von  Pickembach 

40«,  10. 
Blderman  (Bydarman),  Wol  Strafiburger  481,  34;  41 ;  *3. 
Bielsteiit,  Haoa,  Bitter  187,  IT. 
BieDCloawer,  dar  —  ,  401 ,  33. 
Bieoelflch,  Hoiocae,  Schultheiß  lu  Porthelm  (Pfonlieim 

iw.  Karlaruhe  und  Stullga«?)  iio,  is. 
DilluDg  ,  Heinricli  iBS,  11. 

Biluog,  Concie,  SchullheiD  eu  Richenbach  iso,  10. 
BJQbacb,  Cenrad  von  — ,  las,  s. 

—  Hoincze  von  — ,  183,  8, 

—  aeinrich  von  — ,  der  junge  193,  T. 
Bingen  (Binge)  am  Rhein  i«8,  Sit.  m6,  44*. 
Biringan  (Biroigen?  wol  Biringen  (Buren)  n.  n.  w.  von 

Saariouia),  Hoinricli  von  — ,  180,  4. 
Birkenfald  (Birckenfait)  a.  Porting  und  Rapowilr. 
Bitacb  (Biacbzze,  Bjuclij  zw.  ZweibrQcken  und  ElsaQ-Za- 

bero, die  von  — ,  lae,  t e.  480, 07 ; S>. «ei,  i; «; 0.  i»i,  1- 
Blaben  a.  Plauen. 
Bianckwalt.  Hans  von  — ,  I9i,  lO, 
Blaubeuren  Abt  Johann  161,  41*. 

—  (Blaubiiren]  Sladt  Ifi«,  le  ;  3)*;  84'';  sS*. 
Bliflck,   Godelman  und  Henne,  beide  von  Lieebteaberg 

(wol  LIchtenbeig  n.  6.  von  SL  Wendel)  ISO,  SO. 
fiiopaben«  '"a  Schletlstadt  iiB,  0. 
BlQmenrode,  CriaUn  von  — ,  403,  94.  —  CiliUn  voi 

menrod,  wol  deraolbe  SS«,  S. 
Biumcher,  Ulrich  I84,  lo. 

Bobeaberg,  Boberck  g.  Bamberg,  ~  Herzog  Otto  VII  der  Einäugige,  Sobn  Hzg.  Otto'a  VI, 

Bock,  Johann,   aaa  Straßbutg  t«<,  «.  —  Hana  Bock,        '  1384— I44i  :4Si,  80. 

ebendaher,  vrol  derselbe  4t«,  ii;  8i>  ff.  417,  37*.  Brecbleln,  Amtmann  zu  Liechtinberg  (wol  Lichtenberg, 

Bockeahemmer,  Schuliheiß  zu  Lamsbeiin  (Lambsbein  in  Dort  mit  Schloß  n.  ö.  von  St.  'Wende'))  138,  IT.  ~  Vgl. 

der  Rbeinprali  w.  a.  w.  von  Prankentbat)  180,  lO.  übrigene  Obimslein,  Oiaelbrecht  vom  ~,  der  gleich- 

Bode(?),  Wickln!  vom  — ,  a.  Rode.  fiüls  als  Amtmann  zu  Liechtenberg  erscheint. 

Bodenaee  (See,  Sew),  Städte  um  den  — ,  107,  44^  lOO,  i;       Brecbtheim  a,  Itelmslat, 

41*;  48'';  48^  110,  lOj  13.  118,  60'.  133,  Gl  7;  11.  190,        Braldeubacb,  FriderJcb  von  — ,  ISS,  1».  —  Sifrit  van  — , 

34*.  107,  18. 108,  4B*.  110,  18;  II.  ISS,  la.  '-  Die  von  fireydeiibach  sas,  48^. 

Bodiska  s.  Harlinic.  Breitenatein  (Preitenatein)  in  der  Oberpfblz  n.  n.  w.  voa 

Böhmen  (Pecbaim)  Königreich  ii,  il.  4t,  44*.  Sl,  is.  $3,  Sulzbach  B4,  lo. 

1.  S4,  14.  SO,  IS.  «8,  1.80,19;  31.81,  Si.S4,t.  111, 18 1       Brendeln  a.  Kydanheioi. 

30.  113,  40.  198,  10.  146,  3.  ISO,  S8.  isi,  3«^  168,  13.       Breoden,  Hans  von  ~,  isi,  lO.  —  Olte  von  ~,  isi,  n. 

131,  1.  145,  44V  198,  11.  187,  3.  188, 10.  81«,  13.  ssi,       Brenner  vom  Stein  a.  Stein. 

18.  306.  88«,  10.  SGB,  ej  7;  48*.  388,  4S*.  371,  I8i  30.       Brealau  STi,   81.   —   Hauptmann   Zu   Brealau  s.    unter 

37S,  ST.  STB,  13;  11;  14.  078,  18;  11.  SBO,  DS.  381,  IS.  Cbauatnlk  und  Opoczna.  —  Vgl,  JobanncS  de  Wralia- 

380,  SO.  389,  4I>.  384,  1;  11.  800,  4e>.  88E,  47V  387,  1.  tavia. 

403,  SS^.  406,  18.  407,  41*.  408,  S;  31.  413,  IG;  SS.  414,        Brethtboim,  Bretten  a.  Helmatat. 

6.416,  10;  IS.  418, 14.  41S,  30)  84.  416,  «.  418, 31*.  417,        fireydenbacb  B.  unter  Breidenbach. 

30V  419,  SO'.  131,10.  438, 14.  49S,  48';  48^.  46«,  8;  43''.        Brubacb,  Johann  von  —,  Bitter  34I,  3«.  341,  3.  488,  H. 

4ST,  SB*.  474,  47^.  4T8,  6;  10;  13;  36^  f.  —  Böhoiische        Brückenau  (Brucksnawe)  n.  w.  von  Schweinf^rt  1S3,  I». 

Arialokratie  377,  S.  —  Juden  in  Böhmen  a,  unter  Juden.  103,  31. 

—  LaudeehauplmannachaR  417,  3G>.  418,  4ib.  —  Land-       Brüaseler  (FrQaael)  Tucb  386,  it. 

herren  378,  IG.  sso,  le;  48-.  S90,  3.  3»8,  it.  400,3;  30.      Brumal  n.  D.  w.  von  StraDbuig  I34,  »^ ;  4Si>;  44'. 

406,  7.  406,  3  ff.  407, 1;  3;  B.  410,  17;  10.411,  G.  413,      Brun  ZU  Bruneafela  aoB  Frankfurt  48,  IS  j  IS.  «Ol,  11. 

SB.  414,  shi«.  417,  loV  418,  41';  47*.  46S,  ts;  18.  46B,      Brunlger,  BQrkart,  Vogt  tu  Tborg(EW.  Baden  und  Bühl) 

s.  —  Städte  41S,  48*.  180,  s>. 


BAhmen  Kdniga  a.  unter  Luxemburg. 
Böhmerwald  [Wald,  ailva  Boemica)  »I 

31.418,  IG.  414,  «. 
Bomeraheim  (Bommerahelm  bei  Homburg),  Jacob  von  — , 

aua  Frankfurt  las,  4S>.  44S,  C. 
Bonackei  von  Nidernwiler  I4i,  *i. 
Bonamüa  (Banemeee)  a.  Weiae. 
Boparten,  Kolbe  von  — ,  UarMball  de«  Erzh.  Werner  loo 

Bopdogen  (Botphingen)  zw.  Aalen  und  NSrdltngeD  I08, 
10.  141,  17.  1*3,  11.  I4S,  31.  118,  18.  ■G4,  4>*.  »B,  40^. 
160,  1.1««,  1.171,  14.  SOG,  IT;  84^.  847,43.881,1;  47'. 

61>.  401,  B.    I 
Boppard  am  Rhein  X.V.  1S3,  38'';  3B*;  40'.  ISS,  48-.  K4, 

1.418,31.410,  18;  11;  3I;48V 
fiorgheim  a.  Rüde,  Wiprecht. 
Borgwol ,  Amtmann  zu  Landenspurg  (oder  LandeoBporg  ? 

wol  Schloß    Hoaehel-Landibe^  bei   Obermoecbel  o. 

n.  ö.  von  Heiaanheim),  onier  den  Amtleuten  der  von 

Veldonz  lOS,  T. 
Boriboj,  Borlcziboy  8.  Swinat. 
Bornczo,  Emiche  von  — ,  ISO,  4o.  Iis,  is. 
Boraa,  Fricze  von  — ,  191,  Sl. 
Boae  a.  unter  Waldecice. 

Botsheim,  Wilhelm,  wol  aus  Schtettstadt  ast,  t. 
Boymburg,  Hana  von  — ,  I8S,'S. 
Brabancie  ducatus  418,  IB.  4i»,  il.  431, 35. 
Bramebacb  a.  Porting. 
Brandenburg  Uark  64, 14.  40«,  40'. 

—  Uatkgraf,  ohne  Namen  48T,  so.  —  Markgrafen  und 
Kurfüreten  a.  unter  Luxemburg  Herzoge  und  unter 
Nürnberg  Burggrafen. 

Brauneck  s.  Prawnegk. 

Braunachweig  Herzog  Brnat  I  in  Cöttingen  isis—iscT; 
3S3,  43'. 

—  Herzog  Otto  VI  der  Quade,  Sobn  Hig.  Bmsta  I,  1S87— 
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BruQiger,  Cfuinicl,  Vogliu  Badea(g.  ö.  von  Rastatt)  la«,  M. 
BruDiwi*,  IlBuko  a.  Camiu  Blscbof. 
BnsDik  I,  Sk».\. 

Buchau  EW.  Bibereeb  nnd  Saulgao  I09,  M. 
Bucbenauws  (Buchenawe,  B&cheDaQv«,  Bflchsnaanre, 
Bficheuswe),  Apel  von  — ,  Ritter  I89,  I. 

—  Bbirhatt  >ou  — ,  Hitler  i»i,  4i. 

—  Ebirhart  Ton — ,  der  jUager  iBi,  T. 

—  Qotsebalke  von  — ,  Ritter  iei,.iG. 

—  HenDin  von  — ,  Bittet  I9t,  1. 

—  Ludeirfg  von  — ,  Ritter  lei,  s. 

—  fiiebard  von  — ,  lat,  s. 

—  Weciel  von  — ,  IM,  19. 

Bucbhom,  Jelit  Friadrlcbsbatsn,  am  Bodenaee  SD,  *S'. 

tue,  18.  i)S,  i.  Ml,  *. 
Buchonia  (PuscbeD ,  Püchen,  die  "■,),  der  Gau  um  Paldn 

Büdingen  8.  Isenburg. 

Budweia  an  der  Moldau  3TT,  il.  aei,  13;  le-,  ti:  <0S, 

18. 1D(,  e;  II.  —  Bin  Dorf  dabei,  ohne  Namen  4oe,  is. 
Bücbelbach  s.  Voae. 

BAcheler,  Apel  von  ~,  Hans  aal.  Sohn  iM,  si. 
BQcbelapach  b.  Vose. 

GScbenalwe,  B&chenauve,  Bdcbenawe  a.  Bnahaaaa've. 
Bdchea  (Bücbea  w.n.  w.  von  Büdingen),  Heinticb  von  —  , 

Burgmann  zu  Frladberg  l»,  M. 

—  Herdan  tqü  — ,  Burgmenn  lu  Priedberg  10t,  i. 

—  Lutter  von  dem  — ,  1B8,  S>. 
Bädingen  a.  Isenburg. 
BOhel,  Bühl  a.  Wiker. 

Bdrs,  Eckart  von  — ,  16B,  al. 

BürgUti  (Bui^Ucze,  Burgleins)  an  der  Uiea  oder BeraunkB 

bei  Baraun  <Dfi>  is.  tst,  10. 
Bftrrea  a.  Kautheuren. 
BAsenbacb,  der  SchtUthetC  zu  — ,  iBl,  iC. 
BQtmenheim  a.  Bache. 
Bumeraboeveo ,  Johan  von  — ,  Bürger  lu  Sand-Troden, 

MC  oim  eiste  r  tu  Govalontz  [Koblenz)  WS,  Mk. 
Buren  n.  Biringen. 
BurgbernhBim  (Bernbelm)  rw.  Botenburg  a.  d.  Tauber 

und  Windaheiu  (oder  Uainbemhsim  gemeinte)  si9, 

ti^.  aifl,  10.  -•  Juden  In  Bernheim  >.  unter  Juden. 
Bui^grave,  Bermann,  ans  Prankftirt  u«,  e. 
Burgbausen  (Porcbuaeu)  an  der  Salncb  bei  AitAttlng  S4, 

34.  >s,  t». 
Burgman,  Meister  Nlclauß,  von  Sant-Qevere  ^Bnkt-Ooar 

zw.  Oberresel  und  Boppard),  des  gelstl.  Rechts  Lehrer 

Burgatet  s,  Creiß. 

Burgundie  (Borguudie)  comitatu»4i8,IB.  419,  IS.  4|S,  3G. 

Burkbeim  «.  Rüde,  Wiprecht. 

Buncbebo  a.  Swlnar. 

Bursick  a.  'WUtritz. 

BoTiybw  s.  Swioar. 

BurtelgriOI  134,  t«^;  43i>;  ti: 

Bybra  s.  Bibra. 

Byderman  s.  Biderman. 

BytMh  s.  Bilsch. 


C  vgl.  1 


CBlabrien  418,  le.  413,  is. 
Caldeubeig,  Wilheluj  von  — ,  403,  9. 
Csmaldnlenserorden  (Campua  Haldol!  in  den  Apenninen 

beiAreiio)ST4,SB.  v^^ 

Cambray  (Ktmmerich)  Stadt  und  DiOcsae  373,  4sr\ 

Danliehe  BeichataBi-Akten  H. 


Camin  Blsebof  Jobannea  (Hanko,  Jobanko)  Brunoni«, 
Gegenhischof  isse  Juni  7  gegen  Johaonea  II  Wilkini 
(Wilckan)  von  KoBsalTn,  Probat  von  Leubus,  seit  tIB4 
Kanzler  K.  Wenzels,  vorher  LBudos-Unlerkämmerer  in 
Böhmen  fi8,  11.  s»,  ss;  471  (vgl.  Zus.  u.  Varbesa.).  SS, 
33.  9»,  SO:  104,  9  a.  106,  3.  ÜB,  10.  ISS,  34.  IST,  19. 
ist,  14.  ITl,  S.  19«,  14,  iOl,  14.  331,  14.  ESe,  la.  334, 
9S.  130,  IS.  19G,  14.  364,  S8S,  31.  SIS,  41.  381,  10.  338, 
8;  10.  404,  31-.  4S6,  31{  33'.  Vgl.  HanatzkO  U.  Lniem- 
borg  K.  Wenzata  Kanzler. 

Gaoevariis,  Johannea  de  — ,  s.  Johannes. 

Gaune,  Eogelhnrd  voa  der  — ,  133,  11.  —  Vilbslm  von 
dar  — ,  193,  IB.  —  Apel  von  der  Canneo  von  Criegea- 
bergi»3,  lä. 

Cerlisteio  3.  Karls te in. 

Carnieliterorden  a.  Unser  Frauen  Brüder. 

Castel  am  bre,  d.  1.  an  der  Ueberrubr,  g^enüber  von 
Hftinz  134 ,  3». 

Gasten  (Kastei)  ar,  Wilhelm  I  isss— 1198:  145,S.3Bt,30. 

Cay  s.  Aul. 

GeyQoltr  nus  Worms  s,  33. 

GbalaQwa.TIana  von— ,133,19.— Andres  Chalauwe  133,  4.   . 

Chalminci  s.  Kalimünz. 

Cbaustnik  (Chuanik)  in  BÖhmeDbeiTabor  uodSobiesiau, 
BenBSsius  de  — ,  iss,  it.  — Benitsch  von  Klssnig,  Ralh 
K.WeQzaiB,wolderaelbe401,  SS.  —  Einer  von  Chuasen- 
nik,  der  Pressla  (Breslau)  lunea  hat,  wol  unrichtig  ge- 
nanDt  atatt  Stelbn  Opoocna  4G4,  ttf  iOb.  465,  i. 

Ghemptfin  a.  Kempten. 

Chiflmsee(?)  s.  Schedem. 

Ghloaner,  Hans,  aus  Weyntiug  (j-  Burgweinting,  Dorf  eine 
Stunde  van  Begensburg)  11, 11, 

Gbrebser,  Kunt,  aus  Hegensburg  111,  iSi  IT, 

Chudorfer,  Stefan  SiB,  i.  (Die  EBdorffer  hatten  in  HOrd- 
lingen  und  in  Hürabarg  Bürgerrecht;  vgl.  Kfldortfer.) 

Chfloczselman,  Dlricb  der  ~,  Bote  der  Augsburger  3Sfi, 
4I>.  —  Der  Chfintzelman  obne  Vornamen,  in  gleicher 
Eigenschaft  und  wol  derselbe  ssi,  lo. 

GhSatslin,  BrBuknecht(?]  von  Augaburg.  wol  eher  Nomeo 
proprium  s.  Prewkneht. 

Chusnik,  Chnsaennik  s.  Cbaustnik. 

Cistercieuserorden  (Citeeni  bei  Dljon)  ST4,  31. 

Ckflue  (doch  nicht  OkQae?),  Jos,  aus  Worms  iBe,  43k. 
10  T,  EO^. 

Clas,  keiner  (d.  i.  herschanilcber  Steuerbeamter,  Ver- 
walter; oder  Nomen  proprinin  Keiner?)  lu  Veldenz, 
unter  den  Amtleuten  der  voa  Veldenx  I9S,  14. 

—  SchullbeiC  zuKonckem  (KonckeiD?),  -wol  Konken  s. 
s.  w.  von  Kusal  ise,  so. 

Claws  SDS  StrHßburg4i],  iB.  Vgl.  aachPerman,  Klos, der 

viell siebt  gemeint  ist. 
Glevo,  GSnrad  von  — ,  Burgmann  lu  Priedberg  193,  43. 

—  Cnnrad  und  Eppichen  von  — ,  Brüder  iBS,  14, 

—  Grafen  s.  Uark  und  Cleve  (faxten. 
Clingenstain  s,  Klingenstein. 
Cluuiscenserorden  (Clugny  in  Burgund)  3T4,  91- 
Cochem,  Jaden  daselbst  s.  Abraham. 
Colmer,  Colmor  s.  Eolmar. 

Colnhnaen,  Johann  von  — ,  Pastor  lu  Hoinstad  (al.  Hoen- 

stad)  118,  IT.  —  Ein  Colnhuaen,  ohne  Vornamen  318, 

4S>.  —  Johana  von  Kolhawsen  436,  14. 
GoQCie,  HQnzmeister  von  Wirzburg,  dann  ersb.  Uaiu- 

zlseher  Hünzmelstsr  zu  dar  Kuwanstad  (Neustadt  an 

derHoardtf)«a,  49'. 
Conrad,  Schreiber,  aus  Frankfurt  18,  lo.  si,  ST^. 
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Conrad,  SehDltheiß  ta  Pelgbach  186,  si. 

ContMiDuia ,  Bota  der  atrnCburger  n»,  ix. 

Coppe,HeiaTlcb,  Scboltheia  zu  Scheltborne  IM,  15. 

CoppeDbeim,  Copperenheiui  i,  neyseler. 

CortiCB  SI«,  *a*. 

Comeln  1.  Symoa. 

CoAencE  a.  Eaiuttuix. 

CoTelontz  i.  BumenboBTeD. 

CraclMaw  i.  Uatheua. 

Craezer,  SchulthelQ  zu  Wiler  IIS,  ». 

GreiQ  von  BurgeUl,  AmtmuiD  dawlbat  ISB,  li- 

Griegsiberg  8.  untar  Canae. 

CnibB,  HaiuUe ,  Toa  OITeubach,  Scbnltbeifi  IQ  Qnmbich 

(unweit  Lautarecken)  ISA,  4S. 
Crnnberg  (Cronenberg)  bei  FrankAirt  iinwelt  Soden  tis, 

II.  it>,  Bv.  111.  IIS,  3.  —  Die  TOD  — , ««,  II.  111,  M*. 
»1,  Sl.  I3S,  SS*. 

Cdacia,  SebuKbelß  lu  Dorlaeh  (Dottacb  o.  b.  fi.  von  EarU- 

rube}  ISO,  tl. 
C&nczemBn,  HaiiB,  Vogt  in  Phoneoheini  (wd  Pfonbeim 

nr.  Ktrlambe  nnd  Stuttgart)  tso,  ii. 
Cnucis,  Scbultbelli  zu  Ottenbroiiiien  (wol  Otlenbrono 

n.  Ton  Calw]  iio,  IS. 
GuppJDgaD  [wol  Kuppingen  n.  w.   von  Herrenbarg  in 

'Wirtemberg),  der  Schultbeifi  zu  — ,  ISO,  41. 
CutODienses  montea  a,  untar  Kutlenberg. 
Czidler,  Hana,  Diener  Boriboj'a  von  Swinar  1(1,  11. 
Ciolnbart,  Wolf  von  -,  Deutsehherr  XVtU  (auch  nL  1). 

-VgL  Ziilnbart. 
Czurcb  a.  Züricb. 

D    Tgl.  T. 

Dachau  (Dachow,  DachSwe)  □.  v.  tod  UÜDcb«ii  Sl,  >, 

sss,  «. 
Dachilan,  Dacbalanden  e.  'Wielant. 
Dacie  regnumlSi,  10. 
Daimatlen  iti,  s. 

Dalahaim,  fieflmung(  =  Boamnnd?}  von  — ,  RiUer  ISS,  11. 
Dauß  «.  TauC. 
Dechbettan  (Dacbpeten),  Plurdorf  7i  ^t.  von  Grol^prü- 

reainsLdger.Stadtambof  111,  ig. 
Degka.  Teck. 

Delpbinatua  Wyennensia  HB,  la.  HS,  IT.  ISl,  3(. 
Denkendorf  (e.  von  Eßlingsn  am  Eencbbacbe)    Probst 

Jobann  von  Riagiogen  lei,  Si*. 
Deutschland  K.  Karl  [V  isis— ISTS  s.  Luxemburg.  —  K. 

Wenzel  13I<— 1100  s.  Luxemburg.  —  K.  lIuprecbtiiDO 

-lUOB.  FIUi. 

—  Fürsten,  oder  Herrenbund  (isssMen  ii)  ii,  iif.isi. 

III,  40>.  lei,  »i  si;  IS*  f.  ISS,  s.  ISS,  31. 101,  so. 

—  Juden  B.  Juden. 

—  Landgerichte,  kaiserliche  Sil,  1. 

—  Pfalbürgcr  (Ausbürger)  111,  li.  ill,  li.  I6i,  IS.  171, 
iS.  IIG,  Gl*.  HS,  1)  S.  117,  10)  18t  IS;  81.116,18. 

MB,  SS.  -~  Vgl.  auch  Stroßbui^  AuBbürger. 

—  IteichsbauptQiaoQ  1G3,  1. 

—  RcichSVikBriat  XIV— XVII.  XIX.  11,  16.  377,  18.  878, 
13;  11;  17.  380,  e  IT.)  ISMSI,  86.388,  IS.  881, 13.  tSl, 
11.  100,  1.  403,  11.  116,  18)  16;  17».  116.  417,  11.  HS, 
17>'.  118,  11.  411,  1 ;  6.  117,  10.  HS,  11-  ff.  4G8,  80.  181, 
31)  15.171,11.173,3;  B)  7. 

—  Stüdtebunds.RbeinStüdte,  Stüdtebund  und  Schwaben 
Städte,  Stüdlebund. 

—  ThronTeründeruDg  U  (auch  nt.  ij.  IIV— XVU.  UX. 


81~1S.  Sl— 67.  187.  188.  8S7— 868.  SSS,  G.  3H,  B, 
116,  II. 

DeutBcbofden  XVII— XIX.  —  Beate  Uarie  Theotanicottmi 
magiatri  priores  preceptores  Ot  ITatres  S7S,  8.  —  Vgl. 
Czolnhsrt  und  Ellingen  Deutacbea  Haus. 

—  HochmaisterKonrad  voDJunginganiasi — 1107;  XVIL 

XVIII.  xrx. 

—  Douttchmelster  Biind  (Seyfrid)  toq  Veaningen  (Veny- 
gOO)  ISBl — 1313  (tlSSG]  :  1,  so.  6,  ID.  II,  10  f.  tt,  11. 
41,  84.  18,  7)  11.  40,  18.  60,  11.  70,  37.  Sl,  36.  88, 11^. 
Sl,  4;  30*;  SS>.  88,  G.  100,  SS.  101,  37.  101,  3t)  4(>.  101, 
S  ff.  106,  6.  119,  38.  117,  IS.  130,  SO.  110,  31.  111,  S; 
SS*)  41>.  181,  17.  198,  16.  100,  13)  11.  101,  81.  101,  U; 

18.  lOS,  18;  10*.  108,  IG;  18.  108,  G.  117,  16  ff.  119, IS. 
110,  16.111,11.  116,  3G1.  117,  1)  13)  11*)  18*.  119,11; 
13.  113,  6.  iil>,  36.  —  Jobana  Venninger,  falich  stall 
Siftid,  welcher  gemeint  ial  111,  47*. 

—  Deutachmeiiter  Jobaon  von  Eetze  1383-1386: 878,88 
(wol  richtiger,  alaSIlrid  von  Veuningeu}.  387, 30. 401, 8. 

—  Deutachmeieter  Konrad  tod  Eglotatein  1386—1118 : 
ZVILXVm.  487,11.  488,  8. 

—  Eommenthurzu  Frankrurt  IGO,  13. 

—  Kommonthur  zu  NOmberg  Gf.  Ludwig  in  Werthtim 
(Warthaim)  iiG,  S4-. 

—  Eominenthur,  der  — ,  ohne  Weiteres  iss,  is. 

—  Laadkomiiienthur  in  FraokoD  dar  EgtoMstnet  48,  8; 
ll.  18,  19. 

—  Oberat-SpitUet  und  Komlhur  zu  ElbLog  Qra/Eonrsd 
von  Kyburg  XVIII. 

Dhaun  b.  Elchboro. 
Dickiue  a.  Uiinicb. 
Dteffental,  Johann  418 ,  13.  —  Sein  Bruder  Heoricus  Hl, 

19.  —  Sein  Herr,  ohne  Mamen  113,  3i. 

Diel,  Hana,  aus  Speier  ii8,  7.  —  Hennel  Diel,  ebeodaher, 

wol  derselbe  is,  ii. 
Diele,  Schultheis  zu  Diensperg  186,  35. 

—  Schultheiß  zu  Peffebbach  (PCaltelbach  n.  6.  von 
St.  Wendel)  ise,  3i. 

Diensperg  b.  Diele. 

Diepolt,  Hbqs,  aua  Reutlingen  91,  i. 

Diez  (Dietz,  al.  Dietzund  KaaMUwe)an  der  Lahn  bei  Lim- 
burg, Gmf  Adolf  von  — ,  ist,  1. 

Dinkelsbübt  (TyokelapilhD])  80,  IG.  108,  18.  117,  18.  Sil, 
11.  IIG,  II)  Ifi^.  117,  18.  ISS,  13.  1G4,  49*.  ISS,  7.  IGO, 
1.  166,  1.  871, 14,  351. 13.  355, 11;  81^  366,  86.  358,  10. 
893,  B*k;Bl'.  101,  i. 

Dirbach,  Hertwig  von  — ,  ise,  is. 

Dirmstein  [DirmesteinJ  s.  Hai. 

Ditmnr,  Herr  — ,  Geaandler  der  FrankAirter  36S,  31. 

Doberhos  a.  unter  Woldsu. 

Däfflngea  Q.  von  Calw  ii,  3i.  is,  i ;  il.  so,  *i):  es,  S. 

DonalduB,  Abt  des  Klosters  S.  Gilgen  lu  Nümbeq;  Sil, 

DoDauwörlh  (Swebisch werde.  Werde}  sie,  il.  861, 11. 
Dorlaoh  *.  CSncze. 
Dormersbeim  s.  Qerung. 

Dorren,  Marckart  von  — ,  Amtmann  zu  Dorren  188,  9. 
Dortmuud  (Dorpmunde)  in  Weathloa  881,  8. 
Drohe,  HardmBd  von  — ,  835,  17^. 
Drielels  s.  unter  Sickingeu. 
Driegel,  Ulricb,  von  AAwesbelm  iso,  13. 
Drolta,  Hana  193,  i. 

Drubenbach  (cod.  Drubenbecb)  Locie  von  — ,  lei,  is. 
Dubsn  (Duba),  Heinrich  (Hynko)  von  der  — ,  genannt  von 
Weiisenburg,  obersler  Efimmerer  von  Böbmea  nnd 
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Oberathofmsister  E.  WboigIb  isi,  il.  Ohne  daa  ZnMtz: 
geaaiiDt  von  WeisseDburg  iss,  SR.  407,  »;  18.  Vgl. 
Luiembarg  K.  'Wenzels  HormsiBter.  —  flioaeiko  von 
WeiBBemburgCWayssenburg,  Wisseniliurg),  wol  der- 
selbe ise,  le.  IBS,  n:  mi,  ae.  sjs,  «a*.  s»,  tt.  sso, 
11.  SS>,  II.  SSS,  ».  Sit,  14.  SH,  8.  M9,i8.  —  Hinstiko, 
(Hiuatsctiko ,  HioBlska),  ohne  Zuaameu,  k&nigUoher 
Bath,  wol  denelbe  und  nicht  elwB  Hlutzko  Pflug  ge- 
meint  »S,  t.  U4,  1;  ii;  M^.  »S,  ai;  i».  SSS.  ss. 
MT,  17. 

Dudalsheim  {wol  DOdeielieim  w.  toq  Büdiogen),  UengoL 
von  — ,  der  alte,  Burgmann  zu  Friedba^isi,  t. 

Dflne  B.  Eicbborn. 

DSrre,  Berchiold  von  — ,  ist,  il. 

DulcSfflo  (?),  besaer  Dulcinio,  Uichael  de  — ,  a,  UiehseL 

Dunlzenheim,  Fridericti  von  — ,  181. 

—  Pelerman  von  — ,  Sohn  d.  vor.  «81,  IS ;  81  Wa. 

Durgen  a.  Thüringen. 

Durin gheim  b.  Türkheim. 

Duriacti  i.  CSneze. 

Duimersbaim  a.  Qerung. 

Djrolir,  Hennyn,  aus  WoTma  iss,  lt.  118,  6.  —  Jolian 
Dytottr,  ebendaher,  wol  derselbe  B,  1>. 

Dytmaringen  a.  Tittmonning. 


Eber  $.  Oipat. 
Eberbaeh  b.  Srinon. 

Etiein  an  der  Baunach  n.  n.  w.  von  Bamberg  4BS,  at. 

Ebirbaeh  s.  Symon. 

Ebirlin,  Schultbeili  zu  Igelslacb  (wol  jetst  Igelaloch  n.  w. 

TOD  Calw)  1>0,  81. 
EbirateiD,  Bote  von  — ,  188,  18. 

—  Botevon—,  der  junge  IM,  U. 

—  Ebirbard  von  — ,  188,  lO. 

—  Heinc'ze  von  — ,  isi,  17. 

—  Orfifln  Uargrete  zu  — ,  iBt,  St. 
Ebirstein,  SchullheiH  daselbst  a.  Uangolt. 

Ebner,  Albrecbt,  aua  Nürnberg  iis,  88.  IIB,  7.  4(H,  U. 
Üb,  tSk. 

—  Hermann,  derültare,  ebendaber  137,  81.  18B,  T;  B. 

408,  1.410,  19.  4Il,8S)4M.4l7,41*j  ta^;47».  418,  Sl»{ 
S4*.  4S4,  T.  Ua,  *»;  47^  4S8,  IG. 

—  Hermann,  obne  weitere  Beieichnnng,  ebendaher  und 
wol  derselbe  SS,  ii.  1B4,  s.  404,  iS;  8B\  4ii,  48^41*, 

41*. 

—  der  — ,  ohne  aliea  Weitere  19,  81. 

Ebrach  (CistercieDsarkloster  zw.  Bamberg  und  Wirzbni^) 
841,  18.  —  Abt  Peter  I  1885—1104  ;  81S,  S.  SU,  8S. 
847,  11;  14)  88.  SI4,  88.  35S,  89.  4S7,  4. 

Echter,  Derthoit  185,  lO. 

Echlzelo  (Echsell  n.  Ö.  von  Friedberg),  Priderieh  von  —  , 
Burgmann  zu  FHedberg  198,  11. 

Eckebrechl,  Heinrich,  PMiiacher  Amtmann  zu  Zwein- 
brucken(ZweibrückGnindarfiheinp[bli)IGI,8.  I8f,8i. 

Egen,  Peter,  aus  Augaburg  8Ga,  SO. 

Egenol&teinor,  Bberhart  a.  unter  Egiorslein. 

EgOrtEgir)Vlll-XlV.  8,11.8,11;  IS;  19.7,81;  IS.  70, 
4.  78,  1.  BO,  IS.  SS,  IB.  lOS,  17'.  118,  88.  111,  10;  II. 
18<— ISO.  IIS,  34l>.  184,  11>;  47V  18S,  II.  181,  84.  140, 
11;  IS'.  100,  15.  lEI,  S;  8T*;  t»K  IGl,  88.  158,  18.  ISl, 
T;  IT*  r.  155,  10;  4lV  168,  10;  13-j  Sl>^.  IGT,  18.  I«D, 
47^;  MK  104,18.  18T,  88.  111,  81;  18.  ITI,  11.  180,1; 
T;  10.  IBI,  1;  1S;48^.  188,  1;  15;  81  j  18*.  188,  10;  85. 
184,  t{  11;  SB*;  10^;  11*.  18G,   10;   S8*;  18^.  lOG,  31. 


188,  G ;  B.  18B,  IS.  188,  ST*  .  800,  1 ;  tf;  40*.  tOl, 
88*  ft  48>'.  101,  IS^.  808,11;  SG»;  SB*.  800,  8.  80B,  IT; 
18*.  808,  8;  15;  ST>  f.;  iW:  III,  I;  8;  50*.  811,41'; 
48^i  41*;  IS**.  118,81;  10^.  SU,  1;  IB.  817,  IGMSl, 
15.  ISl,  SS.  S88,  81.  88S,  B;  17V  8S7,  18;  1S>.  S3B,  11. 
13»,  98.  140,  18.  841,  14.  848,  SB;  51*7.158,18.155, 
II;  48*  r.  ISO,  8;  S;  34*.  IST,  8;  18.  159,  8.  IBO,  S;  5. 
les,  1;  4.  171.  IIS,  II;  IB.  ITT,  81;  47*.  IT9,  18.  8B4, 
SS*  t.  IST,  31.  SOS,  10;  ie*j  33V  378,  IS.  SS4,  81.  410, 
IB.  453,  14;  47*.  451,  10;  40*;  41>.  4S8.  48S,  4;  II.  4TS, 
1  i  17.  4T4,  4S*.  475,  B;  G0>.  177,  7.  4SS,  4S-.  488,  81.  — 
Ein  Bote  488, 88.  ~  Uauptmana  in  Egera.  Janowicz. — 
Juden  daselbst  a.  unter  Juden.  —  DerWirtb  derScfavrü- 
bischen  Bundesstüdte  daselbst  iio,  15. 

EgaHoncl  iss ,  s.  —  Daa  Forstmeisteramt  dieses  Landet 
ISO,    4T*.  * 

Egger  a.  Ekker. 

Eglolfehelm  iii,  38.  (Alt.  und Nen-EgloCiheim sind  DArtor 
und  Scblüsser  a.  0.  von  Hegeneburg.) 

EgiotHein  In  Oberfnnken  a.  Ö.  von  Ebermanostadt,  Al- 
brecht vom  —,  1D8,  18.  148,  g.  iiG,  10,  —  Eberbart 
von  — ,  IST,  38*.  —  Eberbart  Egenoiratetnar  195,  88.  — 
Koncad  von  — ,  a.  unter  Deutsohordan.  —  Der  Eglof- 
ateiner,  Landkommeothur  in  Franken  s.  unter  Deutsch- 
Orden.  —  DIb  von  Bglofslein  ist,  ii. 

Ehenheim  s.  Oberehenheim. 

Ebingen  iw.  Ulm  nnd  Zwiefalten  1,  iB. 

Elche,  Johann  zur  — ,  aus  Uainz  Sil,  s. 

Eichhorn,  Baincze,  TruchseQ  zu  Dfine  (vol  Dhaun  w.  b. 
V,  von  Kreuznach)  181, 11. 

Eichnich  a.  Woie. 

Eichrich  e.  StraQler. 

BIchstüdt  Bitcbor  Friderieh  IV  Graf  von  Oettlngen  iSBS 
—  1115  :  117,  1.  813,  IB.  144,  I».  147,  10.  184,  13.  818, 
9.  35T,  40.  887,  0.  401,  81*,  183,  14;  44*.  488,  12)  IB; 
18*.  16B,  S7. 

—  (Aystet,  Eystetenn)  Stadt  ii,  e.  ii,  ii.  sie,  14. 
Eisvogel,  Heinrieb,  au»  Hümberg  ii7,  iB;  8Ti>;  4t*;  17*. 
Ekker  {aucb  Egger),  Peter,  ans  Voburch  (Vohburg  Harkt 

an  der  Donau  l  Stunden  o.  n.  Ö.  von  Ingolstadt),  Hof- 
meister Hzg.  SlefHn'i  II  von  fialem -Ingolstadt  17,  83. 
IB,  16.  31,  13. 

—  Dlrich,  von  Ekkenmfil  (Eggmühl  a.  a.  3.  von  Regens- 
bürg)  11, 18 .  ~  Blofi  Dlrieh  Egger  (deraalbe  7)  318,  II. 

Elbogen  (Einbogen)  n.  w,  von  Eger  458,  is, 

Elchenheim,  Elchesheim  s.  Richart. 

Etikorl,  DIetmarvon— ,  VoglzuBelnheIm(walBelsnIuüii 
n.  &  v(Hi  Friedbotg  in  der  Welterau)  180,  is. 

Ellerbacb  (Elcbaeh)  a.  8,  6,  von  Dillingen,  Burkardvon— , 
B.  Augsburg  BiachoC  —  Heinrich  von  ~-,  aus  Ulm  118, 
18.  —  Die  Vüibechln  ze  Elrbach  gesezzen  184,  ll. 

Bllingen  s.  0.  von  Bunienhausen  48,  ii.  ~-  Dentsches 
Haus  daselbst  4S,  ll. 

Ellwangen  zw.  NOrdlingen  nnd  Ball  14S,  ii. 

Elmendiagen,  ElmendGgen  s.  Bammer  und  Hennel. 

Einbogen  a.  Elbogen, 

Eisal^ Land  164,  is.  184,5;  41«.  S8S,  14*.  —  Jnden  im 
Elsaß  B.  unter  Juden,  —  Landfriede  (Oberrheiniacher) 
119,1,180,18.131,  10.171,  18;  11  f.;  47*;  50**.  178,4; 
T.  IIG,  13*.  Sie,  8.  137,  I.  —  Landvogt,  ohne  Hamen 
IBl,  8;  11.  Vgl.  auch  Lelningen  Swinar  Weitenmül.  ~ 
Landvogtei  i79,  is.  4io,  BG,  —  Studie  91,  81*.  iic,  17. 
IlT,  IS  fr,;  48*.  18B,  11  bis.  150,  40>.  ISG,  1. 111,  18;  86, 
173,  11,  180,  8.  III,  55*.  408,  16;  IT;  45*.  474,  IS.  485, 
SB,  —  Obere  Städte  Im  ElaaA  iGi,  ii. 


>yGoot^le 


AJbbettschas  Register  der  Orts-  und  Personen- Namen. 


£kMlier,  H«na«,voD  ErSenitain  (SchlaCnUns  w.  von  1 

■(■dt  na  der  HiiftrdtJ')  lai,  ae. 
Eltern,  Hulitrt  von  — ,  Trudueßiu  Luxemburg  > 


EndiagBD,  Tliomu  vod  — ,  Ritler,  aus  Siraßbnrg  «os,  1. 

iSQ,  14.  4»S,   Si  tl^. 
KngUnd  Konig  nicharil  11  IStI— ise*  :  «18,  Sl>.  411,  14; 
3C;  31;  4T^  HS,  3.  4ii,  aS;  »».  «SO,  ISff.;  4S^  — Saine 
UesandtBQ  XX.  460,  IS.  —  Sein  Ratb  4eo,  is.  410,  17. 

KniklelQ  aus  Hegenaburg  «,  CT.  —  Eaebel,  ebendabsr, 
wold«raslbe  iil,  ll.  nt,  >.  iis,  41*.  ti«,  i.  —  Enig. 
kcl,  obno  Angabe  (ler  Heimath  (doraelbe?)  ss,  in.  — 
Canrad  Bojncbl,  aus  Begenaburg  iit,  le;  SO;  >S.  in, 
W^j  »0^.111,41^. 

Kpiriin,  Beacze,  ScbultbeiS  zu  QUiuteiD  1(0,  SS. 

Kppenateia  iw.  'Wieabadeu  und  dem  KönigateiD,  Eber- 
hard von  — ,  ISS,  IB.  SS4,  sa.  SSS,  so.  »1,  II;  14. 
SM,  B)  R. 

üppiugeu  8.  unter  Gemmingen. 

Bptingen,  Johun  von  — ,  aus  Baael  tTl,  44. 

Erbacb  (Erpach)  im  Odanvald,  Schenk  Eberttard  Herr  tu 

— ,  Lnndvogt  dei  RheinUcbeu  Landfriedena  ISB,  4; 

30>;  40>{  45'.  171,  sa^.  111,  44^.  184,  40*.  —  Bloü  Eber. 

Schenk  TOD  ErLpach  ssa ,  44'.  —  Elae  von  Catieneln- 

bogiiii  frauwazu  Brpacha.  Katienellenbogen.  —  Sehsok 

Hans  von  Krpach  187,  86. 
Erenharg,  Albrocht  von  — ,  I8i,  ti.  —  Bertholt  von  — , 

IBT,  to.  —  Heinrich  von  — ,  187,  10. 
Erffanatein  b.  Elanber. 
Urtarl  SS,  SB*.  109,  14.  X73,  48>.  S7S,  UK  IBS,  1.  846,  IS) 

SB.  S4B,  4a>:  44-.  S4T,   SS*.  SSO,  ttK  —  Jaden  daielbst 

s.  unter  Juden. 
Krkinger,  Hans  4B7,  4i*. 

Erkinger  von  HeÜpitrg,  Herr — ,  SS6,  S4.  —  VgL  Heaabn^. 
Erlangen  isi,  is. 

Erlbach,  Heiotieh  lon— ,  genuQt  Wolf  887,  ii. 
Erlabach,  Halniich  von  — ,  ISS,  8. 
Bmdorff,  die  von  — ,  4ST,  10. 
Ernatlein  aua  Regeniburg  >ii,  I4. 
Erpach  8.  Elba  eh. 

Erthal,  Diecze  von  — ,  dar  alte  isi.  Si. 
—  LocJB  von  — ,  191,  SB. 
ErlpBch  a.  Erbach. 
Erwin,  Johann,  aus  Frankfurt  isi,  40*.  laa,  44i'.  ssi,  lo. 

t3i,  SS^i  41^.  4»S,  e. 
ECiingen  BO,  4B-.  lOS,  SI.  IlS,  Ifi.  IBl,  I ;  41*,  SIO,  46*. 

:ia,  S4.  S4S,  lt.  S47,  SO.  SSO,  46^.  161,  S.  ISS,  UK  SSO, 

4S*;  48^.  SS4,  ID.  401,  S.  4SI,  IS. 
EUendorff,  Bsymont  (=  Bo$Diund7]  voo  — ,  iso,  li. 
Ettlingen  (Etlingen)  s.  von  Kurlambe  184,  ss'.  -  Vgl. 

auch  Scholle. 
Eyaanbacli  (EiBenbB,cb  im  Vogelaberg),  Horich  von  — , 

Rlltar  (t  1418)  iBl,  6. 
Ejanln  a.  lanj. 
Eyatetenn  a.  EichMädt. 

EyateCer,  dar  — ,  Diener  des  von  Abenabai^  81,  Sfi. 
E]lhlnger,  Hana,  ans  Nürnberg  iiS,  SI. 

F  vgl.  V. 

Patkenstein  in  der  'Wetterau  bei  Cronberg,  Kuno  von  — , 
B.  Trier  Erzbischof.  —  Philipp,  Herr  zu  Falkaoatein  und 


zu  Uintiinberg  {Hünzenbe^  in  der  Wettenu  bei  Butz- 
bach) IBI,  48.  4SS,  lli40^,  —  PhiUpB  ton  Falkanatein 
(derBelbe?)  iS4,  is.  —  Werner  von  Palkeutein  e.  Trier 
ErzbiBchoT.  ~  Dar  Harr  von  Palkenstain  *S5,  44^. 

Psuerbach  i.  Wsiae  von  Furboeh. 

Feebenbaeh  (Vecbenbacb)  In  natertranksn  bei  Baselbach 
am  Hain  Ldger.  Klingeoberg,  Ebirhart  von  — ,  Vizdum 
das  Enb.  Adolf  1  von  Uaini  tu  Aachatfanburg  iss,  14. 

—  Ebirbart  von  — ,  dar  Junge,  Ritter  iBS,  s. 
Feldencien  a.  Veldenz. 

Pawrer,  dar  — ,  toq  Bukbach  ass,  ib. 

FlBchbom  (a.  b.  vou  Büdingen?),  Bans  von  — ,  isi,  84. 

Pladungan  aa  der  Streu  in  Unlerfranken  'S.  w.  von  Uei- 
Ilingen4l7,  SO;  17.  498,  SB. 

Fiandris  comltatua  418,  is.  4ss,  ib. 4SI,  SS. 

Flecke iiBteln,  Heinrich  von  — ,  der  jüngste  iss,  t&. 

FIsamiQk,  Conrad,  aus  OeKerreich  SSS,  ».  SSB,  IS. 

FloU,  Uarktü.  mit  ScUoU  In  dar  Oberploli  n.  Q.  von  Am- 
berg S7,  40*. 

FlGglingaD  a.  unter  Schenk. 

Folda  s.  Fulda. 

Folkerslifiseu,  Bercht^^  von  — ,  isi,  S4. 

—  Harman  von  — ,  i«8,  is  (biar  PflikerabllBen  T). 
Polrad,  Heuue,  von  Seiiatad  (wol  SaligenBtadt  n.  w.  von 

AichafTenburg)  104,  Sl. 
ForcbeiiD,  Forehhaim  a.  w.  von  Karlaruhe  a.  ^ielant. 
Forchheim  (Vorcbeim)  zw.  Bamberg  und  Erlangen  t64, 

S.  SOS,  SS*.  3S7,  S.  404,  43*. 
ForsEmaister,  Diether,  Rittet ISB,  SI.  —  Ueune  ib8,I4. 
Fortheim  s.  WielsnL 
Forum  Jutli  s.  Priaui. 
Franciscua,  Herr  — ,  K.  Wenzels  Diener  SSO,  ii  IT.;  48*. 

—  preposltUB  NoKbuienBia  isi,  is.  S3S,  B8.  is«,  I7. 

—  Olomueensta  canonicua  iss,  u.  ssB,  40.  >88,  41*.  im, 

17.  Sil,  SS  j  41*.  SlS,  48*.  Sia,  SD.  SH,  41-  SSO,  13.  S8;i, 
84.  338,  41.  34S,  14.  840,  18  (hier  als  Olomucenajs  et 
Wiaaegiadensia  canonions).  348,  b.  S48,  sb.  sie,  is. 

—  csDonicna  PregenBis  S40,  ii.  >ss,  S4.  sii,  ii.  4S9,  lo. 

4S0,  so.  468,  S»'.  4TS,  34.  4SS,  SS. 
Pranken  Land  Landfriede  XII.  IDS,  ss*.  iSB,  s«;  ss;  ss; 
44*;  41*;  41I*.  119,  17;  4fi*.  ISD,  14;  ID.  14S.  ISS,  4;  4S. 
1E7,  II.  185,  18;  11.  170,  8.  181,  1.  SlS,  S.  IST,  18.  ISS, 
13;  SS*;  44>>;  SI*.  ISS,  IS.  140,  IS;  IS;  44'.  148,19;  13. 
U7,  1;  30*.  ISB,  10.  104,  16;  IB.  182,  1;  S.  SIC,  18;  3]. 
117,  t.  IBS,  I;  SS.  ES3,  31.  134,  1  bis;  S4;  S6;  ST.  ISS, 
S.  «SI,  14.  Sit,  48>.  Sie,  13.  Sil,  1;  1.  SIS,  19.  3SS,SS*. 
SS4,  41*.  8S5,  S.  388,  S.  840,  49*;  48*.  SSI,  IB.  337,  8; 
10;  IS.  SSB,  3;  SB*.  368,  1.  ST9,  SO;  S4;  SO;  SS.  SSI,  83 
bis.  38S,  44'.  404,  B;  SI;  41*;  41*;  4S*.  40B,  4  bis.  4S7, 
11 ;  11;  14.  43»,  IE;   tS*.  4BS,  1;  4S*;  48*.  4BS,  1.  4SI, 

14.  4SS,  1.  —  Der  Hauplmann  des  Landfriedena,  ohne 
Namen  iSi,  7^  S.  auch  Werlliein.  —  Der  Obmann 
desselben  a.  anter  Puehs  und  unter  Hannabcrg.  —  Der 
LandkomnieDthtir  s.  unter  Deutschordea.  —■  Pünten 
183,  IS  f.  —  Jaden  in  Pranken  s.  unter  Juden.  —  Städte 
XUl.84,13;  33.88,14.80,13;  14;  SS  bis.  ST,  It.  99, 

15.  100,  10.  IDS,  1;  41*;  4B*.  119,  11.  118,30;  36.  ISO, 
13.  15S,  S.  ISO,  S.  109,  SI'.  IBO,  6;  4S.  181,  SO.  1B8,  BS. 

Frankenberg  9.  ScckendorP. 

Frankengrüner  von  Bger  147,  i>. 

Frankrurt  am  Main  IX.  XUl.  XV.  XVI  (auch  nt.  i).  XVII- 

XX.  S,17.  S,  S4;  SB.tS,  15.  IS,  IS;  II;  18.  11,  1.13,37. 

80,44'.  43,  IB;  47*.  40,  1;  SS*;  41*.  48,  44*.  48,  1.  31, 


Dg,t,z=db,G00l^le 


AIM)etischeB  Register  der  Orts-  und  Personen-Namen.  gJ7 

St»l4S*;S>*.  Si,  81.  110,  14.  11«,  «.  ISS,  >4.  138,  19;  der  — ,  van  Ruprechuteüi  (Hof  und  Bergscbloß  Inder 

18;  4S>.  138,1;  13)  SEj  40.  Ul,  15^  lU,  17;  BlF.;  ST';  Obsrpblz  n.  W.  VOQ  Sullboch)  31 ,  31 ;  SB.  St,  B. 

M:  143,  40*  ff.  lEi,  SCb;  gi*.  iS8,  «3.  iss,  IS)  4D>;  44>'.  Fre7beTg  (con.  aiu  Pnyburg],  die  von  — ,  48i,  i.  Vgl. 

170,  34. 171,  S4'.  171,  1.  ISO,  10.  139,  I«.  104,  6;  3»>.  Pribarg. 

MS,  SS«.  SOS,  to*.  114,  1.  IIS,  T;  II;  SS*  t;  ifi:  HO,  Fnjenihnrg,  Schloß  lo  BObmen  *08,  1. 

47^.  111,  1;   14*  ff.;  STb;  flii>.  111,  7  S.  HS,  3;  *»;  PreysudI (Piieniud) Inder Oberpfslz s.w. von NenmaTlit 

4S>.  130,  13;    3T-;   40';  45>.   134,  84^;  90^    ISG,    Sl<;  11,4.301,1. 

41*.   143,   19.    143,    9.   171,    IT.    183,    17.    134,    1    T. ;  Fnaul  (FoniEi  Jutii)  41S,  II.  419,  13, 

34   bis.    187,  M.   919,  *»■.  S34,    10;    11;    48''  f.   33S,  Friharg  (Frj'barg),  Conrad  von —,  313,  11.  881,  3.  —  Alle 

3ä'i   si^;  43':   «•^;   *"■;  *^i  s»!  54v  ase,  *%'  f.;  von  — ,  3ib,  ii.  Vgl  Freyborg. 

47^  f.)  51>.  8SB,  18;  47*;4B>>.  389,  48*.  340,  43>.  344,  S8>.  Frici  8.  uotor  FrJUe. 

334, 1.  300,  IT.  383,  T.  384,  41'.  3TT— SB«.  3T8,  48';  El*.  Frideberg,  Henne  von  ~,  180,  8. 

ST9,  SB.  SS3,  1.  3BB,  16.  S8S,  11  bjs;  47*.  3B0,  U^.  391,  Friedberg  au  der  Acb  in  Oberbaiern  D.  w.  von  Uüueben 

3«.  SV«,  11.399,  3.400,  19bia;  43».  401,  >;  18.403,1  30,9.  31,  9. 

bis.  404,  1.406,  81.406,  14.  411,  S)  11;  40«.  414,  13.  Friedberg  (Fredeberg,  Frydeberg)  in  der  Wettorftu,  Bu^ 

413—410.  41S,  11;  18;  IS;  14.  417,  1;  11.418,39;  47k.  und  SUdt  13,  9T.  4B,  18.  188,  19.  170,  34.  171,  9.  193, 

410,81.410,  19;  18)  17;   IB;  40*  f.  411,  33;  44<;  4T>,  38.  118,  4lMll,  13*)  SS*.  130,  83*;  41*.  134,  33*;  SO*. 

411,  11)  14;  31.  41S,  47*)  II«.  41G,  1.  438,  13.  43B,  83.  139,  43*.  1T9.  4S*.  38S,  1;  43*  f.  391,  88.  498,  38.  4SI, 

439,  II;  84.  440, 19;  10.441, 1  bil)  98;  90.  441, 10 bis.  19.  —  Der  BurggcaT  a.  Uw  von    StainfurL   ~~    Burg- 

443,  11;  1S|  11;  14  Us.  444,  1  bis;  10;  11;  IS;  19;  46».  mannen  198,  38—191,  6.  —Juden  B.  unter  Juden. 

445,  Ibis;    11.  44S,   17;  13;  31 ;  31.  447, 11;  31;  448,  Frlenitad  S.  Freyeladl. 

II;  IS.  44B,  1;  1;  18)  14;  38*;  48*.  430,  1  biS;  19.  4SI,  Frij,  Bblrherd,  Schultheiß  zu  Hulczergrlngen  (Holzger- 

1;  11;  14;  44>;  46*.  499,  10  bis;  41^  4G3, 1;  3;  94  bis;  liugen  3.  von  Bäblingeo?)  ilo,  38. 

81*;  SO*;  43*  bil;  47*;  IT*  bis.  484,  B;  38*.  437,  1;  14;  Frischbom  (in  der  Wetterau  s.  s.  w.  vonLauierbaeh?), 

38*.  49B— 481.  430,  47>;  49>.  488,  1;  11.  464,  7;  13;  16;  Albroclit  von  — ,  EtiEter  193,  4. 

19.  485,  4;  II;  31;  44';  49*.  488,  14;  17.  467,  11;  19;  Prisinheim,  'Wilhelm  von  ~,  Ritter  IBT,  18. 

10;  IB;  S7.  468,  1  bis;  3.  469,  iL;  13  f.  470,  7;  18;  IT*;  Frilie,  Hans,  Diener  SlraHburgg  388, 1.  401,  1;  4. 

41*.  471, 1;  13;  SB';  40'.  471,  6;  B|  16';  18*.  413,4;  80.  '—  Henael,  der  ältere,  aus  Speier  8,  83.  —  Hans  Fritie, 

474,  4;  14;  IT;  SB.  476,  11;  44*.  478,  1;  44*.  478,  8  f.;  ebeodabar  118,  6.  —  Hennol  Fritze,  ebendaher  «3,  13. 

11.  498,  1.  —  Die  vier  Aechter  (echter)  868,  13;  31.  —  —  Henslin  Fricz,  ebendaher  199,  is. 

Uote,  Boten  383,  lo.  403,  11.483,  30.—  Die  Bürger-  Fritzlin  aus  Augsburg  380,  34. 

meister,  ohne  Namen  33S,  3S'.   3B4,  14;  S3.  —  Capils-  Fronberger,  der  — ,  8.  unter  Frauenberger,  der  — . 

neus  8.  unter Bieiesel.  —  Diener,  Knecht,  Knechte  363,  Frosch,  Johann,  aus  Frankfurt  448,  4.  —  Junge  Frosch, 

14.  386,  4;  14;   11.  403,   14.   —  Fuhrleute  388, 13.  —  ebendaher  403,  IS. 

Haubtmann  b.  unter  Bietesel.  —  Juden  s.  unter  Juden.  Ftddenberger,  Frovdenberger,  dar  — ,  s.  Piswdenber- 

—  KommetiUiut  daselbst  s.  unter  Deutscborden.  —  Die  ger,  der  — . 

Hlchtur48T,  II.  —  Die  Schröder  883,  is.  —  Schülxon  Prownhorer,  Deseriecz  318,  II,  —  Alle  Prowenhofersit, 

388,  IB.  408,  31.  431,4;  8.  4 BS,  11.  — Scbultheil^a.  Sas-  il.  —  Vgl.  Fravnhoffer. 

Benhuseu.  —  Die  Söldner  4ET,  ii.  Fryberg  s.  Friberg. 

Frankreich  König  Karl  VI  ISBO- I4il  :  189,  86'.  413,  14.  Pryd^bergs.  Priedberginder  Weiteran. 

411,  9.  414,  43>>.  449,  13;  4t».  460.  4;  49*.  465,  39.  466,  Fuchs,  Apel,  vonSlockbsiin,  Obmann  des  Bairischeu  und 

St.  487,  1.  —  Seine  Oesandtsehaft  XVI  nt.  i.  XX.  4ii,  Frückiecben  Laadfriedens  1S7,  ti.  889, 8i.  170,19.367, 

18;  81 :  40»;  43»;  4T*.  414,  14.  4SB,  SB.  469,  3t;  33.466,  11.  —  Appel  Fuchs,  Bitter  1D4,  40.- 

3>.470,31>.  Vgl.  AleiandrienPatriarchSüuon.  — Rath,  ~  Herr  Hart. —-,  148,  ii. 

Hüthe  431,  38.  470,  18.  *.Vi,  9.  —  Sein  clsrc  notalre  et  Füchse,  die  — ,  488, 48». 

sacrdlsira  460,  B.  Fälbach,  die  von  — ,  489, 48». 

—  LondXiX.  XX.  188,  3T;43».  189,  98»;  SO»)  39".  418,  9;  Fuerlach  (?)  s.  Weise  von  Furbach. 

T;  9T*.  411,    30.    494,  18;   13;   SO;   34.   499,  34.  413,  POrth  bei  NQtnberg  US,  80*;  86>. 

14;  97.  Pässen  bei  Boheuachwangau  98,  41*;  45*. 

Prantilt  (Pruitzlc!)  von  Heldelsdorff  IBb,  9.  Fairer,  Heinrich,  ans  Nämberg  991, 95.  —  Heinrich  Pute- 

Frauenberger,  der  — ,  3EB,  99*.  —  Anna  die  Prawnber.  rer,  ebendaher,  vol  derselbe  951,  49. 

gerin  17,  45>.   —  Dia  Frawnbergerian  (Fravenber-  FuldafFolde)  Abt  FriderichvonBomrodjssS— ISBG:  iBi, 

gerinn),   Schwester  der  Haustrau   des  Begensburget  40;  4i.  194,  17.  —  Sein  Laod  iBi,  40.  VgL  Buchonl«. 

Bürgermeisters  Bitters  Han*  von  Steinach  (ea  Ist  v 

Anna  gemeint)  16, 15;  17.  97,  1;  9.  30,  IS.  —  Krislon  dar 

Frawobarger  (Mann  der  Anna?)  18,  IB.  17,  l 

heim  Frawemberger  4B6,  18.  —  Wilhelm  Frawnberger 

(denelbe?)  916,  1.  —  Alle  Frawnberger  Sis,  ii.  —  Der 

Fronberger  36t,  7. 
Krawnhoffer,  Herr  Georg  — ,  SB7,  11.  —  Vgl.  Prownhofer. 
Fredeberg  s.  Friedberg  in  der  Wellerau. 
FreisiDg  Bisebot  Berthold  von  Vaihingen  issi— i4ia, 

EsDiler  Hsg.  Albrechls  111  von  Oesterreich  sss,  9.  398, 

tS;  44». 
Prewdenbei^r  (auch   FrOdcuberger,  Frawdenberger), 


Fulde  s.  fisch told  von  Fulde. 
Fulhaber,  Qolfrid  i98,  10. 
Fulhobai  Cuutz  188,  8. 
Futhaeh  s.  Waise  von  Furbsch. 
Fal^ichen,  Jost  iss,  ig.  —  Peter  isa,  15. 
Futerer  a.  unter  Fütrer. 


0. 

Gabel,  Ebirhsrt,  Vogt  lu  Aberkeim  ist,  5. 

—  Geriisrt,  Vogt  lu  Lindenfels  (s.  s.  6.  von  Damutadi) 
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Oaggenau  (Gackennawe)!.  llaeiB. 

Oatteobofen  ew.  Rotenburg  i.  d.  Tauber  und  Üllenhaini 

»6,  ia<'.  ~~  Crtit  von  Gstentioraii  ee,  H. 
Gru«,  Disther,  der  altere,  Vogt  zu  OUperg  [auch  Oitz- 

bergt  jelit  Otiberg  t.  ö.  vod  Dumiudt)  SIS,  lt.  MI. 

Oauwer,  Beinrich,  von  Liechtenborg  (wol  Lichtenberg 

n.  ö.  VOD  BL  Wendel)  IM.  ST. 
GebeoDonsis  comilaius  a.  Gunt  GraltohaH. 
Gebirge  t.  Schvrarawald  und  Vogeaec. 

—  Lombardiacties  i.  unter  Lombacdia. 

Goisa  an  der  Uister  iw.  Elaeuaeh  »ad  Fuida  ISS,  18. 

GeispealiBim ,  HerinaD  von  — ,  *ss,  «7. 

Geist,  Henne  IBO,  8. 

Gelnhausen  (Geilnhusen)  im  KiUiiglbal  in  der  'Vr'otWTau 
IS,  ST.  46,  18.  188,  18.  ITO,  Sl.  171,  9.  118,41'.»!, 
le*;««*.  »S,  Wi  41*.  SM,  34>>i£it>.  S«S,  S«.  «Sl,  18- 
—  SchultbeiD  a.  Rucke)  ingea. 

Gemiir(Geiiiar)Ew.  Kolmac  und  Scbleltaladt  4SI,  il' 

OemmingeQ  (GemnifDgen)  bei  Heilbronu,  Ebarbard 
von  — ,  Ajnlmana  lu  MekmQla  (wol  Möckmühl  in  Wir- 
(embargs.  e.  vir.  von  Osterburken)  ISS,  IS. 

—  Hans  von  — ,  Amtmeno  im  Slilt  von  Speier  iss,  is. 

—  Rlleker  von  —,  Scbultbeiß  lu  Eppingan  (wol  n.  6.  von 
Brattee)  181,1. 

Gamfind  a.  Gmünd. 

Genf  Groftoliafl (Gebennensia  comilatns}  418,  i».  4S8,  18. 

Gerbodo,  Vogt  zu  UJImarsbeim,  unter  don  Amileuten  der 

von  Veldenz  iss,  8. 
Gerbart,  achultUeiQ  lu  Ageraheim  (j.  OggeTstieim  in  der 

Rheinprall  v.  von  Uannheim)  188,  Ii. 

—  Benno,  Amtmann  zu  Ueisanbeim  (an  der  Glan  a.  w. 
von  Krouznicti)  und  zu  LuEercckcn  (l^uteracken  n.  5. 
von  Kuaal  an  der  Uündung  der  Lautor  in  die  Qlan) 
Ige,  1«. 

Gerici  8.  Sobliti. 

Geimersheim  an  der  Queicti  In  der  Rbeinpfali  481, 10.— 

Vogta.  unter  SickingcD. 
Qemabeim  am  Rhein  s.  v.  von  Dansatadt  134,  SO^. 
Oeroizbotan  in  Unterfrankea  xw.  Wiriburg  und  Zell  499, 

SS. 
Gerung,  Amtmann  in  Gummerahelm  Dormeralieim  (leli- 

teres  wot  Dunnerabeim  n.  n.  G.  von  Raslatl)  isl,  S7, 
GevioUT,  Schreiber  Uzg.  Stefans  Ii  von  Baien^-Ingolatadt 

Qe;lingsbotm  (Goilsheini  bei  Wassertrüdingen?)  |41,  ss. 

Geym  8.  Schenk  von  Geym. 

Giengen  an  der  Brenz  zwischen  Heidenheim  und  Gun- 

di'lBngen  los,  ii.  I4i,  IT  big.  148,  it.  Ms,  la.  I4e,  IG. 

«SS,  18.  1E4,  49*.  139,  40^.  Sfi4,  18.  SSB,  11 ;  S4V  SS9, 
■  10 1  SO;  IS. 
Giirersblisen,  Ölte  von  — ,  IDI,  II. 
Giluitein  s.  Epirtin. 
Oipel  zum  Eber,  aus  Frankfurt  (4,  IS.  Sl,  S'^i  te*i  ss*. 

SSB,  4S'.  408,  18. 
Gmünd  (GemQnd)  an  der  Roma  zwischen  Aalen   und 

ScbomdorT  3,  S.  I5,  Uj  IB  bia;  18.  18,  81. 10,  10.  88, 

£.  SB,  44*.  1D9,  8.  14T,  18.  110,  18.  14S,  10.  14fi,  10. 

148,  II.  168,  18.  ist,  IS*.  SGS,  I.  ISO,  1.  SSI,  b.  10«,  I. 

811,  14.  19S,  4GK  SS4,  II.  3S5,  II)  34>.  3SS,  10.  S81,  1; 

4T>.  S9S,  Si   SS>  IT.  881,  8.  S9T,  BT.  SDB,  S4^i  SS>;40*; 

41*;  50*.  401,  8. 
Gnesen  Provinz  ST»,  45«. 


Göler,  Barbtoit,  Diener  B.  Gerhards  von  Würb.  Sit,  IS. 

Göppingen  8.  w.  von  Gmünd  iio,  ii. 

(iöriitz  Herzog  Johann  s.  Luiembuig. 

Gürz  a.  Schlitz. 

Gooarade  (Gonarod  zw.  Hanau  und  Gelnhaosen?),  Bän- 

rich  von  — ,  BorggraF  zu  Miltenberg  (im  Hain  iw. 

Wertheim  and  AachaSonburg}  las,  o. 
Gontier  18S,  S8*.  449,  Sl.  488, 1 1. 
Ooßheim,  Hainricli  von  — ,  iSG,  14. 
Grävanre&ter  8.  unter  Grofenrewler,  der  — . 
Granür,  Hans  der  — ,  aus  Regensbnrg  IS,  4S*.  —  Der 

Granar  (Grauer?) ,  ebendaher  19,  4. 
Grundmonl  (in  der  Auvergne),  Orden  von  — ,  (ordo  Gran- 

dimoDtenais}  ST4,  81. 
Qraacblock  (Groylllock  wüster  Ort  I.  d.  Wetlerau  bei 

Hocbstsdt),  Beinrich,  Burggraf  zu  fUarckinberg  (wol 

Starkenburg  in  Hessen -Darmstadt)  iie,  40.  118,  IS. 
Graaa  in  Niederbaiem  o.  n.  S.  von  Kellieim  tu,  il. 
Grauer  (!)  s.  unter  Granör. 
Gravenrutet  a.  unter  Grefenrewter,  der  — . 
Grofenberg  s.  Scbeliel. 
Grefenrewter,  der  — ,  aus  Regensburg  48«,  Ss.  —  Des 

GrjivenrelLters  (auch  Oravenrulers)  aus  Regenaburg 

Diener  IS,  it.  St,  S. 
OrelT,  Berman ,  sus  Wittdsheim  498,  iij  is. 
flreiir,  Otto  »43,  T. 
GreitTenateln  a,  Stieiff. 
Griff,  der  — ,  8S9,  s. 
Grossen,  Cuurad  und  Leopold,  genannt  ReicIi'Ueinrzen, 

Reichsmünzmeisler  in  Nürnberg  IB5,  is ;  IS- 
GKißprufening  (Pruflinng)  w.  a.  w.  von  Regansburg  am 

rechten  Donau-Ufer  iis,  IS. 
Grozz,  Conrad,  aus  Hersbruck  S8B,  IS. 
Giumbacb,  Grunbacb  a.  Grobe  Mauwenheim  Unlnatein. 
Orunberg,  EblrhBrd  von  — ,  gesessen  zu  Dflieken  (Ober-  n. 

Niadar-Iasig^eimi.  d.Wetterau  n.  n.  ü.  T.  Hanau)  180,  It. 
GBUch  B.  Jülicli. 
GQnzborg  en  dar  Donau  43,  IT. 
GQsregen,  Jos  ISS,  G. 
oaibrilt,  CCincze,  Schultheil^  zu  Watprecbtswilre  (Wal- 

perlsweiler  n.  von  Ceberliogen 7)  ISO,  l. 
Qnldenactuiir,  Kartwin  ses,  i. 
Ouamersheim  a.  Ooning. 

Gumppenberger,  dar  — ,  sso,  8.  (Gumpenbei^  zw.  Augs- 
burg und  Neuburg.) 
Oundelüngen  bei  Uünaingen  anfder  Alb,  Agnes  von  — , 

geb.  GrSfln  n  Zollera  (t  vor  1400)  IS4,  tO. 
Oundlach,  Fritz,  aus  Bamberg  iss,  18. 
Günther,  Grat  (von  Schwanburgl)  I4i,  8. 

H. 

D.  von  Heincz ,  Bote  der  Nürnberger  tis,  II. 

Habslzheim,  Frilz  von  ~,  gesebwornar  MÜnzbrenner  in 
Nürnberg  SOI,  19;  IG;  SsS.  SOS,  11.  —  Der  Hibohz- 
heimer,  wol  derselbe  804,  31. 

Hnberling,  Sitz  seo,  so. 

BahBbnrg,  Graf  von  —,  Herzog  Albreeht  (Oberetb)  HI  in 
Oosterreich  186B~I39S  i  XV.  tS,  10.  41,  4.  IST,  SS;  ». 
SST,  1.  8«B,  11;  40>>.  S7I,  S.  STO,  I.  180,  8S.  381.  StS,  1 1 
SO' tr.  884,  T.  39S,  I;  tl47>.  See,  41>;4S*;4S'.  391,  49>; 
if.  SS8,  IS  !.;  SS*.  389,  9.  400,  I.  41T,  14  t.  —  Sein  ver- 
storbener Bruder  (vrol  Rzg.  Leopold  in  t  isse)SBC,  ii. 
—  Seine  ungenannten  Vettern  seT,  4.  — Seine  Gesandt- 
achaR  881,  8;  11;  IS.  Sgl,  40.  88(,  11.  —  Sein  Rttii, 
Räthe  S8t,  9. 19«,  ti.  —  Herzog  Albrecht  IT  dor  G«- 
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diildiga,  Sohn  Hzg.  Älbrechts  III ,  iSflS—iiM:  SSI,  1. 
393,  1;  SOI.  sst,  1. 399,  0.  —  Herzog  Ernst  dar  Eiserne, 
Sohn  des  i  sss  geit.  Hzg.  Leopolds  III ,  1S86  — 1114 , 
in  SteiermailL  iioe  :  39S,  S»^;  ii'.  ass,  st*.  —  Beniog 
Fiidarich  IV  mit  der  leeren  Tuche,  Bruder  Big. 
ErnatB,  in  Tirol  JSBS— lia»  :  S»3,  isf-;  *lvSM,  M'.  — 
Herzog  Leopold  IV  der  Stolze,  Bruder  der  beiden  vori- 
gen, ISBS— 1411  :  aas,  4SI.  SSI,  S.  SSS,  1  i  »!•  a.  SS4, 
T.a95,4S*;S*<.  SSa,14;  SS*;  S>I>.  418,  IS;  39.  4IT,  S.41S, 
S;  SS.  410,  6;  7.  419,  II.  44S,  II.  441,  6.  448,  11;  19>'. 
4SI,  11.  —  Sein  msgiater  cimere  441,  a».  —  Herzog 
Wilhelm  der  Uüfliche,  Bruder  der  drei  vorigen,  in 
KOrnthen  und  Steiermark  ISB«— 1401  :  381,1.  S93,  t; 
si>  S.  SS4,  1.  sie,  4S>.  SS8,  31*.  S8B,  9.  —  Osster- 
relchUcbe  Fürsten,  ohne  näbei«  Beielcboung  iss, 
47K  SS8,  41*.  —  Der  von  Oesterreieb  lOS,  ts.  184,  so. 
—  Des  Henog*  von  Oesterreich  Rtth  XVU.  ST8,  41 ; 
49>i  Bo>>.  18S,  1;  6;  14.  49«,  SS.  —  Oesterreicb,  Hans 

undLandXV.  40,  S6i>.8TT,  8.  STS,  47'.  SSO.  SSI,  3;  43*) 
46*  f.  SOS,  47^.  307,  IS.  416,  S.  413,  4fi*. 

Hademar,  Sitrit  von — ,  iiG,  xo. 

HirmleiQ  e.  Uarmloin. 

Higiqau (HagonSve,  BBgDaw)«D,  SG*.  119,  i;  lT.i4t, 
38^.  ISl,  85.  131,  11.  ISl,  10.  170,  14.  IT8,  0;  14;  48. 
173,  10.  101,1.118,8,  Sil,  1B>.  104,  8.184,  1;  13;  IS. 
404,  38*;  4!l'i  49'.  411,  15.  474.  19.  493,  38.  418,  IS.  — 
Jobanaer  (d.  i.  JohannileTj  daselbst  4T0,  8;  7;  SS^.  — 
Johann iterhana  470,  17>.  ~  Juden  in  Baganau  s.  unter 

Haid  (Baiden?),  Friderich,  (aus  Nürntaarg?)  388,  I.  — 

Otto  der  ~,  (ebendaher?)  sei,  ii;  19;  ib.  —  Ölten 

Heiden  (Dativ)  «,  is. 
Haidenheim  a.  Heidenheim. 
Haidnaber,  C,  Bote  der  Nürnberger  493,  i. 
Hailpninnen  s.  Bailbronn. 
Ilainiich,  Herr  ~,  PQeger  lu  Tauoliaw  {wol  Tachau  a.  a. 

Q.  Ton£ger)4ii,  e-,  ig. 
HalbwachseQ(Baibwach3ein,Halpivaehsen),Konrad[Cfln- 

rBdi'anch  bloß  C),  Diener  und  Bote  Nürnbarga  877,  le. 

4IM,  0;  16.4GT,  II.  4G9,  13.  487,  11. 
Hall  (Halle,  Swebiacbea-HaileJ  am  Kocher  I99, 1. 147, 18; 

19.  189,  18.  MS,  11.  149,  18;   17.  14T,  iS.  SG9,  7;  41^ 

960,  1.  181,  8.  134,  14.  SGG,  18;  S4>.  3GS,  8S.  Sfl7,  SS. 

381,  1;  4T>.  383,  3;  18*  tt.  S84,  9,  387,  37.  S98,  SS>;  40<) 

4S*.  4SS,  9.  490,  39. 

HaUer,  Uortein,  aas  NAmberg  SGi,  ii. 

—  Peter,  ebeadabei  45, 10.47,  SS>.  S18,  >4;  17.  SSB,  4; 
11.  404,  18. 

—  Ulrich ,  ebendfiher  SGG,  10 ;  38'. 
Hals  8.  Leucbtenbarg. 
IlalapniDn  e.  HeilabrooD. 

Ilammelbnig  (Hammelnbarg)  a.  d.fiaato  iw.  Gamünden 

und  KitsiDgan  ISS,  18.  18S,  SS. 
Hammer,  Amtmann  zu  Elmendfigen  (BImendingen  w.  von 

Praraheim?)  ili,  s. 
IlenaUIco,  Herr  SOG,  17.  (Ist  Tielletcht  Hanico  Bmnonis, 

BisclioC  von  Camiu  und  Kanzler  E.  Wenxele  gemeint?} 
Hanau  (Hanauwe)  am  Main  bei  Frankfurt,  Herren  tu  — , 

14S,  18*.  330,  44>.  —  Juden  in  ihrem  Gebiet  t.  nnter 

Juden.  —  Ulrich  Herr  zu  — ,  iss.  4i.  iis,  ic.  814,  ib. 

444,  18.  44«,  81.  447,  10.  —  Der  von  —,  (wol  ülrieh) 

194,  IS.  -~  VgL  Henne  genannt  zu  Hanauwe. 
Hnndachubiheim  s.  Hontschusheim. 
Ilnnko  BruDonis  s.  Camin  DiscboL 
Hnnman  (Hanneman),  wol  am  Koiinar4ai,  4t(  (4. 


Bans,  Ritter,  aus  Bagenau  IIB,  8. 

Hans,  von  'Windahsim,  Bote  14S,  II.  SG3,  37. 

Hans  Annen  aon,  Schultheis  Im  Biet  189,  SB. 

Hanser,  der  — ,  a.  'Wruüe. 

Bant-im-sag,  Albrecht,  unter  den  Amtleuten  der  von 
Veidenz  iss,  is. 

Barbrueb,  Clas  von  — ,  Schultheiß  zu  Yrmenach(wol 
Irmenacb  in  der  Preuß.  Rheinproviiu  s.  von  Zelt)  1S7, 
43. 

Barmlein  (Binn lein),  HaInczl,Bn8  Begenaburgiii,io;S4. 

Harskirchei  (Haracbircber),  Harpreeht  SIB,  ii. 

HarsprUgg  8.  Herebruck. 

Hartbeim,  Gunti  von  — ,  Amtmann  zu  KScben  (doch  wol 
nlcbt  Kirchen  lu  lesen?)  iss,  s. 

—  Eber,  von  — ,  Hoftneister  dee  Enb.  Koorad  II  von 
Ualnz  388,  4  Ib. 

Hartlein,  Bogensbnrger  Bote  in,  40.  iii,  3. 

Haaslacb  (Haeselacb)  s.  Kessel. 

HsOrurt  n.  w.  von  Bamberg  483,  ss. 

Hattenbaeh,  Locie  von  — ,  191,  is. 

HatzFeid,  Johannvon  — ,  SST. 

Ba&Isiogen,  Uerkel  vou  — ,  Vogt  zu  Hecrenberg  (n.  w. 
von  TübingeuF)  190,  is. 

Badnperger,  der  — ,  Diener  des  von  Abensl^erg  17,  34. 

Hnuenstein  (Bowenstsio)  174,  6.  (Oberer-  und  Dnterer- 
Bauenslein  sind  zwei  luraberge  auf  der  Grenze  zwi- 
schen Kanton  Basel  und  Kanton  Sololbum.) 

HBIflngen,  Heinrieb  von  ~ ,  s.  Bebenbaueen  Abt. 

Haynberg  44,  9.  Vgl.  Bcimberg. 

Heckil,  Hana,  ans  Amberg  383,  38^  —  BloQ  Bana  Heckil , 
ebne  Angabe  der  Heimalb,  Jedoch  wol  denalbe  403, 
SS. 

Hedenkeln,  Endria,  Gocie  und  Weruber  von  — ,  I88,i4. 

Bedenidurff,  fiillung  von  — ,  194,  19. 

Begneyn,  Hans  148,  13.  (Hegnein  ist  ein  Nürnberger  Ge- 
schlecht.) 

Heideck  b.  von  Nürnberg  bei  Roth  und  Bilpoluteln  11,  7. 
—  Friderich  von  — ,  18B,  IS.  8B7,  41,  —  Der  von  — , 
117,  1.  143,  39.  14S,  3.  147,  38.  337,  18.  —  Zwei  Von—, 

Uaideiberg  VHl-X.  XIL  XIV.  1,  4;  B;  13.  1,  38^;  41».  8, 
1.  4,  10.  G,  I  ff.;  44<.  8,  7;  II;  IS.  7,  IB.  II,  9;  10.  14— 
IS.  IS,  UK  18,  8;  49''.  17,  SB.  18,  15;  SS.  1S,4SM0,  10; 
IS;  IBi  48>.  11,  8;  4.11,  I.  IG,  16;  18;  38*.  18,  43*  f.; 
48*.  81,  SS.  33,  14;  40.  34,  6;  9.  35.  38.  87,8;  11;  30.38, 
4;  S9*;  48*.  40,  11.  41,  41^  43,  1;  36>;  4I>;  44>.  44,  SB-. 
4S,  I;  17;  18;  89'  f;  46';  47'>.  4B,  10  ff.;  S9b;  4B'*.  47, 
II;  IS)  I«.  48,  38*;  46^  48*.  GO,  31.  88,  1.  70,  17.  75, 
18  ff.;  47*.  7S,  15.  77,44.  81,  40*.  81,  18;  38*.  lOS,  10; 
81.116,  11.  131,14.  133,30.  134,  4.131,  I;  43.  140,  I; 
88'.  141,  11  H.i  43>.  141,  1  IT.;  SS";  46*;  48*;  60>.  143, 
11- ir.  144,  14.  I4G,  49*.  154,  IS.  IBB,  4.  114,  IB.  119, 
44*  f.  113,  47*;  3I-.  114,  17;  31;  40*.  IIS,  S;  19*;  48*. 


,  44*;  i 


'.  197,  S 


>.  119,  1 


S.  173,   t 


48*.  364,11;  19.  413,  31.  — Schullheia  B.  unter  An glach. 

—  Vogt  t.  Uassebacb. 
HeideiidorH  s.  Frantzit. 
Heide tsbetm  a.  unter  Angtai^. 
HeIden(r)B.  unlar  Haid. 

Baidenheim  (Haidenbelnil,  Benediciinerkloster  in  Hittel- 
frankon  8.  6.  von  Wesserlrdd logen,  der  Abt  von  — , 
14S,  18. 

Hetdingsreld  (Heydingsreld)  am  Ualn  s.  s.  0.  von  Wirz- 
burg  170,  41''.  SIB,  9.  —  Judan  daselbst  a.  unter  Juden. 

—  Dietrich  von  Heitingsrelt  4S7,  80. 
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Beidoltiheiii],  Heidalsheim  «.  unter  AngUch. 
HeilbrooD  (HailpmniieD;  sm  Ncckor  los,  M.  il>,  m.  is3, 
18.  IIS,  H.  ist,  IS.  ISS,  38*.  IS«,  sS{  se.  iis,  is.  i4s, 

M.  flS,  11.  tti,  6.  as«,  IS.  Mi,  1«;  Sl^.  198,  4L 
HellmaDD,  Andrei,  aus  Straßburg  ses,  e.  >e»,  «i*.  4i«, 

HeUabroDQ  {HsIspninD),  Kloster  zwisebea  Ansbach  aud 
Mümberg  1»»,  *8' ;  <b:  ili,  SO'.  —  Abt  s.  Ber. 

Hfllmberg,  Feste  (iw.  Neumarlct  und  Hersbraekf)  sss.is'. 
Vgl.  Fla; nb erg. 

Belncz,  Scbültbelß  lu  Batenbach  iss,  SS. 

Helnczs,  Bauer  199,  2. 

—  Schultheiß  zu  NAberiDgeu  (Nufringen  iw.  Büblingcn 
und  llerrenberg?)  190,  ss. 

Belorlch,  Oraf  a.  unter  Werdenberg. 

—  Landacbreiber  zor  NuweDStal  (wol  Nanstadt  an  der 
Haardt)  is«,  S. 

—  erzbiscbüQ.  llainzlscher  ZSIlner  zu  Wertheim  (am  Bin- 
Ilufi  dsr  Tauber  in  den  tlain)  IBS,  t. 

Heiarich  von  Wettere  s.  unter  Henrich. 

Heiuricbin,  Scbultheiß  lu  Veldsni,  unter  den  Amileuien 

der  von  Veldanz  ist,  is. 
Heintz,  Schultheiß  zu  BonthBim(DorfinderPreuD.Bhein- 

provlnz  zw.  Wittlich  und  Cochem!)  iss,  st. 
Heinlzs,  Burggraf  zu  Hoenberg  ist,  ib. 
Heintienberg,  Dilman  Herr  zu  — ,  isi,  Sl. 
Heißbarg,  Otte  Tan  — ,  isi,  33. 
Raitlugarelt,  Dietrich  von  — ,  s.  unter  Heidlngsfeld. 
Helfenstein  bei  Geislingen  in  Wirlemberg,  Grsr  Pride- 
,    richl  18Tt~I4S8  :»E,  4. 

—  Graf  Johanu  (Hans)  III  ists  — 1444  ;  iBi,  IS.  144,  31. 
HeU,  Hani,  aus  SlraJ^burg  4SS,  IS. 

Hslmstat,  Wipracht  von  — ,  Vogt  tu  Brelhtheim  <Brecht- 

heim  lu  lesen;  vol  Bretten  au  der  galibnoh  swischen 

Pforzheim  und  Bruchsal)  iBS,  is. 
Benberk,  Oraf  Frlderich  von  — ,  s.  unter  Henneherg. 
Hsncbin  a.  unter  Bodenstein. 
Hsnckel,  Herman,  aus  Frankfurt  ISO,  18. 
Reacial  (wol  nicht  HsucesIT),  Hans  von  —,  tsi,  ss. 
Henffenrelder,  LieuliBrl  Si,  SS.  (Henfenfold  Pbrrdorf  mit 

Schloß  in  Baiam  ä.  von  Nürnberg  iw.  Otlenaoos  und 

Bersbnick.) 
Hengist,  COncze,  Schultheiß  lu  Ufilnberg  iso,  it. 
Hengstperg,  der  von  — ,  is,  4eV  18,  ai ;  6S*. 
Henne,  Schultheiß  lu  Uoer  IST,  IS. 

—  Schultheiß  lu  NBfrawe(voI Neutra,  deren  esmehrere 
giebt)i8o,  38. 

Henna  genannt  in  Sananwe,  Diener  Frankfurts  HS,  4. 

Henneberg  s.  s.  w.  von  Heiningen,  Graf  Berthold  von—, 
Obmann  das  Landftledsns  in  Pranken,  und  Baiern  .139, 
ai.  «40,  43'.  S48,  I».  34S,  47-.  367,  18,  483,  34'.  —  Seine 
Schwester  34E,  4S'.  —  Friderich  Graf  zu  — ,  (wol  Fri- 
derich  I  lios— 14M)  4S3,  48«.  —  Graf  Friderich  von 
Heoberk,  wol  derselbe  387,  is.  —  Heinrich  von —, 
(wolGrafHeinrichXI  isss— 140S)  ISS,  4»'.  —  H.  von 
Hennenberg  sse,  19.  —  Katharina,  geh.  ßrüSn  von 
Hesoeborg  a.  unter  Thüringen  Landgrafen. 

—  (HennenborgJv  Schultheiß  daaelbat  s.  Smit. 
Hennel,  Schultheiß  in  BImendilgen  (Blmendingen  w.  von 

Pforzheim  ?}  181,  8. 
Henrich,  Frankfurter  Schreiber  ssi,  4.  384,  li;  46*.  tss,  l. 

—  scbriber  von  Wetter  33S,  41*.  SS4,  17;  >8.  SSB,  IS.  — 
Heinrich  von  Wettere  3Si,  IB. 

Henselin, Erhard, [aus Straßhurg!) 481,  34;  37;  sa. 


Henslin,  Lünfer  der  Augaburger  ts,  48*.  sss,  47k  sco,  so; 
ta.  381, 11. 

Henslin  von  Aeferdingen,  Augaburger  Schütze  381,  Sl. 

Henischusheim  (wol  j.  HandsehubshBim  unweit  Heidel- 
berg), Dietber  von  —,187,  s. 

Heppenheim  unter  derStarkanburg  bei  Lorsch  und  Bens- 
heim  1S8,  S.  184,  U.  toi,  i«.  114,  s. 

Herbeshusen  (ai.  Herleshuien),  Jobana  von — ,  Kanoniker 
des  Stifts  zu  Aschaffenburg  Uainzer  Blsthums,  kaiser- 
licher offenbarer  Schreiber  tis,  19. 

Herbstein  (Herbeslein)  w.  von  Fulda  iss,  19.  19S.  19. 

Herda,  Fricie  von  -,  181,  Sl. 

Herden,  Heiotz,  der  jange,  aue  Frankfurt  ISG,'  St*.  —  la- 
cob  Herdau,  ebeodsber  ses,  38*.  448, 8.  —  Jekel  Horden, 
ebendaher,  wol  derselbe  iss,  48';  SD^.  ISS,  *»•.  384, 
S.  4>S,  i.  —  Vgl.  Herren. 

Herfelitad,  PsAels  von  — ,  191,  ti. 

Ilcrman,  Ueisler  — ,  aus  Frankfurt  tSS,  48^. 

Hernsbejm  (Hermsheim  u.  n.  6.  von  Uffenheim?)  141,  30. 

llerolt,  Peter,  aus  Oppenheim  ist,  11. 

Herren  (od.  venchr.  Für  Herdao^,  Heinrich,  aus  Frank- 
furt 304,  4S'. 

Harreilberg  s.  HaSlaingen. 

Herranstein  im  Elsaß  s.o.  von  LflUelsiein  bei  Nauweüer 
188,88.  481,  8;  8. 

Ilersbrock  (Harsprttgg)  zw,  Nürnberg  und  Amberg  i»,  s, 
31,  19;  SO;  Sl.  44,  8.  SOI,  t.  —  Vogt  s.  BamsteTner, 

Herefeld  Abt  Beinhard  II  von  Boynebu^  —  Hohenatein 

194,  18.  —  Vgl.  Bomrod,  CSnrad  von  — . 
Herta  von  Slutem  (Schidchtem  a.  s.w.von  Fulda)  i»4,  S4. 
Herlenberger,  Habert  (Hsbait?)  3S8,  8. 
Herter,  Haas  der  — ,  Sso,  8. 
Herttricb  von  Nördllugen  880,  I8.    ' 
HertZB,  Oodart  vam  — ,  aus  Köln  aST,  is. 
lleaAurg,  die  Herren  von  — ,  48S,  44'.  —  Die  von  — , 

Tochter  der  von  Absperg  s.  unter  Ababerg.   —  Vgl, 

Brkiager  von  Heßpurg. 
Hesse,  Dietrich,  Ffleger  tum  Botenberg  (n.  w.  von  Hera- 

bmck)  4IS,  4. 
Hessen  Landgraf  Hermann  II  der  Gelehrts  lITT— I4is  : 

SD,  S.  ISO,  14.  188,  10.  381,  4T'.  SSS,  41>.  401,  8.  40S. 

ts.  4fti,  34.  —  Sein  Bath  8tT,  »4.   —  Sein  achreiber 

—  LBud,Leiid[>tedellS,  19.  ISO,  IB.  I8G,  18. 184,  4  bis;  S. 

Heßpurg  8.  Erkinger  von  Heßpurg  und  Hessbtirg. 

Hetikeim,  Gerhsrt  von  — ,  ist,  11. 

Heuczel  (?)  8.  Henciel. 

Heydlngsfeld  a.  Heidingafeld. 

Illlpoltateiü  (Stein)  in  der  Oberpfali  zw.  Spalt  und  Neu- 
markt 18,  4. 19,  41*.  44,  8. 

Hiltmar,  Arnolt,  Hofmeister  B.  Gerharils  von  Wirsbufg 
■41,  SB. 

Hinatschko,  Hinatsko,  Htnaliko  e.  uuler  Duben. 

Hinischig,  Hintzko  a,  Pflug. 

Hirschhorn  (HIrtzborn)  in  Hessen- Danostadt  am  Neckar 
n.  e.  von  Heidelberg,  Eberhard  vom  — ,  (wol  Qierii.  IV 
1S8O— 1418)  iSB,  sib.  —  Hans  von  — ,  Hofmeister  (wol 
Johann  V  f  I4S0)  438,  15.  —  Bans  von  — ,  (derselbe  ?) 

Hiralbiden  s.  unter  Bomrod. 

Hirtzberg,  Uaitln  von  — ,  Diener  Plhl^r.  Rnprecbta  I  ist. 
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Höchst  (HoeitG)  am  Uaio  boi  Frenktart  51,  fiH. 
Hüchstüttt  B.  a.  e.  von  NOrdlingea  ISB,  t. 

HoeÜD,  Hanns  ISB,  10.  —  RicUoKTvon  — ,  IRI,  IS. 

Hoenberg  a.  HeintiB. 

Hoenstnd  s.  Colnhuaan. 

lloenstatn,  HudotTTon  — ,  Vizdum  iBi,  it. 

Hürnlin,  Ludwig,  aus  Augsburg  sai,  t;  lt. 

Ilaeate  b.  ÜCClial. 

HoCebeim,  Henne  von  ~,  3SS,  xa.  ist.  ssa,  i;  S. 

Horor,  Fritz  tte,  ss>. 

Hohenau  (Hoebonow),  Dorf  in  Nlederbaiera  Ldger.  Woir- 
stein  is,  »i.  ~  liiR.  Sterina  li  von  Baiera-lugolitadt 
Zöllaer  daselliat  is,  ti. 

Hoheobürk  (wul  in  der  OberpMz)  SB,  G. 

Hohen' Landaberg  «.  Laudapurg. 

Holienlohe  (Hoheoloch),  Albrecht  von  — ,  Domhorr  lu 
Maiaz  tse,  as.  -~  PHderlch  II  von  ~  ,  (f  Dich  isai) 
ut,  11.  s«3,  35.  1(6,  s.  I7G,  SS.  IST,  18,  aa«,  m.  srt, 
10.  SOS,  Sl.  —  Georg  von  — ,  e.  Paiaau  Blgcbor. — 
Kraft  von  ~,  ise,  ss.  —  Olrich  von  — ,  ist,  to.  —  Der 
von  — ,  «37,  i».  —  Der  junge  von  — ,  isa,  S4. 

Hohen  lohe -Brau  neck  a.  Prawnegk. 

HolienioUern  (ZoUern,  Zolr),  die  von  — ,  ItO,  6.  >iT,  IS^.  — 
Der  von  — ,  ati,  >•.  36S,  34.  —  Grüflo  Agnes  von  — , 
3.  GuodelQugen.  —  Vgl.  Nürnberg  Burggrafen. 

Hoinitad  t.  Colnbusen. 

HolczBrgringBD  a.  Fr^j. 

Bolczbnmnier  (cod.  Holczhanmer),  der  ~,  SSS,  5. 

Holderbbm ,  'Wilhelm ,  aue  WeiHenburg  im  Elaaß  aie,  s. 

Iloltzhusen,  aua  Frankfurt,  Heinrich  von  ~-,  der  alte 
403, 10.  —  Henrich  von  — ,  ohne  nähere  Bezeichnung 
4C,  e;  13.  Bt,  33^;  40';  91*.  t«S,  4S'.  SSE,  1».  tOS,  IS. 
410,  s.  'J  Johann  von  — ,  der  alte  13,  is.  Si,  40>j  ta*. 
üSO,  ST.  SS4,  toK  set.  —  Johann  von  ~,  der  Junge  iio, 
IT.  US,  IS.  151,  4S*.  Sit,  T;  10;  14.136,  SlK  — Johann 
von— ,  ohno  nühera  Bez.  118,  T;  11.  440,  i.  —  Johaoa 
von  Holt!  ha  WS  ea  Soll  n  190,  lO.  —  SiCr.  von  — ,ttl,S8>. 

Holuachuher,  Karl  der  — ,  aua  Nürnberg  3Si,  11. 

Uolcgerlingen  s.  FriJ. 

Honiheim  s.  Ueinii. 

tloreatein ,  die  von  — ,  iio,  ts*. 

Homateln,  der  voa  — ,  ist,  4. 
'  Howenetein  a.  Hauenateia. 

Hubar,  der  alte— ,  aua  Rcgenaburg  le,  4. —  Der  junge— , 
ebendaher  SS,  IS.  —  Der  Huber,  etjendaher  lis,  T, 

UQbaer,  Conrad,  aua  Nürnberg  »b,  4. 

HOgstal  s.  Locie. 

naoo,  Dieltbar  3SS,  4S>. 

llüofald  (Hanerelt)  n.  n.  Ö.  von  Fulda  ISS,  IB.  tss,  ts. 

H&aen  (Hausach  an  der  Kinzigi),  der  SchullheiQ  tu  — , 
ISO,  34.  — S.  aoch  Strecke waeani. 

Uuonenwiler  (Uuaewilro;  i.  Hunaweiera.  w,  vonRap- 
poltaweller),  'Wernlin  von  — ,  Bitiar,  auBKoitoar  4si,  16. 

Hjtd  ,  Scbütie  der  Augaburgor  369,  la. 


Igelalacli,  Igelsloch  a.  Ehirlin. 

lUuog,  Johann  (Hana),  aus  Augsburg  tie,  38.  359.  SOO,  I; 

ti  10. 
Ingebrant,  Diether,  von  Becblelsheim  (Bechtolsheim  In 

lltieiuhesaen  reclita  am  Salzbach?}  ist,  st. 
iDgolsladt  {Ingelstat]  an  der  Donau  u,  4.  Sie,  14.  337,  la. 

~  Der  aichet  (oder  Nomen  proprium :  Aich«r?J  von  — , 


363,  T 


Irmenacb  s.  Harbtuch. 

IsacUo ,  laäkkin  a.  unter  Aashelm. 

lasnburg,  Johann  von  — ,  104,  10.  —  Johann  Herr  zu 

Ysenburgund  zu  Büdingen  (Büdlugeni  Johann  1 1351— 

1S9S?},  wol  derselbe  laa,  44. 
laanheim  a.  Symont 
Isny  (EyaniD,  Isnyn,  Yaoj)  im  Allgüu  80,  4S'.  107,  4at. 

lOS,  B.  ISS,  Ol  10.  147,  17.  148,  10.  253,  la.  934,  49*. 

169,  1.  ISO,  1.  163,  1.  9TI,  14.  3Si,  S;  47'.  383,  3;  19*7. 

394,  0.  SS7,  37.  S88,  34^;  36>|  40';  4S>i  61'.  401,  0. 
llallBn  3,  46'.  Wie,  85.  S70,  «3.  ST»,  »a.  sts,  34,  S7«,  g. 

49B,  3;  15,  4t9,  15.  4SI,  93.  —  Gaueralvikar  dea  Reich» 

in  Italien  983,  Si.  —  Italieniscbe  Grolle  37],  4oi>. — 

Vgl.  Homiug. 

i. 

Jacob,  Burggrof  zu  Pedemshelni  (wol  Pfeddersbeim  an 

der  PWm  bei  Worms)  188,  ss. 
Jücklin  (Jäkel,  Jeccel,  Jeckleio),  Jude  von  Ulm  3si,4B- 

61'  i  64«. 
Janowior,  Burkhard  Strnod  (Stirnat,  Styrnat,  Slymacz) 

von  — ,  K.  Wunzola  Oberslkümmerer  454,  38;  31;  ssbj 

SS*.  455,  1;  4.  450,  14  [liior  als  Hauptmann  zu  Eger); 

larijs,  SchulthoiO  lu  Busteteo  (Rastatt)  isB,  4i. 
Jarman,  Ileinricli  133,  91. 
Jaßa,  Eckhard  von  - ,  199,  10. 
Johanlio,  Herr  — ,  a.  Camin  Biscliof. 
Johannes  de  Bamberg  344,  14. 

—  de  Canevariia  375,  si. 

—  de  Kirchen  s.  unter  Kircheim ,  Johann. 

—  epiacopuB  Lubucensia  s.  Lebus  Bischof. 

—  Merzohurgensiaolectua  SSI,  4. 

—  de  'Wralialavia  138,  Ii;  19.  335,  IT. 

Johann itororden  (Illii  bospitalia  gancti  lohannia  Jeroso- 

limitani)  3T3,  5.  —  Vgl.  llagenau  Prag  Rodis  Wrutic. 
Jordan  von  Kolhain  (Kulliam?  j.  Kolheira  an  der  Mün- 

düng  der  Altmülil  in  ilie  UonauJ  as,  it. 
JoslorlTcr,  der  — ,  Londrichler  35T,  as. 
Juden  XllI-XV.  136,  99;  3S.  IST,  4»'.  139,  17.  107,  S;  93. 

»Ol,  30.  9S9,  10.  1T9,  3;  Salii  36''.  273.  »T4,  3;  0;  11,  (9. 

S7T,SB— 18a.  »77,  38.  »78,  38.  919,  1»;  10;  30;  S4;  39; 

SObia.  181,  4.  1B9,  9;  8;  10;  17;  10;  49''.  133,  10;  18; 

30;  81;  89.  1B4,  10;  91;  11;  »3;  »B;  31;  E0>.  285,11;  11. 

»86,  16;   19;  33;  45*.  280,  7.307  —  353.  30T,  1;  »;4l'; 

44>'j  47^.  308,  16.  81»,  3»>';  31';  38^;  3S>;  i«:  316,  48'. 

391,  3.  S23,  19,   324,  49^.  S»S,  33.  397,  1;  ».  3»S,  9S>'; 

97*;  34*,  390,  29.  SSO,  10.  394,  »1.  S3S,  16,  3S9,  »1;  24. 
.  S40,  2.  311,  18.  SSO,  S;  35>i  3G>;  10>.  353,  14,  353,  S6; 

41'.  354,  38.  367,  1;  3.  358,  ll'.  3S9,  4;  92.380,90. 

SGI,  12  IT.;  43',  366, 5;  7  ;  9.  360. 108,  9.  —  Vgl.  Änslielm. 

—  in  Qaicrn  »gl,  1,  32T,  3i;  3».  3»3,  1;  12;  SS'.  340,  4S^ 
351,  17.  408,  11.  —  J.  in  Begensburg  XIII.  1T3,  37. 
100,  1;  33*  IT.  318,  14.  B9B,  IS;  47*;  -tat.  330,  IT;  38'; 
441i.  381,  34a;  43'';  latj  50<. 

—  In  Böhmen  319,  6i^  —  J.  in  Eger  »34,  io\ 

—  im  Elsaß  9S4,  4i*.  40B.  »S;  »7.  —  J.  in  Ilagonau  1S4, 
B.  —  J.  in  Rolmar  s.  Uoaes.  —  J.  in  Sclilellsladt  184,  b. 

—  in  Franken  280,  43.  »b»,  i.  9Bi,  i.  3»i,  i;  9.  sie,  lo. 
327,  9.  SS4,  47>.  SSS,  4.  840,  46';  48^  35»,  17.  408,  11. 
—  J.  in  Beruheim  (j.  Burgbernheim ;  □dorUainbem- 
heim?)  S»e,  10,  -  J.  in  Haidingsfeld  3»6,  9.  -  J.  in 
Nürnberg  laO,  4t.  185,  43'.  288,  10.  310,  48*.  399, 16. 
323,  lOi  IB;  3T*;  43';  45'''.  3»1,  37*  fT.;  51i>,  S2S,  8;  9; 
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ID;  II.  SSI,  t;  T;  Si.  Mi,  it:  SSS,  ».  —  J.  ia  Roten- 
burg i.  T.  IBS,  «a*.  tio,  4B'.  t»,  16.  HS,  *s:  sts,  sij 
3t.  tos,  14.  —  J.  in  Scli-weinrurt  sid,  48'.  3i»,  iE.  «OS, 
14.  —  I.  iD  Weifieabui«  »iS,  ts*.  Sio,  48-.  an,  is. 
313,  4S*.  108,  14.  —  1.  im  Gebiet  des  Grartin  Johann 
von  ■Wertheim  aae,  4S".  —  J.  in  'WiDdaheim  iss,  43«. 
110, 4B*.  a»t,  18.  318,  4S'.  408,  li. 
~  InHühren  311,  6a<>. 

—  in  den  Rheingegcnden  IBI,  l.  883,  G.  408, 18.  —  J.  in 
Cocbem  s.  Abraham.  —  J.  in  Frankfurt  183,  11.  tS4, 
«8^  884,  IS'.  335,  B;  18;  18;  14j  8S<;  36';  40-;  4><i 
48^;  44*.  836,  8  ff.;  48'.  388,  IS,  Vgl.  auch  Kaiman.  — 
J.  im  Gebiet  der  Herren  voq  Hanau  386,  4«^  —  J.  in 
Köln  88S,  47i< ;  SO^  —  J.  in  der  Kurpfalx  888,  48^  340, 
11.  —  J.  in  Uaiiiz,  Stift  und  Stadt  888,  83;  46^.  340, 
11  B.;  4S*.  341,  ~  J.  in  Trier  a.  Moule.  —  J.  in  Worms 

388,  46^. 

—  In  Scbwsbeo  180,  8  i  ll  i  lO.  ist,  3.  181,  1.  SOT,  4. 
308,  11;  11;  31;  41',  818,  1|  8.314,  II.  811,  8;  37'';  45*. 
340,  45V  851,  17.  408,  18;  41'.  —  t.  in  Augeburg  181, 
11;  43*.  316,18;  *S*.  311,  33,  310,  4I-.  86B,  88^.881,8. 
-  J.  in  Ulm  Xlll  nt.  3,  178,  88  f.;  40;  48.  181,  17.  311, 
•J.  318,  IS;  11;  41^  818,  1;  4;  t^•.  Vgl.  auch  Jücktin,  — 
J.  in  Weil  sos,  3i. 

—  in  der  Schwell  1  J.  in  Basel  ISS,  8,  338,  1;  8;38*i4D*i 
41*  f.  Vgl,  auch  Uoyscs.  —  J.  in  Zürich  341,  9)  lo. 
J4S,  15. 

—  in  Tbdringen  SBt,  1.  S4G,  II.  348,  >0.  8S0,  37^;  41>'.  — 
J.  in  Erfurt  34S,  14  bis;  38.  847,  se>.  350,  40*.  —  J.  in 
Mülhausen  347,  IT;  18;  lOj  46^.  —  I.  In  Nordhanaen 
3*T,  17;  18 1  1»;S0*. 

—  in  der  'Wetterau  181,  1.  338,  s,  —  J.  In  Friedherg  all, 
l;48V 

Judlin ,  JBdIein  a.  unter  Anahelm. 

Jülicli  (Oüllch),  des  HeROgen  (d.  b,  wol  'Wilhelms  II 

1361  — 1313)  nath3S4,  38, 
Jüagen,  Heinrich  zflm  — ,au8  Hainz  8,  88..  18B,  ii.  iiB, 

G.  341,  4. 
Jungingen,  Konrad  von  — ,  «.  unter  Deutschorden. 

K  vgl,  C. 


KadoUburg  iw.  Ansbach  und  Erlangen  los,  ss. 
Kageneck ,  Johann  (tlane)  von  — ,  aua  StraHburg  is,  41*. 

184,6.388,  6.401,  1. 
Kaisersberg  bei  Kolmsr  68,  88'.  I7i,  14;  ti,  118,  16.  458, 

31.470,  11, 

KnieeralaiUern  ILÜtern,  Lutern)  inder  P&li  183,  13.  187, 

Kalhelhover  ii,  le. 

Kallnüni  (Chalmincz,  toI  veracür.  Ohalming),  Uarkl  am 
KusammenQuD  der  Vils  und  Naab  n.  n,  w.  von  Hegena- 

Kalman,  Jude  in  Frankfurt  335, 48^  50^, 

Kamine  rieh  s.  Cambray. 

Kannengiesser,  Hiigelln,  aua  Schlettstadt  48a,  11. 

Knrlatadt  zw.  'Wiraburg  und  Gemüoden  413,  35. 

Knrlstein  (Carlialein,  Kareliatein),  Burg  in  Böhmen  un- 
weit Beraun  Krola  Prag  386.  405,  ii.  408,  lo.  410,  10, 
411,  18;  II.  413,  1,  454,  8.  468,  1;  37*. 

Kurtimuserorden  (la  Chartreuss  bei  Qrenoble)  374,  ii. 

K  aal  et  s.  Gaste  U. 


Kastaner,  Bkqs,  Schultheiß  lu  Obirwitre  (Oberweiler  in 

Baden  bei  Offenburg?)  188,  44. 
Kästner,  C,  Landachrelber  zu  Amberg  388,  ii.  Vgl,  Am- 

borg  und  Landachreiber,  der  — . 
Katzen  eilen  bogen   (Catienelnbogen),   GraT  Diether  VI 

1857-1401;  481,  1.  -  QrarBherhard  VII8B5  — 1483: 

188,  I.  -Otaf  Eckhard  {ea  iat  wol  gleichfalls  OrafBber- 

hsrd  VI  gemeint}  i94,  16.  —  Elae  zu  Catienelnbogen 

tmuwB  zu  Erpach  .165,  33,  —  Grat  Johann  lU,  Sohn  Gf. 

Dielhera  VI,  1401-1444  :  451,  1. 
Kaulbeuren  (Bfirren)  bei  Kempten  uad  Memmingen  es, 

4B*.  108,  10.  147,  18;  18.  143,  tl.  148,  18.  ISO,  1.  161, 

4.    857,   37.    381,   1;   41'.   SOS,    3;   18>  ff.   384,  e.  387,  37. 

898,  84^;  88*;  40*;  4S>;  B1>.  401,  0. 
Eajh  8,  Aul. 

Kek,  aus  Nürnberg,  Bote  Ulman  Stromers  88,  s. 
Eelhain  (Kelham  ?),  Jordun  von  ~,  a.  Jordan. 
Keiner  (Nomen  proprium?!  ■-  Claa  und  Wilhelm. 
Keromcrer,  Beiorloh  tso,  8.  —  Vgl.  Hadeostein. 
Kempe,  Henne,  aus  Frankfurt  364,  11.  -~  Johaan  Kampe, 

ebendaher,  (derselbe?)  448,  6. 
Kempfe,  HSg,  Seliuttbeiß  zu  Itolenfels  (wo!  Bolbenrels  in 

Baden  a.  b.  von  flaslalt)  181,  43. 
Kempten  (ChemptQn)  bei  Uammingen  so,  46>.  io*,41'. 

141, 18.!t9,  41M60,  1.  181,  4;  41^;  44t;  M*.  166, 1. 171, 

14.  381,  I;  47'.  393,  8;  IS'  ff,  394,  8.  387,  S7.  398,  St"-; 

S6>i  4Di;GI*.401,  9. 
—  Abt  (Ftiderich  VI  von  Hiradorf  1(81—1405)  und  Con- 

veot  des  Gotteshauses  im,  la. 
Kenneckeim  s.  Senman. 
Kepler,  der  ~ ,  K.  Wenzels  Bath  363,  30.  Vgl.  Kepplet, 

Keppenloch  158,  16;  88<. 

Keppler,  Cunradus  iss,  ii.  3io,  17. 

Keppler,  Jerke,  K.  Wenzels  Roth  S41,  49V  Vgl.  Kepler, 

Ker,  Herr  Ber.  von  der  — ,  Uarsehall  B.  Gerhards  von 

Wlrlburg387,  31. 
Kessel,  Scbullhoib  zu  Basselach  (Haasloeb  s.  C.  von  Of- 
fenburg} 160,  40. 

Ketter  (oder  Eettere?),  Eckhard  von  — ,  iii,  ss. 

Kette,  Jobann  von  — ,  a.  unter  Deutsehordeii. 

Eiel^berg,  Feste  Im  Bgerland  456,  46K 

Kinne  (?)  s.  Biechter. 

Kirberg  s.  Wildgraf, 

Kirchatn  s,  Kirchheim, 

Klr«hberg,  Grat  Eberhard  von  — ,  4S0,  38. 

Kircheim  a.  Ancis. 

Kircheim,  Johann,  K.  Wenzels  Hofachreiber  865,  s;, 
386,  88.  403,  84.  —  Johannes  de  Kirchen,  ohne  die  Be- 
zeichnung ala  HofschreibBr,  aber  wol  derselbe  4(0,  35. 
4el|  31.  —  Vgl.  Luzemburg  K.  Wenzsls  HoCschreiber. 

Kirehan  (f)  a.  Horttielm. 

Kirchen,  Johannes  de  — ,  a.  unter  Kircheim,  Jobann. 

Kirchheim  (Kirchain)  s.  w.  von  Augsbui«  3SB,  44V 

Klrchheimbolanden  s.  Aocze. 

Kirn  {Kirms  (7),  Kirne;  s.  Biechter. 

KItel ,  Fridcrich ,  aus  NOmberg  86,  9.  —  F.  SiLel,  eban- 
dahor,  wol  derselbe  355,  18.  404,  19. 

Kleselin  (aua  Strnßburgi)  S68, 13. 

Klingenberg,  Burg  in  Böhmen  n.  n.  5.  von  Pisek  405,  Is. 

Klingenstein  (Giingenatain)  In  WIrlemberg  n.  d.  von  Slau- 
bcursD,  Derchtolt  von  — ,  und  sein  Weü>-iB4,i8. — 
Vgl.  Stain  von  Clingenstain. 

Klobcleucli,  Jacob,  der  junge,  ans  Frankfurt  8,  33. 11, 13: 
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t3^.  i>,  »».  «fi,  SO.  lea,  49>>.  »s,  la*.  soi,  n  s.  —  Jacob 
— ,  ohne  Dübere  BezeictinuDg,  ebendaher  48,  >S.  sos, 
11.  —  Jahaaa  — ,  ebendaher  410,  1. 

Klobelouch,  Johans,  sua  StmOburg  4Ti,  m.  4ia,  xa*. 

Knebel  (Knebil),  Thun,  der  alte  498,  i«.  —  Tbam  — ,  der 
junge,  Ritter,  ScbullheiK  lu  Oppenfaeim  lll,  SS*.  S4l, 
34;  S7.  341,  t.  433,  IS.  —  Dam  — ,  Hitler,  oliDe  nübere 
BeteicbnuDg  440,  IS.  —  '%'emher — ,  Domhar  zu  Uninz 
841,  S4. 

Kobleoi  Uünimaialer  s.  BumerahaeTea. 

Koborg  (Koburk),  der  Vogt  van  — ,  sbt,  st. 

Koebeim  ».  Abraham. 

Koeheederf,  Haoa  vod  — ,  AmtmaDn  zur  NuwensCat  (waL 
Neustndt  OQ  der  Haardl)  is«,  IT. 

Köln  EribUchof  Kridericb  ill  Graf  ton  Saerwarden  1370— 
1414  :  33,  17.  M,  10  t.  ii,  13.  VS,  IT.  93,  SO*.  193,  4el>i 
50'.  133,  II;  33.  183,  35.  184,  34*.  139,  33.  103,  >7.  333, 
3V>.  371,  33.  303,  ^i  IS.  3«T,  38.  401,  34*.  418,  30;  4»>; 
SO*.  410,  Vi  33.  430,  14.  41S,  13;  33.  438,  13;  BS'l  33^. 
480,  33.  440,  13.  441,  33.  441,  10.  443,  11;  18*.  444,  8. 
44S,  31.  44T,  8;  11.  443,  18.  4SI,  11.  4»,  30.  4B1,  86*; 
S8'r43K  4S4,  1.484,  18.  4«a,  I;  11.488,30.411,8.480, 
II.  Vg[.  Rbeiu  Püraten ,  KurKlrstBD.  -  Sein  Bath,  Ritbe 
133,  18.  354,  36.  3BS,  41^383,  11(43^80,8.401,  8; 
35*.  437,  14.  —  Vasallen  oder  Amtleute  184,  i. 

—  Provinz  3T1,  SD».  481, 11. 

—  SladI  XVI.  384,  13.  136,  17 ;  43* ;  SO*.  408,  31.  413,  34. 
413,  34.  438,  4.  489,  33.  443,  14;  43-.  44T,  81.451,  II. 
459,  Ifi;  33.  481,  31;  83.  485,  II;  44*.  487,  33;  34.  470, 
11  i  38*;  37''.  4V8,  33;  31*.  4T4,  IS;  341;  44*.  473,  30i 
44<)  46*.  —  Bote  486, 11.  —  Juden  a.  unter  luden. 

Königshoren  an  derSasle  im  Oiabfeld  n.  ü.  von  Schwein- 

ftirt4T7,  Hl;  38.483,86. 

Königstein  (Kungateln)  in  der  Oberpbli  3.  von  Aaerbaeh 

84,10. 
lUtner,  Herr  H.  ~,  147,  18. 
Kolbe  von  Bopartan  a.  Boparlen. 
Kolditi,  Olto  von  — ,  408,  44''. 

—  Weniel  von  — ,  408, 47'. 
Knie  brat  a.  Podebrad. 
Eolhawsen  a.  unter  Colnhneen. 
Kolling,  Ulrich  188,  18. 

Kolmar  (Colmer,  Cotmor,  Kolmair)  173,  14;  11.  1T8,  18. 
1T5,  G;  38.  116,  3.  IIT,  1.354,  15.408,  83.  410,18.451, 


41*. 


I,  31.  4 


1,3. 


413, 10.  415,  8.  431.  495, 15.  486,  34.  —  Daa  Oericblea 
Büttel  431,  48.  —  Juden  daselbMB.Moaea.  — Ein  Ritter 
daher  854,  15.  —  Schultheiß  e.  Thyedit. 

Kommeathur,  dar  — ,  i.  unter  Deutechorden. 

Ronlten  (Konckeln,  Ronckem)  e.  Clea. 

Knnrad,  Ueieter  ~,  Diener  K.  Wenzela  493,  40. 

KonelADz  (Coetancs,  Koatnllz)  so,  46i.  103,  ii.  lOD,  33; 

18.  133,  5.  100,  33>.  110,  80.  341,  1.  14T,  11.  ISO,  48^ 
483,  SO. 
Kopl,  Bunoz  834,  13. 

Korben,  Eacman  von  — ,  i39,  is. 
Koatnar,  der  — ,  wol  nu«  Regeniburg  19,  xe. 
Kraltsliorar,  der  — ,  aua  Nürnberg  3ES,  38. 
Krakau  a.  Matheus. 

Kramer,  Friderich,  (aua  Snllbach?)  388,  IS. 
Kranch,  Heinrich ,  aus  StraClbarg  384,  8. 
Kranich,  Johann,  aua  Frenkrurt  118,  44';  48*. 
Krau,  Herr  Oorg  — ,  35 T,  88. 

KregliDgor,  Peter,  aua  Rotenburg  a.  T.  II8,   IS;  43'. 
331,  ». 


Kreakingen,  Dana  von  — ,  34T,  SS.  —  Heinrich  von  — , 

178,  13;  35.  —  Der  von  — ,  330,  15. 
KreBujBr.der— ,  a.  Wrutic. 
Krummeu  (Srumenaw,  Krumnaw)  s.  8.*v.  von  Budweia 

383,  31;  33.  406,  1.  40T,  4 ;  8. 
Kücheniiieigter  (Sucheumeisler,  Kflebenmelaler),  CAncze 

191,    31.   —  Ueinricli  lOi,  33.  —  Henne    181,   33.  — 

Hennichin  lOi,  14.  —  lluprecht  131,  30. 
Kfldorffor,  dar  — ,  von  Nördlingen  O,  5 ;  13.  30,  3.  BS,  ST  f. 

—  Der  — ,  von  Harnberg  360,  33.  —Vgl.  Cbudorfer. 
KGngaegg,  der  von  — ,  401,  33. 
Kdrsner  (Kursner),  Kunz,  aus  Regensburg  lil,  18)  II. 

K!li9ulg,  Benitech  von  — ,  a.  UDtoc  Chaustnlk. 

Kulm  nach,  Herr  Uana  von  ~,  HS,  8.  SBT,  38. 

Kümo  (7)  8.  Riech ter. 

KuDgatein  s.  KQuIgateln. 

KBchen  s.  Hartheim. 

Kappenheim  s.  Reyseler. 

Kuppiugen  a.  Cuppingen. 

Kursner  a.  Kfiraner. 

Kutlenberg  In  BAbmeQ  w.  8.  «.  von  Pardublt«  380,  48>.  — 
Kutten  S«4,  3.  405,  30.  400,  i.  —  Hontes  Culonieoses 
418,  38. 

Kyburg,  GrotKonrad  von  — ,  a.  noter  Deotschorilen. 

Kydenhelm ,  Brendeln  von  — ,  Burggraf  lu  Rflpreebtsecke 
(wol  RupperEsecken  i.  d.  Bheinpraliiw.  Rockenbauaen 
und  Kirchbeimbotanden)  130,  ii.  —  Heincse  Kyden- 
belmer,  Vogt  zu  Armabeim  (wol  in  Rhelnheasen  n.  v. 
von  Alrei],  unter  den  Amtleuten  dar  von  Veldeni  les. 


L. 


Leber,  Uarkt  und  Scblob  in  der  Oberprslz  u: 

311,81)88. 
Ladanburg  a.  unter  Sickingen. 
Lambsbeim  (Lamsheim)  e.  Bockeebemmer. 
Lamprecht,  Herr  ü.  — ,  343,  ii. 

—  Herr  Lenplin  — ,  34s,  s. 

Landau  (Landaw),  Lutz  von — ,(d.i.LudwigI  1383—1393) 

341,  SS.  403,  34. 
Landecke,  Lorenti,  (aus  Frankfurt?)  388,  I. 
Landenspurg  3.  Dorgwol. 
Landahecg  (Lanliberg}  am  Lech  in  Oberbalem  s.  von 

Augsburg  81,  35.  38,  41b. 
Landscbreiber,  der  — ,  und  sein  Johan  143,  40.  —  Vgl. 

Amberg  und  Kastner. 
Landshut  an  der  laar  In  Nlederbaiern  siS,  14. 
Landspurg  (wol  Hoben-Lacdsberg,  ScIilol^ruiDe  iw.  Marlit- 

fiibart  und  Uffenhelm)  341,  3S. 
Lang,  C,  Bote  der  Ndnbergar  358,  so. 
LangenaQwe  (Lengenau  in  Baden  n.w.  vonSchoprheün?), 

der  Schultheiß  zu  — ,  131,  11. 
Langenmantel,  Johaue,  von  Radad  (Badau  b.  b.  w.  von 

Augsburg),  Bürger  tu  Augsburg  46,  46*;  48'.  —  Jobans 

der  Badawer,  wol  derselbe  36S,  i[  14.  —  Der  Radawer, 

wol  gleicblblla  derselbe  858,  Sl;  41*;  44';  48'.   sei, 

—  Peter,  aus  Augsburg  11s,  ss.  ii4,  3. 116,  t.  858,  iS; 

13.  869,  S;  84*.  880,  14  ff.;  44'.  861. 
Langtaclm  (Lankheim),  Cieterciensarkleater  in  OberlTaQ- 

ken  3.  ä.  von  Llchtenfela,  dar  Abt  von  — ,  406,  SS. 
Langsdorff,  Bbirhard  von  — ,  I88,  17. 
Lansaer  (?),  der  — ,  s.  Lausser,  der  — . 
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Laataebade,  BUeker,  Amtmaon  zo  Nuwenburg  i8>,  5. 

—  Diether  les,  51^. 

LaalEberg  b.  Laadaberg. 

Laudenspurg  (?)  ■,  Borgvol. 

Laudloburg  i.  uoler  Sickingen. 

Laur(U'i;ffeD)  »d  der  Pegniu  bei  Näreborg  30i,  i. 

Lauingen  (Laugiogen,  Lawgingoii)  an  der  Donau  unweit 

DiUlngeo  sbs.  401,  ■. 
LauaitE  »4,  lt. 

Lauuer  (Lansaer?),  der  — ,  aus  Regenaburg  i»,  B. 
Laulerbach  (Luterbach,  Luternbacb)  n.  w.  von  Feld*  ISS, 

]s.  193,  aa. 
Lauterecken  e.  unter  Gerbart. 
Lawdemburg  s,  SlrelfT. 
LayeDfela  s.  Heuhaua. 
Lebua  n.ü.TOQ  Frankfurt  a.  d.  Oder,  Giachof  lohanaealll 

Uiat  (Ums),  Dohemus  iset— ISST,  dann  Biacbof  vod 


Olmül 


JB,  ii. 


—  Probii  Johaonea  (Uanka,  Jobanko)  Bmnonia  s.  Gamin 
Blachof. 

Lederhosc,  Diele,  zu  'W'irsttid  IftB,  i. 

LeiQiiQch  (cod.  eigenilicli  Lembach;  wol  Leinbach, Leim- 
bacli  an  der  Eiter  o,  von  II ünfeld  gemeint  und  nicht 
Leimbacli  zw.  Bcrka  und  Heringen)  oder  Lembacb 
zw.  'WuiBanburg  1.  E.  und  Wörtb  J),  Herman  von  — , 

.  l.einingen  (Liningen),  GraTEmicb  (wolEmicho  VI  issi  — 
IUI],  Landvogt  im  Elsaß  na,  Gt<.  17S,  le;  t».  an,  i. 
«08,  (fi.  tifl,  soj  aa,  tea,  13-,  16.411,  i;  le;  u:  — 

Graf  Frlderi eil  (Frid.  VII  Junior  1S1)—1398;)  iSS,  BI. 

4Ü6,  18;  iO.  ~  Graf  Gottfried,  Domherr  zu  Mainz  u. 

Speier  s.  Uainz  Enbiachor.  ~  Die  von  Leiniogeo  nt, 

16.  4«1,I5. 
Loinetcin  s.  Neubaua. 
Lombacli  s.  Leinbach. 
Lengcstclt  (cod.  wol  LengelTelt;  es  ist  wol  Lengafeld  zw. 

Disenach  und  Fladungen  und  nicht  Schenklengafald 

o.  s.  6.  TOD  BersFeld ,  a.  Zub.  und  Verbess.)  llS,  18. 

IS 3,  eo. 
Lcntze]  (Lenlzil),  Jeckol,  aus  Frankfurt  1C8,  4«*.  iSO,  is. 

IIB,  iT.  aea,  ai>t  taK  3Bs,  teK 
Lcnlzelia,  KSnUe,  aua  SlraßLurg  tca,   IB.  410,  1.  411, 

aiK  —  Lauwel,  aein  Bruder,  eltondober  4C>,  la.  4T0, 


lD)i 


>.  4T1,  i 


41i,  I 


Leo  (Leow),  Peter,  (aua  Ulm?  vgl.  Band  i  unter  Leow) 
seo,  15;  SO. 

Lerwangen,  Albtecht  von  — ,  Hotoieieter  iso,  14. 

Leaclie,  Cunti  188,  B. 

Leochtenlierg  (Lentemberg,  Lewchlenberg,  Lewhlen- 
berg,  Lewtemberg,  Lewltenberg,  Lichtenberg,  Lflch- 
leruberg,  Luhlemberg,  Lubtenberg,  Lühteuberg,  Lüb- 
tenberge),  Landgraf  Albrecht  I  iBie— [Bsa  :  lee,  a&. 
4TB,  la.  488,  IS.  ~  Landgraf  Johann ,  ohne  nühers  Be- 
zeichnung tlS,  t3.  IIT,  IT.  IIS,  e.  140,  84.  IBl,  10. 
ITB,  3«.  tST,  8.  803,  4B*.  4ST ,  8.  —  Wol  Sicher  Jo- 
hann I  Landgraf  von  Leuchtenberg  und  Graf  tu  fials 
ISTB— 140T  :  ise,  15.  4Tt,  16.  4SB,  IT.  480,  14;  31. 
488,  SS.  —  Ausdräekllch  Ltndgmf  Johann  der  Jun^e 
(d.  b.  wo!  Jobana  II,  t  IBS4)  ss,  40*;  46';  51'.  —  Der 
Landgraf,  Wina  Weiterea  lio,  »S.  »44,  »8.  sSl,  4»*.  — 
Zwei  Landgrafen  356,  11.  4se,  SS.  ~  Vgl.  SigiobaU 

Leupoltstoin  (Leupolzslein)  !□  OberfniDken  zw.  GrüTen. 
borg  und  PegniCi  4ST,  l ;  44';  48K  4S5,  80. 

Loutkirch  zw,  Hemmiogen  und  len;  so,  46<.  ist,  48^. 
109,  S.  147,  II.  *53,  1«.  SS4,  If.  1S>,  I.  160,  1.  IBl,  4. 


3;l3>fr.  B: 


iee,  1.  KT[,  14.  869, 10.  BSi,  i 

6.  BOT,  BT.  BOB,  B4l>i  BT';  40*)  4 
Lowe,  Lewa  van  Steinford  a,  Low  von  SteiDfart. 
LewenstetD  a.  Neu  haus. 
Leyboldea,  Cunradvou  — ,  lox,  4B.  —  Locie  vom— ,i9t, 

44.  —  Schade  von  — ,  isi,  ss. 
Licbtenberg  [Liectatouberg,    Liechlinberg)    d.    ö.  tdd 
St. Wendel,  Heiocze  von  — ,  ist,  ts.  —  Petzu  von  -, 

191,  ts.— Vgl.  Blieck  Brechlein  Gauwer  Obirnalei». 
Lichtenberg,  Landgrafen  vdd  — ,  s.  Leuchtenberg. 
Lichtensteln,  Arnold  lu  ~,  eue  Frankfurt  44«,  5. 
Liehtenatain,  die  vom  — ,  488,  44t>. 
Llabeuzall  (Liebenczelle,  Llabenzalle)  8.  Apt  und  BUia. 
Liecbtenberg,  Liecbtinbcrg  s.  Lichtenberg, 
Uhenlal  141,  ts. 

Liblemburg  (wol  Lichtenberg  o.  s.  6.  von  Czaitau]  40«,  t. 
Limburg  (Limparg)  an  der  Lahn,  Johann  Harr  in  — , 

45t,  1. 

Limpurg  (Liotburge)  In  Schwaben,  Frau  Yta  Scbenkin 
zu  dar— , und  ibraSäbns  CbGnrat  andFridrichi84,  li. 
Lindau  am  fledenaee  SO,  40*.  loS,  14.  iBS,  s.tai,  4. 

—  iLiudauwe),  SItrid  von--,VizdumimRtieingauB4i,  ss; 
ST.  B4t,  1.  —  BloO  Sifrit  von  Llndauwe,  ohne  die  Be- 
teictinungals  ViiduDi  I89,4. 

Lindenfels  a.  Gabel  und  WlsskrejD. 

Liningen  s.  Leiningen. 

Llntburge  s.  Limpurg. 

Liaenkircben,  Qodert  von  — ,  um  Käln  401,  Ba. 

Litthauen  Qrobrürst  Witolü  (gab.  isso,  gest.  I4S0]  XVIII. 

XIX. 
Lochner,  der  — ,  Diener  des  Burggtafea  Friderich  V  von 

Nürnberg  tio,  1 1;  4T*. 
LoczB,  Schullliaib  zu  Ullgstnl  ISO,  tT. 

—  Schultheiß  tu  Uunnenkanpf  iSo,  M. 

Löffel,  Oulein  der  — ,  HO,  18*.  (Es  istjedoch  wolksia 
Eigeemimo,  sondern  ISfel  zu  lesen,  s.  Uhd.  V,'.  B.  i, 
104T'  löufel  L'lufer.)  Vgl.  Ottlein. 

Low  von  Sulnfurt  (Slciur.  in  der  %'etterau  n.  ö.  von 
Frledbarg),  Eberhard  II,  Burggrat  zu  Friedbe;^  1S86— 
1405  :  S3S,  15;  IS;  B3.  —  Kbirliard  Lewe,  Burgmaiuzu 
Friedberg,  des  Burggrafen  (also  wol  Eberharde  II)  Sohn 
ISI,  80.  —  SyboU  Lewe  von  Steinford,  UiUer,  Bnig- 
mann  zu  Friadburg  I04,  ».  —  Zu  dieser  Familie  schei- 
nen ferner  zu  gehören  i  Ebirhart  Lews,  Burgmann  lu 
Friedberg  1S3,  44.  —  Erwin  Lewa,  ohne  olles  Weitere 
isi,  40.  —  Giibrccht  von  Stainfurt,  Bitler,  Burgmann 
tu  Fricdharg  lOS,  45. 

LAwenstoin  s.  Neuliaua. 

Lombardia  418,  15.  4>S,  15.  —  Lombardisches  Gebirg 

Lorch  a.  Schatze  1. 

Lose,  QeinU  14t,  SD, 

Losinger,  Peter  der -~,lJaterlandv(igt  zuSchwaben  401,  IT. 

Lolhriogen  Uenogthum  ILolborlngie  ducaliu}  418,  18. 


418,  I 


.  43t,  I 


Ludwig  s.  Schenk. 

LQchtemberg  s.  Leuchtanbarg. 

LGczelnburg,  Bganolff  von  —, Schultheiß  tu  Zabeni  (doch 

wol  Zaharn  im  Unterelsaß  gemeint  und  nicht  Bergza- 

baru  in  der  Rheinpfnlz]  isi,  15. 
Lfitam  B.  Saiaerslautem. 
LQtern,  Ölte  von  — ,  der  alter  a.  unter  Lotem. 
Luhlemberg,  Luhlanberg,  LiShtenberg,  Ldhtenberge  a. 

Leuchtenberg. 
Lnmbart,  Hans,  aus  SIraßbnrg  18, 48*. 
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Luler  s.  uDlor  Lateru. 

Lutsrbach  s.  Lauterbach. 

Lutereekea  s.  unter  Oerhart. 

Lutero  s.  Ksiserslautero. 

Lulam,  Echard  von  — ,  10»,  38.  —  Herman  Von  — ,  IBI, 

15.  —  Hl  eh  Bf  gehöre  Q  doch  wol :  Otto  von  LBtem  der 
elter  1B3,  8.  —  Herman  van  Luter  191,  40.  —  Wickel 
von  Luter  lOl,  «l.  —  CSond  von  Luthers  ISS,  4S. 

Lutemboeh  e.  I.auterbacti. 

Luthers,  Cücrod  von  —,  b.  uatar  Lutern. 

Luxemburg,  Hurzoge  XIV—  XVL  si,  «»>>.  Sl,  so-,  >«•.  >S, 

16.  »*,  1.  Sfi,  IB.  M,  16.  6S,  38.  XS7,  1«.  IBS,  i;  4.  SIS, 
VD.  4lfi,  IS.  4IB,  1.4II,  SB.  414,  S;4.  4118,  SO. 

—  Jobst  (Jodocus,  lost),  SohD  UarkgrarJohaun-HBinrichB 
voo  Mülirea,  geb.  issi,  gesL  I4ii,  Uarkgrof  von  Uüh- 
rea  ISTt — I4ii,  Uarbgraf  und  Kurrürst  von  Branden- 
burg 1S99— 1411  :  XV.  23,  la  f.;  *ä*j  48«.  SST,  SS;  8». 
£88,  81.  8«7,  i;  4.  3GS,  81;  23;  SSb.  STO,  88.371,38^; 
«»■.  811,  8;  8.  SSO,  8fij  S»j  40>>.  SSI,  H;  ti^.  SS8,  8. 
888,  881  ^>i  *B-  39"'  ^BOt  *^'-  398,  48*;  4S<.  38T,  4;  18. 


389,  ] 


0.  480,  1. 
i.  413,  8;  ; 


i8  ;  Sll>.  4 


11. 


—  Johann,  Bruder  K.  Wenzols,  Herzog  von  Gärlilz  1817 

—  1386  !  838,  U.  8J1,  1;  ».  378,  7;  3B;4äk.  380,  84; 
47b,  332,  13;  ig.  3^0,  8j  31  ;  ii-^.  103,  IG;  40.  406,  34; 
sab;  48b.  4C1,  7.  411,  S.  413,  37.  414,  I.  41t,  10;  14;  10. 
488,  14;  S8V  487,  8B>.  «ie,  41>  fr.  —  Sein  Ralh,  ohne 
NamSD  318,  88;  46';  *»'<•■  S88,  S;  40.  338,  13.  S8Q,  8. 
VgL  Vogtlaodcr,  der  — . 

—  Karl  IV,  geh.  1816,  gest.  1378,  Deutscher  König  1346— 
1818,  Kaiser  isss,  Markgraf  voD  Uühren  13S3,  Künig 
vouBöhmeo  1340  — isis,  regiert  dieUark  Brandenburg 
1873- ISIBiXlV.  8i,3T<,  8S,40<.  80,  48-.  133,8. 148,  38^; 
46b.  180,  83.  816,  8,  860,  3.  861,  4Sb.  acg,  3.  884,  B; 
3S>;  43<.  330,  31'.  881,  41».  SS4,  40'.  335,  SEb;  44*;  88'- 
368,  33.  398,  89;  87.  4afi,  10;  18;  4Bb,  —  Der  Kaiaerio 
(d.  i.  Elisabeths,  Qatlin  K.  Karls  IV,  Tochter  Hzg.  Bogis- 
laws  V  vooPonmern- Wolgast,  heir.  ISBS,  gest.  1398) 
Herold  368,  49*. 

—  Margarethe  II,  Tochter  K.  Karls  IV,  geh.  isis,  heir. 
Burggr.  Johann  III  von  Nürnberg  387, 36;  BT. 

—  Procop  (Brokorp),  Bruder  iobsts,  Markgraf  von  Uüh- 
rca,  gest.  IIOS  1  SBT,  >0.  368,  8I;  HS.  877,  6;  10.  887,  8. 
418,  IS.  413,  IT.  478,  34b.  —Sein  Hoßneister  488,  84. 

—  Sigmund,  Bruder  K.  Wenzals,  geb.  1368,  gest.  143T, 
Deutsclier  König  1410  —  1*37,  Kaiser  1433,  König  von 
Ungarn  IBSI,  König  von  Böhmen  Ui9,  Markgraf  und 
Kurfürst  von  Brandenburg  ISTB— ISBB  und  14I1— -1416  : 
XV— XVII.  XrX.  88T,  37.  36S,  48>.  368,  88;  84;  3Bb.  377, 
S.  880,    39.   806,   41'.   387,    7.   406,  47'.    416,  17;  81;  18; 


>.  489,   4 


;   46'b.  4 


—  Weniel,  Sohn  K.  Karls  IV,  geb.  1361,  gest.  1418, 
Deutscher  Känig  13T6— 1(00,  Mitrcgent  in  Döhmeu 
1388,  König  daaelbat  1378-1419,  Markgraf  und  Kur- 
fürst von  Brandonborg  1873 — I3T8 :  Die  Königin  (d.  1. 
Sophie,  Tochter  Hig.  Johanns  von  Boiem-Uünchea, 
xwelta  OenabUn  K.  Wenzels,  gest.  1488)  487,  48>;  Gib. 
—  Seins  Brüder,  ohne  nähere  BeieichnuDg  ISO,  88.  — 
Ivei  Bäcker  des  Königs  365, 14,  —  Bote,  Boten,  Diener 

178,    86.   363,   81;   88;   81.   334,   84.   865,10.487,88.— 

Gesandte  an  P.  Bonifsclua  !X  :  378,  is.  —  Uofgesind 
-168  ,8S.  tOB,  8.  —  Der  Hottaeister  (od.  miglster  curie), 


oltne  Namen  888,  81.  40S,  40.  Vgl.  auch  Duben  und 
Scbopp  und  Ttoppau.  —  Der  Hofschreiber,  ohne  Na- 
men 866,  48^.  Vgl.  Kircheim,  Johann.  —  Der  judex 
corie  811,  SS;  81.  —  Der  Kammermeister  383,  48b  f. — 
Der  KsDller,  ohne  Kamen  864,  1I;  89.  868,  11;  84;  47*. 
881,  87.  403.  404,  10;  46.  417,  8.  Vgl.  Camin  Bischol, 
Magdeburg  Erzliiachof,  Sponhelm  Graf  Johann  und 
'WenCB^ua  patriarcha  ^utioclienus.  —  Des  Kanzlers 
Diener (piur.)  i6i,  eo-.  —  Desaeo  Schreiber  (plur.)  888, 

87.  403,  10.  —  Die  keluor  866,  83.-  Dar  kemsrsr, 
ohne  Namen,  wo)  unrichtig  466,  I3.  —  DerMancbalk 
384,  38.  —  Des  MarschalkB  (doch  wol  der  K.  Weniels 
gemeint  7]  Knechte  sgo,  it.  —  Rath,  Rüthe  is,  ■;  10. 
SB,  81  hie.  88,  4.  41,  t  i  33;  88.  48,  84.  17,  40*.  «8,  39b  f. 

88.  165,  6.  180,  16;  SO.  197,  10;  17.  801,  14;  40>.  844, 


14.  818,  43b;  46',  8 
4Tb.  itS,  80.  S5S,  I 
868,8.871,  8;  3.3 


.  308,  7;  80*.  381,46b.  854, 
SSI,  4;  84.884,8.865,18. 
,  34.  408,  81;  38b.  418,  II; 
14.  418,   3Bb.  486,  14.  154,  83.  456,  9;  18.  4»G,  11  (.;  88. 

—  Die  Thorkümmerer  868,  14.  —  Der  Thorwürlar  161, 
60>.  —  Der  Untsrkanzler  s.  Wlacbnico. 

--  Stadt  418,  s'6'. 

—  Truchseß  s.  Eltern. 

Lydwach,  Bans  von  — ,  »43,  85. 

Lyaperg  (wol  J.  Liesherg,  Schloß  w.  von  Bambaig]  481, 
16b.  —  PrtderiBh  von  — ,  der  ältere  487,  ift.  —  Seine 
Vettern  Fridetich  der  Junge,  Dlrich  und  Wilhelm  von 
Lylperg  481,  41».  —  Alle  Lfeperga  4B7,  48b. 


Mühreu  (Uerchem,  Mereren,  Meretu,  Merhen,  Uerhern) 
Markgrafen  s.  Luxemburg. 

—  Land  863,  7.  418,18.413,  18.  —  Juden  daaelbst  6.  unter 
Juden.  —  Laudherreu  309,  88. 

Uäseenliausen  (wol  Massenhsusen  an  der  Moaach  v.  al 

w.  von  Freisiog),  Herr  Wilhalme  von  —,  86, 17.  —  Vgl. 

Messen  ha  wser,  der  — . 
Magdeburg  (Uaidburg.UegdaburgJErzbischofAlbrecbtlil 

von  Querfurt  issi— 1403,  Kanzler  K.  Waniele  410,  4. 

413,  18;  81.  414,  18.  —  VgL  Luxemburg  K.  Wenzels 

Kanzler. 

—  Provinz  878,  48'. 

—  Stadt  864,  84. 

Mager,  Fritz,  (aus  Frankfurt?)  ses,  T. 

Maidburg  s.  Magdeburg. 

Maienlsl  (MeyentslJ,  Htltpolt  von  — ,  Ritter,  burggrüO. 

Landrichter  69,  80.  — Wilhelm  von  — ,  Bruder  HUtpolts 

89,  31.  —  Vier  Brüder  von  — ,  89,  80. 
Maillanl,  dar  Jungs  von — ,  387,  14. 
Main  4BS,  40b;  63*. 
Uainbembeim  in  Unterfranken  zw.  Kiltingea  und  Ipho- 

fen  184,  40*.  —  Vgl.  Burgbemheim  (Bernheiin)  und 

Juden  in  Bemheim  unter  Juden. 
Halofelt,  Armeuleuts  daselbst  s.  Hotenberg. 
Mainz  Enbiscbol  Gerlacb  Graf  von  Nassau  1348—1971  i 

81,  86*.  411,  IB. 

—  Erzb.  Ludvrig  Uerkgref  von  Meißen  1SI8— iSRl  t  H, 

—  Erzb.  Adolf  I  Grsf  von  Nassau  1318—1388  (seit  I8TI 
Bischof  von  Speier) :  XIV.  ii,  34b;  ssb;  40b.  88, 11. 88. 

81.  8S,  S  f.;  11;  19;  4f .  88,  Ifib.  46.  60,  8;  4.  SI,  14;  16; 
47*.  68,  1.  S4,  «;  18.  8»,  13)  18.  64,  10;  48»;  60*.  <t,  1; 
87.  «6,  6;  8;  81.  88,  14)  18;  81.10,8;  81.11,84;  88. 
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Sl,  T;  as.  BS,  lü;  ti*.  BS,  S4.  SI,  le.  88,  U>>.  SD,  1.  »1,  Uirkold,  Marqnart «.  Wrntlc. 

14.  «S,  Sl.  »4,  14.  ST,  II.  SB,  it;  44^  SS,  IE.  ISO,  IS;  Moraclialtie,  die  — ,  s.  Pappentiaim. 

St.  101,  »e.  108,  I£.  HD,  491.  117, 11.  18S,  34.  1(7,  19.  Marlein  aua  Strai^blirg 411,  14;  4T>.  414,  SS*. 

139,  Bj  11;  SB.  140,  SS.  141,  4;  S9>{  44*.  14S,  G6^;  Be^.  Martin,  Bote  der  Nürnberger  91,  11. 

ISl,  Sl.  ISS,  IG;  4Sk.  164,  Gl*.  1«»,  14;  4S>;  G4^  IGS,  UsrtiD,  Uartinus  a.  Schilteken. 

40.  110,  1«.  ITl,  8.  IST,  44,  ISS,  45''.  199,  16.  ISO.  101,  Marlinic,  Stebn  von  — ,  sugvnaoDt  Podusks  (Bodiaka), 

4;  n.  lOS,  S;  II;  ST>;  44>;4fi'.  104,14;  18.  SOG,  11|1B;  Hofkümmerer  K.  'Wentala  4G4,    86^  (oltne  Titel).  4Gt, 

40<.  108, 14;1S;4G>.  tOB,  G;  18. 109,  40*.  117,  tS  ff.  119,  19;  36^.  4S5,   1  (als  Kümmerer),    4G8,   19  [wol  ralieh 

19.  HO,  18;  4«».  111,  SSI.  IM,  10.  HS,  1;  sfit;  4(i>.  a^T,  Unterliorm eisler]. 

1 ;  IT  bis  ;  44>.  HS,  I.  130,  10  ;  4a>.  1S4,  El*?  187,  4).  MnSSebDcl),  Henne,  Vof-t  lU  Heidelberg  ISS,  88. 

SOS,  IS.  417,  10.  —  Seine  Rütiie  88,  II;  11.  B7,  18.  94,  Malheus,  Abt  zu  S.  Jacob  in  Kegensburg  831,  19. 

S5.  —  Sein  Schreiber  E,  31.  13,  3.  Ualhsus,  Meister  — ,   von  Crackauw  (Kmkau  in  West- 

—  Erzb.  Konrad  II  von  Welnsberg  IJSO— ISSS  :  iSS,  43'.  gnliiien),  der  heil.  Scbritl  Lahrer  458,  14. 

109,  1;  41b;  44t.  178,  49*.  £77,  SO.  tOB,  7.  840,  I.  S48,  Uauwentielm,  Wilhelm  von  — ,  Burggraf  Zu  Grunbaeh 

10.  847, 10.  SSO,  17.  88G,  17.  S7I,  48».  BBi,  4M.  SS8, 18.  (flrnmbach  unweit  Liulerecken  n.  e.  von  Sl.  Wendelv) 

390,  8,  401,  8;  S8*.  40a,  II.  418,  11.  —  Sein  Halb  8G4,  189,  1. 

34.  SSn,  4U.  S8S,  49'.  387,  10.  388,  IB.  Majrental  s.  Uaiental. 

—  Bnb.  Johannes  II  Graf  von  Nassau ,  vorher  Domherr,  Mechel'achea  (Mecbil)  Tuch  sst,  le. 

18S7— 14I9:XV.  XIX.  X£.  109,  48'.  HS,  18.  417.418,  Meckioheim  (Mi^ckenheim  zw.  Neustadt  a.  d.  Haardlund 

1;  5;  10;  10;  47^  419,  Sl.  410,  II;  18;  47".  411,11.414,  Oggeraheim),  Friderich  Ton  — ,  Amtmann  ta  Wathen- 

33.(18,  SS'.  437,  1.  4SI,  IE.  4G9,  14;  Sl*;  41*.  481,  17.  heim  (zw.  Neustadt  a.  d.Haardt  undDürkheim)  IBG,  SS. 

481,  IS.  —  Seine  Mthe  498, 11.  Medetrost,  Jacob,  aua  Mainz  HS,  5.  [Schaini  idenUach  mit 

—  Gegenbischor  Gottfried  GraTvonLeidingeo,  gevüldt  Uelreiz,  Jacob,  w.  m.  s.) 
1398,  drang  nicht  durch  :  4)7,  ss.  4is,  8;  9.  41i,  It.  ilegdeburg  a.  Magdeburg. 

4G1,  IB.  4GS,  39*.  —  Vgl.  Rhein  FQraten,  KurFüralen.  UeigenblSc  (Mergerblut!),  Henne  iBo,  8. 

—  Domdekan  Eberhard  188,  Sl.  Ueincz  s,  El.  von  ^eincz. 

—  Erzstuhl  Kapitel  Provinz  SÜft  XIV.  XIX.  14,  88  t.  51,  Malningen  493,  SG. 

18  ff.  GS,  IG.  G4,  IS.  81,  33;  IG.  138,  4i'.  1S9,  43'.  ISS,  Heisenheim  s.  G erhart  und  Wilhelm. 

31;  44*.  1S6,  8.  348,  10.  371,  GO'.  417,  SO;   SS.  IIB,  S;  Melben  (Ueichaen,  Uichaon,  Missen)  Bischof  Johannei  II 

18.  411,  IS.  414,  Sl.  4SS,  37*.  4S9,  18 ;  S8-.  481,  II.  481,  von  Jenstein  13Tj~is79  S.  Prag  EnbiBchof. 

17.  488,  11.  —  Dekan  und  Kapitel  4S9,  17.  488,  SO.  —  —  Bischof  Kicolaua  I  Ziegenbock  1370— isoi,  vorher  seil 

Juden  im  Sli(t  Mainz  a,  unter  Juden.  1377  Bischof  von  Lübeck  131,  37. 

—  Stadt  18,  13.  19,  18.  IS,  SS;  4t.  94.  48,  14.  48,  14;  IG;  —  Biachof  Johannes  tll  von  KiUlitZ  139S— tSB8  (t  HOS) 
19.47,40*;  43';  Gl'.  48,  33'.  49,    4.  Sl,  43*  ff.  84,   9;  407,8. 

81*.  SS,  13;  17;   19.  81.  31  i  34.  81,  9;  43'.  88,  1;  18.  —  DiOceae  371,  4B'. 

S8,  G;  37.117,48'.  118,  IS.  137,  S;  II.  180,  37.  141,4.  —  Land  ISS,  10.181,8.404,41*. 

148,  S9>;  SB'.  191,41'.  IG3,  11  bis.  184,  8;  4.  188,  8;  «;  —  LandlViede  IIB,  SS.  119,  17.  ISO,  IjO.lSe,  89.  ISG, 

17>  48*;  47';  GO'.  170,  SS.  171,  9.  199,  11;  4B'.  104,  8;  19;  II;  40.  170,  9.  404,  48*.  —Obermann  desselben s. 

34*.  lOG,  SS*.  108,  43*.  109,  11.  HS,  8.  111,  40.  IIK,  13*  Schwarzburg  Graf  Johann. 

ff.;  38*  bis;  Gl'.  113,44*.  118,  30*.  ISO,  IDj  SS*.  184,  81*.  —  Markgrafen  a.  Thüringeo  Landgrafen, 

3S6,  SSi  48'.  S40, 1;  8.  SB4,  1;  18.  SSG,  II.  388,  44*.  403,  MekmDln  s.  unter  Gemmingen. 

17;  31;  S7'.  419,  1.  443,  SB*.  446, 1.  481,  10.  4S9,  41*.  Msiricbsladt  (Hstetstel)  BD  der  Strens.  W.  Von  UeiningSD 

48B,  II,  —  Zu  Mentie  am  heubte  (d.  i.  an  der  Insel-  493,  3G- 

apllze  zw.  Rhein  und  Main]  134,  su,  ~  Jacob  von  Memmingen  (MemnlDgen)be[  Leulkirch  und  Eanfboiiran 

MIntze  a- unter  Metreiz.  —  Juden  in  der  Stadt  Mainz  a,  80,48*,  107,  47',  109,  8.  147,  18.  143,  11.  948,  14.  IGl, 

unter  Juden.  18,  164,  48*,  ISS,  7.  ISO,  l.  I81,  3.  IBS,  1.  17],  14.  SSI, 

Mal,  J ekeln,  von  Dirmesle In  (DinnatBln  nn weil  Franken.  i5.  3S5,  9;  34',  887, 37.  S8i,  1-,  47*  ff.  898,  s;  »9*ir.  39i, 

thal  in  der  Hhelnpblz)  ist,  17.  8.  397,  31.  38B,  34';  S.M;  40*;  4S*;  GO*.  401,  9. 

Malkofi  (Heikes  sw.  Fulda  und  Horbstein?),  Diether  von  Mendel,  C,  aus  Nürnberg  864,  s.  —  Mendel,  C,  Junior, 

— ,  181,  13.  —  Hans  Malkos  iss,  S,  (ebendaher?)  3S7,  40. 

Malseh  B,  SwarezhelnMe.  Uuntzingon,  Bbirhnrt  von  — ,  187,  ii, 

Malteserprior  s,  Wrulic.  Merchern,  Mereren,  Herem  a,  Mühren. 

Mangmaiater,  der  ~,  BCi^rmeiater  von  Augsburg  (es  ist  Mergentheim  (Mergeltheim)  an  der  Tauber  VUI— X.  XIV. 

wolJohannM,)S8l,  IG- 401, 1.417,  S5.  1, 1 ;  8. 1, 1;  IS,  4,10.  7,  11;  IG-  11,  17.  IS,  il.  41,  S; 

Mangelt,  Gocze,  Schnltheiß  zu  Ehirslein  (wol  Alt-Eber-  37*;  SB*.  88— BS.  88,  lOi  I8.  88,  B;  IS;  SO.  70,  1 ;  8.  71, 

stein  n.  n,  6.  von  Baden)  189,  40,  47'.  74,  14;  46>.  SO,  18.  81,  IG.  BS,  90.  B4,  1.  83,  IS;  18. 

Manorieiler,  Henaann,  aus  Nürnberg  S8,  S.  so,  3;  le.  BO,  S.  91,  15;  40>;  43*;  47*  91,  S»;  44i;  45*. 

Mansperg  (Uannsherg  in  Wirtemberg  OAmI  Kirchhelm  93,  10.  94,  lO;  41*.  95,  SO.  98,  ii;  Gl*.  97,  14.  91t,  ST*. 

bei  Gutenbergl),  Burkhard  von  — ,  ISO,  11.  310,  7.  99,  3iI^  100,  19,  104,  8,  lOS,  47'.  lOB,  8.  107,  13;  39*  ff. 

Manße,  Oerlelin  <Orlel),  aus  Straßburg  190,  0.  199,  13.  10s,  47*.  108,  II.  HO,  14.  111-114.  Hl,  SC*.  HI,  S9. 

117,10.  tse,  11;  10;  II.  184,8.  113,  9,  116,  l;8;40<ff.  118,  14;  81*)  88*  (T.  117,  18; 
13;  44'.  HB,  10;  SB';  4B*.  110,  18.  tlG,  10;  94;  40*; 
48'.  116,  8.  IIB,  B.  181,  14.  181,  7;  18.  ISS,  11;  34.  ISS. 
140,  41*.  ISS,  8.  IGG,  8.  168,  G0>.  184,  18;  4S*.  ISS,  8. 
190,  la,   100,  9;  1S|  37.  101,  1;  IS;  48^.  101.  HS,  K; 


Marburg  (Uarpnrg)  419,  37.  410. 
Marls  Theoton  ieonim  magisiri  elc.  s.  Dentschorden. 
Harienberg  (Unser  IVaSn  pork}  bei  Wiraburg  4GG,  18. 
Hark  und  Cleve,  die  Grafen  von  — ,  iss,  10*. 


yGoot^le 


Al&beliscbes  Begister  der  Orts-  und  Parsonen-NamBii. 


3S>.  184,  8;  3T^  STS,  47*.  tSB,  IS.  SflS,  3»;  ISK  404, 
T  ff. ;  4S>. 

HsTgerblut  (T),  HeDne  a.  Melgenbtat. 

Herben,  Uerhem  b.  Uühren. 

Mersch  s.  Zeltoomel. 

Kenebui^ansia  electua  a.  Johannes. 

Messanhowser,  der  — ,  IB,  is.  4i,  S*i  »7.  —  Vgl,  Jliaaen- 
b&asen. 

Uatreiz,  Jncob,  aus  Mainz  109,  ll.  -~  Jacob  von  USntzo 
(wol  Jacob  Metreiz  atia  Mainz  gemeint)  1B9>  43^  aoT, 
Bl^.  —  (Uit  Jacob  Metreiz  scbeint  ferner  identiacii  zu 
eelD  Hedelrost,  Jacob,  w.  m.  a.) 

Metz'ache  Guldeo  ase,  i. 

Metziger,  Wilhelm,  Altammanmeiater  in  Straßburg  itT, 
(0. 164,  6.  4DB,  i.  ~  Bloß  Herr  Wilhelm,  ohne  Zunamen, 
aber  gleicbraiU  ala  (AltO  Ajornanmeiater,  wol  dsraelbe 
ise,  e.  (ISS,  IS.)  401,  i. 

Menle,  Jude  von  Trier  341,  i». 

Meyne,  GodeFHd  194,  4i. 

Michael  de  Dulcinio  (Duleictor},  decretorum.  doctor  in 
caDCellaria  Boairacü  IX  papae  preaidena  4G1,  34. 

Michalaperg  (Sanil.Michelaaparlt) ,  der  Harr  von  — ,  (d.  i. 
TTol  JohBDD  von  Uichslowlc,  Mitglied  des  aheraten  Re- 
gie rungsreth  es  Tür  daa  Künigreich  Bfibmen)  4fi4,  iE. 

4t6,  11. 

Milneraheim  a.  Gerbode. 

Millenberg  ad  Main  zw.  Wertheim  und  Asehaffenburg 

100,  43*.  —  Burggraf  daa  alba  1 1.  Oouarede. 
MlDtzinberg  a.  unter  Falke  na  (ein. 
Moci;a,COncze,ScbulcheiQzuGBckeanaweCJeUIGaggenaii 

an  der  Uurg  bei  Raatalt)  191,  e, 
Mückmühl  a.  unter  Gemmingen. 
MdDChberg  8.  Ueiche. 
Moer  s.  unter  Henne. 
Uörle  geo.  Bobiu  s.  Morll. 
Mörach  a.  Zelleomol. 
Molhuaet)  s.  Mülhauaen  im  Elsaß. 
Molnheim  a.  Uulohelm. 
Molaheim  a.  unter  Wickeralieim. 
Uonchberg  a.  Reecbe. 
Monczenheim,  Ebirhart  von  — ,  laS,  so. 
Montea  Cutoolenaea  a.  unter  Kuttenberg. 
UonthabuT,  Diele,  Bua  Frankfurt  44e,  7. 
Uontiaralcarie  comitatus  418,  is.  43S,  iS.  43«,  S6. 
Moria,  Fricie  I93,  17. 
Morkelabeim  a.Streuzz. 
HorU  (d.  i.  Mörle,'  Ober-  und  Nieder-Mörle  <n  der  Wet- 

lerau  n.  n.  w.  von  Friodberg),  Cunrad  von  ~,  Behelm 

(d.  i.  föbni]  genaont  193,  33. 
Morgcheido,  Giaa  von  -,  Sobullbeiß  zu  Werspach  187,  3. 
Morahelm,  Joliann  von  —,  Hiller  180,33. 
Morbbeim,  Dialber  von  — ,  187,  ii. 
Hoacbel-Landsberg  s.  Borgwol. 
Moaea,  Jude  von  Kolmar  3S>,  40^. 
Mojrsea,  Jude  von  Boael  333,  S3bla;  «OK 
Mr.,  Bote  der  Nüroberger  3SS,  S. 
Mülildorfa.  Muldorf. 
Uülhauaen  (Molbusen)  im  Elaaß  (9,  88*.  108,  Sta.  I73,  i4i 

11.  171,  18.  410,  8.  430,  IS.  411,  47*.  463,  34;  SSt.  464, 


1.  488,  ] 


9,84. 


Hülhsusen  (Uulbuaea)  in  Thüringea  873,  43-.  ITS,  4S^ 
18G,  8.  300,  30^.  347,  31  l;  43»;  i».  --  Juden  doaelbat 

Mfilbolm,  Herr  Haus  von  — ,  a.  unter  Unlubeim. 
Mfllnberg  a.  Heogist. 


UÜInbeim  (Mülbelm ,  Mulnbeym),  Heinrich  toq  — ,  Ritter, 
aua  Straßbu^  333, 44^.  438, 31*.  —  Heyotze  von  — ,  eben- 
daher, (derselbe?)  117,  I8.  —  Zu  dieser  Familie  geh&rt 
doch  vol  auch  1  Burckart  von  Miiinheim  von  Rech' 
perg,  Ritter,  Streißburger  Bürger  483,  i3j  is.  —  Vgl. 
auch  Hulnheim. 

München  (Hllinicben)  316,  14.  338,8.3113, 3G;39;  80;  33. 
401,  18;  88;  80.497,  38. 

Münicb,  Cunu,  Amtmann  zu  Steinaperg  187,  le.  —  Vgl. 
Uunicb. 

Münster  im  Elaaß  an  der  Fecbt  w.  von  Kolmar  69,  so*. 

171,  14;  St.  173,  18. 
Münzenberg  a.  uuter  Falkenstein. 
Mfirer,  Johann,  aus  Mainz  343,  4. 
MoITel,  Nic)as,  aua  Nürnberg  3,  24.  8, 10. 18,  8;  11  bis. 

113,   36.  199,  I.  113,  83.  148,  14.  381,  14  ;  4S.  —  Sein 

Knecbiis,  11. 
Mülnheim,  Burckart  von  — ,  von  Reebperg  a.  unlar  Mütn- 

Uuldorf  (Mübldorr  in  Oberboiera  sm  laut),  ein  Bote  da- 
her, ohne  Namen  311,  33. 

Mulheim  a.  Uulnheim. 

Muller,  Cuntz,  aua  Strasburg  317, 10. 

UulDbeim  (Moluheim,  Mülheim),  Harr  Johann  (^aa)  von 
— ,  Ritter,  Ratb  K.  'Wenzels  38i,  7.  1B8,  Su.  S8«,  8.  — 
Derselbe  iat  wol  Berr  Hans  von  UQlheim  437,  11  und 
elao  keb  SlraUburger,  wie  488, 48^  t.  vennuthel  ist.  — 
Vgl.  Uüloheim. 

Mulnbef  m  s.  Müluheim. 

Uulnsiein,  Herman,  von  Qnimbacb  (wol  unweit  Laulor- 
eeken)  1S8,  38.  , 

Uunicb,  Rape] ,  von  Dickiae  iBs,  I8.  —  Vgl.  UQnicb. 

MunneokanpF  a.  Locze. 

Murer,  Lüulbr  der  Augaburger  487,  37. 

N. 

Kachod  a.  Beneaoh. 

Nadler,  Eberhard,  aua  Beutlingen  83, 1. 

Nagelspurg  a.  Uchusen. 

Naghofm,  GeUIer.  von  — ,  is,  >8. 

Nahe  (NaeJ,  NhQ.  des  Rbeina  16S,  lO^;  siii;  SB>;G4*. 

KaasBu,  Grafen  von—,  XIX.  11,  4gib.  it,il.  14S,  13*.  417, 
31,  —  Adoini  von  der  Linie  Wieabaden-Idatein  1888 — 
1370:  «37, 11. -~  Adolf,  Sohn  daa  vor,,  Bischof  von  Spei  er 
und  Erzbischof  von  Mainz  a.  Mainz  Brzbiachor.  —  Ger- 
lich,  Bruder  Adolfs  IIa.  Mainz  Erzbiscbef,— Heinczicliin 
IS«,  11.  —  Heinrich  183,  is.  —  Heintz  481,  ss.  —  Jo- 
hann ,  Sohn  Adolfs  II  und  Bruder  dea  Enh.  Adolf  von 
Mainz,  erst  Domherr  und  dann  selbst  Erzbiachof  da- 
selbst s.  Mainz  Brzbiachof.  —  Johiun,  ohne  n£herp 
Dez.4Sl,a8.— Philipp  Qf.  zu  Nassau u.S»Mbrückan(d.i. 
wol  Philipp  I  von  Nassau-Weilburg  I37i — I4t3j  438,  9| 
13.  —  Philipp,  ohne  nühere  Bezeichnung  188,  4l*.  4SI, 
SB.  —  Buprecht,  Landvogt  in  der  Welteiau,  Bruder 
Adojb  II,  1 1380  :  189,  SB.  118, 18.  —  Walram  iso,  4i. 
IIB,  IS.  —  Vgl.  Diez. 

Nauheim  s.  NQtieini. 

Naumburg  (Newenburg)  Bischof  Chrialian  von  Witzleben 
1881—1334:  138,86. 

Neubürg  (Newborg)  an  der  Sesbacb  zwiaeben  Erlangen 
nnd  Hüchstüdt  SS,  33. 

Heuburg  (Keweaburoh,  Newnburch,  Nuwenburg)  an  der 
Donau  38,  18.  80,  11.  Sl,  IS;  14;  36.  311,  80.  —  DeT 
Kastner  Rzg.  Slefans  II  von  Baiem-Ingolstadt  daaelbal 
37,  7.  —Der  Pfleger  daselbst  31,  38;  36. 


zcdbyGoot^le 


Airobetisches  Beg[ster  der  Orts-  und  Persoaeo-Namen. 


Meum  s.  anter  Henne. 

Neuhsus  (Newehawse,  sucb  Lewenileia  d.  i.  Lüwea- 
iteiD;  fSlBCb  Lkyentels,  LeJnstein)  in  der  Oberpbli  an 
der  PagnitE  D.  w.  von  Sulzbach  487,  l;  11  j  48k  4»,  ») 

45*  r. 

Neumarke  (Nu weamarckat,  Nuweniuu'gl)  in  dar  Ober' 
ptMiz  ZW.  Närnbarg  und  Regenaburg  VIEI-X.  XIV.  1-7. 
I,  3T.  i,  it^;  40^;  45*.  S,  48°;  SO*,  i,  44<.  8,  tt.  10,  17; 
87-.  1t,  t8l  81.  18,  18;  4Di.  14,  S;  Tj  tB;  SM.  15,  4li 
48>.  18,  >j  37;  47t  IT.  IT,  8  IT.;  47>.  18,  8;  E.  10,  1.(8,  ISi 
19;  41';  44'.  18,  II;  41^.  ST,  &»;  81>.  S8,  48^.  IB,  »>• 
81,  18;  81.  88,  14;  1»;  41*.  SS,  4;  81;  34.  40,  10.  41,  5. 
48,  1;  SSb;  80>;  Sit.  44,  8U;  ST>;  tl*.  70,  IT.  TG,  10  IT.; 
4t^  IT,  48;  48.  81,4;  iO*.  81,  18.  104,  10;  47V  lOG,  0; 
81.  108,  SO.  115,  17.  181,  10.  184,  4.  14S,  40*.  17T,  46^. 


r.  43,  17.  Sl,  18.  OS,  1«.  08,  tSk. 


..  SO,  S;  : 


18.  : 


44V  1 


8;  48'.  1 


.108,  10.1 


ia:  iis,  Ol*.  184, 11.  isa,  lo;  i 

8;  41'  t;  *7:  141,  88.  348,  IS,  lil,  SS.  147,  B.  ISB,  17. 
184,  14;  SS.  178,  81;  S4.  101,  81.197,0.303,  18;  41*. 
801,47V  S08,  81.S1T,  S{  41.SS4,  T;17;4I.  SS7, 10;  U; 
11.  S8S,  10.  387,  II;  84.  401,  S.  404,  11;  38';  43V 408, 
4SV  408,  81.  419,  18  ff.;  SO*.  4SI,  87.  470,  15;  Sl>.  488, 
13;  SO;  44*.  —  Sein  Sühn,  ubne  Namen  108,  Si. 
-  Burggraf  Friderich  VI,  Solia  Bf.  Friderichs  V,  unter- 
halb das  Qehirga  isOS— 1440,  Markgraf  und  Kaifürel 
von  Brandenburg  ila  Friderich  I  1417— 1440  :  HB,  11. 
ISO,  18.  111,  88' H.  114,  44';  SO'.  14T,  9.  184, 14.JS7,  8. 
354,  18.  8BT,  11;  34;  43.  888,  7.  404,  89*.  488,  81.  47!, 
8.  4T8,   16.  483,  46*;  4iV  488,  14;  18:  41*;  44*^.  488.  SS. 


-  Burggrar  Johann  III ,  Drudor  Bf.  Friderichs  VI,  ober- 
halb des  Gtbirgs  1398  —  1410!  113,  11.  110,  18.  111, 
2 17,  9.  164,  14.  3S7,  8.  8S4,  18.  3S7, 


Neu-OeUing  (Otting)  am  Inn  4,  SO;  3T;  47V  8,  IS. 

Neustadt  (Ne^t-enatat,  Men-enital,  NewQstal,  KSenotot) 
an  der  Aisch  weatl.  von  Nürnberg  89,  10.  SO,  IG.  160, 
SS;  88;  37.  188,  IS.  ISO,  18;  11.  188,  4.  14S,  S.  158,  1». 
SSS,  4.  358,  1.  404,  81.  405,  1 ;  4.  414,  SS».  491,  10. 

—  (Nuwcnalad,  Nuwenslat)  an  der  llsanit  8.  Concie 
Ileintich  Kochen  dorf  Baucb  Siclclngen. 

—  [Ne^onatat)  an  der  Saale  ioa,  BS, 

—  (NewBDStal)  an  der  '%'aldnaidi  in  der  Oberpfalz  (7) 
44,  S. 

Newbnrg  s.  Neubürg.  , 

Ne  jenslal  a.  Noudladl. 

Xewehan-se  s.  Neuhius. 

Nen-cnburcb  a.  Neuburg. 

Neuenbürg  a.  Naumburg. 

Kpwanhawse,  der  vom  — ,  408,  is. 

Newenstat  s.  Neusljidt. 

Sewgepur  8.  Nygebure. 

Newnburcb  a.  Neuburg. 

Newnatat  s.  Xeustodt 

Newrenborg  s.  Nürnberg, 

Niciaus,  Sladucbreiber  von  flborebonheita  iis,  10. 

NicolBua,  Minoriienbradcr  von  Prag  368,  I5.  310,  10;  4I>. 

Nidda  B.  Ziagenhotn. 

Nidemwiler  s.  Bonacket. 

I^ikopolis  Cj-  Nicopoli)  in  Bulgarien  417,  l;  «. 

Nördlingea  im  Rieb  14,  ii.  lO,  i.  is,  17.  le,  88»  t.  S»,  S. 

108,  15.  133,   8.  147,  18. 148,  11.  14G,  18;  IS;  45*.  146, 

84*  II.  147, 1»;  ta*;  4S>.  ISS,  18.  1S4,  44V  1S9,  T.  160,  1. 

181,  S.  166,  1.  171,  14.  17S,  11.  319,  48V  854,  16.  85S, 

17;  11;  84V  858,  10.  357,41.  SSS,  SS;  4Bi';  4S>.  858,  10. 

380,  15,  801,  48*;  4S>.  881,  1;  47>.  887,  19.  388,  8;  19*ff. 

894,  0.  3>7,  87.  388,  84^;  15>;  40';  48-;  G0>.  401,81. 

401,  8.  45t,  11.  488,  41*;  41*.  —  Bote,  Botachall  dolier 

15,  SS.  113,  1.  401,  41*. 
Nolreoberg  a.  Kümborg. 
Nordbausan  in  Thüringen  STS,  43*.  S70,  48'.  185,  7.  347, 

17  f.  —  Juden  dasallist  a.  unter  Juden.  —  Vgl.  Frnn- 

ciscus  prepositua  Nortbuaenais. 
Norwegie  rcgnum  481,  lo. 
Navabi Titas  a.  BarLhotomous. 


NÜber 


i  3.  ßei: 


NSensUta.  NeuaUdL 

Nüfrawe  a.  unter  Hanne. 

NfibeiiQ  (j.  Nauheim  in  der  Wellemu  n.  n,  w.  von  Fried- 
berg), Gerhard  von— .Borgmann  zu  Friedberg  18S,  38. 

Nürnberg  Burggrafen  483,  IS.  —  Zwei  Burggrafen  888, 
8;  18. 

—  BurggnitFr!dericbVi35T—1307(tiSOS).-G,4. 18.38, 19; 


I.   387, 


i,  30*.  i 


7.456, 


16;  40'.  476,  18.  48S,  40*.  480,  14;  89.  488,  S8. 

-  ßurggrüün  Uargnrelhc,  Frauflf.  JoLnnnalll,  Tochter 
K.  Karls  IV  e.  Luiemburg. 

-  (Newrenberg,  Suirenburg)  Stadt  VIII— II.  SIII-XVII. 
XIX  (auch  Dl.  4).  XS.  1-7.  1,  88*;  BS«  f.  1,  B7Vl,l; 
40*.  4.  5,  18;  43*.  0,  15;  18;  11  ;  45«;  4T'i40*biS;  41'. 
10,  54>  (f.  II,  16.  11,  6;  11  bia;  19~S1;  44'.  13, 16;  40'; 
40';  48V  15,  10  IT.;  48«.  18.  18,31;  34.10,  10;  II;  13; 


I,  11.  11,  1 


;  34;  41 V  1 


.  15,  16; 


;  41'.! 


»4'.  17,  33.  19,  »8.  SO,  41».  31,  48'.  81,  IB;  10.  83,  48V 
30,  II;  11;  48'.  87,  10;  10.  SB,  1;  It;  IT;  SG^ff.;  41*. 
40,  IS,  41,  4TV  4g,  44*.  43,  1;  1;  88';  36';  GQ^.  44,  BS'; 
38';  41*.  48,  I;  17.  47,  3!*.  88,  18;  11.  09.  TO.  Tl,  1; 
SS;  S8;  19';  41';  «C;  61'.  71,  10;  30;  31.  81,  1 ;  8;  »8; 
SO.  ai,  TjS;  16;  SLi'.  88,  10;  11;  15;  18  hie;  35";  SB» II.; 
4lV  S4,  t;  44';  50*.  85,  18;  35.  88,  80';41>;  44*.  ST,  14; 
16;  10;  41*.  a«,  4S«.  80,  1;  7;  88*;  «•;  48*.  91,  ISf.; 
44V  91,  33';  38';  4SV  98,  19;  88*;  48».  94,  11  bis;  14; 
SS.  95,  19;  4S>f;  45i<;  49*.  90,  47'.  87,  11;  18.  98,31; 
85*;  4S*;  47'.  99,  3;  24;  17;  46>.  100,  16;  30;  4«*.  101, 
18;  10;  50'.  lOS,  43';  51'.  IDS,  8  ff.;  14;  44V  lOT,  iS. 
108,  18;  40'.  109,  31.  110,  38'.  111,  11.  118,  ISj  35;  40; 
48*.  114,  1  bis;  S.  115,  1;  48*,  IIB,  5;  SIT.;  S7'.  117, 
17;  S»i  41l>;  47*.  IIÜ,  Sl;  81.  110,14;  4T*  f.;  47';  SO*. 
III,  19';  BS*  IT.  134,  11';  43*;  49V  IIS,  81';  3I>;  43'; 
45'.  116,-13;  S6V  117,  18;  45*.  198, 1;  SSV  134,  3»; 
45*;  51'.  135,  45*.  136,  4  ;  5;  18;  46*.  18T.  138,  11;  IS; 
41*.  139,  81. 140, 15;  S6.  111,  *&:  145,  18;  49;  47.  I16, 
14  IT.)  491..  IlT,  11';  48'.  1S1,  6;  41'  f.  151,  81;  4lV 
1S3,  II;  45';  401>.  151,  SO;  41'.  156,  SS;  88;  ST.  IBS,  15. 
159,1S;11.  100,20.108,  1.  181,  14)  41V  ISl,  1;  18; 
43'.  I9T,  46*.  198,  1;  IG;  81*;  B4'l  BS';  45».  199,  BO; 
39V  300,  T;  II.30S,  35;39;15';  48'.  303, 14;   ]S  ;  45^. 


SOS,  I 


;   16*.  1 


SlO,  5;  34;  35;  IS';  49V  311,  18  ;  IS.  111,  SS. 
11.  315,  18'.  327,  10*.  33S,  30V  340,  IS.  141. 
18*.  Sil,  3I;4S.  343,  1.311,  1;   11.116,  15.  ] 


«,  «i  3! 


4  f.;  15';  II*.  358,  19.  365,  3.  370,  S.  178—380.  3T8,  IS.  - 
173,  11*.  S71,  5;  10;  35.  1T5,  SO;  38.  376,  18.  177,  1; 
40V  179,51'.  380,41,  SSS,  6;  33;  81;  50*.  384,  11.135, 
8;  SS;  27  bia;  41';  64>.  2SB,  9hiS;I6;  24;  31;  41';  4S'; 
46V  187.  las,  15;  18.  289,0;  88V  190,3;  17;  3 TV  191, 
SO.  295,  16  bis.  197,  1 ;  45V  108,  8.  301,  S.  SDl— 306. 
305,  10';  42".  303,  43'.  300,  IS.  310,  81.  816,  14.  SlO,  S. 


yGoot^le 


AIMietisches  Register  der  Om-  uad  l'ei 


D-Namen. 


3IS,  K;  H;  ii;  S>>'.  313,  16;  18;  Md.  Sit,  iS'tt.;  tOk 
S15,  a.  M«,  ».  S«1,  41>ff.  >S1,  «;  T;  St.  IBl,  4e>.  SSS, 
Ij  1)  Iil8;«l<.  US,  SS'f.j  44*.  »8.  11 1  ll»;47^  SSI, 
48*.  SSI,  U^;  Sl*.  SeS,  18-,  Sl.  SSS,  Tt4T>.  SIT,  S4. 
STS,  i;iB.;  IS-,  B1*.  STS.  SSI,  ]1  ff.;  fiO*.  381.  *;T; 
SS.  S8T,  >.  4DI,S;  14  ;  11 )  S4V  4(l£,  I.  404,  1;  4I>.  40S, 
93;  SI  !  SS;  il'.  40«,  «4;  18.  410,  4S'.  411,  4S*|  44V 
410,  46*.  411,  lET.  4IE,  1.  488,  S4.  438,  II  bis.  4SI,  11 ; 
44*.  4»4,  10.  4SS,  4Sbi  48^;  80^.  4ST,  14.  4G8.  4S»,  14; 
»S,  4»»,  8.  483,  1  bis,  46«,  14.  487,  11.  4TS— 4TB,  4T4 , 
4S^  475,  81;  85 i  IB;  S»l>;  41^.  478,13;  49'.  477,  GD*. 
4T8,  1|  18;  SO;  3S*;  Se^i  41-.  480,  S;  7;  8S.  481,  18;  SO'. 
488,  IGj  81;  45*.  487,  X;  81*.  488,  88.  491,  88.  401,  11  ; 


18.4 


I.  4>T,  t 


l'S.— 


Sotn,  Boten  47,  4S-.  84,  87.  87,  81 ;  48>  f.;  44*.  80,  S. 
SS  t.  118,  18  bis.  14B,    18.    888,   14.  S8S,  10.  Sfi4,  1.  497, 

89.  —  BurggrüUEche  Feste  iii,  38^.  im,  lO*.  —  Juden 
s.  unter  Jodea.  —  Kloster  S.  CHIgen  Abt  b.  Souatdus. 
—  Der  KommoDlIiur  zu  Nüruherg  Grat  Ludwig  zu 
Wetthaim  (d.  ).  Wertheim}  s.  unter  DeulBchorden.  — 
UüatwesBD,  Ndmbergiaches  it7.  soi— sob.  sos,  so*.— 
ReichiiDÜnze  duelbst  104,  is.  —  ReichomÜDzmelBler 
s.  Grossen  und  Valczuer.—  Die  geschwomen  UQnsbe- 
sctiBuer  SOI,  IB.  sos,  i.  —  Die  gescbworuen  Vüaz- 
brenners.  Hsbelzheim  undScbuler.  —  Dsrgescbwonie 
HOozivüger  S08,  si.  —  Schreiber  358,  8.  —  Sfildner 
357,  I. 

Naweaslein.Bnmdvan  -,  i88,  T. 

NuCriogen  s.  Heincie. 

Nusperg  (&tt-  and  Neu-Nußberg  DörTer  in  Mlederbtiern 
bei  Viechtaob)  18,  3.  —  Vgl.  Altman. 

Nuwenbarg  s.  Neuburg. 

NuveDburg,  Amtmaan  daselbet  s.  Lantschade. 

Nuwenmaroket,  MuwGntnargts.  Meumarkl. 

Nuwenatad,  Huwanitat  (d.  i.  wo!  Neuatadt  a.  d.  Saardl) 
8.  Coseze  Heluricb  Koehendorr  Rauch  Sickingen, 

Nyde  8.  Zlegenbaia. 

Sygebure  (Newgepur,  Njegeb&re],  B«riihazd,  imSantbof, 
aas  Frankfurt  8, 18.  18,  lOjis;  43'.  18,18.45,  30.48, 
10.  110,  18.  185,  87.  143,  64';  BT';  80*.  151,  48'.  189, 
15.  114,8;  10;  14.118,81   >*■  >»,  ^O*-  830,  88.  IS1,  4; 


Oberehenheim  (Ehenhaim)  s.  v.  von  Slraßburg  09,  3S'. 
ISO,  ST.  141,  38'.  188,  80.  170,  84.  1T1,  0;  14;  »I.  1TS, 
18.118,  8.  111,  18*. 

OberkhDStein  (am  BiuQuQ  d.  Libn  In  den  Rbein)  415,  34. 

Oberndorf  s.  Remebingea  und  Wernher. 

Oberweiler  s.  EaBtener. 

Oberwesel  (Wesel,  Wisel)  am  Rhein  zw.  Bacharach  und 
Sankt-Goat  XtX  Dt.  4. 18,  iT.  85,  n.  — Wahracbeinllch 
aucb  Oberwesel  gemeint  (und  nicht  Wesel  an  der 
Uündung  der  Lippe  in  den  Rhein)  ITO,  1 ;  8.  IIT,  1. 
35«,  ta. 

ObicDdorff  B.  Remchingen  und  Wemher. 

ObirnsleiD  (wol  Oherstein  an  der  Nahe  □.  0.  yon  Birken- 
Tuld),  Gi Beibrecht  TQm  — ,  Amtmaunzu  Liecbtenberg 
(wol  Lichtenberg  a.  d.  von  St.  Wendel)  igi,  30,  — 
VgL  übrigens  Brechtein,  der  gicichftlis  als  Amtmaan 
zu  Lieelitinberg  ersebeiot. 

Otiirwllre  a.  Kastener. 

Ocbsaufurt  (Ochseniart),  Herr  Conrad  (auch  liioft  C.|  Vau 
— ,  14S,  0.  144,  86. 

Dsaticha  Kel<skitats-Akl«n  II. 


Oesterrefcti  s.  Batuburg. 

Oettingen  (Oetlngen,  Oetyngen,  Oting,   Otingen)  zw. 

NOrdliugeu  und  Nürnberg  301,  IS.  368,  ib.  sso,  18,  — 

Der  Uanzmeister  daaelbst  soi,  4. 
—  Die  Grafen  von  — ,  80,  36.  4T,  85,  48,  8;  11;  IG.  60, 

10.  99,  S)  B.  164,  T.  898,  44'.  SOI,  39*.  388.  81.  888,  18. 

—  Der  von  — ,  19,  i4.  4i,  si;  so.  liG,  so>>.  loe,  ii. 

110,  IG.  141,  30.  18G,  15.  SSO,  8.  SSI,  T.  410,  94;  ST.— 
Der  von  ~,  Hath  K.  Wensals  401,  8i;  ss.  --  Der  Junge 
von  — ,  400, 11)  S1;  SS.  410,  4,— OraFFriderieh  V  ISTO— 
1413  180,48'.  101,  81;  13.  119,  11.  116,  48-.  ISO,  4;  48-, 
138,  81.  148,  14.  ISO,  IS,  ITS,  I;  8.  110,  40'.  148,  34. 
.144,   80,    876,    38.    178,   ST.    877,   46>.   189,   60-,    301,84. 

818,  9.368,  88.  —  GrafFriderich  VI,  Bruder  Qf.  Frider, 
V  8.  Bichstüdt  Bischof.  —  Qrar  Fridericb ,  Hauptmann 
des  Landfriedens  in  Schwaben  133,  4S*.  838,  4s-i  47*. 
155,  85.  IGT,  7.  868,  1;  48*.  885,  11.  S8S,  371.  387,  10.  — 
Graf  Fridericb  von  — ,  ohne  nihere  Bezeichnung  35i, 
40.  —  BloQ  Graf  F.  von  — ,  >4T,  lo.  —  OrädD  Irmen- 
gart,  Tochter  GL  Ludwigs  VII  s,  FfalzgrüBn  IrmoDgart. 

—  Qraf Ludwig  Xtl  dar  Bürtige,  Bruder  der  Gfn.  Prlder. 
Vund  VI,  1378—1440:  10,  4S*  101, 11;  IS.  110,  11.  18S, 
4S*.  186,  11.  148,  84.  810,  40*.  145,  8.  17S,  88.  ITS,  37. 
871,  45<.  188,  50..  301,  84.  318,  8. 

Offenbach  s.  Grobe. 
OfTenhurg  in  Baden  iTa,  5. 
Offenheim  s.  Warman. 
Offenloch  s,  Siuit. 

Oggersheim  (Agerabeim)  In  der  Rheinpfalz  w.  von  Mann- 
heim 184,  80*.  —  SehalthelQ  daselbst  s.  Oerhart, 
Ohalmiog  (?)  s,  Kallnüiu. 
Oitzherg  s.  Osus. 
OkBne  (T]  B.  CkBne. 
Olmütz  s.  Franciscus  Olomucensls  ctnouicua  und  Wen- 

ceslaua  de  Olomunci. 
Onlspach,  Onnoltihach  s.  Ansbach. 
Opocina  [von  der    Oplcze],  Stefan  von   — ,  aus  dem 

RauBO  Dobruska,  ko.  Hauptmann  kq  Breslau  4S4,  Sb*. 

4SB,  16.  -  Vgl.  Chaustnik. 
Oppenheim  (Opplnhelm)  am  Rhein  18,  81.  133,  10.  194, 

16,  881,  86;  88.  884,  81',  ISS,  w.  —  ScbDltbeiC  da- 

selbst  s.  untcT  Knebel. 
Orlamünde  (Orlemflnda)  an  der  Saale  a.  C.  von  Rudol- 

stadt,  der  von  — ,  (d.  i.  wol  QrarOtto  XI  ISBS- 1406| 

848,  S. 
Ortenberg  b.  fiasBonstaiD. 
Ossc  hafte  nburg  s.  Aschalbnbuig. 
Oaterland  iss,  lO. 
OtiDg,  Otingen  s.  Oettingen. 
Otlenbconn,  Ottenbronnon  s.  Cuncze. 
Ottike  s,  Parkstein, 
Otting  B.  Nen-OeUlng. 

Ottlein ,  LSufsr  der  Augaburgar  110,  xs>.  Vgl,  Löffel. 
Otto,  oberster  Schreiber  Praligr.  Ruprechts  II  4IS,  i. 
Otzberg  (Otzpergj  b.  Gaus. 
Ougeapurg,  Ougspurg  s.  Augsburg. 

P  vgl.  B.   . 

Pannonia  s.  Ungarn. 

Pappenbeim  [zw.Blchatädt  und  Oettingen  J,  die  Uarsebalke 
von  — ,SG8,tT.  —  CfaBnrat  darMarachalkevonBappen- 
hain  184,  86 —  Die  Morscbalka,  ohne  DUere  Bezeich- 
nung, wol  die  H.  von  Pappanheim  4SS,  4B'. 

Paris  407,  39'.  —  Die  Dniversitlt  dsBelbst  481, 18.  481, 
46'.  448,  14;  39*.  4S0,  40*.  480,  10;  44*. 

e: 
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Aibbetisches  Register  der  Orte-  und  Personen- Nsmen. 


Psrkitein  (Parlulain)  in  der  Oberpblz  n.  w.  von  WeidcD, 

Harr  OUike  tqd  — ,  118,  to.  —  Der  POegei duelbit  146, 

».  sae,  t. 
Ptnperger,  B>ds,  Hig.  Fridsrictu  tdu  Baiem-Leodahut 

Pfleger  la  Luppurg  (Uarkl  an  der  Leber  im  Ldger.  Pars- 

berg  EW.  Neumarkt  und  Regeosburg)  IT,  Sl. 
PasHuBiecbotGeorglTonHohealobeiieT— 141S:(XV11.} 

tat,  18. 
Ptulitorffer,  Nicole«  der  — ,  se,  14;  te.  (Paoladorf  bei 

Ambarg  in  der  Oberpfkli.) 
Pavo  epiacopuB  Tropienaie  f.  Tropea. 
Pawnacli  a.  Baunacb. 
Pacbaim  s.  BShmeu. 
'  PedemoDlea  ».  PieoioDt. 
PedernabeiiQ  a.  Jacob. 
PelTelnbaeh  a.  Diele. 
Pehaim  a.  Bebeim. 
PeUbacb  a.  Conrad. 
Perbtolt  a.  Berblold. 
Pennan,  Kloa,  Ammanmeialer  in  SlreQbnrg  111,  48';  4a*. 

S.  auch  Clawa. 
PerQ  8.  Bersun. 
Pera  in  Uecbtiande  a.  Bern. 
l'erCdorff,  Conrad  von  — ,  der  junge  isi,  14. 

—  DiecielTon— ,  l»»,  18. 

—  Goeze  von  — ,  i»s,  it. 

Peter,  Scbreiber  der  Franknirler  tos,  it. 

Peter,  Vogt  zuWincieDbeim,  unlsr  den  Amtleuten  dar 

vqnVeldeni  lis,  18. 
Peter  lu  Bergen  HS,  8. 
Petrua  de  Piais,  coDaiiloiü  apoaloliei  advocataa   481, 

Petrus  de  WiachoT  187,  11.  171,  4 


1,41*.  IIS,  so  f.  I 


1. 181,  i 


i,  81  I».  (la,  T;  48,  847,  IS.  84», 


le.  47S,  SB.  488,  5. 
PetUem  s.  Zebrak. 
prUi,  prolxiaches  Haua  XI  (auch  nt.  i).  XIV.  XV.  XVII. 

XIX..  11,  4t*.  11,  88';  44*.  Si,  18.  117,  4.  143,  11>.  148, 

31.  I»,  14*j  Sl*.  188,  II.  38«,  48'.  >8S,  41*.  377,  11. 

880,  Ift)  10.  417.  414,  Sl.  411,  ^4.  —  Juden  in  der  Kur. 

pfBIza.  unter  Juden. 
PtaltgreTen  80,  4Si>.  —  Vgl.  Baiora  Hersoge  und  Rbein 

Fürsten  und  Rbein  Kurfürsten. 
Pfahgraf  Adolfs,  uoler  Pfolzgr.  Ruprecht  II. 
Pfoligräfln  Innengart,  Wittu-e  des  ISIT  Jan.  (?)  M  geat. 

Pbltgr.  Adolfa  dea  F.inniKigen,  Tochter  Gf.  Ludwiga 

VÜ  Ton  Oettingen,  t  1SS9  Nov.  e  :  las,  lo;  14. 
PMtgrarBadoiril  der  Blinde  ists— iSfS  i  li,  Gl'. 
PfoUgraf  Ruprecbl  1  der  ältere  ISSS— 1880  (t  ISM  Febr. 

16)iX.XlV.  I,  IS.  4.  6,  3;  30;  48',  «,  38.  8,  4;  84.  S, 

SB.  10,  S»'.  II,  41'.  IS,  Si  14;   11;  Ufl.  14,  17;  IS;  10. 

18,  IG;  47'.  18.  IT,  1  E;  SO*.  IS,  t;  ie<  SS*.  10,  8;  SS. 

II,  4;4S<>;48';GlVll,  IT.  IG,  II;  18;  11.18,  18;  M'f.; 

44'.  ST,  13;  10;  10,  18,  II.  81,  >.  Sl,  1;  18;  Sl;  Sfl;  47*. 

SS,  40*;  40>.  3S,  18.  83,  11;  14;   IT.  40.  41,  16;  48*.  41, 

10;  18;  81.  48,  18.  43,  18;  81.  4G,  8;  11;  16;  40';G1>. 

47,  IG;  II;  31*  CT.  48,  34';  38';  48*.  4S,  G;  ia;4l';4a'. 

S8,  18.  68,  37-.  TO,  11.  IS,  48.  TG,  10;  88;  «I ;  44'.  18,  I; 

H.  70,  t;  a.  81,  SS.  88,  4;  4S'{  48'.  88,  IG.  Ol,  84*;  87*. 

98,  IG.  101,  SS;  4S'.  109,  11.  104,  18.  lOG,  8;  Sl.  106, 

30;  4S-.  IIS,  II.   110,  1.  III,  14;  18.  IST,  19.  ISl.  141, 

II;  31.  141,  «;  IS.  144,  4»>>.  14fl,  7.  181,14.  181,13.168, 

IS.  170,  13.  III,  8.  181,  IG.  las,  Sl.  (198,  11}  18S,  14. 

100, 1. 184,  T.  108,  S.  108,  18  ff.;  41*.  SOS,  1;  8;  18. 109, 


SS'.  118,  4.t';  47'{  51*.  114,  16;  Sl.  I»,  44- f.  IH,  1. 
117,  18.  118,  1.  119,  13.  ISO,  IG.  131,  14;  S^.  134,  H*. 

IST,  SO.  las,  1.  soa,  ii.ses,  4i';  44*.  4IG,  is;i«.4M, 
38*.  —  Seine  Botscbaft  ss,  8.  —  Sein  Eaniler  ii,  ST.— 
Sein  Raul  40,  T.  IIS,  16. 
Pfaligrar  Rnprecbt  H  der  jüngere  laao— 1388  (geit,  im 
Febr.  I8S8)  :  XII.  XIV.  XVI.  117,  IS.  141,  I.  144,43^. 
14G,  II ;  IS.  IBS,  IS.  ITO,  SO.  ITI,  a.  100,  14;  18.  »1, 
I.  104,  8.  lOG,  1.  108,  11.  lia,  Se*.  IIO,  l;  18.  in,  II*; 
48*;  48*.  IIT,  IG.  118,  S.  IM,  14,  ISO,  18. 1S3,  14;  41*; 
44';  48*.  184,  IT*;  SO*;  8e>j  40*.  ISS,  SS';  44>,  168,8; 
3S'.  164,  13.  SIT,  SO.  ISS,  1.  808,  I.  S49,  1.  3S4,  SS.  881, 
T.  S64,  19.  SST,  88;  41*;  44*.  STB,  10;  IS;  14;  18.  SB«, 
8fr.;4G'.  981,11;  14.  SS»,  II.  SSI,  IS.  SSI,  11.  401,1. 
408,  18(10.  404,  SS*.  411,  1.  41T,  SS.  418,  10;  11;  4»^. 

410,  6;  83.  410,  14.  418,   11.  416,  11.  411,  41*.  437,  1. 

488,  SS.  440,  IS.  441,  18.  441,  10.  44S,  11;  S>*.  444,  T. 
448,  H.  447,  Sj  SS.  448,  I>.  480,  II.  481,  19.  4GI,  10. 
493,  38*;  SS*;  43*.  1G4,  1.  484,  18.  4BS,  I;  11. 168,  II. 

489,  SO.  4Tt,  8.  476,  GO*.  488,  7i  18;   IS;  44*.  486,  It; 

18;  49'.  —  Henog  Rfiprecht  derjBogarTon  Alciej 
(Aliei  zw.  Kreuinaeh  und  Worms)  I88, 10.  —  Der  fler- 
zog,  ohne  Nemen,  «ol  Pfalzgr.  Rupr.  II  388,  19.  — 
Adolf  ist  Ruprecht  II  BS,  4.  tS8,  14.  S6S,  S.  —  Seine 
Oesanduchalt  391,  IS.  —  Seine  Bütbe  4ts,  T.  —  Dea 
Heriogen  von  HeidelLerg  Ratb  49T,  ig. 

Pbligraf  Ruprecht  III  der  jüngste ,  genannt  Clem,  isss— 
1400,  Deutscher  König  1400— 1410  (t  1410  Hai  IS):  XVII. 
18,  Gl',  II,  11;  IG;  48*.  11,  4S'.  S3,  4T*.  49,  IT.  »8, 11. 
101,  31.  111,  13.  IIT,  16.  118,  8;  14;  18;  «4*.  119,41'. 
116,  31'.  14T,  4S>.  ISO,  6.  IST,  41.  166,  11.  106,  IT.  III, 
80;  18'.  148,  16.  I4S,  1.184,  18.  ITS,  31;  SB.  176,10.131, 
10.  IBB,  II.  191,  48'.  19;,  8.  ISS,  IG;  41';  44>  SOI,  11'. 
303,  18.  Sil,  Gl'.  981,  47*.  340,  4G>.  S34,  89.  K7,  10; 
14;  10.  168,  44'.  SSO, SS.  381.  383,  9;  IS.  SST,  10.  484, 
10;  SS*.  40t,  41'.  40B,  1I.41S,  S.  4IT,  S8)3T;  S8.  4IS, 
9;  40*.  413,  II.  418,  SO*.  4ST,  I.  4G0,  II.  4GI,  SO.  469, 
SI.(1T0,  18.)  471,  T.  411,  14.  470,  48*.  488,  ST.  49T,  T.- 
Seine zwei  sahne  3S1,  lo.  471,  7.  —  Sein  Bote  iii,3o. 
—  Sein  Landscbreiber  ISI,  11.  —  Sein  Ratb,  Räthe  XVll. 
S68.  S8.  4SB,  88. 

Pfalzgrat  Ruprecht  Pipan,  Sohn  Ptebgr.  Rupr.  III,  geb. 
I37S,  gest.  IS  Dec.  1397  (?)  i  41T,  S8.  4ST,  1.  —  Wol 
derselbe  :  I64,  IS.  404,  88*. 

PCedderaheim  an  der  Pfrim  bei  'Worms  iia,  le*;  It*.  — 
Burggraf  daseibat  a.  Jacob. 

prelfelhach  8.  Diele. 

Pfintzing,  Berthold,  aus  Nürnberg  iil,  s«.  I99,  i;  it. 
800,  1;  40'j  4T*.  IIS,  SB.  148,  14;  IT.  (18,  18.  188,  St>. 
384,  81.  SAG,  4;  48*.  3S1,  8.  3G8,  1.  381,  SO.  404.408,3. 

411,  IS.  4SI,  10;  18. 

Pflug,  Hinizko  (Iliatecliig) ,  Beamter  E.  Wenzels  Inder 
Oberpfalz  iie,  ii.  isa,  lo.  3gg,  31.  sgs,  14.  451,  iT; 
41*.  ff.  —  Hinatzko  (Hinntachko,  Rlnatska},  ohne  Zu- 
namen, kö.  Hath,  iat  woi  nicht  Hiotzko  PQtjg,  sosderu 
Hinauko  von  Veiaaemburg,  a,  unter  Ouban. 

FfoliencIiDfer,  der  — ,  Diener  der  Stadt  Regansborg  11. 

Prorzholm  Ew.  Karlsruhe  und  Stuttgart  161 ,  GO*.  >-  Vgl. 

Bienetachund  CHnczemaa. 
Pfrumbllm,  Hans,  aus  Speier  118,  6. 
Pfullondorf  zw,  Signiaringen  und  Üeberlmgao  108,  IT- 

IID,  l;  4.  147,  16.  143,  IG.  148,  14.  ISS,  IS.  134,49'. 

109,  T.  180,  I.  161,  3,  161,  1.  ITl,  14.  8SS,  10;  84*.  SIT, 
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3T.  a>8,   »k; 


SS.  SSI,  »i  41*.  S9>,  S;  IS*  ff.  SM, 

36';  iO*;  *»•;  Sl'.  101,  9. 
Phonaahetm  b.  CGnciflmaD. 
PickembBch  s.  BickBobaeh. 
FiBmont  (PedemODlas}  4is,  IB.  41S,  lt.  4SI,  M. 
PilBsn  XJ.  I4e,  SS.  >ii,  IS.  >«S,  is.  —  Der  Bürgermeister 

4Se,  IS.  —  Der  Blcbter  iil,  IG.  4M,  IS. 
Piaekn.  d.  w.  von  Budweia  40T,  4t*. 
PUis,  PetnlB  do  — ,  a.  Petrus. 
Plan  In  Bähmen  w.  n.  w.  vou  Pilsen  41T,  SS*. 
Pl>uea(BlabBD,  PlBwan]  an  dar  Elster  sw.  Hof  und  Elater- 

hetg,  der  von  —,  ssa,  is,  sbt,  m.  —  Reuss  von  Plauen 

4IS,  41*.  ~  HeiDtich  U1  HeuQ  von  Plsueo  genannt  von 

BoDnebuTg  (Ronberg),  gest.  isss :  »ti,  ii. 
Plessing,  der  ~,  404,  »a. 
PUensbacb  (PliBOspscb},  Jobaan,  auB  Augeburg  43,  4S*i 

48». 

PlSmeiuod  B.  unter  BIAmenrode. 

Podebrad  (Kolebrat,  WoUenbrahtJ,  Bocek  (fiBik,  Bubk] 

von— ,411,  II i  1T;!B. 

Poduska  a.  Uartinic. 
Polen  (Polaa)  4GS,  4. 
Polster,  der  — ,  von  SuUbacb  14G,  is. 


Porting,  Hans,  SctmUheiß  in  dau  Aemtem  lu  Bramebach 
(Ober-  und  Hieder-Bromliach  n.  ö.  vonBirkenCaldJ,  Bir- 
ckenfelt  (Birkanfeld  an  der  NabeJ  und  lu  Hichenbacb 
(Beicbenbacb  n.  v.  von  Banmbolder)  187,  1. 

Pramonstrateneerorden  (Prdmontrd  sw.RbatraaundLaon 
in  der  Champagne)  si4,  St. 

Prmg  Brsblscbof  Jobsna  VI  (Tl)  von  Janstein  1S78— isse, 
voAar  ISTS— isi»  Bisohor  vod  MeiDea  198,  is.  —  Der 
BrsbiscbotS»,  S4;41^ 

—  Provinz  Sil,  SO».  Sil,  8.  S78,  18. 

—  (Prang)  Stadt  ID,  8i^  4T,  4f'.  88,  4Sb.  tso,  so' 
31.  SSfi,  41*.  SS4,  S.  SGS,  1;  84'.  880.  881,  IS;  81 


384,  tBj  41»;  4T*.  SSB,  I;  SS;  SS»;  48».  3S8,  SS.  871, 
378,  18)  11.  saa,  4fi»;  4S».  8S8,  e;  IT.  408,  7)  SO.  404, 
10;  11.400,  81;  80.  410,  11.  411,  0;  10.  414,  11.  < 
1.  417,  7.  41S,  St.  48E,  17.  488,  13.  417,  47*;  4S»; 
413,  4S>;    43*.    4BS,  iOf  II.   4SS,  17;  10)   1»;   37.  f. 
488,  19.  459,  1.  4SS,   3£;   84.  478,  31.  —  Neue  Stadt 
UE,  14(  IS.  —  Niedre  Stadt  4SS,  is.  —  Jobanniten 
4t«,  17.  —  Das  heimlicbe  Gericht,  wol  In  Prag  ses, 
48^.  —  Das  IcAnlgliche  oder  Beicbs-Hargericbt  190, 

Sl»;  88».  Sit,   18.  SIS,   39.  330,(3»;  4S».  S4G,  15.347, 
31.330,  18.  SSt,  IS;  41». 

Pragensia  canonicua  a.  Pranciscus. 

pTMwnegk,  der  von  — ,  S47,  IT.  —  Dia  Frau  vou  — ,  ssa, 
■S>  (fo«iineck  iat  eine  Hobenlobiacbe  Linie.) 

Pregentzser,  der  ~,  Bote  der  Augsburger  331,  IB. 

Preiisinger  4S6,  IS.  —  Drei  Preiasinger  498, 18. 

Preitensteln  s.  BreiteDStain. 

E^asla  (Breslau)  a.  Cbauslnik. 

Prswknebt  (toI  Nomen  proprium,  und  nicht :  ein  Brau- 
kneebt),  ChQntilin,  Bote  der  Augsburger  Sts,  11. 

ProlUe,  der  — ,  von  Aichach  (an  der  Paar  □.  fi,  von  Augs- 
burg) 88,  14. 

Provence  (piovincia  Provincie)  4ie,  I8.  419,  it.  4SI,  S8. 

Provinclal,  dar  — ,  zu  Unser  Frauen  Brüder  [d.  I.  o.  Zw, 
daa  Carmelilerordens)  9.  Unser  Frauen  Brüder. 

PrAdsrlin,  Bote  der  Augsburger  tt>,  14. 

Prflmheim,  Damme  von  — ,  Burgmuin  lu  Priedberg  193, 
41.  —  HeUman  von  Pi&mbeym,  Bitter  SBi,  14. 

Prflsaal  a.  Brüssel. 


Pruflinug  3.  Oroßprüfeuing. 

Prunnhofer,  der  ~-,  aus  Regensburg  143,  83.  ilt,  BX. 

PuchlBr(Puhler},  Fridericb,  aus  Nürnberg  948, 19;  40*.— 
F,  Pflcblsr,  wol  derselbe  35S,  ss. 

Pflcbbergor,  Aulbrechl  der  — ,  von  Winczem  s>,  1».  — 
Wilhelm  der  Puebperger  zu  'Winter  ss,  48*.  —  Hens 
der  Puebperger  (ohue  den   Beiaali  1  WiDier)  111,  t. 

Pücben,  Puechon,  die  — ,  s.  Bucbonia. 
Purchueen  a.  Burghauaen. 
Pui^arpargsis,  11. 

Pursner,  der  — ,  von  Kloster  HoilsbronD  888,  IB. 
Purtenbach,  Cbunrad  der  — ,  Schütie  der  Augsburger 
497,  30. 

Quldentiaum,  Heinrich  iss,  ».  ' 

B. 

Bobenock,  Schloßruiae  in  Oberfrauken  s.  a.  t.  von  Wai- 

scbenfeld  1S(,  3B>'. 
Babeuolt,  Conrad,  Bdelknacbt  831,  83.  S3S,  i;  is;  t«. 

387.  S3B,  i;  B.  363,8. 
Radau,  ßadafl,  Rkdawer  e.  unter  LangenmantsL 
Hafemspurg  s.  Ravensburg, 
Rager,  der  ~,  Bote  der  Augsburger  8ts,  14. 
Ratdleiu,  Bote  der  Regenaburger  111,  llj  SO. 
Rattenhaslacb  an  der  Salzacb  unweit  Burgbsusen  1,  10. 

10,  G0>..11,  1;  S.  17,  II.  SS,  38.34,  1.  33,  ll;  (1».40,  4. 

44,  SB. 
Bamberg,  Hug  von  — ,  137,  59. 
Ramaperger,  der  — ,  404,  10. 
Hamateynar,  der—,  Vogt  zu  Herabruck  (iw.  Nürnberg 

und  Aciberg)  si,  is. 
Raparteboben,  Herman  von  — ,  ISS,  4S. 
Bapewilr ,  Johann  vou  — ,  Burggraf  in  BirckenMt  (Bir- 

kenfstd  an  der  NehB)  ise,  41. 
Rappottstein  (Ropoltsteitt)  D.  von  Kalmar,  Bruno  (PrauD) 

von  ~,  117,  44».  S8S,  48».  408,  94;  18;  34;  41». 
Rappot,  Engelbert  141,  10. 
Rastatt  (Rasteten)  a.  Jarija. 
Baucb,  Bertboll,  Scbullbeiß  zur  Nuvenatat  (vrol  Neustadt 

an  der  Haardt)  188,  T. 
Rauppot,  Bote  der  Augsburger  BSi,  11. 
RavenBburg(RaremBpurg)10,  41*.  15.  IB,  83.  So,  30-;  40*1.; 

48»;  tl>.  47,  S«*;  41>.  SO,  48'.  85,  10;   18.  107,  SS.  108, 

SB.  IBS,  t.  181,  45*.  181,  4.  438,  SO. 
Rechberg  (Bechperg)  □.  u.  6.  vom  Hobenstauren,  Herr 

Wllhelm  von  -,  I4t,  is.  144,  si. 
Recbperg  s.  unter  Mülubaini. 
BeckeuzellB,  Eckhard  von  — ,  101,  ss. 
Regeusburg  Bischof  Jobanuea  I  Bastard  von  Baiarn  ge- 
nannt von  Uoosburg  1384—1409  :  33,  50*.  188.  19. 184, 

—  Diäcesa  871,  48». 

—  Stadt  X.  XI.  IUI.  8,  1 ;  IS.  8,  II ;  IG ;  18-  11,  8.  15.  IS, 
11. 10,  10. 18,  18)  SS»)  41'.  19, 18.  SO,  41'.  81,  18;  10. 
38,  1.  44,  81.  78,  SS;  84.  74,  3.  81,  1;  8;  SS.  84,  11;  18; 
SO;  4t».  88,  8  bis.  99,  11)  IS.  101,  31)  SS.  108,  11.  109, 
81.  111,  11.  114,  1)  15;  18.  US,  1;  89*;  47*.  117,18.119, 
SS;  48*)  49*.  183,  I.  18E,  30.  13«,  4  ff.)  31*.  187,  13) 
18.  188,  IS)  17.  140,  16;  18.  149,  37  f.  148,  14;  14.  134, 
B;4S».  1S8,  SB.  ISI,  11;  tS'';  11».  181,  ■;  4S>.  Ift7,  48*. 
1S8,  l;lbiB;  84*;  SS*;  48*.  1 9«,  SO.  309,  33.  Sil,  I;  I; 
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4S>>;  1«>.  MS,  13;  IE'.  139,  41' 
aiT,  RS.  ISO,  »^  IM,  1».  17 
«C.  aS£,  ID.  iSS,  5.  MG,  Ij  S. 
Sl'  ff.  ISl,  «'i  *6''.  S8B,  3»^.  3 


B.  133,  J 


>.  HO,  1 


.,   1«.  8»,  13| 

H^i  4S*;  SO*.  330,  19;  IT;  SB'i  **•;  ifiV  331,  If;  IS*; 

43^;  M**.  S3S,  I«.  S53,  3S.  SiS,  »i  SS;  Si".  SSS,  6)  S3. 

33T,  3i  13;  14. 113,  30;4S^S3T,  IS.  —BatO,  Bolen  811. 

313.  313,  i.  ~  ChorheireD  Si3,  3S.  ~-  Gotleshaiis zu 

3.  Jacob,  kht  B.  lUthBua.  ~  Juden  ■.  unter  Juden.  — 

iUinaierer  a.  Sitlawar.  —  Meister  (Bürgermeister)  »is, 

II.  Vgl.  Steinseb.   —  Pegensburger  Pfennige  37«,  si*. 

381,  IT.  —  ScIiultbelQ  3,  35.  >.  13,  «.  —  Des  Spital« 

Ulir  13,  17.  31,  13.  —  Vgl.  TuDiu. 
Ilebtemb«cb  (BechtenlMch  in  der  Hbeinpfoli  d.  von  Wei- 

ßeaburg},  Heinrlcb  von  — ,  aus  'WeiÜenburg  fWlMem- 

berg)  1.  B.  »3,  e. 
Itelcbenbacb  s.  Porting. 
Heicbeneck,  Feste  in  Uiilell^iiken  t.  von  Uersbructc 

4*3,  K. 
HeicbeiHteln  b.  Stain  von  Ricbenstala. 
Reiobeaweier  (Heichenwile)  n.  d.  v.  von  Kolmu  311,  3. 
Iteicb-Heiuczen  s.  Groasen. 
Reinbolt,   ScbultbsiC  za  Uefiwilre  (wol  AiuwailBr  bei 

Baumboldar,  n.  von  St.  Wendel,  6.  von  Birkenteld)   ' 

l»0,  3. 

Heiabot  (Reymbotte,  Reynbod),  fiertbolt,  aus  SpeierS, 

33.  13«,  14.  313,  fi. 
Beiacbach,  Conrad  von  — ,  ses,  S;  SS.  —  C.  von  ~,  wol 

derselbe  49e,  33.  —  Der  van  —,403,  S3.  —  Bberbarl 

von  Riicbach  ib4,  33.  —  Hiebet  von  BiacbBch  1S4,  80. 
Hemcbiugen  (in  Baden  bei  Wilfardingen?),  Reinbard  von 

— ,  Vogt  zu  Übirndorff  (Oberadorf  an  der  Ifurg  o.  s.  &, 


Brbach,  Scbenk  Eberbard  Herr  zt 
LandMede  t.  Eliafi  Landrriede. 
-  Studie ,  Stüdlebnnd  X.  il  (aucb  nt.  3).  XII.  XiR.  l,  8 ; 
3Ii38\  1,3.  3,  30ir.  i  4S>.  l,  3;  8;  13.  B,  33.  «,  I;  9. 
;,  l;  8.  S,  33.  10,  S3j  40-. 
11.  13,  14.  18,  35j  37;  3S.  I 


—  Oberrbainitcher 


) ;  i6:  1. 


Rente  (?)  3.  Beute. 

Rentiel  (Benczel),  Hans  37S,  33.  ses,  8. 

Rescbe,  Schultbeiß  zu  Honcbberg  (wol  UÖncbberg  in  Wir- 

temberg  a.  6.  von  Heirenberg)  130,  3B. 
Reslogen  a.  Bickel. 
Ileuss,  ReuU  s.  unter  Planen. 
Reusaenberg  ■,  RuDenberg. 

Reute  (Rente?),  Clae,  ScbDitboiß  zu  Riehenbaeh  180,  S. 
Reutlingen  IS,  lO;  14;  IT.  18,  33.  80,  41*.  SD,  4fii.  lOS,  3). 

343,    31.  34S,    33.  14T,    18.  ISl,    S.  S51 ,  11.  »56,  11;  34'. 

3sa,  8.  337,  38.  403,  3.  —  Vgl.  Cogeltor. 

ReymboUe,  Be^rnbod  s.  Rein  hol. 

Beyseler,  Meiacze,  Schultbeib  zu  Coppenheim  (Copperen- 
beim  tu  lesen  i  wol  Kuppenbaim  an  der  Hnrg  bei  Ra- 
ste») 18I,  t. 

Rheims  473,  34'. 

Rhein,  Fünteo  1«4,  37.  401,  44V  474,  18;  IS.  48S,  83.  — 
Die  drei  Fürsten  am  Rhein  und  ibca  Partner  403,  30  r. 
—  Rälbe  der  Rheinischen  Fürsten  404,  44>>. 

—  Kurfürsten  XV-XVIt.  21X.  TS..  38T,  38.  388,  3;  e ;  IT. 
sag,  SS.  41S,  7.  416,  ii  37.  438,  11;  IS.  470,  33^.474,  33. 
478,  S.  —  Rütbe  derselben  40S,  i.  471,  34. 

—  Land  XV.  tSl,  l.  383,16*.  408,  31.  411,  40^;  4t<.  418, 
18.  41S,  8.  lie,  38.  11E,S8;30.43S,  1S.4ET,  18.  — Juden 
in  den  Bbeingegenden  s.  anter  Juden. 

—  LandfHede  XII.  138,  33 ;  38.  18»,  G  ff. ;  41'.  ISO,  13  t. ; 
48^.131,11;  l«r  17*.  133,  16.188—143.15«,  38.130, 
43^;  53«.  ISfi,  18;  »li  40.  137,  37.  188,  »!■;  SS*  ff.;  46"; 
BS*.  170,  8.  171,  8;  84**;  BS' hl».  173,  11.  174,  1.  US, 
4  r.  183,  10.  184,  I.  IBS,  10;  SS*  ff.  188,  3.  187,  1.  814— 
131.  331,  33-  IT.;  41>ff,  33fi,  38>;  43-  bll;  4S-.   340,    43''. 

309,  41i>.  388,  34.  389,  50V  —  Landvogt  desselben  3. 


38,  87.  IS,  31.  3B,  8;  1.  38,  4B<.  30,  33*;  36^.  3t,  SS.  SB, 
18' bis;  17.  33,  II;  14;  88;  40.  40,  SB.  41,  18  ff.;  43^.  It, 
4G*.  18,  S  ff.;  ED'.  47,  8;  St*  ff.  43,  38';  45^,'  43*.  18, 
E;  48*.  SO,  3;  10;  14;  31;  33;  33^;  43^7.  SO,  SS.  61,  SB; 
40;  43.  BB,4.  70,  13;  36;  37.  71,  1;  l;e.  81,  Sl;  34;  33. 
83,  1  IT.;  40V  83,  3B-  ff.;  48'.  SB,  34.  ST,  14;  17;  18; 
37**;  43*.  SO,  33;  17*.  81,  IT;  4E\  83,  4;  19*;  33>;3)''; 
13'.  83,3;  13;  ll'.  Sl,  13;  IT.  3G,  IS*';  Gl».  83, 1;  8; 
11*.  IT,  11.  SS,  16.  SS,  33i  34.  100,  13;  44V  101,  SS'; 
IS**;  61».  103,  47«;  El*.  lOS,  3.  10»,  47*.  113,  13;  SS*. 
m,  14;  »1.  114.  117,  17.  113,  1.  130,  1.  111,  11»;  IS*. 


.  117.  ItS,  37.  118,  31.  ISl.  133. 13t,  11; 
I  bis.  137.  IIB,  II;  33. 1S9,  1  ff.  140,  I* 
lt;Et*.  141,  II  ff.;  48*;  U*.  141,17;  30; 
•  ff.  144,  10  ff.;  44* ff.  ISO,  13;  39».  ISl, 
';  4B*.  ISfi,  7.  IE7,  SS».  161,  18;  14'.  ISS, 
).  196,  IS;  IS;  18.  I9T,  S  ff.  198,  14.  188, 


35*;  10';  41*.  100,  1;  1.  103,  SS*;  48*.  101,  T;  87*.  IDE, 
7.  loe,  7  bis;  40»;  i».  107,  16;  IS*  ff.  109,  1;  3S*.  HD, 
33.  111,  S;  8;  17.  llS.llff.;  IS*».  116,  SB';  II*.  117, 
7;  S7*i  16'.  319,  84;  4l'.  110,  8;  6;  18.  III,  IS»;  SO»; 
47*.  318,  16*  ff.  311,  IS.  115,  7;  16*  bis;  SS*;  SO».  31«, 

4S*;4S*;47*.  133,41.  IS7,  18.  SSI,  1;S;  37.361,1.381, 

SS.  S66,  18.  868,  8.  383,  17.  40B,  31;  33.  418,  34)  33. 
116,  IS.  4T4,  18.  18S,  SS.  —  Niedere  Städte  116,  11;  47'; 

El'.  1B4,  18.  —  Bote  derRheiniscben  Städte  sio,  33;  is. 
—  Stünde  141,  Sl;  30.  ME,  8;  10.  lEG,  30.  SGI,  7. 
Rieh,  Heinrieb,  Ritler,  Bürgermeieter  von  Basel  8SS,  34,. 
Richart,  Hans,  Schullbelß  zu  Blchenbeim  (Elcbeaheim  n. 

vonBaitan?)  I8i,  7. 
Riebenbacb  s.  Bilaag  Portiog  Reute. 
Ricbenstain  a.  Stain  lon  Riebensloio. 
Rickingen  (Rückingen  zw.  Itsnau  und  LangenselboidT), 

HelllKcb  van  — ,  BorgminD  zu  Friedberg  181,  s. 
Riechter,  Peter,  zu  Kirne  (oder  Kinne?  schwerlich  Kume 

oder  Kinne;  wol  Kirn  au  der  Nahe  zw.  Birkenfeld  und 

Kreuznach)  IBI,  41. 
Biedonburg  (Rielenborg)  an  der  Altmäbl  zw-  Begensburg 

undEicbslidt  11,  4. 
Riesenberg,  Brenek  von  — ,  s.  Skal. 
Riesenburg,  Bore»  (Bona,  Borso)  von  — ,  s,  i.  ii,  I7. 13, 

7;  8;  11.  ST,  16;  31.  ~  Der  von  Rysenburg,  wol  Borei 

S3,  6.  —  Der  von  Rieaenburg  (RisenbCrk,  Ryaenberg), 

ohne  nühere  Bezeichnung  4S4,  3«.  4S3,  li. 
Rieb,  die  Gegend  um  Nördlingen  1S4,  34. 
Riet  s.  Hsns. 
Bietesel,  Gilbert,  aus  Frankfurt  163,  83,~  Als  eapiUnens 

tl«,  4.  —  Der  heubtmann ,  ohne  NameD ,  wol  deraaBie 

497,  II. 
Ringingen,  Johann  von  — ,  s.  Denkendorf. 
Riicbach  a,  unter  Reiscbach. 
Risenbflrk,  der  von  — ,  s.  unter  Rieaenhurg. 
itispe,  Erwin  von  — ,  Truchseb  zu  Traurebacb  [Tratbacb 

an  der  Uosei  9.  a.  v.  von  Zell?)  ibt,  4o. 
BiCgiGwea.  unter  Winde ck. 

Bode  (wol  nicht  Bodo  zu  lesen].  Wickint  vom  — ,  ili,  SS. 
Rodenstoin  (Bodinstein)  in  Hessen-Darmsledt  Prov.  Slar- 

kenburg  bei  Frünklsch-Grumbacb,  Johann  Berrsu —, 
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Sto,  e.  —  Hencbin  kemmerer  von  RodsaHein  ns,  <«K 
—  Vgl,  KeiDinerar. 

Bodia,nuig[ster— ,  til,»T.  (BtUt  wol  aoRbodus  luden' 
ken  und  gemeint  BEchtrd  CaraccioU,  Prior  von  Capua , 
iSBi  von  P.  UriMiQ  VI  an  Stelle  des  abgeaetiten  acbis- 
matiaeben  Joluinn  Fernande)!  von  Heredia  lum  lohan- 
nitergroQai eisler  ernannt,  gest.  lu  Rom  ISBA  Uaf  IB.) 

Raaalin,  der  mit  dem  — ,  101,  as. 

Bflttingen  (Rotingen)  an  der  Tauber  a.  a.  v.  von  Ochsen- 
furliti,». 

Rom  Pabat  Bonifiicius  Vllt  i>M~ito>  <  871,  »i. 

—  P.  UrbBO  VI  1S7S-1380  r  s.v.  XIX.  M,  14>.  SM,  M ; 

—  Qegeapabst Clemens  VI[  ISTS— ISM  :  ST3,  w.  417,  ti. 

—  P.  Bonifacius  IX  isea— iioi  :  XIX.  XX.  S5,  *!•;  n'. 
Mi,  it;  STi  flS;  BBi  *8'.  »8»,  S6».  88»,  1«;  O'.  STD,  SO. 
Sil,  17)  t7V  871,4«^.  878,  4t';  i8'.  878,  13)S8;tS*. 
41S,  40^  417,  81;  8B)  4*i  *8.  41g,  1 ;  4;  8;  40<;4S^.4I8, 
IS.  411,  SB.  414,  II  ff.;  4B>;  48*  f.  450,  S7>.  481,  17;  SO. 
«78, 18;  i».  474,  19.  —  Seine  Geaa&dten  nach  Deutsch- 
land 461,  14;  IS)  11. —  Sein  Legat  147,  8S. 

—  Gegenpabst  Benedict  XIll  1S04,  gest.  I4i3  :  S88,  17. 

414,  18. 

—  Stadt  Ifi,  40>.  84,  48*.  ISB,  48*.  16»,  l;SS^  ST8,  4f. 
414,  17,  418,  G.  411,  4.  488,  IG.  401,  11. 

—  -  Zug  XIX.  XX.  IBS.  188.  S81,  44'.  888—  876.  416,  »; 
44*;  47>.  41B,  8.  —  Vgl.  Italien. 

Itomagna  (Romandiola)  41s,  le,  4S8,  IS. 

Romicher,  Heincie,  Schultheiß  in  Beinberg  (wol  fi,  s.  ä. 

von  Neuenbürgim  Wirtemb.  Scbwarj  waldkreis)  ISO,  SO- 
Romrod  (Romerod)  n.  w.  von  Fulda,  CQnrad  von — ,  Mar- 

BChalk  dee  Abts  zu  Hirafelden  <d.  i.  wol  Berslald)  iSB, 

S4.  —  Fridertch  von  — ,  8.  Fulda  Abt.  —  Vgl.  BGmerat. 
Honberg  s.  unter  Plauen. 
Ronburk,  Bonnburg  a.  unter  Ababerg. 
Bonnebnrg  e.  unter  Plauen. 
RopoltateiD  a.  Rappottstein. 
Rorbacb  IBO,  n. 
Rosenbarg,  Arnolt  von  — ,  1S7,  ig.  —  Conei  von  — ,  S48, 

IS.  —  Conrad  von  — ,  Vizdum,  (derselbe?)  186,  14.  — 

Ooeie  von  — ,  IBO,  la.  — Der  von  —,  Vitdnm,  (Conrad 

gemeint?)  144,  14. 
Rasenberg  (Rosomberg),  Heinrich  von  — ,  ObarslburggraT 

S77,  4,.  400 ,  1.  —  Der  von  — ,  wol  derselbe  1 ,  84.  40S, 

18.  408,  S. 

Ro^eim  im  Elaafi  bei  Oberehenheim 60,  te:  171, 14;  st. 

I7S,  16. 

Rost  marscbalg  von  Waldeck  iBS,  11. 

Rost,  Hermann,  Gustor  lu  S.  Peter  auswendig  Uaini  und 

innerster Rath  des  Enb.Adolfl  von  Ualnz  iso,  It^. 

■18, 1«.  ISO,  11. 
Boate,  Wemhar,  von  Alctey  (Alts!  cw.  Kreuznach  und 

Vormi)  189,  SO. 
Bot,  HannanQ ,  aus  Ulm  BIS,  6. 
Rotel  (d.  i.  BAtbeln),  HaAgrafRudoir  von  — ,  s.  Baden- 

Hachberg. 
Rotflnberg(D.v.voDHersbruck),dleBargteuteEnden]  — , 

nnd  itire  Armenleute  zu  Halntell  (GroA'  und  Elein- 

Uainreld  in  der  OberpOüz  w.  n.  w,  von  Snlibach)  118 , 

80»  t. 

—  POeger  daselbst  s.  Hesse  und  Wolfsberg. 
Rotanbargfd.  i.  wot  Roltenburg  in  NiederiwierDn.  fi.von 

Straubing)  ts,  8G. —  POeger  daselbst  s.  Zehentner. 
HotenburganderTauberVIII— X.  XIV.  1,  1)8.7, 11 ;  15. 
48.  81.  es— 81.  71,  8;  47^  7t,  4B^  71,  B)  46*.  Bl,  88.  81, 


7.  84,  13;  17)  Sl.  BG,  1.  SO,  1,  81,  18;  41*)  48*.  8t,  14) 
88^  SS,  11.  04,  IB.  8S,  SO.  ■«,  11  F.)  44^;  4Bl>)  BQ^  87, 
11)  11.  SB,  S7'.  SS,  14.  100,  IS;  19.  101,  BO*.  lOS,  IS. 

108,  4S>.  107,  IS j  17;  40*  L  108,  14.  110,8.  111—114. 

IIB,  se>ff.  117,  4iv  ite,  8.  1S4,  10.  ISS,  as.  is6,  47<. 

I8B,  IBl  SB*f.  ISe,  SO'.  164,  10».  181,  SB';  11^  tOI,  17'. 

109,  40'j  44'.  118,  aS,  141,  IS;  !!•.  113,  17;  tS;  41. 
148,  IB.  147,  tl.  167,  40'.  16B,  1.  170,  SO.  (71,  11;  IB. 
178,  41*.  179,  Gl'.  ISS,  10;  8a>';  41>.  aOB,  48'.  811,  IG; 
11;  18;  81.818,  43'.  BIG,  31;  81.  336,  8.  BGS,  37.  3S4,  9; 
14.  SGG,  14;  84».  SSB,  1,  SG7,  8;  IG,  881,  81)  SO».  1B1, 
18.  8BB,  4,  lOt,  B.  lOB,  18.  46S,  3S*.  4T4,  43».  476,  17; 
SB».  477,  84  f.  188,  18. 188,  IG;  81.  —  Juden  daselbst  8. 

Rotenfels  s.  Kemple. 

Rotenhan,  die  vom  — ,  483,  48». 

RotheDfels  s.  Xempfe, 

Rotingen  s.  Hattingen. 

Hotolar,  der  — ,  Diener  des  von  Abensberg  17,  85. 


Rotwoil  EW.  Hechingen  onil  Villingen  8,  ii.  lO,  1. 16,  S. 

38,  S.  BO,  1«>.  107,  SS.  lOS,  81.  110,  8,  117,  17)  19.  IIB,, 

lt.  tlG,  18.  117,  19.  14B,  1.180,  1.  161,  B.  180,  49'.  881, 

1;47>.  SSS,  S)  19*ff.  SS4,  B.  197,  87.  S98,  3G*;  40';  43'. 

496,  31.  —  Du  Hofgericht daselbst  180 ,  48».  —  Hof- 

richte  r  s.  Sutt. 
Duckelingen,  Rudolf  von  — ,  Schultheis  zu  Oelnbauaen 

las,  10. 
Rüde,  Diether,  Ritter  iSB,  88.  —  Ebirbsrt  — ,  I88,  40.  — 

Heinrich  — ,  der  alte  tes,  1«.  —  Heinrich  — ,  der  junge, 

Amtmann  lu  Wildeoberg  (In  UnterfrankeD  s.  s.  w.  von 

Amorbacb?)  und  luAmmerbach  IwolAmorbacha.s.  w. 

von  Uiltenberg)  IBS,  lo.  —  Haben  — ,  iSB,  87.  —  Wl- 

precht  — ,  Amtmann  zu  Borgheim  (Burkhelm  n.  von 

BreisBch?)  188,  IS, 
Bndensheim  (j.  Hüdlngshoin  in  der  Welterau  n.  ö,  von 

Schotten?),  Bug  von  — ,  186,  It.  19S,  11. 
Rückingen  s.  Blckingen. 
RAlin ,  Schuliheia  zu  LIebenczelle  (Liebenzell  zw.  Plora- 

heim  und  Calw)  loo,  is. 
BSmerat,  Fricie  I9i,  ie.  —  Vgl.  Homrod. 
BAprecbtsecke  a.  Kjdenhelm. 
HülliDgen  8,  Dngeller. 
Biippertsecken  a.  E;denheim. 
Ruprechlateln(Rnprehlilein),  Hof  und  Bergschloß  in  der 

Oberpbtz  n.  w.  von  Butzbach  si,  SB.  Si,  6.  —  Vgl. 

Frewdenberger,  der  — , 
RuCenberg  Cj.  Heussenberg  o,  n.  6.  von  Gemünden)  487, 

17'. 
Ruting,  Hsnns,  Bote  der  Prankrurter  4S7,  86*. 
Hynach,  Rudolf  von  — ,   Slgelbewabrer   zu  Straßborg 

Hs>nckemberg,  Clans,  aus  Bpeier  ti8,  7. 

Bjsenberg,  Byaenbui^,  der  von  — ,  s.  unter  Riesenburg. 


Sabaudie  comitatus  a.  Savoyen  GraCschalt. 

Sachsen,  Wettlner,  s.  Thüriogen. 

Sachsen-Wittenberg  (Askaniei^  Herzog  Rudolf  III 13S8— 
1419  :  13,  18,  61,  IS*.  68,  11)  4«*.  440,  7.  —  Der  Herzog 
von  Sahssen,  ohne  Namen,  wol  derselbe  iis,  33,  iso, 
10.  —  Dos  Herzogen  Hath  von  Sachsen  XVII.  iss,  37. 

Särching  (Serchingen,  Selehingen)  j.  Sarching  A.   von    . 
Begeneburg),  Gamerit  (Gamriet)  von  — ,  aus  Hegens- 
burg  19,  46».  81,  8.    118,  41.  Itl,  S.  IIS,  1;  10)  88. 
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101,  4S^  —  Oftmsrit,  ohne  Zununen,  ebeadaher,  (der- 
sslba^  111,  11.  —  Qamrit,  obae  ZunainBD,  ebendaher, 
wol  liolLer  derselbe  it,  at. 

Salcia  (?J,  Henlug  van  — ,  s.  Soicu. 

atlUkerne,  niricIi,Burggr*rzuMcie7(Alieizv.  Kreuz- 
nach uDd  'Worma)  ig|,  si. 

Salibarg  Enbischot  Piligrim  II  tdd  PDchheim  iMS— 
1818  ;  IX.  1,  10.  ),  II.  10,  II  i  »<>;  i»'-  II,  1  ff-i  M^- 

ij,  SO'.  14,  i.  IS,  le*.  le,  1. 17, 1«.  i>,  isr. »»,  »t.  M,  si- 

SI-11.  H,11^SS,1I;1S.S0, 14;»;«»^.  40,  1  S.;  41- II. 
41,  i.  *»,  81.  4>,  18  ff.)  tft*.  44,  88.  41,  31.  47,  47*.  OS, 
aa>.t»,  11;  IG.  70,88;  47^  71, 1;  41>.  81,  3.  8G,  11;  18; 
IS.  H,  II.  II,  18.  es,  tO;  10;  4*^.  18,  7;  16:  101,  S;  B. 
108,  44^  111,  Hl  18;  8G.  IIS,  T.  HS,  1.  HO,  IS.  111,  1. 
180,  «.  101,  83.  888,  6;  8.  —  Sein  Bath,  IlHlbe  «0,  8. 
81,  II.  111,  8.  114,  II.  11t,  14.  —  Sola  Schreiber  ifl, 
11.40,  18.41,87  big;  8». 

—  Kapitel  ProTint  SlUt  il,  4I>.  S4,  18.  3TI,  43*. 

—  SUdt  40,  Sit.  38.  8. 

Sand-Uiehelseperk ,  der  Barr  von  ~,  e.  Uicbelaperg. 

Suid'TrudeD  ■.  Bumsroboarea. 

Suiecks,  Johan  tob  — ,  Rotmeiater  Enb.  Adolb  t  Ton 

Haini  IIa,  la.  —  Oboe  Angabe  dea  Stande»,  jedoch 

wolderealbe  341,  34. 
Sankt-OaUea  19,  lO;  IS;  11.  le,  33.  SO,  4i>.  30,  43*.  103, 

18.  188,  G. 
Saokt-OQar  (Sant-Qewere}  a.  Burgman. 
.    SantMichalBberg  a.  Albe. 
Sarebing  3.  Särqhing. 
SardinioD  loiel  I70,  43k 
Saaaeahusen  (Satainhuaea),  CriaUDO  von  — ,  187,  18.  ~ 

Friderich  von  — ,  Rittec  484,  IG.  —  RndoLf  von  ~, 

SChultlieiA  Ell  Fraokftirt  1378—1403  :  448,  3.  4G7,  )1. 

-  Rudolf  Ton  -,  Bitter,  (dsnalhe?)  137.  -  "Wolffvon 

— ,  Bruder  dea  Schultheißen  448,  3. 
Safieu,  Gooie  tod  — ,  18S,  3t. 
SaToyen  Grahebsft  (Stbandia  comitatna)  413,  18.  418, 

18.  4SI,  31. 

Sa-wosheim  a.  SolDsheün. 

StTT,  C,  Gaaaudter  dea  Schw&bisohen  Städtebundes  an 

K.  Weaiel  SO,  I8i  31 ;  48^.  Sl,  SO.  113,  31.  HS,  Oi  IS; 

Sajn  (Seine,  Seyn)  0.  tou  Neuwied,  Oraf  lobann  der 

altere  134,  8S.  les,  10. 
Sühaeken,  Heiorlcb  von  — ,  1»,  41. 
Sdiaamberg,  die  T«n  — ,  433,  43*. 
Sohawoberg  (Schawenberg,  Schowenburg) ,  die  *oq  — , 

388,  3;  8. 
Sobedem  (dooh  nicht  Sitten!  oder  Seckau!  Chieiusee? 

doch  alcbt  Sebeo  (—  Brixan?),  der  BlaehoT  von.-s 

(XVII.)  488,  13. 
Scheide  {wol  Bchaldt  in  dar  Rheibprali  3.  B.  toq  Berg- 
zabern] 11t,  4t. 
Schellenberg,  alle  von  ~,  11«,  II.  —  Der  von  Schallem- 

berg4ei,  1. 
Sohelnberg  Q.  Schallanbatg)  in  Oberfranken  w.  a,  w.  von 

Orüfenberg  MS,  11. 
Schelria,   Herman,  Vogt   n   Seligenstadt  (n.  w.   von 

Aschaflenburg)  834,  IS.  33G,  1  j  17;  18.  131.  913,  1;  3. 

883,  3. 
Scheltbome  s.  Coppe. 
Schencwalt  (?)  a.  Seheatwalt. 
Schenk  Conrad  der  eltar  183,  IB. 

—  Bbirherdderjnnge  lOG,  10. 
Schenk,  Prik  138,  4. 


Schenk,  Ludwig  (wol  der saldnermeielsr  NOmbergs  im 
Stidtekrieg,  a.  St.  Cbr.  1,  I8S,  11)  14s,  it. 

Schenk  von  Erbach  9.  Brbach. 

Schenk  Eberhard  ron  FlAgiingen  (iwei  Burgminen  in 
Hittalfranken  w.  e.  w.  von  Ellingen  bei  Weimersbelm] 
48T,  ». 

Schenk  von  Oeyrn,  Berr  H.  — ,  sai,  33. 

Schenk  von  Limpurg  3.  Llmpurg. 

Ccbenklengtleld  3.  Lengeefelt. 

Scbentwalt  (Scbencwalt?  Schouewalt?  Scbentwalt?), 
Belarich  von  — ,  Ritter  I8>,  1. 

Schepler,  SteSein,  Bote  der  Regenaburger  tu,  1.  -~ 
Bloß  SleSlein,  ohne  Zunamen,  ebendaher  und  in  glei- 
cher Eigaoachell,  wol  derselbe  iii,  is;  ss. 

Scher  er,  Peter,  aus  Augeburg  sei,  ti  bia;  IS;  ii;  44*141^ 

361,  13)  4Sl>;  Sl*.  401,  34. 

Scherweiler  (Scherwiler,  Scberwilie)  im  UnterelaaA  n.  w. 

von  Schlettsladt  481,  18. 
Schetzel,  Heinrich,  von  Lorch,  früher  BurggraTiu  Qre- 

lenberg  1S8,  48. 
Scbeucwall  (?),  Scheutwalt  (?)  a.  Scbentwalt. 
Schikenberg  er,  der  — ,  aas  Regenaburg  88,  IT. 
Schilder,  Henne,  aua  Fraokrurl  384,  s. 
Scbilteken  (Schlttikln;  J.  Schiltlgheim  n.  von  SlndUinrg), 

Martin  von  — ,  888,  43*.  408,  8;  41*)  48*.  411,  4S*-  414, 

SS'.  —  Martinua,  ohne  Weiteres,  wol  deraalbe  414,  S. 
Schleglergeaellecbaft  XV-  lei,  M^.  SBs,  4t*.  3S4,  it  ff.; 

40*;  4t'.  88S,  13  II.;  4t*j  Sl'.  403,  88. 
Schlelfraas.  SiBifraß. 
SoUeeien  (Slesle).  Henog  Bokko,  Hc^rJehter  K.  Wentala 

Scbleeien,  Obarechlesien  (Platten),  Henog  Pnem;alav 
(Primialau,  Primi&law)  I  von  Teichen  (Te»chin,  Teseh- 
ain)13G8— 1400,  gest.  1410:30,11.  104,  8  B.  103,1. 
117,  3.  HS,  18.  188,  14.  308,  33.  840,  11.  833,  88.  33S, 
18.  433, 18*.  ~  Der  Henog  von  TQIachin,  wol  denelbe, 
wenn  auch  irrtbümlich,  gemeint  (vgl.  St.  Chr.  4,  SS 

i  III  Schoneleue 


181,8. 

Schlüchtern  (Slulham)  a.  s.  v.  von  Fulde,  Abt  'WUhelni 

184,  BS.  —  Sein  AmtmanD  a.Kaczenbis.  —  VgL  Herta 

von  Slnteni. 
3ehöaberg  (Schonberg,  Schonnbarg)  in  Hittelfrankeo  s. 

ü.  von  Lauf  134, 11* ;  14*;  48*. 
ScbSnembnrg,  der  von  — ,  431, 11. 
ScbAooperg  (d.  I,  wol  Schünberg  in  der  Oberpbl*  a.  ö. 

von  Regen Bteur)  113,  so. 
Schfinsteiner,  Linhart  und  Stelkn  die  — ,  17,  13.  88,  S.  Sl, 

7.  (Scbönatein  in  Niederbalero  Ldg.  Uitterlels.) 
SchAnwald,  Herr  — ,  148,  T. 
Scholle,  Cüocie,  ScbultheiC  zu  Etlingeo  (Ettlingen  s.  von 

Karlaruhe)  189,  3S. 
Schonherg  a.  SchOnberg. 
Schonherg,  SchultbaUl  daseibat  a.  Smid. 
Schonenberg,  Johann  von  — ,  I8S,  s. 
Schongau  In  Oberbaiem  w.  s.  w.  von  'WeilbaiiD  si ,  8«. 

3S,  41*. 
Scbonnberg  a.  Schönbs^. 
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Scbopp,  Hainrich,  K.  'Weniela  HoIniBlsler  io»,  91.  410, 

Schopper,  CrUlu,  aus  Nürabarg  isi,  IG.  all,  i. 
ScboppSloeh ,  Andres  dar  —  ,  wol  aus  Augsbarg  >6>,  4. 

—  UoMr  (d.i.  Augsburgs)  seiden  er  der  Scboppfflocber, 

wol  derselbe  SM.  ll.    , 
Seboweaburg  s.  Scbawuberg. 
Schräg,  OJffDiaD  iBS,  i. 
Schreiber  (icriptoras),  ohne  näbere  Beielcbaung  is,  19. 

S61,  S. 
Schrek,  Eberhard  ss,  is. 
SchScze,  HeiDrich  isi,  ii. 
SchSler,  DletherliD,  SchullheiQ  zu  Usingen  (am  Dsbach 

D.  a.  ö.  TOD  Wiesbaden)  leo,  4i. 
Scbuler,  Hans,  geschwomer  Itüncbrenner  in  Nürnberg 

SDl,  ISj  SG.  909,  11. 
SchulUieiQ  ■.  Zorn. 
Schumpelet,  Diele,  Amtmann  lu  'Wickenrode  (iw.  Kuset 

uud  Groß' Alme rode?)  ISS,  i. 
Schtutel  aus  Augsburg  1»,  4S^. 
Schwabach  (Swabach)  e.  s.  w.  von  Nümbarg  4M,  is. 
Schw*beD  Lind  ig,  is;  tt.  4S,  i.  Si,  Sg>.  loe,  9«'>.  tsi, 

1.  ITT,  1.  181,  1 ;  >S.  SB9,  3S.  184,  ST.  ISS,  1.  SIS,  1 )  t. 

S14,  II ;   4T-.  SSI,  Se*.  SSe,   S4<>;   SS^.  HO,  4G^.  8GS,  I«. 

S89,  44*.  404,  41*.  40S,  10.  —  Judae  in  Schwaben  i. 

—  Laudßiede  ISa,  SS.  119,  IT  II.;4S>.  130,  Ij  4;  II  j  47ii 


«S*.  ISS,  I 


M4S.  I4S,  Str.;  SS<; 


18;  Sli  40.  ITO,  8.  IBl,  SO.  184,  IS;  8e>  ff.  IST,  1.  ISB, 
SS*.  SOG,  T  f.  tos,  e.  lOT,  II;  41*;  4S>  ff.-SOS,  90^.  SOS, 
94>.  ISS,  41<;  46*.  SS4,  4TK  198,  44*.  S4T,  41^  SGG,  IS; 
4e*;4S*f.)90'j  91*.  IGfl,  8.  SSI,  IMS;  SS'.lfiS,  1.  S84, 
SS.  SOG,  S.  ISS,  i;  S;  4.  STI,  14.  IIS,  6.  SBG,  II.  S9S, 
SS^.  SOS,  so.  919,  IS.  9G8,  II;  18.  SS»,  I;  SS*.  SSO,  II; 
44^.  S91,  T.404,  S;  41';  4ü*.  —  Hauptnann  des  Land- 
Medeus  SGs,  S.  Vgl.  Oetiingeo  Grat  Ftiderlch.  —  Schrei- 
ber das  Landfriedeae  IGS,  SS.  ~-  Slädte  desaelben  s. 
unter  Schwaben  Studie. 

—  LandTOglei  386,  G.  888,  91,  418.  IT,  41S,  S8.  491,  IT ; 
IS.  4SS,  sa.  —  Landvogi  sab,  a.  Vgl.  Swiner.  —  Unter- 
land vogt  9.  Loeinger. 

—  Städte,  StÜdlBbuod  VIII-XIV.  1,81  SI;  »8*;  S9*.  1,  8; 
9;  SB.  3,  St  IT.;  GD>.  4.  9.  8,  4;  8;  4e''|  48';  GO'.  7,  3; 
10;  SS*;  S4I.B,  G;  SS;  34.  8,  SS.  10,41*;  M*.  11,  48>.  II, 
98;  39;  41;  49.  13,  fl  ff,;  SS;  31;  39;  88';  4S<;  48>.  14. 
IG,  11.  IT,  SS.  18.  IS,  18;  18;  SS;  91;  31.10,9;  I;  IG;  33. 

II,  IS- tl,  SS.  18,  8;  I;  19.  19,  IG;  IT;  19;  ST'.  IS,  4S<- 
99,  S9;  40.  SO,  31*)  91*.  St,  SS;  ST;  41'.  33— 31.  39,  18  bis; 
lll;18;40*.  39,  8ff.;40j  49*.  40,  19;  11;  14;  13;  94»; 
SG>.  41.41,  «ff.;  4S*.  43,  1;  t8l3S'  ff.;  S8-;  43^;  GO'. 
44,  1  ff.;30>.  4S,  IbUiSl;  IG;  18;  31;  9«;  4I>.  48.  41,  S; 
S8;41';  49*;  19*.  48,  3  ff.;  90*  ff.  4S,  S;  91.  SO,  10;  14; 
SB»,  es,  11;  SO;  tlf.  8S,  1;  er.}  11.  TO,  10;  St;  49^.11, 
1;  19;  SS*.  TS— 18.  TB— 81.  81,  4I>;  GM.  81,  IG.  89,  IS; 
11;  98*  ff.  84,  3.  BS,  15;  18;  IS;  SS;  49*.  81,  II.  SO,  1; 
fi;  4D*j4S>.  81,  lt;lT;  i»*;  40*;  43';  IG*.  81,  97*.  SS, 
19;  lO'i  49*.  94,  lt.  9G,  le';  4S>.  SB,  3;  1;  18*.  SI,  11. 
98,  98.  99,  6;  SS;  II.  100,  18  ;  19*.  101,  IS*;  47*.  104, 
8  ff.  10«,  G;  43*;  43'  bU.  101,  IG;  98*;  40';  18».  108, 
99k;  41*.  109,  18;4e';4I>>.  110,  19;  14*;  27:  111  —  113. 
111,91'.  118,  IS*.  III,  8;  81*.  HS,  S.  HS,  I;  IS»;  18^. 

III,  ST*.  118,  S;  S.  118,  S;t3;18.  ISl,  14';  IS*.  ISS, 
18»;  31»;  49*.  113,  8»;  10*;  13;  19».  IIG,  10;  41>;  IT*. 
ISO,  30,  111.  ISO,  13.131,  181.  133,  95*;  38»  r.  194,  19; 
18  hU.  191.  198,  It;  16;  10;  4ii*.  140,  16,  141,  99;  4S') 


19».  149,  48.  148,  I;  SS;  91.  111.  148,  lff.;4*'i4I*. 
119,  Iff.;  94';  38*;  50*.  ISO,  8S*.  IGS,  38.  1S3,  1;  t;  t; 
9;  SS;IS;  3G;  41'.  154,  B.  lei,  SS;  U».  ISO,  1.  198,18; 
18 ;  SB.  191,  3  ff. ;  41*.  198,  S4 ;  IG.  ISS,  38*.  100,  1.  101, 
IS*.  SOS,  80*;  49*.  101,  I.  lOG,  T  f.;  40'.  108,  8.  lOT,  18; 
4I>;  4G>ff.  S08,  SO*».  lOS,  4;  15;  86*.  SIO,  41*»;  48».S1I, 
41».  SIS,  19;  19;  31.  SU,  IS.  tlS,  11  ff.  IIT,  18».  ItS, 
18»;  1S>.  IS8,  39*.  191,  IS*.  139, 10-;  IG*.  Sil,  1 ;  IS.  Sil, 
St.  S44,  1.  11s,  44*.  148,  81*1  80*.  I4T,  IT' ff.' 148,  14; 

'  11'  f. ;  IT'.  1S8,  18.  180,  Sl>.  171,  IT;  13;  IS.  Sil,  8. 
ST3,  19.  1T4,  41,  ITT,  40.  180,  8;  T.  181.  1;  19.181,  14; 
IS;  44».  S8S,  3S>.  807,  3;  41»;  43»;  48».  SOS,  I;  IB.  lOS, 
SO.  810,  4T*.  911,  I.  8S3,  91;  88.  854,  98.  SGG,  SI.  SSI, 
18;  18;  II;  IT;  34;  41»;  45»;  49*.  359,  1  ff.;  IS».  880, 
S  lt.;  4G'.  SSI.  881,  81.  36B,  9.  401,  14;  18;  30.401.408, 
IT;  18.  4G8,  1«;  IT;  10.  46S,  1.413,  1.  —  Städte  in 
Ober-  und  Nieder- Schweben  ee,  14.  iiT,  se'.  IIT,  lo. 
190,  19.  19G,  7.  ISO,  I.  145,  38.  40T,  IS  f.  —  Obere 
Slüdte  in  Schwaben  lOS,  80.  lio,  8.  —  BOldner  der 
Obern  Städte  in  Schw,  llo,l.— Hole,  Boten  der  Sehwüb. 
Städte  101,  4T'.  109,  II  ff.  110^  4;  10  ;  II.  109,  50.  BIO, 
5;  II;  13.  —  Oeaendter  BD  K.  'Weaaele.  Sawr.  — Rei- 
tender Knecht  109,  Sl.  110,  I.  IIO,  l;  lO;  18.  —  Wirth 
der  Schwüb.  Bunde as lud te  zu  Bger  s.  unler  Bger. 

Schwsnberg  (Swamberg,  Swanherg,  Swanberk,  Swannen- 
berck,  SwanneDberg),  ScbloQruiDd  n.w.vonPlleenls», 
8. 111,  1;  11*.  414,  IS.  4ie,  Sl>.  — Die  von  — ,  411,  I; 
4»'.  411,  II.  414,  T.  —  Der  von  — ,  IIS,  18;  SB».  419, 
18. 1S4, 13.  ISS,  6. 

Schwortzenberg  s.  Schwanburg. 

Schwarzaeh  a.  Stadt- Seh wanach. 

Schwarzburg  (Swarczburg,  Swartzburg,  Swartieaburg, 
SwBrtzpurg,5warzhurg,  SchwarUenberg),  Graf  Gerhard 
s.  'Winburg  Bischof.  —  Graf  Günther  SIT,  is.  9G8,  91. 
SST,  Sl.  491,  1.  —  Graf  Heinrich  SGG,  31. 4SI,  t.  —Graf 
Joliann  II  isss- i4DT,0beriiiBandeslleilinischeDL«Dd- 
iriedeustsi,  ST.  -~  Graf  Johann,  ohne  nähere  Bezeich- 
nung 4G1,  1.  —  Zwei  von  — ,  Ais,'  34.  —  Der  von  — , 
401,  8.  — Hieliar  gehört  viel  lei  cli't  auch  :  Gunthar,  Graf, 
w.  ra.  a.  —  Scliweriburgac  Pfennige  sie,  GS*. 

Schwarianberg(SwartienbBrg),Herr  Ulrich  von-,  103,86». 

Scbwarzwald  (das  gehyrga)  ITO,  4. 

Schweden  Königreich  (Swecie  regnum)  481,  So. 

Schweinfurt  am  Hain  89,  I.  88,  18;  IT.  108,  IT.  133,8. 
138,  4T'.  18S,  II.  181,  SS';  41'.  SOS,  41';  41'.  148,  II; 
41.  349,  90.  146,  II.  148,  13.  STS,  Gl>.  S85,  10.  308,  18*. 
811,  IG;  35.  813,  37».  848,  4G<.  35G,  IS;  S4>.  SS8,  4;  11. 
351,  B;  SS.  381,  81;  90'.  881,  ST.  388,  S- 108,  11.  4T8, 
IT;  18;  98'.  48t,  IG.  488,  18;  38.  191,  SO.  118,  II ;  41. 
—  Judan  daselbst  a,  unler  Juden. 

Schweiz  4S,  5  bis. —  Juden  in  der  Schveiie.  unter  Juden. 

Schwinors.  Swlnar. 

Scrlptorea  s.  Scbraiber. 

Sehen  (—  Brisen)  (7)  a,  Schedem. 

Seckau  (?)  s.  Schedem. 

Seckendorff,  Herr  Burkhart  von  — ,  gesessen  zu  Frankeu- 
berg  S4S,  11. 

See,  SlSdte  um  den  — ,  s.  Bodensee. 

Sefeld  auB  Augsburg  90,  4. 

Seine  s.  Sayn. 

Seinshelm  (Sawiisbeim)lii  Hitlellt'ankenn.  von  UITenheim, 
Erkinger,  Hans,  Bainricb  und  Wilhelm,  Grafen  von  — , 
48I,4i*f.  {3.G18  iel  auf  der  ersten  Spalte  die  Zeile  91 
von  oben,  wo  ein  Hans  Brkinger  ISlschlich  als  geeon- 
derte  Person  »DgenomiDen  wurde,  lu  alreteben.) 


yCooi^le 
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AlthbeUBches  Regisler  der  ürts-  und  Persoaen-Nimen. 


Selohioien  i.  Särcblng. 

SBligensUdt  (SeUiUdJ  s.  Folrad  uod  Schelris. 

Seil,  NbQ.  dei  Bheins  170,  l;  S.  lU,  6. 

SbU  Im  B1m£  n.  w.  voa  Rutalt  131 ,  I.  188,  ID.  110,  U. 
i;*,  »;  11;  n.  ITt,  IB. 

Sender,  F.,  Bote  der  Kärnberger  tot,  »i, 

Seomu)  (SeumaDT),  Heinrich,  von  Kanneckeim  iBS,  IT. 

Serehlngen  i.  Sifching. 

Sesslach  (Sesselacb)  !□  Oberfiaiikeii  s.  w.  von  Kobutg 
«■s,  ts. 

Seumui  p) ».  Senman. 

S»v,  SUdte  um  den  — ,  s.  fiodaneee. 

Seyn  a.  Sayu. 

Siellieo  KöDigreicb  (regunm  Tilotcrie)  3Ta,  la^.  iis,  it. 
ii(,  le. 

Sickingen,  Eberbart  ven  — ,  j^mlmanD  lu  Drierele  (TriTels 
in  der  Bheinpfolz  bei  Aanweller)  ige,  ix.  —  Haona- 
mu  (Hamoum)  tod  — ,  Vlidam  Pblzgr.  Ruprechta  II 
xuT  NuweDStad  (d.  I.  wol  Neustadt  s.  d.  Baardt)  989,  a. 
sei,».  SBl,  1.  4>B,  >S.  —  BannamanTDU  —,  Vogt  tu 
Landinburg  (Ladenburg  am  Neckar?),  docb  wol  der- 
selbe ISS,  9.  —  Swiker  von  — ,  Vogt  zu  Garmenheim 
(in  der  Rbeinphlz)  iss,  e. 

Slgel,  Hani,  Bote  der  Nürnberger  SG9,  SS. 

Sigiobet,  Oraf  (Ton  Leuchte oberg 7)  iis,  lo. 

SlgiunuDdue,  K.  WenieLa  Bubcamerariui  iGO,  I9.4»3,  ts. 
(Es  ist  wol  dei  Pelacky  9,  *,  SS  genuiate  Sigmund 
Huler,  LandeeunterkämmerBr  In  Böhmen.) 

Simon  Crtmaudos  (.  Aleiandrien  Patriarch. 

Sioder  (t)  B.  Soider. 

Sittawer,  Tbomts,  Kämmerer  der  Stadt  Hegenaburg  >ii, 
TS.  tu,  II.  IIB,  S. 

Sitten  Q)  s.  Schedem. 

Skal,  Brzeoikvam— ,tOB,  n.  (EaiatwolBrenekvon  liie- 
senberg  auf  Skala  im  Pracbiner  Sreia,  HoÜebnrichter, 
■,  Paiacky  3,  *,  BS  und  HS  nt.  I9i.) 

Sieb  a.  Zieh. 

Sleifraß,  WiczeliS9,  14.  (SchleilMs  iit  eine  Wetterauiscbe 
Pimilie.s.  Landau,  Baachreibung  des  Qaues'Welterelba 
101.) 

Sleaawig  s.  Schleawig. 

Slibacb,  Herr  Hans  von  — ,  se>,  8. 

Slici  9,  ScbliU. 

SlicienTwJe,  CBurad  ISI,  IB. 

Slltutad  a.  Sohle  tttlsdt. 

Slutern,  Heite  von  — ,  s.  Herle. 

Slutham  a.  Scblüobtern. 

Smid,  Heinrich,  Scbultbeiß  zu  Schonberg  iBi,  i. 

Smit,  Bani,  genannt  Offenloch,  SchuIttieiQ  zu  Henenberg 
[nicht  ganz  mit  Sicharbelt  als  Henneberg  s.  s,  w.  von 
Heiningen  zu  erklären,  wie  oben  8.  Gto  geschehen,  wo 
SB  außerdem  eingeklammert  Henenberg  statt  Hennen- 
borg  bsifien  mufi}  ISO,  SS. 

Sneberg,  Hermen  von  — ,  ist,  SS. 

Snlder  (Sinder?),  fifirkard,  SchuUheiEl  zu  Stetigen  ISO,  8. 

Sobemheim,  Haltbias.  oberster  Schreiber  Pbligr.  Rup- 
rechts II  11«,  tSj  81.  IIS,  18.  4»,  49.  IIS,  9T;  49*. 
ÜB,  90. 

3ole(a(wol  nicbtSalczt  zu  lesen),  Hertiogvou— ,  lOS,  SO. 

Soldener,  Frlderich  ISS,  SD. 

Soima  n.  von  Wetslar,  OroT  Johann  der  alle  (Johann  II 

Springaleben  ISTl—itOG?)  SIS,  il'i  45>.  —  GrafJohann, 

ohne  nähere  Beieichnuog  ISS,  ts.  1S4,  il.  Bis,  81'.  — 

Graf  Otto  (I  von  Biaunfels  1949—1409}  4St,  9.  —  Vgl. 

'     Sulms. 


Solre,  Claa,  Vogt  zu  Abenbeim,  unter  den  Ajntleuteu  dar 

von  VeldenzlRS,  s. 
Somarlade,  Helncze  ISS,  11. 
SoLern,  Ebirbart  von  — .  IST,  4. 
Splulin ,  Hans,  von  WUe  [d.  I.  WeU  der  Stadt)  loi,  9»*. 
Spit  aus  Augabiug  961,  94.  9«^  4.  49T,  IT. 
Spala,  Symon  von  — ,  isi,  I5. 
Spanhain,  Spaaheim  a.  Sponheim. 
SparwaCer,  Apel  iDi,  lo. 

—  Bartbolomeua  isi,  I. 

Spatiinger,  Wernher,  aus  Straßburg  4is,  is.  4is,  4S^. 
Speier  BiBChoF  Adolf  I  isii— ISSi  (ISSO)  s.  Uaim  Enbi- 

—  B.  Hicolaus  I  BUS  Wiesbaden  issi— ISSB  :  1S7,  45. 

401,  I. 

—  B.  Rhaben  Frhr.  von  HelmBtüdt  ISSB— 149S  :  (XVII.) 
4G1,  IS.  474,  IS.  4S6,  SS.  4S6,  14. 

—  Silft  98,  48.  SS,  ST.  BT,  1.  ISS,  41.  —  AmtnaDU  dai 
Stide  a,  unter  Qemmingen. 

—  sudt  vm.  X.  XII.  XIV.  1,  le. «,  a-,  an.  s,  is;  «■.  e. 

7,  I;  18.  10,  4**,  18,  44'.  14— SS.  IS,  IS.  SO,  9Si9S;47>. 
II,  3.  19,  99;  41.  14.  SS,  16;  IB;  88^.16,  Sl>.  IB,  47-. 
30,SI-i  49*;  «7b;  GO*.  9S,  9;  88*.  4G,  IT;  14i  IS;  46'*. 
46,  T  IT.;  41*;  ai>.  48,  47^60,  18;  99;  Gl' fT.  G4,  8.  9t, 
13;  17.64,0;  48>.  BB,  S;]S.  66,  G;  ST.  68,  1.  70,17.18, 
16*.  91,  90*.  101,  47V  109,  4B-.  117,  4S*.  IIB,  19.  117.  , 
9;  11;  10.  139.  140,  99-.  141,  SS;  BS;  90;  GO^.  143,  4; 
18*  IT.  IGl,  41t.  isi,  3  f.;  II)  4il>.  ijg,  11.154,  49'.  IM. 
S;  8)  10;  81' bis.  170,  93.  ITI,  9.  119,  IG.  109,  10.101, 

119,  18  f.  111,  l;14*ff.;  87';  Sl'.  115,  7  ;  IT*  ff.  130,  18: 
16*.  131,  13*.  177,  40'.  3S9,  39.  491,  10.  196,  39.  —  Die 

Schreiber  der  Stadt  118,  IT. 
Splegelberg,  Cfincze  von  — ,  194,  is. 
Spies  (Spyeüe),  ScbloQruine  in  Oberftankeii  Q.  von  Gtä- 

TenherglST,  l;  SS«;  48'.  489,  T.  419,  18. 
Spieß  (Spies,  Spieae),  Dietrich,  Dienstmann  des  Burggni- 

Ten  Friderich  V  van  Nürnberg  IIO,  4;  ll ;  ll;  14>;  41'- 
Spire,  Beilmau  von  — ,  aus  Fraokfurt  410,  4. 

—  HenselfD  (Bensein}  von  — ,  ebendaher  iil,  ii;  il. 
Sponheim  (Spanhain,  Spanheim),  OraTGodefrit  ist,  ;.  — 

Graf  Heinrich  18G,  8i.  isl,  S.  iBS,  ii.  —  Graf  Johann 
der  ältere  (d.  I.  wol  Johann  lll  der  Blinde  imi— 189S) 
188,  41.  —  Graf  Johann  der  jüngere  od.  junge  (d.  i. 
wol  Johann  IV,  Sohn  Gf.  Johanna  III,  isgs— 141S)  ES, 
14.  70,  90;  9B.  71,  91.  81,  9E.  SB,  47^  91,  19.  94,  IG.  S9, 
17'.  100,  33.  101,  3T.  101,  34;  4G';  48*.  104,  S  ff.  106,  ». 
118,  39.  915,  80.  —  Graf  Jobann,  Kanzler  K.  Wenzels, 
(derselbe!)  si,  88*;  le'j  so*.  Vgl.  Luxemburg  K.  Wen- 
zels Kanzler.  —  Graf  Jobann  V  (Johan  gref  Jobana  sun 
des  jungen)  ISBI— 1497  :  BIS,  IS.  —  Graf  Johann,  ohne 
nähere  Bez.  l,  S4.  14, 17.  IS.  ST,  18|  Sl.  IS«,  10  (hier 
wol  eicher  Job.  ä.  ü,).  8G9,  i.  IM,  9.  —  Graf  Simon  zu 
Spanheim  und  lu  VLanden  I3S,  SS.— Graf  Simon,  ohne 
den  Beisatz  Viandea  IS«,  S  (wol  sicher  derselbe).  iGi, 
1.  —  Der  von  — ,  41,  93.  SE,  1.  881,  7. 

Stadt -Schwanach  (Schwartzach)  ö.  von  Winburg  177, 
18;  1!;  19  f. 

Stain  von  Clingenstun  (Eliogsnatein  n.  ä.  von  Blsnbeu- 
ren?),  Chänrat  vom  — ,  I84,  Si.  —  Vgl.  Klingenstein. 

St^n  von  Rlchenataln  (wol  Reichenatein  in  Wirtemberg 
am  Lauterthal  w.  s.  w.  von  Ehingen),  Wals  vom  - . 


I.  unter  Waldeck. 


yGoot^le 


Alfkbetlaches  Register  der  OrU-  und  Personen -Namen. 


SUlhorBn  B.  Zoller. 

SMrileiliberg,  Onndakkar  (Oucdaeker)  Vtl  (ISBO — 1118) 

und  Kaapar  I  (1S»0— mg)  >oa  — ,   Bnider  397.  4S^; 

«'.  —  Dia  Herran  von  — ,  (die  Starchenborgar)  S77,  8. 

195,  47*.  aST,  as;  26. 
SUrkenburs  (Stereo kenberg,  Starckfnberg)  a.  Belheln  and 

Graschlock. 
Stanhiiusr,  der  — ,  Dieuar  Htg.  Stehtia  II  von  Baiern- 

Ingolstadt  Ig,  lo.  gl,  9.  (Stanbauseo  in  Oberbaiero  n. 

n.  B.  von  Pfaffenhoren.) 
StawfTar,  der  — ,  des  Berzogen  Ton  Baiern  Ralh  SI17,  Si. 
Stayn  a.  Steine. 

StelTan ,  Herr  — ,  kamerer  s.  Haninic. 
SteOlein  s.  Schepter. 
Stein  g.  flilpoltsteln. 
Stein  (an  Groß-  und  Klein -St  ein  feld  in  der  RbelapFBIz  n. 

6.  Ton  Weißeilburg  zu  denken  7]  174, 1>. 
StaiD ,  dia  vom  —  ,  48S,  14>>. 
Stein,  Brenner  Tom  — ,  Bittet  iS9,  M. 

—  Johan  »om  — ,  Bitter  194,  SB. 

Steinacb  (StainsctiJ,  Ritter  Hans  von  — ,  Bürgermaiiter 
von  Ragansburg  le,  >S.  17,  l;  44<.  30,  16.  S1,  S.  113, 
tt.  114,  S.  nS,  1;  33:  136,  41».  1S8,  1;  ll"-.  211,  18.  — 

Seine  HausFrau  ae,  ib.  11,  8,  80,  18.  —  Vgl.  Frauen- 
berger,  der   — ,   und   Regeeaburg    Ueiater  {Bärger- 
Steine  (Stayn),  Clas  (Clays)  Tom  — ,  Kümmeret  und  Dom- 

Stainbach  s.  'Weiü. 

Steinecke  b.  Urbach. 

SteinDirt,    Oilbrecht  von  — ,  Ritter  a.  unter  Low  von 

Steinnirt. 
SteinrQcke,  Otte  ISS,  aj. 
Steioeperg  e.  HQnich. 
Sterfhdea,  Berchlold  Ton  — ,  I9>,  ii. 
Stetigen  a.  Snider. 

StawßliDgen ,  Herr  Eher,  von  — ,  83T,  it. 
Stille,  Jobann  von —,  Ritter,  aus  StraCburg  I9e,  e.  i»9, 

18.  2IT,  iO. 
Slimat  e.  lonowicz. 
Stockheim  a.  Fuchs. 

StOcklln,  Schütze  der  Augaburger  40i,  so. 
SloUbotea  s.  Zoller. 

Stoaff  (Donaustaut  bei  Regenaburg?)  >s,  T. 
Strasburg  Biachor  Friderich  II   Graf  von  Blankenheim 

1175—1383,  dann  Bischor  Ton  Utrecht  als  Friderich  III 

ISOS—liM  :  131,   14.  ise,  16.  170,  S;  81.  171,  8j  19. 

191,  13.  331,  4I)>.  344,  17;  38l>;  39*|  11*. 

—  B.  Burchardll  Graf  Ton  Lützelgieia  1893,  rasign.  tS04, 

geet.  14S1  :  391,  19;  33. 

—  B.  Wilhelm  II  Ton  Dieat  (Djst)  1S04  — 1489  :  t7i,  40. 


!,   S3^8 


481,  1 


•.  SO,  SB-.  73,  3S.8S,  I8-; 


188, 


-  Bistbum  Stift  344,  l 
-  SUdt  XV.  IVI.  13, 
30^1  47'i  4»v  101, 
9.  ist,  T.  137,  33.  ISS,  II.  11»,  ii  37.  140,  SS»;  so». 
SO.  141,  4;  T.  148,  SbK  ISI,  IS.  is'l,  II.  186,  48*. 
18;  18».  170,  SS.  III,  9;  14;  18  bisi  37;  48;  SJ^.  IT8, 
18;  13;  18;  81.  ITG,  4;  18.  178,  8.  ISO,  8.  109,  13;  S4>. 
101,  S.  103,  SeV  104.  8;  8;  31»  f.;  4f;  44»  f.;  46'.  106, 
4S-.  aOB,  J7.  US,  48'.  117,  3;  e;47'.  118,  SS*;  41';  41*  f. 
■  II,  lä';  14»;  B4'.  M.l,  S;  40«  If.  !IB,  5I'  tT.  111,  S9»  f.; 
tl*.  131,  37'iSI»;4S».  181,  «.  181,  S,  !88,  19.  SS8,  3S<. 
3SS,  8;47'.  Se0,44'^.  381,30^.383,  li  SO*  ff.  SSe,«;  9.  SB», 


11.  391,  I8;I7;1S.  385,  8.  398,  14;  tS^;  48b.  303,  14.  400, 
10.401,  1.404,  35»;  37*;  39«.  40S,  36.  40»,  J.  409,  9;  H'' ; 
47>.  410,  IB.  411,  8;  13;  18i  34;  SO;  44';  48»;  49" ;  60». 
411,  5;  IB;  II;  38*;  43';  48».  413,  1;  84.  414,  7;  14; 
18;  36*.  4IG,  30.  430,  II;  33V  437,  SO*;  31*;  SS*;  43*'; 

18;  10;  44<;  53-.   475,  3;    4]-.  477,  41.    478,    33.  473,    I; 

94';  4U.  480,  II.  499,  I ;  ii'';  47».  —  Ausbürger,  Erba- 

bürger,  Pfalbürger  141.  aiS,  50*.  I17,  8;  4S»,  IIB,  38'. 

ISS,  »9.  —  Schreiber  iio,  61'.  IIB,  IS. 
Slraßler.  Cias,  van  BichrIch,  Truchseß  daselbst  und  zu 

TraurebKch  (Trarbacb  an  der  Mosel  s.  8.  w.  von  Zell?) 

187,88. 
Straubing  HB,  7.  Ill,  I4;  36;  33.  111,  6;  14;  IS. 
Strauzz,  Cunlz,  von  Uorknlstieim  141,  l». 
Streckewnsem,  Amtmann  zu  Hüean  (Haufacb  an  derKin- 

iig?)lB4, 13. 
StreilT,  Henne],  von  Lawijeinburg ,  gesaesen  zu  Greiffen- 

slain,  Scblpgler  5»t,  31.  386,  13. 
Strnad  s.  Janowicz. 
Stromer  IStromeir),  Ulman,  aus  Nürnberg  98,  6. 186,  37'. 


L.  IS;  ; 


;  4S».  4 


Strumpel,  Herr  — ,  Hiller  196,  10. 

Stumpf,  Herr  Biircbnrt  364,  S8. 

Stybar,  Uana  131,  6a>.  135,  S7>. 

Slyrnaci,  Slyrnat  S.  Janowicz. 

SBchenajn,  Sprecher  und  Herald  K.  Wenzels  366,  35, 

SulmaCSoImsJSuli?!,   Graf  Rudolf  von -,  147,16. 

Sulz  (Su1c2e)  im  Elsal^  zw,  Hagenau  und  WeiQenburg 
170,1;  3. 

Sulz  am  Neckar,  Graf  Rudolf  von  — ,  Uofrichtcr  tu  Rotweil 
318,  13.  —  Sein  gleichnamiger  Vater  819,  M.  —  Graf 
Rudolf  von  — ,  ohne  nfibare  Bezaichnong  106,  36.  — 
Vgl.  Sulma. 
,  Sulzbach  (Sultzpacb)  in  der  Oberpfalz  n.  w.  Ton  Amberg 
II,  3.  44,  S.  84,  9;  13.  SB,  II;  II;  47»;  1^.  148,10.356, 
38.  -^  Der  Landrichter  daaelbst  tiB,  41.  —  Der  Land- 
schreiber daselbst  498,  4X,  —  Der  Vizdum  daselbst  I4», 
8.  VgL  Waldau- 

Sulsbürg  (Sullzhurg)  s.  a.  w.  von  Naumarkt  11,  », 

Surwylie,  Thomas  XVIII.  XIX. 

Susanne,  die  Bademagd  415,  16. 

Swabacb  8.  Schwabach. 

Swamberg,  Swanberg,  Swanberk,  Swannenberck,  Rwan- 
uenberg  s.  Schwanberg. 

Swarcza,  JerU  Ton  — ,  1S3,  ii- 

Swarczburg  s.  Scbwarzhurg. 

SwarczheiDCze,  ScbullheiC  zu  Maisch  («ol  M.  zw.  Dur- 
lachund  Beden)  190,  S. 

Swartz,  Henrich,  von  Eger  S85,  4ik. 

Swartzburg  a.  Schwanburg. 

Swartzenberg  s.  Schwarze nberg. 

Swartzenhurg,  Swartzpurg,  Swarzburg  s-  Schwanbiirg. 

Swebiachen-Halle  s.  Hell. 

Swehlschwarde  s.  Donauwörth. 

Swecie  regnum  s.  Schweden  Königreich. 

Swflinhaim,  Dletze  von  — ,  IST,  9. 

—  VolczoTon  — ,  180,  £9. 

Swendeman  187,  37. 

Swinar  (Schwinar,  SwTDam),  Boriboy  (Borlcziboy,  BBrzo- 
boy,  Burschebo,  Bursybw,  Vorsawe,  Worsywoy)  TOn 
— ,  kflnigl.  Pfleger  zu  Auerbach  (in  der  Oberpfalin. 
n-w.  TOD  Sulzbach],  Hauptmann  (oberster  Pfleger}  in 
Baiem  und  LandTOgt  in  Schwaben  und  ElsnQ  XVI.  i, 

6S 


,gle 


AlfUietitches  Register  <l«r  Orts-  und  PereoneD-NuneD. 


It.  10,  Si^  tO,V>^;*i*i  *»y  116,  }1;  as;  S»*;  41b.  ITS, 
I;  >.  »31,  U.  »89,  Ifl.  MT,  17,  1*3,  36.  Ui,  14;  34.  »48, 
4.  »<4,  IT)  IS.  IBS,  ti:  ISe,  41>';  44>'.  380,  Ifi  40*;  44<. 
394,  3T.  31t,  17,  Sil,  30;  33.  318,  14;  IS;  44».  3S0,  J3. 
331,39;  41^3(3,4«*.  S3S,  19.  33«,  47.  330,  11;  43-; 
44^.  331,  Bl*.  SSa,  SS.  333,  8.  338,  41.  333,  41.  S43,  IS, 
347,  15,  I4S,S.  340,  iS.  333,  4;  44*.  334,  I;  13;  44».  SSfl, 
33;  1«;  3I;4S>'.  338,  »4.  SSI,  17,  SSI,  33;  18;  Sl;  48*. 
3S»,  1  IT.;  se»i  43>;  43>>.  368,  I  ff.;    47>'.  SO«,  4.  371,  IT. 


*.  401,  16.  408. 


13;   13.   404,  33';  41».  409,    : 

410,  5;  34  ff.  411,  18.  414, 10.  411,  31;  13;  43*.  413,  19. 

414,   1.  416,    41>.  417,  91-.  418,    GO*.  490,    I,  494,  1.  456, 

13,  493,  5.  4G3,  10*.  470,  6.  489,  47',  4SG,  41».  499,  11. 

481,  38.  —  Seine  Frau  SG5,  »8.  408,  18,  —  Dieuer  und 

BoUchalt  361,  >.  Vgl.  Czidler.  —  Seine  Pleirer  3S9,  13. 

—  SeiQ  Schreiber  SO»,  8. 
Srgfaarl,  Bbds,  Bote  der  Nürnberger  357,  7. 
Symon.  AmtmaaD  lu  Kbirbach  (Eberbnch  um  Neckar  □,  ö. 

von  Heidelberg?)  ISI,  83. 
—  Scliullheiß  zu  Coraseln  18B,  18. 
Symont,  Vogt  zu  IseDheim,  uoter  den  AmUeulen  dar  von 

Veld8niia5,  11. 
Syn,  SSchen,  (Dstii),  wol  l>e«3ar  SQcliensTn,  w.  m.  ■. 


TbcIibu  1.  Hainricli. 
Täczlein  B.  unter  Teliel. 
Taffts,  Heinricli  von  — ,  loi,  as. 
Tainhuser,  der  — ,  S6i,  3. 
Talbeim  (Thallieim  in  HittelfrankeD 


~  Der  Tanner,  D 


D  115,  1 


Oberpblz  D.  6,  von  Neun- 
li.  111, 13.—  Vgl.  Zenger. 


Tannslein  (Thannslein 

bürg  vor'm  Wald?)]. 
Tauberbi3Clior$beim  Si8,  48*. 
Taucbav  8,  Buinricli. 
TauQ  (Daufi,  Tavst)  in  BQlimeD  8.  s.  w.  von  Teinili  i,  19; 

44»;  48»;  S3>.  6,  10;  13  ;  18.  10,  38».  13,  9;  13.  40«,  3. 

Tuck  (Degk],  Herzog  Friderieh  IV  1391— ISSO  :  144,  38. 
141,  II.  —  Vol  Herzog  Fiidorich  V  1310  —  1111;  391, 

s». 
Tervisina  marcbia  3.  Trevigo  Uark. 
Tescbe,  Ilian  von  der  ~,  von  K&ln  SBS,  is. 
Teecben  (Teachin,  Teschsio),  Herzog  von  — ,  s.  Schlesien, 

Ober  -. 
Teizsl  (Teczel),  Jobs,  der  ültere,  aus  Nürcberg  396,  t.  — 

Joba  Telzel,  ohne  nühere  Bez.,  ebendaher  e,  19;  ID, 

18, 10  ff.;  48».  10,  II;  43',  33,  47',  so.  49,  I ;  15.  113,  38. 

189,  1.118,36.  14«,  19;  18.851,15;  46,  361,  9.  398,9; 
.  e.  404,  405,  S,  429,  13.  497,  33.  —  Täczleiu,  ebendaher, 

wolJoba  Telzel  gemeim  lll,  is. 
Tlioberhos,  Thabrcchos  a.  unter  Walilan. 
Thomas,  Bote  der  NürnbergBr  86,  8. 
Tiiüngon  (Tungen)  in  Unterfranteo  bo  der  Werra  o.  s.  ö, 

von  Karlstadt,  Diecz  vun  — ,  404,  15, 
Thüringen  (Durgen),  LsadgraFen  lu  —  und  Markgrafen 

zu  UeiCan  (Wettiner)  60,  3.  10«,  10.  l«4,  is.  303,  31; 

38»,  SSO,  SS»,  81*.  404,  SS»,  489,  83,  —  Des  von  Heicbaen 

Ralh  113,  7.  —  Bsllhoasr  (WaitbesaT),  Sohn  Frid.  II  deg 

Ernsthaften,  in  Tliüringen  1349— 140B  :  isi,  SS.  SBS, 


41*.  48S,  44>j  BS".  —  Fridericb  II  der  ErnstliBfl«  isti— 
I34B  :  SSO,  S3>,  —  Friderieh  III  der  Strange,  Sohn  tti- 
dericha  }!  und  Bruder  Balthasars,  in  Ueißen  Landiberg 
imd  im  Osterland  1349  — I3BI  :  348,  31.  36«,  45*,  - 
Friderieh  tV  der  BinGilligs,  Sobn  Baltbaairs,  i4og- 
1440  :  4S3,  49'.  —  Fridarich  (IV)  I  der  Streitbare,  Scriio 
Frideriehg  111,  iu  Heißen  lS8i  — 1418,  Kurfüisl  von 
Sachaen  1411- 1418  :  135,  9.  181,  13.  803,  31;  3t».  Ite, 
II.  S46,  4G».  840,  Sl;  87»;  4»';  48»  f.  35«,  IB.  491,  S6. 

—  Des  jungen  Markgrafen  (d.  i.  wol  Fridarichs  (IV) ! 
des  Streitbaren)  Schreiber  186,  11.  —  Georg  (Jnrg), 
Sehn  Friderichs  III  und  Bruder  Friderichs  (IV]  1,  in  Ko- 
burg  13BI  — 140Si  139,  10,  181,  18.  303,  Sl;  3t»,  SIS, 
II.  S46,  46»,  349,  Sl;  8T»i  4I>;  49»  f.  451,  36.  —  Kltbs- 
rina,  Gemahlio  Pridericba  III,  geb.  Grüfln  van  Heone- 
berg  316,  10  (im  Text  lin.  3i  wol  irrthümlich  Margirt- 
the  genannt).  S40,  so.  —  Die  alte  mnrgrafln  von  lleicli- 
sen,  dieaelbe  896,  IB;  48*.— Ludwig,  Sohn  Fridericlull 
und  Bruder  Ballhasars  und  Friderichs  III  a,  Mainz  En- 
biscbof.  —  Wilhetm  I  (der  älteste)  der  EiuiLugige,  Sohn 
Fridericha  II  und  Bruder  Ballhasarl,  Fnderichs  UI  und 
Ludwigs,  in  Ober-Meißen  1849-  140T  ;  XVL  IVH.  131, 
S«.  4IS,  18  IT.)  44»;  41*,  448,  1.  494,  8  t.  49«,  1;  41»;  60». 
->  Wilhelm  II  [der  Junge]  der  Reiche.  Sohn  Fridericha 
III  und  Bruder  Friderichs  (IV)  I  und  Georgs,  in  Alten- 
bürg  1333-1416:  168,  13,  136,  10.  197,  13,  316,  11. 
34«,  4«».  349,  S8,  SSO,  S7» ;  41> ;  48»  C,  —  Wilhelm,  ohne 
nähere  Bezeichnung  I30,  4i».  3«s.  40».  371, 9,  SSO,  38. 
S81,  18.491,6. 

—  Land  139,10;  48».  ISI,  >.  les,  90».  184,  1;  4.  — Juden 
in  Thüringen  e.  uuler  Juden, 

—  LandCriBde  118,  11.  iia,  17.  iso,  7;  8.  196,  11. 1  «6, 
19;  11;  40.  HD,  S. 

Thürikein  8.  Türkheim. 

ThyedBt,  Peter  von  — ,  Schullbeiß  tu  Kalmar  SSS,  46». 
Tiem  B.  End. 

Titimonning  (Dyimaringen ,  Tyunar;ngen)  tu  Obetbtjem 
8.  B.  w.  von  Burgbausen  84,  S3;  81.  ss,  T,  48,  4S>. 

101,  8. 
Tolllnger,  der  — ,  aus  Regensburg  18,  SO.  8o,  8t;  S4.  Si, 

8.  —  408,  11  (ebendaher?). 
Topplor,  Heinrich,  aus  Rolenbuig  a,  T.  4»,  3i.  ilS,  36; 

43*.  IBS,  98.  311,  II. 
Traurabaeb  (Trarbach  an  der  Uostil  s.  b.  w.  von  Zell?], 

Harman  von  — ,  fiürgarmelsCar  su  Traurebach  isl,  43. 

—  Vgl  Rispe  und  StraCler. 

TroTito  Mark  (marcbia  Tervisina}  4ia,  17.  «is,  i«, 
Trier  Brzbischof  19,  10,  94,  is.  99,  il,  —  Vgl.  Rhein  Für- 

Bien ,  KortüTStan. 
_  Erzhlscbof  Kuno  (Coene)  II  von  Falkenstein  I363  — 

ISSS:  13,  11,  19,  11.  SO«,  15.  439,  13;  16     41«,  S8». 

—  Bnbischof 'Werner  von  Falkenstein  1388—1418  :  1S3, 
19.  168,  1;  8;  38»;  43';  9I>  !.  ISl,  31;  83.  ISS,  36.  13«,  18. 
108,38.117,  80,  306, 1;  4!».  S07,  3«';  41'.  849, 11.  M4,  8, 
SSI,  SB,  38B,  39.  390,  9.  401,  «;  3«>.  418,  SO;  48».  AIS,  «; 
SS.  410,  14,  418,  11;  36».  489,  83.  440,  10.  44t,  IB.  443, 
10.443,  11;  38>,  444,  6,  446,33.441,  Sj  SS.  448,  18.  4tl, 
11.  461,  10,  463,  36»;  38»;  43».  454,  3.  464,  1«.  4«5,  1; 
11.  463,  SO,  4711,  6,  —  Sein  Bstb,  Itüibe  S54,  8;  ss.  396, 
41».  388,  11;  43^  -Zwei  Rilter  deaselben  ses,  Sl». 

—  Provinz  Still  ISS,  II,  Sil,  60»,  461,  11, 

—  Stadt  801,  41*.  —  Juden  daselbst  a.  Heule. 

—  WflbruDg  807,  46'.  —  Trier'sohe  Oroacbea  soi,  »4»; 
ae''.  —  Tr.  Patarsgraschen  301,  83»;  38»;  M»;  48*;  «6*. 

—  Tr.  ScbilliDge  BOl,  ss»)  16»;  87»;  4B*. 


yGoot^le 


Airabetiaebea  RegUter  der  Orts-  und  Personen -Namen, 


Trital«  ».  unter  Sickingaa. 

Trinacria  reguum  a.  Siciliea  RäoLgreich. 

Tropea  (an   der  Westküste   Calabrleaa]   Bischof  Pavo, 

pübatl.  NuDlius  S7I,  4i>'.  37a,  *8';  is*. 
Troppau  (Tropa,  Tropaw),  Herzog  HaDE  loa  — ,  Oberat- 

botUeiater  K.  Wentels  451,  »S;  t«;  11.  4SS,  S.  iS«,  10^ 

Vgl.  Luxemburg  K,  Wenzels  Hofmeister. 
Tnicbseßen,  die  — ,  iss,  40*. 
Trogaesa,  Aadrsa,  Rath  K.  Weaiela  347,  4S>. 
Trütliugen,  Wiich  von  — ,  I84,  «4. 
TÜnnfelt,  Herr  Ret.  von  — ,  S4T,  le. 
—  Herr  Ott«  von  — ,  14G,  ii. 
Tärkea  4ia,  11;  1». 
Tärkheim    (Duriugbeim ,   ThürJkein)  im   E 

Fechl  w.  von  Eolmar  e»,  17*.  isi,  7.  I7t, 


Dugam  Land  4 


r,  t;  e. 


Tütictun,  der   Henog   Ton 

Ober  — . 
Tnnau,  Probst  Ulrich  auf  — ,  (Regensburg)  iss, 
Tmngen  a.  Thüngen. 
Tuscia  iia.  18.  4SS,  lt.  4SI,  11. 
Twingenberg  a.  Zwingenberg. 
Tjnkalspfihel  s.  Dinkalsbühl. 
Tytmiiryngen  s,  Tiltmonning. 

u. 


Ungelter,  Clans,  »on  Rütlingen  [d.  i.  Bsutlingen?)  18B,  S. 
Unser  Frauen  Brüder  (ohne  Zweifel  der  Carmeliterorden 

gemeint],  der  Provineiel  ru  — ,  SS8,  II. 
Unser  fra&n  park  s.  Uarienberg. 
Urbach,  Fritz  von  — ,  geseaaeu  zu  Stalnecke,  Scbkgler 

Usingen  s.  Schfller. 

UDiken  s.  Grunberg. 

ülenbeim  [j.  Philippsburg  im  OroGherzogthum  Baden  i. 
von  Speier)  VIll.  XU.  131,  lO;  (S.  IBS,  l  IT.;  4S*.  J40, 
1  ff-ia?'.  141,  lir.;4»*.  141,  IBff.i  JB'.  143,4;  18'.  144, 
18.  108,  II.  114,  le.  111,  S;40^.  118,  t».  316,  4(l>;  411. 
130,18.131,17*. 

Ulrecbt  Bischof  Arnold  IlOrafvonHom  I87i— ISTB,  dann 
unter   Schleaiea  ,  Bischof  von  Lüttich  I37S  — 1389  :  344,  8»h, 

—  Bischor  Friderich  111  Orsf  von  BIsnkenheim  1303—1413 
s.  StraJ^burg  Bischof  Friderich  II. 

—  Bistbum  844,  43>. 

—  Stadl  844,  41^ 


Amtmann  in  Ballenburg  und  ii 


11»,  11. 

Uchuaen,  Ditze 
Nagelapu^  n 

Ddenheim,  Dyele  von  — ,  Hitter  ise,  ii. 

—  Peter  von  — ,  Edelknecht  iss,  f  t. 

Ueberiingen  am  Bodensee  ao,  4e>,  tos,  13.  133,  9.  tsi,  5, 
1  4Sa.  30;31. 

Delfn  ans  Augsburg  sei ,  Ifi. 

Deftwilra  a.  Rainboll. 

UniiBEX  a.  Auheß. 

minX.  «,  11.  14,  11.  18,  33;  41.  10,44».  10,  1.  M,  SI*.  18, 
8;  18)  14>;  3f>.  30,  S.  41,  10.  43,  80^;  40'.  44,  8.48,1; 
11.48,3;  B;  14.48,  10.  08,  II;  11.  88,  1.  10,  11.  71,  1; 
48*.  80,  48*.  Bl,  SB.  81,  7.  BS,  3;  SO.  84,  1.  BS,  17;  10; 
■8;  48>.  BB,  10.  SO,  1;  40*.  81,  11;  10;  iO»;  41*;  4B>>.  81, 
88*.  05,  1,  B8,  8;  4;  II;  48>.  87,  II.  80,  8;  14;  41*.  100, 
18.  101,  14;  80'.  107,  SS;  38*.  108,  40-.  lOS,  £.110,  1; 
8;  I8>.  IIB,  18.  118,  18;  17.  118.  180,  8.  141,  16.  183, 
14  ;  18;  11.  134,  B;  48*.  ISS,  S.  lOS,  4B>.  110,  8  ff.;  41>. 
113,85.180,41';  43*.  141,  1.143,  11.144,  I;  8.  8tB, 
17;  B4.  147,  41*;  4S>.  148,  14.  180,  4S>.  ISS,  18.  164,  8; 
8;  40>.  15G,  47*.  180,  7;  84.  180,  1.  181,  8.  161,  40.  188, 
1.  STD,  11.111,  14;  ISff.  118,  41*.  178.  118,  1  IT.;  44». 
181,  lOff.;  S«»;  48*;  81*.  181,  16;  44'.  ISS,  44*,  811,  8; 
45*;  41*.  Sie,  14;  48*.  SIS,  14;  44*;  48*;  48*.  SIS,  I  ; 
II;  45'.  311,  83*.  SS3,  SO,  364,  ll,  366,  10;  16;  S4I>.358, 
8.  S57,  SS.  358,  11.860— SOI.  S8t,  13;  84.  S63,  4;  6.381, 
1;  41>,  387,  80.  SOS,  8;  tO*  ff.  S84,  8.  887,  81.  S8S,  S4»; 
SM;  40*;  43>;  SO-.  40^,  11;  SO.  401,  1;  I.  4SI,  11.  — 
Juden  in  Ulm  s.  Jücklin  und  unter  Juden.  —  Dar  Schrei- 
ber ISS,  41*.  —  Der  Stadtachreiber  81 ,  II.  110,  7,  113, 
S4.  118,  18.  IIB,  40*.  110,  10.  144,  6.  SSO,  31.  881,  I.  — 
Stidteviertel  der  von  Ulm  1O8,  i;  48».  )ob,  4o*. 

Ulnar,  AoBbelm  188,  48. 

Ulrich  Probst  t.  Tunau. 

Ungarn  (Pinnonla)  König  Sigmund  a,  unter  Luiamburg, 


V  vgl.  F. 

Vschiv.  Bersfeld  und  Salzungen  1S8,  18.  108,  1«. 
Valczner,  Herdegen,   Reiehsmün^meiater  in  Nttrnberg 
XIV.  114,  10.  176,  10  f.  1B4,  88.  186,  IS. 

—  Peter  486,  88. 

Vailombrosa  (Vallis  umbrosa)  in  den  Apennloen  unweit 

Ploreni,  der  Orden  von  — ,  874,  81. 
Vechenbach  s.  Fechenbacb, 
Veciar,  Hans,  Sohn  Wilhelms  des  Veczer«  iBs,  8. 
Velcienz  (Peldenczen),  Graf  Friderich  lu  ~,  187,  C.  i>4, 

11,  438, .10;   13.  ^  Braf  Bainrich  au — ,   IBB,  16.104, 

14.  —  Amtleute  der  von  Veldenz  105,  6—18.   ~  Vgl. 

CIhb  und  lleiDricbin. 
Vend,  Jobaun,  sua  Augsburg  8S0.  861,  18;  Sl. 
Venedig  Doge  Antonius  Venerio  ISS,  SS.  186,  11.  391, 

-  Stadt  und  Oebiet  XIII.  186,  IS  ff.  StI,    I4;   17.  S5S, 

Venningen  (Venigen,  VenygoD),  Albrecht  von — ,  181, 
14,  —  Hans  von—,  ibo,  18.  —  Slfrid  von  ~,  s.  unter 
Deutachorden,  —  Jobann  Venninger,  bltch  aiatl  Sitrid 
s.  eben  daselbst , 

Vianden  a.  unter  Sponheim. 

Vienne  S74,  1;4;4T>. 

Vilitiichin,  die  — ,  s.  unter  Elleitiacb. 

Vilmsr,  WiDther  von  -,  SB4,  i7.  -  Vgl,  'Wilmar. 

Vimkans  (Virnkaua?),  Hans  111,  11. 

Viaehlin,  S.,  von  Winbnrg  14S,  is. 

Vogesen  (das  gebjrge)  170,  4. 

Vogtland  186,  0. 

Vogtlander,  der —,  Halb  Hzg.  Johanna  von  Gfirbti  Ssi, 
8.  S8B,  1. 

Voigt,  Herta,  wol  aus  Frankfurt  164,  40*. 

Volachnito  (7)  a.  Wlachnico. 

Vonachik  a.  Wiatritz. 

Vorcbelm  a.  Forchbeim. 

Voraawfl  a,  Swinar. 

Vorster,  F,,3ote  der  Nürnberger  144,  le. 

Vortzache,  die  — ,  iss,  43*. 

Voae,  Schultheiß  zu  Bfichelapach  (Büchalbaeh  in  Baden 
bei  Bühl?)  ISO,  14. 

Vaer  a.  Waer. 
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Wieheabeim  i.  Meckiobelni. 

WahiDger  (^'ühiager),  der  — ,  vo[  lua  KoDst&nz  lOS, 

1«;  «T. 
Vr'ald  3.  Bübmerwald. 
WaldalTaD  (j.  Ulier-  und  Niedtr-Walluf  am  Rbeiu  o.  D.  ö. 

von  EUviUe)  »3«,  Ji*. 
Wsldau  (Waldaw)  in  der  Oberprati  bei   Voben«lraub, 

Tbobroclios  von  — ,  (Dobsrhos,  Tlioberhos  der  Walda- 

wer),  Vizdum  Bzg.  Fridericlu  von  Baiera-Landibut  tu 

Sulzbacb  (In  der  Oberpblz  n.  w.  vod  Amberg)   II, 

*» ;  U^. 
Wsldeck  a.  Roat. 
Watdeck  (ValdsGke,  W'alüegk,  Waldsgka),  Graf  Adelt  III 

vuQ  — ,  in  Landau  issi  — lui  :  41S,  a.  i*i,  lOj  »e.tM, 

31.  *iJ,  IS. 

Waldeck  (Waldecke),  Jobaae  Boae  vou  — ,  Hitterlse, 

18.  —  WilbeÜD  von  — ,    BurggraT  zu   Slalberg  ubei 

Bacberacb  (38,  88.  —  Wilbelm  von  — ,  obne  nübere 

Bezeicbnung,  (derselbe!)  Sil,  88. 
Waldecker,  der  — ,  Vizdum  Hzg.  Fridericlia  von  Baiern- 

Lands but  9i,  10. 
■Waldbauseii  a.  Walllittsnn. 

\^'alen,  Welscbland,  framdti  GeselUcbatt  daher  361,   43. 
^'alluf.  Ober-  und  Mieder-,  s.  ^haldallen. 
'Walpertsweiler,  WalprticUuwilra  e.  GdtiirGl. 
Woiram,  Ueistei  — ,  vau  Winbiirg  387,  3a, 
Waise,  Pridericli  von  — ,  Hofmeister  Hzg.  Leopolds  IV 

lou  Oeslerrelcb  888, 18. 
Vi'ulslat,  Harlmann  von  ~,  Sllfi,  45*. 
Walihfisen  ( Wald  baue  en,  Burgruine  in  Wirlemborgan  der 

Keni3  0.  G.  ö.  voa  Seliorudurf!),  CbflnE*  von  — ,  und 

seine  Scbweeter  iBS,  i. 
WafCklrcb,  Eggliarl  von  — ,  LS4,  8T. 
Wacaboll,  Ebirbnrd  I8S,  ii. 
Wangen  zn.  Tetlnaog  und  l3a;  8o,  *«'.  108,  88.  US,  i«. 

Warinan,  Cimcie,  ScbuUbeiß  zu  OfTeDbeini  180,  8. 
■Wurtlar,  Hans,  Diener  der  Herzoge  von  Boiem  87,  »7. 
'WaaBm,  Strecke,  wol  besser  SLreckewasaiD,  vir.  m.  s. 
Weczflar  a.  Wetzlar. 
Weddereybe  b.  Wetterau. 

Wuicbering  (Weilhering,   \V ey beringen ,  Wibering)  in 
äcliwaben  o.  s.  ö.  von  Keuburg  86,  88.  87,  Sj  W. 

r  Oberpbiz  n.  6.  von 


Weise  vonFnrbaeb  (cod.  einmal  auch  Pneriacta;  j.  Faeer- 
bacb  In  der  Wetlerau),  Bilbrccbt,  Burggraf  lu  Boae- 
mese  (Bonamöe  a.  d.  Nidda  bei  Homburg)  8*4,  18.  88i, 
80.  887,  Jl;  8«.  888,  K;  8.884,  38 ;  43^.  —  Gilbrecbl, 
Burgmann  lu  Friedberg,  (derselbe?)  184,  s. — Hmnaii, 
Burgmann  tu  Friedberg  183.  II.  —  Zu  dieser Fanillia 
der  Weise  von  Furbacb scheinen  doch  sucbzugehareai 
Ebirbard  Weise,  Burgmann  lu  Friedberg  184,  3  ~, 
Gilbrechl  Welle,  (vielleicht  idenlieeb  mit  dem  obeo 
genannten  Burggrafen?)  88S,  ti^.  398,  3T*.  SM,  18;  14; 

38.  385,  B.  —  Herman  Waise,  bQmeister 


Weissemburg,  Binsczko  von  — ,  s.  onler  Duben. 
■Weiss enberger,  C,  Bote  der  Nüfoberger  844,  13.  —  Vgl. 

Weissenburgcr. 
Welsscnburg  s.  Dubeu. 
Welssenburger,  Conrad,  Bole  der  Nürnberger  83,  l.  — 

V;tl.  Weissenberger. 
Weissendorf  (Weyssondort)  an  der  Seebacli  in  Oberlnn* 

ken  zw.  Herzogenaurach  und  Höchstädt  Mi,  37v 
Weid,  Hans,  Schultheis  zu  SLeinbnch  (velSt.  n.n.  ö.vod 

Bülll)  I8U,  38. 
WelCkenburg  (Weiieemburg,  Wisieniberg,  Wissembu^, 

Wißenhurg,  Wißenburgfa)  im  Etsafi  an  der  Lauter  (*, 

38*.  81.  10.  108,  3;  4S<;  4&>;   48*.  110,  18,   138,  b;  ST. 

143,  38';  b*:  ISl,  IS.  161,  11.  168,  80.  118,  31.  11J,  8; 

14;  4t.  173,  IT.  174,18.  101,  8.118,   S.   1»,  IG*.16I, 

10.—  Abi  Hugo  dttselbsl  171,  10.  —  Vogt  B.  unter  Wi- 

WeiHenburg  [Welssemburg,  Weissenberg,  Welisburg, 
Weizzenburg,  Weysseuburg,Wibenburg,  Wyzzenburg) 
zw.  Närdlingen  und  Ncumarkl  XI.  11,  6.  lOB,  le'.  isi. 


■  78,  41 


l;  ll^i  . 


Wele,  das, 

Weil  (Wyle)  oder  Weil  der  Stadt  zw.  Leonberg  und  Kolw 
18,  SO'.  SO,  4S*.  loa,  SS.  133,  10.  I8S,  lO;  Si'.  186, 
48>  IT.  184,  14;  37.  143,  !0.  148,  16.  181,  6.  136,  11.  808, 
SO;  IS*.  330,  11^.951,  II.  4SI,  11.  186,  13.  —  Juden 
ilasalbst  s.  unter  Juden. 

W'ellbeim  (Wllhein)  in  Olierbaiern  ».i  om  Ammersee  So,  1. 

Wellbering  s.  Weidiering. 

Weinaberg  in  Wlrtemhurg  a.  n.  u.  von  Haübronn  loe, 

S»;  181,  13.  S13,  13.  118,  18.  £81,  e.  438,  43. 

Weinsberg  (Weinsperg,  Winspprg),  Engalhard  von  — , 
(d.  i.  wol  Engelbarü  1£  i3ij7— 1413],  Landvogl  Hzg. 
Alb.rechts  111  von  Oesterreich  888, 1«.  —  Engeibard  von 
— ,  ohne  Standesaugabe ,  sicher  derselbe  186,  16.  — 
Konrad  von  — ,  (ü.  i.  wol  Konrad  XIII 1S8T— llis)  183, 


44*.  353,  SO;  SS.  864,  10.  853,  16  )  18;  34^  356,  SE.  33!, 
11;  87.  SSI,  31  j  6«^.  SST,  16.888,  3.108,  8.108,11- 
188,  11;  61'.  486,  16;  88;1E>>.  188,  88.188,  11.— JodeD 
daselbst  s.  unter  Juden. 

Woitcnmül  (Wcyimule,  Witeumülen),  UbcUu  vod  der  — , 
111,  83*.  —  Stislaw  voQ  der  — ,  Landvogtim  BIsaD  ilt, 
ll(bierDielricli).  178,18.  831,  IS'.  —  Herr  Djßlaw  von 
der  — ,  obne  n übers  Bezeichnung,  wol  derselbe  I6E, 
16.  —  Herrn  TißlBbs  Sohn  von  der  W.  iis.  10.  — 
Wlochnico  von  dar  — ,  obersler  Schreiber  K.  Wenzels 
138,  81.  330,  16.  888,  II.  110,  10.  838,  31*.  188,  93.  Sil, 
10.316,  IS.  817,  91.  980,40.988,  13.885,7.316,3.888, 
18.  SSI,  6.107,  SS.  (Viellei«hl  idenllscta  mit  ihm  181 ; 
Wlachnlco  (Vulachniio?),  Unterkenilsr  K.  Weozeli, 
s.  Wlachnico ) 

Weiizeoberger,  Ulrich,  Landrichter  IST,  91. 

Wellwari,  Uolrich  von  — ,  iss ,  9-  —  Der  von  Wcllevait 

Welsclilund  s.  Walen. 

'Weuceelaus  imtriarcha  Antiochenus  (Anteoetaenus,  An- 
tliiocGDUB),  Kanzler  K.  Wenzels,  (beißt  urspr.  Wenzel 
Kralik  von  Buranic  und  ist  luvor  Wjsettrader  Dahaa) 
811,  13.  118,  IT. 188,  8.186,  18.  Vgl.  Lazembnrg  K. 
Wenzels  Kanzler. 

--  de  Ulomuncz  (al.  Olomündt)  si7,  30. 910,  38.  317,  so. 

Werde  s.  Donauwörth. 

Werdenberg  {Werdemberg}  im  Kanton  8t.  (laUen  uavsil 
Vaduz,  Graf  Uana  von  —,  188,  IT.  —  Graf  Hainhch, 
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ohDS  Zuuamea,    wo!   iiehar    ' 
*4*. 


I  WerdsDberg  lOT, 


Weraher,  Hbds,  Sc&uliheiß  zu  ObimdorS  (ObetodortaD 
der  Miirg  o.  a.  6.  von  RbsIbU?)  i>i,  3. 

Wernlem,  Bote  der  Müroberger  ISS,  i. 

Venpsch  8.  Honcbeide. 

Warthelm  am  BinOub  der  Tauber  \d  deD  Utia ,  Grat  Jo- 
liuin  von  — ,  (d.  I.  wol  Jobaon  1  mit  dem  Barte  isia— 
1107),  Hsuptmana  des  Landn-iedeos  !□  Pranken  und 
Baiera  igi,  bo"";  ai-,  *B';  *«•.  187,  Sl.  »8»,  8«''i 
S»';  Ukj  bf.  t9i\  1.  176,  93.  fST,  ID.  8(13,  M.  sse,  48^ 
ai»,  la;  SB.  8B1,  IT.  —Juden  in  «ainem Gebiets,  unter 
Juden.  ~  QraT  Ludwig  von  —  ,  Kommsnlhur  zu  Nüm- 
beTg  8.  unter  Deuticborden,  —  Der  Graf  tod  — ,  obne 
Weiteres  loi,  ■«.  i4a,  s.  ms,  s.  >4t,  it.  »s*,  »».  sse, 
tS.  —  Vgl.  Heinricb. 

WAel  s.  Oberweeel. 

Weetralen(WeatrDlbiD)LBiidfriede  m,  7.  8BS,  st,  88»,  so'. 

Wetter,  Wettere  e.  unter  Henrich. 

Wettsrau(WeddBre;be,  Wetrey)LaDdlS],  a. »84,1.  SSE, 
4M.  —  Juden  In  der  Wetlereu  a.  unter  Juden.  —  Land- 
ftiede  ise,  ».  -~  Lendvogt  e.  Noeeau  Grer Ruprecht.  — 
Studie  SO,  4S*.  B8,  >fi.  88,  88>.  141,  8T'.  ISO,  IS,  ItG,  1. 
ISO,  t.  tS4,  iiy  188,  41.  488,  88. 

Wetzlar  (WeCzQar)  SM,  88.418, 1.  448,  S8i>.  444,  I.  4tl,]!. 

Weybe  (Falsch  :  Werbe),  Jacob,  aus  Frankfurt  18,  10.  4«, 
IS.  114,  10;  14.  118,  i]  11.  ISO,  SB,  44«,  4. 

Weyden  t.  Weiden. 

WeylieriDgen  s.  Weichering. 

Wajl  8.  Wil. 

Weyesenburg,  Hinaciko  von  — ,  b.  unter  Duben. 

Weyseendort  e.  Weiesendorr. 

Wejtmule  8.  Weiieamül. 

Wickenrode  e.  Schumpeler. 

Wiekershelm  (al.  Wikerehein ;  j.  Jll-Wickereheim  s.  s.  w. 
vou  Strebbarg),  Ludewig  van  — ,  Vogt  zu  Uolsheim 
{V.  8.  w,  von  Siraßburg)  lei,  ib. 

—  Volmer  von  —,  Vogt  zu  Weißenbarg  i.  E.  isi,  44^. 
Widen  e.  Weiden. 

Wielant,  Bersche,  Schultheiß  zu  DacBBlan  [wol  j.  Declu- 
landen  bei  EarEsruhe)  nnd  zu  Forcheim  [cod.  Port- 
heim ;  wo)  j.  Forchheim  8.  w.  von  Karlsruhe)  100,  S. 

Wieeentheu  in  Oberfranken  e.  w.  von  Ebeimannsladt, 
Dietrich  von —,  487,  40*.  486.  so.— Dia  von  — ,  48  J,  4t'. 

Wiebe(WiÜB),  aus  Frenknirl;  Adolf,  der  atte  is,  18.  sso, 
18.  9«3,  14;  17i  le.  Mi,  li'.  885,  19;  t1'.  —  Adolf, 
ohne  uühere  Bezeichoung,  (dereelheJ)  iis,  i;  ii. 
403,  18.  —  Heinrieh  100,  4i*.  4tl,  84.  —  BDlmin  SiS, 

Wibering  a.  Weichsring. 

Wiliere,  Berchlolff  von  — ,  lei,  SS. 

—  Heinrich  von  — ,  isa,  87. 

Wiker,  Sebultbeiß  tu  BOhel  tj.  Bähl  in  Baden  u.  ö.  voo 

.\chern)  iso,  4». 
Wil  (Wcyl)  im  Ttinrgau  lOB,  80;  fi|i>.  ISS,  8fi*.  SO»,  4M. 
Wildberg  (Wiltperg),  Burg  der  Stnrbemberge  in  Oestet- 

reich  ST7,  >.  8*T,  18;  4t'. 
Wildenbergs.  Bude. 
Wildgrar  Qerbard  V,  la  Kirborg  (Eirberg)  im  Wesierwald 

0.  n.  6.  vonBacbenburg,  iste— 1408:  187,  l>.  — Wlld- 

uri&a  lOtle  ist,  40. 


WiicrCWilr,  Wilre),  Albrecbt  von  — ,  iB7, 14.  lOS,  18. 

—  CBocx  von  — ,  IBS,  i». 

—  Endris  von  — ,  ist,  16.  I*S,  IS. 


Wller,  H|inricb  voo   — ,  Schultheiß  zu  Aecbaffenborg 

ISS,  38.  SS&,  11.  S8T.  SS8,  1;  >. 
Wilbaimer,  der  — ,  van  Weil,  Unteilaudvogt  unter  der 

Alb  401,  IS. 
Wilhein  s.  Weilheim. 
Wiihelto ,  Herr  — ,  (All-)  Ammaameister  in  Strasburg  s. 

unter  Uetiiger. 
Wilhelm,   keiner  (d.  i.  herscbafUicher  Steuerbeamter, 

Verwalter,  oder  Nomen  proprium  Keiner?)  tu  lleiaen- 

heim  (an  der  Oleu  e.  w.  von  Kreuznach),  unter  den 

Amtlauieo  der  von  Veldenz  iss,  e. 
Wilmar,  Wemher  von  — ,  Burgmann  zu  Friedberg  is8, 

86.  -  Vgl.  Vilmar. 
WiloHuwe,  Gerhard  von  — ,  isi,  48. 
Wilr,  Wilre  s.  Wiler. 
Wimpfen  fWinpin.Wlnpfln,  Winppfen)  em  Wecker  lOB, 

3S*.  188,  19.  IBS,  S7'.  184,  141  IS.  84g,  IS.  148,  13.  IBI, 

0.  3t4,  16.  3bi,  1«;  34>.  —  Vogt  desolbet  a.  AleCzheim. 
Winczenheim  e.  Peter, 
Winczern  e.  Pflchberger. 
Windeck  (Windecke,  Wiadegk) ,  Dietrich  vou  — ,  S47, 

—  Reinhard  von  — ,  Laodvogt  im  RißgaEwe  loo,  ii. 

Windsheim  (WinschaJm)  en  der  Aisch  n.  i.  von  Roten- 
burg e.  d.  Tauber  8&,  i.  lOT,  4a'.  lOB,  IB.  is«,  4T<j  48*. 
181,  I;  8»'';  *ll;  45V  lOB,  41';  44'.  «S,   S6.  141,  3S. 

*  143,  IS;  41.  845,  10.  14«,  IE.  147,  14.  179,  81'.  185,  10; 
84^1  44-.  308,  4S*.  SU,  10;  St.  318,  43'.  S5S,  SB.  S54, 
19.  StS,  18;  34'.  8te,  87.  357,  S;  41.  SSI,  81;  to'.  887, 
17.  8BB,  t.  101,  S.  40B,  13.  476,  17;  IS;  8S>.  488,  11. 
486, 18;  81.  411,  10.  408,  13.  —Juden  daselbst e.  unter 

Winsperg  s.  Weinsberg. 

Winter  e.  Pflchberger. 

Wirsberger,  Heinrich ,  Dienatmann  des  Buiggrefen  Fri- 

derlch  V  von  Nürnberg  loS,  is ;  18. 
Wirstad  s.  Lederhose. 
Wlrtemberg  Graf  Eberhard  III  Rauschebart  Grelner  1844— 

18B1;  7,  81<.  10,  84.  4T,  14.48,6;  17.  48,  IB;  IB.  tO,  10; 

II.  Bl,  S4.  SS,  4.  186,  14.  196,  11.  110,  10.'  141,  SB.   14S, 

19.  144,  11.  147,  41^;  43'.  185,  16.  —  Sein  Ralh  14S,  Sl. 

147,  II.  8St,  38. 

—  Graf  Eberherd  IV  der  Milde  ISSl- 1417  :  193,  46*.  316, 
B.  Sil,  I;  46';  48*.  SB»,  18.  868,  13.  3St,  40>.  384,  I«. 
803,  SH;  44»;  47«.  898,  84*;  48'.   —  Sein  Itath  XVIL 

~  Grüfln  Elisabeth  [Elspelt),  PbIzgräSn  bei  Rhein  und 
Herzogin  in  Baiem  .  Witlwo,  (wol  die  Tochter  K.  Lud- 
wigs das  Baiern  und  Wittwe  dos  1388  ge«,  QraTen 
Ulricti  von  Wirtemberg,  f  1401)  19S,  I. 

—  Graf  Ulrich,  gest.  18B8  :  8,  3. 

—  lieriogthum  311,  41". 
Wirlburg  Bischfife  494,  30;  41*. 

—  Bischof  Gerhard  Gral  von  Schwerzburg  1871—1400  :* 

(SVII.)  44,  16.  17,  4.  4S,  le,  Bl,  80.  98,  Bl.  99,  IG.  103, 
IB.  105,  45*;  4B'.  134,  30.  185,  35.  13«,  S  ;  4«*.  168,  10. 
181,  1.  ISe,  19.  100,  41V  141,  IS.  143,  41.  144,  37.  158, 
II.  164,  11;  IH.  175,  80;  34.  185,15.  IBl,  18.  197,«.  198, 


1,47».  3 


0.  StO,  i 


1,  3B'; 
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A.lbb6tischea  ßsgister  dar  Orts-  vnd  P«noneQ-Naiii«i. 


Wjnbnrg  Stadt  T.  IS,  >•.  11, 11. 11,  8 ;  lO;  IS;  Bl*.  «7,  1« ; 

41^  4R,  7;  13  t.  SO,  !«•{  W;  tf.  Sl,  ai.  »,  1.  Ifil,  n. 

150,  »1  )« )  IT.  1S8,  15.  ISl,  1» ;  II.  las,  i.  MS,  3«. 

Mi,  IS.  4S*,  10.  «SS,  IS  i  11 1  4tl?  4SI,  II  i  1».  418,  IS) 

SO^.  4TI,  18.  4T8,  II.  491,  IG.  48T,  IS.  —  MÜnimeiUer 

dualbst  I.  Concze. 
Wisohow,  Petra  a  da  — ,  s.  Patroa. 
Wiael  a.  Obarweiel. 
WiasegradsDBia  CWrssbrsd)  < 


Wrddsl,  Lotce  rom  — ,  ebsndKtaeri: 

Wydd«I);  14.  lai,  1. 
Wylo  8.  Weil. 
Wjnaperg,  Pelar,  au*  lUiiu  8,  33. 

Y.gi... 

Ybei^  t.  Bninigar. 

Yong,  tticcardua,  cauatium  palacii 


Ytmenacb  i.  Barbruch. 

Yaeatiurg  a.  Iseoburg. 

Yssnmanger,  Bbirhard,  tuaUaiai  341,  S. 

Yaof  s.  lanf. 


Zabern  s.  L&eielnbnrg. 

Zebrak  (Betlam,  Petüem)  xtr.  Pilaan  jiod  PngSa,  4Hi 
4T*.  181,  0.  341,  i»;  ta:  ii9,  II.  3se,  is;  is.  4W,  i«. 

'401,  Sl.  410,15.411,41.  411,  1. 

ZshentDer,  Hainreicb  der  — ,  BQrger  xu  Straubing  IT,  it. 
~  Heinrich  Zehentlner  [Zeheuttern  wo)  verachr.), 
Pfleger  Hig.  Pridericba  von  Baisrn-Landabut  lu  Rolen. 
burg(wol  j-HotteoburginlliederbaJern  n.  ö.  vonStiau- 


Wiaasrnbarg,  Hinacilio  tau  — ,  e.  UDtar  Duben. 

Wi8Skre;fl,  Haaael,  von  Lindenlels  (Stadt  mit  Burg- 
ruine io  Heaaea-Darmatadt  a.  a.  ü.  tod  Darmatadt), 
Edelknecht  4S8,  ii. 

Wiatritz ,  Wunik  (Buraick ,  Vonschik ,  Wnacblk)  von  — , 
Ratti  K.  Wsaiela  «8,  IT;  ll.  e»,  l;  4.  81, 14.  Sl,  tO.  84, 

1.  s;,  15. 11, 14. 100. 30. 
WlCe  a.  Wießa. 

WIOb,  Henne  von  — ,  geuanat  Acbtiahen-heller  laa,  la. 
Wibeukirchen  (wol  j.  Weiaakircben  im  ehem.  Naaaau  6. 

Tom  KfiaigBtalii)  la».  i. 
WilenmüieD  a.  Weitenmül, 
'Wiltalabacb  Hnna  s.  Baieru  Benage. 
WlachnlCD  (VoUchnilo?),  K.  WeniaU  Unterkaialei  ir4, 

38.  384,  18.  -  Herr  Wlacbniko,  ohne  atlea  Weiters,  ""^e)  ■'>  »»■ 

(dBreelbe?)SS8,  i.  —  Vgl,  Weitenmäl,  Wlachnico  von  Zeifiinkeim  [j.  Zaiakam  in  der  Rbeinpfalt  bei  Germen- 

der— .  helmf),Rudol[yon— ,  16J,  is.  — Rudolf  von  Zejaekem, 

W611atadt,  Ober-  und  Nieder  — ,  a.  Wullenetad.  (derselbe!)  438,  ib. 

Wolf  a.  Bribach.  Zelteomel,  Sehultbeld  lu  Hench  (j.  lUtnch  w.  n.  w.  tob 
Wolbberg,  Ulrich  Ton  - ,  Pfleger  aum  Bolauberg  (n.  w.  EUUngen)  1»0,  T. 

TonBeFabruck)TO,  SO;  Se.  7t,  31.81,  S8. 11,  13.  84,  IS.  Zelter,  Peter,  aus  Augabnrg  40t,  3. 

IS,  4T*.  lOO,  34.  101,11114.  101,84;  «5^;  40*.  118,1.1;  Zanger,  HsiT  Hana  der —,  18,14;  18;  IT.  31,  lSil«i». 

48K  111,  11;  14.  IIB,  15;  41*.  1S3,  16;  41*.  110,  t  B.;  ~  ^^'^*  der  Zeoger  EU  dem  Taanatein  (TbsiinateiD  in 

40*.  141,  1.  141,  tOi  «s«.  141,  I«.  I4S,  B.  t4T,  Sl.  100,  der  OberprUi  0.  ö.  Von  Neunburg  vor'm  Wald))  uoil 

11*;  40>.  1S4,  31.  3B8,  I.  857,  31.  Beine  Hausfrau  188,  II.  — DerZenger,  ohne  VomaiBeii, 

Wolleobrabt  B.  Podabrad.  aoT dem  Taanatein,  wol  derselbe  iii,  10;  11.111,19. 

WolmerahaueerfWolmerahawaer,Wolmerahn8er),  der  — ,  Onod.  Z.  ifi4, 1.  —  Parcival  d.  Z.  154,  I.  404,  lO.  4>e, 

Dienatmann  dea  BurggraTea  Frlderlcb  V  von  Nürobsrg  'S-  —  WolRiart  d.  Z.  iii,  «. 

loa,  II;  IB.  Zerer,  Hiebet,  Bote  der  Nömberger  954,  B.  S5S,  IS. 

Worma  Biaehof  Eckhard  von  Dara  1370 — ]40S  :  191,11.  ZaTsekem,  Rudolf  von — ,  b.  unter  Zei&inkeim. 

i»4,  11.  Ziegenhain  und  NiddB(Nyde),  Graf  Bngelbreeht  (Bmil- 
—  Stadt  11,  IB.  13,  IS  ;  41.  14,  4G,  14.  48,  15.  4«,  4.  si,  bracht)  HI  lu  — ,  1194—1401  i  411,  I.  444,  10;  1».  44«. 

55*.  54,  1.  50,  IS;  17.  84.  1;  40'.  SS,  I;  18.  «8,  5;  IT.  "■  **'•  ^*- 

IS,  1.  10,  5.  IST,  t;  11.  ISO,  37. 145,  40*;  58^  1«3,  18.  Zindel  (ana  Angsburg?)  880,  IS. 

17*.  n.  III,  0.  I»,  14  bia;  48^.  104,  8. 105, 1»*.  108,  Zingel,  Conrad,  aua  Nürnberg  403,  11;  IS. 

ST;  40.  IIB,  S- MI,  40.111,  IS*  IT.;  SB*;  SlMlS,  0;  U;  Zittau,  Wavor  von  — ,  BB,  IB' (hier  Waltsr};  37>.  73,41. 

tt*;  SO*.  118,  4»,  4tl,  10.  —  Juden  daaelbat  a.  unter  ^^'^  (Sieb)  in  Böhmen  o.  b.  ö.  von  Ciaalau  4oa.  t. 

Juden.  Zna^Di  an  der  Taya  in  llahren  sao,  S7. 

Woraywoy  a.  Swinar.  '  Zfillner,  Harr  Friderich  i4t,  19. 

Wralialavia,  Jobannei  da — ,  t.  unter  Johannes.  Zitlner  (al.  Zolner),  Hermann,  aus  'Windihaün  40S,  IT;  is. 

Wrutic,  Uarkold  von   — ,  Johanniterprior  454,  is  (der  Zoller,  Hana,  Vogt  tu  Stalhofen  (j.  StollhoTeD  w.  von 

Krefituer  lankameteflr  in  Banaer  orden);  ss*.  455,  i.  Beden?)  I8i,  14. 

4S4.  so*  (Harkold  conunendor  der  creucziger).  4SE,  i  Zollern  a.  Hohe  möllern. 

(der  Hanaer).  458,  IB  (Herr  Uarquart  der  meiBter  eB  Zollner,  die  — ,  48s,  48'. 

den  Johanniten) ;  41*.  Zotr  i.  HoheniDllam. 

Weer (al.  Vser],  P.  de— ,STi,  si  .  Zorn, Lienharl, genannt Schultheili, aua Strafiburgi71,41. 

WuUbkeel.  ClaiBTon  — ,BSl,fii*.  Zürich  (durch)  ITI,  48*.  isi,  50-.  1S5,  t.  34S,  8.  a4«,iS; 
'Wnllenatail  (al.  VtilnstadiJ.  Ober,  und  Nieder-Wfillatadt  4T'.  —  Juden  daaelbat  s.  unter  Juden.  —  ReichaBteuer 

in  der  Wetleraa  a.  von  Friedberg)  114.  ss».  116, 1».  848, 47''.  —  Vogtei  343,  48*. 

Wunnetein ,  Cunti  von  — ,  iBB,  SB.  Zülnhart,  Sifrlde  von  — ,  184,  la.  —  Vgl.  Ciolnhart, 

Wuraik,  Wuaohik  s.  Wiatriti.  Zwelbrücken  (Zweinbrucken)  s.  Eckabrecht. 

Wyddel.  Johann  vom— ,  aus  Frankfurt  13, 14.  48,  I7;10.  ZwI  ngenb  arg  (Twin  geuberg)  an  der  BergBtraQB  I34,  SS', 
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Zusätze  nnd  Yerbessernngeii. 

p.  s.iShn:  Rtgirubvrgar  au/tr«l«n,  die  nidü  unttr  <Un  Vier  Htui,  to  habm  *it,  ilatt :  ebi  Ragttubwsir  auflrül,  tUr 

tudU  unter  den  Yitr  lil,  lo  Aal  n-. 
y.  ft  »s*  iw*  .■  Sl.  Chr.  l,  itatt :  Sl.  Chr.  t. 

p.  tl,  *&•  tiet :  nr.  it,  *laU :  GfammtbtricM  dtr  Nümitrgtr  GttaiuUen  von  dem  Tag  tu  Hadelbtrg  tiw  Apr.  ti'ta. 
p.  u,  M  litt  prsnUcbacEUDge  itatl  prantcbaezunge. 

p.  Sl,  19'  Hm  :  ZvAtehtnfrUt  k&rxuter  Davtr,  tlait :  minittt  mSgUOit  ZwUclitnfritt, 
p.  07, 10  Um  ciit  (fall  czti. 

p,n,tOtUt:  Fritdtntms,  tlatt :  Landfritdmtuj. 

p,  s»,4J*  Ilu  'Johanna  BrurumUi  *taU  tJohunn  II von  Opp^,  BiäütofinAml  Itlt-ltW: 
p.  70, 4t*  äet  .-  arl.  i,  ilatl :  ort.  t. 
p.  TS,  M*  iU*  '  «4a,  Itatt :  MO. 
p.  Sl,a4lif:  ISa»,  Italt  :  IBBS. 
p.  SS.  S  Utt  t  Prieämitag,  tlatt:  Landfn'tttinitag. 
p.  M,  »S  Ha  :  Friedenttage,  ilait :  Landfriedenitage. 
p.  It,  *«•  Ha  :  c.  Dtc.  a  ll,  tlatt .-  tior  Dec,  11. 
p.n.  iffvgtbti,  daß  der  Straßburgar  Brief  in  ExetrptaWenckariÜtUtbtrtdirift  halt  fConeept  der  Stadt  Sirafib, 

Sehreiben  an  ditjenigt  Stadt,  die  ihr  dai  ChurfüritL  Cötlnieehi  Sehrtiben  tugacluckl,  begreifend  ein«  Allwort 

auf  daitelhiget.  Da*  wird  wol  richtig  und  die  in  dem  Straßburger  Brief  angeredete  Stadt  vird  ^eier  eetni  ee 

icheInt,  daß  eben  diete  angeredete  Stadt  dem  Erzbitehofe  gm  K6ln  von  der  Rheiniechen  Bundeeelädtt  *tgen 

ichreibea  ioUlt. 
p.  104,  a»  tia :  da,  Ilatt  -.  dat. 

p.  loe.  4e>  IIa  :  Abtehnittl  Artikel  1.  itatt  :  Abiehnill  l. 
p.  10»,  M  lia  :  afintaj,  »tatt :  stkntng. 

p.  ttl,  3f  eo"  da»  letzte  undeutlich  gekommene  Wort  heißen:  wol. 
p.  11»,  t  liet :  Januar,  tlatt :  Merx. 

p.  las.  ««*  Üet :  eingetdMÜel  In  dat  Original  einee  SpruMrieft  vom  4  Febr.  N4I,  etatt  -  im  Vidimationioriginal. 
p.  14»,  <■*  Het :  Juni,  etatt :  JuH. 

p.  I4a,  Kf.  tu  'gehauen  werden  toU'  väre  unten  beiiufügengewata  die  Anrnerhmg  'SiAepag.  I47  ia.  4: 
p.  148,  ae  ZV  'fthUt  wäreunien  beizufügen  gtuieten  die  Anmerkung  'Sieht nr.  tat: 
p.  IS»,  M  tolUe  •  verteilet'  in  Antiqua  itehen. 
p.  17»,  aitriiehi  dat  Komma  zuiitchen' haben  i  und  tbetigelt: 
p.  tao,  44  nach  p)  einiufügen  .  le  Egei  om.  A,  i. 

p.  ia4,  M*  nach  tAvfiüchnungen  •  elnxufügen  t(ßtehe  vmre  nrr.  las-isaj  >. 
f>.  tta,  ir  Uu  :  u  Itl  an  Lengifild  xwitchtn  F-iienach  und  Fladungen  tu  denken ,  etatt :  ee  iet  an  SchentUngtfeld, 

0.  t.  6.  von  Berifeid  ^u  denien. 
p.  IM,  JM*  nacA  'Feßnaier'  einzufügen  •  [pag.  41  mit  nl.  Ili}  >. 
p.  tot,  4f-4S*.  Blexu  vgl.  die  nt.   i  bei  um  pag.  Its  und  die  offenbar  die  nemüche  Sacke  betreffende  Kottenauf- 

zeichnung  bei  Jantten  Franif.  Reichikorrap.  i,  it  f.  nr.  7i. 
p.  ttä,  40*  itt  ein«  Schlutttlammer  nach  inr.  loat  einzueetzen. 
p.  tu,  4t*  itt  eine  Anfangtilammtr  vor  •  nr.  74  •  einzueetzen. 
p.  m,  41-  füge  am  SdUutee  bei :  und  aut  untrer  nl.  s  zu  pag.  loa. 
p.  IM,  ^t«  Ha  :  uiar,  (lall ;  wurde. 

p.  M«,  ai'nach  tStädtet  einzufügen  '[aU  ouch  er  allea  fürst e a  herten  und  stellen  ufdBDielban  tig]>. 
p.  148,  40*  Het :  hat,  ttatt :  habe. 
p.  14t,  «*  teiiu^«n,  daß  dieier  Kindletntag  von  laoo,  wegen  da  Jahraanfangt  mit  IVriAnocAten ,  nach  heuHger 

Rechnung  auf  tta»  fällt. 
p.tsa,  44' lia  •  die  In  der  Uebertic/it  pag.  tso  genannten  ArtUteli  itatt  •ort.  1. 1.  4.  lOundSchbii'. 
p.  tti.  a  lia :  10  Dec,  tlatt ;  9  Dec. 
p.  177,  41  Ha :  nr.  leo  und  ni-na,  tlatt .-  nr.  las-ita. 
p.  laa,  la  llee :  wobei  waentUch  oder  auitchiießtieh,  itatt :  worunter  auch. 
p.  taa,  M  liee :  eben  von  der  Sendung  diaa  Generohliar«  nach  Italien,  ilatt :  ebendaton, 
p.  >*0,  «f  nath  •JfüncA.  R.  A.t  etnxufUgen  'nach  den  dortigen  hanätchriftüchen  ZtUetregeettn  MtWr  der  Betlieh- 

p.  »r,  H  Uee :  Schüttgen,  tlatt :  Born. 

p.  tss,  M  M  vol  m&l  und  oysen  aJi  Ein  Wort  zu  leten. 
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544  Zusltze  und  Verbes3eruiig<'n. 

it  Hm  ward  ttaU  verd. 

3  tolze  dfun  GedanktTMrieh  twitthen  wonen  und  dat  Punktum. 
0.  ISO,  4t*nadt  •Aoio  emsu/ugcn  -to«  denn  auch  gathehta  •. 
I,  ififl  tine  Sdibuiklammtr  nach  •tuti  einztuetztn. 
g,  41*  nach  'Rofn.  JO«  Hmvfügen  '[tias  Dtc.  /ff]i, 
p.  )W,  M*  if«t  ab«gesunot  «(oll  abgesunot. 
p.  tei  gehirtt  art.  n  nach  ort.  m  ge>ttzt.  wie  ife  ZJalierun;  «rsiU. 

!>,  s  <([  ^u  bnnerit«n,  d«^  cd'c  s  Termtne  (ilomlniu  ^ortiludo,  onma  giTUet,  luieepimut)  in  dimer  Beihtnfolgi  in 
der  Augiburger  Baureehnung  unmUtMar  unttr  einander  liehen,  und  daß  die  dort  in  orl.  SstniigMeiäm 
Auigabtn  in  den  Zeitraum  fallen  denen  terminiu  a  qvo  der  Sonntag  vocem  jocanditalit  iit. 
p,  KB  lolüe  die  tveite  Abtheilung  iion  arl,  M  einen  beionderen  Artikel  bilden  mit  dvm  DatHm  rabb.  scte  Wnlpurg. 

lApr.  »7]. 
p.  »ia.  M'  Uei :  IM.  elalt ;  lu- 

aa,  48*  Uet :  ['8M]  Juni  tt .  tlaU .-  |JSiW)  Juni  9. 
p.  SM,  4S-  war  biiiufügtn ,  da^  in  dem  PfäLt.  Kop.  B.  l.  e.  nur  ein  Regtet  lieht. 
404,  40*  HeM  ■  den,  itaU  ;  dem. 
404,  M*  Uei  :  Irrualt,  itaU  :  Irretat. 
4li,  M*  lüge  •*,'  nach  lApparatai'. 

*t»,  3t  fehlt  die  Teitemendation  aiarcendi  iIoR  eierceDdum. 
4St,  »J  f.  Uei :  er  kommt  aueh  lonit  in  diptomaliidi  übergeordneter  Stellung  vor  etatt :  eine  diplomaliich  unterg, 

St.  ind.era.  i,  vorkomml. 
494  .  4S  Uet  dBnnne  ttait  dnnne. 
491,  *»•  liit :  nr.  W.  (toll  -  nr.  14. 
43S,  4a*  f.  XH  verbtiiam  v)it  im  Alfabetiithtn  Regieler  tmttr  MuMieim  angegtbtn  itt.   Vgl.  Palaeky  GticJi.  v. 

Böhmen  a,  a ,  too. 
BieeoL  litt  zu  tilgen  d<<  Zeile  •  R'kinger,  Bani  4S7,  4f:  Vgl.  hierüber  wtüeru  im  AlfabtHiehtn  Regiiler  unter 

Siinihtim. 
tu  toi.  litt  tuHlgen  die  ZtUfMaUtitrprlori.  Wndif. 


yGoot^le 


yGoot^le 


yGoot^le 


yGoot^le 


yGoot^le 


yGoot^le 


yGoot^le 


